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Januar  7.  Der  Württembergifche  Verein  für  Bankunde  feiert  in  Stuttgart  fein  fünfzigjähriges 
Jubiläum.  * 

Januar  9.  Seine  Majeftät  der  König  begrüßt  in  Ulm  Seine  Majeftät  den  Deutfchen  Kaifer, 
welcher  zur  Hochzeit  des  Thronfolgers  von  Rumänien  nach  Sigmaringen  reift. 

Januar  10.  Seine  Majeftät  der  König  eröffnet  den  Landtag  mit  nachftehender  Thronrede: 

Liebe  Getreue! 

Indem  Ich  Sie  heute  zum  Beginn  des  zweiten  ordentlichen  Landtags  der  Wahl¬ 
periode  freundlich  willkommen  heiße,  drängt  es  Mich,  vor  Allem  des  Verluftes  zu 
gedenken,  von  welchem  Mein  Haus  und  das  ganze  Württembergifche  Land  durch  den 
Hingang  Ihrer  Majeftät  der  Königin-Witwe  betroffen  worden  find. 

Die  allfeits  bekundete  herzliche  Teilnahme  an  diefem  fchmerzlichen  Ereignis 
verfchafft  Mir  die  wohlthuende  Gewißheit,  daß  das  Andenken  an  die  edle  Fürftin  und 
an  die  reichen  Segnungen,  welche  Ihr  nie  ermüdendes  aufopferungsvolles  Wirken  auf 
dem  Gebiete  wohlthätiger  Liebe  dem  Lande  gebracht  hat,  in  den  Herzen  des  Volkes 
nie  erlöfchen  wird. 

In  dem  neuen  Abfchnitt  Ihrer  Thätigkeit  wird  die  Feftftellung  des  Voranfchlags 
für  die  Fortführung  des  Staatshaushalts  in  der  nächften  Finanzperiode  die  erfte  und 
wichtigfte  der  zunächft  zu  löfenden  Aufgaben  bilden. 

Die  Finanzlage  hat  fich  weniger  günftig  geftaltet,  ohne  jedoch  zu  ernftlichercn 
Beforgniffen  Anlaß  zu  geben. 

Während  die  Rechnungen  für  die  Jahre  1889/91,  Dank  namentlich  den  größeren 
Überweifungen  aus  der  Reichskaffe,  noch  mit  erheblichen  Überfchüffen  abgefchloffen 
haben,  ergab  das  letztverfloffene  Rechnungsjahr,  hauptfächlich  infolge  des  Zurückbleibens 
der  Ablieferungen  der  Staatseifenbahnen,  einen  Ausfall,  welcher  in  dem  laufenden 
Rechnungsjahr  fich  vorausfichtlich  noch  fteigern  wird. 

Eine  Wendung  zum  Belfern  fteht  für  die  nächfte  Zeit  kaum  in  Ausficht.  Dem¬ 
gemäß  ift  bei  der  Vorbereitung  des  neuen  Hauptfinanzetats  auf  allen  Gebieten  der 
Staatsfinanzverwaltung  mit  befonderer  Vorficht  verfahren  worden. 

Wenn  dennoch  Mebrforderungen  nicht  ganz  vermieden  werden  können,  fo  find 
diefelben  vorwiegend  durch  fachliche  Bedürfniffe  veranlaßt. 

Wefentlicb  wegen  des  gefteigerten  Ausgabebedarfs  der  Staatseifenbahnen  muß 
die  Schätzung  des  Ertrags  des  Kammerguts  hinter  dem  letzten  Voraufchlag  nicht  un¬ 
erheblich  Zurückbleiben. 

Auch  bei  den  Anteilen  an  den  Erträgen  der  Zölle  und  einzelner  Reichsfteuern 
fcheint  der  Höhepunkt  iiberfchritten  zu  fein. 

So  fieht  fich  die  Staatsfinanzverwaltung  jetzt  auf  die  Verftärkung  der  Deck¬ 
ungsmittel  angewiefen.  Diefe  wird  zu  einem  Teil  zwar  eintreten  infolge  der  wachfen* 
den  Ergiebigkeit  der  Mehrzahl  der  beftehenden  Landesfteuern  und  kann  weiter  erzielt 
werden  durch  Zufchüffe  aus  dem  Vermögen  der  Reftverwaltung,  im  übrigen  aber 
macht  fie  die  Wiederherftellung  derjenigen  Steuerfätze  notwendig,  nach  welchen  die 
direkten  Steuern  bis  zum  1.  April  1889  erhoben  worden  find. 

Die  gedachte  Maßregel  wird  indefTen  nicht  bloß  hinreichen,  das  Gleichgewicht 
im  Staatshaushalt  aufrecht  zu  erhalten ,  fie  wird  es  auch  ermöglichen ,  die  lonft  noch 
verfügbaren  Reftmittel  zur  Fortführung  und  Vollendung  der  fchon  früher  unter  Ihrer 
Zuftimmung  begonnenen  größeren  Bauten  und  zu  anderen  im  Bedürfnis  liegenden 
außerordentlichen  Staatsausgaben  zu  verwenden;  fie  wird  cs  endlich  erleichtern,  die- 
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jenigen  Steuer e n  1 1  a  f tu n g e  n  zu  vereinbaren,  welche  in  den  zur  fofortigen  Einbringung 
fertig  geftellten  Gefetzentwürfen  betreffend  die  Abftufung  der  Malzfteuer  und  über  die 
Steuerbefreiung  neubeftockter  Weinberge  in  Vorfcblag  gebracht  werden  follen. 

Mit  dem  letzteren  Entwurf  fteht  im  inneren  Zufammenhang  eine  in  der  Behand¬ 
lung  befindliche  Gefetzesvorlage  betreffend  die  Befteuerung  der  Kunftweinfabrikation 
—  beide  Gefetze,  neben  anderen  im  Hauptfinanzetat  berückfichtigten  Vorkehrungen, 
vorwiegend  dazu  beftimmt,  dem  feit  Jahren  andauernden  Notftand  der  fleißigen  Weinbau 
treibenden  Bevölkerung  foweit  thunlich  zu  begegnen. 

Was  die  für  die  Staatseifenbahnen  zu  exigierenden  Mittel  betrifft,  fo  ift  für  die 
Fertigftellung  der  in  der  letzten  Landtagsperiode  befchloffenen  Eifenbahnbauten  Vor- 
forge  zu  treffen. 

Die  Fortfehritte  im  Eifenbahnwefen  und  die  fich  fteigernden  Anforderungen  an 
die  Leiftungsfähigkeit  der  Bahnen  machen  weitere  VerbefTerungcn  und  Erweiterungen 
der  im  Betrieb  befindlichen  Bahnanlagen  namentlich  an  den  älteren  Bahnlinien  notwendig.. 

Die  Vorarbeiten  für  die  baulichen  Anlagen  zu  der  dringlich  gewordenen  Ent¬ 
ladung  des  Bahnhofs  Stuttgart  find  zum  Abfchluß  gebracht.  Auf  Grund  derfelben 
wird  Ihnen  der  Bau  einer  Verbindungsbahn  von  Untertürkheim  nach  Kornweftheim 
vorgefchlagen  werden. 

Inwieweit  mit  dem  Bau  neuer  Nebenbahnen  von  vorwiegend  lokaler  Bedeutung 
fortgefahren  werden  kann,  hängt  davon  ab,  ob  die  Reftverwaltung  die  zu  den  Zufchülfen 
erforderlichen  Mittel  wird  zur  Verfügung  ftellen  können. 

Mit  der  Erbauung  neuer  Familien  Wohnungen  für  Unterbedienftete  der  Verkehrs¬ 
anftalten  in  Stuttgart  foll  auf  dem  zu  diefem  Zweck  erworbenen  Areal  begonnen  werden. 

Die  in  Angriff  genommene  Arbeit  der  Steuerreform  im  Sinne  einer,  der  Leiftungs¬ 
fähigkeit  der  einzelnen  Steuerpflichtigen ,  wie  den  wechfelnden  Bedürfniffen  des  Staats 
beffer  fich  anpaffenden  Verteilung  und  Veranlagung  der  direkten  Steuern  foll  nach- 
drüeklichft  fortgefetzt  und  möglichft  befchleunigt  werden. 

Im  unmittelbaren  Anfchluß  hieran  wird  auch  die  Neuordnung  der  Befteuerungs- 
rechte  der  Gemeinden  und  Amtskörperfchaften  erfolgen  können. 

Schon  jetzt  für  die  Gemeinden  eine  weitere  Einnahme  zu  erfchließen,  ift  die 
Abficht  des  fofort  einzubringenden  Entwurfs  eines  Gefetzes  über  die  Erhebung  eines 
Zufchlags  zur  Liegenfchaftsaccäfe  durch  die  Gemeinden. 

Ihrer  Beratung  wird  ferner  alsbald  ein  Gefetzentwurf  über  das  landwirtfchaft- 
liche  Nachbarrecht  unterteilt  werden,  welcher  diefe  Materie  auf  der  Grundlage  der 
bei  den  früheren  Verhandlungen  über  den  Gegenftand  zu  Tage  getretenen  Anfchau- 
ungen,  vornehmlich  im  Sinne  einer  Ausgleichung  der  Intereffen  von  Feld  und  Wald  zu 
regeln  beftimmt  ift.  Bei  den  lebhaften  Wiinfchen,  mit  welchen  die  landwirtfchaftliche 
Bevölkerung  das  Zuftandekommen  diefes  Gefetzes  begleitet,  darf  einer  nunmehrigen 
Einigung  entgegengefehen  werden. 

Ein  Gefetzentwurf  über  die  Benützung  der  öffentlichen  Gewälfer,  welcher  die 
Ausnützung  der  wertvollen  Wafferkräfte  des  Landes  für  die  Zwecke  der  Induftrie  und 
Landwirtfchaft  erleichtern  und  fördern  wird,  unterliegt  zur  Zeit  der  Begutachtung  des 
Geheimen  Rafs. 

In  einer  gleichfalls  im  Laufe  der  Landtagsperiode  einzubringenden  Gefetzes¬ 
vorlage  follen  die  Vorausfetzungen  der  Entlalfung  dienftunfähig  gewordener  Körper- 
fchaftsbeamten,  unter  gleichzeitiger  Fürforge  für  die  materielle  Sicherftellung  der  auf 
Lebenszeit  angeftellten  Körperfchaftsbeamten  geregelt  werden. 

Die  im  abgelaufenen  Jahre  erfolgte  Abänderung  der  reichsgefetzlichen  Beftimm- 
ungen  über  die  Krankenverficherung  der  Arbeiter  hat  einige  Änderungen  und  Ergänzungen 
der  landesgefetzlichen  Ausführungsvorfchriften  notwendig  gemacht.  Eine  hierauf  lieh 
beziehende  Vorlage  wird  Ihnen  alsbald  zukommen. 

Die  Gewährung  einer  Entlchädigung  für  das  an  Mauls  und  Klauenfeuche  gefallene 
Vieh  foll  durch  einen  Ihnen  demnächft  zugehenden  Gefetzesentwurf  geregelt  werden. 

Ihrer  fofortigen  Beratung  wird  weiter  unterftellt  werden  ein  Staatsvertrag 
zwifchen  Württemberg  und  Baden,  welcher  die  gegenfeitige  Leiftung  der  Rechtshilfe 
in  Sachen  des  öffentlichen  Rechts  ordnet. 

Endlich  foll,  noch  mit  dem  gegenwärtigen  Landtag,  eine  Verftändigung  über  die 
Revifion  der  Landesverfaffung,  insbefondere  in  Abficht  auf  die  Zufammenfetzung  der 
Ständeverfammlung,  durch  eine  entfprechende  Gefetzesvorlage  eingeleitet  werden. 
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Mögen  Ihre  Beratungen  über  alle  diele  Arbeiten,  beherrfcht  und  getragen  von 
dem  Geilte  treuer  Pflichterfüllung  und  warmer  patriotilcher  Hingabe,  dem  Wohl 
Unferes  geliebten  Württemberg  dauernd  zum  Segen  gereichen! 

Ich  erkläre  den  Landtag  für  eröffnet. 

Januar  21.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  reifen  nach  Wien  zum  Befuch  Sr.  Majeftät 
des  Kaifers  von  Öfterreich  und  der  Kaiferlichen  Familie,  fowie  um  der  am  24.  Januar 
ftattfindenden  Vermählung  Sr.  K.  Hoheit  des  Herzogs  Albrecht  von  Württemberg  mit 
Ihrer  K.  u.  K.  Hoheit  der  Erzherzogin  Margarethe  Sophie  von  Öfterreich  anzuwohnen.  Von 
Wien  verfügen  Sich  Ihre  Majeftäten  am  24.  abends  zum  Befuche  der  Prinzlich  Schaumburg- 
Lippefchen  Herrfchaften  nach  Nachod,  Seine  Majeftät  der  König  am  2G.  nach  Berlin  zur 
Feier  des  Geburtsfeftes  Sr.  Majeftät  des  Kaifers. 

Februar.  Im  Antang  des  Monats  großer  Eisgang  mit  Überfehwemmung  im  Neckarthal  und  andern 
Flußthälern  des  Landes. 

März  22.  Zum  Reichstagsabgeordneten  im  XVII.  Wahlkreis  wird  an  des  f  Stadtpfarrers  Göfer 
Stelle  Rechtsanwalt  Alfred  Rembold  in  Ravensburg  gewählt. 

März  23.  Seine  K.  Hoheit  der  Großherzog  von  Heffen  trifft  zum  Befuch  Ihrer  K.  Majeftäten  in 
Stuttgart  ein. 

März  25.  In  der  Schloßkirche  zu  Stuttgart  findet  die  Konfirmation  Ihrer  K.  Hoheiten  der 
Herzoginnen  Eifa  und  Olga  von  Württemberg  ftatt. 

April  5—8.  In  Stuttgart  wird  der  X.  Deutfche  Geographentag  unter  zahlreicher  Beteiligung  aus 
dem  Reich  und  dem  Auslande  abgehalten. 

Mai  7.  In  der  Garnifonskirche  zu  Ludwigsburg  findet  die  Konfirmation  Ihrer  K.  Hoheit  der 
Prinzeffin  Pauline  von  Württemberg  ftatt,  wozu  Ihre  Majeftäten  die  Königin  und  die 
Königin-Regentin  der  Niederlande  und  andere  hohe  Gäfte  lieh  einfinden. 

Mäi  20.  Seine  Majeftät  der  König  begibt  Sich  zur  Teilnahme  an  der  Beifetzung  des  Fürften 
Georg  Viktor  von  Waldeck  und  Pyrmont  nach  Arolfen. 

Juni  4.  In  Thalheim  OA.  Tuttlingen  wird  über  der  Gruft  des  Dichters  der  Wacht  am  Rhein, 
Max  Schneckenburger,  ein  Grabmal  eingeweiht. 

Juni  5.  In  Anwefenheit  Ihrer  Majeftäten  des  Königs  und  der  Königin  wird  in  Hohenheim  das 
75jährige  Beftehen  der  landwirtschaftlichen  Akademie  unter  Teilnahme  zahlreicher  ehe¬ 
maliger  Schüler  gefeiert. 

Juni  6.  Dr.  Wilh.  v.  Reifer,  Bifchof  von  Enos,  Domkapitular  und  Generalvikar,  Coadjutor  des 
Bifchofs  von  Rottenburg  cum  jure  succedendi,  wird  Bifchof  von  Rottenburg.  Die  Inthroni- 
fation  findet  am  11.  Juli  ftatt. 


Bei  der  durch  die  Auflöfung  des  Reichstags  am  6.  Mai  nötig  gewordenen  Neuwahl  und 
7  Stichwahlen  werden  in  Württemberg  für  den  am  4.  Juli  zulammentretenden  Reichstag 
gewählt  (*  bezeichnet  bisherige  Mitglieder  des  Reichstags): 


I. 

Wahlkreis 

:  Siegle*, 

II. 

n 

Schnaidt*, 

III. 

V 

Haag,  Weingärtner,  Gemeinderat,  ftädt.  Güterinfpektor  in  Heilbronn, 

IV. 

n 

Kereher* 

V. 

n 

Ehni,  Kommerzienrat  in  Stuttgart, 

VI. 

ff 

Payer*, 

VII. 

n 

Frhr.  v.  Gültlingen*, 

VIII. 

n 

Gail  er,  Mufikalienhändler  in  Stuttgart, 

IX. 

ff 

K.  Haußmann*, 

X. 

fi 

Speif  er  *, 

XI. 

ff 

Hartmann,  Gutsbefitzer  in  Wackershofen, 

XII. 

ff 

Pflüger*, 

XIII. 

ff 

Wengert,  Pfarrer  in  Dirgenheim, 

XIV. 

ff 

Bantleon,  Ökonomierat  in  Waldhaufen  OA.  Geislingen, 

XV. 

ff 

Gröber*, 

XVI. 

ff 

Braun*, 

XVII. 

ff 

Rembold*. 

Juni  17.  Aus  Anlaß  der  durch  anhaltende  Trockenheit  herbeigeführten  Futternot  in  den  meiften 
Landesteilen  richten  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  der  ritterfchattliche  Abgeordnete 
Freiherr  v.  Gültlingen  und  41  weitere  Mitglieder  des  Kaufes  eine  Anfrage  an  die  Staats- 
minifter  des  Innern  und  der  Finanzen:  ob  und  welche  Maßnahmen  fie  zm  Steueiung  und 

treffen  beabfichtigen.  Im  Juni  erfolgt  die  Einfetzung  einer  Not- 


Linderung  diefer  Not  zu 
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ftandskommiflfion  bei  dem  Minifterium  des  Innern,  während  gleichzeitig  die  Staatsforftver- 
waltung  Maßnahmen  zur  Linderung  der  Futter-  und  Streunot  trifft. 

luni  22.  Ihre  K.  Hoheit  die  Herzogin  von  Urach,  geborene  Herzogin  in  Bayern,  wird  von  einer 
Tochter  entbunden,  welche  in  der  Taufe  die  Namen  Maria  Gabriele  Jofefa  Carola  Sofie 
Mathilde  erhält. 

Juni  30.  Seine  K.  Hoheit  der  Großherzog  von  Sachfen-Weimar  trifft  zum  Befuch  Ihrer  König¬ 
lichen  Majeftäten  im  Schloß  Friedrichshafen  ein. 

Juli  9.  Auf  dem  Roßberg  bei  Gönningen  wird  ein  auf  Veranlaffung  des  Schwäbifchen  Alb- 
vereins  für  den  1889  verftorbenen  Profeflbr  F.  A.  Quenftedt  errichteter  Gedenkftein  mit 
dem  Bild  des  Forfchers  und  Lehrers  feftlich  eingeweiht. 

Juli  17.  Unter  Teilnahme  Seiner  Majeftät  des  Königs  feiert  der  Verein  für  Gefchichte  des 
Bodenfees  in  Friedrichshafen  fein  25jähriges  Stiftungsfeft. 

Juli  18.-19.  Der  Württ.  Hauptverein  der  Guftav  Adolf-Stiftung  feiert  in  Stuttgart  fein  fünfzig¬ 
jähriges  Beftehen. 

Juli  20.  Ihre  Durchlaucht  die  Fiirftin  Amalie  von  Teck,  vermählte  Gräfin  von  Hügel,  ftirbt  in 
Reinthal  bei  Graz. 

Augult  6.  In  Cannftatt  wird  eine  Bezirks-Gewerbeausftellung  eröffnet. 

Auguft  6.  Zu  Wangen  im  Allgäu  wird  ein  Kaifer-  und  Kriegerdenkmal  feierlich  enthüllt. 

Augult  12.  Ihre  K.  Hoheit  die  Herzogin  Maria  Ifabella  von  Württemberg  verlobt  Sich  in  Gmunden 
mit  dem  Prinzen  Johann  Georg  von  Sachfen. 

Augult  25.  In  Nürtingen  wird  das  Feft  des  50jährigen  Beftehens  des  K.  Schullehrerfeminars 
gefeiert. 

September  2.  In  Heilbronn  wird  ein  Kaifer  Wilhelmsdenkmal  (von  Prof.  Rümann  in  München 
und  Eifenlohr  und  Weigle  in  Stuttgart)  feierlich  enthüllt. 

September  14.  Ihre  Majeftäten  der  Kaifer  und  die  Kaiferin  treffen  in  Stuttgart  ein.  Gleich¬ 
zeitig  kommen  hieher  Ihre  Königlichen  Hoheiten  der  Kronprinz  von  Italien ,  Prinz  Al- 
brecht  von  Preußen,  Prinz  Ludwig  von  Bayern,  der  Erbgroßherzog  von  Baden,  Prinz  Rup- 
precht  von  Bayern ,  der  Fiirft  von  Hohenzollern.  Am  15.  findet  auf  dem  Exerzierplatz 
zwifchen  Cannftatt  und  Untertiirkheim  Parade  ftatt,  nach  derfelben  große  Paradetafel  im 
K.  Refidenzlchloß.  Bei  diefer  brachte  Seine  Mafeftät  der  König  folgenden  Trinkfpruch 
aus:  Eure  Kaiferliche  Majeftät  wollen  geftatten,  wenn  Ich  das  Wort  ergreife,  um  Sie  und 
Ihre  Majeftät  die  Kaiferin  herzlich  willkommen  zu  heißen  von  feiten  Meines  Haufes,  Meines 
Landes,  Meines  Volkes  und  in  erfter  Linie  Meines  Armeecorps,  dem  der  heutige  Tag  gilt. 
Zweimal  war  es  Meinem  Armeecorps  vergönnt,  vor  den  Augen  feines  damaligen  oberften 
Kriegsherrn,  des  unvergeßlichen,  verehrten  Kaifers  Wilhelm  I.,  Proben  feiner  militärifchen 
Ausbildung  abzulegen  und  anerkennende  Worte  zu  finden.  Am  heutigen  Tage  war  es 
ihm  vergönnt,  Euer  Majeftät  die  Probe  abzulegen,  daß  wir  nicht  geraftet,  daß  wir  weiter 
auf  dem  gewonnenen  Boden  gearbeitet  haben.  Auch  aus  dem  Munde  Euer  Majeftät  Worte 
der  Anerkennung  und  Zufriedenheit  zu  vernehmen,  war  ein  hoher  Stolz,  ein  Glück  für  uns, 
deffen  uns  allezeit  würdig  zu  zeigen  wir  beftrebt  fein  werden.  Aber  nicht  allein  das 
Armeecorps,  nein,  das  ganze  Volk  jubelt  Euren  Majeftäten  entgegen,  wie  Sie  aus  den 
ftrahlenden  Blicken  und  den  jauchzenden  Zurufen  entnehmen  konnten.  Sie  erblicken  alle 
in  Eurer  Majeftät  den  Träger  der  deutfehen  Kaiferkrone,  den  Hort  des  Friedens  und  in 
Ihrer  Majeftät  der  Kaiferin  das  leuchtende  Vorbild  der  deutfehen  Fran ;  und  fo  haben  fie 
Eure  Majeftät  begrüßt  und  willkommen  geheißen  und  oft  und  zu  aller  Zeit  herzlich  be* 
grüßt.  Diefen  Gefühlen  gebe  Ich  Ausdruck,  indem  Ich  Sie  auffordere,  mit  Mir  einzufdmmen 
in  den  Ruf:  Seine  Majeftät  der  Kailer,  unfer  oberfter  Kriegsherr,  und  Ihre  Majeftät  die 
Kaiferin,  fie  leben  hoch! 

Hierauf  erwiderte  Seine  Majeftät  der  Kaifer;  Eurer  Majeftät  fpreche  Ich  den 
herzlichfiten  und  wärmften  Dank  aus  im  Namen  Ihrer  Majeftät  der  Kaiferin  und  in  Meinem 
für  die  gnädigen  Worte,  die  Sie  foeben  an  uns  gerichtet  haben,  und  für  den  freundlichen 
Empfang,  den  Wir  feitens  Eurer  Majeftät,  Ihres  ganzen  Haufes  und  Ihres  Volkes  haben 
entgegennehmen  können.  Die  Stuttgarter  und  Ich,  Euer  Majeftät,  find  alte  Bekannte,  und 
Ich  habe  unter  den  verfchiedenften  Gelegenheiten  die  Möglichkeit  gehabt,  zu  beobachten, 
in  wie  warmer  und  herzlicher  Weife  das  württembergifche  Volk  an  feinem  Königshaufe 
und  auch  am  Deutfehen  Reiche  hängt,  sei  es  bei  Veranftaltung  froher  Feftlichkeiten ,  fei 
es  auch  unter  dem  Ausdrucke  tiefften  Schmerzes  über  einen  heimgegangenen  geliebten 
Souverän.  Stets  hat  das  württembergifche  Volk  der  hohen  Eigenfchaft  entfprochen,  deren 
fich  dereinft  fchon  ein  großer  Vorfahre  Eurer  Majeftät  rühmen  konnte,  daß  er  überall» 
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wo  es  fei,  fein  Haupt  getroft  in  den  Schoß  feiner  Unterthanen  legen  könne.  Der  heutige 
Tag  hat  aber  zu  gleicher  Zeit  den  bewehrten  Teil  der  württembergifchen  Söhne  vor  unferen 
Augen  vorbeiziehen  lallen,  und  es  erfüllt  Mich  mit  hoher  Freude,  daß  das  rückhaltlos  bei¬ 
fällige  Urteil  Meines  hochfeligen  Herrn  Großvaters  von  damals  von  Mir  heute  an  derfelben 
Stelle  hat  wiederholt  werden  können.  Ich  wünfehe  Eurer  Majeftät  und  dem  württem¬ 
bergifchen  Armeecorps  von  Herzen  Glück  zu  dem  heutigen  Tage.  Das  Corps  fteht  auf 
der  Höhe  der  Ausbildung  und  wird  auch  fo  bleiben:  dafür  forgt  der  militärifche  Sinn  und 
Eifer  Eurer  Majeftät,  Ihrer  Generale  und  Offiziere.  Das  Corps  fteht  in  dem  Kranze  der 
Armeecorps,  die  zum  Schutze  des  Deutschen  Reiches,  zum  Schutze  des  europäifchen 
Friedens  ftets  gewärtig  find,  glänzend  da.  Ich  hoffe  und  wünfehe,  daß  zu  allen  Zeiten 
dem  Corps  diefe  herrlichen  und  guten  Eigenfchaften  bewahrt  bleiben  mögen.  .  Ich  trinke 
auf  das  Wohl  Eurer  Majeftät,  Ihrer  Majeftät  der  Königin,  des  gefamten  Haufes  und  aller 
württembergifchen  kampferprobten  Söhne.  Die  Alten  und  die  Jungen,  Hurrah! 

Am  16.  September  wurde  bei  Ludwigsburg  das  mit  Rückficht  auf  den  landwirt- 
fchaftlichen  Notftand  wefentlich  eingelchränkte  Kaifermanöver  gehalten ,  worauf  Abends 
Ihre  Majeftäten  der  Kaifer  und  die  Kaiferin  Stuttgart  verladen.  In  einem  Tagesbefehl 
fpricht  der  Kaifer  nochmals  Seine  lebhafte  Befriedigung  über  das  in  jeder  Beziehung  fo 
fehl*  erfreuliche  Ergebnis  der  Übungen  des  Armeecorps  aus. 

September  18.  In  Nagold  zerftört  eine  Feuersbrunft  29  Gebäude. 

September  21  ff.  In  Stuttgart  wird,  in  Verbindung  mit  dem  50jährigen  Jubiläum  des  Württem¬ 
bergifchen  Altertumsvereins,  die  Generalverfammlung  des  Gefamtvcreins  der  deutfehen 
Gefchichts-  und  Altertumsvereine  gehalten. 

September  26  f.  Im  Ulm  wird  der  XI.  Deutfche  Evangelifche  Kirchengefangvereinstag  ab¬ 
gehalten. 

September  26.  Eine  Landesobftausftellung  in  Stuttgart,  veranftaltet  von  dem  Württembergifchen 
Obftbauverein ,  giebt  Zeugnis  von  der  Menge  und  Güte  des  in  diefem  Jahr  gewach- 
fenen  Obftes. 

September  27.  In  Gegenwart  Ihrer  Majeftäten  des  Königs  und  der  Königin  findet  die  feierliche 
Einweihung  der  „Karlsbrücke“  über  den  Neckar  zwifchen  Stuttgart-Berg  und  Cannftatt, 
welche  vom  Staat  und  den  beiden  Städten  gemein fam  erbaut  worden  ift,  ftatt. 

September  28.  Bei  dem  aus  dem  ganzen  Land  außerordentlich  zahlreich  befuchten  Landwirt- 
fchaftlichen  Feft,  dem  erften  unter  der  Regierung  Seiner  Majeftät  des  Königs  Wilhelm  II., 
richtet  Seine  Majeftät  an  die  etwa  taufend  Angehörigen  der  landwirtfchaftlichen  Vereine, 
welche  der  Königlichen  Einladung  zum  Feftbankett  gefolgt  waren,  nach  einem  auf  Ihre 
Majeftäten  ausgebrachten  Trinkfpruch  folgende  Worte,  die  mit  nicht  endenwollendem 
Jubel  aufgenomraen  wurden:  Ich  brauche  Sie  wohl  nicht  zu  verfichern,  daß  es  Mir  eine 
herzliche  Freude  macht,  einen  Augenblick  in  der  Mitte  Meiner  Schwaben,  insbefondere 
Meiner  lieben  Landwirte  zu  verweilen.  Die  vielen  Vertreter  der  einzelnen  landwirtfchaft¬ 
lichen  Bezirke  von  heute  früh  fehe  Ich  jetzt  hier  wieder  verfammelt;  nun  ift  es  Mir  ein 
Herzensbedürfnis,  zu  fagen,  daß  Ich  gewillt  bin,  den  Fußftapfen  Meiner  Ahnen  folgend, 
in  fteter  Fiirforge  für  die  Landwirtfchaft  deren  wahres  Wohl  zu  heben,  Leid  und  Freud 
mit  ihr  zu  teilen  und  zu  thun,  was  in  Meinen  Kräften  fteht,  fie  zu  fördern.  Ich  muß  aber 
auch  heute  eine  Mahnung  an  Sie  richten  :  in  fchweren  Zeiten  gilt  es,  den  Mut  nicht  finken 
zu  lallen,  den  Blick  nach  oben  zu  richten  und  auf  Gott  zu  vertrauen.  Der  Allmächtige 
hat  uns  nicht  verlalfen,  Er  hat  uns  für  fo  mancherlei  Ausfälle  ira  Frühjahr  Erfatz  gegeben 
in  einer  reichen  Ernte  von  Obft,  Getreide  und  Wein.  Dafür  wollen  wir  Ihm  dankbar  fein. 
Außerdem  wollen  wir  alle  den  Blick  richten  auf  Haus  und  Herd;  dies,  das  häusliche  Glück 
ift  die  ficherfte  Gewähr,  daß  umftiirzlerifche  und  böl’e  Mächte  keinen  Boden  bei  uns  finden 
und  daß  das  treue  herzliche  Band  zwifchen  dem  Volk,  feinen  Vertretern  und  Mir  immer¬ 
dar  beftehen  bleibe.  Ich  drücke  Ihnen  allen  im  Geifte  die  Hand  und  verfichere  Sie  auch 
für  die  Zukunft  Meiner  wärmften  landesväterlichen  Fiirforge  für  die  Landwirtfchatt.  Mögen 
nach  fo  mancherlei  Trübungen  jetzt  gute  und  glückliche  Zeiten  für  diefelbe  kommen:  die 
Landwirtfchaft  und  Ihrer  Hände  Arbeit,  fie  lebe  hoch ! 

Oktober  I.  Die  Bahnlinie  Honau  — Münfingen  wird  dem  öffentlichen  Verkehr  übergeben. 

Das  Württembergifche  Fußartillerie-Bataillon  Nr.  13  wird  zum  K.  Preußifchen 
Reichsmilitärkontingent  übergeführt. 

Oktober  18.  In  Heilbronn  wird  ein  Denkmal  für  den  verewigten  Kaifer  Friedrich  (von  Prof. 
Stockmann  in  Karlsruhe)  feierlich  enthüllt. 
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Oktober  19.  In  Anwefenheit  Ihrer  MAjeftäten  des  Königs  und  der  Königin  wird  zu  Wangen 
im  Allgäu  eine  evangelifche  Kirche  eingeweiht. 

November  5.  In  Stuttgart  wird  das  400jährige  Jubiläum  der  Erbauung  der  Hofpitalkirche  ge¬ 
feiert.  Dem  Vormittagsgottesdienft  wohnt  Seine  Majeftät  der  König  mit  andern  Mitgliedern 
des  Königlichen  Haufes  an. 

November  7.  Seine  Majeftät  der  Deutfche  Kaifer  trifft  als  Gaft  Seiner  Majeftät  des  Königs  zu 
mehrtägigem  Jagdaufenthalt  in  Bebenhaufen  ein. 

November  10.  Bei  der  Abgeordnetenwahl  für  Stadt  Reutlingen  wird  Rechtsanwalt  Fr.  Payer, 
Reichstagsabgeordneter,  gewählt. 

November  14.  Ihre  K.  und  K.  Hoheit  die  Frau  Herzogin  Albrecht  von  Württemberg  wird  in 
Stuttgart  von  einem  Sohn  entbunden.  Bei  der  Taufe  am  17.  erhält  der  Neugeborene  die 
Namen  Philipp  Albrecht  Karl. 

Dezember  14.  An  Stelle  des  am  6.  nach  kurzem  Krankfein  geftorbenen  Staatsminifters  v.  Schmid 
wird  Staatsrat  v.  Pifchek  zum  Staatsminifter  des  Innern  ernannt. 

Dezember  14.  In  Neckarfulm  wird  Ökonomierat  Schmid  von  Maifenhälden  zum  Landtagsabge¬ 
ordneten  gewählt. 
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Januar  2.  Stuttgart.  Adolf  v.  Daniel,  Regierungsdirektor  a.  D.,  früher  Oberamtmann  in  Hall, 
Landtagsabgeordneter  für  Backnang  1851  —  55. 

Januar  8.  Stuttgart.  Heinrich  v.  Schneider,  Präfident  der  Oberrechnungskammer  und  der 
Staatskaffenverwaltung,  1881—86  Direktor  des  Statiftifchen  Landesamts,  1862—76  Land¬ 
tagsabgeordneter  für  Brackenheim.  (Staatsanz.  S.  47.  Schw.  Krön.  S.  57.) 

Januar  16.  Laichingen.  Dr.  Paul  v.  Zech,  vorm.  Profeflor  an  der  Technifchen  Hochfchule  in 
Stuttgart  und  ordentl.  Mitglied  des  Statiftifchen  Landesamts.  (Staatsanz.  S.  92.  Schw. 
Krön.  S.  434.) 

Januar  16.  Stuttgart.  Graf  Auguft  v.  Normann-Ehrenfels,  Oberft  z.  D. 

Januar  18.  Berlin.  Stadtpfarrer  Joh.  Ev.  Göfer  von  Saulgau,  Reichstagsabgeordneter.  (D.  Volks¬ 
blatt  Nr.  16.) 

Januar  21.  Regensburg.  Dr.  Jofeph  Maft  (aus  Weingarten),  päpftlicher  Geheimer  Kämmerer; 
1848 — 68  Regens  des  Priefterfeminars  in  Rottenburg.  (D.  Volksblatt  19.) 

Januar  31.  Stuttgart.  Hofrat  K.  Renz  (aus  Ergenzingen),  ehern.  Taubftummenlehrer  in  Frank¬ 
reich,  der  Schweiz  und  Rußland.  (Staatsanz.  S.  177.) 

Februar  7.  Leipzig.  Geheiraerat  Dr.  Ferd.  v.  Steinbeis,  vorm.  Präfident  der  Württ.  Zentral- 
ftelle  für  Handel  und  Gewerbe,  1862 — 68  Landtagsabgeordneter  für  Blaubeuren.  (Staats¬ 
anz.  S.  235.  Schw.  Krön.  S.  264.  457.  Gewerbeblatt  Nr.  7.) 

Februar  12.  Stuttgart.  Wilh.  v.  Bätzner,  Präfident  der  Oberregierung,  außerordentl.  Mitglied 
des  Geheimen  Rats,  lebenslängliches  Mitglied  der  Erften  Kammer.  (Staatsanz.  S.  252.) 

Februar  19.  Stuttgart.  Max  v.  Pfeiffelmann,  Generalmajor  z.  D.  (Staatsanz.  S.  308.) 

März  I.  Stuttgart.  Aug.  Öfterlen,  Juftizrat,  Vorftand  der  Württ.  Anwaltskammer.  (Staats¬ 
anz.  S.  361.  Schw.  Krön.  S.  426.) 

März  2.  Biberift  bei  Solothurn.  Oskar  Miller  (aus  Heidenheim),  Papierfabrikdirektor.  (Schw. 
Merk.  S.  435.) 

März  8.  Stuttgart.  Wilhelm  Kohlhammer,  Kommerzienrat,  Verlagsbuchhändler  und  Buch¬ 
druckereibefitzer.  (Staatsanz.  S.  361.  Schw.  Merk.  S.  440.) 

März  22.  München.  Dr.  P.  L.  Adam,  Kommerzienrat,  ehern.  Vorftand  der  Ulmer  Handels¬ 
und  Gewerbekammer,  des  Vereins  für  Kunft  und  Altertum  in  Obcrfch waben  etc. 

März  25.  Stuttgart.  Dr.  Herrn.  Hettich,  vorm.  Oberamtswundarzt  in  Befigheim.  (Schw. 
Krön.  S.  623.) 

Mirz  27.  Cannftatt.  Fr.  Aug.  v.  Stein,  Landgerichtspräfident  a.  D.,  Mitglied  der  Landes- 
fynode,  1872-75  Landtagsabgeordnetcr  für  Tübingen  Stadt. 

April  13.  Ulm.  K,  Fr.  Göfer,  Oberftabsarzt  a.  D. 
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ÄP”'!  14.  Baden-Baden.  Albert  v.  Suckow,  General  der  Infanterie  z.  D.,  vorm.  Kriegsminifter. 
(Staatsanz.  S.  659.  Schw.  Krön.  S.  784.  997.) 

April  20.  Ulm.  Hugo  Bazing,  Landgerichtsrat  a.  D.,  Vorftand  des  Vereins  für  Kunft  und 
Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwabcn. 

April  22.  Stuttgart.  J.  Chi.  Lai  Jtner,  Oberlehrer,  Vorftand  des  Württ.  Volksfchullehrer Vereins. 
(Schw.  Krön.  S.  1729.) 

April  24.  Bozen.  Dr.  Ed.  Schmidt-Weißenfels,  Schriftfteller ,  feit  20  Jahren  in  Cannftatt 
und  Stuttgart  anfällig.  (Schw.  Krön.  S.  859.) 

April  25.  Calw.  Dr.  Herrn.  Gundert,  Vorftand  des  Calwer  Verlagsvereins,  langjähriger 
Miffionar  in  Indien.  (Biographie  von  Helle,  Stuttgart  und  Calw  1894.) 

Mai  3.  Zürich.  Dr.  Matthäus  Hipp  (aus  Blaubeuren),  Elektriker.  (Schw.  Krön.  S.  958.) 

Mai  5.  Tübingen,  v.  Finckh,  Obertribunalrat  a.  D. 

Mai  18.  Illenau.  Dr.  Jul.  v.  Teuffel,  konfultierender  Leibarzt  Sr.  Majeftät  des  Königs,  Vor¬ 
ftand  der  medizinifch-gynäkologifchen  Abteilung  des  Ludwigfpitals  in  Stuttgart.  (Schw. 
Krön.  S-.  1080.) 

Mai  28.  Dorlisheim  im  Elfaß.  Hermann  Frhr.  v.  Hügel,  K.  Württ.  Generalmajor  a.  D. 

Juni  5.  Rottenburg.  Bifchof  Dr.  K.  Jof.  v.  He  feie.  (Staatsanz.  S.  983.  Schw.  Krön.  S.  1187. 
D.  Volksblatt  127.) 

Juni  6.  Reutlingen.  S.  Winkler,  Webereiinfpektor  a.  D. 

Juni  8.  Hohenheim.  K.  Schufte r,  Landesökonoraierat,  Vorftand  der  Ackerbaufchule. 

Juni  9.  Stuttgart.  Franz  Jof.  Schütky,  K.  Kammerfänger.  (Staatsanz.  S.  1014.  Schw.  Krön. 
S.  1226.) 

Juni  12.  Münfingen.  Bosler,  vorm.  Stadtfchultheiß  und  Oberamtspfleger,  1870 — 82  Landtags- 
abgeordnetcr  für  Münfingen. 

Juli  6.  Stuttgart.  Heinrich  Schaumann,  Maler,  Vorftand  der  Stuttgarter  Kunftgenoffenfcbaft. 
(Staatsanz.  S.  1166.  Schw.  Krön.  S.  1431.) 

Juli  II.  Reutlingen.  Friedr.  Baur,  Rechtsanwalt,  Landtagsabgeordneter  für  Reutlingen  Stadt. 
(Schw.  Krön.  S.  1477.) 

Juli  16.  Stuttgart.  Dr.  Willi.  Wiedmayer,  Profeffor  am  Healgymnafium. 

Juli  26.  Gerlafingen  bei  Solothurn.  Ernft  Kinzelbach  (aus  Königsbronn),  Direktor  der  Boll- 
fchen  Eifenwerke.  (Schw.  Merkur  S.  1461.) 

Juli  28.  Stuttgart.  Jofeph  Knapp,  zweiter  Stadtpfarrer  an  der  Stiftskirche.  (Staatsanz.  S.  1287 
Schw^  Krön.  S.  1598.) 

Juli  30.  Stuttgart.  Friedrich  Graf  v.  Pückl  er-Lirap  urg,  württ.  Standesherr,  General  ä  la 
suite  und  vorm.  Adjutant  Sr.  Majeftät  des  Königs  Karl. 

Augult  5.  Laufen  in  Baden.  Rudolf  Graf  v.  Zeppelin-Afchhaufen,  K.  Reichserbpanner- 
herr  und  Kammerherr. 

Augult  6.  Stuttgart.  Wilh.  Röfch,  Bildhauer.  (Staatsanz.  S.  1339.  Schw.  Krön.  S.  1657.) 
Augult  9.  Lorch.  Guft.  Neck  er,  Oberbaurat  a.  D. 

Augult  15.  Stuttgart.  Ferd.  Schmidt,  Kommerzienrat ,  Fabrikbefitzer  in  Neuenbürg.  (Schw. 
Krön.  S.  1717.) 

Augult  16.  Schwaigern.  Liomin,  Stadtfchultheiß,  Landtagsabgeordneter  für  Brackenheim 
1883-88. 

Augult  17.  Stuttgart.  Richard  Bok,  Oberbaurat  im  Kriegsminifterium. 

Augult  20.  Stuttgart.  Oberkirchenrat  Friedr.  Zimmerle,  vorm.  Stadtpfarrer  an  der  St.  Eber¬ 
hardskirche.  (Staatsanz.  S.  1401.  D.  Volksblatt  190.) 

Augult  21.  Rottenburg.  Hofrat  Dr.  Bernh.  Ritter,  Arzt,  1848-49  Landtagsabgeordneter  für 

Rotteuburg.  (Schw.  Krön.  S.  1755.) 

Augult  27.  Riva  am  Gardafee.  v.  Sautter,  Oberft  z.  D.,  vorm.  Kommandeur  des  Ulanen¬ 
regiments  K.  Wilhelm  (2.  Württ.)  Nr.  20. 

Augult  29.  Stuttgart.  Wilh.  Böhm,  Direktor  der  Gasbeleuchtungsgefellfchaft. 

September  2.  Jerufalem.  Chriftoph  Paulus  (aus  Thalheim  OA.  Tuttlingen),  ehern.  Vorftand 
der  Tempelgemeinde. 

Sep’.ember  4.  Stuttgart.  S.v.  Weigand,  Direktor  a.  D.,  Ehrenmitglied  der  K.  Domänendirektion. 
September  20.  Stuttgart,  v.  Wolff,  vorm.  Regierungspräfident  von  Ellwangen  und  Ulm, 
Laudtagsabgeordneter  für  Eßlingen  1870 — 76.  (Schw.  Krön.  S.  1963.) 

September  29.  Stuttgart.  WTilh.  Stirm,  Oberfinanzrat  a.  D. 

Oktober  15.  Stuttgart.  Emil  Ege,  Ökonomierat,  Landtagsabgeordneter  für  Neckarfulm.  (Staats¬ 
anz.  S.  1699.  Schw.  Krön.  S.  2139.  Landwirtfeh.  Wochenbl.  S.  613.  615.) 
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Oktober  20.  Stuttgart.  Anton  Buck,  Regierungsrat  bei  dem  Katli.  Kirchenrat,  Mitglied  der 
Minifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfckulcn  etc.  (D.  Volksblatt  241.) 

Oktober  24.  Ebingen.  Robert  Göbel,  Redakteur  des  Neuen  Albboten. 

November  I.  Stuttgart.  Chriftian  Müller,  vorm.  ProfelTor  an  der  Technifchen  Hochfchule. 
November  4.  Stuttgart.  Adolf  Wagner,  ftädtifcher  Garteninfpektor.  (Schw.  Krön.  S.  2278.) 
November  7.  Regensburg.  Wilhelm  v.  Neuffer,  Großhändler,  Reichsrat  (Württemberger). 
(Schw.  Merkur  S.  2108.) 

November  15.  Stuttgart.  Heinrich  v.  Stahl,  vorm.  Oberregierungsrat  beim  Kath.  Kirchenrat. 
November  19.  Breslau.  Dr.  theol.  Hermann  Schmidt,  ProfelTor  der  Theologie.  (Aus  Fricken- 
hofen  OA.  Gaildorf.  Schw.  Merkur  S.  2201.) 

November  19.  Isny.  Kommerzienrat  Chriftian  Springer,  Fabrikant,  1851—55  Landtagsabge¬ 
ordneter  für  Wangen.  (Staatsanz.  S.  1899.) 

November  20.  Faurndau.  Johannes  Wölffle,  Lithograph.  (Schw.  Krön.  S.  2403.  Staatsanz. 

S.  1935.) 

November  25.  Heilbronn.  Wilh.  v.  Speidel,  Landgerichtspräfident,  Präfident  des  Staats¬ 
gerichtshofs.  (Schw.  Krön.  S.  2432.) 

November  30.  Gmünd.  Adolf  Unter  fee,  Oberbürgermeifter,  Landtagsabgeordneter  für  Laup- 
heim  feit  1876.  (Schw.  Krön.  S.  2459.  Staatsanz.  S.  1947.) 

November  30.  Stuttgart.  Theodor  v.  Firnhaber,  Landgerichtspräfident  a.  D.  (Schw.  Krön. 

S.  2467.) 

Dezember  I.  Ileilbronn.  Max  Rümelin,  Kaufmann. 

Dezember  6.  Stuttgart.  Karl  Jofeph  v.  Schmid,  Staatsminifter  des  Innern.  (Staatsanz.  S.  1979. 

Schw.  Krön.  S.  2557.  Münchner  Allg.  Zeitung  Nr.  339.) 

Dezember  16.  Stuttgart.  Albert  Stotz,  Kommerzienrat,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  2617.) 
Dezember  16.  Reutlingen.  Wilh.  v.  Stammler,  Regierungs-Vizedirektor  a.  D. 

Dezember  17.  Stuttgart.  Otto  v.  Schwartz,  Oberhofkaffier ,  Hofkammerdirektor.  (Schw. 
Krön.  2613.) 

Dezember  17.  Hall.  Freiherr  Karl  v.  Seeg  er,  Baurat  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  2619.) 

Dezember  19.  Ulm.  Hermann  Klemm,  Kaufmann,  Stadtrat,  Vorftand  der  Ulmer  Liedertafel. 
(Schw.  Krön.  S.  2627.) 

Dezember  26.  Stuttgart.  Dr.  K.  Friedr.  v.  Klaiber,  Prälat  a.  D. 

Dezember  27.  Neu-Ulm.  Karl  v.  Stängel,  Regierungs-Vizedirektor  a.  D. 

Dezember  30.  Stuttgart.  Freiherr  Adolf  v.  Gültlingen,  Erbkämmerer  des  Königreichs, 
1854 — 68  ritterfchaftlicher  Abgeordneter. 

Dezember  31.  Stuttgart.  Dr.  Heinrich  v.  Merz,  Prälat,  Generalfuperintendent  von  Reutlingen, 
Mitglied  des  Evang.  Konfiftoriums,  Vorftand  des  Vereins  für  Chriftliche  Kunft  in  der 
evangelifchen  Kirche  Württembergs.  (Staatsanz.  1894  S.  3.  Schw.  Krön.  S.  2.) 


Wiirttembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1892. 

Von  Profeffor  Dr.  Steiff,  Bibliothekar. 


A.  Fürftenhaus. 

Karl  I.,  König  v.  TV.  Raible,  Georg,  Unfern  Soldaten  zur  Erinnerung  an  den  unvergeßlichen 
König  Karl  I.  von  Württemberg.  1823-1891.  (Stuttgart,  Druck  von  Glafer  &  Sulz,  1892.)  8°. 

Zeppelin,  Eberhard  Graf,  Karl  I.,  König  von  Württemberg.  Ein  Gedenkblatt  im  Aufträge 
des  Ausfchuffes  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung  verfaßt 
und  Ihrer  Majeftät  der  Königin  Olga  von  Württemberg  gewidmet.  (Lindau  i.  B.,  Buch¬ 
druckerei  J.  B.  Thoma,  1892.)  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Schriften  des  Vereins  für 
Gefchichte  des  Bodenfees  u.  f.  w.) 

Olga,  Königin  v.  W.  —  Gedächtnis,  Zum,  Ihrer  Majeftät  der  verewigten  Königin  Witwe  Olga 
von  Württemberg.  Abfchieds-Trauerfeier  in  Friedrichshafen  am  2.  November,  Trauer- 
gottesdienft  im  K.  Schloß  am  4.  November,  Beifetzungsfeier  in  der  Schloßkapelle  am 
4.  November,  Gedächtnispredigten  in  der  Schloßkapelle  am  6.  November  1892.  Stuttgart, 
Greiner  &  Pfeiffer,  o.  J.  (1892).  8n. 

Heller,  Rektor  Dr.,  Rede  bei  der  Trauerfeier  für  Ihre  Majeftät,  die  Königin  Olga  im  König¬ 
lichen  Katharinenftift  am  9.  November  1892.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen 
Buchdruckerei,  o.  J.  (1892).  8°. 

Königin  Olga  von  Württemberg  f.  Zur  Erinnerung  an  die  unvergeßliche  Königin  Olga  von 
Württemberg.  (1822 — 1892.)  Stuttgart,  Druck  von  Glafer  &  Sulz,  o.  J.  (1892).  8°. 

Lebens-Abriß  der  verewigten  Königin  Witwe  Olga  von  Württemberg.  Zur  Verlefung  in  den 
Kirchen  des  Landes  am  Sonntag  den  20.  November  1892.  Stuttgart,  Druck  vod  W.  Kohl¬ 
hammer,  1892.  8°. 

Müller,  Prälat  D. ,  Zum  Gedächtnis  an  Ihre  Hochfelige  Majeftät  die  Königin  Olga  von 
Württemberg.  Predigt  am  6.  November  1892  in  der  Garnifonskirche  zu  Stuttgart.  Stutt¬ 
gart,  J.  F.  Steinkopf,  1892.  8°. 

Raible,  G.  F.,  Schwabens  Volk  zur  dankbaren  Erinnerung  an  die  edle  Königin  Olga  (1822 
bis  1892)  gewidmet  von  — .  Stuttgart,  Glafer  &  Sulz,  o.  J.  (1892).  8°. 

Sophia  Dorothea,  Prinzejjin  v.  W.  —  Merkle,  J.,  Jugendjahre  der  Kaiferin  Maria  Feodo- 
rowna  von  Rußland,  geborener  Prinzeffin  von  Württemberg.  1759 — 1776.  Mit  dem  Bilde 
der  Kaiferin  und  einem  Anhang:  Nachkommenfchaft  des  Herzogs  Friedrich  Eugen  von 
Württemberg,  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 


B.  Land  und  Volk 

mit  Staat  und  Kirche. 

i.  Gefchichte  und  Geographie. 

(Altertümer.  - —  Volkskunde.  —  Mundartliches.  —  Statiftik.) 

v,  Alberti,  Otto,  Archivrat,  Württ.  Adels-  und  Wappenbuch.  Im  Auftrag  des  Württ.  Alter¬ 
tumsvereins  verfaßt.  4.  Heft.  Felber-Hailfingen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8. 

Atlas,  Topographifcher,  des  K.  Württemberg  bearbeitet  und  herausgegeben  von  dem  K.  ftatiftifch- 
topographifchen  Bureau.  Maßftab  1:50  000.  Stuttgart.  In  durchgängig  neuer  Auflage 
find  erfchienen  die  Blätter:  4.  Neckarfulm.  14.  Wildbad.  26.  Göppingen.  33.  Urach. 
35.  Ulm.  36.  Rammingen.  42.  Laupheim.  51.  Ravensburg. 
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Baedeker,  K.,  Süddeutfchland.  Oberrhein,  Baden,  Württemberg,  Bayern  und  die  angrenzenden 
Teile  von  Öfterreich.  Handbuch  für  Reifende.  Mit  19  Karten  und  26  Plänen.  24.  Auflage. 
Leipzig,  K.  Bädeker  (1892).  8°. 

Bismarck,  der  Herzog  der  Deutfcheu.  Zur  Huldigung  der  Schwaben  in  Kiffingen.  1. — 4.  Taufend. 
Berlin,  L.  Walther,  1892.  8°. 

Bohnenberger,  Dr.  phil.  Karl,  III.  Bibliothekar  der  Univerfitätsbibliothek ,  Gefchichte  der 
fchwäbifchen  Mundart  ira  XV.  Jahrhundert.  I.  Tübingen,  H.  Lauppfche  Buchhandlung, 

1892.  8°. 

Buck,  Michel,  Bagenga’.  Oberfchwäbifche  Gedichte.  Stuttgart,  R.  Lutz,  1892.  8°. 

Bürger,  Oberförfter,  Der  Bockftein,  das  Fohlenhaus,  der  Salzbiihl,  drei  prähiftorifche  Wohn- 
ftätten  im  Lonethal.  (Ulm,  Druck  der  J.  Ebnerfchen  Buchdruckerei,  1892.)  8°.  (=  Heft  3 
von:  Ulm  Oberfchwaben.  Mitteilungen  des  Vereins  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und 
Oberfchwaben.) 

Dieter,  Erich,  Württembergs  Gefchichte  von  der  Urzeit  bis  zur  Gegenwart.  Dem  Volke  erzählt. 
Schorndorf,  Druck  und  Verlag  der  K.  W.  Mayerfchen  Buchdruckerei  (J.  Rösler),  1892.  8°. 

Durch  Schwaben.  I.  Bändchen.  Stuttgart-Cannftatt-Eßlingen.  Zürich,  Orell  Fiißli,  o.  J.  (1892).  8°. 
(—  Europäifche  Wanderbilder.  Nr.  206.  207.  208.) 

Durchläffigkeitskarte  ,  Hydrographifche ,  des  K.  Württemberg  im  Maßftab  1:600  000  bearbeitet 
(von  C.  Regelmann,  Infpektor)  im  K.  ftatiftifchen  Landesamt.  Herausgegeben  vom 
hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterial- Abtheilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbati. 
Berlin  und  Leipzig,  (Stich  und  Druck  von)  Giefecke  &  Devrient,  1891.  [Nachträglich.] 

Flaifchlen,  Caefar,  Vom  Hafelnußroi’.  e  Zopfete  Bloeme- n  ond  Nüß.  Stuttgart,  G.  J.  Göfchen, 
1892.  8°. 

v.  Föhr,  Julius,  f  Senatspräfident,  und  ProfelTor  Ludwig  Mayer,  *f  Vorftand  der  Staatssammlung 
vaterl.  Kunft-  und  Alterturasdenkmale,  Hügelgräber  auf  der  Schwäbifchen  Alb.  Unterfucht 
und  befchrieben  von  J.  v.  F. ,  bearbeitet  von  L.  M.  Herausgegeben  im  Auftrag  des 
K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens  von  der  Württ.  KommiiTion  für  Landes- 
gefchichte.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Frick,  Jofeph,  Lehrer,  Allgemeine  katholifche  Statiftik  der  Einwohnerzahlen  mit  befonderer 
Beriickfichtigung  Württembergs.  Stuttgart,  Jof.  Rothfche  Verlagshandlung,  1893  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Generalkarte  des  K.  Württemberg  nebl't  Theilen  der  angränzenden  Länder  in  6  Blättern  im  Maß¬ 
ftab  1:200  000  herausgegeben  vom  K.  W.  Statift.  Landesamt.  Blatt  V:  Tuttlingen,  neue 
Ausgabe.  1892. 

v.  Georgii-Georgenau,  Generalkonful,  Zweihundert  hochachtbare  Wiirttemberger  und  unter 
ihnen  weltberühmte.  Auszug  aus  dem  im  Jahre  1801  von  Profeffor  Seybold  verfaßten 
Hiltorienbiichlein.  Der  Jugend  zur  Stärkung  der  Vaterlandsliebe  in  Erinnerung  gebracht. 
Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  zu  Guttenberg  C.  Grüninger,  1892.  8°. 

Gitlbauer,  Michael,  Reifebilder  aus  Schwaben  und  der  Schweiz.  Wien,  H.  Kirfch,  1893  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Ile  erb  ran  dt,  Guftav,  Herausgeber  des  New-Yorker  Schwäbifchen  Wochenblatts,  Gedichte  in 
fchwäbifcher  Mundart.  New-York,  Selbftverlag  von  G.  Heerbrandt,  1892.  8°. 

Ilenle,  E. ,  So  mag  i  s.  Kochrecepte  in  fchwäbifcher  Mundart.  Eine  Gabe  für  Bräute  und 

junge  I  rauen  oder  Jungfrauen,  welche  Beides  werden  wollen.  München,  Braun  &  Schneider, 

1892.  8°. 

II cn zier,  G.,  Mittelfchullehrer,  Schulkarte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern.  11.  ver- 
beflerte  Auflage.  Farbendruck.  45  X  31  cm.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Co.  (1892). 

Ilöhenbeftimmungen,  Irigonometrifche  und  barometrifche,  in  Württemberg  bezogen  auf  den  ein¬ 
heitlich  deutfehen  Normalnullpunkt.  Donaukreis:  Heft  3.  Oberamtsbezirk  Ehingen.  Be¬ 
arbeitet  von  Infpektor  C.  Regel  mann.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amt.  Stuttgart,  K.  Statift.  Landesamt,  1892,  8°. 

Hot-  und  Staats-IIandbuch  des  K.  Württemberg.  Herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amt.  1892.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Jalnbuch,  Deutfehes  Meteorologifches.  Jahrgang  1891.  Meteorologifche  Beobachtungen  in  Würt¬ 
temberg.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Statift.  Landesamt  verbundenen  meteorologifchen 
Centralftation.  Druck  der  J.  B.  Metzler fchen  Buchdruckerei,  o.  J.  (1892).  4°. 

Jahrbuch,  Statiftifches,  für  das  K.  Württemberg.  Jahrgang  1892.  Bearbeitet  im  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Unter  Redaktion  von  Finanzrat  Dr.  Binder.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer, 
1892.  8°  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern.) 
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Jahrbücher,  Württ.,  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Jahrgang  1892.  Stuttgart,  Kommiffionsverlag  von  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Kap  ff,  Dr.  Paul,  Schwaben  in  Amerika  f.  Nenjahrsblätter. 

Karte  des  Deutfchen  Reiches.  Maßftab  1 : 100  000.  [Württ.  Anteil.]  Herausgegeben  vom  K.  Württ. 
Statiftifchen  Landesamt.  574.  Heilbronn.  575.  Hall.  620.  Ehingen.  Stuttgart,  1892. 

Klunzinger,  Karl,  Bilder  aus  der  württ.  Gefchichte  für  Schulafpiranten  und  Volksfchulober- 
klaffen.  Nagold,  als  Manuscript  gedruckt  bei  G.  W.  Zaifer,  1892.  8°. 

Lang,  W.,  Die  Deutfche  Partei  in  Württemberg.  Feftfchrift  zur  Feier  des  fünfundzwanzig  - 
jährigen  Beftandes  der  Partei.  1866—1891.  Im  Auftrag  des  Landesausfchuffes  verfaßt. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1891.  [Ausgegeben  1892  mit  Nachträgen  aus  diefem  Jahr.]  8°. 

Limesblatt.  Mitteilungen  der  Streckenkommiffare  bei  der  Reichslimeskommiffion.  (Herausgegeben 
von  Hettner.)  Nr.  1.  2.  Trier,  Fr.  Lintzfche  Buchhandlung,  1892.  8°. 

Miller,  Profeffor  Dr.  Konrad,  Die  römifchen  Kaftelle  in  Württemberg.  Mit  2  Kartenfkizzen 
und  18  Situationsplänen.  Stuttgart,  J.  Weife,  1892.  8°. 

(— ),  Zur  Limes-Forfchung.  (Stuttgart,  1892.  8°.)  (Separatabdruck  aus  dem  „Deutfchen  Volks¬ 
blatt*  Nr.  83—41.) 

Mitteilungen  der  .  .  .  meteorologifchen  Centralftation  f.  Jahrbuch. 

Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts.  Beilage  des  Staats-Anzeigers  für  Württemberg. 
Jahrgang  IV.  1892.  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Neujahrsblätter,  Württembergifche.  Unter  Mitwirkung  von  Seminarrektor  Beckh,  Oberbibliothekar 
Dr.  Heyd,  Profeffor  Dr.  Klaiber,  Finanzrat  Dr.  Paulus,  Oberftudienrat  Dr.  Planck,  Gym- 
nafialrektor  Dr.  Preffel,  Prälat  Schmid,  Geh.  Archivrat  Dr.  Stalin  u.  A.  herausgegeben 
von  Profeffor  Dr.  J.  Hart  mann.  9.  Blatt.  1892.  Johannes  Kepler.  Ein  Lebensbild  von 
Julius  Schall.  Stuttgart,  D.  Gundert,  1892.  —  10.  Blatt.  1893.  Schwaben  in  Amerika 
feit  der  Entdeckung  des  Weltteils.  Von  Dr.  Paul  Kap  ff.  Mit  zwei  Bildern.  Ebenda, 
1893  [vordatiert].  8°. 

Rachel,  L.,  Karte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern  mit  fämtlichen  Eifenbahnen,  nach 
den  neueften  Materialien  bearbeitet.  1:450  000.  20.  Auflage.  Lithographiert  und  koloriert. 
60  X  52  cm.  Stuttgart,  A.  Müller  (1892). 

Regelmann,  C.,  Infpektor,  Das  altwürttembergifche  Forftkartenwerk  des  Kriegsrats  Andreas 
Kieler  im  Befitze  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart.  Ein  Beitrag  zur  Gefchichte 
des  Vermeffungswefens.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1892.  8°.  (Bef.  Abdruck 
aus  dem  Jahrgang  1891  der  Württ.  Jahrbücher.) 

S c h au e n  b  u  rg’ s  neue  Wandkarte  von  Baden,  Württemberg  und  Hohenzollern.  Bearbeitet  von 
J.  S.  Gerfter,  J.  J.  Kettler  und  F.  Rösler.  1:200000.  Farbendruck.  140  X  135,5  cm. 
6  Blatt.  Lahr,  M.  Schauenburg  (1892). 

Serth,  E.,  Neuefte  Hand-  und  Reifekarte  von  Südweft-Deutfchland  (Württemberg,  Baden,  Elfaß- 
Lothringen  und  Süd-Heffen)  mit  Specialkarten  von  Vogefen,  Schwarzwald,  Schwäb.  Alb, 
Haardt  und  Odenwald.  1:860  000.  15.  verbefferte  Auflage.  Farbendruck.  43  X  62  cm. 
Kaiferslautern,  A.  Gotthold  (1892). 

Special-Karte,  Geognoftifche,  von  Württemberg  im  Maaßitab  1 :  50  000  natürlicher  Länge.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  ftatiftifchen  Landesamt.  XIV.  (Letzte)  Lieferung  enthaltend  die  Atlas¬ 
blätter  Nr.  2.  Mergentheim ;  Nr.  3.  Niederftetten ;  Nr.  6.  Künzelsau  und  Nr.  7.  Kirch- 
berg.  Stuttgart,  1892. 

- Begleitworte.  Atlasblätter  Neckarfulm,  Öhringen  und  Ober-Keffach.  Geognoftifch  auf¬ 
genommen  durch  J.  Hildenbrand.  Befchrieben  von  Dr.  Eberhard  Fr  aas.  Atlasblätter 
Mergentheim,  Niederftetten,  Künzelsau  und  Kirchberg.  Geognoftifch  aufgenommen  von 
J.  Hildenbrand,  teilweife  revidiert  von  Dr.  E.  Fraas.  Befchrieben  von  Dr.  Eberhard 
Fr  aas.  Herausgegeben  von  dem  K.  ftatiftifchen  Landesamt.  Stuttgait,  Diuck  von 
W.  Kohlhammer,  1892.  4°. 

Turnkreis,  XI.  Deutfcher,  Schwaben.  Feftfchrift  zum  31.  Kreis-Turnfeft  in  Schwäbifch  Hall  am 
6.,  7.,  8.  und  9.  Auguft  1892.  Hall,  Druck  von  E.  Schwend.  8°. 

Überfichtskarte ,  Hydrographifche,  des  K.  Württemberg  im  Maßftab  1:600  000.  Herausgegeben 
von  dem  K.  Württ.  ftatiftifchen  Landesamt.  Bearbeitet  von  C.  Regel  mann,  Inipector. 
Leipzig  und  Berlin,  (Stich  und  Druck  von)  Giefecke  &  Devrient,  1891.  [Nachträglich.] 

Unfeld,  Wilb.,  Us  d’r  Hoimath.  Ernftes  und  Heiteres  aus  dem  Schwabenland  in  fchwabilcher 
Mundart.  München,  Dr.  E.  Albert  &  Co.,  o.  J.  (1892).  8°. 

Veröffentlichung  der  K.  Württ.  Commiffion  für  die  internationale  Erdmeffung.  III.  Heft.  Inan- 
gulirung  zur  Verbindung  des  Rheinifchen  Netzes  mit  dem  Bayrifchen  Hauptdre.ecksnetz. 
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Mit  36  Figuren  im  Text  und  einer  Tafel.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen- 
und  Schulwefens  bearbeitet  von  E.  Hammer.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen 
Buchdruckerei,  1892.  4°. 

Vierteljahrshefte,  Württembergifche,  für  Landesgefchichte.  Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben ,  dem  WUrtt.  Altertumsverein, 
dem  Hiftorifchen  Verein  für  das  VViirtt.  Franken  und  dem  Sülchgauer  Altertumsverein 
herausgegeben  von  der  Württ.  KommitTion  für  Landesgefchichte.  I.  Jahrgang.  1892. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1892.  —  Beilage  f.  unten  C.  1:  Franken. 

Weitzmann’s,  C.,  fämtliche  Gedichte  in  fchwäbifcher  Mundart.  Vollftändigfte  Ausgabe. 
9.  Auflage.  Mit  einem  Anhang.  Straßburg  i./E.,  Straßburger  Druckerei  und  Verlagsanftalt, 
1892.  8°. 

Win  ekel  mann,  Ed.,  Wandkarte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern.  1:280  000. 
Revidierte  Ansgabe  von  1893  [vordatiert].  4  Blatt  ä  58  X  41)5  cm.  Farbendruck  und 
koloriert.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart  (1892). 

Württemberg,  Das  K.  Überfichtskarte  herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Maßftab 
1 :  400  000.  Stuttgart,  1892. 

2.  Naturkunde  und  Medizin. 

Branco,  D.  W. ,  ord.  Profeffor  der  Geologie  und  Mineralogie,  Ein  neuer  Tertiärvulkan  bei 
Stuttgart,  zugleich  ein  Beweis,  daß  fich  die  Alb  einft  bis  zur  Landeshauptftadt  hin  aus¬ 
dehnte.  Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  O.  Riecker,  1892.  4°.  (Einladungsprogramm 
zur  akad.  Feier  des  Geburtsfeftes  Sr.  Majeftät  des  Königs  Wilhelm  II.  von  Württemberg.) 

Correfpondenz-Blatt,  Medicinifches ,  des  württ.  ärztlichen  Landesvereins.  Aus  Auftrag  desfelben 
herausgegeben  von  Dr.  A.  De  ah  na.  62.  Band.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart’ fche  Verlags¬ 
handlung  (E.  Koch),  1892.  4Ü. 

Daiber,  J.,  Flora  von  Württemberg  und  Hohenzollern.  Für  botanifche  Ausflüge  nach  Linne- 
fchem  Syfteme  bearbeitet.  5.  vermehrte  und  verbetferte  Auflage.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Cie., 

1892.  8°. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausgegeben  von 
deifen  RedaktionskommilTion :  Oberftudienrat  Dr.  O.  Fr  aas,  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof.  Dr. 
0.  Kirchner,  Prof.  Dr.  K.  Lampert.  48.  Jahrgang.  Mit  7  Tafeln.  Stuttgart, 
E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch),  1892.  8°. 

3.  Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1892.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haflfel- 
brink  (Chr.  Scheufeie).  4°. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern.  22.  Jahrgang.  1892.  Nr.  1 — 30.  Stuttgart, 
Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion.  Jahrgang 
1892.  Nr.  1  bis  20  nebft  Regifter.  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei- 
Gefellfchaft.  4°. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1892.  Nr.  1  bis  34 
nebft  Regifter  und  Beilage  (Prozeßftatiftik).  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1892.  4°. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins 
in  Württemberg.  45.  Jahrgang.  1892.  Redigiert  von  Pfarrer  Eberhard  Falch.  Stutt¬ 
gart,  Chr.  Scheufeie.  4°. 

Blätter  für  Gemeinde-  und  Corporations-Verwaltung.  Organ  des  Vereins  der  württ.  Gemeinde- 
und  Corporations-Beamten.  Jahrgang  1892.  (Redigiert  von  Stadtfchultheiß  Krön  er  in 
Kirchheim  u.  T.)  4°. 

Biiiger-Handbuch.  Die  wichtigften  Gefetze  und  Verordnungen,  nach  dem  neueften  Stande  der 
Gefetzgebung.  Zur  Austeilung  an  junge  Bürger  bei  der  Huldigung,  fowie  für  Jedermann 
zur  Erinnerung  und  zum  Nachfchlagen.  17.  umgearbeitete  Auflage.  Stuttgart,  J.  B. 
Metzlerfche  Buchhandlung,  1892.  8°. 

Dienltanweifung  über  den  I  ifchereifchutz,  nebft  den  hauptfächlichften  Beftimmungen  über  Jagd- 
und  Vogelfchutz  in  Württemberg.  1892.  Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie.  8n. 

l  aber,  A.,  Landrichter,  Die  zur  Ausführung  der  Strafprozeßordnung  ergangenen  württ.  Ver¬ 
ordnungen  und  Verfügungen,  nebft  einem  Anhang  betreffend  die  Auslieferung  flüchtiger 
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Verbrecher  nach  Württemberg.  Zufammengeftellt  von  — .  Stuttgart,  W.  Kohlhammer, 


1892.  8°. 

Fleifchhauer,  Karl,  Oberregierungsrat  und  Kanzleidirektor  im  K.  Minifterium  des  Innern, 
Die  wiirtt.  Gefetzgebung  über  die  Verwaltung  der  Gemeinden,  Amtskörperfchaften  und 
Stiftungen,  nebft  den  dazu  ergangenen  Vollzugsbeftimmungen.  Zufammengeftellt  und  er¬ 
läutert  von  — .  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1893  [vordatiert].  8°. 

Frifch,  Friedrich,  Amtmann,  Handbuch  der  Vermögens- Verwaltung  und  des  Rechnungswefens 
der  bürgerlichen  Gemeinden  im  K.  Württemberg  nach  dem  neueften  Stande  der  Gefetz¬ 
gebung.  2.,  fehr  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  2.  u.  3.  Lief.  Waiblingen,  Selbft- 
verlag  des  Verfaffers,  1892.  8°. 

Gefetz,  betreffend  den  Verkehr  mit  Wein,  weinhaltigen  und  weinähnlichen  Getränken.  Vom 
20.  April  1892.  Mit  Erläuterungen.  Von  einem  Verwaltungsbeamten.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Scheufeie,  1892.  8°. 

Gewerbeordnung,  Die,  für  das  Deutfche  Reich  in  ihrer  Geftaltung  nach  dem  Erlaß  des  Gefetzes 
vom  1.  Juni  1891  mit  Erläuterungen  und  den  Ausführungsvorfchriften  des  Reichs  und 
Württembergs.  Herausgegeben  von  Oberregierungsrat  v.  Schicker.  3.  Auflage.  Stutt¬ 
gart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Huzel,  Handbuch  u.  f.  w.  f.  Zeller. 

Jahrbücher  der  württ.  Rechtspflege,  herausgegeben  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgerichts 
zu  Stuttgart  und  des  Vorftandes  der  württ.  Anwaltskammer.  4.  Band.  Tübingen,  H.  Laupp- 
fche  Buchhandlung,  1892.  8°. 

Mayer,  H.,  Das  württ.  Inventur-  und  Teilungswefen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Merz,  L.,  Oberlandesgerichtsfekretär,  Lehrer  am  Unterrichtskurfus  für  Notariatskandidaten, 
Sammlung  von  Erbteilungsfällen  für  Notariatskandidaten  und  Juftizreferendäre.  II.  Bänd¬ 
chen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Das  I.  Bändchen  war  bearbeitet  von  D.  Siegle  und  erfcbien  18S2. 


Mitteilungen  aus  der  Praxis  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungs-Anftalt.  II.  Jahr¬ 
gang.  1892.  (Redaktion,  Druck  und  Verlag  von  C.  Liebich,  Stuttgart.)  4°. 

Motive  zu  dem  Entwurf  eines  Gefetzes,  betreffend  die  Benützung  der  öffentlichen  GewäfTer. 
0.  0.  u.  J.  (Stuttgart  1892.)  Fol. 

Oßwald,  Rechtsanwalt,  Die  Befteuerung  der  Kreditgenoffenfohaften  und  Konfum- Vereine  m 
Württemberg.  Vortrag,  gehalten  am  16.  Juni  1892  in  Ellwangen  in  der  Verfammlung  des 
württ.  Genoffenfchaftsverbands.  0.  0.  u.  J.  (1892).  8°. 

Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1892.  Stuttgart,  gedruckt  bei 
G.  Haffelbrink  (Chr.  Scheufeie).  4°. 

Reichs^efetz,  Das,  über  die  Beurkundung  des  Perfonenftandes  und  die  Ehefchheßung  vom 
6  Februar  1875  nebft  den  dasfelbe  ergänzenden  Gefetzen,  Verordnungen,  Verfügungen 
und  Entfcheidungen  des  Reichsgerichts.  Von  Wilh.  Wie  ft,  Oberamtsrichter.  Ellwangen, 

J.  Heß,  1892.  8°. 

Enthält  die  betreffenden  württembergifchen  Verordnungen  u.  f.  w. 

Sammlung  von  Deutfchen  Reichsgefetzen  und  Württ.  Landesgefetzen.  10.  Bändchen:  Gefetz  vom 
10  April  1892  über  die  Abänderung  des  Gefetzes,  betreffend  die  Kranken-Verficherung 
der  Arbeiter  vom  15.  Juni  1883.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892  8 

Stein  AI1  u  F.  v.  Kübel,  Handbuch  des  Württ.  Erbrechtes,  neu  bearbeitet  und  mit  Zu 
IsL  velL  von  C.  v.  Hohl.  6.  verbefferte  Auflage.  Stuttgart.  J.  F.  Ste.nkopf, 


1892  8° 

überfleht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspäege  im  K.  Württemberg  18“ 

lieben  von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  iövw. 

Vorträge  über  Sachenrecht,  eheliches  Güterrecht.  Erbrecht  und  Vornmndfcha " ;  “ ‘W“tt. 
Einleitung  über  allgemeines  Privatrecht  und  einem  Anhang  praktHcher  Be.fp.ele 
angehende  Notariatskandidaten.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer, 

Verf.  Gerichtsnotariatsalfirtent  Albert  Leuz.  ,  , 

Weinheim  er,  Regierungsrat  a.  D.,  Das  RechnungswefenderGeme^  en^,  “  8  ^  1892.  8°. 

und  Gemeindeftiftungen  in  feinen  Grundzugen  d^gefteHL  Früh;r  heraus- 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  un  6fort  fetzt  von  Landgerichtsdirektor 

Landgerichtsrat.  34.  Jahrgang.  1892.  Stuttgart. 

J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung,  1892.  8°. 
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Zellers  Handbuch  für  die  Württ.  Gemeindebehörden.  3.  Auflage.  2.  (Schluß  )  Lieferung. 
Heidelberg,  A.  Emmerling  &  S.,  1892.  8°. 

Der  Titel  des  Ganzen  lautet  nun: 

Handbuch  der  gefamten  Württ.  Gemeindeverwaltung,  insbefondere  für  die 
Gemeindebehörden.  In  den  beiden  erften  Auflagen  herausgegeben  von  Direktor 
Zeller.  3.,  durchaus  neubearbeitete  Auflage,  herausgegeben  von  C.  A.  Huzel, 
Kegierungsrat,  Mitglied  des  Vorftands  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersver- 
ficherungsanftalt.  Heidelberg,  A.  Emmerling  &  S.,  1892.  8°. 


4.  Kirchen-  und  Schulwefen. 


Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen. 
(Als  Manufkript  gedruckt.)  Nr.  481.  18.  Febr.  1892  —  Nr.  493.  3.  Dez.  1892.  (Stutt¬ 
gart,  Druck  der  Deutfchen  Verlagsanftalt.)  8°. 

Anzeiger,  Kirchlicher,  für  Württemberg.  Organ  des  Evangelifchen  Pfarrvereins.  (Redakteur: 
Pfarrer  Lic.  W.  Haller.)  I.  Jahrgang.  Nr.  1—12.  Schw.  Hall,  Buchhandlung  für  Innere 
Million.  4°. 

Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte.  Beilage  zum  Evangelifchen  Kirchen-  und  Schulblatt  für 
Württemberg.  Redig.  und  herausg.  von  Otto  Herrmann,  Schulrat.  7.  Jahrgang.  1892. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4°. 

B offert,  Guftav,  Pfarrer,  Das  Blutgericht  in  Rottenburg  am  Neckar.  (Erweiterter  Sonder¬ 
abdruck  aus  der  „Chriftlichen  Welt“.)  Barmen,  H.  Klein,  o.  J.  (1892).  8°.  (=  Nr.  162 
der  Sammlung:  Für  Fefte  und  Freunde  des  Guftav-Adolf-Vereins.) 

Cr  am  er,  M.  E.,  Württembergs  Lehranftalten  und  Lehrer,  foweit  fie  der  K.  Kultminifterial- 
Abteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen  unterftellt  find.  Mit  Benützung  amtlicher  Quellen 
zufammengeftellt.  2.  Auflage.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag,  1892.  8°. 

Diözefan-Archiv  von  Schwaben,  zugleich  Organ  für  deutfche  Kirchengefchichte  mit  periodifcher 
kirchengefchichtlicher  Weltfchau.  Regelmäßige  Beilage  zum  „Paftoralblatt  für  die  Diözefe 
Rottenburg“.  Mit  einem  Verein  von  Geiftlichen  und  in  Verbindung  mit  Gefchichtsgelehrten 
herausgegeben  von  Dr,  Engelbert  Ho  feie,  Pfarrer.  IX.  Jahrgang.  Stuttgart,  in  Kom- 
milTion  des  „Deutfchen  Volksblatts“  Akt.-Gef.,  1892.  4°. 

Directorium  ecclesiasticum.  Ad  usum  cleri  dioecesis  Rottenburgensis.  Pro  anno  Domini 
MDCCCXCIII.  Jussu  atque  auctoritate  reverendissimi  ordinarii  Caroli  Josephi  epi- 
scopi  Rottenburgensis.  Stuttgartiae,  typis  Actien-Gefellschaft  „Deutfehes  Volksblatt“,  s.  a. 
(1892).  8°. 

Gottfchick,  J.,  Doktor  und  ProfefTor  der  Theologie,  Abfchiedspredigt  an  die  aus  der  Prediger- 
anltalt  austretenden  Kandidaten  gehalten  am  7.  Auguft  1892  in  der  Tübinger  Schloßkirche. 
Tübingen,  J.  J.  Heckenhauerfche  Buchhandlung,  1892.  8». 

Jubiläum,  Zum  goldenen,  unferes  württ.  Gefangbuchs.  Stuttgart,  Buchhandlung  der  Evang.  Ge- 
fellfchaft,  1892.  8°. 

Kirchengefchichte,  Württ.  Herausgegeben  vom  Calwer  Verlagsverein  [bearbeitet  von  G.  B offert, 
J.  Hartmann,  Fr.  K  e  i  d  e  1 ,  Chr.  Kolb].  Calw,  Vereinsbuchhandlüng,  1893  [vordatiert].  8°. 

Ivirchen-Ordnung  der  privilegierten  evangelifch-lutherifchen  Brüdergemeinden  Kornthal  und  Wil¬ 
helmsdorf.  (Stuttgart,  Druck  von  J.  F.  Steinkopf,  1892.)  8°. 

Am  5.  April  1892  von  Seiner  Majeftät  dem  König  neu  beftätigt. 

Kuchen-  und  Schulblatt,  Evangelifches,  für  Württemberg.  Redig.  u.  herausg.  von  Otto  Herr¬ 
mann,  Schulrat.  53.  Band.  Jahrgang  1892.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4°.  —  Bei¬ 
lage  f.  Blätter. 


Lang,  Auguft,  Lic.  theol.,  Württembergs  Gemeinfchaften.  Ein  Reifebericht.  Barmen,  H.  Klein, 
1892.  8°.  (Sonderabdruck  aus  der  „Reformirten  Kirchenzeitung“.) 
v.  Linien  mann,  Domkapitular  Dr.,  Denkfchrift  über  die  Frage  der  Männer-Orden  in  Württem¬ 
berg  Im  Aufträge  des  Bifchöflichen  Ordinariats  verfaßt.  Stuttgart,  in  Kommiffion  der 
Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“,  1892.  8°. 

- 2.  unveränderte  Auflage.  Ebenda,  1892.  8°. 

Magifterbuch.  28.  Folge.  1892.  Herausgegeben  von  W.  Breunin  ge  r.  Mit  Anhang:  Die  Ein- 
kommensbefchreibungen  der  evang.  Kirchenftellen  nach  dem  Stand  vom  1.  März  1892 
Bearbeitet  von  Rechnungsrat  Riehm.  Tübingen,  Ofianderfche  Buchhandlung  (K.  Köhler).  8» 
Menne!  s  Almanach  für  die  katholifchen  Geiftlichen  der  Diücefe  Rottenburg  auf  das  Jahr  1893. 
or  ge  etzt  von  .lg.  Klemens  Ri  eg,  Pfarrer.  14.  Jahrgang.  Stuttgart,  J.  Roth,  (1892).  8°. 
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Mitteilungen  über  die  konfeffionellen  VerhältnilTe  in  Württemberg.  Heft  XVII.  Die  Mönchsfrage 
im  Lichte  der  Gefchichte,  einer  Bittfchrift.  und  einer  Denkfchrift.  Halle  a  S  E  Strien 
1892.  8°.  ’ 

Möhler,  Karl,  Subregens  am  bifchöflichen  Priefterfeminar,  Kommentar  zum  Katechismus  für 
das  Bistum  Rottenburg.  Mit  Approbation  des  hochwürdigften  Bifchofs  von  Rottenburg. 
1.  Band.  1.  Hauptftück.  2.,  vielfach  erweiterte  und  umgearbeitete  Auflage.  Rottenburg  a.  N., 
W.  Bader,  1892.  8°. 

Normallehrplan  für  die  württ.  Volksfeinden.  Stuttgart,  C.  Grüninger,  1892.  8°. 

Neudruck  des  Normallehrplans  von  1870  mit  formalen  Änderungen  und  einigen  Ergänzungen. 

Paftoralblatt  für  die  Diözefe  Rottenburg,  zugleich  ein  Kirchen-  und  Korrefpondenzblatt  für  den 
deutfehen  Klerus.  Mit  einem  Verein  von  Geiftlichen  und  Rechtsgelehrten  herausgegeben 
von  Dr.  Engelbert  Hofele,  Pfarrer.  X.  Jahrgang.  Stuttgart,  in  Kommiffion  des  „Deutfehen 
Volksblatts“,  Akt.-Gef.,  1892.  4°. 

Planck,  Dr.  Max,  Rektor,  Schulreden.  Stuttgart,  C.  Krabbe,  1892.  8°. 

Riehm,  Rechnungsrat,  Die  Einkommensbefchreibungen  der  evangelifcheu  Kirchenftellen  f.  Ma¬ 
gi  fterbuch. 

Rösler,  Karl  Eduard,  Blätter  aus  feinem  Nachlaße  f.  unten  C.  2:  Rösler. 

Schrempf,  Lic.  theol.  Chr.,  früher  Pfarrer,  Akten  zu  meiner  EntlalTung  aus  dem  Württ. 
Kirchendienft.  Mit  kurzem  Vorbericht  herausgegeben.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Rup¬ 
recht’ s  Verlag,  1892.  8°. 

— ,  Eine  Frage  an  die  evangelifche  Landeskirche  Württembergs.  Göttingen,  Vandenhoeck  & 
Ruprecht,  1892.  8°. 

— ,  Zur  Pfarrersfrage.  Zwei  offene  Briefe  an  die  Herren  C.  B.  in  .  .  .  und  Chr.  R.  in  Tiib., 
Hochwürden  nebft  einer  Beilage.  Stuttgart,  Fr.  Frommanns  Verlag  (E.  Hauff),  1893  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Schulwochenblatt,  Württ.  44.  Jahrgang.  1892.  Herausgegeben  von  Prälat  Dr.  Burk.  Stutt¬ 
gart,  Belferfche  Verlagshandlung.  4°.  (Mit  den  Ergänzungsheften:  Neue  Blätter  aus  Siid- 
deutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht.) 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1890-91.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1892.  4°. 

Univerfitätfchriften ,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1891/92.  Tübingen,  Druck  von  II.  Laupp  jr., 
1892.  4°. 

5.  Litteratur  und  Kunft. 

Archiv  für  chriftliche  Kunft.  Herausgegeben  von  Profeffor  Dr.  K epp ler.  X.  Jahrgang.  18 J2. 
Stuttgart,  Verlag  des  Rottenburger  Diözefan-Vereins  für  chriftliche  Kunft.  Iu  KommifTion 
der  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“.  8°. 

Berückfichtigt  vorzugsweife  Württemberg. 

Fünfzig  Jahre!  Tagebuchblätter  des  Enzthälers.  1843-1893.  Herausgegeben  und  den  Lefern 
am  Jahreswechfel  gewidmet  vom  Verlag  des  Enzthälers  in  Neuenbiiig.  (Neuenbtiig) 
1892.)  8°. 

Kunft-  und  Altertums-Denkmale,  Die,  im  K.  Württemberg.  Im  Aufträge  des  K.  Minifteriums  des 
Kirchen-  und  Schulwefens  bearbeitet  von  Dr.  Eduard  Paulus,  Konfervator  der  vater- 
ländifchen  Kunft-  und  Altertums-Denkmale.  [Inventar.]  6.— 10.  Lieferung.  Stuttgart, 

P.  Neflf,  o.  J.  (1892)  8°.  (Lief.  1—10  bilden  zufammen  den  Band:  Neckarkreis.) 

- Atlas.  23.-29.  Lieferung.  Ebenda,  o.  J.  (1892).  Quer-Folio.  (Lief.  1—27  bilden  zufammen 

den  Bänd  *  Ncckftrkrcis.) 

Wankmüller  &  Haaf,  Feftfchrift  zum  23.  Schwäbifchen  Liederfeft  in  Reutlingen  vom 
10.— 12.  Juli  1892.  Reutlingen,  J.  Schauwecker.  8°. 


6.  Wirtfchaftliche  Verhältniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  —  Gewerbe  und  Handel.  —  Verkehrswefen.) 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.  Jahrgang  1892.  Stuttgart,  Druckerei  der  Stu 

garter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°.  .  „ 

Denkfchrift  über  eine  Schmalfpurbahn  (75  cm  W.)  von  Aalen  über  Neresheim  nach  Difchingen  a  b 
beziehungs weife  von  Unterkochen  über  Neresheim  nach  Difchingen  Die  2  te  Lime 
theilweife  als  Zahnradbahn  erftcllt  werden.  Mit  einer  Projectsüberfichtskarte  und  zwei 
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Längenprofilen.  Verfaßt  im  Auftrag  des  Eifenbahncomit6  Neresheim  von  M.  Sapper, 
Profeffor.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei,  1892.  Fol. 

Ehrle,  Dr.  Carl,  Die  moderne  Wafferverforgung  mit  Rückficht  auf  in  Württemberg  neuerdings 
a'usgefiihrte  Waffer  werke,  befprochen  von  — .  Ravensburg,  0.  Maier,  1893  [vordatiert].  8°. 

Förderung,  Die,  der  Fifchzucht  durch  den  Staat  in  Württemberg.  Feftgabe  für  die  Mitglieder 
des  IV.  Deutfchen  Fifchereitags  in  Friedrichshafen  von  der  K.  Zentralftelle  für  die  Land- 
wirtfehaft.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei,  1892.  8°. 

Enthält:  1.  Dio  Eifchereigefetze  Württembergs.  2.  Sic  gl  in,  Einbürgerung  fremder  Nutzfifclie. 

Gefetz,  betreffend  den  Verkehr  mit  Wein  u.  f.  w.  f.  oben  unter  8. 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg.  Herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 
Jahrgang  1892.  Stuttgart,  Verlag  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Gewerbeordnung  f.  oben  unter  3. 

Huber,  Prof.  Dr.  F.  C.,  Die  Zukunft  des  füddeutfehen  Weinbaus.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer, 
o.’  J.  (1892).  8°. 

Jahresbericht,  IX.  und  X.,  (1890  und  91)  des  württ.  Vereins  für  Handelsgeographie  und  Förderung 
deutfeher  InterefTen  ira  Auslande.  Stuttgart,  KominifTions- Verlag  von  W.  Kohlhammer, 
1892.  8°. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1891.  Syfte- 
matifch  zufaminengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfehen  von  der  K.  Central¬ 
ftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  zu  Guttenberg, 
C.  Grüninger,  1892.  8°. 

Katalog,  Offizieller,  zur  Ausftellung  von  Erzeugniffen ,  Mafchinen,  Geräthfchaften  und  Bedarfs¬ 
artikeln  für  das  Wirthsgewerbe  im  Dreikönigfaal  in  Göppingen,  gelegentlich  des  7.  Ver¬ 
bandstages  des  Württ.  Wirthsverbandes.  Stuttgart,  Verlag  der  „Deutfchen  Wirths-Zeitung“, 
o.  J.  (1892).  8°. 

Klunzinger,  Dr.  C.  B.,  Profeffor  der  Zoologie,  Bodenfeefifche,  deren  Pflege  und  Fang.  Stutt¬ 
gart,  F.  Enke,  1892.  8°. 

— ,  Die  Fifcherei-Ausftellung  in  Friedrichshafen  am  Bodenfee  bei  Gelegenheit  des  IV.  Deutfchen 
Fifchereitages  dafelbft.  [Berlin,  W.  Moefer  Hofbuchdruckerei,  1892  ]  4°.  (Sonder- Abdruck 
aus  den  Circularen  des  Deutfchen  Fifcherei- Vereins  1892.) 

Leuchs,  Adreßbuch  aller  Länder  der  Erde,  der  Kaufleute,  Fabrikanten,  Gewerbetreibenden, 
Gutsbefitzer  etc.  etc.,  zugleich  Handelsgeographie,  Produkten-  und  Fabrikaten-Bezugs- 
Angabe.  3.  Band.  Württemberg  und  Hohenzollern.  10.  Ausgabe  für  1892 — 1895.  Nürn¬ 
berg,  C.  Leuchs  &  Co.  (1892).  8°. 

Mitteilungen,  Forftftatiftifche ,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890.  Herausgegeben  von  der 
K.  Forftdirektion.  9.  Jahrgang.  Stuttgart,  Chr.  Scheufeie,  1892.  4°. 

Oßwald,  Die  Befteuerung  der  Kreditgenoffenfchaften  u.  f.  w.  f.  oben  unter  3. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1893.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  (Ausgegeben  im 
September  1892.)  Stuttgart,  Druck  der  Buchdruckerei  Göltz  &  Rühling.  8°. 

Poft-Handbuch  für  die  Gefchäftswelt  für  den  gefamten  Inland-  und  Ausland-Verkehr.  Zum 
Gebrauch  im  Reichspoftgebiete,  in  Bayern  und  Württemberg.  Unter  Benützung  amtlicher 
Quellen  bearbeitet  von  Heim.  Hettler,  Ober-Poftfekretär.  III,  Jahrgang.  [Mit  einer 
Taxquadrat-Karte.]  [Ausgabe  für  Württemberg.]  Stuttgart,  Verlag  von  R.  Hahn  (G.  Schnürlen), 
o.  J.  (1892).  4°. 

- [Beilage:]  Verzeichnis  fämtlicher  Poftorte  in  Deutfchland  und  Öfterreich-Ungarn  .  .  .  be¬ 
arbeitet  von  [demfelben].  Ebenda,  1892.  4°. 

Protokoll  von  der  XXXIII.  Wanderverfamralung  der  württ.  Gewerbevereine  zu  Bietigheim  am 

13.,  14.  und  15.  September  1891.  0.  0.  u.  J.  (1892).  Fol. - von  der  XXXIV.  Wander- 

verfammlung  zu  Reutlingen  am  11.,  12.  und  13.  September  1892.  0.  0.  u.  J.  (Reutlingen, 

1892.)  Fol. 

(Rieker,  Oberförfter),  Führer  für  die  am  25.  Juli  1892  ftattfindende  Excurflon  in  das  Revier 
Gundelsheim  Diftrikt  I.  Kronwald  (mit  einem  Kärtchen).  (Heilbronn,  Druck  der  Schell’fchen 
Buchdruckerei,  Kraemer  &  Schell.  8°. 

Schinzinger,  Dr.  Reginald,  Revieramtsalfiftent ,  Inwieweit  foll  die  Waldwirthfchaft  Ver¬ 
änderungen,  welche  fich  im  Verbrauche  ihrer  Erzeugnifle  ergeben,  bei  der  Wahl  der  Holz- 
und  Betriebsarten,  fowie  der  Umtriebszeit  berückfichtigen?  Mit  befonderer  Berückfichtigung 
der  Verhältniffe  des  Württ.  Schwarzwaldes.  Inaug.-Differtation.  Darmftadt,  G.  Otto’s  Hof- 
Buchdruckerei,  1891.  4a.  [Nachträglich.] 


W ürttembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1892. 


XVII 


Schmidlin’s  Handels-Adreßbuch  des  K.  Württemberg.  Bearbeitet  nach  den  amtlichen  Handels- 
Regiftern  und  bezw.  den  diefelben  betreffenden  amtlichen  Veröffentlichungen  mit  Waren- 
und  Ortsverzeichnis.  Begründet  von  L.  Schmidlin ,  f  Oberlandesgerichtsfekretär.  Neu 
bearbeitet  von  Aug.  Brettinger,  Verlagsbuchhändler.  7.  Auflage.  Stuttgart,  A.  Bret- 
tinger,  1892.  8°. 

Übeificht  über  die  Oiganifation,  die  Zwecke,  den  Lehrplan,  die  Lehrmittel,  Aufnahmebedingungen 
und  fonftigen  VerhältnifTe  der  K.  Württ.  landwirtfchaftlichen  Akademie  Hohenheim.  Plieningen 
Druck  von  Fr.  Find,  1892.  8°. 

Verfügung  der  Minifterien  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  die  Verkehrsanftalten, 
und  der  Finanzen,  betreffend  Vorfchriften  über  die  Benützung  und  Unterhaltung  der 
Wohnungen  in  Staatsgebäuden,  fowie  über  die  Verbindlichkeiten  der  Inhaber  von  Staats¬ 
gütern.  Vom  24.  Auguft  1892.  (Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie,  1892.)  4°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die  Rech¬ 
nungsjahre  vom  1.  Februar  1889/90  und  1890/91.  I.  Abteilung.  Straßenbauwefen.  Her¬ 
ausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern,  Abteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau. 
Mit  4  Tafeln.  Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer,  1892.  4°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1890/91.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  Ver¬ 
kehrsanftalten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung,  1892.  8°. 

Wirtfchaftsplan  des  Hohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1892.  Plieningen ,  Druck  von  Fr.  Find, 
1892.  8°. 

Wochenblatt,  Württ. ,  für  Landwirtfchaft.  Herausgegeben  von  der  K.  Württ.  Zentralftelle  für 
Landwirtfchaft.  15.  Jahrgang.  1892.  Stuttgart,  Druck  von  J.  B.  Metzler,  1892.  4°. 

Wort,  Ein  offenes,  an  unfere  Bauern  und  ländlichen  Arbeiter.  Herausgegeben  vom  Landesvor- 
ftand  der  Sozialdemokratifchen  Partei  Württembex’gs.  Stuttgart,  H.  Dietz,  1892.  8. 

Zeller,  Alfred,  Die  Lage  der  induftriellen  Arbeiter  in  Siiddeutfchland  und  das  Arbeiterfchutz- 
gefetz  vom  1.  Juni  1890.  Tübingen,  Druck  von  II.  Laupp  jun.,  1892.  8°.  (Tübinger  Inaugural- 
Differtation.) 

Zufammenftellung  allgemeiner  Verfügungen  der  K.  Württ.  Forftdirektion.  Nr.  1.  2.  Stuttgart 
(Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft),  1892.  4°. 

7.  Kriegswefen. 

Beftimmungen  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Corps  über  die  Kaifermanöver  1892.  Stuttgart,  Druck 
der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Herbft-Uebungen  der  27.  Divifion  (2.  K.  W.)  im  Jahre  1892.  Ulm,  gedruckt 
bei  Gebr.  Nübling.  8°. 

v.  Boguslawski,  Neue  Studien  über  die  Schlacht  bei  Wörth  im  Anfchluß  an  die  letzten  Ver¬ 
öffentlichungen  über  diefelbe.  Berlin,  E.  S.  Mittler  u.  S.,  1892.  8°.  (Sonder-Abdruck  aus 
dem  Militär-Wochenblatt  1892.) 

Denkwürdigkeiten  eines  württ.  Offiziers  aus  dem  Feldzuge  im  Jahre  1812.  Veröffentlicht  durch 
Freiherrn  v.  Rotenhan,  Oberft.  2.  Auflage.  München,  G.  Franzfche  Hofbuchhandlung, 
1892.  8°. 

Verfaffer  ift  der  General  und  fpätere  Diplomat  Chriftian  Wilhelm  Auguft  v.  Fleifchmann. 

Dienft-Inftruktion  für  das  Grenadierregiment  Königin  Olga  (1.  Württ.)  Nr.  119.  1.  Teil.  Ver¬ 

halten  des  Soldaten  in  und  außer  Dienft.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Dienft-Inftruktion  für  das  8.  Württ.  Infanterie-Regiment  Nr.  126  Großherzog  Friedrich  von  Baden. 
1.  Teil.  I.  Beruf  und  Pflichten  des  Soldaten.  II.  Verhalten  des  Soldaten  in  und  außer 
Dienft.  2.  Teil.  III.  Innerer  Dienft  der  Kompagnie.  IV.  Dienft  im  Regiment,  Menagever¬ 
pflegung.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Dienft-Unterricht  des  Württ.  Infanterie-Gemeinen.  Ulm,  Druck  von  Gebr.  Nübling,  1892.  8  . 

v.  Egloffftein,  Ottilie,  Erinnerungen  an  meine  Erlebniffe  während  der  Kriegsjahre  1870—71. 
(Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Paulinenpflege,  1892.)  8°. 

Feldartillerie- Regiment  „König  Karl“  (1.  württ.)  Nr.  13.  Gedenk-Schrift  zur  Feier  des  75jährigen 
Beftehens  der  Württ.  Artillerie  im  Regimentsverbande.  21.  April  1892.  Ulm,  gediuckt 
bei  Gebr.  Nübling.  4°. 

Leitfaden  für  den  Dienft-Unterricht  des  4.  Württ.  Infanterie-Regiments  Nr.  122,  Kaifei  lianz 
Jofeph  von  Oefterreich,  König  von  Ungarn.  Heilbronn,  Verlag  der  Schellfchen  Buch¬ 
druckerei  (Kraemer  &  Schell),  1892.  8°. 


XVIII  Wurttembergifcbe  Litteratur  vom  Jahr  1892. 

Militär- Verordnungsblatt,  K.  Württ.  Herausgegeben  vom  Kriegsminifteriura.  1892.  Stuttgart, 
Druckerei  des  K.  Kriegsrainifteriums.  4°. 

Ranglifte  der  13.  (K.  Württ.)  Referve-Divifion.  1892.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen 
Buchdruckerei.  8°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Corps  für  1892.  Nebft  Angabe  der  nicht 
im  Armee-Corps- Verband  befindlichen  Offiziere,  Militair-Behürden  etc.  Stuttgart,  J.  B. 
Metzlerfche  Buchhandlung.  8°. 

Scholz,  ehern.  Feldwebel  Guftav,  Wörth.  Ein  vaterländifches  Gedenkblatt.  Kriegserinnerungen. 

2. — 7.  Auflage.  Baden-Baden,  E.  Sommermeyer,  1891.  8°.  [Nachträglich.] 

Vereinbarung  zwifchen  dem  k.  preuß.  und  dem  k.  württ.  Kriegsminifteriura,  betreffend  die  ehren¬ 
gerichtlichen  Verhältniffe  der  nach  Württemberg  kommandierten  k.  württ.  Offiziere.  Berlin, 
E.  S.  Mittler  &  Sohn,  1892.  8°. 


C*  Einzelne  Orte  und  Perfonen. 

I.  Einzelne  Orte  (und  Gegenden). 

Alb.  —  Blätter  des  Schwäbifchen  Albvereins.  Herausgegeben  von  Profeffor  Nägele.  4.  Jahr¬ 
gang.  1892.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  4°. 

End  riß,  Dr.  K.,  Zur  Geologie  der  Höhlen  des  Schwäbifchen  Albgcbirges.  1.  Der  Bau  des 
Gutenberger  Höhlenfyftems.  Habilitationsfchrift  zur  Erlangung  der  venia  legendi  an  der 
K.  württ.  Technifchen  Hochfchule  zu  Stuttgart.  Berlin,  Druck  von  J.  F.  Starcke,  1892.  8°. 
(Sonderabdruck  a.  d.  Zeitfchrift  d.  Deutfchen  geolog.  Gefellfchaft,  Bd.  XLIV.  1892.) 

Karte  des  Schwäb.  Albvereins.  Blatt  I.  Reutlingen,  Tübingen  und  Umgebung  herausgegeben 
von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Maßftab  1 :  50  000.  (Stuttgart)  1892.  Blatt  II.  Urach, 
Reutlingen  und  Umgebung  herausgegeben  von  [demfelben].  Maßftab  1:50000.  (Ebenda),  1892. 

S.  auch  Lauterthal,  fowie  oben  B  1:  Bürger,  Föhr,  B  2:  Branco  und  B  6:  Ehrle. 

Allgäu.  —  Baumann,  Dr.  F.  L.,  Gefchichte  des  Allgäus.  Heft  23— 27.  Kempten,  J.  Köfelfche 
Buchhandlung,  o.  J.  (1890—92).  8°. 

Behandolt  auch  das  württ.  Allgäu.  —  Bd.  1  und  2  (=  Heft  1 — 22)  erfehienen  1881  und  1890. 

B ebenhau fen  f.  im  Anhang:  Eulenburg. 

Bo  den  fee.  —  Album  vom  Bodenfee  und  Rhein.  (30  Photogr.-Imitationen.)  Zürich,  C.  Künzli, 
(1892).  Quer  8°. 

S.  auch  oben  B  6:  Klunzinger. 

Calw.  —  Keffelbach,  Wilhelm,  Mesner,  Hundert  und  fechsunddreißigftes  Kirchen-Regifter 
der  K.  Württ.  Oberamtsftadt  Calw  vom  Kirchenjahr  1891  bis  1892.  Calw,  A.  Oelfchläger’fche 
Buchdruckerei,  o.  J.  (1892).  4°. 

Cannftatt .  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Cannftatt.  1892.  Bearbeitet  und 
verlegt  durch  Polizeikommiffär  Mayer  und  Ratsfehreiber  Huber.  Cannftatt,  Druck  der 
G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei.  8°. 

S.  auch  oben  B  1:  Durch  Schwaben. 

K h i n gen  a.  D.  f.  im  Anhang:  Ludwig. 

Eßlingen.  — -  Adreß-Buch  und  Wohnungs-Anzeiger  von  Eßlingen  a.  N.  Bearbeitet  von  Stadt¬ 
pfleger  Reifer  und  Polizeikommiffär  Kitzele.  Eßlingen,  Buchdruckerei  von  O.  Bechtle, 
1892.  8°. 

Schaible,  Fritz,  Gefchichte  des  Eßlinger  Liederkranzes.  Zur  Erinnerung  an  das  Jubiläum 
der  25jährigen  Vorftandfchaft  des  Herrn  Oskar  Merkel.  Im  Auftrag  des  Feftausfchuffes 
verfaßt.  Eßlingen,  Druck  von  0.  Bechtle,  1892.  8°.  • 

S.  auch  oben  B  1:  Durch  Schwaben. 

Franken.  —  Franken,  Württembergifch.  Neue  Folge.  IV.  Beilage  zu  den  württ.  Vierteljahrs¬ 
heften  für  Landesgelchichte  vom  hiftorifchen  Verein  für  württ.  Franken.  Schw.  Hall,  Druck 
von  E.  Schwend,  1892.  8°. 

Friedrichshafen  f.  oben  B  6:  Klunzinger. 

Geislingen  a.  d  St.  —  Gedenkblatt  vom  vierten  Advent,  den  18.  Dezember  1892,  als  dem 
läge  der  Einweihung  der  evangelilchen  Stadtkirche  zu  Geislingen  a.  d.  St.  Geislingen, 
Druck  der  Maurer’fchen  Buchdruckerei,  1892.  8°. 

Göppingen  f.  oben  B  6:  Katalog. 

Hüll  f.  oben  B  1:  Turnkreis. 
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Heidenheim.  —  Schloß  Hellenftein  zu  Heidenheim  an  der  Brenz.  Zum  Beften  der  Erhaltung 
des  Schloffes  herausgegeben  von  dem  Verfchönerungsverein  Heidenheim.  Stuttgart,  Hof¬ 
buchdruckerei  von  Greiner  &  Pfeiffer,  1892.  8°. 

Heiibronn.  —  Freudenberger,  G.,  Heilbronn,  feine  Umgebung  und  das  untere  Neckarthal 
bis  Heidelberg.  Ein  Führer  für  Fremde  und  Einheimifche.  Mit  einer  Karte  1 : 200  000 
und  einem  Stadtplan  1 : 15  000.  Heilbronn,  E.  Salzer,  1892.  8°. 

Karte  von  Heilbronn  und  Umgebung  [Garnifonskarte] ,  herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Maßftab  1 :  50  000.  Stuttgart. 

Vorfchriften  über  die  Benützung  und  Unterhaltung  der  Wohnungen  in  Staatsgebäuden,  fowie 
über  die  Verbindlichkeiten  der  Inhaber  von  Staatsgütern.  Vom  24.  Auguft  1892.  Mit 
Anlagen  I — VI.  Obige  Vorfchriften  finden  für  die  Bewohner  der  hiefigen  Stadt-  und 
Stiftungsgebäude  gleiche  Anwendung  und  treten  hier  an  Stelle  der  Staatsbehörden  die 
Gemeindebehörden  Heilbronn.  Gern. -Rats-Befehl,  vom  10.  XI.  92.  Ziffer  2510.  Stuttgart, 
Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei,  1892.  8°. 

Herr enalb.  —  Eck,  H.,  Geognoftifche  Befchreibung  der  Gegend  von  Baden-Baden,  Rothenfels, 
Gernsbach  und  Herrenalb.  Mit  einer  geognoftifchen  Karte.  Herausgegeben  von  der 
K.  Preuß.  geolog.  Landesanftalt.  Berlin,  S.  Schropp’fche  Hof-Landkartenhandlung  (J.  H.  Neu¬ 
mann),  1892.  (=  Abhandlungen  der  K.  Preuß.  geolog.  Landesanftalt.  Neue  Folge.  Heft  6.) 

Kurhaus,  Das,  Bad  Herrenalb  im  württ.  Schwarzwald.  Wafferheilanftalt.  Mit  Anficht  des 
Kurhaufes  und  Karte  der  Umgebung  Herrenalbs.  (Herrenalb),  Verlag  der  Kurhaus-Direktion, 
o.  J.  (1892).  8°. 

Herrenberg  f.  unten  2:  Ratgeb. 

Hirfau.  —  Gedenkblatt  zur  Einweihung  der  neu  hergeftellten  evangelifchen  Kirche  zu  Hirfau, 
Dekanats  Calw,  am  Sonntag  den  30.  Oktober  1892.  (Von  [Pfarrer]  Kl[aiber].  Calw, 
A.  Oelfchlägerfche  Buchdruckerei,  1892.)  8°. 

Isny.  —  Jahres-Verzeichnis  der  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  des  Standesamts¬ 
bezirks  Isny,  beftehend  aus  Stadt  und  Vorftadtlsny  im  Jahre  1891.  Isny,  Fr.  X.  Miinst.  8°. 


Kornthal  f.  oben  B  4:  Kirchen-Ordnung. 

Lauterthal.  —  Ulrich,  J.  F.  Führer  durch’s  Lauterthal.  Unter  Benützung  von  älteren 
Schriften  zufammengeftellt.  Zeichnungen  von  Prof.  Rapp.  Riedlingen,  Ulrich’fche  Buch¬ 
handlung,  o.  J.  (1892).  8°. 

Lichtenftein,  Schloß  f.  unten  Stuttgart  (Walcher). 

Ludwigsburg.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  zweiten  Königlichen  Refidenzftadt 
Ludwigsburg  (einfchließlich  Salon  und  Karlshöhe).  Bearbeitet  uud  herausgegeben  im 
Februar  1892  von  Polizeikommiflar  Wender.  Ludwigsburg,  Selbftverlag  des  Heraus¬ 
gebers,  1892.  8°. 

Karte  von  Ludwigsburg  und  Umgebang  [Garnifonskarte],  herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen 
Landesamt  1  : 50 000.  48,5  X  47,5  cm.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlers  Sort.  —  München,  Literar.- 
artift.  Anftalt,  o.  J.  (1892). 

Manöverkarte  von  Ludwigsburg  und  Umgebung.  1:100  000.  Steindruck.  30,5  X  30  cm. 
Stuttgart,  R.  Roth  (1892). 

Schanzenbach,  Otto,  Ludwigsburg  unter  König  Friedrich.  Zwei  Vorträge  gehalten  indem 
Gewerbe-  und  Handelsverein  in  Ludwigsburg,  den  30.  November  und  10.  Dezember  1891. 
Ludwigsburg,  Druck  von  Greiner  &  Ungeheuer,  1892.  8°. 

Marbach  f.  unten  2:  Schiller-Erinnerungen. 

Mömpelgard  in  württ.  Zett.  -  Duveruoy,  CI.,  Montbdiard  au  dix-huitieme  siede.  (Mont- 
beliard,  Imprimerie  V.  Barbier  1891).  8».  (=  Memoires  de  la  Socide  d’emulation  de 
Montböliard.  XXII6  vol.) 

Murrthal.  —  Blätter  des  Altertums-Vereins  für  das  Murrthal  und  Umgebung.  Gratisbeilage 
zum  „Murrthalboten“.  Nr.  24.  1891.  (Redigiert  vom  Ausfchuß  des  Vereins.  Backnang, 

Fr.  Stroh.)  4°.  [Nachträglich.] 

Die  Nummern  1 — 23  find  erfchienen  1884  1890. 


Neckar fulm.  —  Ortsbau-Statut  und  ortspolizeiliche  Vorfchriften  für  die  Stadtgemeinde  Nec  ar- 
fulm  mit  einem  Anhang,  enthaltend  die  für  das  bürgerliche  Leben  wichtigen  pohzei  ichen 
Beftimmungen.  Heilbronn,  Schell’fche  Buchdruckerei  (Kraemer  &  Schell)  o.  J-  (lö^-  ö  • 
Neckarthal.  -  Koch  v.  Berneck,  M.,  Aus  Deutfchlands  Gauen.  Nr.  1  und  2  Das  Neckar¬ 
thal  von  Heidelberg  bis  Heilbronn.  Mit  ca.  40  Illuftrationen  nach  Original-Zeichnungen 

von  Ed.  Ramjillio.  Dresden,  Heidelberg,  A.  Siebert  in  Kommiffion  1892.  Ouei  . 

S.  auch  Heilbronn. 
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Neuenbürg ,  Oberamt.  —  Das  Oberamt  Neuenbürg.  [Für  die  Hand  der  Schüler.]  (Neuenbürg, 
C.  Me  eh  1892.)  8°. 

Neuheng ftett.  —  Schnapper,  Pfarrer,  Rede  zur  Einweihung  des  von  Herrn  Generalkonful 
von  Georgii-Georgenau  und  defleu  Gattin  Sophie,  Tochter  des  F'inanzininifters  von  Gärttner, 
geftifteten  Waldenferdenkinals  und  Obftbaumgartens  in  Neuhengftett  am  15.  Mai  1891. 
Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  zu  Guttenberg,  C.  Griininger,  1892.  8°. 

Obermarchthal.  —  Birkler,  Max,  Pfarrer,  Die  Kirchen  in  Obermarchthal.  Eine  Jubiläums¬ 
gabe  zum  200jährigen  Beftande  der  ehemaligen  Prämonftratenfer-  und  jetzigen  Schloß- 
und  Pfarrkirche.  Mit  5  Illuftrationen.  Stuttgart,  J.  Ilothfche  Verlagshandlung  1898  [vor¬ 
datiert].  8\ 

Reutling en.  —  Gefchichtsblätter,  Reutlinger.  Mitteilungsblatt  des  Sülchgauer  Altertumsvereins. 
Herausgegeben  vom  Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Reutlingen,  unter  Leitung  von 
Prof.  Dr.  0.  Krimmel.  Jahrgang  III.  1892.  Reutlingen,  Druck  von  C.  Rapp.  8°. 

S.  auch  oben  B  5:  Wankmüller. 

Rottenbur g  a.  N.  f.  oben  B  4:  Bollert. 

Schönthal.  —  Schüler,  Hch.,  Malerund  Hof-Photograph,  Das  Klofter  Schönthal  im  K.  Würt¬ 
temberg.  In  18  Tafeln  großen  Formats  zufamraengeftellt.  Heilbronn  a.  N. ,  1892.  Fol. 

Schwarzwald.  —  Grieben’s  Reifebücher.  36.  Der  Schwarzwald.  Praktifches  Handbuch 
für  Reifende.  8.  Auflage  neu  bearbeitet  von  Major  a.  d.  H.  T.  Luks.  Mit  Karten  und 
Plänen.  Berlin,  A.  Goldfchmidt  1892.  8°. 

—  —  Kleine  Ausgabe.  Mit  drei  Reifekarten.  Ebenda,  1892.  8°. 

Lang,  G. ,  Überfichtskarte  des  Schwarzwaldes.  1:400  000.  Farbendruck.  46  X  38  cm. 
Leipzig,  G.  Lang,  1892. 

Seydlitz,  Dr.  G.  v. ,  Neuefter  Touriften-Fiihrer  durch  den  Schwarzwald  und  Höhgau  bis 
zum  Bodenfee,  Kaiferftuhl,  nebft  den  einführenden  Eifenbahnrouten.  Kleinere  Ausgabe. 
Mit  7  Spezial-Kärtchen,  1  großen  Überfichts-Karte,  2  Stadtpläneu.  7.  Auflage.  Leipzig, 
G.  Lang,  1892.  8°. 

Sp aiching en.  —  Allgaier,  Aug.,  Gewerbe-Verein  und  Handwerker-Bank  Spaichingen.  Ein 
Rückblick  auf  die  Gefchichte  beider  Vereine  umfaflend  den  Zeitraum  von  1861—1891.  Im 
Auftrag  und  an  der  Hand  der  Vereinsakten  verfaßt  von  — .  Spaichingen,  Druck  der 
W.  Kupferfchmidfchen  Offizin,  1892,  8°. 

Stuttgart.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  für 
das  Jahr  1892.  Herausgegeben  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Teil  1.  2.  Stuttgart, 
Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8°. 

Nachtrag.  Herausgegeben  im  Mai  1892  von  der  Stadtgeraeir.de  Stuttgart.  Stuttgart, 
Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8°. 

Dölker,  F.,  Gefchichte  des  Turnerbunds  Stuttgart.  Feftfchrift  zur  Feier  feines  25jährigen 
Beftehens.  Im  Aufträge  des  Ausfchuffes  verfaßt.  Stuttgart,  Druck  von  C.  Hammer,  o.  J. 
(1892).  89. 

Führer  durch  die  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart,  und  deren  Umgebungen.  Stuttgart, 
P.  Daur,  o.  J.  (1892).  8°. 

Gedenkfchrift  auf  die  Jubelfeier  des  vierzigjährigen  Beftehens  der  Stuttgarter  freiwilligen 
Feuerwehr  am  17.  und  19.  November  1892.  Stuttgart,  Neues  Tagblatt  Aktien-Gefellfchaft.  4°. 

1.  Th.  Kurze  Gefchichte  des  Feuerlöfchwefens  der  Stadt  Stuttgart  von  1492— 3872.  Von  Albert 
Fi f eher  f.  2.  Th.  Kurze  Gefchichte  der  Thiitigkeit  der  Stuttgarter  freiwilligen  Feuerwehr  von  1872 
bis  1892.  Von  Wilhelm  Fetz  er. 

Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeinde- 
Angelegenheiten  in  den  Jahren  1889 — 1891.  Stuttgart,  Druck  von  C.  Liebich,  1892.  Fol. 
(Umfchlagtitel :  Städtifcher  Verwaltungs-Bericht.) 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  zu  Stuttgart  für  das  Jahr  1891.  Stuttgart, 
K.  Hofbtichdruckerei  zu  Guttenberg,  C.  Griininger,  1892.  Fol. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher,  über  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahr  1891.  19.  Jahrgang. 

Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buch¬ 
handlung,  1892.  8°. 

Indiskretionen,  Stuttgarter,  ausgeplaudert  von  A.  K.  Bremen,  E.  Hampe  (1892).  8°. 

lveppler,  Dr.  Paul,  Die  XIV  Stationen  des  heiligen  Kreuzwegs  [in  der  Marienkirche  zu 
Stuttgart]  nach  Compofitionen  der  Malerfchule  des  Klofters  Bcuron.  Mit  einleitendem  und 
erklärendem  Text.  2.  [im  Text  vermehrte  und  verbefferte]  Auflage.  Freiburg  i.  Br., 
Ilerderfche  Verlagshandlung,  1892.  Atlas  querfolio,  Text  8°. 

1.  Auflage;  1891. 
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Stuttgart.  —  Kongreß,  Internationaler,  für  Sonntagsfeier  gehalten  den  18.,  19.  n.  20.  Mai  1892 
in  Stuttgart.  [Bericht.]  (Stuttgart,  Druck  von  J.  F.  Steinkopf,  1892.)  8°. - Angenom¬ 

mene  Befchlüße.  (Ebenda,  1892.)  8°. 

S.  auch  Verhandlungen. 

Lautenfchlager,  Ernft,  Vorfitzender  des  Gewerbegerichts,  Erhebungen  für  die  Sonntags¬ 
ruhe  in  Stuttgart.  Stuttgart,  Druck  von  Stähle  &  Friedei,  1892.  8°. 

Nabert,  H.,  Rückblick  auf  die  Spielzeit  1891—92  des  K.  Hoftheaters  zu  Stuttgart.  Stutt¬ 
gart,  Strecker  &  Mofer,  1892.  8°. 

Oberbürgermeifterwahl,  Die  Stuttgarter,  vom  November  1892  als  Beitrag  zur  Auslegung  des 
Reichsgefetzes  betreffend  die  Gleichberechtigung  der  Konfeffionen  und  damit  insbefondere 
zur  Feftftellung  des  in  der  „Juden frage“  geltenden  Rechts.  Stuttgart,  KominifTions-Verlag 
der  J.  B.  Metzlerfchen  Sortimentsbuchhandlung,  1892.  8°. 

Herausgeber:  Dr.  jur.  Albert  Bacher. 

Ortsbau-Statut  für  die  Stadt  Stuttgart.  [Mit  den  Aenderungsvorfchlägen  der  Kommiffion  für 
die  Revifion  des  Ortsbauftatuts.  Stuttgart,  1892.]  Fol. 

Ofterberg’fche  Fremdenführer.  Stuttgart.  Von  Max  Öfter berg-Verakoff.  Stuttgart, 
M.  Ofterberg,  o.  J.  (1892).  8°. 

Stetter,  Eifenbahn-Expedient,  Local-Gütertarif  für  Stuttgart  von  und  nach  fämtlichen 
deutfchen  Verbands-Stationen,  mit  Tarif-Vorfchriften  nebft  Güterklaffitikation.  (Stuttgart) 
im  Selbftverlage  des  Verfaffers,  1892.  Kl.  4°. 

Überficht  der  Rechnungs-ErgebnitTe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen 
pro  3i‘  ^rz  isVT  Stuttgart,  Buchdruckerei  Beisbarth  &  WölfFel  (W.  Fortagne),  1892.  Fol. 

Verhandlungen  des  VI.  Internationalen  Kongreßes  für  Sonntagsfeier  gehalten  den  18.  bis  20.  Mai 
1892  in  Stuttgart.  Reden  und  Berichte.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  Genf,  Sekretariat  des 
Internationalen  Vereins  für  Sonntagsfeier,  1892.  8'1. 

S.  auch  Kongreß. 

Walch  er,  Karl,  Die  fchönften  Porträt-Büften  des  Stuttgarter  Lufthaufes  in  Lichtdruckbildern 
mit  Bemerkungen  zu  der  wiederaufgefundenen  Büfte  von  Georg  Beer  und  Nachträgen  zu 
den  früheren  Heften.  4.  5.  Heft.  Tafel  XXIII — XXVII.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1891. 
Fol.  [Nachträglich.] 

Heft  1  :  1887,  2  :  1888,  3  ;  1889. 

— ,  Sechs  Lichtdruckbilder  von  Lufthaus-Figuren  auf  Schloß  Lichtenftein.  Nachtrag  zu  dem 
Werke:  Die  fchönften  Porträtbüften  des  Stuttgarter  Lufthaufes.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer, 
1892.  8°. 

Wegweifer,  Kirchlicher,  für  die  Mitglieder  der  evangelifchen  Kirchengemeinde  Stuttgart.  Her¬ 
ausgegeben  vom  Gefamtkirchengemeinderat  Stuttgart.  1892.  Stuttgart,  Druck  von 
J.  B.  Steinkopf.  8°. 

S.  auch  oben  B  1:  Durch  Schwaben,  fowie  im  Anhang:  Baedeker  und  Wer  die  Wahl  u.  f.  w. 

Tuttlingen ,  Oberamt.  —  Befchreibung  des  Oberamts  Tuttlingen.  [Für  die  Hand  der  Schüler.] 
(Tuttlingen,  J.  F.  Bofinger,  1892.)  8°. 

Ulm.  —  Karte  von  Ulm  und  Umgebung  [Garnifonskarte] ,  herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Maßftab  1 :  50  000.  Stuttgart. 

Katalog  der  Ulmer  Gewerbeausftellung  14.  Auguft  — 2.  Oktober  1892.  Ulm,  Druck  von 
J.  Ebner.  8°. 

Nübling,  Eugen,  Ulm’s  Handel  und  Gewerbe  im  Mittelalter.  Eine  Sammlung  von  Einzel- 
darftellungen.  [Heft  1.]  Ulm’s  Fifchereiwefen  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  deutfchen 
Städte-  und  Wirtfchaftsgefchichte.  Heft  2.  Ulm’s  Fleifchereiwefen  im  Mittelalter.  Ein  Bei¬ 
trag  u.  f.  w.  Heft  3.  Ulm’s  Lebensmittel-Gewerbe  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  u.  f.  w. 

Ulm,  Gebr.  Nübling,  1892.  4°.  .  TTi  .  A, 

Ulm  Oberfchwaben.  Mitteilungen  des  Vereins  für  Kunft  und  Altertum  ,D  U|m  und  0  ei' 
fchwaben.  Heft  3.  Feftgruß  zur  Verfammlung  der  deutfchen  anthropologifchen  Gefellfchaf 
am  1.  bis  3.  Auguft  1892  in  Ulm.  Ulm,  Druck  der  J.  Ebner’fchen  Buchdruckerei,  1892.  . 

Weinsberg,  Oberamt.  -  Schmauk,  Oberamtsftraßenmeifter,  Orts-Entfernungen-Verzeichms 
für  den  Oberamtsbezirk  Weinsberg.  Ausgefertigt  nach  vorgenommener  neuer  Straßen- ver- 
meflung.  Weinsberg,  gedruckt  von  A.  Ungerer,  1892.  8°. 

Wilhelmsdorf  f.  oben  B  4:  Kirchen-Ordnung. 
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2.  Einzelne  Perfonen  (und  Familien). 

Bäder,  Georg  Chriftian.  —  Feier  des  25jährigen  Jubiläums  des  Herrn  Stadtfchultheiß  Georg 
Chriftian  Bäder  in  Kleingartach  am  29.  und  30.  April  1892.  (Brackenheim,  Druck  von 
F.  Ziegler,  1892.)  8\ 

Baur,  Ferd.  Chm.  —  Weizfäcker,  Kanzler  D.  Carl,  Ferdinand  Chriftian  Baur.  Rede  zur 
akademifchen  Feier  feines  100.  Geburtstages,  21.  Juni  1892,  in  der  Aula  in  Tübingen. 
Stuttgart,  Fr.  Fromraanns  Verlag  (E.  Hauff),  1892.  8°. 

Bruchmann.  —  Stammlifte  der  Familie  Bruckmann.  April  1892.  Cannftatt,  Druck  von 
L.  Bosheuer’s  Buchdruckerei  (W.  Drück).  8°. 

v .  Egloffftein  f.  oben  B  7:  v.  Egloffftein. 

Eulenftein ,  Virtuos  auf  der  Maultrommel •  —  Eulenftein’s  mufikalifche  Laufbahn.  [Selbftbio- 
graphie.]  Herausg.  von  Fanny  Roodenfels.  Stuttgart,  Strecker  &  Mofer,  1892.  8°. 

Eulenftein  war  von  Heilbronn. 

Feucht,  Bof  Marg.  (1754 — 1840).  —  Riecke,  Paul,  Nachkommen  der  Rofine  Margarethe 
Feucht.  Zufammengeftellt  und  feinem  Vetter,  Herrn  Geh.  Commercienrath  Albert  Niet¬ 
hammer  .  .  .  gewidmet.  (Waldheim,  Druck  von  C.  G.  Seidel,  1891).  8°. 

v.  Fleif chmann ,  Chm.  Willi.  Äug.,  f.  oben  B  7:  Denkwürdigkeiten. 

Georgii,  Th.  —  (Kallenberg,  C.),  Dem  Andenken  an  Th.  Georgii,  Ehren-Präfident  der 
Deutfchen  Turnerfchaft,  langjähriger  Führer  und  Mitbegründer  derfelben.  (Lindau,  Druck 
von  J.  B.  Thoma,  1892.)  8°. 

Ger  oh,  Karl.  —  Gerok,  Guftav,  Karl  Gerok.  Ein  Lebensbild  aus  feinen  Briefen  und  Auf¬ 
zeichnungen  zufammengeftellt.  Stuttgart,  C.  Krabbe,  1892.  8°. 

Schmeiße r,  Richard,  Bürgerfchullehrer,  Karl  Gerok  als  Schulmann,  nachgewiefen  aus  feinen 
Dichtungen.  Jena,  Fr.  Mauke’s  Verlag,  1892.  8°. 

Grüninger ,  Joh.  —  Schmidt,  Charles,  Jean  Grüninger.  1483 — 1531.  Strasbourg,  J.  H.  Ed. 
Heitz  (Heitz  &  Mündel),  1893  [vordatiert].  4°.  (=  Cb.  Schmidt,  Repertoire  bibliogra- 
phique  Strasbourgeois  jusque  vers  1530.  I.) 

J.  Grüninger,  oder  J.  Reinhardi  de  Grüningen,  Buchdrucker  in  Straßburg,  gilt  für  einen  Mark- 

gröninger;  ob  mit  Recht,  ift  übrigens  zweifelhaft. 

Hartmann-Mayer.  —  Stammbaum  der  Familie  Hartmann -Mayer.  April  1892.  Cannftatt, 
Druck  von  C.  Bosheuer’s  Buchdruckerei  (W.  Drück).  8°. 

Hehl.  —  Müller,  Dr.  Hermann,  Rektor  a.  D.,  Hehl’fches  Stammbüchlein,  das  heißt  Verzeichnis 
der  Nachkommenfchaft  des  im  Jahr  1742  geborenen  und  1826  geftorbenen  Oberamtmanns 
Chriftian  Friedrich  Hehl  und  feiner  Ehegattin  Sophie  Philippine,  geb.  Kapff.  Verfaßt  und 
mit  Hinzufügung  der  Hehl’fchen  Stiftungsurkunde,  auch  mit  Hinweis  auf  andere  Stiftungen 
verfehen  von  — .  Reutlingen,  gedruckt  bei  R.  Bardtenfchlager,  1892.  4°. 

Kepler ,  Joh.  —  Schall,  Julius,  Johannes  Kepler.  Ein  Lebensbild.  S*  oben  B  1:  Neujahrs¬ 
blätter. 

Kerner ,  Juftinus.  —  Marchand,  Alfred,  Poetes  et  penseurs.  Paris,  Fifchbacher,  1892.  8°. 

Handelt  in  faft  zwei  Dritteileu  des  Buchs  von  J.  Kerner. 

Klaiher,  Jul.  Diez,  Max,  Julius  Klaiber.  Ein  Lebensbild.  Mit  vier  Bildern.  Stuttgart, 
Fr.  Frommanns  Verlag  (E.  Hauff),  1893.  8°. 

Knecht,  Juft.  Heinr.  Kauffmann,  Dr.  E. ,  Juftus  Heinrich  Knecht,  ein  fchwäbifcher  Ton- 
fetzer  des  18.  Jahrhunderts.  Tübingen,  H.  Lauppfche  Buchhandlung,  1892.  8°. 

Manch,  Karl,  Mager,  E.,  Seminar-Zeichenoberlehrer,  Karl  Mauch,  Lebensbild  eines  Afrika¬ 
reifenden.  III.  Heft.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  1892.  8°. 

Heft  1 :  1889,  2:  1890. 

Rapp,  Georg,  (Sektierer).  —  Knortz,  Dr.  Karl,  (New-York),  Die  chriftlich-kommuniftifche 
Kolonie  der  Rappiften  in  Pennfylvanien  und  neue  Mitteilungen  über  Nikolaus  Lenau’s  Auf¬ 
enthalt  unter  den  Rappiften.  Vortrag.  Leipzig,  E.  Wieft,  1892.  8U. 

Rapp,  Gottlob  Heinrich,  (Kunftfreund).  —  St r Öhmfeld,  Guftav,  G.  H.  Rapp,  fein  Haus 
und  leine  Gäfte.  Stuttgart  1892.  8°.  (Mit  Zufätzen  verfehener  Abdruck  aus  dem  Stutt¬ 
garter  Neuen  Tagblatt,  veranl'taltet  von  dem  jetzigen  Befitzer  des  Rappfchen  Hanfes 
Paul  Kurtz.) 
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Katgeb,  Jerg.  —  Donner-von  Richter,  Otto,  Jerg  Ratgeb,  Maler  von  Schwäbifch-Gmünd, 
feine  Wandmalereien  im  Karmeliterklofter  zu  Frankfurt  a.  M.  und  fein  Altar- Werk  in  dev 
Stiftskirche  zu  Herrenberg.  Mit  17  Lichtdruck-Tafeln.  Frankfurt  a.  M.,  H.  Keller,  1893. 
Text  in  8°,  Tafeln  in  Fol. 

Böslev ,  Karl  Ed.  Guß  mann,  W.,  Zur  Erinnerung  an  Karl  Eduard  Rösler  [Pfarrer  in 
Dürrenzimmern].  Einige  Blätter  aus  feinem  Nachlaffe  zufammengetragen  von  — .  Mit 
Bild  und  Lebensabriß.  Tübingen-Stuttgart,  Selbftverlag  [des  lutherifchen  Biicliervereins], 
1893  [vordatiert].  8°.  (Gehört  zu  den  „Schriften“  des  genannten  Vereins.) 

Schiller,  Friedr.  —  Friedrich,  J.,  [Mähliß],  Der  glaube  Schillers.  2.  tl.  zu:  Der  glaube 
Goethes  und  Schillers.  Halle  a./S.,  C.  A.  Kaemmerer  &  Co.,  1892.  8'. 

Hamann,  Chr.,  Schiller  als  Menfch  und  Dichter.  Ein  volkstümlich  dargeftelltes  Lebensbild. 
Hamburg,  Herold’s  Verlag,  1892.  8°. 

Schiller-Erinnerungen  aus  Marbach  am  Neckar  (Württemberg).  Zwanzig  Kartons  in  photo- 
graphifchem  Lichtdruck.  Stuttgart,  Leipzig,  Berlin,  Wien,  Deutfche  Verlags-Anftalt,  o.  J. 
(1891).  8°. 

Schillers  Briefe.  Kritifche  Gefammtausgabe  in  der  Schreibweife  der  Originale,  heraus¬ 
gegeben  und  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Fritz  Jonas.  1.  Band.  Stuttgart,  Leipzig, 
Berlin,' Wien,  Deutfche  Verlags-Anftalt,  o.  J.  (1892).  8°. 

Schneckenburger ,  Max.  —  Hieber,  Dr.  J. ,  Profeffor,  Rede  bei  der  Enthüllung  des  Max 
Schneckenburger-Denkmals  in  Tuttlingen.  Gehalten  am  19.  Juni  1892.  Stuttgart,  Buch¬ 
druckerei  der  Paulinenpflege,  o.  J.  (1892).  8". 

Schwab ,  Guft.  —  Erinnerung,  Zur,  an  Guftav  Schwab  1792 — 1892.  Feftreden  und  Gedichte 
bei  der  Feier  feines  hundertjährigen  Geburtstags  in  Stuttgart,  Urach,  Gomaringen  und 
Rorfchach,  nebft  Mitteilungen  aus  Familienpapieren.  Handfchrift.  Stuttgart  1892.  4°. 

Steinkopf ,  Karl  Friedr.  Ad.,  (Sekretär  der  Brit.  Bibelgefellfchaft,  f  1859).  —  Schoell,  Dr.  C., 
Hofprediger,  Carl  Friedrich  Adolf  Steinkopf.  Stuttgart  1892.  8°.  (Sonderabdruck  aus 
den  Blättern  für  wiirtt.  Kirchengefchichte.  7.  Jahrg.  1892.) 

Tritfchler.  —  Familien-Kapital  des  Elias  Benjamin  Tritfchler,  Geh.  Hofraths  und  Schwäbifchen 
Kreiseinnehmers  in  Stuttgart.  Genealogifche  Tabelle  der  Anverwandten  des  Stifters  nach 
dem  Stande  am  Schluffe  des  Jahres  1891  mit  prämittirten  Fundationspunkten.  Stuttgart, 
Buchdruckerei  Göltz  &  Riihling,  Dezember  1891.  8°.  [Nachträglich.] 

Truchfeß  von  Waldburg ,  Georg,  f.  im  Anhang:  Eggert. 

— ,  Otto,  Kardinal.  —  Literas  a  Truchsesso  ad  Hosium  annis  1560  et  1561  datas  ex  Codice 
Augustano  primum  edidit  atque  annotationibus  illustravit  et  prooemio  indiceque  exornavit 
Antonius  Weber.  Ratisbonae,  Institutum  librarium  pridem  G.  J.  Manz,  1892.  8°. 

Walther ,  Paul.  —  Fratris  Pauli  Waltheri  Guglingensis  Itinerarium  in  Terram  Sanctam  et  ad 
Sanctam  Catharinam.  Herausgegeben  und  mit  Erläuterungen  versehen  von  M.  Soll  weck. 
Tübingen,  (Druck  von  H.  Laupp  jr.),  1892.  8a.  (=:  Bibliothek  des  Litterarifchen  Veieins 

in  Stuttgart.  CXCII.) 

Zeller.  —  Familie,  Die  Zeller’fche,  Sulzbacher  Linie.  Zweite  Auflage  nach  dem  Stand  vom 
1.  September  1892.  Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie,  1892.  8°. 


A  n  h  a  n  g. 


Dichterilche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe. 

Baedeker,  Der  luftige.  IV.  Vollftändiger  humoriftifch-poelifcher  Führer  durch  Stuttgart.  Mit 
einem  Orientierungsplan.  2.  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  Stuttgart,  Levy  &  Mu  er< 
o.  J.  (1892).  8n. 

Eggert,  Eduard,  Der  Bauernjörg.  Ein  Sang  aus  Oberfch waben.  Stuttgart,  J.  Roth’fche  Ver¬ 
lagshandlung,  1893  [vordatiert].  8°. 

Spielt  im  Bauernkrieg. 
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Eulenburg,  Philipp  zu,  Eine  Weihnacht  im  Klofter.  Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen  Verlags- 
anftalt,  1892.  8°. 

Spielt  im  Klofter  Bebenhaufen. 

Königs-Hymne,  Wiirtt. ,  Gedicht  von  H.  Ruftige,  componirt  von  Wilhelm  Speidel,  op.  99. 
Stuttgart,  G.  A.  Zumfteeg,  o.  J.  (1892). 

v.  Löffler,  Emil,  Generalmajor  a.  D. ,  Feftfpiel  in  5  Aufzügen  und  5  lebenden  Bildern  zur 
Feier  des  75jährigen  Beftehens  der  K.  Wiirtt.  Pioniertruppe.  Als  Manufcript.  gedruckt. 
Ulm,  gedruckt  bei  Gebr.  Niibling,  1892.  8°. 

Ludwig,  Georg,  Der  Franzofenfrevel  zu  Ehingen.  Hiftorifche  Erzählung.  Ehingen,  J.  Doll, 
1892.  8". 

Müller,  Dr.  H. ,  Rektor  a.  D. ,  Opfer  für  das  Vaterland.  Feftfpiel  für  vaterländifche  Gedenk¬ 
tage.  In  Mufik  gefetzt  von  E.  Er  har  dt,  Pfarrer.  (Calw,  Oelfchläger’iche  Druckerei, 

1892.)  8°.  s 

Oefterlen,  Karl,  Hie  gut  Wirtemberg!  Volkstümliches  hiftorifche3  Schaufpiel  in  drei  Akten. 
Stuttgart,  A.  Bonz  &  Comp.  1892.  8°. 

Weitbrecht,  Richard,  Ketzergerichte.  Neue  gefchichtliche  Erzählungen.  Leipzig,  Buchhand¬ 
lung  des  Evang.  Bundes  von  C.  Braun,  1892.  8°. 

Die  beiden  letzten  der  5  Stücke  fpielen  in  Schwaben. 

Wer  die  Wahl  hat,  hat  die  Qual  oder  die  Stuttgarter  Biirgermeifterwahl.  Stuttgart,  J.  Junginger- 
fche  Buchhandlung,  o.  J.  (1892).  8\  (=  Stuttgarter  Volksbücher  50  a.) 


Überfielit  über  die  im  Kalenderjahr  IS!):!  «rfehienene  periodifehc  Statiftik  des 

in  Betreff  der  einzelnen  Departements. 

(Die  auf  Württemberg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt 
herausgegebenen  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs“  find  in  der  nachfolgenden  Überficht  nicht 

aufgeführt.) 

I.  Departement  der  Juftiz. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1891. 
Herausgegeben  von  dem  Königl.  Juftizminifterium.  Stuttgart.  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer.  1892. 

Dasfelbe:  Jahrgang  1892.  Ilerausgegeben  1893. 

Im  Amtsblatt  des  Juftiz minifteri ums,  Jahrgang  1893: 

Nr.  1  S.  1:  Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom  2.  Januar  1893) 
bei  den  Gerichten  des  Landes  zugelaffenen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar 
1893. 


Im  S  t  a  a  t  s  a  n  z  e  i  g  e  r  1893 : 

S.  885:  Bericht  des  Juftizminifters  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der 
gerichtlichen  Strafanftalten  während  des  Zeitraums  1.  April  1891/92. 

S.  1691:  (Befondere  Beilage.)  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Ver¬ 
waltung  der  Rechtspflege  im  Jahre  1892.  15  S. 


II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten. 


Verkehrswefen. 

Ortsverzeichnis  des  Königreichs  Württemberg  mit  Angabe  der  Gemeindebezirke, 

Oberamtsbezirke,  nächften  Telegraphenanftalten  und  Poftbezirke.  Herausgegeben  von  der 

K.  württembergifchen  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen.  Stuttgart  1893. 

K.  Hofbuchdruckerei  zu  Guttenberg.  255  S. 

•.  i  •  # 

Verwaltungsbericht  der  Königlich  Württembergifchen  Verkehr  sanftalten 

.  für  das  Rechnungsjahr  1891/92.  Herausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen 


Angelegenheiten,  Abteilung  für  die 
fchen  Buchhandlung.  April  1893.  Enthält: 

A.  Allgemeines. 

Zentral  Verwaltung. 

’  Wohlfahrtseinrichtungen  mit  Verficherungen 
aller  Art. 

Gemeinfame  Einrichtungen  der  Verkehrsan¬ 
ftalten. 

B.  Eifenb ahnen  und  Bodenfeedampf- 
...  „•  fchif  fahrt. 

Organifation. 

Bahngebiet  und  Bahnbefchreibung. 
Perfonalbeftand  beim  Eifenbahnbetrieb. 

Beftand  der  Eifenbahnbetriebsmittel. 

Leitungen  der  Eifenbahnbetriebsmittel  und 
Hilfsanftalten. 

Verkehr. 

Anlagekapital. 

Finanzielle  Ergebniffe. 

Unfälle  bei  dem  Eifenbahnbetrieb. 
Bodenfeedampffchiffahrt. 


inftalten.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  B.  Metzler- 

C.  Poften  und  Telegraphen: 

Organifation  der  Behörden  und  des  Dienfts. 

Poftanftalten ,  Pofthilfsftellen,  amtliche  Ver- 
kaufsftellen  von  Poftwertzeichen,  Poftbrief- 
kaften. 

Telegraphenanftalten. 

Telephonanltalten. 

Perfonal. 

Poftbeförderungsmittel  und  Beförderungs- 
leiftungen. 

Telegraphenlinien  und  -Apparate. 

Telephonverbindungen. 

Verkehr  in  Poftfachen  und  Telegrammen. 

Leitungen  der  Poftverwaltung  auf  Grund  von 
Reichsgefetzen. 

Erfatzanfprüche  und  Betriebsftörungen. 

Verbrauch  an  Poftwertzeichen. 

Verkauf  von  Formularen  ohne  Wertftempel 
an  das  Publikum. 

Rechnungsergebnis. 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


Tab.  1. 

„  2. 
*  3. 


r 


4. 


T» 


V 


5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 


„  11. 
„  12. 
*  13. 
„  H. 
„  15. 
„  16. 


„  17. 

*  18. 
»  19. 
*  20. 


Beilagen  zn  Ahfchuitt  B.  und  C. 

Zu  Abfchnitt  B. 

I.  Eifenbahnen. 

Länge  fämtlicher  durch  den  württembergifchen  Staat  betriebenen  Bahnen,  towie  der 
zu  fremden  Bahnen  gehörigen,  in  Württemberg  gelegenen  Strecken. 

Bauaufwand  1891/92. 

a)  Anzahl  und  Gehaltsverhältniffe  der  Beamten  und  Arbeiter. 

b)  Stand,  Zu-  und  Abgang  des  mit  Penfions-  oder  Unterftiitzungsberechtigung  angeftell- 
tcn  Perfonais,  fowie  die  zur  Ruhe  gefetzten  Beamten. 

Lohnverhältniffe  der  ftändigen  und  unftändigen  Arbeiter  itn  Stations-,  Expeditions-, 
Zugs-,  Strecken-  und  Werkftättendienft  im  Jahr  1891/92. 

Lokomotiven.  Anzahl  und  KonftruktionsverhältnilTe. 

Transportwagen.  Anzahl,  RaumverhältnilTe  und  Ladegewicht. 

Leiftungen  und  Materialverbrauch  der  Lokomotiven. 

Transportwagen.  Leiftungen  und  Unterhaltungskoften. 

Überficht  über  die  auf  den  einzelnen  Linien  täglich  gefahrenen  Züge. 

Verkehrsnachweis : 

Überfichten  über  die  Tarifeinheitsfätze : 

A.  Für  Perfonen  und  Reifegepäck. 

B.  Für  Leichen,  Fahrzeuge  und  lebende  Tiere. 

C.  Für  Güter. 

Verkehrsnachweis  für  1891/92: 

A.  Perfonen-  und  Gepäckverkehr. 

B.  Güter-  und  Viehverkehr. 

Erträgniffe  des  direkten  und  Durchgangs-Güter-,  Fahrzeuge-  und  Tierverkehrs  in 
den  einzelnen  Verbänden. 

C.  Steinkohlenverkehr. 

Anlagekapital  der  württembergifchen  Staatsbahnen. 

Rechnungsergebnifle  der  württembergifchen  Staatsbahnen. 

Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Perfonenverkehr. 

Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Güterverkehr. 

Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Kaffen  verkehr. 

Vergleichende  Überficht  der  Ordnungszahlen  der  einzelnen  Eifenbahnftationen  in  ihrer 
Reihenfolge  bei  dem  Perfonen-,  Güter-  und  Kaffenverkehr. 

Überficht  über  die  Bruttoeinnahmen  aus  dem  Perfonen-  und  Güterverkehr  und  die 
Ausgaben  an  Gehalten  und  Löhnen  der  einzelnen  Eifenbahnftationen  und  über  die  auf 
jeder  Station  angeftellten  Beamten  und  befchäftigten  Arbeiter. 

Nachweis  der  auf  den  einzelnen  Eifenbahnftationen  abgegangenen  und  angekommenen 
Güter  getrennt  nach  Tarifklaffen. 

Überficht  über  die  Entwicklung  des  Bahnnetzes  und  die  Hauptergebniffe  des  Betriebs 
für  die  Jahre  1845/46  bis  1891/92. 

Statiftik  der  Güterbewegung. 


2.  Bodenleedampffchiffahrt. 

h  21.  Beftand  und  Unterhaltungskoften  der  Fahrzeuge  der  K.  Württ.  Bodenfeedampffchiffahrt. 

*  22.  Überficht  über  die  regelmäßigen  Keffelrevifionen  und  die  größeren  Inftandfetznngen  der 

Fahrzeuge  der  Bodenfeedampffchiffahrt. 

„  23.  Leiftungen  und  Materialverbrauch  der  Württ.  Bodenfeedampfboote. 

*  24.  Überficht  über  die  Wagentrajektierung. 

i,  25.  Überficht  über  den  Perfonen-,  Gepäck-,  Fahrzeuge-,  Vieh-  und  Güterverkehr  der  wiirt- 
tembergifchen  Bodenfeeuferftationen. 

»  26.  Darftellung  der  Rechnungsergebnifle  der  Bodenfeedampffchiffahrt. 

*>  27.  Überficht  über  die  Anlagekoften,  den  Verkehr  und  die  Rechnungsergebnifle  der  Boden* 
ieedampffchiffahrt  feit  deren  Übernahme  durch  den  Staat  bis  zn  Ende  des  Berichtsjahrs 
1891/92. 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 
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Zu  Abfeh nitt  C. 

Polten  und  Telegraphen. 

Tab.  28.  Zufammenitellung  des  Verkehrsumfangs  der  einzelnen  Poft-  und  Telegraphenanftalten. 

„  29.  Reihenfolge  dei  1  oft-  und  ielegraphenanftalten  nach  ihren  Einnahmen  aus  dem  Brief-, 
Packet-  und  Telegrammverkehr. 

,,  30.  Reihenfolge  dex  1  oft-  und  Telegraphenämter  nach  der  Gefamtzahl  der  abgegangenen 
und  angekommenen  Staats-  und  Privattelegramme. 

„  31.  Überfichten  über  den  Telephonverkehr. 

n  32.  Überfichten  I  III  über  die  Entwicklung  des  Poft-  und  Telegraphenwefens  und  die 
Hauptergebnifle  des  Poft-  und  Telegraphenbetriebs  von  1881/82  bis  1890/91. 

«  33.  Überficht  über  den  Beftand  an  ftaatseigenen  Gebäuden  der  Poft-  und  Telegraphen¬ 
verwaltung  und  über  die  Koften  der  Herftellurig  oder  des  Ankaufs  derfelben. 

„  34.  Überficht  über  die  Koften  der  Herftellung  der  vorhandenen  Telegi-aphen-  und  Telephon¬ 
linien. 

Amtsblatt  der  König],  Württember gischen  Verkehrsanftalten:  H erausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten,  Jahrgang  1893. 

Bekanntmachung  der  beim  Betrieb  der  württembergifchen  Bahnen  vorgekommenen  Unfälle 
(vierteljährlich)  ab  1.  Oktober  1892:  Nr.  11.  44.  80.  113. 

Statiftifche  Notizen  betr.  Verkehr  und  Einnahmen  der  Kgl.  Württembergifchen  Staats¬ 
bahnen  monatlich  vom  November  1892  ab:  Nr.  3.  11.  21.  32.  46.  54.  68.  80.  90.  104. 
111.  124. 

Statiftifche  Notizen,  betr.  die  Einnahmen  der  Kgl.  W  iirttembergifchen  Poft-  und  Telegraphen¬ 
verwaltung,  monatlich  vom  November  1892  ab:  Nr.  4.  12.  20.  32.  42.  56.  70.  83.  93. 
104.  111.  122. 

Nr.  36.  Die  Beteiligung  von  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Lebensverficherungs- 
und  Erfparnisbauk  und  bei  der  allgemeinen  Rentenauftalt  in  Stuttgart  am  31.  Dezember  1892. 

Nr.  38:  Desgl.  am  30.  Juni  1892  (ohne  Rentenanftalt). 

Nr.  45:  Bekanntmachung  des  Minifteriums,  betr.  die  Recbnungsergebniffe  der  Zufchußkaffe 
zur  Invaliditäts-  und  Aitersverficherung  für  Angehörige  der  württembergifchen  Verkehrs¬ 
anftalten  für  das  Kalenderjahr  1892. 

Nr.  77 :  Bekanntmachung  des  Minifteriums,  betr.  die  den  Militäranwärtern  vorbehaltenen 
Stellen  im  Verkehrsanftaltendienft. 

Nr.  94:  Rechnungsergebniffe  der  Sterbekafl'e  für  die  Angeftellten  der  Verkehrsanftalten  auf 
31.  Dezember  1892. 

Nr.  96:  Übei’ficht  über  die  Rechnungsei’gebniffe  der  UnterftützungskalTe  für  Angeftellte  der 
Verkchrsanftalten  vom  1.  April  1891/92. 

Nr.  102,  Betriebsei'öffnungen  neuer  württembergifcher  Bahnlinien:  Honau — Müntingen  1.  Okto¬ 
ber  1893. 


Im  Staatsanzeiger  für  Württembei*g,  Jahrgang  1893: 


im  Nov.  1892  S. 

23 

im  Mai 

1893  S.  1149 

„  Dez.  „  „ 

209 

„  Juni 

»  «  1319 

„  Jan.  1893  „ 

417 

„  Juli 

«  «  1187 

»  Febr.  „  „ 

611 

n  Aug. 

„  „  1629 

„  März  „  „ 

845 

„  Sept. 

„  «  1801 

n  April  n  « 

1011 

,,  Okt. 

„  «  1967 

S.  87.  Obfttransport  auf  den  württembergifchen  Staatseifenbahnen  Sept.,  Okt.,  b 

III.  Departement  des 

Innern. 

Amtsblatt  des  König  1. 

württembergifchen 

Minifteriums  des  Inn 

gang  1893 : 

Nr.  4  S.  49/51 :  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des  K.  Landjägerkorps  im  Jahre  1892. 
Nr.  16  S.  273  ff.:  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  Oberamter  im 

Jahre  1892.  #  , 

Nr.  18  S.  323  ff.:  Statiftik  der  Arbeiterkrankcnverficherung  in  Württemberg  für  das  Jatir  löJl. 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1893: 

S.  565:  Bericht,  betr.  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  vom  1.  Januar 
bis  31.  Dezember  1892. 

S.  1001:  Wiirttcmb.  Sparkaffe.  Rechnungsergebniffe  für  1892. 

Vrgl.  unten:  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins.  (Blätter  für  das  Armenwcfen  1893  Nr.  31). 

S.  1281:  Bericht,  betr.  die  Verwaltungsergebniffe  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt  1892. 
S.  1578:  Ergebniffe  der  Mobiliarfeuerverficherung  in  Württemberg  1892. 

S.  2039:  Bericht  über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der  Zentralkaffe  der  Viehbefitzer  für 
Entfchädigung  bei  Viehfeuchen  im  Etatsjahr  1892/93. 

S.  1093  u.  1105:  Wahlrefultate  der  Reichstagswahl  1893. 

Abteilung  für  den  Straßen-  und  Waffe  r  bau. 
Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegelftationen  im  Jahre  1892.  Veröffent¬ 
licht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und 
Wafferbau.  (Mit  7  Tafeln.) 

Die  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegelftationen  (monatlich). 
Verwaltungsbericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die  Rechnungs¬ 
jahre  vom  1.  Februar  1889/90  und  1890/91. 

I.  Abteilung:  Straß enbauwefen  mit  4  Tafeln,  60  Seiten,  (1892  erfchienen  in  1  Band). 

II.  Abteilung:  Wafferbau,  mit  20  Beilagen,  78  Seiten,  (1893  erfchienen  in  1  Band). 

(Das  Ganze)  herausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern,  Abteilung  für  Straßen- 
und  Wafferbau.  Stuttgart.  Druck  von  Strecker  und  Mofer.  1893. 

Württembergifche  Invalidität  s-  und  Alters  verliehe  rungsanftalt. 

Im  S  t a  a ts  a n  z  ei g  e r  1893: 

S.  2095:  Die  Verwaltungsergebniffe  der  württembergifchen  Invaliditäts-  und  Altersversicherung 
im  Jahre  1892. 

K.  Medizinalkollegium,  tierärztliche  Abteilung. 

Monatliche  Tierfeuchenberichte  (Folio),  Jahrgang  1893. 

K.  Zen  tr  al  ftel  1  e  für  Gewerbe  und  Handel. 

„Jahresberichte  der  Handels-  undGewerbekammern  in  Württemberg  für  das 
Jahr  18  92“  (Juli  1893)  enthalten: 

Perfonalbeftand  der  8  Handels-  und  Gewerbekaramern. 

Verzeichnis  der  im  Jahre  1892  von  den  Handels-  und  Gewerbekammern  behandelten  wichtigeren 
Gegenftände. 

Überficht  über  die  einzelnen  Fragen  aus  Gefetzgebung  und  Verwaltung. 

Allgemeine  Überficht  über  das  Erwerbsleben  1892. 

Kommerzielle  und  induftrielle  Hilfsanftalten,  d.  h.  Überficht  über  das  Transport-  und  Marktwefen. 
Einrichtungen  zur  Hebung  des  Erwerbslebens:  Bank-,  Börfen-,  Verficherungs-,  Schul- Wefen. 
Landwirtfchaftliche  Produktion,  Produktenhandel. 

Landwirtfchaftliches  Unterrichtswefen. 

Forftwirtfchaftliche  Produktion  und  Holzhandel. 

Gewerbliche  Produktion  und  Handelsbewegung: 

a)  Allgemeine  Gewerbeverhältniffe  und  wirtfchaftliche  Erfcheinungen. 

b)  Ergebniffe  der  einzelnen  Induftrie-  und  Handelszweige. 

Der  Geld-  und  Effektenmarkt. 

Die  arbeitenden  Klaffen:  Löhne,  Arbeitsnachweis,  Herbergen,  Sparkaffen,  Gewerbegerichte. 
Anhang.  Mitteilungen  über  die  Thätigkeit  der  Inftitute  der  K.  Zeutralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel.  • 

Statiftik  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg. 

Württembergifche  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutzftatiftik. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1892  publizierten  Gefetze  etc.,  Verordnungen  wirtfchaftlicher  Natur. 

Das  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  Zeutralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1893,  enthält: 

Nr.  13:  Der  lleilbronner  Rindenmarkt  von  1893,  Von  Oberforftrat  von  Fifchbacb. 

Nr.  14.  (Beilage.)  Jahresberichte  der  Gewerbeinfpektoren  für  das  Königreich  Württemberg 
für  das  Jahr  1892.  60  S. 

Nr.  20:  Verzeichnis  der  württembergifchen  Ausfteller  auf  der  Weltausftellung  in  Chicago  1893. 


Amtliche  ftaiiftifclie  Veröffentlichungen. 
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Nr.  21.  22.  27.  52.  (Beilage.)  Anmeldung,  Erteilung  und  Übertragung  von  Patenten;  Eintrag 
von  Gebrauchsmuftern  für  Württemberger  1892. 

Nr.  28:  Württembergifche  Marken-  und  Mufterfchutzftatiftik  für  das  Jahr  1892. 

Nr.  25:  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  gewerblichen  Stiftungsfonds. 

Nr.  28:  Der  Wollmarkt  in  Kirchheim  u.  Teck  (24./2G.  Juni  1893). 

Nr.  31:  Der  Wollmarkt  in  Heilbronn  (28.  Juni  1893). 

Nr.  39:  Dampfkeffelexplofionen  im  Jahre  1892. 

Nr.  53:  Der  Stand  des  Lehrlingsprüfungswefens  in  Württemberg. 


K.  Zentralftelle  für  die  Land wirtfeh aft. 

Das  Württembergifche  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgegeben  von  der 
landwirtfchaftlichen  Zentralftelle,  189  3  enthält: 

Fleifchpreife  des  Stuttgarter  Schlachthausmarkts  (wöchentlich). 

Bericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Fruchtpreife  von  10  Schrannen  des  Landes  (wöchentlich). 

Außerdem : 

Nr.  2:  Jahresbericht  der  K.  Samenprüfungsanftalt  in  Hohenheim,  1.  Oktober  1891—30.  Sep¬ 
tember  1892. 

Nr.  6.  7:  Landwirtfchaftlicher  Jahresbericht  für  1892. 

Nr.  7:  Beftand  der  Geldausgleichsftelle  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffen- 
fchaften  in  Württemberg  bei  der  Hofbank  in  Stuttgart  im  2.  Halbjahr  1892. 

Nr.  8.  26.  27.  Bericht  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle 
des  Futterhandels  im  Jahre  1892. 

Nr.  10.  Verzeichnis  der  Fabriken  und  Handlungen,  welche  Dünge-  und  Futtermittel  unter 
die  Kontrolle  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  geftellt  haben. 

Nr.  29.  Bericht  über  die  feitberige  Thätigkeit  der  ftaatlichen  Notftandskommiffion ;  vrgl. 
dazu  Nr.  27,  30,  51,  32,  35  u.  f.  w. 

Nr.  34.  Überficht  über  die  Genoffenfchaftsmolkereien  im  Königreich  Württemberg. 

Nr.  35  (Beilage).  Bekanntmachung  der  Zentralftelle  betr.  Zuerkennung  von  Preifen  bei  den 
ftaatlichen  Bezirks-Rindviehfchauen  im  Jahre  1893. 

Nr.  38.  Die  heurige  Getreideernte  in  Württemberg.  Zufammengeftellt  auf  Grund  von 
Schätzungs  berichten. 

Beilage.  Bericht  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenolfenfchaften  in  Würt¬ 
temberg  1892.  Mit  Verzeichnis  der  Darlehenskaffenvereine. 

Nr.  47.  Jahresbericht  über  den  Stand  des  landwirtfchaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungs- 
wefens  im  Schuljahre  1892/93. 

Daf.  Überficht  über  den  Weinherbftertrag  pro  1892  und  1893  im  Oberamt  Befigheim. 

Nr.  48.  Gefchäftsbericht  der  Landwirtfchaftlichen  Berufsgenoffenfchaften  des  Königreichs 
Württemberg  über  das  Verwaltungsjahr  1892. 


Im  Staats  an  zei  ger,  Jahrgang  1893: 

S.  137 :  Durchfchnitlspreife  von  Getreide,  Heu, 
Dezember  1892. 


s. 

319 

desgl. 

im 

Januar  1893, 

s. 

497 
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929 
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s. 
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1113 
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11 

11 

Mai 

Juni  ,, 

Stroh  und  Fourage  (Haber,  Heu,  Stroh)  im 

S.  1397 :  desgl.  im  Juli  1893, 

S.  1539:  „  „  Aug.  n 

S.  1749:  „  „  Sept.  „ 

S.  1921:  „  „  Okt.  „  , 

S.  2091:  „  „  Nov.  „ 


S.  485 


Bekanntmachung  der  Durch fchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete 


Macht  im  Falle  der  Mobilmachung.  Gültig  bis  1.  April  1894. 


K.  Landgeftütskommiffion. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1893: 

S.  363:  Bekanntmachung  der  K.  Landgeftütskommiffion  betr.  die  Hengftpatentierung  nn 
Jahre  1893. 

S.  483:  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  im  Jahre  1892  (im  Auszug). 

Im  Landwirtfchaftlichen  Wochenblatt,  Jahrgang  1893: 

Nr.  31.  Bekanntmachung  der  Landgeftütskommiilion  betr.  das  Eigebnis  der  Diftiiktsprämne 

rungen  im  Jahre  1893. 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in  Württemberg. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeits¬ 
vereins  in  Württemberg,  46.  Jahrgang  1893,  enthalten: 

Nr.  2  und  51  (Beilage).  Überficht  über  den  Gefehäftsbetrieb  und  den  Verraögensftaud  der 
öffentlichen  Sparkaffen  im  Rechnungsjahr  1.  Januar,  31.  Dezember  1891  Nr.  51,  1.  Januar, 
31.  Dezember  1892. 

Nr.  14.  Der  Stand  des  Verpflegungsftationswefens  in  Württemberg. 

Nr.  18.  Die  Unterftützung  der  bedürftigen  Hagelbefchädigten  1892, 

Nr.  31.  Die  Rechnungsergebniffe  der  Wiirtt.  Sparkaffe  vom  1.  Januar/31.  Dezember  1892. 

Nr.  36.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  württ.  Wohlthätigkeitsvereins  im 
Rechnungsjahr  1.  April  1892/93. 

Nr.  40.  Gegenwärtiger  Stand  der  evang.  Rettungsanftalten  und  Kinderrettungsvereine  in 
Württemberg. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1893,  S.  757: 

Bekanntmachung  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  über  die  Verteilung  der  für 
die  Hagelbefchädigten  eingelaufenen  Gaben. 


IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 


Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schul¬ 
jahr  1890—91.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 
Stuttgait,  Druck  von  W.  Kohlhammer.  November  1893. 

Im  Staats  an  zeiger,  Jahrgang  1893: 

S.  13:  Statiftik  des  evangelifchen  Kirchendienftes. 

(Angaben  für  den  katholifchen  Kirchendienft  finden  fich  in  dem  „Katalog  der  katho- 
lifchen  Kirchenftellen  und  der  ländlichen  Geiftlichkeit  des  Bistums  Rottenburg  im  Jahr 
1891.  Rottenburg  a./N.  Im  Selbftverlag  der  bifchöflichen  Kanzlei  1891“.) 

S.  1989:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe 
und  den  Vermögensftand  des  Interkalarfonds  auf  den  1.  April  1891/92. 

S.  1002:  Statiftik  der  Studierenden  der  Univerfität  Tübingen  im  Sommerfemefter  1893. 

S.  1971:  Desgl.  im  Winterfemefter  1893/94. 

S.  1035:  Frequenz  der  K.  Technifchen  Hoehfcliule  in  Stuttgart  im  Sommerfemefter  1893. 

S.  2061 :  Desgl.  im  Winterfemefter  1893/94. 

S.  2052:  Statiftik  des  Winterabendfchulwel’ens  in  Württemberg  1892/93. 

S.  1169:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens  betreffend  die 
in  dem  Etatsjahre  1892  93  verliehenen  Staatsbeiträge  zu  Schullehrergehalten. 

S.  1169:  Bekanntmachung  betreffend  die  in  dem  Etatsjahre  1892/93  verwilligten  Staatsbeiträge 
zu  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulhausbauten. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Württembergifchen  Evangelifchen  Konfiftoriums  und 
der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen: 

Nr.  502.  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  aus  der  evangelifchen  Landeskirche 
Württembergs  im  Jahre  1892. 

Im  Württembergifchen  Wochenblatt  für  Lan  d  w  irtfehaft,  heraasgegeben  von  der 
K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft : 

vrgl.  oben  S.  XXIX. 

V.  Finanz-Departement. 

(K.  Statiltifches  Landesamt  vrgl.  unten  S.  XXXIII.) 


K.  Forftdirektion. 


I  orftftatdtifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1891,  10.  Jahrgang.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Scheuffele  1893. 

In  dem  Amtsblatt  der  K.  Württembergifchen  0  b  er  f  i  n  a  n  z  k  a  m  m  er  Jahrgang  1893, 
ift  enthalten: 

Nr.  5  S.  32:  Erlaß  der  K.  Domänendirektion  betr.  die  Preife  für  die  Befoldungsfrüchte  der 
Kirchen-  und  Sehuldiener  im  Etatsjahr  1893/94. 

ln  dem  Amtsblatt  des  K.  Stcuerkollegiums,  Jahrgang  1892: 

Anhau  g;  Prozeßanfallftatiftik  im  Etatsjahr  1891/92, 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


XXXI 


Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1893: 

S.  151:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  den  Stand  der  Penfionsanftalt  für  die 
Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdienern  im  Etatsjahr  1891/92. 

S.  37 :  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  Rechnungsergebniffe  der  Penfionskaffe 
für  die  Witwen  und  Waifen  von  Lehrern  an  den  niederen  Latein-  und  Realunterrichts¬ 
anftalten  1.  April  1891/92. 

S.  393:  Rechnungsergebniffe  der  Staatsfchuldenzahlungskaffe  für  1891/92. 

S.  615:  Summarifche  Überficht  über  den  Hauptfinanzetat  pro  1893/95. 

S.  903:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betreffend  Rechnungsergebniffe  der  Volks- 
fchullehrer-  und  Volksfchullehrerwitwen-Penfionskaffe  1891/92. 

S.  1803  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  für  das  Betriebsjahr  1893/94  zum  Verkauf 
beftimmten  Hölzer. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle  für  Ge¬ 
werbe  und  Handel,  Jahrgang  1893: 

Nr.  10  Beilage.  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  Württembergifchen  Zollftellen  im  Ver¬ 
waltungsjahr  1891/92. 


Anhang. 

Stadt  Stuttgart. 

(Bericht  über  die  Verwaltung  wird  nur  alle  2  Jahre  ausgegeben.) 

Überficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen 
pro  1.  April  1891  bis  31.  März  1892.  Stuttgart,  Hoffmann’fche  Btichdruckerei,  1893. 
Medizinifch-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1892.  20.  Jahrgang. 
Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  Weinberg.  Stuttgart, 
J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung,  Mai  1893. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1893: 

S.  73 :  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  in  der  Gefamtgemeinde  Stuttgart  1892. 

S.  129:  Gefchäftsverkehr  der  ftädtifchen  Sparkaffe  Stuttgart  im  Kalenderjahr  1892. 

S.  131:  Gefchäftsbericht  des  Gewerbegerichts  Stuttgart  für  das  Jahr  1892. 

S.  279:  Gcftaltung  der  Bauthätigkeit  in  Stuttgart  im  Jahre  1892. 

S.  1113:  Ergebnis  der  Reichstagswahl  im  1.  Wahlkreis  1893. 
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Mitteilungen  ftatiftifchcn  Inhalts  ans  den  Verhandlungen  der  W ii r ttem bergi f elieit 

Kammer  der  Abgeordneten. 

32.  Landtag:  1893. 

(Für  1883 — 1892  vrgl.  W.  Jahrbücher  1892  S.  XIII,  XVIII.) 

I. 

In  den  Beilagenbändcn  exel.  HanptGnanzctat. 

Verkehrswefen. 

Oberlicht  über  die  Verwendung  der  für  den  Eifenbahnbau  fowie  für  außerordentliche  Bedürf- 
nifle  der  Eifenbahnverwaltung  bis  zum  Schluß  der  Finanzperiode  1891/93  verwiegten 
Geldmittel  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1892,  Beil.  b.  III,  H.  2.,  S.  233. 

Fortgang  und  Stand  des  bisherigen  Lokalbahnbaus  bis  1891,  Beil.  b.  III,  Heft  2,  S.  369. 

;  f  .  '  ;  [  '  t  J.  •.  ,  J  V  *  j  4  .  ; 

Inneres. 

»  •  '  i  <  .  , .  «  :  i  ft  *  •  : 

Statiftik  des  an  Maul-  und  Klauenfeuche  gefallenen  Rindviehs.  Beil.  b.  III,  H.  2.,  S..  147. 

”•  r  •»'  ■;  ml 

Finanzwefen. 

Statiftik  der  Betriebsverhältniffe  württembergifcher  Bierbrauereien,  Beil.  b.  III,  H.  1,  S,  24.  , 
Zufammenftellung  der  Monatskaffenbeftände  der  verfchiedenen  Staatskaffen  vom  Januar  1891  bis 
März  93,  Beil.  b.  II,  H.  2.  S.  884. 

Landesiiberfichten  über  den  Ertrag  der  Liegenfchaftsaccife  in  den  10  Etatsjahren  1881/82  bis 
1890/91,  Beil.  b.  II,  H.  1.,  S.  86  ff. 

Zahl  der  Gebäudebelitzer,  Gewerbebetriebe,  Renten-  und  Berufseinkommenfteuerzahler,  nach 
Steuerabftufungen,  Beil.  b.  III,  H.  2,  S.  380. 


II. 

Aus  dem  Hauptlinanzetat  des  Königreichs  Württemberg  für  1 893/95. 

Finanzwefen. 

Durchfchnittliche  Marktpreife  in  Württemberg  1891,  S.  32  b. 

Oberlicht  über  die  Penfionen  aller  Art  in  Württemberg,  S.  72  ff. 


Verzeichnis 

der  im  Laufe  des  Jahres  1893  erfchienenen  Veröffentlichungen  des  K.  Stat.  Landesamts. 


I.  Druckwerke. 

1.  Wiirttembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Jahrgang  1893.  Druck  und 
Komtniffionsverlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart.  Dezember  1893,  enthaltend: 

Chronik  und  Nekrolog  des  Jahres  1893  von  Prof.  Dr.  Hartmann. 

Württembergifche  Litteratur  1892  von  Prof.  Dr.  Steiff,  Bibliothekar. 

Überficht  der  amtlichen  ftatiftifchen  Veröffentlichungen  in  Württemberg  1893. 

Heft  1: 

Befiedelung  des  württembergifchen  Schwarzwalds,  insbefondere  des  oberen  Murg¬ 
thals  von  Prof.  Dr.  Hartmann. 

Gefchichte  der  württembergifchen  Topographie  und  Schickhartfche  Landesaufnahme 
Württembergs  von  Infpektor  Regelmann. 

Die  Minifterverantwortlichkeit  in  Württemberg  und  der  württembergifche  Staats¬ 
gerichtshof  im  gefchichtlichen  Rückblick  von  Dr.  Th.  Piftorius. 

Ein  Beitrag  zur  Statiftik  des  württembergifchen  Volksfchulwefens,  mitgeteilt  von 
dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Ergebniffe  einer  konkursftatiftifchen  Erhebung  in  Württemberg  1883-1892,  nach 
amtlichen  Quellen  bearbeitet  von  Finanzaffeffor  Dr.  jur.  Rettich. 

Das  Tabakmonopol  in  Württemberg  von  Dr.  0.  Linckh,  funkt.  Finanzamtmann. 

Die  Herkunft  der  württembergifchen  Waldenfer  und  ihre  Verteilung  im  Lande  1G98 
bis  1732  von  Dr.  A.  Rößger. 

Geognoftifche  Profilierung  der  württembergifchen  Eifenbahnlinie  Reutlingen— Miin- 
fingen  von  Dx\  Eberhard  Fraas. 

Die  meteorologifchen  Urfachen  der  Futternot  in  Württemberg  im  Jahr  1893  von 
dem  ftellvertretenden  Vorftand  der  meteorologifchen  Zentralftation ,  Dr.  Meyer. 

Heft  2: 

Ergebniffe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890  im  Königreich  Württemberg. 
Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1892. 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1891. 

Neuere  gewerbeftatiftifche  Notizen  aus  Württemberg. 

Die  Hagelbefchädigungen  in  Württemberg  im  Jahr  1892. 

Die  vorläufigen  Ergebniffe  der  außerordentlichen  Viehzählung  im  Königreich  Würt¬ 
temberg  vom  1.  Dezember  1893. 

Heft  3: 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrgang  1893. 

2.  Oberamtsbefchreibungen,  neue  Folge:  Reutlingen  und  Ehingen. 

3.  Veröffentlichungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  im  Staatsanzeiger  für  Wiirttembeig, 
Jahrgang  1893,  enthaltend  : 

I.  Statiftifches. 

Amtliches. 

Die  Ernteergebniffe  des  Jahres  1892  in  Württemberg. 

Die  vorläufigen  Hauptergebniffe  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892  tiii  Wüittem- 
berg. 

Die  Ergebniffe  des  württembergifchen  Weinbaus  im  Jahr  1892 
Die  Hagelbefchädigungen  des  Jahres  1892  in  Württemberg. 

Der  Verkehr  auf  den  württembergifchen  Fruchtlchrannen  im  Jaln  1892. 
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Überficht  über  die  vorläufigen  Hauptergebniffe  der  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung 
in  Württemberg  fiir  das  Jahr  1892. 

Die  endgültigen  Ergebniffe  der  Viehzählung  im  Königreich  Württemberg  vom  1.  De¬ 
zember  1892. 

Die  vorläufigen  Ergebniffe  der  Viehzählung  im  Königreich  Württemberg  vom  1.  De¬ 
zember  1893. 

II.  Meteorologifches. 

Amtliches. 

Witterungsiiberficht  des  Jahrgangs  1892  nach  den  Beobachtungen  der  wiirtt.  meteorolog. 
Stationen. 

Witterungsiiberfichten  für  die  Monate  Dezember  1892  und  Januar  bis  November  1893. 
Eintreffen  der  Witterungsvorherfagen  im  Sommer  1893. 

Die  Einrichtung  der  meteorologifchen  Station  I.  Ordnung  Hohenheim. 

Erfcheinungen  aus  dem  Pflanzenreich  im  Jahr  1892. 

4.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  verbundenen  meteorologifchen  Zentral- 
ftation,  als  Teil  des  deutfehen  meteorologifchen  Jahrbuchs,  Jahrgang  1892. 

5.  Trigonoraetrifche  Höhenbeftimmungen.  Schwarzwaldkreis,  Heft  10:  Reutlingen. 

II.  Kartenwerke. 

1.  Karte  des  Deutfehen  Reichs  im  Maßftab  1  :  100  000.  Württ.  Anteil: 

Sektionen  619  Reutlingen,  632  Villingen,  635  Laupheim. 

2.  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  1:50  000. 

Neu  herausgegeben :  Atlasblatt  Stuttgart. 

In  neuer,  durchgängig  berichtigter  Auflage  find  erfchienen  die  Blätter: 

Nr.  30  Freudenftadt,  54  Tettnang. 

Hievon  Nr.  30  im  Wege  der  Heliogravüre  hergeftellt. 

3.  Geognoftifche  Überfichtskarte  von  Württemberg  1:600  000. 

4.  Fluß-  und  Gebirgskarte  von  Württemberg  1:600  000. 

5.  Albvereinskarte  III.  (Kirchheim,  Urach  und  Umgebung)  1:50  000. 

6.  Topographifche  Karte  von  Württemberg  1:25  000  mit  Höhenkurven  (184  Blätter  in  Kupfer¬ 
druck)  und  zwar:  Blatt  66  Wildbad,  79  Simmersfeld,  80  Staramheim,  179  Friedrichshafen, 
180  Tettnang,  184  Langenargen. 

7.  Neu  bearbeitet:  die  Oberamtskarten  Reutlingen  und  Ehingen  1:100000. 
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Uber  die  Befiedlung  des  württembergilchen  Schwarzwalds, 
insbefondere  des  oberen  Murgthals. 

Von  Profeffor  Dr.  J.  Hartmann. 

3§)ie  Frage  nach  der  Befiedlung  Württembergs  ift  noch  nie  im  Zufammen- 
hang  behandelt  worden.  Und  auch  heute  wird,  wer  fich  mit  der  Unterfuchung  der 
Zeiträume,  der  Urfachen  und  der  näheren  Umftände  der  elften  und  der  etwaigen 
fpäteren  Niederlaffungen  in  den  verfchiedenen  Landesteilen  befchäftigt,  bald  erkennen, 
daß  einer  befriedigenden  Löfung  der  Frage  noch  manche  Hindernifle  im  Wege  ftehen. 

Längft  find  die  Anthropologe  n  bemüht,  durch  Unterfuchung  der 
Schädel,  folcher  aus  alten  Gräbern  und  von  den  zur  Zeit  der  Unterfuchung  im 
Lande  Lebenden,  fodann  der  Farbe  der  Augen,  der  Haare  und  der  Haut  von  Impf¬ 
lingen,  Schulkindern,  Rekruten,  endlich  der  Körperlänge  der  in  den  älteften  Gräbern 
Gefundenen,  fowie  der  Militärpflichtigen  von  heute,  die  Herkunft  der  Bevölkerung 
unferes  Landes  nachzuweifen.  Das  ganze  Ergebnis  ift  der  fehr  allgemeine  Satz1): 
Die  Bevölkerung,  welche  wohl  feit  dem  Anfang  der  Befiedlung  größerer  Gebiete 
eine  gemi feilte  war,  heute  in  allen  Landesteilen  ungemein  gemifcht,  im  Lauf  der 
Jahrhunderte  viel  durcheinander  gewürfelt,  nach  dem  dreißigjährigen  Krieg  viel¬ 
fach  von  außen  her  verändert  worden  ift,  ftammt  in  der  Hauptfache  in  ihren 
germanifchen  Beftandteilen  von  den  Alemannen  und  Franken,  in  ihren  übrigen,  der 
Hauptfache  nach,  von  der  nach  der  alemannifchen  Eroberung  zurückgebliebenen 
römifchen  Bevölkerung,  fowie  von  den  während  der  Kriege  gegen  die  Slaven  von 
Karl  dem  Großen  an  bis  auf  die  Deutfehordensritter  hereingebrachten  und  bleibend 
angefiedelten  flavifcli-wendifchen  Kriegsgefangenen. 

Die  Sprach-,  Altertums-  und  Gefchichtsforfcher  haben,  in  zum 
Teil  anerkannt  trefflichen  Schriften2),  nicht  weniges  zu  Tage  gefördert,  was  von 
verfchiedenen  Seiten  her  auf  die  Befiedlung  Württembergs  ein  Licht  wirft.  Aber 


‘)  H.  Holder  in:  Königreich  Württemberg  II,  1.  1882.  S.  32. 

2)  Chr.  Fr.  Stalin,  Wirtembergifche  Gefchichte  I.  1841.  Ed.  Paulus,  Vater,  Die 
Altertümer  in  Württemberg:  Württ.  Jahrbücher  1875  und  1877  (auch  in  befonderem  Abdruck 
Stuttgart  1877.  Zufammenfafl'ung  feiner  verdienftlichen  Forfchungen).  A.  Bacineifter,  Ale- 
mannifche  Wanderungen  I.  1867.  L.  F.  Bau  mann,  Die  Gaugraffchaften  im  wirtembergifchen 
Schwaben  1879;  Gefchichte  des  Allgäus  I.  1883  ff.  M.  K.  Buck,  Oberdeutfehes  Flurnamenbuch 
1880  und  Abhandlungen  in  den  Württ.  Vierteljahrsheften  etc.  E.  Paulus,  Sohn,  in:  Das 
Königreich  Württemberg  I,  1882,  und  III,  1886  (dort  auch  einzelnes  von  F.  Haug  und  K.  Miller); 
Archäologifche  Karte  von  Württemberg  1882.  P.  Stalin,  Gefchichte  Württembergs  I.  1882. 
L.  Mayer,  Befchreibender  Katalog  der  Stuttgarter  Altertiimerfammlung  I.  1883.  K.  Bohnen¬ 
berger,  Die  Ortsnamen  des  Schwäbifchen  Albgebiets  nach  ihrer  Bedeutung  für  die  Befiedlungs- 
gefchichte:  Württ.  Vierteljahrshefte  IX.  1886.  G.  Boffert,  Blätter  für  württ.  Kircheugefchic  hte 
feit  1887;  Württembergifehe  Kirchengefchichte  1893, 


4 


Über  die  Befiedlung  dos  württembergifchen  Schwarzwalds 


eine  zufammenhängende  Behandlung  der  Sache,  zuniichft  auch  nur  eine  über! ichtliche 
Zufammenftellung  deffen,  was  aus  jenen  Schriften  fich  ergiebt,  ift  noch  nicht  ver¬ 
flicht  worden.  Auch  die  vorliegende  Arbeit  unternimmt  es  nur,  für  einen  kleinen 
Teil  des  Landes  der  Frage  näher  zu  treten  und  vielleicht  zu  ähnlichen  Unter- 
fuchungen  in  anderen  Landesgegenden  Anregung  zu  geben. 

Wiederholter  Sommeraufenthalt  im  oberen  Murgthal  hat  den  Verfaffer 
veranlaßt,  nicht  bloß  in  der  Gefchichte  diefer  fchönen  Landfcliaft  überhaupt  fich 
umzufehen,  fondern  namentlich  auch  nach  der  Zeit  und  den  Umftänden  ihrer  erften 
und  der  fclion  durch  die  verfchiedene  Anlage  der  Wohnfitze  in  die  Augen  fpringenden 
weiteren  Befiedluugen  zu  fragen.  Um  eine  Überficht  zu  gewinnen,  ftellte  er  das 
kleine  Schwarzwaldgebiet  in  den  größeren  Zufammenhang  nicht  bloß  des  Schwarz¬ 
walds  überhaupt,  fondern  des  ganzen  heutigen  Württembergs,  indem 
aus  der  oben  genannten  Litteratur  und  kleineren  Einzelfchriften  fechs  Befied lungs¬ 
karten  des  Landes  in  der  Weife  entworfen  wurden,  daß  je  auf  einer  „Markungs¬ 
karte  des  Königreichs  Württemberg“  (herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt 
im  Maßftab  1  :  350  000)  durch  diefelbe  Farbe  folgendes  zur  Darftellung  gebracht  ift: 

1.  die  Gemeinden,  in  welchen  nach  dem  Auffinden  vorrömifcher  Alter¬ 
tümer  —  Bingwälle,  Grabhügel  etc.  —  vorrömifche  Niederlaßungen  an¬ 
zunehmen  find; 

2.  die  Gemeinden,  in  welchen  römifche  Niederlaffungen  nachgewiefen 
find,  mit  den  Grenzwällen  und  wichtigften  Bömerftraßen; 

3.  die  Gemeinden  mit  durch  Beihengräber  etc.  nachgewiefenen  alemannifch- 
f r ä  n  k  i  f c h  en  Niederlaffungen ; 

4.  die  Gemeinden  mit  der  Benennung  auf  — in  gen,  welche  die  Wiffen- 
fchaft  feit  W.  Arnold  als  bezeichnend  für  die  Siedlungen  aus  der  Zeit 
der  Einwanderung  der  Alemannen  in  das  Gebiet,  das  fie  mit  dem 
Ende  der  Völkerwanderungen  innehaben,  anfieht,  während  diefelben  für 
die  Siedlungen  der  fpäteren  Bodungszeit  mit  Vorliebe  Flurnamen  und 
Benennungen  auf  — häufen,  — liofen,  — ftetten  angewandt  haben  follen, 
für  fräukifche  Siedlungen  die  Namensform  auf  — heim  und  wohl  auch 
auf  — dorf  und  — häufen  fpreche; 

5.  die  Gemeinden  mit  Kirchen,  deren  Heilige  —  Michael,  Martin,  Stephan, 
Bemigius,  Clemens,  Briccius,  Lupus,  Vincentius,  Pelagius,  Dionyfius  — 
auf  eine  frühe,  planmäßige  Miffionierung  in  Alemannien  und  im  Franken¬ 
land  vom  inneren  Frankreich  her  weifen  follen1); 

G.  die  Gemeinden,  welche  vor  dem  Jahr  1000  n.  Chr.  urkundlich  oder 
fonft  zuverläffig  genannt  find. 

Schon  ein  flüchtiger  Blick  auf  diefe  Karten  (deren  Bild  die  beigefügte  Karte 
auf  einem  Blatt  durch  Schraffierung  wiederzugeben  verflicht2),  läßt  wahrnehmen, 
daß  in  fämtlichen  Zeiträumen  diefelben  Gegenden  bevorzugt  und  diefelben  Landes¬ 
teile  vei nachläffigt  worden  find.  In  den  weniger  waldreichen,  leicht  zugänglichen, 
fruchtbaren  Geländen  der  Alb,  der  oberen  Neckar-  und  Donaugegend,  des  fogenannten 
Gaus  zwilchen  Neckar,  Nagold  und  Enz,  des  mittleren  und  unteren  Neckarthals, 
der  Bodenfeegegend  finden  fich  in  vorrömifcher,  römifcher,  alemannifch-fränkifcher 

/)  Vrgl-  besonders  Boffert  ira  Württ.  Staatsanzeiger  1891  Bef.  Beilage  6  und  7 
Württ.  Vierteljahrshefte  N.  F.  1  1892  S.  294  ff. 

2)  Wenn  die  Lücke,  welche  Hohenzollern  auf  den  Karten  zu  bilden  pflegt,  hier  aus- 
gelullt  werden  konnte,  fo  wird  dies  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  des  Herrn  Archivrats 
Br.  Z  l  n  g  e  1  e  r  in  Sigmaringen  verdankt. 
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und  früh  mittelalterlicher  Zeit  unvergleichlich  mehr  menfchliche  Niederlafluugen, 
als  in  dem  fchwerer  zugänglichen,  faft  nur  Bäume  tragenden,  wenig  Ackerboden 
und  Weidland  bietenden  Schwarzwald1),  beträchtlich  mehr  auch  als  in  dem  heute 
noch  nächft  dem  Schwarzwald  forft-  und  waldreiehften  Keupergebiet  der  Fliifle 
Kocher,  Jagft,  Rems  und  Murr,  und  großen  Teilen  des  feuchten,  in  alter  Zeit  viel¬ 
fach  unwirtlichen  Oberfchwabens.  Die  Verhältniffe  haben  fich  in  der  Folge  zum 
Teil  gründlich  geändert.  Bezirke,  welche  in  früher  Zeit  nicht  unbedeutende  Befiedlung 
zeigen,  find  von  anderen,  die  vor  alters  fehr  fchwach  befiedelt  erfcheinen,  weit 
überflügelt  worden,  fo  Miinfingen,  das  jetzt  hinfichtlich  der  Yolksdichte  die  letzte 
Stelle  unter  den  64  Oberamtsbezirken  einnimmt,  Neresheim  (63),  Blaubeuren  (61), 
Riedlingen  (56),  Ehingen  (53),  Spaichingen  (49).  Aber  die  meiften  der  in  grauer 
Vorzeit  wohlbefiedelten  Bezirke  ftehen  auch  heute  noch,  und  zwar  nicht  bloß  durch 
den  Befitz  einer  größeren  Stadt,  mit  in  der  vorderen  Reihe  der  dichter  bevölkerten : 
Befigheim  (Nr.  9  unter  64),  Böblingen  (21),  Brackenheim  (26),  Cannftatt  (2), 
Eßlingen  (3),  Heilbronn  (4),  Leonberg  (22),  Ludwigsburg  (5),  Marbach  (17),  Stutt¬ 
gart  Amt  (6),  Vaihingen  (19),  Waiblingen  (7),  Balingen  (23),  Nürtingen  (12),  Reut¬ 
lingen  (10),  Rottenburg  (18),  Tübingen  (11),  Urach  (27),  Göppingen  (8),  Kirch- 
heim  (15). 

Sehen  wir  die  Verteilung  genauer  an! 

1.  Yorrömifches.  Höhlenbewohner,  Renntierjäger  und  Pfahlbauleute  find 
nirgends  im  Schwarzwald  entdeckt  worden.  Und  während  an  und  auf  der  fchwäbi- 
fchen  Alb  reichlich  50,  im  nördlichen  Oberfchwaben  etwa  15,  im  füdlichen  Ober- 
fchwaben  bis  ins  Allgäu  über  20,  im  Fränkifclien  10,  in  dem  kleinen  Schönbuch  5, 
am  Stromherg  2,  am  Mittel-  und  Unterlauf  des  Neckars  3 — 4  angeblich  vorrömifche 
Ringburgen  nachgewiefen  find,  werden  im  ganzen  Schwarzwald  von  den  Sachver- 
ftändigen  nur  3  eingezeichnet:  dieRudelsburg  hei  Calw,  die  Rinkenmauer  bei  Baiersbronn 
und  ein  Ringwall  bei  Erzgrube,  beide  letztere  im  jetzigen  Oberamt  Freudenftadt. 
Dabei  darf  nicht  verfchwiegen  werden,  daß  die  Baiersbronner  Rinkenmauer  fehon  von 


Paulus  d.  Ä. 2)  in  die  nachrömifche  Zeit  gefetzt  und  auch  von  ihrem  erften  und 
einzigen  Befchreiber,  Oberft  Giefe3),  nur  als  „unter  einem  gewiffen  römifchen  Ein¬ 
fluß  entftandene“  Mauer  bezeichnet  wird  ,  die  in  der  nächften  Umgebung  wohnenden 
Kenner  aber  diefelbe  am  liebften  für  einen  gegen  das  Verlaufen  und  zum  Nächtigen 
des  Wald  weideviehs  in  nicht  allzu  weiter  Vorzeit  angelegten  Steinwall  halten  möchten. 
Immerhin  heißt  der  Berg  fehon  im  Reichenbacher  Schenkungsbuch  aus  dem  12.  Jahr¬ 
hundert  Rincga  und  hatte  das  Klofter  Reichenbach  Eigentum  auf  dem  Berg,  an 
feinem  Fuße  einen  Viehhof4). 

Grabhügel,  deren  „Menge  im  großen  und  ganzen  mit  der  Verteilung  der 
Ringwälle  gleichen  Schritt  hält“,  finden  fich  im  Schwarzwald  nicht,  fowenig  als  in 
den  Limpurger,  Mainhardter,  Murrhardter  und  Welzheimer  Waldbergen.  Wir 
dürfen  den  Schwarzwald  füglich  als  in  vorrömifcher  Zeit,  nur  an 
ganz  wenigen  Orten  und  fehl-  fchwach  befiedelt  anfehen.  Nicht  in  den 
Waldgebirgen,  vielmehr  „auf  den  gefunden,  zur  Weide wirtfehaft  und  leichten  Acker¬ 
bau  gleichgut  geeigneten  Höhen  häuften  die  Völker5)“.  Welchen  Stämmen  diefe 


i)  in  dem  heute  badifchen  fogut  wie  im  württembergifchen.  Vrgl.  das  Großherzogtum 
Baden  1885  und  die  archäologilche  Überfichtskarte  von  E.  Wagner  1888. 

-)  Altertümer  S.  59.  Vrgl.  Belehr,  d.  OA.  Freudenftadt  S.  189. 

3)  Donauefchingcr  Schriften  des  Baarvereins  IV,  1882.  S.  1  9. 

*)  W.  U.B.  II,  401. 

5)  E.  Paulus,  Königr.  Württ.  I,  183. 


f)  Über  die  Beficdlung  des  württembergifchen  Schwarzwalds 

angehört  haben,  entzieht  ficli  jeder  Mutmaßung.  Zwar  Tagen  uns  die  Spracbgelehrten, 
daß  nicht  nur  die  wohl  ältefte  Benennung  des  Schwarzwalds,  Abnoba,  fondern  auch 
die  Namen  der  SchwarzwaldfRiffe  Alb,  Murg,  Enz,  Nagold,  Lombacb,  Kinzig, 
Wutach,  Kander,  Titi,  WieTe,  DreiTam,  Brege,  Brigach,  Aeher,  Oos,  Pfinz,  daß 
weiter  die  dem  Scbwarzwald  benachbarten  Würm,  Glatt,  Neckar,  vielleicht  auch 
der  Stadtname  Calw  keltifch  feien.  Aber  wer  die  Kelten,  welche  diefe  Namen 
lehulen,  gewefen,  wo  Tic  gefeffen,  ob  auch  in  dem  jetzt  württembergifchen  Schwarz- 
waldgebiet,  von  wo  fie  gekommen  und  wohin  fie  etwa  verzogen  find,  weiß  nie¬ 
mand  zu  lagen. 

2.  Erft  mit  den  Römern  wird  es  lichter  auf  den  Höhen  und  in  den 
Thälern  nuferes  Landes.  Zwei  Grenzwälle,  der  rheiuifehe  und  der  rätifche,  mehr 
als  ein  Dutzend  bedeutender  Römerftraßeu  und  zahlreiche  von  untergeordneter  Be¬ 
deutung,  dazu  gegen  fechsthalbhundert  römifche  Aufenthaltsorte  find  in  die  archäo- 
logifche  Karte  Württembergs  eingetragen.  „Im  allgemeinen  find  es  die  fruchtbareren 
Gegenden  des  Landes  innerhalb  des  römifchen  Grenzwalls,  welche  ficli  die  Römer 
in  ihren  Anfiedlungeu  vorzugsweife  ausgewählt  haben.  Am  feltenften  kommen  die 
Römerorte  auf  dem  Schwarzwald  und  der  rauhen  Alb  vor1)“.  Römifche  Straßen 
durch  den  Schwarzwald  waren  hauptfäcblich:  a)  von  Weft  nach  Oft:  eine  Straße 
von  Straßburg  durch  das  Kinzigthal  auf  das  fogenannte  Schänzle  bei  Röthenberg, 
weiter  über  Waldmöffingen  nach  Rottenburg,  Ulm  etc.;  eine  von  der  Hauptftraße 
Windifch-Zurzacb-Rottweil-Waldmöffingeu-Rottenburg-Cannftatt-Aalen  bei  Schopfloch 
abgehende  nach  b  reudenftadt  über  den  Kniebis  ins  Rencbthal  g*egcn  Straßburg,  als 
kurzefte  Verbindung  diefer  Stadt  mit  Rottenburg  a.  N.  etc.;  b)  von  Süd  nach 
Aord:  eine  Straße  von  Baden-Baden  nach  Pforzheim  über  Loffenau,  Herrenalb, 
Schwann  etc.;  eine  von  Schopfloch  über  Hörfchweiler,  Cresbach  und  Pfalzgrafen¬ 
weiler  nach  Altenfteig;  eiue  von  Oberiflingen  über  Neuneck  und  nördlich  an  Witteu¬ 
dorf  vorüber  nach  Loßburg;  eine  von  Waldmöffingen  über  die  Vierundzwanzig-Höfe 
nach  Loßburg,  au  Rodt  vorüber  nach  Freudenftadt,  von  da  als  „alte  Weinftraße“ 
(auf  welcher  die  Weine  vom  Weftfuß  des  Schwarzwalds  einerfeits  und  vom  fchwäbi- 
Icheu  Unterland  andererfeits  eingeführt  wurden)  an  Igelsberg  vorbei  nach  Befenfeld, 
Nagold,  Pforzheim2).  An  diefen  Straßen  befanden  ficli  wohl  nur  die  nötigften  rnili- 
tärifchen,  keine  bürgerlichen  Niederlaffungen  der  Römer:  Röthenberg,  Freudenftadt, 
Loßburg,  Rodt,  Nagold,  Wildberg,  Calw,  Birkenfeld,  Conweiler,  Gräfenhaufen, 
Otten häufen.  Beachtenswert  ift,  daß  in  der  neueften  Überficht  römifcher  Müuzfünde 
in  Württemberg  der  heutige  Oberamtsbezirk  Freudenftadt,  wie' außerdem  nur  noch 
Biberach,  Blaubeuren,  Crailsheim,  Gaildorf,  Gerabronn  und  Mergentheim,  mit  keinem 
einzigen  Müuzfuud  vertreten  ift3). 

3.  Auch  die  Alemannen,  welche  vom  3.  bis  5.  Jahrhundert  wiederholt 
größere  Teile  des  heutigen  Württemberg  bald  für  längere,  bald  für  kürzere  Zeit  befetzteu, 
und  die  F  ranken,  welche  gegen  Endedes  5.  Jahrhunderts  ganz  Alemannien  ihrerllerr- 
fchaft  unterwarfen,  hat  der  Schwarzwald  allen  Anzeichen  nach  nur  wenig  angezogen.  In 
keinem  Ort  des  Schwarzwalds  find  alemannifch-fränkifche  Reihengräber  gefunden 
wor  en.  Ortsnamen  auf  -iugen,  welche  für  alemannifeh  gelten  (f.  o.),  find  im 
Schwarzwald  felbft  ganz  fpärlich  und  faft  nur  an  deffen  Saum  zu  finden  -  Thum- 

pD.f.e“  ^riDfU  ?*  ll20>  BeihinSen  1292,  Effringen  1005,  tiefer  innen  bloß 
Gottelfingen  OA.  Freudenftadt  ca.  1082  -  während  fie  fofort  jenfeits  der  ganzen 

‘)  F.  Ilaug,  Künigr.  Württ.  I,  176. 

2)  a.  a.  0.  174. 

s)  Neftle,  Antike  Münzen  in  Württ.  1893  S.  9. 
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insbefondcre  des  oberen  Murgthals. 


Off  grenze  des  Schwarzwalds  von  der  Baar  bis  zum  Gäu  zahlreich  find:  Schwen¬ 
ningen  817,  Deisliugen  802,  Flözlingen  779,  Dunningen  786,  Waldmöffingeu  994, 
Hocbmöflingen  ca.  1100,  Böffingen,  Rexingen  12.  Jahrhundert,  Schietingeu  1088, 
Gündringen  9.  Jahrhundert,  Gültlingen  c.  1100,  Gechingen  12.  Jahrhundert,  Mött- 
lingen  9.  Jahrhundert  u.  f.  f.  Von  den  als  fränkifch  angefehenen  Ortsnamen  auf 
-heim,  -dorf  und  -häufen  find  das  erfte  gar  nicht,  die  andern  wenig  ver¬ 
treten:  Hochdorf  ca.  1130,  Egenhaufen,  Gräfenbaufen  ca.  1100,  Ottenhaufen,  fämt- 
lich  im  nördlichen  Schwarzwald.  Dem  heiligen  Martin  uud  anderen  Franken¬ 
heiligen  geweihte  Kirchen,  wie  fie  an  der  Oftgrenze  häufig  find  —  Simmoz- 
heim,  Althengftett ,  Stammheim,  Gechingen,  Gültlingen,  Wildberg,  Sulzdorf,  Ober¬ 
jettingen,  Gündringen,  Thalheim,  Thumlingen,  Iflingeu,  Leinftetten,  Oberndorf, 
Dunningen  —  find  im  Schwarzwaldgebiet  außer  einer  (1823  abgebrochenen)  Wall¬ 
fahrtskirche  zum  h.  Martin  bei  Thumlingen  nur  in  Aichhalden  und  Lauterbach  zu 


verzeichnen. 

4.  Ganz  entfprechend  dem  bis  jetzt  Ausgeliilirten  ift  die  Zahl  der  urkund¬ 
lich  oder  fonft  zuverläffig  bis  zum  Jahr  1000  unferer  Zeitrechnung 
genannten  württembergifchen  Schwarz  waldorte  fehr  klein.  Während 
die  Karte  jenfeits  der  Oftgrenze  faft  eine  gefcbloffene  Reihe  folcher  Ortfcbaften 
aufweift,  find  im  Schwarzwald  felbft  nur  Calw  (9.  Jahrhundert),  Hirfau  (9.  Jahr¬ 
hundert),  Waldach  und  Thumlingen  (782)  verzeichnet.  Das  ift  nun  zwar  gewiß 
nicht  die  ganze  Zahl,  denn  gar  manche  von  den  im  11.  und  den  folgenden  Jahr¬ 
hunderten  genannten  Orten,  namentlich  auch  von  den  im  Hirlauer  und  im  Reichen¬ 
bacher  Schenkungsbuch  aufgeführten,  werden  älteren  Urfprungs  lein.  So  Kent- 
heim,  Altburg,  Liebenzell,  Kollbach,  Bulach,  Ottenbroun,  Sommenhart,  Welten- 
fchwann,  Würzbach,  Lützenhart,  Röthenbach,  Zavelftein,  im  Oberamt  Calw;  Cresbacb, 
Göttelfingen,  Grömbach,  Grünthal,  Hallwangen,  Hochdorf,  Hörfchweiler ,  Igelsberg, 
Kniebis,  Musbach,  Pfalzgrafenweiler,  Reichenbach,  Röth,  Schömberg,  Schwarzenberg- 
Grafenau,  Thonbach,  Urnagold,  Vefperweiler,  Vifehbach  (abg.),  Wittlensweiler,  im 
OA.  Freudenftadt;  Römlinsdorf,  Schramberg,  im  OA.  Oberndorf;  Nagold,  Altenfteig, 
Berneck,  Elfringen,  Rothfelden,  Schwandorf,  Simmersfeld,  Walddorf,  Wildberg, 

OA.  Nagold;  Biefelsberg,  Calmbach,  Gräfenhaufen,  Grunbach,  Igelsloch,  Lengenhart, 
Loffenau,  Maifenbach,  Schömberg,  Straubenhart  (abg.),  Wildbad,  OA.  Neuenburg, 
und  wohl  noch  verfchiedene  andere. 

Aber  man  fieht  jedenfalls,  daß  die  Klöfter,  deren  Aufzeichnungen  wir  die 
Kenntnis  der  weiter  örtlich  gelegenen  Orte  verdanken,  und  die  weltlichen  Herren, 
welche  den  Klöftern  Zuwendungen  dafelbft  gemacht  haben,  im  Schwarzwald  in  der 
Zeit  vor  1000  n.  Chr.  noch  wenig  zu  fuchen  und  zu  nießen  hatten,  genau  wie  in  ( em 
waldreichen  heutigen  Jagftkreis. 

Was  im  Schwarzwald  zum  unmittelbaren  Gebrauch  und  lohnender  Nutzbar- 
machung  einlud,  war  altes,  wohl  weit  in  das  erfte  Jahrtaufend  unferer  Zeitrechnung 
zurückreichendes  Reichsgut,  So  zunächft  große  Strecken  des  wildreicben  Fori  s. 
Die  weiten  Uefitzungeu  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen  im  Schwarzwald  a  /■- 

grafenweiler,  Lombach,  Vefperweiler,  Reichenbach,  Thonbach,  Grafenau  bei  Schwarzen¬ 
berg,  Hallwaugen,  Hörfchweiler,  Durrweiler,  Befenfeld,  Schernbach,  Lutzenhart, 
Wittendorf,  Igelsberg  -  find  wohl  daraus  zu  erklären,  daß  die  Tabinger  als  Pfalz¬ 
grafen  in  Schwaben  Verwalter  oder  Lehensträger  wie  des  Schonbuchs  fo  ancer 
Reichsforfte  waren1).  Als  Pfalzgraf  Rudolf  im  Jahr  1209  hei  Schonegrund  . 


s)  Uhl  and,  Schriften  VIII,  312. 


Über  die  Befiedlung  des  württcmborgifchen  Schwarzwalds 


gleichfalls 


zu  der  eben  er- 
Ort  wurde  früher  Bergbau 


dem  Murgthal  einen  Turm  als  „Obdach  für  die  Jagdfreunde  in  jenen  unwirtlichen 
Waldbezirken“  baute1),  nannte  er  ihn  dem  Herrn  des  einladenden  Jagdgebiets  zu 
Ehren  „Königswart“.  Ebenfo  wie  die  Tübinger  mögen  die  weiteren  Edlen,  welche 
das  1082  gegründete  Priorat  Reichenbach  mit  Gütern  im  Schwarzwald  bedachten, 
vom  Reich  damit  belehnt  gewefen  fein.  So  die  Zähringer2),  die  Grafen  von  Sulz“) 
und  ihre  Lehensträger  von  Hopfau4),  Bern  oder  Benno  von  Siegburg  bei  Horbr’), 
Eberfteinifche  Dienftleute6)  und  andere.  Vom  Ruhftein  nach  Allerheiligen  den  Vogels¬ 
kopf  hinauf,  an  der  uralten  Grenze  des  Baiersbronner  Forfts  gegen  Fürftenberg, 
Straßburg  und  Baden,  führt  in  den  Lagerbüchern  und  heute  noch  im  Volksmund 
das  Kaiferfteigle. 

Sodann  aber  findet  das  fehwarzwäldifche  Reichsgut  fich  teils  an  Orten, 
welche  Bergbau  hatten,  teils  an  wichtigen  Ver kehrsftr aßen.  Aach,  welches 
mit  dem  anftoßenden  Dornftetten  und  dem  wohl  uralten  Hofpiz  (und  ZollftätteV) 
Kniebis  Kaifer  Heinrich  II.  um  das  Jahr  1007  dem  von  ihm  geftifteten  und  fo 
reich  bedachten  Bistum  Bamberg  zuwandte,  und  das  fpäter  von  diefem  an  die 
Herzoge  von  Zähringen  zu  Lehen  gegeben  wurde,  hat  wie  Dornftetten  im  fogen. 
Silberberg  einen  Schwerfpatgang,  in  welchem  früher  auf  Blei,  Kupfer  etc.  ge¬ 
graben  wurde7).  Schernbach  bei  Hochdorf  gehörte 
wähnten  Vergabung  an  Bamberg  und  auch  bei  diefem 
auf  Braunei fenftei n  betrieben8).  Auch  der  bereits  erwähnte  Burgftall  Königs¬ 
wart  wurde  1488  ein  verlegen  Bergwerk  genannt,  welches  wieder  in  Bau 
kommen  follte  und  worüber  der  Markgraf  Chriftoph  von  Baden  einen  Verleihungs¬ 
brief  erteilte9).  Bulach,  der  Hauptfitz  des  ehemaligen  Bergbaus  im  vordem 
Schwarzwald,  war  Reichsgut,  verliehen  an  die  Familie  der  Nagoldgaugrafen,  feit 
Ende  des  13.  Jahrhunderts  durch  die  Gunft  König  Rudolfs  und  feiner  Nachfolger 
an  die  jenem  verfch wäger ten  Grafen  von  Hohenberg10).  Vielleicht  waren  auch 
Martinsmoos  OA.  Calw  und  Wildberg  OA.  Nagold,  au  welchen  Orten  früher  Berg¬ 
bau  betrieben  worden  fein  foll,  einft  Königsgut,  wie  denn  die  Nagolder  Gegend 
reich  an  folchem  war n). 

In  fcharffinnigen  Unterfucliungen  hat  G.  Bollert  nachzuweifen  verfucht,  wie 
auf  altem  Römerboden  Reichsgut,  auf  folchem  den  Heiligen  Michael,  Martin  etc. 
geweihte  Urkirchen  fich  aufgebaut  und  von  diefen  Kolonifierung  und  Chriftianifierung 
der  Umgegend  ihren  Ausgaug  genommen  haben,  wie  dem  Schwarzwald  diefe  Wobl- 
that  durchaus  von  weiter  öftlieh  gelegenen  Urfitzen  aus,  von  Wildberg,  Sulz,  Nagold, 
Altheim,  Dornftetten,  Iflingen,  Dornhan,  Dunningen  zugegangen  ift12).  Die  Zu- 
fammenhänge  find  unleugbar,  aber  die  Frage  bleibt  offen,  wann  und  von  wem  die 
vermutete  Kolonifierung  und  Miffionierung  veranlaßt  und  durchgeführt  worden  ift  (f.  u.). 

Spät  erft,  verglichen  mit  anderen  von  der  Natur  mehr  gefegneten  Landes¬ 
gegenden,  haben,  wie  fchon  gefagt,  die  Klöfter  dem  Schwarzwald  ihre  Aufmerk- 


‘)  Schmid,  Pfalzgr.  v.  Tfib.  117. 

*)  Reichenb.  Schenkuugsbuch,  W.  U.B.  Bd.  II,  400.  —  3)  405.  -  4)  392.  40G.  —  ")  403. 

—  6)  393. 

7)  OA.Befchr.  Freudenftadt  72.  172.  217.  218. 

8)  ebend.  253. 

»)  ebend.  72.  309. 

10)  OA.Befchr.  Calw  72.  118. 
a)  OA.Befchr.  Nagold  87. 

*')  Das  <69  und  786  genannte  Lutinbah  und  Lcodrabach,  angeblich  das  Fraueuklöftcrlein 
Lauterbach  bei  Schramberg  (C.  F.  Stalin  I,  371),  lag  nach  Bau  mann,  Gaugraffch.  159  vieL 
mehr  das  erftere  bei  Beflfendorf  über  dem  Neckar,  das  zweite  im  Aargau. 
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famkeit  zugewendet.  Nicht  einmal  die  alten  Kloftergründungen  im  Schwarzwald 
felbrt,  zunächft  im  fiidliehen,  jetzt  badifchen,  Gengenbach  (8.  Jahrhundert),  St.  Blaßen 
(10.  Jahrhundert),  St.  Georgen  (1085),  St.  Peter  (1091),  St.  Margen  (1118),  Iahen 
1‘ich  veranlaßt,  in  unterem  Anteil  irgendwo  Fuß  zu  fallen.  Entfernter  gelegene 
greifen  auch  nur  wenig  herein:  Klofter  Lorfch  in  Thumlingen  und  Waldach  782, 
vielleicht  auch  in  Hirfau,  die  Klöfter  St.  Gallen  und  Reichenau  wahrfcheinlich  um 
Sulgen  und  Aiehhalden  her,  Reichenau  in  Hirfau1).  Im  jetzt  württembergifchen 
Schwarzwald  aber  ift  vor  dem  11.  Jahrhundert  außer  dem  unbedeutenden  Klöfterlein 
Hirfau  an  der  Nagold,  welches  in  verhältnismäßig  milderem  Thalgrund  erftmals 
um  830  errichtet  wurde,  keine  einzige  klöfterliche  Niederlafl'ung  nachzuweifen2). 
Erft  feit  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts,  als  die  Großen  und  Reichen  auch 
in  Schwaben  mehr  und  mehr  anfingen,  durch  Klofterftiftung  fich  den  Himmel  ge¬ 
neigt  zu  machen,  wurde  auch  der  Schwarzwald  zur  Neugründung  folcher  Stätten 
der  Andacht  und  der  Hebung  des  gefamten  Volkslebens  auserfehen.  Die  erneuerte 
und  beträchtlich  erweiterte  Benediktinerabtei  Hirfau  (1065)  unter  einem  Orgauifator 
erften  Rangs,  Abt  Wilhelm  (f  1091),  das  Hirfauer  Priorat  Reichenbach  im  Murg¬ 
thal  (1082),  das  Benediktinerklofter  Al  pi  r s  b  a ch  an  der  Kinzig  (1095),  das  Cifter- 
zienferklofter  Herrenalb  (um  1150)  find  fortan  Mittelpunkte  einer  bedeutfamen 
Kulturarbeit.  Freilich  wie  weit  diefe  Klöfter  an  der  ohne  Zweifel  feit  der  Zeit 
ihrer  Gründung  allmählich  zunehmenden  größeren  Befiedlung  des  Schwarzwalds 
(f.  u.)  beteiligt  waren,  ift  fchwer  zu  fagen.  Der  eigene  Befitz  der  genannten  Klöfter 
im  Schwarzwald  war  kein  namhafter.  Der  von  Hirfau  erftreckte  fich  in  feinen 
erften  Zeiten  nur  auf  Calw,  Altburg,  Deckenpfronn,  Hirfau,  Kentheim,  Lützenhart, 
Sommenhart,  Haugftett,  Ottenbronn  (fämtlich  im  jetzigen  Oberamt  Calw),  wozu  um 
1190  in  demfelben  Bezirk  noch  kamen:  Liebenzell,  Ernftmühl,  Schömberg,  halb 
Kollbach;  fodann  Maifenbach,  Biefelsberg,  Unterlengenhart,  Teil  an  Igelsloch,  Güter 
bei  Hallwangen  OA.  Freudenftadt  und  Calmbach  OA.  Neuenbürg3).  Das  Priorat 
Reichenbach  war  außer  in  dem  nahen  Thonbach  begütert  in  Befenfefd,  Durr- 
weiler,  dem  bei  Schwarzenberg  abgegangenen  Grafenau,  Hörfcbweiler,  Igelsberg, 
Musbach,  Schernbach,  Schömberg,  Schwarzenberg,  Wittendorf4).  Klofter  Alpirs- 
baeh  befaß  im  eigentlichen  Schwarzwald  nichts  weiter  als  Alpirsbach  felbft  mit 
den  dortigen  Waldungen,  Erbgut  feiner  Stifter5).  Die  Cifterzienfer  von  Herrenalb 
hatten  außer  einem  anfehnlichen  Bezirk  um  ihr  Klofter  her  und  Anwartfchaft  aut 
Dobel  feit  1257  Güter  und  Vogtei  über  Neufatz  OA.  Neuenbürg6 7).  Weitaus  ihre 
raeiften  Güter  und  Einkünfte  hatten  die  vier  Schwarzwaldklöfter  außerhalb  des 
Schwarzwaldes  in  bevölkerten,  mehr  frucht-,  obft-  und  weinreichen  als  waldigen 
Gegenden.  „Man  hatte  das  Bedürfnis,  an  möglichft  vielen  Orten  begütert  zu  lein, 
um  möglichft  weitgehenden  Einfluß  auszuüben  und  die  Hilfsmittel  der  verlchieden- 
ften  Gegenden  fich  zu  nutze  zu  machen“  ')•  Oie  Kulturarbeit  der  Mönche  in  dei 
näheren  Umgebung  ihrer  Klöfter  foll  damit  nicht  herabgefetzt  werden.  Um  das 
Priorat  Reichenbach  zu  errichten,  mußten  die  Hirfauer  einen  Urwald  lichten,  übiigens 
hei  einem  „fchon  von  alters  her  Reichenbach  genannten  Ort“  des  Klotters  Hiifau  j. 

Tß offert,  Blätter  f.  württ.  K.Gefch.  1887.  1890  f.  St.Auz.  f.  Württ.  1898  B.  B.  3  f. 

2)  B offert,  Blätter  f.  württ.  K.Gefch.  1891.  Württ.  K.Gefch.  1893. 

3)  C.  F.  Stälin  I.  385.  600.  II,  384. 

0  a.  a.  O.  II,  702. 

6)  ebend.  709. 

°)  ebend.  716. 

7)  E.  Schneider,  Württ.  Staatsanz.  1888,  Bef.  Beil.  S.  151. 

8)  Wirt.  Urk.B.  I,  284.  II,  392.  403. 
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Ebenfo  wurde  das  Klofter  St.  Georgen  „im  febaurigen  Waldesdickicht“  erbaut,  „wo 
noch  keine  einzige  Wohnung  geftanden“  x).  Und  nicht  anders  war  es  bei  Alpirsbach: 
ringsum  Wald  und  Bäche,  keine  Ortfchaften 2).  Sodann  forderte  der  Lebensunter¬ 
halt  der  Mönche  und  Laienbrüder  Ackerbau  und  Viehzucht.  Aus  der  bereits  wohl¬ 
bebauten  Fremde  brachten  die  Mönche  allerlei  den  Umwohnern  noch  nicht  bekannte 
Fertigkeiten,  neue  Nahrungszweige  und  Betriebsweifen;  der  Boden  konnte  toi  tan 
mehr  Menfchen  ernähren.  Bald  förderten  fie  auch  den  Verkehr,  Gewerbe  und  Handel, 
in  feiner  Weife  felbft  das  unbedeutende  Klöfterlein  Kniebis,  welches  im  13.  Jahr¬ 
hundert  hauptfächlich  als  Hofpiz  für  die  über  den  unwirtlichen  Paß  Reifenden  an¬ 
gelegt  wurde. 

Wie  in  den  Klöftern ,  fo  erhoben  fich ,  gewiß  unter  der  Mitwirkung  der 
Klöfter,  iusbefondere  der  Hirfauer  Baufchule,  an  nicht  wenigen  Schwarzwaldorten 
romanifche  Kirchen  und  Kapellen,  wie  man  fie,  heute  noch,  ganz  oder 
teil  weife  erhalten,  findet,  z.  B.  in  Kentheim,  Alt-  und  Neu-Bulach,  Liebenzell,  Maitins- 
moos,  Oberhaugftett,  Ober-Kollwangen,  Zavelftein  im  Oberamt  Calw,  Unter- Waldach, 
Grüntbal,  Hefelbach,  Igelsberg  im  OA.  Freudenftadt,  Mariazell  OA.  Oberndorf, 
Egenhaufen,  Gültlingen  im  OA.  Nagold,  Engelsbrand,  Feldrennacli,  Langenbrand, 
Ober-Niebelsbach,  Rudmersbach,  Schwann  OA.  Neuenbürg. 

Adels  fitze,  Burgen  und  Bür  gl  ein  fehlen  dem  Schwarz  wald  nicht,  find 
aber  weit  feltener  als  in  den  angrenzenden  Gebieten.  Höheres,  über  das  lo.  Jahr¬ 
hundert  hinaufgehendes  Alter  ift  nur  von  dem  Felfenneft  Falken  ft  ein  im  Schram¬ 
berger  Thal,  wohin  Herzog  Ern  ft  1030  vor  feinem  Vater  fich  flüchtete,  und  von  der 
Burg  P  fa  1  zgr af e n  w ei le r ,  welche  Herzog  Welt  VII.  im  Jahr  1165  zerftörte, 
ausdrücklich  bezeugt.  Adelige  aus  Schwarzwaldorten  find  zum  Teil  frühe  genannt, 
fo  die  von  Altenfteig  ca.  1100,  v.  Berneck  ca.  1150,  und  von  manchen  der  Orte, 
welche  oben  als  wohl  über  die  Zeit  ihrer  erften  Nennung  hinaufreichend  bezeichnet 


worden  find.  — 

Nach  dem  bisher  Ausgeführten  ift  der  jetzt  württembergifche  Schwarzwald 
im  früheren  Mittelalter  wohl  nur  fpärlich  bewohnt  gewefen.  Wie  haben  wir  uns 
nun  den  Fortgang  der  Befiedlung,  wie  er  in  dem  zuletzt  über  die  Klöfter, 
Burgen  etc.  Gefügten  bereits  angedeutet  ift,  vorzuftellen  ? 

Fr.  L.  Baumaun,  der  erfte  gründliche  und  zuverläflige  Befchreiber  der 
fchwäbifchen  Gaugraffchaften,  fagt:  „Abgefehen  vom  Kinzigthal  bis  gegen  Wolfach 
hinauf  wird,  folange  die  Bertoltsbar  als  einheitlicher  Amtsbezirk  beftaud,  ihr  ganzes 
Schwarzwaldgebiet  nicht  oder  doch  nur  fehl*  fpärlich  bewohnt  gewefen  fein.  Erft 
von»  11.  Jahrhundert  an  begannen  ausgedehntere  Rodungen  im  Schwarzwald,  iudem 
von  da  an  die  Übervölkerung  der  umliegenden  Gaue  in  denfelben  eindrang.  Indeflen 
wäre  ohne  die  Gründung  der  berühmten  Schwarzwaldklöfter,  welche  auch  diefe 
Aufgabe  mit  Ausdauer  zur  ihrigen  machten,  diefes  Waldgebirge  fchwerlich  in  fo 
um  fallendem  Maße  felbft  bis  in  feine  höchften  und  entlegenften  Thäler  hinein  befiedelt 
worden.  Erft  nach  1030,  wo  Herzog  Eruft  in  eine  Einöde  floh,  wurde  die  Schramberger 
Waldwildnis  von  Edeln  des  angrenzenden  Neckarlandes  in  Befitz  genommen  und  mit 
ihren  Hörigen  bevölkert . . 3).  Vielleicht  dürfen  wir  uns  einzelue  Herrengefchlechtcr 
als  bei  diefer  Überführung  aus  ftark,  zu  ftark  bevölkerten  Gegenden  in  den  noch 
leeren  Schwarzwald  bahnbrechend  und  ganz  befouders  thätig  denken. 


’)  Ztfclir.  f.  d.  Gei’cli.  d.  Oberrb.  IX,  199. 

-’)  W.  Urk.B.  I,  315.  362. 

3)  Wirtembergifche  Gaugraffchaften  S.  158  f. 
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Nach  dem  Verzeichnis,  welches  Heyck  in  feiner  Gefehichte  der  Herzoge 
von  Zähringen  (S.  507  ff.)  von  den  Befitzungen  des  zähringifeben  Kaufes  zufammen- 
ftellt,  waren  in  dem  an  unfereu  wiirttembergifchen  Schwarzwald  angrenzenden,  jetzt 
badifehen  Schwarzwaldgebiet  einft  zähringifch:  außer  Villingen  und  Umgegend, 
fowie  Teilen  des  Amts  Triberg  faft  das  ganze  Amt  Oberkirch  mit  dem  Oppenauer 
Thal,  beträchtliche  Teile  des  Amtes  Wolfach  und  einiges  im  Amt  Achern.  Au  der 
Oftgrenze  des  jetzt  wiirttembergifchen  Schwarzwalds  und  in  diefem  felbft  hatten 
nach  derfelbeu  Überficht  die  Zähringer  zahlreiche  Befitzungen  in  den  Oberämtern 
Rottweil  (Rottweil,  Schwenningen,  Deislingen,  Laufifen,  Flözlingen,  Bern,  Dietiugeu, 
Dotternhaufen ,  Dunningen ,  Gößlingen,  Horgen ,  Irslingen,  Stetten,  Villingendorf, 
Wellendingen,  Wildeck,  Herrenzimmern);  Oberndorf  (Oberndorf,  Aichhalden,  Beffen- 
dorf,  Böchingen,  Fluorn,  Göttelbach,  Kirnbach,  Lauterbach,  Liebenberg,  Peterzell, 
Römlinsdorf,  Schiiteck,  Schramberg,  Seedorf,  Schlatts,  Sulgen,  Thalhaufen,  Wald- 
möfifingen,  Waflfeueck,  Winzeln);  Sulz  (Aiftaig,  Bergfelden,  Beuren,  Bickelsberg, 
Brandeck,  Heuberg,  Ifiugen,  Leidringen,  Mühlbach,  Rofenfeld,  Rothenzimmern,  Schlatt¬ 
hof,  Wittershaufen);  Nagold  (Haiterbach,  Schwandorf,  Sulz,  Thalheim);  Herrenberg 
(Reuthin);  Freudenftadt  (Aach  f.  o.,  Baiersbronn  mit  Straubenhart  und  Tabechen- 
lialde,  Dornftetten  f.  o.,  Oberiflingen,  Kniebis  f.  o.,  Schernbach  f.  o.);  Horb  (Rexingen, 
Rohrdorf).  Wenn  nun  von  den  Zäh  rin  gern  bezeugt  ift,  daß  fie  wie  als  Kriegs¬ 
helden  fo  als  Klofter-  und  Städtegründer  fich  hervorgethan ,  Sulzburg  993,  Vil¬ 
lingen  999  ff.,  Rinken- Steinenftadt  1004,  Sanct  Peter  in  Weilheim  unter  Teck 
um  1070,  St.  Peter  im  Schwarzwald  1093,  Freiburg  im  Breisgau  1120,  Freiburg 
im  Üchtland  1176,  Bern  an  der  Aar  1191  gegründet  haben,  fo  wird  man  füglich 
annehmen  dürfen,  daß  von  ihnen  auch  der  Befiedlung  ihrer  altererbten  Ländereien 
an  und  in  dem  Schwarzwald  thatkräftige  Aufmerkfamkeit  zugewendet  worden  ift. 
Wir  ftehen  nicht  an,  in  den  Zähringern  diejenigen  zu  vermuten,  welchen  nicht 
wenige  der  obengenannten  Orte  ihre  Entftehung,  teilweife  auch  ihr  Wiedererftehen 
nach  früherem  Untergang,  verdanken.  Bei  manchen  diefer  Ortfchaften  darf  daran 
erinnert  werden,  daß  dort,  wie  an  den  oben  behandelten  Königsgutorten,  vor  alters 
Bergbau  betrieben  wurde  in  Schramberg,  Schiiteck,  Fluorn,  Waldmöllingen,  Römlins¬ 
dorf,  Reinerzau  (OA.Befchr.  Oberndorf  87),  vielleicht  auch  in  Baiersbronn  (OA.Befchr. 
Freudenftadt  72),  einige  auch  an  alten,  teilweife  von  der  Römerzeit  und  vielleicht 
noch  länger  her  bedeutenden  Verkehrswegen  gelegen  find. 

Wie  die  Zähringer,  fo  mögen  auch  die  Grafen  von  Calw  von  ihren 
alten  Stammfitzen  Calw,  Zavelftein,  Liebenzell  aus  die  Stadt  Calw,  die  Badorte 
Teinach  und  Liebenzell  und  verfchiedene  andere  Orte  gegründet  haben.  Von  Calw 
fagt  der  befte  Kenner  der  Gefehichte  feiner  Vaterftadt,  Chr.  Fr.  Stalin ') :  „Ihre 
Entftehung  verdankt  die  Stadt  der  Anfiedluug  gräflicher  Dienltleute  unter  der  Burg 
Calw  (castellum  Chalawa  1075),  noch  im  Jahr  1397  kommt  vor  ein  , Weiler  unter 
der  Burg*,  welcher  endlich  mit  der  Vorftadt  vereinigt  wurde.“  Ebenlo  find  die 
Grafen  von  Calw  und  die  mit  ihnen  aus  einer  Wurzel  entftammten  Grafen  von 
Eberftein  die  älteften  bekannten  Herren  und  wohl  auch  Befiedler  des  Waldbeziiks, 
welcher  das  heutige  Oberamt  Neuenbürg  bildet.  Der  Bezirk  tritt,  außer  Calmbach 
(830),  felbft  in  den  Teilen,  welche  man,  weil  zum  Weinbau  geeignet  und  feit  Jahr¬ 
hunderten  Weinbau  treibend,  als  fehl*  alte  Anfiedlungen  denken  möchte,  erft  im 
12.  Jahrhundert  in  das  Licht  der  Gefehichte:  Arnbach  um  1100,  Biefelsberg,  Gräfen- 
haufen,  Igelsloch,  Lengenhardt,  Maifenbach,  Schömberg  im  12.  Jahrhundei t,  Dobel 


*)  OA.Befchr.  Calw  153  f. 
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uni  1148,  Moosbronn  1177,  Neufatz  1257,  Loffenau  1266,  Neuenbürg,  um  1300 
württembergifcb  geworden,  Wildbad,  merkwürdigerweife  vor  1367  nicht  genannt.  Die 
eberfteinifche  Klofterftiftung  Herrenalb  um  1145  mag  die  Rodung  und  Befiedlung 
gefördert  haben,  der  Weinbau  im  Bezirk  durch  die  Geiftlichen,  in  Arnbach  durch 
die  Hirfauer,  in  Loffenau  durch  das  Hochftift  Speier,  eingeführt  worden  fein.  — 

Die  Jahrhunderte  hatten  auch  dem  Schwarzwald  allerlei  Herrfchaftswechfel, 
einfehneidende  Veränderungen  in  Handel  und  Wandel,  die  Unruhen  des  Bauern¬ 
kriegs  und  die  Neuerungen  der  Reformation  gebracht.  Die  Fürften  der  neuen 
Zeit  fuchten  für  die  Befriedigung  des  fteigenden  Staatsbedarfs  neue  Wege.  Herzog 
Ulrich  eröffnete  im  Forbachthal  (unter  dem  heutigen  Freudenftadt)  1542  eine  neue 
Silbergrube;  unter  feinen  Nachfolgern  Cbriftoph  und  Ludwig  erftand  dort  das  freilich 
wenig  gedeihliche  „Bergwerk  im  St.  Chriftophsthal“;  Herzog  Friedrich,  noch 
geldbedürftiger  als  feine  Vorgänger,  wurde  ein  eifriger  Förderer  des  gefamten 
Schwarzwälder  Berghaus  und  gründete,  diefen  durch  öfterreich ifche  Exulanten  zu 
heben,  1599  für  fie  die  Stadt  Freudenftadt.  Sein  Sohn  und  Nachfolger 
Herzog  Johann  Friedrich  (1608 — 1628)  erweiterte  die  Gewerke  im  Forbachthal; 
Eberhard  III.  machte  Freudenftadt  zu  einer  Feftung;  unter  Karl  Eugen  wurde  1761 
ein  neues  Werk,  Friedrichsthal,  errichtet1).  Zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
entftand  an  der  Stelle  alten  Bergbaus  (f.  ob.  S.  8.  11)  das  Holzhauer-  und  Flößer¬ 
dorf  Erzgrube2);  1721  der  Weiler  Lauterbad,  füdlich  von  Freudenftadt  bei 
für  mineralifch  gehaltenen  Quellen3);  1723  in  dem  teilweife  abgebrannten  Weilerwald 
das  Dorf  Herzogs weiler,  welchem  1721  der  Pottafchen fiederort  Neu-Nuifra 
vorausgegangen  war,  1737  die  Holzmacherkolonie  Kälberbronn  folgte4).  Im 
Jahr  1734  wurde  die  Glashütte  Sch  önmün  zach5 6),  1758  die  Glashütte  Bu  Ill¬ 
bach  °)  errichtet.  Wie  vordem  die  Erzfehätze  des  Schwarzwalds,  fo  fingen  endlich 
die  größeren  Werte  feines  Holzreichtums  an,  ernftere  Beachtung  zu  zweckmäßiger 
Verwendung  zu  finden.  Klar  erhellt  dies  aus  der  Gefchicbte  detfen,  wovon  die 


9  OA. Befchr.  Freudenftadt  S.  72  ff.  154  ff. 

2)  a.  a.  0.  226. 

s)  ebend.  209. 

4)  ebend.  244  ff. 

5)  In  Ergänzung  der  dürftigen  Mitteilungen  in  der  Oberamtsbefchreibung  Freudenftadt 
>S.  319  entnehmen  wir  den  Akten  des  K.  Finanzarchivs  über  diefe  Gründung  folgendes:  1731 
Apr.  21.  Joh.  Georg  Schweiclchardt  von  Wildberg  und  Joh.  Friedr.  Mayer  von  Altenfteig  bitten 
um  die  Erlaubnis,  an  der  Murg  gleich  unterhalb  Schwarzenberg,  auf  kirchenrätlichem  Platz  des 
Klofters  Reichenbach,  eine  Glashütte  bauen  zu  dürfen.  —  1733  Apr.  7.  Glasmeifter  Jakob  Größlin 
bittet  um  einen  25jährigen  Beftand  zu  Anlegung  einer  Glashütte  bei  Schwarzenberg  ftatt  der 
abgehenden  bei  Herrenalb.  —  1733  Dez.  20.  Kanzler  Pfaff  in  Tübingen,  der  dem  Schweickhardt 
und  Mayer  Geld  geliehen,  klagt  über  diefelben.  —  1734  Febr.  Vertrag  mit  Schweickhardt  uud 
der  Witwe  Mayer  (Mayer  war  in  der  Murg  ertrunken)  über  Errichtung  einer  Glashütte.  —  1734 
März  1.  Kanzler  Pfaff  bittet,  die  Hütte  an  einen  Schweizer  von  Schaffhaufen,  Beat  Willi.  Goß- 
weiler,  verkaufen  zu  dürfen.  Letzterer  übernimmt  fie,  ohne  die  Erlaubnis  abzuwarten  und  baut 
mehrere  taufend  Gulden  hinein.  —  1734  Aug.  2.  Der  Kirchenrat  bittet,  die  Glashütte  als  Erb¬ 
lehen  verleihen  zu  dürfen.  —  1735  Juli  15.  Die  vormundfchaftliche  Regierung  (Neuffer,  G.  B. 
Bilünger)  genehmigt  nur,  daß  die  Konzeffion  auf  30  Jahre  erteilt  werde.  —  1736  bittet  Goßweiler 
um  Nachlaß  des  auf  Georgii  verfallenen  Beftandgelds  von  150  Gulden;  im  Juli:  eine  Bierbrau- 
ftatt  erbauen  zu  dürfen  und  das  nötige  Brennholz  zu  erhalten.  —  1739  bittet  Kanzler  Pfaff  wieder, 
ein  Erblehen  aus  dem  Anwefen  zu  machen,  was  v.  Schütz  und  Bilfinger  2.  Juni  genehmigen, 
■weil  foult  die  Glashütte  deferiert  würde.  —  1746  tritt  Joh.  Koni*.  Wenzel,  Glashiitteumeifter  auf 
der  neuen  Fürftenhütte  Böhringsweiler  Stabs,  in  die  Hälfte  des  Erblehens  ein. 

6)  Gart  mann  nach  den  Akten  des  K.  Finanzarchivs:  Wiirtt.  Viertel  jahrshefte  N.  F.  I. 
1892.  S.  439  f. 
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vorliegende  Arbeit  ausgegangen  ift:  der  Befiedlung  des  obern  Murgthals 
von  Baiersbronn  aufwärts. 

Anderthalb  Stunden  nordweftlich  von  diefem  Dorf,  in  der  Ecke,  welche  der 
Zufarnmenlauf  von  Murg  und  Ilgenbach  bildet,  lag  einft,  in  fpärlichen  Trümmern 
noch  erkennbar,  auf  einem  Felsblock  in  wilder  Waldfchlucht  der  Burgftall  Tann en- 
fels.  An  der  Kreuzung  der  Wege  vom  Kniebis  den  Ilgenbach  herunter,  die  Murg 
hinauf  zum  Ruhfteinpaß  und  hinab  nach  Baiersbronn  gelegen,  ein  einzigesmal  in 
einer  Urkunde  des  Klofters  Kniebis  von  1394  erwähnt  mit  einem  Ulrich  Brüll  von 
Tannenfels,  ftand  der  Schlupfwinkel1)  wohl  lange  Zeit  recht  einfam  in  dem  ftillen 
Thal,  wenn  auch  nicht  fo  ganz  ohne  nähere  Umgebung  wie  das  Waldbruderhaus 
Vk  Stunden  weiter  nordweftlich  beim  Wilden  See,  an  dem  uralten  Weg  den  Thon¬ 
bach  und  die  Schönmünz  hinauf2).  Ganz  nahe  dem  Tannenfels  kennt  nämlich  fchon 
das  Reichenbacher  Schenkungsbuch  aus  dem  12.  Jahrhundert3)  zwifchen  dem  Eiter¬ 
bach  und  Eigenbach  am  Eigenberc,  alfo  beim  Aiterbach  und  Aiterbächle  im  heutigen 
Oberthal,  einen  Viehhof  des  Klofters  Reichenbach  und  zwifchen  dem  Thonbach  und 
Aiterbach  eine  Wiefe  desfelben4).  Sodann  waren  jedenfalls  im  fpäteren  Mittelalter, 
wie  man  aus  dem  älteften  Lagerbuch  der  Kellerei  Dornftetten  von  1521  (im 
K.  Staatsarchiv)  fieht,  von  Baiersbronn  bis  zum  Tannenfels  und  noch  etwas  weiter 
die  Murg  hinauf  von  den  heute  murgaufwärts  gelegenen  etwa  70  Parzellen  der 
Gemeinde  Baiersbronn  folgende  12  vorhanden:  Au,  Berg,  Häfeln,  Hof,  Loch,  Öden¬ 
hof,  Eulengrund,  Ellbach,  Rain,  Orfpach,  Tannenfels,  Aiterbächle.  Ein  Lag  er¬ 
blich  von  1590  erwähnt  dann  noch  weiter  die  Höfe  Allmand,  Stock,  Steinberg, 
Ruhbach  (Rauchenbach),  Hagkopf  (Hackhkopff),  Weißenbach,  Haberland,  Schramberg, 
Breitmiß,  Kretzenbiihl,  Härle,  Ferrwies  (Ferenwifen),  Labbronnen  (Lattbronnen), 
fo  daß  von  jenen  70  vor  dem  Jahr  1590  doch  fchon  25  nachgewiefen  find.  Und 
wie  die  Zahl  der  Niederlaffungeu,  fo  ift  auch  die  der  Berechtigten  und  Pflichtigen 
in  dem  zweiten  Lagerbuch  von  1590  ziemlich  größer  als  in  dem  von  1521.  Übrigens 
zählt  noch  das  mehrerwähnte  Landbucb  von  1624  in  ganz  „Baierfbronn  Dorff  und 
Thal“  nicht  mehr  als  84  Unterthanen,  immerhin  16  mehr  als  Pfalzgrafenweiler, 
42  weniger  als  die  Amtsftadt  Dornftetten.  Rechnet  man  auf  den  „Unterthan“  oder 
die  Haushaltung  6  Köpfe,  fo  wären  damals  in  Baiersbronn  und  dem  Thal  rund 


*)  Öttingers  Landbuch  von  1624  (Hdf.  im  Iv.  Statift.  Landesamt)  befchreibt  ihn  To:  Ein 
alt  Burgftall  zu  äußerft  in  dem  Baiersbronner  Thal  unfern  von  dem  Urfprung  der  Murg  uff 
einem  erhabenen  runden  PVlfen  gelegen,  hat  nirgend  keinen  Zugang,  daß  man  entweder  die  Leut 
hinuff  gezogen,  oder  wird  einen  verborgenen  Eingang  unter  der  Erden  gehabt  haben,  wie  man 
dann  noch  ein  Loch  eines  gemauerten  Gewölbs  darbey  liehet,  welches  allerdings  zerfallen  ift. 
Das  Gemäuer  ift  von  Quaderftiicken  noch  uff  die  8  und  10  Schuh  hoch ,  aber  nicht  londers 
weiten.  Unten  herumb  hat  es  einen  Graben,  der  fich  um  den  Felfen  ziehet  und  zu  beeden  Seiten 
an  die  Murg  herab  ftrecket,  und  lauft  unten  an  diefem  Burgitall  der  Gilgenbach  in  die  Murg. 
Diß  ift  ohne  Zweifelt?)  der  edlen  und  vor  vielen  Jahren  abgeftorbenen  von  Tannenteis  Stamm¬ 
haus,  und  weil  es  in  einer  fo  ungeheuren  ohnwegfamen  Wildnis  gelegen,  ein  nambhaftes  ltaub- 
fchloß  gewefen ,  darum  noch  uff  heutigen  Tag  felbige  Gegend  den  Namen  behalten  und  das 
Tannenfelfer  Thal  genannt  wird. 

2)  Das  erwähnte  Landbuch  fagt:  Bei  diefem  See  hat  es  ein  ziemlichen  geraumen  Platz, 
daruff  vor  alters  ein  Kirch  geftanden,  wie  dann  das  Gemäuer,  die  Thür-  und  lenftergeltell  von 
Quaderfteinen  und  gehauenen  Stücken  noch  zum  Teil  allda  uffrecht  ltehet  und  zu  fehen  ilt.  Allo 
ift  auch  noch  ein  Hofftatt  eines  Häuslins  dafelbften  erkenntlich,  darinn  ein  Waldbiudei  und 
Eremit  gewohnt  haben  folle,  und  ift  ein  ftrenge  Wallfahrt  dahin  gangen,  wie  folches  ein  alter 
breiter  Fahrweg,  der  vom  Berg  an  der  Wand  herab  darzu  gehet,  fcheinlich  zu  erkennen  gibt. 

3)  Wirt.  Urk.B.  II,  400. 

4)  ebend.  801. 
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500  Einwohner  gewefen  —  eine  Zahl,  welcher,  bei  der  Annahme  von  36 — 40  Ge¬ 
hurten  auf  1000  Einwohner,  die  unten  nachzuweifende  Geburtenzahl  aus  dem  17. 
und  angehenden  18.  Jahrhundert  entfpricht.  Heute  zählt  das  Dorf  allein  800, 
Mittelthal  1400,  Oberthal  860  Bewohner! 

Übereinftimmend  mit  den  Lagerbüchern  zeigt  noch  die  erfte  genauere  Karte 
der  Gegend:  „ Freudenftättifcher  Yorft  farnbt  dem  Waldgeding  .  .  in  Grund  gelegt 
und  aufgetragen  von  Georg  Ludwig  Stäbenbaber  von  Hezlinsbofen  *)  Anno  1675“ 
(K.  Staatsarchiv),  Wohn  fitze  von  Baiersbronn  an  aufwärts  nur  bis  zum 
Zufammenfluß  von  Rot-  und  Rechtmurg,  und  zwar,  ohne  daß  übrigens 
Zahl  und  Lage  ganz  genau  zutreffen  wird,  an  und  über  dem  linken  Ufer  des 
Flüßchens  11  einzelne  und  zweimal  je  2,  an  und  über  dem  rechten  13  einzelne 
und  einmal  2  Käufer. 

Da  faßen  die  Wald  bauern  auf  ihren  ungleich  großen  und  ganz  verfchieden 
geformten  Rodungen,  die,  wie  es  fclion  im  Schenkungsbuch  des  Klofters  Reichen¬ 
bach  aus  dem  12.  Jahrhundert  von  einem  Gut  am  Thonbach  heißt,  „teils  zum  Gebrauch 
als  Wiefe  bebaut,  teils  noch  mit  Wald  bedeckt"2)  waren.  Hier  wohnten  fie  in  den 
„Behaufungen  zwifeben  ihren  feibft  Gütern  und  der  Allmeind  gelegen,  zwifchen 
ihren  feibft  Wiefen  und  Mäheveldern  etc.“  (Lagerb.  von  1590),  hatten  ihre  „Wald- 
griinde  und  Waldgüter“  zum  Weiden  und  Bebauen  „machten  Allmeinden,  Hölzer, 
Steinriegel  oder  andere  hievor  unfruchtbare  Orte  zu  Ackern“,  bauten  ihren  Roggen 
und  Haber  (f.  oben  Haberlaud),  lebten  aber,  wie  heute  noch  meift  von  der  Vieh¬ 
zucht.  Der  Wald  bot  ihnen  außer  den  Weiden  und  dem  Brenn-  und  Bauholz,  zu 
den  faft  ganz  hölzernen  Häufern  in  dem  bekannten  Gebirgsftil,  Streu,  Harz,  Beeren, 
Fifche  in  den  munteren  Bächen,  allerlei  Wild.  Das  Landbuch  von  1624  berichtet 
von  den  Fifchwaffern  der  Murg  mit  dem  Buolbach,  Gilgenbach,  Guet  und  böfen 
Elbach  und  dem  Talkenbach:  diefe  find  alle  meines  gnädigen  Fürften  und  Herrn 
(von  Württemberg)  aigen  und  werden  mit  der  Wayd  uff  den  Gründen  umb  ein 
Beftandgeld  verüben,  auch  auß  der  Murg  jerüch  ein  Anzahl  getügener  Vorheuen 
(getrockneter,  geräucherter  Forellen)  zur  Fürftlicheu  Hofhaltung  geliefert.  Vom 
Wildfee  „an  der  Baierßbronnifchen  Grenzen  unter  dem  Ruopftein  gelegen“,  wird 
ebendafelbft  gefagt:  Ift  an  etlichen  Orten,  befonders  in  der  Mitte  nit  zu  ergründen, 
darumb,  wenn  er  fchon  Fifch  hätte,  deffen  man  doch  nicht  eigentlich  vergwißt,  fo 
könnte  mans  doch  nicht  herausfahen.  Vom  Elbachfee:  Ift  auch  meines  gnädigen 
Fürften  und  Herrn,  gibt  Vorhenen,  die  ficli  felbs  hineinziehen  und  aus  dem  Elbach 
befämen,  wird  zur  Gaftherberg  uff  dem  Kniebiß  genoifen.  Vom  Elpenfee,  aus  dem 
der  Elpbach  fließt  (alfo  =  Elfenfee,  vrgl.  den  nicht  fernen  Mummelfee)  wird  auf 
Stäbenhabers  Karte  bemerkt:  hat  röttlechte  Fifch.  In  der  vom  Lagerbuch  1521 
bezeichneten  Weitreiche  hatten  die  armen  Leut  (Unterthanen)  im  Thal  zu  Bayerf- 
brunn  zu  jagen  und  zu  falzen,  davon  folJten  fie  geben:  von  einem  Bären  das 
Dopt  und  die  recht  Hand ,  von  einem  hauenden  Schwein  den  Kopf.  Im  Land¬ 
buch  leien  wir:  lm  Baierßbronner  Vorft  hat  cs  etlich  unterfchiedliche  Auerhahnen- 
Falz,  als  uff  dem  Hirfchkopf,  Widenberg,  Rötterhardskopf,  in  der  AVafferfallmiß, 
im  Münchsgrund,  uff  dem  Hornberg  und  uff  den  Gründen  im  Baierßbronnerthal, 
der  vornembft  aber  ift  uff  dem  Heuberg  am  Elbach.  Nach  Gaifer  (f.  u.)  ift  noch 
in  der  Ortsverkündigung  von  1607  das  Schußgeld  für  Bären,  Wölfe  etc.  beftimmt. 

)  Y\  iiteinb.  Dienerbuch,  herausg.  von  E.  v.  Georgii  S.  430:  Freudenftadt  Pauverwalter : 
Georg  Ludwig  Stebenhaber  von  Memmingen,  Ingenieur  und  Pauvenvalter,  abkhommen  1074. 
Vrgl.  Klemm,  Vierteljahr  sh.  V,  7. 

2)  Wirt.  Urk.B.  II,  393. 
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Webe  <lcm7  der  den  Frieden  des  waffengeübten  Hirten-  und  Jägervölkiebs 
in  dem  abgelegenen  Thal  zu  ftören  wagte!  Im  niederländifchen  Krieg  1678,  als 
ein  kaiferlicher  Rittmeifter  Slotzky  in  die  Baiersbronner  Markung  einfiel,  mehrere 
Höfe  in  Afche  legte  und  das  Vieh  wegtrieb,  wurden  fie  von  etlichen  20  Bauern 
unter  Anführung  des  Schultheißen  Ehmann  verjagt  und  der  Rittmeifter  hinten  in  der  Rot¬ 
murg  getötet,  wobei  nur  zu  beklagen  ift,  daß  die  erbitterten  Wäldler  auch  wehrlofe 
Reiter  niedergemacht  haben1).  Einhundertzwanzig  Jahre  fpäter  zeigen  fich  ihre  Urenkel 
nicht  minder  kühn  und  tapfer  gegenüber  der  Raubluft  von  Raizen  und  Franzofen2). 

Den  Wald,  außer  für  die  genannten  Zwecke  und  etwas  Köhlerei  in  die 
eigenen  Schmieden  und  die  herrfchaftlichen  Werke  des  Forbachthals,  auch  für 
Flößerei  nutzbar  zu  machen,  wie  von  Baiersbronn  murgabwärts  „die  Schiffherren 
von  Gernfpach“  thaten  (Lagerbuch  1590),  zu  der  im  Landbuch  von  1624  genann¬ 
ten  einzigen  Sägmühle  in  Baiersbronn  weitere  zu  errichten3),  fiel  lange  Zeit  uiemand 
ein,  bis  endlich  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  ein  neues  Leben  auch  in  das 
obere  Murgthal  kam  —  durch  die  Cal  wer  Holzcompagnie. 

Ein  wackerer  Greis,  der  vom  Vater  und  Großvater  her  noch  diefen  Um- 
fchwung  im  Leben  des  Thals  kannte,  Johannes  Gaifer,  geboren  in  Baiersbronn 
26.  März  1780,  1800  Lehrer  in  Schwarzenberg,  feit  1808  Schulmeifter  in  feinem  Ge¬ 
burtsort  (f  1876) 4),  verfaßte  im  Ruheftand  1859  eine  „Hiftorifch-Topographifche  Be- 
fchreibung  der  Gemeinde  Baiersbronn,  auf  Volksfagen,  Dokumente  und  eigene  Erfah¬ 
rungen  und  Erlebniffe  gegründet.“  Darin  fchreibt  er:  Das  Holz  war  in  alten  Zeiten 
faft  wertlos,  weshalb  die  Baiersbronner  den  ihnen  von  Herzog  Karl  durch  den 
Oberforftmeifter  v.  Kospoth  in  Freudenftadt5)  für  3  Gulden  per  Morgen  angebotenen 
ganzen  Stöckerkopf  nicht  auuahmen,  worauf  der  Schmelzofen  und  das  Neuwerk  als 
Hammerfchmiede  erbaut  wurde  und  das  Holz,  zu  Kohlen  gebrannt,  erft  einigen  Wert 
bekam.  Bald  darauf  wurden  auch  die  entfernteren  Waldungen  durch  die  Calwer 
Holländerholz-Compagnie  gehauen  und  auf  der  Scbönmiinzach ,  dem  Langenbach, 
Thonbach,  der  Rot-  und  Rechtmurg  verfloßt.  1809  ging  der  letzte  Holländerfloß 
dnreh  die  Murg  hinab,  womit  die  früheren  Floßweiher  und  Wafferfch well ungen  ein¬ 
gingen.  So  ging  der  Wildftand  bedeutend  zurück,  während  der  Weidgang  für  das 
Vieh  erhöht  und  verbeffert  wurde.  Das  Holz  koftete  noch  in  den  1780er  und  90er 
Jahren  nur  6  Kreuzer  Stockmiete  zur  Herrfchaft  vom  Klafter  Scheiterholz,  ein  Sägklotz 
von  12  Zoll  am  kleinen  Ende  ebenfalls  6  Kreuzer,  alles  Prügelholz  blieb  ungenützt  im 
Walde  liegen,  weil  keine  Wege  dahin  führten  und  es  zum  Flößen  nicht  möglich  war. 

Durch  den  Holzhieb  der  Calwer  Compagnien ,  fährt  Gaifer  fort ,  erhielten 
die  Baiersbronner  etwa  40  Jahre  lang,  1768 — 1808°),  Gelegenheit  zu  gutem  Ver- 

9  Hauff,  Ehreudenkmal  für  Fürft  und  Volk  1826  S.  120.  O.-Amtsbefchr.  Freuden¬ 
ftadt  191.  Gaifer s  Handfchrift  (fiehe  den  Text  auf  diefer  Seite). 

2)  Gaifer. 

3)  Im  ganzen  Amt  Dornftetten  waren  14,  im  Freudenftadter  Amt  8.  Im  Jahr  1858 
wurden  im  Oberamt  Freudenftadt  81  gezählt. 

4)  Wertvolle  Mitteilungen  des  Verladers  über  feinen  Bildungslaut  und  fein  Berufsleben 

fiehe  im  Siiddeutfchen  Schulboten  1876. 

5)  Forftmeifter  in  Freudenftadt  1748- — 61  Dienerbuch  429. 

c)  Nach  P.  Stalin,  Gefchichte  der  Stadt  Calw  1888  S.  <8  ff*  Dt  der  Beginn  etwas 
früher  zu  fetzen.  Kleine  Anfänge  von  Murgflößerei  durch  Calwer  feit  den  1720er  Jahren  waien 
noch  von  wenig  Belang.  Sie  hatten  an  der  Gernsbacher  Schifterfchaft  und  dem  Bilchof  von  Spctei, 
welchem  ein  Teil  Gernsbachs  gehörte,  bedeutende  Gegner,  io  daß  fie  einmal  voi  Gernsbach 
einen  Floß  ans  Land  fchaffen  und  größtenteils  verfaulen  lallen  mußten,  im  Jahr  17.33  (lei 
bacher  Vogt  auf  die  Arbeiter  in  der  Murg  feuern  zu  laden  drohte.  1<55  trat  die  Gefellfchatt 
,  Vif  eher  und  Compagnie“  zufammen,  erhielt  einen  zwölfjährigen  Holzaccord  mit.  der  Herzog- 
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dienft,  der  fleißige  Arbeiter  konnte  täglich  48  Kreuzer  bis  1  Gulden  verdienen. 
Aber  der  Ackerbau  wurde  vernachläffigt.  Durch  das  Holzgefchäft  wurden 
viele  Holzhauer  von  andern  Orten  nach  Baiersbronu  gelockt,  welche 
fiel)  dafelbft  verhei  rateten  und  anfäffig  machten,  indem  fie  von  der 
Herrfchaft  W  i  1  d  b  o  d  e  n  im  Thal  umher  ankauften,  kultivierten, 
Käufer  darauf  bauten  und  im  Thal  blieben,  wodurch  die  Zahl  der 
liiefigen  Bürger  und  Befitzer  fehr  vermehrt  wurde.  Von  diefen  ift 
der  ganze  hintere  Thonbach,  fowie  das  Oberthal  bevölkert  worden. 
Die  Namen  Wein,  Ling  etc.  ftammen  aus  Tirol,  der  Name  Schneider  aus  der  Rein- 
erzau  etc.  Die  Herrfchaft  gab  gern  folche  Wildfelder  her,  weil  fie  das  Thal  mehr 
anfiedeln  wollte  und  ihr  diefe  Güter  nach  ihrer  Kultivierung  an  Einnahmen  damals 
mehr  eintrugen  als  der  Wald.  Durch  diefe  Anfiedlungen  litten  freilich  die  älteren 
eingeborenen  Bürger  hier  in  der  Folge  Schaden ,  denn  die  Anfiedler  nahmen  nicht 
nur  teil  an  den  niederen  Waldarbeiten,  fondern  auch  an  den  Weid-,  Harz-  und 
Holzberechtigungen,  was  in  Bälde  von  feiten  der  Herrfchaft  zu  Einfchränkungen 
und  Abänderungen  der  Rechte  führte.  Dies  befonders  auch  deswegen,  weil 
eine  verbeflerte  Waldwirtfchaft  eingeführt  wurde,  wozu  der  große  Waldbrand  in 
der  Schönmüuzach  im  Jahr  1800 ])  fehr  viel  beitrug.  Als  die  Parzellen  Lägerhorft, 
Kohlwald,  Sandwald  auf  dem  Kniebis  mit  Koloniften  bevölkert  wurden,  befchwer- 
ten  fich  die  Baiersbronner,  weil  fie  fich  in  ihrer  Waldnutzung  beeinträchtigt  fallen, 
fie  wurden  aber  abgewiefen. 

Das  ift,  was  Gaifer  von  der  letzten  Befiedlung  des  obern  Murg¬ 
thals  berichtet.  Man  wird  die  Zeit,  welche  jener  auf  1768  ff.  anfetzt,  wie  nach 
dem,  was  oben  über  die  Thätigkeit  der  Calwer  Compagnie  an  der  Murg  mitgeteilt 
ift,  fo  auch  nach  den  Kirchenbüchern  der  Pfarrei  Baiersbronn  etwas  zurück¬ 
fetzen  miiffen.  Diefe  Regifter,  die  leider  erft  1627/28  ihren  Anfang  nehmen,  geben 
bis  in  den  Beginn  des  18.  Jahrhunderts  hinein  ziemlich  gleichmäßige  Zahlen.  Es 
finden  fich  bis  1710  jährliche  Geburten  zwifchen  14  (1651)  und  27  (1705  und  1710, 
aber  auch  fchon  1631  26).  Von  1711  bis  1755,  als  die  im  30jährigen  Krieg 
zufammengefchmolzene  Bevölkerung  fich  wieder  ergänzt  und  gründlich  gehoben  hatte, 
wie  denn  1707  fchon  ein  Sehulmeifter  im  Oberthal  fich  findet,  werden  cs 
durchfchnittlich  35  Geburten  im  Jahr,  dann  aber  feit  1756  durchfchnittlich  48  und 
weiterhin  noch  mehr.  Trauungen  zählt  man  in  den  Jahren  1627  —  1700  zwifchen 
0  (1635),  1  (1658),  2  (1655),  3  (1628,  29,  56,  70)  und  8  (1631,  1700),  dann  bis 
1750  im  Durchfcbnitt  6—7  jährlich,  in  den  Jahren  1755 — 70  aber  heben  fie  fich 
auf  12  —  13.  Todesfälle,  in  den  Jahren  1700 — 1755  jährlich  21,  fteigen  feit  1760 
auf  30 —  40.  Alfo  deutliche  Hinweife  auf  den  in  den  1750er  und  60er  Jahren 
erfolgten  Zuzug  fremder  Anfiedler. 

liehen  Regierung  und  bekam  dadurch  insbefondere  das  Recht,  auf  der  obern  Murg  und  deren 
Nebenbächen  au  schließlich  2000—2500  Stämme  Holländer  Tannen  jährlich  zu  verflözen,  diefelben 
über  das  Gebirge  auf  die  Nagold  und  Enz  zu  transportieren,  auch  zwei  Sägmiihlen  im  Murg¬ 
thal  zu  errichten.  Sie  hatte  die  Murg  und  ihre  Seitenbäche  im  württembergifchen  Gebiet,  foweit 
es  noch  nicht  der  Fall  war,  auf  eigene  Koften  in  flößbaren  Stand  zu  fetzen.  Weiter  abwärts 
wurde  die  Murg  1763  f.  in  Verbindung  mit  der  badifchen  Murgcompagnie  zu  Pforzheim  in  floßbaren 
Stand  mit  Langholz  gefetzt.  Um  durch  den  Holzbedarf  der  Murgthaler  Glashütten  zu  Bulilbach  und 
Schönmiinzach  nicht  beeinträchtigt  zu  werden,  erwarb  die  Gefellfchaft  zeitweife  die  beiden  Hütten. 

’)  Vrgl.  Gatterer,  Authentifche  Nachrichten  Ulm  1801.  G.  Schwab,  Wanderungen 
durch  Schwaben  1834  S.  209. 
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Die  Besiedlung  bis  zum  Jahr  1000  n.  Chr.  ist  in  der 
Weise  dargestellt,  dass  die  Zahl  sowohl  der  in  Betracht 
kommenden  Orte  eines  Bezirks  als  der  Gründe ,  aus 
welchen  sie  in  Betracht  kommen,  von  kaum  nennens¬ 
wertem  Vorkommen  an  (weiss)  bis  zur  grössten  Häufig¬ 
keit  durch  Schraffen  übersichtlich  wird. 
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Abriß  einer  Gefchichte  der  Württembergifchen  Topographie. 

Von  Infpektor  C.  Regelmann. 

I. 

Die  Anfänge  durch  Holl,  Stöffler,  Münfter  und  Gadner  in  den 

Jahren  1482  bis  1596. 

(Auf  einzelnen  unlieberen  geographifchen  Ortsbeftimmungen  ruhend,  keine  Detailmeffung ,  keine 
Wege,  aber  viel  zeichnerifche  Kunft;  Berge  zuerft  als  kolorierte  Flächen,  dann  als  Maulwurfshügel.) 

[Quellen  S.  39—42;  Litteratur  S.  49  und  50.J 

Die  Erdkunde  war  im  Mittelalter  gänzlich  beherrfcht  von  der  Geographie 
des  Claudius  Ptolemäus.  Das  Wiedererwachen  diefer  WilTenfchaft  gab  fich  daher 
zunächft  durch  zahlreiche,  immer  mehr  verbeflerte  Ausgaben  diefes  Fundamental¬ 
werkes  kund,  an  welche  fich  fodann  die  Anfänge  der  felbftändigen  Landestopo¬ 
graphien  direkt  anfchloffen.  Schwaben  hat  fich  rühmlich  an  diefer  Entwicklung 
beteiligt.  Hat  doch  Leonhard  Holl  anno  1482  zu  Ulm  eine  Ptolemäusausgabe 
gedruckt  mit  dem  Motto:  „Sperans  in  Domino  non  confundar  in  aeternum“,  welcher 
erftmals  Karten  (32  zum  Teil  neue)  beigegeben  waren.  Diefe  Karten  find  die 
erften,  welche  überhaupt  gedruckt  wurden;  fie  ftamraen  von  dem  Benediktiner 
Nicolaus  (Donis)  in  Reichenbach,  welcher  fie  nach  einer  verbefferten  Kegelprojektion 
zeichnete  und  von  Johann  Schnitzer  in  Holz  fchneiden  ließ.  —  Für  die  Dar- 
ftellung  der  Gebirge  haben  diefe  Karten  keine  andere  Bezeichnung,  als  daß  fie  die 
Flächenausdehnung  abgrenzen  und  durch  braunes  Handkolorit  hervorheben.  Der 
erfte  Verfuch  einer  charakteriftifchen  Bergzeichnung  findet  fich  in  dem  merkwürdigen 
Kupferftich werke  eines  unbekannten,  aber  fehr  bedeutenden  Künftlers,  das  ums 
Jahr  1505  erfchien  und  eine  Art  Landkarte  des  Bodenfees20)*)  mit  weit  in  die 
Schweiz  und  Schwaben  hineinragenden  Umgebungen  darftellt  (oben  Süden,  unten 
Norden),  worauf  die  Ortfchaften  nicht  bloß  benannt,  fondern,  wenn  auch  idealifiert, 
mit  ihren  Gebäuden  abgebildet  find.  Das  Ganze  ift  belebt  durch  hiftorifche  Bilder 
aus  dem  „Schwabenkrieg  von  1499“.  Die  Berge  gleichen  phantaftifchen 
Wolkenbildungen.  —  Johannes  Reger  druckte  1486  zu  Ulm  nochmals  den  Ptole¬ 
mäus  famt  Karten  und  zwar  ebenfalls  mit  folcher  Kunft,  daß  diefe  Ulmer  Ausgaben 
zu  den  koftbarften  Wiegendrucken  gezählt  werden.  Auch  der  im  Jahre  1511  nach 
Tübingen  berufene  Johannes  Stöffler  von  Juftingen1)  las  2  Jahre  lang  mit 
großem  Beifall  über  die  Ptolemäifche  Geographie.  Die  K.  Univerfitätsbibliothek  zu 
Tübingen  bewahrt  noch  heute  das  umfangreiche  Manufcript  diefer  Yorlefung  Stöfflers, 
welche  er  vom  15.  Mai  1512  bis  18.  Juli  1514  gehalten  hat.  (Msc.  28  Stöffler, 
Commentaria  in  Geographiae  Ptolemaei  libros  2  priores.)  Aber  diefer  durch  feine 
Ephemeriden  (1499  bis  1551)  —  berechnet  auf  den  Ulmer  Meridian  —  durch  eigene 

:;j  Diefe  Ziffern  verweifen  auf  die  Quellenausziige,  welche  eingehendere  Mitteilungen 
enthalten  oder  auf  die  Litteraturangaben  ira  Anhang. 
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Meffungen,  fowie  durch  die  Anfertigung  von  Erd-  und  Himmelsgloben,  Aftrolabicn 
und  Uhren  praktifch  gefchulte  Mann  war  der  erfte-8),  der  die  Schwachen  des  Ptole- 
mäus  erkannte  und  entfehieden  angriff.  Er  fand  die  Ortsbeftimmungen  an  vielen 
Orten  „gebrechliaftig  und  ungerecht“  und  forderte  mit  Nachdruck  die  Herftellung 
rechter  und  bequemlicher  Karten  oder  Mappen“.  Leider  ift  der  ganze  Nachlaß 
des  hochberühmten  Mannes  drei  Jahre  nach  feinem  Tode  (1534)  mit  dem  Sapienz- 
haus  zu  Tübingen  verbrannt.  Doch  hatte  er  begeifterte  Schüler  herangezogen ; 
wir  nennen  nur  Melanchthon,  Schöner  und  Sebaftian  Münfter-9).  Letzterer  befaß 


iz 


Miliaria  Germanica  cömunia 

Figur  1. 

Sebaftian  Münfter :  S  c h  w a b  e n-  u n d  B a i  c r  1  a  n  d s  Land  tafel;  Ausfchnitt 
aus  Blatt  IX  der  zu  Bafel  1544  erfchienenen  Cosmographia. 


lange  Jahre  (1515—1529)  als  Zuhörer  und  Freund  die  befondere  Zuneigung  Stöfflers. 
Er  war  es  auch,  der  in  feiner  1544  erftmals  erfchienenen  Kosmographie  die  erfte 
Landkarte  von  Schwaben  lieferte.  Bekanntlich  find  die  26  neuen  Karten  des 
Sebaftian  Münfter  die  Grundlage  und  der  Ausgangspunkt  des  gefamten  deutfehen 
Kartenwefens.  Ein  Mufter  feiner  Darftellungsweife  giebt  der  vorfteheude  Ausfchnitt 
(Figur  1). 

Die  allerältefte  Landkarte  Württembergs  erfchien  zu  Tübingen  im  Jahr  1559 
bei  Ulrich  Morhards  Wittib,  betitelt:  „Wahrhafftige  und  gründliche  Abkonterpheung 


der  Württembergifchcn  Topographie. 
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deß  Löblichen  FüiTtenthums  Würtemberg“.  Der  Verfaffer  ift  J.  T.  S.  (J.  Sizlin?). 
Nord  ift  unten  in  diefer  Karte,  Längen-  und  Breitegrade  find  nicht  beigefetzt,  aber 
ein  Meilen-Maßftab.  Die  Berge  gleichen  Heuhaufen.  Mit  einer  etwas  belferen  Karte 
tritt  fofort  wieder  ein  Ulmer  hervor.  Anno  1575  giebt  David  Seit  zlin30),  Modift 
(Schreiblehrer)  und  Rechenmeifter  in  Ulm  heraus:  Des  hailligen  Römifchen  Reichs 
Schwäbifche  Kraiß  fammt  feinen  Umb-  und  Anliegenden  Landen;  Maßftab  circa 
1:390  000;  Nord  unten,  Holzfchnitt  roh,  aber  Inhalt  gut,  die  Randlinien  graduiert. 
Das  Werk  ift  dem  Herzog  Ludwig  zu  Württemberg  gewidmet,  als  „dem  Kraiß 


Figur  2. 

Gadner:  Chorographia  Ducatus  Würtembergici;  Ausfcbnitt  aus  der  Pergament¬ 
karte  des  Stuttgarter  Vorfts  von  1589. 

»berften  Schutzherrn“.  Auch  fonft  im  Lande  entftanden  um  jene  Zeit  Kartenwerke 
on  hoher  zeichnerifcher  Vollendung.  Wir  nennen  hier  nur  zwei:  Die  Karte  des  Gebiets 
er  Keiehsftadt  Rottweil,  die  „Pürfehgerichtstafel“  von  1564,  eine  prachtvo  le 
Icheibe  von  2  m  Durchmeffer,  und  das  farbenprächtige  „Würtcmberg.fche  Seebuch 
es  Jakob  Ramminger  von  1596,  mit  hiftorifch  wertvollen  Stadte-Anfichten.  Alle 
iber  überragt  das  Werk  des  Dr.  Georg  Gadner8),  begonnen  unter Herzog  Cbn  op. 
Chorographia  Ducatus  Würtembergici“,  aus  29  Pergamenttafeln  beftehend,  wovon 


22 


Abriß  einer  Gefchichte 


jede  einen  „Vorft“  des  Landes  darftellt nach  altem  Zeugniffe  „über  alle  maffen 
nett“.  Gadner  war  Württ.  Oberrat,  „dreier  Herzoge  geheimder  Rath“,  wurde  viel 
im  Lande  verfchickt  und  brachte  anno  1596  nach  40jähriger  Arbeit  fein  Kartenwerk 
fertig.  Auf  Detailvermeffungen  beruht  es  aber  nicht,  der  Entwurf  ift  nur  nach  dem 
Augenmaß  „auf  malerifche  Art“  gefchehen ;  er  felbft  hat  auf  jedem  Blatt  notiert: 
„Umritten,  in  den  Augenfehein  genommen  und  mit  eigener  Hand  geriflen  von  Dr.  Jörg 
Gadner“.  Die  Ortfchaften  erfcheinen  auf  diefen  Pergamentblättern  fehr  hübfeh 
in  feitlichen  Anfichten,  FlüITe  und  Seen  find  farbig  dargeftellt,  die  Wege  aber 
nicht  berückfichtigt.  Zum  Vorbilde  diente  ohne  Zweifel  die  Apianfche31)  Karte  vou 
Bayern,  welche  1568  in  24  Tafeln  hergeftellt  war  und  als  die  vorzüglicbfte  Leiftung 
jener  Zeit  galt.  In  dem  großen  Saale  des  „Lufthaufes“  zu  Stuttgart  hingen  einft 
24  große  Landkarten,  nach  den  Gadnerfchen  Landtafeln  gemalt.  Ein  Blatt  hievon, 
der  „Stuttgarter  Vorft“,  in  Öl  gemalt,  ift  erhalten  geblieben  und  in  der  Samm- 
lung  vaterländifcher  Altertümer  zu  Stuttgart  aufgeftellt.  Auch  die  verfchiedenen 
Landeskarten  aus  jener  Zeit  fiud  alle  aus  der  Gadnerfchen  Überfichtskarte  hervor¬ 
gegangen;  ebenfo  wie  die  auf  eine  große  Solnhofer  Platte  geätzte  und  gemalte 
Prachtkarte  des  Andreas  Pleninger,  welche  diefer  1603  dem  kunftfinnigen  Herzog 
Friedrich  widmete,  und  welche  derzeit  in  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stutt¬ 
gart  aufgehängt  ift.  Eine  gute  Probe  diefer  Leiftungen  bietet  der  vorfteheude  Aus- 
fchnitt  aus  dem  Blatt  Stuttgart  der  Cliorographia  Würt.  (Figur  2).  Eines  der 
fchöntten  Blätter  Gadners  ift  eben  diefe  Pergamentkarte  vom  „Stuttgarter  Vorft; 
Sambt  dem  gantzen  Stutgarder  Ambt“,  das  fich  in  der  Verwahrung  des  Königlichen 
Geheimen  Haus-  und  Staatsarchivs  befindet.  Der  gleichmäßig  geteilte  Rand  ift 
49,5  cm  hoch  und  41  cm  breit.  Ortsvignetten,  Bergformen,  Kulturen  und  Schrift 
find  mit  fchwarzer  Tufche  fehr  hübfeh  gezeichnet,  Flußläufe  und  Seen  find  blau 
eingetragen,  die  Ortspofitionen  durch  vergoldete  Ringe  markiert.  Schöne  Wappen 
aut  Goldgrund  bezeichnen  die  angrenzenden  Gebiete,  ln  der  Ecke  links  oben  ift 
ein  großes,  prächtig  gezeichnetes  württembergifches  Wappen.  Der  Maßftab  ift  etwa 
1:48  000.  Der  reizend  umrahmte  Kompaß  zeigt  hora  11.  Die  Ecke  rechts  unten 
zeigt  eine  gefchmackvoll  verzierte  Schrifttafel  mit  den  Worten:  „Ich  hab  den  Stut- 
garter  Vorft  mit  feinem  Begriff,  Gelegenheit  und  wie  er  mit  anderen  anftöffenden 
Vörfteu  gränzet,  auff  dife  Tafel  befchrieben.  .  .  .  Beritten,  in  den  Augenfehein  ge¬ 
nommen  und  mit  eigener  Hand  geriffen  durch  mich  Georgen  Gadnern,  Doctorn, 
Württembergifcher  Rath.  Den  letzten  Juni.  Anno  ä  Chro.  nato  M.D.LXXXIX.“ 
Johann  Öttinger  hat  im  Jahre  1608  den  Liebenzeller  und  Altehfteiger  Forft  fowie 
einige  andere  „Vorfte“  in  der  Gadnerfchen  Weife  fehr  hübfeh  auf  Pergament  ver¬ 
zeichnet  und  1624  für  das  ganze  Land  eine  wertvolle  Befchreibung,  das  befte 
der  fogenannten  „Landbücher“,  zuwege  gebracht, 

II. 

Die  erften  gemeffenen  Landeskarten  von  Heinrich  und  Wilhelm 

Schickhart;  Rauhs  Karten  von  Lindau  und  Wangen.  1596 — 1680. 

(Triangulation  mit  einfachen  Inftrumenten,  verbunden  mit  viel  zeichnerifcher  Kunft,  Berge  bei 
beiden  Schickharten  als  fchattierte  Maulwurfshügel,  bei  Rauh  durch  eigenartige  Berglchraffen. 

Schickharte  kein  Straßennetz;  Rauh  ein  vollftändiges.) 

[Litteratur  S.  50.] 

Im  Jalnc  1602  wurden  die  Ämter  Altenfteig  und  Liebenzell  vou  Baden  an 
V  iirttembeig  kaufs-  und  taulch weife  überlallen.  Der  berühmte  württ.  Baumeifter 
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Heinrich  Schickhart  erhielt  den  Auftrag-,  die  Ländereien  genau  zu  verraeffen 
und  das  Taufchäquivalent,  26  Gulden  für  jeden  Morgen,  feftzufielleu.  So  wurde  er 
Landmeßfer  und  hat  als  folcher  auch  die  Taxierung  und  Teilung  der  Graffehaft 
Hohenlohe-Waldenburg  durchgeführt.  Als  Probe  feiner  Gefchicklichkeit  ift  die  pracht¬ 
voll  ausgeftattete  „Landtafel  von  Mömpelgard“  auf  uns  gekommen;  Uffs 
fleißigfte  verzeichnet  und  in  den  Grund  gelegt  von  Bawmaifter  Heinrich  Schickhart 
1616;  Maßftab:  1  :  56  000;  auf  Pergament.  (Eigentum  der  K.  Öffentlichen  Bibliothek.) 
Die  Landtafel  Mömpelgards  ift  als  eine  „eigentliche  chorographifche  Befchreibung“ 
aufs  fleißigfte  in  Grund  gelegt  und  verzeichnet  worden.  Die  für  den  Gebrauch  des 
Landesherrn  befdmmte  Prachtkarte  ift  in  reichem  Farbenfchmuck  auf  Pergament 
gezeichnet,  1,36  m  lang  und  1,15  m  hoch,  mit  Wappen  und  fchönen  Textfchilden 
geziert.  Ein  Gradnetz  ift  nicht  vorhanden,  aber  3  Maßftäbe  für  „ain  kleine  Meill 
1 12,2  mm“,  „ain  gemeine  Meill  130,5  mm u  und  „ain  große  Meill  149,8mm“.  Jede 
„Herrfchaft“  ift  mit  befonderem  Farbenband  umgeben;  es  find  die:  Gravefchaft 
Mömpelgart,  die  Herrfchaften  Ericourt,  Eftobon,  Magnidamphugon,  Granges,  Chaftelat, 
Clerval,  Paffavant,  Francmont,  Emont,  Lamont,  Blaumont,  beigefügt  find:  die  Herr¬ 
fchaft  im  Elfaß  Reichenweir  und  die  Graffehaft  Horburg.  In  jedes  Gebiet  ift  fein 
farbig  gemaltes  Wappen  eingefetzt;  auch  die  Nachbargebiete  find  durch  ihre  Wappen 
gekennzeichnet.  Das  Flußnetz  ift  vollftändig  gegeben,  die  wunderbaren  Flußfchlingen 
des  Doubs  ziemlich  getreu  getroffen,  die  Brücken  forgfam  notiert,  aber  keinerlei 
Straße  oder  Weg  berückfichtigt  worden.  Die  Ortfchaften  find  durch  feitliche,  recht 
hübfeh  gezeichnete  Anfichten  angedeutet,  die  geometrifch  genaue  Lage  der  Türme 
aber  durch  vergoldete  Ringe  bezeichnet.  Sorgfältig  ift  angegeben,  ob  der  Wohnplatz 
im  Thale  eben,  oder  am  Berghang  oder  auf  einem  Plateau  oder  einer  Bergfpitze 
feine  Lage  hat,  indem  das  betreffende  Terrainftück  im  Querfchnitt  gezeichnet  und 
grün  laviert  wurde.  Die  rot  gezeichneten  Häufergruppen  fitzen  fo  recht  niedlich 
auf  den  grünen  Unterlagen.  Die  Grenzen  der  Herrfchaften  find  eingezeichnet,  doch 
ohne  Angabe  der  Markfteine.  Größere  Waldkomplexe  find  mit  einer  eigenartigen 
Signatur  erfüllt.  (Vrgl.  den  beigegebenen  Ausfchnitt  aus  diefer  Karte  auf  S.  24.) 
Die  Bodengeftalt  ift  nur  infoferne  wiedergegeben,  als  die  hervorragenderen  Berge 
in  feitlicher  Anficht  gezeichnet  find.  Der  fchwächfte  Punkt  der  Karte  fcheint  die 
Schreibart  der  Ortsnamen  zu  fein,  fie  ift  offenbar  flüchtig,  denn  doppelt  vorkommende 
Namen  zeigen  verfchiedene  Schreibweife.  Die  Orientierung  des  Ganzen  ift  recht 
gut  und  zwar  fortfchrittlich  für  jene  Zeit:  Nord  oben.  Auf  dem  Mömpelgarder 
Meridian  liegen  nordwärts  Groß-Betoncourt  und  Breuillers;  fudwarts  Mandeuve, 
Clemont  und  Liebvillers,  fo  ziemlich  wie  auf  Blatt  114,  Montbeliard  der  Carte  de 
la  France“  in  1  :  80  000  vom  Jahre  1841.  Vom  Perpendikel  Mömpelgards  liegt  im 
Often  Fefches  nach  Schickhart  etwas  nördlich,  wie  auf  der  neueren  Karte,  Gour- 
charton  dagegen  ift  nach  Schickhart  etwas  füdlich  vom  Mömpelgarder  Parallel  gelegen, 
während  die  neue  Karte  den  Punkt  etwas  nördlicher  verzeichnet.  Heinrich  Schick¬ 
hart  hat  alfo  eine  richtige  aftronomifche  Orientierung  feines  Au fnahmenetzes  zu 
wege  gebracht.  In  den  Fragmenten  eines  Briefes  des  Profeffors  Wdhdm  Schickhar 
an  feinen  Bruder  Lucas,  Expeditionsrat  in  Stuttgart,  heißt  es  auch  (dd.  20.  Juli 
1629,  Epistolae  ad  Lucam  Seite  28;  Königliche  öffentliche  Bibliothek)  wörtlich: 

Großen  Dank  dem  Herrn  Vetter  Baumeifter  pro  elevatione  poli  mompdgai rdem  s. 
Ich  traue  ihm  gar  wohl  darum,  weil  mir  fein  Fleiß  bekannt  ift  .  Auch  die  1  hat- 
fache  daß  der  reformierende  Neffe  Wilhelm  auf  den  Schultern  feines  0n^els  HelDr'c! 
ficht’ läßt  fich  urkundlich  beweifen.  Wilhelm  fchreibt  1629  an  feinen  Brudei  La, 

1  üt  „ Mahne  doch  den  Herrn  Vetter  Baumeifter  mit  Gelegenhert  an  Com- 
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Ausschnitt  aus  Heinrich  Schickhardt  s  Landtafel  von  Mümpelgart.  1616. 
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munieation  der  Mömpelgardifchen  Landtafel,  fo  er  mir  zu  Herrenberg 
verfpracb.“ 

Zur  Gewinnung  eines  Urteils  über  die  Genauigkeit  der  Mömpelgarder  Land¬ 
tafel  mögen  hier  noch  einige  Entfernungen  mitgeteilt  werden: 

Strecke  Nach  Schickhart  Nach  Schickhart  Nach  der  Carte  Fehler 

in  1:56  000  de  la  France  Schickharts 
mm  km  km 


Von  Mömpelgard  nach  Ericourt .  . 

129,0  . 

•  •  7,2  . 

CO 

• 

♦ 

.  -1,0 

„  Ericourt 

„  Champey 

108,0  . 

.  .  6,1  . 

.  .  6,0  . 

.  +0,1 

„  Champey 

„  Mignavillers 

180,2  . 

.  .  10,1  . 

.  .  10,1  . 

0 

„  Mignavi Ilers 

„  Omans  .  . 

166,5  . 

.  .  9,3  . 

.  .  9,4 

.  -0,1 

„  Omans 

„  Mömpelgard 

242,8  . 

.  .  13,6  . 

.  .  14,7  . 

.  -1,1 

Es  ift  fomit  der  Nachweis  erbracht,  daß  der  Schickhartfchen  Landtafel  von 
Mömpelgard  eine  gut  orientierte  Vermeffung  zu  Grunde  liegt,  was  für  das  Jahr  1616 
fehl*  bemerkenswert  ift.  Die  Aufnahme  felbft  dürfte  indeflen  fchon  in  den  Jahren 
1600 — 1608  ausgeführt  fein.  Der  Baumeifter  H.  Schickhart  kehrte  im  Mai  1600 
mit  Herzog  Friedrich  aus  Italien  zurück  und  mußte  fofort  nach  der  Rückkehr 
von  der  Reife  zu  dem  Herzog  nach  Mömpelgard  ziehen  und  dort  volle  8  Jahre  ver¬ 
harren.  In  diefem  Zeitraum  baute  er  das  Kollegium  zu  Mömpelgard,  befeftigte  das 
Schloß,  baute  dafelbft  die  Kirche  zu  St.  Martin  und  die  Kirchen  zu  Eftobon  und 
Blamont  und  vieles  andere,  befeftigte  auch  Mömpelgard.  Er  umritt  auch  in  14  Tagen 
die  Grenzen  der  Graffchaft  Mömpelgard  und  der  dazu  gehörigen  Herrfchaften  und 
brachte  fie  in  einen  Riß.  (Vrgl.  v.  Gemmingen,  Heinrich  Schickharts  Lebens- 
befchreibung  Tüb.  1821.  Original-Manufkript  auf  dem  Rathaus  zu  Herrenberg.) 

Angeregt  durch  diefe  Arbeiten  feines  Oheims  hat  der  Tübinger  Profeüor 
Wilhelm  Schick  hart  die  wiffenfchaftliche  Verbellerung  der  Landtafeln  lebhaft 
gefordert  und  felbft  durchgeführt.  Ergrimmt  über  den  fchlechten  Zuftand  der  Karten 
und  über  das  ewige  Nachftechen  der  alten  Fehler  ließ  er  1629  von  Tübingen  einen 
Traktat32)  ausgehen:  „Kurtze  Anweifung  wie  künftliche  Land-Tafeln  auß  rechtem 

Grund  zu  machen  und  die  bißber  begangene  Irrthumb  zu  verbeflern . w  Er 

felbft’,  der  Scholarch  des  Landes,  ftieg  bei  feinen  Vifitationsreifen  aut  alle  Berge 
und  obfervierte  „auf  feinem  Schrägen“  die  Winkel  aller  wichtigen  Zielpunkte. 
Auf  Grund  einer  Bafis  bei  Tübingen  brachte  er  fo  in  den  Jahren  1619  1655  ein 

vollftändiges,  ziemlich  genaues  graphifches  Dreieck  netz  des  Landes  zu  ftande 
und  hieraus  konftruierte  er  eine  Landtafel  Württembergs  in  15  Blättein.  Leidei 
ift  das  Werk,  auf  dem  Wege  zum  Stich  durch  Blaeuw  in  Amfterdam,  von 
einem  kaiferlichen  General  weggenommen  worden  und  ging  in  den  Wirren  des 
30jährigen  Krieges  gänzlich  verloren.  Neuerdings  wurden  aber  feine  Originalaiii- 
zeichnungen  in  dem  Königlichen  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Stuttgart 
wieder  entdeckt  und  die  wichtige  Arbeit  kann  rekonftruieit  weideu.  So  winde 
Wilhelm  Schick  hart,  der  vertraute  Freund  Keplers35),  gleich  diefem  ein  Schüler 
von  Michael  Mäftlin,  zum  Bahnbrecher  auf  dem  topograpbifchen  Gebiete;  „liatt 
mich  vil  und  große  Müh  koftet,  bis  ich  auff  fo  vil  Berg  herübergeraifen  bin  und 
alles  abgemeffen«  bemerkt  er  auf  dem  Titelblatt  feines  Feldbuchs:  Pinas  obter- 
vationum  cborographicarum.  Näheres  findet  fich  in  der  angefcbloflenen  befonderen 

Abhandlung  über  die  Landesaufnahme  W.  Schickharts. 

Der  langjährige  Tübinger  Profeffor  Mäftlin36)  hat  fich  nicht  viel  mit  Karto¬ 
graphie  '  befchäftigt.  Doch  befitzt  die  K.  öffentliche  Bibliothek  zu  Stuttgart  ein 
Kärtchen,  das  feinen  Namen  trägt.  Es  ift  im  Jahr  1601  von  ihm  gezeichnet  und 
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von  Ludwig  Ditzinger,  Bürger  und  Goldfehmied  iu  Reutlingen,  geftocben  und 
gedruckt.  Diefe  „geog  rap  hi fch  e  Land  tafel“  will  die  Routen  veranfcbaulichen, 
welche  Herzog  Friedrich  bei  feiner  Romreife  im  Spätherbft  1600  auf  dem  Hiu- 
und  Rückweg  eingefchlagen  bat;  fie  reicht  alfo  von  Stuttgart  bis  Rom,  während 
die  Breite  des  behandelten  Länderftreifens  durch  die  Linie  von  Mömpelgart  bis 
Fiiffen  begrenzt  wird.  Als  Zeichnung  ift  das  Kärtchen  gar  nicht  übel;  dagegen  ift 


Figur  4. 

Ausfc-hnitt  aus  Andreas  Rauh:  Verjüngter  Abriß  der  Landtafel  der  Reichs- 
Jtatt  Wangen;  anno  1617  gemalet  und  1647  ins  Kupfer  gebracht. 


es  fchlecht  orientiert.  (Vrgl.  Steiff.36)  Der  Stich  in  Reutlingen  von  Ludwig 
Ditzinger  ilt  bemerkenswert,  weil  derfelbe  Mann  anno  1620  einen  originellen 
Rrolpekt  von  Reutlingen  geliefert  hat:  „Des  heiligen  römifcben  Reichs  Stat  Reut¬ 
lingen“,  welcher  im  Jahre  1880  in  Lichtdruck  wieder  vervielfältigt  wurde.  Reut¬ 
lingen  fcheint  hienach  am  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  eine,  wenn  auch  befcheidene, 
geographifche  Anftalt  gehabt  zu  haben. 


der  Württembergifchen  Topographie. 
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Faft  gleichzeitig  mit  den  Sehickhartfchen  Arbeiten,  1617  —  1647,  find  in 
Oberfch waben  zwei  merkwürdige  Kartenwerke  entftanden,  von  den  Gebieten  der 
Reichsftädte  Wangen  im  Allgäu  und  Lindau  im  Bodenfee.  Yerfaffer  ift  der  Maler 
Andreas  Rauh,  Burger  zu  Wangen.  Die  Landtafeln  malte  er  in  großem  Maßftab 
für  die  betreffenden  Ratszimmer  auf  Leinwand.  Die  „Verjüngten  Abrifle“  aber 
brachte  er  felbft  in  vollendeter  Form  ins  Kupfer.  Erftaunt  betrachtet  man  diefe 
offenbar  auf  fpezieller  Vermeffung  ruhenden  fcliönen  Blätter,  welche  in  1  :  23000 
faft  alles  enthalten,  was  man  heute  von  einer  topographifehen  Spezialkarte  fordert. 
Sehr  genaue  Grenzangaben,  vorzügliches  Gewäffer-  und  Wegnetz,  wirkungsvolle 
Kulturenbezeichnuug  und  eine  originelle  Terrain  darftellung  mit  durch¬ 
geführten  Sch  raffen,  nebft  einer  Fülle  von  Wald-  und  Flurnamen,  geben 
diefen  Karten  eine  Vollendung,  welche  ihrer  Zeit  weit  vorauseilt.  Wer  dem  Urfprung 
der  Lehmannlchen  Schlaffen  nachfpürt,  follte  diefe  Rauhfchen  Karten  ftudiereu.  Eine 
Probe  bietet  der  obige  Ausfchnitt  Figur  4.  Das  Dorf  Nieder wangen  liegt  3  km 
füdwefilich  von  der  ehemaligen  Reichsftadt  Wangen  im  Allgäu. 

Von  den  Sammelwerken  jener  Zeit  ift  für  Oberfehwaben  noch  zu  nennen 
eine  Karte  in  1:290000  von  Chri  ftopli  Hurter ,  erfchienen  zu  Memmingen  1625 : 
Alemanniae  sive  Sueviae  superioris  Chorographia  nova,  geftochen  von  dem  Augs¬ 
burger  Rapb.  Cuftodis;  ein  reichhaltiger  Stich  mit  perfpektivifchem  Terrain.  Von 
demfelben  Verfaffer  erfchien  1679  zu  Augsburg  in  handlicher  Buchform  ein  fehl* 
fchönes  Werk  überSehwaben  in  28  iibereinftimmenden  Tabellen :  Ch r  i  ftoph  or  us 
Hurter,  Geographica  provinciarum  Sueviae  descriptio;  geftochen  von  Hans  Georg 
Bodenehr.  Ausführung  ganz  in  der  Weife  Schickharts,  die  Maulwurfshügel  find 
aber  befonders  kraftvoll  abgeftuft.  Eine  einzigartig  reiche  Sammlung  wertvoller 
„Profpekte“  bietet  das  1643  zu  Frankfurt  erfchienene  klaffifche  Werk  Merian- 
Z  ei  Ilers:  Topographia  Sueviae,  welche  den  2.  Band  der  Zei  1  lerfchen  Topo- 
graphia  Germaniae  bildet  und  eine  Befchreibung  und  eigentliche  Abkoutrafeyung 
ift  der  fürnembften  Stätt  und  Plätz  in  Ober-  und  Niederfchwaben  und  dem  Hertzog- 
thum  Würtenberg.  Martin  Z eil ler,  der  tüchtige  Gefchichts-  und  Erdbefehreiber 
des  17.  Jahrhunderts,  ift  in  Steiermark  geboren  1589,  war  der  Sohn  eines  in  Ulm 
eingewanderten  evangelifchen  Pfarrers,  ftarb  dafelbft  1661  als  Schulinfpektor. 

III. 

Das  Alt württembergifche  Forftkarten werk  des  Kriegsrats  Andreas 
Kiefer  und  die  Majer-Homannfche  Landeskarte.  1680 — 1710. 

(Der  gefchworene  Feldmefler  tritt  auf  den  Plan,  mit  Bouflole  und  Meßrute  werden  die  Wälder 

vermeflen.) 

[Quellen  S.  42—47 ;  Litteratur  S.  51.] 

Der  Herzog  -  Adminiftrator  Friedrich  Karl  von  Württemberg  hat  im 
Jahre  1680  den  Obriftlieutenant  Andreas  Kiefer37)  beauftragt,  den  gefamten  Wald- 
beftand  des  Landes  in  Grund  zu  legen  und  den  Flächeninhalt  für  jeden  Eigentümer 
fcftzuftellen.  Zufolge  diefes  Auftrags  hat  Kiefer  mit  Unterftützung  des  Zeugwarts 
Johann  Niclaß  Wittich  und  des  Büchfenmeifters  Johann  Jakob  Dobler,  beide 
von  Hohentwiel,  in  den  Jahren  1680—1687  einen  großen  Teil  des  Herzogtums  (die 
7  Forfte  Kirchheim,  Böblingen,  Stromberg,  Reichenberg,  Leonberg,  Tübingen  mit 
Bebenhaufen,  Schorndorf)  mit  Bouflole  und  Meßrute  georaetrifch  aufgenommen  und 
in  280  an  einander  anfchließenden  Karten  im  Format  von  60  auf  43  cm  in  dem 
Maßftab  1  :  8256  dargeftellt.  Genau  eingemeflen  wurden  hiebei  nur  die  V  ald- 
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grenzen,  welche  mit  den  Karten  der  neueften  Zeit  auffallend  genau  übereinftimmen, 
während  das  übrige  (Ackerfeld,  Wiefen,  Weinberge,  Gewäffer,  Wege  und  Ortfchaften) 
nach  dem  Augenmaße,  aber  innerhalb  eines  eingemeffenen  Rahmens  eingezeichnet 
ift.  Etwas  derb,  aber  nicht  uufchön  ift  die  Ausführung  der  Zeichnung  in  diefern 
Kartenwerk,  das  die  K.  öffentliche  Bibliothek  in  Stuttgart  bewahrt.  Die  ver- 
fchiedenen  Kulturen  find  nicht  bloß  durch  fymbolifclie  Zeichnung,  fondern  durch  ein 
gutgewähltes  Kolorit  zur  Darftellung  gebracht.  Die  Ortfchaften  find  nach  der  Art 
Merians  perfpektivifch  fo  forgfältig  dargeftcllt,  daß  diefe  Abbildungen  hiftorifcben 
Wert  haben.  (Vrgl.  des  Verf.  Abhandlung  in  Wiirtt.  Jahrb.  1890  u.  91,  II.  185  ff.) 
Diefes  Kartenwerk  bildet  die  Grundlage  für  die  gleichzeitig  hergeftellten  „Forft- 
lagerbücher“,  die  in  9  mächtigen  Folianten  im  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  auf¬ 
bewahrt  find.  Die  Einfälle  der  Franzofen,  welche  Württemberg  aufs  neue  entfetzlich 


Figur  5. 

Das  Klofter  Adelberg  mit  feiner  Umgebung  anno  1686,  rechts  Nadelwald; 
Ausfchnitt  aus  dem  Kieferfchen  Forftkarteuwerk ,  Blatt  265;  in  halber  Größe  des  Originals. 


verwüfteten,  haben  leider  diefem  Friedenswerk  ein  plötzliches  Ende  bereitet.  Weder 
die  voi ausgegangenen  I orftaulnahmen  von  Stäbenhaber,  noch  die  fpäteren  Fort- 
ktzungen  duich  Majer,  Iiiediger  s)  und  andere  erreichten  die  vorzügliche  Kieferfehe 
Anordnung.  Auf  die  Kieferfchen  Karten  gründete  auch  M.  Johann  Majer4)  jene 
vorzügliche  Überfichtskarte  Württembergs,  welche  der  berühmte  Ho m ann  in  Nürn¬ 
berg  1710  in  Kupfer  geftochen  hat  und  welche  faft  100  Jahre  lang  allen  Bedürf- 

mllen  diente.  Ihr  Titel  lautet:  Ducatus  Würtenbergici . nova  et  post  omnes 

exactissima  delineatio  per  M.  Johannem  Majer,  pastorem  Walddorfensem;  opera 
Joh.  Baptistae  Homanni.  Noribergae.  1710.  Diefe  Karte  bat  eine  merkwürdige 
und  lange  Gefchichte.  Sie  ift  aus  der  Initiative  Majers  herausgewachfen.  (Vrgl 
die  Eingabe  Majers  vom  28.  März  1679;  Quellenauszüge  S.  43.)  In  den  Jahren 
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1680— 1087  arbeitete  aber  der  Kriegsrat  Andreas  Kiefer  mit  feinen  Hohcutwielern 
an  einer  großartigen  Landeskarte  und  brachte  für  7  „Vorfte“  ein  treffliches  Karten¬ 
werk  zu  ftande,  das  weit  über  die  Abfichten  Majers  hinausragt.  Herzog  Friedrich 
Karl  gab  daher  den  Anregungen  Majers  zunächft  keine  Folge  und  eine  am  1.  Mai 
1680  vorgelegte  „Kurze  Anweifung,  wie  eine  accurate  Mappa  oder  Landchart  zu 

verfallen.,  mit  der  Application  auf  das  Hochlöbliche  Herzogthum  Wirtenberg“ _  ruhte 

wohl  10  Jahre  bei  den  Akten.  So  wurde  glücklicherweife  der  eifrige  Pfarrherr 
verhindert,  das  ganze  Land  zu  triangulieren  auf  Grund  der  abgefchrittenen  Diftanz 
zwifchen  den  Kirchtürmen  Laichingen  und  Machtolsheim.  Die  Jahre,  die  ihm  an¬ 
befohlene  Verwertung  der  Schickhar tfchen  Triangulierung  und  das 
Beifpiel  Kiefers  vertieften  feine  Methode  bedeutend.  Das  im  Anhang  abgedruckte 
„Unvorgreifliche  Bedenken  zu  einer  vollkommenen  und  acuraten  Landcharten  über 
das  Herzogthum  Würtenberg  zu  gelangen“  vom  27.  April  1691  zeigt  große  Fort- 
fchritte.  (Vrgl.  Nr.  5  auf  S.  44.)  Er  begann  mit  großem  Eifer  die  Kieferfchen, 
Stäbenhaberfchen  und  andere  Spezialkarten  „ins  Kleine  zu  bringen“  und  betrat 
damit  erftmals  den  beften  Weg.  Noch  heute  bewahrt  das  K.  Haus-  und  Staatsarchiv 
214  derartige  Reduktionsblätter  von  der  Hand  Majers.  Aber  es  waren  auch  viele 
eigene  Aufnahmen  nötig,  bis  endlich  am  2.  Auguft  1710  Pfarrer  Majer  aus 
Walddorf  an  Herzog  Eberhard  Ludwig  berichten  konnte:  „Es  präfentirt  fich 
vor  Ew.  Hochfürftl.  Durchlaucht  mit  devotem  Refpekt  die,  durch  Gottes  Gnad  zum 
vollkommenen  Stand  gebrachte  Würtenbergifche  Land-Chart,  der  unterthänigften 
Hoffnung,  fie  werde  mit  gnädigen  Augen  augefehen  und  aufgenommen  werden. 
Weilen  aber  ein  Arbeiter  feines  Lohnes  werth  ift,  fo  verlangt  hiefür  auch  der  Kupfer- 
ftecher  zu  Nürnberg,  Johann  Baptifta  Ho  mann  fein  Contractement.  Welches  ift 
veraccordirter  Maßen  300  fl.  neben  etlichen  ohnentberlichen  Nebenpöftlein.“  Aber 
fchon  am  24.  April  1714  fpricht  ein  Aktenftück  von  dem  „verftor  benen  Prälat 
Majer“.  Der  unermüdlich  fleißige  und  gefchickte  Mann  hat  alfo  die  Fertigftellung 
feiner  Landeskarte  nur  kurze  Zeit  überlebt.  Das  Wegnetz  derfelben  befchränkt 
fich  übrigens  auf  die  großen  Landftraßen ;  die  Terraindarftellung  aber  hat  die  Hügel¬ 
manier  faft  ganz  verlaßen  und  ift  zu  fkizzierenden  Schraffen  iibergegangen.  Eine  neue 
Bearbeitung  nach  verfchiedenen  Geficlitspunkten  (Forftkarte,  Weinkarte,  Waffer- 
karte  u.  f.  w.)  durch  den  Verfaffer  der  „Umftändlichen  Hiftorie  von  denen  Land- 
Charten  des  Schwäbifchen  Kreifes  und  des  Herzogthums  Württemberg“,  den  Tübinger 
Stifts-Repetenten  Eberhard  David  Ha  über  geftaltete  die  Majer-Homannfche  Karte 
im  Jahre  1723  zu  einem  vollftändigen,  noch  heute  gefchätzten  Atlas  Würtembergicus. 


IV. 

Die  Leift ungen  von  Tobias  Mayer,  Michal,  Kolleffel,  Hueber, 
Riediger,  der  Herzoglichen  hohen  Karlsfchule  zu  Stuttgart  und 

dem  „Corps  des  Guides“.  1710 — 1795. 

(Etwas  mehr  und  fchärfere  Meflung,  Ausbildung  eleganter  geometrifcher  Darftellung;  es  ent¬ 
stehen  zahllose  Katafterkarten  von  Feld  und  Wald.) 

[Litteratur  S.  51.] 

Die  Bedürfnifle  der  Steuergefetzgebuug39)  gaben  in  diefer  Zeit  vielfach  den 
Anlaß,  durch  geprüfte  Geometer  den  Gruudbefitz  abmeffen  und  aufzeichnen  zu  laßen. 
Es  haben  fich  daher  aus  jener  Zeit  eine  ganze  Menge  von  Markungsplänen  und 
namentlich  von  Waldaufnahmen  erhalten,  welche  fich  oft  durch  kiinftlerifchen  Aul¬ 
putz  auszeichnen.  Aber  auch  der  Wiflenfchaft  wurde  ihr  Recht,  denn  am  17.  Februar 
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1723  wurde  zu  Marbach  am  Neckar  geboren  Tobias  Mayer40),  ein  Manu,  der 
vieles  zu  der  matkematifeken  Vertiefung  der  Geographie,  Topographie  uud  Altronomie 
beigetragen  hat.  Er  vermochte  fclion  mit  16  Jahren  mit  den  denkbar  geringfügig- 
ften  Hilfsmitteln  eine  Karte  des  reichsftädtifehen  Gebietes  von  Eßlingen  zu  liefern, 
von  welcher  fpäter  in  Augsburg  ein  Kupferfticli  erfchien.  Fünf  Jahre  lang,  von 
1746—51,  war  Mayer  die  Seele  der  Homannifchen  kartograpliifchen  Anftalt  in  Nürn¬ 
berg,  für  die  er  felbft  nach  und  nach  zehn  Karten  bearbeitete,  welche  der  Öffent¬ 
lichkeit  übergeben  wurden.  Im  Jahre  1750  edierte  er  dort  eine  Karte  Deutfehlands: 
„Mappa  critica“,  welche  im  ganzen  Römifchen  Reich  nur  22  ganz  gefieberte  Polhöhen 
anerkennt.  Die  inftrumentale  Technik  förderte  er,  indem  er  das  längft  bekannte 
Aftrolab  durch  Anbringung  geeigneter  Mikrometerfchrauben ,  eines  Ablefemikrofkops 
und  einer  Wafferwage  zu  einem  trefflich  brauchbaren  Präzifionsinftrument  umbildete; 
auch  erfand  er  das  Multiplikationsprinzip  beim  Winkelmeffen  und  in  der  Folge 
einen  Spiegelrepetitionskreis;  1753,  als  Profeffor  zu  Göttingen,  gab  er  fodann  feine 
weltberühmten  Mondtafeln  heraus.  Er  ftarb  fclion  am  20.  Februar  1762.  Bemerkt 
mag  hier  werden,  daß  auch  Baptift  Ho  mann,  der  Stecher  und  Herausgeber 
einer  Landkartenfammlung  ohne  Ende,  ein  Schwabe  war;  er  ift  1663  geboren  zu 
Kami  ach  bei  Mindelheim  in  Oberfchwaben. 

Das  K.  Geheime  Haus-  und  Staatsarchiv  bewahrt  14  Stück  flott  gezeich¬ 
nete  Karten  von  verfchiedenen  Ämtern  und  Herrfchaften  Württembergs,  je  in  der 
Größe  eines  aufgcfcblagenen  Bogens  in  Kanzleiformat,  welche  von  dem  Vogt  Gail 
zu  Marbach  herftammen  und  im  Repertorium  des  Archivs  die  Jahreszahl  1726  tragen. 
Auf  deu  einfach  mit  fchwarzer  Tinte  gezeichneten  Überfichtskarten  ift  keinerlei 
Notiz  über  Autor  und  Jahr  zu  finden.  Erftaunlich  groß,  wie  bei  den  Karten  um  das 
Jahr  1500  üblich  gewefen,  aber  nicht  übel  gezeichnet,  find  die  Ortsvignetten,  welche 
in  feitlicher  Perfpektive  die  Umriffe  der  hervorragendften  Gebäude  wiederzugeben 
fuchen.  Einzelne  Berge  uud  Bergzüge  find  in  feitlicher  Anficht,  neben  den  Wald¬ 
flächen,  in  kräftiger  Zeichnuug  eingeftreut.  Vergebens  aber  fucht  man  eiue  Gra¬ 
duierung  am  Rande  oder  einen  Maßftab;  auch  von  Weg  und  Steg  ift  keine  Spur 
zu  finden.  Der  Mann  hatte  offenbar  das  Zeug  zu  einem  tüchtigen  Kartenzeichner, 
aber  es  fehlte  die  mathematifehe  Grundlage.  Es  werden  daher  die  Blätter  auf  dem 
Umfchlag  der  Akten  nicht  ganz  mit  Unrecht  „Uebel  gerathene  Charten“  genannt. 

Dagegen  finden  wir  in  den  Jahren  1726 — 1728  und  vereinzelt  fpäterhin 
bis  1775  in  Oberfchwaben  eine  rege  Thätigkeit  des  „Geometra  juratus“.  Die 
Zeugen  hierfür  find  zahlreich  im  K.  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchiv  aufbewahrt. 
Es  find  große  Pläne  der  Ortsmarkungen  bis  zu  6  qm  Fläche,  welche  die  „Ver¬ 
einöd  ung“  der  einzelnen  Höfe  und  bei  gefckloffenen  Ortfchaften  Lage  und  Größe 
aller  Grundftücke  aufzeigen  und  in  ihrer  ganzen  Anlage  an  die  heutigen  großen  Feld¬ 
bereinigungspläne  gemahnen.  Befonders  eifrig  fcheint  der  Abt  zu  Ochfenhaufen 
ums  Jahr  1727  und  dann  fpäter  wieder  1769—1778  diele  Katafteraufnahmen  ge¬ 
fördert  zu  haben.  Im  Jahr  1775  ließ  er  auch  große  Grenzkarten  zwifchen  dem 
Kloltergebiet  Ochlenhaufen  und  dem  Kloftergebiet  Roth  anfertigen  und  fiegelte  fie 
mit  feiuem  Grenznachbar  als  förmliche  Urkunden. 

\  on  großem  Werte  fiir  die  damalige  Topographie  waren  die  um  das 
Jahr  1750  eutftandenen  Werke  des  Obriftwachtmeifters  J.  H.  Kolleffel.  Schwaben 
behandelt  inlonderheit  die  große  „ Charte  von  Schwaben“  iu  8  Blättern,  ein  Kupfer- 
ftichwerk  im  Maßftab  1  :  244  000.  Ebenfo  das  fchön  geftochene  Werk:  Michal, 

Jaques,  Suevia  universa  in  IX  tabulis  delineata . Sculpta  a  Math.  Seuttero. 

1:168  000.  Augsburg  1727,  eine  tüchtige  Leiftung  diefer  Zeit.  Nach  Oberfchwaben 
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greift  noch  der  Mitarbeiter  an  der  berühmten  Tiroler  „Bauernkarte“,  Biafius  Hu  eher4  ’), 
herein  und  liefert  im  Jahre  1782  die  anfprechende  Karte:  Provincia  Landvogtiae 
supenons  et  inferioris  Sueviac  chorographice  delineata  a  Blasio  H ueber  et  adju¬ 
vante  Antonio  Kirchebner,  colonis  Oberperfusianis,  curante  Ignatio  Weinhart; 
1:106000;  die  Karte  reicht  vom  Bodenfee  bis  nach  Schelklingen. 

Vorübergehend  aber  fehr  bedeutfam,  1737—1743,  wirkte  auch  der  durch 
feine  Pläne  und  Karten  von  fehweizerifcben  und  bayreuthifchen  Gebieten  bekannte 
Kartograph  Johann  Adam  Riediger13)  (Rüdiger),  als  Ingenieurhauptmann  in  Würt¬ 
temberg.  Die  Stuttgarter  Bibliothek  bewahrt  von  ihm  ein  prächtiges  Werk  von  1743, 
einen  „Plan  geometrique  de  la  ville  et  residence  de  Stouttgard  avec  ses  envirous“, 
einen  Originalplan  größten  Formates  in  etwa  1  :  4000  mit  farbigen  Kulturen  und 
fchön  gezeichneten  Vignetten.  Derfelbe  hat  auch  mehrere  Forfte  vermellen  und  fie 
in  hervorragend  fchönen  topographifchen  Plänen  gezeichnet.  Er  giebt  auch  die 
Bodengeftalt  vorzüglich  mit  langen  grauen  Terrainfehraffen. 

Späterhin  wurde  die  Topographie  ganz  befonders  gefördert  durch  die  Her¬ 
zogliche  „hohe  Karlsfchule“  zu  Stuttgart.  Wir  nennen  hier  nur  die  beiden 
Kupferftichwerke  über  die  Luftfeblöffer  Hohenheim  und  Solitude  aus  den  Jahren 
1782  und  1784.  Die  Zeichnung  von  R.  F.  H.  Fifcher  und  L.  von  Bohnen, 
fowie  die  Stiche  von  G.  F.  Abel  und  N.  Heideloff  find  geradezu  Mufter  von 
Gefchmack  und  Feinheit,  und  der  große  topographifche  Plan  der  Solitude  (69V2: 118  cm) 
etwa  in  1 :  5000  wird  kaum  von  einer  gleichzeitigen  Leiftung  übertroffen  werden. 
Rösler  berichtet  1788  im  I.  Heft  feiner  topographifch  lehr  wertvollen  „Bey träge 
zur  Naturgefchichte  des  Herzogthums  Wirtemberg“  von  fpeziellen  topographifchen 
Planen  und  genaueften  Spezialkarten  nach  den  Oberämtern,  welche  Generalmajor 
von  Nicolai  durch  das  „Corps  des  Guides“  aufnehmen  ließ.  Diefe  umfang¬ 
reichen  Kartenwerke  bewahrt  noch  heute  das  Plan-  und  Kartenkabinett  Sr.  Majeftät 
des  Königs.  Sie  find  in  den  Jahren  1770 — 1793  hergeftellt  worden,  nieift  im  Maß- 
ftab  1  : 2400.  Hervorragend  find  befonders  die  Arbeiten  des  fpäteren  Generals 
v.  Barttruff,  welcher  fich  auf  den  Karten  als  Stückjunker  und  Premier  con- 
ducteur  des  guides  bezeichnet.  Auch  das  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  befitzt  von 
der  Hand  diefes  Meifters  ein  reizend  gezeichnetes  Blatt  mit  dem  Titel:  „Topo¬ 
graphie  des  Klofteroberamts  Herrenalb.“  Bezeichnend  für  den  Schluß  diefer  Periode 
ift  ferner  der  1794  erfchienene  fchöne  „Grundriß  der  Herzoglich  Wirtenbergifchen 
Haupt-  und  Refidenz-Stadt  Stuttgardt“  aufgenommen  und  gezeichnet  von  Chr.  Friedr. 
Roth,  Geometer,  in  Kupfer  geftochen  von  G.  F.  Abel. 

V. 

Bohnenbergers  Charte  von  Schwaben.  1795 — 1818. 

(Genaue  Ortsbeftimmung  und  Orientierung  auf  Grund  einer  fchärferen  Triangulierung;  1.  Verfuch 
von  der  Terraingeftalt,  den  Kommunikationen  und  der  Bewachfung  ein  richtiges  Bild  zu  geben.) 

[Litteratur  S.  51  und  52.  | 

Nachdem  M.  J.  G.  F.  Bohnenberger51),  damals  noch  Pfarrvikar  (geb.  1765 
am  5.  Juni  zu  Simmozbeim  bei  Calw),  im  Jahre  1795  zu  Göttingen  feine:  „Anleitung 
zur  geographifchen  Ortsbeftimmung  vermittelt  des  Spiegellextanten  veröffentlicht 
hatte,  unternahm  er  mit  dem  bekannten  Verleger  Cotta  eine  topographifche  und 
trigonometifebe  Landesaufnahme  von  Südweft-Deutfchland  und  brachte  in  Verbindung 
mit  Ambros  Ignaz  Ammann45)  und  E.  H.  Michaelis  die  bahnbrechende  „Chaite 
von  Schwaben“44)  mit  54  Blättern  in  1 : 86 4000  zu  ftande.  Der  fchon  öfters  genannte 
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Lehrer  an  der  liulicu  Karlsfchule,  Profeffor  G.  F.  Abel,  hat  o5  Blätter  meilterhait 
ielbft  geftochen,  die  übrigen  Blätter  find  von  J.  Karl  Aus  leid,  Fr.  Haufcli  u.  a. 
ins  Kupfer  gebracht  worden.  Das  erfte  Blatt  (Calw)  erfchien  1798  bei  J.  G.  Cotta 
in  Tübingen,  das  letzte  (Weißenburg)  fand  im  Jahre  1828  feine  Vollendung.  Ein 
ftaunenswertes  Privatunternehmern  Um  das  Jahr  1800  verpflanzte  der  Stuttgarter 
kunftliebende  Kaufmann  Gottlob  Heinrich  Rapp  den  Steindruck  nach  Stuttgart, 


Figur  6. 

Charte  von  Schwaben;  Ausfchnitt  aus  Blatt  13;  trigonometrifch  aufge- 
nomraen  und  gezeichnet  von  J.  G.  F.  Bohnen  berge  r,  ca.  1810.  Verlag 

von  J.  G.  Cotta. 

welcher  fernerhin  auch  der  Topographie  gute  Dienfte  leiften  Tollte.  Caflini  de 
Thury  hatte  1789  die  Vermeffung  und  Kartierung  Frankreichs  vollendet.  Diefe 
Methode  einer  mit  wefentlich  verbeflerten  Inftrumenten  durchgeführten  forgfamen 
Triangulation,  fowie  die  Projektionsart  der  Situation  wurde  von  Bohnen berge r 
bei  feiner  Charte  von  Schwaben  beibehalten,  die  Hauptpunkte  find  genau  feftgeftcllt, 
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aber  das  Detail  blieb  nur  Skizze.  In  der  Darftellung  der  Berge  folgte  er  aber 
Caffini  nicht,  welcher  fchiefe  Beleuchtung  von  Weften  her  angewendet  hat,  fondern 
er  wählte  die  fenk rechte  Beleuchtung  von  oben  und  zeichnete  mit  langen,  ziem¬ 
lich  geradlinigen  .Bergfehraffen,  welche  fich  fchon  erheblich  den  Lehmannfchen 
nähern.  Durch  die  Reduktion  der  Charte  von  Schwaben  entftand  im  Jahre  1812 
die  erfte  vierblätterige  Generalkarte  von  Württemberg:  C.  von  Gelbke,  Charte 
von  dem  Königreich  Württemberg,  Kupferftich  von  Karl  Ausfeld.  Auf  diefer 
ruhen  fodann  auch  die  verfchiedenen  Karten  von  G.  F.  Haug6),  welche  zum  Teil 
bei  Steinkopf  in  Stuttgart  erfchienen  find. 

Faft  gleichzeitig  mit  Bohnenberger  und  feinen  Genoflen  bearbeiteten  fran- 
zöfifche  Ingenieure  eine  Kriegskarte  Schwabens.  Diefe  erfcliien  im  Jahre  1818  in 
18  Blattern  im  Maßftab  1:  100000  zu  Paris:  „Carte  topographique  de  1  ancienne 
Souabe,  commencee  en  1801  par  les  soins  du  general  Moreau,  executee  au  depot 
de  la  guerre“.  Diefe  Karte  ruht  wohl  großenteils  auf  Bolmenbergers  Aufnahmen, 
zeichnet  fich  aber  durch  Eleganz  des  Kupferftichs  und  verbefferte  Terraindar- 
ftellung  aus. 


YI. 

Die  allgemeine  Landes  vermeffung,  der  topograph  ifche  Atlas  von 
Württemberg  und  die  G  eneral  karte.  1818—1859. 

1 

(Wiffenfchäftlich  fcharfe  Triangulation,  zufamraenhängende  genaue  Vermeffung  des  ganzen  Grund- 
befitzes  und  Darftellung  auf  lithographierten  Flurkarten  in  1  :  2500.) 

[Litteratur  S.  52  und  53. J 

Die  gefteigerten  Anforderungen  der  Staatsverwaltung  führten  König  Wilhelm  I. 
dazu,  im  Jahre  1818  eine  „Katafterkommiffion“  einzufetzen  und  eine  allgemeine 
Landes-Detailvermeffung62)  anzuordnen,  welche  auf  Grund  einer  neuen  Bohnen- 
bergerfchen  Haupttriangulation  und  der  von  den  Trigonometern  Köhler,  Proß, 
Brigel,  Diezel,  Haufch  und  Rieth  durchgeführten  Kleintriangulierung ,  das 
Land  in  15572  Katafterplänen ,  „Flurkarten“  genannt,  im  Maßftab  1:2500  zur 
Darftellung  brachte.  Diefe  Pläne  fchließen  aneinander  an  und  find  auf  15289  Stein¬ 
platten  graviert  worden ,  welche  jeweils  erneuert  und  nach  Bedarf  abgedruckt 
werden.  Bohnenberger  leitete  das  Ganze  ein,  Oberfteuerrat  Mittnacht  (f  1849) 
hatte  die  Direktion.  Auf  folcher  Grundlage")  konnte  fich  nun  eine  ganz  neue  Art 
eingehendfter  Topographie  aufbauen.  Am  28.  November  1820  errichtete  König 
Wilhelm  I.  unter  der  Bezeichnung  „K.  Statiftifch-Topographifches  Bureau“  (jetzt: 
K.  Statiftifches  Landesamt)  eine  Zentralftelle  1G)  zur  offiziellen  Pflege  der  Heimatkunde. 
Es  entftand  in  den  Jahren  1820 — 1851  allmählich  der  topographifche  Atlas  von 
Württemberg  auf  Stein  graviert  und  gedruckt  in  55  Blättern  in  1:50000;  in  den 
Originalen  aber  gezeichnet  auf  192  Blättern  in  1 : 25000.  Die  Reduktion  der 
Katafterplane  lieferte  ein  ebenfo  reichhaltiges  als  abfolut  genaues  Weg-,  Fluß-, 
Kulturen-,  und  Grenzen-Netz ,  auf  diefes  wurde  eine  Art  Horizontalkurven  (befler 
Leitlinien  genannt)  bei  eingehender  Begehung  nach  dem  Augenmaße  eingetragen, 
die  mittels  Handhöhenmefler  beftimmten  Böfchungswinkel  des  Terrains  eingefchrieben 
und  im  Bureau  nach  Lehmannfcher  Schraffiermethode08)  forgfam  ausgezeichnet.  Höhen- 
beftimmungen  waren  nur  ganz  vereinzelt  gegeben.  Der  Atlas  lieferte  fehr  aus¬ 
drucksvolle  Terrainbilder,  weil  die  Topographen  Schieber,  Dürr  ich,  namentlich 
aber  Paulus60)  (f  1878)  und  Bach60)  (f  1870)  nicht  nur  gefchickte  Zeichner  waren, 
fondern  weil  fie  nach  dem  Vorgänge  des  Pfarrers  Schwarz54)  dem  inneren  Aufbau 
der  Berge  nachfpürten  und  die  in  Schwaben  fo  charaktervoll  zu  Tag  tretende  Ab- 

Württemb.  Jahrbücher  1893, 
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häugigkeit  der  Terrainform  vom  geologifchen  Aufbau  erkannten  und  verwerteten. 
Auch  waren  die  Lithographen,  befouders  Fleifchmann  (f  1854)  und  der  noch 
heute  thätige  Bohnert,  hervorragend  gefchickte  Darfteller. 

Die  vierblätterige  Mittn a ch  tfche  Generalkarte  in  1  :  200000  bildete  lange 
Zeit  eine  gefchätzte  Überfichtskarte  zum  ganzen  Werk,  erfchien  auch  als  hifto- 
ri fche  Landeskarte,  „Darftellung  der  Herrfcliaftsgebiete  des  jetzigen  Königreichs 
Württemberg  nach  dem  Stande  von  1801“,  bearbeitet  von  C.  F.  Stalin  und 
H.  Bach  1864,  fowie  als  Ar cbäo logi fc li  e  Karte  von  Württemberg  von  E.  Paulus, 
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Figur  7. 

lopographifcher  Atlas  von  Württemberg;  Ausfchnitt  aus  Blatt  16:  Stuttgart. 
Erftmals  erfchiencn  1840;  Neuftich  von  Bohnert  1893. 


4.  Aufl.  von  E.  Paulus,  Sohn,  1882.  Dem  größeren  Publikum  dienten  die  vortreff¬ 
lichen  Uberfichtskarten  kleineren  Maßftabs  von  Paulus  und  Bach  je  in  einem 
Blatt.  Erwähnung  verdienen  fchließlich  die  für  ftatiftifche  und  betreibende 
f"ler  Art  fehr  be(iueme  Markungskarte  des  Königreichs  Württemberg 

:,;)ü°;0un()d!e  Umgebungskarte  von  Stuttgart  1 : 25000  in  Farbendruck, 
feit  18o6  wiederholt  neu  erfchiencn. 


der  Württemberg) fchen  Topographie. 
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VII. 

Die  geologifch  e  Spezialkarte  Württembergs  in  1:  50000;  eingehendere  . 
Höhenvermeffun  g  des  Landes  und  Teilnahme  an  der  Herftellung 
der  einheitlichen  Karte  des  Deutfchen  Reichs  in  1:  100000  mit  Nor¬ 
malnullhöhen.  Hy  drograp  hifehe  Karten.  Höhenkurvenkarten  1:25000 

refp.  1:2500.  1859-1893. 

[Litteratur  S.  53-56.] 

Durch  den  zunehmenden  Bau  von  Straßen  und  Eifenbahnen,  wie  durch 
die  1858  begonnene  geognoftifche  Landesaufnahme,  erhielten  die  Höhenverliältniffe 
eine  neue  Bedeutung.  Das  K.  Statiftifche  Landesamt  ließ  daher  in  den  Jahren 
1859 — 1880  durch  die  Trigonometer  Rieth  92)  und  Regelmann  und  die  Lehrer  am 
Polytechnikum  Jordan Go)  und  Groß98)  27  000  Höhenkoten  meift  auf  trigonometri- 
fchem  Wege  feftlegen.  Mit  diefen  Höhenbeftimmungen  ergänzt  erfchien  dann  der  topo- 
graphifche  Atlas  in  1:50000  in  den  Jahren  18(35  —  1892  als  „Geognoftifche 
S  pezial  karte“ 67)  von  Württemberg.  Das  geologifche  Kolorit  wurde  auf  Grund  ein¬ 
gehender  Begehung  des  Geländes  auf  den  Atlasblättern  eingetragen  von  den  Geologen 
Prof.  Dr.  v.  Quenftedt,  Oberftudienrat  Dr.  O.  Fr  aas,  Hauptmann  H.  Bach,  Finanz¬ 
rat  E.  v.  Paulus  d.  A.,  Bergratsdirektor  Dr.  v.  Baur,  Dr.  E.  Fraas  und  J.  Hilden¬ 
brand.  Zu  jedem  Blatt  erfchien  ein  befchreibendes  Heft  „Begleitworte“  aus  der 
Feder  der  genannten  Geologen.  Daneben  veröffentlichte  das  Statiftifche  Landes¬ 
amt  gemeinfchaftlich  mit  der  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen  in  den 
Jahren  1883 — 1888  geognoftifche  Profile21)  von  mehreren  wiirttembergifchen 
Eifenbabnlinien,  aufgenommen  und  befcbrieben  von  O.  und  E.  Fraas.  Die  für  die 
geologifche  Spezialkarte  ermittelten  Höhen92)  wurden,  nach  Atlasblättern  und 
Gemeindemarkungen  geordnet,  in  den  Jahrgängen  1860 — 1880  der  Württ.  Jahr¬ 
bücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  teilweife  auch  in  den  Oberamtsbefchreibungen, 
veröffentlicht. 

Seit  dem  Jahre  1865  ließ  die  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahneu, 
auf  Veranlaffung  und  unter  Leitung  der  Baudirektoren  v.  Morlok  und  v.  Schlier¬ 
holz,  etwa  2  500  Flurkarten,  in  deren  Nähe  ihre  Bautracen  führten,  im  Maß- 
ftab  1  :  2500  mit  Höhenkurven82)  von  10  refp.  5  m  Abftaud  verfehen.  Auf  dem 
Gelände  einer  Flurkarte  in  1:2  500,  d.  h.  auf  1,3  qkm  Flächenraum,  wurden  durch- 
fchnittlich  300  Höhenkoten  ermittelt  und  daraus  die  Höhenkurven  von  10  refp.  5  m 
Vertikalabftand  konftruiert.  Im  Jahre  1871  laßte  Profeffor  Dr.  W.  Jordan  die 
bis  dahin  gewonnenen  Höhenbeftimmungen  erftmals  in  eine  Überfichtshöhenkarte 
Südweft-Deutfchlands  in  1:400000  zufammen,  welche  feitdem  mehrfach  neu  auf¬ 
gelegt  worden  ift. 

Die  Teilnahme  Württembergs  an  der  Herftellung  der  erften  einheitlichen 
Karte  des  Deutfchen  Reiches  in  1:  100000  erfolgt  aul  Grund  der  Befchlüfle 
einer  Konferenz  der  Delegierten  Preußens,  Bayerns,  Sachfens  und  Wüittemheigs 
vom  4.  März  1878.  Die  Zeichnung  der  Kartenblätter  gefchieht  nach  der  Müffling- 
fchen  oder  polyedrifchen  Projektion  fo,  daß  nicht  das  ganze  Land  auf  eine  Ebene 
projiciert  ift,  fondern  nur  jedes  Kartenblatt  für  lieh  das  ebene  Bild  der  fphäi  oidikheu 
Erdoberfläche  zeigt.  Als  Grenzlinien  der  Blätter  find  die  Meridiane  von  30  zu  30  Mi¬ 
nuten  und  die  Parallel  kreiße  von  15  zu  15  Minuten  angenommen  worden.  I)ei 
topographifche  Inhalt  wird  aus  dem  Atlas  von  "W  ürttemberg  in  1.  5000O  in  die 
Blätter  der  neuen  Reichskarte  reduziert,  nachdem  diefer  auf  den  neueften  Stand 
gebracht  und  Weg  und  Steg,  teilweife  auf  Grund  befonderer  Rekognoszierung,  in  die 
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vereinbarten  Klaffen  eingereiht  find.  Die  Originalblätter  werden  gezeichnet  durch 
Major  Kn  o  bl  ich  und  die  Topographen  Li e bl  er,  Bechtle  und  Bolter.  Da 
*  außerdem  vereinbart  wurde,  nur  folche  Höhenziffern  in  die  Reichsfektionen  aufzu¬ 
nehmen,  welche  fich  auf  Normalnull,  d.  h.  auf  den  einheitlich  Deutfchen  Höhen¬ 
nullpunkt83)  beziehen,  fo  veranlaßte  das  K.  Statiftifche  Landesamt  zu  diefem  Zweck 
eine  durchgreifende  Revifion  und  Ergänzung  der  topograpliifchen  Höhennetze,  welche 
Infpektor  Regel  mann  in  den  Jahren  1881—1892  durchgeführt  hat.  Es  wurde 
überall  die  Verbindung  hergeftellt  zwifchen  den  topograpliifchen  Höhennetzen114)  und 
den  Feinnivellements  der  internationalen  Erdmeffung,  welche  den  württ.  Eifenbahnen 
entlang  unter  der  Leitung  der  Profefforen  v.  Sch  oder  und  Groß98)  erftellt  worden 
waren.  Alle  diefe  Arbeiten  ftehen  unter  der  Leitung  des  Vorlandes  der  topo¬ 
grapliifchen  Abteilung  des  Statiftifchen  Landesamts,  Oberftlieutenant  v.  Finck. 
Stich  und  Druck  der  Reicbskarten  beforgt  die  kartograpbifche  Anftalt  von  H.  Petters 
in  Hildburghaufen.  Erfchienen  find  bis  1.  Februar  1893  die  10  Blätter:  574  Heil¬ 
bronn,  575  Hall,  590  Stuttgart,  591  Gmünd,  604  Calw,  605  Eßlingen,  606  Göppingen, 
607  Heidenheim,  618  Freudenftadt  und  620  Ehingen. 

Um  das  Jahr  1880  waren  die  Steine  der  vierblätterigen  Generalkarte 
fo  felir  abgenützt,  daß  das  K.  Statiftifche  Landesamt  den  Befchluß  faßte,  die  Karte 
ganz  neu  und  zwar  mit  Ausdehnung  des  Gebiets,  als  eine  Sechsblätterkarte,  wiederum 
in  1 :  200000,  bearbeiten  und  in  Kupfer  ftechen  zu  lallen.  Oberftlieutenant  v.  Finck 
widmete  fich  diefer  Aufgabe  und  die  drei  weftlichen  Blätter  find  bereits  veröffent¬ 
licht,  von  H.  Petters  in  Kupfer  geftochen.  Auch  die  vielbegehrte  Überfichtskarte 
des  Landes  in  einem  Blatt  wurde  1886  in  einem  neuen  Stich,  unter  der  Redaktion 
von  Oberftlieutenant  v.  Finck,  wieder  ausgegeben. 

Die  Uferftaaten  des  Bodenfees  bildeten  am  30.  September  1886,  zufolge 
einer  feitens  der  K.  Württembergifchen  Regierung,  dem  unmittelbaren  Wunfche 
Sr.  Majeftät  des  verewigten  Königs  Karl  entfprechend ,  ergangenen  Einladung, 
eine  internationale  Kommiffion  zur  Herftellung  einer  Bodenfeekarte.  Der  See¬ 
grund  wurde  hierauf  in  den  Jahren  1889  und  1890  von  dem  Ingenieur  des  eid- 
genöffifchen  topograpliifchen  Bureau  in  Bern,  Hörnlimann103),  mit30Punkten  auf  den 
qkm  gelothet;  auf  badifchem  Gebiet  ebenfo  von  Prof.  Dr.  Haid  an  der  Technifchen 
Hochfchule  zu  Karlsruhe.  Das  Württembergifche  Landesgebiet  am  Bodenfee  (170  qkm) 
war  der  Vereinbarung  gemäß  im  Maßftab  1:25000  mit  Höhenkurven  von  10  zu 
10  m  darzuftellen.  Das  K.  Statiftifche  Landesamt  lieferte  demgemäß  die  beiden  Boden- 
(eeblätter  „Friedrichshafen“  und  „Kreßbronn“,  welche  der  Längenachfe  des  Sees 
entfprechend  orientiert  find.  Zur  Ergänzung  der  Eifenbahn-Höhenfchichten- Flur¬ 
karten  wurden  im  Jahre  1889  33  qkm  in  1  :  2500  neu  aufgenommen  und  damit 
erftraals  von  feiten  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  Detail-Höhenkurven-Aufnahmen 
ausgetiilirt.  Zur  "Veröffentlichung  foll  die  Bodenfeekarte  in  zwei  großen  Blättern 
im  Maßftab  1  :  50000  gelangen.  Der  Seegrund  wird  durch  blaue  Tiefeukurven 
von  10  zu  10  m  unter  Mittelwaffer  [3,40  m  am  Friedrichshafener  Pegel;  395,0  m  N.N.] 
dargeftellt  werden.  Das  Terrain  am  Lande  wird  durch  braune  Höhenkurven  von  10 
zu  10  m  zur  Darftellung  gebracht  werden,  welche  auf  diefer  Karte  erftmals  ein¬ 
heitlich  den  See  umfchließen.  Die  Bearbeitung  des  Materials  der  einzelnen  Staaten 
und  die  Zeichnung  der  Stichvorlagen  erfolgt  bei  dem  Eidgenöffifchen  Topographifchen 
Bureau  in  Bern,  der  Stich  bei  Gebrüder  Kümmerly  dafelbft;  beides  unter  der  Leitung 
von  Oberlt  J.  J.  Lochmann  in  Bern.  Für  die  Vollendung  ift  das  Jahr  1894  in 
Auslicht  genommen.  Näheres  über  den  nuumehrigen  Stand  der  Erforfchung  des 
Bodenfees  tindet  lieh  in  dem  \ortrag  des  Grafen  Eberhard  von  Zeppelin112) 
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(am  3.  April  1891)  auf  dem  Neunten  Deutfchen  Geographentag  zu  Wien.  (Verhand¬ 
lungen  S.  198 — 208.) 

Die  Oberamtsbefclireibungen18),  welche  in  den  Jahren  1824 — 1884  in 
64  Bänden  erfchienen  find  und  foeben  in  neuer  Bearbeitung  wieder  zu  erfcheinen 
anfangen  (Oberämter  Reutlingen  und  Ehingen  1893),  gaben  Gelegenheit,  auch  die 
hydrograp  h  i  f  ch  e  Topographie  weiter  auszubilden.  Die  anfänglich  privaten 
Arbeiten  von  C.  Regelmann  fanden  die  Unterftützung  des  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amts  und  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau.  Im  Jahr¬ 
gang  1883  der  Württ.  Jahrbücher  erfchien  fodann  eine  das  ganze  Land  umfallende 
Darftellung95):  Flächeninhalt,  der  Flußgebiete  Württembergs,  mit  einer  hydrographi- 
fchen  Überfichtskarte  in  1:600000.  Weitere  Anregung  in  diefer  Hiuficht  gab  fo¬ 
dann  die  Kaiferliche  Rheinftrom-Kommiffion  10G)  im  März  des  Jahres  1885.  Unter  der 
Oberleitung  des  Baudirektors  v.  Martens  bearbeitete  derfelbe  Verfaffer,  unterftützt 
von  Geometer  J.  Steinbronn,  für  das  Neckargebiet  eine  geognoftifch-hydrologifche 
und  eine  Höhenfchichten-Karte,  je  im  Maßftab  1  :  600000.  Im  Juli  1888  verein¬ 
barte  das  K.  Statiftifche  Landesamt  mit  dem  K.  Minifterium  des  Inuern,  Abteilung 
für  den  Straßen-  und  Wafferbau  eine  weitere  Ausdehnung  diefer  geognoftifch-hypfo- 
metrifch-hydrographifchen  Überfichtskarten  über  das  Neckargebiet  hinaus,  bis  an 
die  Ränder  der  Karte,  welche  in  den  Jahren  1888  und  1889  durchgeführt  wurde. 
Als  Hilfskräfte  dienten  dem  Verfaffer  hiebei  die  Geometer  Steinbronn,  Eiberger 
und  Krayl.  Hergeftellt  durch  das  Typographifche  Iuftitut  von  Giefecke  & 
Devrient  in  Leipzig,  erfchienen  neueftens  4  Blätter  des  Königreichs  Württemberg 
mit  den  angrenzenden  Gebieten  in  1:600000:  1.  Hydrographifche  Überfichtskarte; 
2.  Hydrographifche  Durchläffigkeitskarte;  3.  Geognoftifche  Überfichtskarte;  4.  Ge- 
wäffer-  und  Höhenkarte  mit  Höhenkurven  von  100  m  Abftand,  Abtönung  der  Höhen- 
ftufen  und  Schummerung  der  Berge. 

Die  Verhältuiffe  der  magnetifchen  Deklination  wurden  für  das  mittlere 
Württemberg  aufgeklärt  durch  Profeffor  E.  Hammer101),  welcher  auf  38  Stationen 
Buffoienbeobachtungen  anftellte  und  auf  Grund  diefes  Meffungsmaterials  und  den 
in  Stuttgart  angeftellten  korrefpondierenden  Beobachtungen  eine  Ifogonen karte 
in  1 : 600000  ausgearbeitet  und  mit  erläuterndem  Text  im  Jahr  1886  veröffentlicht  hat. 

Die  Herftelluug  einer  Höhenkurvenkarte  Württembergs,  184  Blätter 
im  Maßftab  1:25000  mit  Horizontalen  von  10  refp.  5  m  Abftand,  hat  das  K.  Stati¬ 
ftifche  Landesamt  feit  1880  näher  ins  Auge  gefaßt.  Im  Herbft  1879  und  Frühjahr 
1880  ließen  die  K.  Minifterien  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für 
die  Verkehrsanftalten,  des  Innern,  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  fowie  der 
Finanzen,  durch  eine  Kommiffion 85)  von  Delegierten,  unter  dem  Vorfitz  des  da¬ 
maligen  Direktors  des  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureaus,  nunmehrigen  Staals- 
minifters  der  Finanzen,  Dr.  v.  Riecke,  die  Frage  der  Herftellung  einer  Höhenkurven¬ 
karte  eingehend  prüfen.  Arbeitsprogramme  und  Koftenüberfchläge  wurden  aufgeftellt. 
Doch  ruhte  das  weitausfehende  Unternehmen  noch  10  Jahre  lang,  weil  die  Lage 
des  Staatshaushalts  die  Aufwendung  der  erforderlichen  Mittel  (die  Gefamtkoften  wurden 
auf  etwas  über  2  Millionen  Mark  veranfcblagt)  nicht  zu  geltatten  fehlen. 

Erft  im  Jahre  1889,  nach  Vollendung  der  geognoftifchen  Spezialkarte  in 
1  -50000,  ift  auf  Anregung  des  damaligen  Vorftands  des  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amts,  Direktor  v.  Knapp,  die  Frage  der  Herftellung  einer  Höhenkurvenkarte  wieder 


aufgenommen  worden.  .  .  . 

Der  im  Hauptfinanzetat  für  1891/93  von  dem  K.  Fmanzmimftenum  eingc- 

brachte  Vorfchlag,  zunächft  durch  Aufnahme  von  Probeblättern  zu  unterfuchen,  o  > 
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auf  der  Grundlage  der  auf  Normalnull  reduzierten  Höhenbeftimmungen  und  der 
fonft  vorhandenen,  zum  Teil  fchon  umfänglichen  Höhenaufnahmen,  welche  von  der 
Eifenbahn-  und  Forftverwaltung88)  ausgeführt  worden  find,  die  in  Württemberg  noch 
fehlende  genauere  kartographifche  Darftellung  der  Höbenverhältnifle  durch  ilöhen- 
kurvenkarten  größeren  Maßftabs  im  Laufe  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  lieh  mit 
einem  verhältnismäßig  nicht  allzu  großen  Koftenaufwand  erzielen  ließe,  erlangte  die 
Zuftimmung  der  Landftände. 

Befonders  geeignet  zu  einem  derartigen  Verfuch  erfchien  die  Ergänzung 
einiger  gemeinfamer  württembergifch-badifcher  Grenzblätter  der  in  den  letzten  Jahren 
vollendeten  25000 teiligen  badifchen  Gradabteilungskarte,  bezüglich  der  Darftellung 
des  württembergifchen  Gebiets.  Die  „Neue  topograp  bifche  Karte  des  Groß- 
herzogtums  Baden“  erfcheint  in  formaler  Hinficht  als  muftergültig,  fo  war  es 
gegeben,  den  topographifchen  Inhalt  der  Württembergifchen  Höhenkurvenkarten- 
Blätter  thunlichft  diefer  nachbarlichen  Karte  anzupaffen,  mit  welcher  Württemberg 
nach  Vollendung  des  ganzen  Werks  62  identifche  Sektionen  bilden  würde  im  An- 
fchluß  an  das  Netz  der  preußifchen ,  fächfifchen,  hellifchen  und  reichsländifchen 
Meßtifchblätter  in  1  :  25000.  Inhaltlich  aber  könnte  die  württembergifche  Karte  noch 
helleres  bieten,  weil  man,  geftützt  auf  die  gedruckten  Elurkarten,  die  Feldaufuahmen 
in  1:2500  durchzuführen  vermag.  Mit  der  Aufnahme  von  Probeblättern  auf  Grund 
der  durch  Profell'or  E.  Hammer  bearbeiteten  technifchen  Auweifungen111)  ift  in  diefem 
Sinne  im  Jahr  1890  der  Anfang  gemacht  worden. 

Der  Jahrgang  1892  der  Württembergifchen  Jahrbücher  für  Statiftik  und 
Landeskunde  enthält  im  II.  Teil  auf  S.  215 — 234  ein  ausgearbeitetes  Projekt  unter 
dem  Titel:  „Die  württembergifche  Höhenkurvenkarte  in  1:25000.  Vorfchläge  von 
E.  Hammer.“  Die  dielen  VorfchUigen  beigegebene  Koftenberechnung  veraufchlagt 
die  Gefamtkoften  einer  vollftändigen  württembergifchen  Höhenkurvenkarte  in  1  :  25000 
auf  1120  000  X. 

Nach  den  Vorfchlägen  des  K.  Fiuanzminifteriums  in  dem  Entwurf  des 
Hauptfinanzetats  für  1893/95  ift  jedoch  zunächft  nur  die  allmähliche  Herausgabe  von 
Teil  blättern  diefer  Karte  in  Ausficht  zu  nehmen,  nach  Maßgabe  der  verfügbaren 
Mittel  und  Arbeitskräfte. 

Die  Blätter  Friedrichshafen,  Wildbad,  Langenargen,  Tettnang,  Stammheim 
werden  noch  im  Jahre  1893  zur  Ausgabe  gelangen  und  8  weitere  Blätter  find  für 
die  folgenden  zwei  Jahre  zur  Bearbeitung  beftimmt. 

Möge  diefe  neuefte  Topographie  Württembergs  den  in  wiflenfchaftlichen  und 
technifchen  Kreifen  allerfeits  dringend  gevvünfchten  günftigen  Fortgang  nehmen. 
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I.  Quellenauszüge*). 


Bohneober  ge  r,  J.  G.  F. ,  der  Vater  der  Württembergifchen  Landesvermeffung, 
fchildert  Stöfflers  Bedeutung,  in  einem  bisher  ungedruckten  Manufkript  der  K.  öffentlichen 
Bibliothek  zu  Stuttgart  (Cod.  hist.  Q.  657),  wie  folgt: 

Johann  Stöffler 

hatte  als  Aftronom  und  Aftrolog  zu  feiner  Zeit  einen  großen  Namen.  —  Unter  feine  wichtigem 
Werke  gehören  feine  Ephemeriden  (von  1499—1551  für  den  Meridian  von  Ulm  berechnet  — 
Venedig  1507).  —  Regiomontan,  nach  mehr  als  einer  Riickficht  Reftaurator  der  Aftronomie,  hatte 
zuerft  Ephemeriden  (für  vorhergehende  30  Jahre),  mit  außerordentlichem  Beifalle  herausgegeben. 
—  An  ihre  Stelle  kamen  bey  den  Aftronomen  jener  Zeit  die  Stöfflerifchen :  Sie  zeichnen  fich 
vor  den  erften  durch  erhebliche  aftronomifche  Zufätze  aus  (die  zum  Tlieil  auch  nachher  find 
beibehalten  worden):  auch  durch  aftrologifche  (die  wenigftens  bisweilen  durch  die  fcientififche 
Geftalt,  in  welche  fie  verhüllt  find,  etwas  von  ihrer  Nichtswürdigkeit  verliehren).  —  Bekannt 
ift  die  Sündfluths-Prophezeyhung  auf  das  Jahr  1524,  welche  unter  Stöfflers  Namen  faft  ganz 
Europa  in  Schrecken  fezte,  und  unter  den  damaligen  Menfchen  die  feltfamften  Gährungen  erregte 
(Bayle  fpricht  davon  am  ausfiihrlichften).  Aber  nicht  fo  bekannt  fcheint  es  zu  feyn,  daß  Stöffler, 
noch  als  72 jähriger  Greis,  mit  der  lebhafteften  Wärme,  in  einer  eigenen  Schrift,  wohl  nicht  ohne 
Grund,  diele  Prophezeyhung,  vor  dem  Jahre  ihrer  Nicht-Erfüllung,  von  fich  abgelehnet,  und  über¬ 
haupt  Gefinnungen  geäußert  hat,  die  von  denen,  welche  man  ihm  gewöhnlich  Schuld  gibt, 
nicht  wenig  abweichen.  —  Das  zweite  größere  Werk  Stöfflers,  das  ich  genauer  kenne,  ift  feine 
„Elucidatio  fabricae  ususque  Astrolabii  (Oppenheim  1513)“.  Das  Astrolabium  (von  dem,  was  man 
jetzt  fo  nennt,  verfchieden)  war  damals  eines  der  wichtigften  und  üblichften  aftronomifchen 
Werkzeuge.  Stöffler  befchreibt  die  Verfertigung  eines  in  diefer  Art  vollkommenen  Werkzeugs 
fehl-  genau,  und  lehrt  feinen  Gebrauch  bei  den  wichtigften  aftronomifchen,  auch  praktifch- 
geometrifchen  Aufgaben  lehr  vollftändig :  auch  durch  Bejdpiele  erläutert,  zum  Theil  aus  eigenen 
Beobachtungen  z.  B.  von  Mondsfinfterniffen ,  Aequinoctien ,  Sonnen-  und  Stern-Höhen  u.  f.  w. 
Aus  den  letztem  fand  er  die  Polhöhe  von  Tübingen  48°  40’  (etwas  mehr  als  8  Minuten  zu 
groß:  für  jene  Zeit  immer  genau  genug**).  —  Diefes  Werk  ift  faft  gar  nicht  durch  Aftrologie 
verunftaltet :  auch  was  dahin  gehöriges  vorkommt,  ift  nur  kunftmäßig  altronomifch  vorgetragen,  nicht 
aftrologifch  mißbraucht  (zu  Maynz  wurde  es  1535,  zu  Cölln  1594  auts  neue  gedruckt:  ein  fpäteiei 
Schriftfteller  über  diefen  Gegenftand  nennt  es  noch:  instar  omnium).  Stöfflers  „Calendarium 
Romanum  magnum“  kam  1518  heraus,  dem  Kaiter  Maximilian  dedicirt.  In  der  Vorrede  zui 
deutfehen  Ueberfetzung  (Oppenheim  1522)  fagt  Köbel  (der  alle  Werke  Stöfflers  druckte,  und 
felbft  mathematifcher  Schriftfteller  war),  es  fey  Stöfflern  von  den  Fürweferu  der  Chriftlichen 


*)  Der  Verfafler  ift  in  feinem  Bemühen  Originalakten  aaifzufindeu,  zur  Aufhellung  der 
Gefchichte  des  Vermeff'ungswefens  in  Württemberg,  freundlichft  unterftützt  woiden  von  en 
Herren  Beamten  des  K.  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchivs  und  der  K  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Stuttgart,  fowie  von  dem  Vorftand  des  K.  Finanzarchivs  in  Ludwigsburg. 

**)  ln  Bodes  Aftronomifchem  Jahrbuch  (1787)  fteht,  Stöffler  habe  die  Polho  le 
Tübingen  48°  29’  gefetzt:  dies  wäre  eine  für  jene  Zeiten  außerordentliche  und  merkwürdige 
Genauigkeit:  Aber  auch  die  übrigen  von  Maeftlin  und  Schickhart  dort  angeführten  Be  ft.  m  mutigen 
der  Länge  und  Breite  find  von  denen  verfchieden,  die  ich  in  ihren  Schriften  getundeu  habe. 
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Kirche  aufgetragen  worden ,  die  alten  Ordnungen,  befonders  das  Ofterfeft  betreffend,  wieder  zu 
erneuern ,  und  ihre  aftronomifchen  Gründe  zu  zeigen :  er  habe  auch  dies  mit  vieler  Arbeit  zu 
Stand  gebrachte  Werk  dem  Chriftlichen  Regiment  unterworfen.  —  Auch  außer  der  Ofterfeft  Be¬ 
rechnung  und  ähnlichen  Dingen  enthält  diefer  Calender  viel  Aftronomifches,  z  B.  Finfterniffe  von 
1518 — 73  berechnet  und  verzeichnet,  Tafeln  für  Sonnen-  uud  Monds  Lauf  auf  lange  Zeit  u.  f.  w. 
—  Stöffler  foll  auch  einer  der  erften  Aftronomen  gewefen  feyn,  die  zur  Yerbefferung  des  Calenders 
Vorfchläge  thaten:  Er  übergab  dem  Concil.  Lateran,  dreierley  Wege,  wie  die  Reformation 
gemacht  werden  könnte  ;  der  dritte  wurde  bei  Endigung  der  Sache  wirklich  eingefchlagen.  — 
Stüfflers  übrige  Schriften  handeln  von  Berechnung  und  Vorherfagung  der  Finfterniffe,  von  den 
alten  Cyclen,  von  der  Verfertigung  desGlobi  terrestris  und  C  o  s  m  o  g  r  ap  h  i  f  c  h  e  r  Charten  u.f.  w. 
Auch  hat  er  aftronomifche  Tafeln,  und  den  erften  Commentar  zur  Sphaere  des  Proclus  (diefen 
in  feinem  79ften  Jahre)  herausgegeben.  —  Melanchthon  dankt  dem  Unterrichte  Stöfflers  (den  er 
unter  feinen  Lehrern  vorzüglich  rühmt)  den  Gefchmack  an  mathematifchen  Kenntniffen,  den  er 
felbft  nachher  durch  Schriften,  auch  auf  andere  Art  auszubreiten  gefucht  hat.  —  Münfter  (ein 
zu  feiner  Zeit  berühmter  Aftronom  und  Geograph,  nach  Schickharts  Urtheil  unter  den  deutfehen 
Geographen  der  vornehmfte,  und  der  den  Grund  zur  Deutfehen  Mappe  gelegt  habe)  war 
Stöfflers  eifrigfter  Schüler:  er  machte  fich  Abfchriften  von  allen  Arbeiten  feines  Lehrers;  auf 
diele  Art  foll  manches  Stöfflern  Eigene,  auch  Geographifche,  in  Miinfters  Schriften,  z.  B.  in  feine 
Cosmographie  gekommen  feyn.  —  Durch  feine  mechanifehen  Arbeiten  fcheint  Stöffler  auch  fehl- 
berühmt  geworden  zu  fein.  Außer  Himmels-Globen,  Aftrolabien,  künftlichen  Sonnen-Uhren  u.  f.  w. 
erfann  er  auch  mechanifche  Vorrichtungen  zur  Darftellung  des  Planeten-Laufs ;  ficher  damals 
keine  gewöhnliche  Unternehmung.  Von  einer  folchen  Arbeit  fchreibt  er  an  Reuchlin.  (S.  deffen 
Briefe.)  —  Auf  Stöfflern  folgt  in  der  Gefchichte  der  Univerfität  Tübingen,  Philipp  Apian.  Der 
chronologilche  Zufammenhang  zwifchen  diefen  beiden  Männern  ift  fehr  genau :  der  eine  ftarb 
gerade  an  demfelben  Tage,  da  der  andere  geboren  wurde. 


2. 


Gadner-1'),  Georg,  beider  Rechte  Doktor,  aus  dem  Freyfinger  Bisthum  ftammend, 
in  Ingolftadt  ausgebildet,  Apoftolifcher  nnd  Kaiferlicher  offener  gefchworener  Notarius ,  kam  im 
Jahr  1555  nach  Stuttgart,  wurde  Oberrath  —  „Dreier  Herzoge  Geheimbter  Rath“  —  und  hatte 
als  lolcher  in  allen  möglichen  Streitfachen  als  Abgefandter  des  Herzogs  das  Land  zu  bereifen, 
luchte  auch  den  Betrieb  der  Bergwerke  in  Flor  zu  bringen,  namentlich  das  Silberbergwerk 
Neubulach  auf  dem  Schwarzwalde  dankt  ihm  den  lebhafteften  Betrieb.  Bei  diefen  Dienftreifen 
zeichnete  ei  Spezialkarten  des  Landes,  unterftiitzt  durch  eine  hervorragende  zeichnerifche  Be¬ 
gabung.  Dem  A  orbilde  Philipp  Apians  folgend  und  wohl  auch  von  diel’em  unterftützt 
brachte  er  im  Jahre  1596  feine  fchöne  „Chorographia  D  u  ca  tu  s  Wörtern  b.“  zum  Abfchluß. 
Der  Verfaßter  diefer  Zeilen  fand  neulich  den  eigenhändig  gefchriebenen  Vorlagebericht  Gadners, 
mit  welchem  er  das  fertige  Werk  feinem  Herzoglichen  Herrn  übergab,  in  dem  K.  Geheimen 
Haus-  und  Staats- Archiv.  Er  lautet: 


Durchleuchtiger  Hochgeborner  Fürft,  Gnädiger  Herr! 

Nachdem  in  diß  E.  F.  G.  Fürftenthumb  Ich,  länger  dann  vor  Ein  und  Vierzig 
Jahren  kommen,  undt  in  den  Rathsftand  angenommen,  bin  Ich  von  wegen  der  nachbarlichen 
Irrungen,  vihlfaltig  zur  Einnehmung  des  Augenfeheins  gezogen  worden.  So  hab  Ich  durch  dis 
Mittel  die  Gelegenheit  des gantzen  Landts,  alfo  erfahren,  daß  ich  disfelb,  allein  mir  zur  Gedachtnus  auf 
Lin  Landt  Tafel  verzeichnet,  aber  hernach  disfelb  mit  derZeit,  gebeffert,  gemehrt  und  etlich- 
mal  genffen.  Derielben  Abriß  Einer  ift  Abraham  o  Ortei  io  zuekommen,  der  hat  ihne  ohne 
meinen  Willen  gedruckt,  und  feinem  Theatro  orbis  einverleibt;  Folgendts  hat  der  auch 
durchleucht, g  hochgeboren  Fürft  undt  Herr,  Herr  L u d w i g  Hertzog  zu  Würtemberg  und  Teckli, 
Giaf  zue  Mompellgardt,  hochlöblichen  Gedächtnus  Mir  gnädig  auferlegt,  Ich  folle  das  gantzo 
Landt  durchaus  bereiten,  aigentlicher  berichtigen  und  abreiffen,  dem  habe  ich 
gehör lambhch  nachgeletzt.  Ich  habs  aber  bey  Ihro  F.  G.  Lebzeiten  nicht  vollendtet,  fondern 

K  V  Va  ,u.tlei'  Literatur  über  Gadncr  nichts  zu  linden  war,  hatte  der  Vorftand  des 

I2‘.  i -n  Kfa-riCUVS  m  ^udwigsburg ,  Herr  Kanzleirat  Denk,  die  Güte,  in  allen  einfchlägiffen 
Ai chivabteil ungen  nachzuluchen  und  msbefondere  die  Rechnungen  der  herzoglichen  Landfehreiberei 

?8IfeTb  Jid‘  eine  ^roße  Anzal)1  von  einzelnen°  Notizen  ^iberGadner1 
.e  f  1.cß^ei  Inb?,1.t  oben  feffgeteilt  ift.  Beigefügt  mag  noch  werden  daß  Gaduer  am 

i»TÄ,ÄÄjÄ'1*  irt,  .jährlich  100  11.  Bofoldnng  erhiell,  von  1559  an 
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als  E.  F.  G.  Mir  damit  fiirzuefahren  gnädig  befohlen,  da  hab  Ichs  gar  zue  Endte  gebracht. 
Wie  E.  F.  G.  in  disfem  Buch  zue  fehn  haben.  In  diefer  meiner  Bereitung  und  Erkundigung, 
hab  Ich  mit  Augen  gefehen  und  erfahren ,  daß  diß  E.  F.  G.  Hertzogthumb  (:  welches  vor  Zeiten 
Ein  gefürfte  Graffchaft  geweft:)  nicht  die  geringfte  Provinz  in  Teutfcher  Nation,  aber  der  vor- 
nehmfte  Theil  des  Schwabenlandts  ift.  Das  Land  ift  in  einem  engen  Bezirk  begriffen,  dann 
die  volkreichen  Örther,  Statt  und  Fleckhen,  liegen  nahend  beieinand  —  und  haben  doch 
des  über  die  Mas  fruchtbaren  Bodens,  alle  eine  reiche  Nahrung  an  Korn,  Wein  und  Vieh.  Es 
ftoft  gegen  dem  Aufgang  an  das  Ulmer  Gebiet,  an  Pfaltz  Newen  Burg,  an  die  Graffchaft  Oeting, 
an  das  Stift  Ellvvangen,  an  die  hällifch  Landwehr,  und  an  die  Graffchaft  Hohenloe.  Gegen 
Mittnacht  an  das  Franken-Land,  an  den  Odenwald,  und  an  die  Churfürftl.  Pfaltz.  Gegen  dem 
Nidergang  an  die  Marggraffchaft  Baaden,  an  die  gemeine  Graffchaft  Eberftein,  an  das  Bistumb 
Straßburg,  und  an  die  Flirftenberg.  Herrichaft  im  Küntzinger  Thal.  Gegen  Mittag  an  die  Öfter¬ 
reich.  Herrfch.  Hohenberg,  an  die  Graffchaft  Zollern,  und  an  die  Landtgraffchaft  Baar.  In 
diefem  Bezirck  ligen  auch  etliche  ausländige  Herrfchaften ,  gaiftliche  und  adeliche  Güter,  und 
7  Eeichftätt:  mit  Nahmen  Eßling,  Reuthling,  Weyl,  Gmünd,  Aula,  Hailbronn  und  Rothweyl. 
Das  Land  wird  getheilt  in  zwey  Theil.  ob  der  Staig  und  unter  der  Staig.  Unter  der 
Staig  ift  das  Landt  gar  fruchtbar,  und  ift  berümbt  mit  dem  guten  Weinwachs,  infonderheit  im 
Stuettgardter,  Neccar,  Rembs  und  Weinfperger  Thälern ,  auch  im  Glembs-  und  Zabergäw;  Zue 
Stuttgard  in  der  engen  Marckung  ift  ein  folcher  großer  und  fchier  ohnglaublicher  Weinwachs, 
dergleichen  in  Teutfchland  nicht  wohl  zue  finden,  der  wird  im  Oberland  mit  einem  gemeinen 
Namen,  der  Neckar  Wein  genannt,  und  hat  vor  andern  Weinen  den  Ruhm,  daß  er  gefundes, 
anmuethiges  und  liebliches  Trunckhs  feye;  ob  der  Staig  wachft  umb  Niirting,  Neufen,  Metzing, 
Kürchheimb  und  im  Ammerthal  auch  vihl  Wein  und  ligen  in  dießern  obern  Thail  die  Filder, 
die  Alb,  das  Albuech  und  der  Schwartzwald.  Den  gebiirgigen  rawen  Schwartzwaldt  hat  Gott 
mit  der  Nahrung  des  gewaltigen  großen  Holtzge  werb  s,  der  Viehzucht  und  des  Hartzens 
begabt,  denn  auf  dem  Neckhar,  Glatt,  Filtz  und  Küntzig  werden  jährlich  vihl  Taufendt  Stamm 
Bauholtz,  und  Ein  große  Anzahl  Thillen,  Britter  und  ander  gefchnitten  Holtz,  nicht  allein  in  das 
Fürftenthumb ,  fondern  auch  in  den  Rhein  hinab  bis  in  die  Niderland  geflötzt.  Zue  Sultz  ift 
Ein  gueter  Saltzbrunn,  welcher  derfelben  Landftadt  zue  einer  feinen  Nahrung  und  Eintrag  ge- 
deyhet;  Sonft  hats  am  Schwartzwald,  wie  an  andern  Orthen  mehr,  etliche  metallifche  Kiß,  Schifei, 
Ertz  und  Bergarten,  von  welchen  dann  auch  heilfame,  milde  WalTer  und  Saurbronnen  ent- 
fpringen ,  darunder  das  Wildtbad,  welches  von  ihm  leib  ft  warm,  und  die  Saurbronnen  bey  undt 
umb  Göpping  die  fürnehmbfte  findt.  Die  Allb  ift  auch  rauh  und  fteinig,  fie  bringt  aber  vihl 
guetli  Getraidt,  und  ift  berümbt  des  Wildtprets  halb,  defl'en  allda  wie  auch  auf  den  Fildern,  im 
Schambuech  und  in  andern  Orthen  mehr,  die  Menge  ift.  Das  Allbuech  ift  allenthalben  Buech- 
wäldig,  und  demnach  zue  der  Viehwaid  und  der  Wäldtfuhr  bequemlich;  In  der  Herrfchaft 
Haidenheimb  hat  es  gar  guete  Fifchereyen  und  Wejdier,  die  lieh  von  dem  durchfließenden  fifch- 
reichen  Bach  der  Brentz,  mit  Vorhenen  und  andern  gueten  Fifchen  befetzen.  Es  bricht  auch 
darauf  reich  Eifenertz,  das  wird  mit  feheinbarem  Nutzen  gebauet,  und  zue  Haidenheim  undt 
Königsbrunn  zue  guetem  Eifen  gemacht.  Stuttgard  ift  des  Landts  Hauptftadt,  Fürftl.  Refidenz, 
Hofhaltung  und  Cantzley;  Zue  Tübingen  ift  des  Fürftenthumbs  Hofgericht,  alfo  daß  beeder 
Orthen  guete  Gerechtigkeit  gehalten ;  männiglich  fchleunigs  Recht  erthailt,  und  alfo  erwünschter 
Frid  im  Land  erhalten  wird.  Es  ift  auch  zue  Tiibing  die  weit  berümbt  fürtreflich  hohe  Schuel, 
da  werden  die  3  Facultäten  Theologia,  Jura  und  Medicina  riimlich  profitiert;  darneben  ieind  im 
Land  infonderheit  in  den  Klöftern  guete  Particular  Schulen,  darin  aus  Fürftl.  Müdigkeit  vihl 
Schüler  erhalten,  durch  gelehrte  Praeceptores  gute  Kfinft,  Sprachen,  auch  heilige  Schn 
embfig  gelehrt,  und  fo  vihl  taugenlich  qualifizierte  Perfonen  erzogen,  daß  mit  ihnen  das  Kirchen- 
ambt  im  gantzen  Fürftenthumb  vollkommlich  befetzt,  undt  noch  andern  Landten  gelehrte  Leut 
mitgethailt  werden.  Der  gröfte  und  wohl  bekante  Fluß  ift  der  Neccar,  welcher  zue  Schweu- 
ning  im  Tuttlinger  Ambt  nicht  weit  von  der  Donau  Urfprung,  entfpringt.  Sich  von  vihlen  Lin- 
flülfen  alfo  gewaltig  mehret,  daß  er  zu  Hailbronn  fchiffreich  wird,  er  mmbt  feinen  krummen 
Lauf  mitten  durch  das  Fürftenthumb,  undt  fällt  in  der  Churfürftl.  Pfaltz,  unterhalb  Heidelberg  in 
den  Rhein.  Sonft  wird  das  Landt  durch  die  FliilTe  Blau,  Lauther,  Lauchart,  Steinach,  Ammei, 
Ermft ,  Echetz,  Rembs,  Entz,  Murr,  Nagold,  Kochen,  Brentz,  Küntzig  und  Zaber  befeucutiget- 
Die  Donau  flieft  gegen  Mittag  daran  hin.  Im  Land  ligen  vihl  ftattliche  Klöftei ,  A  teyen, 
Probfteyen  und  Stift,  auch  fünf  und  viertzig  Ambtftädt,  vier  und  zwantzig  Stättlein ,  undt  eine 
große  Anzahl  Flecken  und  Dörfer,  darunter  vihl  die  den  Stätten  wohl  gleich.  Es  hat  auch  viIU 
anfehnliche  Schlöfler,  von  Natur  und  ftarcken  Gehauen  wohlverwahrte  Veftung,  und  ldione 
zierliche  Lufthäufer,  welche  alles  diefer  Zeit,  durch  gnädige  Gottes  Schickung  E.  1«.  als 
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einigem  gewaltigen  regierenden  Landfiirftori  glücklich  unterworfen.  Weil  Ich  dann,  diefes  Werck 
Befchreibung  und  Landt-Tafeln,  mit  Gottes  Hilf  vollendet,  verrichtet,  und  zuefam  in  dis 
Buch  geriflen,  fo  übergib  E.  F.  G.  Ich  daffclbig  hiemit  in  aller  untertäniger  Gehorfame,  als 
dereu  es  allein  zueftändig,  gantz  unterthäniglich  bittend,  E.  F.  G.  wollens  mit  Gnaden  von  Mir 
annehmen,  und  Ihr  diefe  meine  Arbeit  gnädig  gefallen  laden,  auch  fiirohin  wie  bisher,  mein 
gnädiger  Herr  fein,  Mich  zu  Gnaden  gehorfamblich  befehlend.  Datum  Stuttgardt,  am  lag 
Jacobi  des  Heyl.  Apoftels,  als  mann  nach  Chrifti  unfers  lieben  Herrn  und  Hailands  Geburt  fünf- 

zehenhundert  neuntzig  und  fechs  Jahr  zählet. 

Euer  Frftl.  Gnd.  etc. 

Untertäniger  gehorfamer  Diener 
Georgius  Gadner,  Doctor. 

3- 

Kiefer,  Andreas,  Obriftlieutenant  und  Kriegsrat,  der  Schöpfer  des  Altwürttem- 
bergifchen  Forftkartenwerks  befpricht  in  feiner  Verantwortung  an  den  Herzog  Adminiftrator 
Fridrich  Carl  vom  17.  Juli  1685,  in  lehrreicher  Weife  die  Gadnerfchen,  Oetingerfchen  und 
W.  Schickhartfchen  Kartenwerke.  (K.  Geheimes  Haus-  und  Staatsarchiv.  Geheimerats-Akten ; 
Fafc.  Abmedung  der  Waldungen  1680—1691.)  Es  war  ihm  neben  anderem  vorgehalten  worden 
„Du  bi  um  5:  Es  fcheine  das  Forftmeden  ohnnötig  zu  fein,  weil  des  Oetingers  Landbuch  und 
des  berühmten  Dr.  Gadners  Grundriße  im  Fürftlichen  Lufthaus  genugfame  Nachricht  geben'. 
Er  antwortet: 

Ich  wende  diefen  dubium  ganz  umb  und  halts  nur  vor  ein  vergeblichen  Schein,  daß 
des  Oetingers  vorhandenes  Landbuch  und  des  Dr.  Gadners  Landtafeln  im  Fürftlichen  Lufthaus 
fo  genugfame  Nachricht  follen  geben  können  und  dahero  das  jetzige  Forftmeden  vor  ohnnötig 
zu  halten  fein  will  und  das  aus  folgender  beweglichen  Urfach: 

Wenn  des  Dr.  Gadners  Land  Charten  im  Fiirftl.  Lufthaus  gerecht  zu  erkennen  wären, 
fo  hätten  fonder  allen  Zweifel  Euer  Hochfiirftl.  Durchl.  Herr  Vatter  höchft  feeligen  Angedenkens, 
die  durch  den  Kleinfträtl  en*)  anderweitig  aufgerichtete  Land  Charten  nicht  refolvirt,  dabei 
wohl  zu  erachten,  daß  dazumalen  die  Sach,  ehe  fie  angefangen,  wohl  ponderirt  und  erwogen; 
fintemalen  auch  folche  weiter  nichts  präfentirt,  weniger  Befcheid,  wie  davon  judicirt  werden 
will,  als  vorhin  ganz  ftumm  und  wegen  jedes  Forfts  Inhalt,  der  Wälder  Befteinung,  Anftößer, 
noch  anderer  nötiger  Zubehörungen  nicht  von  fich  geben  kann,  in  maßen,  folche  ganze  Charte 
nur  nach  dem  Augenmaß  „auf  malerifch“  entworfen  ift;  auch  fein  Gadner’s  eigener  Hand- 
und  Abriß  von  dem  großen  Grundriß  im  Fürftlichen  Lufthaus,  des  Stuettgarter  Forftes  verjüngt 
auf  Pergament  hie  beigefügt,  mit  diefen  formalibus,  daß  er  den  Stuettgarter  Forft  felbft 
gerißen  und  umbritten,  obfervirt  und  aufgezeichnet  habe.  Diefes  atteftirt,  zu  gefclnveigen 
von  den  fichtbaren  Fehlern,  die,  unangefehen  keine  feala  dabei,  derjenige,  fo  nur  ein  wenig  die 
Gegend  umb  Stuettgart  herum  weiß,  felbften  gleich  linden  kann:  Wie  denn  ein  recht  förmlich 
gemeffenes  Forftwefen  ein  anderes,  eine  Land  Charten,  fo  diefelbe  auch  fchon  acurat 
wäre,  auch  ein  anderes  ift  und  bleibt. 

Zudem  fcheinet,  daß  folche  Tafeln,  wiewohl  fie  ehemals  auch  Müh  und  großen  Ohn- 
koften  werden  erfordert  haben  und  doch  falfch  fein ,  vielleicht  nur  zur  Zierd ,  dieweilen  aber 
auf  die  erhöhte  Decke  im  ganzen  Saal  hindurch  fämbtlicher  Förft  Jagen  künftlich  abgemalct, 
unter  ihrem  behörigen  Forft  aufgehängt  worden  feien,  daß  aber  berührte  Tafeln  gemelder  Maßen 
viel  Fehl  uud  Mängel  in  fich  haben,  ift  daher  erweiflich,  aus  des  Stäbenhabers  von  Mem¬ 
mingen,  de»  vor  7  Jahren  den  Heidenheiraer  Forft  zu  mefl'en  angefangen,  in  anno  1679  an  mich 
abgegebene  Schreiben  abzumerken,  welches  lautet:  „Was  die  Tafel  des  Heidenheimer  Forfts  be¬ 
trifft  ,  fo  hat  der  Forftmeifter  neben  mir  folche  examinirt,  aber  in  allem  ganz  falfch  be¬ 
funden,  alfo  daß  nicht  ein  einigs  Dorf  —  will  gcfchweigen  Marken  —  fich  in  ihrer  gebührenden 
Diftanz  wird  befinden.  Summa:  Es  kan  ein  Jeder  primo  intuitu,  welcher  den  Forft  nur  an 
einem  Ort  gefehen  und  ein  wenig  Verftand  davon  hat,  abnehmen,  daß  derjenige  fo  folches  ge¬ 
macht,  nicht  allein  in  Grund  zu  legen  gemeint,  fondern  nicht  ohnbillig  zue  zweiflen  ift,  ob  er 
ihn  genugfamb  in  Augenfehein  genommen.  Hieraus  ohnfehlbar  abzumerken,  daß  folche  Tafeln 
nur  zur  Gewinnung  derZeit  und  daß  die  Plätz  im  Luft  haus  erfüllt  werden  nur  nach 

Gutdunk  aufgefetzt  worden . “ 

Wenn  mehr  berührte  Tafeln  juft  und  accurat  wären,  fragt  es  fich  nicht  ohnbillig,  wa- 
rurnb  hat  der  Sch  ick  hart  feelig  das  ganze  Land  erft  hernach ,  umb  dermalen  auch 
zu  einer  richtigen  Land-Charten  zu  gelangen,  fo  lange  Zeit  im  Land  herumbreifen  müfien ,  um 

*)  Wohl  Ge.  Willi.  Klcinfträttl,  Hauptmann  auf  dem  Afperg  bis  1668.  Dienerbuch  367. 
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eine  dergleichen  zue  Weg  zu  bringen,  geltalten  ers  auch  effectuirt,  wie  dann  durch  folch  feine 
Verrichtungen,  wann  folche  noch  bei  der  Hand  wären  und  ihme  die,  als  accurate  Sach, 
von  dem  c  Kaiferlichen  damaligen  Generalen  und  alfo  fein  guetes  Werk  nicht 
ab  genommen  worden,  man  keiner  anderen  LandCharten  bedürft;  muß  alfo  folgen, 
daß  dazuraalen  ofterwähnten  Gadners  Sach  fchon  wird  examinirt  worden  fein,  eh  man  ein  folch 
koftbar  Werk  durch  ihn,  Schick  harten  hat  anfahen  lallen. 

Johann  Öttinger  hat  im  Jahre  1608  auch  dergleichen  Förft  aufgerichtet  und  auf 
Pergament  gebracht,  wie  diefelbigen  in  einer  großen  Scala  von  dem  Liebenzell-  und  Alten- 
fteiger  Forft  zu  fehen.  Ob  folche  aber  accurat  und  vor  orden lieh  gemeffen  zu  äftimiren 
laß  ich  andere  judiciren;  in  deme  die  Stein  und  Dörfer  alfo  groß,  daß  auch  ein  Brunnen  ein 
Yiertelftund  groß  ift,  gezeichnet. 

Auch  wäre  dasjenige  Euer  Hochfürftl.  Durchl,  ohnlangten  von  Ihro  hochfürftl.  Durchl. 
Herrn  Herzog  Friedrichs  zue  Neuftatt  Fürftmildften  Angedenkens,  Fürftlichen  Frau  Wittib 
eingefchicktes  Land  Chartenbuch,  welches  mir  zue  copiren  übergeben  worden,  da  ein  jedes  Amt 
abfonderlich  von  einem  Waifen  Vogt  ob  der  Steig,  Heinrich  S chweickhart,  Burger  und 
Notario  zue  Sulz  obfervirt  und  zufammengetragen,  nicht  zue  Weg  gerichtet  worden,  wann  diefe 
im  Luithaus  hangende  Tafeln  recht  und  richtig  gewefen;  wiewohl  Schweickhart  auch  ebener 
maßen,  daß  große  Fehler  in  felbigen  feyen,  gleichfalls  ich  felbften  deren  obfervirt  und  theils  im 
abcopiren  geändert,  gleichlam  beftätiget  hat. 
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Majer,  Johann,  Magifter,  Pfarrer  zu  Walddorf,  früher  in  Dußlingen  und  Laichingen, 
fpäter  Abt  zu  Murrhardt,  einer  der  fleißigften  fchwäbifchen  Geodäten  und  Kartographen,  hat  fich 
30  Jahre  feines  Lebens  bemüht,  eine  gute  Landeskarte  von  Württemberg  zu  ftande  zu  bringen. 
Neben  feinem  Amte  triangulierte  er  und  machte  Forftaufnahmen,  reduzierte  das  große  Kiel’erfche 
und  andere  Forftkartenwerke  ins  Kleine,  fowie  feine  eigenen  Vermeffungen  und  brachte,  geftützt 
auf  Schickhart,  Mäftlin  und  Kiefer,  ein  treffliches  Werk  an  den  Tag,  welches  der  berühmte 
Nürnberger  Homann  in  Kupfer  ftach.  Im  K.  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchiv  fand  der  Ver¬ 
faßter  diefer  Zeilen  neulich  einige  Briefe  an  den  Herzog-Adminiftrator  Friedrich  Carl,  welche 
für  die  Gefchichte  diefes  Kartenwerks  von  Bedeutung  find.  Einer  derfelben  lautet: 

Durchleuchtigfter  Ilertzog,  Gnädigfter  Fürft  vnd  Herr ! 

Nachdem  ich  von  Jugend  auf  zu  mathematifchen  Wilfenfchaften  vnd  Kiinften  großes 
belieben  getragen,  vnd  darmit  einige  Ergötzlichkeit  vnd  Verfüßung  deß  einlamen  Dorflebens, 
nach  Verrichtung  meiner  Berufsgefchäftc  gefucht,  auch  öfters,  wie  meinem  Nächften  dardurch 
Frommen  vnd  Nutzen  zu  fchaffen  wäre,  Gelegenheit  gewünfehet;  Sonderlich,  was  die  Geo- 
graphiam  betrifft,  jiingfthin  etwaß,  zwar  nur  zum  Privatgebrauch,  fürnemlich  diles  Hochlöbl. 
Hertzogthums  Mappas  oder  Landcharten  betreffend,  unter  Händen  genomen,  willens  auß  denen 
bereits  außgangenen  Authoribus,  eine  vollkommene  vnd  ac  cur  ata  Landtatei  zu  zihen, 
auch  bereits  etliche  Specimina  zu  Papier  gebracht;  aber  in  progrellu  befunden,  daß  folche  Land¬ 
charten  in  unzählich  vilil  orthen,  mangelhaft,  falfch  vnd  unvollkommen,  denen  taft  im  geiingften 
nicht  nachzugehen,  vnd  kein  anderer  weg,  die  Fehler  zu  verbeflern  als  wirckliches  Reiten,  da  vei- 
mittelft  eingenommenen  Augeofcheins,  vnd  gebrauch  geometrifcher  Inftrumente,  nach  den 
Triangular-Regulen,  alles  genau  muß  beobachtet  werden J  worzu  dann  nicht  allein  behörige  Un- 
koften,  vnd  Befreyung  von  anderen  Gefchäften;  Sondern  auch,  vnd  zwar  vornehmlichften  Ewer 
Hochfrftl.  Durchleucht,  Höchft :  Obrigkeitlich  Gnädigfter  Will,  Befehl  vnd  Auspicia,  erfordert 
werden,  ohne  welch  benöthigfte  fubfidien  underwundenes  werklein  ftecken  bleiben  mtifte. 

Wann  aber,  Durchleüchtigfter  Hertzog  Gnädigfter  Fürft  vnd  Herr,  nunmehr  von  Ewer 
Hochfrftl.  Durchleiicht  angetrettener  Adminiftrations-Regierung  höchft-riihmlich  welt-kündig, 
daß  Selbige  nicht  allein  gemeine  Wolfarth  vnd  Aufnehmen,  sondern  auch  Flor  vnd  Zierde,  an¬ 
vertrauten  Hertzogthums,  mit  niemahlen  genug  geprifener  hoher  Sorgfalt  luchet ;  zumahlen  dile, 
deß  Römifchen  Reichs,  der  Schönften  eine,  von  Gottes  Gnad  begabtefte,  vnd  wunder-artlich 
fituirte  Provintz  unfers  Liebften  Vatterlands,  gleichfam  zum  Spiegel  vnd  Conterfäh  (Zur  Geo- 
graphifchen  Entwerfung  wolt  ich  fagen)  in  die  Augen  fällt,  vnd  die  Abbildung  mit  ihrer  Herrlig- 
keit  faft  von  fich  felbften  fordert;  Auch  hofentlich  einiger  Nutzen  die  Regiments-Sachen,  gewiß 
nicht  geringes  Liecht  dardurch  bekommen  möchten,  die  hohe  Territorial-Forft-  vnd  Gräntzgerechtig- 
keiten,  richtigere  Erläuter-  vnd  Vorftellung,  etwan  particular  aufgerichten  Scbematum  etc.  etc. 
zugefchweigcn,  daß  bey  allgemeiner  Klag  über  Fälfche  vnd  Unrichtigkeit  der  Landcharten  wenig 
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gutgesinnte  Patrioten  Sich  finden  werden,  welche  nicht  die  süße  Schoß  ihier  liebi eichen  Muttei, 
vnd  Stück  der  Erden,  welches  sie  erzeiigt,  vnd  mit  fo  vihlen  Seelen-  vnd  Leibes-güter  über- 

fchiittet,  gern  möchten  auf  das  Papier  entworfen  fehen. 

Als  hab  ich  mich  in  Gehorfam  erkühnet  E.  Hochfrft.  Durchleücht  anzuflehen,  Sie  ge¬ 
ruhen  mir  erwähntes  Werck  geographifcher  Entwertung  difes  hochlöblichen  Heitzogthums  Gnadiglt 
anzuvertrawen  vnd  zu  dem  End  erheilchende  Verfügung  zu  thun.  W  eiche  zuverfichtlich-Gnädiglte 
willfahr  nicht  allein  zur  Vermehrung  deren  ohne  daß,  fo  Hochgebrachter  E.  Hochfrft].  Durch¬ 
leücht  Glorie,  Sondern  auch  Nutzen  vnd  Ornament  gantzen  Landes,  vnd  Vergnügung  fo  vibler 
Verlangen,  zweifels-frey  gedeyhen  wirdt. 

Vnd  wie  ich  obligender  mallen  durch  unverdroffenen  Fleiß,  mich  aülferftem  Vermögen 
nach,  fordrift.  E.  Hochfrftl.  Durchleücht  vnd  dann  dem  gantzen  Vatterland,  Satisfaction  hierinnen 
zu  leiften,  bemühen  werde,  Also  foll  ich  auch  nicht  ablafl'en,  den  Unergründlichen  Abgrund  Götti. 
Barrahertzigkeit,  mit  inbrünftigem  Gebet  anzurufen,  daß  diefelbe  E.  Hochfrftl.  Durchleücht  mit 
allem  Selbftverlangendem  Hochfürftl.  Leibs-  vnd  Seelen-Seegen ,  glücklichft  beftändiger  Regie¬ 
rung  vnd  immer  währender  Ruhms-Aufnahm,  je  mehr  vnd  mehr,  reichlich  begnadigen  wolle. 

Ewer  Hochfiirftlichen  Durchleücht 
Geben  den  28.  Martii  Anno  1679. 

Gehorfamer  Pfarrer  zu  Laichingen 
M.  Johannes  Majer. 


Die  zweite  an  den  Herzog  gerichtete  Denkfchrift  Majors  hat  folgenden  Wortlaut: 
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Unvorgreifliches  Bedenken,  zu  einer  vollkommenen  und  accu raten  Land¬ 
charten  über  das  Hertzogthum  Wiirtenberg  zu  gelangen. 

Eine  gute  Landcharten  zu  verfertigen,  wird  erfordert  1.  Kunft  und  2.  Ko  ft. 

Durch  die  Kunft  wird  verbanden  eine  genugfame  Wifl’enfchaft ,  fich  der  Principioruin 
Aftronomico-Ceometrico-Optico-Meclianicorum  wohl  und  ohne  Irrthum  zu  bedienen. 

Aus  der  Aftronomi  und  Sternkunft  erfindet  mann  die  rechte  eigentliche  Situation 
des  Landes,  wie  dafelbige,  namentlich  in  Europa,  gegen  anderen  Königreichen  und  Landfchaften 
liege,  welches  feine  Breite  und  Länge,  von  dem  erften  Meridian,  der  durch  die  Canarien 
Infulen  gehet;  Jenes  gibt  die  Polus-Höhe;  difes  die  Mondsfinfterniffen  und  Bedeck¬ 
ungen  namhafter  Sterne  von  dem  Mond,  und  noch  andere  Mittel.  Auf  unfer  Würtenberg  zu 
kommen,  fo  ligt  dasfelbige  under  dem  theils  48.  und  theils  49.  Grad  Nordenbreite:  Unfere 
feelige  Vorfahren  und  weltberühmte  Mathematici  geben  Tübingen  die  Breite  48  Gr.  34  Min. 
die  Länge  83  Gr.  40  Min.  Wäre  alfo  Stuttgardt,  als  Haupt-  und  Refidenz-Statt  zumalen  der 
Mittelpunkt  der  übrigen  Provinz  48  Gr.  46  Min.,  die  Länge  differirt  nicht  wohl  eine  Minuten. 
Die  abfolute  Breite  desfelbigen  ift  15  fchwäbifche  Meil,  die  Länge  aber  von  St.  Georgen  bis  nach 
Sontheim  an  der  Brenz  20  Meil. 

Aus  geometrifchen  Fundamenten  und  der  Feldmeß-Kunft  bedient  mann  fich  unterfchied- 
licher  Mittel.  Die  gemeine  Art  ift  bis  anhero  gewefen,  daß  mann  nach  den  Meilen  und  Stunden 
die  Landcharten  vermittelft  eines  Circuls  aufgetragen,  weil  aber  die  Stunden,  wegen  der  Accli- 
vitäten  und  Declivitäten ,  Berg  und  Thal,  fehr  ungleich,  als  hat  nichts  anderft  denn  ein  Un¬ 
richtigkeit  und  Confufion  aller  Orten  folgen  können,  wie  dann  in  Gadners  und  Höltzlins 
Landcharten  fchwerlich  drey  Ort  zu  finden,  die  in  richtiger  mensur  gegen 
einander  ft  eben,  ja  bisweilen  das  Land  ausgedehnt,  bisweilen  eingezogen;  wie  von  Urach 
auf  Tübingen  wohl  9  Stnnd  wären,  wenns  ihnen  nachgieng,  da  es  doch  nur  5  Stund,  oder  drey 
gemeine  Meilen.  Ebingen  wirdt  von  allen  eine  ftarcke  Meil  zu  nah  an  die  Donau  gefetzet,  anderer 
Griind  und  Hauptfehler  zu  gefchweigen ,  welche  verständigen  Krigsofficiren,  Generalen  und 
anderen  Reifenden  zu  Klagen  rechtmäßige  Urfach  gegeben. 

Die  gewifefte  Manier  ift,  daß  mann  durch  Triangula  die  Ort  vermittelft  guter 
Gradbogen  melle  und  auftrage;  da  mann  an  einem  gewifen  Ort  eine  Standlinie  mit 
höchftem  Fleiß  miffet,  und  hernach  aus  ihren  Extremis  den  dritten  Ort  fallet,  auch  von 
dilem  und  dem  erften  je  mehr  und  mehr,  welches  mann  durch  das  ganze  Land  continuiren  und 
kettenweife  an  einander  hängen;  Allein  es  gehört  hiezu  großer  Fleiß  und  Sorgfalt,  denn  ein 
einiger  Irrthum  100  würde  gebären  und  das  ganze  Werk  zernichten:  gefchicht  es  aber  mit 
behörigem  Fleiß,  fo  hat  mann  einen  jeden  Ort  fo  gewiß,  als  wenn  er  mit  der  Schnur  wäre  ge- 
meflen  worden,  und  wird  das  ganze  Land  feine  eigentliche  Größe  bekommen,  alfo  daß  cs  umb 
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kein  Schritt  weder  zu  groß,  noch  zu  klein  werden  kan.  Wie  folches  denen  hierin»  erfahrnen 
gnugfam  bekant:  dann  müffen  wir  durch  die  einige  Beihilf  der  Triangulen  die  Höhe  der  Stern 
und  Situation  gegen  einander  melfen ,  warum  Tollte  folcher  Methodus  feine  Richtigkeit  auf  der 
Erden  in  fo  geringer  Diftanz  nicht  haben. 

Die  Optica  gibt  den  Radium  visivum,  welcher,  weil  er  ganz  direkt  und  gerad  nach 
dem  Inftrument  hin  über  Berg  und  Thal  gehet,  nicht  betrügen  kann,  und  gibt  im  Aufträgen 
nächft  der  rechten  auch  die  Horizontal  Lini  ganz  genau.  Doch  muß  man  zufehen,  wenn  von  einer 
Höhe  in  die  Tiefe,  oder  von  einer  Tiefe  in  die  Höhe  gemelfen  wird,  daß  folches  nach  einem 
zuvor  ausgehängten  Perpendicule  gefchehe,  und  das  Inftrument  darnach  wafferrechtgeftellet  werde, 
fünften  gibts  unvermuthet  grobe  Fehler.  Über  das  muß  man  nach  der  Optic  in  dem  Reißen 
und  Aufträgen  dem  Land  feine  rechte  Ge  ft  alt  in  Bergen  und  Thälern  geben,  als 
wenn  mann  von  oben  her  aus  dem  Zenith  oder  Scheitelpunkten  difes  abge- 
fehen  hätte.  In  allen  Landcharten  (die  fchweitzerifche  ausgenommen)  ift  diei'er  Fehler,  daß 
die  Berg  alle  im  Profil  als  Hiigel  ftehen,  da  derfelbige  doch  mit  ihrem  Ingo  oder  Rücken  und 
Nebenfeiten  auch  vorderer  Declivität  tollten  verzeichnet  fein,  daß  mann  eigentlich  fehe,  welches 
Land  hoch  oder  nider,  ira  Thal  oder  auf  dem  Berg  ligt.  In  difem  Stück  ift  das  Hertzogthum 
Würtenberg  von  Gott  und  gütiger  Natur  über  die  Maßen  wohl  und  bequem  zum  Meilen  und 
Abtragen  formirt,  dann  es  von  Mittag  her,  von  der  Alb,  von  Morgen  und  Abend  mit  beeden 
Schwarz-  oder  Hartzwälden  umbgeben,  und  wirdt  als  ein  fchönes  Amphitheatrum  präfentiert; 
alfo  wer  von  Mitternacht  her  den  Necker  herauf  reifet,  in  der  Front  die  Alb,  und  zu  beeden 
Seiten  vorgedachte  Gebiirg  mit  Luft  im  Geficht  hat.  Welche  denn  vortreffliche  Gelegenheit 
geben,  viel  Triangula  recta,  die  weder  zu  fpitzig  noch  zu  ftumpf  find,  zu  formiren,  und 
jedem  Ort  feine  Stell  ganz  gewiß  zu  geben. 

Die  Mechanica  gibt  an  die  Hand  die  Inftrumenta  und  derfelben  Gebrauch:  Als  da  ift 
ein  Gr  ad  bog  oder  Radig  in  Minuten  getheilt,  ein  Quadrant  und  fonderlich  ein  guter,  und 
nach  gefundener  feiner  jetzigen  Declination  (welche  alle  fieben  Jahr  varirt)  Compas,  der¬ 
gleichen  einer  im  Frftl.  Archiv,  und  einer  in  der  Kunftkammer  fein  Tolle ,  detfen  Capsula  in 
360  Theil  abgetheilet,  und  auf  die  Geographie  eigentlich  gerichtet:  Nicht  weniger  erfordert  diefes 
Vorhaben  ein  gutes  Perfpectiv,  welches  weder  zu  groß,  daß  mann  es  füglich  bei  fich  tragen 
kan,  noch  zu  klein,  daß  es  nicht  in  die  Ferne  reiche.  Ein  folches  ift  in  Frftl.  Kunftkammer 
von  4  oder  5  Zügen.  Item  eine  von  gutem  Drath  gemachte  Meßkette. 

Die  Unkoften  betreffend,  welche  man  Zweifels  ohn  bei  difen  harten  Kriegs-Zeiten 
fcheuet,  gedüncken  mich  feiten  nicht  allzuhoch  kommen,  aus  folgend  dreien  Urfachen,  weil 

1.  Bey  Händen  das  Kieferiiche  Werck  beftehend  in  7  bereits  abgemeffenen  Förften,  als 
da  fein  der  Tübinger,  Böblinger,  Leonberger  und  Stromberger  Forft,  welche  in  beikommender 
Tabell  von  mir  nach  möglichftein  Fleiß  verjüngt,  Hochfrftl.  Durchl.  als  ein  Prob-Stück  zukünf¬ 
tigen  Wercks  hiermit  unterthänigft,  wiewohl  noch  unmundirt,  offerirt  wird,  dabey  mann  den  Äftim 
des  ganzen  Hauptwercks  leichtlicli  fatfen  kann.  Die  übrige  drei  feyn :  der  Ivirchheimer,  Schorn- 
dorfer  und  Reichenberger  Forft.  Welches  Werck  in  Warheitsgrund  feines  Ruhms 
und  Lohns  (nach  meinem  geringen  Verftand)  wohl  werth  maßen  dalfclbe  mit  großem  und 
unermüdeten  Fleiß,  nach  unterer  16fchttigen  Meßruthen  geftellet,  da  alle  Wald  mit  ihren  Buchten, 
Winckeln  und  Spitzen  gantz  acurat  abgefatfet,  die  Anguli  fcnließen  fich  wohl,  und  feyn  die 
Stätt  und  Dörfer,  Weyler  und  Höf  beyläufig  mit  ihren  Feldern,  Wifen,  Weinbergen,  Äckern, 
Fliiffen,  Bronnen  etc.  gar  wohl  verzeichnet,  welches  faft  unbefchreibliche  Müh  erfordert.  Will 
allein  von  dem  Schorndorfer  Forft  reden,  welchen  ich  bereits  auch  verjüngt,  fo  zweifle  nicht, 
wenn  alles,  was  mit  Ruthen  darinnen  gemefl’en,  in  einer  Lini  tollte  liegen,  fie  würde  ein  Länge 
von  300  Teutfchen  Meilen  betragen,  welches  ja  ohne  fonderbare  Müh  und  Arbeit  nicht  hat 
gefchehcn  können;  Und  wird  fchwerlich  dergleichen  Werck  bey  einigem  krftl. 
oder  Königlichem  Archiv  anzutreffen  feyn;  die  Holländifche  Provincien  ausgenommen, 
welche  auf  folche  Manier  mit  höchftem  Fleiß  und  großen  Koften,  von  den  Niderländifchen 
Kiinftlern  feyn  verfallet  worden.  Allein  fo  muß  ich  doch  der  Wahrheit  zu  Steur  auch  diefes 
melden ,  daß  weilen  unfere  Meffer  alles  durch  den  Compas  verrichtet,  und  dem  Magnet  zu  viel 
getrauet,  auch  die  Intersectiones  linearura  vom  freien  Fehlen  genommen,  io  treffen  die  Ilaupt- 
metae  und  Kirchenthiirn  trigonometrice  nicht  überein,  und  ilt  der  Platz  eines  I orfts  bisweilen 
in  etwas  dilatirt,  bisweilen  eingezogen,  welches  doch  dem  Particular-Werck  der  Wälder  nichts 
benimbt,  denn  folche  einweg  als  den  andern,  jeden  befouder3  zu  bedencken  in  ihrer  rechten 
Größe  und  mensur  ftehen,  mit  allen  Marckfteinen  und  ihren  Signeten  und  Wappen,  wie  ich  im 
Nachmeflen  etlicher  Stück  befunden,  und  daraus  auch  das  übrige  vor  gut  fchätze.  Kann  auch 
hierbei  nicht  unterlaffen  unterthänigfte  Erinnerung  zu  thun,  weil  die  Concepta  originalia,  die 
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mann  laug  müflen  im  Feld  umfchlcifcn  und  dahero  abgenützt  und  mehrertheil  übel  zerrifleü, 
nicht  undienlich  wäre,  mir  10  Buch  Regal-Papier  an  Hand  zu  fchaffen,  wollte  lelbige  wider 
frifch  aufpapen  und  alfo  verleben,  daß  fie  perennii-en  und  lang  dauren  möchten  fintemal  fie  beffer 
als  diejenige,  welche  mit  Farben  gemalt  und  in  Eilten  ligen. 

2.  Sind  noch  vorhanden  die  Reliquae  Schickhartianae ,  die  in  Augenlchein  zu  nehmen 
ich  Anno  1680  gnädiglten  Belelil  erhalten,  und  lind  lolche  1.  „Pinax  oblervationum  choro- 
grap hi carum“  ein  kleines  oblonges  Biichün,  darinnen  alle  Anguli  in  Graden  und  Minuten 
durch  das  ganze  Land,  verzeichnet.  2.  Ein  Tab  eil  daraul  die  lürnemlte  Ort  in  triangulis 
aufgetragen.  3.  Etliche  Fragmente,  neben  dem  Land,  als  das  Hällifche  Gebiet,  das  Kocher 
Viertel  aller  Adelichen  und  anderen  Orten,  fo  zwilchen  der  Rems  und  dem  Kocher  liegen  etc. 
welches  hierzu  dienlich  daß  mann  zu  Haus  Verfuch  thun  könnte,  ob  mann  ohne  fonderbares  Reifen 
die  künftige  Tafel  in  ihren  Hauptpoften  verzeichnen,  und  hernach  die  Elaboration  mit  delto 
geringerer  Müh  und  Koften  vornehmen ,  wenn  mann  lie  anderft  ohne  l'onderen  Koften  köndte 
haben;  wie  wohl  fie  nicht  abfolute  hierzu  von  nöthen,  weil  frembder  Arbeit  nicht  ohne  leib 
eigene  Erfahrung  und  eingenommenen  Augenlchein  zu  trauen ,  und  miifte  ohne  dem  lelbige  zu 
examiniren,  jeder  Ort  felbften  betretten  und  obfervirt  werden.  Dann  follte  ein  einiger  Grad 
mißfehrieben  lein,  könnte  der  jetzige  Autor  übel  damit  angeführt  werden.  Hier  heißts  eigentlich 
„manus  nostrae  sunt  oculatae,  credunt  quod  vident.“  Dile  Sachen  find  vielleicht 
noch  bei  den  Heffenthalerifchen  Erben  anzutreffen.  Von  HE.  Heilenthalern  felbften  habe  ich  ge¬ 
hört,  daß  das  ganze  We rck  11000  Gulden  gekoftet  und  in  acht  Regal  Bogen 
beit  an  den;  So  aber  durch  den  feindl.  Einfall  Anno  1634  zu  Grund  gangen. 

3.  Mit  ergiebigem  fortzukommen,  lind  der  Behuf  meiner  eigenen  Obfervationen  etliche 
oberUindifchen  Aempter;  als  Blaubeuren,  Göppingen,  Wejderlteißlingen ,  der  Graffchaft  Helfen- 
1t ein,  ein  guter  Theil  Auracher  Ampts,  item,  das  gantze Tübinger  Ampt,  mit  gutem  Theil  freyer 
Biirlch,  weß  zwilchen  der  Steinach  Hechingen  und  Rotenburg-Öfterreichen  ligt ,  ein  Stück 
Lands  von  5  und  6  Meilen  breit  und  lang. 

Alfo  daß  noch  übrig  am  Land,  gegen  Morgen  die  Herrlchaft  Heydenheim  mit  ihren 
angrenzenden  Orten,  gegen  Mittag  beede  Förft,  Urach  und  Zwifalten ,  gegen  Abend  der  ganze 
Schwartzwald  in  St.  Georgen,  Schiltach-Alpirsbach-Bayersbronner-Nagold-Zell-  und  Wildbader 
Forft,  lampt  denen  darinn  ligenden  Aemptern  beftehend,  Item  gegen  Mitternacht  der  Neuenftätt- 
und  Beringsweyler  Forft,  lampt  dem  Ampt  Weinfperg,  auch  im  Meditullio  Ducatus  der  noch 
reftirende  Stuttgardter  Forft  zu  entwerfen  feyn. 

Das  Werck  felbften  würde  ein  Quadrat,  welches  nicht  allein  das  ganze  Hertzogtkum 
Wiirtenberg  in  lieh  begriffe;  fondern  umb  vielfältigem  Nutzens  willen,  und  daß  es  keine  lacunas 
oder  leere  Plätz  gebe,  kämen  auch  die  benachbarte  Ort  mit  ein;  als  der  ganze  Rheinftrom,  von 
Speyr  an,  bis  über  Brifach,  bey  nahen  an  Neuburg  hin,  das  Breißgäu,  ein  guter  Theil  des  Biß- 
thumbs  Straßburg,  der  ganze  Schwartzwald,  ein  Theil  Pfaltz,  das  Hällifche  und  Ulmilche  Terri¬ 
torium,  das  Limpurgifche ,  viel  Öfterreichifches ,  neben  anderen  darinn  gelegenen  Reichftätten, 
Gräflich  Freyherrlichen  und  Adelichen  Gütern.  Mit  einem  Wort  zwey  Drittel  des  Schwäbifchen 
Kreyfes. 

Die  Men  für  würde  erftlich  genommen  von  unfercr  würtenbergifchen  Ruthen  und 
Schuen,  fo  viel  die  Acurateffe  der  Trigonometri  an  den  Thürmen  betrifft,  im  Feld  aber  die  Wälder 
und  anders  abzufaflen  beiläufig  mit  gcometrifchen  Schritten,  welche  hernach  zu  Stunden  und 
Meilen  gerechnet  werden. 

Der  Inhalt  wäre  gefüllet  mit  Stätten  (welche  zum  mcrcklichen  Unterfcheid  anderer 
Orten,  follen  in  plata  forma  oder  Grundriß  kommen)  Dörfern,  Weyler,  Höfen,  Mühlinen, 
Sclilöffern,  alten  Burgftällen,  Zoll-  und  Gleitftöcken,  die  übrige  Feldung  aber  in  Wälder,  Ackern, 
Wifen,  Weinbergen,  Weiden,  mit  gewilen  Charakteren,  alle  Fliiß,  Rivieren,  Bronnen,  mit  den 
viis  Regiis  oder  Landftraßen,  Paflagen,  Brücken,  Stegen,  Land-,  Forft-  und  Amptgrenzen,  nam¬ 
haften  und  notablen  Gränzfteinen,  wo  die  Herrlchaften  zufamenftoßen  etc.  Alles  mit  eigent¬ 
lichen,  alten,  in  Hiftorien,  Lägerbüchern,  und  anderen  Documenten  enthal¬ 
tenen  Namen  etc.  lind  worzu  lonften  ein  Ingenieur  oder  Castrametator  obligirt  ift;  daß  nicht 
wohl  ein  10  Jauchert  Feld  fey,  welches  nicht  mit  behörigem  Unterfcheid  hineinkomme.  Sollte 
beneben  nicht  aus  die  Acht  gelaffen  werden,  was  von  raren  phyfikalifchen  Sachen  zu  betrachten 
vorkäme,  das  ganz  Profil  des  Landes,  wie  dies  zum  Exempel,  der  Neckar  falle  von  feinem  Ur- 
fprung  an  bis  nacher  Haylbronn,  da  er  fcbiffreich,  wie  viel  er  Waffer  in  24  Stunden  aus 
dem  ganzen  Hertzogthum  zu  fich  nehme,  und  von  fich  gieße  etc.  Nicht  weniger  was 
zu  Facilitirung  der  Trafiquen  zu  beobachten.  Was  für  Bergwerk ,  mineralifche  Waffer,  unter- 
irdifche  Grüften  etc.  Alles  wie  curioß,  fo  leicht  und  ergötzlich  feyn  würde.  Daß  alfo  mithin  dem 
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Collegio  Kegio  Anglicauo,  auf  ihr  Ausfchrciben  (delTen  auch  ich  Geringer  theilhaftig  worden) 
materi  gnug  zu  antworten  an  die  Hand  wachfen  dürfte. 

Summa!  Mich  bediingt  es  mangle  unterem  hochwerthen  Vatterland,  niihft  dem  edlen 
Friden,  nichts,  als  Pignus  praeco  et  Apelles,  und  difer  Platz  und  Seminarium  fo  vieler  vortref- 
licher  weltberühmter  Helden,  unforer  Fürften ,  und  nach  ihnen,  denen  Edlen,  gelehrten,  dapfern, 
getreuen,  redlichen  Hertzen,  noch  wohl  werth,  daß  Es  mit  tüchtigem  Abriß  und  Conterfay  der 
Welt  under  Augen  trette. 

Die  Spefen  und  Unkoften  fo  hierüber  auflaufen  möchten,  könten  fein  beiläufig  auf 
Hochfrft).  Mild  Erkenntnis ;  Entweder  was  täglich  auf  mich ,  einen  Knecht  und  noch  2  anderen 
Laboranten,  die  aus  meiner  Information  und  nach  meinem  Methodo  die  Sach  angreifen,  alfo  auf 
4  Perfonen,  und  ein  Pferd  täglich  möchten  gehen.  Da  dann,  (weil  fchwerlich  zu  ermeßen,  in 
wie  viel  Zeit  fo  und  fo  weit  mann  avanciren  könne,  doch  beiläufig  2  Jahr  rechnen  würde  etc.) 
als  von  einem  ehrl.  und  gewiflenhafteu  Mann,  kein  Tag  und  Stund,  fo  viel  Gott  felbften  Gefund- 
heit  und  Klüfte  gibt,  auch  das  Wetter  zuläfifet,  tolle  verabfäumet  werden,  und  über  zugebrachter 
Zeit,  glaubwürdig  Urkunden  und  Teftimonia  vor  Frftl.  Beampten  fampt  behöriger  Relation  vor¬ 
zuweifen  wären.  —  Oder  welches  vielleicht  richtiger,  möchten  Ihro  Hochfrftl.  Durchlaucht  auf¬ 
wenden  drei  Taufend  Gulden:  Vor  Mundur,  Miih,  Koft  und  Arbeit. 

Dagegen  eine  große  Ta  bell  von  ungefärlich  9  Regalbogen  zu  verfertigen, 
Avelche  alles  obige  inn  fich  hielte,  und  von  Tauberer  Mundur  und  Riß  beftiinde,  die  allein  als  in 
Frftl.  Arcanum  möchte  unpub licirt  gehalten  werden.  Aus  derfelben  aber  könte  ein,  zu 
allgemeinem  Gebrauch  dienliche  Landchart  von  einem  oder  zweyen  Regal¬ 
bogen  gleichfalls  auf  reinJ’te  mundirt,  gezogen  werden.  Welche  ftechen  und  in  Kupfer  zu 
bringen,  zu  Augsburg  oder  Amfterdam  ich  unter  berührten  Sectio  felber  auf  mich  nehmen 
wollte,  daß  Gnädigfter  Herrfchaft  weiter  kein  Heller  follte  auflaufen.  Wollte  auch  den  Frftl. 
Hof  und  Canzley  mit  Exemplarien  nach  Nothdurft  verfehen. 

IndelTen  wäre  meine  vacirende  Kirchenftell  mit  einem  tauglichen  vicario  zu  verfehen, 
den  nun,  bei  diefer  theuren  Zeit,  mit  Koft  und  Lohn  zu  contentiren,  mir  möchte  gemacht  werden 
wöchentlich  —  drei  Gulden. 

Bcnebenft  würde  ich  auch  mit  Frftl.  Recommendation,  an  alle  Commandanten  und  andere 
Frftl.  Bedienten,  Forftknechte,  Schultheißen,  ja  auch  zu  meiner  Sccurität  an  die  Generales  und 
Kriegsbediente  etc.  verfehen  werden. 

Wormit  denn  das  Werck  im  Namen  Gottes  anzugreifen  und  beft-  und  bäldiftmüglich 
zum  Stand  zugreifen  ich  mir  äußerft  würde  laßen  angelegen  fein.  Hiemit  die  Verpflichtung 
auf  mich  nehmend,  Ewer  Hochfrftl.  Durchl.  eine  folclie  Arbeit  zu  liefern,  daran  diefelbige,  und 
alle  difer  Wißenfchaft  erfahrene  ein  fattfames  Vergnügen  haben  füllen. 

Den  27.  Abril  Anno  1691. 

Hochfrftl.  Durchleucht  etc.  gehorfamer 

M.  Johannes  Majer,  Pfarrer  zu  Walddorf. 


6. 

Hang,  G.  Friedrich,  Präceptor  Gymnasii  und  Lehrer  an  der  Realfchule  zu  Stuttgart, 
überreichte  am  12.  April  1803  dem  Herzoglichen  Geheimenraths-Collegio  eine  von  ihm  „nach 
den  neneften  Entfchädigungen  entworfene  Karte  vom  Schwäbifchen  Kreis.  (Vrgl.  die  Geheimen- 
Kats-Akten  im  K.  Haus-  und  Staatsarchiv.)  Er  bemerkt  hierbei:  „Es  ift  diefe  eine  Erweiterung 
und  VerbefTerung  meiner  im  Jahr  1801  herausgegebenen  Karte  von  Würtemberg  (mit  der  An¬ 
zeige  der  wichtigften  Produkte  und  der  Poft-  und  Landftraßen) ,  welche  wegen  der  zu  kleinen 
Schrift  nicht  ganz  den  Beifall  des  Publikums  erhielt.  Daher  entfehloß  ich  mich,  diefelbe  noch 
einmal  durch  einen  gefchickten  Künftler  in  Kupfer  ftechen  zu  laßen  und  um  fie  noch  brauch¬ 
barer  zu  machen,  trug  ich  die  in  der  vorigen  Karte  noch  weggebliebenen  Länder  vollends  ein 
und  theilte  diefelben  nach  den  neneften  Entfchädigungen  ein,  nachdem  ich  die,  zur  vorigen  ge¬ 
brauchten  in  den  geographifchen  Ephemeriden  und  aftronomifcheu  Jahrbüchern  enthaltenen  Beob¬ 
achtungen  und  andere  Karten  auch  bei  diefer  benutzte.“  Zur  Aufmunterung  wurde  demfelben, 
fchon  für  die  erfte  Karte,  bei  der  Herzoglichen  Rentkammer  eine  Remuneration  von  „Einer 
Louisdor“  angewiefen. 
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Teftaments  und  der  hebräifchen  Sprache  an  die  Univerfität  in  Bafel.  Er  er¬ 
warb  fich  als  Orientalift  und  als  Kosmograph  einen  großen  Ruf,  bis  er  1552  der 
Peft  erlag.] 

30  Wey  er  mann;  Neue  Nachrichten  .  .  .  S.  531  berichtet:  Selzlin,  David  aus  Ulm,  war  um 

das  Jahr  1578  Modift  in  Biberach,  wo  er  feine  Entladung  erhielt;  um  das  Jahr  1598 
Modift,  Schul-  und  Rechenmeifter  in  Ulm,  lebte  1609,  kam  im  Alter  ins  Spital,  wo  er 
ftarb ;  ein  finnreicher  gefchickter  Mann  und  der  Lehrer  des  berühmten  Faulhaber.  Er 
lieferte  nicht  nur  die  oft  aufgelegte  und  nachgeftochene  „Charte  vom  Schwäbifchen 
Craife“  anno  1572,  fondern  auch  eine  „Charte  vom  Bodenfee“  1578;  auf  drei  der  Länge 
nach  zufammengepappten  Bogen.  An  diefer  letzteren  Karte  hat  auch  teil:  Johann 
Georg  Schinbein  oder  Tibianus  von  Freiburg  im  Breisgau,  lateinifcher  Schulmeifter 
in  Biberach.  David  Selzlin  fetzt  auf  diefer  Karte  fein  Wappen  und  das  Symbol 
„Nichts  ohn  Urfach“  nebft  den  Worten:  Ego  sculptor,  ille  auctor. 

31  Hiftorifcher  Verein  von  Oberbayern  [Redaktion:  Edmund  v.  Öfele];  Philipp 

Api ans  Topographie  von  Bayern.  Ilcrausgegeben  zur  Feier  des  fiebenhundertjährigen 
WUrttemb.  Jahrbücher  1893. 
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llerrfcherjubiläums  des  erlauchten  Hanfes  Wittelsbach.  München  1880.  —  X XXIX.  Hand 
des  „Oberbayerifchen  Archives“. 

[Ph.  Bennewitz,  latinifiert  Ph.  Apian,  ift  geboren  am  14.  September  1531  zu 
Jngolltadt  als  Sohn  des  berühmten  Mathematikers  Peter  Apian,  wurde  1569  an  die 
Univerfität  Tübingen  berufen  und  ftarb  dort  am  14.  November  1589.  Er  bereifte  „in 
die  6  oder  fchier  7  Summerzeit  das  bayerifche  Land,  um  detfen  topographifches  Bild 
Pich  zu  verfchaffen,  Diftanzen  zu  mefl'en  und  mathematifche  Ortsbeftimmungen  vorzu¬ 
nehmen“.  Im  Jahre  1563  war  die  Karte  vollendet,  484  Quadratfchuli  groß  und  kiinft- 
lerifch  ausgeftattet.  Herzog  Albrecht  wollte  jedoch  das  herrliche  Werk  nicht  für  fich 
allein  befitzen,  fondern  als  Gemeingut  wißen.  Apian  follte  es  alfo  „etwas  e inge¬ 
zogner  s  in  ein  befondere  Mappen  bringen  und  publiciren“,  auch  einen  alphabetifchen 
Index  dazu  fertigen.  So  kamen  im  Jahre  1568  zu  München  und  Ingolftadt  die  „XXIV 
bairifchen  Landtaflen“  heraus,  die  l’either  das  Gedächtnis  Apians  vornehmlich 
erhielten.  Den  großen  topographifchen  Text  „Declaratio  tabulae  sive  descriptionis 
Bavariac  a  Phil.  Apiano  confectae  et  editae“,  welcher  auf  phyfikalifche  Geographie 
und  Hydrographie  befondere  Rückficht  nimmt,  bearbeitete  Apian  zu  Tübingen  in  den 
Jahren  1570-1589.] 


II.  (1596—1680.) 

32  Schick  hart,  Wilhelm,  Profeflbr  in  Tübingen;  Kurze  Anweifung  wie  künftliche  Landtafeln 

auß  rechtem  Grund  zu  machen  und  die  bißher  begangne  Irrthumb  zu  verbefiern;  Sampt 
etlich  New  erfundnen  Vörtheln  die  Polushöhiu  auffs  leichteft  und  doch  fcharpfF  gnug 
zu  forfchen.  [Tübingen.]  Bey  Steffan  Michelfpacher.  1629. 

[Er  zeigt  „die  erft  und  einfältigfte  Weis,  ein  Landtafel  auß  der  Weittin  und  Wegen  auflf- 
zureiffen“  d.  h.  aus  den  Ortsentfernungen;  dann  aber,  und  das  ift  bahnbrechend 
gewefen,  2.  die  ander  und  Schärpffere  Manir  —  Auß  den  Winckeln  und  Abweichungen 
von  den  Ecken  der  Welt  d.  h.  durch  Triangulation.] 

Eine  zweite  unveränderte  Ausgabe  erfchien  ebenfalls  zu  Tübingen  bei  Johann  Georg  Cotta 
im  Jahr  1669.  (22  Seiten  4°  und  1  Kupfertafel.) 

33  Jordan,  W.;  Ein  fchwäbifcher  Geodät  aus  dem  17.  Jahrhundert.  [Wilhelm  Schickhart.]  — 

Zeitfchrift  für  Vermeflüngswefeu.  Bd.  XX.  1891.  S.  532—536. 

34  Hammer,  E.;  Bemerkung  über  [Wilhelm]  Schickhart.  —  Zeitfchrift  für  VermefTungswefen. 

Bd.  XX.  1891.  S.  634. 

35  Ofterdinger,  L.  F.;  Diseurs,  welcher  Geftalt  allerhand  Ulmifche  Maßfachen  in  einander 

zu  verknüpfen  und  zu  conferviren  fein  möchten,  von  Johannes  Ke  pp  ler.  Nach 
einem  Original-Manufcript  dd.  Ulm  den  30.  July  1627.  [„Zween  fchuh  mein  Tieffe,  ein 
Elen  mein  Quer,  Ein  geeychter  Aymer  macht  mich  leer,  Dan  feind  mir  vierthalb  Centner 
hüben,  Voll  Ihonaw  WafTer  wege  Ich  fiben,  Doch  lieber  Mich  mit  Kernen  Eych,  Und 
vier  und  feclizigmal  abftreych,  So  biftu  Neunzig  Immi  Reych.“  Diefe  Reime  find  auf 
den  Metall  kef  fei  gegoffen  worden,  welcher  in  geiftvoller  Weife  das  Ulmifche  Maß- 
und  Gewichtsfyftem  dauernd  gefiebert  hat.]  [1  Schuh  ulmifch  =  0,292  m.]  Ulm.  4.  1872. 

36  S  t  e  i  ff,  Prof.  Dr. ;  Der  Tübinger  Profeffor  der  Mathematik  und  Aftronomie  Michael  M  ä  f 1 1  i  n. 

—  Befondere  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg.  1892.  Nr.  4,  7  u.  8. 
S.  49  11.  Stuttgart.  [ßiographifches  in  Nr.  4;  ein  fehl-  wertvolles  Verzeichnis  feiner 
gedruckten  und  ungedruckten  Schriften  auf  S.  126 — 128.]  Mäftlin  ftammt  von  Göppingen, 
wo  er  am  30.  September  1550  geboren  ift.  Er  ftudierte  Theologie,  hatte  aber  für  die 
Lifcheinungen  am  Himmel  befonderes  Interefle  und  verftand  mit  einfachen  Mitteln  treflf- 
*  •  liche  aftronomifche  Beobachtungen  anzuftcllen.  Schon  im  Jahre  1575  war  er  zeitweife 

der  Stellvertreter  Philipp  Apians  an  der  Tübinger  Univerfität.  Ende  1580  folgte  er 
einem  Kufe  an  die  Univerfität  Heidelberg,  kehrte  aber  fchon  im  Juli  1584  nach  Tübingen 
zurück ,  wo  er  eine  Menge  von  Mathematikern  ausbildete:  Ilerwart  v.  Hohenburg, 
Georg  Galgenmayer,  Job.  Faulhaber;  aber  auf  keinen  hat  er  folch  entfeheidenden 
Einfluß  wie  auf  Job.  Kepler  geübt,  den  er  für  die  Aftronomie  gewann.  Er  ftarb 
als  81  jähriger  Greis  am  20.  Oktober  1631.  Sein  Amt  wurde  geteilt:  Wilhelm 
Sch  ick  hart  bekam  die  Aftronomie,  Eberhard  Schultheiß  die  Vorlefung  über 
Euklid.  Mäftlins  kartographifche  Thätigkeif  fällt  in  das  Jahr  1601. 
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III.  (1680—1710.) 

Hegel  mann,  C.;  Das  Altwürtterabergifche  Forftkartenwerk  des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer 
im  Befitze  der  Königlichen  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart.  Ein  Beitrag  zur  Ge¬ 
fchichte  des  Vermeffungswefens.  Mit  2  Karten  und  6  Abbildungen  im  Text.  -  Württem- 
beigifche  Jahibiicher  für  Statiltik  und  Landeskunde.  Jahrgang  1890  und  1891.  Heft  2 
S.  185—224.  [Auszug  in  Zeitfchrift  fiir  Vermeffungswefen.  Bd.  XXII.  1893.  S.  7 _ 19.J 

Graf,  J.  H.;  Der  Kartograph  J.  A.  Riediger  (1680-1750).  Jahresberichte  der  geographi- 
fchen  Gefellfchaft  Bern.  Bd.  IX.  S.  162.  Bern  1889. 


IV.  (1710-1795.) 

39  [Weckherlin];  Kurze  Gefchichte  des  Steuer-Catafters  im  vormaligen  Herzogthum  Württem¬ 

berg.  [Im  Jahr  1710  ließ  man  hiernach  in  drei  verfchiedenen  Teilen  des  Landes  Proben 
machen  und  diefe  führten  zu  der  revidierten  Steuer-Inftruktion  von  1713.  Die  Art  der 
Kataftrierung  gründete  fich  bei  dem  Grundeigentum  auf  eine  detaillierte  Vermeffung.] 
—  Memmingers  Württembergifches  Jahrbuch.  II.  Stuttgart  u.  Tübingen  1819.  S.  203—213. 

40  Günther,  S.;  Johann  Tobias  Mayer,  Mathematiker,  Phyfiker  und  Aftronom.  [Ausführ¬ 

liche  Biographie,  wiffenfchaftliche  Würdigung  und  genaue  Litteraturangaben.]  —  All¬ 
gemeine  deutfche  Biographie.  Bd.  XXL  Leipzig  1885.  S.  109  ff. 

41  Hartl,  H. ;  Die  Aufnahme  von  Tirol  durch  Peter  An  ich  und  Blafi  u  s  Hueb  er  [1760— 1774|. 

Eine  hiftorifch-geographifche  Studie.  —  Mittheilungen  des  Kaiferl.  König].  Militär- 
Geographifchen  Inftituts.  Herausgegeben  auf  Befehl  des  K.  K.  Reichs-Kriegs-Minifte- 
riums.  V.  Band.  1885.  S.  106—184.  [Diefe  Aufnahmen  haben  fich  auch  über  Ober- 
fchwaben  erftreckt.] 

42  Rieckher,  Georg  Chriftoph;  Der  ficher'und  accurate  Gräntz-  Land-  und  Forft  Renovator. 

Mit  7  Demonftrationes  in  Kupffer.  Stuttgart.  18  Seiten.  4.  Gedruckt  bei  Bernhard 
Michael  Müller.  1734.  [Mit  einem  Vorwort  von  Johann  Mathäus  Faulhaber,  Prof.] 

43  Wolf,  R. ;  Johann  Adam  Riediger  (Rüdiger).  Gefchichte  der  Vcrmeffungen  in  der  Schweiz. 

S.  68-70.  Zürich  1879. 


V.  (1795—1818.) 

44  Jordan,  W. ;  Bohnenbergers  Charte  von  Schwaben.  —  Jordan  und  Steppes;  Das  deutfche 

Vermeffungswefen.  Stuttgart  1882.  Bd.  I.  S.  265.  —  [Als  Gefchichtsquelle  werden  hier 
genannt:  „Allgemeine  geogr.  Ephemeriden“,  4.  Bd.  (1799),  S.  518—523,  fowie 
die  folgenden  Bände.  (Zufammenfaffung  Regifterband  S.  348.)  Ferner  enthalten  An¬ 
gaben:  die  erften  Bände  von  „Zachs  monatlicher  Cor  refpon  den  z“  und  für 
die  Michaelisfche  Fortfetzung  der  2.  Band  der  „Hertha“  1825.] 

45  Ilartmaun,  J.;  Biographifches  über  Ambros  Ignaz  Ammann.  —  Befchreibung  des  Oberamts 

Tuttlingen.  Stuttgart  1879.  S.  387  ff.  „In  Mühlheim  ift  geboren,  7.  Dezember  1753, 
als  der  ältefte  Sohn  von  den  15  Kindern  des  Franz  Anton  Ammann,  Bürgers,  Schul¬ 
lehrers  und  Stadtfchi'eibers  dalelbft,  Ambros  Ignaz  Ammann,  der  bekannte  Karto¬ 
graph.  Er  befuchte,  nachdem  ihn  fein  Vater  für  einen  wiffenfchaftlichen  Beruf  vor¬ 
bereitet  hatte,  mit  gutem  Erfolg  die  Lehranftalten  der  Univerfität  Freiburg.  Von  dort 
aus  trat  er  ohne  Vorwiffen  und  zur  großen  Betrübnis  feiner  Eltern  freiwillig  als  Dragoner 
in  franzöfifchen  Kriegsdienft ,  von  welchem  er  fich  jedoch  mit  großer  Lebensgefahr 
alsbald  wieder  felbft  befreite  und  nach  Bayern  entfloh.  Hier  verheiratete  er  fich  mit 
einer  Witwe,  deren  Vermögen  ihm  die  Mittel  zur  Fortfetzung  feiner  Studien  verfchafl'te. 
Mit  außerordentlichem  Fleiß  widmete  fich  der  verheiratete  Student  der  Mathematik 
und  den  verwandten  Wiffenfchaften.  Nach  einer  litterarifchen  Fehde  mit  Bohnenberger 
in  Tübingen  verbanden  fich  in  den  1790  er  Jahren  die  beiden  Gelehrten  zur  erften 
trigonometrifchen  Aufnahme  Süddeutfchlands  und  Herausgabe  der  heute  noch  ge- 
fchätzten  „Charte  von  Schwaben“.  32  Blätter  (von  54)  find  von  Ammann  aufgenommen 
und  gezeichnet.  Die  Arbeit  verfchaffte  ihm  bald  die  ehrenvolle  Aufnahme  in  den 
bayerifchen  Staatsdienft ,  dem  er  mit  Auszeichnung  lange  Jahre  angehörtc,  bis  er  im 
hohen  Alter  1840  in  Dillingen  l'tarb.“ 
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46  Bohnenberger;  Barometrifch  und  trigonometrifch  gemeflene  Höhen  in  Schwaben.  Tübinger 
Blätter  für  Naturwiffenfchaft  und  Arzneykunde.  Band.  I.  Heft  3.  Nr.  5.  Tübingen  1815. 


VI.  (1818-1859.) 

47  Bohnenberger  u.  A.;  Ueber  die  MefTung  der  Hauptbafis  zwifchen  Solitude  und  Ludwigs¬ 

burg  zuin  Behufe  der  Landesvermeffung.  [Ferner  über  Landesvermeffung,  Lithographifche 
Anftalt  und  Topographifche  Karten.]  —  Memmingers  Württembergifche  Jahrbücher. 
Stuttgart  und  Tübingen  1822.  Heft  I.  S.  45  —  86. 

48  Sch  übler,  Prof,  in  Tübingen;  Beftimmung  der  Lage  mehrerer  bisher  nicht  gemeffener 

Gegenden  Württembergs  über  dem  Meere.  Württembergifche  Jahrbücher.  1822.  S.  204 — 213. 

49  Sc  hüb  ler,  Prof,  in  Tübingen;  Vergleichende  Zufammenftellung  der  bis  jetzt  in  Anfehung 

ihrer  Höhe  beftimraten  Gegenden  Württembergs,  mit  Bemerkung  ihrer  Hauptgebirgs- 
arten,  Luftbefchaffenheit  und  allgemeiner  Verhältnifle  der  Vegetation,  als  Erklärung 
der  beiliegenden  Höhencharte.  —  Memmingers  W ürttembergifche  Jahrbücher.  Stuttgart 
und  Tübingen  1823.  Heft  I.  S.  148  ff. 

50  Bohnenberger,  J.  Th.  F. ;  De  computandis  dimensionibus  trigonometricis  in  superficie 

terrae  sphaeroidica  institutis  Tüb.  1826.  —  Deutfche  Bearbeitung:  Hammer,  E.;  Die 
Berechnung  der  trigonometrifchen  Vermeffungen  mit  Rückficht  auf  die  fphäroidifche 
Geftalt  der  Erde  von  J.  G.  F.  Bohnenberger.  Stuttgart  1885. 

51  Ofterdinger,  L.  F. ;  Johann  Gottlieb  Friedrich  von  Bohnenberger.  [Biographie  mit  Bohnen¬ 

bergers  Bildnis.]  —  Mathematifch-naturwiffenfchaftliche  Mitteilungen  II :  1885.  Tübingen. 
Bohnenberger  ftarb  am  19.  April  1831. 

52  Michaelis,  E.  H.;  Barometrifches  Nivellement  des  Schwarzwaldes  und  der  benachbarten 

Gegenden.  Hertha  Bd.  X.  Heft  3.  1827.  S.  196—257. 

53  Sch  übler,  G.,  Prof,  in  Tübingen;  Höhenbeftimmungen  in  Würtemberg  und  den  angrenzen¬ 

den  Gegenden  von  Bayern,  Baden,  Sigmaringen  und  Hechingen,  mit  Bemerkungen  über 
deren  geognoftifche  Verhältnifle.  —  [Mit  einem  Anhang:  Gefälle  der  wichtigeren  Fliifl'e 
Würtembergs.]  —  Wiirtt.  Jahrbücher.  Jahrgang  1832.  Zweites  Heft.  S.  221—412. 
Stuttgart  und  Tübingen  1833. 

54  Schwarz,  E. ;  Reine  natürliche  Geographie  von  Württemberg,  erläutert  an  einem  geographifch- 

geognoftifchen  Durchfchnitte  durch  das  ganze  Land.  S.  1—271.  Stuttgart  1832.  [Das 
Werk  ift  noch  heute  wertvoll.  Schwarz  ftarb  1891  in  Zürich.] 

55  Proß,  M.  F. ;  Ueber  die  Wiirtt.  Landesvermeffung.  —  Lehrbuch  der  praktifchen  Geometrie. 

Stuttgart  1838.  S.  212—316. 

56  Klemm,  L.  W. ;  Die  Landesvennelfung  und  die  in  ihrem  Gefolge  befindlichen  Arbeiten,  er¬ 

läutert  durch  die  im  Königreich  Württemberg  zur  Ausführung  gekommene  Vermeffung. 
1* — 4.  Heft.  Mit  Zeichnungen  und  Tabellen.  Stuttgart  1841  ff.  [I.  Abteilung:  Die  trigono- 
metriiche  Aufnahme  eines  Landes.  II.  Die  geometrifche  Detailaufnahme  eines  Landes. 
III.  Ueber  die  Anfertigung  der  Meß-,  Güter-  und  Steuerbücher,  die  Fortführung  diefer 
Dokumente  und  der  Flurkarten  und  über  das  Grenzrecht.] 

57  Köhler,  C. ;  Höhenverzeichniffe  über  das  ganze  Königreich  Württemberg.  —  Memininger; 

Befchreibung  von  Württemberg.  3.  Auflage.  Stuttgart  und  Tübingen  1841.  S.  823-841. 

58  Paulus,  E. ;  Der  topographifche  Atlas  von  Württemberg.  —  Monatsfchrift  für  das  württem¬ 

bergifche  Forftwefen.  II.  Bd.  1851.  S.  317  ff. 

59  Diirrich;  1  crrain-Zeichnungs-Schule  in  Vorlageblättern,  nebft  einer  Anleitung  zum  Auf¬ 

nehmen  nach  dem  Augenmaße.  Stuttgart  1852. 

<>o  Bach,  II.;  Die  Iheorie  der  Bergzeichnung  in  Verbindung  mit  Geognofie  oder  Anleitung  zur 
Bearbeitung  und  zum  richtigen  Verftändniffe  topographifch-geognoftifcher  Karten.  Be¬ 
gründet  auf  die  Uebereinltimmung  des  inneren  Schichtenbaues  der  verfchiedenen  Ge- 
fteinsarten  mit  ihrer  Oberfläche.  Mit  beföndercr  Beriickfichtigung  und  Angabe  der 
geognoJtif eben  Verhältnifle  des  Siidwcftlichen  Deutfchlands.  Mit  23  Plänen  und  Karten. 
Stuttgart  1853. 

01  Zech,  1.;  Die  Höhenbeftimmungen  bei  der  wiirtt.  Eifenbahn  zufammengeftellt.  —  Jahres¬ 
hefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde.  Bd.  XIII.  3857.  S.  72—78. 
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62  Köhler ,  C.;  Die  Laodesreneeffoeg  <le8  Königreichs  Württemberg  in  wiffenfchaftlicher,  teeh- 
mfcher  und  gefchichtlichcr  Beziehung.  Stuttgart  1858.  -  [S.  275  ff.  Geographifche 
Ortsbeftnmnung;  insbefondere  die  neue  geographifche  Längenbeftirnmung  der  Tübim-er 
Sternwarte  aus  Feuerfignalbeobachtungen  von  den  Jahren  1824—25.  —  Der  tono- 
graphifche  Atlas.  S.  369  ff.]  Das  trigonometrifche  Landesnivellement  in  1500  Höhen. 

S*  334~368.  [Mit  Karte:  Haupt-  und  Sekundär-Dreiecknetz  für  das  Königreich  Würt¬ 
temberg.] 


VII.  (1859—1893.) 

63  Rieth  u.  A.;  Trigonometrifche  Höhenbeftimmungen.  —  Wiirttembergifche  Jahrbücher:  1837 

S.  136-152;  1838  S.  111-130;  1850  I.  S.  198;  1853  I.  S.  234  ff.;  1855  II.  S  207-225- 
1859  I.  S.  161—195. 

64  Albert,  L.;  Württemberg  und  Hohenzollern.  Ilöhenpunkte  und  Vergleichungen  der  Berge 

Schlöffet-,  Städte.  Cannftatt  1860. 

65  Jordan,  W.;  Die  Trigonometrifche  Höhenmeffung  und  die  Ausgleichung  ihrer  Refultate 

nach  den  Grundfätzen  der  Wahrfcheinlichkeitsrechnung  an  einem  ausgeführten  Höhen¬ 
netz  [Plateau  der  Schwäbifchen  Alb,  Atlasblatt  Bopfingen]  dargeftellt.  Stuttgart  1866. 
Die  hier  erläuterte  Methode  iit  auch  von  Infpektor  Regelmann  zur  Ausgleichung  der 
Höhenaufnahmen  für  die  geognoftifche  Spezialkarte  Württembergs  verwertet  worden. 

66  Wintterlin,  Eduard  Paulus;  Allgemeine  deutfehe  Biographie.  Bd.  25.  S.  295. 

.67  Frans,  O.;  Die  geognoftifche  Landeskarte  von  Württemberg.  —  Jahreshefte  des  Vereins 
für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Bd.  NX.  1864.  S.  61  ff. 

68  Sch  oder;  Die  Ergebniffe  des  Präzifions-Nivellements  der  Bahnlinie  Stuttgart— Goldshöfe— 

Crailsheim — Heilbronn — Stuttgart.  —  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Natur¬ 
kunde.  Bd.  XXV.  1869.  S.  169—199. 

69  Fine k,  P.;  Die  Situations-  und  Terraindarftellung  auf  dem  Standpunkt  des  neueften  Fort- 

ichrittes.  Mit  zwei  Tafeln  und  einem  Anhang  „Das  Lithographiren  etc.  von  Planen“ 
betreffend.  Stuttgart. 

70  Baur,  C.  W.;  Bericht  über  die  neueren  geodätifchen  Aufnahmen  in  Württemberg  zu  Zwecken 

der  europäifchen  Gradmeffung.  —  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Natur¬ 
kunde.  Bd.  XXVI.  1870.  S.  76-83. 

71  Jordan,  W.;  Ueber  die  Genauigkeit  der  fiiddeutfehen  Landestriangulirungen.  S.  1—9.  [Mit 

einer  Dreieckskarte:  Verbindung  der  Schwerdfchen  und  Bohnenbergerfchen  Bafis.]  8. 
Karlsruhe  1870. 

72  Regelmann,  C. ;  Wie  lang  ift  der  wiirttembergifche  Fuß?  —  Wiirtt.  Geometer-Zeitung. 

Dritter  Jahrgang.  1870.  S.  22—24.  [Antwort:  Es  giebt  zwei  wohl  zu  unterfcheidende 
wiirtt.  Längenmaße.  1  württ.  Landesvenneffungsfuß  =  126,97  Linien  der  Toife  von 
Peru  =  0,286422616  m.  1  wiirtt.  gefetzlicher  Fuß  =  127,00  Linien  der  Toife  von 
Peru  =  0,286490291  m.] 

73  Baur,  C.  W.;  Ueber  den  Fortgang  der  Arbeiten  für  das  Präzifionsnivellement  der  württ. 

Eifenbahnen  im  Sommer  1869.  —  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Natur¬ 
kunde.  Bd.  XXVII.  1871.  S.  59-61. 

74  Zech,  P. ;  Das  wiirttembergifche  Längenmaß  und  die  Meßftangen  der  württembergifchen 

Landesvermeffung.  —  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde.  Bd.  XXVII. 
1871.  S.  51—58.’ 

75  Königlich  Wiirttembergifche  Eifenbahnbau-Commii'fion;  Inftruktion  zu  den 

Höhen-Aufnahmen  der  Flächen.  Mit  einer  Ueberficht  über  den  Stand  der  Höhenauf¬ 
nahmen  ,  einer  Höhenkurvenflurkarte  N.O.  XXL  11  in  1  :  2500  und  einem  Probeblatt 
(Giengen)  25  Flurkarten  in  1  :  25000.  Autographie.  Stuttgart  1873. 

76  Morlok,  Oberbaurath;  Mittheilungen  über  die  Bedeutung  und  den  Werth  der  topographifchen 

Terraindarftellung  mit  äquidiftanten  Niveaulinien  und  über  die  von  der  K.  württ. 
Eifenbahnbau-Commiffion  für  deren  Zwecke  fchon  vollzogenen  nivelliftilchen  Aufnahmen 
und  deren  Eintrag  in  einzelne  Kartenwerke.  Autographie.  Stuttgart  1874. 

77  Sch  oder,  H. ;  Hiilfstafeln  zur  barometrifchen  Höhenbeftimmung,  nebft  einer  Anleitung  zur 

Unterfuchung  und  zum  Gebrauch  der  Federbarometer.  Mit  einem  Anhang  enthaltend 
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die  Höhen  der  württembergifchen  Eifenbahnrtationcn.  —  Württ.  naturw.  Jahres- 
hefte  XXVIII.  S.  09.  —  Zweite  Auflage.  Stuttgart  1874. 

78  Schlebach;  Uebungsblätter  zum  Plan-  und  Terrain-Zeichnen.  Winterthur  1875. 

79  Regelmann,  C.;  Hilfstafeln  für  württ.  Vermeffungstechniker.  A.  lleduktionstabelle  zur 

fcharfen  Umrechnung  der  linearen  Refultate  der  Landesvermeffung  in  das  Metermaß. 
B.  Coordinatentafel  zur  Erleichterung  des  Gebrauchs  metrifcher  Coordinaten  im  württ. 
Flurkartenfyftem.  Stuttgart  1875. 

80  Gene  r  albe  richte  der  europäifchen  Gradmeffung  feit  1864.  Vrgl.  auch  Sch  oder; 

Befondere  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg  1877.  S.  309  ff. 

81  Finck,  P.;  Anweifung  für  die  Oberamtsgeometer;  behufs  deren  Mitwirkung  bei  Fortfüh¬ 

rung  des  topographifchen  Atlalfes  des  Königreichs  Württemberg.  —  Württembergifche 
Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Jahrgang  1878.  Heft  V.  S.  127. 


82  Haas,  K. ;  Ueber  Höhenaufnahmen,  Organisation ,  Betrieb  und  Koften  derfelben,  fo- 
wie  deren  Venverthung  in  Niveaulinienkarten  im  Maßftab  1  :  2500  und  1  :  25  000. 
Stuttgart  1878.  S.  1—128.  [Die  Niveaulinienaufuahmen  der  K.  Württ.  Eifenbabnbau- 
Kommilfion  und  der  Forftdirektion.  S.  47  ff.  —  Die  allgemeine  Landeshöhenaufnahme, 
ihre  Nothwendigkeit  als  Ergänzung  der  Landesvermeffung  S.  53  ff.  —  Koften  und  Aus¬ 
führung  der  Landeshöhenaufnahme  S.  55  ff.  (1600000  Mk.)  Mit  einer  Höhenfchichten- 
karte  der  Tübinger  Gegend  in  1  :  25000  und  einem  Ueberfichtsplan  über  den  Stand  der 
Höhenaufnahme  am  1.  Januar  1877.] 


83  Schreiber;  Der  Normal-Höhenpunkt  für  das  Königreich  Preußen  an  der  Königlichen  Stern¬ 
warte  zu  Berlin.  Feftgelegt  von  der  trigonometrifchen  Abtheilung  der  Landesaufnahme. 
Berlin  1879.  13  Seiten  Text  mit  7  Tafeln.  [Diefer  Fundamental-Höhenpuukt  „Nor¬ 

mal-Null“  gilt  jetzt  auch  für  das  Königreich  Württemberg.] 

S4  Hon  feil,  M. ;  Der  Bodenfee  und  die  Tieferlegung  feiner  Hochwafferftände.  Mit  einem  Atlas 
von  11  Tafeln.  Stuttgart  1879.  S.  1—192.  [Eine  hydrologifche  Studie;  auf  Grund  der 
Verhandlungen  der  internationalen  technifchen  Kommiffion  für  die  Regulierung  der  Boden- 
fee- Wafferftände  von  1873 — 1878.] 


85  Protokolle  über  die  Berathungen  der  Delegirten  der  K.  Minifterien  der  auswärtigen  An¬ 
gelegenheiten  ,  Abtheilung  für  die  Verkehrsanftalten ,  des  Innern ,  des  Kirchen-  und 
Schul  wefens  und  der  Finanzen,  bezüglich  der  Frage  der  Herstellung  einer  Höhen¬ 
kurvenkarte  für  das  Königreich  Württemberg.  [Die  vom  Oktober  1879  bis 
Mai  1880  geführten  eingehenden  Verhandlungen  führten  zur  Aufteilung  eines  Programms 
und  eines  Koftenvoranfchlags ;  Gefamtaufwand  2  345800  Jh]  Als  Manufkript  auto- 
graphiert.  Stuttgart  1880. 


86  Sch  oder;  Bericht  über  das  Württemb.  Präcifionsnivellement.  —  Generalbericht  über  die 

Europäifche  Gradmeffung  im  Jahre  1879.  Berlin  1880.  S.  118. 

87  Jordan,  W.;  Hülfstateln  für  Tacbymetrie.  (Bequemes  244  Seiten  ftarkes  Handbuch.)  Stutt¬ 

gart  1880. 


88  Beyl,  Kegierungsbaumeifter  in  Stuttgart.  Ueber  Höhenaufnahmen  in  gebirgigem  ftark  be¬ 

waldetem  Terrain,  behufs  Heritellung  von  Höhenkurvenkarten.  —  [Koften  im  Schwarz¬ 
wald  91  Mk.,  im  Jura  68  Mk.  und  im  Keuper  76  Mk.  pro  qkm.]  Allgemeine  Forft- 
und  Jagd-Zeitung  von  Lorey  und  Lehr.  S.  228—235.  Frankfurt  am  Main  1880. 

89  Kegel  mann,  G.;  Höhen  des  Schwarzwaldes,  der  Alb,  des  Neckarlauds  und  Taubergrundes, 

fowie  von  Oberfchwaben.  —  In:  Das  Königreich  Württemberg.  I.  Band.  Stuttgart  1882. 
S.  248  ff. 


90  Schlebach,  W. ;  Mitteilungeu  über  den  Stand  der  topographifchen  Karten  der  Central- 

Europäifchen  Staaten.  Vortrag  am  17.  Dez.  1881.  —  Mitteilungen  des  Württ.  Vereins 
für  Baukunde  1881/82. 

91  Regel  mann,  €.;  Barometrifche  Höhenmeffungen  in  Combiuation  mit  der  trigonometrifchen 

Landes-Höhenaufnahme.  —  Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landes¬ 
kunde.  1882.  Suppl.Bd.  .  S.  2—5. 

Rieth,  Regelmann,  Jordan  und  Groß;  Trigonometrifcbe  Höhenbeftimmuugen ;  Aus¬ 
geführt  im  Auftrag  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  zum  Zweck  der  Herftellung  der 
geognoltifchen  Spezialkarte  des  Landes.  —  Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik 
und  Landeskunde.  Jahrgänge  1859,  1867,  1868,  1869,  1870,  1871,  1873,  1875,  1877, 
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1880  und  1882.  [Nach  Atlasblättern  angeordnet,  find  diefe  ausführlichen  Höhenver- 
zeiebniffe  je  am  Schluffe  der  Bände  —  im  Anhang  —  niedergelegt;  die  fpäteren  Jahr¬ 
gänge  von  1878  an  enthalten  auch  „Notizen  über  den  Gebirgsbau“  Württembergs; 
Angaben  über  die  gebrauchten  Inftrumente  und  Methoden  finden  ficli  a.  a.  0.  im  Jahr¬ 
gang  1869.  Anhang  S.  I — XVI;  ein  Regifter  nach  Oberamtsbezirken  findet  fich  bei 
J.  Hartmann:  Ueberlicht  über  die  Litteratur  der  Württembergifchen  und  Hohen- 
zollernfchen  Landeskunde.  Stuttgart  1888.  S.  VIII.] 

93  Regel  mann,  C. ;  Die  trigonometrifche  HÖhenaufnahrae  in  Württemberg.  —  Jordan  und 

Steppes;  Das  Deutfche  Yermeffungswefen.  Bd.  I.  S.  260—264.  Stuttgart  1882. 

94  Publication  der  K.  Wiirtt.  Commiffion  für  Europäifche  Gradmeffuug.  [Zech.]  Aftro- 

uro milche  Arbeiten.  Beftimmungen  der  Polhöhe  und  des  Azimuth  auf  Station 
Buffen  und  der  Polhöhe  und  des  Azimuth  auf  Station  Solitude.  Stuttgart  1883.  4.  25  S. 


95  Regelmann,  C. ;  Flächeninhalt  der  Flußgebiete  Württembergs.  Ein  Beitrag  zur  Hydro¬ 

graphie  des  Landes.  Mit  einer  hydrographifchen  Ueberfichtskarte  in  1  :  600000.  — 
Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Jahrgang  1883.  Supplement-Band. 
S.  3 — 48.  Stuttgart  1883. 

96  Nies;  Die  topographifche  und  geologifche  Spezialaufnahme  in  den  Ländern  des  Vereins¬ 

gebietes  des  Oberrheinifchen  geologifchen  Vereins.  Mit  8  Netzkarten.  Stuttgart  1884. 

97  Gehring,  J.  J.;  Das  Vermeffungsvvefen  in  Württemberg  und  Vorlchläge  zur  Reorganifation 

deffelben.  Eine  Denkfchrift.  —  Bearbeitet  im  Auftrag  des  Württembergifchen  Geometer- 
Vereins  .  .  .  VIII  und  177  Seiten.  Stuttgart  1884. 

98  Publication  der  K.  Württ.  Commiffion  für  Europäifche  Gradmeffung.  [Schoder  und  Groß.] 

Präcifions -Nivellement.  4.  68  S.  Stuttgart  1885. 

99  Schlebach,  Oberfteuerrath ;  Die  württembergifche  Landes vermeffung.  —  Zeitfchrift  für 

Vermeffungswefen.  Bd.  XIV.  1885.  S.  401 — 410;  ferner  a.  a.  O.  S.  417  426  und 
433—441.  [Lieber  das  Steuerkatafter  im  vormaligen  Herzogtum  Württemberg  S.  401; 
Der  Anfang  der  Landesvermeffung  S.  404;  Die  Ausführung  der  Landesvermefiung 
S.  408;  Die  Triangulierung  S.  409;  Aftronomifche  Beftimmungen  S.  417;  Die  Detailauf¬ 
nahme  S.  418;  Die  Lithographie  S.  419;  Das  Primärkatafter  S.  420;  Die  Ergänzungs- 
verraeffung  S.  422;  Gefamtkoften  der  Landesvermeffung  S.  424;  Die  Erhaltung  und 
Fortführung  der  Landesvermeffung  S.  424;  Topographie  S.  436 ;  Neuere  Karten,  welche 
auf  der  Landesvermeffung  bafieren  und  Höhenkurvenkarte  S.  439.] 

100  Platz;  Die  Hornisgrinde.  Eine  topographifch-geologifche  Studie.  40  S.  —  Sonderabdruck 

aus  den  Verhandlungen  der  Badifchen  Geographifchen  Gefellfcliaft  zu  Kailsiuhe. 
Karlsruhe  1885. 


1  o  1  Hammer,  E. ;  Ueber  den  Verlauf  der  Ifogonen  im  mittleren  Württemberg.  Stuttgart  1886. 

[Mit  einer  Ifogonen-Karte  in  1:600000  vom  mittleren  Württemberg  für  Anfang 
Oktober  1885,  Vormittags  10  Uhr.] 

102  Steiff,  Venneffungskoramiffär ;  Über  die  Genauigkeit  des  Detaildreiecksnetzes  in  Württem¬ 

berg.  —  Zeitfchrift  für  Vermeffungswefen.  Bd.  XV.  1886.  S.  177  —  197.  Stuttgart. 

103  II  örnlimann,  J.,  Ingenieurtopograph;  Ueber  Seetiefenmeffungen.  [Auch  über  die  Sondie¬ 

rung  des  Bodenfees.]  —  Schweizerifche  Bauzeituug.  Bd.  VII.  Nr.  19,  20  und  21. 
Zürich  1886. 


104  Neumann,  L.;  Orometrie  des  Schwarzwaldes.  —  Penck,  Geograplnfche  Abhandlungen. 
Bd.  I  Heft  2.  Wien  1886.  S.  189-238. 

Regelmann,  C.;  Höhenbeftimmungen  von  mehr  als  2000  Orten  Württembergs.  —  ln.  Das 
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Königreich  Württemberg.  III.  Band.  Stuttgart  1886. 


106  II  onfell,  Der  Rheinftrom  und  feine  wichtigften  Nebenflüße  von  den  Quellen  bis  zum  Aus¬ 

tritt  des  Stromes  aus  dem  Deutfchen  Reich.  Im  Auftrag  der  Reicbskommiilion  zur 
Unterfuehung  der  Rheinftromverhältniffe  herausgegeben  von  dem  Central bureau  für 
Meteorologie  und  Hydrographie  im  Großherzogthum  Baden.  Berlin  1889.  [Das  Gerinne 
des  Neckars  ift  gefchildert  S.  69-73;  fein  Wafferhaushalt  S.  187;  die  Durchlaffigkeit 
feines  Gebietes  nach  3  Abftufungen  S.  188.] 

107  Jordan,  W.;  Handbuch  der  Vermeffungskunde.  Bd.  I.  Ausgleichungs-Rechnung  nach  dm 

Methode  der  klelnften  Quadrate  361  S.;  Bd.  II.  Feld-  und  Laud-MelTung.  698  und 
55  s.  [S.  444  ff.  findet  fich  die  Ausgleichung  eines  tngonometnfchen  Hohennetzcs 
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nach  den  Meflungen  des  Verfaflers  ira  Wiirtt.  Atlasblatt  Blaubeuren.]  Bd.  III.  Laudes- 
Vermeffung  und  Grundaufgaben  der  Erdmellung.  549  und  48.  S.  [S.  17.  Nachrichten 
über  Bohnenbergers  erfte  Triangulierung  von  Württemberg  vom  Jahre  1797.]  [Ueber 
rechtwinklige  fphärifche  (Soldnerfche)  Coordinaten  S.  261  ff.]  [Das  Coordinaten-Syftem 
Württembergs  S.  343.]  Dritte  verbefferte  und  erweiterte  Auflage.  Stuttgart  1888—1890. 

108  Metzger,  E.;  Wiirttembergifche  Forfchungsreifende  und  Geographen  des  19.  Jahrhunderts. 

[Landesvermeffung,  geognoftifche  Aufnahmen  und  Kartenwefen  Württembergs.  S.  49  ff.]  — 
VH.  u.  VIII.  Jahresbericht  (1888  und  1889)  des  Wiirtt.  Vereins  für  Handelsgeographie. 
Stuttgart  1890. 

109  Hammer,  E.;  Beiträge  zur  Praxis  der  Höhenaufuahraen.  [Nach  feinen  Erfahrungen  in 

Württemberg.]  —  Zeitfchrit't  für  Vermeffungswefeh.  Bd.  XIX.  1890.  S.  641 — 655. 
[I.  Zur  trigonometrifchen  Höhenbeftimmung  auf  Grund  eines  gedruckten  Plans.]  Bd.  XX. 
1891.  S.  193—207  [II.  Zur  Tachymetrie  auf  freiem  Feld  und  im  Wald  S.  241 — 251.] 
Ferner:  Bd.  XXI.  1892.  S.  353—368.  [Verwendung  des  Aneroids.] 
no  Jordan,  W.  ;  Kartenprojektion  in  Soldnerfchen  rechtwinkligen  Coordinaten.  —  Zeitfchrift 
für  Vermefl'ungswefen.  Bd.  XX.  1891.  S.  289 — 294. 

111  Hammer,  E. ;  Anweifungen  für  die  Herftellung  der  Originale  der  neuen  topographifchen 

Karte  von  Württemberg  im  Maßftab  1 :  25000.  [Als  Manufkript  gedruckt.]  Stuttgart  1891. 

1 1 2  v.  Z  e  p  p  e  1  i  n ,  Graf  Eberhard ;  Über  dieErforfchungdesBodenfees.  ln :  K  o  1 1  m ,  G. 

Verhandlungen  des  Neunten  Deutfchen  Geographentages  zu  Wien,  am  1.— 3.  April  1891. 
S.  198—208.  Berlin  1891. 

1 1.5  Hammer,  E.;  Die  wiirttembergifche  Höhenkurvenkarte  in  1  :  25000.  —  Vorfchläge.  — 
Wiirtt.  Jahrbücher  fürStatiftik  und  Landeskunde.  Jahrgang  1892.  II.  Teil.  S.  215 — 234. 
114  Kegel  mann,  C. ;  Trigonometrifche  und  barometrifche  Höhenbeftimmungen  in  Württemberg 
bezogen  auf  den  einheitlich  deutfchen  Normalnullpunkt.  Donaukreis:  Heft  3.  Ober¬ 
amtsbezirk  Ehingen.  36  S.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt. 
Stuttgart  1892.  —  Ebenfo:  Schwarz  waldkreis:  Heft  10.  Oberamtsbezirk  Reutlingen. 
32  S,  Stuttgart  1893. 


Die  Schickhartfche  Landesaufnahme  Württembergs 

in  den  Jahren  1624  bis  1635. 

Ein  Beitrag  zur  Gefcbichte  des  Vermeffungswefens  von  Infpektor  C.  Regel  mann. 

Mit  5  Abbildungen  im  Text. 


Die  Herrenberger  Chronik  (K.  öffentliche  Bibliothek  Cod.  hist.  fol.  Nr.  278  c.) 
giebt  in  Lib.  III.  c.  1  eine  Lebensbefchreibung  von  dem  am  22.  April  1592  geborenen 
Wilhelm  Schickhart  —  dem  „profund  gelehrten  Mathematico  und  Hebraico“  — ,  der 
in  der  That  eine  Leuchte  der  Univerfität  Tübingen  gewefen  ift.  Die  Chronik 
führt  unter  feinen  herausgegebenen  Schriften  als  Nr.  VI  auf:  „Topographia 
Wirtembergiae  XIII  Tabulis  adornata.  Amstel.  in  folio  patenti,  maximis 
laboribus  itinerumque  difficultatibus  conscripta  et  novae  Atlantis  editioni  inserta.“ 
Diefe  erfte  auf  Meffungen  beruhende  topographifche  oder  eigentlich 
chorographifche  Karte  Württembergs  ift  aber  thatfächlieh  in  den  Atlanten  Blaeuws 
nicht  erfchienen.  Die  13  ftiehfertigen  Blätter  fielen  in  dem  Unglücksjahre  1034  den 
Kriegswirren  zum  Opfer.  (Vergl.  Hauber,  Hiftorifche  Nachricht  von  den  Land- 
Charten.  Ulm.  1724.  S.  89).  Kriegsrat  Andreas  Kiefer  fcheint  über  diefen 
Vorgang  näher  unterrichtet  gewefen  zu  fein.  Er  berichtet  am  17.  Juli  1685  an  den 
Herzog-Adminiftrator  Friedrich  Carl,  indem  er  feine  Gegner  widerlegt,  welche 
behaupteten,  fein  eigenes  Vermeffungswerk  fei  eine  unnötige  Sache,  wie  folgt  (Ge¬ 
heimenrats- Akten  des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs;  Fasz.  Abmeffung  der  Waldungen 


1680—1694): 

„Wann  mehr  berührte  Tafeln  (die  Gadnerfchen)  juft  und  accurat  wären, 
fragt  es  fieh  nicht  ohnbillig,  warumh  hat  der  Schickhart  feelig,  das  ganze  Land  erft 
hernach,  umb  dermalen  auch  zu  einer  richtigen  Land-Charten  zu  gelangen,  fo  lange 
Zeit  im  Land  herumbreifen  müffen,  um  eine  dergleichen  zue  Weg  zu  bringen,  ge- 
ftalten  ers  auch  effectuirt,  wie  denn  durch  folch  feine  Verrichtungen,  wenn  folche 
bei  der  Hand  wären  und  ihme  die,  als  accurate  Sach,  von  deme 
Kai  ferlichen  damaligen  Generalen  und  alfo  fein  guetes  Werk  nicht 
abgenommen  worden,  man  keiner  anderen  Land-Charten  bedüift;  muß  alfo  folgen, 
daß  dazumalen  ofterwähnten  Gadners  Sach  fcbon  wird  examinirt  worden  fein,  eh 
man  ein  folcb  koftbar  Werk  durch  ihn,  Schickharteu,  hat  aufahen  lallen. 

Da  Kiefer  von  einer  Wegnahme  durch  den  damaligen  Kaiferlichen  General 
fp rieht,  fo  fchien  die  Hoffnung  nicht  unbegründet,  es  könnte  das  Werk  Schickharts 
in  Wien  noch  aufgefunden  werden.  Die  Herren  Profeffor  Dr.  Penck  und  Dr. 
Adolf  E  F  or  ft  er  in  Wien,  fowie  der  K.  Württ.  Kammerherr  Graf  Eberhard  von 
Zeppelin  und  Graf  Karl  von  Linden,  K.  Württ.  Oberkammerherr  a.  D.,  hatten 
die  Güte,  die  Nachfragen  des  Verfaffers  perfönlich  zu  unterftützen,  wofür  denfelben 
hier  der  geziemendfte  Dank  ausgefprochen  fein  Toll.  Es  wurde  das  K.  und  K. 
Kriegs-Archiv  in  zuvorkommender  Weife  durchfucht  und  in  den  übrigen  Wiener 
Sammlungen  Umfrage  gehalten.  Die  K.  K.  Hofbibliothek  befitzt  bekanntl.ch 
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eine  fehöne  Anzahl  der  mathematifchen  Manufkripte  Schickharts,  welche  mit  den 
Sammlungen  Tycho  de  Brakes  ans  Frag  und  Keplers  aus  Linz  dorthin  gelangt  find. 
Die  in  Frage  Behenden  Karten  befinden  ficli  aber  auch  dort  nicht.  Auch  im  Katalog 
der  K.  und  K.  Privat- Bibliothek  ift  das  Werk  nicht  zu  finden,  fo  wenig  wie 
i  n  der  K .  und  K.  Familien-Fid  ei  kommifi-  Bibliothek.  Damit  find  die  Wiener 
Sammlungen ,  in  denen  diefe  Karten  fich  finden  könnten,  erfchöpft.  Die  größere 
Möglichkeit  fprach  jedenfalls  für  die  eigentlich  kaiferlichen  Sammlungen,  wohin  die 
Karte,  ihres  Wertes  wegen  und  bei  dem  Umftande,  daß  1634  der  römifche  König 
Ferdinand  das  Armeekommando  im  Keiclie  gegen  Franzofen  und  Schweden  führte, 
gekommen  wäre.  Der  Vorftand  des  K.  und  K.  Kriegs-Archivs  Generalmajor  von 
Werzer  fpriclit  ficli  in  diefer  Sache  in  einem  freundlichen  Schreiben  an  den  Grafen 
Karl  von  Linden  weiterhin  noch  folgendermaßen  aus:  „Der  Weg  von  Stuttgart 
nach  Atnfterdam,  auf  dem  etwa  die  Verfendung  der  Karten  zum  Zwecke  des  Kupfer- 
ftichs  vor  ficli  gegangen  fein  könnte,  war  1634  gewiß  kein  anderer,  als  der  von 
Stuttgart  nach  Straßburg  und  von  da  zu  Schiff  nach  Holland.  Sehr  weit  wäre  daher 
die  Entfernung  nicht  gewefen,  innerhalb  deren  etwa  eine  Wegnahme  durch  militärifche 
Gewalt  hätte  gefchehen  können.  In  diefem  Raum  aber  trieben  fich  bis  September 
1634  fchwedifcbe  und  franzöfifche  Truppen,  nach  der  Schlacht  bei  Nördlingen  aber 
Kaiferliche,  Bayern  und  Spanier  herum,  und  es  wäre  daher  fchon  einigermaßen 
fcliwer  feftzuftellen,  wem  die  verftändige  Hand  angehört  haben  mag,  die  den  Wert 
einer  folchcn  Karte  damals  fogleich  begriff,  als  fie  diefelbe  erbeutete.  Was  aber 
die  Sache  faft  mehr  als  unwahrfclieinlich  macht,  ift,  daß  wirklich  kaum  angenommen 
werden  kann,  Schickhart  habe  ein  folches  Werk,  delfen  hohen  Wert  er  am  beften 
felbft  kennen  mußte,  mitten  in  den  Kriegstrubeln  der  Gefahr  einer  Verfendung  aus¬ 
gefetzt  und  nicht  eher  eine  Zeit  abgewartet,  in  der  die  unmittelbare  Kriegsgefahr 
ficli  weiter  entfernte.  Sei  dem  indeffen,  wie  immer,  fo  kann  wohl  mit  Sicherheit 
gefagt  werden,  daß  in  Wien  die  Karte  nicht  bekannt  geworden  ift.  Eine  Anfrage 
indeffen  möchte  ich  mir  dennoch  erlauben  in  Vorfchlag  zu  bringen,  wenn  fie  auch 
nur  fehr  bedingte  Ausficht  bietet:  an  das  K.  Haus-  und  Staats- Archiv  in 
München  und  an  das  K.  K.  Statthalter  ei-Archiv  in  Innsbruck,  wo  in  den 
fogenannten  Ambrafer  Akten  die  ganze  Kanzlei  der  ehemaligen  vorderöfterreichifcben 
Regierung  liegt. “  —  An  beiden  Orten  wurde  von  dem  Grafen  Karl  von  Linden 
angefragt;  aber  es  liefen  Fehlanzeigen  ein.  Von  Innsbruck  aus  wurde  nach  Stock¬ 
holm  verwiefen,  wohin  im  30jährigen  Kriege  die  meiften  Karten  gekommen  feien. 
Die  Hoffnung,  das  Werk  wiederzufinden,  muß  nun  wohl  aufgegeben  werden. 

In  der  Litteratur  konnte  bisher  nur  eine  einzige  bemerkenswerte  Stelle  über 
den  Betrieb  der  Schickhartfchen  Landesaufnahme  Württembergs  gefunden  werden. 


Schickbart  fcbreibt  am  6.  Juni  1624  an  feinen  Freund  Kepler  (Vergl.  Hanschius, 
M.  G.,  Epistolae  ad  Joannem  Kepplerum.  Lipsia.  1718.  S.  685). 

„Nunc  Chorographiam  Wirtenbergicam  aggredior,  quam  post  G  ad  n  er  um 
babemus  mendosissimam,  nee  nisi  ex  autopsia  corrigibilem.  Itaque  lente  absolvetur, 
sutticit  si  intra  bienniura  vel  triennium  expedivero :  quod  citius  facta,  est  impossibile; 
piaesertim  mihi,  qui  per  itinerum  occasiones  tantum  hunc,  vel  illum  tractum  describo.“ 
Zu  deutlch:  „Ich  beginne  jetzt  mit  der  Umarbeitung  der  Chorograpbia  Wirtenbergica, 
welche  Gadner  lo  außerordentlich  fehlerhaft  gemacht  hat,  daß  fie  nur  durch  Ver- 
mellung  an  Ort  und  Stelle  verbellert  werden  kann.  Die  Arbeit  kann  deshalb  nur 
langlam  teitig  werden  und  es  muß  genügen,  wenn  ich  diefelbe  in  zwei  oder  drei 
Jalnen  zu  ftande  bringe,  weil  es  rafcher  ganz  unmöglich  ift,  wenigftens  mir,  der 
ich  nui  bei  gelegentlichen  Reifen  diefen  oder  jenen  Landftrich  «aufnehmen  kann.“ 


in  den  Jahren  1624  bis  1635. 


59 


Dagegen  hat  Scbickhart  die  Aufnahmsmethode,  deren  er  fich  hei  diefer 
Landesaufnahme  bediente,  im  Jahre  1629,  mitten  aus  der  praktifchen  Arbeit  heraus 
gefchildert  in  feinem  Traktat:  „Kurze  Anweifung  wie  künftliehe  Landtafeln  aus 
rechtem  Grund  zu  machen“.  Tübingen  1629.  Nachdem  er  „die  erft  und  einfältigft 
Weis,  Ein  Landtafel  auß  den  Weittin  und  Wegen  auffzureiffen“  dargelegt  hat  fchreibt 
er  über  feine  Triangulierung  S.  14  ff.  wie  folgt: 


2.  D  i  e  ander 


und  Schärpffere  Manir,  auß  den  Winckeln 
weichungen  von  den  Ecken  der  Welt. 


u  n  d  A  b- 


Hierzu  muß  man  ein  gerechtes  Inftrument  haben,  mit  demfelbigen  hin 
unnd  her  auff  die  hohe  Berg  und  Kirchentürn  fteigen,  die  Angulos  oder  Winckel  der 
umbligendeu  Ort  fleißig  abfehen,  ihre  Zahl  in  ein  Schreibtafel  verzeichnen,  und 
darauß  hernacher  die  Landtafel  formiren.  Darzu  brauchen  andere  gemeiniglich  ein 
Scheiben,  fo  in  o60  Grad  abgetheilt,  auch  mit  eim  Zaiger  und  Abfehen  zugericht 
ift,  wie  in  der  figur  numero  I  zu  fehen.  Ich  aber  halte  nicht  vil  drauff, 
wa  man  gar  scharpff  handlen  foll:  dann  ift  fie  klein,  fo  gibt  fies  nicht  subtil 
gnug,  ift  fie  aber  groß,  fo  würdts  unbequem  über  Land  zubringen.  Das  Metall  ift 
fch wer,  Holtz  aber  wandelbar.  Drumb  mach  ich  nur  3  gleiche  Stäb1)  in 
form  eines  aequilateri  zufamen,  t h  eil  fie  auß  ex  Tabulis  Tan¬ 
ge  n t i u m ,  gib  ihnen  auff  den  Ecken  ihr  unbewegliche,  an  die  Seitt 
aber  ein  lauffendes  Abfehen,  und  observire  damit,  fo  zeigt  es  mir 
alle  Minuten  fleiffig.  Dann  die  Stäb  feind  lang,  bringen  doch  dem  Keifenden 
kein  Befchw’erd,  weil  man  fie  von  einander  legen  kan;  fo  ift  auch  ihrer  Behändig¬ 
keit  wol  zu  trauen,  fintenmal  kein  Holtz  nach  der  längin  fchweinet.  Mit  folchen 
Stäben  feind  die  Ort,  fo  im  andern  Exempel  geriffen,  abgefehen  worden.  Ich  will 
von  dem  process  nur  ein  Stücklin ,  zum  beyfpil  erzehlen : 

Es  ligt  bey  Reütlingen  ein  zerfallen  Schloß  auff  eim  hohen  berg,  die 
Achel  genant,  darauf  bin  ich,  fampt  gutten  freunden  (als  Gehülfen  und  Zeugeu 
difer  Verrichtung)  geftigen,  hab  mein  Schrägen  auffgeftellt,  und  zur  lincken  Seit,  von 
dem  Capellin  deß  Wurmlingerbergs  angefangen,  gegen  der  rechten  Hand  hinumb 
zu  meffen,  auf  den  Tübinger  S.  Gergenturn  7.  gr.  45.  min.;  von  dannen  gen  Walt¬ 
haufen  (vor  Zeitten  der  Graven  von  Tübingen  Cantzley,  jetzund  ein  Mayerhof)  10.  g. 
18.  min.;  dannen  gen  Kirchentälinsfurt  8.  g.  10.  min.;  dannen  gen  Oferdingen  37.  g. 
54.  min. ;  dannen  gen  Metzingen  (feind  alle  Dörfer)  55.  g.  13.  min. ;  dannen  gen  Hohen- 
Neyffen,  das  vefte  Bergfchloß,  24.  g.  49.  min.;  dannen  gen  Eningen  67.  g.  7.  min.; 
endlich  wider  biß  an  den  erften  Wurmlinger  Berg  148.  gr.  46.  min.  Und  ob  wol 
in  difem  letften  Spatio  gegen  der  Alb,  nichts  anders  zu  fehen  war,  als  rauhe  Berg, 
geliebt  es  mir  doch,  zur  ergäntzung  deß  Umbkreifes,  diß  auch  zu  meffen,  von  Prob 
und  Sicherheit  wegen,  weil  die  gantze  Summ,  als  ein  voller  Circkel,  360.  grad 
machen  foll,  hab  ich  nur  ein  paar  Minuten  zu  vil  gefunden,  fo  für  un¬ 
empfindlich  zu  halten,  und  etwan  durch  den  unebnen  Horizont,  mögen  eingefchlichen 
fein.  Alfo  fortan,  hab  ich  auch  zu  vorgemelte  Kirchentälinsfurt,  Walthaufen,  Wurni- 
linger  Berg;  item  Rofeck,  Herrenberg,  Weittenburg,  alt  Rotenburg,  (eim  alten  Burg  - 
ftell)  und  mehr  andern,  fonderlich  hohen  Orten,  gethon:  Darauß  die  umbligende 

*)  Diefes  Inftrument,  von  Schickhart  „Schrägen“  genannt,  ift  eine  Abänderung  des 
gleichfam  zwifchen  Meßtifch  und  dem  heutigen  Theodolit  in  der  Mitte  hebenden,  ebenfalls  aus 
3  geteilten  Stäben  zufammengefetzten  „Tr  i  ang  u  1  ar  i  nftru  in  e  n  ts“  Sebaftian  Münfters.  (Yergl. 
Hammer,  Bemerkung  über  Schickhart.  Zeitschrift  für  Yermefl’ungswefen.  Bd.  XX.  1891.  S.  634.) 
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Dörfler  und  Statt,  mit  Melier  Scbärpf  in  Grund  gelegt,  daß,  fo  man  von  emi  Turn 
andern,  ein  febnur  anfpannen  Mt,  die  Tafel  weifete,  wie  vil  fie  Wiirttem- 

bergifche  Sclmeti  würde  lang-  feyn. 

Demnach  aber  ein  folche  subtilitet  manchem  zu  mühfam  feyn  möchte,  laß  ichs 
jetzunder  an  feim  orth  beruhen,  unnd  begehr  hie  fürnämblich  den  Einfältigen  zu 
dienen ;  welchen  ich  allfo  rahte :  Beraittet  ein  runde  Scheiben  von  beftändiger  Materi 
oder  gutten  Pappendeckel,  aufs  wenigft  eines  Tellers  groß;  und,  weil  die  Halbierung 
die  aller  leichtefte  Theilung  ift,  welche  man  auch  im  nothfall  ohne  Cirkel,  nur  mit 
falzung  eines  Papiers  verrichten  kann,  fo  theilet  den  Umbkreis  erftlicli  in  zwei, 
darnach  jedes  halbe  wider  in  zwey,  und  allfo  fort  an,  biß  ihr  16.  gleicher  Stück 
habt,  fchreibet  die  Consonantes  B.  C.  D.  etc.  darzu,  das  übrige  alles  füllet  mit  Voca- 
libus  a.  e.  i.  o.  u.  auß.  Dann  folche  benennung  mit  Buchftaben  verftändtlicher  ift, 
auch  weniger  irthumbs  bringt,  als  die  gefütterte  Namen  der  Wind,  Oft-  Nord- 
Oft,  etc.  und  dergleichen.  So  habt  ihr  iiberal  96.  das  ift,  nur  4.  weniger  als  100.  theil, 


Figur  1. 

W.  Schickharts  Dreiecknetz  in  der  Tübinger  Gegend ;  gemefl'en  1624. 


welches  hie  genug  ift:  oder  wers  ja  genauer  haben  will,  in  großen  Scheiben,  kans 
durch  mittele  Puncten,  noch  einmal  dupliren.  Machet  auch  ein  Regul  drauf,  mit 
zwey  meffingen  oder  baininen  (aber  nit  Eifenen)  Steiften,  an  ftatt  der  Abfehen,  fo 
der  geraden  Seitten  parallel,  und  doch  aufrecht,  ftehen  müflen:  verfezet  auch  auß 
dem  Compaß,  ein  Magnet  Käftlin  drein,  fleißig  nach  dem  Nort;  allerdings  wie  in 
der  II.  figur  deuttlicher  zu  fehen,  fo  habt  ihr  zun  Landtafeln  ein  taugenlich 
In  ft  rum  ent. 

Dellen  gebrauch  nun  betreffend:  fteiget  auf  die  hohe  Berg  und  Kirchentürn, 
da  man  weit  herurnb  fehen  kau,  und  rüttelts  etlich  mal  zur  Prob,  hüttet  euch  aber, 
daß  kein  Eifen  nahe  dabey  fey,  fo  den  Magnet  verführen  möchte.  Alsdann  haltet 
die  Scheib  unbeweglich,  und  zihlet  mit  dem  Abfehen,  fleiffig  mitten  auff  die  Türn 
aller  fichtbaren  Ort,  fchreibet  ihre  Namen  auf,  fampt  dem  Buchftaben,  darauf  der 
Zaiger  mit  feiner  geraden  Seitten  weifet.  Ift  es  juft  ein  Cousonant,  fo  fetzet  v  drey 
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Vocal  Cfo  Ir  r(  v  “C  am  raDd  c  er  Scheiben  verzaichnet)  ift  es  aber  ein 
Aocal,  fo  mußt  ihr  fein  Vergehenden  Consonant  auch  darzu  nemmen,  daß  es  ein  Sylben 

gebe.  Dann  fonften  hette  man  nichzit  gewiffes,  weiln  Tie  alle,  16.  mal  wieder 'kom¬ 
men.  Den  Vorgehenden  fprich  ich  (als  der  die  Sylben  anfaht)  nit  den  nachfolgen- 
cen  damU  ihr  nit  irr  werdet.  Zum  Exempel,  wann  die  Regul  ftünde,  wie  fie  im 
Kupferftich  gemahlet  ift,  auf  dem  e.  zwifchen  D.  und  F.  folt  ihr  De.  fchreiben,  und 


Chorographia  ADMIJNTICULA  NOVA 
Invcntorc  Willi:  Sckickai-d  o. 


Figur  2. 

Reproduktion  der  linken  Hälfte  der  von  W.  Schickhart  geftochenen  Kupfertafel  von  1629. 

mit  nichten  eF.  Wann  ihr  aber  zur  andern  feitteu  deß  Tunis  hinaus  fchauet,  müßt 
ihr  allzeit,  vordrift  den  Compaß  widerumb  recht  ftellen.  Oder  wann  die  Sonn  febeint, 
fo  ihr  wolt,  ftecket  zum  Überfluß  ein  auffrechten  Steift  ins  Centrum,  und  mercket 
wohin  delfen  Schatt  falle,  fchreibet  auch  den  Tag  und  Stund  eigentlich  darzu,  so 
kan  man  hernach  auß  demfelbigen  die  Mittagslini  berechnen,  und  den  Compaß 
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hiemit  probiren.  Zielet  auch  auf  die  fpitz  der  nalinibaffteu  Berg,  uud  lallet  fon- 
derlicli  die  ferne  Ort  nicht  auß  der  Acht,  oh  fie  fchon  fchwerlich  zufehen:  dann 
fie  geben  gröffern  Behelf  als  die  nahe,  man  kan  fie  aber  gemeinglich  morgen  und 
abends  heller  linden,  als  umb  den  mittag.  Forfchet  auch  von  deu  Turnwächtern, 
ob,  und  wo  zugegen  man  irgend  ein  Brunft  gefehen  hab?  dann  folche  (zwar 
fonften  laidigc)  Fäll,  geben  gewiffe  Nachrichtuug  der  tiefen  Ort,  fo  man 
anderft  nit  treffen  könte.  Da  erinnere  ich  mich,  als  vor  ohngelähr  13.  Jahren,  das 
Stättlin  Oppenau  im  Scbwartzwald  abgebrunnen,  das  ich  den  Rauch,  in  geftalt  einer 
geraden  Saul  fich  erhebend,  folgenden  gantzen  Tag,  zu  Nürttingen  2.  Tagreis  von 
dannen,  gen  West.-Süd-Weft  gefpüret  hab;  welches  mir  Anzeigung  gab,  dass  auch 
Oberkirch  und  Straßburg  nit  weit  ab  difer  Lini  gelegen.  Solcher  Geftalt  köndten 
die  Biichfenmaifter,  mit  groffen  Raggeten,  bey  nacht,  auß  tieffen  Thälern,  eine  Lofung 
oder  Warzaichen  hierzu  geben. 

Wie  nun  der  fach  weitter,  nach  eingenomnem  Augenfehein,  zu  tbun,  laßt 
fich  beffer  auß  eim  Exempel,  als  vielen  Worten  verftehen.  Ich  fez  ihr  habet  euer 
Scheiben  erftlich  zu  Herrenberg  aufgeftelt,  und  mit  dem  Abfehen  befunden, 
wie  folgt:  Rofeck  Hu,  Wurmlingen  Ki,  alt  Rotenburg  Li,  Tailfingen  Ma,  Bondorf 
Mu.  Darnach  habt  ihr  euch  auf  den  zweiten  Stand,  nämlich  gen  Rofeck  begehen, 
und  dafelbft  vorgemelte  ort  anderft  gefunden,  nämlich:  Wurmlingen  M  V  (das  ift, 
juft  gegen  Süd)  alt  Rotenburg  Na,  Bondorf  Qo,  Tailfingen  Ro,  undt  endtlich  Herren¬ 
berg  Su,  (dann  die  Buchftaben  deß  erften  und  letzten  Stands,  muffen  einander  gerad 
entgegen  ftehen)  darauß  folt  ihr  jetzt  die  Tafel  machen.  Thut  ihm  alfo :  beraittet 
von  Papier  ein  ander  kleines  Sch  eiblin,  doch  der  vorigen  groffen,  an  Theilung 
unnd  Buchftaben  allerdings  gemäß,  nemmet  darnach  die  Tafel  für  euch,  zeichnet 
ein  Puncten  drauf,  nach  Belieben  oder  Fiigligkeit,  der  bedeutte  Herrenberg  als  den 
ersten  Stand,  und  leget  das  fcbeiblin  allfo  drauf,  daß  fein  Centrum  in  den  vorge¬ 
machten  Puncten  eintreffe,  fo  mit  einer  Nadel  am  leichteften  befchicht ,  wendets  an 
derfelben  umb,  biß  der  Nort  oder  B.  juft  über  lieh  ftehe,  als  dann  heftets  ein  wenig 
mit  Wax  an,  und  ftupfet  am  Rand  die  Vocales  der  Vorgefundenen  Sylben  Hu,  Ki, 
Li,  Ma,  Mu,  alle  durch,  fchreibet  zu  eim  jeden  mit  Löfchbley  feinen  Namen,  als 
Rofeck,  Wurmlingen,  etc.,  räumet  hernach  das  Scheiblein  wider  hinweg,  unnd  ziehet 
auß  dem  Mittelpuncten  Herrenberg,  lange  Linien  auff  alle  Stüpf  liinauß;  fo  ift  die 
Arbeit  halben  theils  verrichtet.  Folgends  nemmet  auff  der  Liui  Hu  deß  andern 
ftands,  den  Puncten  Rofeck,  abermals  nach  Belieben  (nahend  oder  ferne,  nach  dem 
die  Mappa  klein  oder  groß  werden  foll)  hefftet  deß  Scheiblins'  Centrum  auch  da- 
(elhften  allfo  drauf,  dass  B.  oben  ftehe,  ftupfet  dann  die  gemerck  der  andern  Obser¬ 
vation  M  .*.  Na,  Qo,  Ro  durch,  und  ziehet  benante  Linien,  wie  vor.  Wo  nun  zwo 
Linien,  die  gleichen  Namen  haben,  einander  d  u r  ch  fch  n  eiden,  als  Bondorf  und 
Bondorf,  Laifingen  und  Talfingen,  etc.  da  ift  die  wahre  Stell  derfelbigen  Örter, 
Bondorf  und  Tailfingen.  Allfo  thut  auch  mit  den  übrigen  allen,  biß  die  Tafel  er- 
gäntzt  werde.  Habt  ihr  nun  die  Statt  unnd  Dörfer,  fo  köndt  ihr  leicht,  nach  deren 
anleitung,  auch  ihre  angrenzende  Waflerfliiß,  Wähl  und  Berg  einbriugen.  Endlich 
nemmet  dus  Spacium  zwifchen  zwey  fernen  orten,  deren  weitte  gewiß  bekant  ift, 
theilets  in  lo  viel  klick  als  fie  Meilen  oder  Stunden  von  einander  ligen,  fo  hallt  ihr 
die  Scalam  oder  Maßftab  zur  Tafel. 

Merckt  auch;  wer  im  raifen  die  Scheibe  nit  bey  fich  het,  oder  fonften  über¬ 
eilt,  den  Compaß  nit  brauchen  möchte,  der  köndte  dannoch  im  Nothfall,  ohn  all 
Inltrument,  zu  diefem  Vorhaben,  folcher  gftalt,  gelangen :  er  heffte  nur  ein  Papier 
autl  ein  Brettlin  oder  Teller,  und  ftell  es  unbeweglich  nider.  Stecke  darnach  ein 
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p  a  a  r  Nadel  n  a  u  f  f  e ' 
alle  auß  eim  puncten. 


obgemelt :  To  kan  man  hierauß  alle  Abweichung  wol  finden.  Oder,  ift  er  auff  dem 
freien  Feld,  da  er  auch  das  Papier  nit  haben  kan,  fo  fteck  er  nur  etliche  gerade, 
auß  der  nächften  Hecken  gefchnittene  Spitzgerten  in  den  Boden,  nach  den  Gficht- 
linien ,  auch  eine  zu  feinem  Schatten,  und  melle  dero  weittin  mit  den  Schuhen 
an  Fiilfen,fo  weilft  der  Geometra  fchon  ihre  Winckel  zu  rechnen. 


3.  Von  der  Polus  Höh  in. 


Welche  ort  fo  weit  voneinander  gelegen  fein,  daß  man  weder  mit  dem 
gficht  zufamen  raiehen ,  noch  fo  gar  vil  Triangul  ohne  gfahr  Irthumbs,  anein¬ 
ander  hengen  kan,  die  mäßen  vermittelft  der  Polus  Höhin  eingefetzt  werden.  Nun 
hab  ich  droben  erwehnt,  daß  auch  in  derfelbigen  fehr  viel  und  grob  gefehlt  worden. 
Da  follten  gleich  wol  die  Catalogi  der  Astronomorum  das  befte  tlmn;  weil  aber  folche 
Authores  nit  aller  orthen  felbft  zugegen  fein  können,  fonder  dife  Regifter  nothwendig 
von  andern  Leutten  haben  zufamen  fammlen  mülTen,  fo  ift  ein  folch  ungleiches 
Quodlibet  draus  worden,  daß  wann  einer  nach  difen  Catalogis  eine  Landtafel  auf- 
reiffen  wolt,  ein  wunderliche  Mißgeburt  drauß  erwachfen  würde.  Dann  fie  mehr- 
theils  fo  mißhellig  und  weit  voneinander  lautten,  das  man  nit  leicht  willen  kan, 
welches  die  beftändige  warheit  feye.  Zum  Exempel,  Heidelberg  hatt  über  die  49.  gr. 
in  Tychonis  Regifter  20.  min.;  Christmannus  gibt  ihr  22.;  Origanus  24.;  die  Prü¬ 
fen  ifclie  30.  Apianus  35.  dass  der  Underfehid  Vi  grads  wird.  Rath  jetzt  welches 
wahr  fey !  es  gedunckt  einen  zwar  billich,  Jacobus  Chriftmaun  folts  getroffen  haben, 
weil  er  da  gewohnt,  die  ®  felbs  observirt,  und  ein  groß  Buch  darvon  gefchriben 
hat.  Ich  befind  aber,  auß  Vergleichung  mit  Tübingen  und  Butzbach  (zwifchen 
welchen  fie  halber  Weg  ift)  dass  es  nothwendig  mehr  fein  muffe,  und  ohn  Zweifel 
ex  neglectu  Refractionum  gefehlt  worden.  So  auch  Bafel,  hat  über  die  gantze  47. 
gr.  bey  dem  Pitisco  noch  30.  min.;  dem  Metio  38.;  dem  Specklin  40.;  in  neuen 
Tabulis  Galliae  45.;  in  Rudolphifchen  gar  54.  m.  differentz  thut  2/s  gr.  und  ift  ein 
großes  wunder,  daß  man  von  einer  fo  Namhafften  Academi,  da  folche  studia  blühen, 
nichts  gewiffers  wiffen  foll!  wie  will  den  andern  obscuren  und  geringen  örtlein  ge¬ 
schehen?  Noch  eins:  Dantzig  hat  Braheo  gerad  54.  gr.;  Origano  20.  min.  weitter, 
Prutenicis  (ohngeachtet  der  Landsmanfchaft)  50.  und  Apiano  gar  54.  m.  diß  ift  ja 
ein  groffer  Sprung,  fchier  eins  gantzen  Grads,  fo  man  mit  eim  ungefpitzten  Pfal 
genauer  treffen  follte. 

Halt  es  demnach  für  ein  hohe  Noturft,  daß  an  underfchid- 
liehen  Orten  hin  und  her,  allelvünftler  aufgemahnet  werden,  folche 
Schandflecken  a  bzu  wafcli  en.  Darum  hab  Ich,  als  der  wenigfte,  die  mehrver- 
ftändige  heraus  zu  locken,  mein  einfältigen  Vorfcblag  hiermit  an  Tag  geben  wollen, 
und  fo  ringe  Mittel  zaigen ,  das  fich  niemand  der  Müh  noch  Koftens  befchweren 
könde;  fonderlich  auch  die  Raifende,  wohin  fie  doch  in  die  Welt  kommen,  ja  gar 
bey  wilden  Leutten,  leichtlieh  practicirn  mögen.  Und  befteht  der  gantze  handel 
summariter  darinn,  das  man  eintweders  bei  fcheinender  Sonne  umb  Mittag,  einen 
großen  Triangul  forfche,  deffen  eine  feitten  allzeit  die  Bleyfchnur  ift,  die  ander  der 
Sonnenfehein,  die  dritte  ein  freywillige  Subtensa,  fo  der  vorgemelten  Winckel  melle: 
oder  bey  Nacht,  zweyer  Sternen  Amplitudinem  occasivam,  vel  Azimuth  juche.  Diß 
aber  alles  kan  auf  mancherley  behände  Art  gefchehcn,  wie  folgt: 
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Entweders  brechet  ein  Loch  durch  ein  Dach,  in  zimlicher  Höhin  wie  in  der 
figur  S.  61  zu  fehen,  und  machet  ein  dünnes  Blech  darfür,  fo  in  der  mitt  ein 
löchlin  A,  ohngefähr  Linfen  gross  habe.  Henget  ein  Bleyfaden  daran  (doch  ohne 
verftopfung  deß  Löchlins)  daß  das  gewicht  nit  gar  den  boden  erraiche:  und  wann 
es  nun  ruhet,  fo  fteliet  auf  die  eine  feiten,  laßt  euch  jemand  andern  ein  langes 
Linial,  liinder  dem  faden,  dergeftalt  auf  den  boden  legen,  daß  beede  Gerädin,  deß 
Linials  und  Fadens,  dem  Geficht  nach,  zufamen  treffen,  alsdann  kräzet  ein  folchen 
ftricli  mit  dem  meffer  in  boden.  Stellet  euch  darnach  mit  dem  Aug  auf  die  ander 
feit,  und  machets  wieder  alfo,  daß  es  auf  dem  boden  ein  Creuz  gehe,  fo  ift  deffen 
Uurchfchnitt  C,  der  gewiffe  punct,  fo  bleyrecht  unter  dem  Löchlin  A,  fteht  (oder 
doch  allernächst  darbey:  dann  deß  Löchlins  semidiameter  nit  fo  vil  außträgt). 
Wann  es  folgends  ein  hellen  tag  gibt,  und  ein  Compaß  oder  Sonnenuhr  unterm 
freyen  Himmel  juft  XII.  uhr,  als  den  wahren  Mittag  weifet,  fo  mercket  mit  fleiß 
das  Einglin  deß  Sonnenfeheins  auf  dem  boden,  und  zeichnet  es  flux  ab  mit  eim 
Ilötelftein,  ehe  dann  es  verrücke,  weil  aber  folches,  von  deß  fchrägen  einfals  wegen, 
nit  Circkelrund,  fonder  Oblong  ift,  muffet  ihr  mit  groffer  bfchaidenheit  fein  Ceutrum 
oder  Mittelpünctlin  B.  fuchen,  und  mit  eim  deutlichen  Stupf  bezaichnen.  Letftlich 
nemmet  bey  gutter  weil ,  ein  fleißigen  und  fcharpf  außgetheilten  Maßftab ,  (fchadet 
nit  waferley  Schuch  oder  Zoll  es  feyen,  wenn  fie  nur  alle  einander  juft  gleich  ge- 
theilt,  und  die  Zoll  am  ortb,  widerumb  aufs  allerkleinft,  in  10.  oder  mehr  ftücklin 
underfebiden  fein)  mit  demfelbigen  meffet  dife  3  Linien  AB.  BC.  CA.  nach  ihrer 
rechten  Gerädin,  (mit  hilff  eines  gefchobnen,  oder  zweyer  neben  eiuander  gehaltenen 
Stäb)  fo  fcharpf  und  pünctlich  als  immer  möglich  ift,  daß  auch  nit  ein  Haars  brait 
zuviel  oder  wenig  feye,  und  fchreibets  ordentlich  auff,  fampt  der  Zeit;  fo  habt  ihr 
den  begehrten  Triangul:  Darauß  hernach  ein  jeder  Mathematicus,  ex  Tabulis 
Sinuum  der  Sonnen  Mittagshöhin,  und  folgends  (post  correctam  refractionem)  weil 
auß  dem  Tag  der  gradus  Eclipticae  bekant,  per  Declinationem,  deß  Aequinoctalis 
und  Poli  Höhin,  mit  Grad  und  Minuten  gantz  genau  berechnen  kan.  Ihr  möget 
auch  umb  gewißheit  willen,  difen  Prozeß  zu  underfchidlicher  Zeit,  fonderlich  im 
hohen  Sommer,  wiederholen;  doch  folt  ihr  (weil  fich  die  ®  immer  ändert)  jedes- 
mahls  den  eigentlichen  Tag  und  Jahr  darzu  fchreiben :  und  in  dem  allem  euch  der 
Gröffin  befleiffen.  Denn  je  größer  ein  Triangul  ift,  je  fchärpfer  man  ihn  meße  und 
auffrechnen  kann. 

Oder  thut  ihm  allfo,  wie  die  figur  S.  61  außweifet.  In  eim  hohen  Gemach, 
erwehlet  auf  der  Mittagsfeitten  ein  obres  Fenfter,  und  fpannet  2.  Schnür  Creutzweis 
darüber,  wie  bey  D.  zu  fehen.  Darnach  fperret  ein  ftarcke  und  gerade  Stang,  als 
von  eim  Lattenftück  oder  Ramfchenckel  EF,  zwifchen  den  Boden  und  Bühne,  folcher 
gftalt,  daß  fie  nit  allein  bleyrecht  üherfich  ftehe,  fonder  auch  von  dem  fehatten  der 
aufrechten  fchnur,  allezeit  Mittags  umb  XII.  uhr,  ohnfehlbar  getroffen  werde.  Her¬ 
nach  an  eim  anderen  gewiffen  Tag  (der  benennet  werden  muß)  mercket  mit  fleis 
der  überzwerchen  fchnur  fehatten  E,  zaichnet  auch  oben  an  der  ftange  den  puncten  F. 
nach  wolgefallen,  und  meffet  die  3  feitten  DE.  EF.  FD.  aufs  fchärpffte,  fo  habt  ihr 
abermahl  ein  Triangul,  darauß  der  Polus,  wie  obgemelt,  zu  finden.  Nota;  wann 
die  fchnur  etwas  grob  ift,  muß  man  ihr  halbe  dicke,  im  mellen  nit  dabinden  laffen, 
und  auch  ihres  fchattens  mittel  fleißig  in  acht  nemraen. 

Weit  ihrs  aber  lieber  under  dem  freyen  Himmel,  als  in  einem  Hof  oder 
Garten  practicirn ,  fo  laßt  euch  den  Schreiner  ein  großen  Triangul  von  3.  geraden 
und  beftändigen  Höltzern  zurichten.  Der  muß  nit  eben  ein  gewiffe  form  haben; 
doch  mag  er  ohngcfährlich  Winckelrecht  fein:  wann  er  nur  fein  groß,  aufs  wenigft 
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zur  feitten  10.  Schuch  lang  ift.  Heftet  bey  der  Eck  G.  ein  braittes  Blech  drauf, 
das  nahe  beim  Holtz  ein  Löchlin ,  nit  gar  Erbfen  groß  habe ;  daran  henget  den 
Bleyfaden  I,  und  hefftet  das  gantze  Inftrument  an  irgend  einen  Stock  od.  Saul,  daß 
es  nach  dem  Meridiane  ftehe  (welches  am  leichteften  auß  dem  Schatten  zu  ver¬ 
nommen,  fo  ein  gutter  Compaß  12.  Uhr  weifet)  wann  ihr  nun  an  einem  Mittag  den 
Polum  forfchen  wolt,  fo  nemmet  ein  gewürfelt  Blöcklin  H,  darauf  etliche  Circkel 
auß  einem  centro,  fampt  ihrem  durchgehenden  Diametro  gerad  hinab  geriffen,  wendet 
folche  Circkelriß  gegen  der  Sonne,  und  fahret  mit  dem  Blöcklin,  au  der  nidrigen, 
feitten  deß  Trianguls  auff  und  ab,  biß  der  runde  Schein,  fo  durchs  Löchlin  herein¬ 
dringt,  auf  deren  Circkel  einen  juft  eintreffe;  alsdann  ftupfet  unten  am  Diameter 
ein  Puncten  ins  holtz,  und  meflet  hernach  die  3.  Linien  GH,  HI,  IG,  wie  vormals, 
etc.  vergehet  aber  deß  Tags  nit,  ohn  welchen  all  Arbeit  vergeblich  were. 

Noch  eins:  dieweil  die  Kirchen  gemeinglich  nach  den  4.  Ecken  der  Welt 
gebaut  fein,  und  den  Chor  gegen  Oft  haben,  fo  köndt  ein  kluger  Kopff  die  Weft- 
feitten  hierzu  gebrauchen,  ein  folches  Blech,  fampt  dem  Bleyfaden,  dran  heften,  und 
allfo  ein  überauß  grollen,  zu  diefem  Handel  defto  tauglichem  Triangul,  ohn  all  In¬ 
ftrument,  an  der  bloßen  Wand,  zu  wegen  bringen. 

Bißher  ift  vom  Tag  geredt:  wem  aber  die  Sternen  bekant,  der  kans  auch 
bey  Nacht,  folgender  Gftalt  erlangen.  Wohnt  er  auf  der  höhin,  da  ein  freyer  Pro- 
fpect  und  Auflehen,  fonderlich  gegen  Nidergang  ift,  fo  ftelle  er  ein  Tifch  hin,  nach 
Anleitung  der  6.  figur  S.  61,  unnd  ftecke  gegen  Weft  eine  Nadel  M.  So  nun  der  Stern  L 
undergeht ,  fteck  er  die  andere  Nadel  N.  der  Geficht  Lini  nach ,  hinderfich  ;  und 
über  ein  weil,  wann  ein  andrer  Stern  K.  niedergeht;  fteck  er  ihme  die  dritte 
Nadel  0.  und  meß  hernach  dife  3.  Längin  MN.  NO.  OM.  fo  findet  er  auß  difem  Triangul 
den  Winckel  N  M  0,  welcher  dem  eüffern  K  M  L  gleichet,  unnd  den  Arcum  Hori¬ 


zonts  inter  parallelos  stellarum  bedeutet,  darauß  sein  Obliquitas  zu  rechnen. 

Noch  beffer  ift  es,  man  fchlag  nur  drey  Stock  PQR  nach  den  Geficht  Linien, 
in  die  Erden  und  ftecke  die  Nadeln  drein;  fo  kan  man  den  A  viel  größer  haben, 
als  kein  Tifch  vermag:  darumb  auch  defto  schärpfer.  Und  ob  man  zwar  under  alle 
Sternen  die  wähl  hatt,  fein  doch  die  bequemefte  darzu,  welche  nahend  bey  beeden 
Tropicis,  als  Arcturus  et  Cor  jz,  oder  gar  außerhalb  ftehen.  So  fchadet  auch  die 
Refractio  hie  nichts,  weil  man  Dicht  die  Höhen  hinauf,  fonder  überzwerch  miflet: 
Welches  ein  großen  Yorthel  hat,  fo  bißher  nicht  ift  wargenommen  worden. 

Ich  follte  zwar  auch  die  8.  unnd  9.  figur  S.  61  erklären,  wie  man  auf  ein 
gantz  Neue  unerhörte,  doch  Leichte  Weiß,  die  Longitudines  Locorum  forfchen  könde, 
fo  für  die  Schiffleut  großen  Gelts  werth  zu  achten:  Weiln  nur  aber  das  Trumm  hier 
am  End  deß  Bogens  zu  kurtz  wirt,  fpar  ichs  auf  ein  ander  glegenheit.  Und  bitte 
befchließlich  all  Kunftliebende  Lefer,  denen  diß  Tractätlin  vorkommt,  es  woll  ein 
jeder,  wie  ers  an  feinem  Orth  befunden,  entweders  öffentlich  zu  gemeinem  Nutzen, 
oder  doch  mir  durch  ein  privat  Schreiben,  günftig  mittheilen:  Und  fo  er  die  Mu  le 
Rechnens  nicht  gern  felbft  auf  fleh  nemt,  nur  mich  dafür  forgeu  laßen  Solle  eins 
jeden  Fleiß  im  vorhabenden  Werck,  danckbarlich  gerühmt  werden;  gftalt  es  daun 
mir  ohne  das,  nicht  allein  zu  beweifung  der  Wahrheit  in  publico,  fonder n  auch  zu 
meiner  Befchutzung,  fo  ein  andrer  fehlte,  dran  glegen  fein  will,  von  Wem  ich  jec 
Orths  Bericht  eingeholet,  mit  Namen  außtrucklich  zu  melden. 

Die  im  Yorftehenden  wiedergegebenen  wiflenfchaftlichen  und  allgemein  vei 
ftändlichen  Vorfchlägc  Schickharts  geben  aber  noch  kein  Bild  dellen  was  em  m 
zu  ftaude  gebracht  hat.  Die  dreizehn  Tabulae  können,  wie  bereits  ausgefuhrt  mr 
gends  mehr  aufgefunden  werden.  Noch  immer  ertönt  die  Klage  der  „Sterne  Schwabens 
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Er  zeichnete  des  Landes  weiten  Ring, 

Den  Städtekranz,  die  Straßen,  Felder,  Bäume  — 

0  Jammer  nur,  daß  es  verloren  ging ! 

Unter  diefen  Umftänden  darf  es  wohl  freudig  begrüßt  werden,  daß  ficli  im 
vorigen  Jahre,  bei  Gelegenheit  der  Nachforfchung  nach  den  Akten  über  das  Alt- 
Württembergifche  Forftkartenwerk  Kiefers,  im  K.  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchiv 


Figur  B. 

Feldbuch  W.  Schickharts  für  die  Landesaufnahme  Württembergs 
in  den  Jahren  1624 — 1635. 


ein  kleines  Päckchen  vorfand,  mit  der  Auffchrift:  „Schickhartifche  Lipsana“. 
Chorographica  Wirtenbergica.  In  das  fürftliehe  Archiv  eingeliefert  Anno  1710  den 
20.  Auguft  von  M.  Johann  Majer,  Pfarrer  zu  Walddorf.  Diefer  Schickhart  hieß 
Wilhelm  und  war  Profeflbr  zu  Tübingen“. 


in  den  Jahren  1624  bis  1635. 
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Von  dem  Inhalt  feffelte  die  Aufrnerkfamkeit  vor  allem  ein  kleines  unfehein¬ 
bares  Büchlein,  in  ein  Stück  Pergament  eingeftoclien ,  welches  ein  Mufikftück  in 
alter  Schrift  trägt.  Die  vergilbte  Auffchrift  lautet:  Observationes  Chorographicae 
Schickardi.  Das  Titelblatt  ift  in  der  vorftehenden  Abbildung  wiedergegeben. 

Der  Inhalt  erwies  fich  als  überaus  reichhaltig  und  wertvoll.  Auf  216  Seiten 
finden  fich,  von  der  Hand  Schickharts,  fämtliche  Origin al-Winkelmeff ungen 
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Figur  4. 

verzeichnet,  uebft  den  fonftigen  gefummelten  Notizen,  welche  zur  Konftruktion  der 
Schiekhartfehen  Landesaufnahme  gedient  haben.  In  der  Tliat  ein  wie  tigei  un  . 
Die  Beobachtungsreihe  beginnt  am  28.  April  1624  mit  den  Standpunkten  bei  1  - 
bingen  und  fehließt  am  27.  September  1635.  Auf  Seite  -10  fleht  •  » 
im  Herbft  1635  obfervirt,  als  ich  wegen  meiner  Schwefter  und  ihres  v 
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habe  fliehen  müffen,  cum  filio.“  Er  eröffnet  durch  diefe  kurze  Notiz  einen  Einblick 
in  die  entfetzliche  Not  jener  Tage;  daß  er  trotzdem  unentwegt  feine  Arbeit  fortge¬ 
fetzt  bat,  nötigt  uns  hohe  Achtung  ab. 

Er  ftarb  am  23.  Oktober  1635  an  einer  Seuche,  die  eine  der  fcblimmen 
Folgen  der  Nördlinger  Schlacht  war  und  der  er  innerhalb  6  Tagen  zum  Opfer  fiel. 

Die  handfchriftlichen  Aufzeichnungen  find  von  großer  Sauberkeit,  ohne  jede 
Korrektur.  Sie  bergen,  außer  den  Winkelmeffungen  und  den  erkundeten  Ent¬ 
fernungen  in  Stunden,  viele  fonftige  Notizen  über  die  Geftalt  der  Waflerläufe, 
die  Richtungen,  in  welchen  Feuersbrünfte  von  tiefliegenden  Orten  beobachtet  waren, 
gefcbichtliche  Erinnerungen ,  Skizzen  über  die  Geftalt  und  gegenfeitige  Stellung 
ferner  Berge  und  dergl.  Die  vorftehende  Figur  4  giebt  ein  Facfimile  feiner 
Aufzeichnungsweife.  Es  ift  die  Seite  153;  unten  bildet  er  den  bekannten  römifcben 
Altar  ab,  der  noch  beute  in  dem  Dorfe  Kufterdingen  neben  der  Kircbthüre  fteht. 

Der  weitere  Inhalt  des  Fundftückes  beftebt  aus  zahlreichen  graphifchen  Auf¬ 
zeichnungen  der  einzelnen  Standpunkte.  Auf  kreisrunden  Scheiben  von  8  cm 
Halbmefler  find  alle  Strahlen  genau  aufgezeichnet  und  mit  eingedrückten  Zirkel¬ 
linien  ansgezogen,  an  welche  jedesmal  der  Name  des  Zielpunktes  angefcbrieben  ift; 
das  Zentrum  des  Standpunktes  ift  durch  einen  Zirkelftich  markiert.  Die  Konftruktion 
des  ganzen  Schickhartfchen  Dreiecksnetzes  erfolgte  ohne  Zweifel  mit  Hilfe  diefer 
Strahlen,  auf  die  in  der  „Anweifuug“  näher  befchriebene  Art.  Dasfelbe  Netz  liegt 
auch  der  im  Jahre  1710  erfchienenen  Majer-Homannfchen  Landeskarte  zu  Grunde, 
allerdings  ergänzt  durch  felbftändige  Heilungen  Majers.  Diefem  Umftand  und  der 
Gewilfenhaftigkeit  des  Pfarrers  Majer  verdanken  wir  die  Erhaltung  der  Scbick- 
hartfchen  Lipfana. 

Das  hefte  Stück  diefer  Hinterlaflenfchaft  find  indeffen  nicht  die  zahlreichen 
Skizzen  und  Dreiecksnetze,  fondern  ein  vollftändig  ausgearbeitetes  Original- 
blatt  der  Landesaufnahme  Schickharts,  welches  vollen  Einblick  geftattet  in  diefes 
Werk.  Das  unfeheinbare  Blatt  trägt  in  fchöner  Schrifttafel  den  Titel:  „Wirtem- 
bergiae  Tabula  VIII.  Continens  Priifecturas  quinque  juxta  Schonbuchiam  sylvam 
vel  Nicri  et  Ammerae  confluentem  circiter  sitas,  nempe  Tubingensem,  Beben- 
husanam,  Herre  nbergicam,  Wiltpergensem  et  Nagoltanam,  una  cum 
vicino  Comitatu  Zolle  rense  et  magna  parte  ditionis  Hohen  bergicae  inferioris ; 
quae  plerumque  vel  interdum  in  Chartis  publice  notata  sunt  hactenus  vel  vitiosissime 
tarnen  locata.  Haec  omnia  diligenter  lustravit  et  summa  fide  huc  retulit  Wil- 
helmus  Schikart,  Profeffor  Tubiugensis  [1634].  Unter  diefer  Schrift  ift  ein  auf 
die  Sonne  gerichteter  Höhen-Quadrant  abgebildet.  Darunter  folgt  eine  lange  lateinifebe 
Anrede  an  den  „geneigten  Betrachter“  (Benevole  spectator),  welche  die  drei  ver- 
Ichiedenen  Signaturen  erläutert,  die  den  Grad  der  Zuverläffigkeit  der  Feft- 
legung  der  Ortspofitionen  in  der  Karte  zum  Ausdruck  bringen.  Dreieckspunkte 
I.  Rangs  find  mit  einem  Stern;  II.  Rangs  mit  einem  Ring;  III,  Rangs  durch  mehrere 
zerftreute  Punkte  angedeutet.  Das  Ausfeheu  der  Karte  felbft  ergiebt  fich  wohl  am 
beiten  aus  der  nebenftehenden  Figur,  welche  im  Ausfchnitt  aus  einer  getreuen 

Kcinzeichnung  des  Originals  die  Gegend  zwifchen  Tübingen  und  Hohenzollern 
wiedergiebt. 

Der  eilte  Blick  zeigt,  daß  Wilhelm  Schickharts  Fortfehritte  nicht  in  der 
topographifchen  Darftellungsweife  liegen,  hierin  folgt  er  ganz  feinem  Oheim  Heinrich 
Schickhait.  (Vrgl.  deifen  Landtafel  von  Mömpelgard.)  Der  Fortfehritt  liegt  viel- 
inelu  in  der  Verbeilerung  der  mathematifchen  Grundlagen.  Er  legt  den  genau 
beftimmten  Meridian  der  lübinger  Stadtkirche  zu  Grunde:  Meridianus  Tubingensis, 


Ausschnitt  aus  W.  Schickarts  Topographda  Wirlemhergiae .  Tahula'Sni.  1634 
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ad  quem  exteri  referuntur  sub  hoc  Eclipsis  anno  1634  d.  4.  Martii  apparuit  Hora 
9.  m  173/4.  pm.,  und  den  Parallelus  Tubingensis,  sub  quo  aestivus  sol  altus 

est  64°  57. 

Die  Randlinien  feiner  Karte  find  Meridiane  und  Parallelkreife;  er  ver¬ 
wendet  alfo  bereits  das  Prinzip  der  heutigen  „Grad  ab  teilungskarten“.  Der 
Oftrand  ift  vom  Tübinger  Meridian  entfernt  18,  der  Weftrand  32  Längenminuten; 
der  Nordrand  wird  gebildet  vom  Parallelkreis  48°  45',  der  Südrand  von  demjenigen 
von  48°  203  Der  dargeftellte  Raum  der  Tabula  VIII  umfaßt  alfo  50  Minuten  geo- 
graphifcher  Länge  und  25  Minuten  geographifcher  Breite. 

Das  zerknitterte  Blatt  läßt  eine  genaue  Meffung  der  Dimenfionen  nicht  zu. 
Annähernd  hat  der  nördliche  Rand  467,9  mm;  der  füdliche  468,7  mm;  der  öftliche 
und  weftliche  gleichmäßig  358,4  mm.  Für  die  Mitte  der  Längenerftreckung  kann 
man  annehmen  468,3  mm;  was  in  der  Natur  einer  Diftanz  von  61,52  km  entfpricht. 
Die  Karte  hat  alfo  den  Maßftab  1  :  131330.  Etwas  anders  ergiebt  fich  die  Sache 
aus  den  meridionalen  Rändern,  wo  358,4  mm  einer  natürlichen  Länge  von  46,33  km 
gleichkommen;  das  wäre  1  :  329270;  im  Mittel  alfo  etwa  1  :  130000.  Da  eine 
geographifche  Meile  =  25  898  Württ.  Fuß  ift,  fo  wird  Schickhart  für  feine  Landes¬ 
aufnahme  den  Maßftab  angenommen  haben :  5  M  eile n  =  lFußWürttembergifcb. 

Überblicken  wir  zum  Schluß  nochmals  das  ganze  Werk  Schickharts,  wie 
es  aus  den  aufgefundeneu  „Lipsana“  uns  entgegentritt,  fo  bemerken  wir  ftaunend, 
daß  er  in  der  guten  Feftlegung  der  Dreieckspunkte,  der  fcharfen  Orientierung  des 
Netzes,  der  Abgrenzung  der  „Tabulae“;  überhaupt  in  der  mathematifchen  Anordnung 
der  Karten  feiner  Zeit  weit  voraus  eilt.  Da  feinem  „Landchartenbuch“  überdies, 
nach  den  Angaben  des  Neuenftädter  Bibliothek-Katalogs,  ein  ausführlicher  befchrei- 
bender  Text  beigegeben  war,  fo  ergiebt  fich,  daß  Wilhelm  Schickhart  für  Württem¬ 
berg  dasfelbe  geleiftet  hat,  was  Apian  in  feinerberühmten  „Topographia  Bavariae“ 
zu  ftande  brachte.  Nehmen  wir  hiezu  die  Thatfache,  daß  im  Jahre  1625  in  Württem¬ 
berg  die  Peft  wütete,  und  1626  28C00  Menfchen  ftarben,  ja  1634  — 1635  drei 
Vierteile  aller  Einwohner  dahingerafft  wurden,  fo  fehen  wir,  daß  Schickhart  diefe 
große  Leiftung  in  einer  überaus  fchweren  Zeit  vollbrachte.  Er  hat  auf  mehreren 
Gebieten  Bedeutendes  geleiftet,  aber  die  Geodäfie  darf  ihn  vor  allen  mit  Stolz  für 
fich  in  Anfpruch  nehmen,  denn  er  hat  ihr  in  jeder  freien  Stunde  ungebeugt  und 
treu  gedient  bis  zum  letzten  Tage.  Darum  Ehre  feinem  Andenken!  — 


Die 


M  i  n  i  fterv  er  a  n  t  wo  r  tl  ich  kei  t 


und  der 


Von 


Dr.  Th.  Pistorius. 


Die  Minifterverantwortlichkeit  in  Württemberg  und  der  wiirttembergifche 
Staatsgerichtshof  im  gefchichtlichen  Rückblick. 


In  den  letzten  Jahren  ift  wieder  häufiger  von  der  Minifterverantwortlich¬ 
keit  und  von  der  Notwendigkeit  einer  weiteren  Ausbildung  derfelben,  insbefondere 
auch  in  Beziehung  auf  das  Deutfche  Reich,  die  Rede  gewefen.  Es  erfcheint  daher 
nicht  uuangezeigt,  die  rechtsgefchichtliche  Entwicklung  derfelben  in  Württemberg 
auch  an  diefem  Ort  einer  näheren  Betrachtung  zu  unterziehen. 

Die  Minifterverantwortlichkeit  beruht  auf  der  eigenartigen  Stellung  des 
Minifters  in  der  konftitutionellen  Monarchie. 

Der  Minifter  ift  nämlich  —  da  der  Monarch  unverantwortlich  ift,  gleich¬ 
wohl  aber  eine  Garantie  dafür  vorhanden  fein  muß,  daß  die  Regierung  nach  Recht 
und  Gefetz  ausgeübt  wird,  —  das  notwendige  Organ,  deffeu  fich  der  Monarch  für 
feine  Entfchließungen  zu  bedienen  hat.  Keine  Regierungshandlung  des  Monarchen 
ift  rechtswirkend  ohne  die  erfolgte  Zuftimmung  eines  Minifters.  Erft  durch  die 
Gegenzeichnung  des  Minifters  erhalten  die  Befehle  des  Monarchen  in  Regierungs¬ 
angelegenheiten  rechtsverbindliche  Kraft.  Für  jede  Maßregel  des  Monarchen,  die 
der  Minifter  durch  feine  Mitwirkung  zu  feiner  eigenen  macht,  ift  derfelbe  unbedingt 
verantwortlich. 

Sodann  fteht  der  Minifter  an  der  Spitze  des  ihm  zugeteilten  Verwaltungs¬ 
zweigs.  Im  Minifter  gipfelt  das  Behördenfyftem.  Auch  in  diefer  Stellung  trifft  ihn 
die  unbedingte  Verantwortlichkeit  für  feine  Gefchäftsfiihrung.  Ein  Beamter  mag 
fich  unter  Umftänden  durch  Berufung  auf  den  Befehl  eines  Vorgefetzten  von  der 
Verantwortlichkeit  befreien,  der  Minifter  kann  das  niemals. 

Diefe  befondere  Verantwortlichkeit  des  Minifters  —  die  Minifterverantwort¬ 
lichkeit  —  reicht  nur  fovveit,  als  die  Stellung  des  Minifters  eine  befondere  ift.  Die 
befondere  Stellung  des  Minifters  aber  liegt  weder  im  Gebiet  des  Strafrechts  noch 
des  Privatrechts,  fie  ift  allein  im  Staatsrecht  begründet.  Ci vilrechtlich  und  ftraf- 
rechtlich  ift  ein  Minifter  in  gleicher  Weife  wie  alle  übrigen  Staatsangehörigen  ver¬ 
antwortlich.  Soweit  die  Minifterverantwortlichkeit  eine  rechtliche  überhaupt  ift,  ftellt 
fie  daher  eine  ftaats rechtliche  Verantwortlichkeit  dar.  Zur  Realifierung  diefer 
ftaatsrechtlichen  Minifterverantwortlichkeit  dient  der  Staatsgerichtshof.  Zur  Geltend¬ 
machung  derfelben  ift  die  Volksvertretung  berufen,  indem  eine  der  wefentlichften 
Aufgaben  der  Volksvertretung  in  der  Kontrolle  der  Regieruug,  vornehmlich  auf 
deren  verfaffungsmäßige  Handhabung,  besteht. 

Aus  der  befonderen  Stellung  des  Minifters  entfpringt  allerdings  noch  eine 
weitere  Verantwortlichkeit,  die  politifche  und  parlamentarifche  Minifterverantwort¬ 
lichkeit.  Diefe  ruht  aber  nicht  fowohl  auf  dem  rechtlichen  als  vielmehr  aul  dem 
moralifchen  Gebiet.  Eine  rechtliche  Minifterverantwortlichkeit  kann  nur  da  geltend 
gemacht  werden,  wo  ein  Rechtfatz,  eine  Beftimmung  der  Verfaffung  verletzt  ift. 
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Die  politifche  Verantwortlichkeit  beftelit  darin,  daß  der  Minifter  bezüglich 
feines  politifchen  Verhaltens  der  öffentlichen  Beurteilung  und  Kritik  unterworfen  ift 
und  die  Folgen,  welche  daraus  entftehen  können,  zu  tragen  hat.  Wenn  er  eineu 
fo  einflußreichen  Poften  wie  den  eines  Minifters  übernimmt,  fo  entfpringt  daraus  für 
den  Minifter  die  Notwendigkeit,  in  vollem  Umfang  der  höheren  fittlichen  Pflicht 
bewußt  zu  werden,  welche  ein  folches  Amt  auferlegt  und  welche  fordert,  daß  jeder 
Akt  des  Minifters  dem  wahren  Wohl  des  Staates  diene  und  daß  durch  keine  feiner 
Maßregeln  die  Wohlfahrt  und  Sicherheit  desfelben  gefährdet  werde.  Wie  fchwer- 
wiegend  die  Folgen  diefer  politifchen  Verantwortlichkeit  fein  können,  erhellt  fehon 
daraus,  daß  fie  unter  Umftänden  zu  einer  Entladung  des  Minifters  durch  den  Monarchen 
fich  zu  realifieren  vermögen,  indem  diefer  die  Gründe  für  die  ihm  jederzeit  zu- 
ftehende  Entladung  beliebig,  alfo  vornehmlich  auch  in  der  Stimme  der  öffentlichen 
Meinung  finden  kann. 

Der  Ausdruck  „parlamentarifche  Verantwortlichkeit“  wird  zuweilen  als 
gleichbedeutend  mit  politifcher  Verantwortlichkeit  gebraucht.  Dies  ift  ein  ungenauer 
Sprachgebrauch.  Bei  näherem  Zufehen  läßt  fich  bald  erkennen,  daß  man  aus  der 
politifchen  Verantwortlichkeit  wieder  eine  engere  Art  von  Verantwortlichkeit  heraus¬ 
greifen  kann,  indem  in  der  konftitutionellen  Monarchie  der  Minifter  verpflichtet  ift, 
vor  der  Volksvertretung  für  fein  politifches  Verhalten  bezüglich  feiner  Thätigkeit 
als  Minifter  Rede  und  Antwort  zu  ftehen.  Hierdurch  kommt  der  Minifter  in  die 
befondere  Lage,  außer  den  Folgen,  welche  aus  der  allgemeinen  öffentlichen  Kritik 
feines  Verhaltens  fich  ergeben,  noch  diejenigen  zu  tragen,  welche  die  Verhandlungen 
(Reden,  Interpellationen,  Vorftellungen ,  Befcliwerden)  der  Volksvertretung  im  Ge¬ 
folge  haben  und  welche  in  der  verfchiedenften  Richtung,  ähnlich  der  politifchen 
Verantwortlichkeit  auch  in  der  völlig  im  freien  Ermeffen  des  Monarchen  liegenden 
Entladung  des  Minifters,  fich  äußern  können.  Diefe  letztere  Verantwortlichkeit  wird 
richtigerweife  als  parlamentarifche  Verantwortlichkeit  bezeichnet. 

Die  parlamentarifche  Verantwortlichkeit  fügt  fich  demnach  in  die  politifche 
und  diefe  wieder  in  die  moralifche  Verantwortlichkeit  ein,  von  welcher  fich  fcharf 
abhebt  die  rechtliche  Verantwortlichkeit,  die  nur  in  den  Fällen  ftatthat,  wo  ein 
Rechtsfatz  verletzt  ift. 

Nur  auf  die  rechtliche,  genauer  die  ftaatsrechtliche  Entwicklung  der  Minifter¬ 
verantwortlichkeit  in  Württemberg  füllen  fich  die  folgenden  Unterfuchungen  erftrecken. 

Freilich  ift  in  dem  pofitiven  deutfchen  Staatsrecht  nirgends  die  Minifter¬ 
verantwortlichkeit  in  der  in  dem  Vorftehenden  dargelegten  Umgrenzung  zur  klaren 
Durchbildung  und  Behandlung  gekommen,  vielmehr  ift  die  ftaatsrechtliche  Minifter¬ 
verantwortlichkeit  gewöhnlich  mit  der  ftrafrechtliclien ,  vielfach  auch  mit  der  zivil- 
rechtlichen  Verantwortlichkeit  der  Minifter  und  zuweilen  mit  der  disziplinären 
Beamtenverantwortlichkeit  vermengt  worden.  Es  hängt  dies  mit  der  Entftehungs- 
gefchichte  der  deutfchen  Verfaflfungen  und  Minifterverantwortlichkeitsgefetze  zufammen. 

In  den  deutfchen  Staaten  hat  wie  die  konftitutionelle  Monarchie  fo  auch 
das  Inftitut  der  Minitterverantwortlichkeit  fich  nicht  gefcbiehtlich  entwickelt,  fondern 
ift  in  Umgeftaltung  bisheriger  ftaatsrechtlicher  Verhältniffe  nach  fremdem  Mufter 
im  Wege  abftrakter  politifcher  Spekulation  zu  grundgefetzlicher  Anerkennung  ge¬ 
bracht  worden. 

Befonders  diente  als  Vorbild  England,  Dort  aber  wurde  die  Minifterver¬ 
antwortlichkeit  durch  lange  Zeit  hindurch  häufig  wegen  gemeiner  Amtsverbrechen 
—  Veruntreuung,  Erprelfung,  Beftechungund  insbefondere  Hochverrat —  in  Anwendung 
gebracht  und  hat  daher  dafelbft  von  Aufang  an  ftrafrechtlichcn  Charakter  getragen 
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und  diefen  bis  heute  behalten,  obwohl  der  zum  erftenmal  im  Prozeß  gegen  den 
Lordfchatzmeifter  Danby  1678  geltend  gemachte  Grundfatz,  ein  Minifter  fei  nicht 
nur  verantwortlich  für  die  Legalität,  fondern  auch  für  honesty,  juftice  and  utility 
aller  feiner  Maßregeln  heute  ein  allgemein  anerkannter  Grundfatz  des  englifchen 
Staatsrechts  ift. 

Des  weiteren  wollte  man  in  vielen  Staaten  ein  Verfahren  vor  dem  Staats¬ 
gerichtshof  nicht  nur  gegen  Minifter,  fondern  überhaupt  gegen  Beamte  zulaflen,  wo¬ 
durch  fich  die  Hereinziehuug  disziplinarrechtlicher  Gefichtspunkte  erklärt. 

Vielfach  follte  auch  die  Minifterverantwortlichkeit  als  Recbtsfchutzmittel  im 
Gebiete  des  öffentlichen  Rechts  gegen  Eingriffe  der  Staatsgewalt  in  die  Individual- 
rechtsfphäre  der  einzelnen  Bürger  dienen,  daher  die  Heranziehung  von  Beftimmungen 
über  die  zivilrechtliche  Haftbarkeit  der  Minifter. 

Vornehmlich  aber  follte  durch  die  Minifterverantwortlichkeit  und  die  Errich¬ 
tung  eines  Staatsgerichtshofs  eine  befondere  Verfaffungsgarantie  gewonnen  werden 
und  man  hoffte  einen  Erfatz  für  den  feit  der  Auflöfung  des  Reichsverbands  verloren 
gegangenen  Schutz  der  Reichsgerichte  zu  erhalten.  Wenigftens  bei  der  Errichtung 
der  älteren  Verfaffungen ,  insbefondere  auch  bei  Schaffung  der  wiirttembergifchen 
Verfaffung  traf  dies  zu  i). 

Obgleich  nämlich  das  Deutfche  Reich  in  den  verfchiedenen  Phafen  feines 
langen  Beftands  einen  wefentlich  verfchiedenen  ftaatsrechtlichcn  Charakter  zeigt 
und  die  Monarchenrechte  des  Kaifers  immer  größere  Einfchränkung  erfuhren  zu 
Gunften  der  nach  und  nach  entwickelten  Landeshoheit  der  Reichsftände,  welch’ 
letztere  auch  bei  Bildung  des  Reichswillens  in  folehem  Umfang  Beteiligung  ge¬ 
wannen,  daß  fcbließlich  dem  Kaifer  zur  felbftändigen  Ausübung  nur  vereinzelte 
Refervatrechte  verblieben,  fo  ift  doch  bis  zuletzt  der  Kaifer  mit  feinen  Reichs¬ 
gerichten  eine  Jnftanz  über  den  Landesherren  geblieben,  vor  der  diefelben  zur  Rechen- 
fchaft  gezogen  werden  konnten.  Und  wie  die  Landesherren  den  Kaifer,  das  Reich 
und  die  Reichsgerichte  über  fich  hatten,  fo  hatten  fie  unter,  oder  befler  neben  fich 
ihre  Landftände.  Wohl  waren  diefe  vielfach  zu  fchwach,  um  das  Landesgrundrecht, 
beziehungsweife  die  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten  der  einzelnen  Stände  gegen¬ 
über  der  Macht  der  Landesherren  aufrechtzuerhalten,  allein  zum  rechtlichen  Ab- 
folutismus  gelangte  zu  Reichszeiten  kein  Landesherr,  was  J.  J.  Mofer  im  Hinblick 
auf  Preußen,  wo  durch  Friedrich  Wilhelm  I.  und  Friedrich  den  Großen  thatfächlich 
Abfolutismus  geübt  wurde,  in  feiner  biederen  Weife  mit  den  Worten  ausdrückt2): 
„Freilich  ift  es,  refp.  feit  1713  und  1740  in  gewiffen  Landen  in  der  That  zu  einer 
despotifchen,  willkürlichen  und  unumfchränkten  Herrfchaft  ausgefchlagen  und  einer 


*)  Vrgl.  den  Kommilfionsbericht  über  das  X.  Kapitel  der  Verfall nngspropofition, 
Verhandl.  1819,  Protokoll  XIX,  S.  69,  wo  es  heißt:  „In  Württemberg  kannte  man  ehemals 
neben  anderen  entfernteren,  minder  wirkfamen  und  minder  wefentlichen  Mitteln,  die  Verfaflung 
zu  erhalten,  vorzüglich  folgende  zwei:  1.  den  Weg  Rechtens  vor  den  Reichsgerichten;  2.  die 
Vermittlung  der  hohen  Garanten,  Es  kann  kein  Zweifel  darüber  obwalten,  daß  die  Garantie 
der  hohen  3  Höfe  wohl  ebenfo,  wie  die  Hilfe  der  Reichsgerichte  für  uns  verfchwunden  ift. 
Eben  diefer  Fall  trat,  was  die  Reichsgerichte  betrifft,  feit  1806,  wie  bei  Württemberg  fo  in  ganz 
Deutfchland  ein;  aber  als  nach  der  großen  Völkerfcblacht,  welche  fo  viele  Hoffnungen  weckte, 
den  Völkern  als  Preis  ihres  vergoffenen  Blutes  die  Herftellung  von  itändilchen  Verfaffungen 
verheißen  wurde,  übte  fich  das  Nachdenken  im  voraus  an  Erfindung  der  Mittel,  die  künftigen 
zu  erhalten.  Und  diefes  Bemühen,  ein  Surrogat  der  verlorenen  Reichsgerichte  zu 
finden,  mußte  deshalb  in  Deutfchland  allgemein  fein,  weil  alle  kleineren  deutfchen  Staaten  den 
oberften  Richter  in  den  Reichsgerichten  verloren  hatten.“ 

2)  J.  J.  Mofer,  Von  der  teutfchen  Reichsftände  Landen  (1769)  S.  1147. 
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nach  dem  andern  möchte  diefe  Originalien  auch  kopieren:  Aber  ihr  ganzes  Recht 
befteht  darin,  daß  fie  100  000  Mann  auf  den  Beinen  halten  und  keinen  Richter 
über  fich  oder  doch  felbigen  nicht  zu  förchten  brauchen;  hier  da  wir  von  dem 
Staatsrecht  handeln,  ift  nicht  die  Rede  von  dem  was  würklich  gefchehe,  (da  be¬ 
kanntlich  in  Teutfchland  auch  fonft  vieles  gelchiehet,  fo  der  Reichsverfaffung  zu¬ 
wider  ift),  fondern  was  gefchehen  folle,  und  ich  möchte  den  fehen,  der  auf  eine 
nur  wahrfcheinliche  Weife  darzuthun  das  Herz  und  das  Gefchick  hätte,  ein  teutfcher 
Reichsftand  habe  in  feinen  Landen  eine  unumfchränkte  Gewalt.“ 

So  wie  die  landesherrlichen  Rechte  keineswegs  überall  einheitlich  gleich¬ 
artige  waren  —  „die  landeshoheitliche  Rechte  feynd  keine  auf  ewig  veftgeftellte 
göttliche  Mnjeftäts-  und  Vor-Rechte,  fondern  eine  Mafia,  die  fich  in  allerley  Formen 
drücken  läßt,  und  jede  derfelben  ift  recht“  *)  —  fo  waren  auch  die  Rechte  der  Land- 
ftände  in  den  einzelnen  Territorien  nach  Inhalt  und  Umfang  fehr  verfchieden  ge- 
ftaltet.  Allein  foweit  vorhanden ,  genoflen  fie  den  Schutz  des  Kaifers  und  wegen 
Verletzung  derfelben  konnte  bei  den  Reichsgerichten  Klage  geführt  werden.  Nur 
füllte,  ehe  rnit  einer  Klage  gegen  den  Landesberrn  vorgegangen  wurde,  vorher  ein 
Vergleichsverfucli  ftattfinden.  Diefes  Klagerecht  der  Stände  war  reichsgrundgefetz- 
lich* 2)  anerkannt.  Den  Grund  für  die  Klage  bei  den  Reichsgerichten  bildete  die 
behauptete  rechtswidrige  Ausübung  und  Ausdehnung  der  landesherrlichen  Regie¬ 
rungsgewalt,  wodurch  die  Stände  in  ihren  Privilegien,  Rechten  und  Freiheiten  fich 
und  damit  die  Landesgrundverfaflüng  verletzt  fahen. 

Die  fchließlich  im  Klageweg  bei  den  Reichsgerichten  anzubringenden  Laudes- 
gravamina  konnten  unmittelbar  durch  den  Landesherrn  verurfacht,  aber  auch  durch 
Handlungen  feiner  Beamten  (Minifter  u.  f.  w.)  hervorgerufen  fein.  Wie  in  dem  erften 
Fall  vor  Erhebung  der  Klage  den  Ständen  oblag,  zunächft  auf  gütliche  Weife  durch 
Vergleich  mit  dem  Landesherrn  zu  verfuchen,  die  vorhandenen  Differenzen  beizu¬ 
legen,  fo  ergab  auch  dann,  wenn  die  Landesbefchwerde  durch  einen  Minifter  des 
Herrfchers  hervorgerufen  war,  die  Natur  der  Sache,  daß  die  Stände  zunächft  durch 
Vorftellung  beim  Landesherrn  die  Abftellung  des  Mißftandes  und  je  nach  Umftänden 
Beftrafung  des  Schuldigen  zu  erlangen  trachteten.  Erft  nach  folchem  erfolglofen 
Verfuch  mochte  der  Schutz  der  Reichsgerichte  in  Betracht  kommen.  Die  dort  an¬ 
zubringende  Klage  richtete  fich  nunmehr  aber  nicht  gegen  den  Minifter,  fondern 
gegen  den  Landesherrn  felbft,  denn  die.fer  wrar  ja  die  höcbfte  verantwortliche  Inftanz 
des  Landes,  und  dadurch,  daß  er  einer  Befchwerde  gegen  feine  Beamten  keine  Folge 
gab,  deckte  er  deren  Verantwortlichkeit  mit  feiner  eigenen  und  erkannte  die  als 
rechtswidrig  behauptete  Handlung  feiner  Untergebenen  als  in  Übereinftimmung  mit 
leinem  Willen  begangen  an,  bezw.  machte  fich  dadurch,  daß  er  den  verletzten  Rechts- 
zuftand  nicht  wieder  herftellte,  felbft  einer  Verletzung  des  Landesgrundrechts  fchuldig. 
Häufig  aber  mochte  er,  fei  es  in  Mißbilligung  des  ihm  vielleicht  unbekannt  ge¬ 
bliebenen  rechtswidrigen  Verfahrens  feines  Untergebenen,  fei  es  im  Hinblick  auf  die 
drohende  Klage  bei  den  Reichsgerichten,  wenn  auch  daun  ungern,  fich  veranlaßt 
lelien,  der  Belch werde  der  Stände  Folge  zu  geben.  Hiebei  konnte  fowohl  einfache 
Abftellung  des  Unrechts  in  Betracht  kommen,  als  auch  die  nähere  Prüfung  und 
Unteifuchung  des  Falls,  letzteres  fehr  wohl  im  Wege  einer  gerichtlichen  Prozedur. 

In  Wüittemberg  hatte  fich  diefes  durch  die  Umftände  von  felbft  gegebene 
Verfahren  fchon  früh  zu  einer  feften  landesrechtlichen  Einrichtung  entwickelt.  Der 

')  J.  J.  Mofer  a.  a.  O.  S.  1148. 

2)  Wahlkapitnlation,  1792,  A.  XV,  §  4. 


und  der  württ.  Staatsgerichtshof  im  gefchichtlichen  Rückblick. 
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Landfchaft  kam  das  Recht  zu,  Befchwerden  gegen  die  höchften  Beamten  des  Landes 
beim  Landesherrn  vorzubringen  und  von  ihm  die  Einfetzung  eines  Gerichts  über 
diefelben  zu  verlangen. 

Diefes  Recht  der  Stände  wurde  letztmals  im  Erbvergleich  von  1770 
verbrieft,  wo  in  CI.  I  Grav.  I  §.  41)  gefagt  ift:  „Zu  dem  Ende  follen  und  weiden 
auch  alle  Herzogliche  Miniftres,  Räthe,  Beamten,  ingleichem  die  Magiftrats-Perfonen, 
in  Gemäßheit  der  Herzoglich-Eberhardinifchen  Cantzlei-Ordnung,  und  des  Laudtags- 
Abfchieds  de  Anno  1739  bey  der  Sr.  Herzogi.  Durchlaucht  ohnehin  alleinig  zu 
leiften  habenden  Verpflichtung,  auf  famtliche  Landes-Compactata,  in  Ecclesiasticis 
et  Politicis,  leiblich  mit  beeydiget,  und  ein  folches  ihren  Amts-Beftallungen  und 
Staaten  ausdrücklich  ein  verleibet,  und  gegen  alle  diejenige,  fo  dar  wider  (nehmlich 
der  Landfchaft  Privilegien  und  Freyheiten,  wie  auch  aufgerichtete  Landtags-Abfchiede) 
vorfetzlich  thun,  und  auf  diefe  oder  andere  Weife  gemeinfchädliches  Mißtrauen 
zwifcben  Herr-  und  Landfehafft  anftifften,  und  von  diefer  dergleichen  dem  Staat  ge¬ 
fährliche  Leute  nahmhafft  gemacht  würden,  in  Conformitaet  der  ältern  Land-Tags- 
Abfchiede,  des  neueften  Landtags-Recess  de  Anno  1739  und  des  unterm  28.  De- 
cembris  1733  ergangenen  Fürftlichen  Edicts  verfahren  werden  folle.“ 

Und  nicht  nur  kam  der  Landfchaft  in  Württemberg  das  Recht  zu,  die  Ein¬ 
fetzung  eines  Kriminalgerichts  über  die  höchften  Beamten  zu  verlangen,  fie  war 
auch  felbft  bei  der  Befetzung  diefes  Gerichts  beteiligt.2) 

Dies  wurde  noch  im  Jahre  1732  in  Herzog  Eberhard  Ludwigs  Teftament 3)  aus¬ 
drücklich  anerkannt,  indem  auf  die  Vorfchrift  in  Herzog  Ludwigs  Teftament  ver- 


wiefen  wurde.  Dafelbft,  beziehungsweife  in  deffen  Kodizill  vom  g1VG^I”T593  war 

beftimmt  worden4 5):  „Da  Wir  dann  volgende  Maß  und  Ordnung  geben,  das  närab- 
lich  uf  follichen  Fall  gegen  Unßern  Dienern  ain  Landtgericht  alhie  bey  Unßer 
Kantzley,  von  vier  Prälathen,  vier  Gelärten  und  Graduierten,  im  Lanndt  geborn 
und  erzogen,  und  vier  Burgermaiftern ,  aus  Unßern  vier  Haupt  Stätten,  Stuttgardt, 
Tübingen,  Urach  und  Schorndorf,  nidergefetzt,  Inen  Unfern  Hofrichter  zu  ainem 
Praefidenten  gegeben,  Diefelbige  allerfeitz  zu  follichem  Gericht,  wie  herkhommen, 
und  hieuor  auch  ettwan  gebraucht  worden,  beaydiget,  der  Prozeß  den  Rechten 
gemäß,  inn  fchriften  getriben,  und  wann  es  zur  Enndt  Urtheyl  kombt,  alle  Acta  und 
Actitata  gepürlich,  und  in  Beyfein  des  Beclagten,  durch  ainen  Notarium  publicum 
zufammen  rotuliert,  Unßer  Juriften  Facultet  zu  Tübingen,  umb  ain  rechtmäßige  Ur¬ 
theyl  überfchickht,  welche  auch  von  follichen  Lanndtzrichtern  ongeendert  außge- 
fprochen,  und  darwider  khain  Theyl  von  Unßern  In-  oder  Subftituierten  Erben  be- 


feb wardt  werden  foll.“ 

Es  wurden  auch  thatfächlich  in  Württemberg  verfchiedene  Prozelle  gegen 
hohe  Beamte  in  minifterieller  Stellung  auf  Antrag  der  Stände  eingeleitet.  Auch 
wandten  Pich  die  Stände  mehrmals  klagend  an  den  Reichshofrat a)- 


Aus  der  früheren  Zeit  ift  befonders  bemerkenswert  der  Prozeß  gegen  den 
Kanzler  Matthäus  Enzlin.  Allerdings  wurde  das  peinliche  Verfahren  gegen 


*)  Reyfcher,  Sammlung  der  württ.  Gefetze,  2.  Bd.,  S.  552 — 553. 

*)  Vrgl.  Wächter,  Württ.  Privatrecht,  I,  S.  41. 

3)  Reyl'cher,  US.  449. 

4)  Reyfcher,  II  S.  247. 

5)  Letztmals  gefchah  dies,  jedoch  ohne  Erfolg,  im  Jahr  1300  gegen  den  Ileizog  und 
fpäteren  König  Friedrich. 


78 


Die  Minifterverantwortlichkeit  in  Württemberg 


Enzlin  nicht  unmittelbar  auf  Betreiben  der  Stände  eingeleitet,  immerhin  aber  befanden 
auch  fie  fich  unter  den  vielen  Klägern,  die  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Friedrich  I. 
im  Jahr  1608  gegen  feinen  Kanzler  auftraten. 

Matthäus  Enzlin,  ein  Sohn  des  Kirchenrats  und  Konfiftorialdirektors  Enzlin, 
wurde  nach  vollendeten  Studien  als  Rechtslehrer  an  der  Univerfität  Heidelberg  an- 
geftellt  und  von  da  nach  Tübingen  berufen.  Der  Ruf  feiner  Gefchickliehkeit 
bewog  Herzog  Friedrich  im  Jahr  1594  ihn  in  Dienft  zu  nehmen  und  zu  den  wich- 
tigften  Gefchäften  zu  gebrauchen.  Es  wurden  zwar  bald  Klagen  gegen  Enzlin  wegen 
„vielfältiger  Ränke  und  Betrügereien“  erhoben,  allein  der  Herzog  hörte  nicht  darauf, 
wandte  demfelben  vielmehr  feine  Gunft  in  immer  höherem  Maße  zu  und  verlieh 
ihm  fchließlich  die  Kanzlerwürde. 

„In  diefer  Eigenfchaft“  —  heißt  es  in  dem  von  Archivar  Scheffer  aus  den 
Archivalakten  handfchriftlich  gefertigten  Auszug1)  —  „fand  feine  Ungerechtigkeit 
keine  Gränze  mehr,  fein  Anfehen  und  feine  Gewalt  über  den  Regenten  fchreckte 
bald  alle  Kläger  ab,  und  er  glaubte  fich  ganz  ficher  in  feinem  Wahn.  Die  Krone 
feiner  Vergehungen  fetzte  er  fich  auf  dem  Landtag  1607  auf,  an  welchem  Herzog 
Friedrich  die  bekannte  —  ganz  von  Enzlin  entworfene  —  Deklaration  des  Tübinger 
Vertrags  erließ.  Die  Stunde  feines  Sturzes  fchlug  aber  früher  als  er  glaubte;  der 
in  dem  folgenden  Jahr  unerwartet  eingetretene  Todesfall  des  Herzogs  brachte  nun 
alle  Stimmen  gegen  den  fchwer  Verfchuldeten  zu  lauter  Klage,  fo  daß  Herzog 
Johann  Friedrich,  der  feinem  Vater  in  der  Regierung  nachgefolgt,  bewogen  wurde, 
dem  Kanzler  Engelshofen  und  den  Oberräten  Kielmann,  Broll  und  Egen  die  Unter- 
fuchung  der  gegen  Enzlin  angebrachten  ßefchwerden  in  der  Stille  aufzutragen.“ 

Enzlin  follte  vornehmlich  durch  Unterfchlagung  von  fürftlichen  Geldern, 
durch  Urkundenfälfchungen  und  durch  Beftechlichkeit  das  Land  betrogen,  auch  gegen 
einzelne  Unterthanen ,  fowie  gegen  die  ganze  Landfchaft  fich  verfaflungswidrige 
Gewaltthätigkeiten  erlaubt  haben 2). 

Unter  den  vielen  Klägern  befand  fich  auch  die  Landfchaft.  Diefelbe  brachte 
gegen  den  Kanzler  Enzlin  vor3 4):  „daß  er  nach  zerfchlagenem  Landtag  1607  die 
Schlüffel  zu  dem  landfchaftlichen  Archiv  und  der  darin  befindlichen,  mit  4  Schlöflern 
wohlverwahrten  Truhe  fich  zu  verfchaffen  gewußt,  und  aus  derfelben  das  Verzeichnis 
der  extraordinären  Ausgaben  des  Ausfchuffes  nebftHerzog  Friedrichs  Schuldverfchreibung 

50 

für  —  fl.,  die  er  1593  zu  Bezahlung  der  Legate  Herzog  Ludwigs  von  der  Land- 

fchalt  empfangen  hatte,  auch  aus  dem  in  dem  Gewölbe  gelegenen  Goldfeckel  1350  fl. 
an  doppelten  und  Kreuz-Dukaten  und  anderen  Goldforten  entwendet  habe.“ 

Da  die  mit  der  Prüfung  der  erhobenen  Befchwerden  beauftragte  Kommilfion 
zu  dem  Relultat  kam1),  „daß  die  groben  Vergehungen  des  Enzlin  durch  die  an 
dem  verftorbenen  Regenten  verübte  Untreue,  (?)  Lüge,  Meineid,  Diebftahl,  Ver- 
fälfchungen ,  Beftechung  und  unehrliche  Händel  nur  zu  fehr  an  den  Tag  gelegt 
feien“,  wurde  der  ehemalige  Kanzler  verhaftet  und  das  peinliche  Verfahren  gegen 
ihn  ei  öffnet.  Allein  fowohl  der  Kurtürft  von  der  Pfalz  und  die  Univerfität  Heidel¬ 
berg,  als  insbefondere  die  Angehörigen  Enzlins  verwendeten  fich  aufs  nachdrück¬ 
lich  fte  für  ihn.  Letzteren  gelang  es  fpäter  fogar,  vom  Reichskammergericht  ein  auf  Frei- 
laflung  des  Gefangenen  gehendes  Mandat  —  Mandatum  cassatorium  sine  clausula  — 


')  Ilandfchriften  der  K.  off.  Bibi.  Hift.  fol.  557,  6,  CI.  II  Nr.  2. 

-)  Vrgl.  die  in  dem  genannten  Manufkript  §  2  -6  anfgezählten  Klagen. 

3)  Manufkript  §  5. 

4)  Manufkript  §  7. 


und  der  würtf.  Staatsgerichtshof  im  gefehichtlichen  Rückblick.  7Ö 

auszuwirken.  Als  daher  im  Herbft  1609  Enzlin  nach  langem  Zögern  fich  erbot, 
auf  die  ihm  geteilten  Bedingungen  einzugehen1),  nämlich:  feine  Vergehen  mit  einem 
Faßfall  abzubitten,  den  der  Herrfchaft  und  Privatleuten  zugefügten  Schaden  zu 
erfetzen,  eine  größere  Summe  an  den  Armenkaften  zu  bezahlen  und  zeitlebens 
Staatsgefangener  zu  fein,  wurde  das  peinliche  Verfahren  eingeftellt  und  Enzlin  zur 
Verwahrung  auf  den  Hohen-Neuffen  und  fpäter  nach  Hohen-Urach  gebracht. 

Die  letztere  Maßregel  wird  in  den  Akten  bezeichnenderweife  damit  begründet 2), 
„daß  wenn  er  auf  freien  Fuß  geftellt  würde,  er  manches  Nachteilige  und  Befchwer- 
liche  (indem  er  von  Staats-  und  landfchaftlichen  Geheimnitfen  mehr  wifle  als 
andere)  unternehmen  möchte“. 

Allein  da  Enzlin  Mittel  und  Wege  fand,  fich  von  der  FeftUDg  aus  mit  den 
Seinigen  in  Verbindung  zu  fetzen  und  fortwährende  Umtriebe  machte,  um  feine 
Befreiung  zu  bewerkftelligen  ,  fo  wurde  im  Jahr  1613  ein  befonderes,  auf  die  oben 
gefchilderte  Weife  gebildetes  Gericht  niedergefetzt 3)  und  von  diefem  das  peinliche 
Verfahren  gegen  Enzlin  von  neuem  eröffnet. 

Es  wurden  dem  ehemaligen  Kanzler  jetzt  folgende  Vergehen  zur  Laft  ge¬ 
legt4),  „daß  er:  1.  feiner  befchworenen  Urphed  in  vielen  Wegen  entgegengehandelt, 
2.  mit  der  von  feiner  Frau  und  Söhnen  erlaflenen  Bittfchrift  vom  22.  Auguft  des  Jahrs 
an  den  Herzog  und  deffen  Brüder  denfelben  fowie  den  verdorbenen  Herzog  und 
mehrere  fiirftliche  Räte  gröblich  beleidigt,  3.  mit  folcher  Schrift  auch  die  fürftU 
Brüder  gegen  den  Herzog  aufzuftiften  gefucht,  4.  die  Gardiften  (zu  Hohenurach) 
mit  betriiglichen  Überredungen  verführt,  den  einen  derfelben  gar  zum  Tod  und  den 
andern  in  die  ärgfte  Gefahr  gebracht  und  aus  dem  Lande  vertrieben,  5.  feinen  Söhnen 
zu  diesfeitigem  höchft  gefährlichem  Präjudiz  dasjenige,  was  ihm  als  ehemaligem 
geheimen  Rat  wegen  Achalm  und  Maulbronn  bekannt  gewefen,  nicht  nur  verraten, 
fonderu  ihnen  auch  allerhand  fcheinbare  Gründe,  den  Herzog  in  Schaden  zu  bringen 
an  die  Hand  gegeben.“  Das  Gericht  fand  Enzlin  fchuldig  und  fprach  das  Todesurteil 
über  ihn  aus.  Am  22.  Nov.  1613  wurde  er  auf  dem  Marktplatz  in  Urach  enthauptet. 

Das  Verfahren  gegen  Enzlin  fieht,  mit  den  Augen  des  19.  Jahrhunderts 
betrachtet,  einem  Juftizmord  nicht  unähnlich.  Zweifellos  hat  Enzlin  im  Interelfe  des 
Herzogs  und  auch  in  feinem  eigenen,  Betrügereien  aller  Art  verübt,  aber  wegen 
diefer  verglich  man  fich  ja  mit  ihm,  und  das  Todesurteil  ließ  diefelben  ganz  außer 
Betracht,  gründete  fich  vielmehr  bloß  auf  die  dem  früheren  Kanzler  zur  Laft  ge¬ 
legten  Staatsverbrechen.  Wer  aber  die  5  Klagepunkte  unbefangen  betrachtet,  wird 
diefe  Staatsverbrechen  nicht  todeswürdig  finden  können.  Es  handelte  fich  dabei 
lediglich  um  Schritte,  die  Enzlin  im  Interefie  feiner  Verteidigung  und  zum  Zweck 
feiner  Befreiung  aus  der  Haft  unternahm.  Enzlin  wurde  in  den  Formen  eines 
Staatsprozeffes  abgeurteilt,  in  Wirklichkeit  aber  fiel  er  dem  Hälfe  der  durch  ihn 
verdrängten,  nach  Herzog  Friedrichs  Tod  wieder  an  das  Ruder  gekommenen  fürft- 
lichen  Räte  zum  Opfer. 

In  fpäterer  Zeit  haben  zwei  Staatsprozelfe  großes  Auffeben  erregt,  einmal 
der  Prozeß  gegen  die  ehemalige  Maitretfe  des  Herzogs  Eberhard  Ludwig,  die  Gräfin 
W  iirben,  ein  geborenes  Fräulein  von  Grävenitz,  und  fodann  insbefondere  der  Prozeß 
gegen  den  Ratgeber  des  Herzogs  Karl  Alexander,  den  Geheimen  Finanzrat  Süß 
Oppenheimer. 

*)  Vrgl.  Memmingers  Württ.  Jahrb.,  Jahrg.  1828,  S.  171 — 184. 

9  Vrgl.  Mamifkript  §  7,  Z.  4. 

a)  Vrgl.  Memmingers  Württ.  Jahrb.,  Jahrg.  1828,  S.  193  ff. 

4)  Vrgl.  Mamifkript  §  12. 
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Diefe  beiden  Prozeße  gehören  jedoch  ftreng  genommen  nicht  hierher,  denn 
heidemale  traten  die  Stände  als  folche  nicht  als  Kläger  auf,  wenn  auch  die  Parteien, 
welche  die  Einleitung  des  peinlichen  Verfahrens  durchfetzten,  in  ftändifchen  Kreifen 
ihre  Häupter  fanden.  Zudem  nahm  weder  die  Grävenitz  noch  der  Jude  Süß  eine 
amtliche  Stellung  ein,  wenn  auch  beide  einen  unheilvollen  Einfluß  in  Staatsfachen 
ausühten.  Der  Titel  Geheimer  Rat,  den  Süß  führte,  war  ein  blofer  Titel,  Süß  war 
weder  Minifter  noch  überhaupt  Beamter  und  konnte  es  nach  württembergifcbem  Recht 
auch  gar  nicht  fein,  vielmehr  nahm  er  nur  den  Platz  eines  Privatratgebers  beim 
Herzog  ein. 

Das  über  die  Gräfin  Würben  eingefetzte  Kriminalgericht  fprach  zwar 
gegen  diefelhe  wegen  ihrer  mannigfachen  Vergehen,  worunter  auch  laesae  majestatis, 
die  Todesftrafe  aus,  allein  zur  Vollftreckung  derfelhen  kam  es  nicht,  vielmehr  wurde 
der  Handel  durch  einen  Vergleich  beigelegt1). 

Der  Jude  Süß  Oppenheimer  wurde  durch  das  über  ihn  niedergefetzte 
Gericht  folgender  Verbrechen,  nämlich:  crimen  ambitus,  crimen  falsi,  crimen  laesae 
majestatis  in  specie  sic  dictum  crimen  perduellionis  fcliuldig  befunden  und  zum 
Tod  verurteilt.  In  dem  Urteil  ift  gefagt:  „Daß  Iuquifit  wegen  feiner  begangenen 
und  bekannten  vieler  und  landesverderblichen  Miffethaten  dem  Scharf¬ 
richter  an  feine  Hand  und  Band  geliiffert,  von  demfelben  auf  die  gewöhnliche 
Richtftatt  geführt  und  allda,  ihrne  Selbften  zur  wohlverdienten  Straaf,  andern  aber 
zum  abfcheulichen  Exempel  mit  dem  Strang  vom  Leben  zum  Todt  gebracht  werden 
folle.“  Das  Urteil  wurde  am  4.  Februar  1738  vollzogen. 

Das  Verfahren  gegen  Süß  war  jedoch,  wie  einft  das  gegen  Enzlin,  ein 
ziemlich  unlauteres  und  das  Urteil  ftand  auf  fehr  fchwachem  Rechtsboden.  Der 
berühmte  Jurift,  Profeflor  Harpprecht  in  Tübingen,  gab  fein  Gutachten  dahin  ab, 
„Süß  fei  zwar  ein  Schelm,  der  den  Tod  wohl  verdient  haben  möge,  allein  auf 
Grund  des  begehenden  Rechts  fowohl  des  Reichs  als  des  Landes  könne  er  nicht 
zum  Tod  verurteilt  werden;  man  möge  ihm  feinen  Raub,  foweit  er  erwiefen  fei, 
abnehmen  und  ilm  des  Landes  verweilen“2). 

Auch  gegen  den  Bruder  der  Grävenitz,  den  Oberfthofmeifter  Grafen  von 
Grävenitz,  wurde  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Eberhard  Ludwig  ein  nach  den 
oben  gefchilderten  Grundfätzen  gebildetes  Staatsgericht  niedergefetzt,  um  ihm  den 
Prozeß  zu  machen.  Allein  es  kam  nicht  fo  weit.  Vor  Beendigung  der  Unterfuchung 
wurde  der  Graf,  nachdem  er  um  Gnade  gebeten  hatte,  wieder  in  Freiheit  gefetzt 
und  ein  Vergleich  mit  ihm  abgefchloffen 3). 

Noch  mag  der  gegen  den  General  v.  Remchingen,  welcher  gleich¬ 
zeitig  mit  Süß  unter  der  Regierung  Karl  Alexanders  die  fchwerften  Eingriffe  in  die 
Verfaflung  des  Landes  fich  erlaubt  hatte,  nach  dem  Tode  des  Herzogs  eingeleitete 
Prozeß  erwähnt  werden.  Remchingen  entzog  fich  der  Verurteilung  durch  die  Flucht 

‘)  Handfchriften  der  K.  öff.  Bibi.,  Ilist.  fol.  557,  6,  CI.  II  Nr.  2;  vrgl.  ferner  Pfaff, 
Gefch.  Wirtembergs,  Bd.  2,  S.  394  und  die  Illuftr.  Gefch.  v.  Württ.,  herausgeg.  1886,  S.  564  ff. 

-)  Vrgl.  über  den  Siißfchen  Prozeß:  Die  Aufzeichnungen  des  Regierungsrats  Dann, 
Mitglied  des  über  Süß  eingefetzten  Kriminalgerichts  iu  den  Theußfchen  Landtagsakten,  Handfchr. 
der  K.  öff.  Bibi.,  Ilist.  fol.  572,  Fasz.  26;  ferner:  Ditzinger,  Beiträge  zur  Gefch.  Württembergs, 
1834;  Manfred  Zimmermann,  Jof.  Süß  Oppenheimer,  ein  Finanzmann  des  18.  Jahrh.,  1874. 

3)  Vrgl.  Species  facti  (fummarifche)  und  Status  causae  derer  Differentien  des  Grafen 
y.  Grävenitz,  mit  dem  regierenden  Herzogi.  Hauß  Wirtemberg;  und:  Succincte  jedoch  wahrhafte 
Species  facti  von  dem  Hergang  des  von  dem  ehemaligen  Hochfürftl.  Wirt.  Obrifthofmeifter 
Grafen  vou  Grävenitz  an  Ihro  Hochfürftl.  Durchlaucht  zu  Wirtemberg  zu  Itedimirung  der  ihm 
zu  Schuld  gebrachten  Verbrechen  ausgeftellten  eidlichen  Revers. 
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und  erhob  in  mehreren  Klagefcbriften  über  das  gegen  ihn  eingeleitete  Verfahren 
Befchwerde.  Schließlich  wurde  der  Handel  durch  einen  Vergleich  beigelegt1). 

Von  befonderer  Bedeutung  ift  der  Staatsprozeß,  den  die  wirtembergifche 
Landfchaft  im  Jahr  1764  einleitete. 

Der  Premier-Minifter  des  Herzogs  Karl  Eugen,  Graf  Montmartin,  ver- 
urfachte  durch  ein  die  Rechte  und  Privilegien  der  Stände  gänzlich  mißachtendes 
Gewaltregiment  zabllofe  Befchwerden.  Allein  der  Minister  handelte  im  Einverftändnis 
und  Auftrag  des  Herzogs  und  diefer  fand  fich  daher  nicht  veranlaßt,  den  Befchwer¬ 
den  der  Landfchaft  irgend  welche  Folge  zu  geben.  Es  blieb  daher  den  Ständen  nichts 
übrig,  als  gegen  den  Herzog  felbft  den  Schutz  der  Reichsgerichte  in  Anfpruch 
zu  nehmen.  Dies  gefchah  am  30.  Juli  1764  mittels  Einreichung  einer  Klage 
beim  Reichshofrat.  Nach  einer  eingehenden  Schilderung  des  rechts-  und  ver- 
faffungswidrigen  Verfahrens  des  Herzogs  und  feines  Minifters  ftellt  die  Klagefchrift2) 
bei  des  Kaifers  Majeftät  den  Antrag: 

„Forderift  durch  ein  gefchärftes  Mandatum  poenale  s.  c.  des  regierenden  Herrn  Herzogs 
Durchlaucht  gemeffenft  aufzugeben,  den  fchon  in  das  5.  Jahr  in  harter  Veftungs-Gewahrfame 
und  Arreft  unverhört  und  unverfchuldter  Dingen  enthaltenden  landfchafftlichen  Confulent  Mofer 
alfogleich,  und  ohne  Entgelt,  daraus  zu  erlaffen,  und  deßhalb  alle  gebührende  Satisfaction  und 
Schadens-Erfetzung  zu  leiften ;  fodann  aber  ein  allergnädigftes  Kaiierl.  Protectorium  speciale 
vor  das  Herzogthum  Würtemberg,  gefamte  Landftände  und  Magiftratus,  fo  vor  des  Landes  Ge- 
rechtfame  zu  fprechen  und  zu  fchreiben  haben,  ingleichem  derer  zum  engern  und  gröflern  Aus- 
fchuß  verordnete  Gewalthabern,  derfelben  Schrifftfteller ,  Confulenten,  Syndicos,  Secretarios, 
CalTen-Ver walter,  und  fämtliche  Officiales,  auch  andere,  deren  getreuen  Raths  fie  fich  je  und  je 
zu  bedienen  haben,  cum  mandato  inhibitorio,  violentiarum  et  attentatorum  cassatorio,  ut  et  de 
non  amplius  offendendo,  nec  status  provinciales  in  perceptione  collectarum,  aliorumque  redituum 
provincialium,  ac  eorum  quieta  administratione  turbando,  sed  via  juris,  non  autem  facti  proce- 
dendo ,  juncta  citatione  solita,  allermildeft  zu  erkennen,  und  des  Herrn  Herzogs  Durchlaucht 
alles  Ernftes  zu  injungiren,  daß  Höchft  diefelbe  Dero  treugehorfamfte  Landltände,  Magiitratus 
und  Derofelben  Officiales,  in  freyer  Zufammenkunft  und  Ausübung  ihrer  Pflichten  und  obhaben¬ 
den  Staat  nicht  weiters  auf  einige  Weife  irre  machen,  oder  in  der  Freyheit  zu  votiren,  und  des 
Landes  Befte  zu  beforgen,  vorzüglich  aber  an  allem uterthänigfter  \  orlegung  und  Ausfiilnung 
derer  zum  Bedruck  des  armen  Landes  noch  täglich  vernehmenden  vielen  Haupt-Landes-Belchwehr- 
den  im  minderten  behindern,  fodann  E.  K.  M.  allergnädigft  und  gerechtere  Reichsvätterliche 
Verordnung  mit  gänzlichen  Beyfeitfetzen  der  Beeinträchtigung  derer  tieugehoifamften  Land¬ 
ftände  gebührend  erwarten ,  demnächft  aber  und  bis  zu  deren  Einlangung  mittlerweile  nichts, 
der  theuer  verficherten  Landes- Verfafl’ung  entgegen  lauffendes,  weder  mit  W  oiten  noch  mit 
Werken  verhängen  oder  verfügen,  fürterfamft  aber  von  der  neuerlich  einzuführen  vorhabenden 
Militair-Beitrags-Vermögens-Steuer  abftehen ,  und  es  in  denjenigen  Statum,  wie  folches  durch 
den  Landes-Abfchied  de  Anno  1739  solenniter  beftimmt,  wiederum  einleiten,  auch  aller  zu  Durch- 
treibung  jener  bisher  angewandten  violenten  Hiilfs-Mittel,  militarifche  Einquartierung,  Leibs-  und 
großer  Geldftraffen ,  auch  fernerer  Intimidirung  der  Magiftraten  und  Unterthanen  gänzlich  ent- 

halten  .Tolle»14 

Der  Reichsbofrat  erließ  auch  wirklich  mehrere  fcharfe  Mandate  wider  den 
Herzog3)  und  obgleich  diefer  fich  gegen  die  Klage  der  Stände  in  einer  ausfiiln - 
liehen  Schrift  zu  verteidigen  fuchte4) ,  wagte  er  es  doch  nicht  in  der  bisherigen 
Weife  weiterhin  die  Verfaffung  und  die  hergebrachten  Privilegien  und  Freiheiten 
der  Stände  zu  mißachten.  Montmartin  mußte  im  Jahr  1766  feine  Entlaflung  nehmen 


»)  Beziigl.  der  Litt.  vrgl.  Mofers  Wirt.  Bibi.,  1796,  4.  Aufl.  S.  222  223. 

2)  Sammlung  der  merkwürdigften  Staatsfchriften ,  Verhandlungen  und  Rezeffe,  welche 
bey  den  würklich  obwaltenden  Stetigkeiten  Sr.  Herzogi.  Durchlaucht  des  regmrenden  Herrn 
Herzogs  zu  Wirtemberg  und  dero  Landftänden  gewechfelt  worden,  1766,  Hl-  Stuck,  I.  Kap.,^i 

3)  Sammlung  der  merkwürdigften  Staatslchriften  etc.,  I.  tücv,  .  aP-, 

V.  Stück,  II.  Kap.,  Nr.  3, 

4)  Sammlung,  III.  Stück,  I.  Kap.,  Nr.  2.  ^ 

Württemb.  Jahrbücher  1893. 
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und  im  Jahr  1770  kam  es  fodann  zwifcben  dem  Herzog  und  der  Landfchaft  zu  dem 
unter  dem  Namen  des  Erbvergl  eich  s  berühmten  Vertrag 1),  der  eine  erneute  An¬ 
erkennung  der  Yerfaffung  des  Landes  und  aller  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten 
der  Stände  enthält2). 

Beftand  demnach  auch  fchon  in  Alt-Wirtemberg  eine  durch  die  Stände 
geltend  zu  machende  rechtliche  Verantwortlichkeit  der  Minifter,  fo  war  diefe  doch 
nichts  anderes  als  die  Verantwortlichkeit,  welche  jeden  Beamten  traf.  Eine  eigen¬ 
geartete  Minifterverantwortlichkeit  gab  es  damals  nicht  und  konnte  es  nicht  geben. 
Der  Titel  Minifter  war  bloß  ein  hoher  Beamtentitel,  der  keine  von  den  übrigen 
höchften  Beamtenftellen  verfchiedene  Rechtsftellung  begründete,  im  Unterfchied  zum 
Minifter  der  konftitutionellen  Monarchie,  deffen  eigenartige  Rechtsftellung  einzig  in 
der  konftitutionellen  Monarchie  ihre  Wurzel  hat  und  allein  in  diefer  ihren  Rechts¬ 
grund  findet. 


Eine  neue  Zeit  mit  anderen  aus  der  konftitutionellen  Staatslehre  hergeleiteten 
Rechtsanfchauungen  wird  eingeleitet  durch  die  Verfa ff u ngs  verf uch e  von  1815, 
1816  und  1817,  welche  in  dem  Folgenden  näher  betrachtet  werden  follen. 


1.  Die  Königliche  Verfaffung  von  1815. 

Nachdem  im  Jahr  1805  König  Friedrich  die  altwürttembergifche  Verfaffung 
gewaltfam  aufgehoben  hatte,  verfuchte  er  im  Jahr  1815  dem  9  Jahre  lang  abfolut 
regierten  Staat  eine  neue  Verfaffung  zu  geben.  Deren  Einführung  fcheiterte  jedoch 
an  dem  Widerftand  der  Ständeverfammlung. 

Bezüglich  der  Minifterverantwortlichkeit  beftimmte  diefe  Verfaffung  in  dem 
§  37  '):  „Glauben  die  Stände  Urfache  zu  haben,  einen  Königlichen  Staatsbeamten 
anzuklagen,  fo  haben  fie  diefes  dem  König  mit  Anführung  befonderer  Befcbul- 
digungen  anzuzeigen  und  um  die  Anordnung  einer  Unterfuchung  zu  bitten.  Auf 
die  von  dem  König  nie  zu  verfagende  Bewilligung  wird  nach  geendigter  Unter¬ 
fuchung  das  weitere  Verfahren  in  den  ordentlichen  Rechtsweg  eingeleitet.  Betrifft 
aber  die  Anklage  einen  Staatsbeamten,  der  an  der  Spitze  eines  Departements 
fteht,  und  hat  fie  Mißbrauch  feiner  Gewalt  zu  verfaffungswidriger  Unterdrückung 
dei  Rechte  der  Stände  und  Unterthanen,  oder  überhaupt  Verletzung  der  durch  die 
Urkunde  beftimmten  Verfailung  zum  Gegenftand,  fo  wird  von  einem  eigenen  ftändi- 
fcheu  Gericht  das  Urteil  gefprochen,  in  Anfehung  deffen  der  König  fich  das  Be¬ 
gnadigungsrecht  vorbehält.  Diefes  Gericht  befteht  unter  dem  Präfidium  des  Juftiz- 
miuilters  aus  4  Virilftimmführern  des  ftändilchen  Adels  und  6  Landesdeputierten, 
welche  fämtlich  Rechtsgelehrte  fein  müfifen,  und  von  den  verfammelten  Ständen  zum 
voraus  auf  die  Dauer  der  Ständeverfammlung  ernannt  werden.“ 

So  (ein  König  Friedrich  bei  Schaffung  der  neuen  Verfaffung,  durch  die  er 
den  einheitlich  gefchloffenen  Staat  in  konftitutionelier  Form  begründen  wollte,  jede 
Anknüpfung  an  das  ihm  verhaßte  altwirtembergifche  Landesrecht  zu  vermeiden  be¬ 
müht  war,  fo  wird  doch  in  der  Einfetzung  des  „ftändifchen  Gerichts“  über  die 
Minifter  eine  Reminiszenz  an  das  altlandftändifche  Recht  gefunden  werden  müflfen. 


s)  Key  Ich  er,  Sammlung  der  würlt.  Gefetze,  II.  S.  550  ff. 

)  Vrgl.  auch  Rob.  Mohl,  Beiträge  zur  Gefch.  Württembergs : 
ungedruckten  Quellen;  Tübingen  1831,  I. 

8)  Reg.Bl.  von  1815,  S.  125/126. 
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Dagegen  kommt  in  der  Herausgreifung  der  Minifter  aus  den  übrigen  Be¬ 
amten,  indem  nur  Minifter  -  Staatsbeamte,  die  an  der  Spitze  eines  Departements 
ftehen  —  vor  diefem  befonderen  Gericht  angeklagt  werden  tollen,  und  in  der  Kom- 
petenzbeftimmung  des  Gerichts,  indem  es  nur  für  Verfaffungsverletzungen  zuftändig 
fein  foll,  die  Erfaflfung  der  befonderen  Stellung  der  Minifter  in  dem  kouftitutionellen 
Staat  und  der  Befonderheit  ihrer  Verantwortlichkeit  zum  Vorfchein. 

Die  Klage  der  Stände  gegen  die  Minifter  follte,  ebenfo  wie  diejenige  gegen 
die  übrigen  Beamten,  für  welche  die  gewöhnlichen  Gerichte  zuftändig  bleiben,  immer 
beim  Monarchen  eingereicht  werden. 

Die  durch  König  Friedrich  auf  Grund  der  oktroyierten  Verfaffung  berufene 
Ständeverfammlung  verweigerte  bekanntlich  diefer  Verfaffung  die  Anerkennung,  und 
das  von  den  Ständen  niedergefetzte  Inftruktionskomite  arbeitete  ein  felbftändiges 
Verfaffungsprojekt  aus  —  den  ftändifchen  Verfafifungsentwurf  von  1816 1). 

2.  Der  ftändifche  Verfaffungsen  t  w  urf  von  1816. 

In  geradem  Gegenfatz  zu  König  Friedrich  war  das  ftändifche  Inftruktions¬ 
komite  bei  Abfaffung  feines  Verfaffungsprojekts  von  dem  Beftreben  beherrfcht,  fich 
möglichft  eng  an  das  altwirtembergifche  Landesrecht  anzufchließen.  In  dem  Vor¬ 
wort  der  befonderen  Ausgabe  des  ftändifchen  Verfaffungseutwurfs  von  1816  heißt 
es:  „Diefer  Entwurf  foll  nicht  der  Entwurf  einer  neuen,  fondern  einer  erneuten 
Verfaffung  fein.  Beide  Teile  kamen  darin  überein,  daß  die  Urkunde  über  diefelbe 
eine  möglichft  vollftändige  Darftellung  der  Regenten-  und  der  Volksrechte  enthalten, 
daß  ihr  ihr  Stoff  zunächft  und  vorzüglich  aus  den  Grundgefetzen  des  Herzogtums, 
deren  fortdauernde  und  verbindende  Kraft  Seine  Majeftät  der  König  anerkannt 
haben,  gegeben  und  daß  in  diefelbe  alle  Beftimmungen  der  alten  Verfaffung,  welche 
mit  den  veränderten  Verhältniffen  und  mit  dem  Wohl  des  Staats  nur  immer  ver- 
einbarlich  feien,  aufgenommen  werden  follen.“ 

Was  die  Minifterverantwortlichkeit  anbelangt,  fo  bot  diefe  freilich  ein  Ge¬ 
biet,  für  welches,  den  neuen  Verhältniffen  entsprechend ,  neue  Beftimmungen  ge- 
fchaffen  werden  mußten.  Immerhin  ift  auch  hier  der  Gedanke  an  das  ältere  Recht 
von  Einfluß  gewefen. 

Die  einfchlägigen  Beftimmungen  find  enthalten  in  dem  XXIV.  Kapitel,  welches 
die  Überfchrift  trägt:  „Von  den  Mitteln  die  Verfaffung  zu  erhalten,  und  Defekte  in 
der  Staatsverwaltung  zu  heben.“ 

Nachdem  zunächft  in  den  §§  1 — 7  diefes  Kapitels  das  Befchwerderecht  fowohl 
der  einzelnen  Staatsbürger  und  Korporationen  als  der  Stände  zur  Anerkennung 
gebracht  und  des  näheren  geregelt  ift,  fährt  fodann  der  §  8  fort:  „Wird  auch  kein 
Bundesgericht  errichtet,  fo  können  die  Stände  doch  alle  Staatsdiener,  welche  fich 
einer  Verletzung  der  Verfaffung  fchuldig  machen,  deswegen  vor  den  Gerichten  des 
Landes  belangen.  In  der  Regel  gefchieht  diefes  vor  den  ordentlichen  Kriminal¬ 
gerichten,  infofern  nämlich  die  Stände  nicht  bei  einer  an  das  Staatsminifterium 
gebrachten  Befchwerde  und  den  hierauf  von  den  adminiftrativen  Stellen  getroffenen 
Verfügungen  fich  beruhigen  können.  Ausnahmsweife  wird  die  Klage  in  den  hienach 
bemerkten  Fällen  vor  einem  befondern,  gemeinfchaftlich  zu  errichtenden  Landes- 
Gerichtshofe  angebracht.  Wo  auch  die  Klage  angebracht  werden  mag,  fo  wird 

»)  Entwurf  des  zu  erneuernden  Württ.  Verfaffungsvertrags.  Nach  den  Befchlüflen  des 
ftändifchen  Inftruktionskoinites.  Stuttgart,  Metzler  1816;  abgedr.  bei  Fricker,  Die  VerfaiTungs- 
urkunde  für  das  Königr.  Württ.  v.  28.  September  1819  mit  dem  offiziellen  Auslegungsmateiial, 

Tübingen,  1865. 
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die  Regierung  den  Ständen  die  nötigen  Akten  mitteilen.  Anmerkung:  Zu  Ergänzung 
des  Kap.  Y  §  10  wird  hier  noch  bemerkt,  daß  zwar  das  Staatsminifterium,  welches 
eine  von  einer  untergeordneten  Stelle  ausgegangene  gefetzwidrige  Verfügung  billigt, 
für  diefe  Billigung  verantwortlich  fein  muß;  daß  aber  hierdurch  die  Verantwortlichkeit 
eben  diefer  Stelle,  von  welcher  zunächft  die  Gefetzwidrigkeit  ausging,  doch  nicht 
aufgehoben  werden  kann.  Die  untergeordnete  Stelle  hingegen,  welche  bloß  eine  ihr 
gemachte  gefetzwidrige  Auflage  befolgt,  muß  unter  den  im  Kap.  V  §  10  folg,  be¬ 
merkten  Vorausfetzungen  allerdings  von  jeder  Verantwortlichkeit  befreit  werden.“ 

Das  Kap.  V  handelt  nämlich  von  den  Staatsdienern  und  von  der  Verant¬ 
wortlichkeit  derfelbeu  und  beftimmt  darüber  in  dem  §  10:  „Jeder  Staatsdiener  hat 
bei  eigener  Verantwortlichkeit  nur  die  ihm  von  den  kompetenten  Stellen  und  in 
der  gefetzmäßigen  Form  zukommenden  Weifungen  zu  achten.  Werden  ihm  aber 
auch  von  einer  kompetenten  Stelle  in  der  gehörigen  Form  Auflagen  gemacht,  die 
ihm  gefetz-  oder  verfaflungswidrig  fcheinen,  fo  hat  er,  wenn  die  Umftände  nur  irgend 
einen  Verzug  geftatten,  fogleicb  zunächft  jener  Stelle  felbft  feine  Anftände  vorzu¬ 
legen  ,  und  wenn  er  auch  durch  die  ihm  hierauf  zukommende  Refolution  fich  nicht 
beruhigt  findet,  fo  hat  er  deshalb  längftens  innerhalb  zweimal  24  Stunden  eine  Vor- 
ftellung,  oder  wenn  die  Vollziehung  ohne  Gefahr  nicht  zu  verfchieben  gewefen  wäre, 
von  dem  Vorgang  eine  Anzeige  unmittelbar  an  das  Staatsminifterium  einzureichen.“ 

Der  §  11  fügt  dem  noch  bei:  „Befolgt  er  eine  offenbar  gefetzwidrige  Auf¬ 
lage,  ohne  diefe  Vorftellungen  gemacht  zu  haben,  fo  ift  er  dem  Volke  verantwort¬ 
lich  und  kann  von  den  Stellvertretern  desfelben  auf  die  in  der  Folge  bezeichnete 
Weife  belangt  werden.“ 

Und  in  dem  §  12  ift  dann  noch  gefagt:  „Wird  nun  dem  Staatsdiener  un¬ 
geachtet  einer  richtigen  Darftellung  aller  ihm  bekannten  Verhältniffe  die  Befolgung 
einer  ihm  gefetz-  und  verfaffungswidrig  fcheinenden  Auflage  von  dem  König].  Staats¬ 
minifterium  befohlen,  fo  hört  bei  Befolgung  diefes  Befehls,  außer  bei  Richtern,  die 
Verantwortlichkeit  jenes  Staatsdieners  gegen  das  Volk  auf.  Dagegen  wird  für  folchen 
das  Staatsminifterium  verantwortlich.“ 

Der  in  dem  §  8  des  XXIV.  Kap.  genannte  befondere  Landes-Gerichtshof 
füllte  aus  einem  Präfidenten  und  12  Räten  beftehen  und  vom  König  und  den  Ständen 
gemeinfchaftlich  zu  befetzen  fein *). 

Gegen  das  Urteil  des  Gerichtshofs  Rollte  nur  Nichtigkeitsklage,  die  Bitte 
um  Revifion  und  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand  ftattfinden 2).  Hiufichtlich 
der  Kompetenz  des  Bandes-Gerichtshofs  geben  die  §§  13  und  14  des  XXIV.  Kap. 
des  ftändifchen  Vertallungsentwurfs  folgende  Bestimmungen : 

§  13.  Die  Kompetenz  diefes  Gerichtshofs  ift  in  folgenden  Fällen  gegründet: 

1.  Von  den  Ständen  können  vor  demfelben  wegen  Verletzung  der  Ver- 
faffung  belangt  werden: 

1*  die  Mitglieder  des  Staatsminifteriums  und  die  Chefs  der  Departements; 

2.  die  Mitglieder  des  höheren  Kriminalgerichts.  Sollten  diefe  zugleich  Mit¬ 
glieder  des  Landes-Gericbtshofs  fein,  fo  wird  iin  gegebenen  Fall  ihre 
Stelle  von  dem  Könige  oder  den  Ständen,  je  nachdem  fie  von  dem  einen 
oder  andern  Teile  erwählt  waren,  durch  andere  Individuen  erfetzt. 

o.  1  rillt  wegen  derfelbeu  Handlung  neben  den  in  Nr.  1  und  2  angeführten 
Staatsdienern  auch  noch  andere  ein  Vorwurf,  fo  wird  die  Klage  gegen 
__  «He  hier  angebracht.  Endlich 

*)  Entwurf  von  1816,  Kap.  XXIV.  §  9,  §  10,  §  11. 

")  Entwurf  von  1816,  Kap.  XXIV.  §  12. 
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4.  werden  von  den  Ständen  die  Mitglieder  einer  Ständeverfaminlung  oder 
eines  beftehenden  oder  aufgelöften  Ausfchuffes,  infoferne  diefclben  nach 
den  Beftimmungen  des  §  31  und  §  55  des  Kap.  VIII1)  wegen  ihrer  amt¬ 
lichen  Handlungen  dem  Volke  Rechenfchaft  zu  geben  haben,  fowie  die 
Konfuleuten  wegen  Verletzung  ihrer  Amtspflichten  hier  belangt. 

§  14.  II.  Von  der  Regierung  können  nur  vor  diefem  Gerichtshöfe  be¬ 
langt  werden: 

1.  die  Minifter  und  Chefs  der  Departements  überhaupt  wegen  ihrer  ganzen 
Amtsverwaltung; 

2.  von  den  übrigen  Staatsdienern  wegen  verfaffungswidrigen  Benehmens  die¬ 
jenigen,  welche  von  den  Ständen  vor  diefem  Gerichtshof  belangt  werden 
könneu. 

Außerdem  werden  von  der  Regierung  alle  Staatsdiener  fowohl  wegen 
Verweigerung  des  Gehorfams,  als  wegen  ihrer  Amtsführung  überhaupt 
vor  den  ordentlichen  adminiftrativen  oder  richterlichen  Stellen  zur  Rechen¬ 
fchaft  gezogen. 

3.  Gegen  die  einzelnen  Mitglieder  der  Ständeverfammlung  felbft  oder  des 
Ausfchuffes  kann  die  Regierung  in  den  beiden,  im  §  31  und  §  55  Nr.  1 
des  Kap.  VIII  bemerkten  Fällen,  in  welchen  diefe  wegen  ihrer  amtlichen 
Handlungen  auch  der  Regierung  verantwortlich  find,  die  Klage  nur  bei 
diefem  Gerichtshof  erheben. 

Anklage  und  Verteidigung  vor  dem  Landes- Gerichtshof  follteu  öffentlich  fein 
und  die  Verhandlungen  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  werden2). 

Von  dem  Gerichtshof  follten  keine  anderen  Strafen  als  Verweile,  Geldftrafen 
(ohne  Befchränkuug  auf  eine  gewiffe  Summe),  Suspenfion  und  Entfetzung  vom  Amt, 
oder  temporäre  oder  bleibende  Ausfchließung  von  den  ftändifchen  Kollegien  erkannt 
werden  können.  Wenn  das  Gericht  eine  in  feiner  Kompetenz  liegende  Strafe  bei 
der  Größe  des  Verbrechens  nicht  für  genügend  halten  würde,  fo  follte  nach  der 
Amtsentfetzung  des  Angeklagten  im  Urteil  das  weitere  Verfahren  den  ordentlichen 
Kriminalgerichten  Vorbehalten  und  der  Angefchuldigte  diefen  Gerichten  übergeben 
werden3). 

Wegen  gemeiner  Vergehen  und  Verbrechen  follten  die  Minifter  wie  jeder¬ 
mann  vor  die  ordentlichen  Gerichte  gezogen  werden4). 

Der  Verfaflüngseutwurf  des  ftändifchen  Iuftruktionskomites  ift  deshalb  von 
befonderer  Bedeutung,  weil  er  die  Grundlage  der  Verfaffung  von  1819  bildet,  in¬ 
fofern  nämlich,  als  König  Wilhelm  nach  feinen  eigenen  Angaben  in  der  Thronrede 
vom  3.  März  1817  5)  diefen  Entwurf  bei  der  Fertigung  des  feinigen  vom  Jahr  1817 
thunlichft  berückfichtigte.  Der  Entwurf  von  1817  aber  gab  die  Grundlage  ab  für 
die  Königliche  Verfaffungspropofition  von  1819,  welche  fchließlich  zur  Verfaffungs- 
urkunde  erhoben  wurde. 


9  Der  §  31  des  VIII.  Kap.  gab  den  Ständen  das  Recht,  gegen  ein  Mitglied,  das 
in  der  Ständeverfammlung  einen  Antrag  auf  den  Umfturz  der  Verfaffung  oder  der  verfaffungs- 
mäßigen  Regierung  macht,  Klage  zu  erheben,  und  der  §  55  beftimrate  dasielbe  bezüglich  der 
Mitglieder  des  ftändifchen  Ausfchuffes. 

2)  Entwurf  von  1816,  Kap.  XXIV.  §  16. 

s)  Entwurf  von  1816,  Kap.  XXIV.  §  17. 

4)  Entwurf  von  1816,  Kap.  XXIV.  §  15. 

5)  Reg.Bl.  S.  106. 
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3.  Der  Königliche  Yer faffungsent  wurf  von  1  8  1  7  x) 

lehnte  ficb,  wie  bemerkt,  im  allgemeinen  und  fo  auch  bezüglich  der  Behandlung 
des  Kapitels  von  dem  Staatsgerichtshofe  im  wefentlichen  an  die  Beftimmungen  des 
ftändifchen  Entwurfs,  Kap.  XXIY,  an.  Doch  brachte  der  Entwurf  von  1817  eine 
wichtige  Neuerung.  Der  „gern  einfchaftliche  Gerichtshof“,  wie  die  im  ftän¬ 
difchen  Entwurf  als  „Laudesgerichtshof“  bezeichnete  Gerichtsbehörde  nunmehr  genannt 
ift,  follte  zugleich  eine  Behörde  darftellen,  „deren  belehrendes  Gutachten  eingeholt 
werden  kann,  fo  oft  zwifcben  der  Regierung  und  den  Landftänden  eine  Verfchieden- 
heit  der  Anfichten  über  den  Sinn  und  Inhalt  der  Verfaffungsurkunde  vorwaltet“. 
„Der  Gerichtshof  darf  jedoch  das  Gutachten  nicht  unaufgefordert  erftatten,  fein 
Ausfpruch  hat  nie  die  Wirkung  eines  richterlichen  Erkenntnifl'es  und  feine  Erklärung 
nie  die  einer  authentifcben ;  der  Ausfpruch  kann  nur  dazu  dienen,  eine  Überzeugung 
herbeizuführen  und  dadurch  eine  freiwillige  Übereinkunft  im  Wege  der  Verab- 
fchiedung  vorzubereiten* 2).“ 

UnterAusfcheiduug  der  fchiedsrichter  liehen  Funktion  wurden 
die  Hauptgrundfätze  des  Verfaffungsentwurfs  von  1817  in  die  Ver- 
faffungspropofition  von  1819  übernommen  und  find  damit  Beftand 
der  Verfaffungsurkunde  vom  25.  September  1819  geworden. 


Die  Verfaffungsurkunde  vom  25.  September  1819  hat  durch  den  §  4  den  kon- 
ftitutionellen  Lehrfatz  von  der  Unverantwortlichkeit  des  Monarchen  für  Württemberg 
zu  grundgefetzlicher  Anerkennung  gebracht.  Von  der  Verantwortlichkeit  der  Minifter 
handeln  die  §§  51  und  52  der  Verfaflüngsurkunde.  Danach  find  die  Minifter  fowohl 
für  die  vom  König  ausgehenden  Verfügungen  als  für  ihre  eigenen  unbedingt  verant¬ 
wortlich.  „Alle  von  dem  Könige  ausgehenden  Verfügungen,  welche  die  Staats¬ 
verwaltung  betreffen,  müfl’en  von  dem  Departements-Minifter  oder  Chef  contrafig- 
nirt  fein,  welcher  dadurch  für  ihren  Inhalt  verantwortlich  wird“  fagt  der  §  51  und 
der  §  52  fährt  fort:  „Außerdem  ift  jeder  Departements-Minifter  oder  Chef  für  das¬ 
jenige  verantwortlich,  was  er  für  ficli  verfügt,  oder  was  ihm  vermöge  des  ihm  zu- 
gewiefenen  Gefchäftskreifes  zu  thun  und  zu  verfügen  obliegt.“ 

Der  durch  die  gerichtliche  Klage  zu  realifierendeu  Minifterverantwortlich¬ 
keit  hat  fodann  die  Verfaffung  ein  eigenes  Kapitel,  das  X.,  gewidmet  mit  der  Über- 
fchrift:  „Von  dem  Staatsgerichtshofe“. 

Danach  ift  der  Staatsgerichtshof  zum  gerichtlichen  Schutze  der  Verfaffung 
errichtet  und  erkennt  über  Unternehmungen,  welche  auf  den  Umfturz  der  Verfaffung 
gerichtet  find,  fowie  über  Verletzung  einzelner  Punkte  der  Verfaffung3). 

Während  fomit  die  §§  51  und  52  der  Verfaffungsurkunde  die  Minifter  allgemein 
für  den  Inhalt  der  von  ihnen  gegengezeichneten  königl.  Befehle  in  Regierungsfacbem 
lowie  fiii  fämtliche  zu  ihrer  Zuftändigkeit  gehörenden  Obliegenheiten  verantwortlich 
ei  klären,  giebt  es  ein  ftändifches  Anklagerecht  gegen  die  Minifter  nur  wegen  Ver¬ 
letzung  der  Verfaffung.  Nur  bei  VerfaffungsverletzuDg  findet  demnach  die  ftaats- 
rechtliche  Minifterverantwortlichkeit  ftatt;  für  alle  übrigen  Fälle  vermögen  die  §§51 

und  52  keine  andere  Minifterverantwortlichkeit  als  die  politifche  und  parlamentarifche 
zu  begründen. 

*)  Fricker>  Die  Verf.Urk.  für  das  Königr.  Württ.,  S.  93ff. 

*)  K-  Verf.Entw.  von  1817,  §  323  und  334. 

3)  Verf.Urk.  §  195. 
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und  der  württ.  Staatsgerichtshof  im  gefchichtlichen  Rückblick. 

In  welchem  Stadium  fich  eine  Willensäußerung  als  Verfaffungsverletzung 
kennzeichnet,  unterliegt  der  freien  Beurteilung  des  Staatsgerichtshofes.  Der  Mohlfche 
Satz,  fchon  der  bloße  Verfuch  genüge  zum  Thatbeftand  der  Verfaffungsverletzung  1), 
ift  in  diefer  Allgemeinheit  ausgefprochen  wohl  nicht  aufrecht  zu  erhalten;  die  ver- 
faflfungsverletzende  Handlung  muß  als  folche  „juriftifch  faßbar“  geworden  fein ,  be¬ 
merkt  Sarwey  2)  treffend. 

Ob  die  Verfaffung  durch  Amts-  oder  Privathandlungen  verletzt  ift,  macht 
keinen  Unterfchied. 

Die  perfönliche  Kompetenz  des  Staatsgerichtshofs  erftreckt  fich3): 

1.  auf  Minifter  und  Departementschefs, 

2.  ausnahrasweife  auch  auf  andere  Staatsdiener, 

3.  auf  die  Mitglieder  und  die  höheren  Beamten  der  Ständeverfammlung. 

Gegen  die  unter  3.  Genannten  hat  auch  die  Regierung  ein  Anklagerecht; 

im  übrigen  kommt  dasfelhe  der  Ständeverfammlung  zu. 

Übrigens  ift  die  Möglichkeit  der  Klageerhebung  gegen  Ständemitglieder  im 
Hinblick  auf  den  §  185  der  Verfaffung,  wonach  kein  Ständemitglied  wegen  feiner 
Abftimmung  oder  wegen  der  in  Ausübung  feines  Berufes  gethanen  Äußerungen  ge¬ 
richtlich  oder  disziplinarifch  verfolgt  werden  darf,  thatfächlich  eine  fehr  befchränkte 
und  ohne  Bedeutung;  der  Hauptzweck  des  Staatsgerichtsbofs  befteht  in  der  Ent- 
fcheidung  über  Anklagen  gegen  Minifter. 

Der  Erklärungsgrund  für  die  Ausdehnung  der  perfönlichen  Kompetenz  des 
Staatsgerichtshofs  auf  Ständemitglieder  liegt  in  der  Entftehungsgefchichte  der  Ver- 
faffungsurkunde.  Diefe  atmet  den  Geift  der  Naturrechtslehre,  fteht  auf  dem  Boden 
des  Sozialkontrakts.  „Was  durch  Vertrag  entftanden  ift“,  foll  auch  „durch  Vertrag 
erhalten  werden“,  heißt  es  im  Kommiffionsbericht  von  1819 4)  in  Beziehung  auf  die 
Verfaflfungsurkunde  und  den  Zweck  des  Staatsgerichtshofes,  und  der  Abgeordnete 
Ludwig  Uhland  gab  in  der  Schlußabftimmung  fein  Votum5)  mit  den  Worten  ab: 
„Der  König  hat  feine  Erklärung  gegeben,  wir  geben  die  unfere.  Ich  kann  Ja  oder 
Nein  fagen,  ich  fage  Ja!  Mancher  wird  manches  vermißen,  aber  das  Wefentliche 
befteht,  vor  allem  jener  Urfels  unferes  alten  Rechtes,  der  Vertrag.  Nochmals  Ja!“ 

Die  Verfafl'ung  ging  von  dem  Dualismus  der  monarchifchen  Rechte  einer- 
feits,  der  Volksrechte  andererfeits  aus,  welche  gegen  Eingriffe  durch  einen  gemeiu- 
fchaftlichen,  möglichft  unabhängigen  Gerichtshof  — •  den  Staatsgerichtshof  —  ge- 
fchützt  werden  follten.  Denkbar  waren  folche  Eingriffe  fowobl  in  die  Rechte  des 
Volks  als  auch  in  die  Rechte  des  Monarchen  und  alle  bei  der  Handhabung  der 
Verfaffung  beteiligten  Faktoren,  welche  einen  folchen  Eingriff  fich  zu  fchulden  kommen 
ließen,  mochten  vor  den  Staatsgerichtshof  geftellt  werden.  Daher  die  Kompetenz 
des  Staatsgerichtshofs  einerfeits  über  Minifter  und  —  wenn  auch  befchränkt  —  über 
Beamte,  andererfeits  über  Ständemitglieder;  daher  ein  Anklagerecht  hier  der  Stände, 
dort  des  Monarchen. 

Zweifellos  hat  aber  die  Verfafifungsurkunde  bei  Errichtung  des  Staats¬ 
gerichtshofs  hauptfächlieh  die  Minifteranklage  vor  Augen  gehabt,  und  es  ift  ihr  wohl 
bewußt  gewefen,  wie  gering  die  Wahrfcheinlichkeit  von  Verfaflungsverletzungen 
durch  Ständemitglieder,  oder  doch  die  Notwendigkeit  einer  Anklage  derfelben  voi 

‘)  R.  Mohl,  das  Staatsr.  des  Kgr.  Württ,  2.  Aufl.  I.  S.  768. 

2)  Sarwey,  das  Staatsr.  des  Kgr.  Württ.,  II,  S.  253. 

s)  Verf.Urk.  §  199. 

4)  Verh.  v.  1819,  Prot.  XIX,  S.  73. 

5)  Verh.  v.  1819,  Prot.  XXV,  S.  45. 
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dem  Staatsgerichtshof  fei.  Allein  die  Konfequenz  der  Vertragstheorie  verlangte, 
daß  wenn  die  Stände  das  Recht  der  Anklage  vor  dem  Staatsgerichtshof  gegen  die 
verantwortlichen  Organe  der  Regierung  erhielten,  auch  die  letztere  das  Recht  bekam, 
ihrerfeits  die  Ständemitglieder  wegen  Verfaffungsverletzung  vor  diefem  Gericht  zu 
belangen.  Darum  wurde  der  Staatsgerichtshof  auch  über  Verfaffungsverletzungen 
der  Ständemitglieder  eingefetzt.  Wo  außerhalb  des  §  199  vom  Staatsgericbtshof 
und  von  feinem  Zweck  gehandelt  wird,  ift  nirgends  von  der  Anklage  gegen  Stände¬ 
mitglieder,  fondern  immer  gegen  Minifter  und  Beamte  die  Rede,  fo  daß  leicht  er- 
fichtlich  ift,  gegen  wellen  VerfalTungsverletzungen  in  Wirklichkeit  der  Staatsgerichts¬ 
hof  errichtet  wurde.  So  heißt  es  am  Schluffe  des  Hauptberichtes  über  die  durch 
die  gemeinfchaftlicbe  Kommiffion  entworfene  VerfaflTungspropofition  ‘):  „Endlich  ift 
noch  auszuheben,  daß  ein  Staatsgerichtshof  errichtet  werden  foll,  vor  welchem  die 
Stände  diejenigen  Staatsdiener  anklagen  können,  welche  fich  eine  Verletzung  der 
Verfafifung  zu  Schulden  haben  kommen  lallen“  und  in  dem  Kommiffionsbericht  über 
das  Kapitel  X  der  Verfaffungspropofition*  2)  ift  gefagt:  „Wenn  nun  die  Abfaffung 
diefes  Kapitels  der  Vorfchläge  offenbar  weit  beruhigender  ift,  als  der  Königliche 
Entwurf;  wenn  dasfelbe  die  gegründete  Hoffnung  giebt,  die  Verantwortlichkeit 
der  Staatsdiener  und  Minifter  verwirklichen  zu  können,  ohne  welche  der  Ver- 
faffung  nach  jetzigen  Umftänden  die  nötige  Garantie  fehlen  würde“  fo  .  .  .  u.  f.  w. 

Auch  die  unter  2.  aufgeführte  Möglichkeit  der  Anklage  anderer  Staatsdiener 
als  Minifter  und  Departementschefs  vor  dem  Staatsgerichtshof  ift  nur  eine  ausnahms¬ 
weife  und  praktifch  ohne  Bedeutung.  Sie  foll  nach  dem  §  199  der  Verfaffungs- 
urkunde  ftatthaft  fein  wegen  Übertretung  der  in  dem  §  53  der  Verfaffungsurkunde 
enthaltenen  Vorfchrift.  Dort  ift  beftimmt,  daß  die  Beamten  bei  eigener  Verant¬ 
wortlichkeit  nur  die  ihuen  von  den  geeigneten  Stellen  in  der  ordnungsmäßigen 
Form  zukommenden  An weifungen  zu  beobachten  haben. 

Somit  ift  von  wirklicher  praktifcher  Bedeutung  nur  die  unter  1.  aufgeführte 
Zuft.ändigkeit  des  Staatsgerichtshofs  über  Minifter  und  Departementschefs. 

Zur  Erhebung  der  Minifteranklage  vor  dem  Staatsgerichtshof  ift  die  Stände- 
verfammlung  und  zwar  jede  der  beiden  Kammern  einzeln  befugt3).  Kommt  während 
der  Zeit,  wo  die  Stände  nicht  verfammelt  find ,  eine  Minifteranklage  in  Frage,  fo 
hat  der  ftändifche  Ausfchuß  das  Recht,  „um  Einberufung  einer  außerordentlichen 
Ständeverfammlung  zu  bitten“,  welche  „nie  verweigert  werden  wird,  wenn  der  Grund 
der  Anklage  und  die  Dringlichkeit  derfelben  gehörig  nachgewiefen  ift“4).  Eine 
Änderung  in  der  rechtlichen  Stellung  des  Minifters  bewirkt  der  ftändifche  Anklage- 
befchluß  nicht5). 

Die  Klage  wegen  Verfaffungsverletzung  kann  nicht  nur  während  der  Amts¬ 
zeit  des  Minifters  angebracht  werden,  fondern  auch  nachträglich,  wenn  die  Ver¬ 
letzung  zu  der  Zeit  gefchab,  wo  der  Minifter  noch  im  Amt  war.  Eine  Beftimmung 
hierüber  hat  zwar  die  Verfaffungsurkunde  nicht  getroffen,  wohl  aber  kerrfebt  Über- 
einftimruung  bei  den  Schriftftellern  mit  Ausnahme  Hufnagels6).  Auch  der  Staats¬ 
gerichtshof  hat  im  Jahr  1850  die  Frage,  ob  er  feine  Zuftändigkeit  ungeachtet  der 


>)  Verh.  1819,  Prot.  X,  S.  66. 

2)  Verb.  1819,  Prot.  XIX,  S.  76. 

8)  Verf.Urk.  §  198. 

4)  Verf.Urk.  §  188. 

B)  S.  auch  die  Verhandl.  des  Staatsgerichtshofs  1850,  S.  64. 

6)  MohI  !>  S-  767 5  Sarwey  II,  S.  250,  Anm.  7;  Gaupp,  S.  154; 
genchtskof,  S.  58;  Hufnagel,  in  Schunks  Jahrb.,  13d.  XVIII,  S.  255. 
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und  der  württ.  Staatsgerichtsliof  im  gefchichtlichen  Rückblick. 

inzwifchen  erfolgten  Entlaffung  des  Beklagten  von  feinem  Minifterpoften  begründet 
finde,  einmütig  bejaht,  von  dem  Staatsrat  von  Pfitzer  unter  der  Bemerkung1):  „Der 
§  205  der  Yerfaffung  unterfage  jede  Hemmung  der  Unterfuchung  durch  den  König, 
folgeweife  auch  jede  Vereitelung  ihres  Effekts  und  Endzweckes  durch  eine  einfache 
Entlafluug  voi  gefälltem  Erkenntnifle ;  fie  geftatte  nicht,  dem  Spruche  des  Staats¬ 
gerichtshofs  im  Wege  der  gewöhnlichen  Entladung  mit  der  Wirkung  zuvorzukommen, 
daß  nun  die  Anklage  wegfalle“. 

Der  Gerichtshof  ift  aus  richterlichen  und  politifchen  Elementen  gemifcht, 
wird  von  dem  Monarchen  und  der  Ständeverfammlung  gemeinfchaftlich  befetzt  und 
zwar  nicht  von  Fall  zu  Fall,  fondern  zum  voraus  und  dauernd.  Er  befteht  aus 
einem  Präfidenten  und  12  Richtern  2). 

Die  Strafbefugnis  des  Staatsgerichtshofs  erftreckt  fich  nur  auf  Verweife  und 
Geldftrafen ,  auf  Suspenfion  und  Entfernung  vom  Amte,  auf  zeitliche  oder  immer¬ 
währende  Ausfchließung  von  der  Landftandfchaft.  Hat  das  Gericht  die  höchfte 
in  feiner  Kompetenz  liegende  Strafe  erkannt,  ohne  eine  weitere  ausdrücklich  aus- 
zufchließen,  fo  bleibt  den  ordentlichen  Gerichten  Vorbehalten,  gegen  den  Verurteilten 
ein  weiteres  Verfahren  von  Amts  wegen  eintreten  zu  laffen3).  Die  Frage,  ob  die 
Kumulierung  der  verfchiedenen  vom  Staatsgerichtshof  zu  verhängenden  Strafen 
zuläffig  ift,  wird  nach  der  richtigen  Anficht  zu  verneinen  fein.  Es  fpricht  für 
diefe  AuffafTung  auch  der  Wortlaut  des  Kap.  XXIV  §  17  des  Verfaffungsentwurfs 
von  1816 4). 

Bezüglich  des  Verfahrens  vor  dem  Staatsgerichtshof  enthalten  die  §§  199 
200  und  201  einige  Beftimmungen.  Die  notwendigen  Ergänzungen  mag  fich  der 
Gerichtshof  felbft  geben,  wie  es  im  Jahr  1850  auch  gefchehen  ift5). 

Als  Rechtsmittel  gegen  die  Erkenntniflfe  des  Staatsgerichtshofs  find  nur 
Revifion  und  Wiedereinfetzung  in  den  vorigen  Stand  zugelaffen  6).  Das  Abolitions¬ 
recht  des  Königs  ift  ausgefchloffen  und  das  Begnadigungsrecht  dahin  befchränkt,  daß 
ein  von  dem  Staatsgerichtshof  in  die  Entfernung  vom  Amt  verurteilter  Staatsdiener 
weder  in  feiner  bisherigen  Stelle  gelaffen,  noch  in  einem  anderen  Juftiz-  oder 
Staatsverwaltungsamt  angeftellt  werden  darf,  es  wäre  denn,  daß  in  Rückficht  auf 
Wiederanftellung  das  Erkenntnis  einen  ausdrücklichen  Vorbehalt  zu  Gunften  des 
Verurteilten  enthielte  —  Verfaffungsurkunde  §205—,  zu  welchem  Paragraphen  durch  den 
Abgeordneten  Schott  bei  der  Beratung  der  VerfalTungspropofition 7)  die  unwider- 
fprochene  Bemerkung  gemacht  wurde,  daß  ein  durch  den  Staatsgerichtshof  in  die 
Entfernung  vom  Amt  verurteilter  Staatsdiener  demnach  höchftens  noch  ein  Hofamt 
bekleiden  könne,  während  fowohl  Mohl  und  Scheurlen  als  auch  Sarwey  und  Gaupp 
übereinftimmend  und  mit  Recht  der  Anficht  find,  daß  auch  die  Übertragung  eines 
Kirchen-  oder  Schulamts  in  folchem  Fall  noch  zuläffig  fei8). 


3)  Verh.  des  St.G.H.  1850,  S.  17. 

2)  Verf.Urk.  §  196. 

3)  Verf.Urk.  §  203;  vrgl.  übrigens  unten  S.  95,  viertletzter  Abfatz. 

4)  Vrgl.  oben  S.  85,  drittletzter  Abfatz.  Für  die  Zulätfigkeit  der  Kumulierung  fprechen 
fich  aus:  Mohl,  I,  S.  810;  Gaupp,  S.  155;  dagegen:  Scheurlen,  der  Staatsgerichtshof,  S.  7;  Bitzer, 
Regierung  und  Stände  in  Württ.,  S.  385;  Hufnagel  in  Schunks  Jahrb.,  Bd.  18,  S.  262. 

5)  Verh.  des  St.G.Hofs  1850,  S.  19  ff. 

6)  Verf.Urk.  §  204. 

7)  Verh.  1819,  Prot.  XXII,  S.  151. 

8)  Mohl,  I,  S.  816;  Scheurlen,  der  Staatsgerichtshof,  S.  110;  Sarwey,  II,  S.  256; 
Gaupp,  S.  157. 
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Die  Minifterverantwortlichkeit  in  Württemberg 


Bis  jetzt  ift,  dem  württembergifchen  Staatsgerichtshof  nur  eine 
einzige  Anklage  Vorgelegen,  im  Jahr  1850  gegen  den  Chef  des  Departements 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  v.  Wächter-Spittler1). 

Der  Fall,  um  welchen  es  fich  damals  handelte,  ift  folgender:  Die  zweite  außer¬ 
ordentliche  Landesverfammlung  glaubte  in  dem  Beitritt  der  württembergifchen  Re¬ 
gierung  zu  dem  Vertrag  zwifchen  Öfterreich  und  Preußen  über  die  Einfetzung  einer 
interimiftifchen  Bundeszentralgewalt  (fog.  Interim),  fodann  in  der  Verabredung  der 
württembergifchen  Regierung  mit  Bayern  und  Sachfen  vom  27.  Februar  1850  (fog. 
Vierkönigsbündnis),  nach  deren  Inhalt  den  andern  deutfchen  Regierungen  die  Grund¬ 
züge  einer  neuen  Bundesverfaffung  zur  Vereinbarung  vorgefehiagen  werden  feilten, 
Übertretungen  der  Beftimmuugen  des  §  85  der  Verfaffungsurkunde  zu  finden. 

Die  Landesverfammlung  befchloß  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Juni  1850, 
gegen  den  Freiherrn  v.  Wächter-Spittler,  welcher  die  betreffenden  Urkunden  unter¬ 
zeichnet  hatte,  auf  Grund  der  §§  51,  85,  195  und  199  der  Verfaffungsurkunde  Klage 
bei  dem  Staatsgerichtshof  zu  erheben.  Übrigens  erklärte  der  von  der  Landesver¬ 
fammlung  mit  der  Prozeßführung  vor  dem  Staatsgerichtshof  beauftragte  Recbtskon- 
fulent  Schoder  fpäter  in  feinem  die  Anklage  begründenden  Vortrag,  daß  nur  aus 
irrtümlicher  Auffaffung  des  §  51  der  Verfafifung  die  Klage  allein  gegen  den  unter¬ 
zeichnenden  v.  Wächter-Spittler  und  nicht  gegen  fämtliche  bei  Faflüng  jener  Be- 
fchlüffe  anwefenden  und  zuftimmenden  Mitglieder  des  Gefamtminifteriums  erhoben 
worden  fei. 

Noch  an  demfelben  Tage,  an  welchem  die  Landesverfammlung  den  Anklage- 
befchluß  faßte,  wurde  der  Präfident  des  Staatsgerichtshofs,  Direktor  des  Gerichts¬ 
hofs  in  Eßlingen,  Dr.  v.  Bezzenberger  von  dem  Anklagebefchluß  durch  den  Präfi- 
denten  der  Landesverfammlung  in  Kenntnis  gefetzt,  und  der  Staatsgerichtshof  trat 
daraufhin  alsbald  zufammen  und  entfehied  zunächft  in  5  Sitzungen  über  eine  Reihe 
von  Vorfragen,  welche  hauptfächlich  das  Verfahren  betrafen. 

Der  Staatsgerichtshof  entfehied  fich  unter  anderem  hiebei  dahin:  daß  der 
Staatsgerichtshof  in  autonomer  Weife  die  unvollftändigen  Befdmmungen  der  Verfaffungs- 
urkunde  über  das  Verfahren  zu  ergänzen  habe,  daß  die  Klage  durch  Bevollmächtigte 
der  Landesverfammlung  vor  dem  Staatsgerichtshof  verfolgt  werden  folle,  ein  Staats¬ 
anwalt  aber  nicht  mitzuwirken  habe,  daß  der  Beklagte  in  Perfou  vor  Gericht  zu 
erfcheinen  habe,  daß  fich  derfelbe  des  Beiftands  eines  Verteidigers  oder  mehrerer 
bedienen  könne,  daß  das  Urteil  mit  Entfcheidungsgründen  zu  verfehen  und  in  öffent¬ 
licher  Sitzung  zu  verkündigen  fei. 

Am  3.  Auguft  nahm  fodann  die  öffentliche  Verhandlung  vor  dem  Staats¬ 
gerichtshof  ihren  Anfang,  obgleich  feitdem  der  Beklagte  von  feinem  Minifterpoften 
abgetreten  war,  und  wurde  am  9.  September,  nachdem  mittlerweile  die  2.  Lan¬ 
desverfammlung  aufgelöft  worden  war,  durch  die  Verkündigung  des  Urteils  zu 
Ende  geführt. 

Die  Verhandlung  begaun  damit,  daß  die  ftändifcherfefts  befchloffene  fehr 
eingehende  und  gedruckt  vorliegende  Anklagefchrift  verlefen  wurde.  Diefelbe  gipfelte 
iu  dem  Schlußantrag:  „Der  Staatsgerichtshof  wolle  in  Anwendung  des  §  203  der 
Württembergifchen  Verfaffung  ausfprechen,  daß  der  proviforifche  Chef  des  Departe¬ 
ments  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Freiherr  v.  Wächter-Spittler,  wegen  Ver¬ 
letzung  des  §  85  derfelben  Verfaffung  von  feinem  Amt  zu  entfernen  fei“. 

')  Verhandlungen  des  Slaatsgerichtshofes  des  Königreichs  Württemberg.  Stuttgart, 
Metzler,  1850. 
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und  der  württ.  Staatsgerichtshof  im  gefchichtlichen  Rückblick. 

Nachdem  der  Angeklagte  das  Wort  zu  feiner  Verteidigung  erhalten  hatte 
begründete  der  Bevollmächtigte  Schoder  die  Klage  des  näheren  und  der  Angeklagte 
erhielt  hierauf  das  Schlußwort. 

v.  Wächter  hatte  nach  der  Anficht  der  Landesverfammlung  dadurch  eine 
Verfaflungsverletzung  gemäß  §  85  der  Verfaßfung  begangen,  daß  er  „ohne  Ein¬ 
willigung  der  Stände“  die  oben  genannten  Abkommen  abfchloß.  Die  Staaten  Öfter¬ 
reich,  Bayern  u.  f.  w.  erfchienen  der  Landesverfammlung  als  „auswärtige“,  weil 
diefelbe  die  Anfchauung  vertrat,  der  deutfche  Bund  habe  feit  dem  Jahre  1848  — 
Bundesbefchlüffc  vom  30.  März  und  7.  April,  Befchluß  der  Nationalverfammlung 
vom  28.  Juni,  Erklärungen  der  Bundesverfammlung  vom  29.  Juni  und  12.  Juli  — 
zu  exiftieren  aufgehört;  und  die  wiirttembergifche  Verfaffung  erfchien  der  Landes¬ 
verfammlung  verletzt,  weil  die  in  Frankfurt  befchlotTene  Reichsverfaifung  durch  Ver¬ 
kündigung  im  Regiei  ungsblatt  Landesrecht  geworden  fei  und  weil  überdies  durch 
die  Artikel  2  und  22  des  württembergifchen  Gefetzes  vom  1.  Juli  1849  (Reg.Bl. 
S.  237  ff.)  ausdrücklich  die  ReichsverfatTung  und  die  Grundrechte  als  begehende 
gefetzliche  Normen  erklärt  worden  feien.  Auch  feien  infolge  der  Einfetzung  der 
interimiftifchen  Bundeszentralgewalt  die  Rechte  der  württembergifchen  Staatsbürger 
in  verfchiedenen  Richtungen  verletzt  worden. 

Der  Beklagte  dagegen  leugnete  das  Vorhandenfein  einer  Verfaffungsver- 
letzung,  indem  er  fich  auf  die  rechtliche  Fortexiftenz  des  Bundes  berief.  Nur  die 
Bundesverfammlung  habe  aufgehört  zu  beftehen,  nicht  aber  der  Bund.  Wenn  das 
Organ  eines  Vereins  wegfalle,  höre  damit  nicht  ohne  weiteres  auch  der  Verein  felbft 
zu  beftehen  auf,  vielmehr  feien  die  einzelnen  Mitglieder  berechtigt,  die  erforderlichen 
Einleitungen  zur  Schaffung  eines  neuen  Organs  zu  treffen,  und  gerade  das  fei  in  dem 
vorliegenden  Fall  in  den  Grenzen  des  Bundesrechts  gefchehen,  weshalb  eine  Mitwirkung 
der  Volksvertretung  gemäß  §  3  der  Verfaffungsurkunde  nicht  erforderlich  gewefen  fei. 

Das  unterm  9.  September  1850  verkündete  Urteil  des  Staatsgerichtshofs 
lautete  dahin,  daß  die  erhobene  Klage  als  unbegründet  verworfen  fein  folle  und  für 
die  Koften  des  Prozeffes  die  K.  Staatskaffe  einzutreten  habe. 

Das  Erkenntnis  ftützte  fich  auf  die  Erwägung,  daß: 

1.  Der  ira  Jahr  1815  gegründete  Deutfche  Bund  wie  thatfächlich  fo  auch  rechtlich  noch  be- 
ftehe,  da  die  Befchliiffe  der  Bundesverfammlung  vom  30.  März  und  7.  April  1848  über  Wahl  und 
Einberufung  einer  deutfehen  Volksvertretung  zum  Zweck  der  Vereinbarung  einer  neuen  deut- 
fchen  Verfaffung  zwifchen  den  Regierungen  und  dem  Volke,  fowie  der  Befchluß  der  National¬ 
verfammlung  vom  28.  Juni  1848  und  der  Befchluß  der  Bundesverfammlung  vom  12.  Juli  1848  über 
Einfetzung  einer  proviforifchen  Zentralgewalt  bis  zur  Vollendung  und  Ausführung  des  Ver- 
faffungswerks  zwar  die  neue  Geftaltung  des  Bundes  auf  fefterer  nationaler  Grundlage  einleiten, 
nicht  aber  den  Bund  felbft  vorzeitig  auflöfen  wollten;  daß 

2.  mit  dem  deutfehen  Bunde  von  1815  notwendig  auch  die  verfaffungsmäßig  aus  ihm 
erwachfenen  Rechte  und  Pflichten  der  deutfehen  Regierungen  fortdauern,  folange  und  foweit 
fie  nicht  durch  andere  Beftimmungen  rechtsgültig  geändert  feien;  daß 

3.  unter  jene  Rechte  und  Pflichten  felbftverftändlich  gehöre:  dem  Bunde  ein  Organ 
des  gemeinfchaftlichen  Willens  und  Handelns  mit  den  für  Erreichung  des  Bundeszwecks  nach 
innen  und  nach  außen  nötigen  Vollmachten  zu  geben  und  die  von  diefem  Organ  ausgehenden 
verfaffungsmäßigen  Befchliiffe  und  Verfügungen  zu  befolgen;  daß 

4.  mithin  auch  der  §  3  der  württ.  Verfaffungsurkunde  noch  gelten  müffe,  welcher  in 
letzterer  Beziehung  ausdrücklich  Voi'forge  getroffen  und  den  Befchlüffen  der  BundesverJaramlung, 
des  damaligen  Organs  des  deutfehen  Bundes,  über  verfaffungsmäßige  Verhältniffe  Deutfchlands 
oder  über  allgemeine  Verhältniffe  deutfeher  Staatsbürger  fchon  durch  die  Verkündigung  allein 
und  ohne  die  Einwilligung  der  Stände  zu  erfordern,  verbindende  Kraft  verliehen  habe ;  daß 

5.  als  ira  Jahr  1849  der  Reichsverwefer  die  ihm  durch  obenerwähnte  Befchliiffe  vom 
28.  Juni  und  12.  Juli  1848  proviforifch  verliehene  Zentralgewalt  nach  Autlöfung  der  National- 


92  Die  Minifterverantwortlichkeit  in  Württemberg 

verfammlung  an  die  deutfchen  Regierungen  zurückgeben  wollte  und  nur  an  fie  zurückgeben 
konnte,  einerfeits  für  alle  deutfchen  Regierungen  die  gebieterifche  Notwendigkeit,  dem  Bunde 
inöglichft  fchnell  ein  neues  proviforifches  Organ  mit  der  nötigen  Gewalt  zu  fchatfen,  und  anderer- 
feits  mindeftens  für  die  wiirtt.  Regierung  die  Unmöglichkeit  Vorgelegen  habe,  ftatt  der  aufge- 
löften  eine  neue  Nationalverfammlung  für  das  deutfche  Verfaffungswerk  fofort  einzuberufen, 
gleichwie  fie  auch  nach  dem  noch  gültigen  §3  der  Verfaffungsurkunde  und  nach  Art.  58  der  Wiener 
.Schlußakte  weder  berechtigt  noch  verpflichtet  gewefen  fei,  zu  einer  folch  gemeinfamen  deutfchen 
Angelegenheit  die  Einwilligung  der  wiirtt.  Landesverfammlung  einzuholen;  daß 

6.  demnach  die  württ.  Regierung  durch  den  Wiener  Vertrag  vom  30.  Sept.  1849,  wo¬ 
durch,  überdies  nur  auf  kurze  Zeit,  an  die  Stelle  des  abtretenden  Reichsverwefers  eine  neue 
proviforifche  Zentralgewalt  eingefetzt  wurde,  nur  eine  Bundespflicht  erfüllt  und  weder  die 
württ.  VerfalTung  noch  fonft  ein  Landesgefetz  verletzt  habe,  fofern  insbefondere  auch  noch  die 
einftellende  Verfügung  der  Zentralgewalt  gegen  das  Poftgefetz  vom  17.  Dez.  1849  jedenfalls  nicht 
eine  Folge  jenes  Wieuer  Vertrags  gewefen  fei;  daß  endlich 

7.  die  Münchener  Übereinkunft  nur  eine  höchft  bedingte  Vereinbarung  einzelner  deutfcher 
Regierungen  über  gewiffe  Vorfchläge  an  die  andern  Regierungen  für  eine  neue  deutfche  VerfalTung 
enthalte,  daß  mithin,  gefetzt  felbft,  es  würden  diefe  Vorfchläge  im  Fall  ihrer  Verwirklichung  die 
württ.  VerfalTung  in  diefer  oder  jener  Richtung  verletzen,  doch  nur  ein  entfernter  nicht  ftraf- 
barer  Verfuch  dazu  vorliegen  würde. 


Ein  wefentlich  und  grundfätzlich  veränderter  Rechtszuftand  bezüglich  der 
Minifterverantwortlichkeit  und  des  Staatsgerichtshofs  follte  durch  den  Gefetzesentwurf 
vom  Jahre  1876  für  Württemberg  begründet  werden1). 

Während  nämlich  zur  Zeit  der  Entftehung  der  württembergifehen  Yerfaffuug 
lind  noch  lange  nachher  die  Minifterverantwortlichkeit  allgemein  als  eine  ftrafrechtliche 
Verantwortlichkeit  angefehen  und  das  Verfahren  vor  dem  Staatsgerichtshof  als  ein 
Kriminalprozeß  behandelt  wurde,  vollzog  fiel)  fpäter  allmählich  eine  Umwandlung  in 
der  Anfchauung  über  die  Rechtsnatur  der  Minifterverantwortlichkeit  und  des  Staats¬ 
gerichtshofs  in  Anlehnung  an  den  Gang,  welchen  die  Entwicklung  der  Doktrin  nahm. 
In  der  deutfchen  StaatsrechtswiHenfehaft  entftanden  immer  mehr  Gegner  der  ftraf- 
rechtlichen  Behandlungsweife.  Bluntfchli  ift  in  diefer  Richtung  bahnbrechend  gewefen2). 

Auf  diefe  Weife  erklärt  es  fich,  daß  in  den  der  neueren  Zeit  angehörigen 
Minifterverantwortlichkeitsgefetzen  der  deutfchen  Einzelftaaten  allgemein  die  An¬ 
fchauung  zum  Ausdruck  kommt,  daß  es  fich  im  Minifterprozeß  nicht  um  ein  ftraf- 
rechtliches  Verfahren  handle. 

Derfelbe  Grundgedanke  beherrfcht  auch  den  Entwurf  eines  Verfalfungs- 
gefetzes  betreffend  Äuderuug  des  X.  Kapitels  der  Verfaffungsurkunde 3),  welcher  — 
entfprechend  einer  im  Jahr  1872  von  der  Kammer  der  Abgeordneten  an  die  Staats¬ 
regierung  gerichteten  Bitte4)  —  unterm  26.  Januar  1876  der  Stäudeverfammlung 
von  der  württembergifehen  Regierung  vorgelegt  wurde. 

In  den  Motiven'’)  zu  diefem  Gefetzentwurf  ift  ausgeführt,  daß  die  wiffeu- 
f cliaf fliehe  Bearbeitung  der  früheren  Periode  die  Verantwortlichkeit  ftrafrechtlicb,  die 
Anklage  als  Strafklage  und  die  Entfcheidung  als  Strafurteil  gefaßt  habe.  Eine 
nähere  Betrachtung  diefer  Grundauffaffung  beweife,  daß  hiemit  die  rechtliche  Natur 
der  Anklage  nicht  richtig  bezeichnet  werde. 

‘)  Verh-  der  K-  der  Abg.  1875/76,  1.  Beil.B.,  S.  380  ff.,  S.  712  ff.,  S.  838;  Prot.B.,  S.  1844  ff., 
S.  2088;  Verh.  der  K.  der  St.  1875/76,  Beil.B.,  S.  298  ff,  Prot.B.,  S.  472  ff. 

-)  Das  Nähere  f.  in  des  Verfaffers:  Die  Staatsgerichtshöfe  u.  d.  Minifterverantwortlich¬ 
keit  nach  heutigem  deutfehem  Staatsrecht  S.  26  u.  a. 

s)  Verh.  der  K.  der  Abg.  1875/76,  1.  Beil.B.,  S.  380  ff. 

9  Verh.  der  K.  der  Abg.  1870/72,  3.  Prot.B.,  S.  1412  u.  1.  Beil.Bd.,  S.  604. 

5)  Verh.  der  K.  der  Abg.  1875/76  1.  Beil.B.,  S.  382  ff. 
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Nach  einem  Hinweis  auf  die  Unmöglichkeit,  den  Thatbeftand  der  Minifter- 
vergehen  zu  kriminalifieren,  fahren  die  Motive  fodann  fort: 

„Das  kann  nun  aber  nicht  rechtfertigen,  denjenigen  Schutz,  welchen  die  Anklage  vor 
dem  Staatsgerichtshof  auch  außerhalb  der  ftrafrechtlichen  Verantwortlichkeit  gewähren  foll,  auf¬ 
zugeben,  vielmehr  ift  das  nur  geeignet,  darauf  hinzuweifen,  daß  diefe  Verantwortlichkeit  keine 
ftrafrechtliche  im  eigentlichen  Sinne  ift.  Allerdings  ift  die  gewöhnlich  mit  dem  repro- 
bierten  Verhalten  des  Beamten  verbundene  Folge  der  Entfernung  vom  Amt  ein  Übel,  welches  dem 
einzelnen  zugefügt  wird,  und  infofern  hat  diefes  Verfahren  ein  ftrafrechtliches  Moment  an  fich, 
welches  die  Anwendung  ftrafprozeffualifcher  Grundlätze  zum  Schutze  des  Befchuldigten  fordert 
und  begründet.  Allein  dies  trifft  beilpielsweife  auch  bei  dem  Disziplinarverfahren  gegen  öffent¬ 
liche  Diener  zu,  und  gleichwohl  ift  dasfelbe  unzweifelhaft  kein  ftrafrechtliches  Verfahren.“ 

Ja  die  Motive  bezeichnen  fogar  den  Staatsgerichtshof  geradezu  als  Diszip¬ 
linarbehörde: 

„Schließt  man  aber“  —  heißt  es  an  einer  anderen  Stelle  —  „von  der  Kompetenz 
des  Staatsgerichtshofs  das  Straferkenntnis  über  die  unter  das  gemeine  Strafrecht  fallenden  Hand¬ 
lungen  aus,  fo  kann  feine  Aufgabe  nur  diejenige  fein ,  welche  man  nach  ihrem  Zwecke  als  eine 
Aufgabe  der  Disziplin,  als  Disziplinargewalt  bezeichnet.  Das  Verfahren  vor  dem  Staats¬ 
gerichtshof  auch  nach  diefer  Auffall’ung  unterfcheidet  fich  allerdings  von  dem  gewöhnlichen  Dis¬ 
ziplinarverfahren  durch  feine  politifche  Seite  und  feine  hervorragende  Bedeutung  für  das  öffent¬ 
liche  Leben.  Allein  diefer  Unterfchied  liegt  nicht  im  Wefen,  nicht  im  Zweck  der  Minifteranklage, 
fondern  in  dem  konkreten  Gegenft.and  derfelben,  in  dem  befonderen  Pflichtenkreis,  delfen  Ver¬ 
letzung  den  Gegenftand  der  Anklage  bildet.“ 

Und  weiter: 

„Der  Staatsgerichtshof,  welcher  als  Disziplinargericht  zu  erkennen  hat,  ift  als 
folches  darauf  hingewiefen,  nicht  die  Intereffen,  die  Wünfche,  die  Forderungen  einer  Partei  zu 
hören,  fondern  den  objektiven  Pflichtenkreis  des  Angeklagten,  feine  Pflichten  gegen  das  Staats¬ 
oberhaupt  ebenfo  wie  gegen  den  Staat  und  die  Volksvertretung,  das  unzertrennliche  Wohl  des 
Königs  und  des  Vaterlands  zur  Grundlage  feiner  Erwägungen  und  Entfcheid ungen  zu  machen.“ 

Es  ift  Dicht  zu  verkennen,  daß  die  Auffaffung  von  der  Rechtsnatur  der 
Minifterverantwortlichkeit  und  des  Staatsgerichtshofs  als  einer  disziplinarrechtlichen 
gewichtigen  Bedenken  begegnet,  und  wohl  mit  Rückficht  darauf  hat  es  der  Gefetz- 
entwurf  felbft  vermieden,  das  Minifterverantwortlichkeitsverfahren  als  ein  Disziplinar¬ 
verfahren  zu  bezeichnen.  Wohl  aber  hat  er  den  Boden  des  Strafrechts  in  bewußter 
Weife  verlaßen  und  der  Kompetenz  des  Staatsgerichtshofs  nicht  nur  Verfafifungs- 
verletzungen,  fondern  auch  „fchwere  Gefährdung  der  Sicherheit  oder  Wohlfabit  des 
Staats“  unterworfen.  Der  Entwurf  folgte  hierin  dem  Vorgang  Badens1). 

Es  ift  dies  zugleich  die  wichtigfte  und  wefentlichfte  Neuerung,  welche  der 
Entwurf  brachte.  Der  Zweck  diefer  Kompetenzerweiterung  des  Staatsgerichtshofs 
follte  darin  beftehen,  die  Minifter  künftig  auch  wegen  ihrer  Abftimmung  im  Bundesrat 
zur  Verantwortung  ziehen  zu  können.  Von  diefem  Wunfch  war  fchon  im  Jahr  1872  die 
Kammer  der  Abgeordneten  geleitet  gewefen,  als  fie  an  die  Regierung  die  Bitte  um 
Einbringung  eines  Minifterverantwortlichkeitsgefetzes  richtete2).  Die  Kammer  hatte 
diefe  Bitte  geftellt  in  Erwägung, 

1.  daß  der  IC.  Regierung  das  Recht  zuftehe,  Abftimmungeu  im  Bundesrat 
im  Sinne  des  Abfatz  1  und  2  des  Artikel  78  der  Reicbsverfaflung  ohne 
Zuftimmung  der  Landesvertretung  vorzunehmen,  und 

2.  daß  vermöge  der  für  Württemberg  verbindlichen  Kraft  der  Reichsver- 
faflung  durch  eine  derartige  Abftimmung  auch  eine  Beftimmung  der 
Landesverfaflung  nicht  verletzt  werden  könne.“ 

Der  Entwurf  wollte  daher  der  wiirttembergifchen  Volksvertretung  die  Mög- 

9  Vrgl.~des  Verfaffers :  Die  Staatsgerichtshöfe  und  die  Minifterverantwortlichkeit  nach 

heutigem  deutfchem  Staatsrecht,  S.  136  ff. 

2)  Verh.  der  K.  der  Abg.  1870/72,  3.  Prot.Bd.  S.  1349  ff. 
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lichkeit  eröffnen,  den  für  die  Abftimmung  im  Bundesrat  verantwortlichen  Minifter 
wenigftens  „wegen  fchwerer  Gefährdung  der  Wohlfahrt  und  Sicherheit  des  Staats“ 
vor  den  Staatsgerichtshof  ftellen  zu  können. 

Im  übrigen  find  die  wefentlichften  Neuerungen,  welche  der  Entwurf  gegen¬ 
über  deu  Beftimmungen  der  Yerfaffungsurkunde  enthielt,  folgende: 

Gegenftaud  der  Anklage  follte  nicht  nur  die  Verletzung  der  Landesver- 
faffung,  fondern  auch  der  Reichsverfaffung  fein * * *  4). 

Zur  Erhebung  der  Klage  follte  nicht  der  Thatbeftand  der  objektiven  Ver- 
faffungsverletzung  genügen,  fondern  der  Beweis  der  dolofen  oder  aus  grober  Fahr- 
läffigkeit  begangenen  Yerfaffungsverletzung  geführt  werden2). 

Anklage  follte  nur  von  den  Ständen  und  nur  gegen  Minifter  und  Depar¬ 
tementschefs  und  deren  Stellvertreter  erhoben  werden  können2). 

Das  Recht  zur  Klageerhebung  follte  zwar  jeder  der  beiden  Kammern  für 
fich  zuftehen ,  allein  nur  unter  der  Bedingung  des  Zuftandekommens  einer  Zwei¬ 
drittelmajorität  für  den  Anklagebefchluß3). 

Die  Strafbefugnis  des  Staatsgericbtshofs  follte  befchränkt  fein  auf  Dienft- 
entlaffung  mit  oder  ohne  Penfionsanfpruch ,  mit  und  ohne  Verluft  von  Titel  und 
Rang,  unter  Umftäuden  verbunden  mit  zeitlicher  oder  dauernder  Unfähigkeitserklärung 
zur  Wiederanftellung  im  Staatsdienft4). 

Die  Gerichtsbarkeit  der  ordentlichen  Strafgerichte  blieb  ausdrücklich  auch 
für  den  Fall  einer  vor  dem  Staatsgerichtshof  erhobenen  Anklage  unbefchränkt  Vor¬ 
behalten5). 

Die  Regelung  des  Verfahrens  vor  dem  Staatsgerichtshof  follte  durch  ein 
befonderes  Gefetz  erfolgen  6), 

Eine  Anzahl  zum  Teil  äußerft  vorfichtiger  Beftimmungen  mit  dem  Zweck, 
voreilige  und  häufige  Anklagen  zu  vermeiden,  finden  fich  in  den  Artikeln  3,  12 
und  14  des  Entwurfs. 

Danach  follte  die  eine  Anklage  befchließende  Kammer  ihren  Befchluß  der 
anderen  Kammer  mitteilen,  welche  über  ihren  Beitritt  oder  Nichtbeitritt  fich  fchlüffig 
zu  machen  hat.  Wenn  aber  die  Auflöfung  der  Ständeverfammlung  durch  den  König 
erfolgt,  ehe  die  andere  Kammer  einen  Befchluß  gefaßt  hat,  fo  follte  damit  der  Be¬ 
fchluß  der  Kammer,  welche  anklagen  wollte,  befeitigt  fein. 

Falls  die  Auflöfung  nach  der  Befchlußfaffung  in  beiden  Kammern  erfolgt, 
follte  die  Anklage  dann  als  zurückgenommen  gelten,  wenn  durch  die  neu  einberufenen 
Kammern  oder  eine  derselben  nicht  binnen  30  Tagen  vom  Tage  des  Zufammentritts 

an  gerechnet  der  Anklagebefchluß  mit  mindeftens  einfacher  Stimmenmehrheit  wieder¬ 
holt  wird. 

I  erner  follte  das  Klagerecht  3  Jahre  nachdem  das  amtliche  Verhalten  des 
Befchuldigten,  welches  den  Gegenftand  der  Anklage  bildet,  zur  Kenntnis  der  Stände¬ 
verfammlung  gekommen,  oder  offenkundig  geworden  ift,  verjähren  und  die  Erhebung 
dei  Anklage  follte  davon  abhängig  fein,  daß  die  Anklage  nicht  fchon  einmal  aus¬ 
drücklich  oder  ftillfchweigend  zurückgenommen,  oder  ein  auf  Anklageerhebung  wegen 
dei  fraglichen  Handlung  oder  Unterlaffung  geftellter  Antrag  vorher  abgelehnt  wurde, 

*)  Entwurf,  Art.  2. 

Entwurf,  Art.  2. 

8)  Entwurf,  Art.  3. 

4)  Entwurf,  Art.  10. 

6)  Entwurf,  Art.  15. 

6)  Entwurf,  Art.  16. 
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und  daß  nicht  die  Handlung,  oder  Unterlaffung ,  wegen  der  eine  Kammer  Anklage 
erbeben  will,  von  derfelben  früher  gebilligt  worden  ift. 

Der  Entwurf  ftieß  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  auf  viel  Widerfpruch, 
insbefondere  hinfichtlich  der  letztgenannten,  den  Anklagebefchluß  erfchwerenden  Be¬ 
ttimmungen.  In  der  Kommiffion  fchon  ftellte  eine  Minderheit  den  Antrag,  den 
Entwurf  ohne  ein  Eingehen  auf  die  Einzelberatung  abzulehnen,  und  der  Abgeordnete 
Hetzer  meinte  bei  der  Beratung,  der  vorliegende  Entwurf  fei  kein  Minifterverant- 
w örtlich keitsgefetz,  fondern  ein  Minifterunverantwortlichkeitsgefetz;  auch  der  Abge¬ 
ordnete  Moritz  Mold  nannte  den  Gefetzentwurf  „ein  Gefetz  gegen  die  Minifterver- 
antwortiichkeit“. 

Gleichwohl  erhielt  der  Entwurf  fchließlich  —  allerdings  unter  beträchtlichen 
Abänderungen  —  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  die  erforderliche  Zweidrittels¬ 
majorität-,  wurde  aber  darauf  in  der  Kammer  der  Standesherren  einftimmig  abge¬ 
lehnt  und  ift  fomit  nicht  Gefetz  geworden. 

Es  befteht  daher  heute  dem  Buchftaben  nach  in  Württemberg  noch  der 
Rechtszuftand,  welcher  durch  die  Verfalfungsurkunde  von  1819  begründet  worden  ift. 

Nicht  ohne  Einfluß  aber  ift  die  Errichtung  des  Deutfchen  Reichs  und  die 
Reichsjuftizgefetzgebung  auf  die  württembergifche  Minifterverantwortlicbkeit  und  auf 
die  Rechtsnatur  des  wiirttembergifchen  Staatsgerichtshofs  geblieben. 

G  erichtsverfaffungsgefetz  und  Strafprozeßordnung  haben  nicht 
nur  dem  Abfatz  2  des  §  203  der  wiirttembergifchen  Verfalfungsurkunde  feine  materielle 
Gültigkeit  genommen,  fondern  fie  haben  überhaupt  der  Minifterverantwortlichkeit 
und  dem  Staatsgerichtshof  eine  wefentlich  veränderte  Stellung  im  Gebiet  des  öffent¬ 
lichen  Rechts  angewiefen.  Die  Mi  n  ifteran klage  ift  nicht  mehr  Straf¬ 
klage,  der  Staatsgerichtshof  übt  keine  außerordentliche  Straf¬ 
gerichtsbarkeit  mehr  und  die  an  die  Verurteilung  durch  den  Staats¬ 
gerichtshof  geknüpften  Rechts  nach  teile  find  nicht  mehr  Strafen 
im  Sinne  des  Strafrechts. 

Es  ift  vielmehr  jetzt  der  württembergifche  Staatsgeri  chtsliof 
ein  im  Gebiet  des  Staatsrechts  feine  Wirkfamkeit  findender  Gerichts¬ 
hof  mit  politifchera  Zweck,  welcher  über  Verfaffungsverletzungen 
zu  erkennen  hat,  ohne  Abmeffung  des  fubjektiven  Schuldgrads,  ledig¬ 
lich  unter  Berück fichtigung  des  objektiven  Thatbeftands. 

Das  Verfahren  vor  dem  Staatsgerichtshof  trägt  den  Charakter 
einer  gerichtlichen  Prozedur  behufs  Aufrechterhaltung  der  Ver- 
faf  fun  g. 

Die  von  dem  Staatsgerichtshof  zu  verhängenden  Rechtsfolgen 
find  weder  Kriminalftrafen  noch  Disziplinarftrafen,  fondern  ledig¬ 
lich  ftaatsrecbtliche  Strafen1). 

9  Das  Nähere  hierüber,  fowie  über  das  Verhältnis  Württembergs  zum  Deutfchen  Reich 
flehe  in  des  Verfaflers  „Die  Staatsgerichtshöfe  und  die  Minifterverantwortlichkeit  nach  heutigem 
deutfehem  Staatsrecht“,  III.  Teil,  Tübingen,  1891,  bei  Laupp. 


Ein  Beitrag  zur  Statiftik  des  württembcrgifehen  Volksfcliulvvefens. 

—  Mit  ge  teilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen  -  und  Schulwefens.  — 

Die  nachfolgende  kurze  Darftellung  des  württembcrgifehen  Volksfcbulwefens 
verdankt  ihre  Entftehung  einem  an  das  Statiftifche  Landesamt  ergangenen  Erfuchen 
des  Herrn  Em.  Levasseur,  Mitglieds  der  Societe  de  Statistique  in  Paris,  um  Mit¬ 
teilung  des  einfchlägigen  Materials  für  eine  von  ihm  im  Aufträge  des  Internatio¬ 
nalen  Statiftifchen  Inftituts  zu  bearbeitende  vergleichende  Statiftik  des  Volksfchul- 
wefens  (statistique  de  l’enseignement  primaire)  der  größeren  europäifchen  Staaten, 
worin  heim  Deutfchen  Reich  neben  Preußen,  Bayern,  Sachfen  und  Baden  auch 
Württemberg  vertreten  fein  follte. 

Auf  die  dieferhalb  an  das  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens  ge¬ 
machte  Vorlage  hatte  letzteres  die  Gewogenheit,  die  beiden  Oberfchulbehörden,  das 
K.  Evang.  Konfiftorium  und  den  K.  Kath.  Kirchenrat,  zur  gemeinfamen  Abfüllung 
eines  das  württembergifche  Volksfchulwefen  in  kurzen  und  dabei  erfchöpfenden 
Zügen  fchildernden  Berichts  zu  veranlaßen,  welchem  die  von  Herrn  Levasseur  für 
feine  Arbeit  aufgeftellten  allgemeinen  Gefichtspunkte  zu  Grund  zu  legen  waren. 

Der  Inhalt  diefes  Berichts  foll  nun,  neben  feiner  urfprünglichen  Zweck- 
beftimmung  als  Beitrag  zur  internationalen  vergleichenden  Statiftik,  auch  in  den 
Württembergifchen  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde  niedergelegt  werden, 
zumal  es  fich  hiebei  um  ein  Gebiet  handelt,  auf  welchem  Württemberg  von  jeher 
in  vorderer  Reihe  geftanden  ift. 

A.  Gefchichtliclie  Entwicklung  des  Volksfchulwefeus. 

In  Württemberg  ift,  wie  in  andern  deutfchen  Ländern,  die  Volksfchule  als 
Frucht  aus  der  Reformation  und  ihren  Prinzipien  erwachfeu ,  und  zwar  ftellt  fich 
Württemberg  als  dasjenige  Land  dar,  in  welchem  ein  eigentliches  Volksfchulwefen 
am  früheften  gefchaffen  worden  ift.  Es  gefchah  dies  durch  Herzog  Cbriftoph  und 
teine  der  „Großen  Kirchenordnung“  einverleibte  „Schulordnung“  von  1559,  in 
welcher,  neben  den  vorher  vorhandenen  Fachfchulen,  Lateinfcbulen ,  Klofterfchulen, 
ftädtifchen  Bürgerfchulen,  in  „namhaften  und  volkreichen  Flecken“  auch  deutfche 
Schulen  für  die  Kinder  der  „hart  fchaffenden  Unterthanen“  eingeführt  wurden. 
Dietelben  waren  der  Aufficht  des  Ortspfarrers  und  des  Spezialfuperintendenten  und 
der  Oberleitung  des  „Kirchenrats“  unterftellt  und  dazu  beftimmt,  daß  die  Jugend 
beiderlei  Gefchlechts  „mit  der  Furcht  Gottes,  rechter  Lehre  und  guter  Zucht  wohl 
erzogen  und  unterrichtet“  werde  im  Katechismus  und  Kirchengefang,  Lefen,  Schreiben, 
auch  Rechnen.  Als  Lehrer  find  die  Mesner  vorgefehen,  welche  zu  diefem  Zweck 
lieh  eiuer  Prüfung  vor  dem  „Kirchenrat“  in  Stuttgart  in  Katechismus,  Buchftabieren, 
SyllabiereD,  Lefen,  Schreiben  und  Rechnen  unterziehen  mußten. 
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Die  liiemit  gelegten  Keime  einer  allgemeinen  Volksfcliulbildung  konnten 
aber  erft  allmählich  fich  entfalten.  Noch  war  die  Scbulpöichtigkeit  befchränkt 
auf  den  Katechismusunterricbt,  weshalb  nicht  in  allen  größeren  Orten  Volksfchulen 
zu  ftande  kamen;  auch  erlitt  der  Unterricht  viele  Unterbrechung  dadurch,  daß  die 
Schulmeifter  zugleich  Gerichtsfchreiber  waren;  im  Sommer  wurde  überhaupt  nur 
feiten  Schule  gehalten.  Es  bedurfte  noch  einer  Jahrhunderte  langen  Arbeit,  bis  ein 
regelmäßiger  Schulbefuch  erzielt,  der  Unter riehtsftoff  den  Bedürfniflen  der  Zeit 
gemäß  erweitert,  die  Elemente  einer  rationellen  Methode  gefunden,  eine  planmäßige 
Vorbildung  der  Lehrer  angebahnt  und  den  Schullehrern  eine  würdige  ökonomifche 
Exiftenz  errungen  war.  Ein  wichtiger  Schritt  vorwärts  gefchah  im  Jahr  1649  durch 
Anordnung  des  allgemeinen  Schulzwangs  mit  Anfetzung  von  Strafen  für  unerlaubte 
Schulverfäumnifle.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  wurden  die  Schul¬ 
lehrer  allmählich  aus  der  großen  Abhängigkeit  von  den  Gemeinden  befreit:  fie 
durften  nicht  mehr  von  der  Gemeindebehörde,  fondern  nur  vom  Landesherrn  ent¬ 
laden  werden,  die  dem  Schulamt  „angehengten  Dienftlein“  des  Büttels,  Spielmanns  etc. 
wurden  abgetrennt,  die  Schullehrer  vom  Militär-  und  Frondienft  befreit,  die  dem 
Gemeinderat  zuftehende  Schulmeifterwahl  geordnet  uud  eine  Verheflerung  des  Schul¬ 
einkommens  mittelft  genauer  Aufnahme  der  Kompetenzen  angebahnt. 

Im  Lauf  des  18.  Jahrhunderts  erfolgte  der  weitere  Ausbau  des  Schulwefens 
nach  außen  und  innen  auf  Grund  der  von  Herzog  Eberhard  Ludwig  erlaflenen 
„Erneuten  Ordnung  für  die  deutfchen  Schulen  des  Herzogtums  Württemberg  vom 
26.  Mai  1729“.  (In  derfelben  ift  das  Lehrziel  bedeutend  erhöht,  indem  fchon  ver¬ 
langt  wird,  daß  „„die  Schüler  von  freien  Stücken  einen  Brief  an  Eltern  oder  christ¬ 
liche  Freunde  mit  guter  Manier  fchreiben““  können  und  im  Rechnen  bis  zu  der 
regula  de  tri  und  der  Bruchrechnung  fortfehreiten.)  Eine  Synodalverordnung  vom 
13.  Januar  1739  brachte  die  wichtige  Ergänzung  der  Volksfchule  durch  Einführung 
der  „Sonntagsfehule“,  in  welcher  die  erwaebfene  Jugend  beiderlei  Gefchlechts  bis 
zur  Verheiratung  unter  Anleitung  des  Scbulmeifters  oder  der  Schulfrau  in  Kate¬ 
chismus,  Gelang,  Lefen  und  Schreiben  das  Erlernte  repetieren  und  fefthalten  follte. 

Am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  erfuhr  die  Lehrerbildung  eine  nachhaltige 
Förderung  durch  Einführung  der  Lefegefellfchaften ,  Schulbibliotheken  und  Lehrer¬ 
konferenzen,  und  der  Auffchwung  des  Schulwefens,  welcher  von  den  Philanthro¬ 
pien  ausging,  übte  auch  auf  die  Volksfchule  einen  heilfamen  Einfluß,  namentlich 
in  der  Richtung  einer  gründlichen  Verbefferung  des  Lehrverfahrens. 

Nachdem  fodann  Württemberg  am  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  durch  die 
Erweiterung  des  Staatsgebiets,  insbefondere  durch  Einverleibung  vorderöfterreichifcher 
Lande,  in  welchen  das  Schulwefen  unter  dem  Abt  Felbiger,  dem  Gründer  der  Nor- 
malfchulen,  blühte,  einen  Zuwachs  von  Vs  Million  katholifcher  Einwohner  erfahren, 
wurde  von  König  Friedrich  das  Volksfchulwefen  Dach  leinem  äußeren  Beftand 
(Errichtung  von  Schulen  und  Schullokalen,  Zahl  der  Schüler,  Schulbefuch  auch  im 
Sommer,  Bildung  und  Prüfung  der  Schullehrer,  Regulierung  ihrer  Gehalte)  wie 
bezüglich  der  inneren  Verhältnifle  (Lehrziel  und  Lehrgegenftäude,  Aufnahme  der 
Realien  unter  dem  Namen  „nützliche  Kenntnifle“)  neu  organifiert  durch  zwei  Schul¬ 
ordnungen,  die  katholifche  vom  10.  September  1808  und  die  evangelifche  vom 
31.  Dezember  1810,  welche  noch  jetzt  die  Grundlage  des  württembergifchen 
Schulwefens  bilden.  Auch  wurde  fchon  damals  ein  Anfang  mit  der  Einführung 
des  Handarbeitsunterrichts  für  Knaben  und  Mädchen  gemacht.  Einen  welentlicheu 
Fortfehritt  bezüglich  der  bisher  fehl*  primitiven,  von  einzelnen  Schullehrern  privatim 
beforgten  Vorbildung  der  „Proviforen“  oder  „Lehrgehilfen“  für  das  Schulamt 
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bezeichnet  die  unter  dem  Einfluß  des  Peftalozzifcben  Geiftes  erfolgte  Gründung  des 
erften  evangelifchen  Schullehrerfeminars  zu  Eßlingen  1811,  welchem  1824  das  erfte 
katholifche  zu  Gmünd  folgte. 

Die  bedeutfamfte  Förderung  und  die  noch  heute  maßgebende  Geftaltung 
empfing  das  württembergifche  Volksfchulwefen  durch  das  von  König  Wilhelm  unter 
dem  Minifterium  Schlayer  gegebene  Yolksfchulgefetz  vom  2  9.  September 
183  6,  welches  das  gefamte  Gebiet  des  Elementarfchulwefens  neu  ordnete  und  nach 
allen  Seiten  neue  linpulfe  gab.  Ergänzt  und  verbeffert  durch  zwei  wichtige  Novellen 
vom  6.  November  1858  durch  Kultminifter  Riimelin 

—  Verbefferung  der  Befoldungen,  Vermehrung  der  ftändigen  Schulftellen, 
Anftellung  von  Lehrerinnen  an  Mädchenfchulen,  unterften  Knabenklaffen 
und  unterften  gemifchten  Klaffen,  Einführung  der  Winterabendfchulen 
für  die  konfirmierte  Jugend  — 
ferner  vom  25.  Mai  1865  durch  Kultminifter  Golther 

—  Erhöhung  der  Gehalte,  günftigere  Geftaltung  des  Verhältniffes  von 
ftändigen  und  uuftändigen  Schulftellen,  Einführung  befonderer  Ortsfchul- 
behörden,  Neuordnung  der  Bezirksfchulaufficbt,  Aufteilung  von  Ober¬ 
lehrern  und  Auffichtslehrern,  Abtrennung  der  niederen  Mesnereidienfte 
vom  Schulamt  — 

fowic  durch  die  noch  weitere  Gehaltsaufbefferung  fchaffenden  Gefetze  vom  18.  April 
1872  und  vom  22.  Januar  1874  bildet  das  Volksfchulgefetz  von  1836  bis  heute  die 
rechtliche  Grundlage  des  württembergifclien  Volksfchulwefens.  Durch  den  im  Jahr 
1870  eingeführten  „Normallehrplan“,  welcher  die  Aufgabe  der  Volksfchule  nach 
Zweck,  Ziel  und  Methode  klar  und  präzis  beftimmt,  hat  das  innere  Schulleben, 
durch  die  am  28.  Dezember  1870  von  dem  Minifterium  Geßler  erlaffene  Verfügung, 
betreffend  die  Einrichtung  der  Schulhäufer  und  die  Gefundheitspflege  in  der  Schule, 
hat  das  Außere  der  Volksfchule  feine  fefte,  bleibende  Norm  erhalten.  Von  weiteren 
wichtigen  Gefetzesbeftimmungen  über  das  Volksfchulwefen  find  aus  neuerer  Zeit 
noch  zu  nennen: 

das  Gefetz,  betreffend  die  Rechtsverhältniffe  der  Volksfchullehrer  vom 
30.  Dezember  1877,  durch  welches  letztere  in  wefentlichen  Stücken  der  Stellung 
der  Staatsbeamten  genähert  worden  find; 

die  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schul wefens  vom 
14.  Februar  1890,  welche  die  Penfionsverhältniffe  der  Hinterbliebenen  von  Volks- 
fchullehrern  günftiger  geftaltet; 

das  Gefetz  vom  13.  Juni  1891,  betreffend  Neuorganifation  der  Ortsfcbul- 
behörden,  und 

die  Minifterialverfügung  vom  10.  Februar  1891,  betreffend  neue  Einrichtung 
der  Schulkonferenzen. 


15.  Allgemeine  ft  rund  Hitze  der  ftefetzgebung  und  Verwaltung,  1‘owie  Überficht  der  inneren 

Schulordnung  und  der  Verhiiltnifle  der  Lehrer. 

1.  Gefetzgebung  und  Verwaltung. 

Die  Verbindlichkeit  zum  Befuch  der  Volksfeinden  erftreckt  fich  auf  die 
Kinder  aller  Staatsangehörigen,  foweit  diefelben  nicht  eine  höhere  Schule  befuchen 
oder  einen  den  Unterricht  der  Volksfchiiler  vertretenden  Privatunterricht  erhalten. 
Diefe  \  erbindlichkeit  erltreckt  fich  auf  die  im  Königreich  fich  aufhaltenden  Kinder 
derjenigen  Staaten,  mit  welchen  über  die  Beiziehung  der  gegenfeitigen  Angehörigen 
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mm  Beliich  der  Volksfeinde  eine  Übereinkunft  befielt.  Für  verwahrlose  Kinder  wird 
dnrclt  Aufnahme  in  die  zahlreichen  Rettnngsanftalten  Sorge  getragen,  wo  fie  einen 
regelmäßigen  Unterricht  erlialten.  Für  den  Unterricht  der  Taubftummen  bel'tehen 
ebenfalls  öffentliche  Anftalten.  Die  Sehnlpfliehtigkeit  beginnt  im  7.  und  endigt  im 
14.  Lebensjahr.  Es  fteht  den  Eltern  frei,  ihre  Kinder,  wenn  fie  gehörig  entwickelt 
find,  fchon  im  6.  Jahr  zur  Schule  zu  fchicken.  Für  Kinder,  welche  bei  der  der 
Entlaffung  aus  der  Volksfchule  vorangehenden  Prüfung  ganz  ungenügende  Kenntnifle 
und  Fertigkeiten  zeigen,  kann  die  Schulpflicht  noch  1—2  Jahve  verlängert  werden. 

Eine  Schulentlaffung  vor  dem  14.  Lebensjahr  bedarf  der  Dispenfation  durch  die 
Oberfchulbebörde. 

Die  aus  der  Volksfchule  Entladenen  find  bis  zum  18.  Lebensjahr  zum 
Befuch  der  Sonntagsfchule  verbunden,  foweit  fie  nicht  eine  höhere  Lehranftalt 
oder  eine  Fortbildungsschule  befuchen  oder  einen  anderen  nach  dem  Ermeffen  der 
Oberfchulbehörde  genügenden  Unterricht  erhalten. 

Die  Verbindlichkeit  zur  Errichtung  und  Unterhaltung  der  Volksfchule  liegt 
auf  den  Gemeinden.  Jede  Gemeinde  muß  eine  und  wenn  es  das  Bedürfnis  erheifcht, 
mehrere  Volksfcbulen  unterhalten. 

Die  Koften  der  Volksfcbulen  find,  foweit  nicht  ein  Dritter  vermöge  Her¬ 
kommens  oder  anderer  Rechtstitel  dafür  einzuftehen  hat,  aus  Gemeindemitteln  zu 
befireiten.  Zur  Beftreitung  der  Schulkoften  dient  auch  das  Schulgeld,  das 
jedoch  Kindern  unbemittelter  Eltern  ganz  oder  teilweife  nacbgelaffen  werden  kann. 

Die  Volksfchule  beruht  auf  dem  Prinzip  der  Konfefl'ionalität.  Die  Kon- 
feflion  der  Mehrheit  der  bei  einer  Volksfchule  beteiligten  Familien  entfcheidet  über 
die  KonfelTion  der  anzuftellenden  Lehrer.  Hieuach  richten  fich  auch  die  Auffichts¬ 
behörden  und  der  Gebrauch  der  Schulbücher.  Außerdem  ift  den  Angehörigen  der 
Konfeffion  der  Minderzahl  eines  Ortes  geftattet,  wofern  fie  ein  den  gefetzlichen 
ßeftand  der  Konfeffionsfchule  ficherndes  Einkommen  ausmitteln,  eine  Schule  ihrer 
KonfelTion  zu  errichten,  fogenannte  freiwillige  Konfeffionsfchulen. 

Die  Oberaufficht  über  alle  die  allgemeine  Volks-  und  fpezielle  Berufs¬ 
bildung  bezweckenden  Unterrichts-  und  Erziehungsanftalten,  fowie  über  die  für  die 
genannten  Zwecke  beftimmten  befonderen  Fonds  führt  das  Minifterium  des  Kirchen- 
und  Schulwefens.  Durch  dasfelbe  erläßt  die  Staatsregierung  die  allgemeinen  Normen 
über  Schulbefuch,  Leitung  und  Verwaltung  des  Schulwefens,  Lehrergehalte  etc. 

Unter  dem  Minifterium  ftehen  zunächft  die  konfeffionell  geteilten  Ober- 
fchulbehörden  —  das  Evang.  Konfiftorium  und  der  Katb.  Kirchenrat.  Das  erftere 
bildet  die  Oberfchulbehörde  für  fämtliche  evangelifchen  Schulen  des  Landes  fowie 
für  die  israelitifchen  Schulen  an  denjenigen  Orten,  wo  die  evangelifchen  Einwohner 
die  Mehrzahl  bilden;  letztere  für  fämtliche  katholifchen  Schulen  des  Landes  und 
für  die  israelitifchen  Schulen  an  denjenigen  Orten,  wo  die  katholifchen  Einwohner 
die  Mehrzahl  bilden.  Die  Leitung  des  katholifchen  Religionsunterrichts,  die  Be- 
ftimmung  der  Religionslehrbücher  kommt  dem  Bifchof  zu,  unbefchadet  des  dem 
Staate  über  alle  Leliranftalten  zukommenden  Oberauffichtsrechts. 

Zum  Bezirksfchulauffeber  wird  von  der  Oberfchulbehörde  einer  der 
Geiftlichen  derjenigen  KonfelTion,  welcher  die  ihm  untergebenen  Lehrer  angehören, 
in  widerruflicher  Weife  beftellt.  Die  Bezirksfchulinfpektoren  haben  als  Organe  der 
Oberfchulbehörde  das  Volksfchulwefen  ihres  Bezirks  nach  feinem  ganzen  Umfang 
auf  Grund  der  beftehenden  Gefetze  und  Verordnungen  zu  beauffichtigen ,  zu  leiten 
und  zu  fördern.  Mit  dem  Oberamtmann  bildet  der  Bezirksfchulinfpektor  das  ge- 
meinfcbaftliche  Oberarat  in  Schulfachen,  welchem  namentlich  die  Sorge  für  die 


100 


Ein  Beitrag  zur  Statiftik 


äußeren  Scbulverhältniffe  des  Bezirks  (Errichtung  neuer  Schulftellen  und  Schul- 
häufer,  Gehalte  der  Lehrer,  Schulfonds,  Gefundheitspflege  etc.)  zukommt. 

Die  fpezielle  und  technifche  Ortsfeh  ul  aufficht  hat  der  Pfarrer  derjenigen 
Konfeffion,  welcher  der  Schullehrer  angehört.  Wo  mehrere  Geiftliche  einer  Kon- 
feffion  angeftellt  find,  wird  einer  derfelben  von  der  Oberfchulbehörde  mit  der  ört¬ 
lichen  Schulaufficht  beauftragt. 

Die  Ortsfeh ulaufficht  wird  außer  der  perfönlichen  Auffichtsführung  feitens 
des  Ortsgeiftliehen  durch  die  Ortsfehulbehörde  ausgeübt.  Diefelbe  befteht  aus  den 
Ortsgeiftlichen,  dem  Ortsvorfteher,  den  in  der  Schulgemeinde  angeftellten  Lehrern 
und  einer  Anzahl  gewählter  Mitglieder.  Die  Zahl  der  in  die  Ortsfchulbehörde 
berufenen  Geiftlichen  foll  niemals  3  überfteigen,  ebenfo  Tollen  nicht  mehr  als  3 
Lehrer  in  diefelbe  berufen  werden,  wie  auch  aus  der  Schulgemeinde  nicht  mehr 
als  3  Mitglieder  zu  wählen  find.  Der  Wirkungskreis  der  Ortsfchulbehörde  ift  die 
Aufficht  über  das  örtliche  Volksfchulwefen  und  die  Sorge  für  Beobachtung  der 
betreffenden  Gefetze  und  Verordnungen. 

II.  Innere  Ordnung  der  Schule. 

Religions-  und  Sittenlehre,  Lefen,  Schreiben,  Deutfche  Sprache,  Rechnen, 
die  Realien  (Gefchichte,  Geographie,  Naturlehre  und  Naturgefchichte) ,  Turnen  und 
Singen  find  obligatorifehe  Lehrgegenftände,  Zeichnen  und  der  Unterricht  in  den 
weiblichen  Handarbeiten  find  fakultativ.  Das  Zeitmaß,  das  auf  die  einzelnen  Fächer 
zu  verwenden  ift,  Lehrgang  und  Lehrziel  hat  der  von  dem  Minifterium  des  Kirchen  - 
und  Schulwefens  unterm  21.  Mai  1870  und  28.  Juni  1892  veröffentlichte  Normal¬ 
lehrplan  für  einklaffige  Volksfeinden  beftimmt.  Unter  die  Zahl  von  26  Wochen- 
ftunden  darf  in  keiner  Schule  herabgegangen  werden.  Die  Lehrer  find  aber  zu 
30  Wochenftuuden  verpflichtet,  wenn  die  Ortsfchulbehörde  fo  viel  Zeit  in  Anfpruch 
nehmen  will.  Die  Zahl  der  auf  einen  Lehrer  gerechneten  Kinder  beträgt  90.  Bei 
mehr  als  90  Schülern  ift  entweder  ein  zweiter  Lehrer  anzuftellen  oder  kann  als 
vorübergehender  Notbehelf  die  Erteilung  von  Abteilungsunterricht  von  der  Ober¬ 
fchulbehörde  geftattet  werden,  wofür  der  Lehrer  für  die  weiteren  Stunden  über  die 
ihm  obliegenden  30  Wochenftunden  eine  befoudere  Belohnung  erhält. 

Von  den  ein-  und  mehrklaffigen  Volksfchulen  unterfcheiden  fich  die  foge- 
nannten  Mittelfchulen,  welche  zwifchen  der  Volksfchule  und  der  Realfchule  in  der 
Mitte  ftehen,  eine  Art  Selecta  der  Volksfchule  bilden  und  einen  über  die  Ziele  der 
gewöhnlichen  Volksfchule  hinausgehenden  Unterricht  bieten.  Zur  inneren  Ordnung 
des  Schulwefens  fei  noch  folgendes  bemerkt: 

Das  Schuljahr  beginnt  mit  1.  Mai  und  zerfällt  in  das  Sommerhalbjahr,  in 
welchem  auf  dem  Lande  die  Schüler  in  Abteilungen  unterrichtet  werden,  und  in 
das  Winterhalbjahr,  welches  in  der  Regel  nach  den  Herbftferien  beginnt  (Mitte 
Oktober,  fpäteftens  anfangs  November). 

Die  Ferien  dürfen  ohne  Einrechnung  der  Sonn-,  Feft-  und  Feiertage  fowie 
einiger  anderer  fchulfreier  Tage  die  Zahl  von  50  Werktagen  nicht  überfchreiten. 

Prüfungen  finden  im  Frühjahr  (durch  den  Bezirksfchulinfpektor  oder  Orts- 
fchulaufleker)  und  im  Herbft  durch  den  Ortsfchulauffeher  ftatt. 

Die  Schulzucht  ift  im  Sinne  einer  richtig  verftandeuen  väterlichen  Zucht 
auszuüben;  lür  deren  Handhabung  find  die  Verfügungen  des  Minifteriums  des 
Kirchen-  und  Schulwefens  vom  22.  Mai  1880  und  vom  16.  Juli  1892  maßgebend. 

für  die  Gefundheitspflege  ift  durch  die  Minifterial  Verfügungen  vom  28.  De¬ 
zember  1870  und  vom  13.  Juli  1891  umfaflende  Fiirforge  getroffen. 


des  württembergifchen  Volksfchulwefens. 


101 


Genaue  Vorfchriften  regeln  die  Abrügung  der  unentfchuldigten  Schulver- 
fäumnille;  zur  Kechenfchaft  für  die  tägliche  Lehrarbeit  dienen  die  Schuldiarien ;  die 
Lehrmittel  find  im  Inventar,  die  Bücher  der  Schulbibliothek  im  Katalog  zu  verzeichnen. 

Zur  Fortbildung  der  männlichen  fchulentlaffenen  Jugend  dienen  außer  der 
oben  erwähnten  Sonntagsfchule  die  Winterabendfchulen ,  fowie  die  zahlreichen  ge¬ 
werblichen  Fortbildungsfchulen. 

Neben  den  öffentlichen  Volksfchulen  können  nach  dem  Gefetz  mit  Ge¬ 
nehmigung  der  Oberfchulbehörde  auch  Privat-Unterrichtsanftalten  errichtet  werden. 
Diefe  Anftalten  ftehen  in  Beziehung  auf  die  Beobachtung  des  genehmigten  Unter¬ 
richtsplans,  auf  die  Schulzucht  und  auf  die  Aufführung  der  Lehrer  unter  Aufficht 
der  Schulbehörden. 

III.  Verhältniffe  der  Lehrer. 

Die  Lehrer  teilen  lieh  in  ftändige  (feft  angeftellte)  und  unftändige,  d.  h. 
auf  jederzeitigen  Widerruf  angeftellte.  Jene  („Schullehrer“)  ftufen  fich  teils  nach 
den  Gehaltsverhältnißen  ab,  teils  nach  Funktionen,  die  zum  Hauptamt  hinzutreten 
(Oberlehrer,  Auffichtslehrer). 

Die  unftändigen  Lehrer  teilen  fich  in  Unterlehrer,  Schulamtsverwefer,  Stell¬ 
vertreter,  Lehrgehilfen  und  Hilfslehrer. 

Ihre  Bildung  erhalten  die  Lehrer  in  der  Hegel  in  den  Präparandenanftalten 
und  Schullehrerfeminarien.  Die  Präparandenanftalten  find  Privatunternehmen,  ftehen 
aber  bezüglich  des  Unterrichts  unter  der  Aufficht  der  Schulbehörden.  Auf  den 
zweijährigen  Präparandenunterricht  folgt  der  dreijährige  Seminarkurs.  Die  Semi- 
narien  find  Internate;  die  Zöglinge  haben  den  Unterricht  und  die  Wohnung  unent¬ 
geltlich  und  erhalten  zur  Beftreitung  der  übrigen  Auslagen  überdies  jährlich  eine 
Staatsunterftützung  von  120 — 180  Mk.  Es  beftelien  6  ftaatliche  Lehrerfeminarien 
und  1  ftaatliches  Lehrerinnenfeminar.  Nach  Vollendung  der  Bildungszeit  haben  die 
Schulamtskandidaten  fich  einer  Prüfung  (I.  Dienftprüfung)  zu  unterziehen;  behufs 
definitiver  Aufteilung  haben  diefelben  noch  eine  weitere  Prüfung,  die  fogenannte 
IL  Dienftprüfung  zu  beftehen. 

Zur  Fortbildung  der  Lehrer  dienen  die  Schullehrerkonferenzen,  die  Schul- 
lehrerlefegefellfchaften,  die  Preisaufgaben,  fowie  außerordentliche  Lehrkurfe. 

Die  Oberfchulbehörde  befetzt  alle  unftändigen  und  ftändigen  Schulftellen, 
foweit  auf  letztere  nicht  das  Ernennuugsrecht  Standesherrn  oder  Kittergutsbefitzern 
zukommt,  in  welchem  Falle  der  Oberfchulbehörde  nur  das  Beftätigungsrecht  zufteht. 

Der  Mindeftgehalt  einer  Schullehrerftelle  in  Schulgemeinden  mit  nicht 
mehr  als  400  Einwohnern,  fowie  der  Mindeftgehalt  der  unterften  Lehrftelle  in  Land¬ 
gemeinden  und  in  Städten  mit  nicht  mehr  als  2  000  Einwohnern  beträgt  945  Mk., 
die  Gehalte  aller  übrigen  Schullehrerftellen  dürfen  nicht  unter  985  Mk.  betragen. 
In  Landfchulgemeinden  haben  die  Mindeftgehalte  anzufteigen  bei  Schulen  mit  2  Lehr- 
ftellen:  für  den  erften  oder  einzigen  Schullehrer  auf  1035  Mk.;  mit  3  Lehrftellen 
für  den  erften  auf  1085  Mk.,  für  den  zweiten  Schullehrer  auf  1035  Mk. ;  mit 
4  Lehrftellen  für  den  erften  auf  1  135  Mk.,  für  den  zweiten  auf  1085  Mk. ;  mit  5 
und  mehr  Lehrftellen  für  den  erften  Schullehrer  auf  1 185,  für  den  zweiten  aut  1  085  Mk. 

In  Städten  mit  nicht  mehr  als  2  000  Einwohnern  foll  bei  3  und  mehr  Lehr¬ 
ftellen  der  Gehalt  des  erften  Lehrers  um  50  Mk.  höher  ftehen,  fonft  aber  follen  die 
Schullehrergehalte  in  folchen  Städten  zum  mindeften  ebenfo  hoch  ftehen,  als  die 
Gehalte  der  in  den  Landfchulgemeinden  auf  den  entfprechenden  Stellen  befindlichen 
Schullehrer. 
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In  Städten  mit  mehr  als  2  000  und  weniger  als  4  000  Einwohnern  foll  der 
Durch fchnittsgehalt  mindeftens  1185  Mk.,  in  Städten  mit  4000—6000  Ein¬ 
wohnern  mindeftens  1  285  Mk.,  in  Städten  mit  mehr  als  6  000  Einwohnern  min¬ 
deftens  1  385  Mk.  betragen. 

Zu  den  ordentlichen  Gehalten  kommen  noch  die  vom  Staate  gereichten 
Alterszulagen  und  zwar: 


von 

der  definitiven  Anftellung  an  bis 

zum  35.  Lebensjahre  . 

150 

Mk. 

vom 

zurückgelegten  35.  bis  zum  40. 

Lebensjahre  .... 

200 

n 

n 

„  40.  „  „  45. 

n  .... 

250 

n 

n 

„  45.  „  „  50. 

n  .... 

300 

n 

V 

„  50.  „  „  55. 

n  •  •  • .  t 

400 

n 

n 

„  55.  Lebensjahre 

an . 

500 

n 

Außerdem  kommt  jeder  Schullehrerftelle  eine  angemeffene,  für  den  Bedarf 
eiuer  Familie  ausreichende  Wohnung  oder  eine  den  jeweiligen  Mietpreifen  ent- 
fprechende  Hausmieteentfchädigung  zu. 

Von  den  unftändigen  Lehrern  erhalten  Unterlehrer  oder  Schulamtsverwefer 
neben  772  Zentner  Dinkel  oder  deren  laufendem  durchfchnittlichem  Marktpreis, 
einem  heizbaren  Zimmer  mit  dem  unentbehrlichften  Mobiliar  oder  einer  entfprechenden 
Mietentfchädigung  und  neben  2  Raummeter  buchen  Scheiterholz  oder  einem  Äqui¬ 
valent  von  einer  anderen  Holzgattung  in  Gemeinden  mit  nicht  mehr  als  2  000  Ein¬ 
wohnern  mindeftens  600  Mk.,  in  Gemeinden  von  2  000—6  000  Einwohnern  mindeftens 
640  Mk.  und  in  Gemeinden  von  mehr  als  6  000  Einwohnern  680  Mk.  Lehrgehilfen 
erhalten  neben  den  bei  den  Unterlehrern  erwähnten  Naturalbezügen  und  freier 
Wohnung  einen  nach  den  gleichen  Grundfätzeu  wie  bei  den  Unterlehrern  berech¬ 
neten  Jahresgehalt  von  500,  520  und  540  Mk.  Außerdem  erhalten  die  unftändigen 
Lehrer  vom  zurückgelegten  25.  Lebensjahre  an  aus  Staatsmitteln  eine  Zulage  von  50  Mk. 

Die  Lehrerinnen  beziehen  je  nach  ihrer  dienftlichen  Stellung  entweder 
Unterlehrers-  oder  Lehrgehilfengehalt;  auf  definitive  Schulftellen  können  diefelben 
nach  den  beftehenden  gefetzlicbeu  Beftimmungen  nicht  ernannt  werden.  Außerdem 
beziehen  diefelben  aus  Staatsmitteln  Alterszulagen  und  zwar  vom:  * 

25.  Lebensjahre  ....  50  Mk. 

30.  „  ....  100  „ 

35.  „  ....  150  „ 

40.  „  ....  200  „ 

Die  Verletzung  in  den  Ruheftand  erfolgt  bei  den  auf  Lebenszeit  angeftellten 
Schullehrern  durch  die  Oberfchulbehörde  mit  Genehmigung  des  Minifteriums  des 
Kirchen-  und  Scliulwefens.  Der  Ruhegehalt  beträgt  bei  angetretenem  10.  Dienft- 
jahr  40 °/o  der  Befoldung  (einfchließlich  der  Alterszulagen),  mit  jedem  weiteren 
Dienftjahr  bis  zum  40.  einfchließlich  fteigt  derfelbe  um  1 3/i  °/o  aus  dem  Betrage  der 
Befoldung  bis  einfchließlich  2  400  Mk.,  fo  daß  der  höchfte  Penfionsbetrag  auf  9272% 
der  Befoldung  zu  ftehen  kommt. 

Auch  die  V  itwen  und  Waifen  der  Volksfchullehrer  erhalten  angemeffene 
Penfionen. 

C.  Koftenaufwand  auf  (las  Volksfcliulwefen. 

l)ei  Gefamtaufwand  für  das  Volksfchulwefen  ift  in  jährlich  fteigendem 
Wachstum  begiifien.  Der  jährliche  Aufwand  beträgt  nach  dem  Hauptfinanzetat  pro 
1893/95  aus  Staatsmitteln  3  224  393  Mk.,  während  eine  weitaus  größere  Summe 
von  den  Gemeinden  aufzubringen  ift. 


des  württembergifchen  Volksfchulwefens. 
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Die  Staatsbeiträge  find  folgendermaßen  normiert : 

Zufchuß  an  die  Volksfchullehrerpenfionskaffe . 

Zufclniß  an  die  Yolksfchullehrer-Witwen-  und  WaifenkaÜe 

Schullehrerfeminarien . 

Lehrerinnenfeminar . 

Unterftützung  für  Privatfcbulamtszöglinge . 

Für  evangel.  Schulen : 

ßefoldungen  der  Scbuldiener . 

Entfcbädigung  für  Einkommensverlufte  durch  Ablöfungen 
Sonftiger  Aufwand  für  evangel.  Schulen  (Bezirksfchul- 
infpektoren,  Konferenzen,  Schulvifitationen,  Prüfungen) 

Für  kathol.  Schulen: 

ßefoldungen . 

Entfchädigung  für  Einkommensverlufte  etc . 


Gehalts-  und  Alterszulagen 


der  Lehrer  und  Lehrerinnen, 


Induftriefchulen  .  . 

Waifenhäufer  .  . 

Taubftummenanftalten 


485000 

Mk. 

175  000 

« 

247  186 

n 

19  340 

n 

54  655 

n 

76  939 

» 

n 

34  485 

71 

75  500 

?i 

33  821 

n 

14721 

n 

44  029 

V 

1  669  000 

71 

35  260 

77 

168  795 

71 

90  662 

77 

Dazu  kommen  noch  die  Staatsbeiträge  zu  Schulhausbauten. 

D.  Statiftifches. 

Seit  1869  veröffentlicht  das  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens 
alljährlich  auf  1.  Januar  eine  „Statiftik  über  das  Unterrichts-  und  Erziehungswefeu 
im  Königreich  Württemberg“,  welche  auch  das  von  beiden  Oberfchulbehörden  ge- 
fammelte  Material,  betreffend  das  Volksfcbulwefen,  aufnimmt. 

Dem  letzteren  find  nachftehende,  überfichtlich  zufammengeftellte  Zahlen¬ 
angaben  entnommen*):  _ , 


Lehrerbildungsanft  alten  (Seminarien  und  Präparandenanftalten). 


Jahr 

Zahl  der  Anft alten 

Zahl  d 

Schullehrer-Seminare 

Präpar.- 

Anftalten 

Zuf. 

in  Seminarien 

Staats- 

Privat- 

männl. 

weibl. 

1870 

3 

6 

3 

12 

320 

64 

1873 

5 

3 

4 

12 

325 

74 

1877 

5 

3 

6 

14 

445 

83 

1878  1 

6 

5 

9 

20 

569 

93 

1880 

6 

5 

8 

19 

722 

76 

1881 

7 

5 

8 

20 

757 

70 

1886 

7 

2 

6 

15 

541 

69 

1889 

7 

2 

6 

15 

533 

57 

1890 

7 

2 

6 

15 

488 

58 

1891 

7 

2 

6 

15 

504 

59 

1892 

7 

2 

6 

15 

489 

64 

1893 

7 

1 

2 

6 

15 

468 

55 

in  Präpar.-Anftalten 


männl.  |  weibl. 


Zuf. 


292 

282 

550 

594 

475 

418 

327 

303 

334 

298 

334 

379 


676 
681 
1  078 
1256 
1273 
1245 
937 
893 
880 
861 
887 
902 


*)  Vrgl.  hiezu  auch  die  ftatiftifchen  Angaben  uner  uas  v  n r 

1885  als  Teil  der  Württembergifchen  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  e  fcheinenden 
„Statift.  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg“  unter  dem  jewcihgen  Abfchmtt  ubei  das 
Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 
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Zahl  der  Volks fchulf teilen. 

Jahr 

ftändige 

unftändige 

zuf. 

Jahr 

ftändige 

unftändige 

zuf. 

1870 

2  807 

882 

3  689 

1886 

3  213 

1 187 

4  400 

1873 

2  878 

947 

3  825 

1889 

3  270 

1  262 

4  532 

1877 

2  977 

933 

3  910 

1890 

3  287 

1286 

4  573 

1878 

2  998 

941 

3  939 

1891 

3  316 

1  293 

4  609 

1880 

3  049 

982 

4  031 

1892 

3  367 

1280 

4  647 

1881 

3  072 

1014 

4  086 

1893 

3  406 

1280 

4  686 

Zahl  der  Volksfchüler  (Werktagsfchüler  ohne  Sonntags-  und  Winterabendfchüler). 

Öffentliche  Schulen 

Privatfeh  ul 

en  j 

Jahr 

Knaben 

Mädchen 

Zuf. 

Knaben 

Mädchen 

Zuf. 

1885 

150  646 

164  778 

315  424 

814 

904 

1718 

1886 

153  135 

168  048 

321 183 

o 

00 

992 

1832 

1887 

153  426 

169  065 

322  491 

758 

1031 

1789 

1888 

153  970 

168  830 

322  800 

884 

1 149 

2  033 

1889 

154  480 

169  371 

323  851 

877 

1 130 

2  007 

1890 

154  353 

168  946 

323  299 

800 

1 121 

1921 

1891 

150486 

164  863 

315  349 

831 

1217 

2  048  j 

1892 

150  215 

165  391 

315  606 

839 

1279 

2118  | 

1893 

148  279 

162  554 

310  833 

946 

1 156 

i 

2  102 

Bemerkung:  Aus  früherer  Zeit  liegen  Uber  die  Schülerzahl  keine  Aufzeichnungen  vor. 

Bei  den  öffentlichen  Schulen  find  die  israelitifchen  Konfeffionsfchulen  und  die  Seminar- 
iibungsfchulen  eingerechnet. 

Zu  den  Privatanftalten  find  auch  die  Rettungsanftalten  gerechnet. 


Analphabeten. 


Nach  den  Veröffentlichungen  des  Kaif.  Statiftifcben  Amts  über  die  Schul¬ 
bildung  der  in  den  einzelnen  Erfatzjahren  in  die  Armee  und  Marine  eingeftellten 
Rekruten  (Monats-  bezvv.  Vierteljahrs-Hefte  zur  Statiftik  des  Deutfcben  Reichs*)) 
kommen  auf  100  Rekruten  Analphabeten  (folche,  die  nicht  lefeu  und  fchreiben 
können) : 


i.  J.  1876  . 

.  0,02 

1877  . 

.  0,03 

1878  . 

.  0,01 

1879  . 

.  0,05 

1880  . 

.  0,03 

1881  . 

.  0,02 

1882  . 

• 

i.  J.  1883  . 

.  — 

1884  . 

.  0,02 

1885  . 

.  0,03 

1886  . 

.  - 

1887  . 

♦  - 

1888  . 

.  0,01 

1889  . 

.  0,03 

i.  J.  1890  .  .  .  0,01 

1891  .  .  .  0,04 

1892  .  .  .  0,03 

im  1 7 jährig.  Durch- 

fchnitt  ....  0,019 


*)  Vrgl.  auch  „Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg“  (Württ.  Jahrb.), 
Jahrg.  1885 — 92,  unter  dem  Abfchnitt  über  das  Kriegswefen. 


E  r  g  eb  n  i  ffe 

einer 

konkursfta ti rtifchen  Erhebung  in  W nrttemberg 


1883-1892. 


Ergebnifle  einer  konkursrtatiftifchen  Erhebung  in  Württemberg 

1883—1892 

im  K.  Statift.  Landesamt  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet  von 
FinanzaffelTor  Dr.  jur.  Retticli. 

Die  wirtfchaftliche  Bedeutung  der  Konkursftatiftik. 

„Wenn  ein  Schuldner  fich  außer  ftande  erweift,  alle  feine  Gläubiger  voll- 
ftändig  zu  befriedigen,  fo  muß  das  Gefetz  die  Gläubiger  davor  fchiitzen,  daß  die 
Befriedigung,  die  ein  jeder  zu  fordern  hat,  nicht  beeinträchtigt  werde  durch  eine 
Verfcbleuderung  des  Vermögens  feitens  des  Schuldners,  durch  den  Hinzutritt  neuer 
Schulden,  durch  das  Vorgreifen  oder  die  Begünftigung  einzelner  Gläubiger“  x).  Das 
Zahlungsunvermögen  des  Schuldners  und  die  Kollifion  der  gegen  ihn  begehenden 
Forderungen  erzeugt  für  jeden  Gläubiger  den  rechtlichen  Anfpruch,  daß  nunmehr 
das  gefamte  Vermögen  der  Verfügung  des  Gemeinfchuldners  entzogen  und  zur  ge- 
fetzlich  geregelten  Verteilung  unter  die  fämtlicben  vorhandenen  Gläubiger,  und  nur 
unter  diefe,  verwendet  werde;  das  eigentümliche  richterliche  Verfahren,  welches  diefe 
Aufgabe  zu  erfüllen  hat,  ift  der  Konkurs. 

Hebt  fonacb  der  Konkurs  die  bisherige  wirtfchaftliche  Selbftändigkeit  des 
Gemeinfchuldners  gewaltfam  auf,  fo  erfcheint  er  vom  volkswirtfchaftlichen  Stand¬ 
punkte  aus  als  ein  Heilmittel,  und  zwar  als  ein  letztes  und  radikales  zur  Herbei¬ 
führung  des  durch  die  wirtfchaftliche  Gebarung  des  Gemeinfchuldners  gefährdeten 
normalen  Zuftandes.  Die  Umftände  felbft  aber,  welche  ihn  nötig  machten,  find  als 
außerordentliche,  krankhafte  Erfcheinungen  von  höchfter  Bedeutung  für  die  Volks- 
wirtfchaft.  Das  Verfahren  deckt  diefe  Umftände  zum  Teil  auf,  ermöglicht  fogar, 
manches  zu  beziffern.  Der  andere  Teil,  vielleicht  der  größere,  ift  freilich  nicht  be¬ 
rechenbar;  es  ift  die  ganze  Summe  von  getäufchten  Hoffnungen  und  vergeblicher 
Arbeit,  von  Unglück  und  Schuld,  die  im  Zwangsverfahren  ihren  Ausdruck  und  ihren 
Abfchluß  findet.  Schließlich  ift  der  Konkurs  felbft  ein  Übel,  freilich  das  kleinere, 
gewählt,  um  größeres  zu  verhüten.  Gewaltfam  vernichtet  er  die  wirtfchaftliche 
Exiftenz  des  Schuldners,  infofern  diefe  durch  die  eigentumsrechtliche  freie  Verfügung 
über  ein  zu  einer  beftimmten  Zeit  vorhandenes  Vermögen  bedingt  war.  Er  fügt 
damit  dem  Betroffenen,  wie  denjenigen,  die  mit  ihm  in  Verbindung  ftanden,  allen  den 
Schaden  zu,  welchen  ein  verfrühtes  und  gewaltfames  Ende  gegenüber  dem  regel¬ 
mäßigen  Verlauf  der  Dinge  nach  fich  zieht.  Dabei  wird  überdies  das  gefamte  bis¬ 
her  wirtfchaftlich  lebendige  Vermögen  in  tote  Einzelteile  aufgelöft,  welche  mehr  oder 
weniger  lange  brach  liegen,  und  die  erft  nach  der  Sperrung  wieder  und  nachdem 
fie  einer  anderen  Vermögenseinheit  zugefchieden  worden  find,  produktives  Leben 
gewinnen. 

Wie  häufig  aber  eine  folche  Erfchütterung  des  normalen  Produktionsgefchäftes 
innerhalb  eines  Volksganzen  fich  ereignet,  hezw.  wie  häufig,  in  welchem  Umfang 


‘)  Motive  zur  Reichskonkursordnung. 


108 


Ergebniffe  einer  konkursftatiftifchen  Erhebung 


und  mit  welcher  Intenfität  die  urfächlichen  Umftände  anfallen,  kann  für  die  Volks- 
wirtfchaft  diefes  Landes  ebenfowenig  gleichgültig  fein,  wie  etwa  für  feinen  Bevölke- 
rungsftand  das  Vorkommen  häufiger  gewaltfamer  Sterbefälle  und  die  außerordent¬ 
lichen  Vorgänge,  welche  diefe  begleiten.  Hieraus  erhellt  ohne  weiteres,  welche  Be¬ 
deutung  einer  Statiftik  der  Konkurfe  zukommt;  fie  ift  in  der  That  eine  Art 
Morbiditätsftatiftik  des  wirtfchaftlichen  Menfcben  und  damit  ein  Gradmelfer  für  die 
jeweiligen  wirtfchaftlichen  Zuftände  eines  Landes.  Inhalt  und  Form  der  ftatiftifchen 
Aufnahme  bedingen  natürlich  den  fy mptomatifchen  Wert  diefes  Gradmeffers.  Er 
wird  um  fo  höher  fein,  je  erfchöpfender  die  einzelnen  Entwicklungsftadien  des  Pro¬ 
zeßes  in  den  Bereich  der  Unterfuchung  gezogen  und  je  genauer  fie  mit  den  ent- 
fprechenden  Vorgängen  des  wirtfchaftlichen  Lebens  in  Beziehung  gefetzt  find;  er 
wird  um  fo  weniger  bedeuten,  je  mehr  das  Gegenteil  diefer  Anforderungen  zutrifft. 
Aber  indem  eben  damit  die  Statiftik  in  der  Hauptfache  auf  das  verwiefen  ift,  was 
das  Konkursrecht  felbft  aus  den  fraglichen  Vorgängen  herausgreift  und  ordnet,  ift 
ihr  wirtfcbafts-politifcher  Wert  in  erfter  Linie  vom  Werte  der  Konkursordnung  felbft 
abhängig.  Wo  diefe  bedeutende  wirtfchaftliche  Momente  außer  acht  läßt,  wo  fie 
der  Entwicklung  der  wirtfchaftlichen  und  gefellfchaftlichen  Zuftände  vorangeeilt  ift 
oder  ihr  nachhinkt,  da  wird  auch  die  Statiftik  im  allgemeinen  nur  ein  fchiefes  Bild 
der  Verbältniffe  liefern,  welche  fie  aufhellen  will.  Indeffen  ift  die  Konkursordnung 
für  den  Statiftiker  eine  gegebene  Thatfache,  mit  der  er  fich  abzufinden  hat.  Seine 
Aufgabe  ift  es  lediglich,  aus  ihren  einzelnen  Beftimmungen  ein  möglichft  vollkom¬ 
menes  Schema  ftatiftifch  regiftrierbarer  Thatfachen  zufammenzuftellen,  diefe  Tliat- 
fachen  mit  möglichfter  Gewiffenhaftigkeit  zu  erheben  und  fchließlich  die  gefundenen 
Zahlenergebniffe,  infoweit  fie  nicht  felber  deutlich  genug  reden,  mit  begleitenden 
Worten  zu  erläutern. 

Die  hervorragende  fymptomatifche  Bedeutung  der  Konkurfe  als  Folgeerfchei- 
nung  krankhafter  wirtfchaftlicher  Zuftände,  in  Verbindung  mit  der  immer  entfchie- 
dener  fich  aufdrängenden  Thatfache,  daß  die  Anzahl  diefer  Erfcheinungen  im  Laufe 
der  letzten  Jahrzehnte  fich  außerordentlich  ftark  vermehrte,  hat  nun  auch  vielfach 
das  Bedürfnis  nach  ftatiftifchen  Ermittlungen  wachgerufen ,  welche  fich  womöglich 
nicht  lediglich  auf  die  Zählung  der  Fälle  als  folcber  befchränkten ,  fondern  fich 
auch  auf  die  den  einzelnen  Fall  begleitenden  näheren  Umftände  erftreckten,  um  aus 
diefen  nicht  allein  Grundlagen  zur  Beurteilung  der  Zweckmäßigkeit  des  prozeffualen 
Verfahrens,  fondern  auch  Hilfsmittel  zur  Erkenntnis  des  jeweiligen  Zuftaudes  der 
heimatlichen  Volkswirtfchaft  zu  gewinnen.  Dabei  hatte  fich,  wie  an  diefer  Stelle1) 
hervorgehoben  werden  mag,  die  Ausbildung  der  Konkursftatiftik  nach  der  letzteren 
Richtuug  hin  in  den  außerdeutfchen  Ländern  einer  forgfältigeren  Pflege  zu  erfreuen, 
wie  in  den  deutfchen  Staaten,  in  welchen  fie  im  allgemeinen  kaum  über  gefcbäfts- 
ftatiftifche  Nachweifungen  der  Konkursgerichte  hinauskam.  Insbefondere  Öfterreich 
und  England,  noch  mehr  neuerdings  die  Schweiz,  ftehen  in  diefer  Hinficht  in  erfter 
Linie,  aber  auch  Frankreich  und  Belgien  verdienen  Beachtung.  Wenn  in  Deutfch- 
land  diefe  Beifpiele  lange  ohne  Nachahmung  blieben  und  nur  erft  in  neuefter  Zeit 
auch  die  Keichsftatiftik  auf  die  wirtfchaftliche  Seite  der  Materie  einging,  fo  war  ein 
Grund  dafür  wohl  auch  in  dem  Umftände  zu  fuchen,  daß  jene  Refultate  ausfchließlich 
in  der  knappen,  wenig  anregenden,  nur  für  deu  Fachmann  verftäudlichen  und  auch 
für  diefen  nur  nach  eingehendem  Studium  fruchtbaren  Form  der  tabellarifcben  Dar- 
ftellung  in  die  Öffentlichkeit  gelangten,  etwaige  Verarbeitungen  des  Stoffes  aber  ver- 

')  ^  r&h  den  eingehenderen  Überblick  über  den  Stand  der  Konkursftatiftik  in  den  haupt- 
fächlichften  Kulturländern  itn  Anhang. 
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mutlich  als  eng  begrenzte  Spezialunterfuchungen  außerhalb  der  Landesgrenzen  kein 
befonderes  Intereffe  erwarten  durften.  Erft  Wirminghaus  in  feinem  trefflichen 
Artikel  über  die  Konkursftatiftik  im  „Handwörterbuch  der  Staatswiffenfchaften“ 
IV.  Band,  1892,  Seite  809  ift  es  zu  verdanken,  die  Aufmerkfamkeit  weiterer  Kreife 
auf  diefe  fremdländifche  Statiftik  gelenkt  und  ihre  Hauptergebniffe  im  Zufammen- 
hang  vorgeführt  zu  haben.  Auf  die  Mängel  der  deutfehen  Konkursftatiftik  hat 
neuerdings  auch  die  volkswirtschaftliche  Preffe  wiederholt  hingewiefen;  es  fei  in 
diefei  Iliuficht  nur  an  den  Autfatz  L.  Fuld’s  in  der  von  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer  für  Oberbayern  herausgegebenen  „Bayerifchen  Handelszeitung  XXI.  Jahr¬ 
gang  Nr.  9“  erinnert.  Es  ift  überhaupt,  was  die  Preffe  betrifft,  wahrzunehmen, 
daß  fie  das  Wenige,  was  ihr  hier  bisher  geboten  wurde,  rafch  und  allgemein 
in  die  Öffentlichkeit  brachte  und  damit  ihr  Verftändnis  für  die  Bedeutung  der  Kon¬ 
kursftatiftik  bewiefen  hat.  Aber  gerade  die  vielfach  fchiefen  und,  wie  wir  fehen 
werden,  meift  peffimiftifch  gefärbten  Folgerungen,  welche  fie  in  der  Mehrzahl 
aus  ihrem  fporadifchen  und  dürftigen  Material  ziehen  zu  Sollen  glaubte,  mußte  das 
Bedürfnis  nach  eingehender  und  objektiver  Behandlung  der  Materie  um  fo  dringender 
nahelegen. 

Was  nun  den  Stand  der  Konkursftatiftik  in  Württemberg  anbelangt,  fo 
find  feitens  der  amtlichen  Statiftik  früher  wiederholt  Anläufe  gemacht  worden,  fie 
felbftändig  auszugeftalten.  Schon  im  Jahrgang  1847,  2.  S.  179  ff.  der  „Württem- 
bergifeken  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde“  findet  fich  eine  Abhandlung 
mit  dem  Titel:  „Die  Zahl  der  Gantungen  in  Württemberg  während  der  Jahre  1840 
bis  1847“.  Diefelbe  fchöpfte  ihr  Material  aus  den  in  dem  allgemeinen  Landes-Intel- 
ligenzblatt  erlaffenen  Vorladungen  der  Bezirksgerichte  und  der  ihnen  nachgefetzten 
Amtsftellen  in  Gantfachen  und  gab  eine  Zufammenftellung  über  die  Zahl  der  Kon- 
kurfe  unter  Verteilung  auf  die  einzelnen  Oberämter,  fowie  eine  Unterfcheidung  der 
Falliten  nach  ihren  Standes-  und  Gewerbsverkältniffen.  Diefen  Notizen  folgte  eine 
weitere  felbftändige,  gleichfalls  in  den  Jahrbüchern  (1874)  veröffentlichte  Arbeit  von 
Camerer:  „Die  Gantungen  in  Württemberg  in  den  10  Jahren  1864 — 1873“.  Auch 
hier  wurde  der  Stoff  aus  dem  Zentralblatt  für  gerichtliche  Bekanntmachungen  ent¬ 
nommen  und  nach  Zahl  der  Fälle  und  Berufen  der  Gemeinfchuldner  oberämterweife 
vorgeführt. 

Neuerdings  dagegen,  insbefondere  feit  Inkrafttreten  der  Reichskonkurs¬ 
ordnung,  befchränkten  fich  die  ftatiftifchen  Nachweife  über  die  Konkurfe  in  Würt¬ 
temberg  auf  die  im  Rahmen  der  Reichsjuftizftatiftik  gehaltenen  Angaben  in  der 
vom  K.  Juftizminifterium  jährlich  herausgegebenen  „Überficht  über  die  Ver¬ 
waltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg“,  aus  welcher  in  das 
vom  Statiftifchen  Landesamt  bearbeitete  „Statiftifcke  Jahrbuch“  die  wichtigften  An¬ 
gaben  hereingenommen  wurden.  Diefe  Statiftik  befekränkt  fich,  wie  angedeutet, 
ihrem  Zwecke  entsprechend ,  im  wefentlichen  auf  die  Mitteilungen  derjenigen  Tkat- 
fachen  des  Verfahrens,  welche  als  folche  eine  Ziffer  in  den  Gefchäften  der  über 
ihre  Thätigkeit  berichtenden  Gerichtsftelle,  des  Amtsgerichts,  bilden,  oder  aber 
geeignet  find,  die  Zweckmäßigkeit  des  Verfahrens  vom  prozeffualtecbnifcken  Stand¬ 
punkt  aus  ftatiftifch  zu  beleuchten.  Es  wird  dementfprecheud  immer  nach 
Amtsgerichten  —  zunächft  die  Zahl  der  im  Berichtsjahre  anhängig  gewefenen 
Fälle  gegeben  und  dabei  zwifchen  „überjährigen“  und  „diesjährigen“  unterfchieden. 
Es  folgt  dann  der  Nachweis  über  die  Zahl  der  von  den  anhängigen  Verfahren 
im  Berichtsjahre  beendeten,  fowie  der  unbeendeten  Fälle,  unter  welch  letzteren 
wiederum  zwifchen  überjährigen  und  diesjährigen  unterfchieden  wird.  Die  nach- 
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folgende  Hauptfpalte  enthält  die  Angaben  über  die  Art  und  Weife,  in  welcher  die 
Verfahren  beendet  worden  find,  ob  nämlich  a)  durch  Zurückweifung  des  An¬ 
trags  auf  Konkurseröffnung,  b)  durch  Schlußverteilung,  c)  durch  Zwangsvergleich, 
d)  auf  andere  Art.  Befonders  ausgefchieden  hiebei  ift  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen 
das  Konkursverfahren  wieder  aufgenommen  ift,  fowie  derjenigen,  in  welchen  ein 
Gläubigerausfchuß  vorhanden  war.  Es  leuchtet  ein,  daß  diefe  Angaben  ohne  andere 
Nachrichten  über  die  Einzelheiten  des  Konkurfes  vornehmlich,  wenn  nicht  lediglich, 
von  adminiftrativem  Interefie  find.  Um  fo  wichtiger  ift,  wie  wir  fpäter  feben 
werden,  der  Inhalt  der  folgenden  Spalte,  welche  die  Zahl  der  im  laufenden  Jahre 
er  öffneten  Verfahren  giebt.  Von  allgemeinerem  Interefle  ift  es  endlich  noch, 
wenn  dabei  die  Konkursfälle  von  Aktiengefellfchaften,  Koramanditgefellfchaften  auf 
Aktien  und  von  eingetragenen  Genoffenfchaften  ausgefchieden  werden. 

Immerhin  lieferte  diefe  Gefchäftsftatiftik ,  abgefehen  von  Nachweifen  der 
Fälle  felbft,  nur  wenig  volkswirtfchaftlich  verwertbares  Material.  Das  Statiftifche 
Landesamt  ergriff  daher  bei  der  Neubearbeitung  der  Befchreibung  des  Oberamts 
Reutlingen  die  Gelegenheit,  zunächft  für  diefes  befchränkte  Gebiet  mit  Hilfe  des 
Amtsgerichts  eine  felbftändige  konkursftatiftifche  Erhebung  zu  veranftalten ,  um 
mit  deren  Ergebnilfen  das  wirtfchaftliche  Bild  diefes  induftriereichen  Bezirkes  zu 
vervollftändigen x). 

Späterhin  wurde  der  Unterftützung  des  K.  Juftizminifteriums  die  Mög¬ 
lichkeit  einer  Ausdehnung  diefer  Statiftik  auf  das  ganze  Land  und  in  fachlich  erwei¬ 
tertem  Umfange  verdankt,  indem  dasfelbe  unterm  20.  Juni  1893  durch  „Erlaß  an 
die  K.  Amtsgerichte,  betreffend  eine  Statiftik  über  die  in  Württemberg  angefallenen 
Konkurfe“2)  folgendes  verfügte: 

„Da  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  beabfichtigt  ift,  eine  zur  Veröffentlichung 
beftimmte  Statiftik  über  die  in  Württemberg  angefallenen  Konkurfe  zu  fertigen,  fo  werden  die 
fämtlichen  Amtsgerichte  hiemit  angewiefen,  durch  Lieferung  der  erforderlichen  Notizen  die  ge¬ 
nannte  Behörde  in  ihrem  Unternehmen  nach  Maßgabe  der  nachfolgenden  näheren  Beftimmungen 
zu  unterftiitzen. 

Die  bezüglichen  Notizen  haben  fich  zunächft  auf  die  in  den  zehn  Jahren  1883—1892 
beendeten  Konkurfe  zu  erftrecken.  Künftighin  find  die  Notizen  alljährlich  je  über  die  im  ab¬ 
gelaufenen  Kalenderjahr  beendeten  Konkurfe  zu  liefern. 

Zu  diefem  Zwecke  ift  mit  Genehmigung  des  Juftizminifteriums  ein  Formular  nebft 
den  erforderlichen  Erläuterungen  gefertigt  worden ,  und  es  wird  demnächft  den  Amtsgerichten 
eine  entfprechende  Anzahl  folcher  Formulare  durch  die  Kanzlei  des  K.  Statiftifchen  Landesamts 
zugeftellt  werden.  Diefe  Formulare  find  von  den  Amtsgerichten  zunächft  alsbald  nach  Empfang 
derfelben  für  die  zehn  Jahre  1883  — 1892  auszufüllen  und  nach  erfolgter  Ausfüllung  mit 
thunlichfter  Befchleunigung  unmittelbar  an  das  Statiftifche  Landesamt  einzufenden.  Außerdem 
find  künftighin  die  Formulare  zu  Beginn  jeden  Jahres,  l'omit  erftmals  des  Jahres  1894,  bezüglich 
derjenigen  Konkurfe,  welche  in  dem  jeweils  abgelaufenen  Kalenderjahr  zur  Erledi- 
gung  gelangt  find,  auszufüllen  und  die  ausgefüllten  Formulare  fpäteftens  auf  den  15.  Februar 
jeden  Jahres  an  das  Statiftifche  Landesamt  einzufenden. 

Soweit  im  einzelnen  das  Bedürfnis  nach  weiterer  Belehrung  über  die  Art  der  Aus¬ 
füllung  der  lormulare  oder  fonft  ein  Anftand  fich  ergeben  follte,  hätten  fich  die  Amtsgerichte 
hierwegen  zunächft  an  das  Statiftifche  Landesamt  zu  wenden ;  bei  Meinungsverfchiedenheiten 
behält  fich  das  Juftizminifterium  die  Entfcheidung  vor.“ 

Das  von  den  Amtsgerichten  auszufüllende,  die  Grundlage  der  Erhebung  bil¬ 
dende  Formular  enthält  auf  der  erften  (Vorder-)  Seite  den  Vordruck  zur  Bezeich- 


*)  Befchreibung  des  Oberamts  Reutlingen.  Herausgegeben  vom  Iv.  Statiftifchen  Landes¬ 
amt.  Mit  Abbildungen  und  Karten.  Stuttgart  1893.  I  S.  340  f. 

-)  Vrgl.  Amtsblatt  des  K.  Juftizminifteriums  1893  Nr.  6. 
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nnng  des  Amtsgerichts  und  des  Erhebungsjahrs,  auf  den  beiden  mittleren  Seiten, 
fortlaufend  geführt,  den  Vordruck  für  die  verlangten  Angaben,  auf  der  Rückfeite 
endlich  eine  Anzahl  von  Erläuterungen. 

Zur  Veranfchaulicbung  der  Technik  der  Erhebung,  wie  auch  zur  Gewinnung 
eines  Überblicks  über  den  Inhalt  unferer  Statiftik  feien  die  4  Seiten  im  nachfolgen¬ 
den  wiedergegeben : 


1. 

Konkurfe 

beim 

K.  Amtsgericht  beendet  im  Jalir 


Erläuterungen  f.  Rückfeite. 


.  2. 

Laufende  Nummer. 
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tigte. 

i- 

2. 
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4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
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Verfahren 
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durch 

Zurück¬ 
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des 

An¬ 

trags. 
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15. 


Einleitung 
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verfahrens 
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Dauer 
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Konkurfes. 

20. 
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4. 


Erläuterungen. 


Spalte  1  und  2:  Der  Monat  ift  ohne  Rücklicht  auf  das  Jahr  einzufetzen. 

■j:  Bei  Aktiengefellfchaften  (A.G.),  Komraanditgefellfchaften  auf  Aktien  (K.A.G.) 
und  eingetragenen  Genofl’enfchaften  (E.G.)  ift  die  betreffende  Bezeichnung, 
fowie  diejenige  des  Gegenftandes  des  Unternehmens  einzufetzen. 

4  und  5:  Die  Angabe  des  zutreffenden  Falles  gefchieht  durch  Einzeichnung  eines 
fenkrechten  Strichs  (|);  bei  Gefellfchaftern  find  die  Striche  in  entfprechender 


Anzahl  einzufetzen. 

7:  Bei  Gefchäften,  deren  Alter  mehr  als  10  Jahre  beträgt,  genügt  die  Angabe 
diefer  Thatfache.  Im  übrigen  ift  das  Alter  des  Gefchäfts  foweit  möglich  in 
Jahren,  bei  kürzerer  Dauer  desfelben  auch  in  halben  und  Vierteljahren  an¬ 
zugeben.  Bei  kaufmännifchen  Gefchäften  bietet  erforderlichenfalls  der  Ein¬ 
trag  in  das  Handelsregifter  einen  Anhaltspunkt. 

8 — 10:  In  den  durch  Zurücknahme  des  Antrags  beendeten  Konkursfällen  unter¬ 
bleibt  die  Ausfüllung  der  Spalten  8—10. 

8:  Maffeteile,  welche  zur  Befriedigung  eines  Abfonderungsrechts  dienen,  find  nicht 
mitzurechnen. 

Der  Betrag  der  Konkursmaffe  ift  in  der  Regel  bei  Zwangsvergleichen 
nach  der  Bilanz  (Konlt.O.  §  114),  bei  Schlußverteilungen  nach  der  Schluß¬ 
rechnung  (Konk.O.  §  150)  einzufetzen. 

11:  Vrgl.  §§  51  und  52  der  Konkursordnung;  es  genügt  Angabe  in  Einer  Summe. 

12:  ift  nur  in  den  Fällen  einer  Schlußverteilung  auszufüllen. 

13:  Die  Dividende  ift  in  °/o  anzugeben. 

14—18.  Das  Zutreffende  ift  durch  Einzeichnung  eines  fenkrechten  Strichs  (|)  an¬ 
zugeben. 

16  und  17 :  Erforderlichenfalls  ift  die  Staatsanwaltfchaft  um  Auskunft,  geeigneten- 
falls  in  genereller  Form,  zu  erfuchen. 

19:  Die  Dauer  des  Verfahrens  ift  nach  Monaten  abgerundet  anzugeben,  wobei  15 
und  mehr  Tage  =  1  Monat  zu  rechnen  find. 


Gegenftand  des  Eintrags  find  nur  die  in  dem  betreffenden  Jahr  beendeten 
Konkurfe.  Nicht  einzutragen  find  diejenigen  Fälle,  in  welchen  der  Antrag  auf  Eröffnung 
des  Konkursverfahrens  abgewiefen  wurde. 

Für  jedes  Jahr  ift  ein  befonderer  Bogen  zu  benützen;  die  laufende  Nummer  be¬ 
ginnt  mit  jedem  Jahre  neu.  Der  Raum  unter  dem  Schlußftrich  ift  frei  zu  laffen. 

Formulare  können  von  der  Kanzlei  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  nach¬ 
bezogen  werden. 


Die  Konkurfe  in  Württemberg  18  83 — 189  2. 

Wie  die  Durchficht  der  Tabellenfpalten  ergiebt,  legt  die  Erhebung  den 
Hauptnachdruck  auf  das  volkswirtfchaftliche  und  fozialpolitifche  Moment  des  Kon- 
kurfes.  Nach  der  juridifch-prozefifualen  Seite  hin  waren  mit  Rückficht  darauf,  daß  die 
Konkursordnung  unter  den  fogenannten  Reichsjuftizgefetzen  unbeftritten  das  befte 
und  gelungenfte  ift,  wenn  auch  ihre  Anwendung  hier  und  dort  vielleicht  zu  wünfehen 
übrig  laffen  mag,  weniger  bemerkenswerte  Ergebniffe  zu  erwarten.  Einzelne  Er- 
hebungsthatfachen,  fo  der  Betrag  der  Maffekoften  und  Maffefchulden  und  die  Feft- 
ftellung  der  Dauer  des  Verfahrens,  dürften  indes  auch  in  diefer  Hinficht  Beachtung 
verdienen. 

Indem  die  Erhebung  nicht  bloß  eine  Maffezählung  der  einzelnen  Fälle 
bewirken,  fondern  den  Verlauf  diefer  Fälle  in  allen  Stadien  anfchaulich  machen 
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wollte,  das  Jahr  der  Eröffnung  aber  fehr  häufig  mit  dem  der  Beendigung  nicht 
zufammenfällt,  ergab  fich  die  Notwendigkeit,  nicht  die  eröffneten,  überdies  in  den 
bereits  erwähnten  „Überfichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege“  nachgewiefenen 
Konkursverfahren,  fondern  die  beendeten  zu  Grunde  zu  legen  und  dabei  das  Jahres¬ 
datum  des  Antrags  (vrgl.  die  Erläuterung  zu  Spalte  1  und  2)  vollftändig  unberück- 
fichtigt  zu  laßen;  aus  denfelben  Gründen  durfte  auch  von  einer  befonderen  Zählung 
der  Anträge  auf  Eröffnung  des  Verfahrens  abgefehen  werden.  Die  durch  die 
vorliegende  Statiftik  aufgenommene  Thatfache  ift  fonach  derjenige  Konkurs,  welcher 
innerhalb  eines  beftimmten  Zeitraums,  in  unferm  Falle  je  der  Jahre  1883 — 92,  in 
einer  durch  die  Konkursorduung  vorgefehenen  Weife  beendet  worden  ift.  Der 
Thatbeftand  ift  mit  dem  Eröffnungsbefchlufle  des  Gerichts  gegeben.  Nicht,  berück- 
fichtigt  find  diejenigen  Fälle,  iu  welchen  der  Antrag  auf  Eröffnung  des  Konkurs¬ 
verfahrens  abgewiefen  wurde,  weil  er  fich  als  nicht  thatfächlich  begründet  erwies, 
oder  weil  er  der  formellen  gefetzlichen  Anforderungen  ermangelte,  oder  endlich  weil 
§  90  der  Konkursordnung  zutraf,  wonach  die  Abweifung  des  Eröffnungsantrages 
erfolgen  kann,  wenn  nach  dem  Ermeffen  des  Gerichts  eine  den  Koften  des  Ver¬ 
fahrens  entfprechende  Koukursmaffe  nicht  vorhanden  ift,  kurz,  alle  diejenigen  Fälle, 
in  welchen  der  Konkurs  zwar  beantragt  wurde,  ein  Eröffuungsbefchluß  aber  gleich¬ 
wohl  nicht  zu  ftande  kam. 

Da  nun  diefe  Fälle  nicht  feiten  find,  da  ferner  ein  Zahlungsunvermögen  auch 
daun  den  Konkurs  nicht  im  Gefolge  hat,  wenn  von  keiner  Seite  die  zur  Eröffnung 
desfelben  erforderlichen  Schritte  gethan  werden  J),  und  da  endlich  manche  Infolvenzen 
vielfach  ohne  jedes  Dazwifchentreten  des  Gerichts  lediglich  durch  privaten  Ver¬ 
gleich  ihre  Erledigung  finden,  fo  ift  unfere  Statiftik  keineswegs  eine  Statiftik  der 
Infolvenzen  überhaupt,  fondern  nur  derjenigen  Fälle  von  Zahlungsunvermögen, 
welche  ihren  materiellen  und  formellen  Vorausfetzungen  entfprechend  als  Konkurfe 
im  Sinne  der  Konkursordnung  in  die  Erfcheinung  traten  und  in  regelrechtem 
Verfahren  erledigt  wurden.  Es  ift  zweifellos,  daß  die  Zahl  der  folcherweife 
ermittelten  Konkurfe  ftets  um  ein  namhaftes  hinter  den  thatfächlichen  Intolvenzen 
zurückbleibt,  aber  es  ift  auch  anzunebmen,  daß  innerhalb  derfelben  gefetzlichen 
und  wirtfchaftlichen  Vorbedingungen  beide  Arten  von  Zahlungsunvermögen  fich 
ftets  in  einem  beftimmten  Verhältniffe  zu  einander  halten,  fo  daß  der  Konkurs- 
ftatiftik ,  auch  wenn  es  nicht  möglich  ift,  fie  zu  einer  eigentlichen  Infolvenzftatiftik 
auszugeftalten,  ihre  fymptomatifche  Bedeutung  für  die  Kenntnis  der  jeweiligen  wiit- 
fchaftlichen  Verhältniffe  darum  nicht  wefentlich  gefchmälert  wird. 


Ältere  Nachweife. 


Den  Ergebniffen  unferer  neueften  Erhebung  fchicken  wir  eine  der  „Befchreibung 
des  Königreichs  Württemberg“,  Band  II  zu  entnehmende  Überficht  über  die  Zahl  der 
in  früheren  Jahren  angefallenen  Gantprozeffe  voraus.  Diefelbe  war,  nachdem  fie 
im  Jahre  1821  nur  622,  im  Jahr  1841  —  >  1205  betragen  hatte,  bis  zum  Jahr  18ol 
auf  4  893,  im  Jahr  1853  fogar  auf  5  643  geftiegen,  feit  1857  aber  fehr  rafch  gefunken 


und  in  dem  Gefchäftsjahr 


1.  Juli  1861 
30.  Juni  1862 


mit  670  nahezu  auf  den  Stand  von  1821  zu- 


t)  Alfo  befonders  folche  Fälle,  wo  die  Gläubiger  fich  fchon  vorher  überzeugt  haben 
daß  der  Schuldner  völlig  mittellos  ift,  oder  wo  fie  es  für  ratfam  finden  für  den  Antrag ;  an 
Eröffnung  des  Konkurfes  günftigere  Zeiten  mit  vorausfichtlich  befferem  finanziellen  Ligebns 

desfelben  abzuwarten.  Q 
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rückgegangen.  Diefe  Zahl  wuchs  bis  zum  Gefchäftsjahr  1866-67  auf  1859  an, 
fiel  fodaun  1872  auf  1170,  erhob  fich  aber  in  rafcher  Zunahme  auf  1518  im  Jahr 
1874,  1928  im  Jahre  1876,  2462  im  Jahr  1877,  3051  im  Jahr  1878,  2  983  in  der 

Gefcbäftsperiode  1879. 

Diefe  Ziffern  find  jedoch  nicht  allein  ein  Ausdruck  der  damaligen  allge¬ 
meinen  wirtfchaftlichen  Lage,  fondern  auch  eine  Folge  der  bis  1878  beftehenden 
partikularen  Konkursordnung,  welche  die  dinglichen  Gläubiger  und  ihre  Pfand- 
ftücke  in  den  Kreis  der  vom  Konkurs  betroffenen  Perfonen  und  Gegenftände  ver¬ 
wies.  Die  Umgeftaltung  des  Konkursverfahrens  durch  die  Reichskonkursordnung, 
welche  die  abgefonderte  Befriedigung  der  Immobiliargläubiger  aus  den  ihnen  ver¬ 
hafteten  Grundftücken  unabhängig  vom  Konkursverfahren  fich  vollziehen  läßt,  wirkte 
auf  die  Verminderung  der  Konkurseröffnungen  in  folchem  Maße  ein,  daß  im  Gefchäfts- 


iahr  —  1881  deren  Zahl  nur  noch  692,  1882  aber  nur  noch  484  betrug. 

J  31.  Dezember 

Hier  fetzen  wir  nun  mit  den  Nachweifen  aus  der  vom  K.  Juftizminifterium  her- 
ausgegebenen  jährlichen  „Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege“  über  die 
Zahl  der  1883  —  92  jährlich  angetragenen  Konkurfe  ein  und  fügen  zugleich  die 
Zahl  der  in  den  betreffenden  Jahren  er  öffneten  Verfahren  bei.  Es  ergiebt  fich 


dann  folgende  Zufammenftellung 

• 

Jahr 

angetragene 

eröffn  ete 

Konkurfe 

1883  .  . 

...  479 

410 

1884  .  . 

...  430 

357 

1885  .  . 

...  389 

311 

1886  .  . 

...  383 

328 

1887  .  . 

...  432 

362 

1888  .  . 

.  .  .  409 

338 

1889  .  . 

...  379 

304 

1890  .  . 

...  391 

317 

1891  .  . 

...  421 

351 

1892  .  . 

.  .  .  453 

388 

Unter  allen  Ziffern  der 

bisherigen  amtlichen 

Konkursftatiftik  fcheinen  die- 

jenigen,  welche  die  Zahl  der  bei  Gericht  alljährlich  einlangenden  Anträge  auf  Er- 

Öffnung  des  Verfahrens  betreffen,  für  den  Volkswirt  befonders  wichtig  zu  fein,  weil  fie 
der  Zahl  der  wirklich  eingetreteuen  Infolvenzen  anfeheinend  am  nächften  kommen 
und  jedenfalls  näher,  als  die  Nachweife  über  die  eröffneten  Verfahren,  welche  aus  den 
oben  erwähnten  Gründen  ftets  hinter  diefen  Zurückbleiben.  Allein  ihre  Schlüffig- 
keit  wird  wiederum  durch  die  bei  den  Gerichten  herrfchende  Übung  des  ftatiftifchen 
Auffchriebes  infoferne  erfchüttert,  als  es,  insbefondere  an  den  Mittelpunkten  des 
Gefchäftslebens  ziemlich  häufig  vorkommt,  daß  zwei  oder  auch  noch  mehr  Gläubiger 
unabhängig  voneinander  wider  denfelben  Schuldner  die  Eröffnung  des  Konkurfes 
beantragen.  Aus  diefem  Grunde,  fowie  infolge  der  bereits  erwähnten  Möglichkeit 
der  Zuriickweifung  des  Antrags  wegen  Mangels  der  nötigen  gefetzlichen  Erforder- 
niffe,  ift  die  Zahl  der  bei  Gericht  einlangenden  Anträge  auf  Konkurseröffnung  er¬ 
heblich  größer,  als  die  Ziffer  der  thatfächlich  vorgekommenen  Zahlungseinftelluugen, 
in  Württemberg  z.  B.  während  der  10  Jahre  1883 — 92  um  etwa  600. 

Die  Rubrik  der  angetragenen  Konkurfe  bildet  nun  die  Fortfetzung  der 
obigen  mit  den  im  Jahr  1821  beginnenden  Ziffern.  Der  fachlichen  Kontinuität 
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balber  und  da  eine  Beobachtung  beider  Reihen  ergiebt,  daß  ihre  jeweiligen  Be¬ 
wegungen  immerhin  nicht  ohne  Beziehung  zu  einander  ftehen,  knüpfen  wir  uufere 
Bemerkungen  an  diefe  Reihe  an.  Wir  finden,  daß  die  abfteigende  Beweguno¬ 
der  Konkursziffern,  welche  mit  dem  Ende  der  70  er  Jahre,  beziehungsweife  feit  Ein¬ 
führung  der  neuen  Konkursordnung  ihren  Anfang  genommen,  im  großen  und  ganzen 
auch  während  unterer  Beobachtungsperiode  angehalten  hat,  fo  daß  die  peffimiftifchen 
Auslaffungen  einzelner  Tageszeitungen  über  einen  allgemeinen  wirtfchaftlichen  Nieder¬ 
gang  wenigftens  für  Württemberg  durch  die  Konkursfrequenz  keineswegs  gerecht¬ 
fertigt  find.  Das  Anwachfen  der  Konkurfe  feit  dem  Jahr  1889  mit  dem  niederften 
Stand  von  379  Fällen  (bei  304  eröffneten)  auf  deren  453  (bei  388  eröffneten)  im 
Jahr  1892  ift  weniger  der  Größe  der  abfoluten  Zunahme,  als  der  Konftanz  diefer 
Zunahme  wegen  zu  bemerken.  Immerhin  ergiebt  fich,  wenn  man  das  Jahrzehnt 
in  zwei  Hälften  von  1883-87  und  1888-92  zerlegt,  für  die  jährliche  Durch- 
fchnittszahl  der  letzteren  mit  411  Fällen  gegenüber  der  der  elfteren  mit  423  Fällen 
ein  Minus  von  2,8  Prozent  und  bei  Zugrundelegung  der  eröffneten  Konkurfe  mit  353 
beziehungsweife  339  Fällen  ein  folches  fogar  von  4  Prozent.  Auch  die  feit  4  Jahren 
anhaltende,  aber  wie  wir  gefehen  nur  mäßige  und  zum  Teil  wohl  auch  durch  die 
natürliche  Fortentwickelung  des  wirtfchaftlichen  Lebens  fich  erklärende  Steigerung 
ift  zeitlich  noch  zu  fehr  begrenzt,  um  nicht  für  die  Hoffnung  Raum  zu  laßen,  daß 
damit  noch  keineswegs  ein  Symptom  dauernder  rückläufiger  Bewegung  unferer 
Erwerbsverhältniffe  gegeben  fei.  Hiefür  werden  die  kommenden  Jahre  erft  noch 
weitere  Belege  geben  müffen. 

Da  die  Statiftik  der  übrigen  Länder  meift  auf  der  Grundlage  der  eröff¬ 
neten  Konkurfe  beruht,  fo  fchalten  wir  an  diefer  Stelle,  ehe  wir  zur  Beleuchtung 
der  Ergebniffe  unferer  eigenen  Erhebung  kommen,  einige  Angaben  aus  der  ver¬ 
gleichenden  Konkursftatiftik  ein.  Diefelben  wollen  jedoch  mit  befonderer  Vorficht 
aufgenommeu  werden.  Im  Gegenfatz  zu  den  Maffenbeobachtungen  natürlicher  Vor¬ 
gänge,  fo  insbefondere  im  Gebiete  der  Populationiftik,  ift  nämlich  die  Statiftik  der 
Konkurfe  nur  wenig  für  internationale  Vergleiche  geeignet.  Denn  die  Konkurs¬ 
frequenz  ift  ein  Produkt  einmal  des  geltenden  Rechts  des  einzelnen  Staates,  fodann 
aber  des  Zuftandes  feiner  Volkswirtschaft.  Aus  dem  letzteren  Grunde  ift  felbft  eine 
Vergleichung  der  abfoluten  Ziffern  zwifchen  den  einzelnen  deutfehen  Bundesftaateu, 
welche  zwar  unter  einer  gemeinfamen  Rechtsordnung  ftehen,  in  ihren  wirtfchaftlichen 
Grundbeziehungen  aber  die  größten  Verschiedenheiten  aufweifen,  nur  von  bedingtem 
Wert.  Wir  werden  fpäter  Sehen,  daß  und  warum  der  Konkurs  die  dem  Gewerbe  befonders 
eigentümliche  Form  des  Vermögensruins  ift,  während  diefelbe  Thatfache  im  Bereiche 
der  Urproduktion  in  anderer  Weife  in  die  Erfcheinung  tritt.  Die  Konkurshäufigkeit 
wird  darum  um  fo  größer  fein,  je  lebhafter  Handel  und  Induftrie  entwickelt  find, 
und  um  fo  geringer,  je  mehr  die  Landwirtschaft  den  Hauptquell  des  nationalen 
Erwerbes  bildet.  Und  felbft  in  denjenigen  Ländern,  in  welchen  Gewerbe  und  Handel 
auf  gleich  niederer  Stufe  ftehen,  wird  es  weiter  darauf  ankommen,  ob  Groß-  oder 
ob  Klein-Grundbefitz  vorherrfcht,  fo  daß  im  letzteren  Falle  die  Konkursfrequenz 
fehr  natürlicher  Weife  eine  größere  ift. 

Dies  vorausgefchickt,  möge  nachftehend  eine  dem  ftatiftifchen  Jahrbuch  für 
das  Deutfche  Reich  1893  entnommene  vergleichende  Zufammenftellung  über  die 
Häufigkeit  der  eröffneten  Konkurfe  in  den  größeren  deutfehen  Bundesftaaten 
unter  Zugrundelegung  des  Jahrs  1892  folgen.  Es  fielen  in  diefem  Jahre  auf  je 
100000  Einwohner 


1  IG 
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in 

Bremen . 

.  .  45,0 

Konkurfe 

n 

Lübeck  . 

.  .  36,8 

n 

n 

Sachfen . 

.  .  30,4 

ii 

V 

Hamburg . 

.  .  26,5 

ii 

n 

Württemberg  .  .  . 

.  .  19,4 

ii 

V 

Baden  . 

.  .  19,3 

V 

li 

Elfaß-Lothringen  .  .  . 

.  .  16,7 

11 

im 

Deutfchen  Reich  .  .  . 

.  .  15,3 

V) 

in 

Helfen . 

.  .  14,8 

V 

n 

Bayern . 

.  .  14,7 

n 

n 

Preußen  . 

.  .  12,3 

n 

Es  muß  dahingeftellt  bleiben,  inwieweit  aus  (liefen  vergleichenden  Angaben 
einmal  auf  die  Grundnatur  der  wirtfchaftlicben  Zuftände,  und  daun  auf  das  augen¬ 
blickliche  Gedeihen  derfelben  in  den  betreffenden  Ländern  zurückgefchlolTen  werden 
kann.  Die  Verfchiedenheit  der  wirtfchaftlichen  Verhältniffe  Bremens  einerfeits  und 
Bayerns  oder  Preußens  in  ihren  Durchfchnitten  andererfeits  wird  durch  diefe  Zu- 
fammenftellung  allerdings  deutlich  genug  bezeichnet;  dort  beftimmt  der  Handel, 
hier  die  Landwirtfchaft  vorwiegend  die  Richtung  der  wirtfchaftlichen  Produktion. 
Darum  in  Preußen  die  geringe,  in  Bremen  die  hohe  Konkursfrequenz.  Eine  ver¬ 
gleichende  Zufammenftellung  der  Bewegungen  während  einer  größeren  Anzahl  von 
Jahren  würde  den  zweiten  Faktor,  die  jeweilige  Profperität  der  verfchiedenen 
Produktionen,  veranfchaulicbeu ,  alfo  insbefondere  zum  Ausdruck  bringen,  ob  eher 
Handel  und  Gewerbe  oder  Landwirtfchaft  im  Laufe  diefer  Jahre  fieh  günftig  be¬ 
zieh  ungs weife  ungünftig  entwickelt  haben. 

Wo  nun  zu  der  Verfchiedenheit  der  wirtfchaftlichen  Zuftände  jene  des 
geltenden  Rechtes  hinzukommt,  ift  eben  damit  ein  weiterer  Umftand  gegeben,  welcher 
die  fymptomatifche  Bedeutung  n  a  ckt  er  Konkursziffern  als  Maßftabes  zur  Schätzung 
wirtfchaftlicber  Verhältniffe  abfchwächt.  Gleichwohl  möge  im  nachftehenden  wenig- 
ftens  ein  vergleichender  Überblick  über  die  Zahl  der  Konkurfe  einiger  außer- 
deutfchen  Länder,  fowie  Deutfchlands  und  Württembergs  eröffnet  werden;  zu  Grunde 
gelegt  wurde  dabei  der  Durchfchnitt  der  Periode  1881  —  85. 


Staaten : 

Konkurfe : 

Auf  1  Konkurs 
Einwohuer : 

England  und  Wales  . 

...  7 165 

3  625 

Norwegen  .... 

....  459 

.  4139 

Württemberg  .  . 

....  426 

4  592 

Niederlande  .... 

....  836 

4  800 

Frankreich  .... 

....  7313 

5151 

Dänemark  .... 

....  419 

5  215 

Vereinigte  Staaten  .  . 

....  9  320 

5  382 

Deutfehes  Reich  .  . 

.  .  .  .  5  770 

7  839 

Belgien . 

....  618 

8  932 

Öfterreich . 

....  1 046 

21 170 

Italien . 

....  837 

34  002 

fragen  wir  nun,  was  die  aus  vorftehender  Zufammenftellung  fich  ergebende 
1  hatfache,  daß  W  ürttemberg  an  dritter  Stelle  der  Konkursfrequenz  unter  den  Ländern 
Luiopas  fich  befindet,  volkswirtfchaftlich  befagen  foll,  fo  find  wir  aus  den  angeführten 
Gründen  nicht  in  der  Lage,  hierauf  eine  völlig  genügende  aufklärende  Antwort  zu 
geben.  W  ir  können  nur  vermuten,  daß  cs  eher  eine  befondere  Regfamkeit  des  gewerb- 
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liehen  Lebens,  verbunden  mit  der  Thatfache  zahlreicher  felbftändiger  Kleinbetriebe 
bei  verhältnismäßig  geringer  Gefamtbevölkerung  war,  als  allgemein  ungünftige 
Erwerbsverhältniffe,  welche  hier  wirkten;  wir  find  jedenfalls  nicht  im  ftande,  an¬ 
nähernd  feftzuftellen,  in  welchem  Verhältnis  etwa  beide  Umftände  zufammen  Würt¬ 
temberg  auf  diefe  immerhin  auffallende  Höhe  der  Konkursgefahr  getrieben  haben. 

Zwangsverfteigerungen  und  Konkurfe. 

Mehr  als  diefe  Gegenüberftellung  international-ftatiftifcher  Ziffern  befagt 
eine  anderweite,  mit  unferer  gegenwärtigen  Erhebung  im  engften  Zufammenhang 
ftehende  Statiftik  für  die  Kenntnis  unferer  wirtfchaftlichen  Zuftände.  Es  ift  dies 
die  Statiftik  der  Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftänden  des  unbeweglichen 
Vermögens,  welche  nach  älterem  Rechte  als  Teil  des  Konkursverfahrens  zur  Abwick¬ 
lung  gelangten  und  nach  dem  Ausfeheiden  der  Zwangsvollftreckung  aus  dem  Konkurs¬ 
verfahren  (vrgl.  oben  S.  114)  eine  erheblich  gefteigerte  Bedeutung  gewannen,  zu¬ 
gleich  aber  auch  bewirkten,  daß  die  aus  der  Zeit  des  neuen  Rechts  für  die  Konkurfe 
angefallenen  Summen  kaum  mit  den  Frequeuzzififern  des  älteren  Rechts  verglichen 
werden  können.  Wir  verdanken  diefe  Statiftik  gleichfalls  den  jährlichen  Berichten 
des  K.  Juftizminifteriums  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege. 

Indem  wir  nun  unter  Befchränkung  auf  den  Erhebungszeitraum  der  Konkurs- 
ftatiftik  aus  den  Jahreszitfern  der  Zwangsverfteigerungen  eine  fortgefetzte  Reihe 
bilden,  nehmen  wir  an  diefer  eine  ähnliche  Bewegung  wahr,  wie  wir  fie  bereits  hiuficht- 
lich  der  Konkursfrequenzen  zu  bemerken  hatten.  Es  fielen  nämlich  in  Württemberg  an 
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.  .  .  1 622 
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33 

1891  .  . 

...  1 519 

55 

n 

33 

1892  .  . 

...  1 498 

35 

Die  abfteigende  Bewegung  diefer  Ziffern  ift,  wie  bemerkt,  annähernd  die- 
felbe  wie  bei  den  Konkurfen,  nur  tritt  fie  noch  augenfälliger  in  die  Erfcheinung. 
Betrug  der  Unterfchied  für  die  beiden  Jahrfünfte  1883  —  87  und  1888  92  dort 

4  Prozent,  fo  fteigert  er  fich  hier  auf  10,5  Prozent;  denn  dem  5jährigen  Durch- 
fchnitt  der  erften  Periode  mit  1758  Fällen  fteht  der  der  zweiten  mit  nur  1572  Fällen 
von  Zwangsverfteigerungen  gegenüber.  Und  hatte  die  Konkursfrequenz  in  den 
letzten  Jahren  eine  leichte  Steigerung  aufzuweifen,  welche  immerhin  bedenklich 
erfcheinen  mochte,  fo  trifft  für  die  Zwangsverfteigerungen  das  Gegenteil  zu,  denn 
diefe  find  feit  1890  in  einer  verhältnismäßig  bedeutenden  Abnahme  begriffen. 

Können  wir  nun  als  Endergebnis  der  vorftehenden  Vergleichungen  feftftellen, 
daß  die  Bewegung  der  Konkursfrequenz  innerhalb  der  10  Jahre  1883-  92  einen 
bis  jetzt  in  keinerlei  Weife  zu  befonderen  Beforgniflen  Anlaß  gebenden  Verlauf 
genommen  hat,  daß  dagegen  jene  der  Zwangsverfteigerungen  ein  geradezu  erfieu- 
1  ich  es  Bild  gewährt  —  der  Anfangsziflfer  des  Jahrzehnts  mit  2117  fteht  jine^  in 
ftetigem  Fallen  erreichte  Endziffer  von  1498  Fällen  gegenüber  —  fo  ift  doch  anderer- 
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feits  nicht  außer  acht  zu  laßen,  daß  die  Ver teilun g  über  das  La n d  keineswegs 
eine  fo  gleichmäßige  ift,  wie  fie  im  allgemeinen  volkswirtfcbaftlichen  IntereHe  gelegen 
wäre,  daß  ficb  vielmehr  diefer  Landesdurchfchnitt  aus  der  Vereinigung  höcbft  auf¬ 
fallender  Gegenfätze  ergeben  hat. 

Kehren  wir  nämlich  zunächft  wieder  zu  den  Konkurfen  zurück,  fo  weift 
fchon  gleich  die  Verteilung  auf  die  4  großen  Landesverbände  der  Kreife  einen  ganz 
bedeutenden  Unterfchied  in  der  Entwickelung  der  Frequenzen  auf.  Wir  haben  ge- 
fehen,  daß  die  beiden  Jahrfünfte  für  das  ganze  Land  in  der  Weife  ficb  gegenüber- 
ftehen,  daß  die  Konkurshäufigkeit  des  letzteren  um  4  Prozent  geringer  ift,  als  die 
des  erfteren.  Diefe  4  Prozente  fetzen  fich  in  der  Weife  zufammen,  daß  auf  den 
Neckarkreis  eine  Zunahme  von  13,1  Prozent,  auf  den  Jagftkreis  eine  Abnahme 
von  1,9,  auf  den  Donaukreis  eine  folche  von  10,1  und  auf  den  Schwarzwaldkreis 
eine  Abnahme  von  nicht  weniger  als  20,0  Prozent  entfällt.  Alfo  zwifehen  den  beiden 
extremften  Kreifen  ein  Unterfchied  von  nicht  weniger  als  33  Prozent. 

Und  gehen  wir  vollends  auf  die  unferer  Statiftik  zu  Grunde  liegenden  ört¬ 
lichen  Einheiten  ein ,  auf  die  mit  den  Oberamtsgrenzen  zufammenfallenden  Amts¬ 
gerichtsbezirke,  fo  treten  diefe  Gegenfätze  noch  mehr  hervor.  Schon  unter  den 
Bezirken  innerhalb  desfelben  Kreifes!  Im  Neckarkreis  z.  B.  zeigt  das  Oberamt 
Leonberg  eine  Zunahme  von  58,  Stuttgart  Amt  von  56  Prozent.  Dagegen  haben 
die  Oberämter  Brackenheim  und  Maulbronn  eine  Abnahme  von  63  bezw.  53  Prozent 
aufzuweifen.  Alfo  Unterfchiede  von  121  Prozent.  Im  ganzen  haben  11  Oberämter 
diefes  Kreifes  während  der  5  Jahre  1888—92  eine  größere  und  6  eine  kleinere  Konkurs¬ 
frequenz  als  während  des  vorangegangenen  Jahrfünfts  zu  verzeichnen.  Das  Gefamt- 
ergebuis  für  den  Kreis  ift,  wie  wir  bereits  gefehen,  eine  Zunahme  von  13  Prozent. 

Gegenüber  dem  Neckarkreis  haben  im  Schwarzwaldkreis  während  des  fraglichen 
Zeitraums  die  Konkurfe  um  20  Prozent  abgenommen.  In  diefem  Falle  führt  fich  die 
Abnahme  auf  eine  gleichmäßigere  Bezirksverteilung  zurück.  Zwar  fteht  auch  hier 
einer  Zunahme  von  75  Prozent  im  Bezirk  Spaichingen  eine  Abnahme  von  56  Prozent 
im  Amt  Nagold  gegenüber.  Allein  das  günftige  Gefamtergebnis  fetzt  fich  doch  in 
der  Weife  zufammen,  daß  weitaus  die  Mehrzahl  der  Bezirke,  nämlich  13  gegenüber  4, 
an  demfelben  teilnehmen. 

Im  Jagftkreis,  wo  insgefamt  eine  Abnahme  von  1,9  Prozent  ftattgefunden 
hat,  gleichen  fich  die  günftigen  und  die  ungünftigen  Fälle  nahezu  aus.  In  6  Be¬ 
zirken  ergiebt  fich  eine  Abnahme,  in  8  eine  Zunahme.  Ein  ähnliches  Verhältnis 
endlich  hat  im  Donaukreis  ftatt,  welcher  im  ganzen  eine  Abnahme  von  10  Prozent 
zeigt.  Hier  haben  6  Bezirke  eine  vermehrte,  7  eine  verminderte  Frequenz. 

Fügen  wir  fchließlich  noch  an,  daß,  wenn  wir  die  Oberämter  durchs  ganze 
Land  ohne  Rückficht  auf  die  Kreiseinteilung  verfolgen,  das  Oberamt  Münfingen  im 
Donaukreis  mit  58,8  Prozent  die  größte  Abnahme,  das  Oberamt  Ellwangen  im  Jagft¬ 
kreis  aber  die  größte  Zunahme  und  zwar  eine  folche  mit  250  Prozent  zu  verzeichnen  hat. 

Es  beftätigt  tomit  auch  diefe  Bewegung  der  Konkursfrequenz  in  unfern 
Kreifen  und  Ämtern  die  bekannte  Thatfacbe  größter  Verfchiedenheit  der  wirtfehaft- 
lichen  Verhältnifle  in  unferem  räumlich  doch  nur  befchränkten  Lande.  Alle  unfere 
Duichfchnittsberechnuugen  fetzen  fich  aus  den  fchroffften  Gegenfätzen  zufammen.  Es 
ift  lediglich  Zufall,  wenn  die  gefundenen  Beträge  für  den  einen  oder  andern  Landesteil 
ein  der  Wirklichkeit  entfprechendes  Bild  geben.  Im  Falle  unferer  Statiftik  ift  nur  für 
den  Schwarzwaldkreis  und,  freilich  in  fehr  befchränkter  Weife,  auch  für  den  Neckarkreis 
eine  gewiflc  Gleichartigkeit  der  wirtfchaftlichen  Vorausfetzungen  angedeutet,  auf  denen 
ihre  Konkursfrequenzen  beruhen  könnten.  Dagegen  lallen  Jagft-  und  Donaukreis  aus 
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den  Ergebniffen  unferer  Statiftik  die  Vermutung  engerer  wirtfchaftlicher  Zufammen- 
gehöiigkeit  ihrer  Bezirke  kaum  aufkommen.  Schließlich  bleiben  als  wirtfchaftliche 
Einheiten  nur  unfere  kleinften  Verwaltungsbezirke,  die  Oberämter,  übrig,  bei  welchen 
jedenfalls  das  in  Hunderten  von  Dingen  fich  bemerklich  machende  politifche  Zu- 
fammenleben  die  wirtfchaftlichen  und  natürlichen  Unterfcbiede,  welche  hin  und 
wieder  auch  innerhalb  diefer  engften  Grenzen  fich  finden,  immer  mehr  ausgleicht. 
Ein  deutlicher  Fingerzeig  für  die  Methode  einer  wirklich  nutzbaren  Wirtfchaftsftatiftik 
in  Württemberg!  Eine  Erinnerung  aber  auch,  die  wohl  keiner  anderen  ftatiftifcben 
Behörde  zur  Verfügung  Behende  Gelegenheit  der  Oberamtsbefchreibungen  für  die 
Zwecke  der  wirtfchaftlichen  und  fozialen  Statiftik  nicht  unbenützt  vorübergehen  zu 
lallen.  Auch  im  Falle  unferer  Konkursftatiftik  wird  den  Oberamtsbefchreibungen 
überlaßen  bleiben  müfien,  zu  unterfuchen,  aus  welchen  Gründen  fich  die  Frequenzen 
ihres  Bezirks  nach  diefer  oder  nach  jener  Richtung  hin  entwickelt  haben.  In  diefem 
kleinen  Rahmen  befchränkt,  wird  es  dann  auch  möglich  fein,  auf  weitere  Jahrzehnte 
rückwärtsgehende  Unterfuchungen  anzuftellen  und  damit  jene  ftatiftifcben  Kontinuitäten 
zu  gewinnen,  deren  Refultate  auf  alle  Fälle  von  dem  Verdacht  frei  find,  etwa  nur 
das  Produkt  temporärer  Zufälligkeiten  zu  fein,  und  welche  eben  deshalb  allein  auch 
im  ftande  find,  etwaige  verborgene  Mißftände  oder  günftige  Faktoren  durch  ihre 
ftatiftifch  zu  Tage  tretenden  Folgen  aufzudecken. 

Bei  weitem  nicht  in  denselben  Maße  wie  bei  den  Konkurfen  zeigt  fich  die 
Unregelmäßigkeit  der  Frequenzentwicklung  bei  den  Z wangs Verweige¬ 
rungen  in  das  unbewegliche  Vermögen.  Wir  haben  fchon  oben  die  erfreuliche 
Abnahme  der  Laudeshäufigkeit  diefer  Fälle  konftatieren  können.  An  diefer  Verminde¬ 
rung  nehmen  alle  4  Kreife  teil,  allerdings  nicht  in  demfelben  Maße.  Sie  ift  am  größten 
im  Donaukreis,  wo  fie  fich  auf  20,3  Prozent  beläuft,  und  am  kleinften  im  Jagftkreis, 
wo  fie  nur  2,7  Prozent  erreicht.  Dem  Douaukreis  fteht  am  nächften  der  Schwarz¬ 
waldkreis,  wo  fie  15,2  Prozent  beträgt,  während  fich  der  Neckarkreis  mit  5,1  Prozent 
der  geringen  Abnahme  des  Jagftkreifes  nähert.  Immerhin  ift  fomit  die  Thatfache 
der  Abnahme  den  Kreifen  gemeinfam.  Nicht  jedoch  den  einzelnen  Oberamtsbezirkeu 
innerhalb  derfelben  Kreife.  Hier  ftehen  fich,  ähnlich  wie  bei  den  Konkurfen,  die 
Fälle  von  Ab-  und  Zunahme  anfeheinend  ohne  Zufammenhang  unmittelbar  gegen¬ 
über.  Im  Jagftkreis  überwiegen  fogar  die  Bezirke  letzterer  Bewegung  mit  8  über 
die  der  erfteren  mit  6.  Die  ungünftigfte  Ziffer  weift  das  Oberamt  Gaildorf  auf, 
wo  die  Zunahme  während  der  Jahre  1887/92  gegenüber  dem  Durchfchnitt  des  voran- 
gegangenen  Jahrfünfts  64  Prozent  beträgt.  Dem  gegenüber  hat  in  demfelben  Kreife 
das  Oberamt  Mergentheim  eine  Abnahme  von  35  Prozent  zu  verzeichnen. 

Im  Neckarkreis  zeigen  10  Bezirke  eine  Abnahme,  7  eine  Zunahme.  Hier 
umfchließt  die  Kreisgrenze  die  auffallendften  Gegenfätze.  Denn  während  z.  B.  in 
Stuttgart  Stadt  die  Abnahme  40,9  Prozent  beträgt,  ift  für  Stuttgart  Amt  eine  Zu¬ 
nahme  und  zwar  von  nicht  weniger  als  41,3,  im  benachbarten  Leonberg  vollends 
eine  folche  von  54,3  Prozent  zu  bemerken.  Es  fpringt  alfo  auch  bei  diefem  Beifpiel, 
gleichwie  bei  den  Konkurfen,  die  völlige  Untauglichkeit  des  Kreifes  als  Einheit  und 
Grundlage  für  wirtfchaftsftatiftifche  Unterfuchungen  in  die  Augen.  Mit  der  Kreis- 
durchfchnittsziffer  —  im  vorliegenden  Falle  5  —  ift  offenbar  für  die  beiden 
Oberämter  Stuttgart  und  Leonberg  eine  völlig  verkehrte  Zahl  gegeben,  und  alle 
etwaigen  Betrachtungen,  welche  fich  an  diefelbe  knüpfen  wollten,  würden  binfiebtiieh 
der  genannten  Bezirke  in  der  Luft  fchweben. 

Auch  für  den  Schwarzwaldkreis  gilt  annähernd  dasfelbe.  Während  im 
Oberamt  Tübingen  eine  Zunahme  von  34,  ira  Oberamt  Rottenburg  von  32,  im  Ober- 
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amt  Nagold  eine  ebenfolche  von  38  Prozent  zu  bemerken  ift,  erreicht  umgekehrt 
die  Abnahme  im  Bezirk  Sulz  42,  im  Bezirk  Spaichingen  gar  61,9  Prozent. 

Im  Donaukreis  allein  ift  die  Verteilung  eine  gleichmäßigere.  Hier  machen 
nur  3  Bezirke,  Göppingen,  Tettnang  und  Blaubeuren,  von  der  den  ganzen  Kreis 
auszeichnenden  Verminderung  der  Zwangsverfteigerungen  eine  Ausnahme.  Im  Be¬ 
zirk  Göppingen  beträgt  die  Zunahme  19,  Tettnang  13,  Blaubeuren  nur  1,3  Prozent. 
Die  größte  Abnahme  zeigen  Wangen  mit  50,  Leutkirch  mit  42,  Geislingen  mit  37, 
Biberach  und  Ehingen  mit  je  31  Prozent;  im  Bezirk  Ulm  erreicht  fie  15,7  Prozent. 

Suchen  wir  nun  gegenüber  diefem  fchwankenden  Bilde,  welches  die  Ziffern 
der  jährlichen  Bewegung  der  Konkursfrequenz  uns  vor  Augen  führen,  und  in  welchem 
fomit  vornehmlich  der  Einfluß  wechfelnder,  in  ihren  Einzelheiten  an  diefer  Stelle 
nicht  zu  erörternder  Zeitverhältniffe  zur  Geltung  gelangt,  nunmehr  diejenige  Frequenz 
zu  ermitteln,  welche  fich  als  Durchfchnittsziffer  einer  längeren  Reihe  von  Jahren 
ergiebt  und  von  der  fonach  auzunehmen  ift,  daß  etwaige  örtliche  Urfachen  irgend 
welcher  zunächft  noch  unbekannter  Art  hinlänglich  Zeit  hatten,  als  folche  beftimmend 
auf  fie  einzuwirken.  Wir  vermuten  dabei,  daß  ähnlich  wie  in  der  Morbiditätsftatiftik, 
wo  etwa  die  Thatfache  fortgefetzter  typhöfer  Erkrankungen  die  Annahme  lokaler 
Urfachen  rechtfertigt,  fo  auch  die  Konkursfrequenz  mehr  oder  weniger  abhängig  fein 
dürfte  von  dem  Vorhandenfein  endemifcher  Umftände  und  Verhältnifle,  die  gegenüberdem 
Wechfel  der  zeitlichen  Einflüße  als  feftftehende  Faktoren  an  ihrer  Geftaltung  mitwirken. 

Unfere  Erhebung  ift  nun  leider  auf  den  Zeitraum  eines  Dezenniums  be- 
fchränkt.  Eine  längere  Reihe  von  Jahren  wäre  erwünfchter  gewefen,  allein  wir 
haben  bemerkt,  daß  der  Rückblick  vor  dem  Ausgang  der  alten  Konkursordnung  auf 
alle  Fälle  hätte  Halt  machen  müiTen ,  weil  von  diefer  Zeit  ab  die  Zahlen  aufhören, 
vergleichbar  zu  werden.  So  blieb  nur  das  nächftzurückliegende  Jahrzehnt  übrig, 
immerhin  lang  genug,  um  die  Wirkung  kleinerer  Wechfelfälle  auszugleichen,  und 
für  die  einftige  Fortfetzung  unferer  Statiftik  jedenfalls  eine  fchätzbare  Grundlage. 

In  ganz  Württemberg  find  während  der  10  Jahre  1883 — 1892  3466  Kon- 
kurfe  eröffnet  worden,  fomit  im  jährlichen  Durcbfchnitt.  347.  An  diefer  Gefamt- 
zahl  ift  der  Neckarkreis  mit  1140  Fällen  am  ftärkften  beteiligt;  es  folgen  der 
Schwarzwaldkreis  mit  817,  der  Donaukreis  mit  786,  der  Jagftkreis  mit  723  Fällen. 
Innerhalb  der  Kreife  differieren  die  für  die  einzelnen  Oberämter  berechneten  abfo- 
luten  Ziffern  in  ähnlicher  Weife,  wie  dies  bei  den  oben  vorgeführten  Ziffern  der 
Konkursbewegung  zu  bemerken  war,  ohne  daß  freilich  eine  auffallende  Energie  der 
Bewegung,  fei  es  der  Zu-  oder  Abnahme,  immer  von  einer  ebenfo  auffallenden 
abfoluten  Häufigkeit  gefolgt  wäre.  So  zeigt  z.  B.  das  Oberamt  Backnang  eine 
außerordentlich  hohe  abfolute  Zahl  der  Fälle,  gleichwohl  ift  die  Ziffer,  welche  die 
Bewegung  diefer  Fälle  markiert,  eine  günftige:  die  Konkurfe  haben  im  Bezirke 
Backnang  gegenüber  dem  Zeitraum  von  1883/88  im  darauffolgenden  Jahrfünft 
immerhin  um  10  Prozent  abgenommen.  Andererfeits  ift  z.  B.  im  Bezirke  Weinsberg 
die  abfolute  Zahl  eine  fehr  geringe,  aber  die  Bewegung  der  Jahresziffern  und  zwar 
nach  auflteigender  Richtung  ift  eine  fo  rafclie,  daß  das  zweite  Jahrfünft  gegenüber 
dem  erlteren  ein  Mehr  von  37,5  Prozent  aufweift.  Die  Erklärung  diefer  Zahlen¬ 
gegenfätze  liegt  zunächft  außerhalb  des  Rahmens  unferer  Arbeit,  wohl  überhaupt 
einer  Landesftatiftik;  fie  erfordert  eingehende  individuelle  Betrachtung  und  muß 
darum  der  Statiftik  der  Oberamtsbefchreibungen  Vorbehalten  bleiben.  Diefe  werden 
feftzuftellen  haben,  ob  eher  lokale  Verhältnifle,  ob  der  Zug  der  Zeit  oder  das  Walten 
des  Zufalls  die  Frequenz  fallen  oder  fteigen  gemacht  haben. 
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Immerhin  ift  jedoch  die  Verteilung  der  abfoluten  Frequenz  auf  die  einzelnen 
Bezirke  keine  ganz  zufällige.  Denken  wir  uns  die  betreffenden  Zahlen  auf  eine 
Oberamtskarte  des  Königreichs  diagrammatifch  niedergefchlagen ,  fo  fällt  uns  auf, 
daß  die  Linie,  welche,  mit  Stuttgart  Stadt  beginnend,  die  Ämter  mit  größter  abfo- 
luter  Häufigkeit  verbindet,  einmal  die  Bezirke  mit  größeren  Amtsftädten  auffucbt, 
dann  aber  fich  im  allgemeinen  möglichft  im  Zentrum  des  Landes,  insbefondere  im 
Neckar-  und  feinen  Seitenthälern,  hält.  Umgekehrt  umzieht  die  Kurve  der  niedrigft 
bezifferten  Ämter  die  erfteren  nahezu  in  einem  Kreife,  und  die  einzelnen  Abweich¬ 
ungen,  welche  fich  bei  beiden  Linien  zeigen,  vermögen  das  Gefamtbild  nicht  zu 
verwifchen. 

Suchen  wir  nun  für  diefes  Ergebnis  eine  Erklärung  aus  den  Erfahrungen 
bei  anderweiten  Maflenbeobacbtungen ,  fo  liegt  es  am  nächften,  die  elementarfte 
aller  Maffenzählungen ,  die  Bevölkerungsftatiftik ,  für  diefen  Zweck  heranzuziehen. 
In  der  That  zeigt  nun  auch  diefe  letztere,  daß  unfere  konkursreichften  Bezirke 
im  allgemeinen  zugleich  auch  am  dichteften  bevölkert  find,  und  die  erftere  That- 
fache  feheint  fomit  eine  ganz  felbftverftändliche  Folge  des  zweitgenannten  Umftands 
zu  fein.  Gleichwohl  ift  hiedurch  die  Konkurshäufigkeit  nur  zum  Teil  erklärt.  Denn 
es  fpringt  in  die  Augen,  daß  ein  fo  verwickelter  wirtfchaftlicher  Vorgang,  wie  es 
der  Konkurs  ift,  die  Urfache  der  Häufigkeit  unmöglich  allein  in  der  unterfchiedslos 
gezählten  Maße  der  Bevölkerung  finden  kann.  Andernfalls,  fofern  nicht  fonftige 
Urfachen  gleichfalls  mitgewirkt  hätten,  müßte  bei  Reduzierung  der  abfoluten  Ziffern 
auf  eine  Bevölkerungseinheit,  etwa  auf  10000,  die  befondere  Konkurshäufigkeit  der 
zentralen  Bezirke  verfchwinden. 

Thatfächlich  bleibt  aber  diefe  ausgezeichnete  Frequenz  auch  unter  Zugrund¬ 
legung  der  angedeuteten  Rechnung  befteheu ,  und  es  entfallen,  um  gleich  mög¬ 
lichft  ausgeprägte  Beifpiele  herauszugreifen,  auf  10000  Einwohner  in  Stuttgart 
Stadt,  im  Oberamt  ßrackenheim  oder  Reutlingen,  mehr  und  zwar  febr  viel  mehr 
Konkurfe  im  Durchfchnitt  der  letzten  10  Jahre,  als  etwa  im  Oberamt  Böblingen 
oder  im  Oberamt  Sulz.  So  tritt  neben  dem  quantitativen  Element  der  Bevöl¬ 
kerung  auch  das  qualitative  in  die  Erfcheinung,  und  es  ift  wiederum  die  Statiftik, 
von  welcher  wir  die  nähere  Erklärung  hiefür  erwarten.  Es  ift  die  Berufsftatiftik, 
welche  uns  über  die  produktive  Qualität  der  Bevölkerung  Auffchluß  giebt,  und  in¬ 
dem  wir  ihre  Ergebnifle  zu  Rate  ziehen,  finden  wir,  daß  diefe  konkursreichften 
Ämter  zugleich  auch  die  gewerbreichften  find.  Und  fo  dürfen  wir  zunächft  ver¬ 
muten,  was  wir  fpäter  durch  die  weiteren  Details  unlerer  Erhebung  beftätigt  fiuden 
werden ,  daß  die  auf  gewerblicher  Produktion  im  weiteften  Sinne  des  Wortes  be¬ 
ruhenden  Wirtfchaften  das  größte  Kontingent  zu  derjenigen  Form  des  ökonomifchen 
Verfalles  ftellen,  die  wir  Konkurs  heißen. 

Gegenüber  diefer  zentralen  Gruppierung  mit  ihrem  hervorftehendeu  Merk¬ 
mal  befonderer  Konkursbäufigkeit,  zu  welcher  Zahl  und  Art  der  Bevölkerung  dis¬ 
ponieren,  fallen  einige  andere  Gruppen  von  Bezirken  fowohl  hinfich tlich  der  Inten- 
fität  ihrer  Frequenz,  als  der  diefe  letztere  beftimmenden  Grundurfachen  weniger  in 
die  Augen.  Es  mag  daher  dahingeftellt  fein,  ob  mehr  der  Zufall  oder  eine  un¬ 
verkennbare  Gemeinfamkeit  gewifler  natürlicher  und  wirtfchaftlicher  Unterlagen  die 
3  Ämter  des  füdlichen  Oberfchwabens,  Tettnang,  Wangen  und  Ravensburg,  zu 
einer  zufammenhängenden  Gruppe,  in  welcher  durchfchnittlich  11  bis  15  Konkurfe 
auf  10  000  Einwohner  entfallen,  vereinigt  hat.  Diefelbe  Frage  wäre  zu  löfen, 
wenn  unfere  Statiftik  weiterhin  ergiebt,  daß  auch  das  nördliche  Oberlchwaben  mit 
den  Ämtern  Riedlingen,  Saulgau,  Waldfee,  Leutkirch,  Biberach  und  Laupheim  durch  die 
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Gemeinfamkeit  der  Konkursfrequenz,  nämlich  16—20  Fälle  auf  10000  Einwohner, 
zu  einer  größeren  Gruppe  vereinigt  find.  Auch  die  beiden  Albbezirke  Münfingen 
und  Blaubeuren  und  dann  wieder  die  Bezirke  Ulm,  Heidenheim  und  Neresheira 
bilden  je  eine  Gruppe,  jedoch  mit  dem  bemerkenswerten  Unterfchiede,  daß  die  Fre¬ 
quenz  der  beiden  erfteren  Bezirke  mit  6—10  Fällen  eine  fehl*  geringe,  dagegen  die 
der  letzteren  Gruppe  mit  21—25  Fällen  auf  10000  Einwohner  eine  der  größeren 
des  Landes  ift,  welche  nur  noch  von  den  ifolierten  Frequenzen  der  Bezirke  Reut¬ 
lingen  mit  26—30  und  Backnang  mit  39  Fällen  übertroffen  wird. 

Fügen  wir  diefen  Angaben  noch  hinzu,  daß  der  aus  dem  Jahrzehnt  1883/92 
gewonnene  Landesdurchfchnitt,  auf  10000  Einwohner  reduziert,  17  ergiebt,  daß  die 
Durchfchnitte  zweier  Kreife,  des  Neckar-  und  Schwarzwaldkreifes,  ihm  entfprechen, 
der  Jagftkreis  mit  18  und  der  Donaukreis  mit  15  nur  um  1  hezw.  2  Fälle  von  diefem 
Durchfchnitt  differieren,  daß  fodann  die  Oberämter  Sulz  mit  3  und  Brackenheim 
mit  6  Fällen  am  tiefften  unter  ihm  ftehen,  daß  überhaupt  39  Bezirke  ihn  nicht  er¬ 
reichen,  4,  nämlich  Heilbronn,  Marbach,  Gmünd  und  Riedlingen  ihn  teilen,  die 
übrigen  aber,  und  zwar  hinauf  bis  zu  dem  eben  genannten  Backnang  mit  39  Fällen, 
dem  gegenüber  die  Landeshauptftadt  mit  25  beträchtlich  zuriickfteht,  ihn  überfteigen, 
fo  glauben  wir  das  Wichtigfte  mitgeteilt  zu  haben,  das  wir  der  uns  vorliegenden 
tabellarifchen  Überficht  entnehmen  können. 

Die  Bevölkerungsftatiftik,  noch  mehr  aber  die  Agrarftatiftik,  haben  aus  der 
fogenannten  natürlichen  Einteilung  des  Landes  in  eine  öftliche  und  weftliche  Hälfte  *), 
wobei  eine  durch  die  Mitte  des  Königreichs  von  der  Grenze  der  Oberämter  Mün- 
fingeu  und  Reutlingen  bis  zu  der  der  Oberämter  Künzelsau  und  Neckarfulm  gezo¬ 
gene  Linie  die  Grenze  bildet,  intereflante,  wenn  auch  nicht  immer  unanfechtbare 
Ergebnifle  gewonnen.  Im  Falle  unferer  Statiftik  kommt  zunächft  der  quantitative 
Faktor  dabei  infofern  zur  Geltung,  als  die  weftliche  Hälfte  bei  einer  Bevölkerung 
von  1  234  184  gegenüber  der  öftlichen  mit  bloß  802  338  Seelen  auch  die  größere 
Hälfte  der  Konkurfe,  nämlich  2  090  gegenüber  1  376  als  Gefamtfummen  der  10  Jahre 
1883/92,  aufzuweifen  hat.  Bei  der  Reduzierung  auf  10  000  Einwohner  aber  ergiebt 
fich,  daß  auf  diefe  Einheit  in  beiden  Landeshälften  nahezu  genau  gleich  viele  Fälle 
und  zwar  in  der  Höhe  des  Landesdurchfchnitts  kommen.  Das  Ergebnis  ift  auf  das 
befondere  Verhältnis  zurückzuführen,  in  welchem  dicht  und  dünn  bevölkerte  Bezirke 
einerfeits  und  gewerbereiche  und  iuduftriell  minder  entwickelte  Ämter  andererfeits 
in  den  fraglichen  Gebietseinheiten  im  Laufe  der  Zeit  miteinander  gemifcht  worden 
find.  Dagegen  ift  der  Einfluß  natürlicher  und  zum  Teil  auch  noch  hiftorifcher 
Unterfchiede  (Alt-  und  Neuwürttemberg),  welcher  noch  immer  gewifle  populationifti- 
fche  und  agrarifche  Gegenfätze  fortzuerhalten  vermag,  offenbar  nicht  im  Bande, 
auch  auf  jene  fehl*  häufig  von  nichts  weniger  als  natürlichen  Faktoren  abhängigen 
Vorgänge  des  wirtfchaftlichen  Lebens  beftimmend  einzu wirken,  die  im  Konkurfe  ihren 
Abfchluß  finden. 


In  keineswegs  dcrfelben  Weife  wie  bei  den  Konkurfen  zeigt  das  Diagramm 
der  Zwangsverlteigerungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  feine  hellen  und 
feine  dunklen  Felder  verteilt.  Wir  ftützen  uns  auch  hier  auf  die  aus  der  10jährigen 
Zählung  gewonnenen  Summen  zunächft  der  abfoluten  Ziffern.  Die  ideale  Kurve, 
durch  welche  wir  uns  die  meiftfälligen  Bezirke  verbunden  denken,  hat  ihren  Aus- 


‘)  Vrgl.  Württ.  Jahrbücher  1881,  I.  S.  225. 
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gangspunkt  allerdings  gleichfalls  in  den  zentralen  Bezirken  des  Landes  aber 
fie  vermag  diefelben  keineswegs  zu  einer  fo  fcharf  wie  durch  ihre  Konkursfrequenz 
hervorftechenden  Gruppe  zu  vereinigen.  Und  während  die  Linie  bei  den  Konkurfen 
mehr  nach  dem  Often  zog,  zeigt  fie  hier  eine  deutliche  Richtung  nach  dem  weft- 
lichen  Teile  des  Landes.  Mit  Stuttgart  Amt  beginnend,  welches  mit  596  Fällen 
im  Jahrzehnt  die  höchfte  Bezirksziffer  aufweift,  fpringt  fie  ab  nach  Ehingen  mit 
538  Fällen ,  kehrt  dann  zurück  nach  Weinsberg  —  500,  Stuttgart  Stadt  —  436 
um  dann  nacheinander  die  Oberämter  Ludwigsburg,  Backnang,  Maulbronn,  Cann- 
ftatt,  Neuenbürg,  Ohringen,  Tuttlingen  mit  436,  bezw.  431  412  393  378  36ß 

360,  341  Fällen  zu  treffen.  '  ’  ’ 

Die  Linie  der  wenigftfälligen  Bezirke  hebt  in  Leutkirch  mit  88  Fällen 
an,  verbindet  die  benachbarten  Bezirke  Wangen  (106)  und  Waldfee  (111)  mit 
demfelben  zu  einer  Gruppe  günftigft  beteilter  Bezirke,  wendet  fick  fodann 
weitab  nach  Norden  in  das  Oberamt  Gerabronn  (118),  kehrt  wieder  zurück  nach 
Kirchheim  (119),  umzieht  alsdann  wie  bisher  die  zentralen  Ämter,  indem  fie  weiter¬ 
hin  die  Bezirke  Künzelsau  (134),  Nagold  (150),  Blaubeuren  (151),  Calw  (158) 
Tettnang  (164)  trifft. 

Daß  nun  auch  für  die  Richtung  diefer  Linie  die  Bevölkerungsdichtigkeit  nicht 
allein  maßgebend  fein  konnte,  ergiebt  fich  aus  dem  Umftande,  daß,  wenn  wir  die 
Zahl  der  abfoluten  Fälle  auf  10  000  Einwohner  reduzieren,  die  Verteilung  im  all¬ 
gemeinen  diefelbe  bleibt  und  nur  in  einem  beftimmten  Falle  eine  charakteriftifche, 
aber  gerade  zu  Gunften  unterer  \ermutung  fpreckende  Abweichung  zeigt.  Nach 
Zahl  der  abfoluten  Fälle  fteht  nämlich  Stuttgart  Stadt  mit  436  an  vierter  Stelle, 
und  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  diefes  Bezirks  läßt  diefe  hohe  Lokation  als 
ebenfo  felbftverftändlich  erfcheinen,  wie  feine  große  Konkursfrequenz.  Allein  während 
die  letztere  bei  Reduzierung  der  Fälle  auf  10  000  Einwohner  beftehen  blieb,  finkt 
nach  demfelben  Verfahren  die  Häufigkeit  der  Zwangsverfteigerungen  in  dem  Maße, 
daß  Stuttgart  Stadt  mit  31  Fällen  auf  10000  Einwohner  die  wenigften  Zwangsver¬ 
fteigerungen  unter  allen  Bezirken  des  Landes  aufweift. 

Die  Bevölkerungsdichtigkeit  ift  es  fonach  auf  keinen  Fall  allein ,  welche 
die  Frequenz  der  Zwangsverfteigerungen  beftimmt.  Auch  der  weitere  Verlauf  nu¬ 
ferer  Verteilung  legt  dies  nahe.  Die  Bezirke  Wangen,  Leutkirch  und  Waldfee  bilden 
auch  bei  der  Reduzierung  eine  zufammenkängende  Gruppe,  deren  Frequenz  nicht 
über  50  Fälle  im  Jahrzehnt  hinausgeht.  Künzelsau  und  Gerabronn,  und  dann  wieder 
Kirchheim  und  Göppingen  teilen  diefe  Ziffer  als  je  eine  kleinere  Gruppe.  Einer  wei¬ 
teren  Gruppe  mit  der  Frequenz  von  51  bis  100  Fällen  gehört  eine  größere  Zahl 
von  Bezirken  an,  im  Süden  die  Bezirke  Tettnang,  Ravensburg,  Saulgau,  Ried¬ 
lingen,  Biberach,  fodann  auf  der  fchwäbifchen  Alb,  getrennt  durch  Ehingen  und 
Laupheim  als  Bezirken  höherer  Frequenz  (201 — 251  bezw.  101—150),  die  Ämter  Blau¬ 
beuren,  Ulm,  Geislingen,  des  ferneren  im  Nordoften  Gmünd,  Aalen,  Neresheim, 
Eil wangen,  Hall  und  Crailsheim,  im  Wefteu  endlich  die  Mehrzahl  der  Schwarzwald¬ 
bezirke,  insbefondere  Calw,  Nagold,  Freudenftadf,  Oberndorf,  Rottweil,  dann  wieder 
Herrenberg,  Horb,  Rottenburg  und  Tübingen.  Dazwifchen  liegen  einzelne  Bezirke 
mit  hoher  Frequenz  (Tuttlingen,  Spaickingen,  Sulz,  Neuenbürg)  zerftreut.  Jedenfalls 
aber  behalten  die  peripherifchen  Bezirke  das  allgemeine  Bild  auch  relativ  geringerer 
Häufigkeit  gegenüber  den  zentralen  Landesbezirken,  welche  zu  einer  augenfälligen 
Gruppe  hoher  und  höchfter  Frequenz  mit  dem  Schwerpunkt  im  Weften  fich  zufammen- 
fchließen,  aus  der  allein  Stuttgart  Stadt  in  der  eben  gekennzeichneten  Weife  fich 
heraushebt. 
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Legen  wir  nun  auch  für  die  Statiftik  der  Zwangsverfteigerungen  die  Tei 
lung  des  Landes  in  eine  öftliche  und  weftliche  Hälfte  zu  Grunde,  fo  entfallen  bei 
einer  Bevölkerung  von  1234184  Seelen  mit  10  757  Zwangsverfteigerungen  wäh¬ 
rend  der  Jahre  1883/92  auf  je  10  000  Einwohner  der  weftlichen  Hälfte  87,2  Fälle 
im  Jahrzehnt,  dagegen  in  der  öftlicheu  Hälfte  mit  802  338  Seelen  und  5  897  Ver- 
fteigerungen  deren  nur  73,5.  Dabei  ift  jedoch  zu  bemerken,  daß  die  weftliche  Hälfte 
die  von  uns  fogenannten  zentralen  Bezirke,  alfo  insbefondere  die  Ämter  Stuttgart, 
Cannftatt,  Eßlingen,  Nürtingen,  Schorndorf,  Waiblingen,  Backnang,  Marbach, 
Ludwigsburg,  Leonberg,  Böblingen  in  fich  begreift,  und  daß  es  vornehmlich 
die  hohe  Frequenz  diefer  Bezirke  ift,  welche  der  weftlichen  Hälfte  ihr  Übergewicht 
verleiht. 

Den  Schlüffel  zur  Erklärung  der  vorftehendeu  Ergebniffe  finden  wir  in  den 
allgemeinen  wirtfcbaftlichen  Verhältniffen  der  einzelnen  Landesteile.  Die  „Gegenftände 
des  unbeweglichen  Vermögens“,  welche  durch  die  Zwangsverfteigerungen  betroffen 
werden,  find  entweder  Gebäude  oder  Grundftücke;  zwifchen  beiden  macht  unfere 
Statiftik  keinen  Unterfchied.  Aber  indem  fie  berechnet,  daß  gerade  derjenige 
Teil  des  Landes,  auf  welchem  unbebaute  Grundftücke  nahezu  völlig  ausgefchloffen 
find,  nämlich  Stuttgart  Stadt,  verhältnismäßig  weitaus  am  wenigften  Yerfteigerungs- 
fälle  aufweift,  zeigt  fie  uns  zugleich,  daß  ihre  Objekte  nieift  nicht  fowohl  Gebäude, 
fondern  Grundftücke  im  engeren  Sinn,  d.  h.  landwirtfchaftlich  benützte  Grundftücke 
find,  jedenfalls  nicht  Gebäude,  an  die  ficb  nicht  zugleich  ein  landwirtfchaftlicher 
Betrieb  anfchlöffe.  Diefer  wird  fonach  vorwiegend  von  der  Zwangsverfteigerung 
betroffen  und  wir  werden  diefelbe  um  fo  häufiger  finden,  je  zahlreicher  eben  die 
mit  folchem  Betriebe  verbundenen  Einzel wirtfchaften  find. 

Auf  diefe  Weife  erklärt  fich  zunächft  in  der  weftlichen  Hälfte  des  Landes 
im  allgemeinen  das  Überwiegen  der  Verfteigerungsfrequenz.  Denn  diefe  Hälfte  ift 
nicht  nur  die  dichter  bevölkerte,  fondern  auch  der  am  meiften  parzellierte  Teil1), 
der  Teil,  wo  milderes  Klima  und  fruchtbarer  Boden  intenfivere  Bewirtfchaftung 
und  damit  die  Verfelbftändigung  einer  größeren  Anzahl  von  Betrieben  verftatten. 
Und  es  erklärt  fich  weiterhin  auf  diefe  Weife,  warum  die  Erfcbeinung  der  Zwangs- 
verfteigerungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  ihre  größte  Ausdehnung  in  den  um 
die  Hauptftadt  herumgelagerten  Bezirken  und  vorzugsweife  im  Neckarlande  bat. 

Warum  aber  aus  derfelben  Thatfache  mit  nicht  geringer  Wahrfcheinlichkeit 
zu  folgern  ift,  daß  gleichwohl  nicht  die  eigentliche  Landwirtfcliaft,  nicht 
der  Bauer  im  engeren  Sinn,  das  verhältnismäßig  größte  Kontingent  zu  diefen  Zwangs- 


‘)  Die  Durchfchnittsgröße  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  den  11  natürlichen  Be¬ 
zirksgruppen  Württembergs  (vrgl.  Wfirtt.  Jahrbücher  1885,  I.  S.  97)  ift  folgende: 


D  Gäu . 2,59  ha 

II.  Mittlerer  Neckar . 1;97 

III.  Unterer  Neckar . .v  .  2,25 

IV.  Schwarzwald . 2,75 

V.  Oberer  Neckar . 2,89 

VI.  Murrhardter  und  Welzheimer  Wald  .  .  .  2,93 

\  II.  Südliches  Oberfchwaben . 751 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben .  6  29  r 

IX-  Aib . 4,68  * 

X.  Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet  .  5,03 

XI.  Ilohenlohifche  Ebene  ........  5,64 


Württemberg 


3,68  „ 
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verfteigerungen  ftellt,  und  warum  auch  diefe,  wie  die  Konkurfe,  in  ihrer  Häufigkeit  nicht 
fowohl  aus  einer  befonderen  agrarifchen  Notlage,  als  aus  allgemeinen  wirtfehaftlichen 
Verhältniffen  zu  erklären  find,  werden  wir  bei  der  nunmehr  folgenden  Betrachtung 
der  Berufe  der  Falliten  ausführen. 


Der  Beruf  der  Gemeinfchuldner. 

Indem  unfere  Statiftik  bisher  nur  die  nackte  Zahl  der  Konkursfälle  uns 
vorführte,  hat  fie  damit  zwar  ein  Symptom  für  die  Beurteilung  der  allgemeinen 
wirtfehaftlichen  Lage  aufgezeigt,  aber  fie  hat  uns  darüber  im  unklaren  gelafien, 
welche  Arten  des  wirtfehaftlichen  Erwerbes  vornehmlich  von  dem  Vermögenszerfall 
ihrer  Angehörigen  betroffen  worden  find.  Nähere  Angaben  über  die  perfönlichen 
Verhältniffe  der  Kridare,  insbefondere  aber  über  deren  Beruf,  find  darum  im  höchften 
Grade  geeignet,  den  fymptomatifchen  Wert  der  Konkursftatiftik  zu  erhöhen  und 
fie  für  die  Beurteilung  der  Profperität  der  einzelnen  Produktionen  dienftbar  zu 
machen.  Dabei  ift  die  Kenntnis  der  Verteilung  auf  die  verfchiedenen  Wirtfchafts- 
formen  auch  infofern  für  die  Beurteilung  der  Lage  der  gefamten  Volkswirtfchaft 
von  Wert,  als  es  für  diefe  Gefamtlage  keineswegs  gleichgültig  ift,  welcher  einzelne 
Zweig  in  mehr  oder  weniger  günftigen  Verhältniffen  fich  befindet.  Ein  Volk  z.  B., 
das  die  Wurzeln  feiner  Erwerbskraft  vorzugsweife  in  der  Urproduktion  findet,  wird 
fich  durch  den  häufigen  Mißerfolg  induftrieller  Verfuche  weniger  in  feinen  innerften 
Intereffen  berührt  fühlen,  als  wenn  ein  auffallend  zahlreicher  Zufammenbruch  länd¬ 
licher  Wirtfchaften  fich  als  ßefultat  einer  konkursftatiftifchen  Unterfuchung  ergäbe. 
Andererfeits  wiederum  wird  ein  gewerbereiches  Land,  deflfen  ganzes  wirtfchaftliches 
und  foziales  Leben  auf  diefe  Form  des  Erwerbs  fich  zugefpitzt  hat,  eine  außer¬ 
ordentliche  Häufung  gewerblicher  Konkurfe  mit  größerer  Beforgnis  vermerken. 
Wo  aber  beide  Produktionszweige  in  annähernd  gleichem  Verhältnis  einander  gegen- 
überftehen  und  auf  den  gegenfeitigen  Austaufch  ihrer  Erzeugnifle  mehr  oder  wenigei 
angewiefen  find,  ift  die  Profperität  des  einen  zugleich  auch  ein  Faktor  der  des 
andern,  und  das  Interelle  an  einer  möglichft  genauen  Kenntnis  der  Lage  ein  ge- 
meinfames. 

Zu  diefer  Kenntnis  liefert  die  Statiftik  der  Verteilung  der  Konkurfe  auf  die 
einzelnen  Berufe  einen  wichtigen  Beitrag.  Es  ift  angezeigt,  bei  der  Sonderung 
diefer  Berufe  zunächft  die  elementare  Unterfcheidung  in  Angehörige  des  Ackerbaues 
und  der  übrigen  Urproduktionszweige  einerfeits,  und  andererfeits  folcher  des  Ge¬ 
werbefleißes  und  Handels  eintreten  zu  laßen,  welchen  als  eine  dritte  Gruppe  alle 
diejenigen  beizugefellen  wären,  die  in  keine  der  beiden  erften  einzuieihen  find. 
Wir  erhalten  damit  einen  orientierenden  Überblick,  durch  den  wir  in  den  Stand 
gefetzt  werden,  fpäter  mit  um  fo  größerem  Nutzen  auf  die  einzelnen  Unterabteilungen 
einzugehen,  welche  als  Produkte  fortgefchrittener  Kultur  diefe  beiden  Hauptberufs¬ 
gruppen  bilden. 

Fallen  wir  zunächft  das  Gefamtrefultat  der  10jährigen  Statiftik  ins  Auge, 
fo  ergiebt  fich,  daß  von  den  innerhalb  der  Periode  1883/92  beendeten  3458  Kon- 
kurfen  559  auf  die  Landwirte,  2  772  auf  die  Gewerbetreibenden  und  127  auf  die 
fonftigen  Berufe  —  öffentlicher  Dienft,  freie  Berufe  —  entfielen. 

Es  war  fonach  die  Landwirtfchaft  mit  16,2,  Handel  und  Gewerbe  mit  80,2, 
die  übrigen  mit  3,6  Prozent  an  den  in  der  genannten  Periode  erledigten  Fallen 
beteiligt;  Handel  und  Gewerbe  ftellten  ein  5mal  größeres  Kontingent 
zu  den  Konkurfen,  als  die  Landwirtfchaft. 
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Für  denjenigen,  der  nicht  ein  näherer  Kenner  der  wirtschaftlichen  Verhält- 
niffe  des  Landes  ift,  befagen  diefe  Ziffern  nun  freilich  noch  nicht  viel.  Denn  es  wäre 
immerhin  möglich,  daß  Gewerbe  und  Handel  eine  entsprechend  größere  Anzahl  von 
felbftändigen  Betrieben  aufzuweifen  haben,  als  die  Landwirtfchaft.  Die  vorgeführten 
Zahlen  erfcheinen  deswegen  erft  dann  in  der  richtigen  Beleuchtung,  wenn  fie  in 
Beziehung  zu  den  Ergebniffeu  der  Berufsftatiftik  gefetzt  werden.  Diefe  verzeichnet 
die  Zahl  der  Betriebe  in  jeder  Gruppe  und  fetzt  uns  fo  in  die  Lage,  die  eigentliche 
Konkursfrequenz  für  eine  jede  zu  berechnen.  Wenn  uns  dabei  die  Berufsftatiftik 
nur  den  Beftand  vom  Jahre  1882  ausweift,  während  die  Konkursftatiftik  die  Ergeb- 
niffe  einer  Periode  mit  ihr  in  Beziehung  fetzen  möchte,  deren  Anfang  erft  an  diefes 
Jahr  Sich  anfchließt,  fo  leidet  hierunter  allerdings  die  Sicherheit  der  abfoluten  Ziffern, 
allein  es  bleibt  von  der  Beweiskraft  der  zu  berechnenden  Verhältniszablen  noch  ein 
hinlängliches  Maß  beftehen,  um  die  Vergleichung  überhaupt  zu  rechtfertigen.  Im 
einzelnen  ift  überdies  anzunehmen,  daß  auch  nach  Verlauf  eines  10jährigen  Zeit¬ 
raums  wenigftens  die  Zahl  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe,  der  konfervativen  Natur 
diefes  Produktionszweiges  entfprechend ,  nur  wenig  fich  verändert  hat.  Dasfelbe 
dürfte  für  die  unter  der  Bezeichnung  „Sonftige“  zufammengefaßte  Gruppe  anzu¬ 
nehmen  fein,  während  allerdings  über  Maß  und  Art  der  Veränderungen  in  der 
Gruppe  der  Gewerbetreibenden  eine  allgemeine  Hypothefe  nur  in  fehr  bedingter 
Form  zu  begründen  ift.  Der  hier  zunächft  zu  berückfichtigenden,  immer  mehr  über¬ 
handnehmenden  Auffaugung  der  kleinen  Betriebe  durch  wenige  große  wäre  die 
Thatfache  des  zunehmenden  Bedarfs  im  ganzen,  fowie  der  Umftand  entgegenzufetzen, 
daß  der  Fortfehritt  der  Zeit  zahlreiche  neuartige  Betriebe  ins  Leben  ruft ,  die  eine 
frühere  Periode  entweder  gar  nicht  oder  nur  in  fehr  viel  geringerem  Maße  kannte. 
Es  mag  hiebei  nur  an  die  zahlreichen ,  mit  der  Ausbeutung  der  elektrifcben  Kraft 
im  Zufammenhang  ftehenden  Induftriezweige  erinnert  werden,  von  denen  eine  neue 
Berufszählung  eine  ganz  andere  Anzahl  zu  regiftrieren  haben  wird,  als  die  Zählung 
von  1882  zu  verzeichnen  hatte.  Da  wir  jedoch  auf  derartige  Details  zunächft  nicht 
einzugehen  brauchen,  mag  es  immerhin  geftattet  fein,  auch  für  die  gewerblichen 
Betriebe  in  ihren  Beziehungen  zu  der  Häufigkeit  der  Konkurfe  die  Ergebniffe  der 
Berufsftatiftik  zu  verwerten. 

Nach  diefen  Ergebniffen  umfaßte  nun  die  Gruppe  Landwirtfchaft  187  486 
felbftändige  Erwerbstätige x),  Induftrie  und  Handel  144  969  felbftändige  Erwerbs¬ 
tätige,  fo  daß  ein  Konkurs  auf  etwa  335  Landwirtfchafttreibende,  aber  fchon  auf 
52  Gewerbetreibende  kommt. 

Im  Zufammenhang  hiemit  fteht  die  Art  und  Weife  der  Verteilung  der  Kon¬ 
kurfe  auf  Stadt  und  Land,  d.  h.  auf  diejenigen  Wohnplätze,  wo  fich  die  Gewerbe 
im  Gegenfatz  zu  den  landwirtfchaftlichen  Berufen  zufammenzudrängen  pflegen.  Auf 
Gemeinden  von  über  2  000  Einwohnern  entfallen  von  der  Gefamtfumme  1883/92  56,1, 
auf  folche  unter  2  000  43,9  Prozent.  Daß  der  Unterfchied  nicht  noch  größer  ift, 
dürfte  fich  aus  der  ftarken  Vertretung  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  in  den 
kleinen  Städten  des  Landes  erklären.  Auf  diefe  Verteilung  wirkt  natürlich  die  Zahl 
und  die  Bevölkerung  größerer  Städte  ausfchlaggebend,  wie  dies  an  den  für  den 
Jagft-  und  für  den  Neckarkreis  berechneten  Durchfchnittsfätzen  befonders  deutlich 
hervortritt.  Während  im  erfteren  67,2  Prozent  der  Fälle  auf  das  Land  und  nur 
32,8  auf  die  Stadt  entfielen,  trafen  im  letzteren  nur  27  Prozent  auf  das  Land,  da¬ 
gegen  73  auf  die  Stadt. 


*)  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrbücher  1883,  I.  S.  293. 
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Daß  mm  diefes  Ergebnis  größerer  Konkursfrequenz  im  Gewerbe  keine  zeitlich 
zufällige,  fondern  eine  diefem  Betriebe  eigentümliche  Erfcheinung  ift,  beweifen  die 
Itefultate  der  beiden  bereits  erwähnten  älteren  ftatiftifcheu  Unterfuch ungen  über  die 
Ganten  in  Württemberg,  in  welchen  gleichfalls  eine  Ausfcheidung  der  Fälle  nach 
den  Berufen  der  Verganteten  ftattgefunden  hat.  Die  erftere  diefer  Arbeiten1)  ergab, 
daß  innerhalb  der  8  Jahre  von  1840—1847  von  den  fämtlichen  Landbautreibenden 

2,21  Prozent  und  von  fämtlichen  Gewerbe-  und  Handeltreibenden  3,79  Prozent  iu 
Gant  geraten  find. 

In  der  zweiten  diefer  Unterfuch  ungen2)  wird  fodann  für  die  10  Jahre 
1864 — 1873  ermittelt,  daß  auf  den  Landbau  18  Prozent,  auf  den  Gewerbe-  und 
Handelsftand  72  von  allen  in  Gant  geratenen  Perfonen  kommen,  alfo  auf  den  Landbau 
der  vierte  Teil  der  auf  Handel  und  Gewerbe  treffenden  Quote. 

Unfere  neueften  Befunde  beweifen  nicht  nur  die  Stetigkeit  diefes  für  die 
gewerbliche  Produktion  fo  ungünftigen  Refultates,  fondern  fie  ergeben  zugleich,  daß 
der  ungünftige  Prozentsatz  gegenüber  dem  Anteil  der  Landwirtschaft  fich  neuerdings 
noch  verschlimmert  hat. 

Es  liegt  nahe,  nach  den  allgemeinen  Urfachen  diefer  Erfcheinung  fich  um- 
zufehen.  Es  kann  fich  hiebei  auf  alle  Fälle  zunächft  nur  um  Vermutungen  handeln ; 
die  vielfach  behauptete  Aufteilung,  daß  der  Konkurs  infolge  der  juriftifchen  Eigenart 
des  Verfahrens  vornehmlich  die  für  das  Gewerbe  fpezififche  Form  gerichtsanhängig 
gewordener  Infolvenz,  die  Zwangsversteigerung  dagegen  jene  für  den  Grundbefitz  und 
ein  Uberwiegen  der  erSteren  im  gewerblichen  Leben  fomit  naheliegend  fei,  trifft 
angefichts  der  eigentümlichen  Natur  der  württembergifchen  Wirtfchaftsverhältniflfe 
im  Falle  unferer  Statiftik  nur  in  bedingter  Weife  zu.  An  fich  ift  es  allerdings 
richtig,  daß  die  Verschuldung  des  Grundbefitzes  zunächft  durch  Hypothekenaufnahme, 
die  Infolvenz  alsdann  durch  Zwaugsvollftreckung  in  das  unbewegliche  Vermögen 
zu  Tage  tritt.  Allein  es  ift  kein  Grund  abzufehen,  warum  diefelbe  Entwickelung 
des  Vermögenszerfalls  nicht  auch  bei  dem  Gewerbetreibenden  Platz  greifen  Sollte, 
der  zugleich  Befitzer  von  Immobilien  ift,  welche  der  Zwaugsvollftreckung  unter¬ 
liegen.  Die  Verbindung  irgend  eines  Immobiliarbesitzes  mit  dem  Gewerbebetrieb 
ift  aber  bei  uns  die  Regel ,  diefer  Befitz  fogar  häufig  die  Grundlage  des  Betriebes. 
Selbft  die  Verhältnitfe  in  den  größeren  Bezirksftädten  bilden  hievon  keine  Ausnahme. 
Nur  in  den  allerfeltenften  Fällen  wird  der  Kleinhandwerker  fein  Gefchäft  in  einer 
gemieteten  Wohnung  betreiben;  wenn  dies  etwa  beim  Barbier,  eventuell  auch  beim 
Schneider  und  Schuhmacher  noch  häufiger  Vorkommen  mag,  fo  ift  es  bei  der 
Mehrzahl  der  übrigen  Gewerbe  faft  ausgefchlotfen.  Dem  überbauten  Grundftück 
gefeilt  fich  aber  Sehr  häufig  noch  ein  landwirtfchaftlich  nutzbares  Stück  Land,  wenn 
auch  nur  ein  Gemüfegarten  oder  ein  Kartoffelacker,  hinzu,  manchmal  fogar  ein 
größerer  landwirtfchaftlicher  Betrieb  mit  Stall  und  Kuh ;  das  letztere  fogar  Sehr 
häufig,  wenn  nicht  regelmäßig,  auf  dem  Lande  und  in  kleinen  Städten. 

Diefe  Verbindung  gewerblicher  Beschäftigung  mit  landwirtfchaftliclien  Be¬ 
trieben  ift  für  die  Beleuchtung  der  Ergebniffe  unferer  Statiftik  von  folcher  Bedeutung, 
daß  wir  näher  darauf  eingehen  mütfen,  ehe  wir  in  der  Aufvvickeluug  unferer  Zahlen 
fortfahren. 

Schon  in  einem  älteren  trefflichen  Auffatze  in  den  Jahrbüchern  3)  be¬ 
treffend  Unterfuchungen  über  die  Verteilung  des  landwirtfchaftlich  benützten  Grund- 

')  Wiirtt.  Jahrbücher  1847,  II.  S.  195. 

2)  Wiirtt.  Jahrbücher  1873,  II.  S.  117. 

3)  Wiirtt.  Jahrbücher  1860,  II.  S.  1  tf. 
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eigentums  in  Württemberg  find  dreierlei  Arten  diefer  Verbindung  unterfchieden 
worden.  In  die  erfte  Gattung  wären  diejenigen  gewerblichen  Betriebe  zu  rechnen, 
welche  mit  der  Landwirtfchaft  leicht  und  nahe  fich  verbinden,  weil  fie  entweder 
einen  landwirtfchaftlichen  Betrieb  vorausfetzen  oder  wefentlich  erleichtern.  Es  find 
dies  befonders  die  Gewerbe  der  auf  dem  Lande  lebenden  Branntweinbrenner,  Bier¬ 
brauer,  Müller  und  Wirte.  Die  Inhaber  diefer  Gewerbe  find  auf  dem  Lande  faft 
regelmäßig  zugleich  Landwirte  und  gehören  fehr  häutig  zu  den  angefehenften  und 
begütertften  bäuerlichen  Befitzern.  Die  Befchäftigungen  find  auch  derart,  daß  fie 
eine  handwerksmäßige  Erlernung  nicht  erfordern,  wenigftens,  wenn  fie  nicht  im 
größeren  Umfange  betrieben  werden  wollen.  Diefe  Perfonen  find  von  unferer 
Statiftik  im  allgemeinen,  unbefchadet  jedoch  einer  forgfältigen  Prüfung  des  einzelnen 
Falles  an  der  Hand  etwaiger  fonftiger  Merkmale  (Maffenbeträge,  Urfachen  etc.),  in 
die  Kategorie  der  Landwirte  gefetzt  worden.  Der  gleiche  Grundfatz  wurde  beob¬ 
achtet  hinfichtlich  derjenigen  zahlreichen  Landwirte,  welche  in  vielen  Landesgegenden, 
am  meiften  aber  auf  der  Alb  und  den  angrenzenden  Bezirken,  einen  Nebenverdienft 
durch  Weberei  (Hausinduftrie)  fuchen ,  fei  es  bloß,  um  die  auf  der  Alb  befonders 
lange  den  Feldarbeiten  verfcbloffene  Jahreszeit  nutzbar  zu  verwenden,  oder  weil  der 
kleine  Umfang  des  Güterbefitzes  einen  Nebenerwerb  an  fich  notwendig  macht.  Auch 
hier  ift  in  der  Regel  der  landwirtfchaftliche  Charakter  unzweifelhaft  das  Vor- 
herrfchende,  und  das  Gewerbe  wird  nur  zu  der  Zeit  und  in  dem  Umfange  betrieben, 
in  welchem  die  landwirtfchaftlichen  Arbeiten  es  zulaffen.  In  dritter  Linie  gehören 
hieher  diejenigen  Handwerke,  welche  in  einem  Zufammenhang  mit  der  Landwirt¬ 
fchaft  infoferne  ftehen,  als  fie  für  gewiffe  landwirtfchaftliche  BediirfnilTe  forgen,  für 
welche  dem  Landmann  die  ftädtifchen  Gewerbe,  fchon  ihrer  Entfernung  wegen, 
nicht  genügen  können.  Es  find  dies  befonders  die  Gewerbe  der  Huffchmiede,  Wagner, 
Lohnmetzger  und  Bäcker.  Wurde  fomit  ein  in  einem  kleinen  Dorfe  wohnhafter 
Fallite  etwa  als  Bäcker  oder  Metzger  und  Landwirt  im  Erhebungsformular  be¬ 
zeichnet,  fo  lag  es  in  der  Natur  der  Sache,  und  war  es  insbefondere  auch  nach  dem 
kleinen  Rayon  des  Abfatzes  begründet,  anzunehmen,  daß  nicht  das  Gewerbe,  fon- 
dern  die  Landwirtfchaft  die  Grundlage  des  Nahrungsftandes  bildete. 

Schwieriger  war  die  Verteilung  in  den  Fällen  einer  zweiten  Hauptgattung^ 
wo  nämlich  Gewerbe  und  Landwirtfchaft  zwar  in  keinem  fachlichen  Zufammenhang 
miteinander  ftehen  ,  ihre  Verbindung  aber  gleichwohl  darum  ftattfindet,  weil  weder 
das  eine  noch  das  andere  Für  fich  einen  geficherten  Nahrungsftand  böte.  Es  können 
hieher  die  Angehörigen  aller  nicht  fchon  oben  genannten  Gewerbe  bezogen  werden; 
am  meiften  aber  gehören  in  diefe  Klaffe  die  bekannteften  und  verbreitetften  Ge¬ 
werbe  der  Schuhmacher,  Schneider,  Metzger,  Schreiner  etc.  in  der  Art  und  Aus¬ 
dehnung,  wie  fie  in  Württemberg  in  größeren  Dörfern  und  in  den  zahlreichen 
kleineren  Städten  getrieben  zu  werden  pflegen.  Gewerbe  und  Landwirtfchaft  er¬ 
gänzen  fich  hier  nur,  weil  jedes  für  fich  unzulänglich  ift.  In  der  Regel  herrfcht 
jedoch  in  folchen  Fällen  das  gewerbliche  Element  vor,  der  Inhaber  rangiert  nicht 
als  Bauer,  fondern  als  Handwerker;  von  feinem  Grundbefitz  erwartet  er  zwar  des 
Lebens  Notdurft  oder  wenigftens  einen  Beitrag  hiezu,  aber  vermöge  feines  erlernten 
Gewerbes  hofft  er  aus  der  niedrigften  Stufe  fich  herauszuheben  und  bares  Geld  ins 
Haus  zu  bringen;  die  fchlechte  Ernte  trifft  ihn  materiell  vielleicht  fchwerer,  aber 
der  fchlechte  Gang  im  Gefcbäft  deprimiert  ihn  mehr;  fchließlich  hat  auch  die  Frau 
weniger  den  Bauer  als  den  Handwerker,  den  Gefcbäftsmann  geheiratet,  kurz  die 
Gründe,  welche  es  angezeigt  erfcheinen  ließen,  derartige  Fälle  dem  Gewerbe  zuzu¬ 
rechnen,  waren  die  überwiegenden. 


in  Württemberg  1883  — 1892. 
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In  die  dritte  Gattung  können  endlich  diejenigen  Fälle  gezählt  werden,  wo 
der  Gewerbebetrieb  entfc.hieden  die  Hauptfache  und  die  Grundlage  des  Nahrungs- 
ftandes  ift,  und  die  Landwirtschaft  nur  als  Nebenfache,  die  des  Vergnügens  oder 
der  Kapitalanlage,  oder  der  untergeordneten  Nutzung  für  den  Bedarf  der  Haus¬ 
haltung  wegen  betrieben  wird.  Es  gehören  hieher  unter  anderem  alle  diejenigen, 
welche,  wie  es  vorzugsweife  in  den  größeren  und  mittleren  Städten  vorkommt,  ihr 
Gewerbe  in  größerer  Ausdehnung  mit  Gehilfen  und  vollftändiger  Verwertung  der 
eigenen  Arbeitskraft  betreiben,  fowie  andererfeits  die  auch  auf  dem  Lande  fehl*  ver¬ 
breiteten  Angehörigen  der  Baugewerbe,  bei  welchen  die  anhaltende  Abwefenheit  vom 
Haufe  und  das  Zufammenfallen  der  Zeit  ihrer  Berufsarbeiten  mit  der  der  Feld- 
gefchäfte  einen  landwirtfchaftlichen  Nebenbetrieb  nur  in  kleinfter  Ausdehnung  und 
meiftenteils  nur  bei  fpezieller  Beforgung  durch  die  Frau  zuläßt.  In  folcher  Weife 
gemifchte  Berufe  durfteu  ohne  Bedenken  dem  Gewerbe  zugerechnet  werden. 

Daß  die  hier  hervorgehobenen  fummarifchen  Merkmale  nicht  fcharf  genug 
abgegrenzt  find,  um  nicht  im  einzelnen  manchen  Fall  zweifelhaft  zu  laßen,  kann 
die  Berechtigung  der  Klaffifizieruug  im  allgemeinen  nicht  abfchwächen.  Auch  ver¬ 
mögen  einige  wenige  am  Ende  gleichwohl  unzutreffend  rubrizierte  Fälle  das  allge¬ 
meine  Bild  um  fo  weniger  zu  trüben,  als  die  unzutreffende  Einreihung  vermutlich 
beiden  Kategorien  in  ausgleichender  Weife  aufgerechnet  werden  darf. 

Was  aber  aus  diefer  Darlegung  unferer  württembergifchen  Verhältniflfe  un¬ 
zweifelhaft  hervorgeht  —  und  damit  kommen  wir  wieder  auf  die  fchon  oben 
ausgefprochene  Anficht  zurück  — ,  ift  die  Thatfache,  daß  das  landwirtfchaftlich  be¬ 
nützte  Grundftück  in  Württemberg  nichts  weniger  als  der  ausfchließliche  Befitz 
der  Land  wir tfchaft  im  eigentlichen  Sinne  ift.  Statiftifch  gelangt  diefe 
Thatfache  in  der  Weife  zum  Ausdruck,  daß  —  nach  einer  Erhebung  vom  Jahr  1857  — 
der  Zahl  von  117  000  reinen  und  eigentlichen  Landwirten  nicht  weniger  wie  449000 
Grundeigentümer  gegenüberftehen.  Könnte  nun  angenommen  werden,  daß  die 
eigentlichen  Landwirte  und  diefe  Grundeigentümer  in  gleicher  Weife  der  Gefahr  der 
Zwangsverfteigerung  ausgefetzt  find,  fo  würde  rein  rechnerifch  genommen,  bloß  Vi 
diefer  Verweigerungen  auf  die  eigentliche  Landwirtschaft  entfallen,  die  andern  3/i 
dagegen  auf  die  mit  landwirtschaftlichem  Betriebe  in  größerem  oder  kleinerem  Ver¬ 
hältnis  kombinierten  Gewerbe.  Nun  fprechen  aber  Gründe  dafür,  daß  diefe  Ver¬ 
teilung  nicht  einmal  eine  proportionale  ift.  Dem  angeerbten  kompakten  Grundbefitz, 
deffen  Nutzbarmachung  die  ausfchließliche  Aufgabe  eines  Mannes  bildet,  wohnt 
entfchieden  eine  größere  Widerftandsfähigkeit  gegen  die  Abbröckelung  inne,  als  dem 
kleinen  Stück  Land,  das  nicht  die  gefchützte  Grundlage,  fondern  nur  die  mehr  oder 
weniger  zufällige  Beigabe  zur  Exiftenz  des  Befitzers  bildet ]).  Das  Gefüge  des 
Bauernhofes  mag  ja  fchließlich  von  einer  allgemeinen  Notlage  der  Landwirtschaft 
erfchüttert  werden ,  aber  an  dem  Land  des  Gewerbetreibenden  rächt  fich  der  all¬ 
gemeine  Rückgang  des  Gewerbes,  rächt  fich  die  Faulheit  oder  die  Ungeschicklichkeit 
des  Handwerkers  in  erfter  Linie.  So  haben  wir  denn  auch  die  Zwangsverfteigerungen 
in  ihrer  dichteften  Häufigkeit  nicht  auf  die  agrar ilchen  Bezirke  des  Landes, 
fondern  auf  die  gewerbereicheren  mittleren  Bezirke  verteilt  gefehen,  und 
fchon  an  jener  Stelle  die  Vermutung  ausgefprochen ,  daß  die  eigentliche  Landwirt- 


x)  Im  fiidlichen  Oberfchwaben,  welches  durchschnittlich  die  größten  landwirtschaftlichen 
Betriebe  hat  (7,51  ha  gegen  3,68  ha  im  Landesdurchschnitt),  traf  es  in  unferer  Periode  auf 
10  000  Landwirte  679  Zwangsverfteigerungen  gegen  1  466  im  Murrhardter  und  Welzheimer  Wald 
bei  einer  durchfchnittlichen  Größe  von  2,93  ha  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe. 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  1. 
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feliaft  nur  das  kleinere  Kontingent  zu  diefem  Symptom  wirtfchaftlichen  Nieder¬ 
ganges  ftelle. 

Zu  diefer  Hypothefe x)  gefeilt  fich  nun  das  feftftehende  Ergebnis  unferer 
Konkurs  ftatiftik ,  welche  für  den  Gewerbeftand  eine  fünfmal  größere  Zahl  von 
Fällen  berechnet,  als  für  die  Urproduktion  2).  Die  Gefahr  der  Unzulänglichkeit  der 
Mittel,  des  gewaltfamen  gerichtlichen  Eingriffes  in  das  Vermögen,  ift  daher  für  den 
Handwerker  bezw.  Induftriellen  größer  als  für  den  Bauern,  und  der  allgemeine 
Niedergang,  die  Ungunft  der  Zeiten,  laftet  auf  Gewerbe  und  Induftrie  fchwerer,  als 
auf  der  Landwirtfchaft.  Zur  Erklärung  diefer  Thatfache  laßen  fich  Gründe  allge¬ 
meiner  Natur  anführen.  Der  Hauptgrund  ift  wohl  in  dem  Umftande  zu  fuchen,  daß 
das  Gewerbe  von  feiner  einfachften  Form  an  bis  hinauf  zu  den  komplizierten  Werken 
großer  induftrieller  Etablififements  ein  feinfühligerer  Organismus  ift,  als  die  trotz 
mancher  Fortfehritte  im  einzelnen  doch  immer  noch  verhältnismäßig  elementare 
Urproduktion.  Diefe  findet  ihren  feften  Rückhalt  im  felbftändigen  Schaffen  der 
Natur,  während  das  Gedeihen  des  Handwerks  bei  weitem  mehr  auf  die  zwei  Augen 
des  Befitzers  geftellt  ift;  der  Hof  erträgt  jahrelange  Mißwirtfchaft,  das  Handwerk 
geht  unter  der  Ungefcbicklichkeit  und  der  Trägheit  des  Befitzers  fchnell  zu  Grunde; 
dem  Landmann  tritt  die  einzige  Konkurrenz,  welche  den  Preis  feiner  Produkte 
herunterzudrücken  vermag,  in  der  gefchloffenen  Maße  des  Auslandes  gegenüber, 
die  ein  einziger  Befehl uß  des  Gefetzgebers,  auf  fo  lange,  als  diefer  es  für  nötig  hält, 
befeitigen  kann ;  dem  Gewerbe  erwächft  die  Konkurrenz  aus  dem  Schoße  der  Nation 
felber,  und  kein  gefetzgeberifcher  Akt  vermöchte  und  wollte  die  Volksvermehrung 
aufhalten.  Während  fodann  die  Landwirtfchaft  —  und  diefe  Thatfache  fällt  befon- 
ders  fchwer  in  die  Wage  —  eine  in  fich  gefchloflene,  feft  zufammenhaltende  Intereflen- 
gruppe  bildet,  innerhalb  welcher  natürliche  Gegenfätze  nicht  beftehen  oder  wenigftens 
noch  nicht  zur  Geltung  kommen,  ift  das  Gewerbe  bedingungslos  dem  Kapitalismus 
preisgegeben  und  wütet  in  den  Produktiousformen  des  Klein-  und  Großbetriebes  in 
dem  Maße  gegen  fich  felber,  daß  zahlreiche  Angehörige  des  erfteren  dem  letzteren 
zum  Opfer  fallen,  ohne  daß  diefer  Auffaugungsprozeß  durch  irgend  welche  Gegen- 


*)  Was  hier  für  Württemberg  mangels  genauerer  ftatiftifcher  Nachweife  nur  Vermutung 
fein  kann,  wurde  in  anderen  Ländern  ziffernmäßig  feftgeftellt.  In  Heffen  %t.  B.  wurde  nach  den 
„Mitteilungen  der  Großh.  Heilifchen  Zentralftelle  für  die  Landesftatiftik ,  Februar  1893“  von  der 
liegenfchaftlichen  Zwangsveräußerung  betroffen 

das  ganze  Vermögen  nur  ein  Teil 
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I  iir  Württemberg  dürfte  aus  verfchiedenen  Gründen  das  Verhältnis  noch  mehr  zu 
Ungunften  der  Gewerbetreibenden  fich  berechnen. 

-)  Vrgl.  auch  das  Ergebnis  der  Statiftik  von  1864—1873  (Württ.  Jahrbücher  1873,  II. 

8.  117).  „Man  wird  annehmen  können,  daß . unter  den  Angehörigen  der  Induftrie  eine 

größere  Anzahl  folcher  roitgezählt  wurde,  welche  gleichzeitig  den  Ackerbau  betreiben.  Jeden¬ 
falls  aber  ergiebt  fich  fehon  aus  den  obigen  Verhältniszahlen,  daß  bei  den  Gantungen  die  Ge- 
werbe  mit  einem  bedeutend  höheren  Prozentfatz  beteiligt  find,  als  die  Landwirtfchaft.“ 
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maßregeln  auf  die  Dauer  zu  hemmen  wäre.  In  welchem  Maße  diefe  allgemeinen 
Gefichtspunkte  durch  die  Ergebnifle  unferer  Aufnahme  der  Urfachen  der  einzelnen 
Konkurfe  Beftätigung  finden,  werden  wir  unten  bei  der  Betrachtung  des  betreffenden 
Zahlenmaterials  fehen.  Auf  diefelben  aber  jetzt  fchon  hinzuweifen,  war  nötig,  um 
den  auffallenden  Unterfchied  der  Eonkursfrequenz  der  beiden  großen  Produktions¬ 
zweige  nicht  als  ein  ungelöftes  Rätfel  durch  weitere  Abfchnitte  der  Arbeit  hin¬ 
durchzuführen. 

Gegenüber  dem  in  vorftehendem  gewonnenen  materiellen  Refultat  verfpricht 
der  Verfuch,  durch  die  Verteilung  der  Konkursfrequenzen  der  drei  Berufshauptkate¬ 
gorien  auf  die  größeren  geographifchen  bezw.  verwaltungsrechtlichen  Bezirke  des  Landes 
—  nicht  feiten  auch  in  andern  Zweigen  der  Statiftik  eine  mehr  gewohnheitsmäßig 
aufgenommene  als  fachlich  notwendige  Methode  — ,  um  hieraus  weitere  für  die 
Kenntnis  unferer  wirtfchaftlichen  Verhältnifle  bedeutungsvolle  Ergebnifle  zu  gewinnen, 
nur  geringen  Erfolg.  Denn  was  zunächft  die  dritte  Gruppe,  die  „Sonftigen“  betrifft, 
welche  die  Beamten,  Angehörigen  der  freien  Berufe,  eventuell  auch  augenblicklich 
Berufslofe,  in  fich  begreift,  fo  ift  nicht  einzufehen,  inwiefern  hier  irgend  eine  geo- 
grapbifche  Abgrenzung  auf  die  Entwickelung  der  Ziffern  follte  von  Einfluß  fein 
können.  Daß  fchließlich  im  Bezirk  Stuttgart  Stadt  eine  größere  Anzahl  von  Kon- 
kurfen  diefer  Berufe  zu  gewärtigen  ift,  als  etwa  im  Oberamt  Sulz,  ift  doch  wohl 
lediglich  eine  Folge  entfprechender  rechnerifcher  Vorausfetzungen.  Es  mögen  daher, 
lediglich  um  den  ftatiftifchen  Befund  vorzuführen,  nicht  aber,  um  damit  irgend  welche 
Betrachtung  einzuleiten,  die  fraglichen  Ziffern  für  die  einzelnen  Kreife  angeführt 
fein,  ln  erfter  Linie  und  zwar  mit  46  Fällen  von  1883  bis  1892  fteht,  was 
freilich  nicht  ganz  unauffällig  ift,  der  Schwarzwaldkreis.  Ihm  folgt  mit  33  Fällen 
der  Neckarkreis,  während  Jagftkreis  mit  26  und  Donaukreis  mit  22  fich  letzterem 
anfchließen.  Die  hohe  Frequenz  des  Schwarzwaldkreifes  wird  durch  die  Ziffern  der 
Oberämter  Tübingen,  Rottenburg,  Oberndorf  uud  Reutlingen  erbracht.  Unter  den 
betreffenden  Berufen  finden  fich  kleine  Beamte,  Lehrer,  auch  akademifch  gebildete 
Herren,  Gerichtsvollzieher  und  Taglöhner  wechfelnder  Befchäftigung  vertreten.  Im 
Neckarkreis  fteht,  wie  zu  erwarten,  Stuttgart  Stadt,  übrigens  mit  der  verhältnismäßig 
geringen  Zahl  7,  voran;  die  Falliten  zählen  durchweg  zu  der  belferen  Gefellfchaft. 
Daß  im  Kreife  überhaupt  auch  mehrere  Privatiers  bankerottierten,  mag  nicht  uner¬ 
wähnt  bleiben;  ihr  Unglück  war  nicht  etwa  auf  Sinken  der  Kurfe,  Zinfen  u.  dergl. 
zurückzuführen,  fondern  auf  Verfch Wendung.  In  den  Ämtern  Böblingen ,  Stuttgart 
Amt,  Freudenftadt,  Herrenberg,  Horb,  Sulz,  Gaildorf,  Blaubeuren,  Tettnang,  Wangen, 
bemerkenswerterweife  aber  auch  in  den  Ämtern  Eßlingen  und  Heilbronn ,  kamen 
Konkurfe  außerhalb  der  Kategorien  der  Landwirte  und  Gewerbetreibenden  überhaupt 
nicht  vor. 

Mehr  als  bloße  Zufallsrefultate  fcheinen  für  die  geographifche  Verteilung 
der  gewerblichen  Konkurfe  erwartet  werden  zu  können.  Hier  fteht  der  Neckar¬ 
kreis  mit  insgefamt  966  Fällen  voran,  ihm  folgen  der  Reihe  nach  der  Schwarzwald¬ 
kreis  mit  665,  der  Donaukreis  mit  625,  der  Jagftkreis  mit  516  Fällen.  Im  Neckar¬ 
kreis  hatten  Stuttgart  Stadt  345,  Backnang  101,  Heilbronn  88,  Eßlingen  78  gewerb¬ 
liche  Konkurfe.  Im  Schwarzwaldkreis  weift  Reutlingen  die  zahlreichften  Fälle, 
nämlich  96,  auf;  es  folgen  Tübingen  mit  54,  Balingen  mit  51,  Calw  und  Oberndort 
mit  je  50,  Freudenftadt  mit  47  Fällen ;  den  Befchluß  mit  7  Konkurfen  macht  Sulz  in 
langfam  abfteigender  Skala.  Ulm,  die  Kreishauptftadt,  zählt  im  Donaukreis  die 
meiften  Fälle,  119;  es  folgen  Göppingen  mit  66,  Biberach,  Geislingen,  Ravensburg, 
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Waldfee  mit  50,  48,  43  und  39  Fällen.  Im  Jagftkreis  ftehen  Heidenlieim  mit  73, 
Gmünd  und  Öhringeu  mit  je  49,  Mergentheim  mit  43,  Crailsheim  mit  38  Fällen  in 
der  vorderen  Hälfte;  die  Kreishauptftadt  Ellwangen  zählt  nur  20  Fälle,  Welzheim 
an  letzter  Stelle  15. 

Von  diefen  Ziffern  fallen  nun  allerdings  einige  durch  ihre  befondere  Größe 
auf,  insbefondere  werden  Backnang,  Oberndorf,  auch  Ravensburg,  in  diefer  Hinficht 
nicht  unbemerkt  geblieben  fein.  Allein  es  wäre  gleichwohl  irrtümlich,  aus  denfelben 
auf  eine  befondere  lokale  Dispofition  für  die  Schwächung  des  Gewerbes  fchließen 
zu  wollen.  Die  Ziffern  hängen  vielmehr,  wie  wir  fpäter  fehen  werden,  mit  der 
allgemeinen  Lage  gewiffer  Gewerbe  zufammen,  find  zum  Teil  aber  auch  auf  akute 
Zufälle  zurückzuführen,  die  eine  vorübergehende,  außerordentliche  Steigerung  der 
Konkurfe  zur  Folge  hatten.  Im  allgemeinen  ftehen  fie  ftets  in  einem  beftimmten 
Verhältnis  zur  Zahl  der  gewerblichen  Betriebe  überhaupt  und  einzelne,  überdies 
nur  wenig  bedeutende  Abweichungen  find  zu  wenig  zahlreich,  um  an  diefem 
allgemeinen  Ergebnis  ändern  zu  können.  Weitaus  die  Mehrzahl  der  Konkurfe 
gehört  dem  Kleingewerbe  an,  deffeu  Gedeihen  von  anderen  Faktoren  als  den  in 
den  natürlichen  Unterfchieden  der  einzelnen  Landesteile  begründeten  abhängig  ift. 
Auch  der  Verfuch,  an  einzelnen  Gewerben,  wie  z.  B.  bei  Schuftern,  Schneidern, 
Schreinern  nachzuweisen,  daß  ihnen  die  Nähe  entfprechender  Großinduftrie  be- 
befonders  fcbädlich  ift,  hat  fich  im  allgemeinen  als  fruchtlos  erwiefen,  fei  es,  weil 
die  Proportionen  des  Zahlenmaterials  zu  klein  find,  und  dies  dürfte  der  Hauptgrund 
fein,  fei  es,  weil  die  Gegenfätze  thatfächlich  bei  uns  noch  nicht  zu  der  Höhe  ge¬ 
stiegen  find,  daß  fie  fcbon  an  dem  einen  in  kleinen  Verhältniffen  von  fo  vielen  Zu¬ 
fällen  beftimmten  Symptom  der  Konkurfe  könnten  im  einzelnen  nachgewiefen 
werden.  Was  aber  die  Großinduftrie  felbft  anbelangt,  fo  ift  die  Thatfache,  daß 
wafferreiche  Thäler  und  die  Nähe  bevölkerter  Wohnplätze  günftigere  Vorausfetzungen 
für  fie  bieten,  wie  etwa  Hochebenen  und  volksarme  Bezirke,  fo  felbftverftändlich,  daß 
die  Berufsftatiftik  fie  lediglich  mit  Zitfern  belegen  kann ,  während  unfere  Statiftik 
der  Konkurfe,  befchränkt  auf  den  verhältnismäßig  engen  Rahmen  eines  kleinen 
Landes,  überhaupt  nicht  in  die  Lage  kommt,  entfprechende  Matfenbeobachtungen 
anzuftellen. 

Dem  gegenüber  ift  es  unzweifelhaft,  daß  auf  dem  Gebiete  der  Urproduktion 
die  natürlichen  Verfchiedenheiten  der  Bodenzufammenfetzung  und  der  klimatifchen 
Verhältnilfe  große  Unterfchiede  nicht  nur  in  den  Betrieben,  fondern  auch  im  Erfolg 
der  Betriebe  bedingen.  Es  find  hiefür  in  Württemberg  einige  bekannte  Beifpiele 
anzuführen.  Wer  im  oberen  Neckarthale  Tabak  bauen  wollte,  fo  wie  dies  etwa  in  den 
Gegenden  des  unteren  gefchieht,  für  den  würde  fich  fehr  bald  das  Mißlingen  feines 
Betriebes  als  natürliche  Folge  ergeben.  Auch  in  den  verhältnismäßig  günftiger  ge¬ 
legenen  Bezirken  hatte  die  übermäßige  Ausdehnung  des  Tabakbaus,  eine  Folge  der 
hohen  Preife  in  den  50  er  Jahren,  mit  dem  rafchen  Sinken  der  letzteren  eine  fchwere 
Erfchütterung  mancher  bäuerlichen  Betriebe  und  damit  wohl  auch  Zwangsverfteige- 
rungen  und  Konkurfe  zur  Folge  gehabt.  Bekannt  ift  auch,  wie  fchnell  die  älteren 
Verfuche  zur  Anpflanzung  des  Maulbeerbaumes  am  Widerftande  der  klimatifchen 
Verhältnilfe  fcheiterten  und  mit  dem  vollen  Verlufte  der  darauf  verwendeten  Gelder 
endigten.  Noch  heute  führen  im  Weingärtnerftande  die  Ungunft  der  natürlichen 
Verhältnilfe  und  die  angeerbte  Liebe  zur  Arbeit  der  Väter  einen  Krieg  miteinander, 
deilen  Kofteu  der  Weingärtner  zu  bezahlen  hat.  Und  wenn  nun  auch,  abgefehen  von 
diefen  Extremen ,  unfere  Landwirtfcbaft  auf  Grund  einer  Jahrhunderte  alten  Er¬ 
fahrung  für  den  richtigen  Anbau  meift  auch  den  richtigen  Platz  findet,  wenn  auch  eine 
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verhältnismäßig  hohe  Durchfchnittsintelligenz  landauf  landab  Gemeingut  ift,  wenn 
auch  die  ftaatliche  Fiirforge  jedem  Zweige  der  Landwirtfchaft  in  entfprechendem 
Maße  zu  teil  wird,  und  wenn  fchließlich  wohl  kaum  von  irgeud  einem  beftimmten 
Bezirke  behauptet  werden  kann,  daß  feine  Bewohner  in  auffälliger  Weife  zur  Genuß- 
fucht  und  Yerfchwendung  geneigt  feien,  wenn  trotz  aller  diefer  ausgleichenden  Fak¬ 
toren  die  einzelnen  Laudesteile  in  der  Frequenz  ihrer  landwirtfchaftlicben  Konkurfe 
eine  fo  auffällige  Verfchiedenheit  aufvveifen,  wie  dies  die  nachfolgende  Zufammen- 
ftellung  zeigt,  fo  darf  hieraus  wohl  auf  einen  noch  immer  mächtigen  Einfluß  der 
lokalen  Dispofition  auf  diefe  zu  Tage  tretende  Störung  der  geordneten  Produktion 
auch  im  landwirtschaftlichen  Leben  gefchloffen  werden.  Es  kamen  während  der 
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Gaildorf . 

117 

Cannftatt  .  . 

.  .  30 

Gerabronn . 

43 

Eßlingen  .  .  . 

.  .  32 

Gmünd . 

37 

Heilbronn  .  . 

.  .  15 

Hall . 

20 

Leonberg  .  .  . 

.  .  12 

Heidenheim . 

54 

Ludwigsburg  . 

.  .  32 

Künzelsau . 

60 

Marbach  .  .  . 

.  .  42 

Mergentheim . 

73 

Maulbronn  .  . 

.  .  20 

Neresheim . 

42 

Neckarfulm  .  . 

.  .  53 

Ö  bringen . 

68 

Stuttgart,  Stadt 

.  .  52 

Schorndorf . 

59 

Stuttgart,  Amt  . 

.  .  35 

Welzheim . 

40 

Vaihingen  .  . 

.  .  18 

Jagftkreis  .  .  . 

52 

Waiblingen  . 
Weinsberg  . 

Neckarkreis 


36 

21 

31 


Balingen . 

Calw . 

Freuden  ftadt . 

Herrenberg . 

Horb . 

Nagold . 

Neuenbürg  . 

Nürtingen . 

Oberndorf . 

Reutlingen . 

Rottenburg . 

Rottweil . 

Spaicbingen . 

Sulz  . . 

Tübingen . 

Tuttlingen . 

Urach . 

S  c  h  w  a  r  z  w  a  1  d  k  r  e  i  s 


10 

18 

69 

12 

37 
10 

7 

14 

5 

34 

47 

20 

9 

5 

20 

25 

38 
23 


Biberach  .... 
Blaubeuren  .  .  . 

Ehingen  .... 
Geislingen  .  .  • 

Göppingen  .  .  . 

Kirchkeim  .  -  • 

Laupheim  .  .  . 

Leutkirch  .  .  . 

Münfingen  .  .  . 

Ravensburg  .  .  . 

Riedlingen  .  .  . 

Saulgau  .... 
Tettnang  .... 
Ulm  ..... 
Waldfee  .  .  .  • 

Wangen  .... 
Donaukreis 


14 

18 

47 

37 

37 

37 

38 
47 
38 
38 
46 
58 
46 
71 
38 
71 
42 
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Ergebnifle  einer  konkursftatiftifchen  Erhebung 


Es  möchte  nun  eine  nicht  undankbare  Aufgabe  fein,  Art  und  Größe  des 
lokalen  Faktors  wenigfteus  für  diejenigen  Bezirke  aufzudecken,  welche,  wie  Gail¬ 
dorf,  Mergentheim,  Ulm  einerfeits  mit  ihren  höchften  Ziffern  und  Sulz,  Oberndorf, 
Spaichingen  mit  ihren  niederften,  im  größten  Gegenfatz  zu  einander  ftehen.  Ift  doch 
die  ftatiftifche  Wahrfcheinlichkeit,  in  Konkurs  zu  geraten,  für  den  Landwirt  im 
Oberamt  Gaildorf  mehr  wie  zwanzigmal  fo  groß,  als  für  feinen  Landsmann  im 
Oberamt  Sulz! 

Aus  dem  erfteren  Bezirke  berichtet  beifpielsweife  das  Oberamt  nach  Ver¬ 
nehmung  des  Amtsverfammlungsausfchufles  und  des  Ausfehuffes  des  landwirtfchaft- 
lichen  Bezirksvereins: 

„Daß  als  Gründe  der  auffallenden  Erfcheinung,  daß  auf  den  Bezirk  Gaildorf  eine  weit 
über  dem  Landesdurchfchnitt  ftehende  Anzahl  landwirtfchaftlicher  Konkurfe  innerhalb  der 
10  Jahre  188B/92  entfallen  ift,  aufzuführen  find: 

1.  Der  im  Oberamtsbezirk  Gaildorf  und  in  den  umliegenden  Bezirken  beftehende 
Brauch,  daß  das  Befitztum  der  Eltern  von  diefen  im  heften  Alter  fchon  an  die 
unerfahrenen  Kinder  in  zu  jungen  Jahren  um  zu  hohen  Anfchlag  abgegeben  wird, 
was  als  ein  Hauptkrebsfchaden  zu  bezeichnen  ift,  während  fich  die  Eltern  in  den 
Ausding  zurückziehen ; 

2.  die  Übernahme  von  Grund  und  Boden  um  viel  zu  hohen  Preis  gegenüber  dem 
wirklichen  Wert  der  Liegenfchaft; 

3.  die  fehr  ungünftigen  klimatifchen  Verhältniffe  des  Bezirks  für  die  Landwirtfchaft ; 

4.  die  geringe  Bodenqualität  und  Ertragsfähigkeit  von  Grund  und  Boden  im  Bezirk ; 

5.  die  überaus  hohen  öffentlichen  Abgaben  in  den  Gemeinden  des  Oberamtsbezirks 
Gaildorf; 

6.  der  Mangel  an  tüchtigen  landwirtfchaftlichen  Arbeitskräften,  die  in  ihrer  Minder¬ 
wertigkeit  dazu  noch  für  die  Landwirtfchaft  unerfchwingliche  Löhne  beanfpruchen ; 

7.  die  mit  den  Produktionskoften  in  keinem  Verhältnis  ftehenden  Preife  der  land¬ 
wirtfchaftlichen  Produkte.“ 

Aus  dem  weDiger  belafteten  Bezirke  Welzheim  werden  vom  Oberamt  als 
allgemeine  Gründe  angegeben: 

„Das  Sinken  der  Güterpreife  und  der  landwirtfchaftlichen  Produkte,  die  Erhöhung  der 
Dienftbotenlöhne  und  die  Vermehrung  der  Abgaben  infolge  Einführung  der  Arbeiterfchutzgefetze, 
das  Eingehen  von  Geldgefchäften  feitens  der  Bauern  mit  Bankiers  und  fremden  Händlern. 

In  einem  Teil  des  Bezirks  wird  als  befonderer  Mangel  empfunden  das  Fehlen  einer 
Bahnverbindung,  was  den  Abfatz  der  landwirtfchaftlichen  ErzeugnilTe  erfchwert  und  den  Wert 
derfelben,  infolge  der  größeren  Transportkoften,  verringert.  Vielfach  kommt  es  auch  vor,  daß 
die  Güter  mit  zu  vielen  Laften  behaftet  übernommen  werden. 

Einzelne  Gemeinden  des  Bezirks  (Kaifersbach,  Kirchenkirnberg,  Welzheim,  Pfahlbronn, 
Alfdorf,  Wäichenbeuren)  find  im  letzten  Dezennium  wiederholt  von  fchweren  Hagelfchäden 
betroffen  worden. 

Auch  der  Mangel  an  Privatwaldungen  foll  dazu  beitragen,  daß  es  mit  dem  Bauern- 
ftand  rückwärts  geht. 

Viele  Gemeinden  des  Bezirks  find  mit  örtlichen  Umlagen  fchwer  belaftet. 

Zunehmende  Genußtucht  und  das  Beftreben  nach  befferer  Lebenshaltung  foll  ebenfalls 
mit  die  Schuld  an  dem  Ruin  mancher  bäuerlichen  Exiftenz  fein. 

Letzteres  kann  jedoch  nur  in  vereinzelten  Fällen  zutreffen,  denn  im  allgemeinen  ift  der 
Bauer  auf  dem  Welzheimer  Wald  nüchtern,  fleißig,  fparfam  und  befcheiden. 

Neuerdings  wird  durch  Raiffeifen’iche  Darlehenskaffen ,  welche  allerorten  im  Bezirk 
beftehen,  durch  Molkereien  und  Zuchtviehgenoffenfchaften  dem  Niedergang  des  mittleren  und 
kleinen  Bauernftandes  entgegenzuwirken  verfucht  und  es  wäre  manche  Hoffnung  zur  BefTerung 
voihanden,  wenn  nicht  zu  befürchten  wäre,  daß  die  Futternot  des  heurigen  Jahrgangs  einen 
ftarken  Riickfchlag  üben  werde.“ 

Indeflen  würde  ein  ähnliches  Eingehen  auf  die  Verhältniffe  der  einzelnen  Ämter 
außerhalb  des  Rahmens  der  vorliegenden  Arbeit  liegen,  welche  fich  an  fpäterer  Stelle 
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mit  den  Urfachen  im  allgemeinen  befchäftigen  wird.  Dagegen  mag  hier  noch 
der  Verfuch  gerechtfertigt  fein,  die  Häufigkeit  der  landwirtfchaftlicben  Konkurfe  in 
Beziehung  zu  der  bekannten  Einteilung  des  Landes  in  11  natürliche  Bezirke  zu 
fetzen,  unter  Beifügung  der  durchfchnittlichen  Größe  eines  Betriebes  nach  der  land- 
wii  tfchaftlich  benützten  Fläche1).  Es  ergiebt  dies  die  nachftehende  Zufammcnftellung, 
in  welcher  die  Bezirke  nach  der  Höhe  ihrer  Frequenz  aufeinander  folgen: 


Natürliche  Bezirke: 

Durchfchnittl.  Größe 

Zahl  der  Fälle 

eines  Betriebs 
ha : 

auf  10000  Bewohnei 
reduziert : 

I.  Ob.  Rems-,  Kocher-,  Jagftgebiet  . 

.  .  5,03 

57 

II.  Hohenlohifche  Ebene . 

.  .  5,64 

50 

III.  Murrhardter  und  Welzheimer  Wald 

.  .  2,93 

47 

IV.  Südl.  Oberfchwaben . 

.  .  7,51 

47 

V.  Nördl.  Oberfchwaben . 

.  .  6,29 

44 

VI.  Alb . ’ 

.  .  4,68 

38 

VII.  Unterer  Neckar . 

.  .  2,25 

33 

VIII.  Mittlerer  Neckar . 

.  .  1,97 

30 

IX.  Gäu . 

.  .  2,59 

28 

X.  Schwarzwald . . 

.  .  2,75 

18 

XI.  Oberer  Neckar . 

.  .  2,89 

15 

Infoweit  aus  der  beigefchlofl'enen  Durchfchnittsgröße  der  landwirtfchaftlichen 
Betriebe  auf  größere  oder  geringere  Zerfplitterung  des  Grundbefitzes  zu  fchließen 
ift ,  fcheint  fich  aus  diefer  Zufammenftellung  zunächft  zu  ergeben,  daß  die  Pro- 
fperität  des  Landbaus  entgegen  der  landläufigen  Meinung  durch  die  Thatfache 
größerer  Parzellierung  keineswegs  ungünftig  beeinflußt  wird.  Im  Gegenteil  zeigen 
die  Bezirke  mit  geringerer  Parzellierung,  wie  bohenlobifche  Ebene,  Kocher-  und  Jagft- 
gebiet,  Oberfchwaben,  eine  höhere  Konkursfrequenz  wie  die  übrigen  in  der  Tabelle 
aufgeführten  Bezirke,  in  welchen  die  durchfchnittliche  Größe  des  landwirtfchaftlichen 
Betriebes  eine  beträchtlich  geringere  ift. 

Weiterhin  ergiebt  die  Einreihung  der  einzelnen  Oberämter  in  die  fogenannten 
natürlichen  Bezirke,  daß  fich  die  Durchfchnittsfrequenz  diefer  letzteren,  ähnlich,  wie 
dies  oben  bei  der  Verteilung  der  Konkurfe  überhaupt  auf  die  Kreife  zu  bemerken 
war,  aus  fehr  verfchiedenen  Größen  zufammenfetzt.  So  z.  B.  in  der  I.  Gruppe, 
oberes  Remsthal,  Kocher-  und  Jagftgebiet,  ift  es  allein  das  Oberamt  Gaildorf  mit 
feinen  117  Fällen,  welches  die  hohe  Durchfchnittsfrequenz  hervorbringt,  während 
die  übrigen  Ämter,  Gmünd,  Aalen,  Elhvangen,  fich  zwifchen  30  und  40  Fällen 
halten.  Ähnlich  ftehen  auch  im  II.  Bezirk,  in  der  hohenlohifchen  Ebene,  die  Bezirke 
Crailsheim  und  Hall  mit  18  und  20  Fällen  dem  Bezirk  Mergentheim  mit  73  Fällen 
in  auffallender  Weife  gegenüber.  Die  Landeseinteilung  in  natürliche  Bezirke  erweift 
fich  fonach  felbft  auf  dem  Gebiete  der  Wirtfchaftsftatiftik  nicht  immer  als  fruchtbar, 
von  der  im  Hinblick  auf  die  mitwirkenden  natürlichen  Faktoren  noch  am  eheften 
angenommen  werden  konnte,  daß  fie  entfprechend  gleichmäßige  Ergebnifle  zu  Tage 
fördern  werde. 

Haben  wir  uns  bisher  zur  Gewinnung  eines  Überblicks  bei  der  Betrachtung 
der  Berufe  der  Falliten  auf  die  Trennung  der  3  Hauptkategorien,  der  Urproduktion, 
des  Handels  und  Gewerbes  und  der  fonftigen  Berufe  befchränkt,  lo  mag  es  nunmehr 
angezeigt  fein ,  die  Aufmerkfamkeit  auf  die  einzelnen  Gewerbegruppen  zu  richten, 


q  Württ.  Jahrbücher  1885,  I.  S.  97. 
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aus  denen,  in  größerer  oder  geringerer  Anzahl,  diefe  Hauptkategorien  fich  wiederum 
zufammenfetzen. 

Was  zunächft  die  Urproduktion  betrifft,  fo  teilt  ihr  die  Berufszählung  von 
1882  einmal  die  Angehörigen  der  „Landwirtfchaft“  zu,  dann  aber  auch  diejenigen, 
welche  aus  der  „Tierzucht“,  d.  h.  nicht  aus  der  Zucht  landwirtfchaftlicher  Nutztiere, 
fondern  etwa  aus  der  gewerbsmäßigen  BieneD-,  Seidenraupen-,  Fifch-,  Singvögel-, 
Hunde-  und  dergl.  Tierzucht,  ihren  Lebensunterhalt  ziehen,  endlich  die  Gärtnerei, 
Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchulen.  Die  eigentliche  Landwirtfchaft  wiederum 
begreift  die  Zucht  landwirtfchaftlicher  Nutztiere,  Molkerei,  Wein-,  Obft-,  Gemiife-, 
Tabak-  etc.  bau  in  fich. 

Unter  diefen  Spezialitäten  beanfprucht  in  Württemberg  der  Weinbau 
als  eigener  Beruf  ein  befonderes  Intereffe,  und  zwar  nicht  allein  wegen  feiner 
wirtfchaftlichen,  fondern  auch  wegen  feiner  ethifchen  Bedeutung  für  unfer  Volks¬ 
leben.  In  wirtfchaftspolitifcher  Hinficht  ift  der  füddeutfche  Weinbau  anläßlich 
der  Reichstagsverhandlungen  wegen  des  italienifchen  Handelsvertrags,  der  württem- 
bergifche  Weinbau  im  befonderen  aber  in  den  Verhandlungen  des  Landtags  wegen 
Gewährung  eines  Steuernachlaffes  neuerdings  in  das  Tagesintereffe  getreten.  Die 
letzteren  führten  bekanntlich  zur  Annahme  des  Ge  fetz  es  betreffend  die  Steuerbefreiung 
neubeftockter  Weinberge  vom  29.  März  1893  (Reg.Bl.  S.  39),  nach  welchem  diejenigen 
in  dem  Grundfteuerkatafter  als  Weinberge  verzeichneten  Flächen ,  auf  welchen  die 
Rebanlagen  vollftändig  erneuert  werden,  behufs  Erleichterung  der  Neubeftockung 
fünf  Jahre  lang  von  der  Staats-,  Amtskörperfchaft-  und  Gemeindefteuer  befreit  bleiben 
follen.  Die  Begründung  diefer  außerordentlichen  Maßregel  wurde  mit  dem  Hinweis 
auf  die  ungünftige  wirtfchaftliche  Lage  gegeben,  in  welcher  fich  unfer  Weingärtner- 
ftand  infolge  der  geringen  Erträgniffe  des  Weinbaus  feit  eiuer  Reihe  von  Jahren 
und  insbefondere  feit  dem  Fehlherbfte  im  Jahre  1891  befinde.  Der  immer  ftärker 
werdende  Wettbewerb  des  Bieres,  das  Eindringen  der  billigen  pfälzifchen  und 
elfäßifchen  Weine,  aber  auch  die  ausländifche  Konkurrenz  italienifcher,  fpanifcher 
und  öfterreichifcher  Weine  trugen  weiter  dazu  bei,  Stillftand,  wenn  nicht  Rückfchritt 
und  Gefährdung  der  Lebensbedingungen  des  württembergifchen  Weinbaus  hervorzurufen. 
Unter  diefen  Umftänden  trat  teilweife  eine  wirkliche  Notlage  ein.  Es  wurde  darauf  hiu- 
gewiefen  x),  daß  befonders  in  den  Orten  mit  vorwiegendem  Weinbaubetrieb  feit  Jahren 
im  Haushalt  nichts  mehr  angefchafft  und  zum  Teil  nur  mit  Not  der  fällige  Jahres¬ 
zins  aufgebracht  werde,  daß  der  Unterpfandskredit,  weil  die  Kapitaliften  ander¬ 
weitig  ihr  Geld  einträglicher,  und  namentlich  auch  ficherer  unterbringen  können, 
von  Jahr  zu  Jahr  zurückgehe,  die  Grund-  und  Pfandbuchverhältniffe  immer  troft- 
lofer  würden. 

Es  war  darum  für  unfere  Konkursftatiftik  eine  naheliegende  Aufgabe,  die 
Weingärtner  aus  der  großen  Kategorie  der  Landwirte  als  befondere  Berufsgruppe 
auszufcheiden  und  feftzuftellen,  in  welchem  Maße  der  gerichtliche  Vermögenszerfall 
die  Zahl  der  Symptome  des  beklagten  Rückganges  vermehre2).  Dabei  mag  zur 
allgemeinen  Würdigung  der  im  folgenden  auzuführenden  Zahlen  im  voraus  bemerkt 
werden,  daß  fich  die  Erhebung  nur  auf  diejenigen  Weingärtner  erftreckt,  die  in  den 
Gerichtsakten  als  folche  bezeichnet  waren,  alfo  alle  diejenigen  ohne  Zweifel  zahl- 

‘)  Vrgl.  F.  C.  Huber,  Die  Zukunft  des  fiiddeutfchen  Weinbaus.  Stuttgart  1892. 

-)  Nach  Huber,  a.  a.  0.  S.  2,  hätte  die  traurige  Lage  des  Weingärtner ftandes  be- 
v ö  1  k er u n g s ftatiftifch  fchon  in  der  Volkszählung  von  1890  ihren  Ausdruck  in  einem  Rückgang 
des  Bevolkeiungsltandes  der  weinbautreibenden  Landgemeinden  (z.  B.  im  Jagftkreife  Abnahme 
gegen  1885  um  2  094  Seelen)  ihren  Ausdruck  gefunden. 


in  Württemberg  1883  — 1892. 


137 


reichen  Wirtfchaften  nicht  mit  berückfichtigt,  in  welchen  der  Weinbau  als  Accidenz 
fei  es  zum  landwirtfchaftlichen  oder  zum  gewerblichen  Betriebe  (vrgl.  oben  S.  127) 
aufhörte,  die  erwartete  Beifteuer  zum  Lebensunterhalt  zu  liefern,  und  fonach  in 
einem  gewerblichen  oder  landwirtfchaftlichen  Konkurfe  als  latenter  Faktor  den 
Vermögenszerfall  mit  herbeiführen  half.  Außerdem  legt  die  große  Parzellierung  des 
württembergifchen  Weinbaus  die  Vermutung  nahe,  daß  er  zu  don  Zwangsveräuße¬ 
rungen  (f.  oben  S.  127  f.),  die  wir  nach  Berufen  der  Betroffenen  nicht  zu  fondern 
vermögen,  ein  befonders  namhaftes  Kontingent  ftelle. 

Der  Anfall  an  (beendigten)  Konkurfen  der  Weingärtner  war  nun  folgender: 


1883  . 

...  6 

1888  .... 

17 

1884  . 

...  3 

1889  .... 

6 

1885  . 

.  .  .  — 

1890  .... 

5 

1886  . 

...  1 

1891  .... 

11 

1887  . 

...  9 

1892  .... 

10 

Im  Hinblick  auf  die  erwähnten  Einfchränkungen  muß  die  Zald  von 
68  Fällen,  welche  fich  als  Gefamtfumme  für  die  obigen  10  Jahre  ergiebt,  eine  fehr 
beträchtliche  genannt  werden.  Macht  diefelbe  doch  2  Prozent  aller  in  Württemberg 
während  des  fraglichen  Zeitraums  vorgefallenen  Konkurfe  aus,  und  zeigen  doch 
die  letzten  mit  1887  beginnenden  Ziffern  eine  unverkennbare  Neigung,  von  einer 
gewiffen  Höhe  nicht  mehr,  wie  z.  B.  in  den  beiden  Vorjahren  1885  und  1886, 
herabzugehen. 

Wir  find  nun  leider  nicht  in  der  Lage,  die  entfprechende  Verhältnisziffer 
aus  der  Zahl  der  Weingärtner  und  fomit  die  eigentliche  Konkursgefahr  des  Berufes 
zu  berechnen.  Obgleich  nämlich  der  Weinbau  in  Württemberg  feit  alters  eine  nicht 
unbedeutende  Rolle  fpielt,  obgleich  er  noch  heute  einen  eigenen,  mit  dem  Bauerntum 
nur  wenige  Merkmale  teilenden  Stand  erhält,  der  in  wirtfchaftlicher  wie  fozialer 
Hinficht  fcharf  aus  jenem  hervortritt,  obgleich  er  neuerdings  als  eine  der  ftaatlichen 
Fürforge  befonders  würdige  Bevölkerungs-  und  Berufskategorie  die  Gefetzgebung 
wiederholt  befchäftigt  hat,  ift  aus  den  Ergebniffen  unferer  Berufsftatiftik  nicht  zu 
erfehen,  wie  viele  Vertreter  eigentlich  diefer  Stand  in  Württemberg  zählt,  wie  viele 
Menfchen  eigentlich  in  Württemberg  aus  dem  Weinbau  noch  ihren  Lebensunterhalt 
ziehen.  Die  Berufsftatiftik  von  1882  hat  den  Weinbau  in  der  „Abteilung  A, 
Nummer  1“,  „Landwirtfchaft“  ungetrennt  von  diefer  letzteren  aufgehen  laffen.  Nur 
von  den  Oberamtsbefchreibungen  gehen  einige  wenige  Bände  auf  die  quantitative 
Bedeutung  diefer  Berufskatogorie  näher  ein. 

Nach  der  neuen  Befchreibuug  des  Oberamts  Reutlingen ])  ernährt  der 
Weinbau  in  der  Stadt  Reutlingen  heute  noch  4—500  Familien,  und  der  alten 
Weingärtnerzunft,  welche  im  Jahre  1889  das  325fte  Feft  ihres  Beftehens  leierte, 
gehören  heute  noch  gegen  300  felbftäudige  Weingärtner  an.  Wenn  nun,  wie  unfere 
Statiftik  ausweift,  von  diefen  nach  mehreren  Hunderten  gezählten  Weingärtnern  im 
Bezirke  Reutlingen  nur  drei  während  der  letzten  10  Jahre  in  Konkurs  geraten 
find,  fo  erklärt  fich  diefe  verhältnismäßig  geringe  Ziffer  aus  befonderen  örtlichen 
Verbältniffen,  über  die  wir  in  der  neuen  Oberamtsbefchreibung  gleichfalls  näheres 
finden.  Es  heißt  dort  nämlich  in  Betreff  der  wirtfchaftlichen  und  fozialen  Lage  der 
Weingärtner  (I  S.  239):  „Die  Weingärtner  find  im  allgemeinen  als  fleißige  und 
fparfame  Leute  bekannt.  Die  Frauen  arbeiten  nicht  im  Felde,  fondern  befallen  fich 
neben  den  Haushaltungsgefcbäften  mit  allerlei  weiblichen  Arbeiten ,  welche  die  fo- 


‘)  Befchreibung  des  Oberamts  Reutlingen,  etc.  II  S.  68. 
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genannten  Reutlinger  Artikel  betreffen *).  Nicht  wenige  Weingärtnerfamilien  find 
auf  diefe  durch  die  Frauen  und  Töchter  betriebene  Hausinduftrie  angewiefeu,  um 
fich,  zumal  in  den  fchlecliten  Jahren,  durchzubringen.“2) 

Leider  befebränkt  fich  unfere  Kenntnis  der  lokalen  Verhältniffe,  wie  bemerkt, 
auf  wenige  Bezirke;  hiufichtlich  der  übrigen  Landesteile  mülfen  wir  uns  meift  be¬ 
gnügen,  die  abfoluten  Ziffern  ohne  Erläuterungen  beizufetzen.  Im  Donaukreis,  wo 
der  Weinbau  nur  in  den  beiden  Bezirken  Ravensburg  und  Tettnang  auf  einer 
verhältnismäßig  geringen  Anbaufläche  (416  ha  =  0,07  °/o  der  gefamteo  Bodenfläche) 
und  vermutlich  (!)  in  keinem  Falle  als  Haupterwerbszweig  betrieben  wird,  ift  ein 
Konkurs  überhaupt  nicht  vorgefalleu.  Ungleich  bedeutender  fchon  ift  der  Anbau 
im  Schwarzwaldkreis,  wo  er  0,29%  der  gefamten  Bodenfläche  ausmacht  und  eine 
Anbaufläche  von  1  386,64  ha  einnimmt.  Doch  befchränkt  er  fich  auch  hier  auf  die 
Oberämter  Neuenbürg,  Tuttlingen,  Herrenberg,  Urach,  Rottenburg,  Tübingen  und 
Reutlingen,  in  welch  letzterem  er  wirtfchaftlich  wie  fozial  mehr  als  in  den  übrigen, 
insbefondere  auch  als  in  Tübingen  und  Rottenburg  hervortritt.  Von  den  15  Kon- 
kurfen  des  ganzen  Kreifes  fielen  2  auf  Tübingen,  je  3  auf  Reutlingen  und  Urach, 
und  7  =  46,7  °/o  aller  im  Kreife  vorgekommenen  Weingärtnerkonkurfe  auf 
Rottenburg.  Die  Gegenüberftellung  der  beiden  Frequenzen  von  Rottenburg  und 
Reutlingen  dürfte  um  fo  mehr  zu  einer  Unterfuchung  der  mitbeftimmenden 
lokalen  Verhältniffe  anregen,  als  diefe  die  geringe  Frequenz  für  Reutlingen  voll¬ 
kommen  genügend  aufhellten ,  während  wir  bezüglich  der  hohen  des  Rottenburger 
Bezirks  lediglich  auf  Vermutungen  angewiefen  find.  Die  Oberamtsbefchreibung  von 
Rottenburg  (1828),  gleichwie  die  von  Tübingen,  enthält  keinerlei  Andeutungen  über 
die  wirtfchaftliche  Lage  der  dortigen  Weingärtner,  fondern  befchränkt  fich  auf  die 
üblichen  kulturtechnifchen  Bemerkungen.  Dagegen  kennzeichnet  fie  den  Betrieb 
allerdings  als  unlohnend  und  bemerkt,  daß  die  Weinbauer  durch  die  hohen  Gülten, 
welche  auf  den  meiften  Weinbergen  liegen,  und  die  den  geringen  Ertrag  nicht  feiten 
überfteigen,  genötigt  feien,  weniger  auf  die  Qualität  als  auf  die  Menge  zu  pro¬ 
duzieren. 

Im  Jagftkreis  nimmt  der  Weinbau  bei  einer  ßodenfläche  von  4  723,59  ha 
0,92  Prozent  der  gefamten  Bodenfläche  ein.  In  den  Oberämtern  Schorndorf  und  Mer¬ 
gentheim  ift  er  am  ftärkften,  etwas  weniger  in  den  5  übrigen  Weinbau  treibenden 
Bezirken,  Öhringen,  Künzelsau,  Welzheim,  Gerabronn  und  Hall,  in  dem  letzteren 
nur  ganz  unbedeutend,  vertreten.  An  Konkursfällen  werden  für  den  ganzen  Regie¬ 
rungsbezirk  16  gezählt,  worunter  6  auf  das  Oberamt  Künzelsau-  und  5  auf  Öhringen 
entfallen.  In  der  Befchreibung  des  elfteren  Oberamts  wird  zwar  darauf  hingewiefen, 
daß  der  Weiubau  im  Bezirk  iu  der  Abnahme  begriffen  fei,  woraus  auf  eine 
geringe  Rentabilität  zu  fchließen  ift,  die  wiederum  die  große  Zahl  der  Konkurfe 
erklären  würde.  Nähere  Angaben  jedoch  über  die  wirtfchaftliche  Lage  des  Wein- 
gärtnerftandes  finden  fich  in  dem  Werke  nicht.  Im  Bezirke  Schorndorf  machen 
die  Konkurfe  der  Weingärtner  9,8  Prozent  (amtlicher  Fälle  aus.  Die  1851  erfebie- 
nene  amtliche  Befchreibung  des  Oberamts  bemerkt,  daß  der  Bau  mühfam  und  be- 
fchwerlich,  auch  manchem  Unglück  ausgefetzt  und  daher  in  der  Abnahme  begriffen 

9  Näheres  über  diefe  Nebenbeschäftigungen  liehe  ibid.  S.  28t. 

)  Noch  weiter  auf  die  Lage  des  A\ eingärtnerftandes  in  Reutlingen  einzugehen,  war 
durch  den  für  die  Oberamtsbefchreibung  vorgefteckten  Raum  ausgefchloflen.  Eine  Spezialunter- 
luchung  würde  die  in  kulturgefchichtlicher  wie  fozialer  Hinficht  gleich  interefl'anten  Belege  dafür 
erbringen  können,  daß  und  unter  welchen  Umftänden  gerade  in  diefem  Bezirke  der  Weingärtner 
als  Bezeichnung  eines  Nahrungsftandes  immer  mehr  zu  einem  imaginären  Begriffe  wird. 
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fei.  Die  dankenswerte  Angabe  im  allgemeinen  Teil,  daß  er  in  Schnaith  „faft 
die  einzige  Nahrungsquelle«  bilde,  wird  in  der  Ortsbefchreibung  diefer  Gemeinde 
in  intereffanter  Weife  mit  befonderer  Zuhilfenahme  der  Kon kursftatiftik  näher 
erläutert.  Es  heißt  da:  „(die  Einwohner)  find  äußerft  fleißig  und  genügfam  und 
mit  ihrer  Exiftenz  beinahe  ganz  ausfchließlich  auf  den  Weinbau  angewiefen.  Ift 
auch  hier  vergleichungsweife  der  Privatwohlftand  dermalen  der  befte,  was  in  den 
für  den  Ort  glücklicheren  Herbften  zu  fuchen  fein  wird,  fo  ift  doch  die  größere 
Zahl  der  Einwohner  unvermöglicb.  Allerdings  ift  das  in  guten  Jahren  beträchtliche 
Weinerzeugnis  zu  hohen  Preifen  gefucht;  aber  in  Febljahren  und  bei  höheren 
Fruchtpreifen  ift  der  Ort  doppelt  übel  daran.  Der  Umftand,  daß  der  Ort,  wie  wohl 
wenige  des  Landes,  faft  keine  andere  Nabrungsquelle  als  den  Weinbau  hat  und 
die  Bevölkerung  fo  außerordentlich  geftiegen  ift,  macht  das  Fortkommen  feiner 
Bewohner  in  einer  Reihe  von  Weinfehljahren  faft  unmöglich.  Daher  gerieten  auch, 
als  Nachwirkung  einer  folchen  Periode  von  1813—1818,  von  1819—1830,  dem  Ende  der 
Pfandbereinigung,  wo  der  Herbft  nur  3  700  fl.  im  ganzen  ertrug,  114,  alfo  etwa 
Vs  der  Bürger,  in  Gant.  In  demfelben  Jahre  betrugen  die  Privat-Pfandfchulden 
181791  fl.  Von  1828  —  1829  war  die  Summe,  welche  Schnaith  an  Geldabgaben 
aller  Art  dem  Staat,  dem  Amt  und  der  Gemeindekaffe  zu  entrichten  hatte,  7  277  fl., 
dazu  die  Zinfen  aus  den  Privatfchulden,  alfo  etwa  47  fl.  auf  die  Familie.  Überdies 
klagt  der  Ort  fchon  längft,  daß  er  für  das  Steuerkatafter  nicht  einmal  die  zuläffigen 
6/ 8  Kulturkoften  von  den  Weinbergen  abziehen  darf,  fondern  mehr  als  die  Hälfte 
derfelben  nur  mit  5/s,  4/s,  ja  fogar  nur  3/s  Abzug  in  das  Katafter  aufgenommen 
worden  ift.“ 

Diefe  Darlegung  der  Vermögensverhältniffe  eines  ausfchließlich  auf  den 
Weinbau  angewiefenen  württembergifchen  Weinortes,  wie  fie  hier  fchon  in  einer 
verhältnismäßig  alten  Oberamtsbefchreibung  für  angezeigt  erachtet  wurde,  ift  von 
ganz  befonderem  Intereffe  und  würde  an  folchem  durch  eine  Fortführung  auf  die 
Gegenwart  und  bei  Berückfichtigung  auch  des  fozialen  Elementes  noch  mehr  ge¬ 
winnen.  Aus  derartigen  Steinen  hätte  fich  dann  eine  noch  zu  leiftende  Schilderung 
der  wirtfchaftlichen  und  fozialen  Lage  des  gefamten  Weingärtnerftandes  in  Württem¬ 
berg  als  ein  wertvoller  Beitrag  für  unfere  Landeskunde  zufammenzufetzen. 

Der  Rahmen  der  vorliegenden  Arbeit  verbietet,  in  ähnlicher  Weife  weiter 
auf  die  Einzelheiten  der  Bezirke  einzugehen.  Wir  fetzen  darum  für  den  Neckar¬ 
kreis,  welcher  16  weinbautreibende  Ämter  zählt  und  mit  15  503  ha  angebauter 
Fläche  4,66  Prozent  der  gefamten  Bodeufläcbe  diefer  Kultur  widmet ,  lediglich  die 
ziffernmäßigen  Ergebniffe  unferer  Erhebung  ein.  Danach  fielen  im  ganzen  Landes¬ 
teil  37  Konkurfe  von  Weingärtnern  an,  welche  3,2  Prozent  der  gefamten  Konkurfe 
des  Bezirkes  ausmachen.  Die  Oberämter  Befigheim  und  Cannltatt  wiefen  mit  je 
7  Fällen  abfolut  die  höcbften  Ziffern  auf,  diefen  folgt  Waiblingen  mit  6  und  Weins¬ 
berg  mit  5  Fällen,  während  die  übrigen  Bezirke  fich  nicht  über  3  erheben.  Im 
Oberamt  Weinsberg  bilden  die  Konkurfe  der  Weingärtner  25,  im  Oberamt  Waib¬ 
lingen  15,  im  Oberamt  Böblingen  14,9  Prozent  fämtlicher  Konkurfe. 

Stuttgart  Stadt  hat  nur  3  Konkurfe  von  Weingärtnern  innerhalb  10  Jahren 
aufzuweifen,  eine  Ziffer,  welche  nicht  mehr  als  0,8  Prozent  fämtlicher  Konkurfe  der 
Stadt  ausmacht.  Der  Eifen  bahn  verkehr,  die  Fabrik-  und  Bauthätigkeit  und  die  mit 
letzterer  zufammenliängende  Steigerung  des  Grundbefitzwertes,  der  rege  Lebensmittel- 
umfatz  und  Gelegenheit  zu  Nebenverdienften  aller  Art,  wie  dies  für  größere  Städte 
mehr  oder  weniger  zutrifft,  fchaffen  hier  dem  Weingärtnerttand  eine  giinltige  1  o- 
fition,  welche  ihm  in  den  Seitenthälern  nicht  geboten  ift.  — 
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Was  nun  die  zweite  Hauptberufsgruppe  betrifft,  fo  verlangt  die  Mannig¬ 
faltigkeit  der  modernen  Gewerbetbätigkeit,  welche  unfere  Gewerbeftatiftik  genötigt 
bat,  nicht  weniger  als  19  Hauptgewerbegruppen  aufzuftellen,  die  ficb  wieder  aus 
den  zablreicbften  Klaffen  und  Ordnungen  zufammenfetzen,  auch  von  unferer  Statiftik 
ein  entfprechendes  Eindringen  in  die  größeren  Kategorien,  wenn  fie  für  das  Ganze, 
wie  für  die  einzelnen  Glieder  ein  möglicbft  nutzbares  Mittel  zur  Kenntnis  der  Ent¬ 
wickelung  ihres  w'irtfcbaftlicben  Befindens  bilden  foll. 

Den  bedeutenden  Anteil  an  den  Konkurfen  der  letzten  Jahre,  welcher  auf 
Induftrie  und  Handel  in  Fortfetzung  einer  durch  Jahrzehnte  hindurch  beobachteten 
Thatfache  entfällt,  haben  wir  fchon  oben  ermittelt  und  auch  den  allgemeinen 
Gründen  diefer  Erfcheinung  näher  zu  treten  verfucht.  Verteilen  wir  nun  die  dort 
berechnete  Gefamtzahl  von  2  772  Fällen  auf  die  in  Betracht  kommenden  Haupt¬ 
gruppen  der  Berufszählung  von  1882,  fo  erhalten  wir  zunächft  das  durch  nach¬ 
folgende  Tabelle  gezeichnete  Gefamtbild,  welches  die  einzelnen  Berufsgruppen  in  der 
Reihenfolge  ihrer  aus  der  Zahl  der  Konkurfe  und  der  Hauptbetriebe  berechneten 
Konkursfrequenz  vorführt: 


Ord- 

Zahl  der  gewerb- 

Auf 

Berufsgruppe 

liehen 

100 

nungs • 

Konkurfe 

Haupt- 

betriebe‘j 

Betriebe 

Ziffer 

Fälle 

1. 

i 

■ 

Beherbergung  und  Erquickung . 

412 

7  629 

5,4 

2. 

Handelsgewerbe . 

720 

13  526 

5,3 

3. 

Papier-  und  Lederinduftrie . 

196 

3  767 

5,2 

4. 

Polygraphifche  und  künftlerifcbe  Gewerbe . 

28 

762 

3,7 

5. 

Chemifche  Induftrie . 

30 

1056 

2,8 

G. 

Induftrie  der  Nahrungs-  und  Genußmittel . 

391 

14  410 

2,7 

7. 

Verkehrsgewerbe . 

34 

2  265 

1,5 

8. 

Metallverarbeitung,  Mafchinen  und  Inftrumente  .... 

192 

14  017 

1,4 

9 

Induftrie  der  Holz-  und  Schnitzftoffe . 

194 

13  963 

1,4 

10. 

Bergbau,  Hütten-,  Stein-  und  Erden-Induftrie  .... 

46 

3  488 

1,3 

11. 

Baugewerbe . 

127 

13  813 

0,9 

12. 

Textil-Induftrie . 

98 

12  563 

0,8 

13. 

Bekleidung  und  Reinigung . 

277 

41979 

0,7 

14. 

1  Fabrikanten  ohne  nähere  Angabe  . . 

27 

-2) 

• 

Die  Gruppe  „Beherbergung  und  Erquickung“  mit  7  629  Haupt¬ 
betrieben  im  Jahre  1882  vertreten,  auf  welche  insgefamt  412  Konkursfälle  kamen, 
und  welche  mit  5,4  Prozent  die  höchfte  Frequenz  unter  allen  Gewerben  zeigt,  fetzt 
ficb  aus  den  Klaffen  „Beherbergung“  (Gafthöfe  und  Hotels  garnis)  fowie  „Erquickung“, 
dem  eigentlichen  Wirtsgewerbe,  zufammen.  Eine  Unterfcheidung  zwifchen  beiden 
Klaffen  zu  machen ,  war  unfere  Statiftik  nicht  in  der  Lage.  Gründe  allgemeiner 
Natur,  welche  zugleich  die  große  Frequenz  der  ganzen  Gruppe  erklären,  fprechen 
für  die  Annahme,  daß  die  ftarke  Mehrzahl  der  Fälle  der  zweiten  Klaffe,  dem  Schank¬ 
wirt  im  Sinne  unferer  Steuergefetze,  zuzufchreiben  fei.  Gegenüber  dem  Gafthofs- 
betriebe,  welcher  immerhin  ein  größeres  Anlage-  und  Betriebskapital  und  auch  eine 


*)  Vrgl.  Statift.  Jahrbuch,  Jahrg.  1885,  S.  129. 

2)  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882  hat  für  Württemberg  keine  unter  diefe  Gruppe 
fallenden  Hauptbetriebe  gezählt. 
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gewiffe  Berufsbildung  vorausfetzt,  und  der  damit  von  Anfang  an  auf  eine  feftere 
Grundlage  geftellt  ift,  beruht  das  Gewerbe  des  Schankwirtes  fehr  häufig  lediglich 
auf  dem  Entfchlufie  feines  Inhabers,  die  ganze  Gefchäftserfahrung  vielleicht  nur  auf 
dem  durch  den  Wirtshausbefuch  gewonnenen  Einblick  in  die  Äußerlichkeiten  des 
Gewerbes.  Das  Anlagekapital  befchränkt  fich  im  Notfälle  auf  das  Schankinventar, 
und  fchließlicb  ift  der  Brauer  jederzeit  bereit,  durch  Vorfchüße  die  Möglichkeit  einer 
neuen  Kundfchaft  herbeizufiihren  *).  Diefe  geringen  Anforderungen  der  Einrichtung, 
verbunden  mit  gewiffen  dem  Betriebe  eigentümlichen  Annehmlichkeiten,  machen 
das  Wirtsgewerbe  zu  einem  der  beliebteften  und  konkurrenzreichften ,  aber  eben 
damit  auch  zu  demjenigen,  welches  zu  den  gewerblichen  Konkurfen  verhältnismäßig 
die  größte  Ziffer  ftellt2). 

)  Bei  10,4  Piozent  aller  Wirtskonkurfe  wurde  das  Verfahren  wegen  mangelnder  MalTe 

eingeftellt. 

)  Ähnlich,  wenn  vielleicht  auch  etwas  fubjektiver,  verbreitet  fich  die  von  einer  Depu¬ 
tation  des  füddeutfehen  Gaftwirteverbandes  dem  preußifchen  Finanzminifter  Miquel  in  Frank¬ 
furt  a/M.  am  8.  Augult  1893  anläßlich  der  Finanzminifter-Konferenz  überreichte  „Denkfchrift 
über  die  Lage  des  Wirtsgewerbes  und  die  Schädigungen,  welche  Taufende 
von  Exiftenzen  des fe Iben  bedrohen.“  Wir  entnehmen  derfelben  folgende,  unfere  obigen 
Bemerkungen  ergänzenden  Ausführungen: 

Durch  die  Gefetzgebung  und  die  Sucht  der  Brauereien,  ihren  Abfatz  um  jeden  Preis 
zu  vermehren,  ift  in  den  letzten  Jahrzehnten  für  das  Wirtsgewerbe  eine  fehr  ungiinftige  Wendung 
eingetreten,  welche  zahllofe  Exiftenzen,  große  wie  kleine,  bereits  ruiniert  und  eine  noch  weit 
größere  Zahl  dem  Ruin  entgegengebracht  hat.  Auch  der  Ruin  der  letzteren  wird  ficher  ein- 
treten,  wenn  es  nicht  gelingt,  eine  Beflerung  der  Lage,  eine  Befeitigung  der  das  Gewerbe  fchwer 
fchädigenden  Mißftände  herbeizuführen.  Am  raeiften  bedroht  ift  der  gediegene,  feinen  Beruf 
e  r  n  f  t  und  fittlich,  in  bürgerlichem  Sinne  auff  aff  ende  Teil  des  Wirtsgewerbes; 
es  treten,  da  die  Zahl  der  Wirtfchaften  ja  insgefamt  annähernd  diefelbe  bleiben  wird,  an  die 
Stelle  diefer  ruinierten  tüchtigen  Bürger  zumeift  folche ,  die  weder  in  politifcher  noch  fittlicher 
oder  bürgerlicher  Hinficht  dem  Staat  und  Gemeinde  zur  Ehre  gereichen,  da  fie  ihre  Exiftenz  in 
vielen  Fällen  nur  dann  zu  erhalten  im  ftande  find,  wenn  fie  Unfittlichkeit,  politifche 
Verhetzung,  Völler  ei,  rohes  Betragen  und  fkandalöfes  Auftreten  dulden 
oder  fördern. 

Die  Gründe  des  Rückgangs  des  Wirtsgewerbes  find  verfchiedener  Art.  Das 
Wirtsgewerbe  ift  mit  Steuern  und  Abgaben  reichlich  bedacht;  in  einzelnen  Staaten,  außer 
den  allen  übrigen  Gewerbetreibenden  auferlegten  Steuern,  noch  mit  befonderen  Doppelfteuern. 

Ferner  ruhen  auf  dem  Wirtsgewerbe  bedeutende  Einrichtungs-  und  Gefchäftsunkoften, 
wozu  noch  tritt,  daß  nicht,  wie  in  anderen  Erwerbszweigen,  der  Mann  allein  fo  viel  verdient,  als 
zum  Lebensunterhalt  notwendig,  nein,  Mann,  Frau,  eventuell  die  Kinder,  Verwandte  etc.  müflen 
von  früh  morgens  bis  fpät  in  die  Nacht  in  meift  ungefunder  Atmofphäre  thätig  fein.  Der  Wirt 
muß  auf  ein  eigentliches  Familienleben,  auf  Genuß  aller  im  Leben  gebotenen  Annehmlich¬ 
keiten  außerhalb  des  Haufes  im  Kreife  der  Seinen  verzichten,  da  ftets  ein  Teil  der  Familie  im 
Gefchäft  bleiben  muß.  Die  befte  Antwort  giebt  auch  die  Sterbiichkeitsftatiftik,  welche 
dem  Wirte  eine  fehr  ungiinftige  Ziffer  anweift.  Sicherlich  erfcheint  die  Belaftung  des  Wirtes 
mit  Sonderfteuern  angefichts  obiger  Thatfachen  uDd  der  immer  fchwieriger  werdenden  Erwerbs- 
verhältniffe  nicht  gerechtfertigt.  Die  glänzenden  Verhältniffe  einzelner  find  nur  fcheinbare,  die 
leider  trübe  Wirklichkeit  ergiebt,  daß  Zinfen,  hohe  Hypotheken,  Brauer-  und  Lieferantenfchulden 
fchwer  drücken.  Durch  die  Konkurrenz,  das  Schleuderwefen  in  Speifen  u.  f.  w.  arbeitet  die 
Mehrzahl  der  Wirte  mit  einem  Nutzen,  der  an  Erfparniffe  nicht  denken  läßt,  und  da  die  Ge- 
l'chäftsbedürfnifle  nicht  verdient  werden,  Schuldenlaften  bei  den  Lieferanten  herbeiführt. 

A 1  s  eine  der  fch werften  Schädigungen  des  Wirtsgewerbes  darf  der 
Flafchenbierhandel  und  -Verkauf  betrachtet  werden,  dadurch,  daß  derfelbe  konzef- 
fions-,  verordn  ungs-  und  im  Kleinverkauf  f  teuer  frei  betrieben  werden  kann.  Mit  an¬ 
deren  Worten,  das  durch  den  Flafchenbierverkäufer  verfchleißte  Bier  ift  keinerlei  Belaftung 
unterworfen,  während  derfelbe  Gegenftand,  das  Bier,  beim  Wirt  nur  unter  Konzeifion, 
Verordnung  und  bedeutenden  Steuern,  fowie  durch  die  Art  des  Abfatzes  bedingte 
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Seitdem  nun  infolge  des  Reichsgefetzes  vom  23.  Juli  1879,  betreffend  die 
Abänderung  einiger  Beftimmungen  der  Gewerbeordnung  (Reg. Bl.  S.  268),  Verfügung 
des  Minifteriums  des  Innern  vom  4.  Oktober  1879  (Reg. Bl.  S.  419),  die  Wirtfchafts* 
freiheit  infofern  eingefcbränkt  worden  ift,  als  die  Erlaubnis  zum  Betrieb  von  Gaft- 
und  Schankwirtfchafteu  von  dem  Nachweife  eines  vorhandenen  Bedürfniffes  abhängig 
gemacht  und  dadurch  eine  Verminderung  der  umgeldspflichtigen  Wirtfchaften  von 
15164  (einfchließlich  der  Kleinverkäufer  über  die  Straße)  im  Jahre  1879  auf  13997 
im  Jahr  1888  herbeigeführt  wurde,  ift  wohl  auch  der  in  der  Überfetzung  des  Ge¬ 
werbes  gelegene  Faktor  der  Konkursfrequenz  zurückgegangen.  Entfprechend  war 
die  Bewegung  der  (erledigten)* 1)  Wirtskonkurfe  folgende: 


1883  . 

.  60 

1888  . 

.  36 

1884  . 

.  50 

1889  . 

.  34 

1885  . 

.  48 

1890  . 

.  36 

1886  . 

.  41 

1891  . 

.  31 

1887  . 

.  38 

1892  . 

.  38. 

Schließlich  mag  zur  Charakteriftik  diefer  Konkurfe  noch  beigefügt  werden, 
daß  von  den  insgefamt  412  Falliten  89  =  21,6  Prozent  ein  Nebengewerbe 
betrieben.  Auch  ift  ein  weiteres  Ergebnis  unferer  Statiftik,  wonach  die  Mehrzahl 
der  Wirtskonkurfe  auf  das  Land,  bezw.  auf  Gemeinden  unter  2  000  Einwohner  ent¬ 
fallen,  wohl  keineswegs  ein  bloßes  Zufallsrefultat.  Ift  doch  gerade  auf  dem  Land, 
wo  entweder  das  bare  Geld  teuer  ift,  oder  aber  der  Wohlftand  glücklicher  weife  noch 
immer  zum  Haustrunk  hinneigt,  das  Bedürfnis  die  fragwürdigfte  Vorausfetzung  des 
Wirtfeh  aftsgewerbes.  — 

Die  hohe  Frequenz  des  Handelsgewerbes,  einer  Gewerbegruppe,  welche 
fich  übrigens  nach  der  Zählung  von  1882  wieder  aus  26  Klaffen  zufammenfetzt, 
dürfte  auf  ähnliche  allgemeine  Gründe  zurückzuführen  fein.  Auch  hier  führt  die 
Möglichkeit,  ohne  berufliche  Vorbildung,  ohne  größeres  Anlage-  und  Betriebskapital 
mit  geborgten  Waren  das  Gefehäft  zu  eröffnen,  zu  einer  Überkonkurrenz,  die 


große  Gefchäftsunkoften  abgefetzt  werden  kann.  Dabei  erzielen  die  Wirte  durchgängig 
keinen  höheren  Preis  als  eine  Konkurrenz,  die  durch  obige  Vorteile  nicht  zu  beftehen  ift  und 
die  auch  Taufende  fteuerzahlender  Wirte  bereits  ruiniert  hat  und  noch  ruinieren  wird,  wenn  keine 
Gleichheit  in  der  KonzelTionierung  und  Befteuerung  des  Bieres  hergeftellt  wird. 

Früher  lag  der  Bierverkauf  in  Händen  der  Wirte,  heute  ift  ihm  derfelbe  zum  großen 
Teil  durch  den  Flafchenbierhandel  entwunden,  weil  diefer,  zumeift  in  Grünkramläden  u.  f.  w. 
anlcheinend  als  Neben-,  in  Wirklichkeit  als  Hauptgewerbe  und  fteuerfrei  mit 
meift  eigener  fragwürdiger  Abfüllung,  faft  ohne  Gefchäftsunkoften  betrieben  wird.  Derfelbe  ift 
nicht  konzeflionspflichtig,  keiner  Kontrolle  unterworfen  und  dabei,  durch  den 
großen  Konkurrenzkampf  unter  fich  felbft,  wieder  zu  einem  förmlichen  Haufierhandel  ausgeartet. 

Vrgl.  hiezu  auch  den  „Bericht  der  volkswirtfchaftlichen  Kommilfion  der 
Kammer  der  Abgeordneten,  betreffend  die  Petitionen  der  Wirte  wegen  Abänderung  bezw- 
Aufhebung  des  Gefetzes  vom  9.  Juli  1827  über  das  Urageld  auf  Wein  und  Obftmoft,  fowie  die 
Gegeneingaben  landwirtichaftlicher  Bezirksvereine,  Weingärtnervereine  und  Gemeinden  um  Ab- 
weifung  jener  Petitionen.“  Verhandl.  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  in  den  Jahren  1890-91, 
I.  Beil. Band  Beil.  152  S.  345. 

1)  'ft  vielleicht  nicht  überfliiffig,  hier  darauf  hinzuweifen,  daß  auch  die  Statiftik 
der  beendeten  Konkurfe,  lobald  fie  fich  nur  über  eine  größere  Anzahl  von  Jahren  erftreckt, 
die  Gunft  odei  Lngunft  der  wirtfchaftlichen  Verhältniffe  durch  ihre  Bewegung  wiederfpiegelt-j 
dei  Reflex  tiitt  nur  entfprechend  fpäter  in  die  Erfcheinung,  und  nur  Ausnahmefälle,  in  welchen 
das  Verfahren  über  Jahr  und  lag  fich  erftreckte,  werden  infolge  der  fpäteren  Regiftrierung 
aus  dem  Zufammenhang  der  Thatlächen  geriffen. 
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fehlimmften  Falles  zu  ungefunden,  wenn  nicht  unreellem  Gefchäftsbetrieb  und  fchließ- 
lich  zum  Untergange  führt,  und  zwar  zum  Untergange  fowohl  deflen,  der  unter 
Verfchmähung  unlauterer  Mittel  mit  Ehren  durchzukommen  fucht,  wie  fchließlich 
auch  desjenigen,  der  auf  den  Schlamm  der  Unreellität  mit  herübergezogen  wurde, 
oder  aber  fein  Gewerbe  von  vornherein  auf  diefe  Grundlage  geftellt  hat.  In  Württem¬ 
berg  wurden  nach  der  Gewerbezählung  vom  Jahr  1882  nicht  weniger  als  13526  Haupt- 
und  6981  Neben-,  zufammen  alfo  20507  Handelsgewerbebetriebe  gezählt.  Bei  ins- 
gefamt  443919  Haushaltungen  in  Württemberg  trifft  fonach  auf  etwa  je  22  ein 
Handelsbetrieb,  und  es  leuchtet  ein,  daß  diefe  Überfpannung  der  Funktion  des 
Handels  im  wirtfchaftlichen  Volksorganismus  in  erfter  Linie  fchlimme  Folgen  auch 
im  überfetzten  Gewerbe  felbft  zeitigen  muß. 

Auf  nahezu  gleich  hoher  Stufe,  nämlich  mit  5,2  Konkurfen  auf  100  Betriebe, 
fteht  die  Papier-  und  Lederinduftrie,  auf  welche  bei  3  767  Hauptbetrieben 
196  Konkurfe  entfielen.  Unter  diefen  beanfprucht  die  Gerberei  befondere  Aufmerk- 
famkeit.  Bei  1127  Hauptbetrieben  hat  fie  nicht  weniger  wie  120  Konkurfe  aufzu- 
weifen,  fo  daß  auf  je  100  Betriebe  10,6  Falliüements  fich  berechnen  —  weitaus  die 
höchfte  Frequenz  unter  allen  Gewerben.  49  von  diefen  Konkurfen  entfallen  allein  auf 
das  Oberamt  beziehungsweife  die  Stadt  Backnang,  dem  uralten  Hauptfitz  unferer 
Gerberei;  von  fämtlichen  Konkurfen  diefes  Amts  waren  42  Prozent  Gerberkonkurfe. 

Wir  können  die  urfächlichen  und  begleitenden  Umftände  diefer  übrigens 
nicht  nur  für  die  Gerberei,  fondern  auch  für  eine  große  Anzahl  anderer  Gewerbe 
charakterifiifchen  Entwicklung  an  der  Hand  der  Handelskammerberichte,  und  zwar 
meift  der  Arbeiten  der  Stuttgarter  Kammer  vorführen. 

Schon  in  dem  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel  veröffent¬ 
lichten  „Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das 
Jahr  1881“  wird  in  der  Betrachtung  der  allgemeinen  Gewerbeverhältniffe  und  wirt¬ 
fchaftlichen  Erfcheinungen  ausgeführt,  daß  das  Publikum  fich  immer  mehr  und  mehr 
von  dem  Ankauf  befferer  und  eben  damit  teurer  Waren  abwende  und  dagegen  leichtere 
und  wohlfeilere,  wenn  auch  fchlechtere,  auffuche,  von  welchen  nur  eine  Maflen- 
produktion  noch  einen  Verdienft  übrig  läßt.  Dies  führt  auf  die  weitere  Urfache 
des  andauernden  Rückgangs  der  Kleingewerbe,  auf  die  Konkurrenz  der  Großinduftrie, 
die  den  Handwerker  auf  Reparaturgefchäfte  zurückdrängt  oder  ihn  veranlaßt,  an 
Stelle  feines  Gewerbebetriebs  eine  Handlung  zu  fetzen.  So  muß  der  Schuhmacher 
bei  der.  ftets  zunehmenden  Konkurrenz  der  Mafifenfabrikation  und  des  Handels  mit 
fertigen  Schuhwaren  fich  immer  mehr  auf  Flickarbeiten  befchränken  oder  auf  Lohn¬ 
arbeit  für  ein  größeres  Gefcbäft  zurückgehen.  Der  Schneider  klagt  über  die  Konkurrenz, 
die  ihm  von  den  Kleiderhändlern  gemacht  wird.  Eine  gleiche  niedergehende  Be¬ 
wegung  infolge  einer  übermächtigen  Großinduftrie  fetzt  fich  bei  den  weiteren  Klein¬ 
betrieben  der  Tuchmacher,  Gerber,  Färber,  Schmiede,  Schlofifer  etc.  fort,  fo  daß  ein 
bedeutender  Bruchteil  des  Handwerks  für  feine  Ware  nur  folche  Preife  erzielt,  bei 
denen  er  kaum  exiftieren  kann. 

Aus  dem  folgenden  Jahr  wird  berichtet,  daß  das  Rohhäutegefchäft  und  die 
Wildhäutegerberei  keine  wefentlichen  Veränderungen  zeigen;  es  ließen  fich  die  alten 
Klagen  und  fchon  oft  gerügten  Ubelftände  nur  in  vermehrter  Auflage  wieder  Vor¬ 
bringen  und  würden  wahrfcheinlich  noch  lange  fo  fortbeftehen  bleiben. 

„Es  wird  nach  wie  vor  mit  Hochdruck  gearbeitet  und  viel,  nur  zu  viel  gemacht;  man 
könnte  dielen  Zweig  der  gewerblichen  Thätigkeit  für  einen  überaus  blühenden  halten ,  der  Ein¬ 
geweihte  weiß  aber  nur  zu  gut,  daß  gleichwohl  nichts  verdient  wird  und  es  der  Meifter  wenige 
find,  die  gefchickt  und  glücklich  genug  find,  vorwärts  zu  kommen.  Die  Urfache  hievon  erblicken 
wir,  wie  früher  fchon  von  verfchiedenen  Seiten  ausgefiihrt,  in  der  eingerittenen  Überproduktion, 
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den  Mißbräuchen  des  Kreditierens ,  der  übermäßigen  Anzahl  von  Ledermeflen  und  in  der  nur 
zu  häufig  vorkommenden  mangelhaften  Bearbeitung  und  Fertigftellung  der  Ware.  Außerdem 
klagen  die  kleineren  Gerber  und  wohl  mit  Recht  darüber,  daß  es  nächftens  keine  folide  Haus- 
kundfchaft  mehr  gebe;  die  kleineren  Schuhmacher  auf  dem  Lande  bringen  das  Geld  nicht  mehr 
zufaramen,  um  den  Gerber  zu  bezahlen,  in  den  Städten  find  es  die  Schuhwarenlager  und  die 
Schuhfabriken,  die  das  Gefchäft  machen,  fich  vorzugsweife  an  den  Lederhändler  wenden  und  in 
immer  feltenercn  Fällen  ihr  Leder  direkt  vom  Gerber  beziehen.“ 

Die  Klagen  über  die  feitherige  Unrentabilität  und  die  alten  Übelftände: 
übermäßiges  Kreditieren,  die  dadurch  großgezogene  Überproduktion  und  die  vielen 
Ledermeflen  hatten  auch  im  Jahr  1883  ihre  Berechtigung  nicht  verloren.  Doch 
bemerkt  die  Stuttgarter  Kammer,  daß  fie  zum  erftenmal  feit  Jahren  über  das  Gerberei¬ 
gewerbe  einen  befriedigenderen  Bericht  erhalte,  was  um  fo  erfreulicher  fei,  als  für 
die  württembergifchen  Gerbereiplätze  die  Konzentration  des  Großbetriebs  zu 
Ungunften  des  Kleinbetriebs  fich  noch  nicht  vollzogen  habe,  insbefondere  die  Gerber- 
ftadt  Backnang  heute  noch  130 — 140  Gerbermeifter  aufweife.  Aus  diefer  wird 
denn  fehr  hoffnungsvoll  näher  berichtet: 

„Wie  der  allgemeine  Eindruck  der  Lage  der  mittleren  und  kleineren  Gewerbe-  und 
Handelsgefchäfte  1883  entfchieden  befl'er  erfcheint,  fo  trifft  dies  hauptfächlich  auch  bei  dem 
hiefigen  Hauptinduftriezweig,  der  Gerberei,  zu.  Da  fich  die  Gerberei  wefentlich  auf  Kredit  ftützt, 
die  gewerblichen  Anlagen,  der  Einkauf  der  Rinden,  der  Arbeitslohn,  fchon  viel  Kapital  abforbieren 
und  bis  zur  Lederfertigftellung  V2 — 3/4  Jahr  vergeht,  fo  wird  die  Rohware  meift  auf  3 — 6  Monate 
Ziel  gekauft.  Hier  ift  gerade  das  Vertrauen  in  den  Gefchäftsgang  maßgebend  auch  für  den 
Rohhändler  und  diefes  Vertrauen  bewies  fich  darin,  daß  1883  im  Verhältnis  zu  früheren  Jahren 
viel  Rohware  nach  Backnang  gebracht  und  von  den  Gerbern  gekauft  wurde.  Es  war  allerdings 
infolgedeffen  nicht  zu  vermeiden ,  daß  befonders  beliebte  Sorten  im  Preife  ftiegen ,  aber  da  die 
Lederpreife  durch  die  Preife  des  Produkts  fich  hielten,  fo  konnte  das  Plus  der  Rohware  noch 
ohne  Schaden  getragen  werden,  wenn  auch  einigemal  die  Ledermärkte  überführt  waren.  Es  war 
auch  nötig,  daß  nach  den  vorhergehenden  Jahren,  in  welchen  Falliment  auf  Falliment  zu  ver¬ 
zeichnen  war,  die  Lage  des  Gefchäfts  eine  beffere  wurde,  um  den  Kredit  der  Stadt  wieder  auf 
das  frühere  Niveau  zu  bringen.“ 

Im  Jahre  1883  wurden  denn  auch  nach  unferer  Statiftik  „nur“  4  Gerber- 
konkurfe  in  Backnang  und  17  im  Lande  erledigt. 

Auch  hinfichtlich  des  folgenden  Jahres  äußert  fich  die  Kammer  in  Stuttgart 
über  die  allgemeine  Lage  der  Gerberei  noch  günftig : 

„Das  Kleingewerbe  der  württembergifchen  Gerberei  ift  feit  zwei  Jahren  nicht  mehr  fo 
fchlimra  daran,  arbeitet  aber  in  vielen  Fällen  ohne  Nutzen.  Etwas  beffer  geftaltete  fich  das  Ver¬ 
hältnis  bei  den  größeren,  mit  mechanifchem  Betrieb  eingerichteten  Etabliffements,  die,  wenn  auch 
nicht  in  einer  glänzenden,  fo  doch  in  einer  befcheidene  Anfprüche  befriedigenden  Lage  fleh 
befinden.  Die  mechanifche  Schuhfabrikation  konfumiert  große  Poften  Leder  aus  dem  Großbetrieb 
der  Lederinduftrie.  Auch  der  Export  in  Sattlerleder,  Riemenleder,  Treibriemen,  gefärbtem  Leder 
fiii  Reiferequifiten  und  anderen  derartigen  Lederforten  württembergifchen  Urfprungs  ift  im 
Zunehmen  begriffen.  In  Mafchinenriemenleder  zeigte  fich  gleichmäßig  guter  Bedarf,  wie  ira  Vorjahr.“ 

Eine  mäßige  Beflerung  der  Lage  der  Gerberei  konftatieren  auch  Berichte 
aus  Ebingen,  Urach,  Ravensburg,  Geislingen,  Munderkingen  und  Calw;  Rottweil 
bezeichnet  die  Ergebniffe  des  Berichtsjahrs  fogar  als  erheblich  beffer;  Berichte  aus 
Reutlingen,  Friedrichshafen  und  Blaubeuren  finden  dagegen  die  Lage  gleich  geblieben 
oder  noch  weiter  verfchlechtert. 

In  Backnang  gelangten  in  diefem  Jahre  3,  in  Württemberg  überhaupt 
1 1  Konkurfe  zur  Erledigung. 

In  ähnlicher  Weife  fahren  im  Jahr  1885  die  Verhältniffe  der  Gerberei  fort, 
lidi  freundlicher  zu  geftalten,  und  da  die  Maflenfabrikation  mehr  und  mehr  nach 
dem  vorhandenen  Bedarf  fich  richte,  allmählich,  wie  die  Stuttgarter  Handelskammer 
Ich  reibt,  fich  zu  konfolidieren.  Die  in  den  früheren  Berichten  gefchilderte  Gefchäfts- 
lage  ift  im  großen  und  ganzen  gleich  geblieben,  obgleich  die  Lederpreife,  nament- 
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lieh  gegen  Ende  des  Berichtsjahres,  mehr  als  1884  gedrückt  wurden,  und  im  Herbft 
ein  zu  großes  Mißverhältnis  im  Preis  der  rohen  Häute  und  der  fertigen  Ware  fich 
geltend  machte.  Anderfeits  waren  die  Fett-  und  die  Rindenpreife  äußerft  billig. 
Immer  fühlbarer  mache  fich  die  Tliatfache,  daß  die  Schuhwarenfabrikation,  welche  in 
Württemberg  einen  bedeutenden  Rang  einnimmt,  für  die  billigen  Waren  fich  auf  die 
englifchen  Spaltleder  geworfen  habe  und  immer  weniger  württembergifches  Leder  ver¬ 
arbeite,  fo  daß  nach  und  nach  der  Abfatz  mit  der  Produktion  nicht  mehr  Schritt  halte. 

„Es  wird  deshalb  einftimmig  yon  fämtlicben  Lederfabrikanten,  die  uns  Mitteilungen 
zugehen  ließen,  die  endliche  feit  Jahren  erftrebte  Einführung  eines  einheitlichen  Zollfatzes  von 
36  Mark  (der  fogar  für  minderwertige  Sorten,  wie  Sohlleder,  fchon  befteht)  für  alle  Sorten  Leder 
—  wegen  deren  im  Vorjahre  auf  Anregung  des  Reichstags  durch  die  bei  den  betreffenden 
Induftrie-  und  Handelszweigen  am  meiften  beteiligten  Handelskammern  Erhebungen  ftattfanden  — , 
als  dringend  notwendig  bezeichnet.“ 

Weiterhin  wird  von  einer  Lederfabrik  in  Reutlingen,  welche  feine  Sattler¬ 
leder,  Treibriemen  und  Webervögel  fabriziert,  ausgeführt,  daß  die  Konkurrenz 
auch  in  diefem  Jahre  merklich  zugenommen  habe,  weshalb  man  immer  peinlicher 
bedienen,  neue  Artikel  und  in  dem  mafchinellen  Betriebe  koftfpielige  Verbeflerungen 
einführen  müfle.  Der  Schutzzoll  auf  Leder  wirke  günftig,  da  er  das  fremde  Sekunda¬ 
leder  vom  Markte  fo  ziemlich  fern  halte,  dagegen  fchädigten  wieder  die  aus- 
ländifcheu  Schutzzölle  dem  Export  fehr  und  machten  denfelben  beifpiels weife 
nach  Rußland  zur  Unmöglichkeit. 

Die  Zahl  der  Konkurfe  des  Jahres  beträgt  in  Backnang  4,  im  Lande  7. 

Die  Kammer  in  Stuttgart  ftellt  auch  für  1886  eine  weitere  Konfolidation 
der  Verhältnifle  der  Gerberei  feft,  wenngleich  bei  der  Überproduktion  in  der  Schuh¬ 
fabrikation  der  Grundton  des  Gefchäfts:  fortwährendes  Abbröckeln  der  Preife  und 
vermehrtes  Streben  nach  größerem  Umfatz  bei  minimalem  Nutzen,  derfelbe  geblieben  fei. 

„In  Backnang  entftanden  zehn  neue  Gerbereien,  fowie  eine  größere  Dampfanlage.  Die 
Häute-  und  Rindenpreife  waren  in  den  erften  drei  Quartalen  mäßig  und  fielen  infolge  der  un¬ 
rentablen  Lederpreife  um  10— 15°/o.  Das  wirkte  auf  die  Gerber  animierend,  da  die  hohen  Roh- 
lederpreife  der  letzten  Jahre  in  keinem  Verhältnis  zum  Fabrikatpreis  geftanden  waren.  Ander¬ 
feits  hatte  aber  die  Wertverminderung  der  Rohware  für  die  Sohllederfabrikation  zum  Teil  auch 
ihre  Schattenfeite,  infoferne  das  Beftreben,  die  in  den  Gerbereien  befindlichen  Vorräte  von  teuer 
eingekauften  Häuten  durch  wohlfeilere  zu  erfetzen,  manche  Fabrikanten  zu  übergroßem  Drängen 
nach  Verkauf  veranlaßte.  Auch  wurde  im  letzten  Halbjahr  durch  die  anhaltend  trockene  Witte¬ 
rung  das  Herbft-  und  Wintergefchäft  beeinträchtigt.  Wiederholt  wird  die  Einführung  eines  ein¬ 
heitlichen  Zollfatzes  von  36  Mark  für  alle  Sorten  von  Leder  als  dringend  notwendig  bezeichnet; 
unter  dem  heutigen  Zollfatz  leide  befonders  das  Kleingewerbe  in  der  Gerberei  und  könne  ein  Teil 
des  Rohmaterials ,  das  in  Deutfchland  erzeugt  werde  und  zur  Riemenlederfabrikation  fich  vor¬ 
züglich  eigne,  zu  Riemenleder  nicht  verarbeitet  werden.  Öfterreich  erhebe  für  den  Artikel  Riemen¬ 
leder  einen  doppelt  fo  hohen  Zoll  als  Deutfchland.  Die  ruffifchen  Zollerhöhungen  erfchweren  die 
Einfuhr  deutfeher  Lederfabrikate  ganz  bedeutend.  —  Hervorgehoben  wird,  daß  das  Unfallver- 
ficherungsgefetz  fich  als  durchaus  wohlthätig  und  richtig  für  die  Arbeiter  erwiefen  habe.“ 

Ungünftiger  lauten  dagegen  die  Berichte  aus  Reutlingen. 

„Gleich  die  erften  Lederraeffen  des  Jahres  brachten  Preisrückgänge  von  10  bis  12  °/o ; 
fo  ging  es  fort  und  die  Berichte  über  die  Ledermefi’en  in  Frankfurt  a.  M. ,  Heilbronn,  Stuttgart 
u.  f.  w.  variieren  fo  ziemlich  dasfelbe  Thema:  „Zufuhren  belangreich,  wenig  Käufer,  geringe 
Kaufluft.“  Wenn  nun  auch  diejenigen  Gerber,  die  für  eine  Ilauskundfchaft  arbeiten  (eine  folche 
giebt  es  nun  leider  kaum  mehr),  immerhin  beffer  daran  find,  als  die  vielen,  für  ihren  Abfatz 
einzig  auf  die  Ledermeffen  Angewiefenen,  fo  wird  doch  für  alle,  vorzugsweite  mit  der  Wildober¬ 
ledergerberei  befchäftigte  Gerbereien  das  letzte  Jahr  ein  fehr  ungünftiges  gewefen  iein.“ 

Speziell  von  der  RotgerbereigenolTenfchaft  in  Reutlingen ,  welche  fich  mit 
der  Herftellung  von  Oberleder,  Sohl-  und  Riemenleder  belaßt,  wird  berichtet,  daß 
das  Gefchäft  unverändert  blieb  und  eine  Beflerung  nicht  zu  verzeichnen  ift. 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  1,  1Ö 
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Die  Kammer  in  Ulm  bezeichnet  die  Lage  der  Rotgerberei  wieder  als  un- 
günftig.  Der  Preis  des  Fabrikats  fei  nicht  im  Verhältnille  zum  Rohpreife,  die 
Rindenpreife  ftets  hoch  geftanden.  Dagegen  fei  die  Weißgerberei,  welche  feit 
Jahren  darniederlag,  im  Auffcliwung  begriffen. 

Die  Kammer  in  Rottweil  bezeichnet  die  Lage  der  Weißgerberei  als  unver¬ 
ändert;  das  gleiche  treffe  bezüglich  des  Standes  der  Rotgerberei  in  ltottweil  zu, 
während  der  Gewerbeverein  Tuttlingen  eine  infolge  erfprießlichen  Strebens  der  Rot¬ 
gerber  nach  Verbefferung  ihrer  Einrichtungen  und  Vervollftändigung  ihrer  Fabrikate 
eingetretene  befriedigende  Gefchäftslage  konftatieren. 

Etwas  gebelfert  findet  die  Kammer  in  Heidenheim  die  Lage  der  Rotgerberei, 
indem  der  längft  gehegte  Wunfch  einer  Preisminderung  der  rohen  Häute  in  Er¬ 
füllung  gegangen  fei,  was  hauptfächlich  die  kleinen  Landgerber  wieder  auf  etwas 
Verdienft  hoffen  laffe. 

Die  Konkurfe  des  Gewerbes  belaufen  fich  im  Oberamt  Backnang  auf  4, 
im  Lande  auf  12  Fälle. 

Für  das  folgende  Jahr,  1887,  hebt  die  Kammer  in  Stuttgart  zunächft  hervor, 
daß  aus  der  Gerberei  feit  1883  befriedigende  Berichte  einlaufen;  der  Abfatz  fei  gut, 
der  Umfatz  groß,  der  Nutzen  freilich  befcheiden.  Im  Frühjahr  hatte  Backnang  (mit 
über  100  Gerbereien  für  Oberleder)  eine  Krife  zu  beftehen,  die  ihren  Grund  in 
lokalen  Verhältniffen,  zum  Teil  in  dem  Fallimente  eines  Rindenhändlers  hatte,  info¬ 
fern  durch  deffen  Wecbfelfälfchungen,  fowie  auch  durch  Gefälligkeitsaccepte  eine 
größere  Anzahl  von  kleineren  Gerbern  zur  Zahlungseinftellung  gezwungen  wurde. 
Hierüber  äußert  fich  eine  Stuttgarter  Firma  folgendermaßen: 

„Allerdings  waren  die  Schlag  auf  Schlag  hereingebrochenen  Fallimente  für  das  Re¬ 
nommee  des  Platzes  Backnang  von  ungünftigem  Einfluß,  zumal  fich  derfelbe  fchon  vorher, 
namentlich  auf  Seite  fernerftehender,  eine  ungiinftigere  Beurteilung,  als  in  Wirklichkeit  gerecht¬ 
fertigt  war,  gefallen  laffen  mußte.  Anderfeits  läßt  fich  doch  mit  Rückficht  darauf,  daß  die  Mehr¬ 
zahl  jener  bankerott  gewordenen  Gerber,  beim  rechten  Lichte  betrachtet,  fchon  lange  infolvent 
war,  und  fich  nur  durch  den  auf  der  Straße  liegenden  Kredit  noch  halten  konnte,  nicht  leugnen, 
daß  der  Fall  einen  wohlthätigen  Reinigungsprozeß  im  Gefolge  hatte,  fo  daß  die  Verhältnille  in 
Backnang  jetzt  entfehieden  als  befler  betrachtet  werden  dürfen.“ 

Aus  Reutlingen  und  Ebingen  lauten  die  Berichte  nachhaltig  wenig  günftig; 
die  Bedürfniffe  der  Militärverwaltung  üben  zwar  einen  belebenden  Einfluß  auf  ein¬ 
zelne  Zweige  des  Ledergefchäftes  aus,  allein  derfelbe  dürfte  nur  von  vorübergehender 
Bedeutung  fein. 

Die  Konkurfe  in  Backnang  (vrgl.  oben)  find  in  diefem  Jahre  auf  11  an- 
gefchwollen  und  eine  größere  Anzahl  unerledigter  (f.  unten)  wurde  in  die  folgenden 
Jahre  mit  hinübergenommen,  im  ganzen  Lande  wurden  22  Gantprozeffe  erledigt. 

luir  das  Jahr  1888  fchreibt  die  Stuttgarter  Kammer  wiederum,  daß  fich  im 
großen  und  ganzen  die  allgemeine  Befferung  der  Gefchäftslage  auch  im  Häute-  und 
Ledergefchäft,  fowie  in  der  Gerberei  geltend  mache.  Sie  bemerkt  dann  weiter : 

„Seit  lbS3  laufen  aus  dem  letzteren  Fabrikationszweig  wieder  befriedigendere  Berichte 
ein;  der  Lmlatz  ilt  im  Steigen,  der  Nutzen  allerdings  noch  immer  befcheiden.  Die  Signatur 
wurde  dem  vorjährigen  Geichäftsgang  einerfeits  durch  den  vorübergehend  gefteigerten  Militär¬ 
bedarf,  anderfeits  durch  das  immer  ftärker  auf  Seiten  der  Schuhfabriken  hervortretende  Drängen 
nach  billigeren  Lederforten  aufgedrückt.  Mit  der  immer  größeren  Ausdehnung  der  Schuhfabriken 
ei  weilen  fich  die  guten,  foliden,  aber  verhältnismäßig  teuren  Sohlleder,  welche  von  den  Schuh¬ 
fabriken  nicht  gern  verarbeitet  werden,  als  weniger  begehrt,  und  deshalb,  obgleich  eine  Mehr¬ 
produktion  nicht  eingetreten  ift,  als  über  den  Bedarf  produziert.  Auch  die  Kalbfelle  wichen  im 
Iieile,  weil  fie  infolge  der  hohen  a m er i k an i f c h e n  Lederzölle  nicht  mehr  nach  Nord¬ 
amerika  ausgeführt  werden  können.  Im  Zufammenhaug  damit  zeigen  die  Preife  der  inländifcheu 
Häute  eine  Baifle-Tendenz,  welche  auch  auf  den  Preis  der  iiberfeeifchen  Häute  drückt.  Sonach 
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war  1888  der  Preis  der  rohen  Häute  billig,  und  deshalb  das  Rendement  in  den  meiften  Fällen 
für  den  Gerber  ein  zufriedenftellendes.  Im  letzten  Quartal  folgten  die  Lederpreife  einer  mehr 
ruckganglgen  Bewegung,  während  die  Wildhäute  -  wohl  infolge  höherer  Frachten,  fowie  des 
befleren  Gefchäftsgangs  im  Ausland  —  wieder  teurer  wurden,  fo  daß  am  Jahresfchluß  in  Kal¬ 
kutta,  Java,  China,  Rangoon  und  Kurrachee  beffere  Preife  als  hier  erzielt  wurden,  da  die  Gerber 
infolge  des  fchlechten  Ledergefchäftes  fehr  flau  geftimmt  waren  und  die  hiefigen  Händler  ihre 
Vorräte  zu  den  alten,  billigen  Preifen  losfehlugen.“ 

Speziell  über  das  Wildhäute-Gefchäft  wird  bemerkt:  „Die  Hauptkäufer  für  Wildvache- 
und  Wildoberleder  find  die  Schuhfabrikanten,  welche  weniger  auf  Qualität  als  auf  billige 
Preife  fehen.  Können  die  Fabrikanten  alfo  nicht  ganz  günftig  kaufen,  fo  ziehen  fie  vor, 
die  in  Wagenladungen  von  England  und  Amerika  in  fertigem  und  unfertigem  Zuftand  ein- 
gefiihrten  Splitt-  und  Hemlockleder  zu  verwenden.  Es  kehrt  daher  in  den  Berichten  das 
Verlangen  immer  wieder,  daß  der  Einfuhr  diefer  Lederforten  durch  entfprechende  Zoll¬ 
erhöhungen  eine  Schranke  gefetzt  werde.  Daneben  wird  es  aber  nicht  minder  not¬ 
wendig  fein,  und  unfere  Gerbereien  haben  das  auch  fchon  eingefehen,  daß  fie  teilweife  zu  der¬ 
jenigen  Fabrikation  übergehen,  welche  das  von  den  Schuhfabriken  benötigte  Leder  erzeugt. 
Charakteriftifch  ift  in  diefer  Beziehung  wohl  nachftehende  Äußerung  einer  Lederfabrik: 
„Wir  wiinfehen  wohl  Schutz  gegen  Amerika  und  England,  dagegen  follten  wir  in  Öfterreich, 
Italien,  Rumänien  (und  der  Schweiz)  durch  Ermäßigung  der  gegeufeitigen  Tariflätze  unferer 
fo  bedeutenden  Induftrie  wieder  ein  Arbeits-  und  Abfatzfeld  eröffnet  erhalten,  das  früher  für 
uns  von  großer  Bedeutung  war.“  —  „Der  Eiugangszoll ,“  fchreibt  ein  Lederexportgefchäft,  „fo- 
wohl  in  Italien  wie  in  Öfterreich,  erfchwert  den  Export  mit  jedem  Jahre  mehr,  zumal  die  Fabri¬ 
kation  in  beiden  Ländern  felbft  bedeutende  Fortfehritte  aufzuweifen  hat.  Zudem  muß  fracht- 
und  zollfrei  geliefert  werden,  was  bedeutende  Geldvorlagen  ohne  Nutzen  erfordert.“ 

An  Konkurfen  der  Gerber  kamen  in  Backnang  5,  im  ganzen  Lande  15 
zur  Erledigung;  diefelben  datieren  jedoch  in  Backnang  meift  aus  dem  Krifen- 
jahre  1887  (f.  oben). 

In  Bezug  auf  das  Jahr  1889  fchreibt  die  Kammer  in  Stuttgart  in  ihrem 
Jahresbericht: 

„Die  Gerberei  hatte  im  vorigen  Jahre  wieder  eine  Krife  durchzumachen,  deren  Urfache 
zu  erforfchen  von  Wert  fein  dürfte.  Wie  fchon  erwähnt,  ftellten  fich  Roh-  und  Hilfsftoffe,  alfo 
rohe  Häute  und  Eichenrinde,  im  allgemeinen  niedriger  im  Preife,  als  im  Vorjahre,  und  zwar 
fpeziell  die  inländifchen  Rohhäute  infolge  der  mit  dem  Futtermangel  des  Jahres  1888  eingetreteneu 
vergrößerten  Schlachtung;  Ochfenhäute  dagegen  wurden,  vielfach  ohne  daß  fich  ein  anderer 
Grund  dafür  angeben  ließ,  als  etwa  die  Konkurrenz  kleiner  Gerber,  die  nicht  zu  rechnen  ver- 
ftehen,  von  feiten  der  Händler  im  Preife  getrieben.  Die  Thranpreife  waren  fehr  nieder.  Von 
den  Gerbftoffen  wird,  während  die  exotifchen,  wie  Valonea,  Mirabolanen  etc.,  ftiegen,  der  Preis 
der  deutfehen  Eichenrinde  durch  die  franzöfifche  und  ungarifche  Konkurrenz  ftark  gedrückt, 
Diefe  weichende  Konjunktur  der  Rohftoffe,  welche  zum  Teil  ihren  Grund  in  der  verfehlten  Kal- 
kuttaer  Spekulation  auf  die  europäifchen  Militärlieferungen  hatte,  erhielt  noch  eine  Verftärkung 
durch  den  plötzlichen  Schluß  der  Neubefchaffungen  für  die  Armee.  Da  der  anfäng¬ 
liche,  außergewöhnlich  hohe  Militärbedarf  zu  ftärkeren  Einarbeitungen  verlockt  hatte,  trat  nun¬ 
mehr  ein  fühlbarer  Rückfchlag  ein ,  unter  deffen  Nachwehen  die  betreffenden  Fabrikanten  in 
ganz  Deutfchland  zu  leiden  hatten.  Der  gute  Gefchäftsgang  des  Jahres  1888,  welcher  noch  zu 
Anfang  des  Berichtsjahres  beftand,  verflaute  bald.  Überangebot  fowohl  an  Fabrikat  als  Roh¬ 
ware  drückten  in  gegenfeitiger  Wechfelwirkung  auf  die  Preisgeltaltung.  Damit  traten  aber  auch 
wieder  die  allgemeinen  Übelftände  fchärfer  auf,  an  welchen  nach  unferen  früheren  Darlegungen 
die  Gerberei  überhaupt  krankt,  namentlich  der  Mißftand,  daß  die  Häuteeinkäufe  gegen  Bar¬ 
zahlung,  die  Lederverkäufe  dagegen  nur  unter  Gewährung  langen  Kredits  erfolgen,  diefes 
Borgun  wefen  aber  gerade  die  Schuhmacher  in  einer  ftändigen  Abhängigkeit  von  den  Zwifchen- 
händlern  fefthält.  Neben  diefen  alten  Mißftänden  nun  machte  fich  in  den  letzten  Jahren  auch 
mehr  und  mehr  die  Umwandlung  der  Art  des  bisherigen  Verkehrs  mit  der  Schuhmacherei  geltend. 
Die  Schuhfabrikation  im  großen  vervollkommnet  fich  und  dehnt  fich  immer  mehr  aus;  fie  deckt 
aber  ihren  Bedarf  vielfach  nicht  mehr  in  deutfehem  Wildleder,  fondern  durch  die  Einfuhr 
gefpaltenen  Oberleders  aus  England  und  Amerika,  das  fich  für  die  Schuhfabrikation  im  Ver¬ 
arbeiten  billiger  als  das  deutfehe  ungefpaltene  Leder  ftellt.  Bezeichnend  ift  in  diefer  Beziehung, 
daß  eine  Backnanger  Lederfabrik,  während  1888  eine  Leonberger  Schuhwarenfabrik  eine  größeie 
Gerberei  für  ihren  Betrieb  erftellt  hatte,  umgekehrt  1889,  um  ihrem  Leder  lohnenden  Abiätz  zu 
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verfchaffen,  in  Leonberg  eine  große  Schuhfabrik  errichtet  hat.  Diejenigen  kleinen  Gerber,  die 
ausnahmsweife  fchöncs  Fabrikat,  oder  z.  B.  für  Militärzweeke  geeignetes  Leder  produzieren,  finden 
immer  noch  lohnenden  Abfatz  für  ihr  Produkt.  Dadurch  lieht  fich  auch  der  größere  Fabrikant,  wenn 
er  nicht  fonft  mit  hundert  anderen  Gerbern  konkurrieren  will,  auf  die  Befchaffung  von  Speziali¬ 
täten  angewiefen,  wodurch  fich  aber  wiederum,  wie  fich  ein  Bericht  ausdrückt,  die  gemeinfchaft- 
lichen  Einkaufsmärkte  ftetig  verfteifen  und  die  gleichen  Abfatzquellen  verftopfen.“ 

„Im  allgemeinen  aber  arbeitet  der  Fabrikant  doch  noch  eher  mit  Nutzen,  da  er  mehr 
Chance  im  Ein-  und  Verkauf,  und  durch  Stückarbeit  billigere  und  rationellere  Arbeitskräfte  hat, 
auch  vermöge  feiner  Einrichtung  und  feines  mafchinellen  Verfahrens  viel  rafcher  gerbt  und 
daher  weniger  Zinfenverluft  erleidet.  Daß  wir  jedoch  Überproduktion  an  Leder  haben ,  wenn 
nicht  außerordentliche  Verhältniffe  —  wie  z.  B.  der  große  Militärbedarf  1887/88  —  eintreten, 
fteht  außer  allem  Zweifel.“ 

Mit  Recht  hebt  indelTen  der  Handelskammerbericht  weiterhin  hervor,  daß 
fich  trotz  des  fchlechten  Gefchäftsganges  die  Gerber  recht  wacker  gehalten  hätten: 
Fallimente  waren  pro  1889  nicht  zu  verzeichnen.  Die  6  in  Backnang  zur  Erledigung 
gelangten  Konkurfe  datieren  fämtlich  aus  dem  Krifenjahr  1887  (f.  oben). 

Für  das  Jahr  1890  fodann  giebt  die  Handelskammer  Stuttgart  wiederum 
einen  intereflanten  Rück-  und  Überblick  über  die  Lage  der  württembergifchen 
Gerberei.  Sie  fcbreibt: 

„Uufere  Gerberei  befindet  fich  feit  länger  als  einem  Jahrzehnt  in  einem  Umwand¬ 
lungsprozeß,  den  wir  von  Jahr  zu  Jahr  eingehend  gefchildert  haben.  Die  Haupturfache 'liegt 
zunächft  in  den  Fortfehritten  des  überfeeifchen  Verkehrs;  infolge  derfelben  befinden  fich 
die  Rohhäute  —  deren  Notierungen  feit  1881  nahezu  um  die  Hälfte  gefallen  find  —  und  damit 
auch  die  Leder  in  einem  ftetigen  Preisrückgang.  Noch  verfchärft  wurde  letzterer  durch  die 
maflenhafte  Spaltledereinfuhr  aus  England  und  Amerika,  fodann  durch  die  fich  drängenden 
neuen  Erfindungen  und  Betriebsmethoden,  ferner  durch  das  rafche  Emporftreben  der 
Großinduftrie  auf  Koften  des  Kleingewerbes,  woran  fich,  da  der  Großbetrieb  nach  den 
Gefetzen  der  Maffenproduktion  und  des  rafchen  Umfatzes  zu  arbeiten  hat,  die  fogenannte  Über¬ 
produktion,  d.  h.  Preisunterbietung  und  Unficherheit  der  Marktlage,  knüpfte.  So  erlangt  der 
kleine  Gerber,  da  er  infolge  der  gleichzeitigen  Ausdehnung  der  Schuhfabrikation  und  der  damit 
zufammeuhängenden  Einfuhr  geringerer  und  deshalb  billigerer  Lederforten  gezwungen  il’t,  fein 
Leder  auf  dem  Markt  abzufetzen,  meiftens  nur  Spottpreife.  Der  Großfabrikant  dagegen  be- 
herrfcht  dadurch,  daß  es  ihm  möglich  ift,  direkt  einzukaufen  und  vermöge  eines  großen  Lagers 
belfere  Auswahl  den  Konfumenten  zu  bieten,  noch  einigermaßen  den  Markt;  aber  auch  für  ihn 
ift  der  Nutzen  nicht  derart  lohnend,  wie  er  fein  foll.  „Wir  haben  uns  daher,“  berichtet  eine 
Fabrik,  „während  wir  fonft  früher  durch  den  Zwifchenhandel  hinreichend  fchlanken  Abfatz 
hatten,  veranlaßt  gefehen,  durch  Errichtung  einer  großen  Schuhfabrik  uns  ein  direktes  Abfatz- 
gebiet  für  die  eigenen  Lederfabrikate  zu  fchaffen:  ohne  Zweifel  wird  Nachahmung  nicht  aus- 
bleiben.“  Die  leichte  Beflerung  der  Lage  in  den  letzten  Jahren  bedeutete,  zumal  fie  vornehm¬ 
lich  in  dem  1887/89  gefteigerten  Militärbedarf  ihren  Grund  hatte,  noch  keine  Gefundung,  d.  h. 
noch  nicht  den  Abfchluß  des  Fortwirkens  der  drei  vorbenannten  Faktoren.  Daraus  erklärt  es 
lieh,  daß  es  den  Gerbern  im  allgemeinen,  von  einigen  lohnenden  Spezialitäten  abgefehen,  nicht 
gelingen  will,  und  fpeziell  1890  noch  weniger  als  anderen  Branchen  gelungen  ift,  die  Verkaufs- 
preife  in  Einklang  mit  den  gefteigerten  Herftellungskoften  zu  bringen. 

„Für  die  Gerberei  wurde  die  im  Ilerbfte  durch  den  Auffchlag  der  indifchen  Rohhäute 
hervorgerufene  Konjunktur  durch  die  gleichzeitig  auftretende  allgemeine  Geldknappheit,  durch 
Rückgang  im  Export  und  durch  die  Überproduktion  der  mechanifchen  Schuhfabriken  aus¬ 
geglichen  und  gehemmt,  lnsbefondere  war  auch  fühlbar,  daß  die  neue  Equipierung  der  Infan¬ 
terie,  Kavallerie  und  Artillerie,  welche  in  den  letzten  Jahren  dem  Gefchäftsgang  den  Stempel 
aufgedrückt  hatte,  nunmehr  ihrem  Abfchluß  nahe  fteht:  es  war  demnach  am  Schluß  des  Jahres 
für  die  nicht  mehr  ferne  Zeit,  daß  nur  noch  der  reguläre  Militärbedarf  zu  decken  ift,  eine  noch 
empfindlichere  Verfchärfung  der  Überproduktion,  eine  noch  weitere  Einbuße  an  den  Lederpreifen 
und  gleichzeitige  Verdienftminderung  zu  befürchten.“ 

An  Konkurs! allen  kamen  in  Backnang  2,  im  Lande  6  zur  Erledigung. 
Sodann  für  das  Jahr  1891: 

„In  dem  Übergang  zum  Großbetrieb,  in  welchem  fich  unfere  Gerberei  feit 
länger  als  einem  Jahrzehnt  befindet,  machte  fich  1891,  nachdem  der  Militärbedarf  voll  gedeckt 
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worden  war,  wieder,  wie  in  der  Periode  von  1884/88,  die  Überproduktion  lehr  fühlbar  dies  um 
fo  mehr,  als  der  Rohlederpreis  ftetig  wich;  zudem  litt  der  inländifche  Abfatz  unter  der  Miß¬ 
ernte  in  Wein  und  Kartoffeln,  fowie  unter  der  ernften  Krife,  welche  1891  die  Schuhwaren- 
induftrie  durchzumachen  hatte,  und  auch  in  das  Auslandgefchäft  wollte  kein  Zug  kommen.“ 

In  Backnang  wurden  4,  jedoch  im  Vorjahr  angefallene  Konkurfe  erledigt; 
im  Lande  10. 

Fiii  das  Jahi  1892  endlich  lauteten  die  Berichte  wiederum  überwiegend 
ungiinftig.  Die  Kammer  in  Stuttgart  erklärt,  daß  fich  in  der  wiirttembergifchen 
Lederinduftrie  die  Krite,  welche  1884  begonnen  und  1889/90  eine  vorübergehende 
Unterbrechung  erfahren  hatte,  weiter  fortfetze.  Es  ftehe  zu  befürchten,  daß  Gefchäfte, 
die  nicht  genügend  fundiert  find,  oder  den  gefteigerten  Anforderungen  nicht  mehr 
folgen  können,  zufammenbrechen. 

„Wohl  in  allen  andern  Ländern,  in  Öfterreich,  Italien,  Rußland,  Amerika,  ift,  weil  dort 
Häute  und  Gerbftoff  billiger  als  bei  uns  find,  die  Gefchäftslage  für  die  Branche  eine  giinftigere 
als  in  Deutfchland ;  dies  wirkt  in  etwas  auf  den  Preis  des  Rohmaterials  ein,  infofern  als  große 
Quantitäten  von  Rohhäuten,  darunter  auch  deutfche,  zu  höheren  Preifen  im  Ausland  abgefetzt 
werden,  und  zum  Teil  infolgedeffen  der  Rohmaterialpreis  für  das  erfte  Halbjahr,  ungeachtet  des 
fchleppenden  Gefchäftsganges  in  der  Gerberei,  um  eine  Kleinigkeit  in  die  Höhe  ging.  Für  die 
—  in  Backnang  hauptfächlich  verarbeiteten  —  Javahäute  ftieg  —  zumal  die  Anfuhr  pro  1892 
um  16%  geringer  als  1891  war  —  der  Preis  um  etwa  10%,  und  dies  in  einer  Zeit,  da  andere 
Sorten  um  ca.  5%  nachgaben,  und  das  Fabrikat  davon  gleichzeitig  5—10%  zurückging.  Der 
Grund  für  diefes  Mißverhältnis  foll  darin  liegen,  daß  verfchiedene  größere  Fabriken  in  der  Hoff¬ 
nung  auf  Militärlieferungen  fich  mit  Rohwaren  decken  zu  müffen  glaubten ,  und  dann,  da  neuer¬ 
dings  das  Gefchäft  mit  dem  Militär  teils  direkt  durch  die  Gerber  gemacht  wird,  die  Preife  des 
Fabrikats  in  unverantwortlicher  Weife  gedrückt  wurden....  Immer  mehr  ziehen  die  Schuhfabriken 
uuferen  Oberlederforten  das  billigere  Spaltleder  vor,  deffen  amerikanifche  und  englifche  Er¬ 
zeuger  mit  einem  unverhältnismäßig  größeren  Kapital  und  mit  einer  viel  befferen  mafchi- 
nellen  Ausrüftung  arbeiten,  und  für  ihre  Kalkulation  eine  ganz  andere  Bafis  haben.  Diefer 
übermächtigen  Konkurrenz  gegenüber  gelte  es,  wird  wiederholt  ausgeführt,  „durch  einen  aus¬ 
reichenderen  Zollfchutz  eine  große  Induftrie  vor  dem  Untergang  zu  retten,  oder  ihr  wenigltens 
den  Übergang  zu  erleichtern.“ 

Die  Gründe  des  Umwandlungsprozefifes ,  in  welchem  fich  die  Gerberei  be¬ 
findet,  feien  fchon  in  den  früheren  Berichten  eingehend  dargelegt.  Die  Steigerung 
des  Militärbedarfs  in  den  Jahren  1888/91  hatte  den  Prozeß  weniger  fühlbar  gemacht, 
auf  der  andern  Seite  dagegen  manche  Betriebserweiterungen  und  Neuanlagen  her¬ 
vorgerufen.  Zugleich  trug  die  Zunahme  der  mechanifchen  Schuhwarenfabrikation 
in  Deutfchland  dazu  hei,  daß  die  Mafifenproduktion  im  Wege  des  Schnellgerbungs¬ 
verfahrens  weitere  Fortfehritte  machte.  Nun  kam  1891/92  die  ernfte  Krife  in  der 
Schuhwarenindufrrie,  1892  eine  Erfchwerung  des  Abfatzes  nach  Öfterreich  und  in 
die  Schweiz,  und  außerdem  das  feit  einigen  Jahren  anhaltende  Sinken  der  Roh- 
materialpreife  dazu  —  kein  Wunder,  daß  die  Gerberei  alle  Leiden  der  fogenannten 
„Überproduktion“  durchzumachen  hatte,  und  fpeziell  im  Berichtsjahr  manche  Leder¬ 
fabrik  wohl  mit  Verluft  arbeiten  mußte. 

„Was  die  Beziehungen  zurnAusland  anbelangt“,  —  fchreibt  die  Stuttgarter  Kammer 
weiter  —  „fo  wird  der  Verkauf  nach  Rußland,  nach  Öfterreich,  Italien  und  in  die  Schweiz  täg¬ 
lich  unlohnender.  Die  Handelsverträge  mit  den  letztgenannten  Staaten  haben  der  Lederinduitrie 
eine  große  Enttäufchung  bereitet;  einzelne  Gattungen  können  nach  Öfterreich  überhaupt  nicht 
mehr  den  Eingangszoll  ertragen ,  für  andere  konnte  ein  Umfatz  nur  durch  nicht  unbedeutende 
Preiskonzeffionen  erzielt  werden,  fo  daß  „man  bei  dem  befchnittenen  Nutzen  lieber  auf  einen 
Verkauf  verzichten  möchte.“  Dabei  hatte  der  öfterreichifche  Handelsvertrag  noch  intofern 
eine  unliebfame  Folge,  als  nunmehr  für  die  in  Backnang  fabrizierten  fclnvarzen  Kiple  (Rind¬ 
leder)  an  Zoll  durchweg  fl.  18. —  Gold  per  100  kg  zu  entrichten  ift,  während  früher  weitaus  an 
den  meiften  Zollämtern  Öfterreichs  hiefiir  nur  fl.  9. —  Gold  per  100  kg  erhoben  wurden:  die  Er¬ 
höhung  um  100%  fchließt  einen  nutzbringenden  Export  diefer  Artikel  dahin  vollltändig  aus. 
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Ähnlich  ichreibt  eine  Lederfabrik  in  Reutlingen:  „Der  Abfatz  war  dem  von  1891  gleich, 
jedoch  nur  zu  gedrückten  Preifen  zu  bewerkftelligen.  Die  Maffenproduktion  von  untergeordneter 
Ware,  hauptfächlich  aus  minderwertigen,  iiberfeeifchen  Flauten,  deren  fich  die  Schuhfabriken 
bedienen,  drückt  unheimlich  auf  unfere  befferen  Fabrikate,  ebenfo  fchädigt  die  große  Einfuhr 
von  amerikanifchem  und  englifchem  Spalt  die  Oberledergerberei.  Die  inländifchen  Häute  find 
in  diefem  Jahre  um  5-8%  im  Preife  gefallen;  die  Gerber  bemühen  fich,  denfelben  noch  mehr 
zu  erniedrigen  in  Anbetracht  der  fchlechten  Lederpreife ;  gelingt  die  Durchführung  eines  weiteren 
Abfchlags  der  Rohwaren  nicht,  fo  wird  eine  Reduktion  im  Einarbeiten  ftattfinden,  wie  fchon 
vereinzelt  gefchehen.  Die  fchweizerifchen  Ledereinfuhrzölle  find  dem  Gerber  ein  Dorn  im  Auge.“ 

Und  von  Metzingen  wird  berichtet:  „Unfere  Oberledergerber,  welche  fehr  rührig  find 
und  fich  nur  durch  eifernen  Fleiß  über  Wafler  halten,  klagen  auch  über  das  vergangene  Jahr.  Die 
Konkurrenz  der  groß  angelegten  Gerbereien  und  Lederfabriken  führt  eine  folch  ungefunde  Über¬ 
produktion  herbei,  daß  den  mittleren  und  kleineren  Gerbereien  der  Abfatz  fehr  erfchwert  wird 
und  die  Preife  für  fertiges  Leder  immer  mehr  gedrückt  werden.“ 

Auch  von  Öhringen  wird  über  den  ftarken  Rückgang  des  Gerbereigewerbes  geklagt: 
„Der  Grund  wird  darin  gefucht,  daß  fich  der  Umfchwung  in  der  Schuh-  und  Lederbranche  vom 
Klein-  zum  Großbetrieb  in  überrafchend  fchneller  Weife  vollziehe  oder  eigentlich  fchon  voll¬ 
zogen  habe.  Sohlleder  werde  hauptfächlich  in  Norddeutfchland  von  Fabriken  in  großer  Menge 
nach  neuen  Syftemen  und  in  viel  kürzerer  Zeit  als  früher  hergeftellt.  Die  Qualität  fei,  wenn 
auch  nicht  fo  gut  wie  die  alten  Syfteme,  doch  befriedigend  und  des  billigeren  Preifes  wegen 
allgemein  beliebt.  Auch  die  Fabrikation  von  Kalbleder  müffe  neuerdings  faft  ganz  der  Groß- 
induftrie  überladen  bleiben,  da  der  Kleinbetrieb  nicht  mehr  konkurrieren  und  auch  den  in  diefem 
Artikel  jetzt  gemachten  Anfpriichen  der  Käufer  nicht  mehr  genügen  könne.  Ebenfo  habe  beim 
Einkauf  der  Rohwaren  der  Großbetrieb  naturgemäße  Vorteile,  was  mehr  und  mehr  die  kleineren 
Gerber  nötige,  von  der  Fabrikation  zum  Handel  überzugeben. u 

Die  hier  fkizzierte  Gefcliichte  des  Gerbereigewerbes  der  letzten  10  Jahre, 
mit  dem  Maß  ihrer  pathologifchen  Erfcheinungen,  insbefondere  mit  ihrer  K  oukurs- 
häufigkeit  wohl  einzig  daftehend ,  ift  zugleich  typifch  für  die  Schwierig¬ 
keiten  und  Gefahren  des  Handwerks  und  auch  der  Induftrie  im  allgemeinen.  Die 
Auffaugung  des  Kleinbetriebs  durch  die  Mafchinen,  die  maßlofe  Konkurrenz  ira 
Inlande,  die  ungeftüme  Ausnützung  vorübergehend  günftiger  Konjunkturen  (Militär- 
lieferungeu)  mit  um  fo  größerer  nachheriger  Reaktion,  die  fchließliche  permanente 
Überproduktion,  endlich  die  ausländifche  Konkurrenz,  der  Kampf  der  Zollpolitik,  die 
Bewegung  des  internationalen  Marktes  der  Rohftoffe,  der  Einfluß  des  Schickfals 
anderer  Produktionszweige,  insbefondere  auch  der  Urproduktion,  alle  diefe  Umftände, 
die  fich  in  jeder  Produktion  mehr  oder  weniger  geltend  machen,  entrollen  vor  uns 
das  Bild  eines  wilden  Schlachtgetümmels,  in  welchem  die  ruinierten  Konkurrenten 
die  von  unferer  Statiftik  gezählten  Gefallenen  darftellen.  — 

Was  nun  die  folgenden  Gruppen  betrifft,  fo  müffen  wir  uns  an  diefer  Stelle 
damit  begnügen,  das  ftatiftifche  Material  für  etwaige  Spezialunterfuchungen  über 
Entwickelung  und  Lage  der  betreffenden  Gewerbe  beizubringen.  Aus  der  Gruppe 
der  Papier-  und  Lederinduftrie  find  zunächft  noch  die  Papierfabriken  hervor¬ 
zuheben,  von  welchen  3  unter  64  Betrieben,  alfo  4,7  Prozent  in  Konkurs  geraten 
find.  Von  Buchbindern  und  Lederwaren-  etc.  Fabrikanten  fallierten  17,  von  Satt¬ 
lern  31  oder  2,4  bezw.  1,9  Prozent  der  refp.  Betriebe. 

An  diefe  Gruppe  fchließen  fich  die  polygraph  ifchen  und  kiinft- 
lerif  eben  Gewerbe  an,  auf  welche  bei  762  Hauptbetrieben  28  Konkurfe  entfielen, 
fo  daß  auf  je  100  Betriebe  3,7  Falliffements  kamen.  Darunter  hatten  die  Buch- 
und  Steindi  ucker  bei  278  Betrieben  und  18  Konkurfen  den  bedeutenden  Prozent¬ 
latz  von  6,5  zu  verzeichnen.  Im  Buchdruckgewerbe  macht  fich  die  „Preisdrückerei“, 
welche  durch  das  Entftehen  neuer  Gefchäfte,  die  um  jeden  Preis  fich  einen  Kündern 
kreis  erwerben  wollen,  hervorgerufen  wird,  von  Jahr  zu  Jahr  in  erhöhtem  Maße 
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fühlbar.  Diefe  wilde  Konkurrenz  zwingt  manche  Unternehmer,  um  Arbeit  gegen  die- 
felbe  zu  erhalten,  nicht  nur  ohne  Verdienft,  fondern  fogar  mit  Schaden  zu  arbeiten  *). 
In  der  hohen  Konkursfrequenz  des  Gewerbes  finden  diefe  traurigen  Verhältniffe  ihren 
ftatiftifchen  Ausdruck. 

Die  Gruppe  „Induftrie  der  Nahrungs-  und  Genußmittel“,  mit 
14410  Hauptbetrieben  in  Württemberg  vertreten,  fteht  mit  insgefamt  391  Konkurfen 
und  2,7  Fällen  auf  100  Betriebe  an  fechster  Stelle.  Darunter  haben  die  Zigarren- 
und  Tabakfabriken  mit  4,4  Prozent  die  höchfte  Frequenz ;  es  folgen  die  Mühlebefitzer 
mit  3,7,  die  Brennereien  mit  3,0,  die  Bäcker  und  Konditoren  mit  2,6,  die  Metzger 
mit  1,9  Prozent.  Dabei  mag  es  dahingeftellt  bleiben,  ob  der  eigentliche  Gefchäfts- 
gang  der  letzteren  Gewerbe,  welche  in  Württemberg  ihren  gewerblichen  Hauptbetrieb 
fehl-  häufig  durch  einen  landwirtfchaftlichen  Nebenbetrieb  wenigftens  um  die 
Sorge  für  die  notdürftige  Nahrung  zu  entlaften  vermögen,  eben  deswegen  in 
Wirklichkeit  nicht  uugünftiger  ift,  als  er  in  den  vorftehenden  Ziffern  zum  Aus¬ 
druck  kommt. 

Aus  der  Induftrie  der  Holz-  und  Schnitzftoffe  mögen  die  in  Württemberg 
mit  5999  bezw.  1114  Hauptbetrieben  vertretenen  Schreiner  und  Drechsler  hervor¬ 
gehoben  werden,  welche  1,5  bezw.  1,2  Konkurfe  zu  verzeichnen  haben.  Auch  diefe 
Gewerbe,  in  unferen  Landftädten  befonders  häufig  zu  finden,  friften  nicht  feiten  nur 
mit  Hilfe  eines  landwirtfchaftlichen  Nebenbetriebes  ihre  Exifteuz,  und  es  kann  für 
den  Kenner  der  betreffenden  gewerblichen  Verhältniffe  keinem  Zweifel  unterliegen, 
daß  fich  ihre  geringe  Konkursfrequenz  auf  diefen  außerhalb  des  Gewerbes  liegenden 
günftigen  Umftand  zurückführt. 

Dasfelbe  dürfte  für  die  zur  Gruppe  „Bekleidung  und  Reinigung“ 
zählenden  Gewerbe  der  Schneider  und  Schuhmacher  zutreffen,  welche  bei  7  726 
bezw.  14  740  Hauptbetrieben  eine  Konkurshäufigkeit  von  nur  1,1  bezw.  0,6  Prozent 
zeigen,  trotzdem  gerade  hier  Großbetrieb  und  Schleuderarbeit  zumal  in  den  Städten 
verderbenbringende  Konkurrenz  bieten.  Bei  der  derfelben  Gruppe  angehörigen 
Hutmacherei,  einem  wohl  kaum  mit  der  Landwirtfchaft  zufammen  betriebenen  Ge¬ 
werbe  ,  fteigt  dagegen  die  Frequenz  auf  6  Prozent.  Die  Handelskammerberichte 
klagen  im  allgemeinen  über  große  Konkurrenz  und  damit  zufammenhängende  un¬ 
lohnende  Preife;  auch  die  Zollverhältniffe  find  hier  im  ftande,  empfindliche  Störungen 
des  Abfatzes  hervorzurufen.  Einen  noch  höheren  Prozentfatz ,  9,1  Konkurfe  auf 
100  Betriebe,  berechnet  fich  für  die  Kürfchner,  denen  in  der  Regel  wohl  gleichfalls 
der  häufig  vielleicht  befcheidene ,  aber  fichere  Rückhalt  eines  landwirtfchaftlichen 
Nebenbetriebes  fehlt.  Das  Pelzwarengefchäft  leidet  bekanntlich  in  hervorragendem 
Maße  unter  dem  Wechfel  der  verfchiedenen  Konjunkturen;  ift  doch  hier  fogar  das 
Wetter,  ein  milder  Winteranfang,  im  ftande,  das  ganze  Saifongefchäft  zu  verderben. 
Dazu  wird  in  den  Handelskammerberichten  über  große  Konkurrenz  nicht  nur  im 
Gewerbe  felber,  fondern  insbefondere  von  feiten  der  Konfektionsgefchäfte  und  damit 
über  fortgefetztes  Niederhalten  der  Preife  geklagt. 

In  die  dritte  unferer  Hauptberufskategorien  haben  wir  die  Berufsklaflen 
„Perfönliche  Dienfte  und  Lohnarbeit  wechfelnder  Art“,  fodann  die  Angehörigen  des 
öffentlichen  Dienftes,  endlich  auch  die  Perfonen  ohne  Beruf  eingewieten.  Die  Alt 
diefer  Berufe,  fowie  die  Kleinheit  der  Zahlenproportionen  laßen  eine  weitere  Spezia Ii- 
fierung  nicht  angezeigt  erfcheinen.  Es  mag  nur  bemerkt  werden,  daß  unter  deu- 
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felben  7  Ärzte,  bezw.  Wundärzte,  34  Staats-  und  Privatbeamte,  endlich  4  Rentiers 
fich  befinden. 

An  diefe  Konkurfe  einzelner  Perfonen  reihen  wir  fchließlich  die  wenigen 
Falliflements  wirtfchaftlicher  Ge  fei  1  fchaften  und  Genoffenfcbaften 
(Kommanditgefellfcbaften ,  Kommanditgefellfcbaften  auf  Aktien  etc.)  namentlich  an. 
Es  waren  im  ganzen  Jahrzehnt  4,  und  zwar  im  Jahr  1883  die  mechanifche  Trikot¬ 
weberei  (K.A.G.)  in  Neuenbürg;  im  Jahr  1886  die  Stuttgarter  Volksbank  (E.  G.);  im 
Jahr  1887  die  elektrotechnifche  Anftalt  (K.A.G.)  in  Obertürkheim;  endlich  1892  die 
Aktiengefell fchaft  zur  Betreibung  von  Bank-  etc.  Gefchäften  in  Blaubeuren.  Wären 
diefe  Fälle  zahlreicher,  beziehungsweife  das  Erhebungsgebiet  nach  Raum  und  Zeit 
größer,  fo  dürfte  vielleicht  von  diefem  Zweige  der  Konkursftatiftik  ein  wichtiger 
Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage  gewonnen  werden,  welche  Unternehmungsformen 
fich  für  einzelne  Wirtfchaftszweige  befonders  eignen.  Auf  die  Fälle  in  Württem¬ 
berg  und  auf  den  Zeitraum  von  10  Jahren  befchränkt,  verfpricht  ein  weiteres  Ein¬ 
gehen  hierauf  nur  zweifelhafte  Refultate.  Im  Königreich  Württemberg  gab  es  im 
Jahre  1882  49991  gewerbliche  Hauptbetriebe  im  Befitze  einzelner  Perfonen  oder 
mehrerer  Gefellfchafter  und  199  Betriebe  im  Befitze  wirtfchaftlicher  Gefellfchaften 
und  Genoflenfchaften.  Konkurfe  wurden  erledigt  von  erfterer  Art  3454,  von 
letzterer  4,  fo  daß  von  100  Betrieben  einzelner  Perfonen  6,9,  dagegen  von 
100  Betrieben  wirtfchaftlicher  Gefellfchaften  nur  2,0  dem  Konkurs  verfielen.  Es 
zeigt  fich  alfo,  daß  die  Gefahr  zu  fallieren  bei  wirtfchaftlichen  Gefellfchaften  3 mal 
geringer  war,  als  bei  den  Betrieben  einzelner  Perfonen.  Dabei  ift  zu  berück- 
fichtigen,  daß  die  Konkursgefahr  für  die  Aktiengefellfchaft  fchon  an  fich  infofern 
größer  ift,  als  nach  §  193  Abf.  1  K.O.  außer  dem  Eintreten  der  Zahlungsunfähig¬ 
keit  oder  der  Zahlungseinftellung  der  Konkurs  über  diefelbe  auch  dann  eröffnet 
werden  kann,  wenn  das  Vermögen  der  Gefellfchaft  nicht  mehr  fo  viel  beträgt,  daß 
es  die  Schulden  deckt. 

Trotzdem  hätte  eine  lediglich  aprioriftifche  Betrachtung  wohl  ebenfalls  zur 
Annahme  größerer  Konkursgefahr  für  die  Einzelbetriebe  geführt.  Wenn  fich  eine 
Anzahl  Induftrieller  zum  Betriebe  eines  gewerblichen  Unternehmens  vereinigt,  Io  darf 
die  forgfältige  Prüfung  der  Konjunktur,  die  fachmännifche  Leitung  des  Gefchäfts,  die 
Verfügung  über  die  nötigen  Kapitalien  mit  höherer  Wahrfcheinlichkeit  als  gegeben 
angenommen  werden,  wie  bei  dem  privaten  Unternehmer,  der  fchließlich  auf  das 
Beibringen  feiner  eigenen  Pcrfönlichkeit  befchränkt  ift  und  keiner  kollegialen  Ein- 
fprache  gegen  unzweckmäßige  Handlungen  unterliegt.  Sehr  häufig  fieht  der  private 
Unternehmer  in  der  Umwandlung  feines  Gefchäfts  zu  einem  Gefellfchaftsbetriebe  das 
einzige  Mittel,  für  dasfelbe  die  nötigen  Betriebskapitalien  zu  befchaflfen,  oder  die 
Ichwindende  gefchäftliche  Kraft  zu  erfetzen.  Audererfeits  find  bewußt  fchwindelhafte 
Gründungen,  wie  fie  wohl  in  krankhaft  bewegten  Zeiten  Vorkommen,  doch  nicht 
häufig  genug ,  um  die  wirtfchaftlich  feftftehenden  Vorteile  der  gefellfchaftlichen 
Unternehmungsform  nicht  auch  in  einer  größeren  Durchfchnittsprofperität  ftatiftifch 
zum  Ausdruck  kommen  zu  lallen. 


Die  finanziellen  Ergebniffe  der  Konkurfe. 

Ift  nun  der  Konkurs  nicht  nur  ein  perlönliches  Unglück,  fondern  auch  ein 
Zeichen  ungefunder  wirtfchaftlicher  VerhältnilTe,  fo  läßt  fich  der  Umfang  des  Schadens, 
welcher  der  Volkswirtfchaft  aus  der  Gefamtheit  diefer  anomalen  Vorgänge  erwächft, 
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doch  eift  aus  den  Beträgen  erraeffen,  welche  die  finanzielle  Erledigung  zu  Tage 
gefördert  hat. 

Der  wirtfchaftliche  Schaden,  welcher  aus  der  Verwickelung  diefer  Beträge  iu 
den  Konkurs  refultiert,  beruht  einmal  in  dem  Umftande,  daß  fie  der  produktiven  Ver¬ 
wendung  während  der  Feftlegung  im  Verfahren  teilweife  entzogen  waren,  dann  aber 
in  dem  weiteren  und  größeren,  daß  diefe  Verwendung  fchon  vorher  für  das  gefamte 
Volkseinkommen  nur  einen  Minderertrag  brachte,  da  diefelbe  in  jedem  einzelnen  Falle 
fchließlich  mit  einem  wirtfchaftlichen  Mißerfolge  endete.  Info  fern  haben  die 
Aktiv-  und  die  Paffivbeträge  diefelbe  Bedeutung  für  die  Volkswirt- 
fchaft.  Nur  in  perföulicher  Beziehung  beziffern  die  erfteren  vor¬ 
nehmlich  das  Unglück  des  Schuldners,  die  letztere  das  Mißgefcbick 
der  Gläubiger. 

a)  Die  Aktiva. 

Die  Grundlage  der  Berechnungen  bildet  der  Betrag  der  Ivonk  ursmaffe, 
welche  im  Sinne  der  Konkursordnung  das  gefamte  einer  Zwaugsvollftreckung 
unterliegende  Vermögen  des  Gemeinfchuldners  umfaßt,  das  ihm  zur  Zeit  der  Eröff¬ 
nung  des  Verfahrens  gehört  (§  1  K.O.),  und  über  defien  einzelne  Beftandteile  der 
Verwalter  ein  Inventar  aufzuftellen  hat.  Der  Betrag  der  inventierten  Aktiva  ift 
jedoch  keineswegs  gleichbedeutend  mit  dem  zur  Verteilung  unter  die  Konkurs- 
gläubiger  beftimmten  MalTevermögen.  Zu  letzterem  gehört  z.  B.  von  dem  inven¬ 
tierten  Immobiliarbefitz  nur  das,  was  nach  Befriedigung  der  auf  demfelben  ver- 
ficherten  (Hypothekar-)  Gläubiger  übrig  bleibt;  von  inventierten  Warenlagern,  von 
der  Wohnungs-  und  Gefchäftseinrichtung  nur  das,  was  nicht  vor  Eröffnung  des 
Konkurfes  fchon  rechtmäßigerweife  verpfändet  war  und  nach  Eröffnung  desfelben 
nicht  evinciert  wird;  von  den  inventierten  Wechfel-,  Buch-  und  fonftigen  Forderungen 
kommt  dem  Konkursgläubiger  nur  das  zu  gute,  was  fich  als  einbringlich  heraus- 
ftellt,  von  Geld  und  Wertpapieren  und  allen  zu  Geld  gemachten  Vermögensobjekten 
nur  das,  was  Pfandgläubiger  übrig  laßen  und  die  Maffefchulden ,  insbefondere  die 
Koften  des  Konkursverfahrens,  nicht  verfchlingen. 

Unfere  Statiftik  rechnet  nun  zur  Konkursmafle  nur  diejenigen  Teile,  welche 
nicht  zur  Befriedigung  eines  Abfonderungsrechtes  (§§  35 — 41  K.O.)  dienen  (vrgl. 
Erläuterung  zu  Spalte  8  des  Erhebungsformulars),  fie  rechnet  alfo  insbefondere  die¬ 
jenigen  Gegenftände  nicht  mit,  welche  in  Anfehung  der  Zwangsvollftreckung  zum 
unbeweglichen  Vermögen  gehören,  infoweit  ein  dingliches  oder  fonftiges  Recht  auf 
vorzugsweife  Befriedigung  aus  denfelben  befteht.  Die  Konkursmafle  im  Sinne 
unferer  Statiftik  umfaßt  fonach  nur  diejenigen  Vermögensbeftandteile ,  welche  nach 
Maßgabe  der  Konkursordnung  für  die  Befriedigung  der  Maffegläubiger  und  der 
Konkursgläubiger  übrig  bleiben,  und  findet  ihr  Gegenftück  in  denjenigen  Forderungen 
an  den  Falliten,  zu  deren  Befriedigung  fchließlich  eben  nur  das  Konkursverfahren 
übrig  blieb,  im  Gegenfatz  zu  den  dinglich  geficherten  Forderungen,  die  zu  ihrer 
Befriedigung  des  Konkurfes  nicht  bedürfen. 

Diefe  Einfchränkung  des  Begriffes  der  Konkursmafle  für  die  Zwecke  unferer 
Statiftik  war  im  Hinblick  auf  die  Verfchiedenheit  der  volkswirtfchaftlichen  Be¬ 
deutung  des  Real-  und  des  Perfonalkredits  angezeigt.  Denn  ein  Nachweis  über 
die  Höhe  der  dinglichen  Eigentumsbelaftung  kann  wohl  als  Beweis  einer  Vermögens¬ 
verminderung  der  einen  oder  anderen  Bevölkerungsklaffe,  etwa  der  Landwirte,  von 
Wert  fein,  für  die  gefamte  Volkswirtfchaft  jedoch  bedeutet  fie  nur  eine  Vermögens- 
verfchiebung  unter  den  einzelnen  Beftandteilen  des  Volkes.  Dagegen  zeigen 
die  von  unferer  Statiftik  zu  ermittelnden  Ziffern  des  unbefriedigt  gebliebenen  Per- 
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foualkredits  unter  allen  Umftänden  eine  Störung  der  geordneten  nationalen  Produktion 
und  eine  Minderung  ihrer  fchaffenden  Kräfte  auf,  gleichviel,  ob  der  Verluft  im  ein¬ 
zelnen  auf  Unglück,  Ungefchick  oder  böfen  Willen  zurückzuführen  ift. 

Auf  die  ziffernmäßige  Feftftellung  diefes  Verluftes  ift  alfo  in  letzter  Linie 
abgezielt,  wenn  im  nachfolgenden  zunächft  die  Beträge  der  Maffen  zufammengeftellt 
werden,  welche  die  Konkurfe  in  Württemberg  während  der  10  Jahre  1883/92  pro- 


duziert  haben.  Diefelben  beliefen  fich 

im  Jahre 

bei  erledigten  Konkurfen 

auf  Mark 

Durchfchnittl.  auf  1  Konkurs 

1883 

....  368 

1  987  249 

5  400 

1884 

....  400 

2  092  346 

5  231 

1885 

....  336 

1  761  608 

5  243 

1886 

....  340 

3  484  207 

10  248 

1887 

....  335 

1  542  658 

4  605 

1888 

....  360 

1  377  575 

3  827 

1889 

....  307 

1  156  375 

3  767 

1890 

....  317 

1  198189 

3  780 

1891 

....  300 

1  528  589 

5  095 

1892 

....  395 

2  501  718 

6  333 

Zufammengerechnet  belaufen  fich  diefe  Beträge  auf  18  Millionen  und 
630  514  Mark. 

Es  mag  im  folgenden  geftattet  fein,  einige  Bemerkungen  an  die  kalkula- 
torifche  Zufammenfetzung  obiger  Summen  zu  knüpfen.  Zunächft,  was  die  übliche 
Verteilung  auf  die  einzelnen  Kreife  und  Ämter  betrifft,  fo  ergiebt  diefelbe  im  all¬ 
gemeinen,  wie  bei  dem  Überwiegen  der  gewerblichen  Konkurfe  einerfeits  und  der 
ökonomifchen  Natur  des  gewerblichen  Betriebes  anderfeits  im  Gegenfatz  zu  land- 
wirtfchaftlichen  zu  erwarten  war,  daß  die  Bezirke  mit  vorwiegend  induftricller  Be¬ 
völkerung  auch  die  größten  Maffebeträge  aufweifen.  Typifch  hiefür  ift  Stuttgart 
Stadt,  wo  die  Maffe  insgefamt  die  Höhe  von  4  233  093  Mark  erreichte,  fo  daß  hier 
auf  1  Konkurs  durchfchnittlich  11  924  Mark  Maffebetrag  entfallen. 

Im  Landesdurchfchnitt  vermindert  fich  diefer  Betrag  auf  5388  Mark.  Ein¬ 
zelne  Bezirke,  wie  z.  B.  Sulz  und  Miinfingen,  ftehen  mit  803  bezw.  959  Mark  weit 
hinter  denselben  zurück,  während  wiederum  andere,  z.  B.  Blaubeuren  und  Ravens¬ 
burg,  in  ähnlichem  Verhältniffe  und  zwar  mit  17  077  und  14854  Mark  als  Durch- 
fchnittsbetrag  ihn  überfteigeu.  Doch  entfprecben  die  beiden  letzteren  Fälle  dem 
normalen  Durchfchnitt  infofern  nicht,  als  die  Höhe  der  Beträge  auf  zwei  außer¬ 
ordentliche  Konkursfälle  zurückzuführen  ift,  welche  als  außerhalb  der  regelmäßigen 
Bewegung  liegend  augefehen  werden  müffen. 

Von  Intereffe  würde  eine  Vergleichung  der  Durchfchnittsfumme  mit  den 
Aktivmaffen  der  in  andern  Ländern  angefallenen  Konkurfe  fein.  Da  jedoch  bei 
den  vorhandenen  ftatiftifchen  Nachweifen  fich  meift  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln 
läßt,  aus  welchen  Beftandteilen  fich  die  „Maffe“  bezw.  die  „Aktiva“  zufammenfetzen, 
da  insbefondere  die  hypothekarifch  belalteten  Vermögensteile  aus  den  inventierten 
Aktiva  häutig  nicht  ausgefchieden  fiud,  lo  würde  diefe  Vergleichung  ein  fchiefes 
Bild  von  dei  durehfchnittlichen  Größe  der  Konkurfe  ergeben.  In  anderen  Fällen 
wieder  erfchweren  \  erfcbiedenheiten  in  der  Art  der  Rubrizierung  die  Vergleichung. 
Immerhin  läßt  fich  aus  den  von  Wirminghaus  angeführten  Ziffern  berechnen,  daß 
z.  B.  in  England  der  durchfclinittliche  Betrag  der  eigentlichen  Aktiva  der  während 
der  Jahre  1885/89  angefallenen  Konkurfe  fich  auf  rund  550  JE,  in  Öfterreich  für 
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die  Jahre  1881/85  auf  rund  10  700  fl.  belief.  In  beiden  Ländern  waren  alfo  un- 
gieich  größere  Aktiva  in  die  Konkurfe  verwickelt,  wie  in  Württemberg.  Das  Er¬ 
gebnis  dürfte  ficb  nicht  fowohl  aus  einem  größeren  Durchfchuittsumfang  der  Betriebe, 

als  aus  der  geringeren  Kaufkraft  erklären,  welche  dem  Geld  in  den  beiden  Ländern 
innewobnt. 

In  der  folgenden  Zufammenftellung  find  die  einzelnen  Konkurfe  nach  der 
Höbe  ihrer  Maffebeträge  in  verfchiedene  Größenklaffen  eingeteilt.  Es  batten  eine 

Aktivmafle 

von  0  Mark  351  Konkurfe  =  10,1  Prozent  aller  Fälle 


bis  1 000 

77 

1019 

n 

=  29, 5 

„  10000 

55 

1723 

n 

=  49,8 

„  20000 

77 

212 

n 

=  6,1 

„  50000 

77 

112 

V 

=  3,3 

„  100000 

77 

30 

n 

=  0,9 

mehr 

77 

11 

n 

II 

jp 

'co 

Die  erfte  Klaffe  diefer  Konkurfe,  in  welcher  eine  Aktivmafle  überhaupt 
nicht  vorhanden,  nimmt  vom  wirtschaftlichen  Standpunkte  aus  befonderes  Intereffe 
in  Anfpruch.  Denn  wenn  auch  die  Gefamtverlufte  in  den  anderen  Fällen  natürlich 
größer  find,  fo  tritt  hier  doch  der  Vermögenszerfall  in  feiner  nackteften  Form  in 
die  Erfcheinung. 

Ihr  Korrelat  findet  diefe  Ziffer  in  der  Zahl  derjenigen  Fälle ,  in  welchen 
nach  Maßgabe  des  §  199  K.O.  das  Verfahren  eingestellt  worden  ift,  nachdem  ficli 
im  Laufe  desfelben  ergeben  hat,  daß  die  Konkursmaffe  nicht  den  Koften  entfpricht, 
fo  daß  für  die  vorrecbtslofen  Konkursgläubiger  nichts  übrig  bleibt.  Auf  folche 
Weife  kamen  insgefamt  336,  d.  h.  9,7  Prozent  Sämtlicher  Fälle  zur  Erledigung1). 

Im  übrigen  geht  aus  der  obigen  ZuSammenStellung  hervor,  daß  die  KonkurSe 
mit  Maffebeträgen  von  1000  bis  zu  10000  Mark  die  große  Mehrzahl  gegenüber  den 
andern  Klaffen  bilden.  Da  der  Maflebetrag  bei  gleichen  Währungsverhältniffen 

9  Eine  weitere  Ergänzung  fände  die  Ziffer  in  der  von  uns  nicht  ermittelten  Zahl  der¬ 
jenigen  angemeldeten  Konkurfe,  in  welchen  nach  Maßgabe  des  §  99  der  Konkursordnung  die 
Konkurseröffnung  wegen  Geringfügigkeit  der  Konkursmaffe  abgelehnt  worden  ift.  In  Frank¬ 
reich  betrugen  die  wegen  Unzulänglichkeit  der  Maffe  eingeftellten  Verfahren  in  Prozenten 
aller  Fälle: 


1856—1860  .... 

1861—1865  .... 

....  23 

V 

1866-1870  .... 

....  30 

n 

1871-1875  .... 

....  36 

ri 

1876—1880  .... 

....  40 

n 

1881-1885  .... 

....  44 

V 

Ob  die  überaus  Starke  Vermehrung  diefer  Fälle  vornehmlich  (vrgl.  Wirminghaus  a.  a.  0.  S.  166) 
auf  eine  Wandlung  der  formalen  Praxis  der  Konkursgerichte  zurückzuführen  oder  aber  in  der 
That  als  ein  unerfreuliches  Symptom  der  wirtschaftlichen  Zuftände  Frankreichs  anzufehen  ift, 
mag  dahingestellt  fein.  Jedenfalls  wurde  gerade  diefe  Erfcheinung  (vrgl.  Annuaire  de  legislation 
FranQaise,  publiß  par  la  societe  de  legislation  comparee  en  1889)  in  den  Motiven  zum  neuen 
franzöfifchen  Konkursgefelz  vom  4.  März  1889  mit  Nachdruck  hervorgehoben.  Das  ältere  Gefetz 
behandle  den  Kaufmann,  welcher  ohne  eigenes  Verfchulden  in  Konkurs  geraten  ift,  ebenf'o  Streng, 
wie  denjenigen,  welcher  durch  vermeidbare  fchuldhafte  Handlungen  denSelben  herbeigeführt  habe ; 
Avegen  der  Schweren  Folgen,  welche  die  Konkurserklärung  hin  Sichtlich  des  Genuffes  der  bürger¬ 
lichen,  bezw.  Staatsbürgerlichen  Rechte  des  von  ihr  betroffenen  Gemeinfchuldners  mit  Sich  bringe, 
Scheue  fich  der  Kaufmann  fo  lange  wie  möglich,  feine  Zahlungsunfähigkeit  Öffentlich  zu  doku¬ 
mentieren,  und  durch  diefes  Hinausfchieben  der  Erklärung,  bezw.  der  Zahlungseinstellung  werde 
es  bewirkt,  daß  der  Aktivbeftand  der  MaCTe  Stets  kleiner  werde.  Vrgl.  auch  unten  S.  179. 
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immer  mehr  oder  weniger  einer  beftimmten  Größe  des  zu  Grunde  gegangenen 
Gefckäftes  entfpricht,  fo  fcheinen  Gefchäfte  mittleren  Umfangs  in  höherem  Maße 
der  Konkursgefahr  ausgefetzt,  als  ganz  kleine  oder  fehr  große  Betriebe.  Diefes  würde 
fich  nicht  nur  aus  dem  numerifchen  Yorwiegen  der  erfteren  an  fich,  fondern  auch 
daraus  erklären,  daß  bei  ganz  kleinen  Gefcbäften  das  koftfpielige  Konkursverfahren 
gerne  vermieden  wird,  große  Betriebe  aber  überhaupt  dem  Ruine  weniger  ausgefetzt 
find,  weil  auf  fie  in  der  Regel  größeres  Kapital  wie  größere  Intelligenz  fich  vereinigt 
und  damit  die  gefährlichften  Feinde  des  kleinen  und  mittleren  Gefchäftsmannes 
vermieden  find. 

Von  diefem  Gefichtspunkte  aus  ift  es  auch  nicht  ohne  Intereffe  zu  berechnen, 
ob  die  durchfchnittlichen  Beträge  der  Maßen  im  Laufe  des  Jahrzehnts  gefallen 
oder  geftiegen  find.  Diefe  Bewegung  ift  bereits  aus  der  Zufammenftellung  auf 
S.  154  erficktlick  geworden.  Während  vom  Jahr  1883  —  1886  der  Verlauf  ein 
fchwaukender  war,  trat  von  da  ab  bis  zum  Jahr  1889  eine  erfichtliche  Abnahme 
ein ,  die  ihrerfeits  wieder  einer  bis  zum  letzten  Jahr  anhaltenden  und  gerade  in 
diefem  befonders  ftark  hervortretenden  Zunahme  Platz  machte.  Berechnet  man  aus 
diefen  Jahresfummen  den  auf  den  einzelnen  Konkurs  entfallenden  Durchfchnitts- 
betrag,  fo  ergiebt  fich  eine  im  wefentlichen  mit  dem  Steigen  und  Fallen  der  Gefamt- 
fummen  gleichlaufende  Bewegung  für  denfelben.  Iusbefondere  zeigen  die  Jahre 
1887  bis  1890  nicht  nur  die  geringften  Gefamtfummen ,  fondern  auch  den  ge- 
ringften  Maß'ebetrag  auf  die  einzelnen  Konkurfe,  deren  finanzielle  Bedeutung  fonach, 
wenigftens  foweit  diefe  aus  der  Höhe  der  Aktiva  zu  erkennen  ift,  gegenüber  den 
Konkurfen  der  Vor-  und  Nachjahrc  zurücktritt. 

Daß  bei  der  Verteilung  der  Maßen  auf  die  einzelnen  Berufskategorien  bei 
weitem  die  größte  Summe  auf  die  Gewerbetreibenden  entfallen  werde,  ift  fchon 
allein  aus  dem  Verhältnis  der  abfoluten  Fälle  zu  fchließen.  Ziffernmäßig  greift  diefe 
Verteilung  in  der  Weife  Platz,  daß  von  der  Gefamtfumme  der  Teilungsmaffe  im 
Betrag  von  18  630514  Mark  entfallen  auf  die 

Landwirte  ....  1691  136  Mark  =  9,1  Prozent 

Gewerbetreibenden  .  16663  271  „  =  89,4  „ 

fonftige  Berufsarten  276  107  „  =  1,5 

Die  vorftehende  Prozentberechnung  erfährt  eine  weitere  Beleuchtung  durch 
die  Gegenüberftellung  zu  der  prozentualen  Verteilung  der  Konkurfe  überhaupt, 
wonach  (vrgl.  ob.  S.  125)  16,2  Prozent  auf  die  Landwirtfchaft,  80,2  auf  Handel 
und  Gewerbe  und  3,6  Prozent  aut  die  übrigen  entfielen.  Es  entfprechen  fonach  in 
höherem  Maße,  als  vielleicht  zu  vermuten  gewefen  wäre,  die  Maffebeträge  der  Zahl 
der  Fälle  und  es  ilt  insbefondere  bemerkenswert,  daß  bei  der  großen  Kategorie, 
welche  fich  aus  Handel  und  Induftrie  zufammenfetzt  und  bei  welcher  man  eine 
befonders  ftarke  Milchung  mit  unfoliden  Elementen  vorauszufetzen  geneigt  ift,  die 
Deckungsmittel  für  dinglich  nicht  geficherte  Forderungen  nicht  nur  nicht  in  geringerem, 
iondern  in  noch  güuftigerem  Verhältnis  vorhanden  find,  als  bei  der  Kategorie  der 
Landwirte.  Daß  die  „fonftigen“  Berufsarten  bei  3,6  Prozent  Konkursfälleu  nur 
1,5  Prozent  Aktiva  zur  Verfügung  haben,  dürfte  im  wefentlichen  daraus  zu  erklären 

lein,  daß  Beamte,  Ärzte  u.  f.  w.  zu  ihren  Gefchäftcn  eines  größeren  Betriebskapitals 
nicht  bedürfen. 

Die  jährliche  Bewegung  in  der  Entwickelung  der  Maßen  geftaltete  fich  bei 
den  beiden  Hauptberufen  folgendermaßen : 
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J  a  h  v 

Land  \\ 

r  i  r  t  e 

Gewerbetreibende 

Betrag 

der 

j  Konkursmaffen 

Auf 

1  Konkurs 

Betrag 

der 

Konkursmaffen 

Auf 

1  Konkurs 

cM>. 

cM>. 

~JjT 

cM>. 

1883 

79  032 

1682 

1  877  917 

6  281 

1884 

164  305 

3  043 

1903  641 

5  804 

1885 

106  177 

2  949 

1  646  412 

5  677 

1886 

137  285 

4  038 

3  314  541 

11509 

1887 

238  555 

3  508 

1  285  452 

5  002 

1888 

239  219 

3148 

1  120  466 

4  135 

1889 

146  834 

2  622 

974  360 

3  961 

1890 

162  957 

2  859 

1  001  534 

4  055 

1891 

159  678 

2  903 

1  322  418 

5  556 

1892  | 

I 

1 

257  094 

3  383 

2  216  530 

7  197 

Die  Bewegung  diefer  Ziffern  fchließt  ficb  im  wefentlichen  jener  der  Gefamt- 
ziffern  an.  Wir  nehmen  dabei  wahr,  daß  es  insbefondere  die  Mafien  der  Gewerbe¬ 
treibenden  find,  welche  die  Richtung  der  letzteren  beftimmten.  Im  Durchfchnitt  ent¬ 
fallen  auf  einen  landwirtfchaftlichen  Konkurs  3  025  Mark  Maffebetrag,  auf  einen  ge¬ 
werblichen  6  011.  Das  Größenverhältnis  erklärt  fich  leicht  aus  dem  Umftande,  daß  im 
iuduftriellen  Betrieb  das  bewegliche  Hab  und  Gut,  insbefondere  auch  das  Betriebskapital, 
regelmäßig  ein  größeres  ift,  als  in  der  bäuerlichen  Wirtfchaft,  deren  Schwerpunkt  auf 
dem  dem  Konkursverfahren  entzogenen  Immobiliarbefitz  und  feiner  Ausbeutung  beruht. 

Schließlich  bemerken  wir,  daß  die  Klaffifikation  der  Konkursmaffen  nach 
ihrer  Größe  fowohl  für  die  Landwirte,  als  auch  für  die  Gewerbetreibenden  ein  ähn¬ 
liches  Refultat  giebt,  wie  jene  der  Konkurfe  insgefamt.  Wenn  jedoch  bei  den  land¬ 
wirtfchaftlichen  ein  allerdings  nur  wenig  ftärkeres  Hervortreten  der  ganz  geringen 
Malfebeträge  zu  konftatieren  ift,  fo  dürfte  hierin  vielleicht  ein  Beweis  dafür  erblickt 
werden,  daß  unter  einer  etwaigen  Notlage  der  Landwirtfchaft  die  kleineren  Betriebe 
mehr  zu  leiden  haben,  als  die  größeren,  welche  fich  vermöge  ihrer  ftärkeren  Aus- 
riiftung  mit  Betriebskapital  und  ihrer  größeren  Kreditfähigkeit  leichter  wenigftens 
über  zufällige  und  außerordentliche  Krifen  binwegzuhelfen  im  ftande  find. 

b)  Die  Paffiva. 

Wir  haben  oben  die  Aktiva  der  während  der  10  Jahre  1883 — 1892  in 
Württemberg  beendigten  Konkurfe  auf  18  630  514  Mark  berechnet. 

Diefen  18  Millionen  Mark  ftehen  Forderungen  der  Konkursgläu¬ 
biger  im  Betrage  von  insgefamt  64  906  943  Mark  gegenüber,  fo  daß  fich  der 
Gefamtbetrag  der  in  die  Konkurfe  in  Württemberg  während  der 
10  Jahre  1883 — 1892  verwickelten  und  damit  einer  geordneten  Pro¬ 
duktion  zeitweilig  ganz  oder  teilweife  entzogenen  Summen1)  auf 
83537  457  Mark  beläuft. 

Der  Betrag  der  Palfiva  fetzt  fich  aus  nachfolgenden  Jahrespoften  zulammen, 
denen  wir  zugleich  den  durchfchnittlich  auf  1  Konkurs  im  betreffenden  Jahre  ent¬ 
fallenen  Betrag,  fowie  das  hieraus  fich  berechnende  Prozentverhältnis  der  Aktiven 
zu  den  Paffiven  beifügen: 

Jahr:  Gefamtbetrag: 

1883  ....  8 118 60U 

1884  ....  7  987471 


Durchfchnittl. 
auf  1  Konkurs: 

22  061 

19  969 


Aktivinaffe  auf 
100  cM>.  Paffivmaffe 

24,5 

26,2 


')  Vrgl.  oben  S.  153. 
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Jahr: 

Gefamtbetrag : 

Durchfchnittl. 
auf  1  Konkurs : 

AktivraatTe  auf 
100  Jk  PatTivmalTe: 

1885 

....  5702088 

16971 

30,9 

1886 

....  8809547 

25910 

39,6 

1887 

....  5341584 

15  945 

28,9 

1888 

.....  6  138892 

17  052 

22,4 

1889 

....  4797  249 

15  626 

24,1 

1890 

....  4220214 

13313 

28,4 

1891 

....  4697  114 

15  657 

32,5 

1892 

....  9094184 

23  023 

27,5 

Es  mag  nun  zunächft  bemerkt  werden ,  daß  die  Differenz  diefer  Summen 
und  der  Aktivmaflen  noch  keineswegs  den  Gefamtverluft  der  Konkursgläubiger  vor- 
ftellt •  diefen  erhöht  vielmehr  eine  andere  nicht  zu  unterfchätzende  Ziffernreihe,  auf 
die  wir  fpäter  zu  fprechen  kommen  werden,  noch  beträchtlich.  Wir  ftellen  des¬ 
wegen  einen  Hinweis  auf  die  volkswirtfchaftliche  Bedeutung  der  Summen  zunächft 
zurück  und  begnügen  uns  an  diefer  Stelle  damit,  einige  Zahlen  über  die  Verteilung 
der  Beträge  auf  die  einzelnen  Landesteile  vorzuführen. 

Unter  Zugrundelegung  der  Ivreife  verteilt  fich  die  Summe  folgendermaßen: 

Neckarkreis . 30114  835 

Schwarzwaldkreis . 12  111660 

Jagftkreis .  8  471  725 

Donaukreis .  14  209  223. 

Wir  erinnern  uns  beim  Verfolg  diefer  Ziffern  an  frühere  Zufammenftellungen 
nach  Kreifen  und  finden,  daß  ihr  Verhältnis  einmal  zur  Zahl  der  vorgekommenen 
Konkurfe  überhaupt,  dann  aber  zur  Zahl  der  im  betreffenden  Kreiße  vorgekommenen 
gewerblichen  Konkurfe  in  einer  folgemäßigen  Beziehung  fteht,  die  wir  nicht  mehr 
befonders  hervorzuheben  brauchen. 

Zur  Vergleichung  mit  dem  oben  (S.  154)  berechneten  Durchfchnittsbetrag  der 
Aktivmaffe  fetzen  wir  hier  den  Durchfchnittsbetrag  der  Paffivmaffe  bei,  welcher 
fich  auf  18  770  Mark  beläuft.  Dabei  hatte  die  gefährlichften  Konkurfe  mit  einem 
Schuldbetrag  von  durchfchnittlich  26  324  Mark  der  Neckarkreis  aufzuweifen.  Hinter 
diefer  Summe  blieben  die  übrigen  Kreife  weit  zurück;  im  Donaukreis  erreicht  der 
Durchfchnittsbetrag  nur  15  320,  im  Schwarzwaldkreis  15  008,  endlich  im  Jagftkreis 
nur  11  932  Mark.  An  der  hohen  Ziffer  des  Neckarkreifes  hatte  die  Landeshaupt- 
ftadt  einen  leicht  erklärlichen  hohen  Anteil;  die  Höhe  der  PalTiva  ihrer  Konkurfe 
belielen  fich  auf  durchfchnittlich  42361  Mark.  Doch  weifen  2  Oberämter,  Oberndorf 
und  Blaubeuren,  mit  52  592  bezw.  45  467  Mark  noch  namhaft  höhere  Paflfiva  auf. 
Während  im  erfteren  Falle  einige  fchwere  Konkurfe  der  Uhren-  und  Porzellaninduftrie 
in  Schramberg  die  Durchfehnittsziflfer  in  die  Höhe  fchraubten,  war  es  im  letzteren 
Falle  der  Zufammenbruch  der  bekannten  Aktiengefellfchaft  zu  Betreibung  von  Bank- 
gefchäften  in  Blaubeuren  mit  einem  Paffivabetrag  von  428  000  und  der  ihres  Kaflfiers 
mit  einem  folchen  von  227  000  Mark,  welche  dem  Bezirk  eine  ausnahmsweife  hohe, 
für  die  kommenden  Jahre  nicht  mehr  zu  gewärtigende  Durchfehnittsziflfer  aufluden. 
Aber  auch  Stuttgart  Stadt  ift  durch  einen  Ausuahmsfall,  den  Konkurs  der  Volks¬ 
bank  im  Jahre  1886,  befchwert;  diefer  hatte  die  höchfte  Schuldenmaflfe  unter  allen 
während  der  10  Jahre  in  Württemberg  vorgekommenen  Fällen  aufzuweifen,  nämlich 
nicht  weniger  wie  2  702  089  Mark.  Höchfte  Schuldbeträge,  welche  den  betreffenden 
Bezirk  gleichfalls  nur  in  vorübergehender  Weife  auszeichnen,  find  fodann  noch  anzu- 
führen  aus  dem  Oberamt  Heilbronn  im  Konkurfe  eines  Zwirnfabrikanten  (1883)  mit 
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1  289  563  Mark;  iu  Ravensburg  in  dem  eines  Bankiers  mit  696  000  Mark;  in  Geis¬ 
lingen  in  dem  eines  Metallwarenfabrikanten  mit  684  000  Mark;  endlich  in  Obern¬ 
dorf  in  dem  Fallißfement  eines  Uhrenfabrikanten  mit  658  000  Mark. 

Im  Anfchluß  an  diefe  von  befonderer  Erwähnung  nicht  auszufcbließeuden 
Einzelfälle  klaffifizieren  wir  im  nachfolgenden  die  Konkurfe  überhaupt  nach  der  Höhe 
der  Forderungsbeträge.  Es  hatten  Forderungen  im  Betrage 
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Die  Beobachtung,  welche  wir  an  die  frühere  Klaffifikation  der  Aktivmaffen 
knüpften  (S.  155),  daß  nämlich  die  Konkurfe  kleiner  und  mittlerer  Betriebe  das 
größte  Kontingent  zur  Gefamtzahl  ftellen,  wird  durch  die  vorftehende  Größenver- 
teilung  der  Forderungen  beftätigt.  Anderfeits  aber  ergiebt  ein  Vergleich  der  beiden 
Zufammenftellungen ,  daß  die  verhältnismäßig  geringe  Zahl  von  Konkurfen  mit 
größeren  Aktivmaffen  in  einer  gleich  geringen  Zahl  von  folchen  mit  großen  Paflfiv- 
maffen  ihr  Gegenftück  infofern  nicht  findet,  als  den  41  Fällen  mit  einer  Aktivmafife 
von  100  000  Mark  und  mehr  96  Konkurfe  mit  einer  mehr  als  100  000  Mark  be¬ 
tragenden  PaflfivmafTe  gegenüberftehen. 

Die  Verteilung  der  Forderungen  auf  die  einzelnen  Berufskategorien  ift  aus 
der  nachfolgenden  Zufammenftellung  erfichtlich: 


Jahre 

Landwirte 

Gewerbe¬ 

treibende 

Sonftige 
Berufs  arten 

Betrag 

der 

Forde¬ 

rungen 

Auf 

1  Kon¬ 
kurs 

Betrag 

der 

Forde¬ 

rungen 

Auf 

1  Kon¬ 
kurs 

Betrag 

der 

Forde¬ 

rungen 

Auf 

1  Kon¬ 
kurs 

c/H>. 

Jk 

cä. 

alk 

cM. 

cä 

1883 

318  521 

6  777 

7  681  396 

25  690 

118  683 

5  395 

1884 

414  503 

7  676 

7  516  340 

22  916 

56  628 

3146 

1885 

251  507 

6  986 

5  419  361 

18  687 

31  220 

3122 

1886 

374  669 

11020 

8  257  359 

28  671 

177  519 

9  862 

1887 

545  203 

8  018 

4  733  479 

18  418 

62  902 

6  290 

1888 

572  058 

7  527 

5  456  435 

20134 

110  399 

8  492 

1889 

414  085 

7  394 

4  310167 

17  521 

72  997 

14  599 

1890 

385  711 

6  767 

3  753  791 

15  198 

80  712 

6  209 

1891 

448  823 

8  160 

4  125  665 

17  335 

122  626 

17  518 

1892 

729  229 

9  595 

8  107  048 

26  322 

257  907 

23  446 

Zuf. 

4  454  309 

7  968 

59  361  041 

21414 

1  091  593 

8  595 

Da  gegenüber  der  Aktivmafife,  welche  im  allgemeinen  die  Größe  des 
Gefchäfts  zum  Ausdruck  bringt,  die  Pafifivmafife  die  Höhe  der  Kreditfähig¬ 
keit  bezw.  der  Kreditbedürftigkeit  anzeigt,  find  die  aut  die  Hauptberufskategorien 
entfallenden  Durchficbnittsbeträge  von  befonderem  Intereife  Daß  die  Wirtfchaft  mit 
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Kredit  bei  Handel  und  Induftrie  entwickelter  ift,  wie  bei  der  Landwirtfchaft,  ift  in 
der  wirtfchaftlichen  Natur  der  Betriebe  zwar  nicht  notwendig  begründet,  wohl  aber 
aus  derfelben  erklärlich,  und  hat  fich  jedenfalls  hiftorifch  nach  diefer  Richtung  hin 
entwickelt.  Wir  erfehen  aus  der  Tabelle,  daß  auf  1  land wirtfchaftlichen  Konkurs 
durchfchnittlich  7  968,  auf  einen  gewerblichen  dagegen  21414  Mark  Forderungen 
entfallen. 

Inwieweit  nun  aber  die  Inanfpruchnahme  des  Kredites  als  krankhafte  Er- 
fcheinung  der  privatwirtfchaftlichen  Produktion  bei  Handel  und  Gewerbe  ftärker 
hervortritt,  als  bei  der  Urproduktion,  ergiebt  fich  aus  dem  Verhältnis,  in  welchem 
Aktiv-  und  Paffivmaflfe  bei  beiden  Kategorien  zu  einander  ftehen.  Wir  ftelleu,  um 
dasfelbe  erfichtlich  zu  machen,  für  die  beiden  Hauptgruppen  die  Durchfehnittsbeträge 
der  jährlichen  Aktiv-  und  Paffivmaflfen  unter  Beifügung  des  in  Prozenten  ausgedrückten 
Verhältnifles  beider  Summen  in  der  nachfolgenden  Tabelle  zufammen : 


Landwirte 

Gewerbetreibende 

Jahre 

Durchfchnittsbetrag 

Prozent¬ 
verhältnis 
der  Konkurs- 
mafle  zu  den 
Forderungen 

Durchfchnittsbetrag 

Prozent¬ 
verhältnis 
der  Konkurs- 
mafle  zu  den 
Forderungen 

der 

Konkursmafle 

der 

Forderungen 

der 

Konkursmafle 

der 

Forderungen 

1883 

Jk 

1682 

Jk. 

6  777 

°/o 

24,8 

Jk 

6  281 

Jk. 

25  690 

% 

24,4 

1884 

3  043 

7  676 

39,6 

5  804 

22  916 

25,3 

1885 

2  949 

6  986 

42,2 

5  677 

18  687 

30,4 

3886 

4  038 

11020 

36,6 

11509 

28  671 

40,1 

1887 

3  508 

8  018 

43,8 

5  002 

18  418 

27,2 

1888 

3148 

7  527 

41,8 

4  135 

20134 

20,5 

1889 

2  622 

7  394 

35,5 

3  961 

17  521 

22,6 

1890 

2  859 

6  767 

42,2 

4  055 

15198 

26,7 

1891 

2  903 

8160 

35,6 

5  556 

17  335 

32,1 

1892 

3  383 

9  595 

35,3 

7  197 

26  322 

27,3 

Zuf. 

3  025 

7  968 

38,0 

6011 

21414 

28,1 

Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  im  land  wirtfchaftlichen  Konkurs  einer  Durcli- 
fcbnittsaktivmalfe  von  3  025  Mark  eine  Pafifivmafl'e  von  7  968  Mark  gegenüberfteht, 
während  im  gewerblichen  die  erftere  6  011,  die  letztere  aber  21414  Mark  be¬ 
trägt.  Die  Kreditfähigkeit,  foweit  diefelbe  in  den  konkreten  Fällen  unferer 
Statiftik  zu  Tage  tritt,  ift  fonach  bei  Handel  und  Gewerbe  etwa  3 mal  fo  groß  als 
bei  der  Landwirtfchaft ;  dagegen  ift  die  Kreditgefahr  bei  erfterer  Kategorie 
größer,  jedoch  nur  um  10  Prozente,  welche  das  Durchfchnittsverbältnis  der  Aktiv- 
maffe  zu  den  Forderungen  im  gewerblichen  Konkurs  gegenüber  demfelben  Verhältnis 
im  landwirtfchaftlichen  befchweren.  Wollte  man  aus  diefen  Ziffern  auf  die  Zahl 
der  wagehalfigen  und  unfoliden  Elemente  in  beiden  Berufsftänden  zurückfchließen, 
fo  würden  Handel  und  Induftrie  gegenüber  der  Landwirtfchaft,  wenn  auch  abfolut 
mehr  belaftet,  doch  offenbar  eine  günftigere  Stellung  einnehmen,  als  im  allgemeinen 
ihr  Ruf,  befonders  im  Vergleich  mit  dem  der  letzteren,  ift.  Ein  Gegenftück  findet 
diefes  Verhältnis  in  den  oben  berechneten  Zahlen  der  wegen  Maflfenmangels  ein- 
geftellten  Fälle,  wonach  diefe  in  der  Kategorie  der  Gewerbetreibenden  auf  10,2  Pro¬ 
zent  und  in  der  Landwirtfchaft  immerhin  auf  8,4  Prozent  der  betreffenden  Fälle 
fich  belaufen. 

Die  zeitliche  Bewegung  der  einzelnen  Durchfchnittsfummen,  wie  fie  aus  der 
vorftehenden  labelle  erfichtlich  ift,  giebt  zu  auffälligen  Wahrnehmungen  keine  Unter- 
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läge.  Es  ift  insbefondere ,  was  volkswirtfchaftlich  von  Intereffe  gewefen  wäre,  bei 
den  beiden  Hauptkategorien  nicht  zu  bemerken,  daß  das  prozentuale  Verhältnis  der 
beiden  Mafien  zu  einander  im  Laufe  des  Jahrzehnts  eine  entfehiedene  Bewegung 
nach  der  einen  oder  der  andern  Richtung  hin  genommen  hätte.  Berechnet  man  in- 
deflen  die  Durchfchnitte  der  beiden  Jahrfünfte  1882/87  und  1888/92,  fo  ergiebt  fich 
allerdings  für  beide  Kategorien  eine  geringe  Abnahme  des  Aktivbeftandes  im  Ver¬ 
hältnis  zu  den  Paffiven  und  zwar  bei  den  Landwirten  von  38,1  auf  37,9  Prozent 
und  bei  den  Gewerbetreibenden  von  29,8  Prozent  auf  25,8  Prozent.  Es  hat  alfo 
mit  andern  Worten  die  Kreditgefährlichkeit  der  Konkurfe  in  beiden  Kategorien, 
ftärker  jedoch  bei  der  zweiten,  im  Laufe  des  Jahrzehntes  wenn  auch  nur  in  geringem 
Maße  zugenommen. 

Die  in  mehr  als  einer  Hinficht  auffallende  ökonomifche  Lage  der  beiden 
Berufsftände  der  Weingärtner  und  Wirte  in  Württemberg,  welche  uns  fchon 
oben  veranlaßt  hat,  uns  mit  ihrer  Konkursfrequenz  im  befonderen  zu  befchäftigeu, 
läßt  es  auch  angezeigt  erfcheinen ,  die  finanziellen  Ergebuifle  ihrer  Konkurfe  für 
fich  zu  betrachten. 

Was  zunächft  die  Weingärtner  betrifft,  fo  kommen  hier,  entfprechend 
den  dürftigen  Verhältniflen  diefes  Standes,  diefelben  Urfachen,  die  etwa  beim  großen 
Iuduftriellen  Ziffern  mit  Millionen  produzieren,  in  nur  geringen  Zahlen  zum  Aus¬ 
druck,  hinter  denen  freilich  trotzdem  vielleicht  mehr  Unglück,  Not  und  fchweres 
Ringen  verborgen  fein  mag,  wie  in  der  Vorgefchichte  irgend  eines  großen,  Auffehen 
erregenden  Baukerotts.  Die  Maffenbeträge  der  68  Konkurfe  beliefen  fich  insgefamt 
auf  144  969  Mark  und  machen  nur  0,8  Prozent  fämtlicher  Mafien  unferer  Statiftik 
aus.  An  Forderungen  ftanden  ihnen  gegenüber  405  394  Mark  =  0,6  Prozent  aller 
Forderungen. 

Durchfchnittlich  entfiel  auf  1  Konkurs  ein  Maflfebetrag  von  2  132  Mark  und 
ein  Forderungsbetrag  von  5  962  Mark,  fo  daß  das  Verhältnis  der  Maffebeträge  zu 
den  Forderungen  mit  35,8  Prozent  nur  wenig  hinter  dem  entfprecheuden  Durch- 
fchnittsverhältnis  der  landwirtfchaftlichen  Konkurfe  überhaupt  mit  38,0  Prozent 
zurückblieb. 

Die  nachftehende  Tabelle  zeigt,  aus  welchen  Jahresfaktoren  diefe  Durch- 
fchnittsfummen  fich  berechnen: 


Jahre 

M  affenbet  rage 

Forderungen 

Maffen- 
b  eträge 

Forde¬ 

rungen 

°/°-Verhältnis 
der  Maffen- 
betrage 
zu  den 
Forderungen 

in  Konkurfen 
der 

Weingärtner 

in  Prozenten 
der  Gefamt- 
Konkurs- 
mnffen  des 
betr.  Jahrs 

in  Konkurfen 
der 

Weingärtner 

in  Prozenten 
der  Gefamt- 
Konkurs- 
forderungen 
des  betr. 
Jahrs 

auf  1  Konkurs 
des  Weingärtnerftandes 
durchfchnittlich 

cMd. 

0/ 

Io 

cMx 

0/ 

Io 

0/ 

/  0 

1883 

12  071 

0,6 

50  900 

0,6 

2  012 

8  483 

23,7 

•1884 

2  053 

0,1 

8  946 

o,i 

684 

2  982 

22,9 

1885  | 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1886 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

!  - 

1887 

15  658 

1,0 

36  308 

0,7 

1740 

4  034 

43,1 

1888 

43  082 

3,1 

106  620 

1,7 

2  534 

6  272 

40,4 

1889 

13  545 

1,2 

43  278 

0,9 

2  258 

7  213 

31,3 

1890 

4  338 

0,4 

19  384 

0,5 

868 

3  877 

22,4 

1891 

25  922 

1,7 

81  399 

1,7 

2  357 

7  400 

31,9 

1892 

28  300 

1,1 

58  559 

0,6 

2  830 

o 

o 

00 

io 

48,3 
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Um  größere  Zahlen  und  zwar  abfolut  wie  relativ  handelt  es  fich  bei  den 
Koukurfen  der  Wirte.  Ihre  MalTenbeträge  mit  zufammeu  1741559  Mark  machen 
durchfchnittlich  9,3  Prozent  der  Beträge  fämtlicher  Konkursmaffen  aus,  während  die 
liquidierten  Forderungen  fich  auf  5  847  067  Mark  belaufen  und  ebenfalls  9  Prozent 
(9,0)  der  Forderungsbeträge  in  fämtlichen  Konkurfen  darftellen. 

Im  Durchfchnitt  entfällt  auf  1  Wirtskonkurs  ein  Malfebetrag  von  4  227  Mark 
und  ein  Paffivbetrag  von  14  192  Mark.  Das  Verhältnis  der  MalTenbeträge  zu  den 
Forderungen  ift  beträchtlich  uugiinftiger,  wie  bei  den  Weingärtnern,  fteht  jedoch 
mit  29,8  Prozent  immerhin  um  ein  Weniges  über  dem  Durchfchnittsverhältnis  der 
Gewerbetreibenden  überhaupt,  welches  oben  auf  28,1  Prozent  berechnet  wurde. 

Die  Einzelheiten,  fowie  die  jährliche  Bewegung  mögen  aus  der  nachftehen- 
den  Tabelle  erfehen  werden: 


Jahre 

Mafien  bet  rage 

Forder 

u  n  g  e  n 

Maffen- 

betrage 

Forde¬ 

rungen 

%-Verhältnis 
der  Maffen- 
beträge 
zu  den 
Forderungen 

in  Konkurfen 
der 
Wirte 

in  Prozenten 
der  Gefamt- 
Konkurs- 
maffen  des 
betr.  Jahrs 

in  Konkurfen 
der 
Wirte 

in  Prozenten 
der  Gefamt- 
Konkurs- 
forderungen 
des  betr. 
Jahrs 

auf  1  Konkurs 
im  Wirtsgewerbe 
durchfchnittlich 

<M>. 

°/ 

Io 

<A 

0/ 

Io 

cMl 

cJk 

0 Io 

1883 

198  447 

10,0 

885  316 

10,9 

3  307 

14  755 

22,4  | 

1884 

246  561 

11,8 

995  464 

12,5 

4  931 

19  909 

24,8 

1885 

149  139 

8,5 

638  465 

11,2 

3107 

13  301 

23,4 

1886 

130  723 

3,8 

592  655 

6,7 

3188 

14  455 

22,1 

1887 

105  562 

6,8 

468  081 

8,8 

2  778 

12  318 

22,6 

1888 

179  274 

13,0 

410  932 

6,7 

4  980 

11415 

43,6  j 

1889 

123  528 

10,7 

407  299 

8,5 

3  633 

11979 

30,3 

1890 

165  739 

13,8 

475  251 

11,3 

4  604 

13  201 

34,9 

1891 

141  497 

9,2 

367  483 

7,8 

4  564 

11854 

38,5 

1892 

301  089 

12,0 

606  121 

6,7 

7  923 

15  951 

49,7 

Das  anhaltende  und  beträchtliche  Steigen  der  Prozente  im  Verhältnis  der 
MalTenbeträge  zu  den  Forderungen,  welches  in  den  letzten  Jahren  weit  über  dem 
Durchfchnitt  der  Berufskategorie  fich  erhielt,  im  Jahr  1892  fogar  nahezu  50  Prozent 
erreichte,  fällt  in  der  Bewegung  diefer  Ziffern  befonders  auf.  Die  Urfache  diefes 
immerhin  erfreulichen  Umftandes  dürfte,  ebenfo  wie  die  oben  S.  142  konftatierte 
Verminderung  der  Fälle  an  fich,  in  der  Einfchränkung  der  Wirtfcbaftsfreiheit,  bezw. 
in  der  immer  ftrengeren  Handhabung  der  betreffenden  polizeilichen  Beftimmungen  zu 
linden  fein. 

Wegen  Maffemangels  wurde  das  Verfahren  in  43  Wirts-  und  4  Weingärtner- 
konkurfen  eingeftellt,  alfo  in  10,4  bezw.  5,9  Prozent  der  betreffenden  Fälle;  von 
den  Konkurfen  des  Landes  überhaupt  traf  diefe  Art  bezw.  diefer  Grund  der  Be¬ 
endigung  in  9,7  °/o  aller  Fälle  zu  (vrgl.  oben  S.  155). 

Hatten  wir  fchließlich  fchon  oben  den  Falliffements  der  wirt  fch  aftlichen 
G  efellfchaften  und  Gen  offen fchaften  mit  Rückficht  auf  die  Unternehmungs¬ 
form,  welche  fie  im  Gegenfatz  zum  Betriebe  einzelner  Perfonen  darftellen,  eine 
eigene  Betiachtung  gewidmet,  fo  ift  eine  folche  noch  mehr  angezeigt  mit  Rückficht 
aul  die  finanziellen  Ergebniflfe,  welche  fie  produzierten. 

Diefe  weiden  aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung  erfichtlicb,  in  welcher 
die  4  während  der  10  Jahre  1883/92  (fämtlich  durch  Liquidation)  erledigten  Fälle 
im  Anfchluß  an  die  Anordnung  der  vorhergehenden  Tabellen  dargeftellt  find: 
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Jahre 

i 

M  affenbet  räge 

Forderungen 

Maffen-  Forde¬ 
beträge  rungen 

%-Verkältnis 
der  Maflen- 
beträge 
zu  den 
Forderungen 

in  Konkurfen 
der  wirtfeh. 
Gef.  u.  Gen. 

in  Prozenten 
der  Gefamt- 
Konkurs- 
malTen  des 
betr.  Jahrs 

in  Konkurfen 
der  wirtfeh. 
Gef.  u.  Gen. 

in  Prozenten 
der  Gefamt- 
Konkurs- 
forderungen 
des  betr. 
Jahrs 

auf  1  Konkurs 
der  wirtfeh.  Gef.  u.  Gen. 
durchfchnittlich 

1883 

1886 

1887 

1892 

Zuf. 

51  280 

1  749  762 

4  036 
284  671 

°/o 

2,6 

50,2 

0,3 

11,4 

Jt 

195  855 

2  702  089 

10  295 
428  210 

°/o 

2,4 

30,7 

0,2 

4,7 

cA 

51  280 

1  749  762 

4  036 
284  671 

195  855 

2  702  089 

10  295 
428  210 

u/ 

Io 

26,2 

64,8 

39,2 

66,5 

2  089  749 

11,2 

3  336  449 

5,1 

522  437 

834  112 

62,6 

Was  uns  hier  intereffiert,  find  nicht  fowohl  die  Summen  an  fich,  denn  diefe 
beruhen  fchließl ich  auf  dem  Zufall  der  Umftände,  als  vielmehr  das  Verhältnis,  in 
welchem  die  Maffenbeträge  zu  den  Forderungen  ftehen.  Und  hiebei  wieder  im  be- 
fonderen  diefes  Verhältnis  in  den  beiden  Fällen  der  Jahre  1886  und  1892,  wo  es 
fich  um  den  Konkurs  einer  eingetragenen  Genoffenfehaft  (Volksbank  in  Stuttgart) 
und  einer  Aktiengefellfchaft  (Bank  in  Blaubeuren)  handelte;  in  den  beiden  andern 
waren  die  Falliten  Kommandit-Aktiengefellfcbaften. 

Bei  Aktiengefellfchaften  führt  bekanntlich  das  geltende  Recht  (§  193  K.O.) 
außer  dem  Falle  der  Zahlungsunfähigkeit,  d.  h.  dem  Unvermögen,  pünktlich  feine 
laufenden  Verbindlichkeiten  aus  paraten  Mitteln  zu  decken,  fchon  die  TJberfchuldung 
als  Grund  zur  Eröffnung  des  Konkursverfahrens  an.  Über  das  Vermögen  einer 
eingetragenen  Genoffenfehaft  aber  findet  (§  195  K.O.)  das  Konkursverfahren  außer 
dem  Falle  der  Zahlungsunfähigkeit  in  dem  Falle  des  §  48  des  Gefetzes,  betreffend 
die  privatrechtlicbe  Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoffenfchaften  vom 
4.  Juli  1868  ftatt,  d.  b.  dann,  wenn  die  von  den  Liquidatoren  aufzuftellende  Bilanz 
ergeben  bat,  daß  das  Vermögen  der  Genoffenfehaft  (einfchließlich  des  Refervefonds 
und  der  Gefchäftsanteile  der  Genoffen fchaften)  zur  Deckung  der  Schulden  der  Ge¬ 
noffenfehaft  nicht  hinreicht. 

Die  durch  diefe  Beftimmungen  für  die  Aktiengefellfchatten  bezw.  einge¬ 
tragenen  Genoffenfchaften  begründete  Erfchwerung,  mit  Schulden  weiter  zu  wirt- 
fchaften  und  neue  Kredite  fich  zu  verfchaffen,  oder,  nach  der  andern  Seite,  die  hie¬ 
durch  für  ihre  Gläubiger  gegebene  Erleichterung,  der  Schuldenwirtfcbaft  ein  Ende 
zu  machen,  tritt  nun  in  den  finanziellen  Ergebniffen  diefer  Konkurfe  in  der  Weife 
zu  Tage,  daß  das  Prozentverhältnis  der  Maffebeträge  zu  den  Gefamtforderungen  ein 
ganz  beträchtlich  giinftigeres  ift,  als  bei  den  Einzelfchuldnern ,  fowie  bei 
denjenigen  wirtfchaftlichen  Gefellfchaften,  für  welche  die  verfchärfte  Beftimmuug  des 
Gefetzes  nicht  zutrifft.  Wenn  daher  in  den  Motiven  zur  Begründung  der  Infolvenz  als 
einziger  Vorausfetzung  der  Konkurseröffnung  in  idealer  Weife  ausgeführt  wird,  daß  dei 
Schuldner  nachher  mit  feinem  zukünftigen  Vermögen  den  Gläubigern  verhaftet  bleibe, 
während  Ehre  und  Kreditbedürftigkeit  ihm  verbieten,  die  Gläubiger  in  größere  Ver- 
lufte  zu  ziehen,  fo  fcheint  im  Gegenteil  aus  den  Ergebniffen  unferer  Erhebung,  welche 
für  den  privaten  gewerblichen  Konkurs  ein  Durchfchnittsverhältnis  des  Maffebetrags 
zu  den  Forderungen  von  28,1  Prozent,  für  die  Aktiengefellfchaften  aber  von  65 
Prozent  ergiebt,  hervorzugehen,  daß  möglichft  febarfe  gefetzliche  Kautelen  immeihin 
eine  ficherere  Bürgfchaft  gegen  übergroße  Benachteiligungen  der  Gläubiger  bilden, 
als  das  Vertrauen  auf  die  Rechtlichkeit  und  Intelligenz  des  Gemeinfchuldners. 
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Anderfeits  ift  freilich  kaum  zu  beftreiten ,  daß  mit  Einführung  fchon  der 
Überfehuldung  als  Grund  zur  Eröffnung  des  Konkursverfahrens  auch  für  gewöhnliche 
Konkurfe,  wie  fie  der  von  den  Abgeordneten  Rintelen ,  Gröber  und  Genoffen  am 
31.  Dezember  1892  im  Reichstag  eingebraehte  Antrag  bezweckte1),  die  Konkurs¬ 
eröffnungen  vermehrt  und  manche  Perfon  gezwungen  fein  würde,  ihren  Konkurs 
anzumelden,  welche  nur  in  augenblicklichen  Zahluugsfchwierigkeiten  fich  befindet, 
bei  Setzung  von  Friften  aber  ganz  wohl  in  der  Lage  wäre,  ihren  Verbindlichkeiten 
nachzukommen. 

Maffekoften  und  Ma  ffe  fch  ul  de  n. 

Schon  oben  (S.  158)  ift  darauf  bingewiefen  worden,  daß  die  Differenz 
zwifchen  Aktiv-  und  Paffivmaffe  noch  keineswegs  den  Gefamtverluft  der  Konkurs¬ 
gläubiger  darftellt.  Bevor  der  Zweck  der  Konkurseröffnung,  das  Vermögen  des  Ge- 
meinfchuldners  unter  feine  Gläubiger  zu  verteilen  ,  erreicht  werden  kann,  und  um 
diefen  Zweck  zu  erreichen,  entftehen  unvermeidlich  Verbindlichkeiten  und  Koften, 
welche  aus  der  Konkursmaffe  zu  berichtigen  find.  Diefe  Anfprüche  ruhen  gleichfam 
als  eine  Laft  auf  der  gefamten  Maffe  und  verringern  diefelbe.  Es  find  einmal  die 
M  affefc  h  u  1  de  n,  ein  paffiver  Beftandteil  der  Konkursmaffe,  die  von  ihr  abgezogen 
werden  müffen,  um  diejenige  N et to konkursmaffe  herzuflellen,  auf  deren  Verteilung 
die  Konkursgläubiger  ein  Recht  haben,  fodann  die  Maffekoften,  diejenigen 
Koften,  welche  dafür  entftehen,  die  Nettokonkursmaffe  zu  ermitteln,  die  zu  ihr  ge¬ 
hörigen  Vermögensftücke  herbeizuziehen,  zu  fichern,  zu  verfilbern ,  die  Anteilsrechte 
der  Gläubiger  feftzuftellen,  kurz  die  Konkursmaffe  zur  Te  i  1  u n  gs maffe  zu  machen. 

Als  Maffeko  fte  n  zählt  die  Konkursordnung  (§51)  im  einzelnen  auf:  1.  die 
gerichtlichen  Koften  für  das  gemeinfchaftliche  Verfahren;  2.  die  Ausgaben  für  die 
Verwaltung,  Verwertung  und  Verteilung  der  Maffe;  3.  die  dem  Gemeinfchuldner  und 
deffen  Familie  bewilligte  Unterftützung. 

Maffe  fch  ulden  find  nach  der  Konkursordnung  (§  52):  1.  die  Anfprüche, 
welche  aus  Gefchäften  oder  Handlungen  des  Konkursverwalters  entftehen ;  2.  die 
Anfprüche  aus  zweifeitigen  Verträgen ,  deren  Erfüllung  zur  Konkursmaffe  verlangt 
wird  oder  für  die  Zeit  nach  der  Eröffnung  des  Verfahrens  erfolgen  muß;  3.  die 
Anfprüche  aus  einer  rechtlofen  Bereicherung  der  Maffe. 

Diefe  Maffekoften  und  Maffefchulden  find  (K.O.  §  50)  aus  der  Konkursmaffe 
vorweg  zu  berichtigen,  und  zwar  in  der  Weife,  daß,  wenn  die  Konkursmaffe  zu  ihrer 
vollftändigen  Befriedigung  nicht  ausreicht  (§  53),  zunächft  die  Maffefchulden,  dann 
die  Maffekoften,  von  diefen  zuerft  die  baren  Auslagen  und  zuletzt  die  dem  Gemein¬ 
fchuldner  und  deffen  Familie  bewilligte  Unterftützung  zu  berichtigen  find. 

Unfere  Statiftik  hat  nun  darauf  verzichten  müffen,  die  auf  die  ein¬ 
zelnen  Ziffern  der  beiden  Gefetzesparagraphen  entfallenden  Summen  gefondert 
zu  berechnen,  ja  auch  nur  die  Maffekoften  und  die  Maffefchulden  als  die 
beiden  Hauptkategorien  auseinander  zu  halten;  die  beftehende  Praxis  der  Auf¬ 
rechnung  hätte  diefem  Verfuche  kaum  zu  überwindende  Schwierigkeiten  bereitet. 
Bleibt  fonach  der  Faktor  der  eigentlichen  Prozeßkoften ,  fowie  der  Ausgaben  für 
die  Verwaltung,  Verwertung  und  Verteilung  der  Maffe  (K.O.  §  51  Ziff.  1  und  2) 
latent,  fo  deckt  unfere  Statiftik  doch  immerhin  den  Betrag  auf,  um  welchen  das 


x)  Verhandlungen  des  Reichstags.  8.  Legislatur-Periode.  II.  Seffion  1892/98.  Druck¬ 
fache  Nr.  75  und  Protokolle.  / 
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Prozeßverfahren  in  der  Gefamtheit  feiner  Uwftände  die  für  die  Gläubiger  ver¬ 
fügbare  Mafle  verringert  hat,  alfo  mit  andern  Worten  den  Preis  ermittelt, 
welchen  die  Gläubiger  aufwenden  mußten,  um  wenigftens  zu  der  durch  den  Konkurs 
herbeigeführten  teilweifen  Befriedigung  ihrer  Anfprüche  zu  kommen. 

Diefe  Summe  beläuft  fich  für  die  10  Jahre  auf  2  041  447  Mark  und  be¬ 
rechnet  fich  aus  nachfolgenden  Jahrespoften : 


Jahr : 

Mark 

in  %  der  Aktivmaffe 

1883 

- .  221  761 

11,2 

1884 

. 211  784 

10,1 

1885 

.  220  139 

12,5 

1886 

.  269  515 

7,7 

1887 

.  177  076 

11,5 

1888 

. 184  159 

13,4 

1889 

.  148  366 

15,9 

1890 

.  147  379 

12,3 

1891 

.  178  268 

11,7 

1892 

.  283  000 

11,3 

Wir  heben  zunächft  hervor,  daß  die  Bewegung  diefer  JahresergebnilTe  im 
wefentlichen  parallel  läuft  mit  den  bisher  von  uns  berechneten  Summen  der  beendeten 
Konkurfe,  ihrer  Zahl  an  fich  und  ihrer  Aktiva  und  PalTiva,  fo  daß  alfo  auf  keinen 
Fall,  wie  häufig  geklagt  wird,  von  einer  Verteuerung  des  Verfahrens  im  Laufe 
diefer  letzten  10  Jahre  die  Rede  fein  kann. 

Dagegen  mögen  zwei  Verhältniszahlen  die  abfolute  Höhe  der  Prozeßkoften 
näher  beleuchten.  Wenn  nämlich  durchfchnittlich  auf  1  Konkurs  590  Mark  Koften 
entfielen,  fo  repräfentieren  diefe  Koften  11,0  Prozent  des  Maflebetrags  und  3,1  Prozent 
der  Forderungen  insgefamt. 

Eine  Vergleichung  diefer  Koften  mit  den  Aufwendungen  in  Ländern  mit 
eigenem  Konkursrecht  wäre  von  befonderem  Intereffe,  da  fich  hieraus  ein  Maßftab 
für  die  Zweckmäßigkeit  der  verfchiedenen  Konkursordnungen  ergeben  würde.  Leider 
liegen  jedoch  aus  der  internationalen  Statiftik  nur  feiten  vergleichbare  Ziffern  vor, 
da  gerade  der  in  unferem  Falle  das  Verhältnis  beftimmende  Begriff  der  Aktiv-  und 
Paffivmaffen  häufig  einen  wefentlich  anderen  Inhalt  hat,  als  ihn  die  deutfche  Kon¬ 
kursordnung  giebt 1). 

9  So  entfielen  z.  B.  in  Öfterreich  1876/80  ....  2,89  °/° 

1881/85  ....  5,28  °/o 
1886  ....  4,88  °/o 

im  Durchfchnitt  alfo  ein  wefentlich  niederer  Prozentfatz  der  Aktivmaffe  auf  die  Koften  des  Ver¬ 
fahrens.  Da  diefe  Aktivmaffe  aber  auch  die  Hypothekenwerte  und  fonftige  Pfänder  umfaßt, 
welche  aus  der  Aktivmaffe  unterer  Statiftik  ausgefchieden  iiud,  fo  erklärt  fich  der  Unteifchied 
einfach  auf  rechnerifchem  Wege.  Setzt  man  jedoch  die  Suromenkomplexe,  welche  die  öftei- 
reichifche  Statiftik  mit  „Forderungen  der  eigentlichen  Konkursgläubiger“  bezeichnet,  als  identifch 
mit  den  „Forderungen  insgefamt ■“  unterer  Statiftik  und  berechnet  für  diefe  das  Verhältnis  zu  den 
Koften  des  Verfahrens,  fo  ergiebt  fich,  wie  die  nachfolgende  Zufammenltellnng  zeigt,  ein  nam¬ 
hafter  Mehrbetrag  gegenüber  den  diesfeitigen  Koften: 

Koften  Forderungen  der  eigentl. 

Jahre:  des  Verfahrens:  Konkursgläubiger:  °/o  der  Aktivmaile 

fl.  fl. 

1876/80  .  .  .  972  819  4  742  262  20,5 

1881/85  .  .  .  1  025  690  3  075  764  33,3 
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Aber  auch  eine  Sonderberechnung  für  die  einzelnen  Landesteile,  obgleich 
diefelben  Gebiete  mit  einheitlicher  Rechtsordnung  find,  ergiebt  einige  bemerkens¬ 
werte  Erfunde.  Im  Neckarkreis  waren  die  Koftenaufwendungen  mit  8,5  bezw. 
2,3  Prozent  der  Aktiv-  beziehungsweife  Paffivmafle  nicht  unbeträchtlich  geringer 
wie  im  Donaukreis,  wo  fie  auf  12,3  bezw.  4,2  Prozent,  oder  im  Jagftkreis, 
wo  fie  auf  14,2  bezw.  4,1  Prozent  der  gedachten  Summe  fich  beliefen.  Es  mag 
auch  von  Intereffe  fein,  feftzuftellen ,  daß  im  Bezirk  Stuttgart  Stadt,  wo  die  frag¬ 
lichen  Verhältuiszahlen  auf  7,2  und  2,2  Prozent  fich  berechnen,  die  Konkursver¬ 
fahren  fich  am  billigten  abwickelten,  während  eine  Anzahl  anderer  zumal  ländlicher 
Bezirke  diefe  Sätze,  bezw.  den  Landesdurchfchnitt  weit  überholte. 

Jedenfalls  im  Zufammenhang  damit  fteht  die  Thatfache,  daß  der  landwirt- 
fchaftliche  Konkurs  verhältnismäßig  einen  größeren  Koftenaufwaud  erfordert,  wie  der 
gewerbliche.  Bei  den  Landwirten  beliefen  fich  die  Koften  auf  insgefamt  228  514  Mark, 
fo  daß  durchfchnittlich  auf  1  Fall  abfolut  allerdings  nur  409  Mark  Koften  entfielen, 
während  bei  den  Gewerbetreibenden  bei  einem  Gefamtkoftenbetrag  von  1  775  489 
Mark  diefelben  auf  durchfchnittlich  641  Mark  für  1  Konkurs  fich  berechnen. 
Allein  dies  verändert  fich  zu  Ungunften  der  landwirtfchaftlichen  Konkurfe,  fobald 
man  die  Koftenbeträge  in  ein  prozentuales  Verhältnis  zu  denjenigen  Summen  fetzt, 
mit  welchen  zufammen  fie  entweder  als  vermindernder  Faktor,  wie  mit  den  Mafle- 
beträgen,  oder  als  vermehrender,  wie  mit  den  Forderungen,  auf  das  finanzielle  Er¬ 
gebnis  des  Verfahrens  beftimmend  einwirken : 

Es  betrugen  die  Koften  bei  den 

Landwirten  Gewerbetreibenden 


in  Prozent  zu  den 


Maffebeträgen  . 
Forderungen  . 


13,5 

5,1 


10,7 

3,0 


Die  Unterfcbiede  erklären  fich  zum  Teil  daraus,  daß  gewifle  Koftenausgaben 
von  der  Höhe  der  Aktiva  mehr  oder  weniger  unabhängig  find,  weshalb  insbefondere 
bei  den  kleineren  Fällen  das  Verfahren  oft  recht  teuer  ift,  weiterhin  aber  aus  dem 
Umftande,  daß  der  landwirtfchaftliche  Konkurs  verhältnismäßig  häufiger  koftfpielige 
Liegenfchaftsumfehreibungen  nach  lieh  zieht,  als  der  gewerbliche.  Weitere  Momente, 
welche  den  letzteren  verteuern,  mögen  in  der  größeren  Schwierigkeit  der  Realifierung 
der  Malle  auf  dem  Lande,  in  der  größeren  Entfernung  vom  Gerichtsfitze  und  an¬ 
deren  verwandten  Umftändeu  zu  fuchen  fein,  welche  die  Abwicklung  der  Gefchäfte 
auf  dem  Lande  weniger  glatt  verlaufen  lallen,  wie  in  der  Stadt. 

Im  übrigen  hat  uns  hier  nicht  lowohl  das  prozeffuale  Moment  der  Koften- 
frage  berührt,  als  vielmehr  die  wirtfchaftliche  Bedeutung  der  Koften  in  ihrer  Ge- 
lamtheit,  als  eines  Faktors  zu  Berechnung  der  durch  den  Konkurs  verurfachten 
und  durch  Zahlen  ausdrückbaren  Verlufte  des  in  geordneter  Produktion  zu  ver¬ 
wendenden  Volksvermögens.  Auf  die  Fragen,  inwieweit  die  Art  der  Erledigung, 
insbefondere  die  Erledigung  durch  Verteilung  und  durch  Zwangs  vergleich,  wie  auch 
die  Dauer  des  Verfahrens  und  die  Größe  der  in  dem  Konkurs  verwickelten  Summen 
auf  die  Geftaltung  der  Koftenbeträge  von  Einfluß  find,  werden  wir  au  fpäterer 
Stelle  zurückkommen. 


Die  bevorrechtigten  Forderungen. 

Der  Betrag  der  Konkursmafle,  welcher  nach  Abzug  der  eben  berechneten 
Maffekoften  und  der  Maflefchulden  übrig  bleibt,  ftellt  nun  die  eigentliche  zur  Ver¬ 
teilung  an  die  Konkursgläubiger  zur  Verfügung  flehende  Maile,  die  Teil ungsma fie, 
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dar.  Bei  der  Verteilung  unter  die  Gläubiger  felbft  ift  jedoch  das  prozentuale  Ver¬ 
hältnis  ihrer  Forderungen  keineswegs  ausschließlich  maßgebend.  In  Würdigung  der 
verfchiedenen  wirtfchaftlichen  und  auch  fittlichen  Natur  des  Kredites  Statuiert  die 
Konkursordnung  (§  54)  vielmehr  eine  beftimmte  Rangordnung,  nach  welcher  die 
Befriedigung  der  einzelnen  Gläubiger  ftattzufinden  hat.  Auf  diefer  Rangordnung 
beruht  die  Unterfcheidung  zwifchen  bevorrechtigten  und  nicht  bevorrecht 
tigten  Forderungen,  welche  in  unfere  Statiftik  (vrgl.  Spalte  10  des  Erhebungs¬ 
formulars)  aufgenommen  worden  ift. 

Die  Vorrechte,  nach  Art  und  Zahl  durch  die  Reichskonkursordnung  gegen¬ 
über  den  früheren  partikularrechtlichen  Ordnungen  beträchtlich  eingefchränkt,  find 
im  allgemeinen  bedingt  entweder  durch  die  Rückficbt  auf  das  öffentliche  Wohl, 
oder  aber  durch  die  befondere  Schutzbedürftigkeit  gewiffer  Gläubiger.  In  erfterer 
Hinficht  kommt  vor  allen  das  Vorrecht  des  Fiskus  in  Betracht,  in  Betreff  von  For¬ 
derungen  wegen  öffentlicher  Abgaben,  infofern  die  Vorbedingung  jeder  Sicherheit 
des  Eigentums  und  des  Verkehrs  der  Schutz  ift,  den  der  Staat  gewährt,  und  fonach 
die  Hilfsquellen,  deren  diefer  zur  Gewährung  folchen  Schutzes  bedarf,  vorzugsweife 
ficbergeftellt  werden  mülfen;  dem  Fiskus  werden  die  Gemeinden,  Kreife  und  ähnliche 
politifche  Verbände  gleicbgeftellt.  Gleichfalls  mit  Rückficht  auf  das  öffentliche 
Intereffe  find  die  Kirchen  und  Schulen,  die  öffentlichen  Verbände  und  die  öffent¬ 
lichen  zu  Annahme  der  Verficherung  verpflichteten  Feuerverficherungsanftalten  für 
ihre  Forderungen  wegen  der  nach  Gefetz  oder  Verfaffung  zu  entrichtenden  Abgaben 
und  Leitungen  privilegiert1). 

Noch  vor  diefe  im  öffentlichen  Intereffe  bevorrechtigten  Forderungen  ftellt 
die  Koukursordnung  ein  Vorrecht  aus  dem  Kreis  derjenigen  Privilegien,  welche 
durch  die  befondere  Schutzbedürftigkeit  einzelner  Rechtsverhältniffe  im  Intereffe  der 
Rechtsordnung  begründet  werden.  Dies  ift  das  Vorrecht  der  Dieuftleute,  des  Lied¬ 
lohnes  der  in  dem  Haushalt  und  dem  Gefchäft  des  Gemeinfchulduers  ftändig  dienen¬ 
den  Perfonen  in  Bezug  auf  die  für  das  letzte  Jahr  vor  der  Eröffnung  des  Verfahrens 
oder  dem  Ableben  des  Gemeinfchuldners  rückftändigen  Forderungen  an  Lohn,  Koft- 
geld  oder  anderen  Dienftbeziigen.  Die  auf  folche  Dienftverhältnilfe  angewiefenen 
Perfonen  müffen  fich  verdingen,  ohne  daß  fie  in  der  Lage  find,  ihre  Forderungen 
zu  fichern.  Es  ift  ihnen  nicht  geftattet,  beim  einmaligen  Ausbleiben  der  Lohnzahlung 
den  Dienft  fofort  zu  verlaffen,  fondern  fie  müffen  zuvor  kündigen  und  die  Kündigungs¬ 
zeit  abwarten.  Jedenfalls  erfchwert  die  Natur  des  Dienftverhältniffes,  während  der 
Dauer  desfelben  den  Weg  der  Klage  gegen  den  Dienftherrn  zu  befchreiten.  Ander- 
feits  widerfpricht  es  weder  dem  allgemeinen  Kredit,  noch  den  Rechten  der  übrigen 
Gläubiger,  durch  ein  Vorrecht  ihnen  den  nötigen  Schutz  zu  verleihen.  Jedermann 
weiß,  daß  das  für  das  Hauswefen  und  Gewerbe  erforderliche  Perfonal  gehalten 
werden  muß;  es  kommt  überdies  nach  feinem  Umfang  für  die  Gläubiger  kaum  in 
Betracht,  ift  dagegen  von  äußerfter  Erheblichkeit  für  die  in  dem  Dienft  ftehenden 
Perfonen.  Was  fie  zu  fordern  haben,  ift  Vergütung  für  Dienfte  und  Leiftungen, 
welche  dem  Gefchäft  und  dem  Vermögen  des  Gemeinfchuldners  und  mit  der  Kon¬ 
kursmasse  den  übrigen  Gläubigern  zum  Nutzen  gereichen.  Diefem  gegenüber  recht¬ 
fertigt  fich  daher  das  Vorrecht  gewiffermaßen  aus  dem  Gefichtspunkt  einer  nützlichen 
Verwendung2). 

1)  Hier  Sowohl,  wie  für  die  tiskalifchen  Forderungen  unter  Beschränkung  aut  einjähiige 
Rückstände. 

2)  Durch  das  Vorrecht  wird  eine  Kongruenz  hergeftellt  mit  der  Bestimmung,  daß  Dienft- 
verträge  durch  die  Konkurseröffnung  nicht  ohne  weiteres,  Sondern  erft  nach  Aufkündigung  und 
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An  vierter  Stelle  unter  den  bevorrechtigten  Forderungen  fteht  ein  weiteres, 
durch  die  befondere  Schutzbedürftigkeit  der  betreffenden  Forderungen  begründetes 
Privileg,  nämlich  das  der  Medizinalkoften,  d.  h.  der  Forderungen  der  Ärzte,  Wund¬ 
ärzte,  Apotheker,  Hebammen  und  Krankenpfleger  wegen  Kur-  und  Pflegekoften  aus 
dem  letzten  Jahr  vor  der  Eröffnung  des  Verfahrens,  infoweit  der  Betrag  der  Forde¬ 
rungen  den  Betrag  der  taxmäßigen  Gebührniflfe  nicht  überfteigt.  Wenn  diefe  Per- 
fonen  auch  nicht  mehr  wie  früher  kraft  des  Gefetzes  verpflichtet  find,  den  von  ihnen 
verlangten  Hilfeleiftungen  ohne  Rückficht  auf  die  Zahlungsunfähigkeit  des  Hilfs¬ 
bedürftigen  fich  jederzeit  zu  unterziehen,  fo  verbietet  doch  Sitte  und  Menfchlichkeit 
den  zur  Hilfe  von  Kranken  gerufenen  Perfonen,  ihre  Hilfeleiftung  davon  abhängig 
zu  machen ,  ob  der  Kranke  diefelbe  fofort  zu  vergüten  oder  die  Vergütung  ficher 
zu  ftellen  vermag.  Es  ift  daher  ein  großer  fittlicher  Unterfchied  zwifchen  einer 
folchen  Forderung  und  dem  aus  einem  gewöhnlichen  Kreditgefchäfte  entftandenen 
Guthaben.  In  diefer  Begründung  beruht  das  fachliche  Vorrecht,  deflfen  Umfang  für 
die  zurückgefetzten  Gläubiger  kaum  in  Betracht  kommt ,  während  es  von  großer 
Erheblichkeit  für  die  Berechtigten  ift. 

In  letzter  Linie  endlich  fteht  das  in  der  Schutzbedürftigkeit  und  in  der 
befonderen  Abhängigkeit,  in  welcher  der  Gläubiger  zum  Gemeinfchuldner  geftanden, 
begründete  Vorrecht  für  die  Forderungen  der  Kinder  und  Pflegebefohlenen  des 
Gemeinfchuldners  in  Anfehung  ihres  gefetzlich  der  Verwaltung  desfelben  unterworfenen 
Vermögens,  fofern  die  Forderung  binnen  2  Jahren  nach  Beendigung  der  Vermögens- 
Verwaltung  gerichtlich  geltend  gemacht  und  bis  zur  Eröffnung  des  Verfahrens  ver¬ 
folgt  worden  ift. 

Diefe  Forderungen  treten  nun  in  unferer  Statiftik  in  einem  Gefamtbetrage  von 
4  552  918  Mark  für  die  während  der  10  Jahre  1883/92  beendigten  Konkurfe  zu 
Tage;  fie  beliefen  fich  mit  diefer  Summe  auf  7,0  Prozent  der  Gefamtforderungen 
und  nahmen  24,4  Prozent  der  Aktivmaffe  für  fich  in  Anfpruch.  Im  Durchfcbnitt 
entfielen  auf  1  Konkurs  1 317  Mark  bevorrechtigte  Forderungen  gegenüber  18  770  Mark 
Forderungen  insgefamt. 

Bildet  man  nach  der  Hohe  der  bevorrechtigten  Forderungen  Klaffen  y  fo 
kommen  auf  Beträge 

von  0  Mark  679  Konkurfe  oder  19,6  Prozent  fämtlicher  Fälle, 
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Die  Skala  hält  fich, 

wie 

man  fieht, 

indem  fie 

auf  die  mittleren  und  kleinften 

Beträge  die  größten  Prozentfätze  vereinigt,  parallel  mit  jener  der  Aktiv-  bezw. 
Paffivbeträge. 

Verteilt  man  fchließlich  die  Gefamtfumme  diefer  Forderungen  auf  die 
3  Hauptberufskategorien,  fo  kommen  auf  die 

Landwirte .  218  233  Mark  oder  4,8  Prozent, 

Gewerbetreibenden  .  .  4  278  542  „  „  94,0  „ 

Sonftigen .  56  143  „  „1,2 

mit  Ablauf  der  Kündigungsfrift  ihr  Ende  erreichen  (K.O.  §  19),  die  Forderungen  alfo  für  die 
Zeit  von  der  Konkurseröffnung  bis  dahin  Maflefchulden  find  (K.O.  §  52  Ziff.  2). 
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Erinnert  man  fich  hiebei  an  die  prozentuale  Verteilung  einmal  der  Konkurs¬ 
fälle  überhaupt  und  dann  der  Maffebeträge  auf  die  drei  Berufskategorien,  fo  wird 
erfichtlich,  daß  Handel  und  Gewerbe  einen  größeren  Prozeutfatz  bevorrechtigter 
Forderungen  auf  fich  vereinigen,  als  ihrem  Anteil  an  den  genannten  Einheiten 
entfprechen  würde;  für  die  Landwirtfchaft  trifft  das  Gegenteil  zu.  In  der  That 
läßt  der  wirtfchaftliche  Charakter  diefer  Forderungen  es  erklärlich  erfcheinen, 
daß  fie  in  dem  verfeinerten,  überdies  meift  ftädtifchen  Haushalt  des  Handel-  und 
Gewerbetreibenden  häufiger  anfallen  und  zu  höheren  Beträgen  auflaufen,  als  in  der 
einfacheren  ländlichen  Wirtfcbaft,  wo  die  Gewohnheit,  Leiftung  und  Entgelt  Zug  um 
Zug  zu  geben,  immerhin  noch  vorherrfcht.  So  z.  B.  pflegen  auf  dem  Lande  die 
Medizinal koften ,  insbefondere  die  Apothekerrechnungen  meift  bar  beglichen  oder 
aber  nach  kurzen  Friften  einkaffiert  zu  werden,  während  fie  in  den  Städten  regel¬ 
mäßig  auf  Jahresrechnung  laufen. 

Einen  weiteren  ziffernmäßigen  Ausdruck  findet  diefer  ümftand ,  wenn  man 
die  Beträge  der  bevorrechtigten  Forderungen  in  den  einzelnen  Berufskategorien  in 
das  prozentuale  Verhältnis  zu  den  entfprechenden  Gefamtforderungen  fetzt:  die 
erfteren  machen  bei  den  Landwirten  4,9,  bei  den  Gewerbetreibenden  7,2,  bei  den 
übrigen  Berufsarten  5,1  Prozent  der  letzteren  aus. 

Angefichts  der  durch  die  Konkursordnung  felbft  anerkannten  ausgezeichneten 
Qualität  der  bevorrechtigten  Forderungen  ift  die  Frage  naheliegend,  ob  der  befondere 
Schutz,  welchen  der  Gefetzgeber  ihnen  folcherweife  gefiehert  willen  wollte,  nun  auch 
durch  den  Verlauf  der  Liquidation  in  der  That  verwirklicht  worden  ift.  Aus  der 
nachfolgenden  Tabelle  erfehen  wir,  daß  von  2  779  Fällen  mit  bevorrechtigten  Forde¬ 
rungen  nur  in  610  Fällen  oder  22,0  Prozent  diefe  Forderungen  nicht  oder  nur  teil¬ 
weife  befriedigt  wurden.  Unter  diefen  Fällen  belief  fich  dann  der  Betrag  der 
durchgefallenen  Forderungen  auf  durchfchnittlich  2  628  Mark  =  60,2  Prozent  der 
mit  Vorrecht  geltend  gemachten  Anfprüche: 


Zahl  der  Fälle  mit  bevor¬ 
rechtigten  Forderungen 

Betrag 
der  durch¬ 
gefallenen 
Forderungen 
auf  einen 
Konkurs 

Prozentver¬ 
hältnis  der 
durchgefall. 
Forderungen 
zu  den 
geftellten 
Forderungen 

Jahre 

über¬ 

haupt 

hievon  nicht  oder  nur 
teilweife  befriedigt 

abfolut 

in  °/° 

reduziert 

1883  .  .  .  . 

293 

112 

38,2 

cA 

2  701 

71,4 

1884  .... 

312 

99 

31,7 

3  076 

57,6 

1885  .... 

282 

59 

20,9 

2  617 

57,5 

1886  .... 

266 

45 

16,9 

2  537 

51,8 

1887  .... 

265 

53 

20,0 

2  914 

52,9 

1888  .... 

281 

62 

22,1 

2  842 

71,9 

1889  .... 

241 

42 

17,4 

1853 

57,8 

1890  .... 

264 

50 

18,9 

2  758 

57,7 

1891  .... 

235 

29 

12,3 

2  625 

72,5 

1892  .... 

340 

59 

17.4 

1785 

50,7 

Zur.  .  . 

2  779 

610 

22,0 

2  628 

60,2 

In  welcher  Weife  fodann  diefe  Verhältnis-  und  Durchfchnittszahlen  in  den 
beiden  Berufsgruppen  gegenüber  den  Gefamtziffern  fich  modifizieren ,  ift  aus  der 
nachftehenden  Tabelle  erfichtlich : 
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Landwirte 

Gewerbetreibende 

Jahre 

Zahl  der  Fälle 
mit  bevor¬ 
rechtigten 
Forderungen 

Betrag  der 
d  u  r  c  h  g  e- 
fall  en  en 
Forde- 

Prozent¬ 
verhältnis 
der  dureh- 
gefallenen 
Forde- 

Zahl  der  Fälle 
mit  bevor¬ 
rechtigten 
Forderungen 

Betrag  der 
d  u  r  c  h  g  e- 
fallenen 
Forde- 

Prozent- 
verhältnis 
der  durch¬ 
gefallenen 
Forde- 

über¬ 

haupt 

hievon  nicht 
od.  nur  teilw. 
befriedigt 

rungen 
auf  einen 
Konkurs 
reduziert 

rungen 
zu  den 
geftellten 
Forde¬ 
rungen 

übe  r- 

h  a  u  p  t 

hievon  nicht 
od.  nur  teilw. 
befriedigt 

rungen 
auf  einen 
Konkurs 
reduziert 

rungen 
zu  den 
geftellten 
Forde¬ 
rungen 

abfol. 

in  °/o 

abfol. 

in  u/° 

1883 

33 

12 

36,4 

JL 

1340 

81,7 

246 

97 

39,4 

Jk 

2  950 

70,9 

1884 

39 

5 

12,8 

2  011 

79,4 

260 

90 

34,6 

3  270 

57,1 

1885 

30 

8 

26,7 

1  644 

82,7 

245 

50 

20,4 

2  810 

55,9 

1886 

26 

2 

7,7 

1796 

67,2 

229 

41 

17,9 

2  628 

51,1 

1887 

50 

6 

12,0 

757 

79,4 

207 

45 

21,7 

3  072 

51,2  | 

1888 

59 

13 

22,0 

1718 

90,5 

211 

46 

21,8 

3  271 

70,5 

1889 

36 

5 

13,9 

2  190 

91,4 

202 

36 

17,8 

1856 

54,4 

1890 

43 

4 

9,3 

1049 

40,6 

211 

45 

21,3 

2  963 

58,7 

1891 

39 

5 

12,8 

2  129 

76,9 

190 

24 

12,6 

2  728 

71,8 

1892 

63 

7 

11,1 

684 

70,7 

272 

52 

19,1 

1933 

50,0  | 

Zuf. 

418 

67 

16,0 

1498 

79,1 

2  273 

526 

23,1 

2  820 

59,2 

Es  geht  aus  diefen  Ziffern  insbefondere  hervor,  daß  das  Verhältnis  der 
Fälle,  in  welchem  die  bevorrechtigten  Forderungen  nicht  oder  nur  teilweife  Be¬ 
friedigung  fanden,  zur  Zahl  der  Fälle  überhaupt  bei  den  Landwirten  ein  günftigeres 
ift,  wie  bei  den  Gewerbetreibenden;  es  beziffert  fich  hier  auf  23,1,  dort  auf 
16,0  Prozent.  Anderfeits  aber  ift  das  Prozentverhältnis  der  durchgefallenen 
Forderungen  zu  den  geteilten  bei  den  Landwirten  mit  79,1  Prozent  ein  ungleich 
höheres  wie  bei  den  Gewerbetreibenden  mit  59,2  Prozent.  Die  oben  erwähnte  Ver¬ 
kehrsgewohnheit,  zufolge  welcher  auf  dem  Lande  gewiffe  Forderungen  nicht  oder 
nur  kurze  Zeit  kreditiert  werden ,  fände  fonach  in  diefem  Ergebnis  eine  gewiffe 
ftatiftifche  Begründung  bezw.  Rechtfertigung. 


Die  nicht  bevorrechtigten  Forderungen. 

Gegenüber  den  durch  ihre  befondere  wirtfchaftliche  oder  fittliche  Qualifikation 
ausgezeichneten  bevorrechtigten  Forderungen  bilden  die  von  der  Konkursordnung 
(§  54  Ziff.  6)  als  „alle  übrigen  Konkursforderungenu  bezeiclmeten  Beträge  das  Gros 
der  eigentlichen  Perfonal-,  bezw.  Gefchäftsfchulden.  In  ihnen  tritt  das  perfönliche 
pathologifche  Moment  des  Konkurfes  als  einer  Folge  krankhaft  überfpannter  Kredit- 
verhältniffe  am  fchärfften  und  mit  der  größten  Tragweite  in  die  Erfcheinung.  Hier 
offenbaren  fich  die  gewaltigen  Verluftziffern ,  mit  denen  Unglück,  Ungefchick  oder 
betrügerifche  Abficht  auf  feiten  des  Schuldners,  Mitleid,  Vertrauensfeligkeit  oder 
Profitwut  auf  feiten  des  Gläubigers  ohne  Rückficht  auf  gute  oder  fchlimme  Beweg¬ 
gründe  unterfcbiedslos  fich  rächen,  und  die  im  einzelnen  Falle  nicht  feiten  das  erfte 
Glied  einer  Kette  vernichteter  Exiltenzen  bilden,  welches  die  erlittene  Erfchütterung 
durch  die  ganze  Reihe  hindurch  fortpflanzt.  Die  Ermittelung  der  Höhe  diefer 
Beträge  und  des  Maßes,  in  welchem  fie  Ausgleichung  fanden,  ift  daher  privatwirt- 
fchaftlich  von  befonderer  Bedeutung. 

Diefelben  beziffern  fich  im  ganzen  auf  60  354  025  Mark,  und  es  entfallen 
durchlchnittlich  auf  1  Konkurs  1  i  453  Mark  nicht  bevorrechtigte  Forderungen. 

Die  Bewegung  der  Jahresfummen  ift  aus  der  Dachfolgenden  Zufammen- 
ftelluug  erfichtlich: 
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Nicht  bevorrechtigte  Forderungen 

Jahre 

| 

überhaupt 

ira  Durch- 
fchnitt  auf 

1 

1  Konkurs 

cA 

cMx 

1883  . 

7  433  944 

20  201 

1884  . 

7139  751 

17  849 

1885  . 

5  276  213 

15  703 

1886  . 

8  383  123 

24  656 

1887  . 

4  864  507 

14  521 

1888  . 

5  777  133 

16  018 

1889  . 

4  532  127 

14  763 

1890  . 

3  884  075 

12  253 

1891 . 

4  491  602 

14  972 

1892  . 

8  571  550 

21700 

Bei  der  Betrachtung  der  die  Durcbfcbnittsbeträge  verzeichnenden  Reihe  fällt 
die  anhaltende  Abnahme  der  engagierten  Forderungen  ins  Auge,  welche  bis  zum 
Jahr  1892  lieh  fortfetzt  und  nur  durch  den  hohen  Betrag  im  Jahr  1886  unterbrochen 
wird,  der  fich  auf  das  erwähnte  (S.  163)  außerordentliche  Ereignis  des  Zufammen- 
bruchs  der  Stuttgarter  Volksbank  zurückführt.  Sieht  man  von  diefem  Zwifchenfall  ab, 
fo  darf  man  wohl  nicht  ohne  eine  gewiffe  Berechtigung  in  jener  Tendenz  den  Aus¬ 
druck  der  Verminderung  des  finanziellen  Wagemutes,  des  Spekulations- 
geiftes  erblicken,  zufolge  deffen  das  Kapital  mehr  wie  vorher  Bedenken  trägt,  auf 
Unternehmungen  fich  einzulalfen,  welche  keine  pfandbare  Sicherung  bieten.  Ob 
diefer  Umftand  feinerfeits  wiederum  eher  auf  eine  rein  egoiftifche  ftärkere  Wert- 
fchätzung  einer  gefieberten  Kapitalanlage,  verbunden  mit  zunehmender  wirtfehaft- 
licher  Bildung  zurückzuführen  ift,  oder  ob  auch  eine  allgemeine  fittliche,  vor  allem 
Uufoliden  zurückfcheuende  Gefundung  an  diefer  Zurückhaltung  des  Kapitals  teil¬ 
hat,  muß  freilich  dahingeftellt  bleiben.  Jedenfalls  aber  wird  es  von  befonderem 
Intereffe  fein,  aus  den  für  die  zukünftigen  Jahre  anfallenden  Ziffern  zu  erfehen,  ob 
diefe  unter  allen  Umftänden  erfreuliche  Tendenz  auch  weiterhin  von  Beftand  war, 
oder  ob  mit  dem  Jahr  1892  thatfächlich  ein  Rückfchlag  eingeleitet  worden  ift. 

Da  nun  die  Urproduktion  für  das  nach  Befriedigung  des  hypothekarischen 
Kredits  noch  übrig  bleibende  unruhige  Kapital  nur  ein  eng  begrenztes  Anlagefeld 
bildet,  ift  diefes  genötigt,  fich  mit  feiner  Hauptmaffe  auf  Handel  und  Induftrie  zu 
werfen,  wie  dies  bereits  in  der  Verteilung  der  Gefamtforderungen  auf  die  Haupt- 
Berufskategorien  (f.  oben)  zu  Tage  getreten  ift.  Die  Verteilung  der  den  Hauptfaktor 
diefer  Forderungen  bildenden  Anfprüche  ohne  Vorrecht  vollzieht  fich  natürlicher¬ 
weife  nach  demfelben  Gefetz  und  erfcheint  auch  ziffernmäßig  in  dem  gleichen  Prozent¬ 
verhältnis.  Es  entfallen  auf  die  Konkurfe  der 

Landwirte .  4  236  076  Mark  oder  7,0  Prozent 

Gewerbetreibenden  .  .  55082  499  „  „  91,3  „ 

Sonftigen .  1035  450  „  „  1,7  „ 

Von  Intereffe  ift  es  nun,  zu  bemerken,  daß  die  Entwickelung  diefer  Schluß- 
fummen  aus  den  einzelnen  Jahresbeträgen  in  den  beiden  Gruppen  der  Landwirte 
einerfeits  und  der  Gewerbetreibenden  anderfeits  keineswegs  eine  gemeinfchattliche 
Richtung  nimmt.  Es  ergiebt  fich  vielmehr  aus  der  nachftehenden  Tabelle,  daß  es 
allein  die  Konkurfe  der  Gewerbetreibenden  find,  welche  den  eben  gekennzeichneten 
abfteigenden  Verlauf  der  Gefamtziffern  verurfachten,  daß  dagegen  die  Landwirtfchaft 
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im  wefentlichen  ihre  an  fich  freilich  geringere  Anziehungskraft  für  das  mobile  Kapital 
das  ganze  Jahrzehnt  hindurch  beibehalteu  bat: 


Jahre 

Landwirte 

Gewerbe¬ 

treibende 

S  on  ftige  1 

Berufsarten 

Betrag 
der  nicht 
bevorr. 
Forde¬ 
rungen 

auf 

1  Kon¬ 
kurs 

Betrag 
der  nicht 
bevorr. 
Forde¬ 
rungen 

auf 

1  Kon¬ 
kurs 

Betrag 
der  nicht 
bevorr. 
Forde¬ 
rungen 

auf 

1  Kon¬ 
kurs  ! 

cA 

cA 

cA 

cA 

Je. 

<A 

1883 

296  229 

6  303 

7  028  574 

23  507 

109  141 

4  961 

1884 

388  293 

7191 

6  695  372 

20  413 

56  081 

3116 

1885 

219  413 

6  095 

5  027  824 

17  337 

28  976 

2  898 

1886 

352  695 

10  373 

7  862  543 

27  300 

167  885 

9  327 

1887 

532  277 

7  828 

4  285  898 

16  677 

46  332 

4  633 

1888 

537  880 

7  077 

5  136  259 

18  953 

102  994 

7  923 

1889 

394  220 

7  040 

4  072  406 

16148 

65  501 

13100 

1890 

370  575 

6  501 

3  434  404 

13  904 

79  096 

6  084 

1891 

427  349 

7  770 

3  942  333 

16  564 

121  920 

17  417 

1892 

717  140 

9  436 

7  596  886 

24  665 

257  524 

23  411 

Zuf. 

4  236  076 

7  578 

55  082  499 

19  871 

1  035  450 

8153 

In  dem  Anfeben  befonderer  Solidität,  deffen  ficb  die  Landwirtfcbaft  her¬ 
gebrachter  Maßen  erfreut,  fowie  in  der  im  großen  und  ganzen  entfchieden  günftigeren 
allgemeinen  Lage  dürfte  fich  die  größere  Ausdauer  diefer  Anziehungskraft  gegenüber 
dem  Gewerbe  einigermaßen  erklären. 

Schließlich  mag  noch  darauf  hingewiefen  werden,  daß  die  Steigerung  der 
Forderungen,  welche  die  Jahre  1886  und  1892  auszeichnet,  nicht  allein  in  der 
Gruppe  der  Gewerbetreibenden,  fondern  auch  in  den  beiden  anderen,  insbefondcre 
auch  in  der  der  Landwirte,  zu  Tage  tritt.  Der  1886  erfolgte  Zufamraenbrueh  der 
Stuttgarter  Volksbank  hat  fonach  feine  Opfer  in  allen  Kreifen  gefordert.  Aber 
auch  die  zunäcbft  noch  verborgene  Urfache,  welche  im  Jahr  1892  fowohl  die  Zahl 
der  Konkurfe,  als  die  verhältnismäßige  Höhe  ihrer  Forderungen  anfchwellen  ließ, 
war  in  allen  3  Kategorien  wirkfam,  fo  daß  fie  jedenfalls  in  ganz  allgemeinen  Um- 
ftänden  zu  fuchen  fein  dürfte. 

Wir  treten  nun  zu  der  Frage  über,  in  welcher  Weife,  beziehungsweife  in 
welchem  Maße  die  nicht  bevorrechtigten  Gläubig e,r  für  ihre  For¬ 
derungen  Deckung  erhalten  haben? 

Die  Deckung  belief  fich  gegenüber  Forderungen  im  Betrage  von  60354025 
Mark,  welche  in  2  789  durch  Schlußverteilung  oder  Zwangsvergleichung  erledigten 
Konkurfen  erhoben  wurden,  auf  insgefamt  13  884  098  Mark,  welche  23  Prozent  der 
angemeldeten  Forderungen  ausmachten.  Hierunter  befinden  fich  370  Fälle,  in 
welchen  für  die  nicht  bevorrechtigten  Gläubiger  überhaupt  nichts  mehr  übrig  blieb1). 

')  Man  vergegenwärtige  fiel»  hiebei  die  verfchiedenen  Ausgänge  des  Verfahrens  mit 
verwandtem  Erfolg:  1.  in  denen  der  Antrag  auf  Eröffnung  des  Konkurfes  wegen  Maffenmangels 
zuriiekgewiefen  wurde,  von  unferer  Statiftik  nicht  gezählt;  2.  in  denen  das  Verfahren  eingeftellt 
wurde  wegen  Maffemangels  =  336  Fälle  oder  9,7  Prozent  der  überhaupt  zur  Erledigung  gelangten 
Konkurfe;  3.  die  obigen,  in  welchen  zwar  eine  Schlußverteilung  ftattgefunden  hat,  wobei  fich 
aber  für  die  nicht  bevorrechtigten  Forderungen  keine  MafTe  ergab  =  370  Fälle  oder  10,7  Prozent. 
Es  gingen  demnach  unter  3  458  überhaupt  zur  Erledigung  gelangten  Verfahren  in  706  Fällen 
20,4  I  lozent  die  Gläubiger  mit  nicht  bevorrechtigten  Forderungen  leer  aus,  wobei  die  unter 
Nr.  1  charakterifierten  Fälle,  wie  bemerkt,  nicht  mitgerechnet  find. 
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Dabei  ift  die  Bewegung-  des  Prozentverhältnifles  der  bezahlten  Beträge  zu 
den  nicht  bevorrechtigten  Forderungen,  wie  aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung 
hervorgeht,  eine  fchwankende,  fo  daß  weder  eine  nachhaltige  Steigerung  noch  eine 
eben  folche  Verfchlechterung  der  Dividende  im  Laufe  der  10  Jahre  feftzuftellen  ift. 


Insgefamt1) 

J  a  h  r  e 

bezahlte  Beträge 

Prozentverhält¬ 
nis  zu  den  nicht 
bevorrechtigten 
Forderungen 

1883  . 

Ji 

1  451  353 

19,5 

1884  . 

1  379  948 

19,3 

1885  . 

1  266  535 

24,0 

1886  . 

2  959  197 

35,3 

1887  .  . 

913  897 

18,8 

1888  . 

1  096  443 

19,0 

1889  . 

804  155 

17,7 

1890  . 

860  779 

22,2 

1891 . 

1  219  269 

27,1 

1892  . 

1  932  522 

22,5 

Am  ungiinftigften  erwiefen  fich  die  finanziellen  Ergebnifle  im  Jahr  1889.  Der 
hohe  Prozentfatz  des  Jahrs  1886,  welches  durch  den  Konkurs  der  Volksbank  aus¬ 
gezeichnet  ift,  erklärt  fich  aus  dem  Umftande,  daß  diefelbe  eine  verhältnismäßig 
hohe  Teilungsmafle  hinterließ.  Dagegen  kennzeichnet  fich  das  Jahr  1892  nicht  nur, 
wie  wir  bereits  gefehen,  nach  Maßgabe  feiner  zahlreichen  Konkurfe  und  deren  hohen 
Forderungsbeträgen,  fondern  auch  durch  den  geringen  Dividendenbetrag  als  ein 
äußerft  ungünftiges. 

Aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung  mag  endlich  noch  erfehen  werden, 
wie  fich  die  bezahlten  Beträge  und  ihr  Verhältnis  zu  den  nicht  bevorrechtigten  For¬ 
derungen  bei  den  beiden  Hauptgruppen,  den  Landwirten  und  den  Gewerbetreibenden, 
berechnen : 


‘  .  ■  1 

Jahre 

•| 

Landwirte 

Gewerbetreibende 

bezahlte 

Beträge 

Prozent¬ 
verhältnis 
zu  den  nicht 
bevorrecht. 
Forderungen 

bezahlte 

Beträge 

Prozent¬ 
verhältnis 
zu  den  nicht 
bevorrecht. 
Forderungen 

Jk 

°/o 

Ji 

°/o 

1883  . | 

65  632 

22,2 

1  370  371 

19,5 

1884  . 

122  879 

31,6 

1  236  042 

18,5 

1885  . 

77  735 

35,4 

1  183  709 

23,5 

1886  . 

86  444 

24,5 

2  850  718 

36,3 

1887  . 

153  017 

28,7 

751  628 

17,5 

1888  . 

182  211 

33,9 

903  856 

17,6 

1889  . 

115  372 

29,3 

663  056 

16,3 

1890  . 

119  133 

32,1 

713  098 

20,8 

1891 . 

121  927 

28,5 

1  063  654 

27,0 

1892  . . 

202  823 

28,2 

1  706  216 

22,5 

1883  -1892  .... 

1  246  673 

29,4 

12  442  378 

22,6 

i)  Hierunter  find  nicht  nur  die  in  der  Schlußverteilung,  fondern  auch  die  nach  Zwangs¬ 
vergleichung  ausgezahlten  Beträge,  entfprechend  der  Zufammenletzung  der  1<  orderuDgen-Betnige 
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Als  Hauptergebnis  läßt  fiel)  aus  diefer  Zufammeuftellung  entnehmen, 
daß  in  den  landwirtfchaftlichen  Konkurfen  auch  hinfichtlich  der  nicht  bevor¬ 
rechtigten  Forderungen,  gleichwie  dies  in  Betreff  der  Forderungen  insgefamt 
zu  bemerken  war,  das  Verhältnis  zu  den  bezahlten  Beträgen,  bezw.  zu  der  ver¬ 
fügbaren  Maffe  ein  für  die  Gläubiger  günftigeres  ift  wie  bei  den  Konkurfen  der 
Gewerbetreibenden.  Betrug  jedoch  im  elfteren  Falle,  wo  das  Prozentverhältnis 
der  Konkursmalfe  zu  den  Forderungen  zu  ermitteln  war,  der  Unterfchied  zu 
Gunften  der  erften  Kategorie  10  Prozent,  fo  hat  fich  derfelbe  hier  durch  den  Ver¬ 
lauf  des  Verfahrens  und  zwar  infolge  der  Berückfichtigung  der  bevorrechtigten  For¬ 
derungen  wie  auch  des  Abzugs  der  Maffekoften  und  -fchuldeu  auf  einen  Unterfchied 
von  7  Prozent  verringert.  Da  nun  die  landwirtfchaftlichen  Konkurfe  im  Verhältnis 
zu  den  Konkurfen  in  Handel  und  Induftrie  einen  geringeren  Prozentfatz  bevorrech¬ 
tigter  Forderungen  auf  fich  vereinigen  (vrgl.  oben  S.  169),  fo  fcheinen  die  Koften 
als  ein  die  Teilungsmaffe  verringernder  Faktor  bei  den  elfteren  um  fo  ftärker  in 
Wirkung  getreten  zu  fein  (vrgl.  oben  S.  166). 

Art  der  Erledigung. 

1.  Verteilung. 

Nachdem  die  Zahlungsunfähigkeit  es  unmöglich  gemacht  hat,  alle  Gläubiger 
voll  und  fofort  zu  befriedigen,  muß  das  Verfahren,  um  deren  gleichmäßige  Befriedi¬ 
gung  berbeizuführen ,  die  allgemeine  dem  Stand  der  Sache  entfprechende  Befriedi¬ 
gungsquote  ermitteln.  Diefes  Ziel  wird  regelmäßig  auf  dem  Wege  der  Einziehung 
und  Verfilberung  des  gefamten  Vermögens  des  Schuldners,  der  Auseinanderfetzung 
der  einzelnen  Gläubiger  und  der' Verteilung  der  Malfe  unter  fie  erreicht.  Die  Ver¬ 
teilung  (K.O.  §§  137 — 159)  bildet  den  Schlußftein  der  ganzen  Prozedur.  Unter 
3  458  Fällen  wurden  2  444  oder  70,7  Prozent  folcherweife  beendet,  und  zwar,  wie 
die  nachftehende  Zufammenftellung  zeigt,  am  bäufigften  bei  den  Landwirten  mit 
76,6  Prozent  und  bei  den  fonftigen  Berufsarten  mit  81,9  Prozent  der  insgefamt  er¬ 
ledigten  Fälle-,  dagegen  wurden  von  den  Konkurfen  der  Handel-  und  Gewerbe¬ 
treibenden  nur  69,0  Prozent  durch  Schlußverteilung  beendigt: 


Jahre 

Vorgenommene  Schlußverteilungen  bei  den 

Landwirten 

Gewerbe¬ 

treibenden 

Sonftigen 

>  im  ganzen 

1883  . 

35 

186 

16 

1 

237 

1884 . 

43 

207 

13 

263 

1885  . 

27 

207 

8 

242 

1886  . 

26 

181 

14 

221 

1887  . 

48 

179 

7 

234 

1888  . 

54 

205 

13 

272 

1889  . 

40 

176 

5 

221 

1890  . 

43 

171 

11 

225 

1891 . 

44 

178 

7 

229  j 

1892  . 

68 

222 

10 

300  | 

Z  u  f.  .  . 

428 

1  912 

104 

2  444 

inbegriffen ;  die  Prozente  der  Zwangsvergleichung  (Erhebungsforraular  Spalte  13)  wurden  zu  diefem 
Zwecke  in  Summen  umgefetzt. 
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Ls  mag  noch  beigefügt  werden,  daß  auch  anderwärts  die  Beendigung  durch 
Schlußverteilung  die  Regel  bildet.  Im  Deutfchen  Reiche  wurden  im  Jahre  1891: 
64,5  °/o,  im  Jahre  1892:  62,5%  aller  Konkurfe  auf  diefe  Weife  beendet. 

2.  Zwangsvergleich. 

Die  Verteilung  ift  nun  aber  nicht  unter  allen  Umftänden  das  kürzefte  und 
billigfte  Verfahren,  um  zur  Ermittlung  der  fraglichen  Quote,  refp.  zur  Befriedigung 
der  Gläubiger  nach  Maßgabe  des  vorhandenen  Vermögens  zu  gelangen.  In  vielen 
Fällen  ift  es  vielmehr  für  Gläubiger  und  Schuldner  vorteilhafter,  den  Konkurs  durch 
Abfcbluß  eines  Stundungs-  oder  Nachlaßvertrages  anftatt  durch  Verkauf  der  Kon¬ 
kursmaire  und  Verteilung  des  Erlöfes  zu  beenden.  Sehr  oft  haben  die  einzelnen 
Vermögensftücke  im  Befitz  des  Schuldners  einen  höheren  Wert,  als  der  Verfteige- 
rungs-  oder  Verkaufspreis  beträgt;  häufig  machen  Zweifel  und  Streit  über  das  Be- 
ftehen  oder  die  Art  erhobener  Anfprüche  die  Höhe  der  Befriedigungsquote  ungewiß. 
In  allen  Fällen  aber  erfordert  die  völlige  Durchführung  des  Verfahrens  einen  großen 
Zeit-  und  Koftenaufwand ;  die  Verringerung  des  einen  wie  des  andern  erhöht  für 
die  Gläubiger  die  zu  erlangende  Quote.  Je  länger  das  Verfahren  dem  Schuldner 
die  Verfügung,  je  einfchueidender  es  ihm  das  Vermögen  entzieht,  defto  mehr  wird 
feine  Gefchäftsthätigkeit  gehemmt  oder  zerftört.  Giebt  dagegen  ein  Vergleich  den 
Schuldner  eher  und  unverfehrter  der  freien  Gefchäftsthätigkeit  zurück,  um  l'o  eher 
lallen  lieh  dem  Schuldner  nabeftebende  Dritte  bereit  finden,  für  ihn  den  Gläubigern 
Opfer  zu  bringen,  und  gewinnen  ohnedies  die  Gläubiger  dadurch,  daß  der  Schuldner 
wieder  befähigt  wird,  durch  neue  Gefchäftsverbindungen  mit  ihnen  die  Verlufte  wieder 
auszugleichen.  Aber  nicht  bloß  die  Gläubiger  gewinnen ;  denn  fchließlich  ift  auch 
das  Gemeinwefen  daran  interefliert,  auf  welchem  Wege,  wie  fchnell  und  in  welchem 
Umfang  die  entftandene  Verkehrsftockung,  die  nie  auf  die  Perfon  des  einen  Schuld¬ 
ners  befchränkt  bleibt  und  oft  unabfehbar  in  weite  Kreife  eingreift,  wieder  ge¬ 
hoben  wird. 

Aus  diefen  allgemeinen  volkswirtfchaftlichen  Gründen,  vornehmlich  aber  im 
Intereffe  der  Gläubiger  und  zur  Wohlthat  für  den  Schuldner,  hat  die  Gefetzgebung 
die  vergleicbsweife  Erledigung  des  Konkurfes  dadurch  ermöglicht  und  gefördert,  daß 
fie  den  Zwangsvergleich  zwifeben  dem  Gemeinfchuldner  und  den  nicht  bevor¬ 
rechtigten  Gläubigern  als  ordnungsmäßigen  Ausgang  des  Verfahrens  in  die  Kon¬ 
kursordnung  aufgenommen  hat1).  Zu  Annahme  des  Vergleiches  ift  erforderlich,  daß 
1.  die  Mehrzahl  der  Gläubiger  dem  Vergleich  ausdrücklich  zuftimmt  und  2.  die  Ge- 
famtfumme  der  Forderungen  der  zuftimmenden  Gläubiger  wenigftens  drei  Vierteile 
der  Gefamtfumme  aller  Forderungen  beträgt.  Da  aber  eine  unbedingte  Unterwerfung 
der  Minderheit  unter  den  Willen  der  Mehrheit  mißbraucht  werden  könnte,  und  mit 
Rücklicht  auf  die  öffentliche  Moral  die  Wohlthat  eines  Zwangsvergleichs  einem  Un¬ 
würdigen  oder  völlig  Unzuverlälfigen  nicht  wohl  bewilligt  werden  darf,  fo  erhält 
der  Vergleich  bindende  Kraft  nur  durch  Betätigung  des  Konkursgerichts  und  in  ge- 
wilfen  Fällen  ift  diefelbe  nach  dem  Gefetze  ausgefchloffen.  Nach  §  162  K.O.  ift 
nämlich  ein  Zwangsvergleich  unzuläflig: 

1.  folange  der  Gemeinfchuldner  flüchtig  ift  oder  die  Ableitung  des  Often- 
barungseides  verweigert; 

2.  folange  ein  wegen  betriiglichen  ßankerotts  gegen  den  Gemeinlchuldner 
eröffnetes  Hauptverfahren  oder  wiederaufgenommenes  Verfahren  an¬ 
hängig  ift; 

')  K.O.  §§  180—187. 
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3.  wenn  der  Gemeinfchuldner  wegen  betrüglicben  Baukerutts  rechtskräftig 
verurteilt  worden  ift. 

Ift  die  Betätigung  erfolgt,  fo  befchließt  das  Gericht  die  Aufhebung  des 
Konkursverfahrens,  und  der  Gemeinfchuldner  erhält  damit,  foweit  der  Zwangsver¬ 
gleich  nicht  ein  anderes  beftimmt,  das  Recht  zurück,  über  die  Konkursmaffe  frei 
zu  verfügen. 

Diefe  allgemeinen  rechtlichen  Beftimmungen  und  die  Beweggründe,  aus 
welchen  Natur  und  Bedeutung  des  Zwangsvergleicbes  im  Konkurs  erhellen,  voraus- 
gefchickt,  mögen  nunmehr  die  betreffenden  Ergebnifle  unferer  Statiftik  regiftriert 
werden,  welche  durch  Spalte  13  des  Erhebungsformulars  die  Zählung  der  einzelnen 
Fälle  und  zugleich  die  Feftftellung  ihres  finanziellen  Ergebniffes  veranlaßt  hat. 

Die  nachfolgende  Zufammenftellung  giebt  zunächft  eine  Überficht  über  die 
Zahl  der  Fälle  im  ganzen,  fowie  in  ihrer  Verteilung  auf  die  3  Hauptberufs¬ 
kategorien  : 


Jahre 

Zwangsvergleiche 

Insgefamt 

Landwirte 

Gewerbe¬ 

treibende 

Sonftige 

1883  . 

35 

2 

32 

1 

1884  . 

42 

2 

39 

1 

1885  . 

35 

— 

35 

— 

1886  . 

49 

1 

48 

— 

.1887  . 

39 

2 

37 

— 

1888  . 

25 

3 

22 

— 

1889  . 

26 

2 

24 

_ 

1890  . 

31 

3 

28 

- 

1891 . 

27 

1 

26 

_ 

1892  . 

'  36 

— 

36 

— 

Nach  Maßgabe  diefer  Zufammenftellung  wurden  innerhalb  der  10  Jahre 
insgefamt  345  Konkurfe  oder  10,0  Prozent  aller  Fälle  durch  Zwangsvergleich  be¬ 
endigt.  Diefe  bildet  fonach,  entfprechend  der  Schwierigkeit  ihrer  wirtfchaftlichen 
und  rechtlichen  Vorausfetzungen,  eine  nicht  gerade  häufig  vorkommende  Form  der 
Erledigung,  ohne  daß  deshalb  freilich  ihre  befondere  volkswirtschaftliche,  finanzielle 
und  moralifche  Bedeutung  für  den  einzelnen  Fall  verloren  ginge.  Eine  Zunahme 
der  Fälle  der  Zwangsvergleichungen  feit  den  letzten  10  Jahren  läßt  (ich,  wie  aus 
der  Tabelle  erficbtlich,  nicht  konftatieren J).  Dagegen  geht  aus  derfelben  hervor, 
daß  dei  Zwangsvergleich  vornehmlich  den  Bedürfniffen  oder  wenigftens  den  Ge¬ 
wohnheiten  der  Gefchäftswelt  entfpricht.  Von  den  345  Fällen  kamen  16  auf  die 


6  In  der  Beratung  des  Reichstags  über  den  erwähnten  Antrag  der  Abgeordneten 
Rintelen  und  Genoffen,  betreffend  Abänderung  der  Konkursordnung  (vrgl.  oben  S.  164)  wird 
d!es  auch  vom  Antragsteller  bemerkt.  Derfelbe  führte  aus:  „Ich  habe  eine  Statiftik  aus  ver- 
fchiedenen  Jahren  zufammengeftellt,  wie  fich  die  Zahl  der  Accorde  zur  Zahl  der  Konkurfe  ver- 
halt  und  da  kann  ich,  ohne  Sie  mit  Zahlen  zu  beläftigen,  nur  fagen,  daß  eine  erhebliche  Yer- 
fchiebung  nicht  eingetreten  ift.“  Würde  hienach  Württemberg  fich  der  allgemeinen  Bewegung 
ange  chloffen  haben  fo  ift  anderfeits  die  abfolute  Zahl  der  Zwangsvergleichungen  im  Reichs- 
durchfchnitt  jedenfalls  eine  bedeutend  größere,  wie  in  Württemberg.  Die  auf  diefe  Weife  im 
Deutfchen  Reiche  beendeten  Konkurfe  betrugen  nämlich  im  Jahr  1891:  26,3  Prozent,  im  Jahr  1892: 
28, J  Prozent  aller  beendeten  Konkurfe,  in  Württemberg  dagegen  9,0  bezw.  9,1  Prozent. 
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Landwirte,  2  auf  die  fonftigen,  327  auf  die  Gevverbetreibeuden.  Diefelben  machen 
2,9  Prozent  der  landwirtfchaftlichen,  1,6  Prozent  der  fonftigen,  dagegen  11,8  Prozent 
der  gewerblichen  Konkurfe  aus.  Daß  das  Verfahren  für  die  Land  wir  tfchaft  von  ge¬ 
ringer  Bedeutung  ift,  mag  auch  daraus  erhellen,  daß  es  keinem  Weingärtner  gelang, 
einen  Zwangsvergleich  herbeizuführen. 

So  richtig  es  nun  ift,  daß  durch  eine  umfänglichere  Anwendung  des  Zwangs¬ 
vergleiches  viel  volkswirtfchaftlicher  Schaden  verhütet  werden  kann,  insbefondere 
auch  infofern  die  dem  Schuldner  gebotene  Möglichkeit,  ficli  zu  rehabilitieren,  nicht 
feiten  höherwertig  ift,  als  der  vielleicht  fpäter  noch  auszugleichende  Verluft  der 
Gläubiger,  fo  ift  es  doch  anderfeits  jedem  Kenner  des  gefchäftlichen  Lebens  be¬ 
kannt,  welcher  Mißbrauch  nicht  feiten  mit  der  vom  Gefetzgeber  in  wohlmeinender 
Abficht  eingeführteu  Inftitution  des  Zwangsvergleichs  getrieben  wird,  wie  häufig 
derfelbe  aus  den  verwerflicbften,  ftrafrechtlich  nur  fehr  feiten  zu  verwertenden  Mo¬ 
tiven  Platz  greift,  in  welch  gewiflenlofer  Weife  manche  Schuldner  dazu  drängen, 
um  ihre  Gläubiger  folcherweife  abzuftoßen.  In  diefer  Erwägung  zielte  der  Antrag 
Rintelen,  Gröber  und  Gen.  (vrgl.  oben)  auf  eine  Erfchwerung  der  Vorausfetzuugen 
zum  Zuftandekommen  eines  Zwangsvergleiches  ab,  indem  er  für  den  §  162  die 
nachfolgende  Fällung  vorfcblug: 

„Ein  Zwangsvergleich  ift  unzuläffig: 

1.  folange  der  Gemeinfchuldner  flüchtig  ift  oder  die  Ableiftung  des  Offen- 
barungseides  verweigert ; 

2.  folange  eine  wegen  Verfehlung  gegen  die  S  trafbeftimmungen 
der  Konkursordnung  gegen  den  Generalfchuldner  eröffnete  gericht¬ 
liche  Unterfuchung  oder  ein  wiederaufgenommenes  Verfahren  an¬ 
hängig  ift; 

3.  wenn  der  Gemeinfchuldner  wegen  betrüglichen  Bankerotts  rechtskräftig 
verurteilt  worden  ift; 

4.  wenn  der  Vergleich  den  Gläubigern  nicht  mindeftens  für 
ein  Vierteil  ihrer  Forderungen  Befriedigung  gewährt. 

Ferner  ift  der  Zwangsvergleich  unzuläffig: 

5.  wenn  der  Gemeinfchuldner  fchon  früher  einmal  im  Konkurs 
fich  befunden  hat,  und 

6.  wenn  die  Firma  des  Gemeinfchuldners  nicht  wenigftens 
durch  zwei  Jahre,  von  der  Konkurseröffnung  zurückgerech¬ 
net,  im  Handelsregifter  eingetragen  ift, 

fofern  der  Gemeinfchuldner  in  diefen  beiden  Fällen 
nicht  darzuthun  vermag,  daß  er  lediglich  durch  unver- 
fchuldetes  Unglück  in  diefe  Lage  geraten  ift.“ 

Der  Schwerpunkt  diefer  Verfchärfungen  liegt  anerkanntermaßen  in  der  Feft- 

fetzung  einer  Dividenden-Minimalgrenze,  deren  Überfchreitung  die  Möglichkeit  des 

Zwangsvergleichs  ausfchließt.  „Es  ift  ein  wirklicher  Hohn,  wenn  jemand  aut  1,  2, 

10  Prozent  accordiert;  da  mag  der  Konkurs  ruhig  feinen  Fortgang  nehmen.  Es 

ift  kein  Grund,  in  folchen  Fällen  die  Minorität  zu  zwingen,  wenn  die  Majorität  den 

Nachlaß  bewilligt;  wer  diefes  für  feine  Perfon  thun  will,  mag  es  thun,  es  ilt  ein 

Privatgefchäft;  aber  die  Minorität  zu  zwingen,  fich  mit  einer  unbedeutenden  kleinen 

Summe,  die  vielleicht  kaum  die  Koften  deckt,  zu  begnügen,  das  geht  mir  zu  weit 

und  meine  Freunde  und  ich  find  der  Anficht,  daß  wir  Ihnen  —  über  die  Zahlen 

läßt  fich  ja  ftreiten  —  vorgefchlagen  haben,  daß  der  Accord  nur  bewilligt  werden 

darf,  wenn  mindeftens  25  Prozent  der  Forderungen  gedeckt  werden  können,  allo 

12 
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wenigftens  ein  Viertel  der  Forderungen  gedeckt  wird.  Ich  fage,  es  ift  eine  Ziffer, 
wir  haben  Tie  fo  herausgegriffen.  In  den  Berichten  einzelner  Handelskammern  find 
etwa  20  Prozent  vorgefchlagen  —  das  ift  auch  eine  willkürliche  Zahl;  die  von  uns 
vorgefchlagene  trifft  nach  unterer  Meinung  ungefähr  das  Richtige,  fetzt  eine  richtige 
Minimalgrenze  *).“ 

Es  dürfte  von  Intereffe  fein,  diefe  Ausführungen  mit  den  Ergebniffen  unferer 
Statiftik  zu  begleiten.  Wir  geben  deshalb  in  der  nachfolgenden  Tabelle  zunächft 
eine  Überficht  über  die  durcbfchnittliche  Dividende  der  Zwangsvergleichung  in  Pro¬ 
zenten  im  ganzen  und  auf  die  einzelnen  Berufskategorien  verteilt: 


Jahre 

! 

Dividende  der  Zwangsvergleichung 
bei  den 

Landwirten 

Gewerbe¬ 

treibenden 

Sonftigen 

im  ganzen 

1883  . 

24 

21 

25 

21 

1884  . 

23 

29 

60 

29 

1885  . 

— 

33 

— 

33 

1886  . 

10 

30 

— 

31 

1887  . 

54 

29 

— 

30 

1888  . 

40 

20 

— 

20 

1889  . 

13 

26 

— 

26 

1890  . 

35 

26 

— 

26 

1891 . 

20 

36 

— 

36 

1892  . 

— 

35 

— 

35  { 

Zuf.  .  . 

34 

29 

' 

59 

29  | 

Nach  Maßgabe  diefer  Berechnung  würde  der  Dividendendurchfchnittsbetrag 
der  in  Württemberg  während  der  10  Jahre  1883/92  durch  Zwangsvergleich  er¬ 
ledigten  Konkurfe  mit  29  Prozent  über  der  Rintelenfchen  Minimalgrenze  liegen,  bei 
den  Gewerbetreibenden  um  4  und  bei  den  Landwirten  um  9  Prozent. 

Im  einzelnen  wäre  jedoch  die  vorgefchlagene  Abänderung  der  Konkursord¬ 
nung  gleichwohl  auch  für  Württemberg  nicht  gegenftandslos.  Unter  den  fraglichen 
Konkurfen  befanden  fich  nämlich 

3  Fälle  oder  0,9  °/o  mit  einer  Dividende  bis  5%, 


fonach  in  Württemberg  insgefamt  129  Zwangsvergleichungen  oder  37,4  Prozent  von 
345  Fällen  unmöglich  gemacht  worden.  Es  fteht  dahin,  ob  in  diefen  Fällen  die 
Eiledigung  durch  Zwangsvergleich  nicht  nur  von  allgemein  volkswirtfchaftlicbem 
Vorteil  war,  fondern  auch  thatfächlich  im  Intereffe  der  Gläubiger  lag.  Jedenfalls 
ift  es  nicht  unbedenklich,  daß  unter  den  fpeziellen  Urfachen  gerade  diefer  Konkurfe 
mit  Dividenden  unter  25  Prozent  mittelbares  und  unmittelbares  eigenes  Verfchulden 
eine  bedeutende  Rolle  fpielt. 

9  ^ede  des  Abgeordneten  Rintelen  in  der  Reichstagsfitzung  vom  8.  Februar  1893. 
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3.  Zurücknahme  des  Antrags. 

Die  immerhin  ftrengen  Anforderungen,  welche  das  Gefetz  an  einen  Zwangs¬ 
vergleich  ftellt,  und  der  Ausfchluß  eines  Vergleichsverfahrens  zur  Abwehr  der  Kon¬ 
kurseröffnung,  wie  es  z.  B.  das  neue  franzöfifche  Konkursgefetz  vorfieht1),  laflen  die 
Möglichkeit  der  Einteilung  des  Verfahrens  für  den  Fall  wünfchenswert  erfcheinen, 
daß  die  Gläubiger  nachträglich  zur  Überzeugung  gekommen  find,  durch  diefe  Ein¬ 
teilung  würden  ihre  Intereflen  fo  gut  oder  beflfer  wie  durch  den  regelmäßigen  Ab¬ 
lauf  der  Prozedur  gewahrt  werden2)-  Die  Konkursordnung  trägt  diefem  Bedürfnis 
dadurch  Rechnung,  daß  fie  (§  188)  beftimmt,  daß  das  Verfahren  auf  Antrag  des 
Geraeinfchuldners  einzuftellen  ift,  wenn  derfelbe  nach  dem  Ablaufe  der  Anmeldefrift 

die  Zuftimmung  aller  Konkursgläubiger,  welche  Forderungen  angemeldet  haben, 
beibringt. 

Daß  diefe  Beftimmung  bis  jetzt  (vrgl.  unten)  auch  in  Württemberg  einem 
thatfächlichen  Bedürfnis  entfprach,  wird  durch  das  Ergebnis  unferer  Statiftik  (Er¬ 
hebungsformular  Spalte  14)  betätigt.  Es  wurden  in  dem  Zeitraum  1883/92  333  Kon- 
kurfe  oder  9,6  Prozent  aller  Fälle  durch  Einteilung  des  Verfahrens  erledigt,  fo 
daß  diefe  Art  der  Beendigung  in  Württemberg  numerifch  faft  genau  diefelbe  Be¬ 
deutung  beanfprucht  wie  der  Zwangsvergleich  (f.  oben).  Dagegen  erreichte  fie  im 
Reichsdurchfchuitt  für  die  beiden  Jahr  1891  und  1892  nicht  denfelbeu  Prozentfatz. 
Im  erfteren  Jahre  wurden  3,2 ,  im  letzteren  nur  2,6  Prozent  durch  allgemeine  Ein¬ 
willigung  erledigt.  Dabei  kam  in  vielen  Bezirken  diefe  Beendigungsart  überhaupt 
nicht  vor,  während  fie  in  anderen  den  Durchfchnitt  allerdings  beträchtlich  überftieg, 
fo  z.  B.  in  den  Fürftentümern  Schwarzburg-Sondershaufen  und  Schaumburg-Lippe 
mit  25  Prozent  im  Jahr  1891  und  mit  14  im  Jahr  1892.  Preußen  hielt  in  beiden 
Jahren  2,6  bezw.  2,5,  Bayern  5,5,  bezw.  4,6  Prozent. 

Zieht  man  dabei  die  Berufe  der  Gemeinfchuldner  in  Betracht,  fo  ergiebt 
ficb,  daß  die  Einteilung  des  Verfahrens  zufolge  allgemeiner  Einwilligung  vornehmlich 
in  der  Gruppe  der  „Sonftigen“  —  11,8  Prozent  aller  Fälle  —  noch  mehr  aber  im 
landwirtfchaftlichen  Konkurfe  beliebt  war,  wo  12,2  Prozent  aller  Fälle  auf  diefe  Weife 
erledigt  wurden,  im  Gegenfatz  zum  Zwangsvergleich,  durch  welchen  nur  9  Prozent 
der  landwirtfchaftlichen  Konkurfe  beendigt  wurden.  Auf  Handel  und  Gewerbe  ent¬ 
fielen  250  oder  9,0  Prozent  aller  Einteilungen  gegenüber  11,8  Prozent  Zwangs¬ 
vergleichen. 


9  Vrgl.  ob.  S.  155.  Der  Hauptinhalt  diefes  auch  für  Deutfchland  im  Gegenfatz  zu  den 
Tendenzen  des  Rintelenfchen  Antrags  vielfach  empfohlenen  Gefetzes  ift  der,  daß  dem  Schuldner, 
welcher  feine  Zahlungen  eingeftellt  hat,  durch  gerichtliches  Urteil  die  Wohlthat  der  gerichtlichen 
Liquidation  bewilligt  werden  kann.  Der  Zweck  derfelben  ift  die  Erreichung  der  Gewährung 
eines  der  Konkurseröffnung  vorbeugenden  Zwangsvergleichs  an  den  Schuldner,  deffen  Vermögen 
bis  zur  Erledigung  des  Vergleichs vorfchlags  zunäcbft  durch  gerichtlicher feits  proviforifch  beftellte 
und  dann  durch  von  den  Gläubigern  definitiv  zu  ernennende  Liquidatoren  geführt  wird.  Diefer 
Zwangsvergleich  ift  nach  Art.  15  des  Gefetzes  nur  zuläffig,  wenn  ihm  die  Mehrheit  der  Gläubiger, 
deren  Forderungen  gerichtlich  geprüft  und  anerkannt  oder  einftweilen  zugelaffen  find,  zuftimmt, 
und  die  Forderungen  diefer  Mehrheit  zwei  Drittel  aller  anerkannten  bezw.  zugelaffenen  Forde¬ 
rungen  ausmacht. 

2)  Die  Beteiligten  werden  zu  diefer  Beendigung  fowohl  zuftimmen,  wenn  fie  in  aus¬ 
reichendem  Maße  Befriedigungen  für  ihre  Forderungen  angeboten  erhalten,  als  auch,  wenn  ihnen 
überzeugend  nachgewiefen  wird,  daß  fie  von  der  Fortfetzung  des  Verfahrens  nichts  oder  doch 
noch  weniger,  als  der  Gemeinfchuldner  ihnen  im  Privatvergleich  anbietet,  erhalten  werden. 
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4.  Verfahren  eingeftellt  wegen  Mafl'emangels. 

Wie  fchließlich  wegen  zu  geringer  Maflfe  die  Eröffnung  des  Konkursver 
fahrens  abgelehnt  werden  kann  (K.O.  §  99),  fo  ift  nach  K.O.  §  190  das  Verfahren 
eiuzuftellen,  wenn  fich  erft  im  Verlaufe  desfelben  ergiebt,  daß  die  Konkursmaffe 
nicht  den  Koften  entfpricht,  fo  daß  für  die  vorrechtslofen  Konkursgläubiger  nichts 
übrig  bleibt.  Das  Verfahren  etwa  bis  zu  einer  fingierten  Schlußverteilung  durch¬ 
zuführen,  böte  nicht  den  geringften  Vorteil,  hätte  vielmehr  den  Nachteil,  den  Ge- 
meinfchuldner  noch  länger  in  feiner  Erwerbsthätigkeit  zu  hemmen,  die  Gläubiger 
von  dem  Zugriff  auf  das  neue  Vermögen  des  Gemeinfchuldners  und  Dritte  von 
neuen  Gefchäften  mit  denselben  fernzuhalten. 

Die  Gefamtzahl  diefer  Fälle  haben  wir  bereits  oben  (S.  155)  berechnet;  fie 
belief  fich  auf  336,  d.  h.  9,7  Prozent  fämtlicher  erledigten  Konkurfe.  Diefelben 
verteilten  fich  auf  die  Hauptberufskategorien  in  der  Weife,  daß  auf  die  Landwirte 
47  oder  8,4  Prozent,  auf  die  Gewerbetreibenden  283  oder  10,2  Prozent  und  auf 
die  übrigen  6  oder  4,7  Prozent  der  betreffenden  Konkurfe  entfielen.  — 

Die  nachfolgende  Tabelle  mag  fchließlich  einen  zufammenfalfenden  Überblick 
über  die  prozentualen  Anteile  der  einzelnen  Erledigungsarten  in  Württemberg 
ermöglichen.  Es  wurden  von  100  Konkurfen  insgefamt  beendigt  durch: 


Schluß- 

Zwangs- 

Zurücknahme 

Einteilung 

Jahre 

ver- 

ver- 

des 

wegen 

teilung 

gleich 

Antrags 

MalTemangels 

1883  . 

64,4 

9,5 

8,7 

17,4  | 

1884  . 

65,7 

10,5 

10,8 

13,0 

1885  . 

72,0 

10,4 

10,4 

7,2 

1886  . 

65,0 

14,4 

11,8 

8,8 

1887  . 

69,8 

11,7 

11,3 

7,2 

1888  . 

75,6 

6,9 

9,7 

7,8 

1889  . 

72,0 

8,5 

10,7 

8,8 

1890  . 

71,0 

9,8 

8,5 

10,7 

1891 . 

76,3 

9,0 

8,7 

6,0 

1892  . 

75,9 

9,1 

6,0 

9,0 

Zuf. 

70,7 

10,0 

9,6 

9,7 

Die  Bedeutung  der  Schlußverteilung  als  der  weitaus  gewöhnlichften  Art  der 
Erledigung,  fowie  auch  der  Umftand,  daß  fie  im  Laufe  der  letzten  Jahre  entfchieden 
an  folcher  noch  gewonnen  hat,  tritt  aus  diefer  Tabelle  befonders  merkbar  hervor. 
Während  dagegen  die  Zwangsvergleichung  (vrgl.  oben  S.  176)  und  wohl  auch  die 
Einteilung  wegen  Mafleraangels  eine  entfchiedene  Bewegung  nicht  verfolgen,  läßt 
die  Zurücknahme  des  Antrags  eine  Abnahme  erkennen,  welche  jedenfalls  dafür  zu 
fprechen  fcheint,  daß  die  hiezu  erforderliche  allgemeine  Einwilligung  der  Gläubiger 
neuerdings  auch  in  Württemberg  fchwerer  zu  erzielen  war.  Es  mag  dabingeftellt 
fein,  ob  diefer  Umltand  auf  eine  fchärfere  Zufpitzung  des  Intereflfengegenfatzes  zwifchen 
Gläubiger  und  Gemeiufchuldner  im  Sinne  der  Rintelenfchen  Motive  oder  auf  andere, 
mehr  zufällige  Urfachen  zurückzuführen  ift. 
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Die  Dauer  des  Verfahrens. 

Mit  der  Art  der  Beendigung  fteht  die  Dauer  des  Verfahrens  im  innigften 
Zufammenhang.  Statiftifehe  Nachweifungen  über  diefelbe  find,  wie  jene,  fowobl  für 
die  Volkswirtfchaft  als  auch  für  die  Rechtspflege  von  Intereffe.  Wenn  auch  nicht 
das  ganze  in  die  Konkurfe  verwickelte  Kapital  während  der  Dauer  des  Verfahrens 
ruht,  fo  ift  es  doch  immerhin  der  freien  Verwendung  entzogen,  während  der  Ge- 
meinfchuldner  felbft  fich  in  einer  hemmenden,  oft  feine  ganze  Kraft  lahm  legenden 
Zwangslage  befindet;  in  beiden  Momenten  liegt  aber  ein  nicht  zu  unterfchätzender 
Verluft  für  das  Volksvermögen.  Vom  Standpunkte  der  Rechtspflege  aus  bildet  die 
Zeit,  welche  das  Verfahren  in  Anfprueh  nimmt,  wie  in  jedem  Prozeß,  fo  auch  im 
Konkurfe  ein  hervorragendes  Moment  zur  Beurteilung  feiner  Rationalität,  insbefondere 
auch ,  infofern  die  Dauer  auf  die  Höhe  der  Koften  von  Einfluß  ift.  Und  da  diefe 
fchließlich  einen  Betrag  darftellen,  welcher  bei  gefunden  Verhältniffen  produktiver 
Verwendung  nicht  entzogen  worden  wäre,  fo  ift  auch  von  diefer  Seite  her  die  Volks¬ 
wirtfchaft  wiederum  an  der  Dauer  des  Prozeffes  intereffiert. 

Unfere  Statiftik  hat  nun  diefe  Dauer  durch  Spalte  19  des  Erhebungsformulars 
mit  der  Maßgabe  (vrgl.  „Erläuterungen“)  erhoben,  daß  diefelbe  nach  Monaten  ab¬ 
gerundet  anzugeben  war,  wobei  15  und  mehr  Tage  —  1  Monat  gerechnet  wurden. 
Die  Ergebniffe  find  die  folgenden : 

Dauer  des  Verfahrens  in  Monaten: 

1—3;  4—6;  7—9;  10-12;  13-10;  17—20;  21—24;  25—27  ;  28—30;  31—33;  34-36;  37  u.  mehr, 

(  abfolut:  696  1116  777  395  213  118  60  23  15  12  5  28 

Falle(  in  °/o :  20,1  32,3  22,5  11,4  6,2  3,4  1,7  0,7  0,4  0,3  0,2  0,8 

Der  belferen  Überfichtlicbkeit  wegen  lalfen  wir  fofort  noch  eine  weitere 
Zufammenftellung  folgen,  in  welcher  die  vorftehenden  Zeitabfchnitte  in  größere  zu- 
fammengezogen  worden  find : 

Dauer  des  Verfahrens  in  Halbjahren: 

-  1;  —2;  —3;  -4;  -5;  -  G;  mehr 

(abfolut:  1812  1172  288  103  38  17  28 

Falle(  in  %:  52,4  33,9  8,3  3,0  1,1  0,5  0,8 

Es  wurden  fonach  mehr  wie  die  Hälfte  der  Prozeffe  innerhalb  eines  halben 
Jahres  erledigt,  20  Prozent  innerhalb  eines  Vierteljahres.  Länger  als  3  Jahre  dauerten 
unter  3  458  Fällen  bloß  28,  darunter  der  langwierigfte  75  Monate.  Innerhalb  eines 

Jahres  endlich  wurden  erledigt  2  984  Fälle  =  86,3  /0. 

Die  vom  Kaiferlichen  Statiftifcben  Amt  neuerdings  veröffentlichte  konkurs- 
ftatiftik  giebt  aus  den  Berichtsjahren  1891  und  1892  entfprechende  Daten  für  das 
Reich.  Danach  hatten  von  den  in  den  betreffenden  Jahren  beendeten  konkurfen 
im  Jahre  1891:  38,6%,  im  Jahre  1892:  67,8 >  der  beendeten  Konkurfe  bis  unter 
ein  Jahr  und  61,4%  (1891)  beziehungsweife  32,2%  (1892)  ein  Jahr  und  darüber 
gedauert.  Beide,  unter  fich  übrigens  fehr  verfchiedene  Jahresergebniffe,  erreichen 
fonacli  den  10  jährigen,  in  Württemberg  für  Konkurfe  mit  einer  Dauer  unter  1  Jahr 
erzielten  Durchfchnittsprozentfatz  nicht.  Nach  den  Angaben  für  das  Jahr  189  ,  we  c  e 
bezüglich  der  Dauer  über  1  Jahr  genauer  zerlegt  find,  dauerten  13,1  /o  t er  e- 
endeten  Konkurfe  ein  Jahr  bis  unter  2  Jahre  und  19,1%  zwei  Jahre  und  darüber; 
in  Württemberg  innerhalb  der  10jährigen  Periode  durchfchnittlich  11,3  bezw.  2,4. 
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zu  entnehmen, 
bezw.  beendeten 

Staaten 

Niederlande  . 

Frankreich  . 

Norwegen  . 

Dänemark  ....  11,92 

Italien . 32,08 

Öfterreich  .  .  .  .  27,11 

Belgien . 48,43 

Nach  unferer  Statiftik  in 
Württemberg  .  .  .  52,4 


6—12 

Monate 

1—2 

Jahre 

2-3 

Jahre 

über  3 
Jahre 

8,46 

10,02 

7,59 

54,87 

19,04 

19,62 

10,93 

19,24 

21,13 

20,64 

13,21 

21,88 

20,41 

30,61 

13,47 

16,94 

34,44 

37,75 

15,89 

24,71 

22,08 

21,13 

26,33 

24,36 

8,26 

13,34 

19,76 

11.25 

t 

6,99 

13,67 

33,9 

11,3 

1,6 

0,8 

Auch  aus  der  internationalen  Statiftik  find  hier  vergleichende  Angaben 
Nach  Wirminghaus  a.  a.  0.  S.  348  dauerte  unter  100  anhängigen 
Konkurfen  das  Verfahren  in  nachfolgenden  Fällen 

bis  zu  6 
Monat 

18,66 

31,17 

23,14 

18,57 


Es  ift  felbftverftändlich,  daß  auf  diefe  Gruppierung  nicht  allein  die  Eigen¬ 
tümlichkeit  des  Verfahrens,  fondern  auch  die  Befchaffenheit  der  Fälle  und  die 
ftatiftifche  Erhebungsweife  eingewirkt  haben.  Der  Einfluß  der  letzteren  dürfte  indes 
im  vorliegenden  Falle  nur  gering  anzufchlagen  fein,  und  auch  die  finanzielle  Befchaffen¬ 
heit  der  Konkurfe  war,  foweit  wir  fie  kennen  gelernt,  keine  derartig  verfchiedene, 
daß  fich  die  auffallenden  Zeitunterfchiede  aus  ihr  erklären  ließen.  Infofern  darum 
der  Wert  einer  Prozeßordnung  insbefondere  auch  nach  der  Zeit  zu  bemeffen  ift, 
welche  fie  im  Durchfchnitt  beanfprucbt,  läßt  die  obige  Zufammenftellung  den  Vor¬ 
zug  der  deutfchen  Konkursordnung,  fowie  ihrer  Handhabung  fpeziell 
in  Württemberg  im  erfreulich ften  Lichte  erfcheinen1). 

Prozeflualifch  ift  es  weiterhin  von  befonderem  Intereffe  zu  berechnen,  inwieweit 
die  Art  der  Erledigung  auf  die  Dauer  des  Verfahrens  von  Einfluß  ift;  die  letztere 
wirkt  wiederum  auf  die  Höhe  der  Koften.  In  fachgemäßer  Weife  mag  fich  daher 
an  diefer  Stelle  eine  Überficht  eiufügen,  in  welcher  unter  gleichzeitiger  Anreihuug 
der  Aktiv-  und  Palfivbeträge  Koften  und  Dauer  des  Verfahrens  der  innerhalb  der 
10  Jahre  1883/92  in  Württemberg  erledigten  Konkurfe  in  urfächlichen  Zufammen- 
hang  zur  Art  der  Erledigung  gebracht  find.  Diefelbe  ftellt  fich  folgendermaßen  dar: 


Art  der 
Erledigung 

Durch- 

fchnittliche 

Dauer 

des 

Verfahrens 

Durchfchnittlicher  Betrat  dor 

Auf  100  cMx 

Koften 

für 

1  Monat 
des 
Ver¬ 
fahrens 

Aktiv¬ 
er)  affe 

Paffiv- 

maffe 

Koften 

Aktiv-  |  Paffiv- 
Maffe 

kommen  Koften 

Monate 

Jx 

cMx 

cMx 

Jx 

cMx 

Schlußverteilung  .  .  . 

9,1 

5  676 

19  020 

683 

12,0 

3,6 

75 

Zwangsvergleich  .  .  . 

6,7 

11  942 

39  385 

803 

6,7 

2,0 

120 

Zurücknahme  desAntrags 

1,6 

1245 

3171 

95 

7,6 

3,0 

59 

Einteilung  w.Maffemangel 

4,4 

665 

11245 

187 

28,1 

1,7 

43 

*)  So  ift  es  z.  B.  unzweifelhaft,  daß  durch  die  in  Frankreich,  Öfterreich  und  Belgien 
geltende  Beftinomung,  nach  welcher  die  Konkursmaffe  auch  das  vom  Schuldner  während  der 
Dauer  des  Verfahrens  erworbene  Vermögen  umfaßt,  das  Verfahren  erheblich  in  die  Länge 
gezogen  werden  kann. 
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Es  ergiebt  fich,  daß  bei  den  durch  Schlußverteilung  beendeten  Konkurfen, 
wobei  alfo  die  Kette  der  prozeffualen  Akte  bis  zum  letzten  Gliede  zur  Abwickelung 
kam,  dementfprechend  auch  die  Dauer  des  Verfahrens  durchfchnittlich  am  längften 
ift,  das  gleiche  Refultat  wurde  für  das  Reich  aus  den  beiden  Berichtsjahren  1891 
und  1892  konftatiert.  Was  fodann  den  Zwangsvergleich  betrifft,  fo  fehen  wir,  daß 
die  Abficht  des  Gefetzgebers,  durch  denfelben  eine  fchnellere  Erledigung  des  Falles 
zu  ermöglichen  (vrgl.  oben  S.  174),  vollkommen  erreicht  worden  ift:  während  die 
durchfchuittliche  Dauer  bei  der  Schlußverteilung  9,1  Monate  erreicht,  betrug  fie  beim 
Zwangsvergleich  nur  6,7  Monate;  die  Reichsftatiftik  kommt  hei  anderer  Methode 
der  Berechnung  zu  entfprecbendem  Refultat.  Daß  bei  den  beiden  weiteren  Arten 
der  Erledigung  —  Zurücknahme  des  Antrags  und  Einteilung  wegen  Maffemangels 
—  die  Dauer  eine  beträchtlich  kürzere  ift,  ergiebt  fich  aus  der  Natur  der  Sache. 
Auffallend  könnte  es  erfcheinen,  daß  die  Einteilung  wegen  Maffemangels  durch¬ 
fchnittlich  erft  nach  4,4  Monaten  erfolgte. 

Auch  der  Zufammenhang  der  Dauer  des  Verfahrens  mit  der  Höhe  der 
Koften  wird  aus  der  obigen  Zufammenftellung  klar  erfichtlich :  je  länger  die  Dauer, 
um  fo  höher  fteigen  im  allgemeinen  auch  die  Koften.  Nur  bei  der  Zwangsver¬ 
gleichung,  in  welche  verhältnismäßig  die  höchften  Maffebeträge  verwickelt  find, 
wird  diefe  Parallele  eben  durch  den  Einfluß  der  Wertbeträge  durchbrochen,  jedoch 
auch  hier  nur  hinfichtlich  des  abfoluten  Satzes.  Faßt  man  dagegen  die  Prozente 
ins  Auge,  um  welche  die  Aktivmaffe  infolge  des  Verfahrens  zu  Ungunften  der 
Gläubiger  vermindert  wurden,  fo  ergiebt  fich,  daß  auch  hier  der  Zweck  des  Gefetzes, 
wonach  durch  den  Zwangsvergleich  nicht  nur  eine  Verkürzung,  fondern  auch  eine 
Verbilligung  des  Verfahrens  herbeigeführt  werden  foll,  in  vollem  Maße  erreicht 
worden  ift:  bei  der  Schlußverteilung  ift  die  Aktivmaffe  um  12,0,  beim  Zwangs¬ 
vergleich  dagegen  nur  um  6,7  Prozent  verringert  worden. 

Die  befondere  Höhe  der  Koften  bei  Einteilung  des  Verfahrens  wegen  Maffe¬ 
mangels  ift  die  natürliche  Folge  des  Umftandes ,  daß  den  bis  zu  Konftatierung  der 
entfcheidenden  Thatfache  aufgelaufenen  und  nicht  zu  vermeidenden  Verwendungen 
eben  die  geringfte  oder  gar  keine  Maffe  gegenüberftand. 

Urfachen  der  Konkurfe  und  befondere  perfönliche  Verhältuiffe  des 

Gemeinfchuldners. 

Indem  unfere  Erhebung  fchließlich  verfucht  hat,  auch  die  Urfachen  der 
Konkurfe  im  einzelnen  Falle  feftzuftellen,  hat  fie  fich  damit  aut  einen  W  eg  oegeben, 
der  vielleicht  bedeutendere  Ziele  in  Ausficht  teilt,  als  diejenigen  find,  welche  wirklich 
erreicht  werden.  Allerdings  ift  ja,  wie  bei  jeder  Krankheit,  to  auch  in  der  volks- 
wirtfchaftlichen  des  Konkurfes,  die  Erforfchung  und  Klarlegung  der  Urfaclie  der  erfte 
Schritt  zur  Bekämpfung  des  Übels,  nachdem  diefes  felbft  einmal  feftgel teilt  woiden  ift. 
Allein  die  volkswirtfchaftliche  Krife  itt  nicht  feiten  das  Produkt  to  vielei  und  fo 
wenig  verwandter  Faktoren,  daß  es  häufig  fchwer,  wenn  nicht  unmöglich  ift,  diefelben 
unter  eine  ftatiftifch  zählbare  Einheit  zu  bringen.  Formell  kann  ja  die  Sache  wohl 
durch  die  Zuhilfenahme  der  Begriffe  „Haupt“  und  „Neben“  erledigt  weiden,  allein 
wieviel  bei  einer  folchen  Trennung  dem  freien  Ermetlen,  um  nicht  zu  fagen  dei 
Willkür  des  auszählenden  Beamten  überlaßen  bleiben  muß,  weiß  jeder,  der  Gelegen¬ 
heit  hatte,  fich  mit  dem  Urmaterial  unferer  Berufszählung  und  ihren  „Haupt-"*  und 
„Neben“-Betrieben  eingehender  zu  befchäftigen.  In  unferem  Falle  ift  aber  die  Sache 
noch  viel  verwickelter.  Nehmen  wir  beifpielsweife  an,  was  wirklich  vorgekommeu  itt, 
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daß  ein  dem  Trünke  ergebener  Bauer  durch  ein  Schadeufeuer  den  nicht  verficherten 
Reft  der  Ernte  verliert,  welchen  der  Hagelfchlag  ihm  noch  übrig  geladen,  während  er 
gleichzeitig  einer  für  feinen  Bruder  übernommenen  Bürgfchaft  wegen  eingeklagt  wird. 
Der  Mann  gerät  in  Konkurs,  was  ift  nun  die  Urfache  feines  Unterganges?  Der 
Trunk  hat  ja  allerdings  feine  Verhältniffe  reduziert,  aber  er  hätte  es  am  Ende  noch 
lange  treiben  können ;  er  hätte  vielleicht  auch  noch  das  Schadenfeuer  ausgehalten, 
wenn  nicht  die  Bürgfchaft  dazwifchengekommen  wäre;  fchließlich  hätte  er  das 
alles  noch  überftanden,  hätte  er  nicht  mit  der  Landwirtfchaft  im  allgemeinen  feit 
Jahren  notgelitten.  Wer  möchte  nun  hier  mit  unbedenklicher  Sicherheit  das  eine 
zur  Haupt-  und  das  andere  zur  Nebenurfache  ftempeln  ?  Es  ift  ein  Komplex  ver- 
fchiedenartigfter  Umftände,  die  miteinander  nur  das  gemeinfam  haben,  daß  fie  alle 
nach  derfelben  Richtung  hin  zielen,  nach  dem  wirtfchaftlichen  Ruin  des  Bauern. 
Anderfeits  ift  es  freilich  richtig,  und  jeder,  der  unfer  kleinbürgerliches  Leben  kennt, 
wird  dies  beftätigen,  daß  in  Konkurs-  und  ähnlichen  nicht  gerade  elementaren  Un¬ 
glücksfällen  die  Nachbarn  und  Gemeindegenoffen  meift  einen  bewundernswerten 
Scharffinn  entfalten,  wenn  es  gilt,  die  wundefte  Stelle  ihres  verunglückten  Mit¬ 
bürgers  herauszufinden;  fie  wißen  genau,  daß  und  warum  es  „fo  kommen“  mußte. 
Es  käme  alfo  lediglich  darauf  an,  des  Volkes  Stimme  richtig  herauszuhören.  Aber 
gerade  hieraus  ergiebt  fich  eine  weitere  Schwierigkeit  für  ftatiftifche  Ermittelungen 
unferer  und  ähnlicher  Art.  Eine  direkte  Befragung  durch  irgend  einen  Beamten 
würde  die  fragwürdigften  Ergebniffe  liefern.  Was  mancher  am  Wirtstifch  laut  und 
harmlos  geäußert  hat,  bleibt  ihm  vor  dem  inquirierenden  Beamten  in  der  Kehle 
ftecken,  und  gerade  die  Wahrheit  geht  hier  oft  am  fchwerften  heraus.  Der  Fallite  felbft 
wird  zwar,  infoweit  er  den  Konkurs  felber  anmeldet,  fich  unaufgefordert  auch  über 
die  Urfachen  feines  Unglücks  auslaffen,  aber  es  ift  klar,  daß  er  fich  dabei  nicht  zu 
Fehlern  bekennen  wird,  die  ihn  des  Mitleids  berauben  müßten. 

Nach  Maßgabe  der  deutfehen  Konkursordnung  (§  119)  hat  fich  der  Maffe- 
verwalter  über  die  Entftehung  der  Zahlungsunfähigkeit  des  Gemeinfchuldners  zu 
informieren  x).  Als  Ortsanfäffiger  wird  er  befonderer  Erkundigungen  hiezu  meift  nicht 
bedürfen,  wo  fie  aber  nötig  werden,  die  Auskünfte  leicht  und  ficher  erhalten; 
fchließlich  find  in  vielen  Fällen,  befonders  an  kleineren  Orten,  die  Urfachen  fo 
notorifcb,  daß  fie  auch  dem  regiftrierenden  Beamten  von  feinem  privaten  Verkehr 
her  bekannt  find.  Infofern  dürfen  die  Ergebniffe  unferer  Erhebung  immerhin  auf 
eine  gewiffe  Zuverläffigkeit  Anfpruch  machen;  ihre  Unvollftändigkeit  erklärt  fich 
aus  dem  Umftände,  daß,  foweit  aktenmäßige  Notizen  nicht  Vorlagen,  etwaige 

*)  Der  §.  lautet:  „In  der  erften  Gläubigerverfammlung  hat  der  Verwalter  über  die 
Entftehung  der  Zahlungsunfähigkeit  des  Gemeinfchuldners,  über  die  Lage  der  Sache  und  über 
die  bisher  ergriffenen  Maßregeln  zu  berichten.“ 

Dem  gegenüber  follte  eine  genauere  Verpflichtung  des  Maffeverwalters  zur  Erforfchung 
der  wirtfchaftlichen  Urfachen  des  Konkurfes,  insbefondere  in  Beziehung  auf  den  kaufmännifchen 
Konkurs,  durch  die  nachfolgende  im  Antrag  Kintelen  etc.  vorgefchlagene  Fällung  des  §  119 
ftatuiert  werden : 

„In  der  erften  Gläubigerverfammlung  hat  der  Verwalter  Uber  die  Entftehung  und  die 
Gründe  der  Zahlungsunfähigkeit  oder  Über fchul düng  des  Gemeinfchuldners,  über  die 
Natur  des  Konkurfes,  über  die  Lage  der  Sache  und  über  die  bisher  ergriffenen  Maßregeln 
zu  berichten.  Über  die  Buchführung  und  Bilanzziehung  des  Gemeinfchuldners, 
namentlich  darüber,  ob  diefelbe  den  Vorfchriften  des  Handelsgefetzbuches 
en  tfpricht,  muß  der  Verwalter  entweder  fich  in  feinem  Berichte  gutachtlich 
äußern  oder  das  Gutachten  eines  Sach  verftändigen  beifügen.“ 

Es  liegt  nahe,  wie  fehr  hiedurch  die  ftatiftifche  Ermittelung  der  Urfachen  erleichtert 
und  gefördert  würde. 
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rückwärts  gehende  Ermittelungen,  wenn  nicht  unmöglich,  fo  doch  mit  folchen 
Schwierigkeiten  verknüpft  waren,  daß  ein  weiterer  Verfolg  der  Sache  unthunlich 
und  mit  Rückficht  darauf  auch  nicht  gerade  unentbehrlich  erfchien,  daß  für  die 
kommenden  Jahre  die  Ausfüllung  der  betreffenden  Rubrik  des  Fragebogens  (Spalte  20) 
um  fo  vollftändiger  zu  erwarten  fein  würde. 

Die  Urfachen,  welche  allein  oder  in  Verbindung  mit  anderen  im  ftande 
find,  den  Ruin  einer  wirtfchaftlicben  Exiftenz  herbeizuführen,  find  nun  fo  mannig¬ 
faltig  ,  daß  eine  Bezifferung  aller  einzelnen  eine  Zufammenftellung  ergeben  würde, 
welche  jeglicher  Überfichtlichkeit  entbehrte.  Irn  Anfchluß  au  verfchiedene  Vorgänge 
ift  daher  im  nachfolgenden  ein  Syftem  von  Urfachen  zufammengeftellt  worden, 
welches  diefelben  in  acht  größeren  Gruppen  als  verwandte  Kategorien  vereinigt, 
während  einer  neunten  alle  diejenigen  Fälle  zugezählt  worden  find,  in  welchen  die 
Urfache  nicht,  bezw.  nicht  mehr  zu  ermitteln  war.  Es  bilden  folcherweife : 

Ungünftige  Ernten,  Brand,  ungenügende  Brandverficherung  die 
Ha  uptgruppe  I.  Na  turereigni  ffe. 

Ungünftige  Zeitverhältniffe,  Mangel  an  Arbeit  und  Verdienft, 
Sinken  der  Preife ,  niedrige  Arbeitslöhne,  Geringwertigkeit  des  Grund- 
befitzes:  Gruppe  II.  Allgemeine  Verhältniffe. 

Verfrühte  oderunbefonnene  Ehefcbließung  und  Selbftändigmachung, 
zahlreiche  Familie,  Krankheit  (eigene  oder  in  der  Familie),  Arbeits¬ 
unfähigkeit,  Alter,  Todesfall  in  der  Familie,  ungünftige  Familienverhält- 
nifle,  Unglück  überhaupt:  Gruppe  III.  Fam  i  1  ien  v  er  h  äl  tn  iffe 
und  Krankheit. 

Ungünftige  Übernahme  (hoher  Gutsanfchlag,  hoher  Auszug), 
Erbauseinanderfetzung:  Gruppe  IV.  Unfreiwillige  ungünftige 
Übernahm  e. 

Ungünftiger  Kauf,  übermäßiger  Kauf,  Kauf  ohne  Vermögen, 
Mangel  an  Betriebskapital,  Unkenntnis  des  Gefchäfts:  Gruppe  V.  Frei¬ 
willige  ungünftige  oder  leichtfertige  Übernahme. 

Schlechter  Gang  des  Gefchäfts ,  Gefchäftsverlufte ,  verfehlte  Spe¬ 
kulation  ,  Viehfterben,  Bauten  und  Gevverbeanlagen,  Bürgfehaftsleiftung, 
Prozefle,  Prozeß-  und  Unterfuchuugskoften,  Vieh-,  Holz-  u.  dergl.  Handel: 
Gruppe  VI.  Verfchuldetes  und  un  ver  fchul  detes  Unglück 
beim  Gefchäftsgang. 

Unredlicher  Handel,  Ausbeutung  der  Notlage  durch  Handels¬ 
leute,  Wucherer  etc.:  Gruppe  VII.  Ausbeutung  der  Unfähig¬ 
keit  oder  Notlage  durch  andere. 

Trägheit,  Arbeitsfcheu ,  Nachläfligkeit,  fchlechte  Haushaltung, 
mangelnde  Umficht  und  Energie,  Genußfucht,  Trunkfucht,  Spielfucht, 
Streit  und  Prozeßfucht,  ehelicher  Unfrieden,  Ehefcheidung,  Vergehen  und 
Verbrechen  bezw. Straferftehung:  Gruppe  VIII.  Unmittelbare  eigene 
Verfchuldung. 

Endlich 

Gruppe  IX.  Unbekannt. 

Diefe  letztere  Gruppe  zählt  nun  1  080  Fälle  =  31,2  Prozent  von  fämtlichen 
3  458  während  der  10  Jahre  1883/92  erledigten  Konkursen.  Die  hiedurch  zu  Tage 

*)  Vrgl.  z.  B.  „Mitteilungen  der  Großh.  Heffifchen  Zentralftelle  für  die  Landes- 
ftatiftik“  Nro.  537—541.  Febr.  1893,  in  welchen  S.  47  ff.  die  Urfachen  der  Zwangsveräußerungen 
von  Liegenfchaften  dargeftellt  find. 
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tretende  Unvollftändigkeit  erklärt  fich,  wie  bereits  bemerkt,  durch  die  Schwierig¬ 
keit  und  teilweife  Unmöglichkeit  der  nötigen  rückwärts  anzuftellenden  Erhebungen. 


Für  die  reftlichen  2  378  Fälle  wurden  die  Urfachen  wie  folgt  ermittelt: 

Gruppe  Fälle  insgefamt  in  °j 

I.  Naturereignifle .  17  0,7 

II.  Allgemeine  Verhältniffe .  186  7,8 

III.  Familienverhältniffe  und  Krankheit .  123  5,2 

IV.  Unfreiwillige  ungünftige  Übernahme .  34  1,4 

V.  Freiwillige  ungünftige  oder  leichtfertige  Übernahme  .  416  17,5 

VI.  Verfchuldetes  oder  unverfchuldetes  Unglück  beim  Gefchäfts- 

gang .  1  168  49,1 

VH.  Ausbeutung  der  Unfähigkeit  oder  Notlage .  11  0,5 

VIII.  Unmittelbare  eigene  Verfchuldung .  423  17,8 


IndiefeGefamtziffern  teilen  fich  die  3  Hauptberufskategorien  in  folgender  Weife: 


Gruppe 

Landwirte 

Gewerbe¬ 

treibende 

S  onftige 

abfolut 

in  °/o 

abfolut 

in  °/o 

abfolut 

in  °/° 

I 

12 

2,9 

4 

0,2 

1 

1,4 

II 

66 

15,7 

109 

5,7 

11 

15,5 

III 

31 

7,4 

77 

4,1 

15 

21,1 

IV 

16 

3,8 

18 

1,0 

— 

V 

57 

13,6 

356 

18,9 

3 

4,2 

VI 

135 

32,1 

1016 

53,8 

17 

24,0 

VII 

5 

1,2 

6 

0,3 

— 

— 

VIII 

98 

1 

23,3 

301 

16,0 

24 

33,8 

Es  mag  erlaubt  fein,  an  diefe  Überfichten  einige  Bemerkungen  zu  knüpfen, 
wobei  fich  Gelegenheit  ergeben  wird,  noch  einige  weitere  Ergebniffe  unferer  Erhebung 
vorzuführen.  In  nahezu  der  Hälfte  aller  Fälle  (49,1  Prozent)  hat  verfchuldetes  oder 
unverfchuldetes  Unglück  beim  Gefchäftsgang  in  allen  den  verfchiedenen  Formen, 
welche  fich  aus  der  Individualität  der  Perfon  und  der  Natur  des  Gefchäftes  ergeben 
können ,  zum  Konkurfe  geführt  und  zwar  bei  den  Gewerbetreibenden  im  höchften 
und  bei  den  Landwirten  in  einem  hohen,  doch  immerhin  geringeren  Prozentfatz1). 
Soweit  das  Unglück  ein  unverfchuldetes  ift,  bleibt  nur  übrig,  fein  Vorkommen  zu 
bedauern  und  zu  bedenken,  daß  es  fich  nie  und  unter  keinen  Umftänden  wird  ver¬ 
meiden  lallen.  Aber  auch  infoweit  es  fich  um  eigenes  Verfehulden  handelt,  ift  es 
das  Mitleid,  welches  hier  zunächft  herausgefordert  wird.  Denn  es  kommt  hier  nicht 
ein  Verfehulden  aus  moralifchem  Defekt  in  Frage,  es  find  nicht  die  Konkurfe  der 
Lumpen,  um  die  es  fich  hier  handelt,  fondern  Fälle,  in  denen  in  erfter  Linie  Un- 
gefchicklichkeit,  dann  Unvorfichtigkeit,  übelangebrachte  Gutmütigkeit  u.  f.  w.  zu 
Schritten  vei  leiteten,  die  fich  nachher  am  Gedeihen  des  Gefchäftes  rächten.  Hieher 
gehören  befonders  Spekulationen  in  Bar,  mit  Handel  und  durch  gewerbliche  Anlagen, 
unverhältnismäßig  häufig  endlich,  zumal  bei  den  Landwirten,  Bürgfchaftsleiftung  für 
Freunde  und  Verwandte. 


‘)  Darunter  befinden  fich  135  Wirte  =  32,8  Prozent  der  Wirtskonkurfe,  in  welchen  die 
Urfachen  bekannt  geworden ,  fowie  20  Weingärtner  =  29,4.  Prozent  der  betreffenden  Konkurfe. 
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Die  freiwillige  ungünftige  oder  leichtfertige  Übernahme  des  Gefchäftes 
ift  erfterer  Gruppe  verwandt;  fie  erfcheint  in  416  Fällen  =  17,5  Prozent  insgefamt 
als  Urfaehe  des  fpäteren  ökonomifchen  Zufammenbruchs  und  zwar  bei  den  Gewerbe¬ 
treibenden  etwas  häufiger  als  bei  den  Landwirten.  Bei  den  erfteren  tritt  die  Leicht¬ 
fertigkeit  der  Übernahme  befonders  oft  in  der  Unkenntnis  des  Gefchäfts,  noch 
mehr  aber  in  der  Übernahme  des  Betriebes  ohne  das  nötige  Kapital  zu  Tage x).  Das 
letztere  trifft  häufig  auch  für  größere  Betriebe  zu.  Die  Aktivmaffe  erreichte  in 
diefen  Fällen  durchfchnittlich  24,8  Prozent  der  Forderungen. 

Dagegen  erfcheint  die  unfreiwillige  ungünftige  Übernahme,  welche 
übrigens  nur  in  34  Fällen  als  Urfaehe  nachzuweifen  war,  bei  den  Landwirten  in 
höherem  Prozentfatz  als  bei  den  Gewerbetreibenden.  Bei  der  Ausdehnung  des  bie- 
mit  im  Zufammenhang  Behenden  ländlichen  Erbrechts  und  im  Hinblick  auf  das 
allgemeine  Sinken  der  Güterpreife  innerhalb  und  vor  der  Zeit,  welche  unfere  Erhebung 
umfaßt,  ift  übrigens  fowohl  die  abfolute  Zahl  der  Fälle  wie  der  auf  die  Landwirte 
entfallende  Prozentfatz  eine  unerwartet  geringe.  Anderfeits  tritt  der  bei  der  Über¬ 
nahme  beftimmend  gewefene  Zwang  auch  in  dem  Umftande  zu  Tage,  daß  in  den 
fraglichen  Fällen  die  Konkursmaffe  mit  20,2  Prozent  im  ungiinftigften  Verhältnis 
zu  den  Forderungen  fteht2). 

In  Fällen  notorifch  ungünftiger  Gefchäftsübernahme,  ob  diefelbe  nun  frei¬ 
willig  erfolgte  oder  nicht,  und  ob  fie  in  dem  Mangel  des  nötigen  geiftigen  oder 
des  erforderlichen  baren  Kapitals  beruhte,  ift  die  Antwort  auf  die  bekannte  volks¬ 
tümliche  Frage:  „wie  lange  er's  treiben  wird“  keineswegs  bloß  vom  fubjektiven 
Standpunkte  des  Mitgefühls  oder  der  Neugierde  im  engeren  Bekanntenkreife  von 
Intereffe.  Ift  doch  eine  anfeheinend  glücklich  verlaufene  Übernahme  im  ftande,  zehn 
Bekannte  zum  gleichen  Wagnis  zu  verlocken,  während  das  viel  häufigere  Mißlingen 
nur  zu  gern  überfehen  und  jedenfalls  nicht  im  umgekehrten  Verhältnis  abfchreckend 
wirkt.  Auf  diefe  Weife  tritt  der  einzelne  Fall  aus  dem  Rahmen  des  Perfönlichen 
heraus  und  wird  zu  einem  für  die  Volks wirtfehaft  nichts  weniger  wie  gleichgültigen 
Ereignis.  Wenn  nun  in  allen  diefen  Fällen  kein  Gefchäft,  beziehungsweife  kein 
Betrieb,  nicht  einmal  ein  landwirtfchaftlicher,  eine  Lebensdauer  von  über  10  Jahren 
erreichte,  die  Mehrzahl  nicht  über  5  Jahre  hinauskam  und  viele  fchon  in  den 
erften  Jahren  vom  Gefchicke  ereilt  wurden,  fo  ift  damit  weiterhin  ftatiftifch  feftgeftellt, 
daß  das  Wagnis  der  Verfelbftändigung  mit  unzureichenden  Mitteln  nicht  nur  häufig, 
fondern  auch  fchnell  zu  ungünfdgem  Ausgang  führt. 

Die  Frage  nach  der  durchfchnittlichen  Lebensdauer  bankerott  gewordener 
Betriebe  ift  aber  nicht  nur  in  diefen  Spezialfällen  von  Intereffe.  Es  zeigt  nicht 
ein  und  diefelbe  Gefchäftslage  an,  wenn  Betriebe,  die  eben  eröffnet  wurden, 
häutig  fallieren,  und  wenn  zahlreiche  Gefchäfte,  welche  jahrelang  mit  Ehren  geführt 
worden  find,  fchließlich  noch  diefes  Ende  nehmen.  Würde  auf  Grund  der  erfteren 
Thatfache  höchftens  die  wünfehenswerte  Fortentwickelung  des  gefchäftlichen  Lebens  in 
Frage  zu  ftellen  fein,  fo  wäre  mit  der  letzteren  infofern  eine  Rückbildung  feftgeftellt, 
als  die  vergangene  Zeit  zweifelsohne  einer  Anzahl  von  Gefchäften  ein  Fortkommen 
gewährte,  das  ihnen  die  Gegenwart  nicht  mehr  zu  bieten  vermochte.  Aber  auch 
für  den  einzelnen  ift  das  Unglück  letzterenfalls  ein  fchwereres.  Wer  nach  zehn¬ 
jährigem  Ringen  fchließlich  unterliegt,  wird  dies  fchwerer  empfinden,  wird  mehr 

!)  Die  Wirte  ftellten  hiezu  50  Fälle  =  12,1  Prozent;  die  Weingärtner  2. 

*)  Bei  den  Wirten  ließ  lieh  in  10  Fällen  (=  2,4  Prozent)  der  Konkurs  auf  unfreiwillige 
ungünftige  Übernahme  des  Gefchäfts  zurückführen;  bei  den  Weingärtnern  in  2  Fällen. 
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Lebenskraft  und  Lebenshoffnung  zugefetzt  haben,  als  der  Anfänger,  der  mit  der 
Elaftizität  des  Jüngeren  den  Kampf  ums  Dafein  von  neuem  beginnen  mag,  wo  der 
Ältere  vielleicht  mutlos  und  gebrochen  auf  jeden  ferneren  Erfolg  verzichtet.  Aus 
diefen  Gründen  kann  es  wohl  nicht  eben  als  ein  erfreuliches  Ergebnis  unferer  Statiftik 
bezeichnet  werden,  wenn  fie  berechnet,  daß  nicht  weniger  als  52,9  Prozent  aller 
derjenigen  Gefchäfte  und  Betriebe,  deren  Alter  ermittelt  werden  konnte1),  fonach 
mehr  wie  die  Hälfte,  bereits  10  und  mehr  als  10  Jahre  vor  der  Konkurseröffnung 
beftanden  haben. 

In  der  kleineren  Hälfte  von  Fällen  trat  die  Krifis  fchon  früher  ein,  darunter 
allerdings  bei  635  =  21,5  Prozent  fämtlicher  Fälle  immer  noch  erft  nach  6  bis 
lOjährigem  Befteben.  Der  Eeft  verteilt  fich  auf  die  Zeiträume  von  1U — 5  Jahren 
in  folgender  Weife: 

Jahre: 

74  7,  1  2  3  4  5 

|  abfolut .  11  23  131  158  155  144  135 

I  alle  |  0/o  (jer  Gefamtzahl  0,4  0,8  4,4  5,3  5,2  4,9  4,6 

Daß  die  große  Mehrzahl  diefer  kurzlebigen  Exiftenzen  auf  die  Kategorie 
der  Gewerbetreibenden  entfällt,  ift  wobl  nicht  verwunderlich 2) ;  an  Landwirten  finden 
fich  unter  den  Betrieben  bis  zu  2jäbriger  Dauer  nur  9. 


Im  Anfchluß  an  die  obigen  Angaben  über  die  durchfcbnittliche  Lebensdauer 
der  mit  Konkurs  zu  Ende  gekommenen  Wirtfchaften  mögen  an  diefer  Stelle  noch 
einige  weitere  Mitteilungen  zur  Kenntnis  der  Phyfiologie  des  Konkurfes  von  Interefle 
fein.  Wenn  die  Selbftmordftatiftik  längft  den  Einfluß  der  Jahres-,  ja  Tageszeiten 
auf  die  Häufigkeit  der  Tbat  feftgeftellt  und  wiflenfchaftlich  zu  begründen  vermocht 
hat,  fo  ift  es  wohl  ebenfo  kein  bloßer  Zufall,  wenn  auch  die  im  Konkurs  zu  Tage 
tretende  krankhafte  Erfcbeinung  des  Wirtfchaftslebens  in  ähnlicher  Weife  einen 
Zufam menhang  mit  der  natürlichen  Zeitenfolge  zeigt.  Die  bisher  von 
uns  gezählten  Konkurfe  waren  (vrgl.  Erhebungsformular  Spalte  3  und  4)  in  den  ein¬ 
zelnen  Monaten,  Viertel-  und  Halbjahren  in  nachfolgenden  Summen  angefallen : 

Jan.  Febr.  März  April  Mai  Juni  Juli  Aug.  Sept.  Okt.  Nov.  Dez. 


Fälle  371  325  318 

in  °/o  10,7  9,4  9,2 

Fälle  Toll 

in  °/o  29,3 


273  282  315 
7,9  8,2  9,1 

"870"' 

25,2 


295  257  202 
8,5  7,5  5,8 

754 

21,8 


226  290  304 
6,5  8,4  8,8 

820 

23,7 


Fälle  1  884  "l574 

io  °l o  54,5  45,5 

Fügen  wir  diefer  Gefamtüberficbt  hinzu,  daß  fich  der  Anfall  der  einzelnen 
Jahre  einerfeits  und  in  den  verfchiedenen  Landesteilen  anderfeits  in  gleichem  Ver¬ 
hältnis  auf  die  betreffenden  Zeitabfchnitte  verteilte,  fo  ift  es  augenfcheinlich ,  daß 
die  wirtfchaftlicben  Krifen  in  den  Wintermonalen  häufiger  zum  Ausbruch  kommen, 
als  im  Sommer,  wo  ohne  Zweifel  die  eintretende  Gefchäftsftille  fich  bemerklich 


macht;  in  diefem  lalle  beftätigt  uufere  Statiftik  eine  auch  anderwärts  feftgeftellte 
1  hatlache^).  Der  um  Neujahr  übliche  Reehnuugsabfchluß,  beim  kleinen  Mann  viel- 


')  In  500  —  14,4  Prozent  aller  Fälle  war  dies  nicht  mehr  möglich. 

-)  Vrgl.  oben  S.  130. 

3)  Nach  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt  für  die  Jahre  1891  und  1892  er¬ 
hobenen  Konkursftatiftik  ift  die  Zahl  der  im  Deutlchen  Reich  eröffneten  Konkurfe  in  beiden 
Berichtsjahren  am  böchftcn  im  Januar  (1891:  10,3  Pronzent;  1892:  11,4  Prozent),  am  niedrigften 
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leicht  nur  in  Form  eines  überfchlagenden,  nur  in  rohen  Umrißen  kalkulatorifeh 
geftützten  Rückblickes  fich  vollziehend,  mag  diefe  Tbatfache,  foweit  die  Initiative 
zur  Einleitung  des  Verfahrens  vom  Gemeinfchuldner  ausging,  immerhin  erklären. 
Aber  auch  die  Gläubiger  werden  um  diefe  Zeit  ihre  Beziehungen  zum  Schuldner 
prüfen  und  je  nach  Befund  und  Ergebnis  der  Mahnungen  ihrerfeits  mit  dem  Anträge 
auf  Konkurseröffnung  hervortreten.  Infofern  ift  die  vermehrte  Konkursgefahr  um 
die  Zeit  des  Jahreswechfels  für  Schuldner  in  fch wankenden  Verhältniffen  wohl  zu 
begreifen.  Wenn  bei  den  Weiugärtnern  der  Anfall  fich  fo  verteilte,  daß  auf  das 
Frühjahrsquartal  9,  auf  den  Sommer  17,  auf  den  Herbft  19  und  auf  das  Winter¬ 
quartal  Januar — März  23  Konkurfe  entfielen,  fo  fpiegeln  fich  in  der  Skala  diefer 
Ziffern  die  Zeiten  der  Hoffnung,  des  drohenden  Mißerfolges  und  der  vollendeten  That- 
fache  des  Ernteausfalls  in  charakteriftifcher  Weife  wieder. 

Auch  die  eben  berührte  Frage,  von  welcher  Seite  hauptfächlich  die  Initiative 
zur  Einleitung  des  Verfahrens  ausging,  kann  für  die  Beurteilung  der  wirtfchaft- 
lichen  Natur  des  Konkurfes  von  Interefle  fein,  zumal  wenn  die  Konkursordnung  weder 
für  den  einen  noch  für  den  andern  Teil  eine  bindende  Verpflichtung  ftatuiert.  Soweit 
der  Antrag  vom  Gläubiger  ausgeht,  wird  derfelbe  regelmäßig  lediglich  auf  dem  freien 
Eutfchluflfe  des  letzteren,  beziehungsweife  auf  dem  Maße  von  Vorficht  beruhen,  das 
er  in  feinen  Gefchäftsbeziehungen  zum  Schuldner  für  nötig  erachtet.  Einen  pfy- 
chifch  ungleich  fchwereren  Entfchluß,  verbunden  mit  genauer  Selbftkenntnis  fetzt 
die  Beantragung  feitens  des  Schuldners  voraus.  Diefe  erfolgte  in  Württemberg  bei 
fchwankender  Bewegung  der  Jahresziffern  in  53,5  Prozent  aller  Fälle  und  zwar 
bei  den  Gewerbetreibenden  in  höherem  Prozentfatz,  als  diefe  Durchfchnittsziffer 
berechnet,  bei  den  Landwirten  in  entfprechend  niedererem  Verhältnis.  Die  bäuerliche 
Zähigkeit,  aber  auch  der  häufige  Mangel  halbwegs  orientierender  Buchführung  dürfte 
in  diefem  Ergebnis  einen  gewiflfen  Ausdruck  finden.  Anderfeits  find  die  Fälle 
nicht  feiten,  in  denen  ftraffällige  Falliten  ihren  Konkurs  felbft  anmeldeten;  hier  tritt 
dann  der  Cynismus  des  gewohnheitsmäßigen  Bankerotteurs  in  die  Erfcheinung,  viel¬ 
leicht  auch  fein  Interefle,  das  geplante  „Gefcbäft“  möglichft  bald  zum  Abfchluß 
zu  bringen. 

Die  beiden  Gruppen  Naturereigniflfe  (I)  einerfeits  und  ungünftige  Familien- 
verhältniflfe  und  Krankheit  (III)  anderfeits  als  Urfacheu  des  wirtfcbaftlichen  Unter¬ 
gangs  haben  nun  miteinander  gemein  —  und  damit  kommen  wir  wieder  auf  die 
fpezielle  Betrachtung  der  Urfachen  zurück  —  daß  fie  beide  als  Schläge  des  Schick- 
fals  dem  perfönlicben  Zuthun  des  Betroffenen  entrückt  find.  Zu  irgend  einer  wirt- 

ebenfalls  in  beiden  Jahren  im  September  (1891:  6,5  Prozent;  1892:  5,8  Prozent).  Dabei  war 
die  Reihenbewegung  der  Relativzahlen  für  die  einzelnen  Monate  folgende: 


1891 

1892 

Januar  . 

.  .  10,3 

11,4 

Februar  . 

.  .  8,5 

11,0 

März . 

.  .  7,7 

9,8 

April . 

.  .  8,5 

7,3 

Mai . 

.  .  8,0 

8,6 

Juni . 

.  .  8,5 

8,3 

Juli . 

.  .  8,1 

7,5 

Auguft . 

.  .  6,8 

6,5 

September . 

.  .  6,5 

5,8 

Oktober . 

.  .  8,0 

8,0 

November . 

.  .  9,1 

7,5 

Dezember  ..... 

.  .  10,0 

8,3 
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fchaftlichen  oder  fozialen  Betrachtung  geben  fie  fcblechterdings  keine  direkte  Unter¬ 
lage.  In  insgefamt  140  oder  5,9  Prozent  aller  bekannt  gewordenen  Fälle  war  der 
Konkurs  auf  folche  Vorkommniffe  zurückzuführen.  An  der  erften  Gruppe  (Brand, 
Hagelfchlag)  partizipieren  naturgemäß  die  Landwirte  weitaus  am  ftärkften ,  aber 
auch  zu  der  zweiten  ftellen  fie  einen  beträchtlichen  Prozentfatz. 

Auch  die  Gruppe  „Allgemeine  Verhältniffe“  (II),  alfo  ungünftige  Zeitver- 
hältnilfe,  Mangel  an  Arbeit  und  Verdienft,  Sinken  der  Preife  für  Arbeit  und  Grund- 
befitz  und  dergl.  umfaßt  Urfachen ,  gegen  welche  der  einzelne  mehr  oder  weniger 
machtlos  ift.  Immerhin  find  fie  jedoch  keine  elementaren  Ereigniffe  und  wirken 
nicht  zufällig,  fondern  laden  mit  dem  Wechfel  der  Zeiten  Befferung  erhoffen,  oder 
Verfcblimmerung  befürchten;  infofern  bedürfen  gerade  hier  die  vorliegenden  Ziffern 
der  Beleuchtung  durch  die  Refultate  fpäterer  Erhebungen.  Anderfeits  darf  aber 
auch  nicht  vergeffen  werden,  daß  unzählige  Spezialurfachen  beziehungsweife  Schäden, 
auch  wenn  fie  im  einzelnen  fo  geringfügig  find,  daß  fie  in  einen  direkten  Zufammen- 
hang  mit  dem  Vermögenszerfall  nicht  gebracht  werden  möchten,  in  ihrer  Gefamt- 
heit  und  in  häufiger  Wiederholung  fchließlich  doch  mehr  oder  weniger  auf  die  den 
allgemeinen  ungünftigen  Verhältniffen  entgegenzufetzende  perfönliche  Widerftands- 
fähigkeit  einwirken.  In  186  oder  7,8  Prozent  der  Fälle  wird  die  Ungunft  allge¬ 
meiner  Verhältniffe  als  Urfache  des  Konkurfes  angegeben,  fpeziell  in  26  Wirts-  und 
11  Weingärtnerkonkurfen.  Der  Umftand,  daß  die  Landwirtfchaft  ein  verhältnismäßig 
größeres  Kontingent  als  das  Gewerbe  zu  diefer  Urfachengruppe  ftellt,  erklärt  fich  leicht 
aus  der  Zufammenfetzung  (f.  oben)  der  letzteren.  Das  Sinken  des  Grundbefitzwertes 
befchwert  die  Landwirtfchaft  mehr  als  das  Gewerbe,  welches  an  den  Grundbefitz 
nicht  gebunden  ift,  wenn  es  auch  in  vielen  Fällen  des  Kleinbetriebs  einen  erwünfchten 
Zufchuß  aus  ihm  zieht.  Das  Sinken  der  Arbeitslöhne  kommt  fogar  der  Induftrie 
direkt  zu  gute,  in  der  Landwirtfchaft  nur  den  großen,  der  Konkursgefahr  ohne¬ 
dies  in  geringerem  Maße  ausgefetzten  Betrieben;  es  fchadet  ihr  aber  in  allen  den 
Fällen,  wo  der  kleine  Mann  durch  Taglohn,  Hausinduftrie  und  dergl.  einen  Neben- 
verdienft  zu  fuchen  genötigt  ift. 

Sind  nun  die  Urfachen,  welche  wir  bisher  kennen  gelernt,  entweder  in 
unabwendbaren  Zufällen  oder  aber  in  allgemeinen  wirtfchaftlichen  Zuftänden  begründet, 
fo  tritt  in  den  beiden  folgenden  Gruppen  das  rein  perfönliche  Element  in  den 
Vordergrund  des  ui  fachlichen  Zufammenhanges,  und  zwar  in  den  Fällen  unmittel¬ 
barer  eigener  Verfchuldung  in  Form  einer  wirtfchaftlich  fchädlichen  und  fittlich 
beklagenswerten  Gebarung,  in  den  auf  Ausbeutung  der  Notlage  oder  der  Uner¬ 
fahrenheit  zurückzuführenden  Konkurfen  aber  in  Geftalt  einer  direkt  verwerflichen, 
wenn  nicht  ftrafbaren  Handlungsweife. 

Die  Fälle  letzterer  Art  treten  numerifch  völlig  zurück;  es  wurden  im  ganzen 
uur  11  Konkurfe  —  6  landwirtfchaftliche  und  5  gewerbliche  —  gezählt,  bei  denen 
die  Ausbeutung  der  Notlage  des  Gemeinfchuldners  als  direkte  Urfache  des  Vermögens¬ 
zerfalles  bezeichnet  war.  In  Wirklichkeit  dürften  fie  jedoch  häufiger  fein;  man 
weiß,  wie  zahlreich  die  Schleichwege  find,  auf  denen  der  Wucher  an  der  Öffent¬ 
lichkeit  vorbeizukommen  verfteht.  Anderfeits  hat  lieh  offenbar  die  immer  wachfende 
Verbreitung  der  Darlehenskaflen  als  ein  wirkfames  Vorbeugungsmittel  erwiefen1). 

)  Bei  den  fiaglichen  11,1’älien  wurde  ausdrücklich  bemerkt,  daß  die  Ausbeutung  durch 
jüdifche  Wucherer  erfolgt  fei;  die  verhältnismäßig  geringe  Zahl  entfpricht  nicht  der  vielfach 
verbreiteten  Schätzung  des  Einflußes  jiidifcher  Geldmänner  auf  das  Erwerbsleben.  Zu  den  Kon¬ 
kurfen  überhaupt  ftellten  die  Israeliten  kaum  einen  größeren  Prozentfatz,  als  ihn  die  fpezififche 
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Größere  Beachtung  beanfpruchen  die  Fälle  erfterer  Art.  Die  unmittelbare 
eigene  Verfchuldung  infolge  fittlichen  Mangels  wurde  in  423  Konkurfen  beziehungs¬ 
weife  in  17,8  Prozent  der  Fälle  als  Urfache  des  wirtfchaftlichen  Ruins  nachgewiefen. 
Dabei  darf  das  jährliche,  wenn  auch  geringe  Anwacbfen  diefer  Fälle  nicht  ver- 
fchwiegen  werden,  ebenfowenig  der  Umftand,  daß  es  in  der  Mehrzahl  die  Genußfucht 
in  ihren  verfchiedenen  Formen  ift,  durch  welche  das  eigene  Verfchulden  zu  Tage 
tritt.  Das  immer  entfcbiedenere  Verrücken  des  Lebenszieles  weiterer  Kreife  nach 
dem  diesfeitigen  materiellen  Genüße  findet  in  diefem  Ergebnis  unferer  Statiftik  einen 
weiteren  traurigen  Beleg,  und  der  Umftand,  daß  gerade  die  Landwirtfchaft.  einen 
verhältnismäßig  großen  Prozentfatz  hiezu  ftellt  (23,3  Prozent  gegen  16,0  hei  den 
Gewerbetreibenden),  kann  das  Bedenkliche  des  Refultates  nur  erhöhen. 

Im  engften  Zufammenhang  mit  den  letzteren  Urfachen  fteht  fcliließlich  das 
Vorkommen  ftrafrechtlicher  Folgen,  die  fich  an  eine  übrigens  nicht  durchweg  auf  das 
unmittelbare  eigene  Verfchulden  des  Kridars  zurückzuführende  Anzahl  von  Konkurfen 
knüpften.  Unfere  Statiftik  faßt  nur  die  Fälle  des  betrügerifeben  und  des  einfachen, 
mit  dem  Ausbruch  des  Konkurfes  im  urfächlichen  Zufammenhang  Behenden,  bezw. 
direkt  auf  die  Benachteiligung  der  Gläubiger  abzielenden  Bankerotts  (K.O.  §§  209.  210) 
ins  Auge  und  begnügt  fich  mit  der  Feftftellung  der  Thatfache,  daß  die  Einleitung 
eines  Strafverfahrens  wegen  diefer  Reate  ftattgefunden  hat,  während  fie  den  weiteren 
Verlauf  des  letzteren  der  Regiftrierung  durch  die  Kriminalftatiftik  überläßt. 

Wegen  betriiglichen  Bankerotts  find  Schuldner,  welche  ihre  Zahlungen  ein- 
geftellt  haben,  oder  über  deren  Vermögen  das  Konkursverfahren  eröffnet  worden  ift, 
mit  Zuchthaus  zu  beftrafen,  wenn  fie  in  der  Abficht,  ihre  Gläubiger  zu  benachteiligen, 
/l.  Vermögensftücke  verheimlicht  oder  beifeite  gefchafift  haben,  2.  Schulden 
oder  Rechtsgefchäfte  anerkannt  oder  aufgeftellt  haben,  welche  ganz  oder 
teilweife  erdichtet  find,  3.  Handelsbücher  zu  führen  unterlaßen  haben, 
deren  Führung  ihnen  gefetzlich  oblag,  oder  4.  ihre  Handelsbücher  ver¬ 
nichtet  oder  verheimlicht  oder  fo  geführt  oder  verändert  haben,  daß 
diefelben  keine  Überficht  des  Vermögenszuftands  gewähren. 

Wegen  einfachen  Bankerotts  werden  mit  Gefängnis  bis  zu  2  Jahren  be- 
ftraft  Schuldner,  welche  ihre  Zahlungen  eingeftellt  haben,  oder  über  deren  Ver¬ 
mögen  das  Konkursverfahren  eröffnet  worden  ift,  wenn  fie 

1.  durch  Aufwand,  Spiel  oder  Differenzhandel  mit  Waren  oder  Börfen- 
papieren  übermäßige  Summen  verbraucht  haben  oder  fchuldig  geworden 
find,  2.  Handelsbücher  zu  führen  unterlaßen  haben,  deren  Führung  ihnen 
gefetzlich  oblag,  oder  diefelben  verheimlicht,  vernichtet  oder  fo  unordent¬ 
lich  geführt  haben,  daß  fie  keine  Überficht  ihres  Vermögenszuftandes 
gewähren,  oder  3.  es  gegen  die  Beftimmung  des  Handelsgefetzbuches  unter¬ 
laßen  haben,  die  Bilanz  ihres  Vermögens  in  der  vorgefchriebenen  Zeit 
zu  ziehen. 

Wegen  einfachen  Bankerotts  erfolgte  nun  die  Einleitung  eines  Strafver¬ 
fahrens  während  der  10  Jahre  1883/92  in  86,  wegen  betrüglichen  in  172  Fällen, 
fo  daß  der  Verdacht  ftrafbarer  Handlungsweife  des  Kridars  bei  insgefamt  258  Kon¬ 
kurfen  oder  7,5  Prozent  der  Fälle  vorlag. 

Erwerbsthätigkeit  diefes  Bevölkerungselementes  begreiflicli  erfcheinen  läßt.  In  124  oder  3,6  Prozent 
aller  Fälle  waren  die  Gemeinfchuldner  Israeliten.  Im  Durchlchnitt  entfiel  in  den  10  Jahren  1883 
bis  1892  auf  0,2  Prozent  der  chriftlichen  und  1,0  Prozent  der  jüdifchen  Bevölkerung  Württem¬ 
bergs  1  Konkurs. 
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Auch  der  Umftand,  daß  der  Schuldner  flüchtig  wurde,  was  fich  in  338  Fällen 
ereignete,  läßt  den  fittlichen  Halt  desfelben  in  trübem  Lichte  erfcheinen,  ohne 
daß  dabei  freilich  immer  gerade  ein  verbrecherifches  Scbuldbewußtfein  beftimmend 
zu  fein  brauchte.  Aber  auch  für  den  ehrlichften  Mann,  den  die  Schande  des 
Zwangsverkaufes  am  meiften  bedrücken  mag,  ift  die  Konfequenz,  die  er  folcherweife 
aus  feinem  Unglück  gezogen,  eine  verwerfliche,  denn  er  vernichtet  damit  die  Mög¬ 
lichkeit  der  fpäteren  Rehabilitation,  die  er  nicht  nur  feiner  felbft,  fondern  auch 
feiner  Gläubiger  wegen  anzuftreben  verpflichtet  war. 

Faßen  wir  darum  diefe,  fowie  die  Fälle  ftrafbaren  Baukerotts  zu  einer 
Gruppe  von  Konkurfen  zufammen,  die  man  in  der  Handels  weit  „unfaubere“  nennt, 
fo  find  damit  insgefamt  596  oder  17,2  Prozent  der  in  Württemberg  während 
des  gedachten  Zeitraums  erledigten  Konkurfe  charakterifiert.  Sie  verteilen  fich 
auf  die  drei  Berufskategorien  in  der  Weife,  daß  auf  die  Landwirte  72  oder 
12,9  Prozent,  auf  die  Gewerbetreibenden  512  oder  18,5  und  auf  die  „Sonfligen“ 
12  oder  9,4  Prozent  der  in  diefen  Berufen  überhaupt  vorgekommenen  Konkurfe 
entfallen.  Die  ganze  Summe  darf  fovvohl  im  Vergleich  mit  dem  Anfall  in  andern 
Ländern  l),  wie  auch  im  Hinblick  auf  die  neuerdings  fowohl  in  der  Prelle,  wie  auch 
im  Reichstag  aus  Anlaß  des  mehrfach  erwähnten  Rintelenfchen  Antrags  erfolgten 
peffimiftifcheu  Auslaffungen  als  eine  außerordentlich  niedere  bezeichnet  werden. 
In  der  39.  Sitzung  des  Reichstags  vom  8.  Februar  1893  führte  der  Antragfteller  aus2): 

„Die  Konkursordnung  und  ihre  Motive  ftehen  auf  dem  Stand¬ 
punkt,  daß  jeder,  der  Konkurs  macht,  durch  Unglück  in  den  Konkurs 
gekommen  ift.  Ja,  meine  Herren,  es  giebt  folche  Fälle,  aber  es  find 
nur  wenige,  wo  jemand  durch  Unglück,  z.  B.  durch  Konkurfe  anderer 
u.  f.  w.,  ebenfalls  in  Konkurs  geraten  ift;  aber  die  bej  weitem 
größte  Zahl  der  Konkurfe  beruht  darauf,  daß  derjenige,  der  Kon¬ 
kurs  macht,  leichtfinnig,  frivol  und,  wie  man  im  gewöhnlichen 
Leben  fagen  würde,  betrügerifch  verfahren  hat.“ 

Daß  diefe  Darftellung  für  Württemberg  nicht  zutrifft,  daß  vielmehr  die 
mildere  Auffafl'ung,  wie  fie  die  Motive  zur  Konkursordnung  bekunden,  in  Württem¬ 
berg  noch  immer  ihre  Berechtigung  bat,  kann  immerhin  als  ein  erwiinfchtes  Er¬ 
gebnis  der  vorliegenden,  an  fich  mit  fo  wenig  erfreulichen  Vorgängen  befchäftigten 
Statiftik  bezeichnet  werden. 

Im  Zufammenhang  hiernit  fei  zum  Schluß  noch  einmal  auf  das  weitere 
Ergebnis  unferer  Unterfuchung  verwiefen,  wonach  in  Württemberg  weder  die  Zahl 
der  Konkurfe  an  fich,  noch  auch  ihre  in  Zahlen  ausdrückbare  Gefährlichkeit  wäh¬ 
rend  der  10  Jahre  1883/92  eine  zu  befonderen  Beforgnißfen  veranlaflende  Ver¬ 
mehrung  erfahren  hat. 

')  Nach  Winkler  a.  a.  0.  S.  314  wurden  z.  B.  in  Öfterreich  innerhalb  der  Periode 
1876  bis  1886  /  634  Perfonen  wegen  Vergehens  der  fchuldbaren  Krida  verurteilt;  da  fich  die 
Zahl  jener  PerfoneD,  über  deren  Vermögen  innerhalb  diefer  Periode  der  Konkurs  eröffnet  wurde, 
auf  12  697  belief,  fo  wurden  durchfchnittlich  53  von  je  100  Kridaren  wegen  fchuldbarer  Krida 
vei  urteilt.  Diefes  Durchfchnittsverhältnis  ermäßigte  fich  in  Salzburg  auf  28,0  Prozente,  in  Tirol 
a.uf  31,0  Prozent,  ftieg  dagegen  in  Oberöfterreich  auf  75,5,  in  Schlefien  auf  80,5  und  in  Mähren 
fogar  auf  91,2  Prozente. 

2)  Reichstag  8.  Legisl.-Per.  II.  Seffion  1892/93  Prot.  S.  923.  924. 
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Anhang. 


•• 

Überblick  über  die  Ausbildung  der  Konkursftatiftik  in  den  haupt- 

fäcklichften  Kulturländern1). 

Im  Deutfchen  Reiche  war  mit  der  im  Jahr  1877  erfolgten  Einführung  einer  einheit¬ 
lichen  Konkursordnung  an  Stelle  einer  größeren  Anzahl  von  Sonderrechten  die  Möglichkeit  zu 
einer  fyftematifchen  Maffenbeobachtung  im  großen  Stile  über  die  an  diefen  Rechtsvorgang  fich 
knüpfenden  wirtfchaftlichen  Verhältniffe  gegeben.  Hatte  aber  fchon  zuvor  die  Deutfche  Konkurs¬ 
ftatiftik  wenig  Beachtenswertes  geleiftet,  fo  blieb  auch  nachher  die  neuere  Statiftik  noch  lange 
Zeit  ziemlich  unvollkommen.  Sie  ging  mit  geringen  Ausnahmen  in  ihren  Erhebungsgegenltänden 
über  den  Rahmen  einer  bloßen  Juftizgefchäftsftatiftik  nicht  hinaus.  Für  das  gefamte  Reichs¬ 
gebiet  und  zwar  vom  Jahre  1881  ab  liegen  Angaben  vor  in  der  „Deutfchen  Juftizftatiftik,  be¬ 
arbeitet  im  Deutfchen  Reichsjuftizamt,  Jahrg.  1  u.  ff.,  Berlin  1883  ff.“  Diefelben  erftrecken  fich 
jedoch  nur  auf  die  Zahl  der  Fälle  am  Jahresbeginn  ,  den  Ab-  und  Zugang,  die  Art  der  Beendi¬ 
gung  des  Verfahrens,  die  Wiederaufnahme  desfelben,  das  Vorhandenfein  eines  Gläubigeraus- 
fchuffes  und  auf  die  Unterfcheidung  der  Aktien-,  Kommandit-Gefellfchaften  und  Genoffenfchaften 
bei  den  eröffneten  Fällen.  Erft  l'pät  ging  auch  die  ftatiftifche  Zentralftelle  des  Deutfchen  Reiches, 
das  Kaiferliche  Statiftifche  Amt  auf  diefen  Zweig  der  Statiftik  ein  und  brachte  im  Jahrgang 
1892  des  Statiftifchen  Jahrbuches  für  das  Deutfche  Reich  den  Anfang  zu  einer  ausführlichen 
Statiftik  der  Konkurfe.  Zum  erftenmale  erfcheinen  Angaben  über  die  eröffneten  und  beendeten 
Konkurfe  nach  dem  Wohnfitz  der  Gemeinfchuldner  nach  Staaten,  für  Preußen  nach  Provinzen, 
und  für  Bayern  nach  den  Teilen  rechts  und  links  des  Rheins,  über  die  eröffneten  Konkurfe  nach 
größeren  Berufs-  und  Gewerbeklaffen,  die  eröffneten  Konkurfe  nach  den  Monaten  der  Eröffnung, 
die  beendeten  Konkurfe  nach  Dauer  und  Art  der  Beendigung.  Das  Material  für  diefe  Statiftik 
wird  gewonnen  aus  den  auf  Grund  der  §§  103,  105,  151,  175,  191  der  Konkursordnung  im 
deutfchen  Reichsanzeiger  und  königlich  preußifchen  Staatsanzeiger  enthaltenen  Veröffentlichungen, 
welche  die  Eröffnungs-,  die  Aufhebungs-  und  Einftellungsbefchlüffe  der  Konkursgerichte  aus¬ 
zugsweife  mitteilen  und  den  Grund  der  Aufhebung  und  Einftellung  des  Verfahrens  hervor¬ 
zuheben  haben. 

Das  dritte  Heft  der  „  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reiches,  heraus¬ 
gegeben  vom  Kaif.  Statiftifchen  Amt,  Jahrgang  1893“,  brachte  fodann  unter  dem  Titel  „Konkurs¬ 
ftatiftik  für  die  Jahre  1891  und  1892“  zum  erftenmal  eine  von  Gerichtsaffeffor  Dr.  jur.  Klein 
verfaßte  wiffenfchaftliche  Verarbeitung  diefes  Materials. 

Was  dagegen  die  Bundesftaaten  im  einzelnen  anbelangt,  fo  ift  zunächft  in  Preußen 
die  ftatiftifche  Landesbehörde  auf  das  Gebiet  der  Konkursftatiftik  überhaupt  nicht  eingegangen. 
Dagegen  bringt  das  amtliche  Juftizminifterialblatt  feit  1879  fortlaufend  kurze  ftatiftifche  Nach¬ 
richten  über  den  Stand  der  Konkursgefchäfte.  Diefelben  erftrecken  fich  einmal  auf  die  Zahl  der 
im  Berichtsjahr  anhängig  gewefenen  Fälle,  wobei  zwifchen  überjährigen  und  diesjährigen  unter- 
fchieden  wird,  fodann  auf  die  beendeten  und  unbeendet  gebliebenen  Verfahren,  von  welch  letzteren 
die  überjährigen  und  diesjährigen  gleichfalls  belonders  nachgewiefen  werden.  Weiterhin  wurden 
die  Arten  der  Beendigung  unterfchieden  und  zwar  ob  a)  durch  Zuriickweifung  des  Antrags  auf 
Konkurseröffnung,  b)  durch  Schlußverteilung,  c)  durch  Zwangsvergleich,  d)  auf  andere  Art. 


*)  Vrgl.  Wirminghaus  a.  a.  0.  S.  1  ff. ;  1G1  ff. ;  321  ff. 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  1. 
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Die  Fälle,  in  denen  das  Konkursverfahren  wieder  aufgenommen  ift,  fowie  diejenigen,  in  denen 
ein  Gläubigerausfchuß  vorhanden  war,  find  befonders  gezählt;  hinfichtlich  des  letzten  wird  über¬ 
dies  nachgewiefen,  ob  derfelbe  nur  vom  Gericht,  oder  nur  von  der  Gläubigerverfammlung,  oder 
vom  Gericht  und  der  Gläubigerverfammlung  beftellt  war.  Endlich  wird  die  Zahl  der  im  laufenden 
Jahre  eröffneten  Konkurfe  gegeben  unter  Ausfcheidung  der  Konkurfe  über  das  Yermögen  von 
Aktiengefellfchaften ,  Kommanditgefellfchaften  auf  Aktien  und  eingetragenen  Genolfenfchaften. 
Handelt  es  fich  hier  fonach  vornehmlich  um  eine  Gefchäftsftatiftik,  fo  tritt  diefer  Zweck  auch 
äußerlich  infofern  zu  Tage,  als  die  Angaben  einen  Teil  der  jährlich  veröffentlichten  „Hauptüberficht 
der  Gefchäfte  der  Preußifchen  und  Waldeckifchen  Amtsgerichte“  bilden. 

Das  Gleiche  ift  zu  fagen  über  den  Stand  der  Konkursftatiftik  in  Bayern,  wo  die  vom 
K.  Juftizrainifteriura  veröffentlichten  „ErgebniJTe  der  Zivil-  und  Strafrechtspflege  bei  den  Gerichten 
des  Königreichs  Bayern“  ähnliche  gefchäftsftatiftifche  Nachweife  in  tabellarifcher  Form  liefern. 
Älteres  Material  liegt  vor  in  der  Zeitfcbrift  des  K.  Bayer,  ftatift.  Bureaus,  I.  Jahrg.  1869; 
VI.  Jahrg.  1874,  wo  G.  von  Mayr  in  feinen  „Beiträgen  zur  Statiftik  der  Zivilrechtspflege  in 
Bayern“  auch  Nachweife  über  die  Aufteilung  von  Richt.erkommiffären  im  Gantverfahren  beibringt 
und  damit  eine,  wenn  auch  weiterer  Gliederung  entbehrende  Statiftik  der  Vergantungen  giebt. 

Ausführlicher  und  wiederholt  ift  die  Statiftik  der  Konkurfe  in  Sachfen  und  zwar 
von  deffen  ftatiftifchem  Bureau  behandelt  worden.  Im  10.  Jahrgange  der  Zeitfchrift  diefes  Bureaus 
findet  fich  eine  „Statiftik  der  Zwangsverfteigerungen  von  Immobilien  und  der  Konkurfe  im 
Königreiche  Sachfen  1858—1863“,  welche  fich  an  die  Schrift  des  früheren  Direktors  des  Bureaus, 
Dr.  Engel,  „Denkfchrift  über  Wefen  und  Nutzen  der  Hypothekenverficherung  und  über  die  Rät¬ 
lichkeit  der  Begründung  einer  Hypotheken-  und  Rückverficherungsanftalt  im  Königreiche  Sachfen. 
Dresden  1858“  anfchließt.  Diefe  Schrift  enthält  eine  auf  amtlichen  Unterlagen  aufgebaute 
Statiftik  der  „notwendigen  Subhaftationen“  in  Sachfen  für  die  12  Jahre  1846  — 1857.  In  dem 
26.  Jahrgang  1880  wurde  fodann  diefelbe  Materie  für  die  Jahre  1877 — 79  und  zwar  unter 
befonderer  Betonung  der  volkswirtfchaftlichen  Seite  behandelt.  Die  Unterlagen  beruhen 
aul  den  in  der  Leipziger  Zeitung  enthaltenen  amtlichen  Bekanntmachungen,  welche  nach  dem 
Gefetz  für  jeden  Konkursfall  ftattzufinden  haben.  Sie  enthält,  getrennt  nach  Amtshauptmann- 
Jehaften ,  die  Zahl  der  in  den  genannten  Jahren  angemeldeten  Konkurfe,  welche  weiterhin  auch 
darnach  geordnet  find,  ob  der  Wohnfitz  des  Gemeinfchuldners  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Lande 
liegt.  Endlich  enthalten  die  Tabellen  den  Beruf  des  Gemeinfchuldners  nach  Berufsgruppen. 
Aus  der  neueften  Zeit  liegt  eine  Partikularerhebung  für  Sachfen  nicht  vor. 

Größere  Aufmerkfamkeit  hat  Baden  der  Konkursftatiftik  zu  teil  werden  lallen.  Die 
„Uberfichten  der  bürgerlichen  Rechtspflege  im  Großherzogtum  Baden,  herausgegeben  von  dem 
Großherzog].  Jultizminifterium.  Karlsruhe“  geben  feit  1869  alljährlich  und  zwar  zum  erftenraal 
liir  die  Jahre  1865,  1866  und  1867  ausführliche  Mitteilungen  über  die  „Ganten“.  Nachdem  diefe 
Überfichten  für  die  Jahre  J880  und  1881  eine  Unterbrechung  erlitten,  erfcheinen  He  gegenwärtig 
als  „Badifche  Juftizftatiltik  für  das  Jahr  .  .  .  .“,  in  der  fich  die  fraglichen  Angaben  in  ihrer 
1 01111  ^en  Jonlt>g«ri  Nachrichten  über  die  ftreitige  Gerichtsbarkeit'  anfchließen.  Aus  dielen 
Angaben  ftellt  das  „Statiltifche  Jahrbuch  für  das  Großherzogtum  Baden,  Karlsruhe“  eine  alljähr- 
lidie  JtatiltiJche  labelie  über  die  Konkurfe  des  Berichtsjahres  zufammen.  Es  werden  dabei  die 
Zahl  dei  Verfahren  nachgewiefen,  die  Arten  der  Beendigung,  die  Berufe  der  Gemeinfchuldner, 
die  Beträge  dei  Teilungs-  und  Schuldenmaflfe,  endlich  die  Prozentfätze  der  Auszahlungen  in  den 
dui(  h  SchluLveiteilung,  fowie  der  Abfindungen  in  den  durch  Zwangsvergleich  beendeten  Verfahren. 

Zeitlich  weit  zurück  reichen  die  Mitteilungen  im  Großherzogtum  Ileffen.’  Sie  find 
enthalten  in  dei  jährlichen  „f  berficht  der  Rechtspflege  im  Großherzogtum  Hellen  mit  Ausnahme 
der  Militarltraf  rechtspflege“,  deren  elfte  Ausgabe  fich  auf  den  Jahrgang  1852—53  bezieht,  nnd 
welche  mit  dem  zuletzt  (1879)  erfchienenen  Hefte  auf  das  Jahr  1877  abfchließt.  Diefe  älteren 
Angaben  betiellen  11,11  <Kn  Zu-  und  Abgang  und  den  Beftand  der  Konkurfe  am  Jahreswechfel. 

ie  ntueien  feit  1880  eiJchienenen  Veröffentlichungen  ftimmen  in  ihren  Angaben  im  wefentlichen 
mit  der  Reichsju  ftizftatiftik  überein  und  finden  fich  in  der  jährlichen  „Überficht  über  die  Gefchäfte 
tu  oi  ent  ichen  Jtieitigen  Gerichtsbarkeit  bei  dem  Großherzoglichen  Oberlandesgerichte  zu 
Darmftadt  und  bei  den  Gerichten  und  Amtsanwaltfchaften  im  Bezirke  derfelben“.  Der  Bericht 
bildet  zugleich  je  ein  Heft  der  „Beiträge  zur  Statiftik  des  Großherzogtums  HolTen.  Heraus¬ 
gegeben  von  der  Großherzoglichen  Zentralftelle  für  die  Landesftatiftik.“ 
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In  den  übrigen  europäifchen  Ländern  hatte  lieh  die  Konkursftatiftik  im  allgemeinen  einer 
umfaffenderen  Entwickelung,  insbefondere  nach  der  wirtfchaftlichen  Seite  hin  zu  erfreuen,  wie 
im  Deutfchen  Reiche  und  feinen  Bundesftaaten.  Eingehendere,  alle  Punkte  im  Zufammenhang 
berückfichtigende  Verarbeitungen  des  Stoffes  find  freilich  auch  hier  nicht  bekannt. 

Von  befonderem  Intereffe  ift  die  Entwickelung,  welche  die  Konkursftatiftik  neuerdings  in 
der  Schweiz  erfahren  hat.  D^,  hier  das  Konkursverfahren  erft  durch  das  am  17.  September  1889 
angenommene  Gefetz  von  Bundes  wegen  einheitlich  geregelt  wurde,  konnte  auch  bis  dahin  von 
einer  eidgenöffifchen  Konkursftatiftik  nicht  die  Rede  fein.  Was  die  einzelnen  Kantone  in  diefem 
Gebiete  veröffentlichten,  war  mit  Ausnahme  der  wertvollen  konkursftatiftifchen  Nachrichten 
der  Kantone  Zürich  und  Bern  ohne  Bedeutung.  Um  fo  eingehender  find  allerdings  diefe  letzteren 
erhoben.  Während  die  Refultate  der  dort  veranftalteten  Erhebungen  mit  all  den  bekannten,  in 
andern  Ländern  von  uns  angetroffenen  mannigfaltigen  Spezialifierungen  fogar  gemeindeweife  vor¬ 
geführt  werden,  wird  hier  daneben  auf  die  Bearbeitung  des  bis  in  die  dreißiger  Jahre  zurück¬ 
reichenden  Materials  nach  volkswirtfchaftlichen  Gefichtspunkten  ein  befonderes  Gewicht  gelegt. 
Dementfprechend  findet  denn  auch  der  Beruf  der  Schuldner  eingehende  Berückfichtigung  und 
hat  man  auch  verfucht,  die  Urfache  der  Konkurfe  ftatiftifch  feftzuftellen.  Über  Quellen,  Ziele 
und  Zwecke  diefer  Statiftik  äußert  fich  das  bernifche  ftatiftifche  Bureau  in  feinen  Mitteilungen 
Jahrgang  1883,  Lieferung  4  folgendermaßen : 

„Sämtliche  Angaben  wurden  aus  dem  „Amtsblatt“  und  dem  „Feuille  officielle  de  Jura“ 
gefchöpft.  Die  Tabellen  find  mit  größter  Vorficht  erftellt  worden  und  können,  indem  diefelben  uns 
ein  Gefamtbild  der  amtlich  publizierten  Konkursfälle  und  Rehabilitationen  eines  jeden  Jahres  wieder¬ 
geben,  auf  Zuverläffigkeit  Anfpruch  machen.“  „In  den  durch  Regiftrierung  der  Geltstagsfälle 
gebotenen  Zahlen  erhält  man  bei  gleichbleibender  Konkursgefetzgebung  einen  brauchbaren 
Gradmeffer  fiir  die  ökonomifche  Situation  des  Landes  oder  einzelner  Landes¬ 
teile.“  „Wenn,  was  unbeftreitbar,  u.  a.  namentlich  die  Gefetzgebung  für  das  Wirtfchaftsleben  von 
großem  Einfluß  Ift,  fo  füllten  die  fogenannten  Wirtfchaftsgefetze  der  Gegenwart,  neben  den  fich  mehr 
und  mehr  Bahn  brechenden  humaneren  Grundfätzen,  auch  den  individuellen  Schutz  vor  gänzlichem 
ökonomifchen  Ruin  oder  mit  anderen  Worten  die  Verhinderung  der  ökonomifchen  Vernichtung  des 
Schwachen  und  Wehrlofen  durch  den  Starken  und  Riickfichtslofen  nicht  außer  acht  baffen.  Diefer 
Forderung  muß  insbefondere  die  Gefetzgebung  über  das  Konkurswefen  entfprechen.“  Diefe  ernfte 
Auffaffung  von  der  Bedeutung  der  Konkurfe  und  ihrer  ftatiftifchen  Evidenzerhaltung  ging  mit  der 
Annahme  des  Referendums  auf  die  Bundesbehörde  über.  Von  feiten  des  Eidgenöffifchen  Schuld- 
betreibungs-  und  Konkursamtes  wurde  der  Zufammentritt  einer  vom  Juftizdepartement  einzube¬ 
rufenden  Konferenz  von  Experten  angeregt,  welche  in  ihrer  Sitzung  vom  14.  September  1892  die 
Erhebung  einer  allgemeinen  fchweizerifchen  Konkursftatiftik  befchloß,  nachdem  fchon  zuvor  eine 
Konferenz  amtlicher  Statiftiker  zu  Neuenburg  1891,  fowie  die  Jahresverfammlung  der  fchweizeri- 
fchen  ftatiftifchen  Gefellfchaft  in  Luzern  1892  diefe  Frage  zum  Gegenftand  eingehender  Beratungen 
gemacht  hatten.  Die  hiebei  geltend  gemachten  Grundfätze  erhellen  die  Theorie  der  Konkursftatiftik 
in  allgemein  maßgeblicher  Weife.  Hervorzuheben  ift,  daß  die  Konferenz  weniger  den  fozialpoliti- 
fchen  als  den  juridifch-technifchen  Zweck,  als  Aufgabe  der  zukünftigen  eidgenöffifchen  Konkurs¬ 
ftatiftik  betonen  zu  follen  glaubte  und  ein  dementfprechendes  Programm  aufftellte. 

Der  Freundlichkeit  des  um  die  Organifation  der  fchweizerifchen  Konkursftatiftik  befonders 
verdienten  Chefs  des  Eidgenöffifchen  Amtes  für  Schuldbetreibung  und  Konkurs,  Dr.  Brüftlein 
(vrgl.  Protokoll  der  Jahresverfammlung  der  fchweizerifchen  ftatiftifchen  Gefelllchaft  und  der 
amtlichen  Statiftiker  in  Lugano  den  2.  und  3.  September  1892),  fowie  des  Bearbeiters  der 
eidgenöffifchen  Betreibuugsftatiftik ,  Herrn  Carl  Landolt,  haben  wir  die  nachträgliche  Ein- 
fichtnahme  der  Vorarbeiten  zu  der  Betreibungs-  und  Konkursftatiltik  auf  Grund  des  Bundes- 
gefetzes  vom  11.  April  1889  zu  verdanken.  Wir  entnehmen  derfelben  das  nachfolgende  „Programm“, 
welches  beweift,  mit  welchem  Intereffe  und  mit  wie  großer  Sorgfalt  neuerdings  auch  die  Schweiz 
diefen  Zweig  der  wirtfchaftlichen  Statiftik  pflegt. 

*  Erfte  Abteilung-. 

Erliebiingsformulare. 

I.  Summarifche  Angaben. 

Form.  Ni\  1.  Summarifche  Überficht  über  die  Schuldbetreibung.  — *  Form.  Nr.  2.  Sumj 
marifche  Überficht  über  die  gerichtlichen  Verfügungen  der  erften  Inftanz  in  Schuldbetreibungs¬ 
und  Konkursfachen.  —  Form.  Nr.  3.  Summarifche  Überficht  über  die  Tbätigkeit  der  erJtinftanz- 
lichen  kantonalen  Auffichtsbehörde  und  der  Nachlaßbehörde.  —  Form.  Nr.  4.  Summarilche  Über- 
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ficht  der  Gefchäfie  der  Relaus-  und  Kaflationsinftanz  im  fummarifchen  Verfahren.  —  Form. 
Nr.  5.  Überficht  der  Thätigkeit  des  Obergerichts  als  Nachlaßbebürde  und  zweitinftanzliche  Auf¬ 
fichtsbehörde. 

II.  Zählkarten. 

Form.  6.  —  Zwangsver Wertung  in  der  Betreibung.  —  Form.  Nr.  7.  Konkurs  und  Ver- 
laflenfchaftsliquidation.  —  Form.  Nr.  8.  Nachlaßvertrag. 

Zweite  Abteilung. 

Statiftifche  Tabellen  für  Verarbeitung  der  Angaben. 

A.  Snmmarifclie  Darftellung  der  Sclmldbetreibung  durch  die  Betreibungsämter. 

Tab.  1.  1.  Arreft  und  Retention.  —  Tab.  2.  2.  Zahlungsbefehl  und  Rechtsvorfchlag.  — 
Tab.  3.  3.  Forderungsbetrag  der  Zahlungsbefehle.  —  Tab.  4.  4.  Fortfetzung  der  Betreibung.  — 
Tab.  5.  5.  Pfändung  und  Verwertung  bei  Einzelpfändungen.  —  Tab.  6.  6.  Pfändung  und  Ver¬ 
wertung  bei  Gruppen. 

B.  Richterliche  Verfügungen  im  fummarifchen  Verfahren. 

I.  Summarifche  Überficht  der  Verfügungen. 

Tab.  7.  1.  Endliche  Verfügungen.  2.  Erftinftanzliche  Verfügungen  in  der  Betreibung.  — 
Tab.  8.  3.  Erftinftanzliche  Verfügungen  in  Konkursfachen. 

Tab.  9.  II.  Art  der  Erledigung  der  Gefuche  nach  der  Art  der  Gefchäfte. 

Tab.  10.  III.  Beftrafungen.  Ordnungsbußen. 

C.  Zwangsverwertnng. 

Tab.  11.  I.  Summarifche  Überficht  der  anhängigen  Verwertungsbegehren. 

II.  Die  vollzogenen  Verwertungen. 

Tab.  12.  1.  Erlös  und  Dauer.  —  Tab  13.  2.  Kollokation  der  Forderungen.  —  Tab.  14. 
3.  Verteilung  des  Nettoerlüfes.  —  Tab.  15.  4.  Perfönliche  VerhältnilTe  der  Schuldner. 

D.  Konkurs  und  VerlalTenfchaftsliquidation. 

Tab.  16.  I.  Die  eröffneten  Konkurfe.  —  Summarifche  Überficht  und  Art  der  Erledigung. 

Tab.  17.  II.  Die  wiederaufgehobenen  Konkurfe. 

III.  Die  durchgeführten  Konkurfe. 

Tab.  18.  1.  Grund  der  Eröffnung.  Venvaltungskoften  und  Dauer.  —  Tab.  19.  2.  Ver¬ 
wertung  der  Aktiven.  —  Tab.  20.  3  Kollokation  der  Forderungen.  —  Tab.  21.  4.  Verteilung 
des  Nettoerlöfes. 

IV.  Die  Gemeinfchuldner  in  den  definitiv  erledigten  Konkurfe  n. 

Tab.  22.  1.  Klaffifikation  der  Schuldner.  —  Tab.  23.  2.  Perfönliche  VerhältnilTe  der 
Einzelperfonen. 

E.  Nachlaß  und  Rehabilitation. 

I.  Summarifche  Überfichten  der  rechtskräftig  erledigten  Gefuche. 

fab.  24.  1.  VerhältnilTe  der  Petenten  und  Art  der  Erledigung  der  Nachlaßgefucbe. — 
lab.  25.  2.  Erledigung  der  Gefuche  betr.  Aufhebung,  Widerruf  und  Rehabilitation. 

II.  Die  erledigten  Nachlaßgefuche. 

Tab.  26.  1.  Gläubiger,  Koften  und  Dauer.  —  Tab.  27.  2.  Refultate  bei  definitiv 

beitätigten  Nachläßen.  -Tab  28.  3.  Perfönliche  VerhältnilTe  der  Schuldner  bei  definitiv  beftätigten 
Nachläßen  und  Betrag  des  Nachlaßes,  nach  Klaßifikation  der  Gemeinfchuldner. 

P.  Thätigkeit  der  erftin ftanzlichen  kantonalen  Auffichtsbehörde. 

Tab. ^29.  1.  Vifitationen  und  Befchliiße.  —  Tab.  30.  2.  Befchwerden,  fummarifche 
Überficht.  Iah.  .31.  3.  Erledigung  der  Befchwerden  und  Disziplinarftrafen  nach  den  Ämtern. 

Tab.  32.  G.  Thätigkoit  der  zweitinftanzlichen  kautonalen  Auffichtsbehörde. 
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Für  Oft  er  reich  finden  fich  feit  mehreren  Jahrzehnten  in  den  amtlichen  Publika¬ 
tionen  (fo  in  den  „Tafeln  zur  Statiftik  der  öfterreichifchen  Monarchie“  und  feit  1863  

im  Statiftifchen  Jahrbuch)  Angaben  über  die  Zahl  der  „beendigten  und  haftenden  Kridcn“ 
Eine  eigentliche  Konkursftatiftik  beginnt  jedoch  erft  mit  dem  Jahre  1876,  und  zwar  find 
die  Mitteilungen  für  die  Jahre  1876  bis  1881  in  dem  genannten,  von  der  K.  K.  ftatiftifchen 
Zentralkommiffion  herausgegebenen  ftatiftifchen  Jahrbuch  veröffentlicht  worden.  Die  „Ergebniffe 
des  Konkursverfahrens  in  den  im  Reichsrate  vertretenen  Königreichen  und  Ländern  im  Jahre 
1882  bezw.  1883“  u.  f.  w.  bilden  jedesmal  das  2.  Heft  der  „Statiftik  der  Rechtspflege“,  be¬ 
arbeitet  im  K.  K.  Juftizminifterium  und  find  im  Band  VI.  u.  ff.  der  öfterreichifchen  Statiftik, 
herausgegeben  von  der  K.  K.  Zentralkommiffion  Wien  1884  ff.,  erfchienen '). 

Die  äußerft  eingehende  Erhebung  legt  ihr  Material  in  zwei  umfangreichen  Tabellen 
nieder,  von  denen  die  elfte  den  Stand,  die  zweite  die  Ergebniffe  der  Konkursverhandlungen 
vorführt.  Wir  finden  zunächlt  Angaben  über  die  Zahl  der  Konkurseröffnungen,  über  die  Per- 
fonen  des  Konkurskommiffärs,  des  Antragftellers  auf  Konkurseröffnung,  fowie  derjenigen  des 
Gemeinfchuldners.  Hier  wird  zunächft  zwilchen  phyfifchen  und  juriftifchen  Perfonen  unter- 
fchieden,  fodann  unter  den  erfteren  die  Gefchlechter  ausgezählt,  endlich  deren  Berufe  ausge- 
fondert.  Diefe  Unterfcheidung  befchränkt  fich  auf  die  Trennung  in  Angehörige  der  Urproduktion, 
fowie  des  Handels  und  der  Induftrie,  wobei  zwifchen  protokollierten  Kaufleuten  und  Betrieben 
von  kleinerem  Umfange  unterfchieden  wird;  eine  dritte  Abteilung  bilden  die  Angehörigen 
anderer  Berufsarten. 

Die  Statiftik  der  beendeten  Konkurfe  weift  zunächft  die  Zahl  der  Beendigungen  nach 
und  geht  dann  auf  die  Art  der  Beendigung  ein ,  wobei  die  verfchiedenen  Fälle  der  öfter¬ 
reichifchen  Konkursordnung  und  zwar  Beendigung  durch  Abthuung  (nach  §  154  K.O.)  wegen 
zu  geringen  Vermögens  oder  wegen  mangelnder  Mehrheit  von  Konkursgläubigern,  durch 
Beendigung  unter  Einverftändnis  der  Gläubiger  (§  155  K.O.),  durch  Vergleich  (§  156  K.O.),  durch 
Verteilung  (§  159  K.O.),  endlich  durch  Zwangsausgleich  (§  207  K.O.)  ausgezählt  werden.  Weiter¬ 
hin  wird  die  Dauer  der  Konkursverhandlungen  regiflriert,  Auskunft  über  die  Perfon  des  Maffe- 
vcrwalters  (Juriften  und  Nichtjuriften)  gegeben,  die  Koften  des  Verfahrens,  insbefondere  aber 
die  finanzielle  Bedeutung  der  Konkurfe,  die  inventierten  Aktiven  nach  Größe  und  Arten,  die 
Konkursforderungen,  die  an  die  Gläubiger  der  verfchiedenen  Klaffen  verteilten  Beträge  und  die 
Dividendenhöhe  nachgewiefen. 

Ähnlich  eingehend  wie  die  öfterreichifche  ift  auch  die  englifche  Konkursftatiftik, 
welche  indeffen  erft  vom  Jahr  1870  an  vergleichbare  Daten  liefert.  Die  Quelle  derfelben  bildeu 
die  Blaubücher,  welche  unter  dem  Titel  „Bankruptcy.  Report  by  the  Board  of  trade  under 
Section  131  of  the  bankruptcyact,  1883.  Presented  to  both  Houses  of  Parliament  by  Command 
of  Her  Majesty.  London“  zugleich  erfcheinen.  Sie  enthalten  regelmäßig  außer  fonftigen ,  die 
Handhabung  des  Konkursgefetzes  betreffenden  Verwaltungsberichten  eine  ausführliche  Statiftik 
der  Ergebniffe  des  Verfahrens  und  einen  eingehenden  kommentierenden  Bericht  des  Infpektor- 
General.  Das  ftatiftifche  Material  erftreckt  fich,  unter  Berückfichtigung  fowohl  der  Zahl,  wie 
der  Aktiv-  und  Paffivbcträge  der  Konkurfe,  auf  fämtliche  wichtigeren  Einzelheiten  des  Verfahrens, 
namentlich  auf  die  einleitenden  Maßnahmen,  die  acts  of  bankruptcy,  die  Verwaltung,  die  Arten 
der  Erledigung,  die  finanziellen  Ergebniffe,  die  Koften  und  die  Dauer  des  Verfahrens,  die  Ent- 
laftungen,  die  Strafprozeffe,  die  Berufungsfachen  und  den  Beruf  der  Schuldner.  Der  Infpektor- 
General  bietet  in  feinem  Berichte  eine  eingehende  Erklärung  der  ftatiftifchen  Daten  und  zwar 
nicht  allein  vom  Standpunkte  der  Verwaltungspraxis  und  der  Juftizpolitik ,  fondern  ebenfolehr 
unter  Berückfichtigung  der  wirtfchaftlichen  Momente,  welche  für  die  Beurteilung  des  Zahlen¬ 
materials  in  Betracht  kommen.  —  Eine  ausführliche  Wiedergabe  der  in  obigem  Werke  enthaltenen 
ftatiftifchen  Daten  liefern  die  jährlich  erfcheinenden  „Indicial  statiftics  England  and  Wales. 
London“.  Ebenfo  bietet  das  „Board  of  Trade  Journal.  London“  eine  monatliche  Zufammen- 
ftellung  der  angefallenen  Konkurfe  mit  Unterfcheidung  der  Berufe  der  Falliten  und  Gegeniiber- 
ftellung  der  Zahlen  aus  dem  Vorjahr. 

In  Frankreich  find  ftatiftifche  Nachrichten  über  die  Ergebniffe  des  Konkursver¬ 
fahrens  fchon  in  den  erften  Jahrzehnten  diefes  Jahrhunderts  gefamrnelt  Avorden.  Jährliche 


Q  Vrgl.  außerdem  auch  Win  ekler,  Die  Ergebniffe  des  Konkursverfahrens  in  Öfterreich 
1876 — 1886.  Statiftifche  Monatsfchrift,  herausgegeben  von  der  K.  K.  Statiftifchen  Zentral¬ 
kommiffion.  XIV.  Jahrgang,  Wien  1888,  S.  305— 3i5. 
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Daten  liegen  jedoch  erft  feit  1810  vor.  Das  bezügliche  Material  ift  enthalten  in  dem  vom  Juftiz- 
minifterium  jährlich  herausgegebenen  „Compte  general  de  l’Adminiftration  de  la  Juftice  civile  et 
commerciale  en  France“,  worunter  der  das  Jahr  1880  behandelnde  Band  zugleich  einen  Rückblick 
auf  die  früheren  Jahrzehnte  giebt.  Diefe,  auch  in  dem  „annuaire  statiftique  de  la  France,  heraus¬ 
gegeben  vom  Minifterium  für  Handel  und  Induftrie“,  regelmäßig  veröffentlichte  Konkursftatiftik 
enthält  außer  der  Zahl  der  jährlich  eröffneten  und  beendeten  Konkurfe  und  dem  Beftand  der- 
felben  am  Jahres-Anfang  und  -Schluß  Angaben  über  die  Arten  der  Konkurseröffnungen  und 
Beendigung,  über  die  Beträge  der  verfchiedenen  Aktiven  und  Paffiven,  die  Höhe  der  zu  er¬ 
teilenden  Dividenden,  die  Dauer  des  Verfahrens  und  den  Beruf  der  Schuldner. 

Über  die  Ergebniffe  des  Konkursverfahrens  in  Belgien  ift  in  den  alljährlich  vom 
Juftizminifterium  veröffentlichten  Berichten  über  die  „Adminiftration  de  la  Juftice  criminelle  efc 
civile  de  la  Belgique“  ftatiftifches  Material  niedergelegt,  welches  bis  auf  das  Gründungsjahr 
des  Königreichs  (1830)  zurückreicht  und  von  Anfang  an  ausführlich  und  ziemlich  vollftändig 
angelegt  ift.  Außer  den  Nachweifungen  über  das  Gefchlecht  und  den  Beruf  der  Schuldner,  die 
Paffivhöhe  der  eröffDeten  Fälle,  die  Arten  der  Konkurserledigung,  die  Dividendenbeträge  und 
die  Dauer  des  Verfahrens,  enthält  dasfelbe  auch  Angaben  über  die  Altersverteilung  und  die 
Staatsangehörigkeit  der  Falliten.  In  den  vom  Minifterium  des  Innern  und  des  öffentlichen  Unter¬ 
richts  herausgegebenen  „Annuaire  statistique  de  la  Belgique“  finden  fich  nur  Angaben  über  die 
Zahl  der  Konkurfe  mit  Ausfcheidung  der  durch  Konkordat  beendeten  Fälle. 

Für  Italien  veröffentlicht  die  Generaldirektion  der  Statifük  in  Rom  in  ihrer  jährlich 
erfcheinenden  „Statiftica  giudiziaria  civile  e  commerciale“  ausführliche  Nachweife  über  die 
Ergebniffe  des  Konkursverfahrens.  Diefelben  erftrecken  fich  auf  die  Zahl  der  anhängigen, 
eröffneten  und  beendeten  Konkurfe,  die  Art  der  Eröffnung,  die  handelsrechtliche  Qualität  und 
den  Beruf  der  Falliten,  die  Höhe  der  Paffiva,  die  Dauer  des  Verfahrens,  die  Art  der  Beendigung, 
die  Höhe  der  Dividenden,  die  Moratorien  und  die  Streichung  aus  dem  Fallitenverzeichnis.  Bis 
zum  Jahr  1882  wurden  auch  über  die  Rückdatierung  der  Zahlungseinftellungen  (Art.  704  des 
codice  di  commercio)  nähere  Angaben  gemacht. 


Das  Tabakmonopol 


in 


W  ürttemberg. 


Ein  Beitrag  zur  Finanzgefcliiclite  Württembergs,  insbefondere  feit  der  Mitte  des  vorigen 

Jahrhunderts 


von 


Dr.  Oskar  Linckh. 

funkt.  Finanza mtmann. 


Das  Tabakmonopol  in  Württemberg, 

ein  Beitrag  zur  Finanzgefchichte  Württembergs  insbefondere  feit  der  Mitte  des  vorigen 

Jahrhunderts 

von  Dr.  Oskar  Linckh. 

Eine  erfchöpfende  Darftellung  der  Gefcbichte  des  Tabaks  und  feiner  Be- 
fteuerung  in  Württemberg  ift  bis  jetzt  nicht  vorhanden.  Es  finden  fich  vielmehr 
hierüber  nur  kurze  zufammenfaffende  Notizen  in  einigen  wenigen  Schriften  vor 1).  Die 
württembergifchen  Verfuche  mit  verfebiedenen  Formen  der  Befteuerung  des  Tabaks 
und  befonders  das  in  der  Zeit  von  1808 — 1821  erfolgreich  durebgeführte  Monopol 
des  Handels  mit  fertigen  Tabakfabrikaten  dürften  aber  eine  eingehendere  fteuerge- 
fchichtliche  Bearbeitung  wohl  lohnen,  für  welche  fich  in  den  Akten  des  K.  Württ. 
Finanzminifteriums,  fowie  im  K.  Württ.  Finanz-  und  Staatsarchiv  dem  Verfaffer 
wertvolle,  bisher  noch  nicht  benützte  amtliche  Quellen  erfchloffen  haben. 

I. 

Der  Tabak  und  die  Tabakbefteuerung  in  Württemberg  bis  zum  Jahre  1808. 

A.  Die  Anfänge  der  Tabak  befteuerung  und  die  älteren  Formen  der 

Tabak  regie. 

Nachdem  im  Herzogtum  Württemberg  feit  dem  Jahre  1656  ein  Verbot 
der  Tabakeinfuhr  und  des  Tabakgenuffes  ohne  nennenswerten  Erfolg  beftanden 
hatte,  faßte  der  damalige  Regent  Fürftadminiftrator  Herzog  Friedrich  Karl  im 
Jahre  1687  den  Entfchluß,  die  Leidenfchaft  für  den  Tabakgenuß,  die  trotz  des  Ver¬ 
bots  durch  den  Genuß  gefchmuggelten  Tabaks  fich  immer  weiter  verbreitete,  für  das 
Intereffe  der  herzoglichen  Kaffe  zu  verwerten  und  auszunützen,  „wie  dies  in  andern 
Ländern  bereits  auch  fchon  gefchehen  feiu.  Neben  diefem  fiskalifchen  Intereffe 
fpielten  aber  auch  merkantiliftifche  Gründe  in  den  Erwägungen  des  Fürften  eine 
Rolle.  Er  wollte  nämlich  mit  Genehmigung  der  vormundfchaftlichen  Regierung 
und  unter  Entfchädigung  der  landfchaftlichen  Kaffe  für  den  Accifeausfall  Tabakfabriken 
aus  feinen  Mitteln  errichten  laffen  und  auf  feine  Rechnung  und  Gefahr  mit  dem  aus- 
fchließlichen  Privilegium  für  ganz  Württemberg  die  Tabakfabrikation  und  den  Tabak¬ 
handel  betreiben,  d.  h.  er  plante  die  Errichtung  eines  herzoglichen  Tabakbandels¬ 
und  Fabrikationsmonopols,  durch  welches  zugleich,  nach  der  in  einem  Dekret  d.  d. 
19.  November  1687  ausgefproebenen  Abficht,  die  Einführung  der  Tabakkultur  und 

9  Mährlen,  die  Tabakbefteuerung  im  Zollverein ;  Stuttgart  1868.  Über  den  Tabakhandel 
in  Württemberg;  anonym  Stuttgart  1815,  und  der  Erwiderungsfchrift:  Ernfte  Worte  —  Deutfch- 
land  1815.  Moritz  Mohl,  Denkfchrift  über  eine  Keichstabakregie ;  Stuttgart  1878. 
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Fabrikation  im  Lande  bezweckt  und  die  bisher  für  Tabak  ins  Ausland  gehenden 
Summen  im  Lande  zurückgehalten  werden  follten.  Diefes  Dekret  war  an  die  fürft- 
liche  Rentkammer  zur  Begutachtung  des  Plans  gerichtet,  die  demfelben  auch  voll- 
ftiindig  zuftimmte. 

Der  Plan  kam  jedoch  nicht  zur  Ausführung.  Es  find  zwar  Belege  in  den 
Akten  nicht  mehr  enthalten,  dagegen  führt  Reyfcher  in  feiner  Gefetzfammlung 
pag.  273  ein  Generalrefkript  d.  d.  5.  März  1688  an,  das  die  Einfuhr  des  Tabaks 
ohne  fpezielle  Erlaubnis  verbietet.  Von  1689  an  wurde  dann  zwei  „Hauptfaktoren“ 
in  Stuttgart  gegen  Erlegung  der  Zoll-  und  Accifeabgaben  die  Generalerlaubnis  zur 
Einfuhr  erteilt  und  1690  die  letztere  den  Handelsleuten  ganz  freigegeben. 

Auch  die  überlieferte  Abfchrift  des  hernach  s.  d.  3.  April  1700  von  Herzog 
Eberhard  Ludwig  mit  dem  Handelsmann  Peter  Kornmann  aus  Straßburg  abge- 
fchloflenen  Vertrags,  in  dem  letzterer  fich  gegen  Gewährung  eines  Tabakfabrikations¬ 
und  befchränkten  Handelsmonopols  (Ankauf  des  im  Lande  erzeugten  Rohtabaks) 
zur  Einführung  des  Tabakbaues  und  der  Tabakkultur  im  Lande  verpflichtete,  enthält 
keine  Andeutung,  daß  vorher  eine  herzogliche  Tabakfabrik  oder  Tabakbandlung 
beftanden  habe. 

In  diefem  Vertrag,  der  nicht  im  Interefle  des  Fiskus,  fondern  auf  Grund 
der  damaligen  Merkantilpolitik  der  württembergifcben  Herzoge  abgefchloffen  wurde, 
ift  zunächft  ausgeführt,  daß  durch  die  neue  Einrichtung  die  Tabakkultur  und 
-Fabrikation  im  Lande  eiugefiihrt  und  das  Geld,  das  bisher  für  Tabak  in  das  Ausland 
gebe,  zum  Nutzen  der  mit  den  erfteren  fich  befallenden  Unterthanen  im  Lande  feft- 
gehalten  werden  folle;  fodann  folgen  nacbftehende  Feftfetzungen : 

1.  Der  Unternehmer  Kornmaun  verpflichtet  fich,  in  Stuttgart  eine  Tabakfabrik  zu  er¬ 
richten  und  durch  Anleitung,  Befchaffung  von  Samen  etc.  die  Einführung  des  Tabakbaues  in  Würt¬ 
temberg  in  jeder  Weife  zu  fördern. 

2.  Zur  Verfehung  diefer  Fabrik  mit  dem  nötigen  Rohmaterial  und,  um  dem  im  Lande 
erzeugten  Tabak  einen  ficheren  Abnehmer  zu  verfchaffen,  follen  künftig  alle  im  Inland  erzeugten 
Tabakblätter  gegen  einen  Ankaufspreis,  der  von  dazu  verordneten  Deputierten  mit  dem  Fabrikanten 
Kornmann  auf  Grund  der  laufenden  Preife  der  Haupttabakhaudelsplätze  quartaliter  zu  verein¬ 
baren  war,  in  wohlgetrockneter,  unverdorbener,  kaufmannsguter  Ware  an  die  Fabrik  ab¬ 
geliefert  werden. 

3.  Dem  Unternehmer  foll  zur  Beförderung  des  inländifchen  Tabakbaues,  ausländifchen 
Rohtabak  zu  beziehen,  nur  noch  für  die  drei  elften  Jahre  und  fodann  nur  infolange  erlaubt  fein, 
als  der  im  Inland  erzeugte  Tabak  noch  nicht  zur  Deckung  des  Bedarfs  hinreicht;  auch  folle  der 
Zehnten  zur  Erleichterung  der  Tabakbauer  nicht  in  natura,  fondern  in  der  Form  eines  mäßigen 
Geldfixums  erhoben  werden,  im  übrigen  aber  der  Tabak  mit  Ausnahme  des  vom  Ausland  be¬ 
zogenen,  von  dem  die  gewöhnlichen  Zoll-  und  Accifeabgaben  zu  entrichten  waren,  keinen  weiteren 
Abgaben  unterworfen  fein. 

4.  Kornmaun  und  feine  nichtwiirttembergifchen  Arbeiter  follen  von  allen  perfönlichen 
Leiftungeu  ,  Steuern  und  Fronen  für  die  Dauer  des  Vertrags  befreit  fein  und  freies  An-  und 
Abzugsrecht  haben. 

5.  Zur  Beförderung  und  Sicherung  des  Gedeihens  der  Unternehmung  wird  dem  Korn¬ 
mann  das  ausfchließliche  Recht  zur  Tabakfabrikation  im  Lande  verliehen,  jedoch,  entgegen  dem 
von  demfelben  geftellten  diesbezüglichen  Verlangen,  nicht  auch  dasjenige  zum  ausfchließlichen 
Tabakhandel.  Es  durften  alfo  fremde  Tabakfabrikate  von  jedermann,  gegen  Entrichtung  der 
gewöhnlichen  Zoll-  und  Accifeabgaben,  in  das  Land  eingeführt  werden.  Kornmann  erhielt  jedoch 
das  weitere  Recht,  wo  cs  ihm  paßte,  Magazine,  Faktoreien  und  Tabakhandlungen  zum  Vertrieb 
feiner  Fabrikate  zu  errichten. 

Diefer  Vertrag  war  auf  10  Jahre  mit  der  Beftimmuug  abgefehlolTen ,  daß 
Kriegs-  uud  „dergleichen6,  Jahre,  in  denen  die  Fabrikation  etwa  eingeftellt 
werden  müßte,  nicht  gezählt  werden  follen.  Es  fcheint  jedoch  jene  Fabrik, 
fowie  der  inländifche  Tabakbau  kein  rechtes  Gedeihen  gehabt  zu  haben,  denn  in 
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einem  herzoglichen  Dekret  d.  d.  28.  Januar  1707  wird  von  der  fürftlichen  Rent- 
kammer  ein  Gutachten  über  den  Vorfchlag  verlangt,  die  Fabrik  von  Kornmann  in 
herzogliche  Verwaltung  zu  übernehmen  und  felbft  zu  betreiben,  „damit  nicht  die 
angefangene  Fabrik,  welche  der  dermalige  Inhaber  nach  den  dabei  vorwaltenden 
Uraftänden  nicht  zum  Stand  zu  bringen  vermöchte,  fowie  der  Tabakbau  im  Lande 
wieder  in  Abgang  und  ein  fo  gemeinnütziges  Werk  wieder  ins  Stocken  komme, 
da  doch,  wenn  die  fürftliche  Rentkammer  diefe  Fabrik  au  fiel)  ziehen  wollte,  fie 
nicht  nur  diefelbe  viel  befler  würde  aufrichten,  fondern  auch  einen  merklichen 
Profit  davon  würde  haben  können.“ 

Die  fürftliche  Rentkammer  zeigte  fich  jedoch  mit  diefem  Vorfchlag  nicht 
einverftanden ,  und  fo  blieb  es  beim  alten.  Gegen  denfelben  führte  fie  insbefondere 
aus,  „der  Tabak  des  Kornmann  fei  verfchrieen,  weil  er  denen,  fo  fich  desfelben  be¬ 
dienen,  nicht  gut  bekomme.  Wenn  man  daher  feine  Fabrik  mit  famt  den  Vorräten 
übernehmen  würde,  fo  würde  fich  jedenfalls  diefer  Ruf  auch  auf  die  herzogliche 
Fabrik  fortpflanzen.  Es  fei  daher  belTer,  nach  Ablauf  des  Vertrags  mit  Kornmann 
entweder  felbft  den  Handel  ganz  von  neuem  zu  beftellen,  oder  gegen  ein  Konzeflions- 
geld  an  einige  vermögliche  Leute  zu  vergeben,  damit  alsdann  guter  Tabak  gepflanzt 
und  fabriziert  werden  möchte.“ 

Allerdings  hatte  gerade  der  Tabakbau  in  der  Zeit  von  1700 — 1707  eher 
Rück-  als  Fortfehritte  gemacht,  ja  in  den  meiften  der  am  Tabakbau  beteiligt  ge- 
wefenen  Bezirke  hatten  die  Leute,  wie  eine  angcftellte  Unterfucbung  ergab,  den 
Tabakbau  wieder  ganz  aufgegeben,  teils  weil  der  Boden  hiezu  nicht  befonders  ge¬ 
eignet  fei,  teils  und  hauptfächlicb,  weil  Korn  mann  zu  fcblecbte  Preife  zahle  und  die 
Tabakproduzenten  auf  mancherlei  Weile  chikaniere  l).  Bei  diefer  Behandlung  feitens 
des  auf  Grund  obigen  Vertrags  einzigen  Abnehmers  des  produzierten  Rohtabaks  hatte 
fich  eben  der  Tabakbau  nicht  mehr  als  lohnend  erwiefen. 

Ein  Grund  diefes  Mißerfolges  der  beabfichtigten  Einführung  der  Tabakkultur 
und  -Induftrie  mag  übrigens  auch  in  dem  Umftand  zu  fuchen  fein,  daß  der  Unter¬ 
nehmer  nur  das  Privilegium  der  Tabakfabrikation  und  nicht  auch  dasjenige  des 
Tabakhandels  erhalten  hatte;  er  fcheint  fo  der  auswärtigen  Konkurrenz  nicht  ge- 
wachfen  gewefen  zu  fein.  Auf  der  andern  Seite  fcheint  es  aber  auch  die  herzogliche 
Regierung  nicht  verftanden  zu  haben ,  Kornmann  zur  genauen  Einhaltung  feines 
Vertrags  anzuhalten.  Überdies  mag  der  damals  wie  fpäter  noch  geraume  Zeit  teft- 
gehaltene  Gedanke,  als  ob  der  inländifche  Tabakbau  die  Tabakfabrikation  mit  dem 
nötigen  Rohtabak  vollftändig  verleben  könnte,  ebenfalls  verfehlt  gewefen  fein ,  und 
die  anfängliche,  vielleicht  zu  große  Verwendung  inländifchen  Rohtabaks  bei  der 
Tabakfabrikation  zur  Diskreditierung  der  inländifchen  Tabakfabrikate  und  der  ganzen 
Anftalt  beigetragen  haben. 

Vor  vollftändigem  Ablauf  des  Vertrags  mit  Kornmann  wurde  fodann  unterm 
7.  Mai  1709  zwifchen  Herzog  Eberhard  Ludwig  einerfeits  und  den)  obigen  Handels¬ 
mann  Peter  Kornmann  und  einem  Landsmann  desfelben,  Nikolaus  Lift,  andererleits 
ein  neuer  fogenannter  „  Admodiationskontrakt“  aul  8  Jahre  abgefchloflen,  in  welchem 
abweichend  von  dem  erften  Kontrakt  mit  Kornmann  beftimmt  wurde,  daß  das  Privi¬ 
legium  fich  nun  nicht  mehr  bloß  auf  die  Tabakfabrikation,  fondern  auch  aut  den 
Tabakhandel  der  erften  Hand  erftrecken  folle.  Es  wurden  daher  die  Tabak¬ 
vorräte  der  Krämer  etc.  aufgenommen,  verfiegelt  und  mit  einer  entfprechenden  Ab- 


i)  Die  Preife  betrugen  damals  pro  Zentner  2  fl.  15  kr.  bis  4  fl.  30  kr.,  während  d>e 
anfänglichen  Preife,  bei  denen  die  Leute  angeblich  beftehen  konnten,  4—6  fl.  betragen  hatten. 
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gäbe  belegt,  fowie  zur  Verhütung  des  Schleichhandels  die  nötigen  fcharfen  Kontroll- 
maßregeln  und  Strafen  angeordnet.  Als  Entgelt  hatten  überdies  die  Pächter  des 
Monopols  (in  diefem  und  den  fpäteren  Verträgen  heißt  die  ganze  Einrichtung  „Ad- 
modiation“  und  die  Unternehmer  „Admodiatoren“)  von  jedem  Zentner  im  Lande 
verkauften  in-  oder  ausländifchen  Tabaks  1  fl.  zur  herzoglichen  Kaffe  und  30  kr. 
Accife  zur  Landfcbaftskafle  zu  entrichten.  Für  die  Ein-  und  Verkaufspreife  wurde 
ein  Rahmen  von  4 — 8  bezw.  von  9 — 12  fl.  im  Vertrage  normiert. 

Über  die  Ausführung  diefes  Vertrags,  und  über  die  Ausdehnung  der  Fabrik 
und  des  Tabakwefens  überhaupt  geben  die  Akten  keinen  näheren  Auffchluß.  Nach 
der  einzigen  aus  diefer  Zeit  überlieferten  Kommerzienkammerrechnung  pro  1716 — 17 
betrugen  die  Einnahmen  der  Herrfchaft  an  Konzeffionsgeldern  aus  dem  Tabakwefen 
in  diefem  Jahr  2  316  fl.,  was  einem  Verfcbluß  von  ehenfo  vielen  Zentnern  Tabak 
feitens  der  Admodiatoren  entfprechen  würde.  Nach  diefer  Notiz,  fowie  einer  bei¬ 
läufigen  Bemerkung  in  einem  fpäteren  Gutachten  der  fürftlichen  Rentkammer 
d.  d.  29.  März  1740  fcheint,  abgefehen  von  vielfach  vorgekommenen  Defrauden,  über 
welche  die  Admodiatoren  häufig  klagten ,  und  von  denen  auch  die  in  den  obigen 
Rechnungen  verrechneten  Konfiskationen  und  Strafgelder  Zeugnis  ablegen,  die  Sache 
zur  leidlichen  Zufriedenheit  beider  Teile  verlaufen  zu  fein. 

Der  Vertrag  ging  aber  in  dem  Jahre  1717  zu  Ende  und  wurde  nun  erfetzt 
durch  einen  mit  einem  gewiffen  Obermüller  und  Genolfen  abgefchloflenen  neuen 
Vertrag  d.  d.  30.  März  1717,  welcher  zum  größeren  Teil  diefelben  Beftimmungen 
enthält,  wie  der  vorhergehende  und  fich  auf  die  zwölf  Jahre  Georgii  1717 — 1729 
erftreckte.  Wefentlich  neu  ift  allein  die  Beftimmung,  daß  das  „Pachtgeld“  künftig 
nicht  pro  Zentner,  fondern  in  der  fixen  Summe  von  jährlich  6  000  fl.  bezahlt 
werden  mußte. 

Der  Vertrag  blieb  auch  während  diefer  zwölf  Jahre  in  Geltung.  Der  im 
Lande  erzeugte  Tabak  hatte  fich  jedoch  bei  den  Konfumenten  keiner  befonderen 
Beliebtheit  zu  erfreuen,  was  daraus  hervorgeht,  daß  es  mehrmals  notwendig  war, 
zur  Räumung  des  Lagers  der  Admodiatoren  auf  eine  in  dem  Vertrag  hiefür  vorge- 
fehene  Beftimmung  zurückzugreifen  und  demgemäß  den  Abnehmern  derfelben  die 
Auflage  zu  machen,  auf  ein  beftimmtes  Quantum  ausländifchen  Tabaks  ein  ent- 
fprechendes  inländifchen  abzunehmen.  Auch  fcheint  in  diefer  Zeit  nach  den  ver- 
fchiedentlichen  Klagen  der  Admodiatoren  und  der  Handelsfchaft ,  fowie  den  in  den 
Akten  überlieferten  Unterfuchungen  wegen  Defrauden  trotz  der  ftreugen  Kontrollen 
und  fchweren  Strafen  ein  lebhafter  Schleichhandel  und  Schmuggel  mit  Tabak  ge¬ 
trieben  worden  zu  fein.  Nähere  Nachrichten  über  diefe  Periode  des  wiirttembergi- 
fclien  Tabakwefens  find  aber  nirgends  zu  finden.  Nach  gelegentlichen  Angaben 
betrug  der  Verfcbluß  an  Tabak  in  guten  Jahren,  d.  h.  wohl  unter  normalen  Ver- 
hältniflen,  3 — 4  000  Zentner,  in  einem  fchlecbten  Jahr  1021  Zentner.  Wabrfchein- 
lich  ift  mit  der  letzteren  Zahl  das  Schlußjahr  der  Obermüllerfchen  Admodiation 
herausgegriffeu ,  in  welchem  wohl  infolge  fchlechterer  Kontrolle  und  der  Ungewiß¬ 
heit  darüber,  was  nachher  kommen  werde,  die  Defrauden  fehr  überhand  nahmen. 
Betreffs  der  Ausdehnung  der  Obermüllerfchen  Tabakfabrik  findet  fich  die  Angabe 
vor,  daß  fie  an  100  Perfonen  Nahrung  gegeben  habe. 

Nach  Ablaut  des  Vertrags  hatten  Ohermüller  und  Genoffen  keine  Luft  zu 
einer  Verlängerung  desfelben,  noch  zu  Abfchließung  eines  neuen.  Auch  konnte 
kein  neuer  Unternehmer  gewonnen  werden.  Dennoch  wurde  in  der  Hoffnung,  Ober- 
müller  oder  ein  anderer  könne  zum  Abfchluß  eines  neuen  Vertrags  beftimmt  werden, 
das  i  aha  k  handeis-  und  Fabrikationsverbot  bis  auf  weiteres  in  der  feit- 
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herigen  Weife,  jedoch  ohne  irgend  welche  Anftalt  zur  Yerforgung  des  Landes  mit 
Tabak,  aufrecht  erhalten.  Dies  rief  natürlich  fehreiende  Übelftände  hervor, 
fo  daß  fich  bald  auch  die  Stände,  die  bisher  keine  Gegner  der  feinerzeit  mit  ihrer 
Einwilligung  und  auch  zum  Vorteil  ihrer  Kaffe  eingeführten  Admodiationen  gewefen 
waren,  der  Sache,  als  einer  „Landesbefch  werde“  annahmen  und  deren  Abteilung 
heifchten.  Während  diefer  Zeit  befchwerte  fich  befonders  die  Kaufmannfchaft  in 
vielen  Eingaben  hei  Fürft  und  Ständen  und  führte  unter  anderem  aus,  wie  fowohl 
fie,  als  das  Land  gefchädigt  worden  feien.  Wegen  der  infolge  der  Admodiationen 
hohen  Tabakpreife,  bezw.  wegen  des  Mangels  an  Tabak  überhaupt  in  Württemberg, 
habe  fich  nämlich  der  ganze  Tabakhandel  und  mit  diefem  noch  ein  großer  Teil  des 
anderen  Handels  in  die  von  wiirttembergifchem  Gebiet  eingefchloffenen ,  oder  an 
dasfelbe  angrenzenden  ausländifchen  Gebiete  verzogen  :  feitens  der  wiirttembergifchen 
Unterthanen  würde  nun  dort  der  Bedarf  eingekauft,  während  umgekehrt  vor  den 
Admodiationen  die  Bewohner  jener  Gebiete  im  Württembergifchen  ihren  Bedarf  ge¬ 
deckt  hätten.  Auch  die  Aufhebung  der  jetzigen  Admodiation  gegen  Erhebung  eines 
Konzeflionsgeldes  von  jedem  Zentner  einzuführenden  ausländifchen  Tabaks  (die  mau 
damals  beabfichtigte  und  fpäter  auch  thatfächlich  anordnete)  mache  die  Sache  nicht 
beffer,  da  die  württembergifchen  Kaufleute  doch  nach  wie  vor  den  ausländifchen 
Orten  gegenüber  konkurrenzunfähig  bleiben  würden.  Allein  Herzog  Eberhard  Lud¬ 
wig,  der  gerne  durch  einen  neuen  Pachtvertrag  die  alten  Einnahmen  aus  dem  Tabak 
gezogen  hätte,  wollte  in  eine  Aufhebung  des  Tabakhandels-  und  Fabrikationsverbots 
nur  gegen  ein  den  Ausfall  deckendes  Entgelt  feitens  der  Stände  ein¬ 
willigen  (er  verlangte  eine  jährliche  Zahlung  von  10 — 12  Taufend  und  fchließlich 
eine  einmalige  von  40  Taufend  Gulden).  Erft  unter  feinem  Nachfolger  Herzog  Karl 
Alexander  wurde  dann  im  Jahre  1735  unter  Anpaffung  an  die  thatfächlichen  Ver- 
hältniffe  mittels  gedruckten  Refkripts  d.  d.  15.  April  1735  verordnet,  daß  die  Tabak- 
admodiation  aufgehoben  fei  und  auf  die  Einfuhr  des  ausländifchen  Tabaks  ein 
nach  den  verfchiedenen  Tabak forten  abgeftuftes,  von  den  Kaufleuten  pro 
Zentner  zu  erhebendes  Konzeffionsgeld  unter  Freigabe  des  Tabak  handeis 
und  der  Tabakfabrikation  gelegt  werde.  Diefes  fo  erhobene  Tabakkonzeffions- 
geld  belief  fich  pro  15.  April  1735/36  auf  3  590  fl.,  pro  15.  April  1736  bis  15.  Sep¬ 
tember  1736  auf  2  319  fl. 

Mit  diefem  Zeitpunkt  aber  trat  ein  mit  einem  Pfälzer  Schutzjuden  Jakob 
Bentheim  s.  d.  2.  Auguft  1736  abgefchloffener,  den  früheren  völlig  gleicher  Ad- 
modiationskontrakt  in  Kraft,  in  welchen  fchon  am  2.  Februar  1737  unter  Einwilli¬ 
gung  des  Herzogs  ein  gewiiTer  Don  Pankorbo  im  Auftrag  und  Namen  des  Kur- 
fürften  Karl  Philipp  von  der  Pfalz  mit  allen  Rechten  und  Pflichten  eintrat.  Diefer 
Vertrag  fcheint  von  Anfang  an  nicht  ganz  eingehalten  worden  zu  fein,  denn  es  ilt 
ein  Schreiben  des  Kurfiirften  von  der  Pfalz  fchon  d.  d.  15.  März  1737  vorhanden, 
in  welchem  derfelbe  fich  bei  dem  iuzwilchen  am  12.  März  1737  verftorbenen  Herzog 
Karl  Alexander  über  die  Nichteinhaltung  des  mit  ihm  abgefchloffenen  Vertrages  be¬ 
klagte.  Es  fand  fodann  ein  lebhafter  Briefwechfel  zwifchen  den  beiden  Höfen  ttatt; 
man  hatte  jedoch,  fo  fcheint  es,  nach  Antritt  der  Regierung  durch  Herzog  Karl 
Rudolf,  der  dem  Herzog  Karl  Alexander  als  „Adminiftrator  und  Obervormundei 
nachfolgte,  württembergifcherfeits  nicht  mehr  länger  die  Abficht,  au  dem  Veitrag 
feftzuhalten ,  und  es  fanden  mit  dem  kurpfälzifchen  Bevollmächtigten  in  Stuttgart 
längere  Verhandlungen  wegen  Auflöfung  des  Vertrages  ftatt,  welche  damit  endigten, 
daß  vereinbart  wurde,  der  Vertrag  folle  gegen  Zahlung  von  34  000  fl.  teitens  Würt¬ 
tembergs  vom  15,  Mai  1738  ab  aufgelöft  fein. 
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In  den  folgenden  Jahren  bis  1758  war  dann  der  Tabak  keiner  befondereu 
Abgabe  unterworfen,  und  es  herrfchte  thatfächlich  freier  Handel  und  Verkehr,  ohne 
daß  diefer  Zuftand  jedoch  vorerft  eine  rechtliche  Grundlage  gehabt  hätte.  Es  fanden 
vielmehr  nach  Antritt  der  vormundfcbaftlichen  Regierung  durch  Herzog  Karl  Fried¬ 
rich  am  15.  Auguft  1738  zuerft  Verhandlungen  wegen  der  Wiedereinführung  des 
vor  der  Admodiation  mit  Bentheim  und  Genoffen  zur  Erhebung  gelangten  Kon- 
zelfionsgeldes  ftatt,  welchem  Anfinnen  des  Herzogs  fich  jedoch  die  Kaufmanufchaft 
und  Landfchaft  mit  weiterer  Ausführung  der  febon  in  den  Jahren  1729  ff.  vorge¬ 
brachten  Gründe  aufs  heftigfte  widerfetzten.  Gegen  Übernahme  herzoglicher  Schulden 
kam  dann  s.  d.  18.  April  1739  ein  Vergleich  zwifchen  dem  Herzog  und  den  Ständen 
zu  ftaude,  in  welchem  der  erftere  verfprach,  fämtliche  Monopole  abzufchaffen.  Trotz¬ 
dem  fanden  von  Auguft  1739  ab  unter  fortdauerndem  Widerftand  der  Kaufmann- 
fchaft  und  Stände  Verhandlungen  mit  dem  Handelsmann  Kurz  aus  Mannheim  wegen 
Übernahme  einer  neuen  Tabakadmodiation  ftatt,  die  fich  erft  Ende  März  1740  zer- 
fchlugen,  nachdem  vorher  die  fürftlicbe  Rentkammer  und  der  Regierungsrat,  fowie 
eine  befonders  hiezu  eingefetzte  „Kommerzienratsdeputation“  fich  teils  dafür,  teils 
dagegen  geäußert  hatten. 

Eine  endgültige  fürftlicbe  Entfchließung  über  die  Regelung  des  Tabakwefens 
erfolgte  nicht,  und  die  Frage  ruhte  vollftändig  bis  zum  Jahre  1743,  in  welchem 
ein  gewefener  Buchhaltei  der  früheren  Tabakadmodiatoren ,  Namens  Schöpf,  Vor- 
fchläge  zur  Errichtung  einer  fiskalifchen  oder  privaten  Tabakfabrik  mit  Monopol¬ 
recht  unter  feiner  Leitung  machte.  Die  fürftlicbe  Rentkammer  trat  jedoch  in  ihrem 
Gutachten  dem  Plane  entgegen,  da  fie  eine  fiskalifche  Tabakfabrik  wohl  mangels 
der  zur  Errichtung  nötigen  Geldmittel  nicht  wollte  und  der  Buchhalter  Schöpf  felbft 
das  nötige  Kapital  zur  Errichtung  einer  folchen  auf  eigene  Rechnung  nicht  hatte; 
es  erfolgte  daher  auf  den  Antrag  derfelben  ein  gedrucktes  fürftliches  Refkript  nebft 
gedruckter  Anleitung  zum  Tabakbau  d.  d.  15.  Februar  1743,  das  den  feitherigen 
thatfächlichen  Zuftand  funktionierte  und  Tabak-Handel,  -Bau  und  -Fabrikation  frei¬ 
gab.  Diefes  Refkript,  in  Erfüllung  des  s.  d.  18.  April  1739  abgefchloflenen  und 
auch  von  dem  nachmaligen  Herzog  Karl  Eugen  bei  feinem  Regierungsantritt  aner¬ 
kannten  Vergleiches  erlaßen,  hatte  in  gewiffem  Sinne  den  Charakter  eines  Landes- 
gefetzes  und  nicht  denjenigen  eines- jederzeit  widerruflichen  herzoglichen  Refkriptes. 
Gegen  dasfelbe  verftieß  daher  die  fpäter  einfeitig  von  Herzog  Karl  Eugen  ange¬ 
ordnete  Errichtung  einer  Tabakregie. 

Allein  fchon  im  Oktober  1744  tauchten  bei  der  herzoglichen  Rentkammer 
wieder  Wiinfehe  nach  einer  Einnahme  aus  dem  Tabak  auf;  die  diesbezüglichen 
Verhandlungen  mit  der  Kaufmannfeh aft  und  Landfchaft  wegen  Einführung  eines 
KonzelTionsgeldes,  oder  in  zweiter  Linie  einer  neuen  Admodiation,  find  gleicher  Art, 
wie  die  früheren  und  haben  zu  keinem  Refultat  geführt. 

So  blieb  das  durch  obiges  Refkript  vom  15.  Februar  1743  eingeführte  freie 
Kommerzium  mit  Tabak  bis  zum  Oktober  1758  beftehen. 

Aus  diefer  Zeit  ift  noch  ein  ohne  Angabe  des  Datums  und  Verfaffers  in  den 
Akten  enthaltenes  Gutachten  zu  erwähnen,  das  eine  kurze  Gefchichte  des  Tabak¬ 
wefens  giebt  und  unter  anderem  ausführt,  daß  das  fo  löbliche  und  nützliche  Werk 
der  württembergifchen  Regierung,  nämlich  die  Einführung  der  Tabakkultur  und  -In- 
dultrie  im  Lande,  bedauerlicherweife  durch  die  ihre  Sonderinterelfen  mit  den  un- 
reelftcn  Mitteln  verfolgende  Kaufmanufchaft  hintertrieben  worden  fei.  Da  der  über¬ 
mäßige  Gewinn  derfelben  aus  dem  Tabakverkauf  durch  die  Admodiationen  auf  das 
richtige  Maß  zurückgeführt  worden  fei,  hätten  fie  die  Tabakkultur  durch  heimliche 
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Vernichtung  der  gemachten  Pflanzungen  etc.  zu  unterdrücken  gefucbt,  und  den  in- 
ländifchen  Tabak  unbegründeterweife  für  fchlecht  verfchrieen.  Für  die  letztere 
Behauptung  wird  der  Umftand  angeführt,  daß  beftimmte  größere  Bezirke  des  Landes 
beinahe  ausfchließlich  inländifches  Tabakgut  konfumiert  haben.  Hierauf  wird  auf 
die  großen  Vorteile  der  bereits  in  einem  nicht  unerheblichen  Umfang  beftandenen 
Tabakkultur  und  -Induftrie  mit  dem  Antrag  hingewiefen,  zur  Wiedereinführung  der 
letzteren  das  freie  Kommerzium,  das  diefelben  vernichtet  habe,  aufzuheben  und  eine 
neue  Admodiation  einzuführen. 

«  •  v  ;  f-  $  '•  t  .  L 

B.  Die  Tabakregie  von  1  758—62  unter  Herzog  Karl  Eugen  und  die 
Gefchichte  des  Tabakwefens  bis  zum  Jahre  180  8. 

Eine  neue  Tabakbefteuerung  brachte  der  Konflikt  des  im  Jahre  1744  nach 
erlangter  Volljährigkeit  dem  Fürftadminiftrator  Karl  Friedrich  in  der  Regierung 
nachgefolgten  Herzog  Karl  Eugen  mit  den  württembergifchen  Landftänden.  Infolge 
Verweigerung  der  zum  Unterhalt  feiner  Truppen  nötigen  Gelder  feitens  der  Land- 
ftände  wurde  von  demfelben  in  Verbindung  mit  andern  finanziellen  Maßnahmen  und  gegen 
den  Willen  und  Widerfpruch  der  Landfchaft  mit  Dekret  d.  d.  26.  Auguft  1758  ein 
herzogliches  Tabakhandelsmonopol  in  Regiebetrieb  eingeführt,  durch 
das  die  für  die  herzogliche  Kaffe  notwendigen  Summen  weuigfteus  zum  Teil  befchafft 
werden  füllten.  Über  die  Durchführung  und  finanziellen  Erfolge  diefes  Monopols 
ift  jedoch  nichts  weiter  überliefert,  als  was  in  dem  gedruckten  Einführungsrefkript 
und  zwei  weiteren  gedruckten  Refkripten ,  fowie  einem  Rentkammergutachten  ent¬ 
halten  ift. 

Danach  war  jedermann  der  Handel  der  erften  Hand  mit  Tabak  verboten, 
das  alleinige  Recht  hiezu  hatte  die  herzogliche  Regierung,  welche  in  Stuttgart  ein 
Tabakmagazin  errichtete,  von  dem  aus  das  ganze  Land  mit  Tabak  verforgt  wurde; 
für  den  Accifeausfall  wurde  die  landfchaftliche  Kaffe  von  diefer  herzoglichen  Regie 
entfchädigt.  Die  Regie  gab  jedoch  den  Tabak  nur  en  gros,  d.  h.  in  Quantitäten  von 
nicht  unter  1U  Zentner  ab,  und  es  ftand  der  Handel  mit  dem  auf  diefe  Weife  von 
derfelbeu  bezogenen  Tabak  jedermann  frei.  In  Kraft  trat  die  Einrichtung  am 
1.  Oktober  1758,  auf  welchen  Tag  fämtliche  im  freien  Verkehr  befindlichen  Tabak¬ 
vorräte  der  Kaufleute  und  Privaten  „zur  Verhinderung  von  Unterfchleifen“  auf¬ 
genommen  und  mit  einem  Stempelzeichen  verfehen  wurden.  Sowohl  die  Einkaufs- 
preife  bei  der  Regie,  als  auch  die  Preife  für  den  Verkauf  an  die  Konfumenten 
wurden  für  das  ganze  Land  gleich  normiert  und  zugleich,  um  eine  Benachteiligung 
der  von  Stuttgart  entfernter  wohnenden  Kaufleute  und  Konfumenten  zu  verhindern, 
eine  entfprechende  Transportkoftenvergiitung  gewährt.  Außerdem  wurde  beftimmt, 
daß  zahlungsfähigen  Abnehmern  von  Tabak  im  Betrage  von  über  25  fl.  auf  An- 
fuchen  und  gegen  Stellung  von  fieberen  Bürgen  der  Kaufpreis  3  Monate  unverzins¬ 
lich  geftundet  werden  folle,  was  nichts  anderes  bedeutet,  als  die  Annahme  einer 
privatwirtfchaftliehen  Handelsgewohnheit  und  damit  eine  gewifife  Annäherung  des 
herzoglichen  Regiebetriebs  an  denjenigen  eines  großen  Handelsunternehmens  in 
Privathänden. 

Diefe  herzogliche  Tabakregie  in  eigener  Verwaltung  dauerte  bis  Georgii  17(>~ 
und  fcheint  keine  ungünftigen  finanziellen  Erfolge  gehabt  zu  haben.  Es  ift  zwar, 
wie  oben  erwähnt,  hierüber  in  den  Akten  nichts  Beftimmtes  enthalten.  Jener  Schluß 
läßt  fleh  aber  aus  dem  gegen  früher  ziemlich  hohen  Pachtgeld  von  12000  fl.  ziehen, 
das  bei  der  nuu  folgenden  Verpachtung  der  Tabakregie  der  Pächter,  Komruerzien- 
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rat  Bungius,  welcher  bis  dahin  der  Leiter  des  herzoglichen  Regiebetriebes  gewefen 
war,  zu  bezahlen  hatte.  Als  folcher  befaß  diefer  ja  eine  genaue  Kenntnis  der 
einfehlägigen  Verhältniffe,  und  es  wird  daher  die  Annahme  richtig  fein,  daß  das 
Pachtgeld  nach  den  Erträgniffen  des  vorherigen  Regiebetriebes  bemeffen  wurde. 
Über  die  Gründe  der  Aufgabe  des  letzteren  finden  fich  keine  Angaben  vor.  Wegen 
Mangel  an  geeigneten  zuverläfiigen  Beamten  war  man  ja  in  jenen  Zeiten  allgemein 
geneigt,  die  Staatsabgaben  in  der  Form  der  Verpachtung  an  Unternehmer  zur  Er¬ 
hebung  zu  bringen,  und  fo  mögen  jene  Gründe  wohl  in  der  Sicherheit  und  Regel¬ 
mäßigkeit  des  Einganges  der  den  Regiegewinn  noch  etwas  überfteigenden  Pacht¬ 
gelder  und  in  dem  Mangel  an  den  nötigen  gefehulten  Beamten ,  fowie  an  den 
nötigen  Geldmitteln  zu  einem  rationellen  Regiebetriebe  zu  finden  fein.  Auch  fcheint 
man  von  der  Energie  eines  bei  der  Sache  finanziell  höchft  beteiligten  Unternehmers 
einen  Auffchwung  des  Tabakverfchluffes  und  damit  eine  Vergrößerung  des  Gewinnes 
erhofft  zu  haben ,  was  ja  in  den  erften  Jahren  der  Pachtzeit  des  Bungius  in  der 
That  zutraf. 

In  dem  Vertrag  mit  Bungius ,  dem  die  früheren  Admodiationsverträge  zu 
Grunde  liegen,  ift  im  wefentlichen  beftimmt: 

1.  Kommerzienrat  Bungius  übernimmt  die  herzogliche  Tabakregie  famt  Gefchirr  und 
Vorräten  zu  den  Selbftkoften  und  tritt  in  fämtliche  Aktiv-  und  Paffivfchulden  derfelben  ein;  den 
nach  gezogener  Bilanz  fich  ergebenden  Überfchuß  der  erfteren  hat  er  als  regierenden  Regie¬ 
gewinn  herauszubezablen. 

2.  Auch  während  der  Pachtdauer  foll  das  Tabakmagazin  als  ein  herzogliches  und 
nicht  als  ein  privates  Inftitut  angefehen  und  behandelt  werden,  insbefondere  foll  die  bei 
Errichtung  der  herzoglichen  Tabakregie  unter  dem  Namen  „Tabakdeputation“  für  das  Tabakwefen 
eingefetzte  Behörde  zur  Aburteilung  der  Tabakftraffachen ,  fowie  zur  Schlichtung  von  Tabak- 
ftreitigkeiten,  Führung  der  Oberaufficht  über  das  Tabakwefen  und  anderes  mehr  auch  fernerhin 
zul'tändig  fein. 

3.  Dem  Pächter  wird  bei  Eintreibung  feiner  Forderungen  rafche  Rechtshilfe  zugefichert. 

4.  Das  Magazin  ift  von  dem  Pächter  ftets  mit  echter,  kaufmannsguter  Ware  zu  ver- 
fehen.  Der  Verkauf  findet  zu  den  bisherigen  feftregulierten  Preifen  ftatt.  Die  für  die  herzog¬ 
liche  Regie  erlaffenen  Beflimmungen  haben  auch  fernerhin  Geltung,  über  ihre  Einhaltung  wacht 
die  Tabakdeputation. 

5.  Defraudanten  werden  mit  Geld,  ja  fogar  mit  Haft  beftraft,  zu  der  Entdeckung  der¬ 
felben  kann  der  Pächter  zwei  berittene  Zollwächter  halten. 

6.  Der  Kontrakt  dauert  von  Georgii  1762 — 68.  Das  jährliche  „Beftandgeld“  beträgt 
12  000  fl.  und  muß  pränumerando  bezahlt  werden. 

In  den  erften  Jahren  der  Admodiation  geftaltete  fich  die  Sache  zur  Zu¬ 
friedenheit  beider  Teile.  Die  herzogliche  Kaffe  erhielt  regelmäßig  ihr  den  früheren 
Regiegewinn  noch  überfteigendes  Pachtgeld  und  der  Admodiator  hatte  einen  ge¬ 
nügenden,  der  Höhe  diefes  Pachtgeldes  entfprechenden  Abfatz.  Dies  änderte  fich 
jedoch,  wie  es  heißt,  infolge  des  Überhandnehmens  der  Defrauden  bald.  Der  Tabak- 
verlchluß  ging  nämlich  dermaßen  zurück,  daß  Bungius  fich  genötigt  fah,  für  das 
letzte  6.  Jahr  (einer  Admodiationszeit  um  Herabfetzung  des  Pachtgeldes  und  um  Ge- 
ftattung  der  Poftnumerandozahlung  desfelben  nachzufuchen.  Er  gab  unter  Führung 
des  leider  nicht  überlieferten,  rechnungsmäßigen  Nachweifes  an,  daß  der  „Verfchluß“ 
an  Tabak  von  über  50000  fl.  im  Jahre  1763/64  und  über  97  500  fl.  in  den  beiden 
Jahren  1762/64  fchon  pro  1764/65  auf  38  470  fl.  und  in  den  folgenden  Jahren 
noch  weiter  zurückgegangen  fei.  So  betrug  nach  einer  Berechnung  des  Geh.  Rats¬ 
kollegiums  der  Verluft  des  Bungius  bereits  pro  1764/65  1895  fl.  und  es  wurde 
ihm  denn  auch  ein  Nachlaß  von  7i  des  Pachtgeldes  im  Betrage  von  3000  fl.  ge¬ 
währt.  Der  Urfache  diefes  Anwachfens  der  Defrauden  und  der  Gründe,  aus  denen 
dieftlbcn  in  der  zweiten  llällte  der  Admodiationsperiode  nicht,  wie  in  den  vorher- 
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gehenden  Jahren,  unterdrückbar  waren,  ift  in  keiner  Weife  Erwähnung  gethau. 
Wahrfcheinlich  war  es  den  Defraudanten  infolge  läffigerer  Kontrolle  nach  und  nach 
gelungen ,  ihren  Schleichhandel  zu  organifieren.  Jedenfalls  aber  wurden  Defrau¬ 
dationen  durch  den  Streit,  in  welchem  fich  damals  der  Herzog  und  die  Stände  be¬ 
fanden  ,  und  bei  dem  es  fich  unter  anderem  gerade  um  die  Aufhebung  der  ohne 
die  Einwilligung  der  Stände,  alfo  wohl  nach  allgemeiner  Auffaffung  widerrechtlich 
eingeführten  Tabakregie  und  Admodiation  handelte,  fehr  begünftigt,  gar  nicht  zu 
gedenken  der  hienach  ins  Maßlofe  gefteigerten  Verhaßtheit  der  Regie. 

So  endigte  auch  das  letzte  Admodiatiousjabr  des  Bungius  trotz  des  ge¬ 
währten  Nachlaßes  für  den  letzteren  mit  einem  nicht  unerheblichen  Verluft,  was 
denfelben  veranlaßte,  „zur  Vermeidung  feines  Ruins“  darum  nachzufuchen ,  es 
möchte  einem  etwaigen  neuen  Admodiator  die  Auflage  gemacht  werden,  feine  Tabak¬ 
vorräte  um  den  taxmäßigen  Preis  gegen  bar  zu  übernehmen  oder,  für  den  Fall,  daß  der 
Tabakhandel  wieder  in  eigene  Regie  genommen  werden  follte,  er  wieder  zum  Leiter 
derfelben  beftellt  werden.  Sollte  jedoch  keiner  diefer  beiden  Fälle  eintreten,  fo  bat 
er,  ihn  zu  feiner  Schadloshaltung,  fowie  um  feine  Tabakvorräte  vollends  zu  ver- 
fchließen,  die  Admodiation  unentgeltlich  noch  4 — 5  Monate  lang  weiter  führen  zu 
lallen.  Hiezu  konnte  fich  jedoch  der  Herzog  trotz  der  Befürwortung  durch  die 
Tabakdeputation  und  den  Geh.  Rat  nicht  entfchließen,  fondern  erließ  die  Verfügung, 
daß  Bungius  die  Admodiation  nur  gegen  Bezahlung  des  feitherigen  Pachtgeldes  weiter 
führen  dürfe.  Inzwifchen  ging  nun  auch  das  letzte  Admodiationsjahr  zu  Ende  und 
Bungius  fah  fich  nun,  wie  feinerzeit  Obermüller,  in  der  mißlichen  Lage,  daß  nach 
Ablauf  des  Admodiationsvertrages  eine  bindende  Abmachung  über  die  Weiterführuug 
der  Admodiation  weder  mit  ihm  noch  mit  irgend  einem  andern  vorlag,  ohne  daß 
andererfeits  die  herzogliche  Regierung  Anftalten  traf,  entfprechend  den  hier  wie 
dort  aufrecht  erhaltenen  Verboten,  von  fich  aus  das  Land  mit  Tabak  zu  verforgen. 
Die  Tabak  konfumierende  Bevölkerung  wurde  fo  faft  mit  Notwendigkeit  auf  den 
Schmuggel  hingewiefen,  der  unter  folchen  Umftänden  wohl  nicht  mehr  allzu  fcharf 
überwacht  worden  fein  mag.  Dies  mußte  auch  dann  noch  der  Fall  fein,  als  fich 
fchließlich  der  feitherige  Admodiator,  wie  vorher  Obermüller,  auf  das  Andringen 
der  Kaufleute  hin  entfchloß,  Tabak  aus  feinem  nicht  mehr  ergänzten  und  daher 
bald  auch  nicht  mehr  in  jeder  Sorte  dem  Bedarf  genügenden  Magazin  abzugeben, 
ohne  hiezu  zu  den  von  ihm  gewünfchten  Bedingungen  berechtigt  zu  fein. 

So  führte  Bungius,  durch  die  Umftände  gezwungen,  die  Admodiation  auch 
pro  Mai  und  Juni  1763  weiter  in  der  Hoffnung,  es  werde  von  der  Erhebung  eines 
Pachtgeldes  doch  noch  abgefehen  werden.  Als  er  fich  jedoch  überzeugte,  daß  dies 
nicht  der  Fall  fein  werde,  ftellte  er  die  Weiterfübrung  der  Admodiation  Mitte  Juni 
gänzlich  ein.  Der  Herzog  hätte  nun  die  Weiterführung  der  letzteren  dringend  ge- 
wünfcht,  wollte  aber  Bungius  durchaus  keine  Konzeffionen  machen  und  beharrte  hart¬ 
näckig  auf  der  Forderung  der  Bezahlung  des  bisherigen  Pachtgeldes  für  Mai  und  Juni, 
weil  Bungius  die  Admodiation  noch  zu  Beginn  des  letzteren  faktifch  weitergeführt  habe. 

Hierüber,  fowie  über  die  Weiterführung  der  Admodiation  fanden  fodann 
längere  Zeit  Verhandlungen  mit  Bungius  und  mehreren  anderen  Unternehmern  ftatt, 
ohne  zu  einem  Ergebnis  zu  führen;  man  verhandelte  auch  mit  den  Kaufleuten  über 
die  Einführung  eines  Konzeffionsgeldes  gegen  Geftattung  des  freien  Verkehrs  mit 
Tabak,  und  es  wurde  an  die  Oberamtleute  s.  d.  15.  Auguft  1768  ein  diesbezüg¬ 
liches  Generalrefkript  zur  Bekanntmachung  erlaffen. 

Die  Erklärungen  der  Kaufleute  fielen  jedoch  durchaus  unbefriedigend  aus. 

Zwei  Dritteile  wollten  von  einem  Konzeffionsgcld  überhaupt  nichts  wiffen  und  das 
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andere  Dritteil  erklärte  fich  zur  Bezahlung  desfelben  nur  unter  fehl*  einfchränkenden 
Bedingungen  bereit. 

Unter  diefen  Verhältniffen  befchloß  der  Herzog  auf  Antrag  des  Geh.  Rats 
s.  d.  19.  September  1768,  die  ganze  Sache  bis  zur  endgültigen  Abmachung  mit  der 
Landfchaft  in  dem  dermaligen  Zuftand  zu  beiaffen,  alfo  das  Tabakhandelsverbot 
aufrecht  zu  erhalten,  ohne  für  eine  anderweitige  Verforgung  des  Landes  mit 
Tabak  Sorge  zu  tragen.  Für  Bungius  war  diefe  Entfcheidung  nicht  ungünftig. 
Auf  ein  erneutes  Gefuch  wurde  ihm  mangels  eines  anderen  Auswegs  die  noch  für 
die  Monate  Mai  und  Juni  fchuldige  Summe  von  reftlichen  1  000  fl.  nachgelaffen  und 
zugleich  geftattet,  feinen  Tabakvorrat  im  Werte  von  ca.  6  000  fl.  gegen  Zahlung 
von  400  fl.  vollends  zu  vertreiben. 

Zugleich  wurde  dann  noch  in  Ausficht  genommen ,  neben  Bungius  auch 
anderen  Kaufleuten  die  Tabakeinfuhr  und  die  Tabakfabrikation  gegen  Zahlung  eines 
entfprechenden  Konzeffionsgeldes  zu  geftatten. 

Während  diefer  Zeit  hatten  verfchiedene  Kaufleute  auf  das  Generalrefkript 
vom  15.  Auguft  1768  hin,  in  der  irrigen  Meinung,  hiezu  berechtigt  zu  fein,  Tabak 
eingeführt  und  die  Einfuhr  zum  teil  bei  den  Zollftellen  angemeldet.  Die 
Beamten,  felbft  im  Unklaren  über  die  geltenden  Beftimmungen,  hatten  den  ange¬ 
meldeten  Tabak  ungehindert  zur  Einfuhr  bringen  laßen  und  es  handelte  fich  nun 
darum,  ob  nicht  wenigftens  gegen  die  Kaufleute,  welche  die  Anmeldung  unterlaffen 
und  fo  das  noch  aufrecht  erhaltene  Tabakeinfuhrverbot  direkt  übertreten  hatten, 
mit  Strafen  vorgegangen  werden  folle.  In  dem  hierauf  erlaßenen  Dekret  d.  d. 
27.  Februar  1769  beklagte  fich  zuerft  der  Herzog  über  das  äußerft  geringe  Ent¬ 
gegenkommen  der  Landfchaft  in  diefer,  fowie  in  den  anderen  ftreitigen  Sachen  und 
erklärte  fchließlich,  daß  er  auch  hier,  wie  fchon  bei  früheren  Anläßen,  fich  zum 
Nachgeben  entfchließen  und  hiemit  angeordnet  haben  wolle,  daß  die  Übertreter 
nicht  geftraft  werden  follen.  Thatfächlich  war  damit  natürlich  das  bisherige  Ver¬ 
bot  aufgehoben.  Ausdrücklich  aufgehoben  wurde  dasfelbe  jedoch  erft  auf  Grund 
der  im  fogenannten  Erbvergleich  von  1770  mit  der  Landfchaft  getroffenen,  den 
langjährigen  Konflikt  zwifchen  diefer  und  dem  Herzog  beilegenden  Abmachungen 
durch  ein  herzogliches  Refkript  vom  11.  April  1770,  das  den  freien  Handel  und 
Verkehr  mit  Tabak  unbedingt  wieder  herftellte. 

Damit  fchließt  die  ältere  Gefchichte  des  Tabakwefens  und  der  mit  dem- 
felben  eng  verknüpften  Tabakbefteuerung  in  Württemberg,  denn  bis  zur  Einführung 
des  in  dem  nachfolgenden  zu  behandelnden  neueren  Tabakbandelsmonopols  durch 
König  Friedrich  im  Jahre  1809  herrfchte  nun  vollftändig  freier  Handel  und  Verkehr 
mit  Tabak  ohne  jede  Auflage  auf  denfelben  und  es  find  aus  diefer  Zeit  nur  Gefuche 
um  Zoll-  und  Accifefreiheit  für  neu  angelegte  Tabakfabriken  vorhanden,  welche  aus 
merkantilpolitifchen  Gründen  bei  der  Errichtung  neuer  Fabriken  auf  Nachfuchen 
der  Gründer  ftets  gewährt  wurden. 

Blicken  wir  nun  zurück,  fo  tragen  die  verfehiedenen  in  Geltung  gewefenen 
Monopole  fämtlich  denfelben  Charakter  und  nur  dasjenige  von  1758  ff.  unterfcheidet 
fich  von  den  vorhergehenden  dadurch,  daß  es  in  den  Jahren  1758 — 62  in  eigener 
herzoglicher  Verwaltung  ftand  und  fich  auch  während  der  nachfolgenden  Verpach¬ 
tung  wenigftens  rechtlich  nur  auf  den  Tabakhandel  und  nicht  auch  auf  die 
Tabakfabrikation  erftreckte.  Dies  letztere  war  jedoch  faktifch  von  keiner  Bedeutung, 
denn  es  ift  aus  diefer  Zeit  nirgends  etwas  über  die  Tabakfabrikation  erwähnt,  und 
es  wird  daher  fehr  wahrfcheinlich  damals  eine  folche  im  Lande  überhaupt  nicht 
Itattgefunden  haben.  Mit  diefen  Einfchränkungen  umfaßten  die  Monopole  (finanziell 
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ausgenützt  durch  Verpachtung)  die  Tabakfabrikation  und  den  Tabak¬ 
handel  en  gros,  und  überließen  den  Tabakklei  n  v  erk  a  uf  dem  freien 
Verkehr,  wobei  noch  die  in  allen  Admodiationsverträgen,  mit  Ausnahme  des  Bun- 
giusfchen,  enthaltenen  Beftimmungen  hervorgehoben  zu  werden  verdienen,  nach  denen 
die  Monopolpächter  zum  Ankauf  des  im  Inland  erzeugten  Rohtabaks  zu  taxmäßigen 
Preifen  und  Anleitung  der  Landeseinwohner  zum  Tabakbau  verpflichtet  waren,  und 
durch  die  Monopole  die  dauernde  Einführung  der  Tabakkultur  und  -Fabrikation  im 
Lande  erreicht  werden  wollte. 

Jene  Monopole  erfcheinen  daher  als  „den  Tabakkleinverkauf  nicht  umfaßende 
Tabakhandels-  und  Fabrikationsmonopole,  befchränkt  durch  die  Verpflichtung  des 
Monopolinhabers  zum  Ankauf  fämtlichen  inländifchen  Rohtabaks1)  und  finanziell 
verwertet  im  Wege  der  Verpachtung. 

Der  Zweck,  den  die  württembergifchen  Herzoge  mit  denfelben  verfolgten, 
war  nur  bei  der  Regie  vom  Jahre  1  758  ff.  ein  rein  finanzieller,  info¬ 
fern  die  erfte  Regie  ausfchließlich  und  die  folgenden  wenigftens  als  Nebenzweck 
die  Einbürgerung  der  Tabakkultur  und  -Induftrie  im  Lande  bewirken  follten.  Leider 
ift  diefe  letztere  nicht  gelungen  und  zwar  um  fo  weniger,  je  mehr  die  fpäteren  Ad- 
modiationen  den  Charakter  rein  finanzieller  Maßnahmen  annahmen.  Tabakkultur 
und  -Fabrikation  fcheinen  zwar  zur  Zeit  der  Obermüllerfchen  Admodiation  nicht  un¬ 
bedeutend  gewefen  zu  fein,  allein  mit  der  Beendigung  der  letzteren  hörte  einerfeits 
die  Tabakfabrikation  von  felbft  auf  und  fehlte  andererfeits  dem  Tabakbau  eben  in¬ 
folge  hievon  und  des  noch  beftehenden  Handelsverbotes  anfänglich  jede  Abfatzmög- 
lichkeit.  Für  beide  bedeutete  dies  fchließlich  die  völlige  Vernichtung.  Die  Tabak¬ 
fabrikation  kam  erft  nach  dem  Jahre  1770  wieder  in  Aufnahme  und  hat  fich  von 
da  an  nur  langfam  entwickelt;  und  gar  der  Tabakbau  erlangte,  abgefehen  von  ver¬ 
einzelten  Verfuchen,  erft  nach  Errichtung  der  Regie  von  1809  wieder  einige  Ausdehnung. 

Es  find  nun  befonders  aus  der  Zeit  von  1729 — 1735  und  1737 — 1743,  als 
die  Tabakhandels-  und  Fabrikationsverbote  ohne  eine  genügende,  ja  ohne  jede  An- 
ftalt  für  legitime  Verforgung  des  Landes  mit  Tabak  aufrecht  erhalten  wurden,  zahl¬ 
reiche  Befchwerden  über  diefe  Zuftände,  fowie  über  die  vorher  in  Geltung  ge- 
wefenen  Monopole,  wie  erwähnt,  überliefert.  Diejenigen  über  die  damaligen  unge¬ 
ordneten  Zuftände  und  deren  nachteilige  Folgen  waren  nun  zweifellos  berechtigt. 
Inwieweit  jedoch  diejenigen  über  die  Monopole  felbft  und  ihre  fchädlichen  volks- 
wirtfchaftlichen  Einwirkungen  begründet  waren ,  und  inwieweit  befonders  bei  den 
zwei  erften  Admodiationen,  fowie  der  im  Jahre  1758  eingeführten,  gut  verwalteten 
Regie  der  übertriebene  Eigennutz  und  die  gefchickte  Agitation  der  Kaufleute,  ver¬ 
bunden  mit  der  widerrechtlich  und  eigenmächtig  erfolgten  Einführung  der  letzteren, 
die  treibenden  Urfachen  gewefen  fein  mochten,  ift  fchwer  zu  entfcheiden.  Die  Mo¬ 
nopole  hatten  ja  gewiß  manche  Härten:  dennoch  kann  die  Wahl  der  Monopolform 
als  folche  nicht  unbedingt  als  eine  unglückliche  betrachtet  werden,  infolern  als  ein 
gut  verwaltetes  Monopol  am  eheften  die  Möglichkeit  bot,  erhebliche  Einnahmen  mit 
den  geringften  Schwierigkeiten  aus  dem  Tabak  zu  ziehen.  Allein  bei  jenem  Syltem 
der  Verpachtung,  das  wohl  aus  Mangel  an  zum  Regiebetriebe  erforderlichem  Kapital 
und  an  geeigneten  Beamten,  als  das  kleinere  Übel,  gewählt  wurde,  mußten  die 
Härten  unwilliger  ertragen  und  drückender  empfunden  werden,  als  dies  bei  Selbft- 
verwaltung  der  Regierung  der  Fall  gewefen  wäre.  Thatfächlich  konnte  auch  die 

9  Die  Beftimmung,  wonach  die  Monopolpächter  zum  Ankauf  des  fämtlichen  im  Inland 
erzeugten  Rohtabaks,  foweit  es  kaufmannsgute  Ware  war,  verpflichtet  waren,  ilü  mit  Ausnahme 
des  Monopols  von  1758  ff.  in  fämtlichen  Admodiationsverträgen  enthalten. 
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Perfon  eines  Pächters,  felbft  bei  hellerer  Überwachung  durch  die  herzoglichen  Be¬ 
hörden  ,  keine  volle  Garantie  gegen  eine  Ausbeutung  der  Tabakkonfumenten  und 
-Produzenten  bieten,  und  allem  Anfcheine  nach  hat  es  gerade  an  diefer  Über¬ 
wachung  die  herzogliche  Regierung  hin  und  wieder  fehlen  laden.  Einer  folchen 
Monopolverpachtung  wurde  daher  von  der  Bevölkerung  das  größte  Mißtrauen  ent¬ 
gegengebracht.  War  nun  hiedurch  fchon  einige  Schwierigkeit  bereitet  und  manches 
verdorben,  fo  gefchah  dies  noch  mehr  und  gründlicher  durch  die  Fehler,  welche  in 
der  Zeit  nach  der  Obermüllerfchen  Admodiation  gemacht  wurden  und  den  Grund 
für  die  obigen  berechtigten  Klagen  über  die  damals  herrfchenden ,  offenkundigen 
großen  Übelftände  abgaben.  Durch  diefe  letzteren  wurde  dann  überhaupt  der  Grund 
zu  einer  allgemeinen  Verhaßtheit  jeder  Tabakbefteuerung  und  befonders  jeder  mono¬ 
polartigen  gelegt,  einer  Verhaßtheit,  die  fo  tief  wurzelte  und  fo  fehr  nachwirkte,  daß, 
zumal  von  der  Zeit  der  fpäteren  Verpachtung  an,  ein  Mißerfolg  der  im  Jahre  1758 
errichteten  Regie  unvermeidlich  war.  Die  Errichtung  diefer  letzteren  Regie  rief  eben 
die  Erinnerung  an  jene  Zeiten  fofort  wieder  lebhaft  wach  ,  zumal  diefelbe  gegen 
den  Vergleich  von  1739  und  damit  gegen  die  ftändifchen  Gerechtfame  verftieß. 

So  wie  die  Dinge  ihren  Lauf  einmal  genommen  hatten,  war  durch  die  Un¬ 
ordnung  von  1729 — 43  bei  der  Zähigkeit  des  fchwäbifclien  Volkscharakters  ein 
dauerndes  Monopol,  ja  jede  Tabakbefteuerung  überhaupt  auf  viele  Jahrzehnte  hinaus 
einfach  unmöglich  gemacht,  da  eine  Verletzung  des  Vergleiches  von  1739  alle  er¬ 
denklichen  Schwierigkeiten  heraufbefchwor ,  und  eine  Zuftimmung  der  Stände,  fo- 
lange  das  Andenken  an  die  früheren  Übelftände  nicht  völlig  erlofchen  war,  nie  er¬ 
hofft  werden  konnte.  Das  fpätere  Monopol  vom  Jahre  1808  trug  daher  das  feinem 
Beftande  äußerft  gefährliche  Kainszeichen  eines  Übergriffs  der  herzoglichen,  bezw. 
königlichen  Gewalt  gegenüber  den  fchon  früher  und  zuletzt  nach  langen  Kämpfen 
im  Jahre  1770  neu  verbürgten  Rechten  der  württembergifchen  Stände  von  vornherein 
auf  der  Stirne. 

Die  Gründe  für  das  fchließliehe  gänzliche  Scheitern  der  älteren  Tabak- 
monopolbeftrebungen  in  Württemberg  find  fomit  im  allgemeinen  in  den  für  ein 
Tabakmonopol  ungünftigen  politifchen  Verhältniffen  zu  fuchen,  welche  nach  Ablauf 
der  Obermüllerfchen  Admodiation  durch  die  infolge  der  Fehler  der  herzoglichen  Re¬ 
gierung  hervorgerufene  Unordnung  entftanden  find.  Daneben  haben  dann  noch 
die  den  Schmuggel  begünftigende  äußere  Geftalt  des  Landes,  die  Wahl  der  Ver¬ 
pachtung  und  der  hartnäckige  Widerftand  der  Kaufleute  ihr  Teil  zu  dem  Mißerfolg 
beigetragen. 

Der  ganze  Zeitabfchnitt  zeigt  eiuen  ftetigen  Kampf  der  württembergifchen 
Herzoge  mit  der  Kaufmann fcliaft  und  bald  auch  den  Ständen;  Kampfobjekt  war  die 
Frage  der  Tabakbefteuerung,  der  Enderfolg  eine  gründliche  Schädigung  des  Ge¬ 
dankens  einer  Tabakbefteuerung  und  befonders  einer  monopolartigen.  Hiebei  kann 
der  herzoglichen  Regierung  der  Vorwurf  nicht  erfpart  bleiben ,  daß  fie  trotz 
der  Iclion  urfprünglich  vorhandenen  Schwierigkeiten,  durch  genaue  Überwachung 
det  Admodiatoren  und  unausgefetzte,  energifche  Bekämpfung  des  Schleichhandels 
doch  die  Sache  hätte  „zu  gutem  Ende  führen“  und  die  wefentlichften  Befchwerden 
vermeiden  können.  Einige  Schuld  gerade  an  der  Unordnung  von  1729  ff.  trifft 
aber  auch  die  Stände,  die  mit  Rückficht  auf  die  Stimmung  der  Bezirke,  die  fie 
vertraten,  fowie  in  der  Abficht,  ihre  Gerechtfame  zu  erweitern  und  einen  Druck  auf 
den  damaligen  Herzog  auszuüben,  zu  einer  rafchen  Neuordnung  des  Tabakwefens 
abfichtlich  nicht  die  Hand  boten  und  dadurch  die  Bemühungen  der  Herzoge,  wieder 
geordnete  Zuftände  herbeizulühren,  vereitelten,  obwohl  feinerzeit  die  Admodiationen 
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mit  der  Einwilligung  der  Stünde  und  zum  Vorteil  auch  der  laudftändifclien  Kaffe 
eingeführt  worden  waren. 

Im  Vergleich  mit  diefen  um  die  Tabakbefteuerung  geführten  Kämpfen  und 
mit  den  Schwierigkeiten,  die  fich  der  letzteren  überall  entgegenftellten,  erfcheint  der 
finanzielle  Erfolg  der  Admodiationen  mit  einem  Pachtertrag  von  4—6  000 
bezw.  12  000  fl.  in  einem  entfchiedenen  Mißverhältnis  zu  ftehen.  Es  ift  jedoch 
hiebei  zu  beachten,  daß  dies  bei  dem  damaligen  Wert  des  Geldes  immerhin  nicht 
unbedeutende  Summen  waien,  wie  fie  denn  auch  gegenüber  der  Gefamtfumme  der 
Einnahmen,  und  im  Verhältnis  zu  den  Summen,  welche  aus  ähnlichen  Einnahme¬ 
quellen  floflen,  wie  z.  B.  die  Zollgelder,  immerhin  nicht  ganz  unbedeutend  erfcheinen. 
Es  betrugen  nämlich  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1729—1735,  in  denen  es  fich  um 
die  Aufhebung  der  Tabakbefteuerung  handelte,  die  Gefamteinnahmen  der  herzog¬ 
lichen  Kaffe  nach  den  Landfchreiberei-  und  Verwaltungsrechnungen  .  591  000  fl. 


die  Einnahmen  an  Zollgeldern . 61  800 

und  die  Gefamtausgaben .  627  500 

Ferner  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1762/68  zur  Zeit 
der  Admodiation  des  Bungius 

die  Gefamteinnahmen .  642  400 

die  Einnahmen  an  Zollgeldern .  96  400 

die  Gefamtausgaben . 660  800 


Es  haben  fonach  die  Einnahmen  aus  dem  Tabak  immerhin  bis  zu  10 — 12% 
der  Einnahmen  an  Zollgeldern  betragen*,  auch  läßt  fich  im  Hinblick  auf  das  chro- 
nifche,  nicht  unbedeutende  Defizit  in  der  herzoglichen  Kaffe  die  geringe  Neigung 
der  Herzoge,  auf  eine  Einnahme  aus  dem  Tabak  zu  verzichten,  wohl  erklären. 


II. 

Die  Tabakregie  von  1808—21  und  die  als  Erfatz  derfelben  eingeführten  Tabakfteuern 
bis  zu  ihrer  Befeitigung  anläßlich  der  Zolleinigung  mit  dem  Königreich  Bayern. 

A.  Gefchichte  der  Tabakregie  von  1808  bis  zu  ihrer  Aufhebung  im 

Jahre  1821. 

Ein  neuer  Abfchnitt  in  der  Gefchichte  und  Entwicklung  der  Tabakbe¬ 
fteuerung  in  Württemberg  beginnt  nach  langem  Stillftande  mit  der  Errichtung  einer 
Königlichen  Tabakregie  durch  König  Friedrich  im  Jahre  1808. 

In  einem  gewiflfen  Gegenfatz  zu  den  früheren  Regieanftalten  ,  bei  denen  es 
fich  mehr  oder  minder  nur  darum  handelte,  für  die  herzogliche  Kaffe  eine  Einnahme¬ 
quelle  zu  erfchließen,  die  den  fich  erhöhenden  ftaatlichen  und  befonders  perfönlichen 
Ausgaben  des  jeweils  regierenden  Herrn  gerecht  werde,  hatte  die  Errichtung  diefer 
Königlichen  Tabakregie,  entfprechend  den  veränderten  Verhältniffen  und  den  ernften 
und  fchweren  Zeiten,  denen  fie  entfprang,  einen  viel  berechtigteren  Entftehungsgrund 
in  der  infolge  der  napoleouifchen  Kriege  überaus  bedrängten  Finanzlage  des  würt- 
tembergifchen  Staats,  und  ift  gemäß  der  damals  fchon  geordneteren  und  einheitlichen 
Finanzwirtfchaftspolitik  und  Finanzverwaltung  nur  nach  reif lichfter  Überlegung  in 
der  ausgefprochenen  Abficht  erfolgt,  den  Genuß  eines  Luxusartikels  mit  einer  mög- 
lichft  einträglichen  und  doch  das  Erwerbsleben  nicht  allzufehr  fchädigenden  Abgabe 
zu  belegen,  durch  deren  Erträge  man  der  andernfalls  unabweisbaren  Notwendigkeit 
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einer  geradezu  verderblich  wirkenden,  weiteren  Erhöhung  der  direkten  Steuern 
enthoben  würde. 

Seit  dem  Jahre  1770  war  in  Württemberg  der  Handel  mit  Tabak  unter 
den  Einfchränkungen,  denen  damals  der  Handel  überhaupt  unterlag,  vollftändig  frei, 
ebenfo  die  Tabakfabrikation,  welche  jedoch,  wie  auch  der  Tabakbau  nur  eine 
geringe  Ausdehnung  hatte.  Befondere  Abgaben  waren  weder  auf  den  Tabakhandel, 
noch  auf  die  Tabakfabrikation,  noch  auf  den  Tabakbau  gelegt,  von  dem  Verkehr 
mit  Tabak  aller  Art  wurden  vielmehr  nur  die  allgemeinen  Zoll-  und  Accifeab- 
gaben  erhoben. 

Als  fich  jedoch  infolge  der  napoleonifchen  Kriege  einerfeits  die  Staatsein¬ 
nahmen  aus  den  direkten  Steuern  durch  die  allmähliche  Verarmung  des  Landes 
immer  mehr  verminderten,  während  andererfeits  die  Schuldenlaft  und  der  Staats¬ 
bedarf  eine  beforgniserregende  Steigerung  erfuhren,  fah  man  fich  genötigt,  zur 
Hebung  des  Staatskredites  und  Befchaffung  der  nötigen  Geldmittel  nach  neuen  Ein¬ 
nahmequellen  zu  fuchen;  hier  kam  berechtigterweife  als  geeignetftes  und  einträg¬ 
liches  Steuerobjekt  in  erfter  Linie  der  Tabak  in  Betracht,  da,  wie  in  dem  General- 
refkript  an  fämtliche  Stabs-  und  Kameralbeamte  d.  d.  26.  November  1808  den 
Tabakhandel  betretfend  gefagt  ift,  „bei  der  Notwendigkeit  der  Verminderung  der 
auf  der  Staatskaffe  liegenden  Laften  und  der  Aufbringung  der  zur  Beftreitung  der 
StaatsbedürfnilTe  erforderlichen  Mittel  mit  möglichfter  Schonung  des  Grundeigen¬ 
tums  und  der  damit  in  Verbindung  Behenden  landwirtfchaftlichen  Gewerbe,  es  fich 
als  notwendig  erweife,  die  Quellen  der  Staatseinnahmen  durch  indirekte  Auflagen  auf 
Gegenftände  des  Luxus,  wie  den  Tabak,  zu  vermehren“. 

Nachdem  alfo  der  Tabak  als  paffendes  Steuerobjekt  erwählt  war,  führte 
der  Finanzminifter  in  einem  Anbringen  an  den  damaligen  König  Friedrich  über  die 
bei  der  Befteuerung  einzufchlagende  Richtung  des  weiteren  aus,  es  gebe  zur  Er¬ 
zielung  von  Einnahmen  aus  dem  Tabak  vornehmlich  zwei  Wege,  den  der  Er¬ 
höhung  des  Zolls  und  den  der  Errichtung  einer  eigenen  Regie.  Der  erfte 
Weg  fcheine  für  die  Staatskaffe,  wie  für  das  Publikum  minder  vorzüglich  zu  fein. 
Denn,  wenn  die  Abgabe  eine  bedeutende  Summe  abwerfen  Tolle ,  müffe  fie  not¬ 
wendig  nach  Verhältnis  der  Preife  abgeftuft  werden.  Hiedurch  werde  aber  der 
Ertrag  fehr  ungewiß:  bei  hohen  Preifen  könne  das  Gefäll  200000  fl.  betragen, 
während  es  bei  Verminderung  derfelben  zumal  bei  der  gegenwärtigen  Handelskrifis 
möglicherweife  leicht  auf  die  Hälfte  herabfinke.  Zudem  fei  man  bei  der  Angabe 
der  Quantität  und  der  Preife,  fowie  der  Erhebung  und  Verrechnung  der  Auflage 
den  „unhintertreiblichen“  Betrügereien  der  Kaufleute,  Frachtfahrer  und  Zoller  be- 
ftändig  ausgefetzt.  Dennoch  wirke  eine  folche  Auflage  weit  läftiger  auf  die  Preis¬ 
erhöhung  ein,  als  der  der  Staatskaffe  dadurch  zugehende  Gewinn  es  eigentlich  mit 
lieh  bringe.  Der  Großhändler  und  der  Detailleur  fetzen  jeder  feinem  bisherigen 
Handelsgewinn  unter  dem  Titel  des  erhöhten  Zolls  einen  möglichft  großen  Preisauf- 
Iclilag  hinzu,  deflen  Übertreibung  das  Publikum  um  fo  weniger  zu  beurteilen  ver- 
möge,  als  der  Handelsmann  zugleich  die  Beläftigungen  und  Koften  der  neuen  Zoll- 

cinriehtung  in  Anfcblag  zu  bringen  und  mit  den  grellften  Farben  zu  fchildern  be¬ 
müht  fei. 

Weit  ficherer  habe  dagegen  der  Staat  die  Einnahme  bei  einer  eigenen 
Regie  in  der  Hand.  Mögen  nun  die  Tabakpreife  fallen  oder  fteigen,  er  brauche 
eben  nur  dem  Ankaufspreis  diejenige  Summe  beizufetzen ,  die  ihm  den  Gewinn 
lichere,  auf  welchen  im  Finanzetat  gerechnet  werde.  Auch  eigne  er  fich  einen 
gewiffui  lei!  des  Handelsgewinns  an,  fo  daß  er  auch  bei  einer  geringeren  Auflage 
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zu  einer  namhaften  Einnahme  gelange.  Diefe  Gründe  —  größere  Sicherheit  für  die 
StaatskalTe  und  geringere  Belüftigung  des  Publikums  —  beftimmen  ihn,  den  Antrag 
auf  die  Errichtung  einer  eigenen  Tabakregie  zu  ftellen. 

Diefe  Tabakregie  Tolle  jedoch  nicht  eine  Anftalt  fein,  welche  fich  den 
Handverkauf  des  Krämers,  den  Gewinn  des  induftriöfen  Fabrikanten 
und  den  ausländ  ifchen  Handel  der  größeren  Handelsleute  zueigne  und  dadurch 
neben  dem  Ruin  diefer  Gewerbe  den  Zoll-  und  Accifeeinnahmen  beinahe  ebenfoviel 
wieder  entziehe,  als  fie  einen  Überfchuß  habe;  es  Tolle  vielmehr  eine  einfache  An¬ 
ftalt  fein,  durch  welche  der  für  die  innere  Konfumtion  erforderliche  Tabak  im 
großen  angekauft  und  mit  der  beftimmten  Staatsauflage  an  die  in- 
ländifchen  Kaufleute  und  andere  Abnehmer  in  Quantitäten  von 
nicht  unter  Vs  Zentner  wieder  verkauft  würde.  Eine  folche  Abgabe 
fchwäche  zwar  den  nicht  geringen  Handelsgewinn  der  Großhändler,  die  nun  nicht 
mehr  an  die  Detailleurs  fremde  Tabake  aus  erfter  Hand  verkaufen  dürfen,  aber  fie 
lalle  ihnen  noch  den  Handel  ins  Ausland ,  erfetze  dagegen  den  inländifchen  Fabri¬ 
kanten  ihren  Verkauf  an  inländifche  Kaufleute  durch  Ankäufe  für  die  Regie  und 
überlafle  den  Handverkauf  wie  bisher  den  Krämern.  Der  Ertrag  einer  derartigen 
Regie  berechne  fich  —  bei  einem  jährlichen  Konfum  von  14000  Zentnern  auf  eine  Be¬ 
völkerung  von  IV2  Millionen  und  bei  einer  neben  dem  gewöhnlichen  Eingangszoll 
im  Betrage  von  2  fl.  8  kr.  pro  Zentner  zu  erhebenden  Auflage  von  durchfchnittlich 
20  fl.  pro  Zentner  —  auf  die  Summe  von  jährlich  280000  fl.,  welche  fo  ohne  erheb¬ 
liche  Belüftigung  des  Publikums  aufgebracht  werden  könne.  Großer  Regiekoften 
und  eines  Kapitalfonds  bedürfe  es  hiebei  für  die  erfte  Einrichtung  nicht:  die  Regie 
habe  keine  Faktoreien  im  Lande  nötig,  ein  einziges  Comptoir  in  Stutt¬ 
gart  mit  den  erforderlichen  Magazinen  genüge  vollkommen,  weil  von  hier  aus  alle 
Beftellungen  in  die  verfchiedenen  Teile  des  Landes  mit  Leichtigkeit  vollzogen 
werden  können,  und  das  zur  erften  Einrichtung  und  zum  Ankauf  der  nötigen  Tabak¬ 
vorräte  erforderliche  Kapital  durch  eine  verhältnismäßige  Auflage  auf  die  gegen¬ 
wärtig  im  Lande  befindlichen  Tabakvorräte  aufgebracht  würde.  Da  man  nämlich 
annehmen  dürfe,  daß  immer  auf  einige  Monate  Vorräte  in  den  Privatmagaziuen 
vorhanden  feien,  fo  können  diefe  Vorräte  um  fo  weniger  von  der  neuen  Auflage 
frei  bleiben,  als  fonft  die  Regie  im  erften  Jahr  um  einige  Monate  zu  kurz  kommen 
und  ohne  einen  zureichenden  Grund  derjenige,  der  durch  Zufall  noch  Vorräte  habe, 
begünftigt  werden  würde. 

Auf  diefer  Grundlage  wurde  dann  die  Regie  auch  tbatfächlich  mit 
Wirkung  vom  1.  Januar  1809  ab  errichtet,  und  fchon  am  26.  November  1808  das 
die  Errichtung  derfelben  verordnende  Generalrefkript,  ein  „Normativ  für  die  Köuigl. 
Tabakregie“  und  eine  Generalverordnung  „über  den  Tabakhandel  in  Württemberg“ 
erlaßen 1). 

Nach  dem  Normativ  für  die  Königl.  Tabakregie  ftand  an  der  Spitze  der 
ganzen  Anftalt  eine  Generaldirektion,  welche  die  gefamte  Oberleitung  einfchließlich 
des  finanziellen  Teils  und  das  Strafwefen  zu  beforgen  hatte.  Den  übrigen  Teil  der 
Verwaltung,  insbefondere  foweit  er  kaufmännifcher  Natur  war,  führte  unter  ihrer 
Oberaufficht  ein  mit  weitgehenden  Befugniflen  ausgeftatteter  Direktor,  dem  das  hiezu 
nötige  Adminiftrationsperfonal  direkt  unterteilt  war,  und  der  felbtt  als  ltimm- 
berechtigtes  Mitglied  der  Generaldirektion  angehörte.  Derfelbe  war  kaufmännifch 
gebildet  und  fpeziell  in  der  Tabakbranche  bewandert.  Die  direkte  Leitung  und 
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Aufficht  über  die  ganze  Regieverwaltung,  fowie  die  innere  Polizei  des  luftituts  war 
ihm  übertragen,  er  hatte  die  Einkäufe  und  mit  Hilfe  der  notwendigen  Commis  die 
Korrefpoudenzen  zu  beforgen,  die  Unterfehrift  zu  führen,  Anträge  wegen  Beftimmung 
der  Yerkaufspreife,  Abänderung  der  Regiegefetze  und  Verfolgung  ftrafbarer  Hand¬ 
lungen  bei  der  Generaldirektion  zu  ftellen,  überhaupt  alles  auf  das  Ganze  der  Ver¬ 
waltung  fich  Beziehende  vor  die  letztere  zu  bringen  ,  fowie  am  Ende  jeden  Jahres 
einen  Hauptabfchluß  über  das  Gefarutjahresergebnis  der  Regie  vorzulegen.  Die 
Generaldirektion  war  kollegialifch  organifiert  und  beftand  außer  dem  Regiedirektor 
aus  zwei  dem  Finanzdepartement  entnommenen  Räten,  von  denen  einer  den  Vor¬ 
fitz  führte. 

Das  übrige  Regieperfonal  fetzte  fich  zufammen  aus  einem  Kaffier,  Buch¬ 
halter,  Magazinsverwalter  und  Kontrolleur,  welche  mit  der  Kaflenführung  bezw.  der 
Führung  der  nötigen  kaufmännifehen  Bücher,  der  Aufficht  über  die  Magazine  und 
der  Rechnungsführung  über  die  Tabakvorräte,  fowie  endlich  mit  der  Kontrolle  über 
fämtliche  Geld-  und  Naturaleinnahmen  und  Ausgaben  und  der  Prüfung  der  Regifter- 
führung  der  Zoll-  und  Accifeämter  über  den  Tabakverkehr  betraut  und  dem  Direktor 
unmittelbar  unterftellt  waren.  Diefer  felbft  und  die  letzteren  vier  Beamten  wurden 
vom  König  auf  Lebenszeit  ernannt  und  waren  zum  Teil  (Buchhalter  und  Magazins¬ 
verwalter),  wie  der  Direktor,  dem  Kaufmannsftand  entnommen.  Die  Unterbe- 
dienfteten  (Packer,  Spanner,  Untermagaziniers ,  Aufwärter)  und  die  notwendigen 
Commis  wurden  dagegen  von  dem  Direktor  nach  feinem  Ermeflen  unter  Vorbehalt 
der  Genehmigung  durch  die  Generaldirektion  angeftellt  und  entlaßen. 

Für  den  Umfang  und  die  Art  des  Regiebetriebs  war  die  im  folgenden  be¬ 
handelte  Generalverordnung  über  den  Tabakhandel  in  Württemberg  maßgebend, 
der  Reinertrag  desfelben  füllte  im  Minimum  200000  fl.  betragen,  einen  Erlrag,  den 
man  durch  eine  Regieauflage  zu  erreichen  hoffte,  welche  betragen  Tollte : 
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des  Wertes.  Diefe  Sätze  hatten  jedoch  keine  abfolute  Geltung,  die  Generaldirektion 
wurde  vielmehr  ermächtigt,  auf  Antrag  des  Regiedirektors  von  denfelben  aus  Zweck¬ 
mäßigkeitsgründen  und  zur  Ausgleichung  der  fich  ergebenden  verfchiedenen  Prozenl- 
fätze  jeweilig  etwas  abzuweichen. 
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Den  fünf  mit  der  eigentlichen  Regie  Verwaltung  betrauten  Beamten,  den 
Mitgliedern  der  Generaldirektion,  fowie  fämtlicben  Unterbedienfteten  war  die  Be¬ 
teiligung  an  einem  Tabakhandel,  oder  an  einer  inländifchen  Tabakfabrik,  oder  gar 
die  eigene  Betreibung  von  folchen  ftrengftens  verboten. 

.  Die  Verordnung  vom  26.  November  1808  über  den  Tabakhandel  in  Württem¬ 
berg  trifft  die  wefentlichften  Beftimmungeu  über  die  Art  und  den  Charakter  der 
neu  zu  errichtenden  Regie  x). 

Zugleich  wurde  in  dem  mit  der  vorgenannten  Generalverordnung  erlatfenen 
Generalrefkript  verfügt,  daß  (amtliche  Tabakvorräte  im  Lande  binnen  14  Tagen 
aufzunehmen  feien.  Die  Bezirksbeamten  hatten  zu  diefem  Zweck  in  jedem  Orte  (in 
größeren  mehrere)  Aufnahmekommiffionen,  in  der  Regel  aus  dem  Ortsfteuerbeamten, 
einer  Magiftratsperfon  und  einem  zu  vereidigenden  Orfsangehörigen  beftehend,  zu 
bilden,  welche  die  Tabakvorräte  bei  Kaufleuten,  Fabrikanten  und  Privaten  aufzu¬ 
nehmen,  den  Vorgefundenen  Tabak  mit  dem  Regieftempelzeichen  zu  verfehen,  fowie 
die  in  einem  befonderen ,  im  Verhältnis  zu  dem  vorerwähnten  ziemlich  niedereren 
Tarif  feftgefetzte,  ebenfalls  nach  dem  Preis  der  Tabakforten  abgeftufte  Regieauflage 
anzufetzen  und  fofort  einzuziehen  hatten.  Hiebei  war,  um  minder  vermögliche  Kauf¬ 
leute  und  Krämer  nicht  in  Verlegenheit  zu  fetzen,  der  Aufnahmekommiflion  die  Er¬ 
mächtigung  erteilt,  nach  ihrem  Ermeßen  und  nach  Befchaffenheit  der  Umftände  ein 
oder  zwei  Dritteile  der  anzufetzenden  Auflage  auf  drei  Monate  gegen  Biirgfehaft 
oder  andere  fiebere  Kaution  anzuborgen,  vorausgefetzt,  daß  die  ganze  Schuldigkeit 
bei  Dorfkrämern  24  fl.,  bei  anderen  Kaufleuten  60  fl.  überfteige.  Bei  Quantitäten 
von  über  1  Zentner  war  außerdem,  die  Abgabe  zu  einem  annehmbaren  Preis  vor¬ 
ausgefetzt,  der  Ankauf  durch  die  Regie  in  Ausficht  geftellt. 

Die  zur  Eröffnung  und  Führung  der  Regie  nötigen  Tabakvorräte  in  den 
verfchiedenften  Sorten  (ca.  230)  wurden  durch  Ankauf  bei  in-  und  ausländifchen 
Tabakfabriken,  fowie  durch  die  eben  erwähnte  Übernahme  von  Vorräten  inländifcher 
Kaufleute  befchafft,  wobei  der  Regiedirektor,  fowobl  was  die  Käufe  zur  erftmaligen 
Aflortierung  des  Tabakmagazins ,  als  die  fortlaufende  fpätere  Ergänzung  desfelben 
betraf,  vorerft  unbeschränkt  freie  Hand  hatte. 

Eine  Vermifchung,  Verpackung,  oder  eine  fonftige  weitere  Verarbeitung  der 
Regietabake  fand  nicht  ftatt;  die  Fabrikanten  hatten  diefelben  in  gleichartigen,  die 
Abftammung  aus  ihren  Fabriken  nicht  kenntlich  machenden  Verpackungen  zu  liefern, 
die  durch  Anbringung  der  verfchiedenen  Regieftempelzeichen  den  Preiscourants  ent- 
fprechend  etikettiert  wurden.  Nur  der  Schnupftabak,  der  von  den  Fabriken  in 
ganzen  Karotten  geliefert  und  bezogen  zu  werden  pflegte,  dagegen  von  den  kleineren 
und  mittleren  Kaufleuten  und  den  Konfumenten  nur  in  zerkleinertem,  gemahlenem 
(rappiertem)  Zuftande  gekauft  wurde,  mußte  von  der  Regie  einer  weiteren  Bearbeitung 
unterworfen  werden,  die  in  Tabakmühlen  zu  Heilbronn  und  fpäter  auch  Ulm  im 
Aufträge  der  Regie  gegen  entfprechendes  Entgelt  von  Privatunternehmern  ausge¬ 
führt  wurde. 

Beim  Einkauf  wurde  das  Hauptaugenmerk  auf  den  Gefchmack  des  Publi¬ 
kums  gerichtet,  dem  die  Regie  möglichft  nachzukommen  ftrebte.  Sie  band  fich  daher 
nicht  an  beftimmte  Sorten  oder  Lieferanten ,  fondern  richtete  fich  im  Einkauf  und 
der  Auswahl  ganz  nach  der  jeweiligen  Nachfrage  nach  den  einzelnen  Sorten  und 
deren  Beliebtheit  beim  Publikum  und  bezog  ihre  Tabake,  abgelehen  von  dem  Grund- 
fatz,  unter  annähernd  gleich  günftigen  Bedingungen  den  inländifchen  Fabrikanten 
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zu  begünstigen,  von  überall  her,  wie  fie  denn  auch  aus  den  verschiedensten  Fabriken 
Tabake  von  allen  möglichen,  auch  den  allerfeinSten  ausländischen  Sorten  auf  Lager 
hatte.  Da  die  Regie  SelbSt  mit  den  Konsumenten  nicht  in  direktem  Verkehr  Stand, 
geStattete  Sie  anfangs  den  Kaufleuten,  um  Stets  die  Auswahl  der  Sorten  möglichst 
dem  GeSchmack  der  Konsumenten  anpaffen  zu  können,  bei  der  Bestellung  größerer 
Quantitäten  die  Fabrik  anzugeben ,  aus  der  der  Tabak  von  der  Regie  bezogen 
werden  Sollte.  Allein  es  entstand  bald  ein  Einverständnis  zwiSchen  den  Fabrikanten 
und  Kaufleuten,  auf  Grund  deflen  die  erfteren  hinter  dem  Rücken  der  Regie  für  die 
Bestellung  von  Tabaken  aus  ihrer  Fabrik  den  Kaufleuten  höhere  oder  niederere 
Prozente  zurückvergüteten.  Da  hiedurch  der  Zweck  diefer  Vergünstigung  gänzlich 
vereitelt  wurde,  nahm  man,  Sobald  die  Regie  von  dieSen  Abmachungen  Kenntnis 
erhielt,  Sogleich  wieder  AbStand  von  derSelben.  Dem  ganzen  Plane  und  der  ganzen 
Anlage  nach  Sollte  die  Regie  eben  nichts  anderes  Sein,  als  eine  Tabakgroßhandlung 
und,  wie  man  Schon  gleich  bei  der  erSten  FeStSetzung  der  Normen  derSelben  bemüht 
war,  die  Vorteile  einer  Solchen  unter  möglichster  Schonung  aller  Privatintereflen  und 
möglichst  beSter  Befriedigung  der  BedürfuilTe  der  Konsumenten  Sich  anzueignen,  So 
Sind  auch  alle  Abänderungen  der  ursprünglichen  Vorschriften,  foweit.  die  Sicherung 
gegen  Defrauden  dies  überhaupt  erlaubte ,  wenigstens  zunächst  vorzugsweise  nach 
dieSer  Seite  hin  gerichtet.  Die  erSte  derartige  Abänderung  erfolgte  auf  eine  Eingabe 
der  Stuttgarter  Kaufmannfcbaft  hin  Schon  im  Februar  1809.  Danach  wurde  den 
Kaufleuten  bei  Abnahme  größerer ,  bar  bezahlter  Quantitäten  ein  verhältnismäßiger 
Rabatt  in  der  Weife  zugeftanden,  daß  die  Regie  von  einem  Quantum,  welches 


unter  300  fl.  beträgt . 0°/o 

von  300  „  bis  599  fl . 4°/o 
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„  1  000  „  und  darüber . 8% 

Rabatt  gewährte. 


Neben  dem  Streben,  den  Kaufleuten  möglichst  entgegenzukommen,  war  für 
diefes  Zugeständnis  insbesondere  die  Erwägung  maßgebend ,  daß  bei  Gewährung 
eines  Solchen  Steigenden  Rabatts  einerfeits  die  Regie  den  Vorteil  erhielt,  daß  die  un¬ 
endlichen  GeSchäfte  mit  den  kleinen  Verkäufen  und  Versendungen  und  die  daraus 
entstehenden  Koften  Sich  verminderten ,  ihre  angekauften  Vorräte  Schneller  und  mit 
geringerem  RiSiko  weggingen  und  zugleich  größere  Summen  auf  einmal  zu  ihrer 
Kafle  kamen,  und  andererseits  der  Solide  Großhändler  die  Möglichkeit  hatte,  Seinen 
Verkauf  aus  zweiter  Hand  auch  ferner  mit  den  Landkrämern  fortzufetzen,  wodurch 
diefen  wieder  die  Erleichterung  zu  teil  wurde,  längere  Borgfriften  zu  erhalten ,  als 
die  Regie  Sie  zugeftehen  konnte  und  durfte. 

Zu  gleicher  Zeit  hatte  Sich  auch  in  der  Organisation  der  Regie  eine  Ab¬ 
änderung  in  der  Richtung  als  zweckmäßig  erwiefen,  daß  man  neben  dem  Haupt¬ 
magazin  in  Stuttgart  in  Heilbronn,  Ellwangen  und  Ehingen  (Später  nach  der  Er¬ 
werbung  Ulms,  Statt  iu  letzteren  Orten,  in  diefem)  Lagerplätze  für  denjenigen  Tabak 
errichtete,  der  von  dem  Ausland  über  diefe  Grenzorte  jeweils  einging,  bezw.  in  den 
labakmühlen  von  Heilbronn  und  Ulm  verarbeitet  wurde.  Man  bezweckte  damit 
die  Erfparung  von  Frachtkosten  und  eine  rafchere  Bedienung  eines  Teils  des  Publi¬ 
kums,  inlofein  als  man  von  diefen  Niederlagen  aus  die  nächfte  Umgebung  rafch 
und  ohne  daß  die  Ware  den  Weg  doppelt  zu  machen  hatte,  mit  den  jeweils  dort 
lagernden  labakforten  verforgen  konnte.  Aut  diefen  Niederlagen  war  immer  nur 
eine  beschränkte  Anzahl  von  Tabakforten  vorrätig,  eben  nur  die,  welche  diefe  Orte 
auf  dem  Wege  von  der  Grenze  nach  Stuttgart,  refp.  infolge  der  Verarbeitung  auf 
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den  Tabakmühlen,  fo  wie  fo  berühren  mußten.  Die  Zentralleitung  in  Stuttgart 
wurde  hiebei  auch  ferner  vollftändig  beibehalten.  Diefe  blieb  nach  wie  vor  allein 
berechtigt,  Beftellungen  entgegenzunehmen,  bezw.  in  Auftrag  zu  geben  und  alle  Zah¬ 
lungen  wurden  von  ihr  geleiftet  und  in  Empfang  genommen.  Ebenfo  wurden  allein 
von  ihr  die  jeweiligen  Anordnungen  getroffen,  wonach  die  Beftellungen  aus  dem 
Magazin  in  Stuttgart,  oder  aus  den  auswärtigen  Magazinen  befriedigt  wurden  und 
andererfeits  diejenigen  der  Regie  in  einem  derfelben  zur  Ablage  kamen.  Die  Be¬ 
amten,  die  an  der  Spitze  der  auswärtigen  Niederlagen  ftanden  und  den  Titel  Tabak¬ 
faktoren  führten ,  hatten  fomit  nur  eine  Naturalrechnung  zu  führen  und  immer  nur 
auf  Anweifung  der  Zentralleitung  in  Stuttgart  Tabakfendungen  in  ihre  Niederlagen 
aufzunehmen  und  aus  denfelben  an  Private,  oder  an  ein  anderes  Magazin  ab¬ 
zugeben. 

Eine  dritte  Änderung,  die  ebenfalls  gleich  nach  Beginn  der  Regie  in  An¬ 
regung  und  Ausführung  gebracht  wurde,  betraf  die  Berechnungsmethode  der  Regie¬ 
auflage.  Diefelbe  follte  nach  den  Beftimmungen  in  dem  Normativ  für  die  Tabak¬ 
regie  in  14  nach  dem  Ankaufspreis  abgeftuften  Klaffen  berechnet  und  zu  diefein 
gefchlagen  werden.  Der  Regiedirektor  wies  nun  auf  die  Unzuträglichkeiten  hin, 
die  aus  diefer  klaffenweifen  und  dadurch  ungleich  hohen  Feftfetzung  der  Auflage 
erwuchfen,  und  befürwortete  eine  gleichmäßige  prozentuelle  Feftfetzung  derfelben. 
Er  beantragte  in  diefem  Fall  auf  Gruud  von  Berechnung  der  bei  den  bisherigen 
Klaffenfätzen  fich  ergebenden  Prozentfätze  die  Erhebung  eines  Zufchlages  von  ßB1/»0/© 
der  Ankaufspreife  der  Regie,  welcher  Antrag  denn  auch  anftandslos  von  König 
Friedrich  genehmigt  wurde. 

Die  Regie  wurde  auch  auf  die  fpäter  Württemberg  einverleibten  Gebiets¬ 
teile,  insbefondere  auf  das  im  Jahre  1810  erworbene  Ulmer  Gebiet  ausgedehnt. 
Zuerft  wurde  hiebei  nur  denjenigen  Ulmer  Tabakfabrikanten,  welche  fich  mit  Tahak- 
detailhandel  fchon  vorher  befaßt  hatten,  die  Fortfetzung  desfelben  mit  geftempeltem 
Tabak  in  Gemäßheit  des  §  19  der  Generalverordnung  über  den  Tabakhandel  in  Würt¬ 
temberg  geftattet.  Bald  befchwerten  fich  jedoch  hiegegen  die  übrigen  Ulmer  Tabak¬ 
fabrikanten,  weil  fie  infolge  diefer  Erlaubnis  angeblich  nicht  mehr  konkurrenzfähig 
waren,  und  fuchten  um  die  gleiche  Vergünftigung  nach,  welche  ihnen  dann  auch 
wirklich  gewährt  wurde.  Damit  nicht  zufrieden,  wußten  diefelbeu  außerdem  noch 
die  mit  den  allgemeinen  Prinzipien  der  Regie  nicht  vereinbare  Vergünftigung  aus¬ 
zuwirken  ,  daß  ihnen  ihr  eigener  Tabak  von  dem  Tabakfaktor  in  Ulm  auf  Grund 
ihrer  Faffion  der  en  gros-Verkaufspreife  geftempelt  und  mit  der  Regieauflage  belegt 
wurde,  worauf  fie  mit  dem  fo  geftempelten  und  zur  Regieauflage  herangezogenen 
Tabak  freien  Handel  en  gros  und  en  detail  treiben  konnten.  Dies  gab  Ipäter,  als 
die  Ulmer  Fabrikanten  ihre  Betriebe  weiter  ausdehnten,  zu  Klagen  der  übrigen 
Fabrikanten  Württembergs  gegründeten  Anlaß  und  mag  wohl  auch  zu  Defraudcn 
benützt  worden  fein. 

Was  nun  den  Erfolg  der  in  diefer  Weife  ins  Leben  gerufenen  und  organi- 
fierten  Regie  betrifft,  fo  giebt  hierüber  für  das  erfte  Verwaltungsjahr  ein  Bericht 
des  Vorfitzenden  der  Generaldirektion  der  Regie,  des  Geh.  Oberfinanzrates  v.  Weckherlin, 
an  den  König  genaue  Auskunft. 

Zur  richtigen  Beurteilung  der  Wirkungen  und  des  Erfolges  der  Regie  fchickt 
derfelbe  einen  Rückblick  auf  die  allgemeinen  Verhältniffe  des  Tabakhandels  in  den 

vorhergehenden  Jahren  voraus.  Danach  ergab  fich  folgendes. 

Die  Furcht  vor  einem  weiteren  Steigen  der  Tabakpreife,  welche  durch  die 
Erfchwerung  der  amerikanifchen  Einfuhr  infolge  der  Kontinentalfperre  und  durch 
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die  Störung  des  holläudifchen  Haudels  bereits  auf  eine  ungewöhnliche  Höhe  ge¬ 
trieben  waren,  fowie  das  Gerücht  von  einer  bevorftehenden  K.  Tabakregie  hatten 
gegen  Ende  des  Jahres  1808  den  Handelsftand  zu  großen  Aufkäufen  von  Tabak  ver¬ 
anlaßt.  Man  fand,  als  die  Regie  begann,  in  den  Privatmagazinen  einen  Vorrat  von 
7  266  Ztr.  963/4  U,  womit  nach  den  angeftellten  Berechnungen  der  Bedarf  von  einem 
vollen  halben  Jahr  befriedigt  werden  konnte.  Außerdem  fingen  die  hohen  Preife 
an,  eine  Verminderung  in  der  Konfumtion  zu  bewirken,  und  es  war  zu  befürchten, 
daß,  wenn  die  Auflage  der  Regie  hiuzukommen  werde,  diefe  Verminderung  in  noch 
höherem  Grade  eiutreteu  werde.  Bald  entfernte  fich  dann  auch  die  K.  Armee  aus 
den  Grenzen  des  Königreiches  uud  außerdem,  daß  hiedurch  eine  große  Zahl  von 
Konfumenten  für  die  Regie  verloren  ging,  vereitelte  zugleich  das  durchmarfchierende 
fremde  Militär,  das  Armeefuhr wefen  und  der  Kriegszuftand  überhaupt  die  Wach- 
famkeit  an  den  Grenzen  und  die  Einlckwärzungen  mußten  daher  überhandnehmen. 

Diefer  ungünftigen  Verhältnifle  ungeachtet  betrug  der  Abfafz  der  Regie  im 
Laufe  des  Jahres  1809  im  ganzen  doch  noch  7  111  Ztr.  84%  % ,  nämlich 
3  585  Ztr.  7  %  %  Schnupftabak  und  3  526  Ztr.  77  %  Rauchtabak  und,  da  man 
annehmen  darf,  daß  zu  gleicher  Zeit  die  Vorgefundenen  Vorräte  von  7266  Ztr.  963A  % 
aufgezehrt,  mithin  im  ganzen  14  378  Ztr.  81  xh  %  verbraucht  worden  find,  fo  be¬ 
währte  fich  die  anfänglich  auf  jährliche  14  000  Ztr.  gefchätzte  Konfumtion  des 
Königreiches  um  fo  mehr,  als  das,  was  von  den  Vorräten  ins  Ausland  gegangen,  fich 
etwa  mit  dem  ausgeglichen  haben  dürfte,  was  teils  nach  dem  Gefetz,  teils  heim¬ 
licherweife  in  die  Summe  der  Vorräte  nicht  aufgenommen  worden  ift.  Der  Verfchluß 
der  Regie  ftieg,  wie  aus  der  nachfolgenden  Tabelle  erfichtlich  ift,  ganz  allmählich. 
Derfelbe  betrug  nämlich  pro 


Januar 

an 

Schnupftabak 

27 

Ztr.  23 

% 

Rauchtabak 
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Ztr. 

44 

a 

Februar 
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33 
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„  43 

33 

3) 

42 
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11  74 
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März 

33 

5) 

194 
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33 

57 
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57 
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33 
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33 

33 
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„  95  V2 

33 

57 
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75 

49 

33 

Mai 

t? 

33 
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„  24 

33 

33 

230 

33 

17 

55 

Juni 

n 

33 

353 

»  19  72 

33 

33 

216 

57 

15  74 

33 

Juli 
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55 
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„  73  74 

55 

33 
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33 

76  7a 

33 

Auguft 

» 

33 
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„  78 

55 

33 

379 

33 

96  74 

33 
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33 

55 

424 

„  64 

75 

73 

384 

33 

87  72 

n 

Oktober 

55 

3) 
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„  83 

33 

75 

345 

33 

37  % 

33 

November 

55 

55 

604 

„  15 

33 

\ 

33 

553 

33 

42  72 

33 

Dezember 

55 

33 

629 

„  09 

57 

33 

634 

33 

64  V> 

77 

zuf. 

3  585 

Ztr.  Vk  U,  Rauchtab.  3  526 

Ztr. 

77 

a 

Es  ergiebt  fich  aus  diefer  Überficht,  daß  die  vorhanden  gewefenen  großen 
Privatvorräte  bis  in  die  letzten  Monate  des  Jahres  1809  den  Abfatz  der  Regie  fehl* 
gefchwächt  haben.  Noch  fühlbarer  war  aber  ihre  Einwirkung  auf  den  Regiegewinn 
felbft.  Da  nämlich  die  für  diefe  Vorräte  beftimmte  Stempeltaxe  weit  geringer,  als 
die  Auflage  auf  den  wirklichen  Verkauf  war,  die  Vorräte  größtenteils  in  feinen 
•Sorten  beftanden  und  diefe  nur  feiten  nach  ihrem  wahren,  bald  darauf  noch  fehr 
geftiegenen  Werte  deklariert  wurden,  fo  kamen  von  dem  ganzen  Vorrat  der  7  266  Ztr. 
96  3/4  U  nach  Abzug  der  Koften  und  einigen  Ausftänden  nur  52  979  fl.  457a  kr. 
in  die  Kegiekafle,  eine  Summe,  die  fich  beinahe  verdreifacht  haben  würde,  wenn  der 
Tabak  durch  die  Hände  der  K.  Regie  gegangen  wäre.  Es  kamen  jedoch  jene  Vor- 
läte  und  die  Einnahmen  daraus  der  Regie  auf  einer  audern  Seite  fehr  zu  ftatten. 


Das  Tabakmortopol  in  Württemberg. 


221 


Ihre  noch  leereu  Magazine  und  ihr  noch  nicht  geficherter  Kredit  hätten  für  den 
Anfang  größeren  Beftellungen  kaum  genügen  können,  fowie  aber  die  Stempelgebühr 
flüflig  wurde,  konnte  die  Regie  vollkommen  ihre  Beftimmung  erfüllen:  „ohne  irgend  einen 
andern  Fonds,  mit  einem  kleinen  fchon  nach  einigen  Wochen  wieder  zurückerftatteten 
Vorfchuffe  aus  der  Staatskaffe  richtete  fie  ihr  Lokal  ein,  fchaffte  die  nötigen  Uten- 
filien  an,  machte  große  und  vorteilhafte  Einkäufe  und  hatte  dabei  fo  wenig  läftige 
Borgfriften  nachzufucken ,  daß  fie  vielmehr  um  ihrer  prompten  Zahlungen  willen 
von  feiten  der  Fabrikanten  im  Lauf  des  Jahres  an  Diskonto  allein  die  Summe  von 
3  396  fl.  51  kr.  bewilligt  erhielt  und  fich  einen  kaufmännifchen  Kredit  erwarb,  der 
dem  der  folideften  Häufer  nicht  nachftand.“ 

Der  von  der  Regie  aus  dem  Verkauf  obiger  7  111  Ztr.  84  3/4  U  pro  1809  er¬ 
zielte  Gewinn  betrug  incl.  der  allgemeinen  Regiekoften  an  Befoldungen  etc.  78  210  fl.  51  kr., 
alfo  pro  Ztr.  nahezu  11  fl.  Die  Abgabe  erreichte  fomit  die  anfangs  beabfichtigte 
Höhe  von  durcbfcknittlick  20  fl.  pro  Zentner  lange  nicht.  Man  hatte  fich  bei  der  ur- 
fprünglichen  Feftfetzung  der  Höhe  der  Abgabenfätze  für  die  einzelnen  Preisklaflen 
des  Tabaks  eben  ftark  über  das  Verhältnis  getäufcht,  in  welchem  der  Verbrauch  der 
feineren ,  höher  belegten  Sorten  zu  demjenigen  der  geringeren  Sorten  ftand.  Es 
kam  aber  auch  in  diefem  Jahre  noch  in  Betracht,  daß,  wie  fchon  erwähnt,  die 
noch  vorhandenen  Privatvorräte  größtenteils  aus  feineren  Sorten  beftanden.  Das 
Verhältnis  des  Konfums  an  feinerem  und  geringerem  Tabak  kann  man  aus  der  fol¬ 
genden  Tabelle  über  den  Verkauf  der  Regie  an  teuereren  und  billigeren  Sorten  er- 
fehen.  Derfelbe  betrug  an 
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Betreffs  der  Berechnung  der  Regieauflage  in  Prozenten  des  Ankaufspreifes 
hatte  fich  eine  bureaukratifche  Einhaltung  des  Satzes  von  3373  %  nicht  als  praktifch 
erwiefen.  Die  Regiedirektion  hatte  daher  bei  günftigen  Einkäufen  und  glücklichen 
Spekulationen  zur  Erzielung  gleichmäßigerer  Vcrkaufspreife  hie  und  da  einen  höheren 
Prozentfatz  zu  Grunde  gelegt,  wodurch  fich  der  Gewinn,  der  bei  ftrenger  Einhaltung 
des  gefetzlichen  Prozentfatzes  nur  65  237  fl.  33 Vs  kr.  betragen  hätte,  um  weitere 
12  973  fl.  18  kr.  erhöhte.  Diefem  Grundfatz  erteilte  denn  auch  der  König  feine 
Zuftimmung.  Die  obigeu  33V3  °/°  bildeten  fomit  während  der  ganzen  Dauer  der 
Regie  nicht  die  abfolute,  fonderu  nur  die  relative  Grundlage  für  Berechnung  des 
Regiezufchlages. 

Der  Gefamtertrag  der  K.  Regie  an 

Stempelabgabe  aus  den  zu  Beginn  der  Regie  vorhandenen  Privatvorräten 
incl.  der  Ausftände, 

Ertrag  des  eigenen  Tabakhandels, 

Konzeffionsgeldern  für  die  Einfuhr  ausländifchen  Tabaks, 

Strafen  und  Konfiskationen  nach  Abzug  der  Delationsgebühren 
betrug  140  059  fl.  127a  kr. 
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Hiebei  find  die  unmittelbar  mit  dem  Tabakbandel  verknüpft  gewefenen 
Unkoften  bereits  dadurch,  daß  fie  zu  den  Verkaufspreifen  hinzugefchlagen  wurden, 
berückficbtigt,  fo  daß  von  diefer  Ertragsfumme  nur  noch  die  allgemeinen  Ver- 
waltungskoften  der  Regie  an  Befoldungen,  Taglöhnen,  Hausmieten,  Münzverluft  und 
der  auf  größere  Verkäufe  bewilligte  Rabatt  mit  zufammen  18  367  fl.  41 kr. 
abgeben. 

Der  Gefamtreinertrag  der  Regie  betrug  fomit  in  dem  Anfangsjabr  1809 
121  691  fl.  31  kr. 

Auf  Grund  diefes  Ergebnifles  kommt  der  Berichterftatter  fodann  zu  der 
Schlußfolgerung:  „die  K.  Tabakregie  habe  den  ihr  gegebenen  Beftiramungen  fo  voll- 
ftändig  entfprochen,  als  die  Zeitverhältnifle  und  der  immer  fchwierige  Anfang  einer 
folchen  Anftalt  es  geftatteten“.  Die  Gründe  diefes  Erfolges  lagen  nach  der  Anficht 
desfelben  in  der  urfprünglichen  einfachen  Anlage  der  Anftalt,  in  der  Gewährung 
von  Rabatt,  fowie  in  der  zur  Hebung  des  Staatskredites  fchon  in  dem  Generalrefkript 
vom  26.  November  1808  verfügten  Annahme  von  Staatsobligationen  an  Zahlungs 
Statt  für  den  vierten  Teil  einer  jeden  Beftellung  von  über  1  200  fl.  Durch  diefe 
beiden  letzten  Beftimmungen  wurden  nämlich  die  Kaufleute,  welche  zuerft  den 
Tabakhandel  ganz  aufgeben  zu  miiflen  glaubten,  bald  für  die  Regie  günftiger  ge. 
ftimmt,  infofern  ihnen  durch  die  Annahme  an  Zahlungs  Statt  der  unter  pari  kurfie- 
renden  und  fonft  nicht  einlösbaren  Staatsobligationen  feitens  der  Regie  an  und  für 
fich  fchon  ein  ziemlicher  Vorteil  zufloß  und  fie  ferner  durch  die  Gewährung  des 
Rabattes  im  ftande  waren,  mit  den  Vorräten  der  Regie  ihren  Verkehr  mit  den  Land¬ 
krämern  fortzufetzen:  dadurch,  daß  fie  nun  diefen  auf  eigenes  Rifiko  Borgfriften 
und  andere  kleine  Vorteile  gewährten,  thaten  fie  zum  Teil  dem  Schleichhandel  Ein¬ 
halt  und  ficherten  die  Regie  dergeftalt  vor  Verluften  bei  ihren  Abnehmern,  daß  fie 
in  diefem  Jahre  gar  keine  folchen  zu  verzeichnen  hatte. 

Auch  in  volkswirtfchaftlicber  Richtung  ergab  fich  dem  Bericht  zufolge  ein 
ganz  günftiges  Refultat:  der  Detailhandel  wurde  nicht  nur  nicht  in  feinem  gewöhn¬ 
lichen  Gang  unterbrochen,  fondern  es  blieb  fogar  auch  der  Großhandel  fernerhin  er¬ 
halten,  dem  fich  bedeutende  Handelshäufer,  die  fich  vorher  weniger  damit  befaßt 
hatten,  aufs  neue  widmeten.  Hauptfächlich  aber  wurde  die  inländifche  Tabakfabri¬ 
kation  durch  die  Regie  fehr  befördert:  diefelbe  hatte  an  der  Regie  einen  guten 
und  fieberen  Abnehmer  und  war  fo  bei  prompter  Bezahlung  vor  Verluften  und 
manchen  Unkoften  gefichert.  Der  Verfchluß  der  inländifchen  Fabrikanten  betrug  in 
diefem  erften  Jahre  an  die  Regie 

Schnupftabak .  2  241  Ztr.  59  Vs  U 

Rauchtabak . 1  194  „  6  V*  „ 

zuf.  3  435  Ztr.  65  5/s  % 

in  das  Ausland 

Rauchtabak .  730  Ztr.  39  Va  % 

Schnupftabak . 325  „  7 6  7*  „ 

zuf.  .  1056  Ztr.  16  —  g 

Die  Regie  bezog  fomit  beinahe  die  Hälfte  ihres  Bedarfs  aus  inländifchen 
Fabriken,  denen  fie  ungefähr  Vi  ihrer  Gefamtproduktion  abnahm.  Es  wurden  denn 
auch  vier  Gefuche  um  die  Erlaubnis  zur  Errichtung  von  weiteren  Tabakfabriken  ein¬ 
gereicht. 

Als  ein  Übelftand  wird  angeführt,  daß  im  Inland  fo  wenig  Tabak  gebaut 
wurde,  und  hiebei  die  HoflnuDg  ausgefprocheu,  daß  gerade  durch  das  Eraporkommen 
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der  Tabakfabrikation  im  Lande  unter  der  Herrfchaft  der  Regie  auch  der  Tabakbau 
(es  wurden  1809  im  ganzen  nur  78  Zentner  61  %  Tabak  in  Württemberg  ge¬ 
erntet)  eine  größere  Ausdehnung  gewinnen  werde.  _ 

Da  fich  alfo  die  Einrichtung  als  folche  auf  der  feitherigen,  urfprünglichen 
Grundlage  völlig  bewährt  hatte,  wurden  keine  wefentlichen  Änderungen  in  den 
getroffenen  Beftimmungen  beantragt.  Zur  Erleichterung  des  Beweifes  einer  ver¬ 
übten  Defraude  und  Erfchwerung  der  letzteren  felbft  wurde  nur  eine  Verfchärfung 
der  Beftimmungen  über  den  Tabakverkehr  in  der  Richtung  als  wünfehenswert  be¬ 
zeichnet,  daß  künftig  den  Kaufleuten  die  Beftelluug  und  überhaupt  der  direkte 
Verkehr  mit  lnländifclien  Tabakfabriken  und  die  Beftellung  und  Beziehung  von 
Tabak  von  aushindifchen  Tabaktabriken  und  Tabakhäudlern  ohne  vorherige  Er¬ 
laubnis  feitens  der  Regie  verboten,  ausländifche  Handlungsreifende,  welche  verbotene 
Beftelluugen  von  Tabak  von  irgend  jemand  annehmen ,  über  die  Grenze  befördert, 
und  feitens  der  Regie  mit  inländifcheu  und  ausländifchen  Tabakfabriken  und 
Händlern,  welche  fich  mit  dem  unerlaubten  Verkauf  an  inländifche  Kaufleute 
oder  Private  irgendwie  befaßt  hätten,  jeder  Verkehr  abgebrochen  werde.  Diefen 
Anträgen  wurde  durch  Erlaffung  einer  entfprechenden  Verfügung  vollftändig  ent- 
fprochen. 

In  gleicher  Weife,  wie  in  diefem  erften  Jahre,  wurde  die  Regie  auch  in  den 
folgenden  Jahren  zuerft  mit  Zeigendem  Erfolg  weitergeführt.  Der  Abfatz  der  Regie 
an  Tabak  betrug  nämlich 

pro  1.  Januar  1810  bis  30.  April  1811  (16  Monate)  13  831  Zentner  28 

pro  1.  Mai  1811  „  „  „  1812  15480  „  97  „ 

derfelbe  fank  jedoch 

pro  1.  Mai  1812  bis  30.  April  1813  auf  .  .  .  12  304  Zentner  76 

und  blieb  „  „  „  1813  „  „  „  1814  mit  .  .  .  12666  „  15  „ 

und  „  „  „  1814  „  „  „  1815  „  ...  13266  „  53  „ 

auf  einem  annähernd  gleich  niederen  Stande. 

Man  fuchte  nun  fofort  nach  den  Gründen  diefes  plötzlichen  Rückganges  des 
Tabakverfchluffes  um  nahezu  3  200  Zentner  und  glaubte  diefelben  in  der  durch  die 
damaligen  Zeitverhältniffe  herbeigeführten  Verminderung  der  Konfumtion ,  in  der 
fehr  verbreiteten  mißbräuchlichen  Verwendung  von  im  Kleinen  (Gartenbeete)  an¬ 
gebautem  Tabak  zum  eigenen  Genuffe,  in  dem  bisher  etwa  uneutdeckt  gebliebenen 
geheimen  Verkauf  inläudifcher  Tabakfabriken,  in  dem  vermehrten  Schmuggel  aus- 
ländifcber  Tabake,  fowie  endlich  in  Gebrechen  der  Regieeinrichtung  felbft  fiuden 
zu  müffen. 

Für  den  wefentlichften  Grund  hielt  man  wohl  mit  Recht  die  Verminderung 
der  Konfumtion,  die  man  Heb  aus  der  infolge  der  napoleonifchen  Kriege  eingetretenen 
Verarmung  der  Unterthanen,  der  allgemeinen  Verteuerung  des  Tabaks  und  befonders 
der  guten  und  echten  ausländifchen  Sorten  durch  die  Kontinentalfperre ,  fowie 
befonders  aus  der  Abwefenheit  der  K.  Armee  erklärte.  Hiegegen  gab  es  vorerft 
lediglich  keine  Abhilfe,  wohl  aber  gegen  die  übrigen  vermutlichen  Urfachen  der 
Abnahme  des  Tabakverfchluffes  der  Regie. 

Die  mißbräuchliche  Verwendung  des  felbftangebauten  Tabaks  war  nämlich 
hauptfächlich  durch  das  Fehlen  einer  genauen  Kontrolle  des  Tabakbaues  ermöglicht. 
Man  baute  infolge  davon  in  verfchiedenen  Teilen  des  Landes  kleine  Acker-  und 
Gartenbeete  mit  Tabak  an  und  verwendete  den  Blätterertrag  nach  vorheriger  Zu¬ 
bereitung  in  Milch  und  ähnlichem,  oder  Mifchung  mit  fabriziertem  Tabak  teils  zum 
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eigenen  Genuffe,  teils  gab  man  denfelben  an  Bekannte  ab.  Zur  Abfcbaffung  diefes 
Mißbrauches  wurde  daher  folgendes  beftimmt1): 

1.  Nur  Grundftiicke  mit  mindeftens  74  Morgen  Flächengehalt  dürfen  künftig  mit  Tabak 
bebaut  werden. 

2.  Vor  dem  Beginn  der  Pflanzung  muß  dem  Ortsaccifer  Anzeige  gemacht  und  ihm  das 
zum  Tabakbau  beftimmte  Feld  nebft  delTen  Meßgehalt  genau  angegeben  werden.  Er  erteilt 
hierauf  dem  Tabakpflanzer  einen  KonzeflTionsfchein.  Über  fämtliche  Tabakpflanzungen  hat  er 
eine  Lifte  zu  führen  und  an  die  Regie  jährlich  einzufenden,  welche  diefe  Liften  prüft  und  in 
einem  Hauptverzeichnis  zufammenftellt. 

3.  Wer  Tabak  pflanzt,  ohne  einen  KonzetTionsfchein  erhalten  zu  haben ,  oder  wer  mehr 
Feld  mit  Tabak  bebaut,  als  er  dem  Accifer  angegeben  hat,  wird  neben  Konfiskation  des  Ertrages 
mit  einer  Geldftrafe  von  10  Reichsthalern  belegt. 

4.  Die  Tabakblätter  dürfen,  wie  fchon  in  der  Generalverordnung  vom  20.  November  1808 
vorgefchrieben ,  nur  in  Gegenwart  des  Accifebeamten  cingeerntet  werden;  diefer  fchätzt  den 
Betrag  der  rohen  Ernte  und  führt  hierüber  gleichfalls  eine  Lifte. 

5.  Die  erzeugten  Blätter  dürfen  nur  an  eine  inländifche  Fabrik,  oder  in  das  Ausland 
verkauft  werden.  Wer  einen  andern  Gebrauch  davon  macht,  wird  mit  20  Reichsthalern  pro 
Zentner,  mindeftens  jedoch  mit  15  Reichsthalern  beftraft. 

6.  Bei  der  Verfendung  der  Blätter,  oder  Übergabe  an  den  Käufer  im  Produktionsort 
felbft,  ift  ebenfalls  der  Accifer  beizuziehen,  die  Ware  vor  feinen  Augen  genau  abzuwägen,  ein 
Wagfchein  und  Frachtbrief  von  ihm  auszuftellen ,  oder  zu  vifieren  und  an  den  betreffenden 
Fabrikkontrolleur  (cfr.  S.  225)  refp.  an  das  jeweilige  Grenzausgangsamt  behufs  Kontrollierung  der 
Ablieferung  der  Sendung  in  der  Fabrik  oder  des  Ausganges  in  das  Ausland  zu  adretfieren; 
außerdem  find  Quantität,  Verkaufspreis  und  Name  des  Käufers  von  dem  Accifer  in  die  unter 
ZifF.  4  genannte  Lifte  einzutragen  und  diefelbe  dann  gleichfalls  an  die  Regie  zur  Prüfung  und 
Zufammenftellung  einzufenden. 

Betreffs  des  heimlichen  Verkaufes  von  Tabak  feitens  inländifcher  Tabak¬ 
fabriken  hatte  man  keine  beftimmten  Anhaltspunkte,  die  Annahme  eines  folchen 
gründete  fich  vielmehr  nur  auf  Vermutung,  dagegen  war  man  in  letzter  Zeit,  be- 
fonders  im  Schwarzwald,  verfchiedenen  Grenzfeh muggeleien  und  zwei  Verfuchen  der 
Fertigung  falfcher  Stempelzeichen  in  Cannftatt  und  Eßlingen  auf  die  Spur  gekommen; 
Um  nun  Defrauden  der  einen  oder  andern  Art  möglichft  zu  erfchweren,  ordnete 
man  einerfeits  die  Befchaffung  und  Verwendung  fchwer  nachzuahmender,  künftlerifch 
ausgeftatteter  Stempelzeichen  an  und  ftellte  andererfeits  den  Tabakverkehr,  fowohl 
der  inländifchen  Kaufleute  als  auch  der  Fabrikanten,  unter  eine  ftrengere  Kontrolle. 
Diefe  bezweckte  vor  allem  eine  möglichft  genaue  Überwachung  des  gefamten  Tabak¬ 
verkehrs.  Es  wurde  daher  fämtlichen  Kaufleuten  die  Auflage  gemacht,  über  ihren 
Verkehr  mit  Tabak,  abgefondert  von  allen  übrigen  Gegenftänden  ihres  Handels, 
genau  Buch  und  Rechnung  zu  führen  und  die  darauf  fich' beziehenden  Korrefpon- 
denzen,  Fakturen  etc.  befonders  aufzubewahren.  In  diefer  Rechnung  hatten  fie 
lämtliche  Einkäufe  und  alle  Verkäufe  an  andere  Kaufleute  und  Krämer  unter  An¬ 
gabe  des  Datums,  der  Bezugsquelle,  der  Qualität,  des  Preifes,  der  Quantität  und 
der  Namen  des  Käufers  bezw.  Verkäufers  und  des  Fuhrmannes  genau  aufzuführen 
und  den  Detailverfchluß  monatlich  zu  buchen.  Von  den  Verkäufen  an  andere  Kauf¬ 
leute  waren  dann  quartaliter  Auszüge  mit  den  obigen  detaillierten  Angaben  an  die 
Regie  einzufenden.  Von  diefer  wurde  ein  Regifter  über  alle  Kaufleute  geführt,  in 
welches  aus  diefen  Auszügen  und  den  Verkaufsliften  der  Regie  felbft  fämtliche 
Tabakeinkäufe  eines  jeden  einzelnen  Kaufmannes  fortlaufend  eingetragen  wurden; 
mau  hoffte  fo  durch  die  Abnahme  der  Einkäufe  der  Kaufleute  fofort  auf  jede  einiger¬ 
maßen  umfangreichere  Defraude  aufmerkfam  zu  werden.  Zur  Kontrolle  der  Befol¬ 
gung  diefer  \orfchriften  wurden  Vifitationen  der  Buchführung  angeordnet  und  auf 
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eine  unrichtige  oder  ungenaue  Buchführung,  fowie  auf  die  Unterteilung  derfelben 
entfprechende  Strafen  gelegt,  welche,  von  geringeren  Geldbußen  auffteigend ,  im 
zweiten  Rückfall  in  einer  Haftftrafe  von  3  Monaten  und  dem  Verlufte  des  Rechtes 
zum  Tabakhandel  beftehen  konnten. 

Die  Verfchärfung  der  Kontrolle  gegenüber  den  Tabakfabriken  beftand  in 
der  Verpflichtung  derfelben  zur  Führung  eines  Kontos  über  den  Empfang  und  die 
Verarbeitung  der  rohen  Blätter  und  eines  zweiten  Kontos  über  die  fabrizierte  Ware 
und  den  Verkauf  derfelben.  Zu  diefem  Zweck  wurde  bei  jeder  Fabrik  ein  amt- 
lieber  „Sturz“  (amtlicher  Vorräte  an  rohem  und  fabriziertem  Tabak  vorgenommen, 
der  mindeftens  alle  zwei  Jahre  zur  Kontrolle  wiederholt  werden  follte;  außerdem 
ftellte  man  in  jedem  Tabakfabrikort  einen  befonderen  Kontrolleur  für  die  Tabak¬ 
fabriken  auf,  welcher  diefelben  fleißig  zu  vifitieren,  deren  Buchführung  zu  prüfen, 
die  Ein-  und  Ausfuhren  aus  denfelben  zu  kontrollieren  und  in  ein  Regifter  einzu¬ 
tragen  hatte.  Diefes  Regifter  diente  den  unvermuteten  Vifitationen  und  den  regel¬ 
mäßigen,  zweijährigen  Lagerftürzen  zur  Grundlage,  es  war  quartaliter  mit  den  Kontos 
der  Fabrikanten  zu  vergleichen  und  fodann  ein  Auszug  aus  demfelben  an  die  Regie 
einzufenden.  Alle  Tabakfendungen  an  und  von  inländifchen  Fabriken  hatten  unter 
amtlicher  Kontrolle  und  amtlichem  Verfchluß  zu  erfolgen.  Verfehlungen  der  Tabak¬ 
fabrikanten  gegen  diefe  Vorfchriften  wurden  mit  ähnlichen  Strafen,  wie  bei  den 
Kaufleuten  geahndet. 

Am  wenigften  hielt  man  endlich  etwaige  Gebrechen  der  Regieeinrichtungen 
felbft  für  die  Urfachen  des  Rückganges.  Diefelben  hatten  fich  im  Gegenteil  gerade  in 
ihren  charakteriftifcben  Beftimmungen  vollftändig  bewährt.  Man  hielt  daher  auch 
künftig  an  denfelben  feft  und  hob  mit  Recht  zum  Beweis  der  Vortrefflichkeit  der 
ganzen  Einrichtung  hervor,  daß  die  Regiekoften  feit  Beftehen  der  Regie  nur  9  °/o 
des  Reinertrages  betragen  haben.  Man  glaubte  jedoch  den  den  Kaufleuten  bisher  bei 
Abnahme  größerer  Partien  Tabak  gewährten  Diskonto,  ohne  Preisgabe  der  durch 
denfelben  zu  erzielenden  Vorteile ,  künftig  ermäßigen  zu  können.  Es  wurde  deshalb 
beftimmt,  daß  in  Zukunft  für  Quantitäten  über  300  fl.  nur  noch  4  °/o  Diskonto 
gewährt  werden  dürfen.  Der  den  Kaufleuten  gewährte  Diskonto  hatte  pro  1.  Januar 
1810  bis  30.  März  1811  46  787  fl.  51  kr.  und  pro  1.  April  1811  bis  30.  März  1812 
50312  fl.  30  kr.  betragen,  immerhin  fehr  bedeutende  Summen,  von  denen  man  auf 
diefe  Weife  einen  Teil  der  Regiekaffe  wieder  zuzuführen  hoffte.  Ferner  wählte  man 
für  den  Einkauf  der  Regietabake  ein  befonderes  Verfahren,  da  fich  ergeben  hatte, 
daß  bei  dem  feitherigen  die  für  die  gedeihliche  Entwicklung  der  Regie  und  das  An- 
fehen  und  die  Beliebtheit  der  Regietabake  fchädliche  Neigung  und  Gefahr  beftand, 
bei  dem  Einkauf  mehr  den  Intereffen  der  inländifchen  Fabrikanten,  als  denjenigen 
des  rauchenden  Publikums  Rechnung  zu  tragen.  Es  teilte  daher  künftig  der  Bedarf 
der  Regie  an  Tabak  in  der  Weife  befekafft  werden,  daß  man  alle  halbe  Jahre  die 
inländifchen  Fabrikanten  aufforderte,  numerierte,  aber  nicht  weiter  kenntlich  ge¬ 
machte  Mufter  unter  Anfügung  der  Preife  einzufenden.  Diefe  Mufter  wurden  allein 
von  dem  Direktor  eröffnet  und  bis  nach  Ablauf  des  Termines  für  die  Einfendung 
derfelben  verwahrt.  Hierauf  wurde  von  der  beabfichtigten  Vornahme  der  Einkaufs¬ 
verhandlung  der  Chef  der  Geueraldirektion  benachrichtigt.  Dieler  hatte  hiezu  die 
Magazinsverwalter,  den  Kontrolleur  und  einen  fachverftändigen  Gefchäftsmann  bei¬ 
zuziehen  und  diefe  wählten  dann  unter  dem  Vorfitze  des  Chefs  der  Generaldirektion 
die  Sorten  aus,  auf  die  Beftellung  gemacht  werden  teilte.  Über  die  Verhandlung 
wurde  ein  Protokoll  geführt  und  fofort  nach  Beendigung  derfelben  mit  den  Fabrikanten, 
deren  Mufter  gewählt  waren,  wegen  der  näheren  Lieferungs-  etc.  Bedingungen  ver- 
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handelt.  Man  wollte  hiedurch  die  größtmögliche  Unparteilichkeit  beim  Einkauf 
fichern  und  jeden  Schein  einer  Parteilichkeit  vermeiden. 

Es  trat  jedoch  trotz  aller  diefer  fogleich  im  Jahre  1813  getroffenen  Maß¬ 
nahmen,  wie  aus  den  oben  angeführten  Zahlen  zu  erfehen  ift,  pro  1813—14  und 
1814 — 15  keine  wefentliche  Erhöhung  des  Ertrages  der  K,  Tabakregie  ein.  Man 
darf  daher  wohl  mit  allem  Recht  annehmen,  daß  die  Urfachen  des  Rückganges  des 
Tabakverfchluffes  nicht  etwa  in  irgendwie  umfangreicheren  Defrauden  oder  in  mangel¬ 
haften  Einrichtungen  und  Beftimmungen  der  Regie  felbft,  fondern  vielmehr  in  der 
Einwirkung  der  auch  gleich  damals  fchon  richtig  erkannten,  veränderten  ander¬ 
weitigen  Verhältniffe  und  in  der  infolge  diefer  Veränderung  eingetretenen  Ver¬ 
ringerung  des  Tabakkonfums  gelegen  haben.  Begann  ja  doch  fchon  1814 — 15  ohne 
jede  Verfchärfung  der  erlaffenen  Beftimmungen  und  ohne  jede  Änderung  in  den 
Regieeinrichtungen  nur  infolge  der  zeitweifen  Rückkehr  der  Armee  in  das  Land 
uud  der  Aufhebung  der  Kontinentalfperre  der  Tabakverfchluß  wieder  nicht  unbe¬ 
deutend  zu  fteigen  und  erreichte  fofort  nach  Beendigung  der  Freiheitskriege  pro  1815 
bis  1816  die  auch  fpäter  nicht  mehr  erlangte  Höhe  von  16  623  Zentner  88  ft, 
eine  Höhe,  welche  die  feither  höchfte  pro  1811 — 12  noch  um  ca.  1200  Zentner 
überftieg.  Auf  der  etwa  gleichen  Höhe  von  16  093  Zentner  7  ft  erhielt  er  lieh 
dann  noch  pro  1816 — 17  und  hätte  fich  ohne  den  Eintritt  einer  völligen  Mißernte 
mit  nachfolgender  Hungersnot  wohl  auch  pro  1817 — 18  nicht  wefentlich  vermindert, 
fo  fank  er  aber  infolge  der  letzteren  in  diefQm  Jahre  auf  .  .  13  898  Ztr.  56  ft 

und  weiter  noch  pro  1.  Mai  bis  30.  Juni  1818  auf  (zwei 

Monate) .  1  809  Ztr.  79  ft 

und  pro  1.  Juli  bis  30.  Juni  1819  auf .  10535  Ztr.  65  ft 

herab.  Ja  in  den  zwei  folgenden  Jahren,  in  denen  die  Tabakregie  noch  beftand, 
betrug  derfelbe  fogar  nur  noch 

pro  1.  Juli  1819  bis  30.  Juni  1820  .  8  237  Ztr.  84  ft 

pro  1.  Juli  1820  bis  80.  Juni  1821  .  8685  Ztr.  43  ft 

Diefen  anhaltenden  Rückgang  glaubte  man  ebenfalls  wieder  nicht  allein  auf 
Rechnung  des  Hungerjahres  1817/18  und  die  dadurch  herbeigeführte  dauernde  Ver¬ 
ringerung  der  Konfumtion  fetzen  zu  dürfen.  Man  kam  auch  allerdings  infolge  auf- 
merklamerer  und  fchärferer  Grenzkontrolle,  angeordneteu  Hausdurchfuchungen  u.  f.  w. 
einigen  größeren  Schmuggeleien  auf  die  Spur;  allein  es  dürfte  diefen  Defrauden 
keine  fo  bedeutende  Einwirkung  zugeftanden  werden,  da  fich -nach  den  überlieferten 
Naturaleinkäufen  der  Regie  in  diefen  Jahren  die  Verminderung  des  Tabakverfchleißes 
ausfchließlich  aut  die  billigeren  und  gewöhnlicheren  inländifchen  Sorten  befchränkte 
und  fomit  durch  eine  dauernd  verminderte  Tabakkonfumtiou  feitens  der  minder  wohl¬ 
habenden,  noch  Jahre  lang  fchwer  an  den  Folgen  des  Hungerjahres  tragenden  mitt¬ 
leren  und  unteren  Volksklaffen  erklärt  werden  kann.  DieRegie  kaufte  nämlich  an  teue¬ 
rerem  ausländifchem  Rauch-  uud  Schnupftabak  in  den  4  Jahren  1.  Mai  1813  —  30.  April 
1817  im  ganzen  4198  Ztr.  13  ft  und  in  den  47g  Jahren  1.  Mai  1817  —  30.  Juni 
1821  4847  Ztr.  8  ft.  Der  durchfchnittliche  Mehreinkauf  und  dementfprecheud  jeden¬ 
falls  auch  Mehrverbrauch  an  teuereren  ausländifchen  Tabakfabrikaten  betrug  fomit 
in  dem  zweiten  Zeitraum  jährlich  113  Ztr.  73  ft  =  10,5  %;  dagegen  betrug  der 
Eiukaut  an  inländifchem  Rauch-  und  Schnupftabak  je  in  der  gleichen  Zeit  54832  Ztr. 
85  ti  bezw.  38  296  Ztr.  68  ft  und  ift  demnach  in  den  betreffenden  Jahren  gegen  früher 
um  durchlchnittlich  4134  Ztr.  4  ft  =  30°/o  p»’o  Jahr  gefunken,  und  während  in  dem 
eilten  Zeitraum  das  Verhältnis  zwifchen  den  von  der  Regie  eingekauften  ausländifchen 
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und  inländifchen  Tabakfabrikaten  bei  einem  durchfchnittlichen  jährlichen  Gefamt- 
einkauf  von  1049  Ztr.  53  g  und  13  708  Ztr.  21  g  ungefähr  wie  1:  13,06  war, 
betrug  diefes  Verhältnis  im  zweiten  Zeitraum  bei  einem  jährlichen  Gefamteinkauf 
von  1163  Ztr.  28  &  und  9  574  Ztr.  17  &  nur  1  :  8,40;  der  Verbrauch  an  ausländi- 
fchen  Tabakfabrikaten  ftieg  fomit  von  7,65°/o  auf  12,15 °/o  der  Konfumtion  von 
inländifchen  Fabrikaten.  Von  dem  diefe  Sorten  konfumierenden,  wohlhabenderen  Teil 
der  Bevölkerung  wurde  alfo  in  den  letzten  Jahren  des  Beftehens  der  Regie  diefer 
fogar  noch  eine  größere  Menge  Tabak  abgenommen,  als  vorher,  trotzdem  gerade  bei 
den  teuereren  Sorten  der  Schmuggel  am  einträglichften  gewefen  wäre;  es  fand  eben 
hier  keine  Verringerung  der  Komfumtion  ftatt. 

Das  Recht  der  Ulmer  Tabakfabrikanten  zum  freien  Verkauf  ihrer  vorher  mit 
Regieauflage  belegten  eigenen  Fabrikate,  das  diefe  in  den  letzten  Jahren  mehr  als 
früher  ausniitzten,  und  das  im  Jahre  1820  erfolgte  Zugeftändnis  des  gleichen  Rechtes 
an  die  übrigen  Fabrikanten,  fowie  die  Verhandlungen  über  die  Aufhebung  der  Regie 
mögen  allerdings,  wenigftens  in  den  letzten  zwei  Jahren  ihres  Beftehens,  den  Er¬ 
trag  der  Regie  etwas  verringert  haben :  denn  das  Recht  der  Fabrikanten  erleichterte 
Defrauden  mit  inländifchen  Tabakfabrikaten,  fei  es,  daß  fie  durch  Angabe  falfcher 
Gewichtsmengen  oder  zu  niedriger  Preife  bewerkftelligt  wurden  ,  und  die  Verhand¬ 
lungen  und  Gerüchte  über  die  baldige  Aufhebung  der  Regie  rückten  den  Gedanken 
der  Verfaffungs Widrigkeit  der  Einführung  derfelben  wieder  in  den  Vordergrund. 
In  der  Erinnerung  hieran  machte  man  fich  fodann  in  deu  breiteften  Schichten  der 
Bevölkerung  kein  Gewiffeu  daraus,  diefe  „unrechtmäßige“  Abgabe  zu  hinterziehen, 
und  der  Schmuggel,  der  durch  die  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  und  zur  Größe 
des  Landes  ungünftigen  Grenzen  mit  ihren  Exklaven  und  Enklaven  überhaupt  kaum 
ganz  zu  verhindern  und  zu  unterdrücken  gewefen  war,  fand  fo  leichten  und  bereit¬ 
willigen  Abfatz  feines  Tabaks  und  ausgedehnten  Schutz  durch  allgemeine  Hehlerei. 
Man  hatte  zwar  gleich  bei  Beginn  der  Regie  zur  Erleichterung  der  Unterdrückung 
des  Schmuggels  Abmachungen  mit  den  benachbarten  Ländern  erftrebt,  von  denen 
aus  unter  anderem  der  Schmuggel  mit  Tabak  ins  württembergifche  Gebiet  durch 
eigens  hiezu  in  Grenzorten  errichtete  Tabakmagazine  zu  betreiben  verfucht  wurde, 
allein  ohne  allfeitigen  Erfolg;  die  gepflogenen  erfolgreichen  Verhandlungen  betrafen 
in  erfter  Linie  die  Einbeziehung  von  Enklaven  in  den  Geltungsbereich  der  württem- 
bergifchen  Regiegefetze,  man  verfuchte  jedoch  auch  zu  gleicher  Zeit  dahin  zu  wirken, 
daß  in  den  Nachbarftaaten  eine  der  württembergifchen  in  Bezug  auf  die  Höhe 
gleichkommende  Befteuerung  des  Tabaks,  womöglich  ebenfalls  in  Regieform,  ein¬ 
geführt  werde. 

Derartige  Verhandlungen  fanden  befonders  mit  dem  größtenteils  von  würt- 
tembergifchem  Gebiet  umfchloflenen  Nachbarftaat  Hohenzollern-Hechingen  längere 
Zeit  ftatt.  Es  wurde  dort  auch  thatfächlich  eine  Tabakregie  nach  dem  Mufter  der 
früheren  württembergifchen  Admodiationen  unter  Erlaffung  von  Beftimmungeu,  welche 
den  gleichzeitig  württembergifchen  nachgebildet  waren,  eingeführt  und  an  einen 
Handelsmann  namens  Aron  Liebmann  pachtweife  vergeben,  der  feinerfeits  wieder 
geneigt  war,  auf  Grund  eines  abzufchließenden  Vertrages  feinen  Tabak  gegen  ent- 
fprechend  günftige  Bedingungen  fämtlich  von  der  württembergifchen  Regie  zu  be¬ 
ziehen,  bezw.  den  Pacht  der  Hechingenfchen  Regie  unter  Vorbehalt  der  Genehmigung 
durch  den  Fürften  von  Hohenzollern-Hechingen  an  die  wiirtt.  Regie  gegen  die  jährliche 
Summe  von  1  200  fl.  abzutreten.  Ein  vollftändig  ausgearbeiteter  V ertrag  kam  auch 
unterm  9.  September  1809  mit  Aron  Liebmann  wirklich  zu  ftande,  doch  fcheint  der 
Fürft  von  Hohenzollern,  da  fpäter  nichts  mehr  über  den  Vertrag  erwähnt  ift,  feine 
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Genehmigung  verfagt  zu  haben,  vorausficbtlich  weil  er,  wie  bei  den  übrigen  zwi- 
fchen  ihm  und  Württemberg  über  die  Übernahme  der  Regie  in  Hechingen  direkt 
geführten  Verhandlungen,  fich  nicht  entfchließen  konnte,  einem  Nachbarftaate  die  in 
diefem  Falle  erforderlichen  Befugniffe  in  feinem  Lande  einzuräumen. 


B.  Der  Tabakbau  und  die  Tabaki n  d uft  ri e  unter  der  Herrfchaft  der 

Tabakregie  von  1808  —  21. 


Der  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  auch  in  Württemberg  betriebene  Tabak¬ 
bau  war  nach  Aufhebung  der  Tabakmodiationen  gegen  Mitte  und  Ende  desfelben 
wieder  nahezu  ganz  in  Abgang  gekommen.  Erft  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts 
wurden  wieder  mehr  Verfuche  mit  dem  Anbau  gemacht.  Derfelbe  war  zur  Zeit  der 
Errichtung  der  Tabakregie  im  Jahre  1808  hauptfächlich  in  der  Gegend  von  Mühl¬ 
acker,  Heilbronn  und  Hall,  jedoch  in  geringer  Ausdehnung  verbreitet.  Unter  der 
Herrfchaft  der  Regie  vermehrten  fich  die  Verfuche  hauptfächlich  infolge  der  Ver¬ 
größerung  und  Vermehrung  der  inländifchen  Fabriken,  der  Erhöhung  der  Preife  des 
Rohtabaks  durch  die  Kontinentalfperre  und  des  gleichzeitigen  Sinkens  der  Preife 
der  übrigen  landwirtfcbaftlichen  Produkte.  Der  Tabakbau  verbreitete  fich  fo  weiter 
befonders  im  Hohenlohifcben,  in  der  Gegend  von  Ellwangen,  Ulm,  Reutlingen,  Her¬ 
renberg  und  anderen  Orten  und  erlangte  bis  zum  Jahre  1811/12  feinen  Höhepunkt 
mit  einem  durch  die  giinftige  Witterung  noch  fehr  erhöhten  Ernteergebnis  von 
ca.  6  000  Ztr.  dachreifen  Tabaks.  Infolge  diefer  reichen  Ernte  war  aber  der  Preis 
des  Rohtabaks  wieder  etwas  gefunken  und  es  wandten  fich  daher  bereits  pro  1813 
weniger  Grundbefitzer  mit  einer  geringeren  Baufläche  dem  Tabakbau  zu,  zumal  jetzt 
auch  die  übrigen  landwirtfcbaftlichen  Produkte  und  vornehmlich  das  Getreide  wieder 
im  Preife  zu  fteigen  begonnen  hatten. 

Die  württembergifche  Regierung  hatte  indeffen  fcbon  im  Jahre  1811  auf 
dem  5  Morgen  großen,  am  unteren  Neckar  gelegenen  Gute  Heuchlingen  einen  Ver- 
fuch  mit  dem  Anbau  von  vier  verfchiedenen  Sorten  Tabak  gemacht  und  hiebei  quantitativ 
ganz  befriedigende  Erfolge  erzielt ,  auch  war  nach  den  Gutachten  verfchiedener 
Sachverftändiger  der  gewonnene  Tabak  infolge  der  rationellen  und  forgfältigen  Be¬ 
handlung  von  entfchieden  belferer  Qualität,  als  der  fonft  in  Württemberg  erzeugte, 
und  kam  an  Güte  dem  Plälzer  Tabak  nahe,  wenn  nicht  gleich.  Es  wurde  daher 
zur  Hebung  des  Tabakbaues,  Beförderung  einer  rationellen  und  forgfältigen  Behand¬ 
lung  und  Erzielung  eines  guten,  konkurrenzfähigen  einheimifchen  Tabaks  in  Heuch¬ 
lingen  mit  dem  Tabakbau  einige  Jahre  fortgefahren  und  von  hier  aus  theoretifcb  und 
praktifch  (durch  Vorführung  einer  Muftertabakpflanzung,  Verabreichung  von  Samen 
und  ähnlichem)  Anleitung  zur  richtigen  Behandlung  der  Tabakkulturen  gegeben. 
Außerdem  fuchte  man  noch  durch  Erhöhung  bezw.  Erniedrigung  der  Einfuhr-  und 
Ausfuhrzölle  die  Tabakkultur  und  -Induftrie  zu  heben.  Es  wurde  daher  der  feit- 
herige  Eingangszoll  auf  fabrizierten  Tabak  (ausgenommen  die  geringen  Nürnberger 

Tabake) . .  2  fl.  8  kr.  auf  8  fl.  32  kr. 

auf  Karotten  ....  „  -  „  32  „  „  8  „  32  „ 

»  Blätter  und  Geizen  .  „  —  „  32  „  „  1  „  4  „ 


(Geizen  —  minderwertige  Seitentriebe)  erhöht  und  dagegen  der  Ausgangszoll 


auf  fabrizierten  Tabak  von 
„  Blätter  .  .  .  .  „ 

„  Geizen  ... 


—  fl.  16  kr.  auf  8  kr. 
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ermäßigt.  So  ließ  fieh  die  Regierung  die  Förderung  des  Tabakbaues  und  derTabak- 
induftrie  in  mehrfacher  Weife  angelegen  fein  und  es  kann  auch  allen  Überlieferungen 
nach  wohl  gefagt  werden,  daß  diefelben  unter  der  Herrfchaft  der  Tabakregie  zweifellos 
keine  Rückfchritte,  fondern  Fortfehritte  gemacht  haben  J).  Gerade  für  die  Tabak- 
induftrie  war  ja  die  Regie  die  Hauptabnehmerin,  deren  Ankauf  von  3455  Ztr.  im 
erften  Jahre  ihres  Beftehens  auf  ca.  13500  Ztr.  jährlich  im  Durchfchnitt  der  erften 
Hälfte  ihres  Beftehens  geftiegen  ift  und  auch  in  der  zweiten  Hälfte  bei  dem  im 
ganzen  geringeren  Abfatze  der  Regie  fich  noch  auf  durchfebnittlich  ca.  9500  Ztr. 
pro  Jahr  belaufen  hat. 

C.  Die  Ausnahmeftellung  der  Ulm  er  Fabrikanten  und  die  über  die 
Aufhebung  der  Tabakregie  von  1808  gepflogenen  Verhandlungen. 

Die  Ulmer  Tabakfabrikanten  hatten  nach  der  Erwerbung  Ulms  durch  Würt¬ 
temberg  teils  auf  Grund  des  §  19  der  General  Verordnung,  teils  infolge  fpäteren  be- 
fonderen  Zugeftändnifles  das  Recht  zum  Tabakhandel  eingeräumt  erhalten,  an  das 
fich  dann  bald  die  weitere  Vergünftigung  betreffs  des  Handels  mit  ihren  felbftfabrizierten 
Tabaken  anfehloß,  wonach  ihre  Tabakfabrikate  auf  ihren  Antrag  und  nach  vorheriger 
FafTion  der  Verkaufspreife  en  gros  von  dem  Tabakfaktor  in  Ulm  mit  dem  Regieftempel 
verfehen  und  auf  Grund  der  abgegebenen  Faffionen  und  des  ermittelten  Gewichtes 
die  Regieauflage  zum  Anfatz  und  Einzug  gebracht  wurde,  fie  felbft  aber  mit  dem 
fo  geftempelteu  und  mit  der  Regieauflage  belegten  Tabak  frei  Klein-  und  Groß¬ 
handel  treiben  durften. 

Anfangs  war  dies  für  die  übrigen  vviirttembergifchen  Fabrikanten  ohne 
nachteilige  Wirkung,  da  die  Ulmer  Fabrikanten  ihr  Recht  nicht  voll  ausniitzteu  und 
auch  iufolge  fchlcchterer  Fabrikate  konkurrenzunfähig  waren ;  meift  befchränkten  fie 
auch  ihren  Tabakhandel  auf  Oberfchwaben.  Nach  und  nach  entwickelten  diefelben 
aber  eine  immer  größere  Thätigkeit,  verbeflerten  ihre  Fabrikate,  fchickten  Reifende 
aus,  fuchten  mehr  und  mehr  neue  Kunden  zu  gewinnen  und  wurden  fo  infolge  diefer 
Rührigkeit  und  durch  Gewährung  gewifler  kleiner  Vorteile,  wie  Lieferung  ins  Haus 
der  Abnehmer,  unentgeltliche  Verpackung,  längere  Borgfriften,  Auffuchung  der  Kun¬ 
den  durch  ihre  Reifenden,  Vorlegung  von  Muftern  u.  a.  m.,  fowie  durch  ftets  etwas 
niederere  Preife  trotz  der  verhältnismäßig  geringeren  Qualität  ihrer  Fabrikate  von 
Jahr  zu  Jahr  gefährlichere  Konkurrenten,  denen  gegenüber  die  übrigen  an  die  Ab¬ 
nahme  durch  die  Regie  gebundenen  Fabrikanten  machtlos  waren,  da  fie  felbft  keine 
Abnehmer  auffueben  durften,  und  die  Regie  die  Rührigkeit  der  Ulmer  Fabrikanten 
in  Anpreifung  der  Ware,  Auffuchung  der  Kunden  und  ähnlichem  nicht  nachahmen 
konnte.  Die  letzteren  dehnten  fo  auf  Koften  der  übrigen  Fabrikanten  ihren  Abfatz 
aus,  wobei  überdies  eine  Benachteiligung  der  Regiekaffe  durch  ungenaue  Fatierung 
der  Verkaufspreife  nicht  ausgefchloffen,  fondern  mehr  als  wahrfcheinlich  war.  Dies 
gab  zu  berechtigten  Klagen  der  übrigen  württembergifchen  Fabrikanten  Anlaß,  mit 
denen  diefe  fich  im  Jahre  1819  in  ihrer  Gefamtheit,  wie  früher  fchon  vereinzelt,  an 
die  Regierung  und  die  Stände  wandten;  in  ihren  Eingaben  verlangten  fie,  daß 
den  Ulmern  ihr  Vorrecht  entzogen,  oder  ihnen  die  gleichen  Vergünftigungen  ein¬ 
geräumt  werden  follen. 

Die  Generaldirektion  der  Tabakregie,  zur  Begutachtung  diefer  Eingaben 
aufgefordert,  beantragte  zuerft  folgerichtig  die  Aufhebung  des  Vorrechtes  der  Ulmei 

— \ — - — - - - 
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Fabrikanten,  kam  aber  fpäter  in  Übereinftimmung  mit  dem  Steuerkollegium  unter 
Rückficlitnahme  auf  die  Gefährdung  der  Exiftenz  der  Ulmer  Fabriken  durch  diefe 
Maßregel  zu  dem  andern  Vorfchlag,  den  übrigen  Fabriken  das  gleiche  Recht  einzu¬ 
räumen.  In  Gemäßheit  diefer  Anträge  wurde  dann  auf  entfprechenden  Vortrag  des 
Finanzminifters,  bezw.  Anbringen  des  Geheimen  Rats  hin  durch  ein  Königliches  De¬ 
kret  d.  d.  11.  Auguft  1820,  wie  es  in  der  Einleitung  heißt,  um  die  Tabakfabrikanten 
in  ihrem  Tabakverkehr  zu  erleichtern  und  den  Tabakbau  von  allen  feinem  Empor¬ 
kommen  hinderlichen  Befchränkungen  zu  befreien,  vorläufig  und  bis  eiue  Verabfchie- 
dung  wegen  der  Aufhebung  der  Tabakregie  an  fich  und  der  unter  einer  andern 
Form  gefetzlich  zu  beftimmenden  Befteuerung  des  Tabaks  zu  ftande  gebracht  fein 
werde,  das  Folgende  beftimmt: 

A.  In  Betreff  der  gleichen  Behandlung  der  Fabrikanten. 

1.  Jedem  Fabrikanten  ift  es  erlaubt,  fein  Fabrikat,  nachdem  es  von  feiten  der  Regie, 
oder  ihrer  Faktoreien  in  Biichfen,  Paketen,  Karotten  und,  was  den  gemahlenen  Schnupftabak 
betrifft ,  in  plombierten  Säckchen  zu  wenigftens  7  s  Zentner  gefterapelt  und  mit  dem  Impoft  zu 
33  73  Prozent  belegt  ift,  felbft  zu  verfchließen. 

2.  Es  ift  ihnen  ferner  erlaubt,  ihr  Fabrikat  mit  felbftbeliebigen  Etiketten  zu  verleben, 
jedoch  ohne  den  Namen  einer  anderen  inländifchen  Fabrik  darauf  fetzen  zu  dürfen. 

3.  Auf  den  Faktoreien  in  Heilbronn  und  Ulm,  fowie  bei  der  Verwaltung  in  Stuttgart, 
wird  derjenige  Tabak,  welchen  die  Fabrikanten  zum  Verkauf  im  Inlande  bel'timmen,  koftenfrei 
geftempelt.  Letztere  haben  die  Wahl,  wo  fie  l’tempeln  laßen  wollen. 

4.  Die  Verfendungen,  welche  die  Fabrikanten  an  die  Verwaltung  und  deren  zwei  Fak¬ 
toreien,  fowie  an  Kaufleute  des  In-  oder  Auslands  machen,  find  mit  einem  nach  einem  beftimmten 
vorfchriftsmäßigen  Formular  verfaßten  und  von  dem  Fabrikkontrolleur  vidimierten  Frachtbrief 
zu  verfehen. 

o.  Was  die  Fabrikanten  zur  Stempelung  einfenden ,  ift  in  den  Büchern  der  Regiever¬ 
waltung  nach  den  —  von  den  Fabrikanten  anzufchließenden  —  Fakturen  znerft  als  ein  Einkauf 
der  Verwaltung  und  fodann  mit  Zurechnung  des  Importes  als  ein  Verkauf  an  die  Fabrikanten 
einzutragen,  welche  hier  in  der  Eigenfchaft  als  Kaufleute  und  Abnehmer  der  Regie  erfcheinen 
und  bei  gleich  barer  Bezahlung  der  Gegenrechnung  den  gleichen  Diskont,  wie  andere  Kaufleute 
erhalten. 

6.  Die  Verordnung  vom  1.  September  1813  in  Betreff  der  Buchführung  über  den  Tabak¬ 
handel  der  Kaufleute  ift  auch  auf  die  Fabrikanten  in  ihrer  nunmehrigen  Eigenfchaft  als  Tabak¬ 
handelsleute  auszudehnen. 

B.  In  Betreff  der  Kaufleute. 

7.  Allen  Kaufleuten  und  Krämern  ift  es  geftattet,  mit  in-  und  ausländifchen  Fabrikanten 
fich  in  unmittelbare  Korrefpondenz  zu  fetzen  und  von  inländifchen  Fabrikanten  ohne  Dazwifchen- 
kunft  der  Regie  geftempelte  Ware  zu  erkaufen.  In  Anfehung  der  ausländifchen  Waren  hin¬ 
gegen  find  fie  gehalten,  der  Regieverwaltung  in  Stuttgart  unter  Anfchluß  der  Originalfakturen, 
labrik,  Etikette,  Gattung  und  den  Preis  anzuzeigen,  fowie  den  Tabak  an  die  Verwaltung  adrelfieren 
zu  laflen,  welche  denlelben  unterfuchen,  ftempeln  und  außer  mit  dem  Eingangszoll  von  8  fl.  32  kr. 
pro  Zentner  mit  dem  Impoft  von  33*/3  Prozent  belegen  wird. 

8.  Der  Diskonto  itt  unter  der  Bedingung  barer  Zahlung  auf  folgende  Prozente  feftgefetzt: 

a)  Bei  dem  inländifchen  Tabak  von  dem  Lager  der  Regie,  wobei  der  Käufer  die 
1  abrik,  aus  welcher  er  die  Waare  zu  bekommen  wünfcht,  benennen  und  vor- 
fchreiben  darf,  bei  Einkäufen  von  300  fl.  und  darüber  4  Prozent. 

b)  Bei  dem  ausländifchen  Tabak  und  zwar 

a)  bei  demjenigen,  welchen  die  Kaufleute  nach  §  8  kommen  laden  bei  Summen 
von  300  fl.  und  darüber  4  Prozent 
ß)  bei  demjenigen,  welchen  Jie  von  dem  Regielager  nehmen 
von  300  fl.  bis  399  fl.  4  Prozent, 

„  400  „  „  999  „  G  „  und 
„  1000  „  und  darüber  8  „ 

9.  Der  gefchnittene  Nürnberger  labak,  fowie  die  Nürnberger  und  Hanauer  Schlaufen 
und  Rollen  unterliegen  wegen  ihrer  Wohlfeilheit  wie  bisher  dem  niedrigeren  Eingangszoll  von 
2  fl.  8  kr.  und  zwar  nicht  allein  bei  Einfuhren  der  Regie,  fondern  auch  bei  folchen  nach  §  8. 
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C.  In  Betreff  des  Tabakbaues. 

10.  Tabakbauverfuche  können  im  kleinen  wie  im  großen  ohne  Befchränkung  auf  Feld 
und  Flächenraum  angeftellt  werden,  die  einzige  Bedingung  ift,  dem  Ortsaccifer  Anzeige  davon 
zu  machen,  welcher  diefelbe  notiert. 

11.  Nach  vollbrachter  Einheimfung  der  Tabakpflanzen  ift  dem  Ortsaccifer  die  ungefähre 
Schätzung  der  Ernte  und  bei  dem  Verkauf  der  Blätter  der  reine  Gewichtsertrag,  der  Verkaufs¬ 
preis  und  der  Käufer  anzuzeigen;  auf  Unterlafl’ung  diefer  Anzeigen  ift  eine  Strafe  von  1  fl.  gefetzt. 

12.  Die  Blätter  dürfen  nicht  nur  an  inländifche  Tabak fabrikanten,  fondorn  auch  in  das 
Ausland  und  an  folche  Inländer,  welche  rohe  Blätter  aus  Spekulation  aufkaufen,  fowie  an  lolche 
Perfonen,  welche  deren  zu  Vieharzneien  bedürfen,  verkauft  werden. 

13.  Die  Abgaben  vom  Tabakbau  beftehen,  wie  bisher,  in  dem  von  Feldprodukten  ge¬ 
wöhnlichen  Zehnten,  in  der  Verkaufsaccife  mit  1  kr.  von  1  fl.  Erlös  und  zur  Belohnung  des 
Accifers  in  12  kr.  vom  Morgen  Feld. 

14.  Der  Oberaccifer  erftattet  künftig  nur  einen  Bericht  an  die  Verwaltung  der  Tabak¬ 
gefälle  und  zwar  auf  den  30.  Juni,  in  welchem  die  Refultate  der  vorjährigen  Ernte  nach  §  12 
und  der  Vorbericht  über  die  Pflanzanlagen  des  laufenden  Jahres  je  auf  Grund  der  Berichte  der 
Accifer  enthalten  fein  müfl’en. 

Schon  vor  Erlaffung  diefer  Beftimmungen,  bereits  vom  Jahre  1815,  bezw.  dem 
Zeitpunkt  an,  an  welchem  die  Verhandlungen  über  die  Wiedereinführung  eines  ver- 
faffungsmäßigen  Zuftaudes  in  Württemberg  begannen,  befchäftigte  man  fich  in  ver¬ 
einzelten  Kreifen  des  württembergifchen  Volkes  mit  der  Frage  der  Aufhebung  der 
Regie.  Gerade  aus  dem  Jahre  1815  find  noch  zwei  anonyme  Schriften  zu  erwähnen  *), 
von  denen  fich  die  eine  mit  der  Verteidigung  und  die  andere  als  Erwiderung  der 
erfteren  mit  der  Bekämpfung  der  Regie  befaßt.  Gegenüber  den  ruhigen  und  fach¬ 
lichen  Ausführungen  der  erften,  wahrfcheinlich  von  dem  damaligen  Vorftand  der 
Generaldirektiou  der  Tabakregie,  Weckherlin,  verfaßten  Schrift  ergeht  fich  die  zweite 
in  fehmähfehriftartigen  Entgegnungen  und  vertritt  neben  Rügung  der  verfaflüngswidrigeu 
Einführung  der  Regie  im  Gegenfatz  zu  dem  herrfchenden  Steuerfyftem  und  befonders 
zu  jeder  regieartigen  oder  indirekten  Befteuerung  den  Gedanken  einer  einzigen 
Grundfteuer.  Im  übrigen  enthalten  beide  Schriften,  fowie  eine  nicht  gedruckte  Ent¬ 
gegnung  eines  Regiebeamten  auf  die  zweite  Schrift,  im  Vergleich  zu  dem  fonft  vor- 
ftehend  und  nachftehend  Gefugten,  nichts  Befonderes  oder  Neues  über  die  Regie. 

Nach  Beendigung  der  Verfaffungskämpfe  hatte  fich  dann  gleich  die  erfte,  im 
Jahre  1820  zufammengetretene  Kammer  der  Abgeordneten  mit  der  Frage  der  Auf¬ 
hebung  der  Regie  zu  befehäftigen,  infofern  als  auf  Grund  mehrerer  bei  derfelben 
eingereichten  Gefuehe,  noch  vor  Erlaffung  der  Beftimmungen,  betreffend  das  Vorrecht 
der  Ulmer  Fabrikanten,  die  Erfetzung  der  Tabakregie  durch  eine  anderweitige,  ge¬ 
setzlich  zu  regelnde  Befteuerungsart  des  Tabaks,  etwa  in  der  Form  einer  mäßigen 
Patentabgabe  vom  Tabakhandel,  in  der  Kammer  zur  Sprache  gebracht  wurde*  2). 

Daraufhin  erftattete  der  Finanzminifter  namens  der  Königlichen  Regierung, 
an  welche  die  gleichen  Gefuehe  gerichtet  worden  waren,  in  der  Kammerverhandlung 
vom  14.  März  1820 3)  einen  Vortrag  über  die  Tabakgefäll Verwaltung,  in  welchem 
er  nach  kurzer  Zufammenfaffung  der  Gründe  der  einftigen  Eintührung  und  der  durch 
die  Regie  erzielten  finanziellen  und  volkswirtfchaltlichen  Ertolge  zum  Schlüße  das 
Folgende  ausführte:  „Ungeachtet  der  unbeftrittenen  Vorteile  der  Regie  habe  lieh 
fowohl  in  öffentlichen  Schriften  und  Verhandlungen4),  als  in  befonderen  Eingaben 


»)  Über  den  Tabakhandel  in  Württemberg.  Stuttgart  1815;  und  Ernfte  Worte  - 
Deutschland.  1815. 

2)  Heft  4  der  K.  V.  v.  1820  S.  329  und  336. 

3)  K.  V.  von  1820  Beil.  Heft  4.  S.  270  ff. 

4)  cfr.  die  oben  erwähnte  anonyme  Schraähfchrift. 
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eine  entfchiedene  Abneigung  des  Publikums  gegen  das  Inftitut  ausgefprochen,  welche 
nicht  durch  die  Auflage  an  ficli,  foudern  durch  die  Form  der  Erhebung  erzeugt  fein 
müfle.  Allein,  welche  Form  man  auch  wählen  möchte,  fie  würde  dem  Handelsftande, 
der  vornehmlich  gegen  das  Inftitut  Klage  führe,  noch  läftigere  Feffeln  anlegen  und 
dennoch  das  Bedürfnis  der  Staatskaffe  minder  fichern.  Hohe  Zölle  auf  die  Einfuhr 
ausländifcher  Tabake  würden  die  ftrengften  Mautanftalten,  hohe  Auflagen  auf  die 
innere  Fabrikation,  nicht  minder  ftrenge  Kontrolleeinrichtungen  gegen  die  Fabriken 
erfordern;  eine  Accife  auf  den  Abfatz  würde  entweder  gleich  läftige  Förmlichkeiten 
nötig  machen,  oder,  wenn  fie  durch  Patente  erhoben  werden  follte,  eines  gerechten 
Verleilungsmaßftabes  ermangeln,  nie  aber,  wie  die  Erfahrung  lehre,  den  bisher  ein¬ 
gekommenen  Beträgen  nur  von  ferne  entfprechen,  noch  die  Unzufriedenheit  der  Kauf¬ 
leute  vermindern.  Unter  diefen  Umftänden  bleibe  der  Regierung,  folange  die  Staats¬ 
kaffe  die  bisherigen  Zufchüffe  nicht  entbehren  könne,  nur  die  Alternative:  entweder 
die  Tabakverwaltung  in  ihrer  gegenwärtigen  Einrichtung  fortdauern  zu  laflen,  oder 
fie  gegen  ein  anderes  angemeffenes  Surrogat  aufzuhebeu.  Entfpreche  fie  durch  letzteres 
den  Wünfchen  des  Volkes,  fo  finde  fie  zugleich  in  der  neueften  Lage  des  Iuftitutes 
Gründe,  welche  diefen  Wünfchen  zur  Seite  fteben.  Seit  einigen  Jahren  nehmen  die 
Tabakeinfchwärzungen  auffallend  zu;  während  dies  den  redlichen  Kaufmann  fehr  in 
Nachteil  fetze,  fcbwäche  es  zugleich  die  Einnahme  der  Staatskafle  und  fetze  die 
Verwaltungskoften  in  ein  immer  ungünftigeres  Verhältnis  mit  dem  Ertrag  des  Inftitutes. 
Diefem  Zustande  könne  nur  durch  verfchärfte  Maßregeln  gegen  die  Übertreter  der 
dermaligen  Gefetze  des  Tabakbandeis  und  ftrengere  Kontrolleanftalten  abgeholfen 
werden.  Je  größere  Bedenklichkeiten  nun  vorliegen,  zu  diefen  Mitteln  zu  fchreiten, 
mit  defto  mehr  Sorgfalt  habe  die  Regierung  ein  Surrogat  aufzufiudeu  gefucht, 
das  den  Forderungen  der  Staats wirtfehaft  unter  den  vorliegenden  Bedingungen 
entfpräche. 

Ein  folches  Surrogat  glaube  die  Finanzverwaltung  in  der  Erhöhung  der  Salz- 
monopolpreife  gefunden  zu  haben  und  er  ftelle  es  nun  der  Erwägung  der  Kammer 
anheim,  ob  fie  mit  Rückficht  auf  die  durch  die  Aufhebung  der  Regie  für  den  Handels- 
ftand  und  den  Tabakbau  zu  erzielenden  Vorteile  und  die  Befeitigung  der  vielfachen 
Nachteile,  welche  aus  der  Schärfe  des  Gefetzes  über  den  Tabakhandel  auf  der  einen 
und  dem  Reize  zur  Übertretung  derfelben  auf  der  andern  Seite  für  den  Wohlftaud 
und  die  Moralität  der  Unterthanen  entfteben  könne,  Sr.  Königlichen  Majeftät  auf 
Grund  des  vorgefchlagenen  oder  eines  anderen  Surrogates  zu  einem  Gefetzentwurf 
über  die  Aufhebung  der  K.  Tabakgefällverwaltung  im  Wege  der  Petition  Veranlaffung 
geben  wolle.“ 

Diefer  Vortrag  des  Finanzminifters  wurde  einer  Kommiffion  zur  Beratung 
überwiefen,  wobei  mehrere  Abgeordnete  fich  kurz  gegen  die  Erhöhung  der  Salz- 
preife  und  iiir  Beibehaltung  der  zwar  unbeliebten,  aber  einen  Luxusartikel  belaften- 
den  labakregie,  bezw.  Erfetzung  derfelben  durch  eine  anderweitige  Befteuerung  des 
Tabaks  ausfprachen. 

Diefe  Kommillion  erftattete  ihren  Bericht  am  25.  April  18201),  der  der  Tabak¬ 
regie  tendenziös  ungiinftig  war.  Gegenüberden  unzweifelhaften  finanziellen  Erfolgen  der¬ 
felben  führte  er  hauptsächlich  an,  die  durch  die  Regie  jährlich  aufgebrachte  Summe 
verlieie  an  Wert,  wenn  man  in  Erwägung  ziehe,  wie  viele  Kapitalien,  die  ehedem 
zu  labaksmühlen  oder  Tabaksreiben  verwendet  wurden,  die  Befitzer  derfelben  ein¬ 
büßten,  wie  viele  Summen  durch  den  vorher  blühenden  und  nun  gänzlich  eingegangenen 


‘)  K.  V.  v.  1820  H.  10.  BJ.  S.  435  ff. 
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Zwifchenhandel  mit  diefem  Artikel  verloren  gegangen  feien,  um  wie  viel  bei  den  mit 
übermäßigem  Gewinn  verbundenen  Regiepreifen  der  Beutel  der  Bürger  in  Anfprucb 
genommen  worden  fei  und  wie  bocb  die  Summe  ficb  belaufe,  welche  fo  viele  in- 
ländifche  Kaufleute  durch  den  Verluft  diefes  Erwerbszweiges  eingebüßt  haben,  während 
an  fo  vielen  Grenzen  des  Landes  benachbarte  ausländifehe  Handelsleute  fich  auf 
Koften  der  Inländer  und  zum  Nachteil  des  Staates  bereichert  hätten.  Nehme  man 
alles  dies  in  Anfchlag  und  beherzige  dabei  noch,  wie  nachteilig  die  Regie  auf  eine 
Hauptftülze  des  Thrones,  auf  die  Moralität  gewirkt  habe,  da  fie  zum  Einfeh wärzeu 
und  zum  Umgehen  der  Gefetze  Veranlaffung  gegeben,  fo  komme  die  Summe  der 
Einnahmen  in  keinen  Betracht  mit  den  Nachteilen,  welche  diefe  Anftalt  zur  Folge 
gehabt  habe.  Es  fei  auch  über  das  Nachteilige  und  Gehälfige  der  Tabakregie  feit 
dem  Jahre  1815  fowohl  in  öffentlichen  Schriften,  als  in  den  ftändifchen  Verhand¬ 
lungen  und  in  den  Eingaben,  welche  auf  den  vorigen  Landtagen  eiugekommen  feien, 
fo  viel  gefagt  worden,  daß  man  behaupten  dürfe:  es  *  fei  beinahe  nur  eine  Stimme 
hierüber,  nämlich  die,  daß  man  diefes  Monopol  abgefchafft  wünfehe. 

Betreffs  der  Monopolform  und  der  geplanten  Aufhebung  des  Monopols  führt 
der  Bericht  dann  noch  weiter  aus :  alle  Monopole  feien  ungerecht  und  verhaßt,  und 
wenn  auch  der  württembergifche  Erbvergleich  von  1770  und  noch  früher  der  weft- 
fälifche  Friedensfchluß  und  die  Kaiferwahlkapitulationen,  die  diefelben  verpönt,  bezw. 
ausdrücklich  verboten  haben,  nicht  mehr  anwendbar  feien,  fo  könne  die  Kammer 
fich  doch  auf  §  31  der  Verfaffungsurkunde  berufen,  der  fich  dagegen  ausfpreche. 
Es  fei  daher  das  Entgegenkommen  der  Regierung  bezüglich  der  Aufhebung  der 
Tabakgefällverwaltung  dankbar  anzuerkenneu.  In  einer  kürzlich  veröffentlichten 
Schrift  über  die  Tabakregie  werde  gefagt:  „Es  ift  für  den  Staat  wie  für  den  Handels¬ 
und  Gewerbeftand  gleich  vorteilhaft,  den  Handel  fo  wenig  wie  möglich  zu  be- 
fchränken  und  deufelbeu  in  Hinficht  der  Abgaben  fchouend  zu  behandeln.  Was  der 
Staat  direkt  bei  diefer  Methode  an  Einkünften  verliert,  das  gewinnt  er  indirekt 
doppelt  durch  den  Wohlftand  feiner  Mitbürger.“  Diefe  Worte  verdienen  Berück- 
fichtigung,  indem  man  kein  Monopol  geftatte,  Handel  und  Gewerbe  nur  mit  mäßigen 
Abgaben  belege,  die  Induftrie  weder  durch  Zwangsauftalten  noch  hohe  Zölle  hemme 
und  jeden  in  feinem  Wirkungskreis  und  nach  feinen  Fähigkeiten  fich  frei  bewegen 
laffe.  Der  Bericht  legt  dann  ferner  der  Regie  die  Verhinderung  einer,  größeren 
Ausdehnung  des  Tabakbaues  durch  ihre  Kontrollebeftimmungen  zur  Laft  und  führt 
aus,  auch  die  Tabakfabriken  hätten  fich  ohne  die  Regie  rafcher  und  heller  entwickelt, 
da  fie  ihre  Entftehung  trotz  der  fie  beengenden  Regie  den  allgemeinen  Zeitverbält- 
niffen  und  Handelskonjunkturen  verdanken.  Ein  Hauptgrund  tür  die  Aufhebung 
der  Anftalt  ift  endlich  nach  demfelben  die  Unmöglichkeit  der  Verhinderung  von 
Tabakeinfeh wärzungen,  welche  bei  der  Lage  und  dem  Umfang  Württembergs  felbft 
durch  die  umfaffendften  und  ftrengften  Zollanftalten  nie  ganz  unterdrückt  werden 
können. 

Zum  Schluffe  find  dann  noch  die  in  Frage  kommenden  Erfatzmittel  berührt. 
In  diefer  Hinficht  fpricht  fich  der  Bericht  ganz  entfehieden  gegen  die  von  dei 
Regierung  vorgefchlagene  Erhöhung  der  Salzmonopolpreife  aus  volkswirtfchaftlichen 
und  finanzwiffeufchaftlichen  Gründen  aus,  ebenfo  gegen  die  von  einer  anderen  Seite 
vorgefchlagene  Erhebung  der  Tabakfteuer  mittels  einer  von  den  Rauchern  zu  be¬ 
zahlenden  Konzeffionsfteuer  *)  und  wegen  der  Defraudegefahr  auch  gegen  eine  Er- 


‘)  cfr.  das  bayerifche  Herdgeld.  Schanz’s  Finanzarcbiv  1888  Bd.  V.  Micheler.  „Das 
Tabakwefen  in  Bayern.“ 
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höhung  der  Eingaugszölle.  Er  kommt  vielmehr  zu  dem  Vorfchlag  der  Erhebung 
einer  Patentabgabe  von  den  mit  Tabak  handelnden  Kaufleuten  und  Tabakfabrikanten 
unter  gleichzeitiger  vollftändiger  Freigabe  des  Tabakhandels,  Tabakbaues  und  der 
Tabakfabrikation  und  Erhebung  eines  mäßigen  Eingangszolles  von  dem  ausländifcheu 
Tabak,  der  wegen  feiner  Niedrigkeit  weniger  zu  Defrauden  reizen  und  daher  infolge 
der  Verzollung  auch  des  vorher  gefchmuggelten  Tabaks  einen  ziemlich  hohen  Ertrag 
geben  würde. 

Auf  Grund  diefer  Ausführungen  ftellte  die  KommilTion  ihren  Antrag  dahin: 
die  hochanfehnliehe  Kammer  wolle  befchließen, 

„1.  der  Regierung  die  in  Anregung  gebrachte  Aufhebung  der  Tabakgefäll- 
verwaltung  zu  verdanken  und  dabei  den  Wunfch  auszudrücken,  daß  diefes  Inftitut 
mit  dem  neuen  Etatsjahr  1820/21  aufgehoben  werde, 

2.  den  Vorfchlag  einer  Erhöhung  des  Salzpreifes  zur  Deckung  des  Ausfalles 
jener  Einnahme  abzulehnen  ;  dagegen  aber 

3.  auf  den  Fall,  daß  die  Kammer  die  Auffindung  einer  anderen  Einnahme¬ 
quelle  nach  vorangegangener  Prüfung  des  Hauptfinanzetats  für  unvermeidlich  erkennen 
füllte,  die  Regierung  um  Mitteilung  eines  Gefetzentwurfes  zur  Anordnung  einer 
proviforifchen  Erhöhung  der  Patentabgabe  gegen  Freigebung  des  Handels  mit  Tabak 
und  zu  Feftfetzung  eines  mäßigen  Zolles  von  demfelben  bis  zur  allgemeinen  Revifion 
der  Zollordnung,  oder  bis  zur  gänzlichen  Abänderung  diefer  indirekten  Steuer  ge¬ 
ziemend  zu  bitten.“ 

Die  Beratung  diefer  KommilTionsauträge  fand  in  der  Sitzung  vom  29.  Mai 
1820  ftatt1),  in  welcher  hauptfächlich  der  Abgeordnete  v.  Seeger  gegen  die  Anträge 
und  Ausführungen  der  KommilTion  zu  Gunften  der  Regie  vorbrachte,  nicht  die  Tabak¬ 
regie,  fondern  die  Vermehrung  der  Tabakfabriken,  welche  ihre  Reifenden  in  jede 
Krämerbude  ausfchicken  und  die  Zollabfchließung  der  Nachbarftaaten  haben  den 
Zwifchenhandel  zerftört.  Die  Regie  habe  denfelben  vielmehr  auf  alle  mögliche  Weife 
begünftigt.  Die  Tabakmühlen  feien  nicht  durch  die  Regie  in  Abgang  gebracht 
worden,  fondern  vielmehr  durch  ein  neueres  Verfahren,  das  das  Rappieren  des 
Schnupftabaks  in  kleineren  Quantitäten  jedem  Krämer  ermögliche. 

Demgegenüber  fei  die  unbeftrittene  Thatfache  hervorzuheben,  daß  vor  der 
Errichtung  der  Regie  keine,  auch  nur  in  etwas  bedeutende  Tabakfabrik  in  Württem¬ 
berg  exiftiert  habe,  wogegen  jetzt  neue  bedeutende  Fabriken  errichtet  und  andere 
zu  größerer  Vollkommenheit  gebracht  worden  feien,  welche  alle  die  Beibehaltung 
der  Regie  wünfchen. 

Ob  für  die  Konfumenten  durch  Errichtung  der  Regie  die  Preife  gar  fo  fehr 
erhöht  und  verteuert  worden,  müffe  er  dabingeftellt  fein  laden,  und  bemerke  nur, 
daß  nach  den  durch  ihn  bei  Kaufleuten  eingezogenen  Erkundigungen  fchon  vor 
25  Jahren  von  jetzt  noch  im  Handel  befindlichen  und  gangbaren  Sorten  die  eine 
im  Detailverkauf  1  kr.  per  Loth  gekoftet,  der  Kaufpreis  18  kr.  per  Pfund  betragen 
und  fomit  der  Kaufmann  77°/o  Nutzen  beim  Verkauf  gehabt  habe;  bei  einer  2.  Sorte 
leien  die  Preife  12  kr.  per  Pfund  im  Detailverkauf,  9  fl.  per  Zentner  beim  Ankauf, 
fomit  Nutzen  90,5  °/o,  bei  einer  3.  Sorte  1  kr.  per  Loth  im  Detail  verkauf,  14  fl.  per 
Zentner  beim  Ankauf,  fomit  Nutzen  122%  gewefen. 

Der  Handel  müde  allerdings  begünftigt  werden ,  aber  auch  nur  diefer  im 
Gegcnlatz  zu  der  Krämerei.  Ein  Artikel  könne  mit  hohen  Konfumtionsfteuern  belegt 
werden  ohne  Nachteil  für  den  erfteren ,  wie  dies  die  größten  Handelsftaaten  Eng- 


’)  K.  V.  v.  1820  H.  10.  S.  1027  ff. 
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land  und  Hollund  z.  B.  betreffs  des  Zuckers  und  Kaffees  beweifen,  die  dort  mit  höheren 
Koufumtionsabgaben  als  in  Württemberg  belegt  feien. 

Daß  in  Betreff  des  Tabakbaues  durch  die  Regie  läftige  Verordnungen  er¬ 
zeugt  worden,  fei  nicht  zu  leugnen,  aber  diefe  Verordnungen  können  auch  ohne  Auf¬ 
hebung  der  Regie  zurückgenommen  werden.  Übrigens  fei  es  Thatfache,  daß  die 
wenigen  mit  dem  Tabakbau  im  Lande  gemachten  Verfuche  durch  die  Regie  veran¬ 
laßt  und  befördert  worden  feien. 

Das  Einfchwiirzen  des  ausländ ifchen  Tabaks  könne  nicht  wobl  die  Auf¬ 
hebung  der  Regie  rechtfertigen,  denn  fonft  müßten  alle  Zölle  und  indirekten  Steuern 
aufgehoben  werden. 

Da  die  Nachbarftaaten  Baden  und  Bayern  durch  hohe  Einfuhrzölle  gleicbfam 
verfchloffen  feien,  würde  Württemberg  bei  Freigabe  des  Handels  und  niedrigen 
Zöllen  notwendigerweife  gleicbfam  der  Tummelplatz  aller  Tabakfabrikanten  des  Aus¬ 
landes  werden;  eben  deswegen  fei  es  dringend  notwendig,  daß  die  Maßregeln  zur 
Handhabung  der  Zollgefetze  verfchärft  werden,  damit  hiedurch  der  rechtliche  Mann 
bei  feinem  Gewerbe  gefchützt  und  die  Staatseinkünfte  nicht  zum  Vorteil  des  Betrügers 
gefchmälert  werden. 

Daß  indirekte  Abgaben  und  namentlich  auch  die  Regie  aus  dem  Grunde  auf¬ 
gehoben  werden  füllen,  weil  fie  der  Moralität  fchaden,  könne  er  ganz  und  gar  nicht 
anerkennen.  Er  habe  die  Erfahrung  gemacht,  daß  ein  Handelshaus,  welches  bei 
einem  anderen  Beftelluog  machte,  letzteres  erfuchte,  das  Gewicht  der  beftellten 
Ware  im  Frachtbrief  niederer  anzugeben,  um  dem  armen  Fuhrmann  weniger  Fracht 
zahlen  zu  dürfen.  Wenn  die  Immoralität  nicht  auf  die  Bezahlung  der  Abgaben  ein¬ 
wirken  folle,  fo  rniiffe  man  alle  Abgaben  aufhebeu,  und  demuueraebtet  werde  die 
Immoralität  gerade  noch  fo  groß  bleiben,  wie  vorher. 

Die  Vorfchläge  für  Deckung  des  Einnahmeausfalles  gehen  auf  einen  Eingangs¬ 
zoll  für  rohen  und  fabrizierten  Tabak  und  Erhöbuug  der  Accifepatente  für  die  mit 
Tabak  Handelnden,  beide  Surrogate  würden  der  Staatskaffe  nicht  den  vierten  Teil 
ihrer  von  der  Tabakregie  bezogenen  Einkünfte  decken.  Die  Erhöhung  der  Accife¬ 
patente,  oder  an  deren  Stelle  die  ebenfalls  fchon  vorgefchlagene  Repartition  einer 
aufzubringenden  Summe  unter  die  Tabakhändler  und  Fabrikanten ,  würden  die 
größeren  Kaufleute  fchwer  benachteiligen;  denn  während  fie  mehrere  taufend  oder 
mehrere  hundert  Gulden  bezahlen  müßten,  könnte  der  weit  niedriger  angelegte  Krämer 
feinen  Tabakhandel  auf  Koften  des  großen  Haufes  um  fo  leichter  ausdehnen,  weil 
er  wegen  feiner  geringeren  Abgabe  weit  niedrigere  Preife  zu  machen  im  ftande  fein 
würde,  oder  mit  anderen  Worten,  eine  folche  Abgabe  würde  den  wechfeluden  Abfatz- 
verhältniffen  des  Einzelnen  fchwer  anpaßbar  und  infolge  hievon  von  diefem  auch 
fchwer  zu  über  wälzen  fein.  Ausführbarer  wäre  vielleicht  die  Errichtung  von  Stempel¬ 
ämtern  in  Stuttgart,  Heilbronn,  Ulm  und  bei  den  inländifchen  Tabaklabriken ,  in 
denen  der  Tabak  gegen  Entrichtung  der  gefetzlichen  Abgabe  geftempelt  würde.  Auch 
könnte  der  Ankauf  des  Tabaks  durch  die  Kaufleute  an  die  Lötung  von  befonderen 
Licenzfcheinen  geknüpft  werden,  welche  gegen  eine  in  Prozenten  der  Kautlumme 
zu  berechnende  Gebühr  ausgeftellt  würden.  Es  werde  freilich  durch  alle  diefe  Vor¬ 
fchläge  die  Handelsfreiheit  befchränkt,  auch  vermöge  er  den  Einwurf  etwaiger  De- 
frauden  nicht  genügend  zu  beantworten.  Er  könne  indes  nach  feiner  gewilienhaften 
Überzeugung  nicht  dazu  feine  Zuftimmung  geben,  daß  eine  auf  einen  Luxusartikel 
gelegte  Abgabe  ohne  ein  deren  Betrag  fich  näherndes  Surrogat  aufgehoben  werde, 
folange  die  Staatskaffe  noch  an  einem  fo  bedeutenden  Defizit  leide,  das  andernfalls 
durch  direkte  Abgaben,  insbefondere  die  Grundfteuer,  aufgebracht  werden  müßte. 
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Er  ftelle  daher  deu  alternativen  Gegenantrag,  daß  eine  hochanfehnliche 
Kammer  die  KommitTionsanträge  nebft  feinen  Vorfchlägen  der  Finanzkommiffion  zur 
weiteren  Prüfung  und  Begutachtung  übergeben,  oder  daß  die  wirkliche  Aufhebung 
der  Tabakregie  fo  lange  noch  im  Auftand  gelaffen  werden  möchte,  bis  der  näcbfte 
Finanzplan  über  die  künftigen  Ausgaben  und  deren  Deckungsmittel  weitere  Auf¬ 
klärung  gegeben  haben  werde. 

In  der  weiteren  Debatte  beftrcitet  der  Abgeordnete  Keßler,  daß  erft  die  Regie 
Veranlagung  gegeben  habe,  Verfuche  mit  dem  Tabakbau  zu  machen,  und  daß  diefe 
durch  die  Regie  fogar  befördert  worden  feien;  nicht  die  Regie  fei  es  gewefen, 
welche  den  Tabakbau  in  etwas  gehoben  habe,  fondern  der  vermehrte  Verbrauch,  wozu 
Staatsrat  von  Weckherlin  unter  Anführung  des  jährlichen  Erzeugniffes  an  Tabak¬ 
blättern  bemerkt:  es  fei  wahrzunehmen,  daß  der  Anbau  des  Tabaks  im  Verhältnis 
zu  dem  Steigen  oder  Sinken  der  Getreidepreife  fich  vermindere,  bezw.  vermehre. 
Mit  der  Regie  möge  daher  der  Tabakbau  allerdings  nicht  unmittelbar  in  Verbin¬ 
dung  fteheu,  gewiß  aber  mit  den  Fabriken;  fo  wie  die  Regie  auf  diefe  gewirkt  habe, 
fo  habe  fie  durch  diefe  auf  den  Tabakbau  gewirkt,  mit  jenen  habe  fich  diefer  ftetig 
vermehrt. 

Zu  dem  Schlußwort  des  v.  Seegerfchen  Vortrages  bemerkte  der  Abgeordnete 
Kiderleu,  hienach  folle  die  Tabakregie  noch  fortbeftehen.  Er  finde  diefes  Fort- 
beftehen  verfaffungswidrig,  das  Wefen  einer  Repräfentativverfaflüug  vertrage  fich  nicht 
mit  Regien. 

Hierauf  erklärte  der  Staatsrat  v.  Weckherlin:  der  ßegritf  eines  Monopols, 
der  auf  die  Tabakgefällverwaltung  angewendet  werde,  fcheine  ihm  noch  einer 
Läuterung  zu  bedürfen.  Ein  einem  einzelnen  verliehenes,  oder  von  der  Kammer 
des  Fiirften  im  Gegenfatz  zu  der  allgemeinen  Landes-  oder  Staatskatfe  ausgeübtes 
Monopol  fei  unrechtlich  und  in  den  meiften  Fällen  verderblich.  Allein  mit  einem 
folchen  Alleinhandel  habe  der  Gegen ftand,  von  dem  es  fich  hier  handle,  nichts  als 
etwa  die  äußere  Form  gemein;  er  werde  von  einer  einzigen  Perfon  der  Finanzver¬ 
waltung  ausgeübt,  fei  aber  kein  Alleinhandel ,  fondern  vielmehr  der  vollkommenfte 
Gemeinhandel.  Bei  erfterem  habe  nur  ein  einziger  den  Vorteil,  bei  dem  letzteren 
dagegen  alle  und  jede  Staatsangehörigen.  Ein  folcher  Gemeinhandel  könne  befonders 
bei  einer  Repräfentativverfaffung  weder  als  unrechtlich ,  noch  dem  Gemeinwohl 
fchädlich  angefehen  werden.  Nicht  als  unrechtlich,  denn  die  ganze  Nation  habe 
fich  durch  ihren  Regenten  und  ihre  Repräfentanten  darüber  vereinigt;  nicht  als 
fchädlich,  denn  die  Nation  miiflfe  ain  heften  ihre  Bediirfniffe  und  die  Art,  wie  fie  zu 
decken,  erkennen.  In  der  weiteren  Debatte  äußerten  fich  dann  noch  mehrere  Ab¬ 
geordnete  für  und  gegen  das  von  dem  Abgeordneten  v.  Seeger  und  dem  Staatsrat 
v.  Weckherlin  Vorgebrachte,  worauf  von  der  Kammer  der  Befchluß  gefaßt  wurde, 
den  Gegenftand  zu  weiterer  Beratung  an  eine  neue  Kommiffion  zu  verweifen. 

Diefe  Kommiffion  erftattete  ihren  Bericht  in  der  Kammerfitzung  vom 
14.  Juni  18201).  Sie  wendet  fich  in  demfelben  zuerft  gegen  den  von  Staatsrat  von 
Weckherlin  in  der  früheren  Kammerfitzung  gemachten  Einwurf,  daß  nämlich  die 
Tabakgefällverwaltung  nach  geläuterten  Begriffen  nicht  als  Monopol  betrachtet 
werden  könne  und  führt  des  längeren  aus:  der  §31  der  Vcrfaffung  befage  wörtlich : 
„Ausfchließliche  Handels-  und  Gewerbsprivilegien  können  nur  zufolge  eines  Gefetzes, 
oder  mit  befonderer,  für  den  einzelnen  Fall  gültiger  Beftimmung  der  Stände  erteilt 
werden.“  Die  beftehende  Tabakgefällverwaltung  fei  nun  ein  vom  Staate  ausgeübtes, 


>)  K.  V.  v.  1820  K.  12.  Bl.  S.  570  ff. 
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ausfcbließliches  Handels-  und  Gewerbeprivilegium ,  ohne  ausdrückliche  Bewilligung 
der  Stände  miiffe  daher  nach  dem  ErmelTen  der  Kommiffion  die  Tabakregie  von 
felbft  aufhören,  da  die  in  §  31  aufgeftellten  Bedingungen  nicht  vorliegen  und  nach 
§  91  der  Verfaffungsurkunde  alle  Gefetze  und  Verordnungen,  welche  mit  einer  aus¬ 
drücklichen  Beftimmung  der  Verfaffungsurkunde  im  Widerfpruch  ftehen,  durch  die 
Verfaffung  felbft  aufgehoben  feien. 

Sodann  geht  fie  in  dem  Bericht  auf  die  wenigftens  indirekt  gemachte  Ein¬ 
wendung  ein,  daß  im  Falle  der  Aufhebung  der  Regie  die  Kaufleute  doch  denfelben, 
oder  doch  einen  ziemlich  gleichkommenden  Gewinn  von  dem  Tabak  für  fich  felbft 
beziehen  würden,  den  jetzt  die  Regie  beziehe,  daß  alfo  nur  die  Kaufleute  ftatt  des 
Staates  von  den  Konfumenten  des  Tabaks  die  hierauf  gelegte  Steuer  beziehen  würden, 
und  glaubt  diefelbe  mit  dem  Hinweis  auf  die  Einwirkung  der  freien  Konkurrenz 
genügend  widerlegen  zu  können. 

Hierauf  zählt  der  Bericht  die  unbedingt  für  die  Aufhebung  der  Regie 
fprechenden  Gründe  auf: 

1.  Die  Regie  verftoße  gegen  den  unbedingt  richtigen  Hauptgrundfatz.  daß  der 
Staat  fieh  jeder  unmittelbaren  Einmifchung  in  das  bürgerliche  Gewerbe  forgfältig  zu  ent¬ 
halten  habe. 

2.  Nichts  fei  gefährlicher,  als  die  Täufchung,  indirekte  Steuern  diefer  Art  werden  frei¬ 
willig  bezahlt.  Manche  Individuen  können  mit  Rückficht  auf  ihr  Wohlbefinden  und  infolge  der 
Macht  der  Gewohnheit  gerade  beim  Tabak  den  Genuß  nicht  ohne  weiteres,  bezw.  gar  nicht  auf¬ 
geben  ,  trotzdem  infolge  der  Preiserhöhung  die  Befriedigung  desfelben  ihre  finanziellen  Kräfte 
überfteige.  Sie  konfirmieren  nun  doch  den  Tabak  weiter,  und  es  führe  fo  die  erhöhte  Steuer 
zur  Verfchuldung  derfelben  und  zur  Aufzehrung  ihres  eigenen  und  damit  auch  eines  Teils  des 
Nationalvermögens  mit  allen  feinen  nachteiligen  Folgen. 

3.  In  der  bisherigen  Höhe  von  33  '/3  °/°  und,  nach  glaubwürdigen  Nachrichten  befonders 
bei  den  geringen  Sorten,  von  70— 80°/o  des  Wertes  erfcheine  die  Tabakfteuer  als  Luxusfteuer 
höchft  ungerecht,  da  der  Tabak  einmal  nicht  allgemein  und  unbedingt  als  Luxusartikel  zu  be¬ 
trachten  fei,  und  andererfeits  dagegen  andere  unbedingte  Luxusgegenftände,  wie  Luxuspferde,  Be¬ 
dienten,  koftbare  Kleidungsftoffe ,  ausländifche  Weine  entweder  gar  nicht,  oder  doch  unverhält¬ 
nismäßig  geringer  belaftet  fein. 

4.  Die  Möglichkeit  von  Mißbräuchen  fei  bei  der  Tabakregie  nicht  in  genügender  Weife 
ausgefchloflen.  Der  Gefetzgeber  miifle  aber  bei  jeder  gefelzlichen  Einrichtung  fein  Augenmerk 
auf  erfteres  richten  und  dürfe  daher  von  feinem  Standpunkt  aus  die  Menfchen  nicht  annehmen, 
wie  fie  fein  follen,  fondern,  wie  fie  fein  können,  bezw.  gewöhnlich  feien.  Bei  einer  mit  folch 
unumfchränkter  Gewalt  verfehenen  Anftalt  aber,  wie  die  Tabakregie  nach  ihrer  bisherigen  Ein¬ 
richtung  fei,  lallen  fich  hundert  Fälle  denken,  wo  durch  die  hier  fo  leicht  mögliche  Kollifion  der 
Angeftellten  mit  den  wenigen  Fabrikanten,  oder  durch  eine  Vereinbarung  mit  einzelnen  der  letz¬ 
teren  das  ganze  Tabak  konfumierende  Publikum  durch  BefchafFung  fchlechter  Tabake  u.  a.  m. 
notleiden  müfle. 

5.  Ohne  ein  bei  den  Territorialverhältniflen  Württembergs  unverhältnismäßig  koftfpieli- 
ges,  aufs  ftrengfte  durchgeführtes  Grenzzollfyftem  lafle  fich  der  Schmuggel  nicht  unterdrücken. 
Ein  folches  fei  aber  um  fo  weniger  angebracht  und  durchführbar,  als  man  gegenwärtig  einer 
größeren  Handelsfreiheit  des  ohne  folche  Schranken  vereinigten  Süddeutfchlands  entgegenfehe. 

Die  Kommiffion  ftelle  daher  ihren  Antrag  dahin  : 

Daß  die  Regierung  zu  bitten  fei,  mit  dem  ablaufenden  Etatsjahr  die  Tabak¬ 
regie  aufzuheben,  indem  nach  der  wiederholten  Äußerung  des  Finanzminifteriums  in 
diefer  Kammer  die  hohe  Abficht  Seiner  Königlichen  Majeftät  fei,  die  Erleichterung 
der  Abgaben  zuerft  bei  den  indirekten  Steuern  eintreten  zu  laßen,  und  billig  unter 
diefen  indirekten  Steuern  diejenige  eine  der  erften  aufzuhebenden  fein  dürfte,  welche 
fo  unmittelbar  in  die  Rechte  der  Bürger  eingreife,  wie  dies  bei  jeder  Regie  unvei- 
meidlich  fei,  und  welche  zugleich  in  den  Augen  der  Kammer  eine  wahre  Schule 
der  Unmoralität  darbiete. 
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Es  handle  fich  nun  noch  um  die  Frage-  der  Auffindung  eines  angemeflenen 
Surrogates  für  den  durch  die  Aufhebung  der  Tabakregie  in  der  Staatskafle  ent¬ 
gehenden  Einnahmeausfall. 

Zur  Einleitung  glaube  die  KommilTion  hier  die  Bemerkung  voranfchickeD 
zu  müflen,  daß  unter  den  gegenwärtigen  VerhältnilTen  die  Tabakregie  ohne  eine  der 
Zeit  unangemeflene  Strenge  wohl  nicht  den  bisherigen  Ertrag  werde  gewähren 
können  und  in  Zukunft  auf  nicht  mehr  als  100  000  fl.  bei  derfelben  mit  Sicherheit 
zu  zählen  fein  werde:  denn  die  Armut  des  Landes  habe  fichtlich  zugenommen  und 
deswegen  mülle  fchon  aus  diefem  Grunde  neben  dem  fchon  früher  angeführten  der 
Abfatz  der  Regie  täglich  abnehmen. 

Da  nun  eine  proviforifche  Erhöhung  der  Handelspatente  wenigfteus  einen 
Teil,  die  durch  die  Aufhebung  der  Tabakregie  eintretenden  Erfparnifle  einen  anderen 
Teil  des  Ausfalles  decken  werden,  da  ferner  eine  Revifion  der  ganzen  Steuergefetz- 
gebung,  mithin  eine  Erhöhung  der  Gewerbefteuer  der  Kaufleute  auf  dem  nächften 
Landtage  um  fo  leichter  eintreten  werde,  wenn  alsdann  die  Tabakregie  nicht  mehr 
beftehe,  fowie  von  der  neuen  Belebung  des  Handels  im  Innern  und  des  Zwifchen- 
handels  auch  erhöhte  Zolleinnahmen  mit  Sicherheit  zu  erwarten  feien,  fo  könne  die 
KommilTion  keine  zureichenden  Gründe  entdecken ,  eine  nach  ihrer  Anficht  ver- 
faflungswidrige  Steuer  durch  Beibehaltung  der  Tabakregie  fchon  für  das  nächfte 
Etatsjahr  zum  voraus  zu  bewilligen ,  und  fie  glaube  hier  noch  befonders  ausheben 
zu  müffen,  daß  der  Handelsftand  allein  unmöglich  zum  Erfatz  einer  Steuer  angehalten 
werden  könne,  die  bisher  weit  mehr  von  dem  Bürger  und  Landmann  durch  die  der 
Tabakregie,  nicht  den  Kaufleuten  zugekommenen  erhöhten  Preife,  als  von  dem 
Handelsftande  felbft,  der  nur  negativ  darunter  gelitten  habe,  getragen  worden  fei. 

Unter  diefen  Umftäuden  werde  wohl  der  Antrag  geftellt  werden  können: 

„Die  Regierung  zu  bitten,  für  das  bevorftebende  Etatsjahr  eine  proviforifche 
Patenterhöhung  nach  den  von  der  früheren  KommilTion  fchon  gemachten  Vorfchlägen 
infolange  eintreten  zu  lallen,  bis  die  fämtlichen  Steuergefetze  revidiert  und  die  künf¬ 
tige  Gewerbefteuer  des  Handelsftandes  nach  Maßgabe  der  vorliegenden  Verhältniffe 
definitiv  reguliert  fein  werde.  Die  direkten  Erfparnifle  durch  Aufhebung  der  Regie 


berechnen  lieh  auf .  25000  fl. 

die  Erhöhung  der  Patente  auf .  20000  „ 

die  Erhöhung  der  Zolleinahmen  auf .  5000  „ 


zuf.  50000  fl. 

Diefer  Erfatz,  verbunden  mit  der  von  der  Kammer  bereits  bewilligten  Er¬ 
höhung  des  Vorratskapitales  der  Finanzverwaltung  dürfte  als  hinreichende  Deckung 
erfcheiuen.“ 

In  der  hierauf  fich  entfpinnenden  Debatte  wurde  nichts  Neues  vorgebracht 
und  befchfoffen,  in  einer  Adrefle  an  den  König  um  Aufhebung  der  Tabakregie  und 
Vorlegung  eines  Gefetzentwurfes  behufs  anderweitiger  Befteuerung  des  Tabaks 
zu  bitten. 

Die  Adrefle  d.  d.  19.  Juni  1820  lautet  wörtlich1): 

Euer  Königlichen  M  a  j  e  f  t  ä  t  ' 

haben  wir  in  früheren  Eingaben  den  Wunfch  um  Aufhebung  der  Tabakgefällverwaltung  aus- 
gedrückt.  Wir  beabfiebtigten  dabei  nicht  die  Befreiung  des  Tabaks  von  der  Steuer,  fondern 
die  Entfernung  der  form,  in  welcher  diefelbe  erhoben  wird,  weil  fie  als  Monopol  die  Gewerbe¬ 
freiheit  befchränkt  und  zum  ünterfchleif  verleitet. 


*)  K.  V.  v.  1820  H.  12.  Bl.  S.  687. 
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Diefe  Gründe  beftehen  noch.  Eine  baldige  Veränderung  der  bisherigen  Einrichtung 
il’t  auch  fchon  aus  dem  Grunde  höchft  wünfchenswert  und  billig,  weil  die  bisherige  Gefetzgebung 
Ausnahmen  zu  Gunften  einzelner  Fabrikanten,  nämlich  der  zu  Ulm  wohnenden,  geftattete. 

Wir  bitten  daher  unterthänigft,  die  Tabaksregie  aufzuheben  und  uns  einen  Gefetzent- 
wurf  zum  Behuf  einer  andern  Form  der  Befteuerung  des  Tabaks  mitteilen  zu  laßen. 

Wir  erl'terben  etc. 

Diefe  Adrefle  und  die  früheren  Eingaben  wurden  fofort  zuerft  der  mit  der 
Neuregelung  der  Gewerbefteuer  beauftragten  KatafterkommilTion  zur  Äußerung 
darüber  übergeben,  ob  und  inwiefern,  wenn  die  Tabakgefällverwaltung  aufgehoben 
würde,  bei  Regulierung  der  Gewerbefteuer  zugleich  auf  die  befondere  Befteuerung 
des  Tabaks  in  der  Weife  Rückficht  genommen  werden  könnte,  daß  dadurch  die 
Staatskafle  für  den  bisherigen  Ertrag  des  Gefälles  möglicbft  entfchädigt  würde. 

Die  KatafterkommilTion  konnte  fich  jedoch  mit  dem  Gedanken  der  Ver¬ 
quickung  der  Tabakbefteuerung  mit  der  Gewerbefteuer  nicht  befreunden  uud  wies 
daher  denfelben  berechtigterweife  mit  der  Begründung  zurück,  daß  durch  die  Gewerbe¬ 
fteuer  der  Gewerbetreibende  als  Produzent  mit  feinem  reinen  Einkommen  zu  den 
Staatslaften  herangezogen,  durch  die  Tabakfteuer  aber  als  einer  Verbrauchsfteuer 
allein  der  Konfument  belaftet  werden  Tolle ;  bei  einer  Kumulation  der  Tabak-  und 
Gewerbefteuer  könne  jedoch,  auch  wenn  der  Tabakhandel  der  Kaufleute  bei  dem 
Anfatz  vollftändig  berückfiehtigt  fei,  die  Tabakfteuer  in  der  Praxis  nie  vollftändig 
auf  den  Tabakkonfumenten  überwälzt  werden.  Da  ferner  Patente  und  Zölle  fich  als 
unzureichend  für  die  Sicherung  eines  angemellenen  Ertrages  darftellen,  fo  fei,  folange 
überhaupt  die  Konfumtion  des  Tabaks  mit  einer  Abgabe  belegt  werden  Tolle ,  die 
bisherige  Einrichtung  um  fo  mehr  beizubehalten,  als  durch  die  neuen  Verwaltungs¬ 
verordnungen  manches  Läftige  entfernt  worden  fei. 

Auch  das  Steuerkollegium,  das  fich  ebenfalls  zu  äußern  hatte,  kam  zu  dem 
gleichen  Antrag,  es  möchte  für  die  nächfte  dreijährige  Etatsperiode  die  Regie  als 
die  relativ  hefte  Einrichtung  der  Tabakbefteuerung  beibehalten  werden. 

Auf  Grund  diefer  Äußerungen  der  KatafterkommilTion  und  des  Steuer¬ 
kollegiums  und  in  Übereinftimmung  mit  denfelben  befchloß  der  König  auf  Antrag 
des  Finanzminifters  die  Beibehaltung  der  Tabakregie  für  die  Etatsperiode  1.  Juli  1820/23, 
zumal  der  Vorwurf  der  ungleichen  Behandlung  der  Fabrikanten  bereits  durch  die 
Verfügung  vom  11.  Auguft  1820  befeitigt  worden  fei,  und  der  Finanzminifter  be¬ 
merkte  dementfprechend  in  dem  Vortrag  an  die  Stände,  mit  welchem  diefen  der 
Hauptfinanzetat  pro  1820/23  vorgelegt  wurde1),  im  Anfchluffe  an  andere  fchwebende 
Fragen  : 

„Nicht  minder  angelegentlich  hat  fich  die  Regierung  mit  dem  Wunlche  der 
Kammer,  der  Befteuerung  der  Tabakkonfumtion  eine  andere  als  die  bisherige  Form  zu 
geben,  befchäftigt  und  fie  hat  hierüber  insbefondere  von  der  KatafterkommilTion 
Gutachten  eingeholt.  Allein,  da  weder  die  Natur  diefer  Abgabe,  welche  nur  den 
Konfumenten  des  Tabaks  treffen  Toll ,  eine  Vermengung  mit  der  Gewerbefteuer, 
welche  direkt  aus  dem  Einkommen  der  Gewerbetreibenden  zu  erheben  ift ,  zuläßt, 
noch  nach  dem  eigenen  Urteile  der  ftändifchen  KommilTion  durch  Patente,  Zölle,  Accife, 
oder  auf  eine  andere  Art  ein  Surrogat  erreicht  werden  kann,  das  mit  einer  gleichen 
Befteuerung  und  minderen  Belüftigung  des  Gewerbes  zugleich  den  Bedarf  dei  Staats- 
kaffe  fieherftellt ,  fo  glaubte  fie  dem  Wunfche  der  Stände  zu  entfprecben,  wenn  fie 
für  jetzt  neben  Befchränkuug  des  Admiuiftrationsaufwandes  in  die  bisherigen  Ein¬ 
richtungen  folche  Modifikationen  legte,  welche  dem  Tabakhandel  und  -Bau  mehr 


l)  K.  V.  v.  1820  H.  15.  B).  S.  229. 
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Freiheit  verfchafften,  die  Exiftenz  der  inländifchen  Tabakfabriken  möglichft  ficherten 
und  der  Staatskaffe  noch  immer  die  Ausficht  auf  einen  jährlichen  Beitrag  von 
wenigftens  120000  fl.  übrig  ließen:  Vorteile,  welche  unverkennbar  aus  der  Verord¬ 
nung  vom  11.  Auguft  1820  hervorgehen.“ 

Daraufhin  ftellte  anläßlich  der  Beratung  des  Hauptfinanzetats  pro  1820/23  die 
Finanzkommiflion  in  ihrem  in  der  Sitzung  vom  4.  Juni  1821  erftatteten  Berichte1)  den 
Antrag  auf  Aufhebung  der  Tabakgefällverwaltung  pro  1.  Juli  bezw.  1.  Oktober  1821 
und  Erfetzung  durch  eine  auf  den  Tabakhandel  repartitionsweife  zu  legende  Patent¬ 
abgabe  von  zuf.  40000  fl.  mit  folgender  Begründung: 

Billig  trage  der  Tabak,  welcher  fo  große  Summen  der  inländifchen  Staats- 
wirtfchaft  entziehe  und,  wenngleich  bei  einzelnen  Perfonen  zum  Bedürfnis  geworden, 
doch  kein  natürliches,  fondern  ein  bloß  angewöhntes  Bedürfnis,  und  infofern  alfo 
zu  den  Luxusartikeln  zu  zählen  fei,  einen  nicht  unbeträchtlichen  Teii  der  Staatslaft. 

Die  Kommiffion  hätte  vielleicht  unter  den  gegenwärtigen  Umftänden  fchon 
mit  Rückficht  auf  die  üble  Lage  der  Landwirtfchaft  die  Aufhebung  der  Tabakregie 
nicht  beantragt,  wenn  nicht  die  Erfahrung  lehren  würde,  daß  fie  ohne  ftreng  an¬ 
gewendete  Gefetze  gegen  den  Schleichhandel,  mithin  ohne  ein  eigenes,  koftfpieliges 
Perfonal  zur  Auffpürung  des  letzteren  mit  einem  verhältnismäßigen  Ertrag  nicht 
aufrecht  erhalten  werden  könne,  wenn  fie  nicht  die  Nachteile  des  Schleichhandels 
für  die  Moralität  zu  fehr  fcheuen  würde  und,  wenn  fie  es  fich  als  möglich  denken 
könnte,  bei  einem  in  Staatsadminiftration  ftehenden,  fo  weitläufigen  Gewerbe  allen 
Mißbräuchen  vorzubeugen. 

Diefe  Umftände  haben  in  der  Kommiflion  zwar  die  Überzeugung  von  der 
unabwendbaren  Notwendigkeit  der  Aufhebung  der  Tabakregie  begründet,  zugleich 
aber  auch  den  Wunfch,  aus  dem  Tabak  einen  verhältnismäßigen  Zufchuß  zur  Be- 
ftreitung  der  Staatslaften  und  zum  Zweck  der  anderweiten  Erleichterung  der  Steuer¬ 
pflichtigen  zu  erhalten,  ohne  doch  den  Handel  mit  Tabak  zu  befchränken  und  all- 
zufehr  zu  befchweren.  Für  eine  verhältnismäßige  Auflage  fei  in  der  Kommiflion 
eine  Summe  von  jährlich  60000  fl.  angefehen  worden,  welche  teils  durch  erhöhten 
Einfuhrzoll,  teils  durch  eine  Patentauflage  von  den  mit  Tabak  handelnden  Kaufleuteu 
und  Krämern  eingebracht  werden  Tolle.  Allein  der  Finanzminifter  habe  die  Mög¬ 
lichkeit,  eine  Auflage  von  folchem  Belange  ohne  eine  einer  Regie  ähnliche  Anftalt 
einzubringen,  beftritteu  und  die  Schwierigkeiten  einer  ergiebigen  Zollerhöhung  gezeigt, 
wenn  nicht  entweder  zu  grobem  Schleichhandel  wieder  Veranlagung  gegeben ,  oder 
zum  Ruin  der  im  Lande  befindlichen  Tabakfabriken  der  Grund  gelegt  werden  folle. 
Er  habe  der  Kommiffion  die  Erklärung  gegeben,  daß  er,  ohne  Befchränkung  und 
nuverhältnisrnäßige  Befchwerung  des  Tabakhandels  neben  der  bisherigen  Zollabgabe 
höchftens  eine  Auflage  von  jährlich  40  000  fl.  einzubringen  im  ftande  fein  werde. 

So  fehr  nun  die  Kommiffion  gewünfcht  hätte,  auf  ihrem  früheren  Befehl uffe 
beharren  und  fomit  den  Handelsartikel  des  Tabaks  in  bedeutendere  Mitleidenfchaft 
zu  den  Staatslaften  ziehen  zu  können,  fo  habe  fie  doch  geglaubt,  den  Einfichten 
des  h  inanzminifters  hierin  weichen  zu  müflen,  und  befchränke  daher  ihren  Antrag 
aui  Aufhebung  der  Tabakregie  und  Befteuerung  des  Tabaks  neben  der  bisherigen 
Zollabgabe  mit  einer  Auflage  von  jährlich  40  000  fl.  als  Surrogat  für  die  Tabakregie. 

Die  Beratung  über  diefen  Antrag  fand  in  der  Kammerverhandlung  vom 
13.  Juni  1821  ftatt“),  in  welcher  zuerft  Staatsrat  v.  Weckherlin  ausführte: 

')  K.  V.  v.  1821  H.  13.  Bl.  S.  746. 

3)  K.  V.  v.  1821  H.  15.  S.  1400  ff. 
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Die  Tabakregie  fei  an  und  für  fich  ein  Inftitut  gewefen,  das  nach  feiner 
Überzeugung  fehr  vorteilhaft  und  weder  dem  Handelsftand,  noch  den  Konfumenten 
läftig  gewefen  fei.  Der  Handelsftand  allein  habe  fich  befchwert  geglaubt,  unge¬ 
achtet  es  anerkannt  fei,  daß  er  es  nicht  war,  der  diefe  Auflage  zu  zahlen  hatte. 
Die  Regierung,  obfchon  von  der  Nützlichkeit  der  Abgabe  überzeugt,  habe  geglaubt, 
den  vielen  dagegen  erhobenen  Stimmen  nachgeben  zu  müffen  und  daher  erklärt, 
daß  fie  gegen  die  Aufhebung  der  Tabakregie  nichts  einzuwenden  habe.  Sie  habe 
dies  vorzüglich  aus  dem  Grunde  gethan,  weil  durch  den  Handelsftand  die  Sucht,  zu 
defraudieren ,  in  neuerer  Zeit  immer  weiter  verbreitet  worden  fei,  und  weil  daher 
nicht  nur  fchärfere  Strafgefetze  gegen  das  Einfchwärzen ,  fondern  auch  ftrengere 
Handhabung  derfelben  notwendig  werden  würden;  letzteres  könnte  aber  nicht  ohne 
koftfpielige  Anftalten  gefchehen ,  was  den  fo  tief  gefunkenen  Ertrag  noch  mehr 
fchwächen  müßte.  Der  Ertrag  fei  uun  von  jährlich  180—190000  fl.  bereits  auf 
120  000  fl.  zurückgegangen,  fo  daß  die  Regiekoften  fchon  in  einem  uugünftigen  Ver¬ 
hältnis  zu  demfelben  ftehen.  Zudem  fei  fehr  zu  bezweifeln,  ob  der  Ertrag  im 
laufenden  Etatsjahr  100  000  fl.  fein  werde,  weshalb  er  nicht  für  die  Fortdauer  der 
Tabakregie  fein  könne.  IndelTen  finde  er  es  billig,  daß  der  Tabak  einer  Befteuerung 
unterliege.  Man  fpreche  nun  davon,  60  000  fl.  auf  denfelben  zu  legen.  Er  halte 
jedoch  nur  eine  mäßige  Abgabe  im  Betrage  von  höchftens  40  000  fl.  für  anwendbar, 
zu  der  noch  die  Erhebungskoften  im  Betrage  von  4  000  fl.  zu  fchlagen  feien.  Die 
Erhebung  derfelben  hätte  in  der  Weife  zu  erfolgen,  daß  nicht  der  Staat  den  Nach¬ 
teil  der  Defraudationen  leide,  fondern  daß,  wenn  je  die  Kaufleute  betrügen  wollten, 
was  er  nicht  vorausfetze,  fie  fich  untereinander  felbft  nur  in  Nachteil  fetzen  würden. 
Die  Kaufleute  follen  daher  ihren  Verfchluß  felbft  fatieren.  Diefe  Faffionen  bilden 
dann  das  Katafter,  auf  welches  die  44  000  fl.  umgelegt  werden,  wobei  zur  gegen- 
feitigen  Kontrolle  der  Kaufleute  ihre  Faffionen  gedruckt  und  unter  diefelben  ver¬ 
teilt  werden  follen. 

Allerdings  werden  die  größeren  Tabakhändler,  deren  Verfchluß  nicht  fo 
genau  kontrollierbar  fei,  hiebei  leichter  durchkommen,  eben  das  habe  ihn  daher 
auch  mit  Rückficht  auf  die  durch  eine  vergrößerte  Auflage  verhältnismäßig  mehr 
befchwerten  kleineren  Tabakhändler  beftimmt,  in  der  Finanzkommiffion  zu  erklären, 
daß  er  40  000  fl.  als  das  Maximum  anfehe,  womit  der  Tabak  belegt  werden  könne. 

Hiezu  erklärte  der  Abgeordnete  v.  Seeger  mit  eingehender  Begründung, 
er  bezweifle,  ob  es  möglich  fei,  die  Auflage  von  40000  fl.  zur  Erhebung  zu  bringen, 
und  wies  auf  die  bei  dem  Umfang  der  Einfchwärzungen,  trotz  des  noch  beftehenden 
Eingangszolles,  gefährliche  und  unter  Umftänden  dem  mit  der  Patentauflage  be¬ 
fchwerten  inländifchen  Händler  und  Fabrikanten  überlegene  ausländifche  Kon¬ 
kurrenz  hin. 

In  der  folgenden  längeren  Debatte,  in  der  fonft  nichts  Bemerkenswertes  vor¬ 
gebracht  wurde,  bemerkte  noch  Staatsrat  v.  Weckherlin  betreffs  der  Zunahme  des 
Einfeh wärzens,  man  habe  geglaubt  und  es  in  öffentlichen  Schriften  gefagt,  die  Re¬ 
gierung  habe  einen  Defpotismus  gegen  die  Kaufleute  ausgeübt,  einen  Raub  an  ihnen 
begangen  u.  a.  m. ;  auf  diefe  Weife  habe  man  das  Gefetz  in  Verachtung  zu  bringen 
gefilcht,  fobald  es  dann  in  Verachtung  gewefen  fei,  haben  es  die  Unterthanen  nicht 
mehr  beobachtet.  So  fei  es  vom  Unterzoller  bis  zum  Oberbeamten  gegangen,  es 
fei  nicht  mehr  gehandhabt  worden  und ,  es  wieder  in  Gang  zu  bringen,  würde  un¬ 
endlich  viele  Schwierigkeiten  bereiten.  Insbefondere  aber  müffe  man  bei  der  ganzen 
Frage  im  Auge  behalten ,  daß  vielleicht  eine  allgemeine  Handelsfreiheit  bevorftehe, 
in  welchem  Falle  die  Regie  ohnehin  nicht  mehr  zuläffig  wäre. 

1  ß 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1803,  H.  1. 
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Zum  Schluffe  befchlojß  die  Kammer,  die  Aufhebung  der  Tahakregie  auf 
1.  Oktober  1821  zu  beantragen  und  die  Regierung  um  Vorlage  eines  Gefetzent- 
wurfes  zu  bitten,  nach  welchem  der  Tabakhandel  mit  einer  Auflage  von  jährlich 
40  000  fl.  belegt  werden  würde.  Dies  gefchah  in  einer  an  den  König  gerichteten 
Adreffe,  die  fämtliche  Gründe  für  den  Antrag  noch  einmal  kurz  zufammenfaßt,  ohne 
einen  neuen  Gefichtspunkt  zu  enthalten. 

Unter  Vorlage  eines  diesbezüglichen  Gefetzentwurfes  äußerte  fich  hiezu  der 
Staatsrat  v.  Weckherlin  im  Geheimen  Rat  folgendermaßen: 

Die  Aufhebung  der  bisherigen  Verwaltung  der  Tabakgefälle  erfcheine  un¬ 
abweisbar  notwendig  zu  fein,  weil  ihr  Ertrag  jetzt  fchon  nicht  mehr  im  Verhältnis 
zu  den  Koften  der  Verwaltung  ftehe  und  vorausfichtlich  immer  tiefer  zurückfinke, 
wenn  er  nicht  durch  ftrengere  Maßregeln  gegen  die  Defrauden  wieder  gehoben 
werde,  welche  ihrerfeits  wieder  die  Freiheit  der  Gewerbe  befchränken,  den  herr- 
fchenden  Meinungen  der  Zeit  widerfprechen  und  in  jedem  Falle  nur  fo  lange  durch- 
geführt  werden  können,  als  die  inneren  Zolllinien  in  den  füddeutfchen  Staaten  noch 
beftehen.  Er  könne  daher  um  fo  weniger  Anftand  nehmen,  der  Bitte  der  Stände 
um  Aufhebung  diefer  Anftalt  das  Wort  zu  reden,  als  die  Regierung  ihre  Geneigt¬ 
heit  dafür  denfelbeu  fchon  früher  zu  erkennen  gegeben  habe.  Er  finde  den  Antrag, 
eine  Verzehrungsfteuer  von  jährlich  40  000  fl.  auf  den  inländifchen  Tabakhandel 
zu  legen,  nicht  minder  angemeffen,  indem  er  bemerke,  daß  in  der  Summe  von 
40  000  fl.  kein  Übermaß  zu  liegen  fcheine,  weil  bei  einem  Verbrauch  von  jährlichen 
ca.  12  000  Zentner  das  Pfund  nur  um  2  kr.  verteuert  werde,  daß  aber  gleichwohl 
eine  höhere  Auflage  nicht  ftattfinden  dürfte,  weil  eine  folche,  wenn  fie  nicht  durch 
Zwangsanftalten  gegen  die  Einfuhr  fremden  Tabaks  unterftützt  werde,  die  inländi¬ 
fchen  Handelsleute  und  Fabrikanten  in  eine  nachteilige  Konkurrenz  fetzen  und  ins- 
befondere  die  Kleinhändler  in  zu  großem  Maße  treffen,  ja  fogar  manche  zur  Auf¬ 
gabe  des  Gewerbes  veranlaffen  dürfte. 

Der  Geheime  Rat  bemerkte  hierüber  in  feinem  Anbringen  an  den  König 
unter  Anfchluß  des  Gefetzentwurfes  und  der  Äußerung  des  Finanzminifters : 

Durch  die  vorgefchlagene  neue  Befteuerungsart  fcheinen  ihm  die  Bedenken 
nicht  gehoben  zu  fein,  welche  fchon  früher  gegen  ein  folches  Surrogat  der  Tabak- 
gefällverwaltung  geäußert  worden  feien.  Was  der  letzteren  zum  Vorwurf  gemacht 
werde,  daß  fie  den  redlichen  Kaufmann  gegenüber  dem  unredlichen  in  Nachteil 
fetze,  daß  fie  zur  Einfchwärzung  reize  und  auf  die  Moralität  nachteilig  einwirke, 
linde  feine  Anwendung  auch  auf  die  neue  Befteuerungsart,  welche  bei  der  Fafllon 
das  Interefle  des  Steuerpflichtigen  mit  feiner  Gewiflenhaftigkeit  in  Streit  bringe  und 
den  Einfehwärzer  gegen  die  mit  ihm  konkurrierenden  ehrlichen  Kaufleute  nicht  nur 
um  den  Betrag  des  Zolles,  fondern  auch  um  die  durch  die  Auflage  bewirkte  Preis¬ 
erhöhung  in  Vorteil  fetze.  Bedenke  man  überdies,  daß  die  Patentaccife  von  allen 
Handelszweigen  zufammen  nicht  mehr  als  40  000 — 50  000  fl.  einbringe,  fo  laffe  fich 
daraus  Ichließen,  wie  fchwer  es  halten  werde,  von  einem  einzelnen  Handelszweig 
allein  die  Summe  von  40  000  fl.  durch  direkte  Anfätze  zu  erheben. 

Da  indeffen  der  größere  Teil  diefer  Vorwürfe  auch  alle  übrigen  indirekten 
Steuern  treffe,  und  nach  demjenigen,  was  von  feiten  des  Finanzminifteriums  bei 
den  Itändilchen  Verhandlungen  über  dielen  Gegenftand  vorgebrächt  worden  fei,  die 
biage  nicht  mehr  die  zu  fein  fcheine,  oh  die  bisherige  Befteuerung  mit  der  vor- 
gefchlageneü  neuen  vertaufcht  werden  folle  oder  nicht,  und  da  auch  in  der  That 
an  die  Aufrechterhaltung  einer  Tabakregie  nicht  gedacht  werden  könne,  wenn  man 
nicht  zu  gleicher  Zeit  zu  ftrengeren  Maßregeln  gegen  die  Übertretung  der  ihre  Exi- 
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ftenz  begründenden  Verordnungen  fich  entfchließen  wolle,  fo  habe  der  Geheime  Rat 
fich  auf  die  Begutachtung  der  neu  entworfenen  gefetzlicheu  Beftimmungen  zu  be- 
fchränken.  Es  folgt  nun  eine  detaillierte  Begutachtung  des  vom  Finanzminifter 
ausgearbeiteten  Gefetzentwurfes,  welche  nichts  enthält,  das  befonders  hervorgehoben 
zu  werden  verdiente. 

Der  Gefetzentwurf  felbft  wurde  den  Ständen  fo  ziemlich  unverändert  in  der 
Sitzung  vom  19.  Juni  1821  ^  vorgelegt  und  von  diefen  in  der  Sitzung  vom 
21.  Juni  1821  ohne  Debatte  angenommen.  Der  Staafsrat  v.  Weckherlin  begleitete 
die  Vorlage  desfelben  mit  einem  Vortrag,  in  welchem  er  u.  a.  betreffs  der  Verteilung 
der  Auflage  ausführte,  es  fei,  da  man  durch  die  Erfahrung  überzeugt  fei,  daß  die 
Einfehätzung  der  einzelnen  Händler  in  gewifle  Klaffenfätze  nicht  zureiche,  eine  vor- 
ausbeftimmte  Summe  aufzubringen,  die  ficherer  zum  Ziele  führende  Form  gewählt, 
bloß  den  Abfatz  und  den  Erlös  fatieren  zu  laßen  und  die  Summe  des  Erlöfes  zur 
Grundlage  der  Austeilung  zu  machen.  Zur  Beförderung  des  Abfatzes  der  inländi- 
fchen  Fabriken  und  des  Zwifchenhandels  in  das  Ausland  feien  die  Faßionen  auf 
den  Abfatz  im  inländifchen  Verkehr  befchränkt.  Die  inländifchen  Fabriken  feien 
bei  diefer  Auflage  in  der  Konkurrenz  mit  den  Ausländern  immer  noch  im  Vorteil, 
da  der  Einfuhrzoll  auf  Tabak  in  der  Höhe  von  8  fl.  32  kr.  noch  mehr  als  das 
Doppelte  der  inländifchen  Auflage  betrage. 

Die  Sanktion  erhielt  das  Gefetz  durch  K.  Refkript  vom  27.  Juni  1821*  2). 
Das  Gefetz  lautet 3) : 

Wilhelm  etc. 

Da  Wir  uns  bewogen  gefunden  haben,  die  bisherige  Verwaltung  der  Tabaksgefälle 
aufzuheben  und  dafür  eine  Auflage  auf  den  Tabakshandel  einzuführen,  fo  verordnen  Wir  nach 
Anhörung  Unferes  Geheimen  Rats  und  unter  Zuftimmung  Unterer  getreuen  Stände,  wie  folgt: 

‘  §•  1. 

Die  bisherige  Verwaltung  der  Tabaksgefälle  mit  allen  damit  zufammenhängenden  Ver¬ 
ordnungen  über  den  Tabakshandel  und  Tabaksbau  (jedoch  unter  Beibehaltung  der  bisherigen 
Zollaniatze)  ift  von  dem  1.  Juli  diefes  Jahrs  an  aufgehoben. 

'  ■  §.  2. 

Für  das  Finanzjahr  1821/22  erftmals  und  bis  auf  weitere  Verordnung  foll  eine  Auflage 
auf  den  Tabakshandel  mit  einem  reinen  Ertrag  für  die  Staatskaffe  von  40  000  Gulden  erhoben 
werden. 

§•  3. 

,  •;  *  ■  S 

Diefe  Auflage  wird  auf  fämtliche  Tabaksfabrikanten  und  mit  Tabak  handelnde  Kauf¬ 
leute  nach  Maßgabe  ihres  jährlichen  Verfchluffes  im  inländifchen  Verkehr  von  dem  Steuer- 
koilegium  ausgeteilt, 

;  Jeder  Tabaksfabrikant  oder  Kaufmann  hat  daher  jährlich  bei  der  gewöhnlichen  Accife- 

patentklaffifikation  eine  eigenhändig  von  ihm  Unterzeichnete  Faffion  zu  übergeben,  in  welcher 
fßin  wah’rfcheinlicher  Abfatz  von  Schnupf-  und  Rauchtabak  im  Inlande  fowohl  nach  :dem  Ge¬ 
wichte  als  nach  dem  Erlös  aus  demfelben  angegeben  wird.  Diefe  Faffionen  werden  von  der 
Patentklaffifikationskommiffion  gefammelt  und  geprüft. 

Ergeben  fich  hiebei  Zweifel  über  die  Richtigkeit  der  Faffionen,  fo  werden  folche  unver- 
Veiit  durch  das  Oberamt  unter  Zuziehung  der  Kommiffion  unterfucht  und  berichtigt. 

Das  Refultat  der  auf  diefe  Weife  berichtigten  Faffionen  von  jedem  Kameralbezirk 
wird  in  einer  fpezifizirten  Lifte  unter  Beifchluß  der  Koftenzettel  über  die  Aufnahme  an  das 
Steuerkollegium  eingefchickt. 


«)  K.  V.  v.  1821  H.  17.  S.  1501.  K.  V.  v.  1821  H.  18.  S.  1538. 

2)  K.  V.  v.  1821  H.  20.  Bl.  S.  1291. 

*)  K.  V.  V.  1821  H.  17.  Bl.  S.  1008. 
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§•  4. 

Das  Steuerkollegium  wird  fodann  auf  den  Grund  des  fatirten  Erlöfes 

a)  den  für  die  Staatskafle  zu  erhebenden  reinen  Ertrag  von  40  000  fl., 

b)  die  Koften  der  Aufnahme  und  des  Einzugs  und 

e)  zur  Sicherftellung  gegen  einzelne  Ausfälle  eine  Zulage  von  3  vom  Hundert 
auf  fämmtliche  diefer  Abgabe  unterworfene  Gewerbetreibenden  umlegen,  die  vollzogene  Vertheilung 
nach  Kameralbezirken  abfondern  und  durch  den  Druck  öffentlich  bekannt  machen. 

§.  5. 

Der  Einzug  der  Tabaksauflage  wird  durch  das  Oberaccisamt  zugleich  mit  der  Patent- 
accil'e  und  unter  den  gleichen  Beftimmungen,  welche  bei  diefer  hini'ichtlich  der  Belohnung  etc. 
ftattfindeD,  beforgt. 

§.  6. 

Wer  ohne  eine  Faffion  eingereicht  und  ohne  die  gefetzliche  Abgabe  entrichtet  zu  haben 
mit  Tabak  handelt,  unterliegt  neben  Nachzahlung  der  nicht  entrichteten  Abgaben  einer  Strafe 
von  10  Reichsthalern ,  welche  im  Wiederholungsfall  gefchärft  und  bis  zur  lebenslänglichen  Ent¬ 
ziehung  des  Rechts,  mit  Tabak  zu  handeln,  gefteigert  werden  kann. 

Betrügliche  Angaben  werden  nach  den  allgemeinen  gefetzlichen  Grundfätzen  beftraft. 

§•  7. 

Wenn  ein  Tabakshandel  im  Laufe  des  Etatsjahrs  eröffnet  wird,  fo  ift  bei  der  nächften 
Aufnahme  der  Faffionen ,  das  in  der  Zwifchenzeit  abgefetzte  Quantum  zugleich  anzuzeigen  und 
der  Betreff  der  Abgabe  nachzuholen. 

Diejenigen  Tabakshandlungen,  welche  im  Laufe  eines  Etatsjahrs  aufgelöft  werden, 
entrichten  die  Abgabe  nur  noch  für  das  Quartal,  in  welchem  die  Auflöfung  ftattgefunden  hat. 

Unfer  Finanzminifterium  ift  mit  der  Vollziehung  diefes  Gefetzes  beauftragt. 

Stuttgart,  den . 

itofcn  iiW  ctmiJ  ioiov  ot  ffl0iiiiiJusi 

D.  Die  fogenannte  Patent abgabe  von  1821  und  1824  bis  zu  ihrer  Auf¬ 
hebung  anläßlich  der  Zolleinigung  mit  dem  Königreich  Bayern. 

Der  Ausführung  des  neuen  Gefetzes  ftellten  fich  von  Anfang  an  Schwierigkeiten 
entgegen;  fchon  Ende  Juli  1821  erklärten  die  Tabakfabrikanten  und  Kaufleute  von 
Caunftatt,  fie  können  der  Aufforderung  zur  Fatierung  ihres  Verkehrs  mit  Tabak 
pro  1821/22  nicht  nachkommen,  da  fie  nicht  willen  können,  wie  derfelbe  in  diefem 
Jahre  fich  geftalten  werde,  und  verweigerten  die  Abgabe  von  Faffionen.  Daun 
zeigten  fich  an  vielen  Orten  die  Steuerpflichtigen  und  ganz  befonders  die  Kaufleute 
in  ihren  Faffionen  von  einer  fchamlofen  Unredlichkeit,  die  fich  trotz  der  Offenkun¬ 
digkeit  derfelben  mit  jedem  Jahr  fo  fehr  vermehrte,  daß  fchlreßlich  pro  1823/24  die 
Faffionen  der  Fabrikanten,  die  infolge  leichterer  Kontrollierbarkeit  nicht  den  nötigen 
Spielraum  zum  zu  nieder  Fatieren  hatten,  die  Summe  von  5  045  Ztr.  an  inlän- 
difche  Kaufleute  abgefetzten  Tabaks  ergaben,  während  die  Faffionen  diefer  letzteren 
fich  zufammen  nur  auf  4032  Ztr.  beliefen  und  zwar  das  bei  einem  Quantum 
von  2274  Ztr.  ausländifchen  Tabaks,  das  verzollt  über  die  Grenze  ging  und 
ohne  Einrechnung  von  dem,  was  gefchmuggelt  wurde. 

Ein  folcher  Zuftand  war  nicht  aufrecht  zu  erhalten.  Schon  gleich  im  erften 
Jahre  wurde  den  Fabrikanten  eine  Erleichterung  in  der  Weife  zugeftanden,  daß 
man  von  dem  auf  fie  fallenden  Teil  nur  eine  beftimmte  Quote  zum  Einzug  brachte 
(pro  1821/22  von  ca.  15000  fl.  nur  ca.  7  000  fl. 

»  1822/23  „  „  6  750  „  „  „  2600  fl.) 

und  den  lieft  bis  aut  weiteres  ftundete.  Diefelben  befchwerten  fich  nun  in  vielen  Ein¬ 
gaben,  worunter  eine  mit  dem  Antrag  auf  Wiedereinführung  der  Regie  gegen  diefe 
Art  der  Umlegung  der  Patentabgabe,  bei  der  fie,  weil  fie  am  redlichften  fatiert 
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haben,  unverhältnismäßig  fcliwer  belaftet  und  dem  Ausland  gegenüber  konkurrenz¬ 
unfähig  gemacht  würden. 

Infolge  hievon  entfchloß  man  fich  im  Finanzminifterium  auf  Grund  von 
Befchlagnahme  und  Einfichtnahme  der  kaufmännifchen  Bücher,  foweit  die  Tabak¬ 
händler  folche  überhaupt  führten,  energifchere  Maßregeln  gegen  unrichtige  Faffionen 
zu  ergreifen,  fowie  den  Fabrikanten,  welche  von  den  Zeiten  der  Regie  her  noch 
fämtliche  Bücher  führten,  pro  1823/24  zu  geftatten,  auf  Grund  ihrer,  zur  Prüfung 
mit  vorzulegenden  Bücher  zu  fatieren,  worauf  fie  wenigftens  vorläufig  bis  zu  einer 
anderweitigen  gefetzlichen  Regelung  mit  5°/o  des  fatierten  Erlöfes  befteuert  und  der 
Reft,  wie  bisher,  auf  die  Kaufleute  umgelegt  würde. 

Hiezu  äußerte  fich  der  Geheime  Rat  in  feinem  die  Berichte  der  übrigen 
Behörden  zufammenfaflfenden  Aubringen  an  den  König  d.  d.  20.  September  1823 
folgendermaßen: 

Bei  der  Annahme  eines  Abfatzes  von  13—14000  Ztr.  Tabak,  wie  fie 
nach  den  früheren  Verkäufen  der  Regie  begründet  gewefen  fei,  würde  die  Abgabe 
pro  Zentner  3  fl.  20  kr.  betragen  haben,  eine  Auflage,  bei  der  die  Fabrikanten 
gegenüber  einem  Einfuhrzoll  von  8  fl.  32  kr.  wohl  hätten  konkurrieren  können.  Nach¬ 
dem  nun  aber  die  Kaufleute  eine  fo  auffallende  Unredlichkeit  an  den  Tag  gelegt 
haben  und  infolge  hievon  die  elfteren  eine  Patentabgabe  von  19x/3  °/o  des 
Verkaufspreis  ihres  Tabaks  bezahlen  müßten,  feien  diefelben  entfchieden  den  aus- 
ländifchen  Fabrikanten  gegenüber  in  Nachteil. 

Schon  bei  der  Beratung  über  den  Entwurf  des  nun  beftehenden  Gefetzes 
habe  der  Geheime  Rat  fich  die  bedenklichen  Folgen  desfelben  nicht  verhehlt  und 
in  dem  darüber  erftatteten  Gutachten  namentlich  angeführt,  daß  die  auf  die  Faflfion 
der  einzelnen  gegründete  Steuerausteilung  das  Interefle  des  Steuerpflichtigen  mit 
feiner  Gewiffenhaftigkeit  in  Streit  bringe  und  den  Einfchwärzer  gegen  die  mit  ihm 
konkurrierenden  ehrlichen  Kaufleute  nicht  nur  um  den  Betrag  des  Zolles,  fondern 
auch  um  die  durch  die  Auflage  bewirkte  Preiserhöhung  in  Vorteil  fetze.  Wie  be¬ 
gründet  diefe  Beforgnis  gewefen  fei,  habe  das  Refultat  der  Faffionen  gezeigt,  bei 
welchen  der  Handelsftand  eine  Unredlichkeit  an  den  Tag  gelegt  habe,  die  wirklich 
allen  Glauben  überfteige.  Unter  diefer  Unredlichkeit  der  andern  leide  der  redliche 
Fatent  um  fo  mehr,  als  dasjenige,  was  die  Unredlichen  zu  wenig  geben,  nicht  der 
allgemeinen  Staatskaffe  ausfalle,  fondern  von  den  Redlichen  durch  die  Erhöhung 
ihrer  Schuldigkeit  fogleich  wieder  eingebracht  werde.  Es  verdiene  daher  alle  Auf- 
merkfamkeit,  den  Störungen  der  verhältnismäßig  gleichen  Verteilung  diefer  Auflage 
möglichft  zu  begegnen.  Das  Gefetz  habe  dies  zunächft  durch  das  Mittel  der  öffent¬ 
lichen  Bekanntmachung  zu  erreichen  gefucht,  allein  mit  dem  entgegengefetzten  Erfolg, 
infofern  derjenige,  welcher  redlicher  als  die  anderen  fatiert  habe,  nachdem  er  die 
Unredlichkeit  feiner  Gewerbsgenoffen  kennen  gelernt,  in  der  Folge  zu  cbenfo  niederen 
Faffionen  fich  habe  verleiten  laffen. 

Das  jetzt  in  Ausficht  genommene  Mittel  der  ftrengeren  Bücherunterfuchung 
fei  im  allgemeinen  fchwer  anzuwenden  und  bei  den  meiften  Detailleurs  in  Ermang¬ 
lung  einer  geordneten  Buchführung  gar  nicht  in  Ausführung  zu  bringen.  Anders 
liege  die  Sache  bei  den  Fabrikanten,  welche  Bücher  führen  muffen  und  deren  Zahl 
nicht  groß  fei.  Es  ergebe  fich  daher  in  Bezug  auf  die  Faffionen  der  letzteren  für 
die  zum  Schutze  derfelben  gegen  die  Unredlichkeit  der  Kaufleute  und  Händler  vor- 
gefchlagene  abgefonderte  Befteuerung  eine  fiebere  Grundlage.  Allerdings  leiden 
durch  die  Unredlichkeit  einzelner  Fatenten  die  Redlichen  überhaupt,  feien  es  Häudlei 
oder  Fabrikanten,  indeffen  komme  für  diefe  Begünftigung  der  habrikanten  gleich- 
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wohl  in  Betracht,  daß  fie  bei  unrichtigen  FalTionen  der  Kaufleute,  als  ihren  Ab¬ 
nehmern,  nicht  die  Angeber  machen  können,  und  eine  Bücherkontrolle  eben  nur 
bei  ihnen  möglich  fei;  ferner  daß  die  Nachteile  unredlicher  FalTionen  für  die 
Fabrikanten  wegen  der  ausländifchen  Konkurrenz  drückender  feien ,  da  fie  durch 
Erhöhung  der  Warenpreife  oder  Verminderung  ihres  Tabakhandels  fich  nicht  fo 
leicht  helfen  könnten  und  fchließlich  ihre  Fabrikation  ganz  aufgeben  müßten.  Gegen 
die  redlich  fatierenden  Kaufleute  erfcheine  diefe  Ausnahme  auch  dadurch  weniger 
ungerecht,  als  durch  die  künftig  zu  ergreifenden  ftrengeren  Maßregeln  die  betrügerifchen 
Fatenten  zur  Strafe  gezogen  werden ,  und  zu  hoffen  fei ,  daß  dadurch  richtigere 
FalTionen  erzielt  werden. 

Anläßlich  der  Vorlage  des  Hauptfinanzetats  pro  1823/26  an  die  Kammer 
ftellte  dementfprechend  der  Finanzminifter  unter  Berufung  auf  die  Thatfacbe,  daß 
infolge  der  unrichtigen  Fallionen  nur  etwa  die  Hälfte  der  bei  ihrer  Einführung  gering 
erfchienenen  Auflage  habe  zum  Einzug  gebracht  werden  können,  und  Erwähnung 
der  bereits  angeführten  Gründe  in  der  Kaminerfitzung  vom  5.  Dezember  1823  den 
Antrag,  das  Gefetz  vom  27.  Juni  1821  dahin  abzuäudern,  daß 

a)  die  Fabrikanten  abgefondert  von  den  Kaufleuten  auf  Grund  ihrer  Bücher 
unabänderlich  mit  5  °/o  ihres  Erlöfes  befteuert  werden  und  daß  fodann 

b)  dasjenige,  was  auf  diefe  Weife  an  der  Gefamtfumme  von  40000  fl.  nicht 
eingehe,  unbedingt  auf  die  Kaufleute  und  Händler  umgelegt  werde. 

Diefer  Antrag  wurde  von  der  Kammer  einer  befonderen  KommilTion  zur 
Beratung  überwiefen. 

Die  Fabrikanten  uud  Tabakhändler  kamen  hierauf  in  Eingaben  au  die 
Regierung  und  Kammer  um  eine  klaflenweife  Feftfetzung  der  Abgabe  mittels  Ein- 
fchätzung  ein. 

Über  diefen  Vorfchlag  wurde  zuerft  das  Steuerkollegium  gehört,  das  folgen¬ 
des  Gutachten  abgab: 

Die  Erhebungsart  der  Tabakauflage  nach  FalTionen,  fo  fehr  fie  auch  an  fich 
und  in  der  Vorausfetzung  zu  rechtfertigen  fein  möge,  daß  die  Pflichtigen  gewiffen- 
haft  und  redlich  fatieren,  werde  in  der  Anwendung  niemals  zum  Ziele  führen,  viel¬ 
mehr  Unordnungen,  Ungleichheiten,  Bedrückungen  und  Unannehmlichkeiten  aller 
Art  zur  Folge  haben,  weil  die  Vorausfetzung  einer  allgemeinen  Redlichkeit  nur 
ein  frommer  Wunfch  fei  und  bleibe,  und  mithin  gerade  die  Redlichen  der  Bedrückung 
um  fo  mehr  ausgefetzt  feien,  je  kleiner  die  Zahl  derfelben  werde;  es  dürfte  deshalb 
eine  andere  Erhebungsart,  wenngleich  auch  unvollkommen,  doch  weniger  üble  Folgen 
nach  fich  ziehen.  Diefe  Erhebungsart  wäre  nach  den  gemachten  Vorfchlägen  in  der 
KlalTifikation  zu  fuchen.  Die  Klaffifikation  fei  zwar  ihrer  Natur  nach  dem  Faffions- 
fyftem  nicht  vorzuziehen,  weil  fchon  in  ihrer  Grundlage  die  Ungleichheit  vorbereitet 
und  der  Willkür  Spielraum  gelaffen  fei;  in  der  Anwendung  und  für  die  Ausführung 
aber  dürfte  fie  vielleicht  doch  dem  Faflfionsfyftem  voranzufetzen  fein. 

Angefichts  der  Schwierigkeiten,  die  fich  ergeben  haben,  könne  jedoch  das 
Steuerkollegium  den  Wuufch  nicht  unterdrücken,  daß  es  möglich  gemacht  werden 
möchte,  die  Tabakaaflage  überhaupt  aus  dem  Etat  zu  entfernen,  um  fo  mehr  als  diefe 
Abgabe  im  Vergleich  mit  den  vielen  Widerwärtigkeiten,  Unannehmlichkeiten  und 
Mühfeligkeiten  ihrem  Betrage  nach  in  einem  auffallenden  Mißverhältnis  erfcheine. 

Auch  das  Finanzminifterium  und  der  Geheime  Rat  äußerten  fich  in  ihren 
Anbringen  an  den  König  zuftimmend  zu  der  vorgefchlagenen  Änderung,  in  der  Ile 
zwar  keine  Verbeflerung,  aber  auch  keine  Verfchlechteruug  der  bereits  beftehenden 
Einrichtung  erblickten,  „trotzdem  die  Klaffifikation,  auf  vorherigen  unrichtigen  FalTionen 
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beruhend ,  durch  die  Klaffenfätze  noch  unrichtiger  gemacht  werde,  und  die  behörd¬ 
liche  Einfehätzung  nur  zu  Reklamationen  Anlaß  gebe;  fie  glauben  jedoch,  daß  durch 
diefes  Entgegenkommen  der  Regierung  einem  aus  der  Mitte  der  Intereffenten  her¬ 
vorgegangenen  Vorfchlage  gegenüber,  fowie  durch  die  Erhebung  der  Abgabe  in  der 
von  diefen  gewünfehten  Form  die  Umlage  und  der  Einzug  erleichtert  werden  würde.“ 
Es  wurde  daher  der  Finanzminifter  des  weiteren  ermächtigt,  einem  etwaigen  Antrag 
der  Abgeordnetenkammer  gegenüber  die  Geneigtheit  der  Regierung  auszufprechen. 

Die  Kommiffion,  welche  von  der  Kammer  zur  Beratung  des  von  dem  Finanz¬ 
minifter  zu  dem  Hauptfinanzetat  geftellten  Antrages  eingefetzt  worden  war  und  der 
auch  die  vorerwähnten,  je  an  die  Kammer  und  die  Regierung  gerichteten  Gefuche  über- 
wiefen  worden  waren,  erftattete  ihren  Bericht  in  der  Sitzung  vom  24.  Juli  1824 x). 
Sie  ftellte  in  Berückfichtigung  diefer  Gefuche  den  Antrag  auf  Erhebung  der  Auf  lage 
auf  den  Tabakhandel  in  der  Form  einer  nach  feften  KlalTenfätzen  abgeftuften  Patent- 
abgabe  der  Fabrikanten,  Kaufleute  und  Krämer  und  bemerkte  unter  Bezugnahme 
auf  die  von  dem  Finanzminifter  in  den  Kommiffionsberatungen  namens  der  Regierung 
abgegebene  Erklärung,  daß  die  letztere  zur  Einführung  der  klalTenweifen  Beteuerung 
nur  unter  der  Vorausfetzung  geneigt  fei,  daß 

a)  die  Summe  von  40000  fl.  dem  Gefetze  gemäß  gewährt  werde, 

b)  die  Klaffenfätze  nur  als  Verhältniszahlen  für  die  Verteilung  der  Haupt- 
fumme  angenommen  werden, 

c)  bei  jeder  Klaffe  die  Größe  des  Verfchluffes  als  Anhaltspunkt  beftimmt, 
und 

d)  dem  Steuerkollegium  die  Entfcheidung  der  Befchwerden  als  letzter  Inftauz 
zugewiefen  werde, 

es  fei  für  den  redlichen  Fatenten  immer  drückend,  wenn  er  nach  Ablauf  des  Jahres 
zur  Deckung  der  aus  unrichtigen  Faffionen  entftandeneu  Ausfälle  herangezogen  werde. 
Die  Kommiffion  fei  deshalb  mit  dem  Vorfchlage  der  Regierung  nicht  einverftanden, 
wonach  die  Klaffenfätze  nur  als  Verhältniszahlen  für  die  Verteilung  der  Summen 
angefehen  werden  follen,  fie  halte  es  vielmehr  für  angemeffen,  die  Fabrikanten, 
Kaufleute  und  Krämer  einer  Pafentabgabe  in  je  8  getrennten,  nach  dem  inländifchen 
Verfchluß  abgeftuften  Klaffenfätzeu  von  60 — 1200,  bezw.  10 — 100  und  2 — 25  fl. 
zu  belegen. 

Abgefehen  von  einer  Änderung  der  Minimal-  und  Maximalhöhe  der  Klaffen¬ 
fätze  zeigte  fich  die  Kammer  hiemit  einverftanden  und  ftellte  in  einer  Adreffe  an 
den  König* 2)  die  Bitte  um  Vorlage  eines  entfprechenden  Gefetzentwurfes,  welche  in  der 
Sitzung  vom  8.  Juli  1824  erfolgte. 

Diefer  Entwurf  wurde  in  der  gleichen  Sitzung  von  der  Kammer  unver¬ 
ändert  angenommen  und  lautet3): 

Wilhelm  etc. 

Da  wir  uns  veranlaßt  gefehen  haben,  hinfichtlich  der  Form  der  Verteilung  und  Er¬ 
hebung  der  durch  das  Gefetz  vom  27.  Juni  1821  (Staats-  und  Regierungsblatt  von  1821  S.  315) 
eingeführten  Tabaksauflage  einige  abändernde  Beftimmungen  zu  treffen;  fo  verordnen  und  vei- 
fügen  Wir  nach  Anhörung  Unteres  Geheimen  Rats  und  unter  Zuftimmung  Unterer  getreuen 
Stände,  wie  folgt: 

§•  1. 

Die  Tabaksautlage  wird  auf  den  inneren  Abi’atz  fämmtlicher  Tabaksfabrikanten,  Gioß- 
und  Kleinhändler  gelegt  und  in  Quartalraten  erhoben. 

•)  K.  V.  v.  1824  H.  XVII.  S.  67. 

»)  K.  V.  v.  1824  H.  XVIII.  Bl.  S.  148. 

3)  K.  V.  v.  1824  H.  XVIII.  Bl.  S.  184  und  215. 
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§.  2. 

Die  Tabaksfabrikanten  werden  nach  Klaffenfätzen,  welche  vom  mindeften  Betrage  bei 
einem  VerfchlulTe  von  20  Zentnern  und  weniger,  von  30  fl.  bis  zum  höchften  von  1200  fl.  auf- 
fteigen,  je  nach  der  Verfchiedenheit  ihres  innern  Abfatzes  befteuert. 

Das  Steuerkollegium  wird  fiir  jede  einzelne  Tabaksfabrik  diele  Klaffenanfätze  be- 

ftimmen. 

§•  3- 

Die  Groß-  und  Kleinhändler  mit  Tabak  werden  abgeteilt: 

a)  in  Kaufleute, 

b)  in  eingekaufte  Krämer. 

Deu  Kaufleuten  werden  nach  der  Verfchiedenheit  ihres  Verfchluffes  Klaffenanfätze  ge¬ 
macht,  welche  vom  niedrigften  Betrage  bei  einem  VerfchlulTe  von  zwei  Zentnern  und  weniger  von 
10  fl.  bis  zum  höchften  von  300  fl.  auffteigen. 

Ebenfo  bewegen  fich  die  Klaffenanfätze  der  Krämer  zwifchen  dem  geringften  bei  einem 
VerfchlulTe  von  25  U  und  weniger  von  1  fl.  und  dem  höchften  von  25  fl. 

Für  die  Einfehätzung  in  die  verfchiedenen  Klaffen  wird  in  jedem  Oberamt  eine  Kom- 
miffion  niedergefetzt,  welche  befteht 

a)  aus  dem  Oberamtmann, 

b)  „  „  Kameralverwalter, 

c)  „  „  Stadtaccifer,  und 

d)  aus  zwei  von  der  Kommiffion  zu  wählenden  Mitgliedern  des  Handelsftandes. 

Diefe  Kommiffion  hat  ihr  Gefchäft  jährlich  im  Monat  Juli  zu  beforgen.  Von  den  Ent- 

fcheidungen  derfelben  l'teht  den  Beteiligten  der  Rekurs  an  das  Steuerkollegium  offen. 

§•  4. 

Sämmtliche  Tabaksfabrikanten  und  Händler  werden  für  diefes  Gewerbe  mit  befonderen 
Patenten  verfehen.  Wer  ohne  ein  folehes  Patent  mit  Tabak  handelt,  unterliegt  neben  der  Nach¬ 
holung  der  Abgabe  einer  Strafe  von  10  Reichsthalern ,  welche  im  Wiederholungsfälle  ge- 
fchärft  und  bis  zur  lebenslänglichen  Entziehung  des  Rechts,  mit  Tabak  zu  handeln,  gefteigert 
werden  kann. 

§.  5. 

Wenn  im  Laufe  des  Jahrs  neue  Tabakshandlungen  entftehen,  fo  werden  denfelben  von 
dem  Kameralamt  vorläufige  Anlatze  gemacht,  welche  bis  zur  nächften  Jahresklaffifikation  in 
Wirkung  bleiben. 

Tabakshandlungen,  welche  im  Lauf  eines  Jahrs  aufhören,  entrichten  die  Abgabe  je  für 
das  inftehende  Quartal. 

Unfer  Finanzminifter  ift  mit  der  Vollziehung  diefes  Gefetzes,  das  mit  dem  Etatsjahr 
1824/25  erftmals  in  Wirkung  tritt,  beauftragt. 

Stuttgart,  den  8.  Juli  1824. 

Diefes  Gefetz,  das  die  Königliche  Sanktion  durch  Refkript  vom  9.  Juli  1824 
erhielt,  war  nun  allerdings  für  die  Fabrikanten  günftiger,  allein  es  blieb  nun  noch 
die  Frage  offen,  was  mit  den  den  Fabrikanten  bisher  geftundeten  Beträgen  ge* 
fch eben  folle. 

In  der  Abfieht  der  Regierung  lag  es,  gemäß  den  an  fie  und  die  Kammer 
gerichteten  Eingaben  die  ganze  Summe  anläßlich  der  pro  1824  erfolgten  Neu¬ 
regelung  der  Tabakauflage  gefetzlich  völlig  niederzufchlagen ;  allein  die  Kammer 
zeigte  dadurch,  daß  fie  auf  die  Eingaben  der  Fabrikanten  überhaupt  nicht  einging, 
hiezu  fo  wenig  Geneigtheit,  daß  die  Regierung  von  einem  Antrag  ganz  Abftand 
nahm.  Es  wurde  dann  nach  längeren  Verhandlungen  mit  den  Fabrikanten  ein 
Teil  zum  Einzug  gebracht,  und  der  Reft  im  Verwaltungswege  in  Übereinftimmung 
mit  den  Ständen  abgängig  verrechnet. 

Der  Ertrag  und  die  Wirkung  der  Klaflenfteuer  entfprach  ebenfalls  nicht 
ganz  den  gehegten  Erwartungen.  Der  erftere  betrug  ftatt  der  etatsmäßigen  40000  fl. 
in  den  3  Etatsjahren  1824/27  31000  fl.  bezw,  29000  fl.  und  28000  fl.  und  auch 
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diefe  gingen  nur  unter  fortwährenden  Klagen  ein:  wenn  auch  durch  die  Klaflen- 
fteuer  die  beftandenen  Mißverhältniffe  größtenteils  befeitigt  worden  waren,  fanden 
fich  doch  noch  immer  eine  ziemliche  Anzahl  Abgabepflichtiger  vor,  welche  fich  in 
Vergleichung  mit  andern  durch  die  ihnen  gemachten  Anfätze  befchwert  erachteten. 

Der  Finanzminifter  hielt  daher  befonders  mit  Rückficht  auf  das  geringe  Er¬ 
trägnis  eine  Änderung  der  Abgabe  für  dringend  notwendig.  Von  dem  Gefichts- 
punkte  ausgehend,  daß  diejenige  Erhebungsart  die  ficherfte  und  zugleich  eiufachfte 
fein  werde,  durch  welche  die  Ware  in  dem  Moment  befteuert  werde,  in  welchem 
fie  die  Beftimmung  zum  inländifchen  Abfatz  erhalte,  beantragte  er,  eine  im  dritten 
Teil  des  Ankaufspreifes  beftehende  Verbraucbsfteuer  auf  den  im  Inlande  verkauften 
Tabak  zu  legen ,  welche  bei  im  Inlande  fabriziertem  Tabak  im  Augenblicke  des 
Verlaflens  der  Fabrik,  und  von  dem  vom  Auslande  kommenden  Tabak  beim  Ein¬ 
gang  über  die  Grenze  verfallen  fein  würde.  Die  Erhebung  follte  im  erften  Falle 
durch  die  Fabrikanten  mittels  Zufchlags  zu  ihren  Verkaufspreifen  und  Stempelung 
des  Tabaks  unter  Zuziehung  eines  ftaatlichen  Erhebungsbeamten,  im  zweiten  Falle 
durch  die  Zollbehörden  auf  Grund  der  Faffion  der  Ankaufspreife  erfolgen.  Der 
Finanzminifter  glaubte  bei  diefer  Abgabe  auf  einen  Ertrag  von  60000  fl.  rechnen 
zu  dürfen. 

Der  Geheime  Rat,  der  den  Vorfchlag  des  Finanzminifters  zu  begutachten 
hatte,  zeigte  fich  im  wefentlichen  mit  demfelben  einverftanden.  Nach  der  Anficht 
desfelben  hätte  jedoch  durch  die  Rückkehr  zur  Regie  eine  höhere  Befteueruug  des 
Tabaks  am  ficherften  erreicht  werden  können;  da  aber  der  Vorfchlag  zur  Aufhebung 
der  vormaligen  Tabakgefällverwaltung  von  der  Regierung  felbft  gemacht  worden, 
fo  werde  man,  wenn  gleich  zu  erwarten  fei,  daß  die  früheren  Vorurteile,  welche  gegen 
jene  Verwaltung  beftanden,  wenigftens  bei  einem  Teile  der  Ständeverfammlung  durch 
die  feitherigen  Erfahrungen  gehoben  feien,  doch  nicht  wohl  ohne  Veranlaffung  der 
Stände  die  Wiedereinführung  der  Regie  in  Vorfchlag  bringen  wollen.  Wofern  hin¬ 
gegen  von  feiten  der  Stände  eine  andere  zweckmäßige  Einrichtung,  namentlich  die 
Rückkehr  zu  der  Tabakgefällverwaltung  vorgefchlagen  würde,  fo  möchte  kein  Grund 
vorliegen,  einen  folchen  Vorfchlag  von  der  Hand  zu  weifen,  und  es  fcheine  deshalb 
dem  Geheimen  Rat  angemeflen,  in  dem  die  Vorlage  des  Gefetzentwurfes  an  die  Stände 
begleitenden  Vortrag  gelegentlich  zu  erwähnen,  daß  die  Vorteile,  welche  die  Tabak¬ 
gefällverwaltung  gewährt  habe,  durch  eine  andere  Einrichtung  fchwerlich  erreicht 
werden  können,  und  daß  die  Regierung  nicht  abgeneigt  fein  werde,  einer  andern, 
dem  Zweck  entfprechenden  Einrichtung,  wenn  die  Stände  eine  folche  vorzufchlagen 
wüßten,  ftattzugeben. 

Die  Vorlage  diefes  Gefetzentwurfes  an  die  Stände  erfolgte  in  der  Sitzung 
vom  9.  Dezember  1826  mit  einem  dem  obigen  entfprechenden  Vortrag  des  Finanz¬ 
minifters1),  nachdem  diefelbe  fchon  in  der  Sitzung  vom  7.  Dezember  1826  in  dem 
Vortrag  des  Finanzminifters  zum  Hauptfinanzetat  pro  1826/29  mit  der  Bemerkung 
angekündigt  war,  daß  die  durch  das  Gefetz  vom  18.  Juli  1824  eingeführte,  verän¬ 
derte  Form  der  Patentabgabc  auf  den  Tabak  den  in  fie  gefetzten  Erwartungen  nicht 
entfprochen  habe;  diefelbe  habe  ftatt  der  etatsraäßigen  jährlichen  40000  fl.  nur 
ca.  30000  fl.  ertragen.  Diefe  abermalige  Erfahrung  dürfe  daher  als  Beweis  gelten, 
wie  gewagt  es  fei,  Abgabengefetze  auf  FafTionen  und  Klaffifikationen  zu  giüuden, 
weshalb  die  Regierung  bei  der  Kammer  eine  auf  einer  andern  Grundlage  beruhende 
Befteuerungsart  durch  Vorlage  eines  Gefetzentwurfes  in  Antrag  bringen  werde. 


')  K.  V.  v.  1826  H.  I.  S.  70  Bl.  S.  106  u.  112. 
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Diefer  Gefetzentwurf  wurde  jedoch,  noch  ehe  fich  die  Kammer  näher  mit 
ihm  befaßt  hatte,  aus  Anlaß  der  Zolleinigung  mit  Bayern  in  der  Kammerfitzung.  vom 
5.  Juni  1827  auf  eine  Anfrage  der  Kammer  hin  durch  die  Erklärung  des  Finanz- 
minifters  zurückgezogen  *),  daß  die  Veränderung  der  Zollverhältnifle  eine  Modifikation 
des  Gefetzes  über  die  Auflage  auf  den  Tabakhandel  notwendig  mache,  da  das  letztere 
feiner  ganzen  Anlage  nach  und  in  feinen  einzelnen  Beftimmungen  eine  ftrenge  Be¬ 
wachung  der  Grenzen  vorausfetze,  welche  nach  vollzogener  Aufhebung  der  Zolllinie 
gegen  Bayern  nicht  mehr  möglich  fei. 

Es  fei  daher  angemeflen  erfchieneu,  eine  andere  Form  der  Tabakbefteueruug 
anzunehmen.  In  Übereinftimmung  mit  Bayern  habe  man  diefe  in  einer  Erhöhung 
des  Eingangszolles  auf  Tabakblätter  und  Tabakfabrikate  mit  Gewährung  einer  ent- 
fprechenden  Ausfuhrvergütung  an  die  inländifchen  Tabakfabrikanten  gefunden. 

Die  Abgeordnetenkammer  faßte  hierüber  in  der  Sitzung  vom  8.  Juni  1827 
zuftimmenden  Befchluß 2). 

Damit  war  die  befoudere  Befteuerung  des  Tabaks  in  Württemberg  aufge¬ 
geben  und  es  herrfchte  nun  bis  zur  Einführung  der  norddeutfchen  Flächenfteuer 
im  Jahre  1868  auf  diefem  Gebiete  vollftändige  Steuerfreiheit;  nur  der  ausläudifcbe 
Tabak  hatte  erft  den  mit  Bayern,  und  dann  den  im  fpäteren  Zollverein  vereinbarten 
Eingangszoll  zu  entrichten. 


111. 

Würdigung  der  Tabakregie  von  1808. 

Die  äußeren  Motive  und  inneren  Gründe  der  Aufhebung. 

In  Mißachtung  des  die  Kraft  eines  Landesgefetzes  befitzenden  Vergleiches 
von  1739  war  gegen  den  Willen  der  Stände  die  letzte  Regie  im  Jahre  1758  er¬ 
richtet  worden.  Unter  ftetigen  Kämpfen  mit  den  Ständen  und  dem  grundfätzlichen 
Widerftreben  des  ganzen  württembergifchen  Volkes  wurde  fie  durchgeführt  und  auf¬ 
rechterhalten,  um  fchließlich ,  nachdem  fie  zuletzt  ein  kümmerliches  Dafein  gefriftet 
und  mangels  eines  geordneten  Pachtverhältnifles  äußerft  drückend  und  verderblich 
gewirkt  hatte,  in  indirekter  Anerkennung  der  Widerrechtlichkeit  ihrer  dereinftigen 
Einführung  im  Jahre  1770  durch  den  fogenannten  Erbvergleich  wieder  aufgehoben 
zu  werden. 

Rieht  mit  Unrecht  heißt  es  deshalb  in  einem  Gefuch '  der  Calwer  Tabak¬ 
fabrikanten,  d.  d.  15.  April  1821:  von  den  Voreltern  habe  der  Altwürttemberger 
keine  andere  Überlieferung,  als  daß  die  Tabakregie  jedesmal  einem  traurigen  Ab- 
fchnitt  der  vaterläudifchen  Gefchichte  angehöre,  wo  die  Verfaflung  nicht  mehr  ge¬ 
achtet  oder  wo  ihr  der  Umfturz  bereitet  wurde.  Man  habe  daher  auch  die  Einrich¬ 
tung  von  1808  in  keinem  andern  Sinne,  denn  als  Folge  der  Vernichtung  des  ver- 
fall'ungs mäßigen  Zuftandes  anfehen  können,  mit  der  Abfchaffung  der  Regie  wolle 
man  im  Vaterland  nichts  als  die  Wiederherftellung  eines  verfaflungsmäßigen  Zuftandes. 

Damit  ift  der  Gefichtspunkt,  von  dem  aus  der  Gebildete  ebenfo  wie  die 
breiten  Schichten  der  Bevölkerung  die  Regie  betrachteten,  mit  kurzen  Strichen  tref¬ 
fend  markiert. 

Im  Jahre  1805  hatte  der  Kurfürft  Friedrich  von  Württemberg  mit  der  An¬ 
nahme  des  Königstitels  die  wiirttembergifche  Verfaflung  für  aufgehoben  erklärt  und 

’)  K.  V.  v.  1827  H.  V.  S.  1349. 

0  K,  V.  v.  1827  II.  V.  S.  1427. 
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führte  von  da  an  ein  völlig  autokratifches  Regiment,  das  gerade  von  den  ange- 
ftammten  Altwürttembergern,  welche  in  jahrhundertelangem  Ringen  ihre  verfaflungs- 
mäßigen  Rechte  fich  erworben  und  nach  den  heftigften  Kämpfen  im  Erbvergleich 
von  1770  neu  verbrieft  erhalten  hatten,  mit  dem  äußerften  Widerwillen  er¬ 
tragen  wurde. 

Alle  Maßnahmen  diefes  autokratifcben  Regimentes  fah  man  mit  fcheelen 
Augen  an  und  fuchte  von  vornherein  möglichft  viel  Schlimmes  und  Drückendes  an 
denfelben  zu  finden,  und  fo  konnte  es  nicht  anders  fein,  als  daß  der  ganze  Unwille, 
der  in  erfter  Linie  durch  jenes  erregt  worden  war,  fich  auch  über  eine  Anftalt  er¬ 
goß,  welche  als  ein  Ausfluß  desfelben  angefehen  wurde,  an  und  für  fich  fchon  An- 
ftoß  erregt  batte  und  beinahe  jeden  mehr  oder  minder  berührte. 

Je  fchlechter  und  widerwilliger  nun  aber  die  Regie  aus  Gründen,  die  nicht 
in  ihr  felbft  lagen,  von  Anfang  an  aufgenommen  und  ertragen  wurde,  um  fo  mehr 
wurde  jeder,  auch  der  geringfte  befchwerende  Umftand  hervorgefucht,  um  doppelt 
und  dreifach  drückend  emptunden  zu  werden,  übermäßige  Klagen  zu  veranlaßen, 
der  vorhandenen  Unbeliebtheit  neue  Nahrung  zu  geben  und  den  Unmut  über  die 
„widerrechtliche“  Abgabe  zu  fteigern. 

So  machte  man  fich  befonders  nach  Beginn  der  Verhandlungen  über  Wieder¬ 
einführung  des  alten  verfaflungsmäßigen  Zuftandes  im  Jahre  1815,  woran  fich  fogleich 
Gerüchte  über  die  baldige  Aufhebung  der  Regie  knüpften,  in  allen  Ständen  durch¬ 
aus  kein  Gewiffen  mehr  daraus,  direkt  und  indirekt  die  Abgabe  zu  hinterziehen  und 
den  Schmuggel  in  jeder  Weife  zu  begünftigen.  Hiedurch  wurde  der  Reinertrag 
fehr  beeinträchtigt  und  für  die  erfolgreiche  Durchführung  unendliche  Schwierigkeiten 
gpfchaffen,  denen  auf  der  andern  Seite  durch  fcharfe,  neuen  Stoff  zur  Unzufrieden¬ 
heit  gebende  Gegenmaßregeln  begegnet  werden  mußte,  die  nur  zu  fehr  geeignet 
waren,  die  Einrichtung  allgemein  verhaßt  und  für  den  Handelsftand  fpeziell  drückend 
zu  machen. 

Das  endliche  Schickfal  der  Regie  kann  fomit  nicht  überrafchen.  Obwohl 
diefelbe,  wie  befonders  die  Verfuche  mit  anderen  Befteuerungsarten  nach  ihrer  Auf¬ 
hebung  klar  und  deutlich  zeigten,  im  Grundprinzip  das  in  fich  vereinigte,  was  die 
Erhebung  einer  fo  hohen  Auflage  unter  fehr  ungünftigen  Bedingungen  erleichtern 
und  ohne  Maßnahmen,  die  allzutief  in  die  Volks-  und  Einzelwirtfchaft  eingriffen,  er¬ 
möglichen  konnte,  mußte  fie  doch  der  allgemeinen  Unbeliebtheit  zum  Opfer  fallen. 
Die  über  die  Aufhebung  derfelben  und  einen  entfprechenden  Erfatz  durch  eine  andere 
Form  der  Befteuerung,  fowie  die  über  die  Patentabgabe  von  1821  und  1824  gepflo¬ 
genen  Verhandlungen  zeigen,  welche  Schwierigkeiten  man  gerade  durch  die  Wahl 
diefer  Monopolform  von  Anfang  an  gänzlich  vermied,  während  die  gleichen  Umftände, 
welche  der  Regie  am  meiften  zu  fcbaflfen  gemacht  hatten  und  die  man  als  in  dem 
Wefen  derfelben  begründet  und  als  durch  fie  hervorgerufen  zu  betrachten  gewöhnt 
war,  nämlich  die  Unredlichkeit  und  Defraudationsfucht  der  breiten  Mafle  der  Be¬ 
völkerung  und  fpeziell  der  Kaufmanufchaft,  in  gleichem,  wenn  nicht  fogar  noch  er¬ 
höhtem  Maße  bei  andern  indirekten  Abgaben  und  den  Zöllen,  fowie  befonders  bei  den 
nachfolgenden  Befteuerungsarten  des  Tabaks  hervortraten.  Gerade  die  Kaufmann- 
fchaft,  die  fich  immer  fo  bitter  über  die  fchädliche  Wirkung  des  Schmuggels  und 
den  ihrem  legalen  Handel  durch  denfelben  zugefügten  Schaden  beklagte,  hatte  wohl 
felbft  am  meiften  und  großartigften  defraudiert;  ihre  vom  Abgeordneten  v.  Seeger 
fchon  in  der  Kammerverhandlung  vom  29.  Mai  1820  mit  Recht  fo  fcharf  gerügte 
Defraudationsfucht  und  Unredlicheit  kam  dann  ja  auch  in  den  fpäteren  Faffionen 
in  der  fchamlofeften  Weife  zu  Tage. 
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Mau  wird  daher  unter  Anerkenuung  des  finanziellen  Erfolges  und  der  zwar 
verfchieden  beurteilten,  allem  nach  aber  im  großen  Ganzen  nicht  gerade  ungünftigen 
Einwirkung  auf  die  Gefamtvolkswirtfehaft ,  die  Behauptung  vertreten  können,  daß 
die  Regie  von  1808  nicht  etwa  daran  gefcheitert  ift,  daß  fie  eine  mangelhafte  oder 
auf  falfchen  Prinzipien  gegründete,  unhaltbare  und  undurchführbare  Anftalt  ge^efen 
wäre ,  fondern  daß  fie  vielmehr  bedauerlicherweife  den  für  fie  ungünftigen  politi- 
fehen  Verhältniflen  und  den  Schwierigkeiten  weichen  mußte,  welche  durch  die  da¬ 
mals  bei  wenig  entwickelter  politifcher  Bildung  weit  mehr  als  jetzt  ins  maßlofe 
gefteigerte ,  nicht  in  der  Regie,  fondern  in  der  nienfchlichen  Natur  begründete  und 
von  den  württembergifchen  Grenzen  fehr  begünftigte  Defraudationsfucht  hervor¬ 
gerufen  wurden.  Nicht  nur  die  Tabakregie,  fondern  cbenfo  die  damals  gegen  beute 
viel  niedrigeren  Zollabgaben  und  indirekten  Steuern  hatten  hierunter  in  gleicher 
Weife  zu  leiden. 

Es  hat  fich  denn  auch  die  Kammer  der  Abgeordneten  mit  wenigen  Ausnahmen 
durch  die  der  Regie,  wie  jeder  menfchlichen  Einrichtung,  anhaftenden  Mängel  und 
die  unverhältnismäßigen  Befchwerden  und  Klagen  der  Kaufmannfchaft  zu  einer 
falfchen  Beurteilung  des  Wertes  der  Einrichtung  verleiten  lallen  und  faßte  in  dem 
Drange  mit  allen  an  die  verfaffungslofen  Zeiten  erinnernden  Einrichtungen  möglichft 
aufzuräumen,  und  in  der,  wie  fich  fpäter  herausftellte,  trügerifchen  Hoffnung,  an  die 
Stelle  der  Regie  etwas  Belferes  fetzen  zu  können ,  mit  68  gegen  3  Stimmen  den 
Befchluß  über  die  Aufhebung  der  Tabakregie  *)♦  Es  ift  jedoch  bei  Würdigung  diefes 
Befchluffes  wefentlich  zu  beachten,  daß  der  damals  fchon  angeregte  Gedanke  an 
eine  Zolleinigung  der  füddeutfehen  Staaten  unter  völliger  Befeitigung  der  inneren 
Zolllinien  und  die  Einführung  einer  allgemeinen  Handelsfreiheit,  wozu  die  Auf¬ 
rechterhaltung  und  förmliche  Sanktion  der  feitherigen  Regieeiurichtung  durch 
die  Stände  in  keiner  Weife  förderlich  gewefen  wäre,  manchen  Abgeordneten  bei 
Abgabe  feiner  Stimme  beeinflußt  haben  mögen,  wie  denn  auch  die  Regierung  und 
befonders  der  1816  zur  Regierung  gelangte,  hochbegabte  König  Wilhelm  I.  wefent¬ 
lich  nur  aus  diefen  Gründen  und  in  dem  Beftreben,  dem  durch  die  Regie  erregten 
und  an  derfelben  fich  ftoßenden  Volksgefühl,  fowie  dem  auf  Aufhebung  der  Anftalt 
hartnäckig  gerichteten  Volkswillen  entgegenzukommen ,  von  Anfang  an  ihre  Bereit¬ 
willigkeit  zur  Aufhebung  mit  oder  ohne  anderweitige  Befteuerung  des  Tabaks  erklärt 
hatten,  trotzdem  fie  die  Regie  auch  damals  noch  für  eine  brauchbare  Einrichtung 
hielten*  2)  und  im  Gegenfatz  zu  der  warnenden  Stimme  des  Geheimen  Rats.  Die 
fernere  Beibehaltung  der  Regie  erfchien  aus  politifchen  Gründen  nicht  mehr  thun- 
lich;  fie  war  dem  württembergifchen  Volke  ein  großer  Stein  des  Anftoßes,  durch 
delfen  Wegräumung  man  nach  den  Verfalfungskämpfen  die  wohlwollende  Gefinnung 
der  Regierung  den  Volkswünfchen  gegenüber  zu  bekunden  und  das  Vertrauen  des 
Volkes  zu  erwerben  trachtete. 

Das  Urteil,  welches  Mährlen  in  feiner  Schrift  „Die  Befteuerung  des  Tabaks 
im  Zollverein“3)  über  die  württembergifche  Regie  abgiebt,  dürfte  fo  nach  dem  vor- 
ftehenden  nicht  richtig  fein,  infofern  in  dcmfelben  gefagt  ift:  „Plackereien  für  den 
Pflanzer,  Fabrikanten  und  Händler  und  ein  immer  tieferes  Einreißen  von  Schmuggel 
und  Veruntreuung  waren  die  Folgen  diefes  Syftems,  welche  auch  heute  noch  gegen 
leine  Einführung  fprechen  würden.  Selbft  ein  mäßiger  Ertrag  würde  trotz  ftrenger 
Überwachung  fchwer  zu  erlangen  fein,  da  die  Hinterziehung  dem  Fabrikanten  und 


*)  K.  V.  v.  1821  H.  XV.  S.  1406. 

2)  K.  V.  v.  1821  H.  XV.  S.  1400. 

3)  Stuttgart  1868  S.  89. 
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Häudler  Vorteil  brächte.  Der  Fabrikant  würde  an  den  Detailliften  feine  Ware  um 
einen  belferen  Preis  abfetzen,  als  ihn  der  Staat  bezahlt,  der  Detaillift  vom  Fabri¬ 
kanten  wohlfeiler  kaufen,  als  vom  Staat  und  jeder  höhere  Steuerzufchlag  könnte  die 
Unterfchleife  nur  weiter  ausdehnen.  So  war  im  Schlußjahr  der  Verkauf  der  würt- 
tembergifchen  Regie  in  keinem  Verhältnis  zum  wirklichen  Konfum  und  der  Rein¬ 
ertrag  fank  von  anfänglichen  300000  fl.  auf  120000  fl.  zurück.  Wegen  der  immer 
mehr  zunehmenden  Gewilfenlofigkeit  wurde  daher  die  Regie  im  Jahre  1820  aufge¬ 
hoben.“ 

Es  ift  dies  im  wefentlichen  das  etwas  oberflächliche  Urteil,  das  die  Gegner 
der  Regie  in  der  Abgeordnetenkammer  ebenfalls  über  diefelbe  fällten.  Dasfelbe 
wurde  außer  von  der  wiirttembergifchen  Regierung  befonders  von  dem  Abgeordneten 
v.  Seeger  in  den  Kammerverhandlungen  felbft  bekämpft  und  ift  bereits  im  großen 
Ganzen  widerlegt.  Seinen  Grund  hat  es  darin,  daß  man  fälfchlicherweife,  wie  dies 
die  fpäteren  Verfuche  mit  anderen  Befteuerungsarten  zeigten,  die  Gründe  für  die 
hervorgetretenen  Übelftände  ausfchließlich  in  der  Regie  als  folcher  begründet  glaubte 
und  nicht  beachtete,  daß  diefelbe  unter  den  denkbar  ungünftigften  Verhältniflen  für 
eine  fo  hohe  Befteuerung  eines  einzelnen  Konfumtionsartikels  immerhin  fehr  nennens¬ 
werte  Erfolge  erzielt  hat,  und  daß  ein  volles  Monopol,  das  gerade  Mährlen  im  Auge 
hat,  damals  genau  mit  demfelben  Erfolge  geendet  hätte,  da  erwiefenermaßen,  wie 
oben  erwähnt,  außer  dem  Grenzfchmuggel  und  fonftigen  Defraudationen  auch  poli- 
tifche  Motive  den  Erfolg  gefährdet  und  die  Aufhebung  herbeigeführt  haben.  Gerade 
in  Betreff  des  Grenzfchmuggels  haben  fich  aber  in  der  Gegenwart  die  Verbältnifl'e 
fo  fehr  zum  Belferen  gewendet,  daß  diefe  Frage  im  Gegenfatz  zu  jenen  Zeiten  für 
die  erfolgreiche  Erhebung  auch  einer  fehr  hohen  Monopolabgabe  irgend  welcher 
Art  von  keiner  ausfchlaggebenden  Bedeutung  mehr  fein  dürfte. 

Zudem  fcheint  damals  die  Neigung  vorhanden  gewefen  zu  fein,  alle  Ab¬ 
gabenausfälle  in  erfter  Linie  auf  Defraudationen  zurückzuführen ,  wie  dies  die  Er¬ 
wägungen  und  Maßnahmen  anläßlich  des  Rückganges  des  Regieverfchleißes  pro 
1812/13  und  das  nachherige  fpontane  Steigen  des  letzteren  pro  1815/16  beweifen, 
während  hier,  wie  fpäter  1817  ff.,  mehr  andere  Einwirkungen  (Kontinentalfperre, 
Steigen  der  Preife,  Abwefenheit  der  K.  Armee,  Verarmung  der  Bevölkerung)  die 
Urfachen  des  Rückganges  gewefen  fein  mochten. 

Es  dürfte  fomit  im  Gegenfatz  zu  dem  vorftehenden  Urteil,  befonders  in  Be- 
rückfichtigung  der  geringen  Erfolge,  welche  die  beiden  fpäteren  Befteuerungsarten 
erzielt,  und  der  Schwierigkeiten,  Befchwerden  und  Härten,  welche  fie  hervorgerufen 
haben ,  das  auch  von  der  württembergifchen  Regierung  über  die  Einrichtung  des 
Öfteren  gefällte  Urteil  voll  aufrecht  erhalten  werden  können,  daß  nämlich  die  Regie 
von  1808  eine  Einrichtung  gewefen  ift,  welche  trotz  der  Ungunft  der  Zeiten  und 
Verhältuiffe  fehr  bemerkenswerte  Erfolge  erzielt  und  fich  gerade  in  ihren  charakte- 
riftifchen  Beftimmungen  durchaus  als  brauchbar  bewährt  hat. 
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Schlußwort. 

Bei  Behandlung  der  Frage  der  Tabakbefteuerung  hat  die  Wiffenfchaft  bisher 
hauptfächlich  nur  zwei  Arten  von  Monopolen  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen, 
nämlich  das  den  ganzen  Tabakverkehr  mit  Ausfchluß  jeder  Privatthätigkeit  von  der 
Ernte  bis  zumDetailverkauf  umfaffende  volle  Tabakhandels-  und  Fabrikationsmonopol, 
das  in  der  Praxis  in  unfern  Nachbarftaaten  Frankreich  und  Ofterreich-Ungarn 
typifch  und  erfolgreich  durchgeführt  ift,  und  das  bis  jetzt  nur  von  der  Theorie  ver¬ 
tretene  Rohtabakhandelsmonopol. 

Mit  einer  dritten  Art  von  Tabakmonopol,  die  vielleicht  als  eine  Zwifchen- 
ftufe  zwifchen  einer  Fabrikatfteuer  und  dem  vollen  Monopol  bezeichnet  werden  kann 
(eine  in  Monopolform  erhobene  Tabakfabrikatfteuer) ,  haben  fich  die  vorftehenden 
gefchichtlichen  Studien  befaßt.  Diefes  Monopol  hat  vor  einem  Rohtabakhandels¬ 
monopol  und  einer  Tabakfabrikatfteuer  die  Möglichkeit  der  gleichmäßigen  Befteuerung 
des  Tabaks  nach  der  Qualität  und  die  ficherere  und  größere  Erträglichkeit,  vor  dem 
vollen  Monopol  die  Ermöglichung  des  Fortbeftandes  einer  ausgedehnten  privaten 
Tabakinduftrie  mit  ihren  Vorteilen  gegenüber  der  ftaatlichen  Fabrikation  und  damit 
den  Wegfall  umfaffenderer  Entfchädigungen  expropriierter  Fabrik-  und  Handels¬ 
betriebe  voraus  und  bietet  dennoch  gute  Ausfichten  für  ErzieluDg  hoher  Erträge. 

Die  Kenntnis  diefer  Befteuerungsart  des  Tabaks  und  der  mit  derfelben  in 
Württemberg  gemachten  Erfahrungen  dürfte  daher  befonders  im  Zufammenhang  mit 
den  nach  der  Aufhebung  jenes  Monopols  in  Württemberg  mit  andern  Tabakbefteue- 
rungsarten  gemachten  Verfucben  (bedauerlicherweife  kam  die  zuletzt  geplante,  im 
Entwurf  der  württembergifchen  Abgeordnetenkammer  bereits  vorgelegene  Tabak¬ 
fabrikatfteuer  nicht  mehr  zur  Durchführung)  vielleicht  einen  mehr  als  nur  gefchicht¬ 
lichen  Wert  befitzen. 

'■  i  . 
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Anhang. 

Überficht  der  bei  der  Königl.  Verwaltung  der  Tabaksgefälle  feit  dem  I.  Januar  1809  bis  zu  ihrer 
Aufhebung,  30.  Juni  1821,  gemachten  Natural-Einkäufe  und  Verkäufe,  fowie  der  die  nämliche  Periode 

begreifenden  Geld-Rechnung. 


Natural-Einkauf. 


Vom  Ausland 

Von 

inländ.  Tabakfabriken 

Gewichts¬ 

betrag 

vom 

Ausland 

Ctr.  |  g 

Gewichts¬ 

betrag 

vom 

Inland 

Ctr.  1  g 

Zeitraum 

Rauch¬ 
tabak 
Ctr.  |  g 

Schnupf¬ 

tabak 

Ctr.l  g 

Geld¬ 

betrag 

fl.  1  kr. 

Rauch¬ 

tabak 

Ctr.  |  g 

Schnupf¬ 

tabak 

Ctr.'  g 

Geld¬ 
betrag 
fl.  Ikr. 

Total- 

Gewicht 

Ctr.  1  g 

Vom  1.  Jan.  1809 
bis  31.  Dez.  1809 

3278 

63 

1620 

71 

174980 

31 

779 

30 

2470 

39 

80672 

29 

4899 

34 

324969 

8149 

3 

*  30.  April  1811 

4636 

44 

3201 

61 

381558 

33 

3137 

45 

3234 

— 

241575 

34 

7838 

5 

6371 

45 

14209 

50 

n  *  fi  1812 

3373 

97 

2330 

93 

222177 

39 

5412 

44 

4216 

5 

247729 

10 

5704 

90 

9628 

49 

15333 

39 

*  „  *  1813 

1484 

7 

382 

48 

77116 

1672 

5426 

82 

5220 

82 

286684 

50 

11866 

55 

10647 

64 

12514 

19 

„  ,  „  1814 

1067 

27 

128 

99 

111151 

2072 

5764 

19 

5481 

37 

362492 

41 

1196 

26 

11245 

56 

12441 

82 

n  »  »  1815 

126 

4 

324 

92 

76863 

4672 

7040 

15 

5377 

25 

319426 

| 

39 

450 

96 

12417 

40 

12868 

36 

.  „  „  1816 

277 

34 

1107 

85 

131716 

1472 

10329 

20 

5654 

64 

421029 

23 

1385 

19 

15983 

84 

17369 

3 

.  „  „  1817 

417 

38 

748 

32 

87349 

32 

9433 

83 

5752 

22 

384592 

48 

1165 

70 

15186 

5 

16351 

75 

n  n  n  1818 

875 

62 

621 

86 

93278 

-72 

8200 

13 

4031 

58 

351647 

59 

1497 

48 

12231 

71 

13729 

19 

„  30  Juni  1818 

226 

— 

243 

75 

31076 

18 

975 

25 

598 

— 

46299 

7 

469 

75 

1573 

25 

2043 

— 

*  „  „  1819 

644 

797s 

418 

407/s 

72325 

36 

6231 

75 

3361 

8672 

276519 

21 

1063 

2072 

9593 

6172 

10656 

82 

r  •  „  1820 

318 

14 

567 

157« 

43520 

— 

5195 

527 * 

2044 

667« 

201392 

6 

885 

297, 

7240 

18  V2 

812548 

n  r  n  1821 

659 

745/ s 

271 

627- 

29273 

— 

5579 

553/«  2078 

37 

228836 

33 

931 

377s 

7657  923/« 

8589297« 

Summa 

11385  jn1/“ 

11968 

607« 

1 

1  532  386  41V, 

1 

13505 

59 

49521 

2174 

3  448  898  40 

29354 

47/8 

123026 

80  7  4 

152380 

85  7/s 

Natural-Verkauf. 


- 

Z  e  i 

träum 

Rauchtabak 

Ctr.  f  g 

Schnupftabak 

Ctr.  |  g 

Total- 

Gewicht 

Ctr.  1  g 

Vom 

i. 

Januar  1809 

bis  31. 

Dez.  1809  .  . 

3  526 

77 

3  585 

7 

7111 

84 

i  99 

i. 

n 

1810 

r  30. 

April  1811  .  . 

7  702 

47 

6128 

81 

13  831 

28 

i. 

Mai 

1811 

*  30. 

*  1812  . 

8  617 

94 

6  863 

3 

15  480 

97 

V 

i 

n 

1812 

*  30. 

„  1813  .  . 

6  845 

25 

5  459 

51 

12  304 

76 

« 

i. 

r) 

.  1813 

v  30. 

„  1814  .  . 

6  934 

12 

5  732 

3 

12  666 

15 

99 

i. 

99 

1814 

*  30. 

*  1815  .  . 

7  461 

57 

5  804 

96 

13  266 

53 

n 

i. 

n 

1815 

„  30. 

*  1816  .  . 

10  258 

23 

6  365 

65 

16  623 

88 

99 

i. 

99 

1816 

.  30. 

n  1817  .  . 

9  732 

85 

6  360 

22 

16  093 

7 

99 

i. 

99 

1817 

»  30. 

„  1818  .  . 

9  035 

62 

4  862 

94 

13  898 

56 

99 

i. 

99 

1818 

„  30. 

Juni  1818  .  . 

1304 

21 

505 

57 

1809 

£ 

78 

99 

i. 

Juli 

1818 

*  30. 

„  1819  .  . 

6  742 

15 

3  793 

50 

10  535 

65 

i  v 

i. 

1819 

„  30. 

„  1820  .  . 

5  598 

347» 

2  639 

50 

8  237 

847s 

i. 

1820 

„  ?o. 

„  1821  .  . 

6  319 

377« 

2  366 

5  7/ 8 

8  658 

-  p  :  — 

437s 

Summa  .  . 

90  078 

898/s 

- 

60  486 

847/8 

150  518 

747* 

25G 
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fl. 

kr. 

hl. 

fl. 

kr. 

hl. 

Liquidation 

Die  Brutto-Einnahme  vom  1.  Januar  1809  bis 

zur  Aufhebung  der  Regie  am  80.  Juni  1821  war 

7  640  373 

9 

3 

Davon  geht  ab: 

Die  Ausgabe  in  der  nemlichen  Periode  .... 

5  784  981 

35 

_ 

Bleibt  reiner  Ertrag  .  . 

1  855  391 

34 

3 

Diefer  liquidirt  lieh 

a)  durch  die  Ablieferung  an  die  Staats-Haupt-Kaffe 

vom  1.  Jan.  1809  bis  81.  Dez.  1809  .... 

10  000 

— 

— 

„  1.  „  1810  „  30.  April  1811  .  .  .  . 

186  978 

40 

3 

*  1.  Mai  1811  „  80.  „  1812  .... 

160  000 

— 

— 

*  1-  „  1812  „  30.  „  1813  .... 

170  000 

— 

— 

„  1.  „  1813  „  30.  „  1814  .... 

180  000 

— 

— 

„  1.  *  1814  „  30.  „  1815  .... 

210  000 

— 

— 

„  1.  „  1815  „  30.  „  1816  .... 

186  000 

— 

— 

„  1.  *  1816  *  30.  „  1817  .... 

190  000 

— 

— 

„  1.  „  1817  „  30.  „  1818  .... 

190  000 

— 

— 

„  1.  „  1818  „  30.  Juni  1818  .  .  .  . 

10  000 

— 

— 

„  1.  Juli  1818  „  30  „  1819  .... 

150000 

— 

— 

„  1.  „  1819  „  30.  „  1820  .  .  .  . 

120  000 

— 

— 

„  1.  „  1820  „  30.  „  1821  .  .  .  . 

83  000 

— 

1  846  478 

40 

3 

b)  durch  baare  Vorräthe  und  Activ-Ausftände 

baares  Geld . 

4  411 

16 

— 

Ausftände  bei  Kaufleuten,  nach  Abzug  der  Paf- 
fiven . 

4  501 

38 

— 

8  912 

54 

wie  oben  - 

1  855  391 

34 

3 

Das  Capital- Vermögen  der  Verwaltung  beftund 
bei  der  Aufhebung  noch  in  folgendem: 

Baares  Geld . 

4  411 

16 

1 

Ausftände . 

4  501 

38 

— 

Tabaks-Vorräthe . 

83  076 

50 

— 

Schreibmaterialien . 

338 

39 

— 

Pack-Materialien . 

Werth  der  Gebäude  ‘)  nach  dem  Brandverficherungs- 

901 

14 

1 

Anfchlag . 

21  100 

— 

— 

—  '• 

114  329 

37 

— 

Aus  Regie-Acten  extrahirt  im  Januar  18 

27. 

vormaliger  Tabaks-Gefälle-Kafiier  Ziegl 

e  r ,  Salinen-Haupt-Kaffier. 

*)  Iin  Stuttgarter  Wegweifer  von  1811  finden  fie  fich  im  I.  Diftrikt  A.  2.r)5  als  „Hen- 
fchaftliches  Gebäude;  Königl.  Tabaksregie.“  Eine  im  Jahr  1500  errichtete  Büchfenfchützen- 
gefellfchaft  erhielt  1515  ein  eigenes  Haus  am  fog.  mittleren  See  nebft  einem  Schießplatz  und 
einer  Schießmauer.  Das  Haus,  1549  Büchfenhaus  genannt,  wurde  1569  neu  aufgebaut,  „'on 
Steinwerk  beim  Thor,  das  daher  den  Namen  hat  und  das  Büchfenthor  genannt  wird,  fo  man  von 
Alters  St.  Sebaftiansthor  genannt  hat1.  Diefes  herrfchaftliche  Büchfenhaus  wurde  17;>1  zu  einer 
Hufarenkaferne  und  1808  für  das  Generalcomptoir  der  Kgl.  Tabaksregie  eingerichtet.  (Hartmann, 
Chronik  der  Stadt  Stuttgart  1886  S.  34  70  148.  202). 


Wtirttemb.  Jahrbücher  1893,  H.  1. 
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Die 

Herkunft  der  württembergifchen  Waldenfer 


und 


ihre  Verteilung  im  Laude 

1698—1732. 


Von 


Dr.  A.  Rößger. 


Die  Herkunft  der  württembergifclien  Waldenfer  und  ihre 
Verteilung  im  Lande  1698—1732. 

Von  Dr.  A.  Rößger. 

Wie  bei  den  Nachforfchungen  „Zur  Volkskunde  und  wirtfchaftlichen  Ent¬ 
wicklung  der  württembergifchen  Waldenfer“1)  war  auch  bei  den  vorliegenden2)  in 
den  Gemeinden  felber  ungemein  wenig  Pofitives  zu  finden,  und  manches,  was 
dennoch  ficher  konftatiert  werden  konnte,  war  nur  durch  die  freundliche  Anteil¬ 
nahme  der  Herren  Ortsgeiftlichen  zu  ermöglichen.  Die  kirchlichen  Archive  boten 
manchmal  eine  ziemliche  Ausbeute,  fonft  aber  waren  in  dem  vergangenen  Jahr¬ 
hundert  bis  ins  erfte  Viertel  des  unfrigen  hinein  die  kirchlichen  Regifter  infolge  der 
in  der  eben  citiertcn  Schrift  erwähnten  trüben  Verhältnilfe  gerade  fo  unordentlich 
und  lückenhaft  geführt  worden,  wie  die  der  politifchen  Gemeinde,  und  da  die 
mündliche  Überlieferung  der  Orte  diefe  Mängel  in  keinerlei  Weife  zu  ergänzen  ver¬ 
mag,  war  die  Hauptquelle  aller  Nachrichten  wie  bei  den  früheren  Forfcbungen  das 
Königliche  Staatsarchiv,  deffen  Schätze,  wie  auch  die  des  Königlichen  Archivs  des 
Innern,  mit  rühmenswerter  Bereitwilligkeit  zur  Verfügung  geftellt  wurden.  Da¬ 
durch  war  es  möglich,  dem  Folgenden  eine  aktenmäßige  Grundlage  zu  geben. 

Das  Nachftehende  behandelt  nun  nicht  nur  die  fogenanuten  Waldenfer 
allein,  fondern  die  gefamte  romanifche  Einwanderung  in  Württemberg 
überhaupt,  denn  um  eine  folche  handelt  es  fich  thatfächlich ,  wie  weiter  unten  er- 
fichtlich  werden  wird.  Derfelbe  landläufige  Irrtum,  welcher  die  Waldenfer 
Franzofen  und  ihre  Sprache  ein  franzöfifch  es  Patois  nennt,  verfchuldet  es 
auch,  daß  die  buntgemifchten  Elemente,  welche  unfere  romanifchen  Kolonien  gründeten, 
unter  dem  Sammelnamen  Waldenfer  begriffen  werden. 

1. 

Die  Herkunft  der  „Waldenfer“  überhaupt. 

Der  heute  übliche  Name  „Waldenfer“  in  leiner  Anwendung  auf  die  in  den 
Thälern  der  Nebenflüffe  des  oberen  Po  wohnenden  Menfchen  reformierter  Konfeffion 
ift  in  feiner  Bedeutung  als  Völkername  ziemlich  neueren  Urfprunges.  Vier  Jahr¬ 
hunderte  lang  verftand  man  unter  einem  Waldenfer  lediglich  einen  Angehörigen  der 
Waldenferkirche,  einen  Jünger  oder  Anhänger  des  Peter  Waldus,  und  man  fprach 
und  fpricht  demgemäß  ebenfogut  von  calabrifchen,  mährifchen,  böhmifchen,  ungarifchen, 
deutfchen  Waldenfern,  wie  man  von  dänifchen  oder  fchwedifchen  Lutheranern  zu 


»)  Wiirtt.  Jahrb.  f.  Stat.  u.  Landeskunde  1890/91,  II,  S.  137  ff. 

2)  Diefe  Studien  wurden  dem  Yerfaffer  durch  eine  Subvention  der  wiirttembergifchen 
Kommiffion  für  Landesgefchichte  ermöglicht. 
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reden  pflegt.  Erft  um  die  Wende  des  17.  Jahrhunderts  beginnt  der  Begriff  eines 
Waldenfers  fich  örtlich  und  ethnograpbifeh  einzufchränken  und  fich  fpeziell  auf  die 
reformierten  Bewohner  des  Val  d’Angrogna,  de  Lucerne,  de  Peroufe  etc.  zu  beziehen. 
Es  liegen  dafür  aus  der  Zeit  der  Einwanderung  nach  Deutfchland  intereflante  Belege 
vor  in  Mone’s  Badifchem  Archiv,  1826,  S.  157  ff.  Es  wurde  da  beifpiels weife  im 
Juli  1688  den  vertriebenen  Pragelanern  das  Anrecht  auf  Teilnahme  an  den  feitens 
der  proteftantifchen  Staaten  ausgeworfenen  Unterftützungen  beftritten,  weil  fie,  an¬ 
geblich,  Franzofen  und  keine  Waldenfer  (Vaudois)  feien.  Die  Erklärung  diefes 
Kuriofums  wird  weiter  unten  erfolgen.  Die  Bewohner  der  obengenannten  Thäler, 
oft  auch  kurzweg  die  Thalleute  genannt,  waren  eben  die  letzten  gefchloffen  bei 
einander  wohnenden  und  ihre  kirchliche  Organifation  über  alle  Verfolgungen  und 
fonftiges  Ungemach  hinaus  aufrecht  erhaltenden  Bekenner  des  reformierten  Bekenntniffes 
in  den  romanifcben  Landen,  und  erbten  damit  fozufagen  den  urfprünglichen  Namen 
der  Konfeflfion.  Von  einem  waldenfifchen  Volke  kann,  foviel  auch  fchon,  insbefondere 
von  Mufton  *),  der  Nachweis  dafür  zu  erbringen  verfucht  worden  ift,  keine  Rede 
fein.  Schon  aus  der  in  die  Huuderte  von  Werken  gehenden  Litteratur  über  die 
Waldenfer,  mit  denen  fich  feit  rund  700  Jahren  Freunde  wie  Gegner  fattfam  be¬ 
faßt  haben,  ift  nirgends  eine  Spur  zu  erfehen,  daß  man  irgendwo  und  wann 
einmal  von  einem  folchen  Waiden fervolke  gefprochen  habe.  Es  hat  auch  tbatfäch- 
lich  nie  ein  folches  gegeben ,  foweuig  es  ein  „albigenfifches“  Volk  geben  konnte 
und  je  gegeben  hat.  Aber  auch  andere  Erwägungen  machen  den  Gedanken  daran 
hinfällig. 

In  der  oben  erwähnten  Schrift  „Zur  Volkskunde  etc.  der  württembergifchen  Waldenfer“ 
hat  der  VerfalTer  bereits  kurz  erwähnt,  daß  die  fogenannten  Waldenfer  vom  Standpunkt  des 
Anthropologen  aus  weder  ein  befonderes  Volk  noch  eine  befondere  Völkerraffe  vorftellen.  Sie 
find  wohl  vorwiegend  Kurzfchädel,  allein  folche  ziehen  fich  von  den  Siidalpen  aus  über  Delphi- 
nat,  Auvergne,  Limoufin  hinweg  in  breitem  Streifen  bis  zur  Mündung  der  Gironde.  Sprachlich 
gehören  fie  fchlechtweg  zum  Occitanifchen  und  zwar  mit  den  Delphinaten  zufammen  zum  pro- 
venzalifchen  Zweige  des  großen  occitanifchen  Sprachftammes*  2).  Diefe  Zufammengehörigkeit  der 
Delphinaten  und  Waldenfer  geht  fo  weit,  daß  fie  als  ein  einheitlicher  Volksftamra  anzufprechen 
find  und  daß  ihre  beiderfeitige  Mundart,  obgleich  die  Menfchen  durch  den  Alpenkamm  getrennt 
find  und  auf  die  Sprache  feit  Jahrhunderten  das  Franzöfifche,  auf  den  waldenfifchen  Teil  außerdem 
noch  in  neuerer  Zeit  das  Italienifche  einen  unverkennbaren  Einfluß  ausübt,  einfach  die  gleiche 
ift.  Befonders  die  Mundart  des  oberen  Delphinats  ift  der  waldenfifchen  auffällig  ähnlich  oder 
gleich,  und  dies  wird  begreiflich,  wenn  man  das  Nachftehende  in  Erwägung  zieht. 

Die  Cottifchen  Alpen  bildeten  früher  nicht  wie  heute  eine  phyfikalifche  und  politifche 
Scheidewand.  Jahrhundertelang  ermöglichte  ein  Tunnel  durch  den  Monte  Vifo  einen  lebhaften 
Verkehr  der  Weftfeite  mit  der  Markgraffchaft  Saluzzo3);  feitdem  er  verfiel,  muß  der  Verkehr 
entweder  am  Col  de  la  Croix  (2  300  m)  oder  am  Col  de  l’Agnel  (2700  m)  vorbei  über  den  Ge- 
birgskamm  hinwegklettern. 

Auch  politifch  ift  erft  verhältnismäßig  fpät  eine  dauernde  Scheidewand  zwifchen  den 
Waldenfern  und  ihren  Sprach-  und  Glaubensgenoflen  von  jenfeits  der  Alpen  errichtet  worden. 

Nach  der  Auflöfuog  des  arelatifchen  Reiches  befaßen  lange  Zeit  die  Saluzzaner  und 
Savoyer  Grafen  und  Fürften  Gebiete  auf  der  Weftfeite4),  umgekehrt  hatte  Frankreich  wieder¬ 
holt  Befitzungen  aut  der  Oltfeite ;  es  befaß  z.  B.  lange  Zeit  das  Pragela  und  das  ganze  Clufon- 
(ital.  Chitone  fl.)  Thal  bis  zum  Utrechter  Frieden  1713.  Auch  die  religiöfe,  nach  Waldus  benannte 
Bewegung  itt  in  der  mehrerwähnteu  Gegend  zweifellos  von  Anfang  an  lebendig  gewefen.  Es 


‘)  Hiftoire  complete  des  Vaudois;  Apercu  de  Fsntiquitö  des  Vaudois  etc. 

2)  Zu  welchem  auch  das  Catalanifche,  Languedocifche ,  Gasconifche,  Limoufinifche, 
Auvergnatifche  gehören. 

3)  S.  Chabrand  und  llochas  d’Aiglun,  „Patois  des  Alpes  Cottiennes“,  Grenoble  und 
Paris  1877,  S.  4. 

4)  So  z.  B.  noch  bis  ins  18.  Jahrhundert  das  Thal  von  Barcelounette. 
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laßt  fich  aus  der  Gefchichte  diefer  Reformation  gut  verfolgen,  wie  ihr  Entwicklungsgang  fie 
zuerft  nach  Grenoble,  von  da  ins  Graifivaudan  (Gratianopolitanum ,  i.  e.  -tractus)  die  Land- 
fchaft  um  Gr.  führte,  wie  fie  von  da  die  Thäler  aufwärts  drang,  im  BrianSonnais  und  Embru- 
nois  feften  huß  faßte  und  endlich  das  Gebirge  nach  Often  zu  überftieg ‘).  Seit  jener  Zeit  und 
vielleicht  fchon  vorher,  ift  das  obere  Delphinat  immer  ein  Zufluchtsort  für  jeden  feiner  Hiirefie 
wegen  von  der  kathohfehen  Kirche  verfolgten  Südfranzofen  (und  anderer  Stämme)  gewefen  und 
gebheben.  Hieraus  erklären  fich  vielleicht  die  vielen  auffälligen  Orts-  und  dergl.  Namen  des 
oberen  Delphinates* 2).  Diefes  ift  zu  einem  folchen  Zufluchtsort  geeignet,  wie  wenn  es  dafür  er- 
fchaffen  worden  wäre. 

Die  orographifche  Entwicklung  hat  dort  vielfach  große  Keffelthäler  gefchaffen,  welche 
von  gewaltigen  Gebirgswällen  umgeben  find  und  manchmal,  wie  z.  B.  die  Valdens,  ungeheuren 
Kratern  gleichen.  Die  diefen  Keffeln  enteilenden  Bäche  mülTen  fich  fofort  durch  ’ die  engften 
Schluchten  zwängen,  welchen  erft  in  der  neueften  Zeit  die  Kunft  des  Ingenieurs  den  Platz  für 
eine  fchmale  Straße  abgerungen  hat.  Vor  100  Jahren  noch  glich  eine  Reife  in  folche  Thäler 
einer  Entdeckungsreife  mit  allen  ihren  Miihfalen  und  Gefahren.  Ein  folches  Thal  ift  beifpiels- 
weife  auch  das  Queyras,  der  Nachbar  der  Waldenferthäler  weftlich  des  Gebirgskammes, 
welches  dem  Lefer  noch  öfters  begegnen  wird3).  Auf  diefem  Boden  ift  viel  Blut  gefloffen’ 
befonders  zur  Zeit  der  Bartholomäusnacht  und  ca.  90  Jahre  fpäter,  und  wiederholt  fah  er  die 
letzten  Verzweiflungskämpfe  der  Waldenfer  von  der  Oft-  und  Weftfeite  gegen  die  franzöfifche 
Übermacht.  Katharina  von  Medici  befonders  machte  verzweifelte  Verfuche  zur  endgültigen 
Unteiweifung  der  verhaßten  Häretiker,  da  deren  Sieg  infolge  der  Beftrebungen  des  die  Be¬ 
wegung  leitenden  einheimifchen  alten  Adels  in  letzter  Linie  den  Verluft  der  Landeshoheit  für  die 
franzöfifche  Krone  bedeutet  haben  würde,  erreichte  aber  lange  nichts,  als  einen  ebenfo  ver¬ 
zweifelten  Widerftand  der  Bedrohten4). 

Diefer  früheren  engen  Verknüpfung  der  Bruderftämme  entfprechen  manche  andere 
Tkatfacben  religiöfer  und  anderer  Art.  Lange  Zeit  hielten  z.  B.  die  reformierten  Delphinaten 
mit  den  Thalleuten  (alfo  den  Reformierten  oder  Waldenfern  von  der  Oftfeite)  gemeinfame  Synoden 
ab.  Die  Geiftlichen  und  Lehrer  wurden  wechfelfeitig  übernommen.  Die  Leiter  der  walden- 
fifchen  Bewegung  in  neuerer  Zeit,  Heinrich  Arnaud  voran,  waren  Delphinaten.  Als  Lehrer 
waren  diefe  ebenfalls  fehr  gefchätzt,  befonders  die  Queyrafer,  die  nicht  bloß  in  den  Heimat- 
thälern,  fondein  auch  in  fernen  occitanifchen  Landen  gefuchte  Leute  waren.  Wenn  man  vom 
„Haufieren  mit  Witz  und  Verftand“  reden  darf,  war  es  buchftäblich  hier  der  Fall;  denn 
diefe  Delphinaten  wanderten  vor  Jahrhunderten  alljährlich  in  Scharen  in  die  Lande  hinaus, 
als  Zunft-  und  Aushängfchild  den  Schreibkiel  am  Hute,  um  ihre  Dienfte  als  Lehrer,  Schreiber 
u.  f.  w.  anzubieten.  Sie  kamen  dabei  weit  nach  Welten  und  Süden,  bis  in  die  Gascogne  und 


')  Noch  vor  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts  erfolgen  die  elften  Ketzergerichte  im  Pragela. 

2)  Da  finden  fich  z.  B.  mehrere  Chichilianne,  auch  ein  Sechilianne,  welches  aber  vor 
150  Jahren  noch  Chich  .  .  .  hieß,  bei  Clelles  (Kanton)  und  Vizille  (Kanton);  der  Gedanke  an 
Sicilia  liegt  nahe.  Eine  Menge  Lombards  find  im  ganzen  Delphinat  verftreut;  im  Vercors,  bei 
Vizille,  bei  Valfieux  u.  a.  0.  finden  fich  eine  Menge  Bretons,  Breytons,  le  Bret,  viele  Weiler  und 
Höfe  tragen  die  Namen  les  Bretons,  les  Breytons,  les  Francons,  les  Allemands,  les  Catalans,  les 
Espagnes,  Espaigne,  Espagnol,  les  Goths,  Auvergne,  Givaudan,  les  Maures,  les  Sarrazins  etc. 
Selbft  letztere  dürften  einen  hiftorifchen  Hintergrund  haben;  fie  finden  fich  meiftens  im  füdlichen 
Delphinat,  und  ein  Teil  der  fiidlich  davon  gelegenen  Mittelmeerküfte  mit  dem  alten  Fraxenetura 
war  feit  889  lange  Zeit  in  den  Händen  der  fpanifchen  Mauren.  Vrgl.  darüber  die  franzöfifchen 
(1  :  80000,  von  der  Kgl.  öff.  Bibi.)  und  die  italienifchen  (1  :  100000,  £0000,  25  000,  vom  Kgl.  Stat. 
Landesamte  frenndlichft  zur  Verfügung  geftellten)  Spezialkarten  der  Gegend. 

3)  Das  Queyras  wird  vom  Guil  durchfloffen ,  bildet  politifch  den  Kauton  Aiguilles 
und  befteht  aus  den  7  Gemeinden  Abries,  Aiguilles,  Arvieux,  Chateau  Ville- Vieille ,  Molines, 
Riftolas  und  St.  Veran.  Es  ift  der  fiidliche  Teil  des  Arrondiffements  Briangon,  vom  Hauptorte 
des  Arrondiffements  aber  durch  den  Col  Ifoard  (2400  m)  und  Col  des  Ayres  (2450  m)  getrennt. 
Der  Kantonsort  liegt  1  874  m  über  See. 

4)  Ihr  Ketzerrichter  hieß  Pardaillan,  der  Organifator  des  Widerftands  gegen  ihn  war 
Franz  von  Beaumont,  Baron  des  Adrets,  aus  dem  Graifivaudan,  der  fchließlich  Pardaillan  zu 
fangen  vermochte  und  ohne  weiteres  aufknüpfte.  Er  führte  fchließlich,  wie  es  häufig  fo  geht, 
den  Kampf  in  einer  Weife,  daß  feine  Scheußlichkeiten  diejenigen  Pardaillans  iiberftiegen.  Nach 
der  endlichen  Niederlage  flüchteten  die  letzten  Refte  der  Reformierten  zu  den  Waldenfern  hinüber. 
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Die  Herkunft  der  württembergifchen  Waldenfer 


nach  Bearn1).  Dabei  gaben  die  Delphinaten  und  Waldenfer  einander  wechfelfeitig  Unterfchlupf 
bei  Verfolgungen ,  heirateten  zu  einander  herüber  und  hinüber.  Was  endlich  die  Zufammen- 
gehörigkeit  der  heutigen  Waldenfer  und  der  Delphinaten  vollends  erweift,  ift  die  Übereinftimmung 
der  Taufende  von  Familiennamen.  Die  Namen  der  Waldenferthäler  finden  lieh  faft  fämtlich 
auch  im  Delphinate  wieder;  in  den  Karten  desfelben  finden  fich  oft  förmliche  Nefter  von  Wal- 
denfernamen,  die  hier  zu  Lande  und  im  Piemont  auch  exiftieren,  vor,  und  eine  Menge  Namen, 
welche  in  den  Tbälern  erlofchen  find,  in  Württemberg  aber  fich  noch  fortgepflanzt  haben,  find 
im  Delphinate  noch  heute  zahreich  lebendig. 

Ift  nach  alledem  fchon  ein  Zweifel  an  der  viel  vertretenen  und  von  den  Waldenfer- 
gefchichtfchreibern  mit  Zähigkeit  verfochtenen  Meinung,  daß  die  Thalleute  Autochthonen  feien, 
erlaubt,  fo  wird  diefe  Meinung  noch  aus  den  nachftehend  kurz  entwickelten  Gründen  hinfällig. 

Es  ift  unwahrfcheinlich,  daß  die  Thäler  des  oberen  Clufon,  Pellice,  der  Luferna  etc.  früher, 
vor  einem  Jahrtaufend  oder  zweien,  irgend  eine  nenuenswerte  Bevölkerung  gehabt  haben. 
Falls  es  die  Gletfcher  nicht  fchon  unmöglich  gemacht  haben,  die  vor  2  000  Jahren  wahrfcheinlich 
weiter  als  heute  in  die  Thäler  herabreichten ,  dürfte  der  Bewohner  der  Gallia  cisalpina  wenig 
Luft  gehabt  haben,  fein  Leben  dem  rauhen  und  unwirtlichen  Gelände  abzuringen,  als  welches 
nach  allen  aus  jener  Zeit  erhaltenen  Schilderungen  die  fragliche  Gegend  fich  darftellt 2)- 

Weiter  follte  nicht  außer  acht  geladen  werden,  daß  die  heutigen  Ortsnamen  der 
Waldenferthäler  faft  alle  nicht  fehr  alten  Urfprungs  fein  dürften.  Die  meiften  tragen  den 
Charakter  des  frühen  oder  des  gallo-germanifchen  Mittelalters ,  und  nur  wenige  ein  ausgeprägt 
älteres  lateinifches  Gewand. 

Hierzu  ift  endlich  noch  die  Thatfache  zu  berückfichtigen ,  daß  ein  unverhältnismäßig 
großer  Prozentfatz  der  Familiennamen,  ca.  60  %,  auf  germanifche  Wurzeln  zurückzuführen  ift. 
Nun  dürften  die  Germanen  fich  fchwerlich,  fowenig  wie  die  Römer,  darauf  verfteift  haben,  die 
rauhe  Gegend,  welche  die  etwaige  fchwache  Urbevölkerung  kaum  ernährte,  zu  befiedeln ;  es  ift 
vielmehr  der  Schluß  erlaubt,  daß  die  delphinatifchen  und  waldenfifchen  Familiennamen  mit  germa- 
nifchem  Etymon  erft  aus  belferen  Landftrichen ,  wo  fie  entftanden,  in  die  rauheren  Gebiete  in 
der  Nähe  des  Gebirgskammes  frei-  oder  unfreiwillig  eingewandert  find.  In  Anbetracht  der  auch 
in  diefer  Beziehung  vorhandenen  Übereinftimmung  der  waldenfifchen  mit  den  delphinatifchen 
Namen  ift  weiter  dann  der  Schluß  notwendig,  daß  die  Bewohner  der  mehrgenannten  Thäler  auf 
der  Oftfeite  der  Cottifchen  Alpen  einfach  ausgewanderte  Delphinaten  find,  die  teils  von  Haus  aus, 
teils  in  fpäteren  Jahrhunderten  infolge  der  religiöfen  Bewegungen  und  Verfolgungen,  Zuwachs 
von  anderen  romanifchen  Glaubensgenofl'en,  allerdings  in  geringem  Verhältniffe,  erhielten. 

Sind  die  Waldenfer  in  ihrer  Heimat  kein  in  und  für  fich  abgefchloflener 
Volksftamm  gewefeu,  fo  find  fie  noch  viel  weniger  ein  einheitliches  Element  in 
unferen  Landen. 

Mit  den  Waldenfern  kam  1687  —  99  ein  bunter  Schwarm  von  Vertretern 
aller  möglichen  gallo-romanifchen  Stämme,  fowohl  der  am  Atlantifchen  wie  am 
Mittelmeere  wohnenden,  ins  Land,  und  in  faft  allen  Kolonien,  vielleicht  in  allen, 
haben  fich  folche,  freilich  in  geringem  Prozentfatze,  neben  Thallenten  niedergelaflen, 
Bretagner  und  Picarden,  Champagner  und  Lothringer,  Delphinaten,  Provenzalen, 
Lauguedocier,  Limoufiner  u.  f.  w.,  und  zu  allen  diefen  gefeilte  fich  noch  eine  nam- 


’)  Der  Schluß  auf  die  beiderfeitige  Intelligenz  ift  danach  nicht  fchwierig.  Die  Waldenfer, 
<1.  h.  die  von  der  Oftfeite,  waren  Bauern;  wenn  unter  den  von  ihnen  in  Württemberg  einge¬ 
wanderten  einer  tifferand,  oder  cordonnier  oder  fonft  etwas  ift,  hebt  der  Betreffende  dies  pünkt¬ 
lich  hervor.  Vrgl.  aber  andererfeits  Vogt  G  reber  von  Maulbronn  an  den  Herzog  17.  April  1699 
(K.  Staats-Archiv  Relig.-Sachen  Fase.  31g,  46),  daß  „die  Kolonie  de  Lucerne  et  du  Queyras, 
io  fich  zu  Dürrmenz  fetzen  wolle“,  V3  ihres  Beftands  an  Handwerkern  und  fonftiger  Induftrie  zähle. 

2)  Man  könnte  einwenden ,  in  den  Thälern  der  Nebenfliiffe  des  oberen  Po  möchten  fich 
vielleicht,  ihre  Freiheit  gegen  die  eindringenden  Römer  hartnäckig  verteidigend,  cisalpine  Gallier 
zurückgezogen  haben.  Das  ift  wenig  wahrfcheinlich;  denn  erftens  haben  diefe  cisalpinen  Gallier 
im  ganzen  wenig  Widerftandskraft  bewiefen ,  und  zweitens  hätte  das  ihnen  nichts  genützt,  da 
die  Römer  bald  genug  die  benachbarten  Gegenden  des  transalpinen  Galliens  unterworfen  hatten  und 
fie  zwifchen  zwei  teuer  gebracht  hätten.  Sobald  fie  fich  aber  fügen  mußten,  fiel  auch  jeder 
Anlaß  weg,  lieh  in  dem  eiligen  Gebiete  abzuarbeiten,  fie  würden  alsdann  bald  wieder  in  die 
Niederuug  zurückgekehrt  fein. 
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hafte  Zahl  deutfcher  und  franzöfifcher  Schweizer.  Die  letzteren  waren  teilweife  in 
Unterthaneulanden  katholifcher  Kantone  oder  des  Bifchofs  von  Bafel  gefelien  und 
mochten  des  religiöfen  Druckes  wegen  aus-  bezw.  mitgewandert  fein;  die  deutfchen 
Schweizer  und  die  franzöfifchen  aus  der  Waadt  (damals  Unterthanenland  Berns) 
mochte  der  politifche  Druck  vertrieben  haben. 

Der  Prozentfatz  der  Vermengung  war  in  den  einzelnen  Gemeinden  ver- 
fchieden.  In  den  rein  bäuerlichen  Kolonien  Neuhengftett  (Burfet),  Peroufe,  Palm¬ 
bach,  Lucerne  (Wurmberg),  Pinache,  Serres,  Villars,  Nordhaufen,  SchÖucnberg,  Corres, 
Sengacb  überwiegen  weitaus  die  Thalleute,  in  Gochsheim  und  Dürrmenz  die  Del- 
phinaten;  in  Stuttgart— Cannftatt  gab  es  faft  nur  Languedocier  und  Provenzalen 
und  eine  gewifle  Anzahl  Schweizer.  Ziemlich  viel,  ca.  25  Familien,  deutfche 
Schweizer  gefeilten  fich  zu  den  Lucernern  und  Villarern,  als  ein  Element  der  Gä¬ 
rung,  welches  hie  und  da  wieder  aus  den  Gemeinden  abzog  oder  abziehen  mußte. 

Der  vor  200  Jahren  wie  heute  noch  in  den  Württemberger  Landen  ver¬ 
breitete  Irrtum,  daß  unfere  Romanen  Franzofen  und  ihre  Sprache  ein  franzöfifches 
Patois  fei,  dürfte  alfo  als  folcher  erwiefen  fein.  Politifch  war  wohl  ein  Teil  der 
Einwanderer,  wie  die  NamensverzeicbnilTe  am  Schluffe  diefer  Schrift  erweifen,  der 
franzöfifchen  Krone  uuterthan  gewefen ,  aber  der  Sprache  nach  franzöfifch ,  alfo 
Kinder  der  Langue  d’oil ,  war  nur  ein  verfchwindend  kleiner  Teil  der  in  unferen 
Gauen  feßhaft  Gewordenen. 

Es  gab  freilich  einmal  eine  Zeit,  in  welcher  unter  Land  Taufende  wirk¬ 
licher  Franzofen,  alfo  Franzofen  der  Mutterfprache  nach,  beherbergte,  und  zwar 
bald  nach  der  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes.  Von  diefen  bis  ins  Frühjahr 
1687  durchftrömenden  Flüchtlingen  läßt  fich  keine  Spur  eines  Seßhaftwerdens  be¬ 
merken.  In  den  Ka£fen-(Ausgabe-)Regiftern  des  „Geiftlichen  Kaftens“,  welcher  die 
Unterftütz ungeu  für  die  Vertriebenen  darreichte  und  bedeutende  Beträge  (mindeftens 
28  000  fl.,  wahrfcheinlich  aber  viel  mehr,  da  die  Belege  plötzlich  abbrechen)  flüffig 
machte,  fteht  mancher  Name,  der  in  Preußen  noch  heute  in  ehrenvoller  Stellung 
lebendig  ift. 

Die  eigentliche  occitanifche  Einwanderung  begann  erft  mit 
dem  Frühjahr  1687.  Es  find  damals  bis  in  den  Herbft  des  Jahres  1688  ficher 
ca.  4000  Seelen  eingewandert1),  die  teils  im  Lande  blieben,  teils  auch  nach  kürzerem 
oder  längerem  Aufenthalte  weiter  wanderten,  manchmal  nur,  um  nach  einiger  Zeit. 

wieder  nach  Württemberg  zurückzukehren. 

Die  erften  Einwanderer  waren  50  vorher  in  Schaffhaufen  untergebrachte 
Thalleute  (für  welche  künftig  ftets  der  Name  „Waldenfer“  benützt  werden  möge).  Sie 


t)  Die  betreffenden  Akten  find  leider  nur  febr  unvollftändig  erhalten  ,  die  noch  vor¬ 
handenen  berechtigen  aber  zu  diefera  Schluffe,  ebenfo  der  Uraftand,  daß  auch  die  Nachbarlande 
fehr  zahlreiche  Scharen  aufnahmen,  Pfalz,  Brandenburg-Ansbach  etc.  Siehe  Mone,  S.  161  ff.  Bei 
Heidelberg  waren  ca.  300  untergebracht,  viele  bei  Bretten  und  Mosbach,  raeift  Luferner ;  ca.  350, 
die  in  Württemberg,  dann  in  der  Pfalz  einige  Wochen  geraftet  hatten,  meiitens  Pragelaten, 
wollten  die  Niederlande  fpäter  aufnehmen  und  bei  Zeyft  und  Drybergen  unterbringen.  Einen 
weiteren  Nachfchub  wollten  die  niederländifchen  Generalftaaten,  die  datiir  39  000  fl.  ausgeworfen 
hatten,  im  Kaplande  unterbringen.  (Mone,  S.  167  ff.)  Ca.  800  nahm  der  Große  Kurfiirft  von 
Brandenburg  auf  und  benützte  ihre  jüngere  Mannfchaft  zur  Bildung  einer  Compagnie  von  ca,  loO 
Mann,  die  1689  gegen  Frankreich  mit  an  den  Rhein  zog.  Vrgl.  darüber  die  anonym  1854  m 
Karlsruhe  (Verfaffer  der  badifche  Staatsminifter  Klüber)  erfchienene  Schritt:  „Uberficht  uer 
Wanderungen  und  Niederlaffungen  franzöfifcher,  favoyifcher  und  niederländifcher  Religions- 
flüchtlinge  befonders  nach  und  in  Deutfchland.“  Das  praktifch  angelegte  Werk  ift  leider,  da 
dem  Verfaffer  viele  Quellen  unbekannt  blieben,  oft  lückenhaft  und  ungenau. 
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zogen  anfangs  Juli  1687  über  die  Grenze  herein.  Am  8.  Juli  1687  hat  der  Keller 
zu  Tuttlingen  ihnen  Unterkunft  zu  verfchaffen.  Gleichzeitig  verlangte  die  Regierung 
von  den  Vogteicn  Nachricht  ein ,  wieviel  folche  Flüchtlinge  jedes  Amt  aufnehmen 
könne.  Die  obigen  50  find  wahrfcheinlich  diefelben,  wie  die  38,  welche  am 
15.  Juli  1687  Kirchheim  u.  T.  aufzunehmen  hat.  Die  in  vereinzelten  kleinen  Trupps 
Nachrückenden  nimmt  bis  zum  Herbfte  Balingen,  Ebingen  und  Urach  auf.  Der  ge¬ 
plante  Ankauf  des  Sulzburger  Schloffes,  um  feine  Länder  für  die  Waldenfer  zu  par¬ 
zellieren,  zerfchlug  fich  aus  unbekannten  Gründen. 

Starken  Nachfchub  brachte  das  Frühjahr  1688.  Am  10.  März  1688  bitten 
David  Magnot,  Guftin  Bleinet,  Jean  und  Daniel  Mufton,  Anton  Tourn  und  Daniel 
Mouilhe  (Fase.  34  f  8—51)  um  Aufnahme  für  ihre  Genoffen,  die  dann  in  folcher 
Menge  nachrückten,  daß  die  Regierung  ihrer  Unterkunft  wegen  in  große  Verlegen¬ 
heit  geriet.  Erftens  kamen,  wie  auch  11  Jahre  fpäter,  ftets  mehr  Menfchen,  als  an¬ 
gemeldet  waren,  und  zweitens  entfprach  der  Geneigtheit  der  Regierung,  die  Armen 
aufzunehmen,  durchaus  nicht  das  Entgegenkommen  der  Bevölkerung,  die  von  dem 
fremdartigen  Zuwachs  nichts  willen  wollte.  Faft  alle  Vogteien  berichten,  daß  fie 
aus  diefen  und  jenen  Gründen  keine  „Frantzofen“  brauchen  könnten.  Unter  folchen 
Umftäuden  dachte  die  Regierung  bald  an  den  Verfuch  einer  definitiven  Anfiedlung 
ihrer  Schützlinge.  Zuerft  wurden  die  Ämter  Kirchheim,  Urach,  Balingen  und  ßlau- 
beuren  dazu  auserfehen,  jedoch  bald  fallen  gelaffen,  als  die  Umfchau  das  Vorhanden¬ 
fein  ausgedehnter,  feit  dem  30jährigen  Kriege  wüft  liegender  Ländereien  im  Maul- 
brouner  Amte  und  im  Zabergäu  ergab.  Es  wurden  damals  fchon  in  großem  Um¬ 
riße  diefelben  Ländereien  für  die  definitive  Anfiedlung  ausgefucht,  welche  1699  ff. 
Jahre  dauernd  befiedelt  worden  find.  Die  erften  Anfänge  wurden  im  Amt  Maul¬ 
bronn  gemacht.  Am  6.  und  7.  Auguft  1688  (34  f  67)  brachte  der  Vogt  circa 
80  Seelen  in  feinem  Amte  unter.  Die  Verfuche  trugen  den  Keim  der  Unbeftändigkeit 
gleich  in  fich,  wie  der  folgende  Überblick  zeigen  wird : 

In  Knittlingen  waren  einquartiert : 

1  Familie  Peyrot,  Mann,  Frau,  5  erwachfeue  Kinder, 

1  Familie  Rambaud,  Mann,  Frau,  3  Kinder, 

1  Witwe  Chauvie,  1  Kind, 

3  Schweftern  Peyronelle,  25,  20,  18  Jahre  alt, 

2  Schweftern  Courtin,  20  und  16  Jahre  alt, 

2  Schweftern  Fenoglie,  18  und  17  Jahre  alt, 

1  ledige  Bosque,  Marie,  36  Jahre  alt, 

1  ledige  Tron,  Marie,  20  Jahre  alt, 

1  ledige  Clot,  Janina,  25  Jahre  alt, 

1  verheiratete  Bernat,  Marie,  23  Jahre  alt,  ohne  ihren  Gatten, 

1  Familie  Garnier,  David,  mit  Frau  und  2  Söhnen. 

In  Dürrmenz  lageu: 

Perrachon,  Et.,  mit  Frau,  2  Söhne  und  1  Tochter, 

Bertin,  J.,  mit  Frau  und  2  Töchter, 

Bertin,  Paul,  73  Jahre  alt,  Vater  des  vorigen. 

Maraud,  Beauvais,  Genre,  ledige  junge  Männer. 

Wiernsheim  hatte  aufgenommen  : 

Armand  und  Frau,  Iioftagno  und  Frau, 

J.  Raimondet,  Witwe  und  1  Tochter, 

C.  Raimondet,  Wittwe,  1  Sohn  und  1  Tochter, 
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.J.  Fracbe,  73  Jahre  alt,  1  Sohn, 

P.  Alliet,  2  Söhne  und  1  Tochter, 

D.  Chauvie,  1  Sohn, 

L.  Monnet,  1  Sohn  und  1  Tochter, 

Canogne,  Witwe, 

Oudin,  Witwe, 

2  ledige  Bertot,  Sufanne  und  Daniel, 

Arnold,  Barth,  und  Peyrot,  J.,  ledig. 

Iu  Wurmberg  waren  angefiedelt: 

Michelin  mit  1  Sohn,  1  Tochter, 

Charbonnier,  Jan.,  ledig, 

Buffo,  Catb.,  Witwe, 

Malenotte,  Cath.,  ledig,  26  Jahre  alt, 

Roftan,  Anua,  ledig,  40  Jahre  alt, 

Caffarello,  Mie.,  ledig,  15  Jahre  alt, 

Caffarello,  Suf.,  ledig,  22  Jahre  alt, 

Davio,  Suf.,  ledig,  30  Jahre  alt. 

Alfo  überall  vorwiegend  ledige  Leute  und  zu  wenig  Familien.  Die  Leute 
griffen  auch  ihren  Acker  gar  nicht  befonders  an,  fondern  dienten  willig,  wie  gerühmt 
wird,  ihren  deutfeben  Nachbarn  um  billigen  Lohn. 

Im  Verzeichniffe  der  in  Afperg  untergebrachten  Waldenfer  finden  fich  erft- 
mals  (34  f  68)  Angaben  über  die  Heimat  der  Betreffenden.  Diefe  ftammten  da¬ 
nach  fämtlich  aus  dem  Thale  des  Pellice: 

4  Neyrin,  1  Caffarell,  1  David,  1  Renody,  1  Bontet,  1  Frau  Marie  Billon  aus 
Bobbio;  je  1  Micolot,  Garnier,  Germanet  und  2  Bertinat  aus  Villar. 

Die  Regierung  erreichte  fchließlich  mit  ihren  an  den  chriftlichen  Siun  der 
Bevölkerung  gerichteten  Vorftellungen,  daß  die  fich  anfangs  weigernden  Ämter  zur 
Aufnahme  von  Flüchtlingen  herbeiließen.  So  erbot  fich  Ebingen  zur  Beherbergung 
von  50  Seelen,  Balingen  und  Blaubeuren  zu  je  100,  Nürtingen  zu  50, 
Kirchheim  u.  T.  zu  150,  Bebeubaufen  nahm  80  auf,  Urach  72.  Auch  die 
übrigen  Ämter  gaben  größtenteils  noch  nach,  fo  daß  im  März  1690  Waldenfer  in 
den  Ämtern  Afperg,  Balingen,  Bebenhaufen,  Blaubeuren,  Ebingen,  Göppingen,  Gro¬ 
ningen,  Maulbronn,  Münfingen,  Nagold,  Neuffen,  Nürtingen,  Kirchheim,  Rofenfeld, 
Tuttlingen,  Urach  in  Unterkunft  waren.  (34  f  70 — 89). 

Die  Fremden  waren  dem  Lande  eine  fühlbare  Laft.  Völlig  mittellos  waren 
fie  ins  Land  gekommen;  die  von  auswärts  zugefagten  Unterftützungen  gingen  iaumig 
ein  und  an  Arbeitsgelegenheit  war  Mangel x).  Der  häufige  Felddiebftahl  der  Wel- 
fchen  und  die  daraus  entftandene  Erbitterung  der  deutfeben  Bauern  veranlaßteu 
fchließlich  einmal  (28.  September  1688)  den  Adminiftrator  zu  der  Eröffnung  an  den 
Sr.  d’Olimpies,  „daß  er  bei  diefen  Konjunkturen  den  Exulanten  keine  Protektion  zu 
leiften  wüßte“,  fie  follten  machen,  daß  fie  binnen  8  Tagen  aus  dem  Lande  bin- 
auskämen. 

Einen  großen  Teil  der  Exulanten  nahm  endlich  Arnauds  Zug  nach  der 
Heimat  (1689)  dem  Lande  ab,  da  ihm  die  Waldenfer  in  Scharen  zuftrömten,  fobald 

Dies  veranlaßte  z.  B.  den  Führer  der  Flüchtigen,  Audibert  Daude  Sr.  d’Oliropies, 
früher  Pfarrer  von  St.  Paul  (Cevennen)  zu  dem  Vorfchlag  an  Obervogt  Baron  v.  Clofen  in  Ba¬ 
lingen,  er  möge  die  Waldenfer  zu  Kriegsdienften  gegen  die  Franzofen  anwerben,  fie  feien  gute 
Schützen  und  würden  „mit  Furor“  kämpfen.  Der  große  Kurfürit  von  Brandenburg  bildete 
(f.  o.)  aus  feinen  waldenfifchen  Schützlingen  eine  Kriegscompagnie. 
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fein  Plan  bekannt  ward.  Schon  vorher  hatten  kleine  vereinzelte  Scharen,  auch  aus 
Württemberg,  die  Rückkehr  verfucht.  So  berichtet  d’Olimpies  am  26.  Auguft  1690 
dem  Herzoge,  „die  Urkantone  haben  ca.  100  durchpaflierende  Waldenfer,  worunter 
auch  18  feien,  deren  Familien  zu  Ebingen  weilen,  an  Savoyen  ausgeliefert.  Der 
dortige  Herzog  habe  fie  garottes  et  attaches  deux  a  deux  nach  Turin  fchaffen  laßen.“ 
Er  fehlug  weiter  dem  Herzog  vor,  er  folle  durch  die  zu  ihm  geflüchteten  Waldenfer 
Dauphine  und  Languedoc  gegen  Frankreich  aufwiegeln  laßen. 

Das  Jahr  1690  brachte  endlich  dem  Lande  die  Erlöfung.  Der  eigennützige 
Savoyer,  der  die  Waldenfer  gegen  Frankreich  benützen  wollte,  fchickte  im  Mai  1690 
einen  Kommiflar,  de  la  GraDge,  nach  Württemberg,  um  die  Waldenfer  zur  Rückkehr 
zu  veranlaßen.  Er  benützte  Tuttlingen  zum  Sammelplatz  der  Welfchen.  Die  her¬ 
zogliche  Regierung  fah  es  ungern,  duldete  es  aber  auf  Zureden  der  Eidgenoßen  und 
Englands.  Schließlich  zeigte  fich,  daß  der  Savoyer  die  Leute  noch  gar  nicht  brauchen 
konnte,  weil  er  felber  vor  den  Franzofen  flüchtig  werden  mußte.  Am  20.  No¬ 
vember  1690  baten  deshalb  die  Eidgenoßen  und  der  englifche  Gefandte  in  Bern 
die  herzogliche  Regierung  um  weitere  Geduld.  Die  Regierung  hatte  die  ganze  Sache 
bald  Patt  bekommen,  fie  gab  wohl  nochmals  nach,  verlangte  aber,  daß  de  la  Grange 
die  Koften  für  den  Unterhalt  der  Fremden  jeweils  monatlich  voraus  deponieren 
folle.  Am  28.  November  1690  richtet  auch  endlich  der  charakterlofe  Victor  Amadeo 
einen  Bettelbrief  an  die  württembergifche  Regierung ,  man  möge  doch  um  Gottes 
Willen  „feine“  im  Herzogtume  befindlichen  „Unterthanen“  und  die  von  außer 
Württemberg  zu  ihnen  ftoßenden  den  Winter  über  behalten,  da  er  fie  noch  nicht 
wieder  in  die  valli  di  Lucerna  einfetzen  könne  —  und  die  Regierung  war  barm¬ 
herzig  und  ließ  fie  im  Lande,  bis  fie  im  folgenden  Frühjahre  abzogen. 

Das  war  die  erfte  Epifode.  Obwohl  fie  fo  gut  wie  keine  Spuren  hinter¬ 
laßen  hat,  ift  fie  dennoch  etwas  ausführlicher  behandelt  worden,  um  die  vielfachen, 
oft  tendenziöfen  Eutftellungen  der  Thatfachen  zu  beleuchten,  deren  fich  manche 
Waldenferfchriftfteller,  voran  Mufton  und  Weiß1)  in  einer  Art  nationaler  und  kon- 
feflioneller  Voreingenommenheit  fchuldig  gemacht  haben.  Es  darf  nicht  unbetont 
bleiben,  daß  diefelbe  Regierung,  welche  bei  den  erften  Verhandlungen  über  die  Auf¬ 
nahme  der  Flüchtigen  in  fo  ängftlieher,  den  Spott  der  Waldcnfergefchichtsfchreiber 
herausfordernder  Weife  den  Standpunkt  des  ftarren  Luthertums  wahrte2),  auch  die- 
lelbe  i(t,  welche  jahrelang  und  mancher  politifchen  Gefahr  zum  Trotze  den  Ver¬ 
triebenen  eine  treue  Schützerin  und  uneigennützige  Pflegerin  war. 

Überhaupt  ift  bis  in  die  neuefte  Zeit  herein  auch  von  deutfchen  Gefchichts- 
Ichreibern  über  jene  Vorgänge,  iusbefondere  aber  über  die  vermeintliche  oder  wirkliche 
Engherzigkeit  der  württembergifchen  Regierung  und  der  württembergifchen  luthe- 
rifchen  Geiftlicbkeit  viel  zu  viel  Aufheben  gemacht  worden.  Einer  unter  ihnen  geht 
togar  fo  weit,  von  Ketzerrichterei  u.  drgl.  zu  fprecheu.  Wenn  Waldenfer  von 
Stammesangehörigkeit  fo  reden,  ift  es  einigermaßen  entfchuldbar ;  denn  durch  deren 
Schriften  zieht  fich  als  dicker  roter  Faden  das  Bewußtfein,  einem  „auserwählten“ 
\olke  anzugehören,  und  dicfes  wird  durch  die  Teilnahme,  die  feinerzeit  und  teil¬ 
weife  noch  heute  die  Waldenfer  im  Auslande  erfahren,  natürlich  nicht  abgefchwächt. 
Nicht  waldenfifche  Hiftoriker  aber  und  die  Waldenfer  felbft  follten  nicht  vergeßeu, 
daß  in  diefer  Weife  und  teilweife  noch  fchärfer  als  in  Württemberg  den  Waideufern 
und  anderen  Religionsflüchtlingen  überall  auf  den  Zahn  gefühlt  worden  ift.  Speziell 


])  „Hiftoire  des  refugies  proteftants  de  France,“  Paris  1853. 

-)  Vrgl.  dazu  Mofer,  „ Actenmässige  Gefchichte  der  Wiirtt.  Waldenfer“  1796. 
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der  württembergifchen  Regierung  gegenüber  haben  übrigens  die  Waldenfer  fich 
fchließlich  in  einer  Weife  geholfen,  welche,  wenn  man  fie  auf  der  moralifchen 
Goldwage  abwiegt,  n’est  pas  de  bonne  guerre.  Denn  ihre  Vertreter  drückten,  wie 
die  Akten  ausweifen,  fich  fchließlich  einfach  um  die  konfeffionelle  Kardinalfrage1) 
herum.  Ketzerrichterei  an  fich,  wenn  der  Ausdruck  berechtigt  wäre,  ift  aber  nichts 
fpeziell  bei  diefem  Anlaffe  und  nur  in  Württemberg  Aufgetauchtes,  fondern  fie  ift 
etwas  mit  der  Natur  des  Menfchen,  der  religiös  einfeitig  wird,  zu  allen  Zeiten, 
in  allen  Nationen  und  Konfeffionen  untrennbar  Verbundenes. 

Die  defin  itive  Anfiedlung  der  Waldenfer  und  fonftiger  occi- 
tanifcher  Glaubensgenoffen  begann  mit  dem  Herbfte  des  Jahres  1698.  Im 
Oktober  diefes  Jahres  traf  Heinrich  Arnaud  in  Stuttgart  ein ,  begleitet  von  Jacques 
Paftre  und  Etienne  Muret.  Sie  baten2)  um  Aufnahme  für  ca.  3  000  bisher  in  der 
Schweiz  untergebrachte  Seelen.  Trotz  der  früheren  Erfahrungen  und  trotz  heftiger 
Einfprache  feiner  Räthe  (f.  darüber  des  Verfaffers  mehrerwähnten  Auffatz  in  den 
Jahrbüchern)  bewilligte  der  junge  Herzog  Eberhard  Ludwig  ohne  Umfeh  weife  das 
Begehren  und  ebenfo  die  im  Frühjahre  1699  einlaufenden  Bitten. 3) 

Für  die  Niederlaffung  der  Ankömmlinge  war  diesmal  von  vornherein  das 
Maulbronner  Amt  (über  deffen  Zuftand  man  in  des  Verfaffers  „Volksk.  etc.“  nach- 

lefen  wolle)  in  Ausficht  genommen  worden  und  zwar  fchlug  der  Vogt  Greber  im 

April  1699 4)  (34  g  46,  47)  folgende  Plätze  vor: 

Für  die 

Communaute  de  Pinache,  588  Perfonen, 5)  Mark  Wiernsheim, 

„  du  Villars,  396  Perfonen,  Knittlingen, 

n  du  Queyras  et  de  Lucerne,  477  Perfonen,  Dürrmenz  und 

Otisheim, 

„  de  Peroufe,  283  Perfonen,  die  Gegend  zwifchen  Roßwaag, 

Illingen  und  Lomersheim, 

„  de  Mentoules,  die  Gegend  zwifchen  Enzberg,  Öfchelbronn 

und  Wurmberg, 

„  du  Mean 6),  den  Brennich  und  Breubach  im  Amte  Bracken¬ 

heim. 

Wegen  letzterer  bemerkt  Greber  nachträglich  am  17.  April  1699,  daß  man 
fie  wohl  am  beften  nach  Heimsheim  verlege,  wo  von  2 — 300  Bürgern  (vor  dem 
30jährigen  Kriege)  der  Stand  auf  60  oder  70  Mann  gefunken  fei.  Die  Handwerker 
(ca.  Vs  des  Beftandes)  der  Col.  du  Queyras  wolle  er  nach  Dürrmenz  und  Mühlacker, 
die  Bauern  und  Weingärtner  aber  (wahrfcheinlich  Lucerner),  teils  ins  Gewann  „Sey- 
berg“  (die  heutige  Ortfchaft  Schönenberg),  teils  an  den  Wald  zwifchen  Lienzingen 
und  Lomersheim  fetzen. 

Der  erfte  urkundlich  fichere  Zug  ins  Maulbronner  Amt  erfolgt  am  5.  Mai 
1699  von  108  Perfonen  „fo  über  Entzweihingen  anrücken“.  Sie  find  ein  Teil  von 


*)  Ob  fie  nämlich  Calviniften  feien  oder  nicht. 

■ij  Original  des  von  den  dreien  Unterzeichneten  Bittfehreihens  bei  Fase.  34  g 
•)  Darunter  ift  die  des  Pfarrers  Papon  für  feine  Gemeinde  M4an  erwähnenswert 

vom  17.  März  1699.  Darüber  f.  w.  u. 

4)  Seine  Vorarbeiten  find  in  den  mehrfach  citierten  Jahrbüchern  1890/91  b.  14b  . 

ge  childeit.  (mediamim)  kara  aber  gar  nicht,  fondern  ging  nach  Heffen,  ebenfo  der  größte 

Theil  von  Mentoules  und  Feneftrelles.  Darüber  weiter  unten  bei  den  Kolonien  des  Amts  Bracken¬ 
heini  und  Neuenbürg.  .  ,,  .  . 

6)  Die  auf  117  Familien  gefchätzte  Gemeinde  rückte  aber  im  Mai  in  14/ 
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179  Seelen,  die  am  1.,  2.  und  3.  Mai  in  Stuttgart  geraftet  haben  und  deren  Namen 
und  Heimat  Fase.  34  g  No.  72  mitteilt: 

44  Perfonen  der  Communaute  du  Villars  (Villar  Perofa),  in  8  Familien 

und  6  ledigen  Perfonen, 

42  „  aus  der  Vallee  du  Queyras  (Delphinat),  11  Familien  und  10 

ledigen  Perfonen, 

63  „  „  „  Communaute  de  Pinache  (Pinasca),  14  Familien 

und  4  ledigen  Perfonen, 

12  „  „  „  Communaute  de  Peroufe  (Perofa  Argentina),  3  Fa¬ 

milien  und  1  ledige  Perfon, 

18  „  n  n  Communaute  de  Mentoules  (Pragela),  4  Familien. 

Den  Landweg  hatte  übrigens  nur  ein  Theil  der  Fremden,  meift  die  in  den 
Kantonen  Zürich  und  Schaffhaufen  untergebracht  gewefenen  ,  gewählt,  die  in  der 
Weftfchweiz  weilenden  benutzten  den  Wafferweg  und  kamen  in  Barken  den  Rhein 
von  Bafel  herab. 

Am  12.  Mai  1699  berichtet  Greber  nach  Stuttgart,  „geftern  Abend  6  Uhr 
feien  84  Perfonen  und  zwar  von  den  Communautes  Peroufe  und  Pinache  ange¬ 
kommen,  welche  auf  Barquen  den  Rhein  herab  feien  und  fich  in  Daxlanden  ausge- 
fchifft  haben.  Das  Gerücht,  fie  feien  in  Straßburg  abgefangen  worden,  fei  alfo 
Gottlob  unwahr.  Diefe  Perfonen  melden,  daß  vor  3  Tagen  weitere  Barquen  den 
Rhein  herab  feien,  darunter  auch  folche  mit  denen  in’s  Heffen-Darmftädtifche  und 
Homburgifche  beftimmten,  dabey  auch  die  Comm.  de  Mentoules.  Die  Communaute 
du  Villars  fei  auch  unter  den  Ankömmlingen,  er  werde  fie  ftracks  nach  Knittlingen 
fchicken.  Die  über  Stuttgart  Eingezogenen  wurden  in  die  „Spielberg-Redouten“ 
und  einige  leere  Dürrmenzer  Häufer,  die  von  Lucerne  und  Queyras  in  „die  4  Re¬ 
douten“  und  Dürrmenz-Mühlacker,  die  Pinacher  nach  Wiernsheim,  die  Perofaner 
aber  einftweilen  nach  Lomersheim  gelegt.  Infolge  des  fehlechten  Gefundheitszu- 
ftandes  der  Einzügler  drängt  er  auf  Dislocierung,  befonders  der  Perofaner,  für  die 
er  den  auf  Heimsheimer  Markung  ausgefuchten  Siedelplatz  vorfchlägt  (34  g  73).  Da 
das  den  Anfiedlern  am  meiften  zufagende  Dürrmenz  fich  bald  überfüllte,  wurde  ein 
Teil  feiner  Anfiedler  nach  Wurmberg  abgeftoßen,  wo  fchon  feit  dem  November  1698 
eine  kleine  Anzahl  welfcher  Familien  (fo  nennt  der  deutfehe  Nachbar  gewöhnlich 
feinen  romanifchen  Landsmann)  faß.  Weil  aber  die  Gegend  den  Nachzüglern  am  meiften 
gefiel,  war  in  Dürrmenz-Mühlacker  Itets  Platzmangel  und  die  welfche  Bevölkerung 
genötigt,  fich  in  die  Umgegend  zu  zerftreuen. 

Sie  war  auf  mehrere  Orte  verteilt.  Einer  im  September  1710  (34  h  76) 
vorgenommenen  Zählung  nach  beftand  fie  aus : 

152  Seelen  (45  Gruppen,  Familien  und  Einzelne)  in  Dürrmenz, 
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Illingen. 

Kirchlich  bildeten  fie  bis  1824  eine  eigene  Gemeinde.  Viele  Schwierig¬ 
keiten  verurfachte  Villars. 

Die  jener  Kolonie  zugeteilten  Gründe  lagen  teils  auf  Derdinger,  teils  auf 
Maulbronner  Amtsgebiete.  Perfönliclie  Reibereien  mögen  das  notwendige  gemein- 
fame  Arbeiten  beider  Vögte  erfchwert  haben.  Greber  bemerkt  fchließlich  in  einer 
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Eingabe  einmal:  „Es  befremde  nachgerade  das  Amt  Maulbronn  fehr,  daß  das  Amt 
Derdingen  auch  zu  gar  keinerlei  Entgegenkommen  zu  bewegen  fei ;  auf  folche  Weife 
werde  die  Kolonie  Villars  noch  lange  nicht  in  ihre  Gründe  eingefetzt  werden  köunen.“ 
Dazu  kamen  Grenzftreitigkeiten  mit  dem  pfälzifchen  Nachbar  wegen  verfchiedener 
an  der  Grenze  den  Anfiedlern  eingeräumten  Ländereien.  Schon  am  22.  Mai  1699 
ift  es  nötig,  fich  um  das  Unterbringen  der  Villarer  in  Ölbronn,  Knittlingen,  Freuden- 
ftein  u.  a.  0.  zu  bekümmern. 

Bei  der  Zählung  von  1710  gehörten  zur  waldenfifchen  Pfarrei  Villars 
40  Familien  in  Villars,  8  in  Knittlingen,  21  in  Ölbronn  (heute  Klein-Villars),  6  in 
Freudenftein,  9  in  Tiefenbach. 

Die  Pi  nach  er  gingen  mit  Eifer  und  Verftändnis,  wie  Vogt  Greber  rühmt, 
an  ihre  Einrichtung. 

Die  Perofaner  wurden,  um  Lomersheim  zu  entlaften,  bald  von  dort  an 
ihren  Platz  bei  Heimsheim  geführt.  Ihre  Einrichtung  ging  langfam  voran ;  der  an- 
gewiefene  Platz  war  für  die  vielen  Ankömmlinge  zu  klein.  Der  damalige  Leon¬ 
berger  Vogt  Bürckle  war  den  Fremden  wohlgefinnt,  fcheint  fich  aber  nicht  recht 
zu  helfen  gewußt  zu  haben,  Vogt  Greber  ift  deshalb  viel  in  Peroufe  zur  Schlichtung 
von  allerlei  Anftänden.  Der  nächfte  Leonberger  Vogt  Rofer  fcheint  die  welfche 
Kolonie  in  feinem  Bezirke  fehr  ungern  gefehen  zu  haben.  Schon  damals  klagte 
Peroufe  über  feinen  Waßermangel  und  grub  erfolglos  Brunnen. 

Die  1698  fchon  begonnene  Kolonie  Gochsheim,  jetzt  badifch,  wird  mit  den 
ebenfalls  1809  badifch  gewordenen  Orten  Palmbach  und  Mutfchelbach  an  anderer 
Stelle  befprochen  werden. 

Die  zweite  Epifode  in  der  Gefchichte  unferer  waldenfifchen  Einwanderung  be¬ 
ginnt  mit  dem  10.  März  1700,  an  welchem  eine  Bitte  von  35  waldenfifchen  Familien, 
„qui  contre  leur  gre  avoyent  efte  menees  au  pays  de  Darmftadt“  in  Stuttgart  ein¬ 
lief.  Sie  haben  gehört,  daß  fchon  vor  10  Jahren  bei  Brackenheim  Plätze  für  Wal- 
denfer  ausgefucht  worden  feien,  haben  es  durch  Deputierte  befichtigen  laffen  und 
gefunden  „que  les  dites  familles  pourroyent  commencer  ä  y  faire  un  Villare“.  Am 
12.  März  wird  ihnen  die  Aufnahme  bewilligt  (34  h  1 — 5).  Es  find  aber  nicht  bloß 
35,  fondern  48  Familien  mit  189  Seelen,  wie  das  der  Bitte  beigefügte  Namensver¬ 
zeichnis  ausweift. 

Am  28.  Mai  1700  (34  h  1—5)  bitten  „Environ  40  familles  Vaudoifes  qui 
sont  obligees  de  quilter  le  pays  de  S.  E.  Mons.  le  Comte  (Max.  Ferd.)  d’Isenbourg 
et  Büdingen  pour  y  avoir  establi  un  trop  grand  nombre  de  familles“,  um  Aufnahme. 
Valkenier  vermittelt  fie  einem  Teile  der  Bittfteller,  ein  anderer  Teil  bleibt  aber  in 
Hefleu.  Es  ift  die  heutige  Kolonie  Waldensberg,  die  hier  in  Frage  fteht J). 

Die  „environ  40  familles“  find  dem  Verzeichnis  nach  aber  50  mit  179  Seelen, 
und  als  die  Regierung  in  ihre  Zuladung  willigte,  rückten  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Junis  1700  60  Familien  mit  203  Perfonen  an.  Ihr  Reifepaß  (34  h  9),  am  10.  Mai 
1700  von  der  Ifenburgifchen  Regierung  ausgeftellt,  lautet  auf  „Abraham  Bonnet, 
Samuel  Clapier  und  David  Conte,  Vorfteher  der  aus  den  piemontefifchen  Thälern 


i)  Wir  haben  es  in  den  Leuten  mit  denfelben  zu  thun,  deren  Greber  am  12.  Mai  1699 
gedenkt,  nämlich  mit  den  Angehörigen  der  Gemeinden  Mentoules  etc.  im  Piagela,  „io  voi  3  Tagen 
den  Rhein  herab  find“.  Sie  wurden  1698  vertrieben,  aus  Mentoules  allein  348  Seelen  in  69  Familien. 
Am  23.  Mai  1699  fiedelte  Graf  Ferd.  Maximilian  von  Ifenburg-Biidingen-Wäcbterbach  iie  vor¬ 
läufig  in  Wolfenborn ,  Louifenwald  und  Spielberg  an.  Zum  Anbau  überwies  er  ihnen  dann  am 
Büdinger  Wald,  je  ca.  10  km  von  Büdingen,  Birftein  und  Wächterbach  entfernt,  eine  Flache  Lan(  es 
und  gab  damit  den  Anftoß  zum  heutigen  Waldensberg. 
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vertriebenen  Familien  beider  Communautes  von  Mantoules  und  Ußeaux,  welche  in 
einer  gewiffen  Anzahl  von  Familien  fich  in  Brackenheim  etablieren  wollen  “ 

Die  erftgenannten  189  Seelen  zogen  vom  20. — 26.  Juni  in  Brackenheim 
ein,  die  andern  vom  21. — 30.  Juni  1700.  Untergebracht  wurden  fie  in  Bracken¬ 
heim,  Dürrenzimmern,  Haufen  a.  d.  Zaber  und  Nordheira.  Sie  find  alfo  die  Be¬ 
gründer  von  Nordhaufen. 

Die  Willfährigkeit  der  herzoglichen  Regierung  ermutigte  auch  andere  heffifche 
Waldenfer  zur  Auswanderung  nach  Württemberg.  Am  2.  Juni  1700  bittet  P.  Et. 
Roux  von  Peroufe  um  Zuladung  von  50  noch  im  Heffifchen  weilenden  Familien, 
wahrfcheinlich  derfelben,  von  welchen  gleichzeitig  (34  h  8)  der  Leonberger  Vogt 
berichtet,  „es  melde  fich  eine  Abordnung  der  im  Darmftättifchen  häufenden  Gemaindt 
Villaret,  von  welcher  ca.  50  familles  wegen  zu  magern  Bodens  dort  nicht  mehr 
exiftiren  können.“  Er  fchlägt  vor,  20  von  ihnen  als  Erfatz  der  nach  Piemont 
zurückgewanderten  Familien  in  Peroufe  anzufiedeln.  Während  noch  die  Verhand¬ 
lungen  hierüber  und  der  Peroufer  Protefte  dagegen  fchwebten,  erfchienen  auf  ein¬ 
mal  am  16.  Auguft  1700  (34  h  18)  80 — 90  Villareter  in  Peroufe.  Die  in  Verlegen¬ 
heit  geratene  Regierung  wußte  fich  nicht  anders  zu  helfen,  als  fie  in  Peroufe,  deflfen 
Markung  einen  kleinen  Zuwachs  bekam,  zu  belafifen.  Die  noch  Nachkommenden 
follen  nach  Simmozheim  oder  Maulbronn  gehen.  Inzwifchen  hatte  Greber  einen 
folchen  Zuwachs  fchon  unterzubringen  gehabt.  Er  fandte  fie  (11  Familien  und  3 
einzelne  Perfonen  mit  zufammen  58  Seelen)  nach  Wurmberg.  Ein  weiterer  Nach- 
fchub  von  131  Seelen  wurde  nach  Simmozheim  gewiefen. 

In  den  Villaretern  und  den  nachher  zu  erwähnenden  „Merfelder  Waldenfern“  *) 
find  alfo  die  Gründer  von  Neuhengftett  zu  fuchen. 

Die  bisherigen  Erfahrungen  veranlaßten  fchließlich  die  Waldenfer  in  Mer- 
felden  und  Kelfterbach  zur  gleichen  Bitte  um  Aufnahme  im  Herzogtum  Württemberg. 

Am  12.  Oktober  1700  (34  h  26  ff.)  bitten  „310  in  Meifelden  feit  18  Monaten 
aufhältliche  Waldenfer“  um  Zulaffung  ins  Land.  Sie  fügen  zu  ihrer  befonderen 
Empfehlung  bei  „les  familles  ont  a  Elles  quatre  vingt  vaches,  plus  douze  paires 
de  boeufs  avec  chariots  et  charrettes“,  fowie  das  gefamte  zum  Ackerbau  nötige 
W  erkzeug. 

Die  Regierung  verfiel  zunächft  auf  Nordhaufen,  allein  diefe  Kolonie  prote- 
ftierte  mit  dem  Bemerken,  daß  bei  ihr  wegen  Platzmangels  felber  fchon  eine  teil¬ 
weife  Wiederauswanderung  ftattgefunden  habe.  Nach  längeren  vergeblichen  Ver¬ 
handlungen  mit  Peroufe  bezw.  Heimsheim  gingen  endlich  17  Familien  nach  Sim¬ 
mozheim,  die  anderen  aber  wurden  nach  langwierigen  Verhandlungen  mit  dem  Amte 
Neuenbürg  in  die  Exklavengemeinden  Grünwettersbach  und  Mutfchelbach  verlegt. 
Hierüber  wird,  da  diefe  Orte  jetzt  badifch  find,  bei  der  Befprechung  der  badifchen 
Waldenfer  näheres  erwähnt  werden.  In  jenen  Orten  fanden  aber  fchließlich  nur 
ca.  180  Seelen  Platz,  der  größte  Teil  des  Reftes  ging  wiederum  nach  Simmozheim. 

Im  Frühjahr  (5. — 15.  Mai)  1702  ließ  die  Regierung  Erhebungen  über  die 
Anzahl  der  Aufgenommenen  anftellen.  Es  ergab  fich  eine  ortsanwefende  Bevölkerung 
(34  h  180  ff.)  von 

278  Seelen  in  Nordhaufen* 2), 

400  „  „  Villars, 

509  „  „  Dürrmenz-Lomersheim  uud  Annexen, 


*)  Eigentlich  Walddorfer  Waldenfer;  Walddorf  war  Papons  Exulantengemeinde. 

2)  Oavon  fich  aber  viele  am  Rheine  mit  Hanf-  oder  Flachshüchlen  ernähren  miilTen. 
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alfo  mit  den  216  Gochsheimern  zufammen  rund  3  200  Seelen. 

In  den  einzelnen  Kolonien  fehwankte  in  den  erften  Jahren  infolge  viel¬ 
fachen  Herüber-  und  Hinüberwanderns  in  die  Orte  die  Bevölkerungsziffer  ziemlich, 
ebenfo  dadurch,  daß  viele  Enttäufchte,  befonders  Gewerbetreibende,  wieder  fort 
wanderten,  meiftens  nach  Norden. 

Ein  weiterer  Nachfchub  heffifcher  und  teilweife  badifcher  Waldenfer  erfolgte 
in  den  Jahren  1702 — 1704.  Wahrfcheinlich  find  in  alle  Kolonien  folche  eingewan¬ 
dert1),  die  diesbezüglichen  Akten  find  aber  nur  für  Wurmberg  erhalten,  wo 
15  Familien,  darunter  „catre  de  Nayrit  (4  von  Welfch-Neureuth  bei  Karlsruhe)  und 
eine  aus  Landou  (Landau  i.  d.  Pfalz),  nämlich  der  fchweizerifche  Schulmeifter  Dulac, 
ein  zogen. 

1708  war  wieder  einem  Teile  der  heffifchen  Waldenfer  der  Aufenthalt  ver¬ 
leidet.  Am  19.  September  1708  wird  „denen  zwifchen  Mörfelden  und  dem  Brandt- 
bof  wohnenden  Waldenfern,  weil  fie  keine  Viehweide  bekommen  können  und  fich 
deshalb  auf  die  Dauer  nicht  durchzufchlagen  vermögen ,  von  der  darmftädtifeben 
Regierung  der  Abzug  nach  Württemberg  geftattet  (34  h  73).  Einige  20  Familien 
begehrten  zunächft  Aufnahme  im  Herzogtum.  Das  Gefuch  bereitete  der  Regierung 
Schwierigkeiten ;  denn  die  Kolonien  fowohl  wie  die  deutfehen  Gemeinden  wollten 
von  dem  neuen  Zuwachs  nichts  mehr  willen,  um  fo  weniger,  als  jenen  20  Familien 
fich  im  Laufe  der  Zeit  noch  weitere  20  anfchloffen.  Die  Verhandlungen  zogen  fich 
bis  zum  8.  September  1710  (34  h  74)  hin,  wo  nach  erneuten  dringenden  Bitten  die 
Regierung  mit  gütlichem  Zufpruch  endlich  einige  der  Bittfteller  unterbringen  konnte. 
Am  14.  Oktober  1710  nahm  Palrabacb  3  oder  4  Familien  auf,  „fo  auch  im  Piemont 
in  ihrem  Dorfe  (la  Balme  im  Pragela)  gewohnt  haben“;  andere  fanden  in  Wurmberg, 
Dürrmenz,  Nordhaufen  Unterkunft,  für  weitere  18  Familien  dachte  man  an  Hohen- 
Haslach  und  Umgebung  (34  h  83),  konnte  aber  das  Projekt  nicht  ausführen,  weil 
vor  allem  die  Welfchen  felbft  lieber  an  einer  bereits  eingerichteten  als  einer  erft  zu 
gründenden  Kolonie  teilnehmen  wollten. 

Sie  haben  fich  dann,  wie  die  fpäteren  Namensverzeichniffe  ausweifen,  in  die 
verfchiedenen  neuen  Orte  verteilt. 

Für  längere  Jahre  war  damit  die  Einwanderung  der  Waldenfer  beendigt. 
Nur  vereinzelte  Familien  kamen  hie  und  da,  fowohl  aus  der  Heimat  wie  aus  Helfen, 
noch  ins  Land.  Zwifchen  deu  füddeutfehen  Kolonien  unter  fich  und  mit  der  Heimat 
beftand  in  den  erften  Jahrzehnten,  von  Familienbeziehungen  ganz  abgefeheu,  eine 
ziemlich  lebendige  Verbindung.  Man  intereffierte  fich  noch  für  das  gegenfeitige 
Ergehen,  half  einander  mit  den  fchwachen  Kräften  bei  Kollekten  zu  kirchlichen 
Einrichtungen  u.  f.  w.  Den  brieflichen  Verkehr  beforgten  die  überaus  zahlreich  die 
Waldenferorte  heimfuchenden  Bettler2). 

0  Man  muß  dies  aus  den  Namensverzeichniflen  der  folgenden  Jahre  fcliließen. 

*)  Einen  deutlichen  Beweis  für  das  ftarke  Bettelwefen  liefert  das  Ausgabenbuch  der 
Lucerner  Diaconie,  in  Verwahrung  des  Pfarramts  zu  Wurmberg.  Es  wurde  auch  amtlich  lozufagen  für 
alle  möglichen  Zwecke  viel  gebettelt,  und  wenn  z.  B.  ein  Waldenlerpfarrer  mittellole  Waifen  hintei- 
ließ,  fo  waren  diefe,  fobald  der *  */«  jährliche  Gnadengehalt,  den  fie  nach  des  Vaters  Tode  noch  bezogen, 

Württemb.  Jahrbücher  1803,  H,  1. 
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Ihren  endgültigen  Abfchluß  fand  die  waldenfifche  Einwanderung  in  Württem- 
berg  mit  dem  Jahre  1730.  Damals  vertrieb  der  Herzog  von  Savoyen,  nunmehriger 
König  von  Sardinien,  den  letzten  Reft  der  Proteftanten  des  Pragela,  fowie  einen 
Teil  der  Bewohner  des  Pellice-  und  Germanasca-Thals.  Wie  früher  nahm  die  Schweiz 
fie  auf  und  brachte  die  360  Pragelaten  im  Waadtland  (Nyon,  Morges,  Laufanne, 
Aubonne,  Bon  Mont),  die  480  anderen  im  Kanton  Genf  unter. 

Die  proteftantifchen  Eidgenoffen  richteten  ihr  elftes  Augenmerk  wieder  auf 
Württemberg  und  daraus  erklärt  fiel),  daß  ein  genaues  Verzeichnis  der  1730  Ver¬ 
triebenen  bei  34  i  Anhang  im  könglichen  Staatsarchiv  vorhanden  ift.  Näheres  über  die 
gepflogenen  Verhandlungen  liegt  nicht  mehr  vor,  nur  die  Abfchriften  einiger  ein¬ 
dringlichen  Vorftellungen  der  Eidgenoffen  und  einiger  deutfehen  Fürften,  um  den 
Savoyer  zur  Wiederaufnahme  der  Vertriebenen  zu  bewegen,  und  eine  ganz  unver- 
fchämte  Antwort  des  Savoyers  an  den  württembergifchen  Herzog  (34iG6),  „das 
fei  eine  interne  Angelegenheit  feines  Dominiums,  in  welcher  er  fremde  Ein-  oder 
Zufprache  weder  brauche  noch  dulde!“  Die  aus  der  Schweiz  weiter  Ziehenden1) 
kamen  nur  vereinzelt  nach  Württemberg,  wo  fich  welche  in  Peroufe,  Hengftett,  Dürr¬ 
menz  und  Villars  finden,  andere  blieben  in  Helfen  und  Brandenburg  fitzen,  die  über¬ 
große  Hälfte  aber,  weit  über  400,  folgten  der  Einladung  der  Niederlande,  wo  fie  in 
den  dortigen  Wallonenkolonien  aufgegangen  find. 

Von  den  feit  1698  Eingewanderten  hat  nun  das  Herzogtum  zu  verfebiedenen- 
malen  wieder  größere  Gruppen  verloren.  Schon  in  der  erften  Zeit  der  Einwanderung, 
noch  vor  der  endgültigen  Kouftituierung  der  Gemeinden,  zogen  ca.  20  Familien  aus 
Peroufe  und  15  von  Enzberg,  die  das  Heimweh  und  die  Schwierigkeiten  der  neuen 
Lage  nicht  überwinden  konnten,  in  die  Heimat  zurück,  und  ihnen  folgten  bis  1704 
vereinzelt  noch  andere. 

1704  fpielte  der  in  den  fpanifchen  Erbfolgekrieg  verwickelte  Savoyerherzog 
den  Waldenfern  gegenüber  auf  einmal  den  guten  toleranten  Landesvater,  der  feinen 
Proteftanten  nur  unter  dem  Drucke  des  böfen  Ludwigs  XIV.  weh  gethan  hatte. 
Der  fchlaue  Fuchs  rechnete  auf  den  Haß  feiner  früheren  Unterthauen  und  der  mit 
ihnen  zugleich  vertriebenen  Delphinaten  gegen  den  Franzofenkönig  und  hatte  fich 
darin  nicht  verrechnet;  denn  felbft  der  erfahrene  Heinrich  Arnaud,  der  vielleicht 
dabei  auf  die  Ermöglichung  einer  dauernden  Rückkehr  ins  Vaterland  hoffte,  ließ 
fich  täufchen  und  wirkte  für  die  Beteiligung  der  württembergifchen  Waldenfer  an 
den  favoyifeben  Feldzügen  fowohl  bei  der  württembergifchen  Regierung  wie  bei  feinen 
Glaubensgenoffen. 

Die  württembergifche  Regierung  gab  unter  der  Bedingung  nach,  daß  von 
den  Ehemännern  unter  den  Waldenfern  nur  folche  an  dem  Zuge  nach  Piemont  teil¬ 
nehmen  dürften,  deren  Vermögensverhältniffe  eine  ßelaftung  des  Herzogtums  durch 
die  zurückgelaffenen  Familien  ausfehlöffen. 

Im  Jahre  1704  gingen  darauf  aus  faft  allen  Kolonien  größere  Gruppen  in 
das  Piemont  zurück,  unter  ihnen  verfehiedene,  befonders  aus  Dürrmenz,  Lomersheim 
und  Pinache,  welche  nur  zur  Veräußerung  ihrer  dort  zurückgelaffenen  Güter  mit¬ 
gingen.  Aus  Pinache  zogen  im  ganzen  61  Perfonen  fort,  darunter  19  Familien, 
welche  ihre  hiefigen  Liegenfchaften  veräußerten.  Nur  wenige  von  allen  kamen  wieder 

verbraucht  war,  ebenfalls  auf  fremde  Milde  angewiefen.  So  muß  z.  B.  die  Witwe  des  Villarer 
Pfairers  Melizet  fich  in  diefer  kümmerlichen  Weife  forthelfen  und  an  den  2  oder  3  Kreuzern 
froh  lein,  die  ihr  jedesmal  in  Wurmberg  gereicht  werden.  Auch  Bettler  anderer  romanifchen 
ISationen  fochten  die  welfchen  Orte  aus,  Italiener  befonders  und  Nordfranzofen. 

')  Ein  kleiner  I eil  blieb  in  der  romanifchen  Weftfchweiz  wohnen. 
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zurück.  Aus  Wurmberg  zogen  3  verheiratete  und  3  ledige  mit,  aus  Peroufe  10  (von 
16,  die  anfänglich  gehen  wollten),  aus  Dürrmenz  und  Lomersheim  14,  ebenfoviele 
aus  Nordhaufen,  aus  Grünwettersbach-Mutfchelbach  8  ledige  Männer.  Aus  Villars 
gingen,  „enrollees  sous  le  commandement  du  Sr.  Griset,  Capitaine  des  Vaudois  allant 

en  Piemont“  (34  h  58),  33  Perfonen  fort.  Von  ihnen  ift  wahrfcbeinlich  ein  betracht- 
licher  Teil  gefallen *). 

Aus  Neuhengftett  ift  weder  1704,  noch  14  Jahre  fpäter,  als  ein  förmliches 
Aüswanderungsfieber  nach  Preußen  die  württembergifchen  Waldenferorte  ergriff, 
jemand  fortgezogen. 

Im  Winter  des  Jahres  1718  machte  fich  nämlich  in  den  Gemeinden,  wahr- 
fcheinlich  durch  zu  Befuch  herüber  gekommene  heffifche  Waldenfer  verbreitet,  ein 
Gerücht  geltend,  wonach  der  preußifche  König  eine  Menge  fehr  guter  Ländereien 
unter  fehr  günftigen  Bedingungen  an  die  zu  ihm  überfiedelnden  Waldenfer  vergeben 
wolle.  Es  ift  aus  anderen  Schriftftellern  bekannt,  daß  es  fich  im  wefentlichen  um 
die  Wiederbevölkerung  gewiffer,  durch  eine  Seuche  geleerter,  oftpreußifcher  Land- 
ftriche  handelte.  Bei  den  für  einen  großen  Teil  der  Anfiedler  mißlichen  Verhält- 
niffen* 2)  in  den  württembergifchen  Kolonien  ift  es  nicht  verwunderlich,  daß  das 
Projekt  die  Leute  begeifterte.  Ihnen  fchwebte  der  Wohlftand  der  hugenottifchen 
Kolonien  in  Brandenburg,  Magdeburg  u.  a.  0.  vor,  und  wenn  alles,  was  in  der  Zeit 
der  erften  Begeifterung  abziehen  wollte,  gegangen  wäre,  hätte  das  Land  in  einigen 
Monaten  die  größere  Hälfte  feiner  Romanen  verloren.  Die  Regierung  hätte  fchließ- 
lich  ziehen  laßen,  wer  wollte;  der  Rückfchlag  ging  von  den  Waldenfern  felbft  aus. 
Als  der  preußifche  Refident  in  Frankfurt  das  armfelige  Völkchen  fah,  welches  er 
feinem  Herrn  zufchicken  follte,  beftand  er  ftramm  auf  Friedr.  Wilhelm  I.  Anweifung, 
daß  nur  folche  kommen  dürften,  die  die  Koften  ihrer  Einrichtung  felber  beftreiten 
könnten,  und  wies  eine  Menge  zurück.  Die  armen  Leute  waren  froh,  in  Helfen  eine 
Unterkunft  finden  zu  können ;  in  ihnen  hat  man  die  erften  Anfiedler  der  Kolonien 
Todenhaufen  (15  Familien,  1719 — 21)  und  Gewiffensruh  (12  Familien,  1722)  zu 
erblicken3).  Manche,  die  wirklich  weiter  fortgelangt  waren,  kehrten  binnen  kurzem 
enttäufcht  um  und  warnten  die  übrigen  vor  der  Aus-  bezw.  Weiterwanderung.  Die 
Namen  der  aus-  und  der  wenigen  aus  dem  Norden  wieder  nach  Württemberg 
zurückgezogenen  Familien  find  bei  den  einzelnen  Kolonien  weiter  unten  genauer 
aufgeführt. 

2. 

Die  Herkunft  der  Anfiedier  der  einzelnen  Kolonien. 

Die  nachftehend  verzeichneten  Ergebniffe  ruhen  durchweg  auf  urkundlichen 
Quellen,  teils  auf  den  Akten  des  Kgl.  Staatsarchivs  und  des  Archivs  des  Innern  in 
Ludwigsburg,  teils  auf  Notizen  in  den  Tauf-,  Ehe-  und  Totenbüchern  der  einzelnen  Orte. 

‘)  Die  Villarer,  welche  die  Abwefenden  immer  in  ihren  Liften  fortführten,  zählen  1710 
(29.  September,  34  h  76)  genau  jeden  in  Piexnont,  der  Schweiz  und  Holland  abwefenden  Mit¬ 
bürger  auf,  eine  Reihe,  12  Manu,  jene  1704  ausgezogenen  aber  nicht  mehr.  Von  manchem 
erfährt  man  in  fpäteren  Jahren  erft  wieder  etwas,  fo  z.  B.  von  einem  Palmbacher  Alleaut,  daß 
er  Soldat  in  Sicilien  fei  etc. 

2)  Siehe  den  mehrfach  citierten  Auffatz  der  Jahrbücher  1890/91.  Dieterici,  „Die 
Waldenfer  in  ihrem  Verhältnis  zum  brandenburg-preußifchen  Staate“  1831,  bringt  über  die  Ein¬ 
wanderung  der  württembergifchen  Waldenfer  merkwürdigerweife  gar  nichts. 

3)  Alfo  nicht,  wie  Kliiber  meint,  religiöfen  Druckes  wegen  aus  Württemberg  ausge¬ 
wandert.  Die  Todenhaufener,  zu  denen  noch  ca.  20  Familien  aus  Baden-Durlach  ftießen,  wurden 
ca.  hälftig  1753  und  54  nach  Wiefenfeld  (bei  Frankenberg  i.  H.)  überfiedelt. 
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In  deren  Bevölkerung  war  darüber  rundweg  nichts  zu  erlangen,  weder  in 
mündlicher,  noch  fchriftlicher  Überlieferung.  Iu  früheren  Jahren,  Ende  der  fiebziger, 
als  der  Verfaßter  zum  erftenmale  in  die  welfchen  Orte  kam,  konnte  man  von  den 
Leuten  über  ihre  Herkunft  und  ihre  Sprache  das  tollfte  Zeug  vernehmen.  Daß  die 
raeiften  fich  für  Franzofen  hielten,  mochte  noch  angehen,  war  aus  der  Erinnerung 
an  den  früheren  franzöfifchen  Gottesdienft  und  Schulunterricht  erklärlich  und  hat  ja 
auch  unter  Leuten  gefpukt,  die  es  befifer  willen  konnten1). 

Daneben  liefen  aber  noch  ganz  wunderliche  und,  weil  den  Leuten  unbewußt,  ein 
kleiner  hiftorifcher  Kern  darin  ftak,  mit  Zähigkeit  feftgehalteueAnfchauungen  um.  Der  eine 
meinte,  feine  Ahnen  feien  aus  Polen  gekommen,  wußte  zwar  dazu  die  franzöfifche  oder 
welfche Sprache  nicht  zu  erklären  —  aber,  es  mußte  wahr  fein.  Freilich,  fein  Ahn  hatte 
auch  1718/20  die  Auswanderung  nach  Preußen  probiert  und  hatte  zu  den  wenigen 
gehört,  die  fich  wieder  nach  Haufe  fanden.  Ein  anderer  glaubte,  die  Vorfahren 
feien  übers  Meer  gekommen,  wieder  ein  anderer,  fie  haben  in  Frankreich  am  Meere 
gewohnt.  Letzteres  kann  von  vornherein  bei  manchem  zutreffen  ;  denn  unter  unfern 
Koloniften  find  fowohl  Provenzalen  und  Languedocier  von  der  Küfte,  wie  auch  Bre¬ 
tagner  und  Normannen  vertreten.  Aber  auch  in  der  erfterwähnten  Anficht  liegt  ein 
Fünkchen  Wahrheit,  wie  fich  in  fpäteren  Jahren  beim  Studium  der  Kirchenbücher 
herausftellte. 

Schon  in  den  80er  Jahren  des  17.  Jahrhunderts  find  Thalleute  nach  Eng¬ 
land  und  den  Niederlanden  gewandert  und  von  dort  aus  nach  der  Gründung  unferer 
Kolonien  in  diefe  verzogen.  So  wird  z.  B.  in  Nordhaufen  1721  ein  Mädchen  Marie 
Bonnet  getraut,  welches  laut  Kirchenbuch  „nee  ä  Londres  en  Angleterre“.  Ähnliche 
Fälle  kommen  auch  anderswo  vor. 

Andere  wieder  hatten  fich  aus  dem  in  fagenhafter  Erinnerung  gebliebenen 
Aufenthalte  der  Voreltern  oder  fogar  aus  der  ihnen  oder  den  Vorfahren  einmal 
dunkel  zum  Bewußtfein  gekommenen  Thatfache,  daß  in  Amerika  und  Afrika  Waldenfer- 
kolonien  exiftierten 2),  eine  konfufe  Anficht  gebildet  —  und  diefen  Anfchauungen 
entfprachen  im  allgemeinen  auch  die  über  ihre  in  den  meiften  Kolonien  fchon  unter¬ 
gegangene,  iu  den  übrigen  mit  Riefenfehritten  untergehende  Mutterfprache. 

Davon,  daß  diefe  weit  drunten  im  Süden  daheim  fei  und  mit  ihren  in 
fonnigeren  Landen  wohnenden  Sehweftern  einftens,  in  längft  entfehwundener  Zeit, 
eine  reich  blühende  Litteratur  befeflen  hat,  von  deren  Früchten  wir,  ohne  deflen 
oft  recht  bewußt  zu  fein,  heute  noch  zehren  und  welcher  das  deutfehe  und  noch 
manches  andere  Volk  feine  reiche  mittelalterliche  Litteratur  verdankt,  hat  niemand 
eine  Ahnung  mehr.  Die  vielfachen  Verfolgungen,  in  welchen  die  katholifche  Kirche 
mit  Hilfe  der  politifchen  Macht  iu  den  occitanifchen  Landen  jede  häretifche  Be¬ 
wegung  unterdrückte  und  welche  verftändlicherweife  zunächft  jedesmal  und  in  erfter 
Linie  die  fchrift-  und  redekundigen  Anhänger  der  reforraatorifchen  Beftrebungen  zu  ver¬ 
nichten  fuchten,  raubten  eben  allmählich  der  Waldenferkirche  die  heimifche  Schrift- 
fprache  und  zwangen  fie  im  16.  Jahrhundert,  fich  der  calvinifchen  Reformation  in  al  lern 
anzufchließen.  Die  Übernahme  des  Franzöfifchen  als  Schul-  und  Kultusfprache  war 
mittelbar  das  Hauptmoment  zur  geiftigen  Verkümmerung  der  Waldenfer3)  und  un- 

*)  Wirft  doch  felbtt  Weiß  Waldenfer  und  Franzofen  in  einen  Topf! 

2)  Eine  große  in  New-York  noch  anfangs  des  19.  Jahrhunderts,  andere  in  Pennfylvania, 
Carolina,  Louifiana,  ferner  im  Capland. 

a)  Das  klingt  paradox;  denn  man  könnte  fagen,  die  franzöfifche  Sprache  inüfle  den 
V\  aldenfern  die  fortfehreitende  Kultur  vermittelt  haben;  es  ift  aber  doch  fo.  Wie  und  was  für 
Franzöfifch  gelernt  wurde,  ift  in  dem  früheren  Jahrbiicherauffatze  des  näheren  berührt.  Die  Geilt- 
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mittelbar  zum  Untergang  der  Heimatsfprache.  Nun  zur  Frage  nach  der  Heimat 
unferer  Romanen  felblt.  Ein  Teil  der  Namen  unferer  Kolonien  verrät  von  vorn¬ 
herein  feinen  fremden  Urfprung,  fo  Groß-  und  Klein-Villars,  Pinache,  Serres,  peroufe 
Corres.  Die  anderen  tragen  beute  deutfche  Namen,  fo  Neuhengftett,  Nordhaufen' 
Sengach,  Schönenberg,  Palmbach1).  Bei  den  el  ften  beiden  rührt  der  deutfche  Name 
daher,  daß  die  Regierung  ihn  den  Gemeinden,  die  über  die  Benennung  ihrer  Kolonie 
nicht  einig  werden  konnten,  verlieb.  Die  Neuhengftetter  wollten  den  Ort  Burfet 
nennen,  einem  Ortsnamen  im  Pragela  nach,  ein  Teil  von  ihnen  aber  mit  dem 
erften  Pfarrer  Abel  Gonzales  „Abelsdorf“  2).  In  Nordhaufen  waren  3  Parteien  hinter¬ 
einander  geraten,  die  von  Uffeaux,  Mentoules  und  Feneftrelles..  Die  Regierung 
fchöpfte,  um  den  Streit  zu  enden,  aus  den  beiden  Namen  der  Gemeinden,  ans  deren 
Markung  die  neue  herausgefchnitten  war,  Nordheim  und  Haufen  an  der  Zaber,  den 
neuen  Namen  Nord  häufen.  Sengach  (Sinac)  bewahrt  den  Namen  des  1714 — 50  von 
feinen  Welfchen  zufammengewiifteteu  großen  Enzberger  Kellereiwaldes,  der  Sengach 
genannt.  Scbönenberg,  früher  als  Sey-  oder  Säwberg  ein  Ötisheimer  Gewann,  wurde 
von  den  Welfchen  felbft  einige  Jahre  lang  les  Meuriers,  Müriers  nach  der  dort 
verfuchten  Maulbeerbaumpflanzung  genannt;  feinen  heutigen  Namen  hat  der  Ort, 
wie  es  fcheint,  erft  feit  den  20er  Jahren  unferes  Jahrhunderts. 

Palmbach  bewahrt,  mit  einem  deutfchen  Begriffe  zufammengefchmolzen,  den 
Namen  des  Weilers  la  Balme  im  Pragela  auf. 

Die  Gocbsheimer  Kolonie  wurde  eine  Zeit  lang  nach  ihrem  Gründer  Augufti- 
Stadt  genannt,  fie  ift  famt  ihrem  Namen  frühzeitig  untergegangen. 

Untergegangen  ift  auch  die  Kolonie  Lucerne.  Ihre  Welfehen  fchloffen  fich 
teilweife  an  die  Kolonie  Neu-Bärenthal  bei  Wurmberg  (von  1732  vertriebenen  proteftan- 
tifchen  Hohenzollern  gegründet)  an,  aus  Wurmberg  felbft  find  fie  heute  faft  gänzlich 
verfchwunden.  Die  Kolonien  von  Stuttgart — Cannftatt  und  Dürrmenz  haben  keine 
befonderen  Namen  geführt. 

Die  deutfchen  Nachbarn  der  welfchen  Orte  haben  fich  längft  an  den  Ge¬ 
brauch  der  jeweiligen  fremden  oder  deutfchen  Namen  gewöhnt;  nur  für  Neuhengftett 
wird  in  der  dortigen  Gegend  oft  der  Ausdruck  „das  welfohe  Dörfle“  gehört3). 

Die  romanifchen  Namen  unferer  Orte  entfprechen  bis  auf  Corres,  welches 
über  dem  Rhoneftrom  drüben  daheim  zu  fein  fcheint4),  Ortsnamen  der  Waldenfer- 
thäler,  und  zwar  mit  Ausnahme  von  Lucerne  folchen  Wohnplätzen,  welche  am  Chifone 

liehen ,  die  oft  felbft  nur  mangelhaft  Franzöfifch  konnten,  kannten  die  waldenfifchc  Mundart  in 
der  Regel  gar  nicht.  Dagegen  hinderte  den  waldenfifehen  Bauer  die  mühlelige  zwangsweife 
Erlernung  des  Franzöfifchen  an  der  richtigen  Erlernung  und  am  eingehenden  Veritändnifle  der 
deutfchen  Sprache,  fo  daß  das  thatfächliche  Ergebnis  war,  daß  er  weder  Franzöfifch  noch  Deutich 
recht  verftand.  Vrgl.  darüber  Keller,  „Kurzer  Abriß  der  Gefchichte  der  würltembergifchen 
Waldenfer“,  Tübingen  1796,  der  vor  bald  100  Jahren  fchon  diefelbe  Anficht  gewann. 

‘)  Seit  1806  badifch. 

2)  Oberft  Keller,  Vogt  von  Merklingen,  fpricht  1707  und  1710  von  „Abelsdorf“,  während 
die  Stuttgarter  Languedocier  fchon  1702  von  „Nieuwe  Engftedt“  reden,  1.  Cannftatter  laut¬ 
buch  1702. 

3)  Hier  möge  auch  noch  eines  anderen  „welchen  Dorfes“  gedacht  werden,  welches 
feinen  Namen  jener  Zeit  verdankt.  Das  „Welfchdorf“  im  Hinterlehngericht,  4  km  von  dem 
bis  1810  wiirttembergifchen,  jetzt  badifchen  Schiltach ,  beherbergte  nach  der  Aufhebung  des 
Edikts  von  Nantes  längere  Zeit  franzöfifche  Flüchtlinge.  (Vogtv.  Hornberg,  der  die  fpätere  Stutt¬ 
garter  Kolonie  gern  nach  Schiltach  gebracht  hätte,  an  die  Regierung.) 

4)  In  den  weftoccitanifchen  Landen  findet  fich  Correze  und  ähnliche  Namen  mehl  lach. 
Seine  Etymologie  ift  zweifelhaft;  man  kann  fowohl  an  corrigium,  .  .  .  ia.,  wie  an  corrivium 
denken.  Von  einem  Correze  ift  eine  alte  Form  Curetia  urkundlich  verbürgt. 
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(wald.  Clufon)  teils  im  eigentlichen  Pragela1),  teils  am  Unterlauf  des  FlulTes  in  der 
fogenannten  Vallee  de  la  Peyroufe,  Peroufe 2)  liegen.  Lucerne  ift  das  heutige  Luferna 
San  Giovanni  an  der  Luferna  (f.  Anm.),  Burfet  entfpricht  dem  unten  berührten  Bourfet- 
Borfetto,  Peroufe  dem  Orte  Perofa  Argentina,  Pinache  dem  Pinasca,  Serres,  deren 
es  in  den  occitanifchen  Landen  Taufende  giebt,  wahrfcheinlich  dem  Serre  bei  Mean, 
Villars  ift  Villar  Perofa.  Die  3  bei  Nordhaufen  weiter  oben  erwähnten  Namen 
Uffeaux,  Mentoules  Feneftrelles  find  in  der  Anmerkung  als  im  Pragela  am  Chifone 
liegend  genannt.  In  der  Nähe  von  Uffeaux  liegt  auch  das  bei  der  Herkunft  der 
Neuhengftetter  öfters  zu  nennende  Villaret. 

Mit  den  aus  der  Heimat  zu  uns  verpflanzten  Namen  ift  nicht  gefagt,  daß 
die  Einwohuer  unferer  Orte  ein  aus  dem  gleichnamigen  Orte  im  Piemont  ganz  oder 
teilweife  ftammen  muffen,  manchmal  ftellt  der  betreffende  Ort  wenig  oder,  wie 
in  Neuhengftett  der  Fall  ift,  gar  keine  Anfiedler,  wie  fich  weiter  unten  zeigen  wird. 
Die  Neuhengftetter  nannten  unter  fich  ihre  Kolonie  zweifellos  Burfet  und  nennen 
fich  in  ihrer  Mundart  heute  noch  Burfetiäire,  i.  e.  Burfetarii-Burfeter,  dennoch  wird 
in  keinem  kirchlichen  oder  fonftigen  Aktenftiick  der  Abftammung  auch  nur  eines 
einzigen  Mitglieds  aus  dem  verfchollenen  Burfet  gedacht. 

Zur  Gefchichte  der  Einwanderung  der  romanifchen  Kolonie 

Stuttgart  —  Cannftatt 

hat  fchon  1883  Klaiber  in  feiner  „Urkundlichen  Gefchichte  der  Reformation“,  Ko¬ 
lonie  Stuttgart— Cannftatt — Ludwigsburg3)  aktenmäßiges  Material  geboten,  fo  daß, 


*)  pra-gela,  wald.  pra-dzerä  =  pratura  gelatum,  kalte,  übereilte  Wiefe. 

2)  von  petrosa,  alfo  ungefähr  foviel  als  Steinach. 

Der  Chisone  entfpringt  am  oberen  Ende  der  Valle  della  Troncea,  beim  Monte  Apenna, 
ca.  20  km  (Luftlinie)  öftlich  vom  Mont  Genevre,  nicht  weit  vom  Urfprunge  der  Dora  Riparia 
unter  44°  54'  n.  Br.  Er  läuft  zunächft  nordöftlich,  bis  er  bei  Uffeaux  (ca.  43°  3'  n.  Br.)  feinen  nörd- 
lichften  Punkt  erreicht.  Unterwegs  durchfließt  er  Plan,  Villar  d’Amont  und  d’Aval,  Fraiffe  und 
Pourrieres.  Von  Uffeaux  aus  erreicht  er,  im  allgemeinen  füdöftlich  fließend,  nach  2,5  km 
Fenestrelles  (22  km  fiidlich  von  Sufa  gelegen),  nach  weiteren  3  km  Mentoules,  dann  Roure  (2,5), 
la  Bahne  (2,0),  Mean  (3,5),  Perofa  Argentina  (4,0),  Pinasca  (3,0),  Villar  Perofa  (3,5),  San  Germano 
(3,5),  um  nach  weiteren  7  km  etwas  fiidlich  von  Pignerol  in  die  Ebene  hinauszutreten.  Von 
links  her  bekommt  er  nur  unbedeutende  Zufliiffe,  um  fo  mehr  dagegen  von  rechts.  Der  reich 
gegliederte  Gebirgsftock,  welchen  er  von  feiner  Quelle  an  bis  S.  Germano  in  einer  Art  Halb¬ 
kreis  umfließt,  fchickt  ihm  zunächft  aus  der  Valle  di  Borfetto  einen  Bach,  den  Garnier,  zu,  der 
ca.  1  km  fiidlich  von  la  Balme,  gegenüber  dem  Wohnplatze  Chargiour  (in  älteren  Urkunden 

Chargeoir)  einmündet.  Am  Ausgange  des  Borfettothales  ift  das  noch  in  des  alten  Legers 

Karten  aufgeführte  Bourfet  zu  fliehen,  welches  feither  vom  Erdboden  verfchwunden  ift. 

Weiter  fließt  ihm  von  rechts  her  gegenüber  Perofa  Argentina  die  Germanasca  zu. 
Diefe  fließt  bei  Perrero  aus  2  Bächen  zufammen,  der  eigentlichen,  von  S.  vom  Col  d’Abries 
15  km  weit  über  Prali  herkommend,  und  der  kleinen,  von  NW.  her  ca.  12  km  vom  Col  del  Piz 
über  die  Ballille,  Maffello  und  Maneille  herabeilend.  Von  Perrero  aus  fließt  fie  öftlich  an 
S.  Martino  und  Pomaret  vorbei  noch  8  km  bis  zum  Chifone.  Ein  weiterer  Nebenfluß  des 
Chifone  von  rechts  her,  aber  erft  in  der  Ebene,  alfo  außerhalb  des  eigentlichen  Waldenfer- 
gebietes,  einraündend,  ift  der  Pellice.  Er  entfpringt  ca.  6  km  nord-nordweftlich  vom  Monte 

Vifo,  fließt  ca.  9  km  nördlich  bis  Villanova,  dann  öftlich  über  Bobbio  (5  km),  Villar  Pellice 

(3),  nach  lorre  Pellice,  auch  La  Tour  genannt  (6  km).  Dort  empfängt  er  von  N.  her  die  An- 
grogna.  Ca.  2,5  km  füdöftlich  von  Torre  Pellice  liegt  Luferna,  unterhalb  welchem  die  von  S.  her¬ 
kommende  Luterna  fich  mit  dem  Pellice  vereinigt.  Siidweftlich  von  Luferna  liegt  Rorä. 

*)  P'e  Richtigftellung  einiger  Fehler  in  der  Schreibung  der  Perfonen-  und  Ortsnamen 
ift  im  nachftehenden  erfolgt. 
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da  auch  in  dem  mehrerwähnten  Jahrbücherauffatze  des  Verfaflers  die  Frage  be¬ 
handelt  worden  ift,  hier  davon  abgefehen  werden  kann. 

Die  Herkunft  der  Stuttgarter  Koloniften  konnte  aus  den  Akten  der  könig¬ 
lichen  Archive  und  den  ziemlich  genau  geführten  kirchlichen  Regiftern,  welche  fich 
in  Verwahrung  der  Stuttgarter  Reformierten  Gemeinde  betinden  und  von  deren  Pfarrer, 
Herrn  Dr.  theol.  Zahn,  freundlichft  zur  Verfügung  geftellt  wurden,  zu  über 
zwei  Dritteln  genau  feftgeftellt  werden  *).  Es  ift  daraus  erfichtlicb,  daß  die  Kolonie 
eine  überwiegend  languedocifche  war  und  daß  neben  diefen  Occitaniern  nur  noch 
die  franzöfifchen  Schweizer  einen  nennenswerten  Prozentfatz  bilden.  Die  feit  der 
Union  von  Württemberg  und  Mömpelgard  immer,  mitunter  zahlreich  in  Stuttgart 
vertretenen  Mömpelgarder  fcheinen  mit  der  languedocifchen  Kolonie  wenig  in  Be¬ 
rührung  getreten  zu  fein* 2). 

Über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  der  Kolonie  war  nicht  viel  zu  finden. 
Eine  Beteiligung  an  der  1704  erfolgten  Rückwanderung  fcheint  nicht  ftattgefunden 
zu  haben  und  ift  auch  unwahrfcheinlich  ;  denn  die  Languedocier  hätten  fich  damit 
eine  Rückkehr  in  die  Heimat  nicht  nur  nicht  verfchafien  können,  fondern  eine  folche 
durch  Beteiligung  an  Kämpfen  gegen  Frankreich  für  alle  Zeit  unmöglich  gemacht. 

Als  daun  der  fpanifche  Erbfolgekrieg  die  franzöfifchen  Truppen  in  die  Nähe 
führte,  flüchteten  die  Koloniften  weiter  fort  nach  Hellen  und  Brandenburg  ob  dem 
Gebirge;  mancher  kehrte  nie  zurück.  Über  eine  etwaige  Beteiligung  an  der  Aus¬ 
wanderung  nach  Preußen  war  nichts  zu  erfahren. 

Die  Kolonie  weift  folgende  Namen 3)  auf  (in  wieviel  Familien  die  Namen 
jeweils  vertreten  waren,  ließ  fich  nicht  konftatieren) : 


l’Abbß,  Uhrmacher  von  Genf. 

Affourtit,  ? 

Ageron,  Agiron  f.,  ? 

Alleman,  „du  Dauphinö“ ,  ein  andrer  von  „Die 
en  Dph.“  (Delphinat). 

Amalrigue,  auch  nur  Malrigue,  f. ,  aug  Mont¬ 
pellier. 

Amblart,  von  Anduze,  Languedoc  (am  FlulTe 
Gardon  de  St.  Jean,  Dept.  du  Gard). 
Ancis,  von  Sedan. 

Andre,  von  „St.  Laurent  en  Dph.“. 

Arteaud,  f.,  von  Grenoble,  Frau  des  Kurfächf. 

Hofmalers  Savoye  (Delphinate). 

Arvieux,  „du  Languedoc“. 

Aubenel,  f.,  ? 


Auboussier,  von  Valence,  Dph. 

Audibert,  von  Montauban-en-Quercy  (D6pt.  Tarn- 
et-Garonne). 
d’Auny,  ? 

Aurelle,  von  Laufanne. 

Auzillon,  auch  Anzillon,  ? 

Badouin,  Baudouin,  Vater  u.  Sohn.  Erft,  aus 
Nimes,  letzt,  in  Berlin  geboren. 

Baille,  f.,  „n6e  au  Pragela“. 

Balme,  fi,  ? 

Bänderet,  f.,  von  Grandfon  am  Neuenburger  See. 

Banne,  von  Montpellier. 

de  Bar,  von  Montauban-en-Quercy. 

Barbezat,  von  „Verriere  dans  la  comte  de  Neuf- 
chatel  et  Valangin  en  Suifle“. 


*)  Der  Beifatz  f.  hinter  einem  Namen  bedeutet,  daß  diefer  nur  durch  eine  weibliche 
Perfon  vertreten  war.  Die  Aufnahme  folcher  Namen  könnte  überflülTig  erfcheinen,  wenn  nicht 
durch  die  Vergleichung  derfelben  mit  den  vom  deutfehen  Huguenottenvcrein ,  fpeziell  der  bian- 
zöfifchen  Kolonie  Berlin  herausgegebenen  Stammbäumen  früher  oder  Ipäter  die  Aufhellung 
manchen  Dunkels  ermöglicht  werden  könnte. 

Über  die  Namen  mit  ?  war  bezüglich  der  Heimat  ihres  Trägers  nichts  zu  erfahien. 

*)  Von  1710  an  beftand  in  Stuttgart  neben  der  reformierten  franzöfifchen  Kirche  eine 
„Eglife  franyoife  Montbeliardenne“ ,  wie  es  fcheint,  durch  die  damalige  Erbprinzeffin  veranlaßt 
und  fpäter  wieder  aufgelöft. 

3)  Es  find  alle  diejenigen  Namen  berückfichtigt  worden,  welche  von  1698  bis  in  die 
30  er  Jahre  des  18.  Jahrhunderts,  alfo  über  ungefähr  eine  Generationsdauer,  in  Stuttgart  fußhaft; 
geworden  find. 

Stehen  mehrere  Orte  hinter  dem  Namen,  fo  heißt  das,  daß  der  Name  in  mehrfachen 
Exemplaren  aus  verfchiedenen  Orten  eingewandert  ift.  Die  damalige  Orthographie  der  Namen 
ift  belaßen. 
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Baret,  Barret,  ? 

Barnier,  f.,  von  Nime3. 

Barry,  von  Nimes. 

Baferat,  f.,  ?  Viel),  ein  verftüinm.  Vafferot,  von 
Nimes. 

Baftide,  von  Alais,  Languedoc  (D6pt.  du  Gard. 
am  Gardon). 

Baumier,  von  „Yigan  en  Cevennes“. 

Bauquiere,  von  Uzes,  Languedoc  (D6pt.  du  Gard) 
Bautias,  von  Nimes. 

Bautier,  von  Nimes. 

Baus,  f.,  ? 

Beaulieu,  in  Speier  geboren.  Wahrfch.  Nord- 
franzofe. 

Becq,  von  „Efpinous1 2 * * *)  en  Provence“ 

B6e  „du  Languedoc“,  von  Otterberg  (Pfalz) 
gekommen. 

Beguin,  „de  Ste.  Marie  aux  Mines“  (Markirch 
im  Elfaß). 

Bellamy,  von  Genf. 

Bellay  de  Lacbapelle,  ? 

Belle-Jean,  ?  (viell.  verftiimm.  Belchamps). 
Berard,  von  „Miroir  en  Dph.“. 

Berger,  von  „Aubuflon  Haute  Marche“  (Dept. 

Creufe). 

Bor.il,  ? 

Bertezene,  von  „Mullet  en  Lgd.“,  von  Anduze. 
Bertrand ,  von  Limoges,  „natif  de  Schwabach“ 
ein  andrer. 

Bescede,  von  „St.  Julien  des  Points  en  Cevennes“. 
Blae,  ? 

le  Blanc,  von  Aubuflon,  feine  Gattin  eine  Nanon 
des  Chafteaux  von  Aubuflon. 

Blanche,  von  Troyes  i.  d.  Champagne. 

Blanchot,  Pfarrer  aus  Mömpelgard. 

Boiflard,  f.,  aus  Mömpelgard. 

Boiffe,  f.,  BoilTelle,  f.,  ?  ? 

Bonnabel,  Pfarrer,  ?  wahrfch.  Schweizer. 
Bonnet,  von  Antibes,  Provence,  onö.  von  Cannes. 
Borei,  ? 

Bosquarin,  f.,  von  Anduze. 

Bouc,  von  „Serre  de  la  Peyroufe  en  Piemont“. 
Boufige,  ? 

Boutin  „de  la  Picardie“. 

Braconnier,  von  Metz  in  Lothringen. 

Brasnu,  von  Caen,  Normandie, 
le  Bret,  von  Anduze, 
de  la  Broquere,  Pfarrer,  Languedocier. 
Broufle,  von  „Ste.  Hyppolite  la  Planquette“ 
(wo  ?). 

Brouttier,  von  „Bourg  d’Aragne  en  Dph.“  Gattin 


eine  Savoye  von  Dresden.  „Ste.  Hyppo¬ 
lite  Suifl’e“,  von  „Serre  de  la  Peroufe“, 

Brun,  Brum  m  *),  ?  f.,  von  Nyon  (gebürtig)  am 
Genfer  See. 

Brunet,  von  Lyon. 

Burry,  von  Neuchatel,  Schweiz. 

Cailloud,  von  Neuchatel,  von  Rolle  am  Genfer 
See. 

Calaudre,  von  Dürrmenz  gekommen,  „originaire 
de  Guilleftre  en  Dph.“. 

Cambon,  Champon,  Jarabon.  ? 

Camele,  f.,  von  Pforzheim  gekommen,  ? 

Capelle,  f.,  ? 

Carieres,  f.,  aus  Bern. 

Cartier,  ? 

Caflagnas,  aus  Bern,  Heimat  ift  „Vetenobre 
pres  Nismes“  (heute  Vßzönobrc,  bei  Alais). 

Caulet,  von  „St.  Fortunats  en  Vivares  (Yivarais). 

Caufid,  von  „Bouffieres  bei  Nimes“,  von  „Be- 
zieres  en  Languedoc“  (Beziers). 

Chappon,  Cappon,  von  „Bezieux“  (wo?). 

Charreaux,  Jarraux,  1730  aus  Pomaret  einge¬ 
wandert. 

des  Chafteaux,  Anne,  Gattin  des  jung.  Pfarrers 
Giraud,  Sohns  des  erften  Pfarrers  von 
Pinache,  aus  Aubuflon. 

la  Chaumelte,  ? 

Chenevier,  ? 

Chevalier,  f . ,  von  „St.  Saphorin  proche  Lau- 
fanne“. 

Chiron,  ? 

Claufel,  ? 

Clavel,  ? 

la  Combe,  von  „Marvejols  en  Gevaudan“,  Pfr. 
la  C.  aus  Vezönobres. 

de  Conde,  f.,  f  Pfr.  Guemais  Wwe.,  f  1744,  ? 

Corbillier,  aus  „Bourg  Creuilli,  Bg.  de  Cr.,  en 
Normandie“  (wo?). 

Cofte,  aus  „Cannes  diocefe  d’Uzes  en  Lgd.“. 

Coftabelle,  von  „Peroufe  en  Piemont“. 

Courtil,  f.,  „de  Monte  Suscuter  vin,  Suifle“,  (?) 

du  Cros,  von  Alais. 

Cros,  Gros,  f.,  Montpellier,  (Dept.  de  l’flerault). 

Croufet,  .  .  .  zet,  von  Uzes. 

Cregut,  Crugut,  von  „Tonneins  en  Guienne“, 
„Tonn,  en  Agenois  en  G.“ ,  von  „Bafeilles 
en  Guienne“.  Ehefrau  des  einen  eine  Ca- 
veliö  von  Pforzheim. 

Coudougnan,  von  Nimes,  bald  nach  Palmbach 
gezogen. 

Coudoulous,  ?,  zweifellos  Occitanier8). 


*)  Dem  Verfaffer  unbekannt.  Ein  Höhenzug  de  l’Efpinoufe  liegt  im  W.  des  Departe¬ 
ments  de  l’Herault. 

2)  in.  =  Masculinum, 

*)  Der  Schluß,  daß  der  Name  da  oder  dort  daheim  fein  möchte,  beruht  teils  auf  der 

Form  des  Namens,  teils  auf  dem  befonders  häufigen  Auftreten  destclben  in  gewiffen  Gegenden, 

wozu  die  Spezialkarten  Anleitung  geben. 
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Couladon,  von  AubulTon. 

Coulet,  Collet,  von  „St.  Fortunata  enVivarets“ 
(Vivaraia). 

Courtin,  f.,  von  NeuchäteL 
Courvoifier,  von  Neuchätel;  von  „Sonvilliers 
Eveche  de  Baale“. 

Dalmaa,  f.,  ? 

Delipery,  de  Lipcry,  ein  languedoc.  Rechtsan¬ 
walt. 

Delufe,  de  Lufe,  De  l’ufe,  ?  wahrfch.  Delphin. 
Dilthey,  ?  wahrfch.  Langucdocier. 

Dnboia,  f.,  von  Mömpelgard. 

Dumaa,  von  Nimea;  von  „Vala  cn  Dph.u,  f.,  von 
Lyon,  von  Uzes. 

Dupuy,  von  „Vans  en  Languedoc“. 

Durant,  f.,  ? 

Efperandieu,  ? 

Efti  valet,  von  „Provins  d’ItTortille  enBourgogne 
von  „Orfeillea  en  Bourgogne*. 

Fabre,  von  Alaia;  von  Graifleflac  (Languedoc). 
Faigaux,  Pfr.,  von  „Sorvilliers  dans  le  Mouriers 
Grandval,  öveche  de  Basle“. 

Falguier,  .  .  .  quier,  von  Anduze. 

Faucher,  von  Sauve,  Lgd. 

Favier,  ? 

F<Mines,  f.,  von  Nime3. 

Fergerolle,  f. ,  wahrfch.  die  Dürrmenzerin  Fel- 
geirollc,  Delph. ,  Wwe.  des  Gochaheimer 
Chirurgen  Dillet. 

Figarede,  f.,  von  Nimea. 

Fleuriol,  ? 

Foule,  ? 

Friquet,  1730  aus  dem  Pragela  eingewandert. 
Fromaud,  von  Genf,  wahrfch.  Burgunder. 
Galan,  Gallan  f.,  ?  viell.  zu  dem  n.  Namen  geh. 

Eine  Galon  aus  Orange. 

Gaillan,  von  Chateau-Dauphin  ira  Delphinat. 
Galdin,  von  Orange. 

Galafres,  f.,  von  Nimea. 

Gauffres,  von  Nimea;  von  Alaia.  Einer  heir.  in 
Cannftatt  1712  eine  RutTin. 

Gautier,  von  „Villars  en  Piemont“,  wahrfch. 

Villar  Pcrofa  gemeint. 

Genillac,  „du  Languedoc“. 

Gervais,  f.,  von  Anduze. 

Gibert,  f.,  von  Anduze. 

Gignoux,  „de  Provence“. 

Gille,  geboren  in  Erlangen. 

Giraud,  einer  der  ob.  erw.  Pfarrerafohn ;  einer 
von  „St.  Luce  pr.  Caumont  en  Dph.“. 
Godet,  Hofuhrmacher,  aus  Genf. 

Gofforgue,  von  Anduze. 

Goudin,  von  Nimea,  Frau  eine  Noel  von  Pinache. 
Gourdon,  von  Nimea,  Frau  eine  Guichard  von 
Nimea. 

Gourlier,  von  Nimea. 

de  Goyon  Marquife  de  Vennevellea,  f.,  V 

Grand  Guillauroe,  von  Grandfon. 

Grand,  „du  Dauphine“. 


Grifot,  ?  wahrfch.  a.  d.  Dph. 

Gros,  Pfr.,  geb.  in  Schwabach,  f.  Frau,  eine 
Blanquet,  ift  in  Utrecht  geboren. 
Guillaumin,  f.,  aus  Markirch  i./E. 

Guilleminot,  „de  Bourgogne“. 

Guy,  f.,  ? 

Hebert,  von  Caen,  Normandie. 

Heral,  Heralt,  ? 

Horard,  f.,  „de  Bourgogne“. 
la  Horque,  „de  Bourgogne“. 

Janicaud,  ? 

Jaflalon,  f. ,  wahrfch.  Chaffalon. 

JantTaud  (Jauffaud,  Janfot  V)  von  St.  Laurena, 
Dph.;  von  Genf. 

Jardot,  f.,  von  Mömpelgard. 

Jaubert,  ?  wahrfch.  Dph. 

Jean,  von  Die,  Dph.;  von  „du  Croa  paroiffe 
de  Valeraubes  en  Sevennca“. 

Ladreyt.,  f.,  von  Anduze. 

Lagier,  ?  Lambert,  ? 

Lamenes,  von  „Colorgneproche  Uzes  enLgd.“.(?) 
de  Lannes,  von  Montauban;  Gattin  eine  Roman 
von  Die,  Dph. 

Lantelme,  von  Die,  Dph. 

Laurence,  f.,  ? 

Laurena,  „Ste.  Chäte  en  Lgd.“. 

Legout,  von  Genf,  viell.  aus  Nordfrankreich. 
Liquiere,  ?  wahrfch.  Lgd. 

Litl'orgue,  von  Laufanne,  wahrfch.  von  Urfprung 
Languedocier. 
de  Lure,  ? 

Maccaire,  V 
Malarte,  ? 

Mallan,  geb.  aua  „Hemskirch  bei  Bayreuth“. 
Malter,  von  „Montauban  en  Guienne“. 
Maraurie,  ?  wahrfch.  Dph. 

Marc,  von  Chateau-Dauphin,  Dph. 

Marcel,  ? 

Marcial,  f.,  von  „Mullet  en  Lgd.“. 

Mazeirac,  „du  Vivareta“. 
la  Marche,  f. 

Mariot,  ?  Seine  Gattin  eine  Brunerot. 

Martin,  ? 

Marou,  f.,  ? 

Mafelle,  f.,  ? 

MatTet,  ? 

Mauran,  .  .  .  nt,  Mor  .  .  ,  V 
Morel,  von  Alaia. 

Mauris,  Mouris  ,  „de  la  vallee  de  Peroufe  en 
Piemont“. 

Mejan,  ? 

Menadier,  geboren  in  Erlangen. 

Menard,  ? 

Mercier,  f.,  von  Nimes. 

Meunier,  von  „Marouege  en  Gevaudan“. 
Minette,  1730,  von  „Courbeft  pr.  Andufe  en 
Lgd.“. 

Mirabeau,  von  Maffillargues. 

Holet,  „de  la  Picardie“. 
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Mondon,  ? 

Monet,  ?  Monnet,  f. ,  von  „Sonvilliers  evefche 
de  Basle“. 

de  Montjou,  de  Monjou,  ? 
de  Montaulieu,  de  Montolien,  Baron  de  .  .  .? 
Moumbounous,  f.,  „bei  Schwabach  daheim“. 
Morus,  ?  viell.  verftiimm.  Mauris. 

Nadalle,  f.,  von  Nimes.  Fern.  Form  von  Nadah 
Nolhac,  Noilhac,  von  Anduze. 

Olivier,  Pfr.,  wahrfch.  Langd.,  feine  Frau  „nee 
Morel  du  Lgdoc.“. 

Novel,  f.,  ? 

d’Omergue,  von  „St.  Ambroix  en  Lgd.“. 

Oraft,  f.,  ? 

Orcelet,  ? 

Outran,  von  Orange. 

Pajon,  von  Aubuffon. 

Parrin,  Perrin,  von  Neuchäte!. 

Pascal,  von  Uzes. 

Perier,  ? 

Petit,  von  „St.  Arnbroy  en  Lgd.“.  Sein  Sohn 
ift  in  Ehningen  im  Gäu  geboren. 
Peyronnet,  ? 

Pialat,  ? 

Pillotel,  aus  Bafel,  wahrfch,  Occitanier. 
Pinchina,  f.,  von  Nimes. 
la  Place,  von  Grenoble. 

Poitevin,  mehrere  aus  Laufanne  gek.  Einer  ift 
Sprachlehrer  u.  hat  im  Norden  eine  Pom¬ 
merin  geheiratet. 

Pommarede,  „von  Clerac  en  Agenois,  Guienne“. 
Pons,  von  Dürrmenz  gek.,  eine  f.  aus  Laufanne. 
Pontiere,  ? 

Portier,  von  „Saumieres,  Somrn.  en  Languedoc“. 
Pourtales,  Bortalet,  Bortalait  etc.  Einer  farat 
f.  Gattin  nee  Valmalette  von  Uzes,  ein 
andrer  von  „Sie.  Hyppolite  en  Lgd.“. 
Pronie,  f.,  ? 

Quatrefage,  „de  la  Franchecomte“. 

ItaiTinesque,  von  Anduze. 

Rauly,  ? 

Ravier,  f.,  von  „Chaud  en  Lgd,“. 

Rambaud,  Renbaud  etc.,  ? 

Randon,  f.,  von  Anduze. 

Ratoux,  Razoux,  von  „Caveirac  en  Lgd.“. 
Rebout,  ? 

Reftuit,  Reftuy,  von  „Condorfets  en  Dph.“. 
Ribaud,  Ribot,  „natif  de  Branoux  en  Lgd.“. 
Ricard,  Richard,  ? 

Rigal ,  von  CarcalTonne,  einer  „refugie  ne  en 
SuilTe“. 

Rochetau,  f.,  von  Genf. 

Roman,  f.,  von  Die  im  Dph. 


Roquet,  „ne  a  Schwobach“. 

Rouffel,  f ,  von  St.  Ambroix. 

Roux,  aus  Bützow  in  Mecklenburg,  heiratet 
nach  Cannftatt. 

Sabatier,  f.,  aus  „Chriftian-Erlangen“  (die  Univ.- 
Stadt  Erl.). 

Saltet,  ? 

Sanguin,  geb.  als  Sohn  eines  Ref.  aus  dem  Lgd. 

in  Bafel. 

Saumande  ? 

Seguin,  f.,  von  Nimes. 

Simond,  von  Uzes. 

Sifteron,  von  Orange. 

Soulier,  von  Villaret  im  Pragela. 

Souleirolles,  f.,  Uzes. 

Tardieu,  ?  wahrfch.  Dph. 

TeilTier,  von  Bern,  wahrfch.  urfpr.  Lgd. 

Tellier,  ? 

Termes,  von  Laufanne  gek.,  ein  Lgd. 

Terras,  .  .  .  ffe.  .  .  .  ce,  f.,  geb.  in  Amfterdam. 
Thomas,  ? 

Tiere,  Tiers,  Thiers,  Tierce,  von  Nimes. 
Tromoulet,  f.,  „de  Normandie“. 

Trinquier,  „des  environs  de  Nimes“. 

Trouli  .  .  .,  Endung  unleferlich,  f. ,  eine  Frau 
Fahre,  aus  St.  Didier,  Dph. 

Turiet,  1780  a.  d.  Pragela  eingew.,  Gattin  eine 
Doulijon  „du  Dpb.“,  ein  andrer  von  „Puy 
Laurens  en  Lgd.“,  Gattin  eine  BoilTard  von 
Mömpelgard. 
d’Uzes,  Madme. 

Vaigarlieu,  f.,  ? 

Vallat,  von  „Homeffaffe  dans  les  Cevennes“. 
Yallet,  von  „Maffillargues  en  Languedoc“. 
Valmalet,  .  .  .  tte,  von  Uzes. 

Veirun,  von  Alais. 

de  Vernaty,  f.,  Wwe.  Pfr.  Bonnabels,  ? 

Verfet,  f.,  ? 

Vicat,  „du  Dauphine“, 
de  Vicq,  f.,  ? 

Vidal,  f.,  ? 

Vigier,  Pfr.,  ?  feine  Witwe  f  1724  eine 
Trinquier. 

la  Vigne  dit  Lorette,  auch  Lor.  dit  la  V.,  geb. 

in  Magdeburg. 

Vinaffa,  Provenzalen. 

Viliel,  Villiel,  ? 

Villacrofe,  ? 

Vinatier,  ? 

Vinfon,  von  „Pcroufe  en  Piemont“’). 
Vintaliaque,  f.,  ? 

Voreille,  ? 

Voifin,  ?  Gattin  eine  Giraud  „du  Dph.“. 

,  '  ,  t 

aus  Pinache“,  „Roure“  etc.,  fo  ift 
zu  vorftehen;  die  Anfiedler,  befonders 
„de  Peronfe“  und  meinen  oft  nur  „de  la  pa- 
während  ihr  Heimatshof  oder  -Weiler  viel- 


’)  Wenn  es  hier  (und  fpäter)  heißt  „aus  Peroufe“ 
darunter  nicht  immer  ftreng  gerade  der  betreffende  Ort 
aber  die  eigentlichen  Waldenfer,  nennen  Pich  z.  B. 
roille  de  Peroufe“,  aus  dem  Kirchfpiele  Peroufe, 
leicht  ftundenweit  von  der  Kirche  entfernt  war. 


und  ihre  Verteilung  im  Lande  1698 — 1732. 
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Peroufe1), 

die  Stuttgart  am  näcbften  liegende  Waldenferkolonie,  liegt  im  Oberamt  Leonberg, 
von  Wald  umgeben  in  einer  flachen  Thalmulde,  8  km  weftlich  von  der  Oberamtsftadt. 
Die  alte  vom  Hafenberg  aus  nach  Weften  ziehende  römifche  Heerftraße  läuft  auch 
heute  noch  von  Rutesheim  bis  Peroufe,  dem  Verkehre  dienend,  durch  den  Ort.  Peroufe 
ift  eine  der  ärmften  unter  unferen  Kolonien.  Die  Markung  war  von  jeher  zu  klein  2), 
von  den  umgebenden  Waldungen  gehört  dem  Orte  nicht  ein  einziges  Stämmlein, 
und  dazu  gefeilt  fich  ein  ganz  empfindlicher  Waflermangel.  Es  ift  auch  derjenige 
Waldenferort,  der  zu  allen  Zeiten  die  meiften  Auswanderer  gehabt  hat.  Auch  beute 
gehen  aus  ihm  mehr  als  aus  anderen  Orten  Auswanderer  über  das  Atlantifche  Meer. 

Ganz  ficheres  über  die  Herkunft  war  in  Peroufe  nur  bezüglich  weniger 
Familien  zu  erfahren. 

Die  Anfangs  Mai  1699  in  Stuttgart  raftenden  Perofaner  waren  12  Perfonen 
in  4  Familien,  3  Heritier  und  1  Vingon.  Sie  kehren  in  der  Lifte  vom  Mai  1702 
wieder.  (34  g  187)  Es  ift  anzunehmen,  daß  die  meiften  der  Peroufer  aus  dem 
unteren  Chifonethale  ftammen,  und  zwar  von  Perofa  Argentina  und  Umgegend. 

Im  Jahre  1702  zählte  Peroufe  in  60  Haushalten  222  Seelen.  Die  Namen 
der  bis  1732  in  Peroufe  anfällig  gewordenen  Familien  find  nachftehends  verzeichnet, 
diejenigen  Familien,  vorderen  Namen  eine  Ziffer  (welche  angiebt,  in  wieviel  Exemplaren 
von  Familien  der  Name  1702  vertreten  war)  fteht,  find  die  fchon  1702  anfälligen. 


d’Arlac,  Gattin  eine  d’Aspac,  Languedocier. 
Ayaffe,  von  Villaret  im  Pragela,  aus  Neuheng- 
ftett  zugezogen. 

Baral,  von  Villaret  im  Pragela,  aus  Neuheng- 
ftett  zugezogen. 

2  Barret,  aus  dem  Pragela. 

1  Barot  „du  Dauphine“. 

7  Barrac,  Barac,  von  Perofa  A.,  von  Pomaret. 
Barfac  oder  Barjac,  „du  Languedoc“. 

5  Bartoulin  „Bertoulin“  etc.,  von  Perofa  (Arg., 
wie  künftighin  zu  verftehen  ift). 

Beillier,  „originaire  du  Dauphinö“. 

Bertalot,  von  Mean. 

2  Beffon,  von  Villar  Perofa. 

Blancher,  „d’origine  frangoise“. 

Bojet,  ? 

2  Bonnet,  Ponnet,  von  Perofa,  von  Roure. 

1  Bonüoux,  ? 

Börel.  ? 

4  Bouc,  Boucq,  von  Perofa. 

Brunet,  ? 

2  Charrier,  von  Roure,  von  Villaret. 

Charrier-  l'Empare,  Lempart,  von  Villaret. 
Collet,  ? 

Columbat,  von  Villar  Perofa. 


Cregut,  „de  la  Guienne“,  ein  aus  Stuttgart  Zu¬ 
gezogener. 

Dentends,  d’Entends,  Schweizer. 

1  Ferrier,  „du  Dauphinö“. 

Galet,  ?  wahrfch.  Dph. 

Gayde,  ?  wahrfch.  a.  d.  Pragela. 

1  Genron,  Senron,  Seneron,  von  Perofa. 

3  Grand,  von  „Serre  de  la  Peyroufe  en  Piemont'*. 
Granger,  von  Villar  Perofa. 

Gros,  von  Pourrieres  ira  Pragela. 

1  Guigon,  von  Roure  im  Pragela. 

4  Heritier,  alle  von  Perofa,  auch  die  fpäter 

hinzukommenden  mit  den  Beinamen  H.  dit 
Job,  H.  —  Grand-Michel  etc. 

Imbert,  1732  a.  d.  Pragela  eingewandert. 

3  Jaymet,  J’aimet  (!),  von  Roure,  von  Villaret. 

2  Job,  Jop,  von  Perofa. 

Jors  f.,  von  Maneille. 

Juvenal,  von  la  Baline. 

1  Lageard,  ? 

Lantarre,  Lantaret  etc.,  1730  aus  dem  Pragela 
eingewandert,  er  läßt  in  P.  ein  Kind  tauten, 
welches  „n6  dans  la  fuite“. 

3  Maurice,  . .  .  is,  Mour .  .  .  etc.,  „de  la  Suifle  . 
Moudon,  ? 


i)  Der  Name  ift  fchon  weiter  oben  gedeutet  worden.  Auf  deutfehem  Boden  findet  fich 
noch  einmal  derfelbe  Name  in  dem  des  Dörfchens  Berus  bei  Saarlouis,  auf  den  Trümmern  einer 
alten  Römerfefte  auf  einem  ins  Bieftethal  herausfpringenden,  fteil  abgebofchten  Felsgrate  erbaut. 

Es  muß  einmal  der  Plan  beftanden  haben,  für  die  einzurichtende  Kolonie  eine  be¬ 
deutend  größere  Markung  zu  fchaffen ,  fonft  würde  z.  B.  Vogt  Greber  nicht  geplant  haben,  die 
ftarke  Communautö  du  Mean  nach  Heimsheim  zu  verlegen. 
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Nouvel,  von  Pinasca. 

Perandier,  von  Älean. 

Parcel,  von  Mean. 

1  Parfes,  von  Roure. 

Pouet,  Bovet  (Pojet  vielleicht  auch  dazu?)  ? 
Ribet,  ? 

Rigal,  von  Alais. 


6  Rivoir  mit  26  Seelen,  alle  von  Roure  und 
Umgebung. 

Roux,  von  Roure. 

2  Simondet,  Simonet,  von  Perofa. 

Vinay,  ? 

4  Vin§on,  von  Perofa. 

Yole,  von  Pinasca. 


2  Richardon,  von  Pinasca. 

Unter  den  bis  1700  nach  Piemont  zurückgewanderten  Familien  befanden  fich  eine  Anzahl 
Barais  und  Talmon,  alfo  wahrfcheinlich  Villareter  (Neuhengftett).  Die  Stuttgarter  Kolonie  holt 
fehr  häufig  ihre  Frauen  aus  Peroufe.  Nur  von  weiblichen  Perfonen  vertretene  Namen  hat 
Peroufe  in  feinen  Kirchenakten  wenige:  Archimbaud  (von  Genf),  Alliaud,  Granget,  Bernier-Ver- 
nier,  Maniaud,  Terras,  Tiraffot. 

Nach  Piemont  zurück  gingen  1704: 

1  Baral.  1  Bartoien.  1  ßojet.  1  H6ritier.  1  Ribet. 

1  Barret.  1  Belfon.  2  Bouc.  1  Mouris. 


1718  wollten  (34  i  11)  von  66  Hausvätern  28  nach  Preußen  ziehen.  Schließlich  gingen  19: 

2  Baral.  2  Bouc.  2  Höritier.  1  Vin<jon. 

3  Bertolin.  2  Charrier.  2  Pouet. 

1  Bonnet.  2  Charrier-l’empart.  2  Rivoir. 

mit  zufammen  85  Seelen. 

Zurück  kehrten  2  Bouc,  1  Charrier,  2  Pouet  und  der  Schulmeifter  Matth.  Bertholen  (1722). 
Eine  Aufnahme  vom  13.  April  1720  ergab,  daß  Peroufe  in  62  Haushalten  wovon  (11  von 
ledigen  Leuten  geführt  wurden)  240  Seelen  zählte. 


Ne  n  b  en  gftet  t J) , 

oder,  wie  die  Welfckeu  es  nennen,  Burfet  (fprich  Burfeet),  ift  faft  ausfcbließlich  von 
Pragelaten  befetzt  worden,  denen  es  fowohl  in  der  Heimat  wie  in  Helfen  recht 
fcldeckt  gegangen  fein  muß,  denn  die  Koloniften  hielten  mit  Zähigkeit  an  ihrer 
neuen  Heimat  feft,  obwohl  fie  unter  allen  Kolonien  das  rauhefte  Klima  und  den 
fchwierigften  Boden  befitzt  und  obgleich  noch  1720  die  Kolonie  diejenige  war,  die 
infolge  ihres  reichlichen  mobilen  Befitzes  am  leichteften  hätte  auswandern  können. 
Die  Leute,  die  fich  noch  heute  durch  einen  fcharf  von  den  Nachbarn  abftechenden 
romanifchen  Typus  auszeichnen,  fcheinen  durchweg  fehr  energifche  Menfchen  gewefen 
zu  fein;  eine  Verweichlichung  kann  man  ihnen  auch  heute  nicht  uaebfageu;  die  eine  Zeit 
lang  wirtfcbaftlich  ftagnierende  Gemeinde  ift  heute  wieder  im  Vorwärtsfehreiten  begriffen. 

Neben  den  Pragelaten  find  in  den  erften  Jahren  einige  Anfiedler  aus  anderen 
Kolonien  gefelfen,  die  aber  faft  alle  bald  wieder  ausgeftorben  oder  fortgezogen  find, 
fo  z.  B.  Boucs  und  Heritiers  aus  Peroufe,  Cinquet  und  Lambateur  aus  Dürrmenz. 
Von  der  Weftfeite  der  Alpen  finden  fich  nur  einige  Delphinaten  (Eftaug,  Verne, 
Tron)  und  einige  Languedocier.  Unter  den  Frauennamen  find  mehrfach  deulfche 
und  frauzöfifche  Schweizerinnen,  die  in  Neuhengftett  heiraten  (die  Anfiedler  waren 
in  der  Schweiz  erft  in  den  franzöfifeben  Kantonen,  fpäter  in  Zürich  und  Schaffhaufen 
untergebracht  gewefen).  Von  Mannesnamen  aus  der  Schweiz  findet  fich  nur  Pfarrer 

l)  S.  darüber  auch  des  Verfaflers  1883  veröffentlichte  Schrift  „Neuhengftett  (Burfet), 
Gefchichte  und  Sprache,  eine  Waldenfer-Kolonie  in  Württemberg.“  Der  Name  B...  wird  falfch- 
lich  von  allen  Schrittitellern  auf  eins  der  in  Savoyen  tind  im  Dauphine  mehrfach  exiftierenden 
Bourget,  meiftens  auf  das  Savoyifche  Städtchen  bei  Chambery  zurückgeführt.  Es  fei  dazu  auf 
das  wie  oben  Gefugte  verwiefen.  Hier  möge  noch  auf  Einiges  hingewiefen  werden,  was  für  das 
Borfettothal  fpricht.  In  dem  vom  Becco  del  Aquila  nach  Often  ftreichenden  Thale  liegen  am 
Garnier  und  feitwärts  ziemlich  viele  Höfe  mit  der  Unterfcheidungsbenenuung  „Sap“  (Tanne): 
Serre  Sap,  Sap  Sec,  Sapet  etc.  Es  ift  nun  wohl  nicht  nur  ein  Zufall,  daß  gerade  nur  in  Neu¬ 
hengftett  fich  die  Talmon-Sap  finden. 


und  ihro  Verteilung  im  Lande  1698 — 1702, 
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Gonzales’  Schwiegervater  Sadier  von  Genf.  Bis  auf  die  wenigen  Languedocier 
(Strumpfwirker)  waren  die  Koloniften  Bauern. 

Bis  1730  find  folgende  Namen  (Bedeutung  der  davorftehenden  Ziffern  wie 
bei  Peroufe)  in  Neuhengftett  anfällig  geworden: 


1  Aillard,  von  Roure. 

1  Avionne,  f.,  ident,  mit  den  Dürrrn.  Avieny, 

. .  .  enny. 

12  Ayaffe,  von  Villaret,  von  Roure,  und  wahr- 
fcheinlich  vom  Borfello. 

6  Baral,  2  mit  dem  Beinamen  Cafette,  von  Vil¬ 
laret. 

4  Baret,  . . .  rret,  P  . . .,  von  Villaret,  von  Roure, 
vom  Dph. 

1  Baftide,  „du  LaDguedoc“. 

2  Benoit,  von  Villaret. 

1  Berger,  von  Villaret. 

2  Bonnet,  von  Villaret  und  von  „Neirac  dans 

la  province  de  Lgd.“  (N6rac,  Hte.  Guienne). 
2  Bonin,  Bounin,  von  Villaret. 

1  Bouc,  aus  Perofa-Peroufe. 

1  Bouquet,  aus  Villaret. 

1  Carier,  aus  Serres  (Württemberg)  gekommen. 
Caumon,  f.  aus  Dürrmenz. 

Ceintnrier,  f.  aus  Dürrmenz. 

1  Cezane,  a.  d.  Pragela. 

1  Chambut,  Jean,  Katholik  aus  Romans-en-Dpb., 
Gattin  eine  Lerifle.  Ch.  fchwört  am  7.  April 
1724  den  katholifchen  Glauben  ab. 

6  Charrier,  aus  Villaret,  Roure,  Chargeoir, 
Thures  (ganz  am  Oblauf  des  Chis). 

1  Chiouft,  Wwe.  mit  Kindern,  von  Mentoules. 

1  Cinquet,  aus  Dürrmenz  gekommen. 

1  Dairin,  Wwe.  mit  1  Kind,  ?  Dairinos  heute 
noch  bei  Pignerol. 

Dulocle,  f.,  Ehefrau  des  Bonnet  von  N6rac,  aus 
„Balangin,  SuilTe“  (Val...). 

1  Eftarig,  ?  wahrfcheinlich  Dph. 

1  Flucher,  von  Nimes. 

Fontaine  f.,  Schweizerin. 

1  Fournairon  f.,  mit  Gefchwiftern,  „vaudoife“. 
1  Gill6,  f.,  von  Serres. 

1  Giraud,  von  „Malgoire  dans  la  province  de 
Languedoc“. 


1  Gonzales,  Pfr. ,  urfprünglich  jedenfalls  ein 
Spanier  oder  Catalane. 

1  Griot,  von  Villaret. 

2  H6ritier,  von  Peroufe  zugezogen,  heir.  Nher. 

Mädchen. 

2  Jordan,  Jourdan,  aus  Villaret. 

1  Jourdanet,  aus  Villaret. 

1  Jouvenal,  aus  Villaret. 

1  Lambateur,  aus  Dürrmenz  gekommen. 

Larget,  f.,  von  Genf;  Leriffe  f.,  Schweizerin. 
Long,  von  Pinasca. 

2  Monier,  Mounier,  einer  von  Genf,  einer  von 

Nimes. 

Nicaut,  f.,  heir.  von  Hanau  herüber. 

1  Pile,  ? 

1  Pons,  Wwe.  mit  Kindern,  von  Roure. 

1  Puy,  von  Villaret. 

2  Revior  (heute  Rivoir)  „du  Pragela“,  wahr¬ 

fcheinlich  von  Roure. 

Ribet,  f.,  heir.  von  Dürrmenz  herüber. 

1  Roche,  von  Pinache  her.  gezogen,  aus  Pinasca. 
1  Sadier,  Frau  eine  Archimbaud,  von  Genf. 

22  Talmon,  alle  vom  Pragela  und  Borfetto,  aus 
Roure,  Villaret  etc.  Sie  fcheiden  fich  in 
Talmon. 

Talmon  l’Armee  (einmal  l’Aramöe). 
Talmon  l’Efperance. 

Talmon-Gros. 

Talmon-Janet. 

Talmon-Mar  ti  net. 

Talmon-Sap. 

Talmon  des  Vignaux. 

1  Tron,  aus  Palmbach  gekommen. 

1  Tifferent,  von  Villaret,  urfprünglich  wohl  ein 

Dph. 

2  Verne,  ?  wahrfcheinlich  Dph. 

1  Vernier,  ?  wahrfcheinlich  Dph. 

Vial,  f.,  aus  Schmie  her.  gekommen. 


1702  zählte  die  Kolonie  269  Seelen  in  ca.  60  Familien.  Die  damals  „Col.  de  Simten“ 
genannte  Gruppe  war  aber  nicht  auf  einem  Platze  zufammen  anfällig,  fondern  vei  tieu  , 
zwar  8  Familien  in  Möttlingen,  4  in  Ottenbronn,  einige  20  in  Hengftett  und  27  in  S.mmozhe.m, 

untergebracht  ^  Entwicbelur)g  deg  0rte8  in  den  folgenden  Jahren  vrgl.  man  des  Verfaffers 
mehrerwähnten  Auffatz  in  den  Jahrbüchern.  1720  exiftierten  in  der  Kolonie  47  gefchloffene 

Haushalte  mit  folgenden  Namen  : 

9  AyalTe.  4  Charrier.  1  P°nce  (Pons). 

8  Baral  (davon  2  Ba-  2  Jourdan.  2  Revior. 

ral- „Ca  fette“)  1  Jouvenal.  10  Talmon. 

2  Bounin.  1  Mounier.  1  Talmon  1’ Armee. 

Die  gegen  die  erfte  Lifte  fehlenden  Und  teil»  vor  1720  wieder  aus-,  te.l»  zw.fchen  1,-0 

"”d  1733  U20  £1  viele  Neuhengftetter  in  den  Ca, wer  FahriUon,  wie  hente  noch. 


8  Talmon-Gros. 

2  Talmon-Martinet. 
1  Vernier. 
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Lucerne. 


Aus 

dem  Jahre  1699 

liegt  ein  Namensverzeichnis  der 

in  Wurmberg  an- 

fällig  gewordenen  Waldenfer  beim  Fase.  34  K.  Es  giebt  folgende  Namen,  aber 
ohne  Bericht,  wieviel  Familien  oder  Seelen  vorhanden  find,  an: 

Aimar 

Bellon. 

Eymar. 

Matthieu. 

Reynaud. 

Albert. 

Bourne. 

Garcin. 

Michel. 

Ronchal. 

Albertin. 

Boiffier. 

Garnier. 

Pons. 

Rouvier. 

Alignieu. 

Bonnet. 

Guörin. 

Puy. 

Samuel. 

Avienny. 

Courtil. 

Guichar. 

Querrin. 

Signoret. 

Badouin. 

Dauid. 

Jean. 

Resplendin. 

Vesque. 

Nach  der  Aufnahme  vom  15.  Mai  1702  waren 
hießen  (es  find  alles  Familien -Namen): 

264  Seelen  in 

Lucerne  anfäßig.  Sie 

1  Aillie. 

1  Bonnet. 

2  Garnier. 

2  Matthieu. 

3  Reviol. 

1  Albert. 

1  Bouffier. 

1  Garcin. 

1  Melin. 

1  Richard. 

1  Albertin. 

1  Broutier. 

3  Griot. 

1  Olive. 

2  Ronchal ,  .  .  .  ail. 

1  d’Anthoine. 

1  Cauvens. 

2  Guerin. 

1  Peirot. 

1  Saufet. 

2  Archinard. 

1  Chyon* 2). 

1  Guichard. 

2  Philippe3). 

1  Sybille,  Cibille. 

1  Avieny. 

1  Courtil. 

1  Jean. 

1  Pinel. 

2  Signoret. 

1  Badouin. 

1  Dalmas. 

1  Jourdan. 

1  Pons. 

1  Thomas 

1  Bec. 

1  David. 

1  Jouve. 

1  Rebeaud. 

und  ein  unleferlicher 

7  Bellon. 

3  Eymar. 

3  Jouvenal. 

2  Renaud. 

Name4),  der  aus- 

2  Berger. 

1  Felgeirolles. 

1  Lamure. 

1  Refplendin. 

fieht  wie  Pepeid. 

1  Blanc. 

1  Furiet. 

1  Laurens. 

1  Revel. 

K  .  ‘  1 

Über  die  Herkunft  der  Lucerner,  die  jedenfalls  größtenteils  dem  Thale  der  Luferna 
und  des  Pellice  entftammten,  geben  die  vorhandenen  Akten  faft  gar  keine  Auskunft.  Ein  Anhang 
zu  obiger  Lifte  führt  (in  11  Familien  und  3  einzelnen  Perfonen  mit  zufammen  58  Seelen)  folgende 
„familles  de  la  communaute  du  Willeret  qui  sont  etablies  a  Woronberg“  auf: 

2  Berger.  3  Griot.  1  Jourdan-Baroc.  2  Raviol. 

1  Chatelon.  1  Jourdan.  3  Jouvenal.  1  Revior. 

Am  19.  September  1704  (34  h  57)  werden  als  „aus  dem  Darmftäd  tifc  hen“  zur 
gezogene  Anfiedler  genannt: 

2  Aymar.  2  Filip.  3  Jouvenal.  1  la  Porto. 

1  Berger.  3  Griot.  1  Seignoret,  1  Dulac. 

zulammen  35  Seelen,  und  als  „de  Nayrit“  (Welfch-Neureuth  bei  Karlsruhe,  Baden)  gekommen 

3  Riviol,  .  .  .  Ile,  1  Grand  Veuve,  1  Jordan 

mit  zufammen  16  Seelen. 

Wurmberg  hatte  alfo  eine  der  ftärkften  WaldenferniederlalTungen ,  die  aber  frühzeitig 
viele  Mitglieder  wieder  verloren  haben  muß.  Verfchiedene  Wurmberger  Namen  finden  fich 
fpäter  in  anderen  Orten.  :  '  /  !’  >jvii  t  I 

An  der  Zurückwanderung  nach  Piemont  beteiligten  fich  1704  nur  6  Perfönen: 

1  Refplendin,  nennt  fich  Capitaine.  1  Eymar. 

3  Bellon.  1  Renaud. 

Dagegen  müffen  viele  Familien  zwifchen  1702  und  1710  wieder  fortgegangen  fein 
denn  am  28.  September  1  / 10  finden  fich  nur  noch  31  Familien  und  3  einzelne  Perfonen  mit  im 
ganzen  158  Köpfen  vor,  ihre  Namen  find  : 

4  Aimar.  2  Albertin.  1  Berger.  1  Courtil. 

1  Albert.  8  Bellon.  l  Bouffier.  1  Dalmas. 


*)  Schreiben  fich  oft  auch  bloß  Chinard. 

2)  1  faner  Chyon  mit  4 rau  und  Tochter;  fpäter  Pfarrer  in  Gochsheim.  Er  fchreibt 
fich  oft  italienifierend  Scion. 

s)  Auch  Felip,  Felipe,  Filipe  etc. 

)  Das  \  ei  zeichnis  ilt  vom  waldenfifchen  Schultheißen  Anton  Signoret  gefchrieben. 


und  ihre  Verteilung  im  Lande  1698  —  1732. 
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1  Garcin. 

1  Garnier. 
8  Griot. 

2  Jordan. 


2  Jouvenal. 

1  Laurens. 

1  Olivier,  Pfr.  u.  Fr. 

2  Philippe. 


1  Pons. 

1  la  Porte. 

2  Rainaud. 
1  Ribaud. 


2  Seignouret. 


1  Riuiol. 

1  Rouvier. 
1  Samuel. 
1  Säuret. 


Über  die  Auswanderung  nach  Preußen  fehlen  die  Akten.  Was  hier  gegeben  werden 
konnte,  fand  fich  beiläufig  in  Aktenftücken  über  andere  Gemeinden. 

1780—32  fcheinen  Rouets  und  Jardoux  neu  eingewandert  zu  fein,  jedenfalls  Pragelaner. 


Pinache  und  Serres1). 


Über  die  erften  Anfiedler  war  in  den  Akten  nichts  zu  finden.  Aus  dem 
Bürgerbuche  von  1730  ergiebt  fich  einiges,  ebenfo  aus  dem  alten  Pinacher  Familien- 
regiftcr,  welch  letzteres  feinen  Schreibfehlern  nach  eine  fchlechte  Abfchrift  eines 
noch  früheren  Regifters  zu  fein  fcheint.  Letzterem  nach  feien  1699  in  Pinache 
folgende  Namen  vorhanden  gewefen: 


Balme. 

Clot. 

Frairie. 

Juftet. 

Raviol. 

Bernier. 

Cocque. 

Gallet. 

Longe. 

Richardon. 

Bertet. 

Coftabel. 

Gay. 

Micol. 

la  Roche. 

Bertoche. 

Doledean 2). 

Gayde. 

Nouvel. 

Rochon. 

Blanc. 

Don. 

Giraud,  Pfr. 

Prim. 

Talmon. 

Brem  (Brun  ?). 

Dumas, 

Heritier. 

Queret. 

Vole. 

Chapellc. 

Pfrs.  Wtw.8). 

Jourdan. 

Roux. 

Als  nach  der 

erften  Anfiedlung  zugezogen  nennt  diefe  Lifte 

die  Namen: 

Ayaffe. 

B  ertöt. 

Carier. 

Jouvenal. 

Baral. 

Berger. 

GillA 

Travers. 

Auch  das  ift  nicht  richtig,  wie  das  nachfolgende  Verzeichnis  der  1.  bis  4.  Mai  1699 
(34  g  72)  in  Stuttgart  raftenden  und  ein  paar  Tage  darauf  „über  Entzweihingen“  bei  Greber  an- 
riickenden,  „aus  Pinache  in  Piemont“  ftammenden  Waldenfer  zeigt: 

1  Familie  Baral,  6  Köpfe.  6  Familien  Juftet,  21  Köpfe. 

2  Familien  Bert,  9  Köpfe.  2  Familien  Micolle,  2  Köpfe. 

1  Familie  Bonnet,  1  Kopf.  1  Familie  Prim,  1  Kopf. 

1  Familie  Coftabel,  4  Köpfe.  2  Familien  Richarden,  7  Köpfe. 

1  Familie  Guayde,  1  Kopf.  2  Familien  Travers,  11  Köpfe. 

Zufammen  63  Köpfe.  ' 


J)  Der  Ortsname  Pinache,  früher  auch  oft  Pinage  gefchrieben,  lautet  in  der  welfchen 
Mundart  des  Ortes  Piradzo,  .  .  .  dze,  der  Heimatsort,  wie  weiter  oben  erwähnt,  Pinasca  am  Chifone. 
Pinasca  felber,  am  linken  Ufer,  ilt  jetzt  katholifch,  ihm  liegt  am  rechten  Ufer  gegenüber  das  prote- 
ftantifceh  Inverfo  Pinasca.  Die  Etymologie  des  Namens  ilt  noch  nicht  ganz  klar.  M.  R.  Buck 
(Vierteljahrshefte  1886)  leitet  es  fchlechtweg  auf  eine  Urform  Pinasca  zurück,  sc  konnte  wal- 
denfifch  allerdings  ts,  dz  werden,  fo  z.  B.  lat.  irascere,  .  .  .  iare,  eratsa.  Dies  würde  voraus¬ 
fetzen,  daß  die  Waldenfer  fich  eine  uralte  Form  Pinasca  mundgerecht  gemacht  hätten.  Es  ift 
aber  ebenfogut  möglich,  daß  die  Italiener  analogifierend  die  Urform  Piradzo  angeglichen  hätten 
und  daß  urfprünglich  ein  pinaticum ,  pinatica  vorläge.  So  entftand  z.  B.  analog  ein  Land- 
fchaftsname  im  oberen  Delphinat  la  Nevache — Nevadzo,  das  Hochthal  am  Oberlaufe  der  Glaiiee, 
nordöftlich  von  Briangon,  =  nivatica,  die  Schneeige.  Mit  pinushängt  ohne  Zweifel  towohl  pinache  wie 
pinasca  zufammen.  Die  Pinasca  ift  italienilch  eine  dreimaftige,  an  allen  Mafien  lateinifche  Segel 
tragende  Barke  $  von  ihr  fiammt  auch  das  in  der  franzöfifchen  und  deutfchen  Marine  gebräuch¬ 
liche  Wort  Pinaffe. 

2)  „Aus  Milea“  in  Frankreich. 

8)  Offenbar  falfch ;  es  ift  ausdrücklich  die  Witwe  des  Villareter  Pfarrers  gemeint,  der  1699 
und  folgende  Jahre  noch  lebte. 
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Nach  dem  erwähnten  Bürgerbuche  ftammten 

Balme  von  Peroufe  in  Piemont. 

Pfarrer  Girauds  Frau 

fei  von  „Dobouffon 

Bertet,  Bertoche  von  Pinache,  Pt. 

la  Saufte  Marche“ 

gewefen ,  i.  e.  von 

Coftebel  von  Coftabella,  Pt. 
Don  von  Villaret. 

und  Pinache. 

AubulTon,  Hte.  Marche. 

Travers  fei  von  Linkfeld  im  Darmftädtifchen 

„Doulladeau“  von  „Milleau“ 
(Millau,  Rouergue). 
Freyrie  von  Pinache,  Pt. 

,  Auvergne 

gekommen.  Diefe  fcheinen  alfo  1699 
zum  Teil  weiter  nach  Norden  gewandert 
und  von  Helfen  wieder  gekommen. 

Jordan  von  Pinache. 

Bei  der  Volkszählung  vom  Mai  1702 

ergab  lieh  die  Anwefenheit  von  461  Seelen  in 

107  Familien: 

1  Balme. 

1  Cocque. 

1  Guiot. 

1  Queyrel. 

2  Berger  [12. 

2  Combe. 

2  Heritier  [eine  6  S. 

1  Richard. 

2  Bert. 

9  Coftebel  [33. 

7  Jordan  [24. 

3  Richardon. 

1  Bertet. 

2  Don  [8. 

5  Jouvenal  [14. 

5  Rivior  [16. 

1  Bertoche  [8. 

1  Frache. 

1  Juftet. 

1  Roche, 

1  Bertolin. 

1  Freyrie  [9. 

2  Long. 

2  Rochon. 

1  Carier. 

1  Gallet. 

2  Micol  [eine  6  S. 

2  Roux. 

1  Cavel. 

1  Gautier. 

2  Nouvel. 

1  Sap. 

1  Cheyret. 

1  Gay. 

1  Pascal. 

3  Soulier. 

1  Clee. 

7  Gayde  [29. 

1  Pon^at. 

2  Talmon. 

2  Clement  [eine  6. 

7  Gilles,  .  .  .  lly  [31.  1  Pons. 

2  Travers. 

1  Clot. 

1  Giraud  [7. 

2  Prim. 

1  Tron. 

1  Cloux. 

1  Griot. 

l  Puy- 

4  Volle  [16. 

Die  häufiger  auftretenden  Namen  repräfentierten  die  in  [  angeführte  Seelenzahl,  man 
fieht ,  daß  manche  Familien  fehr  kinderreich  waren.  Der  Durchfchnitt  ift  1 — 2  Kinder,  die 
gewöhnliche  Familienftärke  4  Köpfe. 

Die  obige  Aufteilung,  fowie  die  unten  folgende  gilt  für  Pinache  und  Serres  gemein- 
fam.  Letzteres  hieß  anfangs  „Cartier  du  Serres“  und  fcheint  in  den  erften  Jahren  mit  Pinache 
gemeinfame  Markung  und  Verwaltung  gehabt  zu  haben.  Erft  1707  wird  es  als  politifche  Sonder¬ 
gemeinde  erwähnt. 

Wie  in  allen  welfchen  Orten  fand  auch  hier  ein  ftarkes  Schwanken  der  Bevölkerungs¬ 
ziffer  ftatt.  Nach  dem  Jahr  1702  müffen  noch  viele  Anfiedler  fich  in  diefe  Doppelkolonie  gezogen 
haben,  dementfprechend  erfolgte  auch  1704—1707  ein  ftarker  Wiederabzug, 

Zwilchen  1699  und  1732  wurden  in  Pinache-Serres  folgende  Familiennamen  anfällig : 


Aillaud,  .  .  .  ot-,  von  Roure. 

Albert,  von  Pinasca. 

Arnous,  „du  Dauphin^“. 

Aubert,  „du  Dauphine“. 

Balme,  „du  Pragela“. 

Baral,  von  Pinasca. 

Baret,  „du  Dph.“. 

Raftit,  ...  de,  „du  Languedoc“. 

Beiller,  a.  d.  Dph. 

Benezet,  aus  Pforzheim  gekommen,  Occitanier, 
Berger,  von  Pinasca,  von  Roure. 

Bernard,  ? 

Bert,  von  Pinasca,  von  St.  Bonnet-de-Chavagne, 
Dph. 

Bertet,  von  Pinasca. 

Bertoche,  von  Pinasca. 

Bertot,  von  Pinasca. 

Bertolin,  Bart  .  .  .,  .  .  toulin,  .  .  tulin  ctc. 
Beffon,  ?,  von  Villar  Perofa. 

Blanc,  ? 

Bon,  von  llorä. 

Bonnet,  von  Pomaret. 


Bouc,  von  Porofa  Argentina. 
Brun,  ? 

Cavel,  ? 

Carrier,  von  Mean,  von  Pinasca. 
Callandre,  „du  Dph.“. 

Chapelle,  ? 

Charrier,  aus  Nhgftett. 

des  Chafteaux,  f.,  von  Aubuffon. 

Cefar,  „du  Dph.“. 

Centurier,  „du  Dph.“. 

Cheyret,  ? 

Clee. 

Clement. 

Clot,  von  Angrogna. 

Cloux,  ?,  Combe,  ? 

Cocque,  von  Pinasca. 

Cofte,  von  Pinasca. 

Coftebel,  von  Pinasca. 

Debaz,  f.,  ? 

Don,  von  Villaret. 

Dumas,  f. 
i  Fantin. 


l'U  I 
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Frache. 

Frairie,  Frayrie,  Freyrie. 

Gallet. 

Garier,  Guarier  etc.,  für  Carrier. 

Gautier. 

Gay. 

Gayde,  von  Piuasca. 

Gille,  Gilles,  Gilly,  von  Serie,  Pinasca,  Mean. 
Giraud. 

Griot. 

Guigas,  Gigas. 

Guigot,  Guiot. 

Heritier,  von  Perofa. 

Javel. 

Janouvel. 

Jaime,  Jayme. 

Jaymet,  J’ayraet. 

Jordan,  Jourdan. 

Jourdan-Rey. 

Jouvenal,  Juvenal. 

Juftet,  von  Pinasca,  Serie  du  Mean,  Mean. 
Juftet-Rey,  von  Pinasca. 

Lanteret. 

Latello. 

Long,  von  Pinasca. 

Meunier,  Munier,  von  Lyon. 

Michelin,  von  Nimes. 

Micol,  von  Pinasca. 

Morel,  von  Nimes. 

Moutoux,  von  Maneille. 

Nouvel,  von  Pinasca. 


Ozias. 

Paret,  „du  Dph.“. 

Pasqual,  Pascal. 

Peyrot. 

Piton. 

Plan. 

Plaine,  f. 

Pongat. 

Pons. 

Prim,  von  Pinasca. 

Puy. 

Quatrefage. 

Queyrel. 

Raviol,  Reviol,  Riviol  1 

Revior,  Rivoir  etc.  ]  von  Roure  ,,n(i  Um&- 
Richard,  von  Pinasca. 

Richardon,  von  Pinasca. 

Roche,  von  Pinasca. 

Rochon,  von  Pinasca. 

Roux,  von  Roure. 

Servay,  von  Villars  gekommen. 

Soulier. 

Talmon,  von  Roure. 

Thiers,  „du  Dph.“. 

Travers,  von  Pinasca. 

Tron. 

Vernier. 

Vingon,  von  Pinasca. 

Volle,  von  Pinasca. 

Voile-Branche,  von  Pinasca. 


Am  14.  Februar  17l'4  gingen  62  Perfonen  nach  dem  Piemont  zurück,  32  ledige  junge 
Männer,  um  Kriegsdienfte  gegen  Frankreich  zu  leiften,  und  30  zu  Familien  gehörige  Perfonen, 
worunter  12  Kinder.  Sie  heißen  : 

Balme.  Coftabel.  Javel.  Pongat.  Soulier. 

Bertoche.  Fraches.  Jordan,  Prim.  Travers. 

Clee.  Frayrie.  Juftet.  Richardon.  Vole. 

Combe.  Gayde.  Juftet-Rey.  Roche. 

Cocque.  Gille.  Long.  Rochon. 


Von  ihnen  kam  erwiefenermaßen  Andreas  Long  wieder,  der  1719  nach  Preußen  aus- 


wanderte. 


1704-1706  find  weitere  61  Seelen  (17  Familien  und  2  ledige  Perfonen)  aus  Pinache 
wieder  fortgezogen,  wahrfcheinlich  meiftens  in  die  Heimat  zurück.  Bei  der  Aufnahme  der  von 
ihnen  zurückgelalfenen  Güter  wird  feftgeftellt  (13.  Januar  1707),  daß 


1  Familie  Clee  mit  2  Seelen, 

1  Familie  Combo  mit  3  Seelen, 

2  Familien  Coftabel  mit  3  und  5  Seelen, 
1  led.  Frafche  1  Seele, 

1  Familie  Gille  mit  4  Seelen, 

1  Familie  Javel  mit  4  Seelen, 

3  Familien  Juftet  mit  2,  3,  4  Seelen, 
wieder  ausgewandert  lind. 


1  Familie  Jourdan  mit  2  Seelen, 

1  Familie  Ponfat  mit  3  Seelen, 

1  Familie  Prim  mit  3  Seelen, 

1  Familie  Puy  mit  3  Seelen, 

2  Familien  Travers  mit  6  und  4  Seelen, 

2  Familien  Voile-Branche  mit  3  u.  5  Seelen 
1  led.  Volle  1  Seele, 


Von  ihnen  fcheint,  keiner  wiedergekommen  zu  fein. 

Im  September  1710  fanden  fich  in  Pinache  und  Serres  zufammen  78  Familien  und 
4  einzelne  Perfonen  mit  zufammen  394  Seelen  vor.  Diesmal  i ft  Serres  ausgefchieden.  Es 
wohnten  dort: 


3  Familien  Berger  mit  6,  6,  4  Seelen.  1  Familie  Carier  mit  4  Seelen. 

1  Familie  Clot  mit  7  Seelen.  2  Familien  Gayde  mit  3,  4,  8  Seelen. 

Württeinb.  Jahrbücher  1893,  H.  1.  1 
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1  led.  Gautier  1  Seele. 

6  Familien  Gille  mit  3,  3,  4,  4,  6,  9  Seelen. 

1  Familie  Griot  mit  6  Seelen. 

2  Familien  Heritier  mit  3,  7  Seelen. 

1  Familie  Jayme  mit  4  Seelen. 

1  Familie  Jourdan  mit  4  Seelen. 

1  Familie  Jourdan-Rey  mit  4  Seelen. 

Zufammen  139  Seelen. 


5  Familien  Jouvenal  mit  2,  3,  6,  4,  3  Seelen. 
1  Familie  Jouvenal -Cloche  mit  4  Seelen. 

1  led.  Jouvenal  1  Seele. 

1  Familie  Martin  mit  2  Seelen. 

1  Familie  Roux  mit  3  Seelen. 

2  Familien  Soulier  mit  4,  7  Seelen. 


1720  wohnten  in  Pinache  6  deutfche 
Köhler,  Meißner  (letztere,  aus  Lomersheim, 

2  Familien  Balme  mit  8  Seelen. 

1  Familie  Bertet  mit  2  Seelen. 

1  Familie  Bertoche  mit  2  Seelen. 

4  Familien  Coftebel  mit  2,  3,  4,  5  Seelen. 

1  Familie  Cocque  mit  3  Seelen. 

3  Familien  Don  mit  4,  5,  5  Seelen. 

1  Familie  Gay  mit  3  Seelen. 

1  Familie  Juftet  mit  9  Seelen. 

1  Familie  Long  mit  6  Seelen. 

1  Familie  Nouvel  mit  2  Seelen. 

Aus  Serres  zogen  fort: 

1  led.  Berger  1  Seele. 

1  Familie  Berger  mit  8  Seelen. 

1  Familie  Bert  mit  3  Seelen. 

2  Familien  Carier  mit  5,  6  Seelen. 

1  Familie  Clot  mit  5  Seelen. 

3  Familien  Gilles  mit  4,  6,  7  Seelen. 

2  Familien  Griot  mit  4,  4  Seelen. 


Familien:  Armbrufter,  Findlin,  Fifcher,  Höfflin, 
baute  die  Ziegelei).  Nach  Preußen  zogen  damals: 
1  Familie  Plan  mit  4  Seelen. 

1  Familie  Prim  mit  8  Seelen. 

2  Familien  Raviol  mit  3,  7  Seelen. 

2  Familien  Richardon  mit  2,  8  Seelen. 

1  led.  Roche  1  Seele. 

1  led.  Roux  1  Seele. 

2  Familien  Roux  mit  2,  3  Seelen. 

1  Familie  Rochon  mit  5  Seelen. 

4  Familien  Volle  mit  3,  3,  5,  8  Seelen. 

1  Familie  Vesquet  mit  5  Seelen. 

2  Familien  Heritier  mit  2,  3  Seelen. 

1  Familie  Jordan  mit  7  Seelen. 

2  Familien  Jouvenal  mit  9  Seelen. 

1  Familie  Pasqual  mit  2  Seelen. 

1  Familie  Soulier  mit  3  Seelen. 

1  Familie  VinQon  mit  6  Seelen. 


1721  find  noch  einige  Familien  mit  unbekannter  Seelenzahl  nach  Helfen,  vielleicht  auch 
weiter,  gewandert,  und  zwar: 

1  Familie  Gayde,  3  Familien  Gilles,  1  Familie  Jayme,  2  Familien  Jourdan. 

Von  den  nicht  bloß  nach  Preußen  gewanderten,  fondern  bis  Hamburg,  Friedericia, 
Veile  verfchlagenen  Auswanderern  kamen  allmählich  20  Familien  und  einige  einzelne  Perfonen 
wieder : 

1721:  1  Belfon,  1  Clott,  1  Coftebel,  1  Jourdan,  alle  aus  Serres. 

1722:  1  Cocq,  1  Griot,  1  Höritier,  1  Rochon,  1  Travers,  1  Tron 
1724:  1  Cocq,  1  Bertet,  1  Brun1),  2  Coftebel,  1  Richardon,  1  Jouvenal 

1  Bert,  2  Carrier,  1  Gayde,  2  Griot,  1  Jourdan  Vve.,  1  Soulier  aus  Serres. 


aus  Pinache. 


Dürrmenz  und  Annexe. 

Es  ift  bereits  erwähnt  worden,  daß  die  äußerft  zahlreiche  Anfiedlung  bei¬ 
zeiten  aus  Dürrmenz — Lomersheim  hinaus  auf  umliegende  Orte  gelegt  werden  mußte. 
Das  Ende  war,  daß  in  den  Annexen  fchließlich  mehr  Seelen  wohnten,  als  im  Mutter¬ 
orte.  Die  Kolonie  Dürrmenz-Mühlacker  ift  zu  keiner  rechten  Eigenentwicklung  ge¬ 
kommen.  In  Dürrmenz  erbauten  die  Einwanderer  wohl  einen  eigenen  Stadtteil 
(während  fie  in  Mühlacker  in  einigen  Häufern  verftreut  wohnten),  die  fogenannte 
Waldenfergaffe;  die  mit  eingewanderten  luduftrielleu  verfochten  wohl,  ihre  Gewerbs- 
zweige  in  die  Höhe  zu  bringen,  aber  es  kam  in  allen  Stücken  zu  keinem  rechten 
Leben.  Aus  der  Maulbeerbaum-  bezw.  Seidenraupenzucht  wurde  fchließlich  nichts; 
das  gleiche  Schickfal  teilte  die  Ilutmacherei.  Mühfam  entwickelte  fich  die  Tucli- 


’)  Wahrfehcinlich  tirfprÜDglich  aus  einer  anderen  Kolonie,  aber  bei  der  Rückkehr  nach 
Pinache  verfchlagen. 
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macherei,  noch  mühfamer  die  Weißgerberei,  die  den  deutfchen  Gerbern  Konkurrenz 
machte  und  deren  bittere  Befch werden  bei  der  Regierung,  fowie  Chikanen  den' 
Weilchen  gegenüber  veranlaßte.  Der  größere  Teil  der  Dürrmenzer  Indultrie  ift 
wahrfcheinlich  frühzeitig  wieder  weg  und  nach  Cannftatt  und  anderswohin  gezogen. 
Zu  diefem  traten  innere  Streitigkeiten  zwilchen  den  Annexen  und  dem  Zentrum 
Dürrmenz,  befonders  auf  kirchlichem  Gebiete.  Selbft  der  hochgeachtete  Heinrich 
Arnaud  hatte  fchwere  innere  Kämpfe  mit  den  widerfpenftigen  Elementen  feiner 
großen  Gemeinde  auszufechten,  wie  aus  verfchiedenen  Synodalprotokollen  er- 
fichtlich  ift. 

Hiezu  kam  der  Platzmangel,  der  einer  großen  Anzahl  Familien  die  Exiftenz 
teils  erlchwerte,  teils  unmöglich  machte.  Viele  Leute  mußten  das  Brot  für  ihre  An¬ 
gehörigen  auswärts  verdienen.  So  berichtet  die  Waldenferdeputation  1720,  daß  ein 
großer  Teil  der  „Seyberger“  lieh  im  „Seyberg“  nicht  halten  könne,  fondern  „überm 
Rheine“  mit  „Höchlen“  (Hanfhecheln)  u.  a.  fich  ein  kümmerliches  Brot  alle  Jahre 
verdienen  müffe. 

Alles  das  veranlaßte  fchon  frühzeitig  eine  Wiederauswanderung  verfchiedener 
Gewerbetreibender.  1706  ift,  wie  aus  fpäteren  Akten  fich  ergiebt,  ein  Michoux, 
Michau  nach  Kaffel  und  ein  anderer  nach  Magdeburg  ausgewandert,  ein  Refplendin 
ift  nach  Heilbronn  gegangen ,  ein  anderer  nach  Kaffel,  ein  Roux  wohnt  „nunmehr“ 
(1710)  bei  Frankfurt  a  /M.,  ein  Thomas  und  ein  Aymar  find  1708  wieder  in  die 
alte  Heimat  zurückgegangen;  andre  wohnen  in  der  Pfalz,  u.  f.  f.  Obgleich  die 
Dürrmenzer  Kolonie  nebft  Annexen  urfprünglich  die  ftärkfte  unter  allen  war  und 
wiederum  diejenige,  welche  am  wenigften  Familien  nach  Preußen  fandte,  nur  10  im 
ganzen,  fo  ift  fie  doch  diejenige,  die  durch  die  allmähliche  Abbröckelung  am  meiften 
verloren  hat.  In  Dürrmenz  befonders  bildet  fie  nur  noch  einen  kleinen  Teil  der 
Gefamtgemeinde  und  faft  gar  keinen  Anteil  an  der  Induftrie  des  Platzes,  und  die 
meiften  Fremden,  die  von  der  großen  Mühlackerer  Mühle  her  über  den  Enzfteg 
nach  Dürrmenz  gehen,  haben  keine  Ahnung  und  finden  kein  Merkmal ,  daß  fie  die 
fogenannte  Waldenfergaffe  durchfchreiten,  wenn  fie  von  der  Enz  ins  Städtchen  hin¬ 
eintreten. 

Die  Anfiedler  ftammeu  nach  Grebers  Berichten  voo  den  Communautes  „de 
Lucerne“  und  „du  Queyras“. 

Neben  den  Anfiedlern  aus  dem  Luserna-  (und  Pellice-)Thale  und  dem  Queyras 
wohnen  aber  in  Dürrmenz  und  Annexen  zahlreiche  Occitanier  anderer  Lande,  fowie 
Nordfranzofen  und  franzöfifche  Schweizer,  unter  den  letzteren  hauptfächlich  In- 
duftrielle. 

Die  Kirchenbücher  geben  nicht  die  geringfte  Auskunft  über  die  Herkunft 
der  Mitglieder  der  Dürrmenzer  Kolonie,  auch  aus  den  Einwanderungsakten  ilt  wenig 
Nachricht  zu  erholen,  fo  daß  wir  bezüglich  der  Abkunft  der  meiften  Namen  auf  Ver¬ 
mutungen  angewiefen  find. 

Die  am  1.  Mai  1699  in  Stuttgart  raftenden  Leute  aus  der  „Vallee  de 
Queyras“  hießen  Archer,  Bellon,  Beffon,  Callandre,  Chabrand,  Gautier,  Gay,  Lagier, 
Matthieu,  Morel,  Puy,  Roux,  Tier,  Vafferot.  Es  find  dies  lauter  Namen,  welche  im 
ganzen  waldenfifch-delphinatifchen  Gebiete  überall  Vorkommen  und  keine  etwa  nur 
dem  Queyras  eigentümlichen. 

Die  Dürrmenzer  Namen  find  (die  1702  [34  g  189]  vorhandenen  find  mit 
ihrer  Häufigkeitsziffer  aufgeführt,  Dz.  bedeutet  fie  wohnen  :  1702  in  Dürrmenz,  Lo.  in 
Lomersheim) : 


292 


Die  Herkunft  der  württembergifchcn  Waldenfer 


1  l’Abadie,  Dz. 

Ados,  f.,  jedenfalls  a.  d.  Dpli.  Dz. 

1  Aillaud,  Dz. 

4  Albert,  Dz. 

1  Archer,  aus  dem  Queyras. 

2  Armand,  Dz.,  Arment,  Lo. 

1  Armet,  Dz, 

5  Arnaud,  .  .  .  out,  .  .  .  oux,  Dz.,  Lo.  (H.  A. 

mit  6  S.). 

1  AlTon,  ...  nt,  f. 

2  Avieny,  Dz. 

4  Aymar,  Dz. 

1  Barral,  .  .  .  ail,  Dz. 

de  la  Baraterie,  f.,  Dz. 

2  Ballet,  Dz.,  Lo. 

Baftide. 

Beaujeu, 

2  Bellon,  .  .  .  Ilion,  Dz.,  Lo.,  a.  d.  Queyras. 

1  Beneche,  .  .  .  cht,  Lo. 

1  Berard,  Dz.,  aus  Offenbach  gekommen. 

1  Bernier,  Dz. 

1  Bertalot,  Dz. 

1  Bell'on,  Dz.,  aus  dem  Queyras. 

1  Bianquis,  Lo.,  wahrfch.  ein  proteft.  Italiener. 
Bonnefoy,  Dz. 

2  Bonnet,  Dz.,  Lo. ,  einer  von  Lyon,  andre 

viell.  von  Villaret. 

1  Bouffier,  Lo. 

1  Bramont,  Lo.,  f. 

Bros,  Dz. 

Broffier,  Lo. 

Brouffet,  f.,  Dz. 

1  Brouffon. 

1  Brun. 

4  Caffarel,  Dz.,  Lo. 

3  Callandre,  Dz.,  Lo.,  aus  dem  Queyras  (wahrfch. 

alle)  aus  Guilleftrc. 

Caftan,  Dz. 

1  Caumon,  Dz.,  wahrfch.  alle  Dph. 

1  Ceinturier,  Dz. 

1  Cibille,  Dz. 

1  Chabrand,  Lo.,  a.  d.  Queyras. 

1  Chaffrey,  Dz. 

1  Chalmas,  Dz. 

1  Chapelle,  Dz.,  Lo. 

1  Charmefon,  Lo. 

Chaffens,  Dz. 

de  la  Chaumette,  Dz.,  f. 

Claret. 

Collet,  Coulet,  Dz. 

1  Colomb  Dz. 

4  Combe,  Dz.,  Lo. 

Combelfaut,  Dz. 

Comte,  Dz. 

Conte,  Dz. 

3  Conftantin,  Dz.,  Lo. 

Cordier,  Dz. 

1  Corriard,  Dz. 

Cofte,  Dz. 


Coftabel,  Dz. 

Cregut,  Dz. 

Curabusque. 

1  Dalmas,  Dz. 

Debats,  Devaz,  f.,  Dz. 

1  Dedier,  Didier,  m.,  f.,  Dz. 

Don,  Dz. 

Drouin. 

1  Ebrenn,  Abren,  Dz. 

1  Errait,  Dz. 

1  Eftang,  Lo. 

Eftiou,  Lo. 

Eynard,  Lo. 

Ezechiel,  f.,  Dz. 

Fantin,  Dz. 

1  Ferron,  Dz. 

Fournairon,  Dz. 

1  Fournier,  Dz. 

2  Gautier,  Dz.,  Lo.,  a.  d.  Queyras. 

1  Gay,  Lo.,  a.  d.  Queyras. 

Gayde,  Dz. 

3  Giraitd,  Dz.,  Lo. 

Goiran. 

1  Gouffres,  Dz. 

G ränget,  Dz. 

1  Grenory,  Lo. 

Grifet,  Dz.,  von  „Beziers-en-Lgd.u. 

2  Gros,  Dz.,  Lo. 

1  Grofier,  Lo. 

Guilbert,  Dz. 

Ileritier,  Dz.,  aus  Peroufe  her.  gezogen 
1  Imbert,  Lo. 

1  Janfot,  Lo. 

2  Jordan,  Joux-dan,  Lo. 

1  Jouvenal,  Lo. 

t  Joubert,  Jubert,  Lo. 

Juftet,  Dz. 

Lageard,  Dz. 

1  Lageau,  .  .  .  chau,  Lo. 

Lambateur,  Dz. 

1  Latello,  Dz. 

Latour,  Dz. 

Laurent,  Dz. 

1  Leger,  Lo. 

1  Manneval,  Dz.,  Lo. 

Marechal,  Dz. 

1  Marin,  Dz.,  Lo. 

1  Mariton,  Dz. 

1  Marron,  Dz. 

1  Martin,  Dz. 

1  Maffet,  .  .  .  zet,  Dz. 

Maffie,  Dz.,  kam  von  Speier. 

1  Matthieu,  Dz.,  aus  dem  Queyras. 

1  Mauret,  Dz. 

2  Maure),  .  .  .  or,  Dz.  a.  d.  Queyras. 

1  Mayfre,  Lo. 

1  Mercier,  Lo. 

1  Meynet,  Lo. 

1  Michail,  .  .  d,  .  .  .  oux,  Dz, 
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t  Molard,  Dz. 

1  Morenne,  Dz. 

MorilTet,  Dz. 

1  Moutoux,  Dz.,  Lo. 

3  Nel,  Neel,  Dz. 

1  Nil,  Dz. 

1  Ollieu,  Lo.  (  .  .  .  ien  ?). 

1  Orthaud. 

1  Ortei;  .  .  .  eil,  .  .  .  euil,  Dz. 
Ozias,  Dz. 

Pages,  f.,  Dz. 

1  Pallon,  Dz.,  wahrfch.  Wallon. 

1  Paris,  Lo. 

Paflet,  B  .  .  .,  Dz. 

1  Paret,  Dz. 

1  Paftre,  Dz. 

1  Pellat,  Dz. 

1  Picq,  f.,  Dz. 

Pierre,  Lo. 

1  Piton,  Lo. 

1  Pons,  Dz. 

Poudret,  f.,  Dz. 

1  Puy,  Lo.,  a.  d.  Queyras. 
Quatrefage,  Dz.,  Lo. 

Raffinesque,  f'.,  Dz. 

Raviol,  Reviol,  Revior  etc.,  Dz.,  Lo. 
1  Raynaud,  Dz. 

1  Refplandin,  .  .  .  plend  .  .  .,  Dz. 

1  Revel,  Lo. 

1  Rigord,  Dz. 

1  Rodin,  Lo. 


Role,  Dz. 

Roquet,  Dz. 

3  Roftan,  .  .  .  ou  .  .  .,  Dz.,  Lo. 

Rouvereau,  Dz. 

1  Rouvier,  Dz.,  Lo. 

3  Roux,  Dz.,  a.  d.  Queyras. 

1  Senbelet,  Lo. 

1  Serva,  .  .  .  vay,  Dz. 

3  Simon,  .  .  .  nd,  Dz. 

1  Sordel,  Lo. 

1  Souffre,  Lo. 

Soulier,  Dz. 

1  Talmon,  Dz.,  Lo.,  von  Roure ;  v.  Villaret. 

4  Tiers,  Dz.,  vom  Queyras. 

1  Thomas,  Dz. 

1  Tolozan,  Dz. 

1  Tranchar,  Lo. 

1  Tron,  Dz.,  Lo.,  v.  Dph.,  von  Mean. 

Vallat,  Dz. 

2  Vallon,  W  .  .  .,  Dz.,  Lo. 

Vulfon  de  Villettes,  wahrfch.  ein  langued.  Edel¬ 
mann. 

5  ValTerot,  Dz.  Lo.,  vom  Oueyras. 

2  Vesque,  Dz. 

6  Vial,  Dz. 

1  Viellel,  Dz. 

Vilieul,  Dz. 

Vinay,  Dz. 

1  Vivian,  Lo. 

Yeck-Doni,  Dz.,  fonderb.  Name  a.  d.  Kirchen¬ 
buche. 


Im  ganzen  lagen  in  Dürrmenz  und  Lomersheim  im  Mai  1702  74  -J-  58  =  132  Familien 
mit  509  Perfonen.  Zu  den  Lomersheimern  find  hier  auch  4  Familien  gerechnet,  die  in  Illingen 
wohnten  (Eftang,  Imbert,  Senbelet,  Sordel),  und  9  in  Zaifers  weiher  (Bouffier,  Charmefon, 
Errait,  Janfot,  Moutoux,  Revel,  Tranchar,  Vallon,  Vivian)  mit  15  bezw.  33  Seelen. 

Unter  der  Gefamtzahl  find  23  Familien  ohne  Vater,  wovon  18  noch  die  Mutter  hatten. 


1704  gingen  14  Mann  nach  Piemont  zurück,  faft  alle  Familienväter: 

3  Albert.  1  Bellon.  2  ValTerot. 

1  Archer.  1  Eftion.  Ihre  Familien  blieben 

2  Arnaud.  1  Goudin.  im  Lande  zurück. 

2  Aymar.  1  Saluay. 

Ein  Teil  der  eben  Genannten  kehrte  wieder,  vermutlich  8  Mann. 


Bis  1710  find  zahlreiche  Familien  ausgewandert,  wahrfcheinlich  nach  Helfen  und  weiter 
nach  Norden,  teilweife  vielleicht  nach  dem  Piemont.  Daß  von  der  erften  Enzberger  Anfiedlung 
die  Waldenfer  fchon  vor  1702  wieder  abzogen  (15  Familien)  ift  fchon  weiter  oben  erwähnt.  Von 
den  nach  Norden  gewanderten  kehren  verfchiedene  auch  zurück,  fo  wird  z.  B.  im  Jahre  1710 
eine  Familie  Latello  mit  3  Köpfen  und  eine  Matthieu  mit  3  Köpfen  erwähnt,  die  von  Hanau 
wiederkommen. 


1710  war  (34  h  76)  der  Stand  der  Kolonie  folgender: 

I.  In  Dürrmenz  felbft : 


2  Farn.  Albert  7  S. 

1  „  H.  Arnaud  4  S. 

1  „  Avienny  5  S. 

2  „  Aymar  7  S. 

(Eymar). 

1  «  Berard  4  S. 


1  Farn.  Bellon  7  S. 

2  „  BelTon  6  S. 

1  „  Bonnet  2  S. 

1  „  Brouflon  2  S. 

1  „  Callandre  5  S. 

1  „  Centurier  8  S. 


1  Fam.  Caumon  8  S. 

1  „  Cordier  4  S. 

1  „  David  1  S.,  Vve. 

1  „  Ebren  3  S. 

1  „  Fantin  2  S. 

1  „  Ferro n  2  S. 


294 


Die  Herkunft  der  württembergifchen  Waldenfer 


1  Farn.  Goiran  3  S. 

2  „  Gonffres  9  S. 

1  „  Latello  3  S. 

2  „  Matthieu  4  S. 

1  „  Latour  2  S. 

1  „  Marin  6  S. 

1  „  Michau  3  S. 


1 

Fam. 

Mazet  3  S. 

1 

Fam.  Thomas  3  S. 

2 

« 

Ozias  4  S. 

1 

„  Val  lat  2  S. 

1 

n 

Refplendin  7  S. 

1 

„  Vafferot  5  S. 

1 

v 

Rouftan  2  S. 

2 

„  Vesque  5  S. 

3 

n 

Roux  8  S. 

1 

„  Vilielm  3  S. 

1 

n 

Rouvier  2  S. 

2 

V 

Simon  5  S. 

Zufammen  46  Haushalte  mit  152 

Seelen. 

1  Fam.  Arnaud  6  S. 

1  „  Arnoux  2  S. 

2  „  Armand  6  S. 

2  „  Caffarel  9  S. 


II.  „H  ameaux  döpendants“. 

1.  Enzberg1). 

1  Fam.  Callandre  2  S.  1  Fam.  Nel  4  S. 

1  „  Chabrand  2  S.  1  „  Olieu  2  S. 

3  „  Giraud  13  S.  2  „  Rouftan  9  S. 

1  „  Lagier  2  S. 

Zufammen  in  16  Familien  57  Seelen. 


1  Fam.  Ballet  3  S. 

1  „  Bonnet  5  S. 

2  „  Combe  6  S. 


2.  Otisheim*). 

2  Fam.  Coutandin,  10  S.  1  Fam.  Molazet  6  S. 

2  „  Lajard  6  S.  2  „  Tron  7  S. 

1  1.  Micol  IS.  1  „  Yinai  5  S. 

Zufammen  in  13  Haushalten  49  Seelen. 


1  Fam.  Disdier  3  S. 

1  „  Jourdan  6  S. 

1  Yve.  Mariton  1  S. 


3.  „Les  Meuri  erswS). 

1  Fam.  Nel  2  S.  3  Fam.  Tiers  16  S. 

1  „  Orteuil  4  S.  6  „  Vial  20  S.«). 

1  „  Palon  2  S. 

Zufammen  in  15  Haushaltungen  54  Seelen. 


1  Fam.  Ballet  4  S. 

1  „  Benech  4  S. 

1  „  Brunerol  5  S. 


1  Fam.  Imbert  2  S. 


4.  Lomersheim. 

1  Fam.  Contandin  2  S. 

1  „  Granery  2  S. 

1  „  Gaillard  2  S. 

Zufammen  in  10  Familien  37  Seelen. 


5.  Illingen. 

1  Fam.  Sordel  6  S. 

Zufammen  3  Familien  mit  10  Seelen. 


1  Fam.  Goudin  3  S. 

2  „  Gros  US. 

1  ,,  Imbert  4  S. 


1  Fam.  Star  (?)  2  S. 


1  Fam.  Bouffier  5  S. 
1  „  Eyraud  2  S. 


6.  Zaifer sweiher. 

1  Fam.  Jauflaud  3  S.  1  Fam.  Trencha  3  S. 

1  „  Moutoux  7  S.  1  „  Vivian  5  S. 

Zufammen  in  6  Familien  25  Seelen. 


7.  Schmie. 

1  Fam.  Chapelle  5  S.  1  Fam.  Jouvenal  4  S.  2  Schweft.  Talmon  2  S. 

1  *  Combe  5  S.  1  „  Manaval  5  S.  1  Vve.  u.  1  Fam.  Vallon  7  S. 

Zufammen  7  Haushalte  mit  29  Seelen. 

Arnauds  Pfarrei  umfaßte  alfo  1710  noch  113  Familien  mit  zufammen  413  Seelen. 

1720.  Anfänglich  herrfchte  in  diefer  Kolonie  die  gleiche  Auswanderungsluft  wie 
in  den  anderen.  Von  den  40  und  einigen  Familien,  die  Dürrmenz  befaß,  wollten  20  fort 
(4.  Mai  1719:  34  i  48),  von  17  Familien  im  Säuberg  wollten  8  fortziehen.  Von  den  Schönen* 


')  „Im  hiefigen  Kellerey-Wald ,  Sengach  genannt“,  Keller  J.  J.  Heinrich  von  Enzberg 
am  5.  April  1720. 

)  Das  heutige  Corres.  1710  wird  der  Name  noch  gar  nicht  erwähnt. 

3)  Les  Müriers,  von  der  Maulbeerpflanzung,  Säuberg-Schönenberg. 

)  Die  Vials  haben  fich  im  2.  Drittel  des  18.  Jahrhunderts  viel  nach  Schmie  ge¬ 
zogen,  wo  lie  befonders  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts  zahlreich  auftreten. 
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bergern  berichtet  der  Vogt,  im  ganzen  genommen  könnten  fie  eigentlich  nur  4  Monate  im  Jahre 
von  ihrer  Scholle  leben  u.  f.  w.  liehe  oben. 

Nähere  Angaben  über  den  Stand  der  einzelnen  Kolonien  in  und  um  Dürrmenz  bieten 
die  Akten  leider  nur  vom  Säuberg.  Die  dortige,  heut  Schönenberg,  befaß  1720  (34  i  90). 

17  Familien  mit  69  Seelen,  12  Käufer ,  12  Scheuern,  5  Baracken,  70  m  Acker,  48  m 
Wielen,  4  Ochlen,  14  Kühe,  180  fl.  Vm. 

5  Familien  befaßen  alfo  noch  kein  Haus;  fie  hatten  auch  nur  einen  winzigen  Anteil 
am  Boden  und  wandern  deshalb  aus.  Ihre  Namen  find  Didier,  4  S.  Lambateur  ’) 
4  S.,  Nel  4  S.,  Roux  3  S.,  Simon  6  S.,  alfo  5  Familien  mit  21  Seelen. 

Aus  Dürrmenz  gingen  5  Familien  mit  21  Seelen  fort,  meift  Strumpfwirker,  die  in  Bran¬ 
denburg  ein  befferes  Fortkommen  erhofften :  Drouin,  Geoiran,  Refplendin,  Roux,  Thomas. 

Aus  Sengach  zog  eine  Familie  Rouftan  fort,  aus  Corres  eine  Coutandin,  eine  aus 
Lomersheim  ausgewanderte  ii’t  mit  Namen  nicht  genannt. 


Groß-  und  Klein-Villars, 

urfpriinglich  kirchlich  nicht  getrennt,  find  folgendermaßen  hefiedelt  gewefen : 


4  Aillaut. 

Armand. 

1  Arminion,  von  Villar  Perofa,  auch  Arminjon, 

.  .  .  ngeon  gefchrieben. 

3  Balmas,  von  Villar  Perofa,  von  la  Balme,  Pg. 
Baniel,  f. 

Bartolot,  f. 

Bafier,  f.,  Frau  v.  Pfarrer  Melizet. 
Bellon. 

1  Berger,  von  „Roure,  village  de  Balme,  en 
Pragelas.“ 

Blachier. 

Blanc. 

1  Blanchet. 

1  Blanchot. 

Blanquet,  f. 

6  Bonnet,  eine  Bonnet,  Vve.-Pifton,  von  Men- 
toules. 

1  Bonnoux,  Bounnous,  von  Villar  Perofa. 
Bouckeau,  von  Otterberg,  Pfalz,  jedenfalls  ein 
Wallone. 

1  Bovet, 

3  Breuffe,  . . .  ze. 

1  Brie,  Briet. 

2  Brun,  von  Villar  Perofa. 

1  Bovet. 

Carel,  geb.  in  Landau,  Pfz.,  fein  Vater  ftaramt 
aus  „Lille  en  Flandre“. 

1  Carier. 

2  Canel,  . . .  Ile. 

Caulet. 

1  Chardoucin,  von  Villar  Perofa. 

Charmet. 

1  Chaunö,  Chounet,  wahrscheinlich  der  Lothrin- 

gifche  Name  Jaunez. 

2  Cheynet,  Cheyret,  von  Villar  Perofa. 
Cheravier,  femme  äPpe.  Domemin  (Donnemain). 


Cheynel,  Chaynel,  Cheirel. 

4  Clapier,  von  Villar  Perofa. 

1  Claret,  von  Rorä. 

1  Cocher,  ...et,  „de  Chateau-Thierry  für  la 

Marne  ä  18  heures  des  Paris“. 

2  Combe,  von  Villar  Perofa. 

2  Comte,  Conte,  von  Mentoules. 

Coque  f.,  von  Pinasca. 

1  Coftafort,  von  Pinasca. 

Covis. 

Culard,  von  „Orrnon,  Cton  de  Berne“,  jetzt 
Ormonds  b.  l’Aigle,  Waadt.  Diacre  f. 

1  Didier. 

1  Dumas,  Pfarrer. 

Fautrier,  Mte.  de  danfe. 

2  Frayrie,  wahrfcheinlich  aus  der  Gegend  von 

Briangon. 

Freiffinet,  von  „Deuxforts  en  Dauphinö“. 

1  Garay,  Garaid,  . . .  ait. 

Garron,  wahrfcheinlich  von  Prali. 

3  Gautier,  von  Villar  Perofa. 

1  Gayde,  von  Pinasca. 

Gaydou,  wahrfcheinlich  vom  ob.  Pragbla. 
Genre,  f.,  von  St.  Germain. 

2  Germanet,  von  Pinasca,  von  Villar  Perofa. 

1  Gille,  ...y,  von  Pinasca,  fp.  1  von  Villar 
Perofa. 

1  Gimbart,  von  Die,  Dph. 

Giraud,  von  Pragela, 

5  Granget,  von  Villar  Perofa. 

1  Graffet,  von  Villar  Perofa. 

Grenory,  Grenery,  f.,  aus  Rorä,  eine 
Genre,  f.,  aus  S.  Germano  am  Chifone. 

4  Grifet,  Grizet,  von  Villar  Perofa. 

Gros. 

1  Guerin. 

Heber,  aus  Caen  (Normandie). 


Zwifchen  1710  und  1718  von  Dürrmenz  eingewandert.  Es  muß  im  Säuberg  eine 
arke  Verfchiebung  ftattgefunden  haben;  denn  es  exiftierten  1720  dort  folgende  laradien.  ym.u, 
lonnet,  Didier,  Lambateur,  2  Nel,  Ortei,  Rons,  2  Simon,  3  Thiers,  5  Vial. 
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1  Jacob,  Jacques. 

1  Jacoubin,  Jacquemin,  von  Villar  Perofa. 
Jardoux,  nach  1730  eingewandert,  wahrfchein- 
lich  aus  Pomaret  (Germanascathal). 

1  Jayme. 

1  Jordan,  Jourdan,  von  Roure. 

1  Jourdanet,  von  Villar  Perofa. 

2  Jouvenal,  Juvenal. 

1  Juftet. 

1  La  Cour,  Lacourt,  „du  Vivarö“  (Vivarais). 

2  Laydet,  von  Villar  Perofa. 

Manin. 

Manville,  Manneville,  aus  „Ludweiler,  Comtö  de 
Naflau“.  Es  ift  das  Ludweiler  bei  Saar¬ 
brücken.  Mainville  ift  ein  im  anftoßenden 
Lothringen  häufiger  Name. 

Marin,  aus  St.  Andre-en-Royans,  Dph. 

2  Martin,  „de  Dauphinö“;  von  Mentoules. 
Martinot,  m.,  f. 

MalTet,  Mazet,  Marfet. 

Matthieu,  von  „Moulins  en  Queyras“,  heut  Moli- 
nes-en-Q. ,  oberhalb  Ville- Vieille  an  der 
Aigue-Agnelle. 

1  Maurin. 

Melizet,  Pfarrer. 

Menadier,  aus  ? 

Meynier. 

1  Michel. 

Mollet,  Moillet,  „de  Welle  en  Picardie“. 

1  Molas,  Moula. 

Moutoux. 

1  Muret,  von  Villar  Perofa. 

Ogier  f.,  f.  v.  als  Augicr. 


1  Paris. 

2  Paftre. 

Perrin,  m.,  Perrin,  f.,  aus  der  Provence,  m.,  aus 
Villar  am  Pellice. 

Petitjean. 

4  Peyrot,  vonPinasca;  von  Villar  Perofa;  von 
Villar  am  Pellice. 

Raoul. 

Ribet. 

1  Rivoir. 

1  Ronchal,  .  .  .  ail. 

2  Roftan,  Rou  .  . .,  ...  ain. 

Roux. 

Saltet. 

6  Saluay,  Salvay,  Saruay,  Sarvey,  Servay, . . .  a, 
Sarvay,  Serva  etc.,  faft  alle  von  Villar 
Perofa. 

Saumard,  „du  Perigord“,  Ortsname  unleferlich, 
etwa  Mayar,  . . .  yac. 

1  Soulier. 

Talon,  f.,  von  Helmorgne  proche  Vitri 
(Vitry-le-Franyois). 

1  Tercian. 

Tranchar,  . . .  chard,  . . .  cha. 

Tranchant,  Tren  . . .  f. 

Trichinel,  f. 

Tritard,  von  Bern. 

1  Tron,  von  Roure,  Pg. 

Vallon,  von  St.  Andre  en  Boyans,  Dph. 

1  Vincent,  Bi...,  von  „Villar  de  la  Peyroufe, 

Pt.“ ;  von  Villar  Perofa. 

2  Vingon,  „de  la  Coram.  du  Vilar  en  Piemont“; 

Villar  Perofa,  auch  V.  de  la  P. 


Die  vom  1. — 3.  Mai  1699  in  Stuttgart  raftenden  44  Villarer  waren 
2  Farn.  Arminion,  1  Fam.  Collorabat.  1  Fam.  Grifet.  1  Farn.  Peyrot. 

1  „  Balmas.  1  „  Gautier.  1  „  Jacquemin.  1  „  Salnay. 

1  „  Clapier.  1  „  Granget.  2  „  Laydet. 


1704:  Die  nach  Piemont  zurückwandernden  Perfonen  (fous  le  commdt.  du  Sr.  Grifet) 
waren  teils  Ehemänner,  größtenteils  aber  ledige  junge  Männer,  und  zwar 


1  Arminion. 
3  Aillaud. 

2  Balmas. 

1  Breuze. 


1  Brun. 

2  Chardoucin. 
1  Clapier. 

1  Germanet. 


1  Gilles. 

2  Granget. 
4  Grizet. 

1  Gautier. 
1  Jayme. 


1  Jourdan. 

1  Jourdanet. 
1  Muret. 

1  Peyrot. 


1  Perrin. 

2  Servay. 
2  Soulier. 
2  Vincens. 


Am  29.  September  1710  war  die  Befetzung  der  Kolonie  die  folgende: 

I.  In  Villars  anwefend: 


1  led.  Alliaud. 

1  r  Arminion. 

2  Fam.  Arminion. 

1  „  Berger. 

1  „  Bonnoux. 

1  „  Breufe. 

1  „  Bonnet. 

1  „  Brun. 

1  „  Chardoucin. 

1  led.  Chardoucin. 


1  Fam.  Clapier. 

1  „  Combe. 

1  „  Conte. 

1  „  Curabusque  ’)• 

1  „  Freyrie. 

3  „  Gautier. 

1  „  Gaydou. 

2  „  Germanet. 

1  „  Gilles. 

1  „  Granget. 


1  Fam.  Guerin. 

1  „  Jayme. 

1  „  Jourdan. 

1  „  Jourdanet. 

1  „  Jouvenal. 

1  „  Martin. 

1  „  Martinot. 

1  „  Muret. 

1  led.  Mui'et. 

1  Fam.  Matthieu. 


‘)  Wahrfcheinlich  von  Waldensberg  gekommen,  f.  Kltiber. 


1  Fam.  Paftre. 

2  „  Peyrot. 

1  „  Seruay. 

1  „  Saltet. 

1  „  Tertian. 

1  „  Vincent. 

1  „  Vinyon. 

Zufammen  169  Seelen. 
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1  Alliaut. 

1  Balmas. 

1  Brufe. 

1  Brun. 

2  Chardoucin. 

2  Brun, 


Abwefend : 
1  Clapier. 

1  Combe. 

1  Gautier. 

1  Gilles. 

1  Granget. 


a)  Im  Piemont  find: 

1  Grifet,  f. 

1  Jayme. 

1  Jourdan. 

2  Perrin  und  Frau. 
3,  2  Brüder  Peyrot 


b)  In  der  Schweiz  halten  fich  auf: 

Bruder  und  Schwefter.  1  Chardoucin. 

c)  „Dans  les  troupes  d’Holande:“ 

1  Muret.  1  Meynier.  1  Jayme. 


und  des  einen 
Frau. 

3  Servey. 

1  Muret. 

2  Vincent. 


II.  In  Knittlingen: 


7  Farn.  Boucau. 

1  led.  Briet. 

5  Fam.  Canel. 

Zufammen 


7  Cochet,  fen.  B  Jean,  Fr. 

3  Cochet,  jun.  4  Paris,  Jq. 

4  Dumas  Vve.,  Pfrs.  Wwe. 

34  Seelen,  7  Fam.  und  1  einzelne  Perfon. 


III.  In  Freudenftein: 


1  led.  Alliaud. 

3  S.  Fam.  Alliaud. 

Zufammen 


5  S.  Vve.  Gaydon.  3  S.  Vve.  Soruay. 

4  S.  Vve.  Granget.  4  S.  Vve.  Seruay. 

20  Seelen,  5  Fam.  und  1  einzelne  Perfon. 


IV.  in  Tief enb ach. 


1 

Fam.  Bonnet  6  S. 

1 

Fam.  Chone  5  S. 

1 

Fam.  Moula  2  S. 

1 

„  Vve.  Breufe  3  S. 

1 

„  Coftafort  2  S. 

1 

„  Michel  2  S. 

1 

„  Cheynet  2  S. 

1 

„  la  Cour  5  S. 

1 

„  Martin  5  S. 

1 

„  Cheynet  6  S. 

1 

„  FreilTinet  2  S. 

1 

„  Claret  3  S. 

1 

„  Garait  2  S. 

13  Fam 

i.  mit  zufammen  45  Seelen. 

V. 

Ölbronn.  („Cartier  d’Heilbronn.“) 

a)  Anwefend : 

1 

Fam.  Alliout  7  S. 

1 

Fam.  Guigas  3  S. 

1 

± 

led.  Ronchal  1  S. 

1 

„  Blanchot  7  S. 

1 

led.  Guillelmon  1  S. 

1 

Fatn.  Sarvey  4  S. 

1 

„  Bonnet  5  S. 

1 

Fam.  Granget  9  S. 

2 

„  Soulier  7  S. 

1 

„  Bonnet  7  S. 

1 

„  Granget  4  S. 

1 

„  Matinier  (?)  2  S.  (ob 

1 

led.  Brufe  1  S. 

1 

„  Gimbard  4  S. 

Martinet?) 

1 

Fam.  Conte  6  S. 

1 

led.  Peyrot  1  S. 

1 

„  Lotte  3  S.  (vielleicht 

2 

„  Didier  5  S. 

1 

Fam.  Roftain  2  S. 

L’höte  ?) 

1 

„  Gertoux  4  S. 

1 

„  Roftain  7  S. 

1 

„  Germanet  6  S. 

1 

„  Ronchal  4  S. 

Zufammen  19  Fam.,  4  led.  Perfonen  mit  ICO  Seelen, 
b)  In  Piemont  abwefend : 

Alliaut,  J.  Alliaut,  Andr.  Balmas,  Mi.  Brufe,  Phil.  Soulier,  Mi. 


Zufammen  5  Perfonen. 


Über  die  Jahre  1710  bis  1718  berichten  die  Akten  nichts.  Als  aber  die  Frage  der 
Auswanderung  nach  Preußen  aufgeworfen  wurde,  erwärmten  fich  auch  in  Villars  zahlreiche 
Familien  für  das  Projekt. 

Nicht  weniger  als  32  Familien  mit  zufammen  97  Köpfen  bitten  1718  um  die  Erlaubnis, 
das  Land  verlaßen  zu  dürfen;  fie  wohnten  fämtlich  in  (Groß-)Villars  lelbft,  und  diefes,  welches 
1718  47  Familien  hatte  (34  i  Nr.  11),  hätte  fo  2/s  feiner  getarnten  Einwohnerfchaft  verloren.  1719 
hatten  nur  noch  14  Familien  Luft  zum  Abzug  (34  i  43) ,  und  1720,  abgefehen  von  einigen  in- 
zwifchen  ausgewanderten  jungen  ledigen  Perfonen  beiderlei  Gefchlechts,  zogen  nur  11  Familien  fort. 

Es  zogen  nach  Preußen: 

2  Fam.  Arminion  7  und  4  S.  =  11  S.  2  Fam.  Vincent  5  und  4  S.  =  9  S. 

1  ,,  Breuze  5  S.  1 

1  „  Brun  3  S.  1 

2  „  Gautier  3  und  2  S.  =  5  S.  1 


Peyrot  4  S. 
Virnjon  2  S. 
Jourdanet  7  S. 


Von  ihnen  kamen  3:  Brun,  Gautier  und  der  Lehrer  Vincent  wieder. 
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Nordbaufcu. 

Die  weiter  oben  erwähnten  Bittfchriften  der  am  10.  März  bezw.  28.  Mai  1700 
um  Aufnahme  Nacbfuchenden  führen  folgende  Namen  auf  (34  h  1 — 5): 

10.  März  1700: 


1  Baral. 

3  Berger. 

1  Clement. 

1  Cordier. 

2  Don. 


1  Gay. 

4  Griot. 

2  Ileritier. 

6  Jourdan. 

2  Jourdan-Rey. 


2  Jourdan-Barral. 

7  Jouvenal. 

2  Jouvenal  d’enbas 
1  Martin. 

7  Raviol. 


5  Roux. 

1  Queyrel. 

2  Talmon. 

1  Tiflerant. 


3  von  diefen  Griots  find  diefelben  Familien,  die  uns  1704  in  Lucerne  unter  den  „aus 
Darmftadt-1  gekommenen  35  Seelen  begegnen,  wie  aus  der  Übereinftimmung  der  Vornamen  der 
Yäter  und  der  ungefähren  Kinderzahl  hervorgeht. 


28.  Mai  1700: 


2  Ailliaud. 

1  Bartollot. 

1  Bert. 

4  Bonnet. 

1  Bonnet  d’aval. 
1  Bourfet. 

1  Breuze. 


3  Brunet. 

1  Brufleau 

1  Chaleron, 
5  Clapier. 

11  Conte. 

2  Chalier. 

2  Faure. 


3  Ferrier. 

1  Gay. 

1  Giraud. 

1  Guillelmon. 

2  Lacour. 

2  Lauteime. 

1  Mario  t. 


2  Martin. 

1  Molinier. 

2  Neuuache. 
2  Orcelet. 

1  Paftre. 

1  Perrot. 

1  Peyrot. 


2  Pifton. 

1  Rey. 

3  Ronchal, 
.  .  .  ail. 

2  Sailen. 

1  Veillier. 


Nachfchub  fcheint  bis  1702  noch  vielfach  erfolgt  zu  fein;  es  huldigen  nämlich  außer 
den  bereits  erwähnten  noch  Träger  folgender  Namen  : 


alle  „guerQouns“,  d.  h.  noch  ledige  Männer. 


Blanc,  Blachier,  Caftain,  Jordan,  Mähet,  alle  verheiratet,  und 
Bertalot, 

Blachier, 

Blanc, 

Porte, 

Es  huldigen  im  ganzen  45  Familienväter  zwifchen  22  und  61  Jahre  alt,  und  20  ledige 
Männer  zwifchen  16  und  38  Jahren.  (Nach  einer  Notiz  im  Kirchenbuche  feien  ca.  200  Seelen  aus 
Waldensberg  gekommen.) 

Neben  jenen  aus  den  Einwanderungsakten  erfichtlichen  Namen  weifen  nun  die  Kirchen¬ 
bücher  noch  zahlreich  verfchiedene  andere  auf.  Noch  1702  kommen  z.  B.  dazu  Chiouft ,  Conte- 
Grand,  Clapier-Belcour,  Pelenc. 


Zwifchen  1700  und  1730  begegnen  uns 
Aillhiaud,  Aillaud,  von  Roure,  Pg. 

Antoine,  von  Dontail. 

Aymar,  f. 

Batil,  Bazil. 

Berger,  von  Roure. 

Bert,  von  Ufleaux. 

Bertalot,  von  Mentoules,  von  Ufleaux. 

Blachier,  von  „St.  Paul-trois-Chafteaux“,  Dau- 
phinA 

Blanc,  von  Mentoules,  Pg. 

Blanquet. 

Bodr6,  f.,  „de  Mayac  en  Languedoc*1. 

Bonnet,  von  Ufleaux;  von  Chambons,  Pg., 
mehrere,  einer  in  Coppe  geb. 

Borei,  von  Mentoules ;  von  Nerac  (Hte.  Guienne). 
Bourfet,  .  .  .  cet,  .  .  .  zet,  von  Ufleaux. 

Bouta,  „de  St.  Quantin  en  Picardie“. 

Breufe,  von  Ufleaux. 


in  Nordhaufen  folgende  Familiennamen1): 
Brunerol. 

Brunet,  von  Ufleaux. 

Brufleau,  von  Mentoules. 

Carier,  von  Roure. 

Caftagne,  von  Nerac  (Hte.  Guienne). 

Caftan,  .  .  .  ain,  von  N6rac. 

Centurier,  aus  Dz.  gekommen,  Dph. 

Chalier,  Chailler,  von  Ufleaux. 

Chaleron,  von  Ufleaux. 

Chappon,  von  Befieux. 

Chiouft,  von  Montoules. 

Clapier,  einer  geb.  in  „Brony,  Suifle“.  Sonft  von 
la  Tour,  Lufernathal ;  von  Mentoules. 
Clapier-Belcour,  von  Roure. 

Clement,  von  Ufleaux. 

Combe,  von  Villar  Perofa. 

Comte,  Conte,  von  Mentoules;  von  Fencftrelles ; 
von  „Chambray“ :  von  Chambons,  Pg. 


')  Namen  ohne  befondere  Bezeichnung  lind  Mannsnamen,  f.  bedeutet  Frauennamen. 
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Comte-Grand,  von  Feneftrelles ;  von  Mentoules; 

von  Uffeaux. 

Cordier,  a.  d.  Queyras. 

Coulon,  f.,  von  Mentoules. 

Didier,  Dedier,  von  Pourrieres  bei  Uffeaux. 
Don,  von  Pourrierres. 

Douat,  f.,  von  N6rac. 

Dubois,  „de  Clomblieu  le  vieux  dans  le  Wiwa“ 
(-rais). 

Dupre,  von  „Quintin  en  Bretagne“. 

Farinier,  f.,  aus  Genf,  heir.  in  No. 

Faure,  von  Feneftrelles. 

Favre,  von  Feneftrelles. 

Ferrier. 

Fontaine,  von  „Bourbee  en  Normandie“. 

Gallet,  f. 

Gall6e,  „döferteur  de  France“. 

Garinzon,  f.,  von  „Clomblieu-le-vieux“,  f.  o. 
Gay,  von  Roure,  Pg. 

Germanet,  von  Vi.  gekommen,  aus  Villar 
(Pellice). 

Grand,  von  Sceaux,  Villar  Perofa. 

Giraud,  von  Villar  Perofa,  Pinasca. 

Griot,  von  Mentoules. 

Gros. 

Gu6mar. 

Guillauminot,  von  Mentoules. 

Guillaumon  ;  ...  nt,  von  Mentoules. 

Heritier,  fcheint  von  Pe.  gekommen,  alfo  von 
Perofa. 

Jordan,  von  Roure,  Pg. 

Jourdan,  von  „Feneftrelles,  Pg. 

Jourdan-Rey,  von  Roure,  Pg. 

Jouvenal,  von  Roure. 

Jouvenal  d’enbas,  von  Roure. 

Julian,  .  .  .  en,  f.,  wahrfcheinlich  Dph. 
Labadie,  l’Abadie,  von  „Valangin“,  von  „Wa- 
lenche“. 

Lacour,  von  Seaux  (Uffeaux). 

Lantelme,  von  Seaux. 

Mariot,  von  Seaux. 

Martin,  von  Mentoules,  Pg. 

Maffet,  .  .  .  zet,  £.,  von  Mentoules. 

Mayet,  Mähet,  Mahiet,  von  Feneftrelles. 


Meilan,  f. ,  von  „Arfy“,  wahrfcheinlich  in  der 
Schweiz,  Canton  de  Vaud. 

Mien,  „de  la  Province  de  Picardie“, 
de  Milly,  f.,  geb.  im  Haag,  ftirbt  als  Pfr.  Gue- 
mars  Frau  in  No. 

Molinier. 

Morie,  von  Etoc. 

Nevache,  von  Sceaux,  von  Mentoules. 

Orcelet,  von  Mentoules. 

Orguelin. 

Orthaud,  Artaud. 

Pagen,  von  St.  Paul  —  3  chateaux,  Dauphine. 
Paftre,  von  Uffeaux,  von  Pourrieres  bei  U. 
Pelenc,  von  Mentoules. 

Perret,  von  Bern. 

Perrot,  von  Uffeaux. 

Pifton,  Piton,  von  Mentoules. 

Porto,  .  .  .  te,  aus  Lans-le-Villard,  Dauphin^; 

aus  Lans,  Pg. 

Preveral,  Preveiral. 

Queyrel. 

Raoul,  von  Roure,  Pg. 

Raviol,  a.  d.  Chifonethal. 

Revoidan,  f.,  „de  Blonel  en  Suiffe“. 

Rey,  von  Mentoules. 

Roche,  aus  Limoges. 

Ronchail,  aus  Uffeaux. 

Rouet,  f. 

Roux. 

Roy,  aus  der  Normandie. 

Sailen,  von  Waldensberg  gekommen. 

Serre,  aus  „Freuffe“  im  Vivarais,  „dans  la  pa- 
roiffe  de  Mareau“. 

Sordel. 

Talmon,  a.  d.  ob.  Pragela. 

Tardieu,  von  „Touligneau  en  Dauphine“,  von 
Croix,  Dph. 

Tifferant. 

Wallet,  f. 

Wallon,  f. 

Warein,  f. 

Wernet,  f.,  „nee  en  France“. 

Weillier,  Veiller,  von  Mentoules,  von  N6rac 
(Guienne). 


Von  Nordhaufen  find  viele  fehr  früh  wieder  fortgezogen,  nicht  bloß  nach  anderen 
Kolonien  in  Württemberg,  wo  vielfach  Nordhaufener  Namen  in  fpäteren  und  früheren  Jahren 
lieh  finden,  fondern  auch  weiter  fort.  So  ift  1703  Bertalot  fort  nach  England,  P.  iaure  nach 
Hanau,  CI.  Nevache,  jr.,  „12  Meilen  unter  Franckforth“,  einige  Witwen  und  Mädchen  heiraten 
nach  Mannheim,  Zürich,  Darmftadt  u.  f.  f. 

Nach  Piemont  lind  jedenfalls  auch  Nordhaufer  zurückgezogen;  die  Akten  hierüber  fand 
ich  indes  nicht. 

Dagegen  herrfchte  große  Beliebtheit  für  das  Projekt  der  Auswanderung  nach  Preußen  ‘). 

Die  fchließlich  ausziehenden  Familien  und  einzelnen  Perfonen  heißen,  foweit  ihre 
Namen  etc.  in  dem  teilweife  durch  eine  ätzende  Fltiffigkeit  unleferlich  gewordenen  Aktenltück 
noch  leferlich  find : 


»)  1718  (34  i  ll)  wollten  von  56  Familien  22  abziehen. 
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2  Conte,  ?  1  Jourdan  8  S.  1  Martin  4  S.  1  Pifton  5  S. 

1  Gay  6  S.  1  Martin  10  S.  1  Mariot  5  S.  1  Ronchail  3  S. 

Alfo  ca.  50  Seelen. 

Der  kinderreiche  Martin  muß  halb  und  halb  abziehen,  da  er  der  „fchändüchen  Zauberey“ 
arg  verdächtig  ift. 

1720  hatte  im  Mai,  obige  Familie  inbegriffen,  Nordhaufen  noch  37  Haushaltungen;  von 
1718  bis  1720  find  alfo  fchon  19  wieder  ausgezogen,  von  denen  einige  wohl  identifch  mit 
einigen  in  anderen  Gemeinden  auftauchenden  find.  Der  größere  Teil  gehört  vielleicht  zu  den 
Gründern  von  Todenhaufen  in  Helfen,  f.  Anon.  1854  S.  30.  In  den  Akten  fand  fich  zur  Auf¬ 
klärung  diefer  Frage  nichts. 

Die  37  Haushaltungen  mögen  1720,  foviel  fich  aus  dem  teilweife  vernichteten  Akten- 
ftiick  konftatieren  läßt,  ca.  160—170  Seelen  gehabt  haben.  Es  wäre  alfo  ein  kleines  Drittel  fort¬ 
gegangen.  Nähere  Angaben  über  Äcker,  Vieh  u.  f.  w.  enthält  die  bezügliche  Urkunde  nicht; 
es  ift  zu  vermuten,  daß  die  Auswandernden,  wie  in  allen  Gemeinden,  der  ärmere  Teil  waren. 

Von  einer  Rückkehr  einzelner  Auswanderer  melden  die  vorhandenen  Akten  nichts. 
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Die  geognoftifche  Profilierung  der  wiirttemh.  Eifenbahnlinie 

Reutlingen — Münfingen  j) 

von  Dr.  E.  Fr  aas. 

Mit  der  neuen  Bahnlinie  Reutlingen-Miinfingen  wird  zum  drittenmale  in  fcharfem  An- 
ltiege  das  Hochplateau  der  fchwäbifchen  Alb  dem  Bahnverkehr  erfchloffen  und  zwar  annähernd 
in  der  Mitte  zwifchen  den  früheren  Steigen  bei  Geislingen  und  bei  Ebingen.  Während  aber 
diefe  Linien  mit  der  allerdings  ftarken  Steigung  von  1 : 45  unter  Benützung  tief  einfehneidender 
und  allmählich  anzeigender  Thäler  eine  Vollbahn  ermöglichten,  fchien  es  bei  der  neuen  Bahn 
thunlicher,  die  Thalfohle  des  Echazthales  bis  zum  eigentlichen  Anftieg  zu  benützen  und  diefen 
felbft  durch  eine  Zahnradftrecke  mit  der  Steigung  1:10  zu  überwinden.  Für  diefe  Anlage  waren 
nicht  fowohl  die  fchwierigen  Terrainverhältniffe ,  als  auch  befonders  die  reiche  Induftrie  des 
Honauer  Thaies  entfeheidend,  welcher  in  erfter  Linie  ein  bequemer  Anfchluß  an  das  Bahnnetz 
gefchaffen  werden  mußte.  So  entftand  eine  Linie,  welche  als  Kombination  von  Adhäfionsftrecke 
und  Zahnradbahn  auf  letzterer  eine  Leiftungsfähigkeit  aufweift,  wie  fie  bisher  bei  der  Steigung  1:10 
nicht  erreicht  wurde. 

Die  Strecke  Reutlingen-Münfingen  zerfällt  in  3  fcharf  getrennte  Gruppen,  von  denen 
die  erfte  die  Thalftrecke  Reutlingen-Honau  umfaßt,  die  zweite  den  Anftieg  auf  die  Alb 
zwifchen  Honau  und  Haltepunkt  Lichtenftein  und  die  dritte  die  Albftrecke  Lichtenftein- 
Münfingen.  Auch  von  geologifchem  Standpunkte  laffen  fich  diefe  drei  Abfchnitte  gut  ausein¬ 
anderhalten,  indem  die  Thalftrecke  fich  faft  ausfchließlich  im  Schwemmland  und  den  damit 
zufammenhängenden  jüngften  Ablagerungen  bewegt  und  nur  im  erften  Einfchnitte  bei  Reutlingen 
ein  anftehendes  Geftein  berührt,  während  die  zweite  Strecke  die  Durchquerung  der  Weiß- 
Jurafchichten  bedeutet  und  die  Albftrecke  auf  den  Schichten  des  mittleren  und  oberen 
weißen  Jura  weitergeführt  ift.  Es  ift  natürlich,  daß  die  mittlere  Gruppe,  welche  ein  Profil 
beinahe  durch  den  gefammten  weißen  Jura  bietet,  für  den  Geologen  den  größten  Reiz  hat, 
obgleich  es  auch  bei  der  Thalftrecke  nicht  an  hochintereffanten  Auffchliiffen  fehlt,  welche  uns 
in  mancher  Hinficht  über  die  mächtigen  Schuttbildungen  an  den  Gehängen  der  Alb  aufklären. 
Die  dritte  Gruppe  freilich  zeigt  uns  nur  das  Einerlei  des  oberen  weißen  Jura  und  bietet  damit 
wenig  Neues.  Diefe  verfchiedene  Wertigkeit  der  einzelnen  Gruppen  für  das  geologifche  Bild 
haben  mich  bewogen,  von  der  Darftellung  eines  Gefammtprofiles,  wie  es  in  den  früheren  Lieferungen 
gegeben  wurde,  abzufehen  und  nur  die  geognoftifch  wichtigen  Einfchnitte  herauszugreifen;  es 
bietet  dies  den  großen  Vorteil,  daß  unter  Zugrundlegung  eines  größeren  Maßftabes  manche 
Einzelheiten  zur  Darftellung  kommen  konnten,  welche  bei  der  früheren  Ausführung  nicht  zum 
Ausdruck  gekommen  wären. 

I.  Gruppe:  Die  Thalftrecke  von  Reutlingen  bis  Honau. 

Die  Abzweigung  der  neuen  Strecke  von  der  Neckarthalbahn  beginnt  am  nördlichen 
Ende  der  Horizontale  des  Bahnhofes  Reutlingen  (375,2),  um  fich  von  hier  aus  fofort  in  fcharfem 

*)  Diefe  Arbeit  bildet  die  Fortfetzung  früherer  Veröffentlichungen  über  die  geognoftifche 
Profilierung  der  württembergifchen  Eifenbahnlinien  und  zwar: 

Erfte  Lieferung:  I.  die  Hauptbahn  von  Stuttgart  nach  Ulm  und 

II.  die  Schwarzwaldbahn  von  Zuffenhaufen  nach  Calw 

(herausgegeben  von  dem  K.  Statift.-Topogr.  Bureau  1883); 

Zweite  Lieferung:  III.  die  obere  Neckarbahn  von  Plochingen  nach  Villingen  und 

IV.  die  obere  Donaubahn  von  Rottweil  nach  Immendingen 

(herausgegeben  von  dem  K.  Statift.-Topogr.  Bureau  1884); 

Dritte  Lieferung:  V.  die  liemsbahn  von  Stuttgart  nach  Nördlingen  und 

VI.  die  Kocherbahn  von  Heilbronn  zur  Landesgrenze 

(herausgegeben  von  dem  K.  Statilt.-Topogr.  Bureau  1885) ; 

Vierte  Lieferung:  VII.  die  Gäu-  und  Kinzigbahn  von  Stuttgart  nach  Schiltach 

(herausgegeben  von  dem  K.  Statiftiichen  Landesamt  1888). 
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Bogen  gegen  Siidoflen  dem  oberen  Echazthale  zuzuwenden.  Die  Umgehung  der  Stadt  felbft 
wurde  durch  einen  850  m  langen  und  bis  11  m  tiefen  Einfchnitt  ermöglicht,  der  die  weit  vor- 
fpringende  untere  Braun-Juraterraffe,  welche  den  Fuß  der  Achalm  bildet,  durch fchneidet. 
Schon  die  Erweiterung  des  Bahnhofareales  machte  bedeutende  Aushebungen  in  den  weichen 
dunkeln  Opalinust honen  notwendig,  welche  auch  im  elften  großen  Einfchnitte  durchgehend 
das  anftehende  Geftein  bilden.  Stehen  diefe  über  80  m  mächtigen  Schieferletten  des  unteren 
braunen  Jura  überhaupt  bei  den  Sammlern  in  fchlechtem  Rufe,  fo  gilt  dies  in  erfter  Linie  vou 
der  Reutlinger  Gegend,  denn  kein  einziges  gutes  FoITil,  weder  eine  Trigonia  navis,  noch  ein 
Ammonites  opalinus  wurden  in  dem  mächtigen  Aushub  des  Gebirges  gefunden.  Dafür  ftellte 
fich  aber  ein  anderer  Fund  ein,  der  am  wenigften  hier  erwartet  werden  konnte  und  der  gerade 
deshalb  um  fo  intereffanter  ift,  nämlich  ein  prachtvoll  erhaltener  Stoßzahn  vom  Mammuth. 
Er  lag  bei  10  m  Tiefe  etwas  unter  der  jetzigen  Trace  der  Bahnlinie  fcheinbar  mitten  im  ge- 
wachfenen  Opalinustlion.  Um  diefe  feltfame  Lagerung  zu  verftehen,  müffen  wir  uns  fchon  hier  mit 
den  jüngeren  Deckenablagerungen  bekannt  machen,  welche  auf  der  ganzen  Thalftrecke  das 
leitende  Geftein  bilden.  Auf  dem  anftehenden  Opalinusthon  liegt  eine  durchfchnittlich  1 — 2  m 
mächtige  Lage  von  gelblichem  Lehm,  der  nur  feiten  kleine  Gerolle  oder  Kiefel  enthält;  er  ift 
wohl  am  richtigften  als  Abfchwemmung  von  den  benachbarten  Höhen  der  Achalm  zu  deuten 
und  als  eine  lehmige  Varietät  des  Gehängefchuttes  zu  bezeichnen.  Kurz  vor  dem  Übergang  der 
Metzinger  Landftraße  ftellte  fich  zwifchen  dem  Lehm  und  den  Opalinusthonen  eine  dünne  Lage 
von  Torf  ein,  die  fo  watTerführend  war,  daß  der  ganze  Untergrund  bei  den  Grabarbeiten  bald 
wie  ein  Schwamm  mit  Waller  gefchwängert  war  und  darum  nicht  geringe  Schwierigkeiten  machte. 
Diefe  Schwierigkeiten  wurden  wefentlich  dadurch  vermehrt,  daß  die  Torffchichte  tafchenartig 
in  die  Opalinusthone  eingriff  und  fchließlich  bis  1  m  unter  die  Sohle  des  Einfchnittes  hinabreichte, 
fo  daß  nichts  anderes  übrig  blieb,  als  die  ganze  waffel-führende  Schichte  auszuheben.  Die  Aus¬ 
füllung  der  Mulde  beftand  nur  zu  oberft  aus  dem  Gehängelehm,  während  der  ganze  tiefere  Teil 
einen  zähen  fchmierigen  Thon  darftellte,  deffen  Entftehung  aus  dem  angrenzenden  Opalinusthon 
fich  durch  viele  Brocken  von  unzerfetzten  Opalinusfchichten  leicht  erkennen  ließ.  Es  ift  kein 
Zweifel,  daß  wir  es  hier  mit  einem  alten  Sumpfe  oder  Tümpel  zu  thun  haben,  der  in  diluvialer 
Zeit  in  die  Opalinusthone  eingefenkt  war  und  fich  allmählich  mit  Schlamm  und  Schutt  aus  der 
nächften  Umgebung,  alfo  wieder  mit  verfchlemmtem  Opalinusthon  erfüllte.  Daß  diefer  Sumpf 
ein  diluviales  Alter  hatte,  wird  durch  die  Funde  von  Knochen  und  Zähnen  bewiefen,  welche  am 
Grund  desfelben  lagen  und  aus  dem  oben  erwähnten  Mammuthzahn ,  einer  Stange  vom  Rentier 
(Rangifer  tarandus)  und  mehreren  Zähnen  von  Bos  und  Equus  beftanden.  Die  fetten  waffer- 
fiihrenden  Thone,  welche  jeden  zerftörenden  Einfluß  der  Luft  fernehielten,  bewirkten  einen  fo 
vorzüglichen  Erhaltuugszuftand  des  Foffiles,  daß  der  Zahn  in  Beziehung  auf  die  Erhaltung  als 
der  fchönfte  Mammuthzahn  in  Württemberg  bezeichnet  werden  darf;  um  fich  einen  Begriff  von 
der  Erhaltung  zu  machen,  mag  die  Erwähnung  genügen,  daß  die  mit  fcharfen  Inftrumenten  ge¬ 
führten  Hiebe  der  Arbeiter  nicht  im  ftande  waren,  das  Stück  zu  zertrümmern,  fondern  nur  wenig 
in  die  Zahnmaffe  eindrangen,  welche  noch  diefelbe  Elaftizität,  wie  das  rezente  Elfenbein  bewahrt 
hatte.  Obgleich  der  Zahn  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  vollftändig  erhalten  ift,  beträgt  feine 
Länge  nur  1,40  m,  fein  größter  Durchmeffer  0,15  m,  er  gehört  alfo  zu  den  kleinen  feiner  Art, 
doch  läßt  fich  nach  der  ftarken  Krümmung  die  Zugehörigkeit  zu  Elephas  primigenius  mit  Sicher¬ 
heit  beftimmen  (vrgl.  Fig.  I). 

Außer  diefer  intereffanten  diluvialen  Einlagerung  beobachten  wir  in  dem  erften  Ein¬ 
fchnitte  bei  km  0  -f-  950  dicht  hinter  dem  Straßenübergang  (Reutlingen — Metzingen)  noch  eine 
Störung  in  den  Opalinusthonen,  welche  in  einer  l'chwachen  Verwerfung  und  damit  verbundener 
Schleppung  und  Faltung  der  Schichten  befteht,  ohne  daß  jedoch  diefer  Dislokation  eine  größere 
tektonifche  Bedeutung  zugefchrieben  werden  könute. 

Nach  Verlaßen  des  Einfchnittes  eröffnet  fich  uns  ein  Ausblick  in  die  Landfchaft ,  die 
wohl  mit  Recht  zu  den  fchönften  Partien  der  fchwäbifchen  Alb  gerechnet  wird  und  feit  langer 
Zeit  einen  der  erften  Anziehungspunkte  für  den  Wanderer  bildet.  Auch  des  Geologen  Herz 
fchlägt  höher,  wenn  er  fich  den  Steilabhängen  der  Alb  nähert  und  hinausfchaut  in  die  präch¬ 
tigen  Jurahöhen,  nach  den  klaffifehen  Fundplätzen  und  Steigen,  von  deren  Reichtum  fo  mancher 
fchüue  Ammonit  in  den  Sammlungen  Zeugnis  ablegt.  Die  Linie  felbft  führt  auf  der  Hochterraffe 
des  lbales  dicht  am  Gehänge  der  Achalm  hin,  fo  daß  noch  einzelne  Anfchnitte  des  Berges  nötig 
waren,  in  welchen  Opalinusthon  überlagert  von  Gehängefchutt  bloßgelegt  wurden.  Dadurch 
wird  zunächft  noch  der  Blick  auf  die  Achalm  verdeckt,  aber  um  fo  freier  ift  der  Ausblick  nach 
der  Ihalfeite.  Vor  uds  liegt  die  alte  Reichsftadt  Reutlingen,  deren  Mauern  und  Türme,  foweit 
fie  jetzt  noch  vereinzelt  zwifchen  den  Käufern  fichtbar  werden,  von  manch  hartem  Strauß  er- 
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zählen  könnten,  der  hier  am  Fuße  der  Achalm  ausgefochten  wurde.  Weiterhin  aber  fchweift 
der  Blick  über  das  einzig  fchöue  Bild,  das  der  reichgegliederte  Rand  der  Alb  bietet.  Für 
das  geologifche  Auge  ift  diefes  Bild  von  weiterem  Intereffe,  da  es  alle  die  verfchiedenen 
Erofionsformen,  welche  durch  die  langfame  Abwitterung  gefchaffen  wurden,  vereinigt.  Weither 
von  Norden  zieht  lieh  in  kaum  merkbarem  Anftieg  die  Liasterraffe  mit  fanften,  nahezu  voll- 
ftändig  ausgeflachten  Hügelformen.  Die  nächfte  Terraffe,  welche  mit  ziemlich  fteiler  Böfchung 
anfteigt,  wird  aus  den  beiden  unteren  Gliedern  des  braunen  Jura  zufammengefetzt  und  zwar  fo 
daß  die  weichen  Öpalinusthone  die  Böfchung,  die  härteren  Perfonaten-  und  Sowerbyifchichten  aber 
die  Hochfläche  bilden.  An  der  nächften  Treppe,  welche  auf  dem  Perfonatenfandftein  auffetzt, 
beteiligen  Pich  der  obere  braune  und  untere  weiße  Jura,  dabei  läßt  fich  die  fchwach  geneigte 
Böfchung  des  braunen  fehl-  leicht  von  dem  fteilen,  ftets  bewaldeten  Anftieg  zur  Hochfläche  der 
Alb  unterfcheiden  und  allenthalben  herausfinden.  Weiterhin,  z.  B.  an  der  Wanne  am  Urfulaberg 
Mädchenfels  und  Drackenberg,  erhebt  fich  über  dem  unteren  weißen  Jura  noch  die  Terraffe  des 
mittleren  Weiß-Jura,  auf  welcher  fchließlich  die  Felfenköpfe  des  oberen  Weiß-Jura  auffetzen.  Immer 
wiederholt  fich  dasfelbe  Erofionsbild ,  daß  die  härteren  Bänke  gleichfam  eine  fchiitzende  Decke 
auf  den  darunter  liegenden  weicheren  Schichten  gebildet  haben  und  daß  auf  diefe  Weife  das 
Gebirge  in  einzelnen  Stufen  oder  Terraffen  abzufallen  fcheint.  Einen  befonderen  Reiz  gewinnt 
aber  die  Landfchaft  um  Reutlingen  noch  dadurch,  daß  einzelne  Berge  gleichfam  aus  dem  Ver¬ 
bände  mit  dem  Plateau  der  Alb  herausgelöft,  oder  beffer  gefagt,  durch  die  Erofion  heraus¬ 
modelliert  erfcheinen.  So  in  erfter  Linie  die  Achalm  ,  dann  der  Georgenberg  und  weiterhin  die 
Altenburg.  Härtere  Bildung  im  weißen  Jura,  wie  fie  z.  B.  die  Riffkalke  darftellen,  oder  Zer¬ 
klüftungen  im  Nebengeftein ,  mögen  bei  Achalm  und  Altenburg  wohl  die  Urfache  gewefen  fein, 
daß  hier  die  Erofion  an  einzelnen  Punkten  weniger  rafch  um  fich  griff  und  die  einzelnen  Kegel 
gleichfam  als  Vorpoften  vor  der  Albkettc  ftehen  ließ.  Beim  Georgenberg  aber  haben  wir  die 
Urfache  in  den  fchwer  verwitternden  vulkanifchen  Gefteinen  zu  fuchen,  welche  einft  zur  Tertiär¬ 
zeit,  als  der  Albrand  noch  weit  nach  Norden  vorgefchoben  war,  hier  explofiv  waren.  Von 
dem  alten  Vulkan  oder  Maar,  das  einft  hoch  oben  über  den  fpäter  weggewafchenen  Schichten 
des  weißen  Jura  lag,  ift  freilich  jetzt  nur  noch  ein  trauriger  Überreft  erhalten,  der  gleichfam 
einen  Querfchnitt  durch  den  Schlot  des  einftigen  Vulkanes  darftellt,  aber  die  Mafien  von  vul- 
kanifchem  Trümmermaterial,  welche  fich  oben  auf  dem  Gipfel  des  Georgenberges  finden,  er¬ 
zählen  dem  Geologen  noch  genug  von  jenen  längft  vergangenen  ftiirmifchen  Perioden  unferer 
fchwäbifchen  Alb. 

Die  Halteftelle  Eningen  (405,2  m)  ift  freilich  2  km  von  dem  Orte  entfernt,  der  tief 
hinten  im  Arbachthale  fich  ausbreitet,  aber  wohl  in  kurzer  Zeit  durch  eine  Sekundärbahn  mit 
der  Hauptlinie  verbunden  wird,  denn  Obftbau,  Induftrie  und  Viehmärkte  machen  Eningen  zu 
einem  wichtigen  Vermittlungspunkt  zwifchen  dem  Unterlande  und  der  Alb. 

Das  Thal  des  Arbaches,  der  fein  Quellgebiet  in  den  petrefaktenreichen  oberen  Braun- 
Jurafchichten  hat,  wird  kurz  nach  der  Station  tiberfchritten.  Ein  kurzer  Ausblick  auf  die  Höhen 
des  Schönbuchs  läßt  uns  Abfchied  nehmen  vom  Unterlande,  denn  in  weitem  Bogen  wendet 
fich  die  Bahn  nach  Süden  dem  „Thäle“  zu,  wie  die  Reutlinger  kurz  den  oberen  Teil  des  Echaz- 
thales  zu  nennen  pflegen. 

Die  kleine  Schürfung  am  Galgenrain,  kurz  nach  Überfchreitung  des  Arbachtbales,  machte 
fich  beim  Bau  durch  unvermuteten  Andrang  von  Waffer  bemerkbar,  das  hier  auf  der  oberen 
Grenze  der  Öpalinusthone  ausbrach  und  die  überlagernden  Schuttraaffen  in  Bewegung  letzte. 
Gliicklicherweife  waren  keine  größeren  Aushebungen  notwendig,  fondern  es  konnte  das  Gelände 
vollftändig  benützt  werden,  um  mit  einer  Steigung  von  1  :  60  und  1 : 45  die  Station  Pfullingen 
(428,5  m)  zu  erreichen.  Die  Station  felbft  liegt  oberhalb  der  Stadt  neben  dem  alten  Kirchhof 
am  Fuße  des  Urfulaberges.  Ein  Blick  gegen  das  Thal  läßt  uns  die  langhingeftreckte  und  in 
Obftbäumen  gebettete  Schwefterftadt  Reutlingens  überblicken,  die  fich  in  malerifcher  Lage  am 
Fuße  des  Georgenberges  im  Echazthale  ausbreitet  und  eine  feltfame  Vermengung  von  Induftrie 
und  Landwirtfchaft  aufweift,  denn  dicht  an  die  alten  Bauernhäufer  reihen  fich  die  großen  An¬ 
lagen  der  Fabriken  mit  ihren  Schloten  au.  Ein  Blick  auf  die  Bergreihe  aber,  zunächlt  aut  den 
dicht  vor  uns  fich  erhebenden  Urfulaberg  und  jenfeits  des  Thaies  auf  die  Wanne  belehren  uns 
fchon  im  voraus,  woher  die  gewaltigen  Schuttraaffen  kommen,  welche  die  Bahn  in  ihrem  weiteren 
Laufe  zu  durchfchneiden  hatte  und  welche  fo  manche  ungeahnte  Schwierigkeiten  verurfachten. 
Dem  ganzen  Urfulaberg  entlang  und  ebenfo  auf  der  Nord-  und  Oftfeite  der  Wanne  fehen  wir  am 
oberen  Gehänge  große  Entblößungen  des  Gefteines,  das  meift  fchon  aus  der  Ferne  an  der  mauer¬ 
artigen  Schichtung  als  Betakalk  des  Weiß-Jura  zu  erkennen  ift;  diefe  kahlen  Steilhalden  und 
Wände  rühren  ohne  Zweifel  von  großen  Bergftiirzen  her,  welche  darauf  zurückzuführen  find, 
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daß  der  zähe  ThoD  des  unteren  weißen  und  oberen  braunen  Jura  durch  Wafleraufnahüie 
fchliipferig  wurde  und  allmählich  an  dem  Gehänge  in  feuchten  Jahren  hcrausgepreßt  wurde,  fo 
daß  die  darüber  lagernden  feften  Kalke  zu  Fall  kamen  und  in  das  Thal  herabftürzten.  Der 
größte  Teil  der  abgeglittenen  und  abgeftiirzten  Mafien  blieb  dicht  am  Fuße  des  Steilgehänges 
liegen,  wie  wir  denn  auch  dem  ganzen  Siidweftrande  des  Urfulaberges  entlang  einen  Schuttkegel 
gleichfam  als  Kranz  vorgelagert  fehen,  der  nur  von  den  Abftürzen  der  dicht  dahinter  aufragenden 
Wände  herrühren  kann.  Ein  großer  Teil  der  Gefteinsmaflen  aber  flog  entweder  beim  Sturze 
weiter,  oder  wurde  fpäter  durch  die  Gewäffer  weiterbefördert,  fo  daß  er  fich  an  der  fanfteren 
Böfchung  bis  zum  Thale  hinab  ausbreitete  und  auch  diefes  felbft  auszufüllen  begann.  Auf  diefe 
Weife  bildeten  fich  allmählich  die  mächtigen  Anlagerungen  von  Berg-  und  Gehängefchutt  an  den 
Geländen  und  aus  ihnen  wiederum  wurde  zum  größten  Teile  das  Material  des  Thalfchotters 
bezogen,  der  fich  von  dem  Gehängefchutt  leicht  dadurch  unterfcheidet,  daß  er  gerollt  ift,  während 
jener  nur  leicht  abgerundete  Kanten  aufweift.  Die  großen  Bahneinfchnitte  zwifchen  Pfullingen 
und  Unterhaufen  gaben  reichliche  Gelegenheit,  fowohl  die  Natur  der  Schnttmaflen  felbft,  wie 
ihre  gegenfeitigen  Beziehungen  zu  ftudieren,  was  von  Wert  für  diefe  in  unferer  fchwäbifchen 
Geologie  bisher  recht  vernachläfTigten  Gebilde  gelten  darf. 

Vom  Übergang  des  Arbachthales  bis  Station  Pfullingen  bildete  durchgehends  der  Thal¬ 
kies  den  Untergrund  für  die  Bahn,  ein  fehr  gutes ,  faft  durchgehend  aus  wohlgerundeten  Weiß- 
Jurakiefeln  beftehendes  Material,  das  mit  Vorliebe  zur  Befchotterung  verwendet  wurde.  Daß 
diefes  Material  faft  ausfchließlich  aus  harten  Weiß-Jurakiefeln  befteht,  hat  feinen  natürlichen 
Grund  darin,  daß  auf  dem  langen  Transport  durch  das  Wafler  alle  weicheren  Gefteine  auf- 
gelöft  oder  zertrümmert  wurden  und  daß  außerdem  das  Hinterland  des  Echazthales  bereits 
ganz  im  Weiß-Jura  eingefenkt  ift.  Auch  in  dem  großen  Einfchnitte,  der  dicht  hinter  der  Station 
PfulliDgen  beginnt,  erwartete  man  denfelben  Thalkies,  denn  die  Sondierungen  hatten  an  beiden 
Enden  des  Berggehänges,  das  fich  direkt  von  dem  Steilabfall  des  Urfulaberges  herabzieht, 
fchönen  Kies  ergeben.  Leider  erwies  fich  aber  diefer  erhoffte  Kieseinfchnitt  als  fehr  trügerifch, 
denn  kaum  war  der  Berg  etwas  tiefer  hinein  angefchnitten,  fo  zeigte  fich,  daß  der  fefte  Kies  in 
die  Tiefe  ging  und  von  lockerem  Gehängefchutt  überlagert  wurde  (Fig.  II).  Der  Unterfchied 
zwifchen  beiden  Ablagerungen  war  ein  fehr  auffallender,  dort  der  gefchloflene  Weiß-Jurakies, 
hier  aber  ein  bald  zäher,  bald  erdiger  Boden,  welcher  gefpickt  war  mit  eckigen  Brocken 
von  bedeutender  Größe,  die  zum  größten  Teile  den  fandigen  Kalken  der  Sowerbyifchichten  ent- 
ftammten,  Weiß-Jurageftein  war  faft  gar  nicht  vertreten.  Zwifchen  dem  Kies  und  diefer  Schuttmaffe 
aber  lag  eine  waflerfilhrende  thonige  Bank,  auf  welcher  ununterbrochen  die  darüberliegenden 
Schichten  abrutfehten,  fo  daß  allmählich  das  ganze  Berggehänge  in  Bewegung  zu  kommen  fchien. 
Nur  die  forgfältigfte  Drainierung  und  bedeutende  Abflachung  der  Böfchung  konnte  endlich  dem 
Andrang  der  Schnttmaflen  Einhalt  thun.  Die  gegenfeitigen  Lagerungsverhältnifle  find  aus  dem 
Profile  Nr.  II  erfichtlich,  welches  uns  die  muldenförmige  Einlagerung  des  Gehängefchuttes  im 
Kies  zeigt,  fo  daß  kein  Zweifel  beftehen  kann,  daß  dem  Thalkies  ein  höheres  Alter  zukommt 
als  dem  Gehängefchutt.  Diefer  felbft  bildet  das  untere  Ende  einer  gewaltigen  Murenbildung 
oder  Schuttlawine,  wie  wir  fie  in  den  Alpen  in  jedem  naffen  Jahre  in  Menge  mit  zerftörender 
Gewalt  von  den  Bergen  herunterkommen  fehen.  Hoch  oben  am  Urfulaberge  auf  der  Grenze  von 
Braun-  und  Weiß-Jura  war  die  Anfatzftelle  des  Bergfturzes,  welcher  ein  Nachrutfchen  der  gegen 
80  m  mächtigen  Schichten  des  unteren  Weiß-Jura  folgte.  Die  Ilauptmaffe ,  die  fich  auf  den 
glatten  1  honen  des  oberen  Braun-Jura  (Ornaten- und  Parkinfonithone)  herabfehob,  kam  zwar  in 
halber  Höhe  auf  den  feften  Kalken  des  mittleren  Braunjura  (Sowerbyifchichten)  wieder  zum 
Stillftand,  aber  der  gewaltige  Druck,  den  die  Bewegung  ausübte,  genügte  doch,  um  weithin 
den  Untergrund  aufzuwühlen  und  vor  fich  herzufchieben.  So  kam  es,  daß  die  Braun-Jura- 
fchichten,  und  zwar  weiche  Thone  und  harte  Kalke  in  buntem  Gemenge,  in  das  Thal  herab  und 
in  die  lockeren  Kiefe  förmlich  hineingepreßt  wurden.  Auf  der  unteren  Reibungsftelle  entftand 
natiiilich  ein  feiner  Detritus,  der  fich  fpäter  in  die  fchliipfrige  Waflerbank  verwandelte,  welche 
beim  Bau  fo  viel  Schwierigkeit  machte.  Ara  jenfeitigen  Ende  diefes  fogenannten  „Kiesein- 
Iclinittes  tritt  noch  ein  weiteres  Geftein  auf,  das  im  ganzen  Echazthal  ebenfo  wie  in  den  meiften 
anderen  Albthälern  eine  große  Rolle  fpielt,  nämlich  der  Kalktuff  oder  Travertin.  Ohne  hier 
näher  auf  die  Bildung  der  Travertine  im  allgemeinen  einzugelien,  fei  nur  kurz  bemerkt,  daß  die- 
felbeu  wohl  mit  Recht  neuerdings  als  die  Ausfeheidungen  von  Kalkalgen  betrachtet  werden  und 
nicht  ausfchließlich  auf  den  etwas  fchwer  verftändlichen  chemifchen  Prozeß  zurückzuführen  find, 
velchei  veilangt,  daß  an  beftimmten  Punkten,  aber  auch  nur  an  diefen,  durch  Verdunftung  und 
Abforbieumg  von  feiten  der  Pflanzen  ein  Teil  der  im  Wafl'er  enthaltenen  Kohlenfäure  gebunden 
werde  und  dadurch  der  lösliche  doppelkoldenfaureKalk  in  unlöslichen  einfach  kohlenfauren  Kalk  um. 
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gewandelt  fei  und  damit  zum  Ausfallen  komme.  Die  Wichtigkeit  der  in  den  Profilen  dargeftellten 
Auffchlüfle  liegt  in  den  Lagerungsverhältniflen  der  Kalktuffe,  denn  es  läßt  fich  mit  Sicherheit 
erkennen,  daß  die  Kalktuffe  auf  dem  Thalkies  auflagern;  die  Tuffe  find  alfo  jünger,  als  das 
Schottergebiet  am  Rande  des  Thaies.  Da  nun  aber  aus  den  unteren  Lagen  der  Tuffe  reichliche 
Funde  von  jung-diluvialen  Säugetieren  und  zwar  speziell  aus  dem  Honauer  Thal  von  Equus 
caballus  foffilis  Cuv.,  Elephas  primigenius  Cuv.,  Rhinoceros  tichorhinus  Cuv.,  Sus  serofa  L.,  Bos 
primigenius  Boj.,  Cervus  tarandus  L.,  Cervus  elaphus  L.,  Ursus  arctos  L.  und  spelaeus  L.  und 
anderen  vorliegen  ,  fo  darf  jedenfalls  die  Bildung  der  Thalfchotter  in  ein  höheres  geologifches 
Alter  d.  h.  in  das  ältere  Diluvium  verfetzt  werden.  Damit  foll  aber  keineswegs  gefagt  fein, 
daß  wir  den  Schotter  als  Moränen  anzufehen  haben,  denn  dazu  fehlt  in  Ermanglung  von  gekritzten 
Gefchieben,  größeren  erratifchen  Blöcken,  Gletfcherfchlamm  und  dergl.  jeglicher  Anhaltspunkt, 
fondern  ich  halte  die  Kiesablagerung  lediglich  als  eine  Bildung  des  fließenden  Waffers ,  der 
Lagerung  nach  vergleichbar  mit  den  Hochterralfenfchottern  der  Schweiz  und  des  Rheinthaies, 
aber  nicht  der  Entftehungsweife  nach,  denn  unfere  Schotter  in  ’den  Albthälern  hatten  keinen 
Gletfcher  mit  Moränen  hinter  fich,  fondern  nur  die  während  der  Glacialzeit  vielleicht  mehr  durch 
die  Erofion  und  Schneedecken  heimgefuchten  Gehänge  der  Juraberge,  aus  denen  die  fließenden 
Wafler  den  Schutt  in  größerer  Menge  herausbeförderten  als  jetzt.  Daß  diefe  Schotter  in  den 
höheren  Lagen  des  Thaies  lagern,  ift  ganz  charakteriftifch,  denn  es  ift  längft  nachgewiefen,  daß 
der  Bach  immer  bemüht  ift,  fein  Bett  tiefer  zu  legen  und  in  die  nächftälteren  Gebilde  einzunagen. 

Wir  verlaßen  diefen  intereffanten,  600  m  langen  und  bis  4  m  tiefen  Einfchnitt,  um  uns 
in  leichter  Drehung  der  linken  Thalfeite  zuzuwenden ,  die  mit  einem  5  m  hohen  Damme  und 
eleganter  Weg*  und  Bach-Überführung  erreicht  wird.  Dabei  gab  es  für  den  Altertumsforfcher 
reiche  Beute,  denn  es  mußte  die  alte  Heerftraße,  auf  welcher  wohl  einft  die  römifchen  Kohorten 
mühfam  das  Echazthal  hinaufmarfchierten ,  fowie  ein  großes  merowingifches  Gräberfeld  durch¬ 
quert  werden.  Kurz-  und  Langfehwerter,  Speer-  und  Pfeilfpitzen,  Bronzeringe  und  koftbar  ge¬ 
arbeitete  Schnallen  fowie  feltener  Perlenfchmuck  aus  Glasfluß  und  Bernftein  wurde  hier  als  Bei¬ 
gabe  der  Toten  zu  Tage  gefördert,  ebenfo  wie  manche  römifche  Münze  als  koftbarer  Fund  den 
Altertumsfammlungen  von  Stuttgart  und  Reutlingen  einverleibt  werden  konnte. 

Aus  den  Träumen  von  alten  vergangenen  Zeiten  werden  wir  rafch  wieder  in  die 
Gegenwart  gerückt  durch  die  Halteftelle  Pfullingen-Papierfabriken  (447,8  m),  welche 
uns  einen  der  wichtigften  Induftriezweige  Pfullingens  vergegenwärtigt.  Rechts  und  links  münden 
hier  die  Schienenftränge  von  Gebr.  Laiblin  und  J.  Kraus  Erben  ein  und  vermitteln  fo  den  di¬ 
rekten  Verkehr  mit  der  Bahn.  Die  Station  felbft  ift  inmitten  des  Thaies  zwifchen  dem  Über¬ 
gang  über  die  Echaz  und  dem  über  die  Staatsftraße  angelegt,  und  mußte  durch  mächtige  Auf¬ 
füllungen  aus  den  benachbarten  Einfchnitten  gefchaffen  werden. 

In  derfelben  Steigung  1  :  45  wie  zuvor  fteigt  die  Linie  weiter  im  Echazthale  an,  über- 
fchreitet  zunächft  die  Staatsftraße  auf  7  m  hohem  Viadukte  mit  25  m  Lichtweite  und  erreicht 
damit  das  linke  Thalgelände.  Aus  dem  Schuttgebiete  des  Urfuläberges  ift  man  damit  in  das¬ 
jenige  der  Wanne  und  des  Ahlsberges  geraten,  deflen  weithin  leuchtenden  Rutfchen  und  Schutt¬ 
kegel  von  Anfang  an  nichts  Gutes  erwarten  ließen.  Diefe  Befürchtungen  trafen  gleich  in  dem 
nächften  Einfchnitte  zwifchen  km  6  -J-  550  und  6  -j-  950  ein,  deflen  größte  Tiefe  6,5  m  betrug. 
Hier  häuften  fich  die  Schwierigkeiten  infolge  fortwährender  Rutfchungen,  wobei  freilich  ein 
hochinterelfantes  geologifches  Profil  erfchloflen  wurde  (Fig.  III).  Die  tieflte  Schichte  bildet 
der  diluviale  Tufffand,  der  am  vorderen  und  hinteren  Ende  des  Einfchnittes  erfchloflen  wurde; 
ganz  ähnlich  wie  in  den  Thalfchottern  des  Kieseinfchnittes  hei  Pfullingen  lagern  hier  im 
Tufffand  eingebettet  die  abgerutfehten  Mafien,  die  fich  wie  dort  durch  die  Kraft  des  Sturzes  ein 
Bett  in  dem  Untergrund  ausgewühlt  haben.  Die  Schuttmaffen  von  2  gewaltigen  Bergfchlipfen, 
deren  Abbruchftellen  oben  am  Rande  des  Ahlsberges  noch  deutlich  fichtbar  find,  lagen  hier 
übereinander,  beide  durch  ihr  Material  und  die  Lagerung  auf  das  deutlichfte  unterfchieden. 

Am  intereffanteften  war  der  Anblick,  welchen  die  untere  Mure  bot,  denn  kaum  kann 
man  fich  ein  typifcheres  Bild  eines  Murenbruches  vorftellen ,  als  es  hier  vor  Augen  lag.  Auf 
den  erften  oberflächlichen  Blick  hätte  man  glauben  können,  man  befinde  fich  im  anftehenden 
Ornatenthon  (Braun-Jura  Q,  wie  denn  auch  fälfchlicherweife  auf  der  geologifchen  Karte  hier  au- 
ftehendes  Gebirge  eingetragen  ift.  Die  genauere  Unterfuchung  zeigte  aber  fofort,  daß  die 
weichen  und  durch  Wafleraufnahme  fchlüpfrigen  Ornaten-  und  Impreflathone  wie  ein  gut  gerührter 
Teig  förmlich  durcheinandergeknetet  waren  und  nirgends  den  Charakter  des  anftehenden  Ge¬ 
steines  bewahrt  hatten;  außerdem  war  aber  diefe  Grundmafle  noch  gefpickt  mit  regeloen 
Weiß-Jurabrocken  und  zahllofen  Baumftämmen,  die  in  wirrem  Durcheinander  in  den  fetten 
Letten  Reckten  und  darin  fich  fo  gut  erhalten  hatten,  daß  fie  in  großen  Stücken  aus  dem  Boden 
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gezogen  und  zum  Brennen  verwendet  werden  konnten.  Allenthalben  fall  man  die  Stämme  zum 
Trocknen  aufgefchichtet  und  unter  den  Kefl'eln  der  Arbeiter  glimmen.  Merkwürdigerweife  war 
alles  Holz,  das  ich  unterteilte,  Tannenholz,  während  heutzutage  am  ganzen  Albrand  faft  aus- 
fchließlich  Laubholz  fteht.  Hier  haben  wir  alfo  den  deutlichften  Beweis,  daß  es  fich  bei  diefen 
Ablagerungen  nicht  um  einfachen  Gehängefchutt  handelt,  fondern  um  kataftrophenartige  Muren* 
briiehe,  die  wie  die  großen  Schlammlawinen  in  den  Alpen  die  Waldungen  niederriffen  und  in 
ihren  Schuttmaffen  begruben.  Leider  fanden  lieh  keine  Überrefte  menfchlicher  oder  tierifcher 
Natur,  welche  uns  einen  Anhaltspunkt  über  das  geologifche  Alter  bieten  würden ,  nur  die  Auf¬ 
lagerung  auf  dem  jungdiluvialen  Tuffe  weift  auf  ein  recht  jugendliches  Alter  hin.  Über  diefer 
echten  Mure  mit  ihrem  wiiften  fchlammigen  Chaos  lagerte  eine  weitere  Ablagerung,  die  faft 
ausfchließlich  aus  den  Trümmern  von  Weiß- Jurakalken  fich  zufammenfetzte.  Auch  fie  ent- 
ftammt  unzweifelhaft  einem  Bcrgfturze,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  daß  wir  es  hier  nicht  mit 
den  unten  am  Fuße  der  fteilen  Terraffe  herausgepreßten  Schlammmaffen ,  fondern  mit  den  von 
der  Höhe  des  Berges  herabgeftiirzten  Gefteinsmaffen  zu  thun  haben.  Intereffant  war  die  Grenze 
zwifchen  diefen  beiden  Schuttablagerungen,  indem  hier  der  zähe  Thon  der  unteren  Mure  ge- 
ftaucht  und  gefaltet  erfchien  und  die  größte  Ähnlichkeit  mit  den  norddeutfehen  Bänderthonen 
aufwies.  Diefe  Grenze,  welche  außerordentlich  walferführend  war,  machte  wieder  die  größte 
Schwierigkeit  beim  Bahnbau,  da  die  Schuttmaffen  des  oberen  Bergfturzes  ununterbrochen  auf 
den  fchliipfrigen  naffen  Thonen  abrutfehten;  auch  hier  war  es  nur  durch  eine  durchgreifende 
Drainierung  des  dariiberliegcnden  Terrains  und  der  Böfchung  des  Einfchnittes  möglich  ,  die  be¬ 
weglichen  Maffen  zum  Stillftand  zu  bringen. 

Der  nächfte,  300  m  lange,  an  der  tiefften  Stelle  3  m  tiefe  Einfchnitt  mußte  gleichfalls 
aus  lockerem  Gehängefchutt  ausgehoben  werden,  der  auf  den  Tufffanden  auflagerte  und  damit 
fein  junges  geologifches  Alter  kundgab.  Das  faft  ausfchließlich  aus  Weiß-Jurakalk  befteliende 
Material,  das  in  einer  erdigen  Grundmaffe  eingebettet  war,  verurfachte  nur  geringe  Mühe  bei 
der  Ausgrabung,  da  fich  keine  wafferführenden  Bänke  einftellten.  Mit  diefem  Einfchnitte  er¬ 
reicht  die  Bahn,  nachdem  fie  die  Staatsftraße  zweimal  in  Schienenhöhe  gekreuzt  hat  und  ftets 
mit  der  Steigung  1  :  45  anfteigt,  den  Haltepunkt  Unterhaufen-Spinnerei  (481,4  m),  von 
wo  aus  ein  Privatgeleife  nach  der  nahegelegenen  Baumwollfpinnerei  ausgeführt  wurde. 

Es  verlohnt  fich ,  hier  einen  Blick  nach  der  Thalfeite  und  den  dahinter  liegenden 
Bergen  zu  werfen.  Vor  uns  zieht  fich  noch  der  langgeftreckte  Urfulaberg  hin  mit  feinen  Berg- 
rutfehen  und  der  charakteriftifchen  fchon  erwähnten  Schutthalde ,  die  fich  dem  ganzen  Berge 
entlang  zieht.  An  feiner  fiidöftlichen  Ecke  erhebt  fich  fteil,  beinahe  unten  an  der  Thalfohle  an- 
fteigend  das  waldige  „Kugelbergle“,  das  einen  fremdartigen  Eindruck  inmitten  der  gleichmäßigen 
Terraffenlandfchaft  hervorruft.  In  der  That  haben  wir  es  auch  geologifch  mit  einem  fremden 
Gafte  zu  thun,  denn  der  Kegel  verdankt  feine  Entftehung  vulkanifchen  Kräften,  wie  wir  fie  am 
Georgenberg  kennen  gelernt  haben.  Aber  wie  fchon  beim  Georgenberg  und  allen  unteren  vul¬ 
kanifchen  Kegeln  und  Bühlen  haben  wir  es  auch  beim  Kugelbergle  nur  mit  einer  Erofionsforra 
zu  thun,  hervorgerufen  durch  die  größere  Widerftandskraft  der  Tuffmallen,  welche  den  einftigen 
Schlot  erfüllen.  Rechts  vom  Urfulaberg  öffnet  fich  das  Zellerthal ,  in  welchem  die  Steige  nach 
Holzelfingen  hinaufführt,  eines  jener  charakteriftifchen  Weiß-Jurathäler  mit  fteilen  waldigen 
Berglehnen,  die  zur  erften  Terraffe  im  Weiß-Jura  ß— y  hinaufführen.  Über  diefer  Betaterraffe 
fteigt  aber  der  Berg  abermals  an  bis  zur  5-  und  e-Terraffe.  So  türmt  fich  über  dem  Urfula¬ 
berg  der  Hochberg  und  weiter  hinten  als  Abfchluß  des  Thaies  der  Übersberg  auf,  während  auf 
der  gegenüberliegenden  Thalfeite  der  Burgftein  und  Greifenftein  und  darüber  der  Zellerbuch  mit 
ihren  malerifchen  Felfen  die  Begrenzung  des  Thaies  bilden. 

Dicht  hinter  den  Häufern  des  Ortes  Unterhaufen  wurde  nun  die  Bahn  am  Gehänge  des 
Hochberges  weitergeführt,  wobei  auf  der  Bergfeite  das  Gebirge  angefchnitten  wurde.  Auch 
hier  trat  nirgends  ein  anftehendes  Geftein,  fondern  nur  Schuttmaffen  zu  Tage,  obgleich  man  an 
einer  Stelle  bei  den  Probelöchern  vollftändig  den  Eindruck  von  wohlgefchichteten  Betakalken 
bekam.  Beim  Fortfehreiten  der  Grabarbeiten  aber  konnte  man  fich  leicht  überzeugen,  daß  auch 
diele  fcheinbar  anftehenden  Schichten  nur  einer  großen  verrutfehten  Scholle  angehörten,  in  welcher 
trotz  des  Abfturzes  in  einer  Höhe  von  40 — 50  m  der  Verband  der  Schichten  kaum  gelockert 
wai  und  die  glatten  Betakalke  des  weißen  Jura  fich  noch  fo  fchön  mauerartig  aufbauten,  wie 
oben  an  der  Wand,  von  welcher  fie  lieruntergerutfcht  waren.  Nachdem  die  Staatsftraße  ober¬ 
halb  des  Oites  abermals  auf  Schwellenhöhe  iiberfchritten  wird,  erreicht  die  Bahn  die  Halte¬ 
ftelle  Unter  hauten  (507,4 — 508,4  m),  welche  für  die  beiden  Gemeinden  Unterhaufen  und  Ober¬ 
häuten  gemeiufam  angelegt  wurde.  Die  Trace  der  Station  mußte  mit  einer  Steigung  1 : 500 
erfteilt  werden. 
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Majeftätifch  präfentiert  fich  uns  jenfeits  Oberhaufen  der  Hirfchfprung  mit  der  ftolzen 
Felfenzinne  des  Giesfteins,  da  fich  von  hier  aus  der  langgeftreckte  Rücken  von  der  Ecke  als 
gleichmäßiger  fteiler  Kegel  dari’tellt.  Zum  erftenmale  fehen  wir  auch  von  hier  aus  das  kühne 
Felfenfchloß  Lichtenftein,  das  Ziel  der  meiften  Touriften,  die  von  nah  und  ferne  zu  diefer  Perle 
der  fchwäbifchen  Alb  herbeiftrömen.  Von  hier  aus  ift  auch  das  Schloß  ebenfo  wie  die  Nebel¬ 
höhle  für  diejenigen  am  beften  zu  erreichen,  die  vom  Thale  aus  anfteigen  und  es  nicht  vor¬ 
ziehen,  mittels  der  Zahnradftrecke  die  Höhe  zu  erreichen  ,  um  von  dort  aus  auf  bequemerem 
Wege  zum  Ziele  zu  gelangen.  Der  Lichtenftein,  das  Wahrzeichen  des  Honauer  Thaies,  ift  es 
natürlich  auch,  der  von  nun  an  die  Landfchaft  beherrfcht  und  ftets  das  Auge  durch  feine  kühnen 
romantifchen  Formen  felTelt. 

Die  Bahn  überfchreitet  nach  der  Halteftelle  wieder  das  Echazthal  und  zieht  fich  nun 
ohne  bemerkenswerte  Entblößungen  des  Terrains  auf  der  rechten  Thalfeite  mit  der  anhaltenden 
Steigung  1  :  45  bis  zur  Station  Hon  au  (525,4  m),  die  unterhalb  des  Ortes  noch  auf  der  Mar¬ 
kung  Oberhaufen  angelegt  wurde,  und  der  großen  Spinnerei  Anfchluß  mittelft  eines  Privat- 
geleifes  bietet. 

Für  den  Geologen  beachtenswert  find  hier  die  Steinbrüche  in  den  Kalktuffen,  welche 
allenthalben  von  der  Bahn  aus  gefehen  werden  und  in  welchen  zunächft  die  Gewinnungsart  des 
im  bergfeuchtem  Zuftande  weichen  Materiales  mittels  Sägen  auffällt.  Während  die  Travertine 
unten  ira  Thale  z.  B.  bei  Unterhaufen  gegen  10  m  Mächtigkeit  erreichen,  fchwellen  fie  bei  Hö¬ 
nau  ungemein  an  und  bilden  dort  die  gegen  50  m  hohe  Terraffe,  auf  welcher  der  Ort  felbft 
liegt.  Am  Rande  diefer  Terraffe  mündet  auch  die  Olgahöhle,  die  uns  einen  Einblick  in  das 
Innere  diefer  mächtigen  Quellbildungen  erlaubt  und  uns  zugleich  durch  ihre  zierlichen  Sinter¬ 
bildungen  erfreut.  Ihre  Entftehung  verdankt  die  Höhle  ohne  Zweifel  dem  einftigen  Bachbette 
der  Echaz,  die  fich  einen  offenen  Durchgang  durch  die  Tuffmaffen  lange  Zeit  frei  hielt,  bis  auch 
diefer  allmählich  überwuchert  wurde.  Die  Kiesbänke,  die  durch  Ausgraben  der  Höhle  im  Tra¬ 
vertin  bloßgelegt  wurden,  fprechen  auf  das  deutlichfte  für  diefe  Anficht.  Das  Alter  der  Tra¬ 
vertinbildung  ift  natürlich  kein  einheitliches ;  während  nämlich  in  den  tieferen  Schichten  Refte 
von  diluvialen  Tieren  gefunden  werden,  lallen  fich  die  höheren  Lagen  als  nahezu  rezent  naeh- 
weifen;  fo  wurden  gerade  in  den  Steinbrüchen  von  Honau  in  der  Tiefe  von  3  und  4  m  Skelette 
und  Schmuckfachen  ans  merowingifcher  und  fränkifcher  Zeit  gefunden  und  heute  noch  läßt  fich 
die  Neubildung  von  Travertin  am  ganzen  oberen  Laufe  der  Echaz  beobachten. 

Wir  haben  mit  der  Station  Honau  das  Ende  der  erften  Gruppe  erreicht,  und  wenn  es 
auch  durchgehends  eine  Tbalftrecke  genannt  werden  muß,  fo  kommt  fie  ihrer  Steigung  nach  doch 
den  fteilften  Gebirgsbahnen  gleich,  denn  auf  der  10,5  km  langen  Strecke  von  Reutlingen  bis 
Honau  haben  wir  eine  Höhendifferenz  von  150  m  überwunden.  Auch  die  geologifchen  Refultate 
auf  dem  Profile  find  nicht  zu  unterfchätzen,  denn  fie  haben  zum  erftenmale  einen  klaren  Nach¬ 
weis  über  die  Bildung  der  großen  Schutthalden  an  der  Alb  und  über  deren  Stellung  zu  den 
Schotter-  und  Trayertinablagerungen  im  Thale  geftattet. 


II.  Gruppe :  Der  Anftieg  auf  die  Alb  mit  der  Zahnradftrecke  Honau— Schanze 

(Haltepunkt  Lichtenftein). 

Sofort  hinter  der  Station  Honau  beginnt  der  Anftieg  der  Zahnradftrecke,  welche  in 
einer  Länge  von  2  110,3  m  und  einer  Steigung  von  1 : 10  den  Steilrand  der  Alb  erklimmt  und 
eineu  Höhenunterfchied  von  179  m  überwindet.  Die  für  einen  Zahnradbetrieb  geringe  Steigung 
1:10  wurde  gewählt,  um  auch  für  den  Fall  eines  fpäteren  Anfchlulles  an  die  Donauthalbahn 
allen  Anforderungen  entfprechen  zu  können.  Die  Bahnftrecke  felbft  führt  am  rechtsleitigen 
Gehänge  des  Echazthales  zum  Teil  parallel  mit  der  Fahrftraße  hinan  und  fucht  das  Hochplateau 
in  der  EinfenkuDg  zwifclien  Traifelberg  und  Dobelkopf,  welche  wegen  den  Spuren  früherer  Be- 
feftigungen  kurzweg  „.auf  der  Schanze“  heißt,  zu  erreichen.  Der  Ausblick,  den  wir  wählend 
der  Fahrt  gegen  die  Thalfeite  haben,  gehört  wohl  zum  Schönften ,  was  uns  auf  dem  W ege  über 
die  Alb  geboten  werden  kann.  Erft  fahren  wir  au  und  über  dem  malerifch  auf  feiner  Travertin- 
terraflfe  gelegenen  Honau  hin  und  fehen  dann  hinunter  in  die  tiefe  Waldfchlucht,  in  welcher 
die  Echaz  in  prächtigen  Quellen  entfpringt.  Die  gegenüberliegenden  waldigen  Berge  aber,  welche 
das  Thal  umfäumen,  find  von  impofanten  Felfenkränzen  gekrönt,  auf  denen  wir  unfehwer  die 
Trümmer  von  Alt- Lichtenftein,  das  Hauff-Denkmal  und  vor  allem  wieder  das  Schloß  Lichtenftein 
felbft  erkennen,  das  immer  und  immer  wieder  das  Auge  feffelt.  Je  höher  wir  mit  der  Bahn 
Reigen,  defto  weiter  fchweift  der  Blick  in  die  Ferne  das  malerifche  Thal  hinunter,  bis  wir  endlich 
oben  angekommen  hinausblicken  über  die  Juraberge  nach  dem  fernen  Schönbuch. 
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Das  geologifche  Profil,  das  durch  diefe  Strecke  erfchloffen  wurde,  ließ  natürlich  von 
Anfang  an  viel  InterelTantes  erwarten,  galt  es  doch  wieder  eine  neue  Steige  durch  den  größten 
Teil  des  Weiß-Jura  zu  fchaffen  und  zwar  in  einer  Gegend,  wo  von  jeher  die  Trennung  der 
Schichten  etwas  fchwierig  und  unficher  war.  Giebt  doch  Quenftedt  felbft  in  den  Begleitworten 
zum  Atlasblatt  Urach  (S.  9)  zu,  daß  „die  Abgrenzung  von  y  und  5  an  der  Honauer  Steige,  wo 
Terebratula  lacunofa  mit  Cidariten  und  Schwämmen  bis  an  den  oberften  Straßenrand  (alfo  ins 
echte  8)  hinaufgehen,  gar  fehr  erfchwert  ift,“  und  daß  auch  bei  der  oberen  Grenze  des  8  „ein 
neuer  Übelftand  eintritt,  die  Verwechslung  mit  e.  Wir  haben  uns  durch  diefe  Schwierigkeiten 
durchzuwinden  gefucht,  fo  gut  es  eben  ging“.  Wenn  das  fogar  Quenftedt  zugiebt,  der  doch 
fonft  in  der  Abgrenzung  feines  Alphabetes  nicht  leicht  in  Verlegenheit  war,  fo  mußte  es  fchon 
feine  befonderen  Haken  haben.  Daß  diefe  in  der  That  auch  vorhanden  find,  werden  uns  die 
Profile  der  Bahnlinie  lehren. 

Wir  beginnen  zunächft  wieder  unten  im  Thale  bei  der  Station  Honau,  die  wir  kaum 
verlaßen,  um  in  einen  mächtigen  Einfchnitt  einzutreten,  deffen  Hauptauffchluß  natürlich,  wie  bei 
allen  folgenden  Einfchnitten ,  auf  der  Bergfeite  liegt.  Die  150  m  lange  und  über  15  m  hohe 
Böfchung  zeigt  uns  faft  ausfchlicßlich  Bergfchutt,  der  aus  den  in  der  Höhe  anftehenden  Weiß- 
Juragefteinen  befteht.  Die  Schuttmaflen  fcheinen  aber  nicht  als  Muren  heruntergekommen  zu 
fein,  fondern  es  macht  den  Eindruck,  als  wären  fie  ganz  allmählich  infolge  der  Einwirkung  von 
Waller  und  Eis  an  den  oberen  Felfen  abgebröckelt  und  langfam  bis  an  den  Fuß  der  fteilen 
Böfchung  heruntergefchoben.  Bei  diefem  langfamen  Transport  konnten  fich  vielfach  die  Kanten 
und  Ecken  abrunden  und  abfchleifen,  foweit  hier  nicht  eine  Rundung  durch  einfache  Verwitterung 
vorliegt.  Unter  den  zahllofen  kleineren  Stückchen  und  Blöcken  liegen  vereinzelt  auch  riefige, 

mehrere  Kubikmeter  große  Klötze,  welche  alle  aus  dem  oberen  Felfenkranze  herrühren  und  aus 

Spongitenkalk  beftehen.  Erft  am  oberen  Ende  des  Einfchnittes  tritt  das  anftehende  Gebirge 
zu  Tage,  das  lieh  als  Weiß- Jura  a  erweift.  Es  find  graue  Thone,  in  welchen  vereinzelte  Bänke 
von  brüchigem  und  leicht  verwitterndem  thonigen  Kalk  durchfetzen.  Petrefakten  fieht  man  zwar 
nicht  viele,  doch  gelingt  es  mit  einiger  Aufmerkfamkeit  bald,  die  charakteriftifchen  LeitfolTile  wie 
Waldheimia  imprefla,  Terebratula  gutta,  Ammonites  (Amaltheus)  alternans,  Scyphia  (Spora- 
dopyle)  obliqua  u.  a.  zu  finden. 

An  diefen  Alphaeinfchnitt  fchließt  fich  ein  mächtiger,  120  m  langer  und  über  20  m 
hoher  Damm  an,  um  über  einen  Wafi'erriß  wegzufiibren,  der  unterhalb  Honau  mündet  und  deflen 
Wafler  fofort  in  der  Spinnerei  Verwendung  findet.  Der  Damm  birgt  im  Innern  eine  kunftvolle 

WalTeranlage,  die  zu  befüchen  fich  wohl  der  Mühe  lohnt.  Der  WafTerandrang  einer  Quelle,  die 

zwifchen  dem  Bergfchutt  und  dem  anftehenden  Weiß-Jura  a  ausbrach,  machte  eine  forgfältige 
Fällung  notwendig,  welche  aus  einer  langen  Galerie  befteht,  die  quer  über  die  Thalfohle  in  der 
Mitte  des  Dammes  eingefetzt  wurde.  Eine  Reihe  von  Sickerlöchern  wurde  auf  der  Bergfeite 
in  der  Galerie  angebracht  und  es  gewährt  einen  interelfanten  Anblick,  das  Quellwafler  in  arms¬ 
dicken  Strahlen  durch  die  Löcher  in  die  Galerie  hereinfpringen  zu  fehen.  Eine  weite  Bahndohle 
leitet  dann  die  einen  kleinen  Bach  darltellende  Quelle  aus  dem  Damme  heraus  nach  der  Spinnerei 
von  Honau. 

Der  nächfte,  350  m  lange  Einfchnitt,  der  zum  Unterfchied  von  dem  erften  als  „Beta- 
cinfchnitt1*  bezeichnet  wurde,  weift  zunächft  wieder  Bergfchutt  auf,  unter  welchem  aber  bald 
das  anftehende  Geftein  zu  Tage  tritt.  Diefes  befteht  aus  den  oberen  Lagen  von  Weiß-Jura  a, 
welche  fich  von  den  unteren  durch  die  Häufung  der  Kalkbänke  unterfcheiden,  fo  daß  die  For¬ 
mation  immer  mehr  den  Charakter  des  gefchlolfenen  Betakalkes  annimmt,  der  darüber  liegt  und 
von  km  11  -f-  300  an  in  mächtigem  Auffchluß  anfteht.  In  der  That  nähern  fich  die  beiden 
Schichtenglieder  a  und  ß  im  Ausfehen  fo  fehr,  daß  es  kaum  möglich  wäre,  eine  fcharfe  Grenze 
zu  ziehen,  wenn  uns  nicht  ein  nur  0,20  in  dickes  Thonbänkchen  zu  Hilfe  käme,  das  charakterifti- 
Jche  Verfteinerungen  führt  und  fchon  von  Quenftedt  als  Grenzbank  aufgeftellt  wurde.  Es  ift  dies 
die  I  ucoidenbank,  ein  grauer  Kalkmergei,  der  durchfchwärmt  ift  von  den  maflenhaften  Gebilden, 
welche  als  I  ucoides  Hechingenfis  Qu.  bezeichnet  werden  und  welche  gerade  hier  an  der  Steige 
lieh  in  feltener  Schönheit  fammeln  lallen.  Nehmen  wir,  wie  dies  durch  naheliegende  Auffchlüfle 
eimöglicht  ilt,  die  untere  Grenze  vom  weißen  Jui’a  etwas  unterhalb  der  Station  Honau  an,  fo 
beträgt  die  Gelämtmächtigkeit  von  Weiß-Jura  «  im  Honauer  Gebiet  45  m.  Das  Beta  bildet  in 
der  ganzen  Gegend  einen  weithin  kenntlichen  Horizont,  der  auch  hier  an  der  Bahnlinie  prächtig 
ausgcpiägt  ilt.  Die  mauerartige,  gefchlolTene  Schichtung  der  lichten  Kalke,  deren  mufcheliger, 
oft  glafigei  Bruch  fofort  auffällt,  tritt  an  der  Bahnbüfchung  um  fo  deutlicher  hervor,  als  über 
der  6—8  m  hohen  Wand  des  Einfchnittes  noch  ein  zweiter  Aufriß  im  Gebirge  zur  Material¬ 
gewinnung  und  Anlage  eines  Weges  gefchaffen  wurde.  Leider  zeichnet  fich  der  Betakalk  hier 
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wie  meiftens  durch  große  Petrefaktenarmut  aus,  kaum  gelingt  es  hie  und  da  Fetzen  von  Peri- 
fphincten  aus  der  Gruppe  des  Amm.  biplex  zu  Gefleht  zu  bekommen,  ganze  Exemplare  wurden 
überhaupt  nicht  gefunden.  Auch  das  obere  Ende  des  Einfchnittes  ift  wie  das  untere  durch  eine 
fcharf  gegen  das  anftehende  Geftein  abfehneidendo  Schutthalde  gebildet,  welche  aus  lockerem 
Gehängefchutt  befteht. 

An  dielen  Betaeinfchnitt.  reiht  fich  zunächl't  wieder  ein  100  m  langer  und  gegen  10  m 
hoher  Damm  an,  der  über  einen  der  kleinen,  aber  tief  eingefchnittenen  Wafferrifie  hinwegführt. 
Bei  dem  zweiten  Wendepunkt  der  Staatsftraße  und  in  derfelbcn  Höhe  mit  derfclben  wird  wieder 
der  Berg  und  damit  das  anftehende  Gebirge  erreicht.  Diefes  läßt  fich  fofort  an  feiner  thonigen 
Befchaffenheit  und  feinem  Reichtum  an  Petrefakten  als  Weiß-Jura  y  erkennen.  Die  Grenze  zum 
Beta  war  während  des  Baues  erfchlofl'eu  und  ift  auch  jetzt  noch  leicht  an  der  Böfchung  der 
Staatsftraße  aufzufinden;  fie  liegt  nur  2  m  unterhalb  der  Wendeplatte,  wodurch  fich  eine  Mäch¬ 
tigkeit  von  20  ra  für  die  Betakalke  ergiebt. 

Die  Bahn  führt  nun  parallel  mit  der  Staatsftraße  weiter,  fteigt  jedoch  bedeutend  rafcher 
an,  als  die  letztere,  fo  daß  die  Fahrftraße  bald  tief  unter  uns  liegt.  Da  die  Strecke  au  das 
ziemlich  fteile  Gehänge  angelehnt  werden  mußte,  fo  war  es  nötig,  auf  der  linken,  d.  h.  der  Berg¬ 
feite,  das  Gebirge  anzufchiirfen.  Diefe  Schürfungen  gehen  meift  tiefer  als  der  nur  wenige  Meter 
mächtige  oberflächlich  gelagerte  Gehängefchutt  und  legen  damit  ein  prächtiges  Profil  durch  den 
mittleren  weißen  Jura  bloß.  Das  möglichfte  Abräumen  des  Gehängefchuttes  crfchien  um  fo 
ratfamer,  als  lieh  in  dem  ganzen  Gebiete,  wo  der  Schutt  auf  dem  thonigen  Gamma  auflagerte, 
fehr  leicht  Rutfchungen  einftellten,  die  daher  rührten,  daß  zwifchen  dem  Gehängefchutt  und  dem 
anftehenden  Gebirge  eine  fchmierige,  wafl’erführende  Schichte  lagerte ,  auf  welcher  die  darüber¬ 
liegenden  Mafien  abglitten.  Nicht  umfonft  hieß  diefes  Gehänge  feit  Alters  her  „in  den  Rutfchen“. 

Die  unteren  Lagen  des  Weiß-Jura  zeichnen  fich  noch  durch  die  vielen  Kalkbänke  aus, 
welche  den  Thon  nahezu  verdrängen;  es  find  aber  nicht  mehr  die  fplittrigen  harten  Kalke  wie 
im  Beta,  fondern  graue  thonige  Gefteine,  die  an  der  Oberfläche  leicht  zerfallen  und  verwittern. 
Einzelne  Schichten  find  geradezu  erfüllt  mit  den  Spuren  von  Ammoniten,  aber  leider  find  auch 
hier  gute  Exemplare  herzlich  feiten;  meift  find  die  Ammoniten  überhaupt  nur  in  Fetzen  erhalten 
oder  zeigen  fich  in  den  inneren  Windungen  zerdrückt.  Immerhin  läßt  fich  aber  noch  eine  reiche 
Ausbeute  machen  und  zwar  find  befonders  hervorzuheben  Perisphincten  aus  der  Gruppe  der 
P.  Lothari,  involutus,  polyploccus,  polygyratus  u.  a.  Oppelien  find  feltener  und  beftehen  meift 
aus  den  kleinen,  mit  Ohren  erhaltenen  Lingulaten,  Afpidoceras  inflatum  und  als  Seltenheit  Am- 
monites  Gümbeli ;  auffallend  ift  die  Häufigkeit  fchöner  aptychen  aus  der  Gruppe  des  aptychus 
latus  und  lamellosus.  Gegenüber  den  Ammoniten  treten  alle  andern  Tierforraen  in  den  Hinter¬ 
grund,  obgleich  fich  auch  Terebratula  bifuffarcinata  und  Rhynchonella  lacunofa,  freilich  meift 
zerdrückt,  fammeln  laßen;  von  Bivalven  fand  ich  nur  Ostrea  Römeri  etwas  häufiger,  zu  er¬ 
wähnen  ift  ferner  noch  ein  von  Lehrer  Zwiefele  gefundener  Krebs  (Glyphea). 

Diefe  untere  petrefaktenreiche  Kalkzone  des  Gamma  hat  eine  Mächtigkeit  von  10—15  m 
und  geht  allmählich  über  in  das  typifche  Thongamma,  d.  h.  es  werden  die  Kalkbänke  fpärlicher 
und  dafür  die  Thonbänke  herrfchender.  Der  Petrefaktenreichtum  in  diefem  Thongamma  ift  ein 
fehr  geringer,  doch  fehlt  es  nicht  an  vereinzelten  Exemplaren  von  Ammoniten ,  Belemniten  und 
Brachiopoden,  meift  in  fchlechtem,  verdrückten  Erhaltungszuftand.  Erftaurilich  ift  die  Mächtig¬ 
keit  des  Thongamma,  denn  es  bildet  von  km  11  -f-  675  bis  12  -f-  700  bei  vollftändig  horizontaler 
Lagerung  das  anftehende  Geftein  an  der  Böfchung,  was  eine  Mächtigkeit  von  60  m  ergiebt. 

Das  Einerlei  diefer  Ablagerung  wird  zum  erftenmale  bei  km  12  -f-  550  unterbrochen  durch 
eine  Erfcheinung,  der  ich  ein  großes  geologifches  Gewicht  beilege,  nämlich  durch  das  Auftreten 
von  Spongien  (Fig.  IV).  Mitten  in  dem  wohlgefchichteten  Thongamma  fehen  wir  plötzlich  einen 
ganz  unregelmäßig  geftalteten  Putzen  von  fog.  „ruppigem“,  d.  h.  regellos  zerbröckelndem  Geftein 
auftreten,  in  welchem  zunächft  der  Mangel  an  Schichtung  auffällt.  Bei  genauerer  Unterfuchung 
beobachten  wir,  daß  es  fich  hier  um  eine  Anfammlung  zahllofer  Spongien  handelt,  welche  meilt 
locker  in  dem  grauen  Thon  eingebettet  find.  Obgleich  die  Spongien  alle  in  Kalk  umgewandelt 
find,  gehören  fie  doch  ausfchließlich  Formen  mit  kiefeligem  Skelette  an.  Den  größten  Anteil 
nehmen  die  weithin  verbreiteten,  über  metergroßen  Fladen  und  Stränge  von  Platychonia  vagans 
Qu.,  ferner  Hyalotragos  patella  Qu.,  Tremadictyon  reticulatum  Gldfs.,  Craticularia  texturata  Qu., 
Sporadopyle  obliquum  Gldfs.,  Verrucocölia  verrucofa  Gldfs.,  Cypellia  rugofa  Gldfs.  und  C.  dolosa 
Qu.,  Stauroderma  Lochenfe  Qu.  und  viele  andere  Arten1),  die  in  buntem  Gemenge  den  ganzen 

i)  Eine  richtige  Beftimmung  unferer  fchwäbifchen  Spongien  läßt  fich  erft  durchfühien, 
wenn  das  große  Werk  von  H.  Rauff,  Paläofpongiologie  (Paläontographica  1893  und  ff.),  vollendet 
fein  wird.  Die  Quenftedtfche  Terminologie  ift  völlig  unbrauchbar. 
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Putzen  zufammenfetzen,  der  dadurch  vollftändig  den  Charakter  eines  Spongienriffes  bekommt. 
Als  weitere  Bewohner  des  Riffes  find  vor  allem  die  zahlreichen  Brachiopoden,  vor  allem  Rhyncho- 
nella  lacunofa  und  Terebratula  bifuffarcinata  zu  erwähnen,  ferner  finden  fich  häufig  Ammoniten, 
Belemniten  und  Echinodermen  und  zwar  betonders  Cidaris  coronota,  Sphärites  punctatus  und 
Eugeniacrinus  caryophyllatus. 

Intereffant  find  die  Umriffe  des  Riffes,  welches  auf  Figur  IV  dargeftellt  ift.  Auf 
welligem  Untergründe  fetzt  die  Spongienmaffe  an  und  läßt  nun  ein  ausgefprochenes  Wuchern 
nach  oben  erkennen,  das  fich  am  fchönften  an  der  oberen  Endigung  ausprägt,  wo  wir  fetzen- 
und  fchirmartige  Fortfätze  in  die  gefchichteten  Thone  hineingetrieben  fehen,  die  fich  wohl  kaum 
anders  deuten  laffen,  als  daß  wir  ein  Erfticken  des  Spongienriffes  in  den  Schlammablagerungen 
des  damaligen  Meeres  annehmen.  Die  Fortfätze  nach  oben  bedeuten  das  letzte  Fortwuchern 
und  allmähliche  Erfticken  des  Riffes.  Die  Größe  des  an  der  Bahnböfchung  angefchnittenen  Putzen 
ift  natürlich  eine  fehr  verfchiedene  und  fchwankt  zwifchen  einem  halben  Kubikmeter  und  folchen 
von  5  m  Höhe  und  10  m  Breite.  Es  ift  die  Größe  auch  ganz  ohne  Belang,  da  fich  ja  nie  ent- 
fcheiden  läßt,  ob  wir  einen  Durchfchnitt  durch  das  ganze  Riff  oder  nur  feitliche  Aufchnitte  des- 
felben  vor  uns  haben. 

Diefe  kleinen  verkümmerten  und  kurzlebigen  Riffe  inmitten  des  typifchen  Thongamma 
leiten  gleichfam  über  zu  der  gewaltigen  Riffmaffe,  die  bei  km  12  +  750  erreicht  wird.  Die  großen 
Auffchliiffe  an  der  Bahn  in  Verbindung  mit  denen  an  der  Staatsftraße  geben  hier  volle  Klarheit 
über  die  Lagerungsverhältniffe.  Vor  allem  läßt  fich  mit  Sicherheit  feftftellen,  daß  die  Grenz¬ 
linie  zwifchen  dem  Thongamma  und  den  Schwaramfelfen  keine  horizontale  ift,  fondern  daß  der 
Felfen  gleichfam  aus  der  Tiefe  herauszuwachfen  fcheint,  und  daß  die  Thonbänke  nur  an  ihn  an¬ 
gelagert  find.  (Vrgl.  das  Profil  Fig.  IV.)  Weiter  ift  zu  beobachten,  daß  der  von  unten  auf- 
fteigende  Felfen  fich  nach  oben  rafch  deckenartig  über  dem  Thongamma  ausbreitet  und  jenen 
landfchaftlich  fo  hervorragenden  Felfenkranz  des  Sonnenfelfen ,  Breitenfels,  Spitziger  Fels  und 
Locherfels  bildet ,  der  fich  entlang  dem  Thale  auf  der  Höhe  hinzieht.  Es  ift  dasjenige  Geftein, 
welches  Quenftedt  als  Weiß-Jura  5  bezeichnet.  Daß  es  fich  aber  hier  nicht  um  ein  neues  Schichten¬ 
glied,  fondern  lediglich  um  eine  Riff-Facies  des  Weiß-Jura  y  handelt,  wird  nicht  allein  durch  die 
Lagerungsverhältniffe,  fondern  auch  durch  die  genauere  Unterfuchung  des  Riffes  felbft  bewiefen. 
Die  mächtigen  Felfeneinfchnitte  zwifchen  km  12  4-  750  und  13  4-  109  laffen  uns  einen  Einblick 
thun  in  die  Natur  und  den  Aufbau  diefer  fog.  Deltafelfen.  Unterfuchen  wir  zunächft  das  Kalk- 
geftein  felbft  genauer,  fo  erkennen  wir  leicht,  daß  dasfelbe  von  Spongien  vollftändig  durch- 
fchwärmt  ift,  denn  die  Querfchnitte  diefer  Gebilde  laffen  fich  im  frifchen  Bruche  durch  ihre  etwas 
dunklere  Färbung  nicht  fchwer  herausfinden.  Noch  deutlicher  aber  treten  die  Skelette  der  Schwämme 
an  den  Kluftflächen  und  auf  der  Höhe  an  der  Oberfläche  des  Gefteines  heraus,  da  hier  die  Spon¬ 
gien  cbenfo  wie  z.  B.  die  Brachiopoden  lekundär  wieder  verkiefelt  und  an  dem  Kalkgeftein  aus¬ 
gewittert  find.  Schon  diefes  maffenhafte  Auftreten  der  Spongien  innerhalb  des  Gefteines  dürfte 
den  Ausdruck  „Riffkalk“  vollftändig  rechtfertigen.  Wir  machen  aber  in  den  Einfchnitten  noch 
die  weitere  Beobachtung ,  daß  innerhalb  des  gefchloffenen  maffigen  Kalkes  zahllofe  Schmitzen 
und  Schlieren  von  thonigem  Geftein  fich  hindurchziehen ,  die  zum  Teile  mehrere  Meter 
Mächtigkeit  aber  nur  geringe  horizontale  Erftreckung  befitzen.  Diefe  thonigen  Schmitzen 
aber  find  genau  ebenfo  aufgebaut  wie  die  Schwammftotzen  oder  Putzen  im  echten  Thongamma. 
Spongie  drängt  fich  hier  an  Spongie  und  zwar  find  es  durchgehends  diefelben  Arten  wie 

in  den  tiefer  liegenden  verkümmerten  Riffen,  fo  daß  fchon  aus  dem  rein  paläontologifchen 
Grunde  eine  Trennung  in  zwei  Formationsglieder  unftatthaft  ift.  Die  Erklärung  für  diefe  Bil¬ 
dung  ift  nicht  fchwer  zu  finden.  Die  Spongienkolonien,  welche  fchon  in  den  tieferen  Horizonten 
zu  wuchern  begannen,  aber  durch  die  Schlammmaffen  erftickt  wurden,  konnten  endlich  feften 
I  uß  lallen  und  zu  einem  gefchloffenen  Riffe  fich  entwickeln.  Aber  auch  innerhalb  diefes  Riffes 
dauerte  der  Kampf  mit  dem  ftets  aufs  neue  zugeführten  Schlamme  fort,  der  das  Leben  der  Spon¬ 
gien  zu  vernichten  drohte.  Wo  fich  der  Schlamm  in  den  Mulden  des  Riffes  in  Menge  feftfetzen 
konnte,  ftarben  auch  die  Spongien  leicht  ab  und  blieben  im  Schlamme  eingebettet,  aber  das 

Rill  im  ganzen  konnte  nicht  erftickt  werden,  fondern  wucherte  üppig  weiter,  breitete  fich 

mehr  und  mehr  aus  und  überdekte  wieder  die  verfchlammten  Stellen  mit  neuem  Riffkalk.  Be- 

meikenswert  iit,  daß  gerade  auf  der  Höhe  an  der  Schanze  nochmals  eine  mächtige  Einlagerung 
der  thonigen  Riff-i*  acies  fich  findet,  die  fowohl  in  dem  letzten  Bahneinfchnitte,  noch  fchöner  aber 
an  der  Staatsftraße  aufgefchloffen  ift;  von  jeher  war  dies  ein  guter  Sammelplatz  für  typifche 
Weiß- Jura  y  Verfteiner ungen  und  er  war  es  auch,  welcher  Quenftedt  zu  dem  oben  angeführten 
Zugeftändniffe  veranlaßt,  daß  hier  das  Alphabet  uns  gar  fehr  im  Stiche  läßt.  Es  ift  nicht  un¬ 
wahrscheinlich,  daß  gerade  an  diefer  Stelle  der  Schlamm  über  die  Spongien  Herr  wurde  und  dem 
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Fortwachfen  des  Riffes  Einhalt  gebot,  denn  rechts  und  links  fteigen  die  Riffkalke  noch  mächtig 
an  und  laffen  dazwifchen  eine  Mulde  frei,  in  welcher  die  Thone  liegen. 

Mit  km  13  -f-  180,25  ift  das  Hochplateau  der  Alb  und  damit  das  Ende  der  Zahnrad- 
ftrecke  erreicht.  Der  Haltepunkt  Lichtenftein  (704,3  m)  liegt  genau  auf  der  europäifchen  Waffer- 
fcheide,  die  hier  das  Donau-  und  Rheinfyftem  trennt. 


III.  Gruppe:  die  Albftrecke  von  der  Halteftelle  Lichtenftein  bis  Münfingen. 

Mit  dem  Erreichen  des  Hochplateaus  der  Alb  gewinnen  natürlich  Landfchaft  und  geo- 
logifche  Verhältniffe  einen  ganz  verfchiedenartigen  Charakter.  Anstelle  des  tief  eingefchnittenen 
Thaies  mit  kühn  anzeigenden  Geländen  tritt  ein  ruhiges  welliges  Hügelland,  das  aus  unzähligen, 
fcheinbar  regellos  gelagerten  Berghöhen  zufammengefetzt  ift.  Aber  auch  diefes  Hochplateau 
ermangelt  keineswegs  aller  landfchaftlichen  Reize,  nur  find  fie  anderer  Art.  Die  vielen  Buchen¬ 
waldungen,  welche  faft  alle  Erhebungen  bedecken,  die  weit  ausgedehnten  Fruchtfelder  in  den 
Niederungen  und  die  fteinigen  Weiden  an  den  Gehängen  mit  vereinzeltem  Geftrüpp  von  Schlehen 
und  Wachholderbeer  verleihen  der  Gegend  einen  ernften,  aber  dem  Auge  wohlthuenden  Charakter. 
Auch  die  geologifchen  Yerhältniffe  find  außerordentlich  gleichmäßige ,  man  möchte  faft  fagen 
eintönige.  Während  uns  die  tiefen  Erofionsthäler  am  Albrande  einen  Einblick  in  den  Aufbau 
des  Juragebirges  bieten  und  durch  den  rafchen  Wechfel  der  Formationsglieder  erfreuen,  zeigt 
uns  das  Hochplateau  der  Alb  nur  eine  Menge  fchwierig  zu  deutender  und  in  das  Quenftedtfche 
Alphabet  nicht  mehr  einzupaffender  Varietäten  der  Kalkgefteine  des  mittleren  und  oberen  Weiß- 
Jura.  Gegen  den  Nordrand  hin  bildet  der  Schwammfels,  den  wir  als  Facies  des  mittleren  Weiß- 
Jura  erkannt  haben,  das  vorwiegende  Taggeftein;  auf  ihm  auffetzend  und  gleichfam  die  Fort- 
fetzung  und  den  Abfchluß  des  Riffes  bildend  lagern  einzelne  Kuppen  von  oberjuraffifchen  Riff¬ 
gebilden,  welche  fich  bald  als  rötlicher  fefter  Marmorkalk,  bald  als  dolomitifcher  Kalk  und 
Saud  oder  als  ausgefprochener  Kiefelkalk  und  Dolomit  darftellen.  In  kleineren  oder  größeren 
Flecken,  aber  ftets  muldenförmig  bald  direkt  auf  dem  unteren,  bald  auf  dem  oberen  Riffkalk 
auflagernd,  finden  fich  glatte,  vielfach  diinnbankige  Kalke,  die  bei  uns  den  Abfchluß  des  Jura- 
fyftemes  nach  oben  bilden.  Die  ganze  Art  der  Lagerung  fowie  die  Ausbildung  der  Gefteine 
fpricht  dafür,  daß  wir  hier  auf  dem  Hochplateau  mit  geringen  Veränderungen  die  urfpriingliche 
Oberfläche  des  Meeresgrundes  zur  Jurazeit  vor  uns  haben,  das  einen  allenthalben  mit  Spongien- 
oder  Korallenriffen  bedeckten  Boden  darftellte.  Nur  die  Thon-  und  etwaige  Salz-  und  Gips- 
gefteine,  welche  wohl  das  nach  Süden  und  Often  abfließende  Meer  hinterließ,  find  verfchwunden, 
fo  daß  überall  die  Riffkalke  oder  die  feften  Kalkgebilde  der  tieferen  Mulden  zu  Tage  traten. 

Bei  diefem  geologifchen  Charakter  der  Gegend  dürfen  wir  natürlich  auch  von  den  Auf- 
fchlüffen  an  dein  Bahnprofil  nicht  allzuviel  erwarten ,  zudem  da  nur  feiten  größere  Einfchnitte 
nötig  waren  und  die  Bahn  ftets  die  Niederungen  benützt  und  deshalb  faft  ausfchließlich  in 
den  Schwammfelfen  des  mittleren  und  oberen  Weiß-Jura  bleibt. 

Von  dem  Haltepunkt  Lichtenftein  (704,3  m  ü.  d.  M.)  führt  die  Strecke  ohne  nennbare 
Einfchnitte  neben  der  Staatsftraße  her,  anfangs  in  genau  fiidöftlicher  Richtung,  dann  aber  in 
fcharfem  Bogen  nach  Nordoften  umbiegend.  Die  Straße  felbft  konnte  hier  auf  eine  kurze  Strecke 
verlegt  werden,  fo  daß  kein  Wegübergang  notwendig  wurde.  Bei  km  15  erreichen  wir  die 
Halteftelle  Klein  engftingen  (691  m  ü.  d.  M.).  Die  Zwillingsdörfer  Groß-  und  Kleinengftingen, 
von  welchen  jedoch  das  eine  katholifcb,  das  andere  evangelifch  ift ,  liegen  beide  je  einen  Kilo¬ 
meter  von  der  Station  entfernt;  beide  haben  einen  intereffanten  geologifchen  Untergrund,  denn 
fie  liegen,  wie  fo  viele  Ortfchaften  der  Uracher  und  Reutlinger  Alb,  auf  vulkanifchem  Boden. 
Der  Grund  für  die  Wahl  diefer  Plätze  zur  Anficdlung  liegt  nahe,  denn  hier  allein  findet  fich 
Waller  in  größerer  Menge,  das  fonft  in  dem  zerklüfteten  Kalkgeftein  verloren  geht.  Großengftingen 
allein  befitzt  29  reichhaltige  Brunnen,  Kleinengftingen  freilich  nur  6,  dafür  aber  in  der  Mitte  des 
Ortes  einen  ausgiebigen  Sauerbrunnen,  der  ein  angenehmes  erfrifchendes  Sauerwaffer  liefert. 

Von  der  Halteftelle  Kleinengftingen  aus  benützt  die  Bahn  die  Senkung  des  trockenen 
Manen-  oder  Kohlftetterthales,  um  mit  mäßigem  Gefälle  fich  dem  Lauterthaie  zuzuwenden. 
Ein  größerer  Einfchnitt  war  nur  bei  km  18  -f  200  notwendig,  um  eine  allzuenge  Schleife  des 
Thaies  abzufchneiden.  Der  Einfchnitt  ift  mit  nahezu  fenkrechter  Böfchung  durch  die  typifchen 
Schwammfelfen  getrieben  und  liefert  ein  hochintereffantes  geologisches  Bild  (vrgl.  Profil  Nr.  V). 
Mitten  in  dem  feften  maffigen  Schwammfelfen  fehen  wir  außer  einer  Thonfchichte,  die  unten 
durchzieht,  am  oberen  Rande  des  Einfchnittes  eine  tiefe  Mulde  von  thonigem  Geltein  eingelenkt, 
das  genau  wieder  denfelbcn  Charakter  aufweift  wie  bei  den  Schlieren  innerhalb  der  Schwamm¬ 
felfen  an  der  Steige  oder  in  den  Putzen  des  Thongamma.  Auch  hier  ift  der  Thon  erfüllt  von 
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zahllofen  Spongien  und  zwar  genau  von  denfelben  Arten ,  wie  wir  fie  aus  dem  Gamma  kennen; 
ebent'owenig  fehlen  die  fonftigen  Leitfoffile  aus  den  Gefchlechtern  der  Echinodermen,  Bracbio- 
poden  und  Ammoniten.  Wir  finden  alfo  auch  hier  tief  im  Innern  des  Plateaus  noch  die- 
felben  VerhältnilTe  wie  am  Rande,  nämlich  die  Lagerung  von  typifchem  Gamma  auf  refpektive 
in  dem  fogenannten  Delta,  ein  fchlagender  Beweis  für  die  Haltlofigkeit  der  Quenftedtfchen 
Anficht,  daß  Gamma  und  Schwammdelta  zwei  getrennte  Formationsglieder  feien.  Der  Auf- 
fchluß  zeigt  uns  aber  noch  die  weitere  intereffante  Erfcheinung,  daß  von  der  muldenförmigen 
Thonfchichte  aus  Fortfätze  desfelben  Materials  nach  oben  gehen  und  fich  immer  wieder  fchirra- 
förmig  ausbreiten  und  zwilchen  den  Riffkalk  eiukeilen;  dadurch  wird  das  ganze  Gefüge  der  in 
der  Mulde  gelagerten  Schichten  gelockert  und  der  Eindruck  hervorgerufen,  als  ob  wir  es  hier 
mit  einem  Trümmerwerk  von  Riffkalk  zu  thun  hätten,  das  in  dem  thonigen  Geftein  eingebettet 
ift.  Es  würde  dies  vortrefflich  zu  der  oben  ausgeführten  Anfchauung  paffen  ,  daß  die  heutige 
Oberfläche  der  Alb  den  einftigen  Meeresgrund  darftellt,  denn  dann  hätten  wir  in  der  That  diefes 
Profil  mit  dem  Abfterben  des  mächtigen  Spongienriffes  in  Verbindung  zu  bringen.  Größere 
Schlammmaßen,  die  freilich  meiftens  jetzt  wieder  abgewafchen  lind,  erftickten  in  diefem  Gebiete 
das  Spongienriff  und  brachten  fo  die  Riffbildung  zum  Stillftand.  Nur  an  einzelnen  gefchützteren, 
wahrfcheinlich  höher  gelegenen  Punkten  ging  die  Entwicklung  des  Riffes  weiter,  und  es  ent- 
ftanden  die  geologil'ch  jüngeren  Kalke  und  Dolomite,  welche  als  Weiß-Jura  s  bezeichnet  werden. 

Jenfeits  des  Felfeneinfchnittes  liegt  die  Halteftelle  Kohlftetten  (676,6  m  ü.  d.  M.), 
welche  mit  dem  höher  gelegenen  Orte  durch  eine  neue  Zufahrtsftraße  verbunden  ift.  Ohne 
wefentliche  Einlchnitte  und  ftets  mit  mäßigem  Gefälle  führt  die  Bahn  thalabwärts  und  erreicht 
bei  km  22  den  Haltepunkt  Offenhaufen,  der  dicht  bei  dem  ehemaligen  Klofter  und  jetzigen 
Landesgeftiit  angelegt  ift.  Hier  empfängt  endlich  auch  das  bisherige  Trockenthal  durch  eine 
prächtige  Quelle,  welche  als  Urfprung  der  Lauter  gilt  und  hinter  dem  Geftüt  hervorbricht, 
reichliches  Waffer,  das  nun  das  Thal  in  ein  üppiges  Wiel’enthal  umwandelt.  Die  Böfchung, 
welche  jenfeits  der  Station  am  Fuße  des  Sternberges  angefchnitten  ift,  läßt  uns  außer  dem  Jura¬ 
kalke  noch  neues  fremdes  Material  erkennen;  es  ift  dies  ein  fel’ter  Nephelinbafalt,  der  in  Brocken 
vom  Sternberg  heruntergerollt  ift,  wo  er  in  zwei  fchmalen  Gängen  inmitten  von  vulkanifchen 
Tuffen  anfteht.  Der  Sternberg  gehört  zu  den  intereffanteften  Höhen  unferer  Alb  und  es  lohnt 
wohl  der  Mühe,  in  der  fchattigen  Waldfchlucht,  die  bei  Offenhaufen  mündet,  hinaufzufteigen. 
Schon  bei  diefem  Anfticg  fällt  uns  die  Menge  von  vulkanifchem  Material  auf,  das  hier  zerftreut 
herumliegt,  aber  erft  auf  der  Höhe  erreichen  wir  den  Krater,  wenn  wir  fo  den  Felfenzirkus 
nennen  dürfen,  in  den  wir  eintreten  und  der  vollftändig  das  Bild  eines  zur  Hälfte  durch  die 
Eroliou  zerftörten  Kraters  darbietet.  Freilich  ein  Krater  in  dem  Sinne,  wie  wir  es  bei  den 
Ipeienden  Vulkanen  vorfinden,  ift  es  nicht,  denn  dann  müßten  auch  die  Kraterwände  aus  vul¬ 
kanifchem  Material  beftehen,  während  diefe  auf  dem  Sternberg  nur  den  typifchen  Jurakalk  auf¬ 
weifen.  Es  ift  nur  der  Schlot  eines  Vulkanes  oder  richtiger  eines  Maares,  welcher  hier  vor¬ 
liegt  und  der  durch  die  eigenen  Auswurfsmaffen,  verbunden  mit  dem  von  den  Seitenwänden  ab¬ 
bröckelnden  Geftein,  wieder  verftopft  und  ausgefüllt  wurde. 

Unterhalb  der  malerifch  gelegenen  Kirche  von  Gomadingen  mußte  wieder  ein  kurzer 
Felfeneinfchnitt  aus  den  Riffkalken  des  fogenannten  Delta  ausgefprengt  werden  ;  die  Spongien 
zeigen  hier  vielfach  Verkiefelung,  fo  daß  die  Varietät  des  Riffkalkes  entfteht,  welche  Quenftedt 
als  Kiefeldelta  bezeichnet,  Dicht  unterhalb  des  Ortes  liegt  die  Halteftelle  Gomadingen 
(654,8  m  über  dem  Meer).  Das  Lauterthal  bekommt  hier  durch  den  Zufluß  der  Lauchert  und 
des  Steingebronner  Baches  reiche  Wafferzufuhr  und  erweitert  fich  zu  einem  breiten  Wiefenthal, 
deffen  rechte  Thalfeite  durch  üppigen  Buchen-  und  Tannenwald  begrenzt  wird,  während  links 
aus  den  Schatweiden  allenthalben  der  nackte  Fels  herausfehaut.  Die  Bahn  felbft  bleibt  auf  der 
rechten  I  haifeite  und  fchneidet  in  kleineren  Einfchnitten  einigemal  das  Gelände  an,  wobei  jedoch 
nur  ftark  dolomitifcher  Bergfchutt  entblößt  wurde.  Erft  der  Felfeneinfchnitt  bei  km  27  kurz 
vor  der  Station  Marbach  zeigt  uns  wieder  anftehendes  Geftein ,  das  jedoch  immer  noch  den 
Charakter  des  unteren  (Delta)  Riffkalkes  zeigt,  doch  deuten  die  vielen  löcherigen  Marmore  und 
Dolomite,  welche  im  Schutte  der  an  den  Einfchnitt  anfchließenden  Böfchung  ftecken ,  daß  wir 
uns  bereits  der  Facies  des  oberen  Riffkalkes  (Epfilon)  nähern. 

Noch  ehe  das  Lauterthal  den  anziehenden  Charakter  eines  Waldthaies  bekommt,  das  die 
iourilten  von  nah  und  fern  herbeilockt,  wendet  fich  die  Bahn  gegen  Nordoften,  durchquert  das 
Lauterthal,  um  in  dem  meift  trockenen  Baumthal  gegen  Mtinfingen  anzufteigeü.  An  der  Mündung 
des  Baumthaies  liegt  die  Station  für  das  Hofgeftüt  Marbach  (646,6  m  ü.  d.  M.).  zugleich 
der  tiellte  Punkt  der  Albftrecke.  Ein  entzückender  Blick  öffnet  fich  thalaufwärts  nach  dem 
malerifch  aut  einem  waldigen  Bergvorfprung  gelegenen  Schloß  Grafeneck. 


der  Eifenbahnlinie  Reutlingen — Münfingen, 
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Die  Bahnlinie  führt  dicht  unter  dem  Schlöffe  vorüber  nach  dem  Dolderbrunnen ,  der 
letzten  Quelle  im  Baumbachthale,  das  fich  nun  aus  dem  fchönen  Waldthale  in  ein  fteriles  Trocken¬ 
thal  umwandelt:  fteinige  Halden  ohne  jeglichen  Baum  wuchs,  nur  als  dürftige  Schafweiden  be¬ 
nützbar,  bilden  die  Gehänge,  ein  charakteriftifches  Beifpiel  der  Trockenthäler  der  „rauhen  Alb“, 
die  hier  mit  vollem  Recht  diefen  Namen  führt.  Diefer  auffallende  Wechfel  in  der  Landfchaft 
hängt  ohne  Zweifel  mit  dem  geologifchen  Aufbau  zufammen,  denn  wir  fteigen  aus  dem  mittleren 
in  den  oberen  Weiß-Jura  an.  Die  4  Felfeneinfchnitte  auf  der  7,5  km  langen  Strecke  von  Marbach 
bis  Münfingen  erlauben  uns  einen  lehrreichen  Einblick  in  die  Gefteinsarten,  welche  aus  Riffkalk  (s) 
und  wohlgefchichteten,  muldenförmig  aufgelagerten  Plattenkalken  (£)  beftehen.  Der  erfte  diefer 
Einfchnitte  bei  km  29  -j-  250,  dem  Dolderbrunnen  gegenüber  (Fig.  VI),  führt  uns  eine  kleine  Ein¬ 
lagerung  von  Plattenkalk  im  oberen  Riffkalk  vor.  Die  Schichten  find  nicht  horizontal  gelagert, 
fondern  fallen  fteil  gegen  Südoftcn,  d.  h.  gegen  das  Thal  hin  ein  und  beftehen  aus  glatten  ge- 
fchichteten  Zetakalken.  Gehen  wir  nur  wenige  Schritte  von  der  Bahn  ab,  fo  fehen  wir,  daß  es 
lieh  hier  nur  um  eine  kleine  Scholle  von  Plattenkalk  handelt,  welche  auf  dem  maffigen  rötlichen 
Marmor  der  oberen  Rift'kalke  auflagert.  Das  fteile  Einfallen  der  Schichten ,  das  den  Eindruck 
einer  Muldenausfüllung  vergrößert,  dürfte  allerdings  mehr  auf  eine  fpätere  Dislokation  zurück¬ 
zuführen  fein.  Intereffant  ift,  daß  im  oberen  Teile  des  Plattenkalkes  fich  ein  1,3  m  mächtiger 
Keil  von  maffigem  Riffkalk  einfehiebt,  der  aus  einem  prächtigen  rötlichen  Marmor  befteht, 
an  welchem  allenthalben  die  Spuren  von  halbverkiefelten  Spongien  und  Brachiopoden  herausge¬ 
wittert  find. 

Der  nächfte,  nur  70  m  entfernte  Einlchnitt  am  fogenannten  Dolderkopf  führt  uns  den 
oberen  Riffkalk  in  typifcher  Ausbildung  vor  Augen.  Das  Geftein  felbft  ift  von  dem  unteren 
Riffkalk  fchon  leicht  zu  untcrfcheiden,  denn  es  befteht  aus  einem  rötlichen  fplittrigen  Marmor, 
der  allenthalben  von  Löchern  durchfetzt  ift,  die  in  dem  Einfchnitte  zum  Teil  große  Dimenfionen 
annehmen  und  mit  einem  fetten  zähen  Verwitterungslehm  ausgefüllt  find.  Der  wefentliche  Unter- 
fchied,  aut  welchen  ich  mich  bei  der  Trennung  der  beiden  Riff-Facies  ftütze  und  der  allein  bei 
der  Trennung  der  Formationen  maßgebend  fein  follte,  beruht  in  deu  Petrefakten.  Sobald  wir 
die  Anwitterungsflächen  genauer  unterfuchen,  fehen  wir  in  Menge  Spuren  von  Spongien  und 
Brachiopoden.  Unter  den  Spongien  fehlt  vor  allen  die  für  den  unteren  Riffkalk  charakteriftifche 
Platychonia  vagans,  ebenfo  Sporadopyle  obliqua,  Verrucocoelia  verrucofa,  Cypellia  rugofa  und 
Stauroderma  Lochenfe ,  einzelne  Gruppen  wie  Tremadichyon  reticulatum  und  Craticularia  tex- 
turata  find  beiden  Riffbildungen  gemeinfam ,  dafür  treten  aber  eine  Reihe  neuer  Arten  als 
charakteriftifche  Leitfoffile  für  den  oberen  Riffkalk  auf,  fo  Cnemidiaftrum,  Cylindrophyma  und 
vor  allem  die  kleinen  Calcispongien  aus  der  Gruppe  von  Corynella  und  Peronella.  Auch  die 
übrige  Tierwelt  ändert  fich  und  es  treten  eine  Menge  neuer  Leitfoffile  auf.  Doch  ift  es  hier  nicht 
der  Platz  und  Raum,  um  diefe  weitgehenden  Fragen  zu  erörtern,  nur  kurz  möge  noch  darauf 
hingewiefen  fein,  daß  an  einzelnen  Lokalitäten  fich  im  oberen  Riffkalke  auch  Korallen  einftellen 
und  fo  den  Übergang  zu  jener  bekannten  oberjurafl’ifchen  Korallenfacies  bilden. 

Der  Einlchnitt  bei  km  30  4-  720  am  „Eisberg“  zeigt  ftark  zertrümmerten  Marmor  des 
oberen  Riffkalkes,  der  teilweife  vollftändig  in  eine  Breccie  übergeht.  Weiterhin  befteht  alles 
anftehende  Geftein,  das  an  den  öden  Steinhalden  zu  Tage  tritt,  aus  den  Plattenkalken  (£),  deren 
ausgezeichnete  Schichtung  wir  in  dem  letzten  großen  Einfchnitte  bei  km  32  -j-  50  zu  beobachten 
Gelegenheit  haben.  Petrefakten  find  in  diefen  Kalken  fehr  feiten,  doch  gelang  cs  gerade  hier, 
im  letzten  Einfchnitt  ein  riefiges  Exemplar  von  Aspidoceras  acanthicum  Opp.  (=  longispinum 
Sow.)  von  45  cm  Durchmeffer  herauszufchälen. 

Endlich  erreichen  wir  das  Ende  des  Baumthaies,  das  wenigftens  in  der  oberen  Hälfte 
feinen  Namen  fehr  mit  Unrecht  führt,  und  gewinnen  in  kurzem  letzten  Anftieg  mit  einer  Stei¬ 
gung  von  1  :  80  und  1  :  65  die  Höhe  von  Münfingen,  der  Hauptftadt  für  die  ganze  dortige 
Albgegend.  Der  Bahnhof  Münfingen,  705,1  m  ü.  d.  M.,  bildet  für  jetzt  noch  den  Abfchluß  der 
Bahnlinie,  doch  fteht  zu  erwarten,  daß  diefelbe  in  nicht  allzulanger  Zeit  gegen  die  Donau  hin 
weitergeführt  werde. 


Die  meteorologifchen  Urfaclien  der  Futternot  in  Württemberg 

im  Jahr  1893. 

Von  Dr.  L.  Meyer, 
ftellv.  Vori’tand  der  meteorolog.  ZentralftatioD. 

I.  Nachwirkungen  des  Jahrgangs  1892. 

In  einigen  Gegenden  des  Landes  hat  wenn  auch  nicht  geradezu  eine  Futter- 
not,  aber  doch  ein  Futtermangel  fchon  im  Spätherbft  1892  begonnen. 

Es  war  derfelbedem  teilweife  fchlechten  Ausfall  der  Öhmdernte  im  Auguft  1892 
zuzufchreiben,  worauf  hauptfächlich  die  Regenverhältnifle  im  Monat  Juli  von  Einfluß 
waren.  Die  Entwicklung  des  Gräfes,  das  als  erftes  und  ausfchlaggebendes  Futter¬ 
gewächs  anzufehen  ift,  hängt  in  erfter  Linie  von  der  Befeuchtung  und  zwar,  da 
die  Wurzeln  des  Gräfes  kaum  2  Dezimeter  tief  in  den  Boden  hinabreichen,  wefentlich 
von  der  oberflächlichen  Benetzung  der  Wiefen  ab.  Eine  Wäflerung  der  Wiefen 
durch  künftliche  Überfchvvemmung  vermag  deshalb,  wie  fich  bei  vielen  Wäfler wiefen 
im  laufenden  Jahre  gezeigt  hat,  das  Ausbleiben  von  Niederfchlägen  zu  erfetzen. 

Da  die  Heuernte  im  letzten  Drittel  des  Juni  ftattzufiuden  pflegt,  fo  find  für 
die  zweite  Entwicklung  des  Gräfes  und  fonach  für  die  Öhmdernte  von  entfeheidender 
Wichtigkeit  die  Niederfchläge  des  Juli,  befonders  die  in  der  erften  Hälfte  diefes 
Monats  gefallenen.  Als  geringer  Niederfchlag  ift  für  den  Juli  bei  der  ftarken  Ver- 
dunftung  infolge  der  hohen  Monatstemperatur  eine  Regenhöhe  von  50  mm  d.  h.  eine 
Niederfehlagsmenge  von  50  1  pro  qm  anzufehen.  In  Stuttgart,  welcher  Ort  zwar  nicht 
der  niederfchlagsärmfte  des  ganzen  Landes  ift,  aber  doch  noch  in  das  Gebiet  mit  der 
geringen  Niederfchlagshöhe  von  unter  700  mm  im  Jahr  gehört,  beträgt  der  lang¬ 
jährige  Durchfchnitt  für  den  Juli  77  mm.  In  den  68  Jahren  feit  1826,  dem  Beginn 
regelmäßiger  einheitlicher  Meflungen,  ift  die  Niederfchlagshöhe  iin  Juli  nur  14mal 
unter  50  mm  geblieben.  Von  diefen  14  Malen  fallen  7  in  die  Zeit  der  Beobachtung 
mit  unvollkommenen  Inftrumenteu.  Es  wäre  von  dem  Jahr  1840  an  alfo  nur  in 
jedem  tünften  und  bei  Weglaffung  der  Jahre  vor  1840  nur  in  jedem  7.  bis  8.  Jahr 
ein  niederfchlagsarmer  Juli  zu  erwarten,  wonach  erfahrungsgemäß  ein  Niederfchlag 
von  weniger  als  50  mm  im  Juli  als  ungenügend  anzufehen  ift. 

Weniger  als  50  mm  Regen  find  nun  im  Juli  1892  gefallen  in  einem  Gebiet, 
das  die  Bezirke  Horb,  Nagold  und  Herrenberg  umfaßt,  und  in  einem  zweiten 
größeren,  im  Norden  und  Nordoften  des  Landes  gelegenen,  das  von  dem  Maul- 
bronner  und  Brackenheimer  Bezirk  oftwärts  fortfehreiteud  den  Neckarfulmer,  Weins- 
berger ,  Ohringer,  Künzelsauer,  Haller  und  Gcrabronner,  teilweifc  auch  den  Gail- 
dorter,  Crailsheimer  und  Mergentheimer  Bezirk  einbegreift. 

Ift  wegen  fcblecliter  Entwicklung  des  Gräfes  im  Juli  eine  fcblechte  Öhmd¬ 
ernte  zu  befürchten,  fo  pflegt  der  vorfichtige  Landwirt  nach  der  Getreideernte  Er- 
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fatzfuttergewächfe,  z.  B.  Mais,  Wicken  u.  f.  f.,  anzupflanzen.  Für  die  günftige  Ent¬ 
wicklung  diefer  Futterkräuter  find  felbftverftändlich  die  nach  erfolgter  Abräumung 
der  Äcker  erfolgten  Regen,  alfo  in  erfter  Linie  die  Niederfchläge  des  Auguft, 
in  zweiter  Linie  diejenigen  des  September  wichtig. 

Im  Auguft  1892  aber  ift  in  einem  Gebiet,  das  die  Bezirke  Riedlingen, 
Saulgau  und  Tuttlingen,  in  einem  zweiten,  das  Rottweil,  Sulz  und  Oberndorf  umfaßt, 
namentlich  aber  in  einem  dritten,  welchem  die  Bezirke  Calw,  Böblingen  und 
Leonberg  (teilweife),  ferner  Vaihingen,  Maulbronn,  Bracken  he  im,  Befigheim, 
Heilbronn,  Neckarfulm,  Weinsberg  und  mit  Ausnahme  von  Welzheim  der 
ganze  Jagftkreis,  darunter  namentlich  Öhringen,  Künzelsau,  Hall,  Gerabronn  und 
Gaildorf,  endlich  noch  die  Ulmer  Alb  zugehören,  weniger  als  50  mm  Niederfchlag 
eingetreten.  Dagegen  hatten  die  Bezirke  Horb,  Nagold  und  Herrenberg  im  Auguft  1892 
eine  Niederfchlagshöbe  von  70—95  mm  zu  verzeichnen.  In  dem  dortigen  Gebiet 
dürfte  es  alfo  gelungen  fein,  den  Ausfall  an  Öhmd  einigermaßen  zu  erfetzen. 

Im  September  fodann,  für  welchen  Monat  40  mm  als  untere  Grenze  für  zu¬ 
reichende  Niederfchläge  angefehen  werden  dürfen  (wiederum  2/3  des  normalen  Betrags 
von  Stuttgart),  zeigten  fich  als  regenarm  die  Bezirke  Leonberg,  Vaihingen,  Maulbronn, 
Befigheim,  Heilbronn,  Neckarfulm,  Weinsberg  (nordweftliche  Hälfte)  und  Mer¬ 
gentheim.  Vor  allem  waren  fonach  die  Bezirke  Maulbronn,  Brackenheim,  Neckar¬ 
fulm,  daran  anfcbließend  Vaihingen,  Weinsberg,  Mergentheim  und  Künzelsau  mit 
fpärlichen  Niederfchlägen  verleben. 

Der  nun  folgende  Oktober  lieferte  endlich  allgemein  felir  reichliche  Nieder¬ 
fchläge.  Die  Regenperiode  reichte  bis  zum  26.  Oktober  und  wurde  von  einer  zwar 
trüben  und  milden,  jedoch  nicht  übermäßig  lauen,  dabei  aber  regenarmen  abgelöft. 
Während  diefer  Zeit  gelang  es ,  die  Winterfrucht  aufs  befte  zu  beftellen.  In  dem 
feuchten  Erdreich  entwickelte  fich  alsbald  die  junge  Saat  ganz  vorzüglich. 

In  den  folgenden  Monaten  November  und  Dezember  fielen  meift  mäßige 
Niederfchläge;  barte  Fröfte  traten  vorerft  gar  nicht  ein,  fo  daß  die  Winterfrucht 
bis  gegen  Weihnachten  vollkommen  erftarkt  war.  Nur  das  Kocher-  und  das  Jagft- 
gebiet,  welche  fpäter  von  der  Futternot  des  Jahres  1893  fo  fchwer  heimgefuebt 
wurden,  haben  reichliche  Winterregen  empfangen. 

Folglich  muß  als  erwiefen  angefehen  werden,  daß  die  Regenfälle  der  Monate 
November  und  Dezember  für  die  Entwicklung  des  Gräfes  im  Frühjahr  ,1893  über¬ 
haupt  einflußlos  gewefen  find.  Dagegen  haben  diefelben  möglicherweife  fogar  mit 
Einrechnung  der  ausgiebigen  Regenfälle  des  Oktober  für  tiefgründigere  Gewäclife 
(Obftbäume)  nachhaltig  gewirkt.  Es  darf  wohl  darauf  hingewiefen  werden,  daß  die 
Trockenheit  des  Frühjahrs  und  Sommers  1893  z.  B.  an  dem  Laub  der  Obftbäume 
er  ft  fpät  vermerkt  wurde  und  dem  Obftertrag  keinen  oder  doch  wenigftens  keinen 
nennenswerten  Abbruch  that.  Es  dürfte  demnach  ficher  anzunehmen  fein,  daß  in 
den  tieferen  Schichten  vom  Vorwinter  her  eine  längere  Zeit  vorhaltende  Menge 
von  Feuchtigkeit  vorhanden  war. 

II.  Der  Jahrgang  1893. 

Bis  Weihnachten  1892  war  die  Witterung  eine  keineswegs  außergewohm 
liehe  gewefen.  Nun  aber  trat  rafch  eine  ftrenge  Kälte  ein.  Der  Erdboden  fror 
mangels  einer  febützenden  Schneedecke  anfangs  nur  oberflächlich,  dann  aber  bei 
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andauerndem  Froft  immer  tiefer  und  tiefer  zu,  fo  daß  erft  nach  Mitte  Februar,  trotz¬ 
dem  bereits  feit  Ende  Januar  gelinde  Witterung  eingetreten  war,  der  Boden  wieder 
ganz  auftaute.  Die  im  Januar  und  in  der  erften  Hälfte  des  Februar  gefallenen 
Niederfchläge  konnten  demnach  gar  nicht  eindringen ,  fondern  hoffen  nach  der 
Schneefchmelze  einfach  ab,  fo  daß  diefelben  weder  für  die  Befeuchtung  des  Erd¬ 
bodens  noch  für  die  nachhaltige  Speifung  der  Quellen  und  Flüffe  in  Betracht  kamen. 

Als  Winter feuchtigkeit  der  oberften  Bodenfchicbten  find  alfo  nur  die 
geringen  Niederfchläge,  welche  in  der  zweiten  Hälfte  des  Februar  und  im  März 
gefallen  find,  zu  rechnen. 

Für  die  Entwicklung  des  Gräfes  dagegen,  welche,  wie  fchon  eingangs  gefagt 
wurde,  von  den  Feuchtigkeitsverhältniffen  der  oberen  Schichten  abhängt,  waren  nun 
aber  die  Niederfchläge,  welche  nach  dem  Wiederauftauen  der  oberften  Bodenfchichte 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Februar  und  im  Anfang  März  fielen,  ungenügend. 
Als  ungenügend  muß  eine  Regenmenge  von  55  mm,  d.  h.  von  weniger  als  2/3  des 
langjährigen  Durchfchnitts  gelten.  Der  langjährige  Durchfchnitt  der  Niederfchläge 
von  Stuttgart  im  Januar,  Februar  und  März  zufammen  beträgt  100.3  mm;  davon 
find  aber  27.2  mm  als  Schmelzwafferhöhe  des  in  den  drei  erften  Monaten  des  Jahres 
gefallenen  Schnees  abzuziehen,  fo  daß  83.1  mm  verbleiben.  Mehr  als  die  nötigen 
55  mm  Regen  in  den  drei  erften  Monaten  des  Jahrgangs  hat  1893  einerfeits  der 
Schwarzwald,  andererfeits  der  Albtrauf,  ferner  das  Allgäu  mit  der  Bodenfeegegend 
und  endlich  neben  den  Mainhardter  und  Welzheimer  Waldgebieten  noch  das  obere 
und  mittlere  Kochergebiet  empfangen.  Eine  der  Urfachen,  welche  bewirkten,  daß 
der  größere  Teil  des  Kochergebiets  nicht  fo  übermäßig  fchwer  an  der  fpäteren 
Futternot  zu  leiden  bekam  wie  das  öftlich  gelegene  Jagftgebiet,  mag  in  den  Nieder^ 
fchlägen  des  Februar  und  März  gelegen  fein.  Durchfchnittlich  hat  das  obere  Jagft¬ 
gebiet  40—45  mm,  das  mittlere  45 — 54,  das  untere  25 — 48  mm,  das  Taubergebiet 
fogar  nur  30 — 33  mm  empfangen. 

Von  der  größten  Bedeutung  find  aber  für  den  Wieswachs  die  Niederfchläge  in 
der  zweiten  Hälfte  des  April  und  in  der  erften  Hälfte  des  Mai.  Wie  bei  allen  Ge- 
wächfen  ift  auch  bei  den  Gräfern  die  Triebkraft  an  die  Erreichung  einer  gewiffen 
Temperatur  gebunden.  Als  folche  darf  man  etwa  10°  C.  annehmen.  In  den  niedrigen 
Lagen  wurde  tagsüber  diefe  Temperatur  fchon  vom  20.  April  an,  in  den  höheren 
(Schwarzwald,  Allgäu)  erft  etwa  vom  27.  April  an  ftändig  überfchritten.  Es  waren - 
deshalb  die  höher  gelegenen  Gegenden  der  Austrocknung  überhaupt  nicht  fo  ftark 
ausgefetzt,  wie  die  niedriger  und  deshalb  wärmer  gelegenen  Gebiete.  Die  mangelnde 
Winterfeuchtigkeit  in  den  meiften  Gegenden  hätte  dem  Wieswachs  wohl  wenig  oder 
gar  nicht  gefchadet,  wenn  äußerftenfalls  Ende  April  Niederfchläge  eingetreten  wären. 
Bekanntlich  hat  aber  die  große  Trockenperiode  des  Frühjahrs,  welche  fchon  am 
21.  März  begonnen  hatte,  noch  bis  in  den  Mai  hinein,  ja  ftellenweife  bis  gegen 
Ende  Mai  gedauert. 

In  meteorologifcher  Beziehung  ift  ein  fo  niederfchlagsarmer  April  ein  ganz 
ungewöhnliches  Vorkommnis. 

Niederfehlagsarme  Aprilmonate  find  außer  in  dem  befprochenen  Jahrgang 
noch  in  den  Jahren  1840  (1.7  mm),  1865  (5.3  mm),  1834  (9.6  mm),  1872  (12.  mm), 
1852  (14,o  mm)  und  1861  (15.3  mm)  verzeichnet  worden.  Unter  den  regeuarmen 
Maimonaten  find  diejenigen  von  1876  (10.4  mm),  1834  (20.5  mm)  und  1855  (30.3  mm) 
hervorzuheben. 
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Beide  Monate  hintereinander  waren  niederfchlagsarm:  in  den  Jahrgängen  1829 
(33.1  +  35.7),  1832  (15.9  +  39.2),  1834  (9.6  +  20.5),  1841  (19.5  +  36.9),  1842 
(31.3  +  42.8),  1855  (36.3  +  30.3),  1860  (34.3  +  46.7),  1863  (20.7  +  34.8),  1864 
(24.0+^49,8),  1865  (5.3  +  50.2),  1871  (64.9  +  24.3),  1875  (24.8  +  54.1)  und 
1876  (35.3  +  11.7),  fämtliche  mit  Ausnahme  von  1863  mit  ungenügenden  Heu¬ 
ernten.  Dagegen  find  auf  trockene  Aprilmonate  regenreiche  Maimonate  gefolgt:  1840 
(Mai  62.9),  1852  (Mai  84.1),  1861  (Mai  71.3)  und  1872  (Mai  122.6). 

Das  Frühjahr  1893  hat  alfo  nur  in  den  Jahrgängen  1832  und  1834,  1863 
und  1865  entfprechende  Vorgänger,  alle  mit  Ausnahme  von  1863  mit  großen  Aus¬ 
fällen  in  den  Heuerträgen,  gehabt.  Zu  beachten  ift  die  30jährige  Periode,  welche 
annähernd  mit  der  von  Profelfor  Brückner  in  Bern  nachgewiefenen  35jährigen  Periode 
von  Klimafchwankungen  übereinftimmt. 

Der  Mai  1893  war  nun  allerdings,  der  Niederfchlagshöhe  nach  zu  urteilen, 
nicht  regenarm.  Allein  diefe  Niederfchläge  fielen  ausfchließlich  als  Gewitterregen 
und  größtenteils  erft  zu  Ende  des  Monats.  Ein  Landregen,  welcher  im  ftande 
gewefen  wäre,  den  vollftändig  hart  ausgetrockneten  Boden  zu  durchweichen,  blieb 
ganz  aus.  Indeflen  brachten  doch  die  ftellenwcife  zum  erftenmal  am  3.,  dann 
am  10,  ferner  am  17.,  19.  und  20.,  endlich  am  24.  und  30.  vorgekommenen  Gewitter¬ 
regen  einige  Erfrifchung,  um  fo  mehr,  je  früher  diefe  Gewitter  eintraten  und  je 
öfter  eine  Wiederholung  erfolgte. 

x  \  .  .  . 

Der  Grad  der  Futternot  beziehungsweife  die  Ergiebigkeit  der  Heuernte  des 
Jahres  1893  ift  hauptfächlich  abhängig  von  dem  Zeitpunkt  des  Eintritts  des  elften 
einigermaßen  ergiebigen  Regens. 

Als  folcher  möge  ein  Regen  von  4.0  mm  Niederfchlagshöhe,  d.  h.  von 
4  1  pro  qm  gelten.  Im  gebirgigen  Schwarzwald  (vergleiche  die  Überfichtskarte 
auf  der  Beilage  I)  oftwärts  bis  zur  Linie  Neuenbürg-Altenfteig-Oberndorf-Schwen- 
ningen ,  ferner  im  Allgäu,  fowie  in  den  daran  angrenzenden  Gebieten,  nament¬ 
lich  am  Bodenfeeufer  ift  diefer  elfte  Niederfcblag  fchon  am  3.  Mai,  in  dem  Vorland 
des  Schwarzwalds  dem  Nagoldgebiet  und  dem  oberen  Neckargebiet  von  Horb  an 
aufwärts,  ferner  im  oberftcn  Donaugebiet  bis  Beuron  abwärts,  dann  noch  im  oberen 
Gäu  und  endlich  im  Nefenbachgebiet  am  10.,  im  mittleren  Neckargebiet  von  Horb 
bis  Nürtingen,  in  der  Donauniederung  von  Scheer  bis  Ulm  und  in  dem  nördlichen 
Oberfchwaben ,  fowie  im  Unterland  unterhalb  Cannftatt  und  oftwärts  bis  zur  Linie 
Waiblingen-Mainhardt-Ingelfingen,  desgleichen  im  Stroh-  und  Zabergäu  aber  erft  am 
17. — 20.,  in  dem  Jagftkreis,  dem  Remsthale,  auf  dem  Schurwald  und  den  Fildern, 
ferner  auf  der  rauhen  Alb,  dem  Härdtfeld  und  der  Ulmer  Alb  mit  Ausnahme  der 
Umgebung  des  Ipf  und  Rofenftein  gar  erft  am  24.  eingetreten. 

Der  Umgebung  des  Ipf  und  Rofenftein  (Stationen  Baldern  OA.  Neres- 
heim  mit  dem  erften  Niederfcblag  am  8.,  Bopfingen  mit  dem  erften  Niederfcblag 
am  16.,  Lauterburg  OA.  Aalen  mit  dem  erften  Niederfcblag  am  7.)  fchließt  fich 
noch  die  Umgebung  von  Hohenftaufen  und  Hohen-Rechberg  (erfter  ausgiebiger 
Niederfcblag  auf  Hohen-Rechberg  (Gipfel)  am  17.,  in  Hohenltaufen  (Dorf)  am  18.) 
als  gegenüber  der  weiteren  Umgebung  (Remstbal,  Fils-  und  Ermsthal,  Geislinger  Alb) 
etwas  bevorzugt  an.  Je  reichlicher  und  öfter  die  Niederfchläge  nach  dem  Auf¬ 
hören  der  regenlofen  Periode  eintraten,  um  fo  belfer  erholte  fich  die  Grasnarbe  von 
dem  bereits  erlittenen  Schaden. 
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Von  Einfluß  war  alfo  neben  dem  Zeitpunkt  des  Beginns  der  Gewitterregen 
auch  die  Regenhöhe,  noch  mehr  aber  die  Regenhäufigkeit  (vergleiche  die  Überfichts- 
karte  auf  der  Beilage  II)  im  Mai. 

Es  ergiebt  fich,  daß  das  Allgäu  und  die  Bodenfeegegend ,  insbefondere 
auch  das  Schuflengebiet,  in  diefem  Monat  erhebliche  Niederfchläge  empfingen. 

Im  Ravensburger  Bezirk  trat  deshalb  der  Futtermangel  in  fehr  gemäßig¬ 
tem  Grad  auf,  obwohl  dort  die  Trockenperiode  bis  zum  19.  Mai  gedauert  hatte. 
Im  Tettnanger  Bezirk  war  wie  im  Allgäu  eine  gute  Heuernte  zu  verzeichnen. 
Weniger  begünftigt  war  der  Schwarzwald.  Zwar  blieb  in  der  Niederfchlags- 
höhe  der  Kamm  des  Gebirges  (Ruheftein)  nicht  wefentlicli  hinter  dem  Allgäu 
(Schloß  Zeil,  Isny,  Wangen)  zurück.  Allein  gegeu  Often  nahm  die  Regenmenge 
fehr  rafch  ab.  Eine  gründliche  Erholung  der  Wiefen  konnte  deshalb  im  Freuden- 
ftädter  Bezirk  und  im  Enzgebiet  nicht  ftattfiuden. 

Im  Juni  trat  fodann  vom  1. — 19.  (einbegriffen)  eine  zweite  Trockenperiode 
ein,  insbefondere  im  oberen  Kocher-  und  Jagft-,  im  Brenz-  und  Douaugebiet, 
im  Rems-  und  Filsthal,  im  Strohgäu,  oberen  Gäu  und  im  oberen  Neckarthal.  In 
den  genannten  Gebieten  find  am  4. — 6.  nur  fehr  fpärliche,  am  15.  meift  gar  keine 
oder  wo  doch,  wieder  nur  ganz  unbedeutende  Niederfchläge  gefallen.  Erft  vom  20. 
begann  eine  Reihenfolge  von  Tagen  mit  einigermaßen  ergiebigen  Niederfchlägen. 
Die  Wirkung  diefer  zweiten  Trockenperiode  beftand  hauptfächlich  darin,  daß  die 
Grasnarbe  noch  mehr  litt  und  dadurch  die  Ausfichten  auf  einen  ausgiebigen  Öhmd- 
ertrag  von  vornherein  gefehmälert  wurden. 

Noch  viel  einflußreicher  auf  den  Ausfall  der  Öhmdernte  waren  aber  die 
Niederfchläge  des  Juli. 

Die  Regenfälle  im  letzten  Drittel  des  Juni  hatten  nämlich  wieder  nicht 
ausgereicht,  um  eine  gründliche  Durchfeuchtung  der  oberften  Bodenfchichte  zu  bewirken. 
Wo  nun  in  der  entfcheidenden  Zeit,  der  erften  Hälfte  des  Juli,  die  Niederfchläge  fpär- 
lich  fielen,  konnte  auch  keine  gründliche  Erholung  der  von  der  Sonne  ausgebrannten 
Grasnarbe  ftattfinden. 

Sehr  fpärliche  Niederfchläge,  zufammen  weniger  als  10  mm,  haben  das  obere 
Jagft-,  Kocher-  und  Brenzgebiet,  fowie  die  Geislinger  Alb  empfangen. 

Es  war  demnach  in  den  Bezirken:  Crailsheim,  Gaildorf^  Ellwangen,  Aalen, 
Neresheim,  Heidenheim,  Gmünd  und  Geislingen  (öftliclies  Drittel)  die  Öhmdernte  fehr 
gering,  im  ganzen  Schwarzwaldkreis  mit  Ausnahme  der  Bezirke  Reutlingen,  Tübingen, 
Urach  und  teilweife  Calw  (öftlicher  Teil),  ferner  im  Stroh-  und  Zabergäu  und  daran 
anfchließend  in  den  Bezirken:  Ludwigsburg,  Marbach,  Backnang,  ferner  in  den 
Bezirken:  Hall,  Gerabronn,  dem  Remsthal,  dem  Schurwald,  dem  Filsthal,  auf  der 
rauhen  und  auf  der  Ulmer  und  Blaubeurer  Alb,  endlich  im  Oberland  und  in  den 
Flußgebieten  der  Rieß,  Roth  und  Rottum  (Bezirke  Laupheim  und  Biberach)  gering 
(unter  Mittel),  weil  auch  in  diefen  Gegenden  die  Niederfchläge  in  ungenügender 
Menge  (Summe  der  in  der  erften  Julihälfte  gefallenen  Niederfchläge  unter  35  mm)  fielen. 

Behufs  Vergleichung  mit  früheren  Jahrgängen  fei  auf  die  regenarmen  Juli¬ 
monate  von  1827  mit  27.3  mm,  1832  mit  34.5  mm,  1835  mit  32.8  mm,  1836  mit 
31.4  mm,  1838  mit  22.7  mm,  ferner  1857  mit  24.5  mm,  1859  mit  20.8  mm,  1863 
mit  28.9  mm  hingewiefen,  welche  alle  fcbleclite  Öhmderträge  zu  verzeichnen  hatten. 
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Als  auffällig  darf  wiederum  hervorgehoben  werden ,  wie  auch  hier  eine  annähernd 
30jährige  Periode  eingehalten  wird. 

In  einzelnen  Gebieten  zeigten  fich  merkliche  Unterfchiedezwifchen  nahegelegenen 
Markungen,  da  die  Niederfchläge  größtenteils  von  Gewittern  herrührten,  bei  welchen 
je  nach  den  Bergzügen  und  Thalrichtungen  erhebliche  Verfehiedenheitcn  nicht  unge¬ 
wöhnlich  find. 

Daß  die  Durchläffigkeit  nicht  in  erfter  Linie  in  Betracht  zu  ziehen  ift,  zeigt 
die  weitgehende  Übereinftimmung  der  Öhmderträge  mit  den  Niederfchlagsverhältniffen. 

Es  ift  z.  B.  im  öftlichen  Teil  des  Calwer  Bezirks  auf  leicht  durchlälligem 
Boden,  wo  reichliche  Niederfchläge  fielen,  die  Öhmdernte  verhältnismäßig  gut,  im  welt¬ 
lichen  auf  undurehläffigem  Boden,  wo  nur  fpärliche  Niederfchläge  fielen,  fchlecht  aus¬ 
gefallen.  Im  Münfiuger  Bezirk  auf  leicht  durchlälligem  Boden,  wo  nur  etwa  20  mm  gefallen 
find,  ift  das  Ergebnis  fchlecht,  im  Leonberger  Bezirk  bei  der  gleichen  Niederfchlags- 
höhe  auf  halbdurchläfligem  Gebiet  nicht  beller  ausgefallen.  In  den  Bezirken  Balingen 
und  Sulz  find  16—20  mm  Regen  niedergegangeu.  Das  Ergebnis  dafelbft  wird  auf 
den  fehl*  durchläffigen  Weiß-Jura-Bödeu  als  gering,  auf  den  undurchlälTigen  Lias 
(Scbwarz-Jura)-Böden  teilweife  als  gering  bis  fehr  gering  (Umgebung  von  Balingen), 
teilweife  als  mittel  bis  gering  (Umgebung  von  Rofenfeld  OA.  Sulz),  auf  den  fchwer- 
durehläfl’igen  Mufchelkalkböden  wieder  als  gering  bezeichnet.  Im  Mergentheimer 
Bezirk  auf  meift  gut  durchläffigen  Böden  ift  die  Öhmdernte  mittel  bis  gut,  auf  den 
ebenfo  durchläffigen  Böden  des  Ellwanger  Bezirks  gering  bis  fehr  gering  ausgefallen. 
In  Mergentheim  fielen  aber  37 — 39  mm,  im  Ellwanger  Bezirk  nur  1 — 5  mm. 

Die  nachfolgenden  reichlichen  Niederfchläge  der  zweiten  Julihälfte  mögen 
wohl  das  fchlechte  Ergebnis  etwas  verbefifert  haben.  Keinenfalls  hat  aber  deren 
Eintreten  den  bereits  eingetretenen  Schaden  auch  nur  einigermaßen  wieder  gut 
gemacht.  Es  hätte  in  diefem  Fall  die  Öhmdernte  im  Jagftkreis,  wo  ebenfalls  die 
zweite  Julihälfte  häufige  und  reichliche  Regen  brachte,  erheblich  günftiger  aus- 
fallen  müffen. 

Nach  dem  Einbringen  der  Ernte  und  dem  nicht  vielverfprechenden  Anfatz 
des  Öhmds  war  das  Gedeihen  der  Erfatzfutterpflanzen  von  Wichtigkeit. 

Für  diefe  find  die  Regenfälle  des  Auguft  entfcheidend.  Der  Auguft  aber 
brachte  eiue  dritte,  für  den  Jagftkreis  die  vierte  Trockenperiode,  welche  zwar  ein 
gutes  Einbringen  des  Öbmdes  ermöglichte,  dafür  aber  leider  den  dritten  Anfatz  des 
Graswuchfes  nahezu  völlig,  ebenfo  auch  die  Entwickelung  der  als  Nachfrüchtc 
gepflanzten  Erfatzfuttergewächfe,  ja  fchon  das  Keimen  derfelben  verhinderte. 

Zum  Vergleich  kann  man  heranziehen  die  regenarmen  Auguftmonate  von 
1826  mit  20.0  mm,  1840  mit  26.0  mm,  1861  mit  25.9  mm  und  1864  mit  23.0  mm, 
ferner  als  regenarme  Doppelmonate  den  Juli/ Auguft  von  1859  mit  20.8  +  38.4  mm 
und  von  1864  mit  46.9  +  23.2  mm. 

Die  vereinzelten,  wenn  auch  ftellenweife,  befonders  am  24.  Auguft  und 
2.  September,  gefallenen  fehr  ergiebigen  Niederfchläge  gingen,  wie  bei  Platzregen 
auf  ausgetrocknetem  Erdreich  gewöhnlich,  nahezu  wirkungslos  vorüber. 

Auch  die  faft  im  ganzen  Land  vom  6.-9.  September  eingetretenen,  meift 

fch wachen,  aber  länger  dauernden  Regenfällc  belferten  noch  nicht  viel. 

7  pi 

Württemb.  Jalirbüchor  1893,  H.  1. 
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Eine  Wendung  trat  erft  fpät,  faft  zu  fpät,  mit  dem  15.  September  ein,  an 
welchem  Tag  eine  Periode  häufigerer,  meift  Tag  für  Tag  fich  wiederholender 
Regeu  begann. 

Der  Oktober  brachte  namentlich  in  der  erften  Hälfte  dann  weitere,  noch 
ergiebigere  Niederfchläge ,  fo  daß  nun  doch  wenigftens  eine  gute  Spätherbftweide 
ermöglicht  wurde  und  andererfeits  die  wiederholt  gepflanzten  Nachfrüchte:  Wicken, 
Welfchkorn  u.  f.  f.  zu  mäßiger  Entwickelung  gelangten,  vor  allem  aber  auch  eine  Beftellung 
des  unterdeflen  wieder  ftark  ausgetrockneten  und  deshalb  ftarr  gewordenen  und 
kaum  zu  bearbeitenden  Ackerbodens  ermöglicht  wurde.  Die  Wirkung  dieser  Regen¬ 
fälle  war  für  die  Wiefen  um  fo  günftiger,  weil  durch  das  allgemein  in  Aufnahme 
gekommene  Abweiden,  was  einem  gleichmäßig  kurzen  Grasfchnitt  gleich  zu  achten 
ift,  die  Vorbedingung  für  geeignete  Wirkung  der  niedergehenden  Feuchtigkeit  ge- 
fchaffen  war. 

* 

In  dem  Wachstum  des  Gräfes  und  Klees  trat  allerdings  nach  dem  Sinken 
der  Temperatur  vom  19.  Oktober  ab  ein  Stillftand  ein;  dafür  entwickelte  fich  aber 
die  Winterfaat  der  Körnerfrüchte  fehr  befriedigend,  ftellenweife  fogar  ganz  ausge¬ 
zeichnet,  und  wenn  auch  nach  dem  3.  November  die  Regenfälle  aufhörten  und  eine 
kurze  regenfreie  Periode  von  etwa  11  Tagen  eintrat,  fo  blieb  als  günftiger  Umftand 
doch  die  verhältnismäßig  milde  und  dabei  nicht  allzuwarme  Witterung  beftehen, 
welche  den  notleidenden  Landwirten  eine  lang  ausgedehnte  Benützung  ihrer  Felder 
ermöglichte  und  namentlich  das  gute  Einbringen  der  Kartoffeln  begünftigte.  Der 
Ertrag  der  Kartoffeln  war,  wie  gewöhnlich  in  trockenen  Jahrgängen,  ein  guter,  im 
Berichtsjahr  aber  ein  fo  ergiebiger,  daß  dadurch  dem  Landmann  eine  Erleichterung 
des  noch  immer  andauernden  Futtermangels  geboten  war. 

Die  crfte  Ulfache  des  eigentümlichen  Verlaufs  der  Witterang 

im  Frühjahr  und  Sommer  1893  ift  zu  fuchen  in  dem  Ausbleiben  von  Luftwirbeln, 
namentlich  folcheu,  welche  von  Nordweft  ausgehend  in  füdoftwärts  oder  oftfüdoftwärts 
gerichteter  Bahn  gegen  Ungarn  oder  das  fch warze  Meer  fich  fortpflanzen.  Solche 
Luftwirbel  pflegen  nicht  nur  feuchtes,  fondern  zugleich  auch  kühles  Wetter  zu 
bringen.  Im  Frühjahr  und  Sommer  1893  ift  eine  derartige  Bahn  nur  feiten  und 
nur  von  einem  einzigen  Luftwirbel,  nie  von  einer  dicht  hintereinander  folgenden 
Reihe  eingehalten  worden.  Der  erwähnte  einzige  Fall  trat  bei  einem  vom  16. 
bis  19.  Juli  1893  beobachteten  Luftwirbel  ein,  welcher  denn  auch  fehr  ergiebige 
Niederfchläge  zur  Folge  hatte. 

Eine  andere  Bahn,  auf  welcher  die  Luftwirbel  von  Weftirland  rein  oftwärts 
bis  zu  den  fchwedifchen  Seen  und  dann  über  diefelben  hinaus  nach  Rußland  vor¬ 
zurücken  pflegen,  meift  hinter  den  fchwedifchen  Seen  mit  ftark  abnehmender  Ge- 
fchwindigkeit,  ift  im  ganzen  Frühjahr  und  Sommer  gar  nie  eingefchlagen  worden. 
Luftwirbel,  welche  auf  diefer  Bahn  fich  bewegen,  pflegen  unbeftäudiges,  zeitweife 
regnerifches  Wetter  und  anfangs  warme,  fpäter  kühle  Temperatur  zu  bringen. 

Nicht  feiten  dagegen  wurde  eine  andere  Bahn  bemerkt,  welche  von  Weft¬ 
irland  über  das  nördliche  Norwegen  verläuft,  dann  aber  fcharf  gegen  Südoft  um¬ 
biegt  und  über  Mittelrußland  gegen  das  füdöftlicbe  Rußland  fich  wendet.  Gewöhnlich 
blieben  aber  im  Frühjahr  und  Sommer  1893  die  auf  diefer  Balm  fich  bewegenden 
Luftwirbel  zu  fchwach  und  zu  wenig  ausgedehnt,  um  von  dem  über  Lappland-Oft- 
finnland- Wolgagebiet  weiter  wandernden  Drehpunkt  aus  das  entfernte  Süddeutfchland 
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noch  in  ihren  Wirkungsbereich  einzubeziehen;  dagegen  war  dies  mit  Nordoftdeutfch- 
Jand,  insbefondere  dem  Weichfelgebiet,  der  Fall.  Diefem  Umftand  verdanken  Oft- 
und  Weftpreußen,  Littauen,  Polen  u.  f.  f.  ihre  gute  Heuernte.  In  Süddeutfchland 
pflegte  während  der  Fortpflanzung  auf  dem  erften  nordoftwärts  verlaufenden  Teil 
der  Bahn  eine  Steigerung  der  Hitze  und  Trockenheit  einzutreten,  weil  die  in  diefer 
Lage  des  Niederdrucks  hervorgerufenen  füdlicben  Winde  keine  Feuchtigkeit  mit 
fich  führten,  vorausgefetzt,  daß  die  Einwirkung  eines  folchen  Luftwirbels  überhaupt 
bis  in  unfere  Gegenden  fich  erftreckte.  Die  unerwünfchten  Folgen  hatte  fouach 
Süddeutfchland  mehrfach,  die  erwünfchten  Nachwirkungen  hei  der  zweiten  Hälfte 
einer  folchen  Bahn  aber  nur  ausnahmsweife  zu  tragen. 

Verhältnismäßig  häufig,  namentlich  im  Juli,  wurde  die  Entwickelung  von 
kleinen,  engbegrenzten  Luftwirbeln,  die  man  am  beften  als  Teilwirbel,  untergeordnete 
Luftwirbel,  im  Sommer  als  Gewitterwirbel  bezeichnet,  bemerkt.  Aber  folche 
kleinere  Störungen  gelangen  erft  in  der  Anlehnung  an  einen  größeren  Luftwirbel 
zu  ausgedehnter  und  eiufclmeidender  Bedeutung.  Bei  dem  Mangel  an  größeren  Luft¬ 
wirbeln  und  der  allzugroßen  Entfernung  der  vorkommenden  blieb  die  Wirkung  folcher 
Gewitterwirbel  auf  engbegrenzte  Landftriche  befchränkt  und  hat  nur  jene  vereinzelten 
Gewitterregen  herbeigeführt,  welche  dann  doch  von  Zeit  zu  Zeit  wenigftens  etwas 
Erleichterung  gebracht  haben. 

Nach  kurzer  Zeit  ftellte  fich  aber  immer  wieder  die  Herrfchaft  des  Hoch¬ 
drucks  ein,  welcher  nicht  nur  dem  Sommer,  fondern,  was  fehr  feiten  vorkommt, 
fchon  dem  Frühjahr  1893  das  Gepräge  beftändigen  Wetters  aufdrückte.  Eigentlich 
ift  es  weniger  der  Einfluß  hohen  Drucks,  fondern  vielmehr  die  Wirkung  einer  gleich¬ 
mäßigen  Verteilung  des  Luftdrucks,  welche  helles  und  bei  längerer  Dauer  eines 
folchen  Zuftands  beftändiges,  trockenes  Wetter  zur  Folge  hat.  Bei  gleichmäßiger  oder 
wenigftens  nahezu  gleichmäßiger  Druckverteilung  fällt  der  Anftoß  zur  Entwicklung 
von  Luftftrömungen  weg ,  weil  letztere  in  erfter  Linie  durch  Druckunterfchiede, 
durch  die  Taugende  Wirkung  luftverdünnter,  die  drückende  luftverdichteter  Stellen, 
im  elfteren  Fall  von  niedrigerem ,  in  letzterem  Fall  von  höherem  Luftdruck  (Baro- 
meterftand)  hervorgerufen  werden.  Der  Wegfall  von  Luftftrömungen  bedeutet  in 
erfter  Linie  den  Mangel  an  Zufuhr  von  Feuchtigkeit  vom  Meer  her,  dem  Hauptquell 
der  atmofphärifchen  Feuchtigkeit,  in  zweiter  Linie  die  Auflöfung  der  etwa  noch  vor¬ 
handenen  Wolkendecke,  was  im  Sommer  ziemlich  rafch,  im  Winter  erheblich  langfamer 
vor  fich  zu  gehen  pflegt.  Im  Sommer  bewirkt  fodann  die  durch  den  hohen  Stand  der 
Sonne  vergrößerte  Erwärmung  ein  ftarkes  Steigen  der  Tages-  und  bei  der  Kürze  der 
Nächte  allmählich  auch  der  Nachttemperatur,  was  zur  weiteren  Auflöfung  der  Wolken, 
foweit  folche  noch  vorhanden  find,  beiträgt.  Ähnliche  Verhältniffe,  wie  im  Sommer, 
find  im  Frühjahr  bei  niedrigerem  Sonnenftand  und  deshalb  weniger  ftarker  Eiwär¬ 
mungskraft  der  Sonne  nur  dann  möglich,  wenn  durch  trockene  Winde  von  vornherein 
eine  ftarke  Herabminderung  der  Feuchtigkeit  der  Luft  eingetreten  ift,  wie  dies  bei  der 
erften  Trockenperiode  im  letzten  Drittel  des  März  der  Fall  war. 

Es  ift  in  Stuttgart  trotz  langfamer  Zunahme  der  Tagestemperatur,  mit 
welcher  in  der  Regel  die  Verdunftungskraft  und  fonach  bei  genügend  vorhandener 
Feuchtigkeit  auch  die  Menge  des  in  der  Luft  aufgelöften  Waflerdampfs  zu  fteigen 
pflegt,  im  Gegenteil  diefe  Dampfmenge  gefunken,  von  5.0  gr.  pro  cbm  Luft  am 
21.  März,  auf  4.3  gr.  am  24.,  auf  3.5  gr.  am  26.,  auf  2.7  gr.  am  27.  Unter  Vor- 
ausfetzung  einer  Abnahme  von  1  0  C.  auf  100  m  Erhebung,  wie  fie  im  günftigften 
Fall  und  nur  bei  vollftändig  feuchtigkeitslofer  Luft  ftattfindet ,  und  der  gefetz- 
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mäßigen  Abnahme  der  Menge  aufgclöften  Wafferdampfs  läßt  fich  berechnen,  daß 
eine  Entftehung  von  Wolken  erft  bei  ungefähr  2700  m,  alfo  weit  über  der  gewöhn¬ 
lichen  Höhe  der  Regenwolken  möglich  war.  In  diefer  Höhe  wäre  im  letzten  Drittel 
des  März  die  Temperatur  bis  auf —  16°C.  gefunken  gewefen.  Von  Entftehung  von 
Wafferwolken  hätte  fonach  keine  Rede  fein  können.  Es  hätten  höchftens  Wolken 
von  Schneekriftallen ,  alfo  Federwolken,  äußerfteufalls  Schäfchenwolken  auftreten 
können.  Die  trotzdem  in  niedrigeren  Schichten  beobachteten  Wolken  können  alfo 
nur  infolge  lokaler  Störungen  entftanden  feiu ,  find  auch  thatfächlich  auf  kleine 
Bezirke  befchränkt  geblieben. 

Die  Höhe  des  Luftdrucks  hat  fonach  mit  dem  Eintreten  folcher  Verhältniffe, 
wie  fie  bei  der  Einleitung  und  dem  Beftehenbleiben  der  Trockenperioden  des 
Jahres  1893  vorgekommen  find,  keine  unmittelbaren  Beziehungen. 

Nur  infofern  ift  ein  gewiffer  Zufammenhang  vorhanden ,  als  bei  hohem 
Luftdruck  leicht  eine  über  große  Gebiete  gleichmäßige  Verteilung  des  Luftdrucks  ein- 
tritt.  Immerhin  ift  eine  gleichmäßige  Verteilung  des  Drucks,  wie  fich  auch  fchon 
früher  mehrfach  gezeigt  hat,  auch  bei  niedrigem  Druck  möglich.  Am  31.  März  1893 
ift  z.  B.  der  Druck  bis  auf  3  mm  unter  das  Jahresmittel,  am  28.  April  fogar  auf  8  mm 
unter  dasfelbe  zurückgegangen,  ohne  daß  die  gleichmäßige  Druckverteilung  aufgehört, 
gcfchweige  denn,  daß  der  erfehnte  Regen  eingetreteu  wäre. 

Noch  weniger  hängt  der  Eintritt  beftändigen  Wetters  unmittelbar  mit  der 
Zunahme  des  Drucks  zufammen.  Allerdings  bildet  fich,  wie  oben  gefagt,  eine  gleich¬ 
mäßige  Druckverteilung  leichter  bei  hohem  Druck  aus;  es  muß  alfo  in  den  meifteu 
Fällen  eine  Zunahme  des  Drucks  vorangehen.  Aber  nicht  jeder  Zunahme  des 
Luftdrucks  entfpricht  eine  gleichmäßige  Ausbreitung  des  Hochdrucks. 

Nicht  feiten  find  denn  auch  Fälle,  in  denen  es  bei  hohem  Druck  nicht 
nur  vorübergehend,  fondern  fogar  anhaltend  regnet.  Je  gleichmäßiger  und  ruhiger 
die  Zunahme  erfolgt,  defto  größer  ift  allerdings  die  Wahrfcheinlichkeit ,  daß  nach 
einiger  Zeit  eine  gleichmäßige  Druckverteilung  über  größeren  Gebieten  eintritt. 
Während  des  Steigens  felbft  aber  dauert  der  Regen,  namentlich  im  Sommer,  gewöhn¬ 
lich  noch  fort,  wie  jeder  aufmerkfame  Beobachter  beftätigt.  Ja  fogar  im  Hochfommer 
fängt  meift  der  Regen  erft  an,  wenn  das  Sinken  aufgehört  hat  und  die  Wendung 
zum  Steigen  eben  beginnt. 

Einigemal  kam  es  während  der  erwähnten  Trockenzeit  vor,  daß  der 
Bezirk  des  höchften  Drucks  fich  nördlich  des  Mains,  der  Loire  oder  der  Karpathen 
befand  und  gegen  Süden  eine  Abnahme  des  Luftdrucks  ftattfand,  wodurch  leichte 
öftliche  bis  nordöftlicbe,  im  letzteren  Fall  mehr  füdöftiiehe  Winde  veranlaßt  wurden, 
welche,  weil  aus  dem  Feftlaud  und  aus  von  vornherein  trockenen  Gegenden  flammend, 
fehrarm  au  Feuchtigkeit  ankamen  und  deshalb  die  Trockenheit  noch  merklich  vermehrten. 

Was  die  letzten  und  innerften  Urfachen  der  befprochenen  Erfcheinungen : 
der  leichten  Entwicklung  von  Hochdruck  über  Mitteleuropa,  der  verminderten  Ent¬ 
wicklung  kräftiger,  nach  Mitteleuropa  übergreifender  Luftwirbel,  des  Meidens  ge¬ 
wiffer,  zu  anderen  Zeiten  häutig  befuebter  Bahnen  der  Luftwirbel  und  des  Auf- 
fuchens  anderer  Fortpflauzungsftraßeu  waren,  läßt  fich  bis  jetzt  nicht  beurteilen. 

(Siehe  hiezu  die  Karten-Beilagcn  auf  den  uäcbften  Seiten.) 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 


Überficht  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Zu- 

Zu- 

Ortsanwefende 

nähme 

4-3 

Ortsanwefende 

j  nähme 

c« 

'S  rt 

Bevölkerung 

(+) 

bezw. 

cc 

©  »3 

Bevölkerung 

(+) 

bezw. 

Gemeinden 

am  1.  Dez.  1890 

Ab- 

Gemeinden 

e  m 

am  1.  Dez. 

1890 

Ab- 

S  & 
W 

o 

2 

Eh 

nähme 

-fw 

nähme 

t  « 

P 

P 

’S 

s 

(-) 

gegen 

Eh 

a 

c 

-O 

05 

1 

1  s 

(-) 

gegen 

a 

* 

1885 

ä 

ps 

1885 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

«• 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Neckarkreis. 

Gemmrigheim,  Pfd.  .  . 

830 

641 

688 

| 

1329 

-f  48 

OA.  Backnang. 

Großingersheim,  Pfd.  . 

877 

586 

630 

1216 

—  48 

Backnang,  OA.St.  .  . 
Allmersbach,  Pfd. 

1895 

623 

3447 

273 

3320 

345 

6767 

618 

-f  764 

1 

Heffigheim,  Pfd.  .  .  . 

Hofen,  Pfd . 

503 

337 

501 

204 

Bl! 

225 

1012 

429 

f  12 

—  14 

Althütte,  Pfd . 

703 

428 

491 

919 

—  73 

Hohenltein,  Pfd.  .  .  . 

347 

152 

171 

323 

-  7 

Bruch,  D . 

201 

106 

125 

231 

+  3 

-  12 

I Isfeld,  Pfd . 

1726 

989 

1094 

2083 

-  2 

Cottenweiler,  D.  .  .  . 

205 

123 

130 

253 

Kirchheim  a.  N.,  Pfd.  . 

851 

739 

762 

1501 

I 

—  4 

Ebersberg,  Pfd.  .  .  . 

123 

104 

158 

262 

-  13 

Kleiningersheim,  Pfd.  . 

278 

205 

210 

415 

-  26 

Fornsbach,  D . 

1594 

390 

442 

832 

4-  3 

Lauffen  a.  N.,  St.  u.  D, 

2274 

1916 

2048 

3964 

-f  357 

Grab,  Pfd. . 

1395 

320 

358 

678 

—  45 

Löchgau,  Pld . 

1095 

675 

703 

1378 

-f  25 

Großafpach,  Pfd.  .  .  . 

1145 

577 

650 

1227 

-f  32 

Metterzimmern,  Pfd. 

379 

296 

324 

620 

—  48 

Großerlach,  Pfd.  .  , 

855 

382 

399 

78) 

-  11 

Neckarweftheim,  Pfd.  . 

1400 

672 

713 

1385 

—  109 

Heiningen,  D . 

275 

135 

157 

292 

—  11 

Schozach,  D . 

220 

147 

157 

304, 

_  22 

Heutensbach,  D.  .  .  . 

173 

116 

161 

277 

+  2 

Walheim,  Pfd.  .  .  . 

615 

535 

553 

1088, 

-f-  54 

Jux,  D . .  . 

267 

238 

252 

490 

-  19 

Oberanit  Befigheim  . 

16749 

13512 

14668 

28180 

+  420 

Lippoldsweiler,  Pfd..  . 

548 

400 

453 

853 

-  36 

Maubach,  D . 

300 

131 

143 

274 

+  4 

OA.  Böblingen. 

Murrhardt,  St . 

4624 

2040 

2169 

4209 

-  145 

Böblingen,  OA.St.  .  . 

3030 

2267 

2392 

4659 

+  370 

Neufürftenhütte,  D.  .  . 

152 

131 

163 

294 

—  11 

Aidlingen,  Pfd.  .  .  . 

1542 

709 

884 

1593 

-  123 

Obcrbriiden,  Pfd. .  .  . 

1008 

481 

505 

986 

—  16 

Altdorf,  Pfd . 

1747 

484 

491 

975 

—  48 

Oberweiffach,  D.  .  .  . 

453 

204 

234 

438 

—  20 

Breitenftein,  D.  .  .  . 

240 

132 

132 

264 

—  7 

Oppenweiler,  Pfd.  .  . 

221 

251 

295 

546 

+  19 

Dagersheim,  Pfd.  .  . 

878 

493 

568 

1061 

—  15 

Reichenberg,  D.  .  .  . 

1919 

550 

578 

1128 

+  ? 

Darmsheim,  Pfd.  .  .  . 

782 

413 

463 

876 

—  38 

Rietenau,  Pfd . 

660 

254 

268 

522 

—  15 

Dätzingen,  Pfd.  .  .  . 

483 

199 

255 

454 

—  £2 

Sechfelberg,  D.  .  .  . 

1111 

385 

388 

773 

-  2< 

Deufringen,  Pfd.  .  .  . 

542 

259 

286 

545 

—  50 

Spiegelberg,  Pfd.  .  .  . 

1671 

426 

471 

897, 

-  126 

Döffingen,  Pfd.  .  .  . 

823 

436 

542 

1028 

-  44 

Steinbach,  D . 

670 

247 

265 

512' 

-  20 

Ehningen,  Pfd . 

1781 

665 

736 

1401; 

—  70 

Strümpfelbach,  D.  .  . 

420 

115 

122 

237 

—  14 

Holzgerlingen,  Pfd.  .  . 

1338 

942 

982 

1924: 

-f  41 

Sulzbach  a.  d.  Murr,  Pfd. 

3923 

120? 

1315 

25  IS 

—  112 

Magftadt,  Pfd. .  .  .  \ 

1910 

971 

1156 

2127 

—  95 

Unterbrüden,  D.  .  .  . 

298 

221 

2281 

449 

+  12 

Maichingcn,  Pfd.  .  .  . 

743 

513 

540 

1053; 

—  8 

Unterweiffach,  Pfd.  .  . 

623 

461 

527 

988i 

—  36 

Neuweiler,  Pfd.  .  .  . 

176 

100 

101 

201 

-  5 

Waldrems,  D . 

309 

148 

J4S 

296 

1 

—  5 

Schafhaufen,  Pfd.  .  . 

611 

343 

367 

710 

—  33 

Obcramt  Backnang  . 

2S361 

14287 

15260 

£9547 

+  52 

Schönaich,  Pfd.  .  .  . 

1416 

963 

996 

1950 

-  30 

Sindelfingen,  St.  .  .  . 

3420 

2061 

2178 

4239; 

-f  156 

OA.  ß e f i gh ei m. 

Weil  im  Schönbuch,  Pfd. 

2202 

872 

977 

1840 

-  59 

Befigheim,  OA.St.  .  . 

1065 

1407 

1584 

2991 

-f  119 

Obcramt  Biiblingea  . 

2:1664 

12872 

14046 

26918 

—  150 

Bietigheim,  St . 

1697 

1866 

2038 

3904 

+  24 

OA .  B  r  a  c  k  e  n  h  e  i  m. 

Bönnigheim,  St.  .  .  . 

1329 

1303 

1512 

2815 

-f  169 

Erligheim,  Pfd.  .  .  . 

619 

339 

347 

686 

-  17 

Brackenheim,  OA.St. 

972 

785 

825 

1610 

-  65 

Freudcnthal,  Pfd. .  .  . 

307 

339 

398 

1 

737 

91 

Botenheim,  Pfd.  .  .  . 

432 

408 

424 

832 

1 

—  3 

*)  Der  Umfang  der  Markungsflächen  der  Gemeinden  (einfchließlich  der  Teilgemeinden) 
der  Oberamtsbezirke  ift  nach  dem  Abfchluß  der  Meßurkundenhefte  des  K.  Kataftcrbureaus  für 
1889  und  1890  eingefetzt. 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1800,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  derfelben  gegen  1885;  Größe  der  Markungsfläclie. 


G  e  m  e  i  n  d  e  n 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu- 

nähme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

a 

p 

s 

£ 

5 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Cleebronn,  Pfd.  .  .  . 

1709 

696 

686 

1382 

—  54 

Dürrenzimmern,  Pfd. 

429 

336 

357 

693 

-  3t 

Eibensbach,  Pfd.  .  .  . 

322 

160 

176 

336 

—  8 

Frauenzimmern,  Pfd. 

400 

223 

264 

187 

-  29 

Güglingen,  St . 

896 

601 

709 

1310 

—  62 

Haberfchlacht,  Pfd.  .  . 

275 

267 

292 

559 

+  * 

Häfnerhaslach,  Pfd.  .  . 

929 

279 

279 

558 

+  15 

Haufen  b.  Maflenb.,  Pfd. 

876 

491 

497 

988 

—  39 

Haufen  a.  d.  Zaber,  Pfd. 

821 

453 

470 

923 

0 

Kleingartach,  St.  .  .  . 

1123 

468 

534 

1002 

—  64 

Klingenberg,  Pfd.  .  . 

272 

244 

271 

515 

4-  29 

Leonbronn,  Pfd.  .  .  . 

572 

260 

263 

523 

+  37 

Mafienbach,  Pfd.  .  .  . 

849 

360 

376 

736 

—  55 

Mcimsheim,  Pfd.  .  .  . 

741 

444 

474 

918 

64 

Michelbach  a.  H.,  D. 

307 

185 

193 

378 

+  11 

Neipperg,  Pfd . 

564 

243 

257 

500 

+  9 

Niederhofen,  Pfd. .  .  . 

778 

303 

317 

620 

—  43 

Nordhaufen,  Tfd.  .  .  . 

199 

160 

185 

345 

+  3 

Nordheim,  Pfd.  .  .  . 

1073 

657 

712 

1369 

+  54 

Ochfenbach,  Pfd.  .  .  . 

1437 

320 

313 

633 

—  12 

Ochfenberg,  Pfd.  .  .  . 

471 

329 

331 

660 

+  9 

Pfaffenhofen,  Pfd.  .  . 

857 

489 

520 

1009 

+  11 

Schwaigern,  St.  .  .  . 

2205 

1024 

1095 

2119 

-  12 

Spielberg,  D . 

165 

82 

105 

187 

—  16 

Stetten  a.  H.,  Pfd.  .  . 

1117 

523 

577 

1100 

-  50 

Stockheim,  Pfd.  .  .  . 

337 

275 

290 

565 

-  60 

Weiler,  Pfd . 

353 

IG  4|  186 

350 

+  1* 

Zaberfeld,  Pfd.  .  .  . 

867 

407 1  425 

832 

+  1 

Oberamt  Braekcnlieim 

22351 

1163(3 

12403 

24039 

-  468 

0 A.  Cannftatt. 

1 

Cannftatt,  OA.St.  .  .  . 

174C 

9601 

10664 

20265 

+22 14 

Fellbach,  Pfd.  .  .  .  . 

1331 

1840  1976 

3816 

+  110 

Iledelfingen,  Pfd.  .  .  . 

347 

911 

1003 

1914 

+  102 

Hofen,  Pfd . 

28C 

35C 

408 

767 

+  5 

Miihlhaufen  a.  N.,  Pfd.  . 

586 

466  443 

909 

+  26 

Münfter,  Pfd . 

361 

852  843 

1695 

+  279 

Obertürkheim,  Pfd.  .  . 

242 

882:  990 

1872 

+  22 

Öffingen,  Pfd . 

747 

469  461 

930 

—  17 

Kohracker,  Pfd.  .  .  . 

296 

37t 

)  471 

841 

—  4 

Rommelshaufen,  Pfd.  . 

608 

651 

L  698 

1344 

+  82 

Rothenberg,  Pfd.  .  .  . 

162 

251 

L  247 

498 

-  15 

Schanbach,  Pfd.  .  .  . 

585 

159  175 

334 

—  12 

Schmiden,  Pfd.  .  .  . 

708 

459  461 

928 

+  20 

Sillenbuch,  D . 

288 

1 

321 

)  357 

677 

+  28 

1 

Gemeinden 

Flächengebalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(H 

gegen 

1885 

C 

P 

:c3 

a 

5 

P 

N 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Stetten  i.  llemsth.,  Pfd. 

898 

9S6 

1019 

2005 

—  153 

Uhlbach,  Pfd . 

357 

529 

5811 

1110 

+  3 

Untertiirkheim,  Pfd.  .  . 

519 

1810 

1912 

3722 

+  369 

Wangen,  Pfd . 

309 

1135 

1250 

2385 

+  168 

Zazonhaufen,  Pfd.  .  . 

236 

242 

242 

484 

—  8 

Oberamt  Cannftatt  . 

10603 

22292 

24204 

46496 

+3239 

0  A.  Eßlingen. 

Eßlingen,  OA.St.  .  .  . 

3002 

10895 

11339 

22234 

+1369 

Aichfchieß,  Pfd.  .  .  . 

561 

188 

212 

400' 

+  9 

Altbach,  D . 

347 

305 

307 

612 

+  46 

Berkheim,  Pfd.  .  .  . 

477 

515 

586 

1101 

+  63 

Deizisau,  Pfd . 

740 

570 

592 

1162 

+  9 

Denkendorf,  Pfd.  .  .  . 

1296 

786 

913 

1699 

+  101 

Hegensberg,  D.  .  .  . 

227 

2821 

264 

546 

+  10 

Köngen,  Pfd . 

1257 

1025 

1137 

2162 

+  27 

Nellingen,  Pfd.  .  .  . 

930 

606 

751 

1357 

+  64 

Neuhaufen  a.  d.  F.,  Pfd. 

1248 

1155 

1139 

2594 

+  133 

Obereßlingen,  Pfd.  .  . 

336 

573 

585 

1158 

+  26 

Pfauhaufen,  Pfd.  .  .  . 

405 

281 

315 

596 

+  44 

Plochingen,  Pfd.  .  .  . 

1071 

1036 

1033 

2069 

+  29 

Steinbach,  Pfd.  .  .  . 

655 

372 

420 

792 

+  27 

Wendlingen,  Pfd.  .  .  . 

830 

737 

813 

1550 

+  110 

Zell,  Pfd . 

354 

351 

392 

743 

+  42 

Oberamt  Eßlingen  . 

13736 

19677 

21098 

40775 

+2109 

OA.  Heilbronn. 

Heilbronn,  OA.St.  .  . 

3147 

14864 

15077 

29941 

+2183 

Abftatt,  Pfd . 

964 

493 

513 

1006 

-  14 

Biberach,  Pfd . 

1059 

622 

642 

1264 

-  23 

Böckingcn,  Pfd.  .  .  . 

1084 

2066 

2178 

4241 

+  668 

Bonfeld,  Pfd . 

1151 

544 

531 

1075 

—  30 

Flein,  Pfd . 

847 

819 

810 

1629 

+  40 

Frankenbach,  Pfd.  .  . 

888 

771 

751 

1522 

+  88 

Fürfeld,  Pfd.  .  .  . 

820 

333 

340 

673 

—  62 

Großgartach,  Pfd.  .  . 

1693 

1044 

1066 

2110 

+  84 

Horkheim,  Pfd.  .  .  . 

485 

364 

349 

713 

—  3 

Kirchhaufen,  Pfd.  .  . 

1148 

578 

598 

1170 

-  7 

Neckargartach,  Pfd.  .  . 

1153 

1388 

1471 

285t 

+  134 

Obereifesheim,  Pfd.  .  . 

744 

468 

463 

931 

.  +  25 

Sontheim,  Pfd . 

742 

671 

77C 

1441 

+  31 

Thalheim,  Pfd . 

1162 

682 

747 

l  1430 

+  52 

Untcreifesheim,  Pfd. .  . 

36c 

273  295 

568 

—  25 

Untergruppenbach,  Pfd. 

1487 

681 

!  701 

1381 

+  41 

Oberamt  Heilbronn  . 

18912 

26670  27302 

5397: 

II 

+3185 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  I.  Die  ortsamvefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

P 

P 

:c$ 

a 

-Q 

O 

£ 

P 

N 

G 

G 

:c$ 

S 

'S 

£ 

!  ^ 

tsa 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

i- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

OA.  Leonberg. 

1 

Neckarweihingen,  Pfd.  . 

658 

591 

610 

1201 

! 

-f  46 

Leonberg,  OA.St.  .  . 

1156 

1195 

1277 

2472 

-+■  232 

Oßweil,  Pfd . 

772 

907 

1001 

1908 

+  66 

Ditzingen,  Pfd.  .  .  . 

952 

764 

817 

1581 

+ 

42 

Pflugfelden,  Pfd.  .  .  . 

395 

250 

248 

498 

-  12 

Eltingen,  Pfd . 

1977 

895 

990 

1885 

105 

Poppenweiler,  Pfd.  .  . 

820 

580 

632 

1212 

—  45 

Flacht,  Pfd . 

858 

391 

393 

784 

+ 

23 

Schwieberdingen,  Pfd.  . 

1488 

713 

758 

1471 

-  61 

Friolzheim,  Pfd.  .  .  . 

854 

379 

458 

837 

24 

Stammheim,  Pfd.  .  .  . 

492 

511 

598 

1109 

+  118 

Gebersheim,  Pfd.  .  . 

456 

202 

235 

437 

— 

3 

Thamin,  Pfd . 

885 

664 

662 

1326 

-f  65 

Gerlingen,  Pfd.  .  .  . 

2127 

998 

1049 

2047 

+ 

25 

Zuffenhaufen,  Pfd.  .  . 

921 

2325 

2330 

4655 

+  827 

Haufen  a.  d.  W.,  Pfd.  . 

355 

170 

186 

356 

+ 

1 

Oberamt  Ludwigsbnrg  . 

17107 

25165 

21988 

47153 

+2710 

Heimerdingen,  Pfd.  .  . 

887 

409 

466 

875 

+ 

3 

Heimsheim,  St.  ... 

1433 

647 

699 

1346 

+ 

14 

OA.  Marbach. 

Hemmingen,  Pfd.  .  . 

1236 

545 

601 

1146 

— 

82 

Marbach,  OA.St.  .  .  . 

1217 

1099 

1208 

2307 

—  100 

Hirfchlauden,  Pfd.  .  . 

615 

243 

266 

509 

— 

2 

AfFalterbach,  Pfd.  .  . 

1020 

569 

658 

1227 

—  81 

Höfingen,  Pfd.  .... 

797 

523 

589 

1112 

+ 

39 

Allmersbach,  D.  .  .  . 

387 

203 

219 

422 

+  8 

Kornthal,  Pfd.  .  .  . 

312 

497 

786 

1283 

— 

39 

Auenftein,  Pfd.  .  .  . 

551 

463 

481 

944 

—  43 

Malmsheim,  Pfd.  .  .  . 

980 

460 

544 

1004 

— 

38 

Beilftein,  St . 

1694 

744 

820 

1564 

+  1 

Merklingen,  Pfd.  .  .  . 

1601 

682 

819 

1501 

+ 

24 

Burgftall,  Pfd . 

387 

291 

307 

598 

+  42 

Mönsheim,  Pfd.  .  .  . 

1678 

653 

680 

1333 

— 

50 

Erbftetten,  Pfd.  .  .  . 

642 

308 

376 

684 

-j-  29 

Münchingen,  Pfd.  .  .  . 

1751 

776 

790 

1566 

— 

24 

Erdmannhaufen,  Pfd.  . 

870 

494 

552 

1046 

-  7 

Münklingen,  Pfd.  .  .  . 

290 

214 

199 

413 

— 

16 

Gronau,  Pfd . 

794 

447 

480 

927 

+  1 

Peroufe,  Pfd . 

266 

197 

230 

427 

+ 

15 

Großbottwar,  St.  .  .  . 

1822 

1077 

1137 

2214 

-  61 

Henningen,  Pfd.  .  .  . 

2135 

950 

1118 

2068 

+ 

55 

Hof  und  Lembach,  D.  . 

136 

173 

154 

327 

—  10 

Rutesheim,  Pfd.  .  .  . 

1356 

657 

703 

1360 

+ 

31 

Höpfigheim,  Pfd.  .  .  . 

647 

385 

416 

801 

+  20 

Schöckingen,  Pfd.  .  . 

590 

293 

326 

619 

+ 

49 

Kirchberg  a.  d.  M.,  Pfd. 

1356 

649 

729 

1378 

—  43 

Warmbronn,  Pfd.  .  . 

488 

305 

351 

656 

— 

15 

Kleinafpach,  Pfd.  .  . 

1323 

503 

576 

1079 

—  29 

Weil  der  Stadt,  St.  .  . 

1461 

825 

912 

1737 

— 

78 

Kleinbottwar,  Pfd.  .  . 

485 

339 

380 

7191 

-+  1 

Weil  im  Dorf,  Pfd.  .  . 

1252 

973 

1023 

1996 

+  111 

Mundelsheim,  Pfd.  .  . 

1018 

812 

853 

1665 

-  10 

Wimsheim,  Pfd.  .  .  . 

806 

404 

447 

851 

+ 

58 

Murr,  Pfd . 

784 

459 

508 

967 

-+  38 

Oberamt  Lconberg  . 

28669 

15247  16954 

32201 

4- 

450 

Nafl'ach,  D . < . 

717 

138 

132 

270 

-  29 

Oberftenfeld,  Pfd.  .  . 

1323 

577 

593 

1170 

—  59 

OA.  Ludwigsburg. 

Ottmarsheim,  Pfd.  .  . 

611 

374 

392 

766 

—  8 

Ludwigsburg,  OA.St.  . 

653 

10601 

6817 

17418 

4-1217 

Pleidelsheim,  Pfd.  .  , 

1014 

579 

660 

1239 

—  47 

Aldingen,  Pfd . 

868 

562 

559 

1121 

4- 

7 

Rielingshaufen,  Pfd. 

538 

392 

438 

830 

1 

—  ^  1 

Afperg,  St . 

568 

1179 

1127 

2306 

4- 

157 

Schmidhaufen,  D.  .  . 

832 

300 

303 

603 

—  56 

Beihingen  a.  N.,  Pfd. 

502 

406 

413 

819 

4- 

9 

Steinheim  a.  d.  M.,  Pfd. 

1189 

729 

696 

1425 

-+  166 

Benningen,  Pfd.  .  .  . 

477 

487 

509 

996 

1 

Weiler  z.  Stein,  Pfd.  . 

606 

347 

398 

745 

—  1 

Bilfingen  a.  d.  Enz,  Pfd. 

779 

792 

820 

1612 

+ 

55 

Winzerhaufen,  Pfd.  .  . 

742 

492 

518 

1010! 

+  32 

Eglosheim,  Pfd.  .  .  . 

610 

408 

404 

812 

4- 

32 

Oberamt  Marbach  . 

22705 

12943 

13984 

2092 7 

—  250 

Geifingen,  Pfd.  .  .  . 

372 

290 

335 

625 

+ 

34 

Heutingsheim,  Pfd.  .  . 

510 

361 

366 

727 

+ 

22 

OA.  Maulbronn. 

Hoheneck,  Pfd.  .  .  . 

425 

331 

368 

699 

4- 

18 

Maulbronn,  OA.St.  .  . 

1381 

612 

534 

1146 

—  24 

Kornweftheim,  Pfd.  .  . 

1451 

10S8 

1027 

2115 

4- 

174 

Derdingen,  Pfd.  .  .  . 

1953 

952 

1004 

1956 

—  39 

Markgröningen,  St.  .  . 

2095 

1289 

1529 

2818 

— 

12 

Diefenbach,  Pfd.  .  .  . 

1032 

332 

334 

666 

+  12 

Möglingen,  Pfd.  .  .  . 

993 

563 

595 

1158 

— 

32 

Dürrmenz,  Pfd.  .  .  . 

1519 

1465 

1440 

2905 

+  201 

Neckargröningen,  Pfd.  . 

373 

267 

280 

547 

4- 

26 

Enzberg,  Pfd . 

545 

629 

674 

1303 

1 

-f  27 1 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


5 


1S90,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  derfelben  gegen  1S85;  Grobe  (1er  Markungsfläche. 


Gemeinden 

diengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

:c$ 

männl. 

weibl. 

«-4 
»— 1 

N 

(-) 

gegen 

1885 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

Freuden ftein,  Pfd.  .  . 

528 

408 

415 

823 

11 

Gündelbach,  Pfd.  .  .  . 

827 

365 

317 

682 

— 

29 

Illingen,  Pfd . 

1763 

616 

706 

1322 

— 

82 

Kleinvillars,  D.  .  .  . 

125 

96 

97 

193 

— 

11 

Knittlingen,  St.  ... 

1947 

1273 

1299 

2572 

+ 

13 

Lienzingen,  Pfd.  .  .  . 

1109 

445 

436 

881 

— 

95 

Lomersheim,  Pfd.  .  . 

650 

341 

394 

735 

+ 

8 

Ölbronn,  Pfd . 

702 

400 

405 

805 

— 

9 

Otisheim,  Pfd . 

1424 

729 

763 

1492 

+ 

35 

Pinache,  Pfd . 

313 

250 

212 

462 

+ 

21 

Schmie,  Pfd.  .... 

525 

317 

291 

608 

+ 

25 

Schönenberg,  D.  .  .  . 

102 

72 

85 

157 

+ 

6 

\ 

Schiitzingen,  Pfd.  .  . 

1173 

323 

363 

686 

— 

2 

Serres,  D . 

224 

126 

152 

278 

+ 

11 

Sternenfels,  Pfd.  .  .  . 

700 

501 

529 

1030 

+ 

38 

Wiernsheim,  Pfd.  .  .  . 

908 

547 

575 

1122 

+ 

41 

Wurmberg,  Pfd.  .  .  . 

736 

610 

648 

1258 

+ 

77 

Zaifersweiher,  Pfd.  .  . 

678 

317 

337 

654 

— 

21 

Oberamt  Maulbronn  . 

20859 

11726 

12010 

23736 

+ 

192 

OA.  Neckarfulm. 

Neckarfulm,  OA.St.  .  . 

1123 

1456 

1555 

3011 

+ 

2 

Bachenau,  Pfd.  .  .  . 

355 

201 

209 

410 

4- 

23 

Binswangen,  Pfd.  .  . 

519 

269 

303 

572 

— 

31 

Bittelbronn,  Pfd.  .  .  . 

455 

115 

132 

247 

— 

6 

Böttingen,  D . 

3b3 

145 

163 

308 

+ 

5 

Brettach,  Pfd . 

1352 

614 

590 

1204 

— 

14 

Bürg,  Pfd . 

502 

121 

125 

246 

— 

32 

Cleverfulzbach,  Pfd. 

527 

314 

333 

647 

— 

30 

Dahenfeld,  Pfd.  .  .  . 

562 

267 

299 

566 

— 

33 

Degmarn,  Pfd . 

361 

189 

196 

385 

— 

16 

Duttenberg,  Pfd.  .  .  . 

581 

256 

226 

482 

— 

6 

Erlenbach,  Pfd.  .  .  . 

754 

561 

600 

1161 

— 

6 

Gochfen,  Pfd.  .... 

856 

391 

414 

805 

— 

13 

Gundelsheim,  St.  .  .  . 

1577 

559 

596 

1155 

— 

46 

Ilagenbach,  1).  .  .  .  . 

229 

159 

173 

332 

1 

~T 

19 

Höchftberg,  Pfd.  .  .  . 

600 

262 

264 

526 

— 

38 

Jagftfeld,  Pfd . 

345 

470 

530 

1000 

68 

Jagfthaul'en,  Pfd.  .  . 

1277 

494 

487 

981 

— 

9 

Kochendorf,  Pfd.  .  .  . 

934 

842 

821 

1663 

15 

Kocherfteinsfeld,  Pfd.  . 

1113 

389 

438 

827 

0 

Kocherthiirn,  Pfd.  .  . 

841 

327 

320 

647 

— 

25 

Lampoldshaufen,  Pfd.  . 

1585 

417 

438 

855 

1  + 

18 

Möckmühl,  St . 

2013 

854 

959 

1813 

i 

64 

Neuenftadt  a.  K.,  St. 

1221 

652 

725 

1377 

~~ 

Gemeinden 


Obergriesheim,  Pfd.  . 
Ödheim,  Pfd.  .  .  . 

Offenau,  Pfd.  .  .  . 
Olnhaufen,  Pfd.  .  . 
Roigheim,  Pfd.  .  . 
Siglingen,  Pfd. .  .  . 
Tiefenbach,  D.  .  . 

Untergriesheim,  Pfd. 
Widdern,  St.  .  .  . 

Ziittlingen,  Pfd.  .  . 

Oberamt  Neckarfulm 


Stadtdirektion  Stuttgart 

Stadt  Stuttgart  .  .  . 

Karlsvorft.  Heslacli  . 
Vorftadt  Berg  .  .  . 

Vorort  Gablenberg  . 


und 

zwar 


A.OA.  Stuttgart. 

Bernhaufen,  Pfd.  .  .  . 

Birkach,  Pfd.  .  .  . 

Bonlanden,  Pfd.  .  . 

Bothnang,  Pfd.  .  . 
Degerloch,  Pfd.  .  . 

Echterdingen,  Pfd.  . 
Feuerbach,  Pfd.  .  . 

Gaisburg,  Pfd.  .  * 
Harthaufen,  D.  .  . 

Heumaden,  Pfd.  .  . 

Kaltenthal,  Pfd.  .  . 

Kemnath,  Pfd.  .  .  . 

Leinfelden,  D.  .  .  . 

Möhringen  a.  d.  F.,  Pfd 
Musberg,  Pfd.  .  .  . 

Oberfielmingen,  D.  . 
Plattenhardt,  Pfd. 
Plieningen,  Pfd.  .  . 

Rohr,  Pfd . 

Ruith,  Pfd . 

Scharnhaufen,  Pfd.  . 
Steiuenbronn,  Pfd.  . 

Stetten,  W . 

Unterfielmingen,  Pfd. 
Vaihingen  a.  d.  F.,  Pfd 
Waldenbuch,  St.  .  . 
Amtsoberamt  Stuttgart 


Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

G 

G 

:c3 

G 

-Q 

'S 

& 

G 

83 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

433 

213 

243 

456 

—  1 

1788 

832 

833 

1665 

—  78 

566 

373 

392 

765 

—  19 

491 

228 

231 

459 

—  25 

1401 

488 

499 

987 

—  3 

1216 

489 

525 

1014 

—  5 

497 

256 

279 

535 

—  14 

424 

201 

228 

429 

—  22 

1668 

588 

675 

1263 

—  33 

1136 

427 

413 

840 

+  2 

29685 

14419 

15214 

29633 

-  619 

2979 

66508 

73309 

139811 

+  13916 

« 

59323 

05930 

125253 

-f 11282 

. 

3504 

3786 

7290| 

+  1282 

. 

2212 

2104 

4316 

+  861 

• 

1409 

1489 

2958 

-f  491 

861 

920 

949 

1869 

+  M 

417 

497 

558 

1055 

+  50 

582 

635 

651 

1286 

f  60 

1244 

1118 

1267 

2385 

+  64 

718 

1253 

1315 

2568 

+  209 

1504 

910 

948 

1858 

—  11 

1215 

2918 

3038 

5956 

+  871 

254 

1513 

1561 

30741 

+  162 

189 

238 

273 

511 

+  18 

371 

262 

290 

552 

—  9 

183 

359 

400 

759 

+  58 

492 

417 

527 

944 

+  39 

615 

383 

460 

813 

+  1 

1427 

1496 

1574 

3070 

+  153 

488 

383 

399 

782 

+  37 

406 

253 

242 

495 

4-  30 

1118 

797 

861 

1658 

4-  93 

1496 

1226 

1208 

2434 

—  6 

461 

348 

371 

719 

+  51 

405 

515 

622 

1137 

+  31 

482 

462 

518 

930 

+  15 

973 

451 

514 

965 

—  53 

438 

301 

310 

611 

+  21 

529 

468 

471 

939 

-+-  29 

1464 

1158 

1288 

2446 

+  318 

2270 

910 

1012 

1922 

—  61 

20602 

1 

20191 

21627 

41818 

-(-2187 

6  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 

Überficlit  I.  Die  ortsanweremle  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 


ci 

'S  ^ 

®  ci 
C 

OP  <x> 

■SK 

:ci 

s 


Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 


c 

c 

s 


0> 


1. 


2.  |  3. 


5. 


Pfd. 

Pfd 


OA.  Vaihingen. 
Vaihingen  a.  d.  E.,  OA.St 
Aurich,  Pfd.  .  .  . 
Eberdingen,  Pfd.  .  . 

Enfingen,  Pfd.  .  .  . 

Enzweihingen,  Pfd.  . 
Großglattbach,  Pfd.  . 
Großfachfenlieim,  Pfd 
Hochdorf,  Pfd. . 
Hohenhaslach,  Pfd 
Horrheim,  Pfd. 
Iptingen,  Pfd. 
Kleinfachfenhcim, 
Mühlhaufen  a.  d.  E 
Nußdorf,  Pfd. 
Oberriexingen,  St. 
Rieth,  Pfd.  .  . 
Roßwag,  Pfd.  . 
Sersheim,  Pfd.  . 
Untermberg,  D. 
Unterriexingen,  Pfd. 
Weiffach,  Pfd.  .  . 

Obcraint  Vaihingen 

OA.  Waiblingen. 
Waiblingen,  OA.St. 
Baach,  D.  .  . 
Beiuftcin,  Pfd.  . 
Birkmannsweiler, 
Bittenfeld,  Pfd. 
Bretzenacker,  D. 
Breuningsweiler,  D 
Buoch,  Pfd.  . 

Bürg,  D.  .  . 
Endersbach,  Pfd. 
Großheppach,  Pfd 
Hainveiler,  D.  . 
Hegnach,  Pfd.  . 


Pfd 


Hertmannsweiler, 
Höchberg,  Pfd. 
Hochdorf,  Pfd. . 
Höfen,  D.  .  . 
Hohenacker,  Pfd. 
Kleinheppach,  I). 
Korb,  Pfd.  .  . 


Pfd. 


10G0 

489 

952 

1386 

1432 

817 

964 

636 

1458 

1249 

1011 

839 

696 

1034 

819 

303 

592 

1148 

203 

729 

1356 

19181 


158t 

96 

562 

484 

858 

100 

248 

158 

304 

636 

550 

38 

318 

416 

265 

293 

94 

423 

185 

668 


1533 

320 

367 

611 

866 

342 

651 

291 

561 

631 

375| 

473 

435 

535 

509 

165 

352 

518 

204 

408 

615 

10762 


2317 

86 

360 

256 

508 

95 

126 

149 

121 

458 

500 

147 

265 

301 

333 

192 

201 

295 

176 

1104 


3135 

648 

7331 

1240 

17261 

7381 


1602 
328 
366 
629 
860 
396 
707 
315 
614 
650 
449 
526 
468 
541. 

553 
174 
353' 

SU 

199 
405 
G791 

11325  22087 


2469 

111 

440 

268| 

557j 

95 

133 

1541 

126 

489' 

577; 

139 

2841 

283 

317 

208 

219 

291 

173 

1128 


Zu- 

Zu- 

nähme 

-u 

Ortsanwefende 

nähme 

(44 

bezw. 

’d 

'S  u 

OC  4J 

Bevölkerung 

(+) 

bezw. 

Ab- 

Gemeinden 

am  1. 

Dez. 

1890 

Ab- 

nähme 

O 

4=  53 

nähme 

(-) 

O 

• 

3 

(-) 

gegen 

'*4 

c 

•jä 

3 

gegen 

1885 

a 

& 

1885 

c.  j 

1. 

1 

1 

2-  1 

3. 

5. 

6. 

Leutenbach,  D.  .  . 

624 

335 

360 

695 

+  30 

—  115 

Neckarrems,  Pfd.  .  . 

462 

379 

415 

794 

+  2 

—  21 

Nellmersbach,  D.  .  . 

239 

193 

17* 

371 

—  11 

—  43 

Neuftadt,  Pfd.  .  .  . 

528 

482 

478 

960 

+  29 

—  33 

Odernhardt,  D.  .  . 

151 

64 

74 

138 

—  20 

4-  2 

Oppelsbohm,  Pfd. 

271 

204 

239 

443 

—  33 

+  2 
—  38 

Öfchelbronn,  D.  .  . 

254 

111 

117 

228 

-  5 

Reichenbach,  D.  .  . 

175 

166 

169 

335 

+  1 

—  36 

Rettersburg,  D.  .  . 

428 

184 

228 

412 

—  5 

1  —  90 

Schwaikheim,  Pfd.  . 

923 

624 

658 

1282 

—  39 

—  52 

Steinach,  D.  ... 

237 

134 

154 

288 

+  1 

—  26 

Strümpfelbach,  Pfd.  . 

477 

593 

613 

1206 

-4-  15 

+  17 

Winnenden,  St.  .  . 

1133 

1659 

1871 

3530 

—  14 

1  1 

—  G7 

Oberamt  Waiblingen 

14184 

13118 

14015 

27133 

4-  141 

4-  17 

+  20 
|  1 

O A.  W  e  i  n  s  b  e  r  g. 

1,  —  28 

J  1 

Weinsberg,  OA.St.  . 

1393 

1147 

1166 

2313 

—  111 

1  —  39 

Afifaltracl),  Pfd.  .  . 

391 

373 

412 

785 

j—  52 

}  0 
i  4-  3 

-  84 

Ammertsweiler,  D.  . 

724 

206 

224 

430 

i—  40 

Bitzfeld,  Pfd.  .  .  . 

661 

338 

340 

678 

+  16 

Bretzfeld,  D.  .  .  . 

299 

240 

256 

496 

—  10 

l  —  626 

Dimbach,  D.  .  .  . 

526 

220 

222 

442 

+  10 

Eberftadf,  Pfd.  .  . 

997 

551 

597 

1148 

1—  15 

Eichelberg,  D.  .  .  . 

497 

180 

235 

415 

!—  14 

Ellhofen,  Pfd.  .  .  . 

588 

395 

397 

792 

-  8 

5  4-  460 

Efchenau,  Pfd. .  .  . 

771 

452 

496 

948 

—  44 

7|+  4 

Finfterroth,  Pfd.  .  . 

190 

176 

206 

382 

j—  18 

)  —  2 

Geddelsbach,  D.  .  . 

386 

155 

166 

321 

j—  16 

i  —  37 

Gellmersbach,  Pfd.  . 

336 

237 

191 

428 

)  —  16 

Grantfchcn,  D. .  .  . 

209 

159 

156 

315 

4-  10 

)  -  28 

Hölzern,  D . 

253 

152 

150 

302 

—  12 

)  —  35 

Ilößlinfülz,  D.  .  .  . 

372 

199 

194 

393 

-  21 

1  —  28 

Löwenftein,  St.  .  . 

1975 

829 

782 

1611 

-  29 

rj  —  50 

Maienfels,  Pfd.  .  . 

965 

560 

648 

1208 

4-  1 

j\  —  12 

Mainhardt,  Pfd.  .  . 

1410 

670 

718 

1388 

—  120 

J\  —  13 

Neuhütten,  Pfd.  .  . 

541 

347 

435 

782 

_  22 

;  -  7 

Neulautein,  Pfd.  .  . 

259 

176 

209 

385 

-  28 

>  —  19 

Rappach,  D.  .  .  . 

359 

193 

188 

381 

—  8 

i  —  35 

Scheppach,  D.  .  .  . 

650 

250 

247 

497 

-  14 

1 

Schwabbach,  Pfd. 

411 

275 

259 

534 

—  7 

—  0 

Siebeneich,  D.  .  .  . 

318 

94 

118 

212 

—  25 

>-  8 

Steinsfeld,  Pfd.  .  . 

628 

397 

445 

842 

—  25 

\  4-  6 

Sülzbach,  Pfd.  .  .  . 

257 

218 

214 

432 

-  19 

)  —  16 

Unterheimbach,  Pfd. 

1417 

353 

377 

730 

-  31 

+  33 

II 

Ur.terheinrieth,  Pfd.  . 

122:' 

611 

622 

1233 

-  6 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 


7 


1S1M),  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  derselben  gegen  1885;  Größe  der  Markungsfläche. 


Gemeinden 

ihengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

1 

£ 

c 

c 

:ct 

a 

5 
'5 

6 

(~) 

gegen 

1885 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Waldbach,  Pfd.  .  .  . 

616 

324 

317 

641 

—  60 

Weiler,  Pfd.  .... 

192 

174 

235 

409 

-  26 

Willsbach,  Pfd.  .  .  . 

997 

538 

553 

1091 

—  16 

Wimmenthal,  Pfd.  .  . 

280 

112 

125 

237 

-  38 

Wiiftenroth,  Pfd.  .  .  . 

1547 

680 

736 

1416 

-  26 

Oberamt  Weinsberg  . 

Schwarz»  nid  kreis. 

22635 

11981 

12636 

24617 

-  843 

OA.  Balingen. 

Balingen,  OA.St.  .  .  . 

1572 

1609 

1752 

3361 

+  6 

Bitz,  Pfd . 

883 

533 

633 

1166 

-f  85 

Burgfelden,  D . 

273 

106 

128 

234 

—  2 

Dürrwangen,  Pfd.  .  . 

573 

255 

293 

548 

—  29 

Ebingen,  St . 

8791 

3183 

3681 

6864 

-f  740 

Endingen,  Pfd. .... 

556 

2‘22 

300 

522 

—  48 

Engftlatt,  Pfd . 

739 

393 

431 

824' 

—  38 

Erlaheim,  Pfd . 

684 

286 

302 

588 

—  28 

Erzingen,  Pfd . 

688 

242 

289 

531 

—  15 

Frommem,  Pfd.  .  .  . 

602 

350 

416 

766 

-  37 

Geislingen,  Pfd.  .  .  . 

1309 

732 

882 

1614 

+  » 

Hefelwangen,  Pfd.  .  . 

365 

288 

329 

617 

—  8 

Höflingen,  D . 

569 

209 

227 

436 

+  22 

Laufen  a.  d.  Eyach,  Pfd. 

1004 

345 

423 

768 

—  35 

Lautlingen,  Pfd.  .  .  . 

1285 

335 

393 

728 

+  ^ 

Margrethaufen,  Pfd.  .  . 

627 

154 

145 

299 

—  14 

Meßftetten,  Pfd.  .  .  . 

1911 

703 

718 

1421 

+  25 

Oberdigisheim,  D.  .  . 

983 

346 

375 

721 

-  70 

Onftmettingen,  Pfd.  .  . 

2060 

1070 

1204 

2274 

-f  112 

Oftdorf,  Pfd . 

1243 

445 

510 

955 

-  16 

Pfeffingen,  Pfd.  .  .  . 

1343 

419 

526 

975 

—  12 

Stockenhaufen,  D.  .  . 

138 

87 

98 

185 

—  15 

Streichen,  D . 

274 

141 

184 

325 

-  25 

Thailfingen,  Pfd.  .  .  . 

1522 

1350 

1503 

2853 

-j-  186 

Thieringen,  Pfd.  .  .  . 

1438 

364 

443 

807 

—  35 

Truchtelfingen,  Pfd.  .  . 

1412 

452 

545 

997 

+  21 

Unterdigisheim,  Pfd. 

720 

176 

215 

391 

—  6 

Waldftetten,  D.  .  .  . 

229 

131 

150 

281 

+  5 

Weilheim,  D . 

493 

262 

315 

577 

-  19 

Winterlingen,  Pfd.  .  . 

1688 

937 

1135 

2072 

+ 

Zillhaufen,  Pfd.  .  .  . 

611 

"208 

284 

492 

—  30 

Oberaiut  Balingen  . 

31585 

16363 

18829  35192 

II 

+  738 

Gemeinden 

diengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

S 

männl. 

weibl. 

s 

CSS 

(-) 

gegen 

1885 

1. 

2, 

3. 

4. 

5. 

6. 

OA.  Calw. 

Calw,  OA.St . 

1123 

2063 

2459 

4522 

_ 

110 

Agenbach,  D . 

1039 

88 

105 

193 

30 

Aichhalden,  D.  ... 

1046 

123 

139 

262 

0 

Altbulach,  D . 

448 

253 

299 

552 

+ 

11 

Altburg,  Pfd . 

793 

365 

453 

818 

+ 

1 

Althengftett,  Pfd. .  .  . 

1309 

513 

556 

1069 

~h 

4 

Bergorte,  D . 

2411 

184 

190 

374 

+ 

11 

Breitenberg,  Pfd.  .  .  . 

814 

204 

251 

455 

16 

Dachtel,  Pfd.  .... 

572 

198 

262 

460 

+ 

14 

Deckenpfronn,  Pfd.  .  . 

1142 

539 

654 

1193 

66 

Dennjächt,  D . 

154 

99 

120 

219 

+ 

19 

Emberg,  D . 

416 

91 

100 

191 

17 

Ernftmühl,  D . 

52 

57 

69 

126 

— 

1 

Gechingen,  Pfd.  .  .  . 

1469 

572 

636 

1208 

— 

10 

Hirfau,  Pfd . 

1206 

361 

411 

772 

+ 

15 

Holzbronn,  D . 

454 

183 

203 

386 

— 

28 

Hornberg,  D . 

618 

95 

100 

195 

+ 

14 

Liebeisberg,  D.  .  .  . 

725 

168 

181 

349 

— 

19 

Liebenzell,  St . 

643 

421 

491 

912 

— 

53 

Martinsmoos,  D.  .  .  . 

545 

145 

167 

312 

— 

3 

Monakam,  Pfd.  .  .  . 

410 

119 

141 

260 

+ 

2 

Möttlingen,  Pfd.  .  .  . 

721 

256 

257 

513 

— 

18 

Neubnlach,  St . 

275 

275 

298 

573! 

— 

7 

Neuhengftett,  Pfd.  .  . 

250 

195 

191 

386 

— 

30 

Neuweiler,  Pfd.  .  .  . 

1338 

284 

296 

580 

20 

Oberhaugftett,  D. .  .  . 

478 

210 

204 

414 

+ 

18 

Oberkollbach,  D.  .  .  . 

249 

185 

218 

403 

+ 

17 

Oberkollwangen,  D.  .  . 

936 

120 

123 

243 

345 

— 

13 

Oberreichenbach,  D. 

1062 

160 

185 

5 

Oftelsheiro,  Pfd.  .  .  . 

923 

349 

368 

717 

26 

Ottenbronn,  D . 

357 

185 

206 

1391 

— 

2 

Röthenbach,  D.  .  .  . 

744 

126 

145 

271 

1  + 

10 

Schmieh,  D . 

632 

68 

83 

151 

— 

1 

Simmozheim,  Pfd.  .  . 

951 

445 

524 

969 

— 

11 

Sommenhardt,  D.  .  .  . 

514 

217 

262 

479 

— 

5 

Speßhardt,  D . 

458 

191 

209 

400 

— 

3 

Stammheim,  Pfd.  .  .  . 

1903 

714 

789 

1503 

4- 

3 

Teinach,  Pfd . 

30 

196 

204 

400 

— 

5 

Unterhaugftett,  D.  .  . 

425 

134 

164 

298 

— 

7 

Unterreichenbach,  Pfd. . 

170 

250 

283 

533 

+ 

44 

Würzbach,  D.  .  .  .  • 

1416 

199 

221 

420 

16 

Zavelftein,  St . 

180 

134 

165 

299 

— 

10 

Zwerenberg,  Pfd. .  .  . 

648 

131 

161 

292 

15 

Oberamt  Calw  . 

32049 

118651354325408 

1 

288 

8 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 


Überficht  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  (1er  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemein  den 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(~B 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

männl. 

weibl. 

fl 

S3 

1. 

2-  1 

3.  | 

4. 

5.  | 

6.  | 

OA.  Freudenftadt. 

Freudenftadt,  OA.St. 

8273 

3072 

3199! 

6271 

+ 

67 

Aach,  D . 

387 

257 

316 

573 

+ 

32 

Baiersbronn,  Pfd..  .  . 

14048 

2939 

3015 

5954 

+ 

85 

Befenfeld,  D . 

2193 

266 

303 

569 

— 

16 

Böffingen,  D . 

387 

90 

113 

203 

+ 

4 

Cresbach,  D . 

569 

242 

275 

517] 

+ 

49 

Dietersweiler,  D.  .  .  . 

935 

343 

371 

714 

4" 

26 

Dornftetten,  St.  .  .  . 

1251 

457 

570 

1027 

+ 

25 

Durrweiler,  D . 

627 

148 

182 

330 

+ 

16 

Edelweiler,  D . 

734 

108 

127 

235 

_ 

1 

Erzgrube,  D . 

460 

95 

79 

174 

21 

Glatten,  Pfd . 

841 

389 

480 

869] 

+ 

10 

Göttelfingen,  Pfd.  .  . 

1857 

352 

318 

670 

4- 

33 

Grömbach,  Pfd.  .  .  . 

1218 

286 

265 

551 

- 

9 

Grünthal,  Pfd . 

690 

257 

314 

571 

4 

Hallwangen,  D.  .  .  . 

784 

206 

258 

464 

4 

Herzogsweiler,  D.  .  . 

1398 

328 

371 

699 

10 

Hefelbach,  D . 

259 

76 

82 

158 

6 

Hochdorf,  D . 

1346 

166 

1661 

332 

— 

29 

Hörfchweiler,  D.  .  .  . 

567 

93 

114 

207 

— 

15 

Huzenbach,  D . 

1347 

305 

293 

598 

'  — 

4 

Igelsberg,  D . 

942 

141 

142 

283 

— 

16 

Lombacb,  Pfd . 

710 

213 

236 

449 

I 

48 

Loßburg,  Pfd . 

1036 

416 

480 

896 

149 

Neuneck,  Pfd . 

322 

120 

159 

279 

— 

9 

Oberiflingen,  Pfd. .  .  . 

388 

209 

234 

443 

+ 

8 

Obermusbach,  D.  .  .  . 

821 

49 

50 

99 

18 

Pfalzgrafenweiler,  Pfd. . 

879 

615 

756 

1371 

+ 

34 

Reichenbach,  Pfd.  .  . 

1512 

404 

413 

817 

2 

Reinerzau,  Pfd.  .  .  . 

2633 

257 

275 

532 

4- 

29 

Rodt,  D . 

733 

158 

187 

345 

9 

Röth,  D . 

1130 

210 

204 

414 

i 

22 

Schömberg,  Pfd.  .  .  . 

1493 

165 

175 

340 

+ 

13 

Schopfloch,  D . 

667 

237 

256 

493 

+ 

4 

Schwarzenberg,  Pfd. 

916 

315 

300 

615 

4- 

14 

Thumlingen,  Pfd.  .  .  . 

555 

185 

200 

385 

+ 

8 

Unteriflingen,  D.  .  .  . 

649 

145 

168 

313 

14- 

7 

Untermusbach,  D.  .  . 

508 

178 

192 

370 

14- 

6 

Wittendorf,  Pfd.  .  .  . 

1074 

293 

386 

679 

15 

Wittlensweiler,  D.  .  . 

986 

356 

394 

750 

_ 

9 

Wörnersberg,  D.  .  .  . 

350 

97 

108 

205 

i  — 

7 

Oberaint  Freudenftadt  . 

53475 

15238 

16526 

1 

81764 

4- 

85 

Gerne  inden 


1. 


OA.  Herrenberg. 
Herrenberg,  OA.St.  . 

Affftätt,  D . 

Altingen,  D.  .  .  . 
Bondorf,  Pfd.  .  .  . 

Breitenbolz,  Pfd.  .  . 

Entringen,  Pfd.  .  . 

Gärtringen,  Pfd.  .  . 

Gültftein,  Pfd.  .  .  . 
Haslach,  Pfd.  .  .  . 
Hildrizhaufen,  Pfd.  . 

Kayh,  Pfd . 

Kuppingen,  Pfd.  .  . 
Mönchberg,  D. .  .  . 

Mötzingen,  Pfd.  .  . 

Nebringen,  D.  .  .  . 

Nufringen,  Pfd.  .  . 

Oberjefingen,  Pfd.  . 
Oberjettingen,  Pfd.  . 
Oberndorf,  Pfd.  .  . 

Öfchelbronn,  Pfd. .  . 

Pfäffingen,  Pfd.  .  ♦ 
Poltringen,  Pfd.  .  . 

Reuften,  Pfd.  .  .  . 

Rohrau,  D . 

Thailfingen,  Pfd.  .  . 
Unterjefingen,  Pfd.  . 
Unterjettingen,  Pfd.  . 

Oberamt  Herrenberg 

OA.  Horb. 

Horb,  OA.St.  .  .  . 
Ahldorf,  Pfd.  .  .  . 
Altheim,  Pfd.  .  .  . 
Baifingen,  Pfd.  .  . 

Bieringen,  Pfd  .  .  . 

Bierlingen,  Pfd.  .  . 
Bildechingen,  Pfd.  . 
Bittelbronn,  D.  .  . 
Börftingen,  Pfd.  .  . 
Eutingen,  Pfd.  .  .  . 
Felldorf,  Pfd.  .  .  . 
Göttelfingen,  Pfd..  . 
Grünmettftetten,  Pfd. 
Giindringen,  Pfd. .  . 


— 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu-  ; 

nähme  1 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

fl 

fl 

:c3 

a 

3 

"S 

'S 

fl 

2- 1 

3. 

4. 

5. 

6. 

1709 

1203 

1411 

2614 

-  47 

473 

207 

216 

423 

—  16 

859 

394 

414 

808 

—  22 

1758 

746 

920 

1666 

-  50 

1082 

243 

267 

510 

-  44 

1394 

553 

609! 

1162 

—  39 

1369 

700 

790j 

1490 

-  28 

1155 

448 

509 

957 

—  30 

608 

203 

225 

428 

—  31 

1217 

390 

431 

821 

-  21 

355 

314 

3621 

676 

+  7 

1182 

479 

554 

1033 

—  29 

266 

186 

223 

409 

+  3 

814 

509 

583 

1092: 

—  24 

517 

274 

309 

583 

—  19 

1004 

513 

615 

1128 

—  42 

826 

350 

412 

762 

+  24 

1061 

473 

514 

987 

+  7 

614 

302 

369 

671 

—  4 

842 

460 

569 

1029 

+  23 

370 

203 

219 

422 

+  7 

484 

240 

292 

532 

!  —  8 

611 

311 

330 

641 

-  3 

654 

235 

227 

462 

-  4 

656 

346 

395 

741 

—  2 

872 

543 

558 

1101 

j-  36 

1057 

520 

604 

1124 

1+  15 

23809 

11345 

12927 

24272 

-  423 

1165 

1021 

1166 

2187 

H-  14 

594 

267 

331 

598 

—  29 

1041 

462 

556 

1018 

—  26 

|  719 

394 

467 

861 

+  13 

687 

288 

340 

628 

1—  15 

817 

343 

391 

734 

—  12 

538 

239 

323 

562 

-  8 

412 

154 

207 

361 

1  —  35 

419 

180 

216 

396 

39 

1428 

500 

581 

1081 

—  20 

487 

217 

241 

458 

+  1 

398 

171 

226 

397 

—  1 

751 

335 

405 

740 

,-f  16 

650 

264 

313 

577 

!+  16 

1 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1890,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  dorfeiben  gegen  1885;  Größe  (1er  Markungsfläche. 


Gemeinden 


Hochdorf,  Pfd. 
Ihlingen,  D. .  .  . 

Ifenburg,  D.  .  . 

Lützenhardt,  D.  . 
Mühlen  a.  N.,  Pfd. 
Mühringen,  Pfd.  . 
Nordftetten,  Pfd.  . 
Rexingen,  Pfd. .  . 
Rohrdorf,  Pfd. .  . 

Salzftetten,  Pfd.  . 
Sulzau,  D.  i  .  . 
Vollmaringen,  Pfd. 
Wachendorf,  Pfd. 
Weitingen,  Pfd.  . 
Wiefenftetten,  Pfd. 

Obcramt  Horb 


OA.  Nagold. 

Nagold,  OA.St. 
Altenfteig  Stadt,  St. 
Altenfteig  Dorf,  Pfd 
Beihingen,  D.  . 
Berneck,  St. 

Beuren,  D.  .  . 

Böfingen,  Pfd.  . 
Ebershardt,  D. . 
Ebhauf.u.Wöllhauf.,Pfd 
Effringen,  Pfd. . 
Egenhaufen,  D. 
Emmingen,  Pfd. 
Enzthal,  D.  .  . 

Ettraannsweiier, 
Fünfbronn,  D.  . 
Garrweiler,  D. . 
Gaugenwald,  D. 
Gültlingen,  Pfd. 
Haiterbach,  St. 
Ifelshaufen,  Pfd. 
Mindersbach,  D. 
Oberfchwandorf,  D 
Oberthalheim,  D. 
Pfrondorf,  D.  . 
Rohrdorf,  Pfd. . 
Rothfelden,  Pfd. 
Schietingen,  D. 


Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

n 

S3 

:c$ 

a 

£ 

"S 

a 

S1 

sa 

o 

:c« 

S 

3 

’S 

csa 

1 

2. 

3.  |  4. 

5.  | 

6 

1 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

K  II 

5. 

II 

6. 

786 

463 

543 

1006 

+ 

71 

Schönbronn,  D.  .  . 

815 

212 

266 

1 

478 

—  17 

140 

63 

71 

134 

— 

8 

Simmersfeld,  Pfd. .  . 

1329 

260 

289 

549  +  5 

222 

105 

118 

223 

— 

14 

Spielberg,  Pfd.  .  . 

718 

256 

295 

551 

-  39 

81 

249 

261 

510 

+ 

61 

Sulz,  Pfd . 

1183 

447 

533 

980 

-  30 

497 

261 

339 

6001 

+ 

12 

Überberg,  D.  .  .  . 

872 

204 

216 

420j 

-  2 

489 

342 

427 

769 

— 

17 

Unterfchwandorf,  D. 

225 

69 

89 

158 

-  6 

789 

488 

538 

1026 

— 

23 

Unterthalheim,  Pfd. 

635 

327 

388 

715  -  15 

717 

511 

602 

1113 

— 

22 

Walddorf,  Pfd.  .  . 

913 

433 

467 

900 

—  32 

538 

177 

216 

393 

— 

8 

Warth,  Pfd . 

640 

161 

207 

368 

0 

1226 

416 

517 

933 

+ 

35 

Wenden,  D . 

367 

95 

11C 

205  +  8 

368 

100 

107 

207; 

19 

Wildberg,  St.  .  .  . 

1190 

650 

769 

1419 

—  8 

651 

297 

342 

639 

+ 

28 

Obcramt  Nagold 

28434 

12062 

13658 

25720 

—  437 

691 

270 

296 

566 

+ 

1 

919 

396 

531 

927 

_ 

8 

510 

234 

273 

507 

9 

OA.  Neuenbürg. 

18780 

9207 

10944 

20151 

45 

Neuenbürg,  OA.St.  . 

601 

1041 

1104 

2145 

+  120 

Arnbach,  D.  .  .  . 

417 

299 

288 

587 

1“  5 

Beinberg,  D.  .  .  . 

299 

124 

124 

248 

+  22 

Bernbach,  D.  .  .  . 

974 

252 

272 

524 

+  6 

2413 

1765 

1775 

3540 

+ 

86 

Biefelsberg,  D. .  .  . 

570 

177 

193 

370 

+  26 

519 

1059 

1097 

2156 

4- 

2 

Birkenfeld,  Pfd.  .  . 

875 

886 

948 

1834 

+  109 

126 

81 

104 

185 

— 

2 

Calmbach,  Pfd.  .  . 

2031 

949 

961 

1910 

+  22 

328 

118 

152 

270 

4 

Conweiler,  D.  .  .  . 

621 

457 

447 

904 

+  30 

570 

180 

185 

365 

49 

Dennach,  D.  .  .  . 

1182 

238 

213 

451 

—  4 

404 

70 

76 

146 

— 

14 

Dobel,  Pfd . 

1843 

426 

451 

877 

—  23 

820 

255 

291 

546 

4- 

19 

Engelsbrand,  Pfd. 

653 

343 

392 

735 

+  63 

594 

177 

199 

376 

0 

Enzklöfterle,  Pfd. 

639 

181 

168 

349 

—  9 

714 

529 

663 

1192 

i 

39 

Feldrennach,  Pfd. .  . 

710 

558 

523 

1081 

+  23 

781 

358 

368 

726 

1  + 

15 

Gräfenhaufen,  Pfd.  . 

1077 

656 

716 

1372 

“  45 

1001 

355 

436 

791 

31 

Grunbach,  D.  .  .  . 

585 

282 

309 

591 

—  36 

558 

307 

320 

627 

— 

28 

Herrenalb,  St.  .  .  . 

1682 

535 

537 

1072 

+  90 

1369 

270 

302 

572 

39 

Höfen,  D . 

908 

405 

397 

802 

+  101 

441 

110 

112 

222 

+ 

21 

Igelsloch,  D.  .  .  . 

870 

94 

114 

208 

0 

1196 

155 

155 

310 

4 

Kapfenhardt,  D.  .  . 

306 

183 

187 

370 

+  34 

342 

86 

83 

169 

+ 

3 

Langenbrand,  Pfd.  . 

968 

231 

265 

496 

+  26 

354 

66 

79 

145 

+ 

2 

Loffenau,  Pfd.  .  .  . 

1707 

583 

682 

1265 

—  30 

1697 

469 

568 

1037 

65 

Maifenbach,  D.  .  . 

571 

166 

199 

365 

—  2 

1844 

825 

998 

1823 

|_ 

50 

Neufatz,  D . 

367 

211 

228 

439 

+  22 

298 

188 

256 

444 

— 

20 

Oberlengenhardt,  D. . 

♦ 

556 

140 

152 

292 

j+  6 

346 

140 

179 

319 

4 

Oberniebelsbach,  D.  . 

24£ 

123 

129 

252 

!+  12 

495 

225 

280 

505 

_ 

65 

Ottenhaufen,  Pfd. 

637 

404 

420 

824 

+  8 

548 

292 

334 

626 

;  — 

26 

Rothenfol,  D.  .  .  . 

296 

181 

166 

347 

1+  8 

264 

166 

172 

338 

21 

Salmbach,  D.  .  .  . 

28i 

162 

160 

322 

f  18 

392 

272 

345 

617 

4- 

9 

Schömberg,  Pfd.  .  . 

1245 

307 

325 

:  632  +  38 

786 

286 

316 

596 

10 

Schwann,  D.  .  .  . 

437 

393 

426 

819 

+  43 

347 

150 

184 

334 

+ 

5 

Schwarzenberg,  D.  . 

391 

121 

138 

259 

+  17 

10 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

a 

a 

S 

5 

’S 

£ 

g 

G 

G 

a 

3 

’S 

* 

O 

C 

S3 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

i. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

Unterlengenhardt,  D.  . 

814 

74 

97, 

171 

+  ? 

Beffendorf,  Pfd.  .  .  . 

853 

254 

266 

520 

+  5 

Unterniebelsbach,  D. 

137 

104 

92 

196 

—  11 

Betzweiler,  D . 

589 

258 

288 

546 

-  22 

Waldrennach,  D.  .  .  . 

569 

217 

241 

458 

-f-  25 

Böchingen,  Pfd.  .  .  . 

947 

394 

387 

781 

-f  22 

Wildbad,  St . 

6083 

1617 

1829 

3446 

j—  68 

Ehlenbogen,  D.  .  .  . 

903 

167 

158 

325 

—  71 

Oberanit  Neuenbürg  . 

31646 

13120 

13893 

27013 

+  643 

Erpfendorf,  Pfd.  .  .  . 

1476 

506 

473 

979 

-  34 

Fluorn,  Pfd . 

859 

493 

506 

999 

-  16 

OA.  Nürtingen. 

Hardt,  D. . 

1023 

302 

308 

610 

+  19 

Nürtingen,  OA.St.  .  . 

2679 

2634 

2845 

5479 

+  109 

Harthaufen,  Pfd.  .  .  . 

626 

175 

198 

J 

373 

—  6 

Aich,  Pfd . 

611 

300 

3551 

655 

-  39 

Hochmölfingen,  Pfd. .  . 

960 

361 

383 

744 

+  34 

Altdorf,  D . 

325 

181 

199 

380 

—  15 

Lauterbach,  Pfd.  .  .  . 

2268 

969 

1099 

2068 

-f  88 

Altenrieth,  D . 

335 

210 

210* 

420 

+  6 

Mariazell,  Pfd . 

948 

283 

350 

633 

—  10 

Balzholz,  D . 

223 

151 

1 

190 

341 

—  63 

Peterzell,  Pfd . 

884 

235 

249 

484 

—  5 

Beuren,  Pfd . 

948 

573 

6561 

1229 

—  71 

Reuthin,  D . 

419 

145 

170 

315 

—  11 

Erkenbrechtsweiler,  Pfd. 

715 

339 

39  41 

733 

+  1 

Römlinsdorf,  D.  .  .  . 

419 

155 

196 

J 

351 

Frickenhaufen,  Pfd.  .  . 

657 

503 

55o' 

1053 

—  31 

Röthenbach,  D.  .  .  . 

648 

252 

295 

577 

—  167 

Grafenberg,  Pfd.  .  .  . 

350 

276 

367 

643 

—  22 

Röthenberg,  Ptd. .  .  . 

677 

324 

433 

757 

—  54 

Großbettlingen,  Pfd. 

424 

279 

3051 

584 

—  39 

Schramberg,  St.  .  . 

1411 

3048 

3185 

6183 

-J-  881 

Grötzingen,  St.  ... 

768 

390 

i 

447 

837, 

-  45 

Seedorf,  Pfd . 

1575 

413 

517 

930 

—  68 

Hardt,  D . 

175 

97 

98! 

1951 

--  7 

Sulgau,  D . 

593 

177 

228 

405 

+  9 

Kappishäufern,  D.  .  . 

165 

124 

i 

126 

250 

—  21 

Sulgen,  D . 

863 

455 

686! 

I 

1141 

-(-  53 

Kleinbettlingen,  D.  .  . 

202 

1 15 

127 

242 

—  7 

VierundzwanzigHöfe,  D. 

1361 

160 

192 

352 

—  38 

Kohlbcrg,  Pfd . 

439 

415 

503 

918 

+  13 

Waldmöflmgen,  Pfd. 

1387 

358 

417 

775 

—  48 

Linfenhofen,  Pfd.  .  .  . 

335 

402 

508 

910 

—  68 

Winzeln,  Pfd . 

1601 

390 

467 

857 

—  38 

Neckarhaufen,  Pfd.  .  . 

605 

525 

597 

1122 

+  71 

Oberauit  Oberndorf  . 

28168 

13560 

14873 

28433 

+  860 

Neckartenzlingen,  Pfd.  . 

905 

589 

711 

1300 

-+  108 

Neckarthailfingen,  Pfd. . 

826 

475 

523 

998 

—  55 

OA.  Reutlingen. 

Neuenhaus,  Pfd.  .  .  . 

985 

382 

422 

i 

804 

—  34 

Reutlingen,  OA.St.  .  . 

2785 

8754 

9788 

18542 

+1223 

Neuffen,  St . 

1586 

781 

917 

1698 

—  104 

Betzingen,  Pfd.  .  .  . 

787 

1050 

1167 

2217 

+  246 

Oberboihingen,  Pfd.  .  . 

636 

539 

616 

i 

1155 

-f  27 

Bronnen,  D . 

714 

184 

165 

349 

+  12 

Oberenfingen,  Pfd.  .  . 

409 

351 

420 

771 

+  16 

Bronnwciler,  Pfd.  .  . 

119 

144 

141 

285 

+  31 

Kaidwangen,  D.  .  .  . 

292 

188 

179 

367 

+  1 

Eningen,  Pfd . 

2316 

1548 

1962 

3510 

+  40 

Reudern,  D.  .... 

283 

299 

314 

I 

613 

0 

Erpfingen,  Pfd.  .  .  . 

1813 

397 

466 

863 

-  35 

Tifchardt,  D . 

137 

184 

220 

404 

+  20 

Genkingen,  Pfd.  .  .  . 

1465 

492 

533 

1025 

-  75 

Unterboihingen,  Pfd. 

379 

334 

379 

713 

-f  101 

Gomaringen,  Pfd.  .  . 

1501 

782 

937 

1719 

-  44 

Untercnfingen,  Pfd.  .  . 

757 

392 

427 

819 

—  30 

Großengltingen,  Pfd. 

1296 

334 

37b 

710 

+  & 

Wolflchlugen,  Pfd.  .  . 

7  J  4 

647 

742 

| 

1389 

-f  70 

Haufen  a.  d.  L.,  Pfd.  . 

702 

173 

189 

362 

0 

Zizishaufen,  D.  ... 

244 

191 

224 

1 

415 

—  16 

Holzclfingcn,  Pfd.  .  . 

1074 

306 

328 

634 

—  16 

Oberaint  Nürtingen  . 

18109 

12866 

14571 

27437 

-  12t 

Ilonau,  Pfd . 

632 

248 

289 

537 

—  5 

Kleinengftingen,  Pfd. 

1188 

341 

380 

721 

—  16 

OA.  Oberndorf. 

Mägerkingcn,  Pfd.  .  . 

1256 

280 

360] 

640 

-  30 

Oberndorf  a.  N.,  OA.St. 

1130 

1659 

1653 

3312 

+  606 

Oberhäuten,  Pfd.  .  .  . 

833 

288 

316 

604 

-  39 

Aichhalden,  Pfd.  .  .  . 

1853 

697 

789 

1486 

-j-  9 

Ohmenhaufen,  Pfd.  .  . 

574 

540 

609 

1149 

+  49 

Alpirsbaeh,  St.  ... 

776 

552 

672 

1224 

j—  287 

Pfullingen,  St . 

3019 

2551 

3035 

5586 

-f  339 

Altoberndorf,  Pfd.  .  . 

770 

245 

251 

496 

,+  49 

Stockach,  D . 

229 

123 

126 

249 

—  6 

Bach  und  Altenberg,  1). 

349 

103 

107 

210 

-  44 

Undingen,  Pfd . 

1733 

575 

586 

1161 

—  44 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1890,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  derfelben  gegen  1885;  Grobe  (1er  Markungsfläche. 

« 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890  ; 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

männl. 

weibl. 

j 

N 

I 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

Unterbaufen,  Pfd.  .  . 

887 

454 

516 

970 

—  2 

Wannweil,  Pfd.  .  .  . 

559 

545 

612 

1157 

+  113 

Willmandingen,  Pfd. 

1117 

349 

389 

738 

—  5 

Oberamt  Reutlingen  . 

26599 

20458 

23270 

43728 

+  1741 

OA.  Rottenburg. 

Rottenburg,  OA.St.  .  . 

4006 

3518 

3509 

7027 

-  283 

Bodelshaufen,  Pfd.  .  . 

1382 

710 

818 

1528 

—  82 

Bühl,  Pfd . 

643 

215 

267 

482 

-  39 

Dettingen,  Pfd.  .  .  . 

962 

397 

4771 

874 

—  29 

Eckenweiler,  D.  .  .  . 

198 

102 

116 

218) 

+  14 

Ergenzingen,  Pfd.  .  . 

1006 

587 

665 

1252 

—  47 

Frommenhaufen,  Pfd.  . 

362 

186 

193| 

379; 

+  2 

Hailfingen,  Pfd.  .  .  . 

750 

316 

386 

702 

-  6 

Ilemmendorf,  Pfd.  .  . 

657 

261 

3  i  5 

576 

—  6 

Einlingen,  Pfd.  .  .  . 

1281 

628 

761 

1392 

—  35 

Hilfehau,  Pfd . 

616 

402 

430 

832 

-  22 

Kiebingen,  Pfd.  .  .  . 

518 

289 

318! 

607 

-  26 

Höflingen,  Pfd.  .  .  . 

2547 

1640 

1952 

3592 

—  95 

Nellingsheim,  D.  .  .  . 

400 

148 

152 

300 

—  10 

Niedernau,  Pfd.  .  .  . 

410 

191 

217 

408 

—  12 

1  Obernau,  Pfd . 

378 

195 

227 

422 

—  9 

Ofterdingen,  Pfd.  .  .  . 

1520 

757 

903 

1660 

—  75 

Öfchingen,  Pfd.  .  .  . 

1115 

440 

486 

926 

—  22 

Eeminingsheiin,  Pfd.  .  . 

721 

319 

363 

682 

!  —  51 

Schwalldorf,  Pfd.  .  .  . 

580 

260 

299 

559 

+  3 

Seebronn,  Pfd . 

810 

306 

344 

650 

-  12 

Thalheim,  Pfd . 

1340 

506 

569 

1075 

+  19 

Weiler,  Pfd . 

384 

180 

185 

365 

4-  1 

Wendelsheim,  Pfd. 

470 

262 

322 

584 

+  7 

Wolfenhaufen,  Pfd.  .  . 

466 

201 

213 

414 

+  12 

Wurmlingen,  Pfd.  .  . 

714 

377 

468 

845 

—  35 

Obcranit  Rotten  bürg  ■ 

24239 

13393 

14958 

28351 

-  838 

0  A.  R  o  1 1  w  e  i  1. 

Rottweil,  OA.St.  .  .  . 

3451 

3503 

3409 

6912 

+ 

OO 

o 

Böhringen,  Pfd.  .  .  . 

861 

243 

287 

530 

—  44 

BöfingeD,  Pfd . 

1288 

395 

465 

860 

II—  4 

Biihlingen,  D . 

207 

170 

205 

375 

4-  9 

Dautmergen,  Pfd.  .  . 

458 

168 

182 

350 

ii  -  26 

Deißlingen,  Pfd.  .  .  . 

2417 

829 

979 

1808 

j  4-  102 

Dietingen,  Pfd.  .  .  . 

1475 

305 

339 

644 

+  27 

Dormettingen,  Pfd.  .  . 

652 

260 

297 

557 

j-  25 

Dotternhaufen,  Pfd.  .  . 

1001 

308 

386 

691 

;  —  28 

Dunningen,  Pfd.  .  .  . 

2613 

7-  / 

846 

1573 

4-  11 

ll 

Gemeinden 

Flächengehalt. 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890  j 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

fl 

fl 

:o3 

fl 

3 

'33 

* 

v-5 

3 

N 

1 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

Feckenhaafen,  Pfd.  .  . 

307 

110 

139 

249 

—  14 

Flözlingen,  Pfd.  .  .  . 

774 

272 

334 

606 

—  9 

Göllsdorf,  D . 

790 

321 

325 

646 

+  45 

Gößlingen,  Pfd.  .  .  . 

342 

129 

146 

275 

—  2 

Haufen  am  Thann,  Pfd. 

849 

212 

247 

459 

—  30 

Haufen  ob  Rottw.,  Pfd. 

565 

180 

194 

374 

-  1 

Herrenzimmern,  Pfd. 

956 

258 

314 

572 

—  13 

Horgen,  Pfd . 

970 

232 

262 

494 

—  13 

Irslingen,  Pfd . 

1059 

265 

286 

551 

—  26 

Lackcndorf,  D.  .  .  . 

661 

139 

143 

282 

-f  7 

LaufFen,  Pfd . 

796 

286 

361 

647 

+  3 

Locherhof,  D . 

191 

182 

229 

411 

-  9 

Neufra,  Pfd . 

476 

255 

280 

535. 

+  25 

Neukirch,  Pfd . 

583 

142 

205 

347 

-  10 

Roßwangen,  Pfd.  .  .  . 1 

585 

190 

232 

422 

-  41 

Schömberg,  St.  ... 

1492 

656 

724 

1380 

—  105 

Schwenningen,  Pfd.  .  . 

2042 

3426 

3057 

6483 

+1288 

Stetten  ob  Rottw.,  Pfd. 

698 

162 

218 

380) 

-  25 

Tübingen,  Pfd . 

705 

237 

263 

500 

-  3 

Villingen  Dorf,  Pfd.  .  . 

932 

345 

408 

753 

+  32 

Wellendingen,  Pfd.  .  . 

1175 

469 

558 

1027 

!—  71 

Zepfenhan,  Pfd.  .  .  . 

799 

186 

226 

412 

—  26 

Zimmern  ob  Rottw.,  Pfd. 

935 

386 

427 

813 

+  91 

Zimmern  u.  d.  B.,  Pfd. 

505 

202 

220 

422 

—  9 

1 

Oberamt  Kottweil  . 

33610 

16150 

17193 

33343 

1+1966 

i 

OA.  Spaichingen. 

| 

Spaichingcn,  OA.St.  .  . 

1850 

1155 

1364 

2519 

+  78 

Aixheim,  Pfd . 

940 

389 

458 

847 

-  23 

Aldingen,  Pfd . 

1276 

671 

717 

1388 

-  43 

Balgheim,  Pfd . 

762 

184 

219 

403 

—  6 

Böttingen,  Pfd.  .  .  . 

1631 

295 

299 

594 

+  7 

Bubsheim,  Pfd.  .  .  . 

829 

287 

349 

636 

—  9 

Deilingen,  Pfd . 

1166 

464 

590 

1054 

—  36 

Denkingen,  Pfd.  .  .  . 

1502 

402 

489 

891 

—  69 

Diirbheim,  Pfd.  .  .  . 

1482 

370 

435 

805 

+  13 

Egesheim,  Pfd.  .  .  . 

766 

196 

252 

448 

—  29 

Trittlingen,  Pfd.  .  .  . 

879 

409 

489 

898 

—  55 

Gosheim,  Pfd . 

932 

371 

415 

786 

-f  6 

Königsheim,  D.  .  .  . 

436 

186 

190 

376 

~  J. 

Mahlftetten,  Pfd.  .  .  . 

1219 

256 

262 

518 

Nufplingen,  Pfd.  .  .  . 

2075 

536 

591 

1127 

—  37 

Obernheim,  Pfd.  .  .  . 

1501 

479 

527 

1006 

—  4o 

Rathshaufen,  Pfd.  .  . 

577 

263 

305 

568 

—  24 

Reichenbach,  Pfd.  .  . 

610 

1 

171 

191 

368 

—  10 

12 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  I. 


Die  ortsamvefeude  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Zu- 

1 

Zu- 

Ortsanwefende 

nähme 

Ortsanwefende 

nähme 

75 

-a  u 

<U  2 

Bevölkerung 

(44 

bezw. 

X2  U 

<V 

O  M 

Bevölkerung 

(+) 

bezw. 

Gemeinden 

am  1.  Dez.  1890 

Ab- 

Gemeinden 

am  1.  Dez.  1890 

Ab- 

•§ffi 

iS 

pH 

nähme 

nähme 

*5 

a 

-o 

«-H 

(-) 

gegen 

iS 

Eh 

"3 

a 

.  | 
§5 

O 

(-) 

gegen 

s 

NJ 

1885 

a 

£  1 

1885 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Schörzingen,  Pfd. .  .  . 

760 

312 

381 

693 

—  19 

Dußlingen,  Pfd.  .  .  . 

1306 

895 

1041 

1936 

—  134 

Wehingen,  Pfd.  .  .  . 

1459 

518 

621 

1142 

+  2 

Gniebel,  Pfd . 

419 

188 

204 

392 

—  31 

Weilen  u.  d.  R.,  Pfd.  . 

308 

151 

170 

321 

0 

Gönningen,  Pfd.  .  .  . 

1568 

609 

905 

1514 

—  143 

Oberamt  Spaicliingcn  . 

22960 

8065 

9323 

17388 

-  330 

Hagelloch,  Pfd.  .  .  . 

597 

348 

353 

701 

+  6 

Haslach,  D . 

237 

201 

244J 

445 

—  8 

OA.  Sulz. 

Jettenburg,  D. .  .  .  . 

326 

201 

204 

405 

+  14 

Sulz  a.  N.,  OA.St.  .  . 

2446 

915 

1024 

1939 

+  44 

Immenhaufen,  D.  .  .  . 

368 

170 

197 

367 

-  21 

Aiftaig,  Pfd . 

450 

360 

358 

718 

+  60 

Kilchberg,  Pfd.  .  .  . 

441 

168 

184 

352 

—  21 

Bergfelden,  Pfd.  .  .  . 

1080 

368 

403 

771 

-  4 

Kirchentellinsfurt,  Pfd. . 

1069 

694 

753 

1447 

4-  13 

Bettenhaufen,  D.  .  .  . 

265 

123 

133 

256 

—  22 

Kuftei’dingen,  Pfd.  .  . 

642 

619 

632 

1251 

4-  4 

Bickelsberg,  Pfd. .  .  . 

809 

274 

309 

583 

4-  26 

Luftnau,  Pfd . 

1432 

759 

785 

1544 

—  112 

Binsdorf,  St . 

1202 

368 

453 

821 

—  69 

Mähringen,  Pfd.  .  .  . 

533 

300 

330 

630 

—  10 

Boll,  D . 

483 

207 

202 

409 

+  6 

Nehren,  Pfd.  .... 

858 

509 

580 

1089 

-  67 

Brittheim,  D . 

568 

154 

153 

307 

+  11 

Oferdingen,  Pfd.  .  .  . 

318 

207 

241 

448 

+  11 

Bufenweiler,  D.  .  .  . 

138 

71 

97 

168 

—  12 

Pfrondorf,  Pfd.  .  .  . 

984 

424 

480 

904 

4-  2  2 

Dornhan,  St . 

1813 

735 

873 

1608 

4-  28 

Pliezhaufen,  Pfd.  .  .  . 

590 

674 

788 

1462 

-4  92 

Diirrenmettftetten,  D.  . 

823 

212 

246 

458 

—  3 

Rommelsbach,  Pfd.  .  . 

369 

325 

392 

717 

4-  17 

Fiirnfal,  Pfd . 

170 

179 

349 

+  15 
+  24 

Rübgarten,  Pfd.  .  .  . 

556 

241 

244 

485 

+  14 

Holzhaufen,  Pfd.  . 

416 

195 

207 

402 

Schlaitdorf,  Pfd.  .  .  . 

731 

325 

353 

678 

—  4 

Hopfau-Neunthauf.,  Pfd. 

792 

352 

375 

727 

+  11 

Sickenhaufen,  D.  .  .  . 

262 

261 

253 

i 

514 

4-  5 

Ifingen,  Pfd.  .  .  . 

549 

221 

260 

481 

—  35 

Walddorf,  Pfd.  .  .  . 

1206 

523 

597 

1120, 

—  13 

Leidringen,  Pfd.  .  . 

1133 

430 

483 

913 

—  38 

Wankheim,  Pfd.  .  .  . 

556 

313 

346 

1 

659 

19 

Leinftetten,  Pfd.  .  .  . 

557 

221 

232 

453 

—  12 

Weilheim,  Pfd.  .  .  . 

807 

259 

272 

i 

531 

0 

Marfchalkenzimmern,Pfd. 

647 

381 

397 

778 

4-  66 

Oberamt  Tübingen  . 

22297 

17568 

18515 

86083 

4-  291 

Mühlheim  am  Bach;  Pfd. 

646 

234 

262 

496 

+  12 

Renfrizhaufen,  D.  .  . 

849 

245 

254 

499 

—  21 

OA.  Tuttlingen. 

Rofenfeld,  St . 

652 

389 

497 

886 

-  11 

Tuttlingen,  OA.St.  .  . 

3861 

5224 

4868 

10092 

4-1433 

Rothenzimmern,  D.  .  . 

488 

116 

158 

274 

-f  18 

Durchhaufen,  Pfd.  .  . 

898 

233 

281 

514 

—  7 

Sigmarswangen,  Pfd.  . 

587 

280 

324 

601 

+  58 

Fridingen  a.  d.  D.,  St.  % 

2247 

535 

539 

10741 

4-  68 

Sterneck,  W . 

485 

133 

144 

277 

~\~  6 

Gunningen,  Pfd.  .  .  . 

544 

195 

207| 

402 

—  25 

Trichtingen,  Pfd.  .  .  . 

869 

284 

312 

596 

—  3 

Haufen  ob  Verena,  Pfd. 

58S 

243 

300 

543 

—  31 

\  öhringen,  Pfd.  .  .  . 

1700 

613 

713 

1326 

+  29 

Irrendorf,  Pfd . 

1455 

305 

308 

613 

+  61 

Wälde,  D . 

443 

171 

179 

350 

—  11 

Kölbingen,  Pfd.  .  .  . 

1649 

282 

327 

609 

—  43 

Weiden,  D.  .  .  .  .  . 

508 

260 

293 

553 

+  37 

Mühlhaufen,  Pfd.  .  .  . 

474 

105 

142 

247 

—  29 

Wittershaufen,  Pfd.  .  . 

772 

271 

294 

565 

+  14 

Mühlheim  a.  d.  D.,  St.  . 

1402 

499 

518 

1017 

-f  69 

Oberaint  Sulz  . 

22785 

8753 

9814 

18567 

+  224 

Nendingen;  Pfd.  .  .  . 

1869 

505 

573' 

1078 

4-  78 

OA.  Tübingen. 

Neuhaufen  ob  Eck,  Pfd. 
Oberflacht,  D . 

2118 

737 

540 

205 

517 

232 

1057| 

437j 

-  41 

-  39 

Tübingen,  OA.St.  .  .  . 

2213 

6826 

6447 

13273 

+  722 

Renquishaufen,  Pfd. .  . 

771 

184 

215 

399 

-  31 

Altenburg,  D.  .  . 

261 

183 

187 

370 

—  14 

llietheim,  Pfd . 

689 

346 

322 

6681 

0 

Bebenhanfen,  D.  .  .  . 

1530 

138 

152 

290 

-  20 

Schura,  Pfd . 

431 

259 

270 

529 

—  2 

Degerfchlaeht,  Pfd.  .  . 

175 

208 

228 

436 

4-  25 

Seitingen,  Pfd . 

1228 

295 

337j 

632 

-  27 

Derendingen,  Pfd.  .  . 

676 

430 

473 

803 

4-  10 

Stetten,  Pfd . 

•771 

201 

204 

405 

4-  28 

Dettenhaufen,  Pfd.  .  . 

1101 

474 

529 

1003 

—  52 

Thalheim,  Pfd . 

1310 

427 

508 

9351 

—  52 

Dörnach,  D . 

1 

1 

166 

96 

121 

I 

217 

+  3 

Thuningen,  Pfd.  .  .  . 

1559 

632 

704' 

I 

1 

1336 

-  74 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1890,  Fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  derselben  gegen  1885;  Größe  der  Markungsfläche. 


Zu 

4-9 

Ortsanwefende 

nähme 

Ortsanwefende 

c3 

13  h 

Bevölkerung 

(+) 

bezw. 

d 

Xi  . 

®  £ 
&C.2 

Bevölkerung 

Gemeinden 

am  1. 

Dez. 

1890 

Ab 

• 

Gemeinden 

am  1. 

Dez. 

1890 

»fl 

nähme 

■gm 

5 

"fl 

G 

:c$ 

a 

3 

’S 

* 

C— ; 

(-) 

gegen 

1885 

2 

"fl 

C 

:ci 

a 

3 

’S 

fl 

N 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

TrolTingen,  Pfd.  .  .  . 

1993 

1431 

1506 

2937; 

-f  188 

Effingen,  Pfd . 

4581 

851 

907 

1758 

Weigheim,  Pfd.  .  .  . 

733 

214 

242; 

456 

+ 

26 

Fachfenfeld,  Pfd.  .  .  . 

469 

514 

579 

1093 

Weilheim,  Pfd . 

510 

208 

206, 

414 

4- 

1 

5 

Heuchlingen,  Pfd.  .  . 

886 

351 

369 

720 

Wurmlingen,  Pfd..  .  . 

1543 

588 

631 

1219j 

+ 

32 

Hofen,  Pfd . 

1258 

435 

450 

885 

Oberamt  Tuttlingen  . 

29380 

13656 

13957 

27613 

4-1587 

Hohenftadt,  Pfd.  .  .  . 

1266 

391 

399 

790 

Hiittlingen,  Pfd.  .  .  . 

1869 

761 

820 

1581 

OA.  Urach. 

Laubach,  D . 

477 

208 

254 

462 

Urach,  OA.Sfc . 

2799 

2001 

2258 

4259 

4  297 

Lauterburg,  Pfd.  .  .  . 

1108 

225 

241 

466 

Bempflingen,  Pfd..  .  . 

Bleichftetten,  D.  . 

425 

392 

349 

157 

441 

156 

790 

313 

4 

4 

10 

Neubronn,  Pfd.  .  .  . 

Oberkochen,  Pfd. .  .  . 

472 

2357 

152 

611 

169 

624 

321 

1235 

Pommertsweiler,  Pfd.  . 

Schechingen,  Pfd.  .  . 

Unterkochen,  Pfd.  .  . 

Unterrombach,  D.  .  . 

1755 

375 

415 

790 

Böhringen,  Pfd.  .  .  . 

Dettingen  a.  d.  E.,  Pfd. 

2740 

1582 

527 

1513 

587 

1809 

1114 

3322 

4 

21 

89 

1186 

2492 

409 

1015 

408 

1088 

817 

2103 

Donnftetten,  Pfd.  . 

1225 

411 

461 

872 

_ 

29 

1386 

767 

765 

1532 

Gächingen,  Pfd.  .  .  . 
Glems.  D.  ..... 

965 

732 

284 

334 

349 

356 

633 

690 

4 

1 

20 

WalTeralfingen,  Pfd.  .  . 

1529 

1770 

1836 

3606 

Grabenftetten,  Pfd.  .  . 

1454 

481 

532 

1013 

— 

43 

Oberamt  Aalen  . 

30751 

14186 

15239 

29425 

Gruorn,  Pfd . 

1290 

326 

360 

686 

— 

39 

Mengen,  Pfd . 

689 

253 

252 

505 

+ 

15 

OA.  Crailsheim. 

Hülben,  Pfd . 

640 

534 

614 

1148 

+ 

81 

Crailsheim,  OA.St.  .  . 

1025 

2401 

2576 

4977 

Lonfingen,  D . 

1015 

213 

2141 

427 

— 

9 

Ellrichshaufen,  Pfd.  .  . 

1100 

438 

500 

938 

Metzingen,  St . 

1913 

2511 

2800 

5311 

— 

39 

Goldbach,  Pfd . 

556 

229 

237 

466 

Mittelftadt,  Pfd.  .  .  . 

649 

566 

697 

1263 

4 

50 

Gröniugen,  Pfd.  .  .  . 

2246 

569 

599 

1168 

Neuhaufen  a.  d.  E.,  Pfd. 

815 

707 

761 

1468 

+ 

46 

Gründelhardt,  Pfd.  .  . 

2193 

746 

770 

1516 

Ohnaftetten,  Pfd.  .  .  . 

591 

139 

144 

283 

— 

7 

Ilonhardt,  Pfd . 

3358 

854 

911 

1765 

Reicheneck,  D.  .  .  . 

226 

100 

102 

202 

1 

Jagftheim,  Pfd.  .  .  . 

1515 

596 

626 

1222 

Riederich,  Pfd.  .  .  . 

460 

382 

462 

851 

4- 

5 

Ingersheim,  D . 

914 

551 

588 

1139 

Rietheim,  D . 

657 

184 

237 

421 

4 

9 

Lautenbach,  D.  .  .  . 

961 

474 

553 

1027 

Seeburg,  Pfd . 

227 

192 

188 

38U 

— 

5 

Leukershaufen,  Pfd. .  . 

885 

289 

273 

562 

Sirchingen,  D . 

482 

119 

115 

234 

+ 

24 

Luftenau  (Markt- L.),  Pfd. 

1614 

594 

542 

1136 

Sondelfingen,  Pfd.  .  . 

613 

449 

531 

980 

4- 

31 

Mariä-Kappel,  Pfd.  .  . 

767 

279 

292 

571 

Trailfingen,  D . 

950 

241 

289 

530 

— 

7 

Matzenbach,  D.  .  .  . 

778 

356 

362 

718 

Upfingen,  Pfd . 

924 

261 

304 

565 

4- 

26 

Oberfpeltach,  Pfd.  .  . 

1457 

317 

311 

628 

Wittlingen,  Pfd.  .  .  . 

1357 

278 

351 

629 

— 

21 

Onolzheim,  Pfd.  .  .  . 

1318 

364 

423 

787 

Würtingen,  Pfd.  .  .  . 

2011 

482 

544 

1026 

— 

15 

Rechenberg,  Pfd. .  .  . 

722 

232 

239 

471 

Zainingen,  Pfd.  .  .  . 

1717 

440 

516 

956 

— 

22 

Roßfeld,  Pfd . 

1635 

284 

298 

582 

Oberamt  Urach  . 

29540 

1 4434 

16437 

30871 

4  404 

Satteldorf,  Pfd.  .  .  . 

1714 

605 

621 

1226 

Stimpfach,  Pfd.  .  .  . 

1416 

392 

418 

810 

Tiefenbach,  Pfd.  .  .  . 

1009 

292 

305 

597 

Triensbach,  Pfd.  .  .  . 

998 

270 

265 

535 

Jagftkreis. 

Unterdeufftetten,  Pfd.  . 

435 

412 

430 

842 

OA.  Aal  en. 

Aalen,  OA.St . 

Abtsgmiind,  Pfd.  .  .  . 

Adelmannsfelden,  Pfd.  . 
Dewangen,  Pfd.  .  .  . 

1653 

2064 

2290 

1653 

3429 

701 

719 

502 

3726 

814 

807 

568 

7155 

1515 

1526 

1070 

4  351 
—  128 
—  93 
4  3 

Waldthanta,  Pfd.  .  .  . 

Weipertshofen,  D.  .  . 

Weftgartshaufen,  Pfd.  . 
Wildenftein,  Pfd.  .  .  . 

Oberamt  Crailsheim  . 

1579 

1198 

1503 

955 

33851 

397 

251 

311 

383 

12886 

414 

267 

29b 

443 

13559 

811 

518 

607 

826 

20445 

1 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

G. 


—  9 

—  92 
+  8 
_  2 

—  18 

+  21 

—  33 

—  52 

—  4 
+  45 

—  31 
+  13 
+  124 

—  25 

—  55 

+  23 


+  267 
+  29 
—  1 

—  30 

—  28 

—  56 

—  41 

—  60 

—  47 

—  26 
+  21 
+  6 

—  74 

—  27 

—  46 

—  29 

+  6 

—  13 

—  9 

—  14 

—  30 

—  67 

+  7 

—  21 
+  1 
+  17 
—  265 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  1. 


Gemeinden 


OA.  Eli  wangen. 
Ellwangen,  OA.St.  .  . 

Benzenzimmern,  Pt'd. 
Biihlerthann,  Pfd.  .  . 

Biihlerzell,  Pfd.  .  .  . 

Dalkingen,  Pfd.  .  .  . 

Ellenberg,  Pfd.  .  .  . 
Geislingen,  Pfd.  .  .  . 

Jagftzell,  Pfd . 

Laucliheim,  St.  ... 
Lippach,  Pfd.  .... 
Neider,  Pfd.  .  .  . 
Nordliaufen,  Pfd.  .  .  . 

Pfahlheim,  Pfd.  .  .  .  j 

Rindelbach,  D.  .  .  . 
Rohlingen,  Pfd.  .  .  . 

ltofenberg,  D . 

Schrezheim,  D.  ... 
Schwabsberg,  Pfd.  .  . 

Stödtlen,  Pfd . 

Thannhaufen,  Pfd.  .  . 

Unterfchneidheira,  Pfd.  . 
Unterwilflingen,  D.  .  . 

YValxheim,  Pfd.  .  .  . 

Wefthatifen,  Pfd.  .  .  . 

Wörth,  Pfd . 

Zipplingen,  Pfd.  .  .  . 

Zöbingen,  Pfd . 

Oberamt  Ellwangen  . 

OA.  Gaildorf. 

Gaildorf,  OA.St.  .  .  . 

Altersberg,  W.  .  .  . 

Efchach,  Pfd . 

Eutendorf,  Pfd.  .  .  . 

Fichtenberg,  Pfd.  .  . 

Frickenhofen,  Pfd.  .  . 

Gcifertshofen,  Pfd.  .  . 

Gfchwend,  Pfd.  .  .  . 

Haufen  a.  d.  Roth,  Pfd. 

Hütten,  D . 

Laufen  a  Kocher,  Pfd. 
Michelbach  a.  d.  Bilz,  Pfd. 
Mittelfifchach,  Pfd.  .  . 

Oberfil'chach,  Pfd.  .  . 


Die  ortsamveremle  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

- -  ■  -  - - 

Zu-  1 

nähme  | 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

C 

C3 

:ci 

a 

£ 

’S 

£ 

c 

5 

•5 

□ 

s 

*  1 

'S 

& 

M 

2  1 

3. 

4  1 

5.  | 

6*  1 

1. 

*•  1 

3.  | 

4. 

5. 

6 

1 

Obergröningen,  Pfd.  .  . 

58C 

189^ 

191 

380 

+  2 

1035 

2108 

2498 

46)6 

—  105 

Oberroth,  Pfd . i 

3211 

915 

1029 

1944 

—  96 

385 

108 

122 

230 

—  4 

Oberfontheim,  Pfd.  .  . 1 

90c 

538! 

024 

1162 

—  82 

2350 

702 

762 

1461 

—  16 

Ottendorf,  Pfd.  .  .  . 

1161 

396 

1 

446 

H 

+  12 

3556 

594 

597 

1191 

-  55 

Ruppertshofen,  Pfd.  .  .1 

176( 

560, 

002 

1162 

-h  9 

1106 

270 

282 

552 

—  8 

Sulzbach  a.  Kocher,  Pfd.1 

2787 

587, 

652 

1239 

-  53 

3016 

530 

561 

1091 

—  1 

Untergröningen,  Pfd.  J 

1137 

558 

585 

1143 

—  42 

770 

1S9 

180 

369 

-  lt> 

Unterroth,  D . 1 

3162 

630 

656 

128'*. 

_  22 

3796 

728 

740 

1474 

-  5:> 

Vorderfteinenberg,  I).  . ' 

1609 

347 

417 

764 

-  4 

1897 

519 

616 

1135 

—  1». 

Oberamt  Gaildorf  . 

37439 

11553 

12605 

24158 

-  743 

956 

227 

247 

474 

+  12 

1 

3296 

730 

749 

479 

—  70 

OA.  Gerabronn. 

723 

147 

153 

300 

—  25 

2451 

601 

613 

1217 

—  6 

Gerabronn,  OA.St.  .  . 

874 

574 

000 

1174 

1 

f  100 

3174 

561 

570 

1131' 

—  36 

Andishagcn,  Pfd.  .  .  . 1 

422 

216 

219 

435 

+  12 

1 

.  1 

Rächlingen,  Pfd.  .  .  . ! 

1161 

348 

366 

711 

—  13 

4336 

947 

904 

185! 

—  29 

1 

A  1  no 

1 S7v> 

1  (\A. 

Barten ftein,  St.  .  .  .  > 

164 

365 

456 

821 

—  7! 

4:  l\J<Z 

1748 

öl)  1 

693 

101 1 

777 

14701 

i.  Otr 

—  34 

Beimbach,  Pfd.  .  .  . 

1222 

305 

326 

631 

-  20 

1 119 

1 

A  OO 

890' 

33 

Billingsbach,  Pfd.  .  . 

1851 

387 

372! 

759 

—  72 

I  i  l  o 

3117 

O  Jö 

711 

7  Hf> 

1446 

4-  13 

Blaufelden,  Pfd.  .  .  . 

1883 

609 

707 

1316 

—  55 

1773 

555 

660 

1215 

-  5 

Brettheim,  Pfd.  .  .  . 

1898 

498 

495 

993 

T  27 

1310 

446 

537, 

983 

—  30 

Diinsbach,  Pfd.  .  .  . 

859 

411 

432 

843 

-  2t 

614 

180 

191 

371 

—  14 

Gaggftatt,  Pfd.  .  .  . 

1007 

332 

351 

683 

619 

135 

109 

244 

—  1 

Gammesfeld,  Pfd.  .  . 

1309 

287 

268 

555 

!+  15 

2653 

690 

724 

1414 

-  18 

Haufen  a.  Bach,  Pfd.  . 

125 

251 

295 

546 

+  10 

1812 

468 

4851 

953 

-  25 

Hengftfeld,  Pfd.  .  .  . 

1191 

422 

437 

859 

0 

1235 

359 

377 

736 

4-  15 

Ilerrenthierbach,  Pfd.  . 

1605 

375 

370 

75! 

-f  1° 

1506 

377 

416 

793 

—  39 

Hornberg,  D . 

194 

133 

152 

285 

:  —  33 

Kirchberg  a.  d.  .lag ft,  St. 

52( 

514 

683 

1197 

—  41 

55144 

14837 

1G0  44  30881 

ll 

735 

Langenburg,  St.  .  .  \ 

21 Ü 

703 

714 

1117 

-  04 

I 

Lendfiedel,  Pfd.  .  .  . 

230t 

553 

573 

1126 

—  4 

1 

Leuzendorf,  Pfd.  .  .  . 

1867 

345 

356 

701 

1+  0 

526 

823 

914 

1737 

j+  102 

Michelbach  a.  d.  11.,  Pfd. 

1291 

380 

394 

774 

:+  2 

1088 

403 

532 

995 

2) 

Michelbach  a.  d.  L.,  Pfd. 

28t 

339 

382 

721 

>  13 

2027 

537 

577 

1114 

107 

Niederftetten,  St.  .  .  . 

1967 

1061 

1131 

2192 

—  13 

1850 

433 

481 

914 

-  33 

Oberfteinach,  Pfd.  .  . 

1 141 

309 

321 

630  -f  16 

2276 

585 

676 

1261 

—  90 

Oberftetten,  Pfd.  .  .  . 

997 

312 

341 

!  653  -  22 

1917 

614 

700 

1314 

95 

Reubach,  Pfd . 

130E 

277 

261 

540  —  9 

1376 

302 

307 

609 

!  —  7 

Riedbach,  Pfd.  .  .  . 

1459 

292 

236 

573!  —  24 

1810 

800 

905 

1705 

—  67 

Roth  a.  See,  Pfd.  .  . 

1808 

626 

67C 

1296  -  64 

713 

329 

354 

,683 

4  6 

Ruppertshofen,  Pfd.  .  . 

1075 

270 

300 

570  -  10 

857 

267 

254 

521 

-  17 

Schmalfelden,  Pfd.  .  . 

1242 

293 

324 

1  617  -f  14 

1610 

354 

404 

758 

,  —  49 

Schrozberg,  Pfd.  .  .  . 

3021 

909 

1013 

j|  1927  -f  04 

1  1794 

532 

495 

1027 

!  -  53 

Spielbach,  Pfd.  .  .  . 

2111 

407 

406 

1  813  4  13 

1711 

451 

453 

904 

-  25 

Wallhaufen,  Pfd.  .  .  . 

1060 

402 

440 

•j  845  —  18 

1563 

343 

351 

|  094 

1-  8 

Wielenbach,  Pfd.  .  .  . 

1775 

517 

608 

1125  +  6 

I 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


15 


1890,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  derselben  gegen  1885;  Größe  <ler  Markungsfläche. 


Gemeinden 

Flacheugehalt 

Hektar 

|| 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

c 

a 

a 

5 

’S 

is 

5 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

«.  | 

Wildenthierbach,  Pfd.  . 

1728 

321 

322 

643 

-f  34 

Wittenweiler,  D.  .  .  . 

1189 

211 

181 

395 

-f  23 

Oberamt  Gerabronn  . 

17225 

14554 

15571 

30125 

175 

OA.  Gmünd. 

Gmünd,  OA.St.  .  .  . 

1826 

8237 

8580 

16817 

+  1496 

Bargau,  Pfd . 

982 

371 

445 

8161 

I 

+  46 

Bartholomä,  Pfd.  .  .  . 

1952 

520 

585 

1105 

+  39 

Degenfeld,  Pfd.  .  .  . 

926 

117 

149 

266 

—  24 

Durlangen,  D . 

104? 

369 

415 

784 

—  35 

Göggingen,  Pfd.  .  .  . 

1139 

405 

405 

810 

—  10 

Herlikofen,  Pfd.  .  .  . 

876 

443 

513 

956 

+  50 

Heubach,  .St . 

1953 

599 

767 

1366 

+  45 

Iggingen,  Pfd . 

1201 

423 

439 

862 

+  16 

Lautern,  Pfd . 

626 

238 

261 

499 

-  21 

Leinzell,  Pfd . 

210 

390 

446 

836 

—  2 

Lindach,  Pfd . 

491 

338 

382 

720 

+  o 

Mögglingen,  Pfd.  .  .  . 

1027 

443 

511 

954 

+  13 

Muthlangen,  Pfd.  .  .  . 

571 

395 

444 

839 

+  42 

Oberbettringen,  Pfd. 

1082 

506 

556 

1062 

+  56 

Oberböbingen,  Pfd.  .  . 

910 

322 

326 

648 

+  20 

Rechberg,  D . 

744 

331 

360 

691 

+  18 

Reichenbach,  Pfd.  .  . 

957 

235 

234 

469 

—  28 

Spraitbach,  Pfd.  .  .  . 

958 

376 

348 

724 

+  16 

Straßdorf,  Pfd.  .  .  . 

1326 

570 

585 

1155 

+  17 

Täferroth,  Pfd.  .  .  ■ 

1199 

35  t 

363 

714 

j—  26 

Unterböbingen,  Pfd. 

544 

303 

280 

583 

|+  10 

Waldftetten,  Pfd.  .  .  . 

14G6 

713 

799 

1512 

+  82 

Weiler  i.  d.  Bergen,  Pfd. 

1177 

390 

359 

689 

+  30 

Winzingen,  Pfd.  .  .  . 

530 

156 

233 

389 

+  11 

Wißgoldingen,  Pfd.  .  . 

676 

268 

302 

570 

+  & 

Oberamt  Gmund  . 

26395 

17749 

19087 

30836 

+  1872 

OA.  Hall. 

Hall,  OA.St . 

573 

4311 

4659 

9000 

j  —  126 

Arnsdorf,  W.  .  .  .  . 

93( 

176 

164 

340 

—  25 

Bibersfeld,  Pfd.  .  .  . 

1700 

523 

514 

,  1037 

_  70 

Bubenorbis,  Pfd.  .  .  . 

1531 

337 

373 

710 

—  40 

Eckartshaul'en,  Pfd.  .  . 

883 

285 

301 

1 

580 

\+  7 

Eltershofen,  D.  .  .  . 

55< 

156 

163 

319 

—  6 

Enslingen,  Pfd.  .  .  . 

801 

259 

277 

536 

—  23 

Gailcnkirehen,  Pfd.  .  . 

1421 

450 

453 

90? 

i 

+  19 

Geislingen,  Pfd.  .  .  • 

957 

275 

299 

1  574 

t  +  3 

Gelbingen,  Pfd.  .  .  • 

359 

229 

223 

1  452 

+  23 

Großaltdorf,  Pfd.  .  .  • 

427 

459 

1  886 

>  +  2 

Gemeinden 

|  Flächengehalt 

Hektar 

|| 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

G 

G 

:c$ 

s 

weibl. 

a 

"  I 

1. 

3. 

«•  !l 

5. 

6. 

Ileffenthal,  D . 

885 

346 

366 

712 

+  13 

Ilshofen,  St . 

751 

482 

566 

1048 

+  2 

Michelfeld,  Pfd.  .  .  . 

2885 

593 

635 

122b 

-  49 

Orlach,  Pfd . 

770 

165 

160 

325 

-  12 

Rieden,  Pfd . 

1288 

386 

378 

764 

—  7 

Steinbach,  Pfd.  .  .  . 

788 

626 

575 

1201 

—  14 

Sulzdorf,  D . 

1951 

456 

442 

898 

—  56 

Thiingenthal,  Pfd.  .  . 

1574 

421 

418 

839 

-  1 

Übrigshaufen,  D.  .  .  . 

1083 

265 

241 

506 

-  10 

Unterafpach,  D.  .  .  . 

1495 

347 

348 

695 

-  30 

Untermünkheim,  Pfd. 

841 

426 

462 

888 

-  35 

Unterfontheim,  Pfd.  .  . 

1303 

327 

329 

656 

+  11 

Uttenhofen,  D . 

1188 

429 

480 

909 

—  30 

Veilberg,  St . 

1666 

602 

651 

1253 

-  44 

Weckrieden,  D.  .  .  . 

414 

119 

111 

230 

+  3 

Weflheim,  Pfd.  .  .  . 

626 

271 

306 

577 

-  35 

Wolpertshaufen,  D.  .  . 

2745 

734 

742 

1476 

—  3 

Oberamt  Hall  . 

33473 

14453 

15095 

29548 

-  533 

OA.  Heidenheim. 

Heidenheim,  OA.St.  .  . 

2309 

3701 

4297 

8001 

+1292 

Bergenweiler,  Pfd.  .  . 

374 

106 

118 

224 

—  2 

Boiheim,  Pfd . 

2238 

514 

649 

1163 

—  1 

Brenz,  Pfd . 

679 

350 

414 

764 

—  24 

Burgberg,  Pfd.  .  .  . 

364 

421 

535 

956 

+  22 

Dettingen  a.  Albuch,  Pfd. 

1733 

562 

621 

1183 

—  54 

Fleinheim,  PLI.  .  .  . 

1143 

190 

210 

406 

+  4 

Gerftetten,  Pfd.  .  .  . 

3166 

1077 

1399 

2476 

-  25 

Giengen  a.  d.  Brenz,  St. 

1824 

1507 

1669 

3176 

+  144 

Guflenltadt,  Pfd.  .  .  . 

1655 

432 

523 

955 

-  3 

Haufen  ob  Lonthal,  Pfd. 

375 

83 

89 

172 

—  1 

Ileldenfingen,  Pfd.  .  . 

1471 

372 

451 

823 

—  33 

Herbrechtingen,  Pfd. 

2213 

871 

986 

1857 

+  43 

Hermaringen,  Pfd.  .  . 

1527 

435 

497 

932 

+  21 

Heuchlingen,  Pfd.  .  . 

900 

.326 

367 

693 

-  f 

Hohenmeminingen,  Pfd. 

945 

309 

352 

661 

+  16 

Iliirben,  Pfd . 

952 

327 

352 

679 

1+  12 

Itzelberg,  D . 

351 

149 

129 

278 

|+  14 

Königsbronn,  Pfd.  .  . 

2186 

642 

640 

1282 

+  28 

Mergelftetten,  Pfd.  .  . 

922 

631 

663 

1294 

i  +  92 

Nattheim,  Pfd . 

1821 

461 

498 

959 

+  12 

Ochfenberg,  D.  .  .  . 

593 

160 

175 

335 

+  11 

Oggenhaufen,  Pfd.  .  . 

1015 

300 

352 

652 

22 

Sachfenhaufen,  D.  .  . 

320 

112 

106 

218 

— -  4 

Schnaitheim,  Pfd.  .  . 

3309 

1117 

1768 

3185 

+  54 

16 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 


Überficht  I. 


Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 


1. 


c« 

-fl  . 

<o  s 
Ssß.'f 
fl 

2  ® 
•offi 


Söhnftetten,  Pfd.  .  .  . 
Sontheim  a.  d.  Br.,  Pfd. 
Steinheim  a.  Albucli,  Pfd. 
Zang,  Pfd . 

Oberanit  Heidenlieiin  . 


OA.  Künzelsau 

Künzelsau,  OA.St. 
Ailringen,  Pfd. 
Altkrautheim,  Pfd. 
Amrichshaufen,  Pfd. 
Afchhaufen,  Pfd.  . 
Belfenberg,  Pfd.  . 
Berlichingen,  Pfd. 
Bieringen,  Pfd. 
Braunsbach,  Pfd.  . 
Buchenbach,  Pfd. . 
Criesbach,  D.  .  . 
Crifpenhofen,  Pfd. 
Diebach,  D. .  .  . 
Dörrenzimmern,  Pfd 
Dörzbach,  Pfd. 
Döttingen,  Pfd. 
Eberbach,  D.  .  . 
Ebersthal,  Pfd. 
Ettenhaufen,  Pfd.  . 
Garnherg,  D.  .  . 
Hermuthaufen,  D. 
Hohebach,  Pfd. 
Hollenbach,  Pfd.  . 
Jagftberg,  Pfd. 
Ingelfingen,  St. .  . 

Jungholzhaufen,  D. 
Kocherftetten,  Pfd. 
Laibach,  D.  .  .  . 
Laßbach,  W.  .  . 
Marlach,  Pfd.  .  . 
Meßbach,  Pfd.  .  . 
Morsbach,  D.  .  . 
Mulfingen,  Pfd. 
Muthof,  W.  .  .  . 
Nagelsberg,  Pfd.  . 
Niedernhall,  St.  . 
Nitzenhaufen,  D.  . 
Oberginsbach,  Pfd. 


1960 

1840 

6278 

1424 

45887 


977 

1043 

467 

854 

797 

692 

672 

884 

481 

1207 

362 

909 

279 

1032 

1333 

426 

679 

591 

655 

199 

651 

1215 

1487 

1121 

1166 

1015 

817 

392 

870 

629 

293 

347 

1279 

538 

321 

1771 

636 

621 


Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 


a 

fl 

:oS 


J=> 

<v 

* 


fl 

N 


4. 


485 

744 

1143 

211 


537 

855 

1201 

258 


18071 20717 


1357 

307 

171 

129 

130 
215 
546 
423 
431 
395 

215 

213 
106 
350 
594 

191 

216 
184 
280 
164 
166 
431 
359 

287 
623 

214 

288 
116 
216 
278 

91 

192 
473 
130 
210 
652 
153 
181 


1538 

318 

162 

144 

143 

233 

561 

473 

501 

410 

223 

210 

110 

374 

602 

210 

195 

209 

286 

142 

163 

444 

369 

309 

728 

212 

294 

114 

213 

304 

96 

189; 

485' 

140 

228| 

720! 

142 

1841 


1022 

1599 

2344| 

499 

38788 


2895 

625 

333 

273 

273 

448 

1107 

896 

932 

805 

438 

423 

216 

724 

1196 

401 

411 

393 

566 

306 

329 

875 

728 

596 

1351 

426 

582 

230 

429 

582 

187 

381 

958 

270 

438| 

1372 

295 

365 


Zu¬ 

nahme 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Orts 

Be 

am  1 

"5 

a 

:o3 

3 

anwef 

Völker 

.  Dez. 

♦ 

’S 

* 

ende 

ung 

1890 

.  i 

N 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

6. 

1. 

2. 

3. 

4’ 

5. 

6. 

34 

Oberkeßach,  Pfd. .  .  . 

1638 

569 

592 

1161 

| 

12 

— 

9 

Schönthal,  Pfd.  .  .  . 

1670 

269 

230 

499 

4- 

i 

70 

+ 

20 

Simprechtshaufen,  Pfd.  . 

774 

204 

191 

395 

+ 

18 

26 

Sindeldorf,  Pfd.  .  .  . 

511 

208 

232 

440 

26 

+1558 

Steinbach,  D . 

785 

177 

165 

342 

+ 

2 

Steinkirchen,  Pfd.  .  . 

700 

210 

227 

437 

— 

15 

Unterginsbach,  D.  .  . 

490 

109 

116 

225 

— 

20 

Weißbach,  D . 

373 

158 

176 

3341 

— 

8 

— 

16 

Weldingsfelden,  D.  .  . 

564 

140 

132 

272 

— 

4 

— 

1 

Wefternhaufen,  Pfd.,  . 

905 

379 

383 

762 

— 

34 

— 

18 

Zaifenhaufen,  D.  .  .  . 

635 

180 

193 

373 

— 

17 

+ 

11 

21 

Oberamt  Künzelsau  . 

38253 

14280 

15015 

29295 

— 

735 

_ 

21 

— 

23 

OA.  Mergentheim. 

— 

17 

Mergentheim,  OA.St. 

1654 

2354 

2043 

4397 

— 

10 

+ 

14 

Adolzhaufen,  Pfd.  .  . 

1345 

183 

193 

376 

+ 

30 

— 

50 

Althaufen,  Pfd.  .  .  . 

126  t 

239 

253 

492 

23 

— 

31 

Apfelbach,  Pfd.  .  .  . 

910 

207 

244 

451 

— 

27 

— 

3 

Archshofen,  Pfd.  .  .  . 

598 

276 

288 

564 

— 

34 

+ 

17 

Bernsfelden,  Pfd.  .  .  . 

867 

160 

159 

319 

— 

26 

— 

20 

Blumweiler,  D.  .  .  . 

1491 

298 

303 

604 

— 

7 

— 

57 

Crainthal,  D . 

207 

94 

105 

199 

+ 

18 

— 

36 

Creglingen,  St.  ... 

1135 

596 

617 

1213 

81 

+ 

9 

Deubach,  Pfd . 

622 

99 

77 

176 

— 

14 

+ 

2 

Edelfingen,  Pfd.  .  .  . 

718 

545 

606 

1151 

— 

25 

— 

14 

Elpersheim,  Pfd.  .  .  . 

1017 

406 

390 

796 

— 

41 

+ 

14 

Finfterlohr,  Pfd.  .  .  . 

1062 

199 

227 

426 

— 

27 

+ 

14 

Frauenthal,  Pfd.  .  .  . 

830 

122 

139 

264 

— 

18 

— 

59 

Freudenbach,  Pfd.  .  . 

1122 

282 

293 

575’ 

— 

2 

+ 

7 

Haagen,  D . 

263 

65 

69 

134 

— 

25 

+ 

31 

Hachtel,  D . 

822 

192 

170 

362 

+ 

7 

— 

81 

Harthaufen,  Pfd.  .  .  . 

1014 

202 

220 

422' 

15 

— 

23 

Herbfthaufen,  Pfd.  .  . 

357 

124 

122 

246 

1 

— 

52 

Herrenzimmern,  D.  .  . 

494 

119 

115 

234! 

+ 

11 

— 

17 

Honsbronn,  D . 

745 

140 

•131 

271 

2 

+ 

1 

Igersheim,  Pfd.  .  .  . 

1520 

487 

491 

978i 

— 

54 

— 

31 

Laudenbach,  Pfd.  .  . 

1024 

470 

580 

1050 

— 

22 

— 

37 

Löffelftelzen,  Pfd.  .  . 

509 

192 

198 

390 

+ 

5 

1 

Markelsheim,  Pfd.  .  . 

1510 

659 

715 

1374 

14 

— 

35 

Miinfter,  Pfd . 

930 

250 

235 

485 

— 

34 

95 

Naflau,  Pfd . 

1785 

337 

345 

682; 

+ 

2 

_ 

37 

Neubronn,  Pfd.  .  .  . 

1062 

183 

172 

355 

15 

69 

Neunkirchen,  Pfd.  .  . 

256 

193 

230 

423  + 

5 

— 

15 

Neufes,  Pfd . 

590 

129 

135 

264 

— 

9 

+ 

17 

Niederrimbach,  Pfd. .  . 

j?93 

199 

188 

387  + 

6 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 
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1890,  l'owie  Zu-  bezw.  Abnahme  derfelben  gegen  1885;  Größe  der  Markungsfläche. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

C 

P 

:c$ 

s 

‘3 

£ 

«4 

p 

NJ 

p 

p 

:rS 

a 

3 

*3 

4.  | 

1 

3  ! 

«  1 

1. 

2. 

8.  | 

4. 

5. 

6 

1 

1. 

2. 

3. 

_ ll 

5.  1 

G. 

Oberrimbach,  D.  .  .  . 

1U06 

191 

1 

183 

374 

+ 

2 

Röttingen,  Pfd.  .  .  . 

1375 

236 

275 

511 

23 

Pfitzingeri,  Pfd.  .  .  . 

561 

157 

159 

316 

+ 

24 

Schloßberg,  D.  .  .  . 

17 

314 

352 

666 

4_ 

6 

Queckbronn,  D.  .  .  . 

237 

97 

104 

201 

— 

5 

Schweindorf,  Pfd.  .  . 

1307 

166 

179 

345 

1 

7 

Reinsbronn,  Pfd.  .  .  . 

999 

298 

301 

599 

— 

10 

Trochtelfingen,  Pfd.  .  . 

1269 

414 

406 

820 

38 

Rengerskaufen,  Pfd. 

1072 

256 

268 

524 

+ 

10 

Trugenhofen,  Pfd.  .  . 

511 

107 

115 

222 

5 

Rinderfeld,  Pfd.  .  .  . 

1301 

257 

227| 

484 

— 

4 

Unterriffingen,  Pfd.  .  . 

131? 

228 

268 

496 

I 

15 

Roth,  Pfd . 

815 

239 

234 

473 

— 

5 

Utzmemmingen,  Pfd. 

964 

268 

285 

553 

46 

Rüffelhaufen,  D.  .  .  . 

343 

98 

117 

215 

— 

11 

Waldhaufen,  Pfd. .  .  . 

2365 

386 

385 

771 

25 

Schäftersheim,  Pfd.  .  . 

1003 

312 

302 

614 

+ 

20 

Öbcramt  Neresheim  . 

42457 

0158 

11125 

21283 

471 

Schmerbach,  Pfd. .  .  . 

612 

152 

136 

288 

0 

Simmringen,  Pfd.  .  .  . 

291 

57 

61 

118 

+ 

5 

Stuppach,  Pfd . 

1531 

313 

334 

647 

23 

OA.  Öhr  in  gen. 

Vorbachzimmern,  Pfd.  . 

576 

350 

316 

666 

— 

53 

Öhringen,  OA.St.  .  .  . 

920 

1850 

2064 

3914 

-j- 

50 

Wachbach,  Pfd.  .  .  . 

819 

478 

466 

944 

— 

48 

Adolzfurth,  Pfd.  .  .  . 

506 

314 

345 

659 

+ 

27 

Waldmannshofen,  Pfd.  . 

935 

239 

253 

492 

— 

4 

Baumerlenbach,  Pfd. 

623 

249 

258 

507 

22 

Weikersheim,  St.  .  .  . 

957 

828 

978 

1806 

— 

61 

Büttelbronn,  D.  ,  .  . 

684 

282 

282' 

564 

10 

Wermutshaufen,  Pfd.  . 

1092 

220 

223 

443 

0 

Cappel,  D . 

230 

160 

163- 

323 

— 

24 

Oberamt  Mergentheim  . 

426% 

14543 

14715 

29258 

_ 

603 

Eckardtsweiler,  D.  .  . 

756 

254 

244 

498 

- 

7 

1 

Ernsbach,  Pfd . 

478 

240 

310 

550 

— 

54 

Efchelbach,  Pfd.  .  .  . 

338 

177 

184 

361 

_ 

10 

OA.  Nereshei  m. 

Efchenthal,  Pfd.  .  .  . 

254 

141 

142 

283 

+ 

4 

Neresheim,  OA.St.  .  . 

2398 

543 

637i 

1180 

— 

31 

Feßbach,  D . 

1499 

356 

345 

701 

15 

Auernheim,  Pfd.  .  .  . 

1537 

222 

251' 

473 

12 

Forchtenberg,  St..  .  . 

912 

458 

513 

971 

81 

Aufhaufen,  Pfd.  .  .  . 

589 

334 

387 

721 

32 

Gaisbach,  D . 

1301 

398 

391 

789 

— 

43 

Baldern,  Pfd . 

794 

290 

301 

591 

43 

Geißelhardt,  Pfd.  .  .  . 

1557 

505 

548 

1053 

+ 

7 

Ballmertshofen,  Pfd..  . 

732 

182 

174 

356 

_ 

4 

Gnadenthal,  Pfd.  .  .  . 

797 

225 

235 

460 

0 

Bopfingen,  St . 

1111 

773 

814 

1587 

— 

56 

Goggenbach,  D.  .  .  . 

532 

125 

130 

255 

4* 

12 

Demmingen,  Pfd.  .  .  . 

1333 

208 

243 

451 

— 

18 

Harsberg,  D . 

662 

420 

450 

870 

1  _ 

13 

Dirgenheim,  Pfd.  .  .  . 

339 

110 

119 

229 

+ 

14 

Keffelfeld,  D . 

395 

151 

153 

304 

19 

Difchingen,  Pfd.  .  .  . 

1774 

488 

521 

1009 

1 

Kirchenfall,  Pfd.  .  .  . 

569 

232 

211 

443 

| 

8 

Dorfmerkingen,  Pfd. 

2345 

388 

426 

814 

— 

20 

Kleinhirfchbach,  D.  .  . 

888 

269 

247 

516 

1  _ 

12 

Dunftelkingen,  Pfd.  .  . 

1083 

247 

269 

516 

— 

26 

Kupferzell,  Pfd.  .  .  - 

786 

633 

657 

1290 

21 

Ebnat,  Pfd . 

210? 

481 

540 

1021 

+ 

55 

Langenbeutingen,  Pfd.  . 

1045 

498 

531 

1029 

j 

79 

Eglingen,  Pfd . 

12C6 

284 

359 

643 

+ 

12 

Mangoldfall,  D.  .  .  . 

968 

260 

255 

515 

— 

1 

Elchingen  a.  d.  H.,  Pfd. 

2257 

343 

380 

723 

31 

Michelbach  a.  Wald,  Pfd. 

1340 

435 

453 

888 

43 

Flochberg,  Pfd.  .  .  . 

85? 

191 

218 

409 

— 

33 

Möglingen,  D . 

358 

140 

131 

271 

+ 

1 

Frickingen,  D . 

1386 

243 

259 

502 

33 

Neuenftein,  St . 

717 

722 

804 

1526 

| 

68 

Goldburghaufen,  Pfd.  . 

497 

170 

207 

377 

— 

2 

Neureuth,  W.  .  .  •  • 

50C 

147 

127 

274 

0 

Großküchen,  Pfd.  .  . 

3134 

299 

305 

604 

— 

22 

Obereppach,  W.  .  .  . 

576 

241 

203 

444 

+ 

6 

Hülen,  D . 

1  1013 

184 

191 

375 

— 

1 

Oberohrn,  D . 

330 

148 

151 

299 

11 

Kerkingen,  Pfd.  .  .  . 

1174 

329 

349 

678 

— 

30 

Oberföllbach,  D.  .  .  . 

482 

165 

!  175 

340 

— 

18 

Kirchheim  a.  E.,  Pfd.  . 

1371 

450 

491 

941 

+ 

12 

Oberfteinbach,  D.  .  . 

704 

232  211 

443 

15 

Köfingen,  Pfd . 

1115 

221 

226 

447 

— 

13 

Ohrnberg,  Pfd.  .  -  - 

78? 

300  298 

598 

S- 

17 

Oberdorf,  D . 

625 

496 

592 

1088 

1  — 

33 

Orendelfall,  Pfd.  .  .  . 

36t 

1101  115 

225 

1  _ 

18 

Ohmenheim,  Pfd.  .  .  . 

2218 

329 

370 

699 

35 

Pfedelbach,  Pfd.  .  .  . 

1505 

870  904 

1774 

1  — 

65 

Pflaumloch,  Pfd.  .  .  . 

339 

234 

231 

465 

!  1  "  * 

11 

Schwöllbronn,  D. .  •  • 

679 

1 

206  199 

405 

— 

li 

13 

Württemb,  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

männl. 

weibl. 

Ö 

sa 

männl. 

jQ 

*3 

£ 

C 

Ö 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

Sindringen,  St . 

1014 

372 

379 

751 

24 

Großdeinbach,  D.  .  . 

2335 

600  630 

1230 

!  + 

3 

Unterfteinbach,  Pfd. 

919 

470 

546 

1016 

— 

28 

Kaifersbach,  Pfd. .  .  . 

2679 

892 

981 

1873 

— 

40 

Verrenberg,  D.  .  .  . 

410 

208 

236 

444 

— 

9 

Kirchenkirnberg,  Pfd.  . 

1232 

440 

485 

925 

— 

34 

Waldenburg,  St.  .  .  . 

2429 

600 

666 

1266 

— 

39 

Lorch,  St.  ..... 

2324 

1144 

1285 

2429 

+ 

53 

Weiter  nach,  D.  ... 

1724 

541 

511 

1052 

+ 

29 

Pfahlbronn,  D.  ... 

4350 

917 

985 

1902 

— 

65 

Wefternbach,  D.  .  .  . 

598 

120 

101 

221 

— 

13 

Pliiderhaufen,  Pfd.  .  . 

2622 

821 

967 

1788 

~r 

20 

Windifchenbach,  D.  .  . 

490 

215 

218 

433 

— 

8 

Rudersberg,  Pfd  .  .  . 

1943 

956 

1098 

2054 

— 

15 

Wohlmuthaufen,  D.  .  . 

857 

303 

246 

549 

+ 

10 

Unterfchlechtbach,  D.  . 

863 

441 

527 

968 

— 

67 

Zweitlingen,  D.  .  .  . 

2258 

509 

489 

998 

— 

43 

Waldhaufen,  Pfd.  .  . 

1081 

637 

669 

1306 

+ 

17 

Oberamt  Öbringcn  . 

85751 

15251 

15821 

31072 

— 

609 

Wäfchenbeuren,  Pfd.  . 

1317 

688 

741 

1429 

— 

62 

Oberamt  Welzheim  . 

25420 

9596 10703 

20299 

— 

418 

OA.  Schorndorf. 

Schorndorf,  OA.St.  .  . 

2070 

2234 

2507 

4741 

+  245 

Adelberg-Dorf,  D.  .  . 

1076 

361 

406 

767 

— 

125 

Aichelberg,  Pfd.  .  .  . 

323 

218 

246 

464 

— 

18 

Afperglen,  D . 

536 

246 

288 

534 

— 

25 

OA.  Biber  ach. 

Baiereck,  Pfd . 

478 

168 

188 

356 

— 

34 

Biberach,  OA.St.  .  .  . 

1990 

3842 

4422 

82641 

+ 

326 

Baltmannsweiler,  Pfd.  . 

867 

293 

345 

638 

— 

39 

Ahlen,  Pfd . 

442 

96 

118 

214 

+ 

3 

Beutelsbach,  Pfd.  .  . 

775 

745 

722 

1467 

— 

28 

Alberweiler,  Pfd.  .  .  . 

410 

199 

218 

417 

+ 

30 

Buhlbronn,  D . 

273 

183 

228 

411 

+ 

5 

Altheim,  Pfd . 

865 

278 

330 

608 

+ 

3 

Geradftetten,  Pfd.  .  . 

636 

743 

778 

1521 

— 

63 

Äpfingen,  Pfd . 

1123 

353 

368 

721 

24 

Grunbach,  Pfd.  .  .  . 

459 

568 

626 

1194 

i 

— 

42 

Aßmannshardt,  Pfd.  .  . 

1108 

236 

262 

498, 

+ 

5: 

Haubersbronn,  Pfd.  .  . 

482 

462 

492 

954, 

+ 

49 

Attenweiler,  Pfd.  .  .  . 

1054 

307 

320 

627 

+ 

23 

Hebfack,  D . 

111 

226 

259 

485 

— 

47 

Aufhofen,  D.  .  .  .  . 

491 

252 

259 

511 

+ 

6 

Hegenlohe,  Pfd.  .  .  . 

456 

139 

151 

290 

! 

— 

6 

Bellamont,  Pfd.  .  .  . 

851 

252 

226 

478 

+ 

5 

Hohengehren,  Pfd.  .  . 

986 

266 

287 

553 

— 

16 

Bergerhaufen,  D.  .  .  . 

891 

272 

327 

599 

+ 

62 

Hößlinswarth,  Pfd.  .  . 

438 

191 

245 

436 

- * 

3 

Birkenhard,  D.  .  .  . 

838 

164 

187 

351 

+ 

23 

Miedelsbach,  D.  .  .  . 

275 

200 

203 

403 

— 

3 

Erlenmoos,  D . 

2427 

450 

486 

936 

+ 

55 

Oberberken,  D.  .  .  . 

1257 

251 

263 

514 

0 

Erolzheim,  Pfd.  .  .  , 

2631 

642 

774 

1416 

i 

6 

Oberurbach,  Pfd.  .  .  . 

1325 

773 

1026 

1799 

+ 

56 

Fifchbach,  Pfd.  .  .  . 

672 

157 

194 

351 

19 

Rohrbronn,  D . 

141 

131 

145 

276 

4~ 

2 

Fliramoos,  D . 

814 

189 

229 

418 

+ 

23 

Schlichten,  D . 

435 

133 

133 

266 

— 

21 

Grodt,  D . 

328 

71 

50 

121 

+ 

6 

Schnaith,  Pfd . 

741 

830 

840 

1670 

— 

39 

Gutenzell,  Pfd . 

2500 

405 

428 

833 

6 

Schornbach,  Pfd.  .  .  . 

431 

391 

424 

815 

— 

7 

Höfen,  D . 

494 

132 

142 

274 

+ 

6 

Steinenberg,  Pfd.  .  .  . 

739 

337 

402 

739 

— 

67 

Hürbel,  Pfd.  .... 

1284 

253 

256 

509 

+ 

13 

Thomashardt,  D.  .  .  . 

625 

172 

146 

318 

+ 

9 

Ingerkingen,  Pfd.  .  .  . 

918 

272 

298 

570 

+ 

11 

Unterurbach,  D.  .  .  . 

753 

400 

504 

904 

+ 

22 

Iiirchberg  a.  d.  Iller,  Pfd. 

1351 

306 

405 

711 

—j— 

18 

Vorderweißbuch,  D. .  . 

444 

239 

267 

506 

— 

20 

Langenfchemmern,  Pfd. 

628 

251 

294 

545 

+ 

33 

Weiler,  Pfd . 

535 

399 

398 

797 

+ 

16 

Laupertshaufen,  Pfd.  . 

1735 

283 

305 

588 

+ 

8 

Winterbach,  Pfd.  .  .  . 

1722 

840 

920 

1760 

I 

— 

61 

Mafelheim,  Pfd.  .  .  . 

1684 

354 

393 

747 

+ 

149 

Oberamt  Schorndorf  . 

19389 

12139 

13439 

25578 

— 

260 

Mettenberg,  Pfd.  .  .  . 

527 

137 

137 

274 

+ 

10 

Mittelbiberach,  Pfd.  .  . 

1037 

302 

333 

635 

4- 

40 

OA.  Welzheim. 

I 

Mittelbuch,  Pfd.  .  .  . 

978 

304 

311 

615 

+ 

26 

Welzheim,  OA.St.  .  . 

3208 

1258 

1439 

2697 

— 

125 

Muttensweiler,  D.  .  . 

684 

146 

139 

285 

+ 

27 

Alfdorf,  Pfd . 

1466 

802 

896 

1698 

1 

103 

Oberdorf,  D . 

686 

200 

169 

369 

'+ 

14 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1890,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  (lerfelben  gegen  1885;  Größe  der  Markungsfläche. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

1  (+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

I  (“) 

1  gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

j 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

| 

männl. 

weibl. 

N 

c 

fl 

:c$ 

a 

weibl. 

i 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4.  i  5. 

6. 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

6. 


Oberfulmetingen,  Pfd 
Ochfenhaufen,  Pfd.  . 
Reinftetten,  Pfd.  . 

Reute,  Pfd.  .  .  . 

Ringfchnait,  Pfd.  . 
Rißegg,  D.  .  .  . 
Rottum,  Pfd.  .  . 

Schemmerberg,  Pfd. 
Stafflangen,  Pfd.  . 
Steinhaufen  a.  d.  R.,  Pfd. 
Ummendorf,  Pfd.  . 
Unterdettingen,  D. 
Unterfulmetingen,  Pfd. 
Volkersheim,  D.  . 
Warthaufen,  Pfd. . 

Oberamt  Biberacli 

OA.  Blaubeuren. 
Blaubeuren,  OA.St 
Arnegg,  Pfd.  . 

Afch,  Pfd.  .  . 
Beiningen,  D.  . 
Berghülen,  Pfd. 
Bermaringen,  Pfd 
Bollingen,  Pfd. 
Bühlenhaufen,  D. 
Dornftadt,  Pfd. 
Eggingen,  Pfd. 
Ermingen,  D.  . 
Gerhaufen,  Pfd. 

Haufen  obUrfpring,  Pfd 
Herrlingen,  Pfd. 
Klingenftein,  D. 
Machtolsheim,  Pfd 
Markbronn,  Pfd. 
Merklingen,  Pfd. 
Nellingen,  Pfd. . 
Pappelau,  Pfd. . 
Radelftetten,  D. 
Ringingen,  Pfd. 
Scharenftetten,  Pfd 
Schelklingen,  St. 
Schmiechen,  Pfd 
Seißen,  Pfd. .  . 
Sonderbuch,  D. 


1115 

320 

384 

704 

4- 

62!  8 

2350 

1115 

1187 

2302! 

5  7 

2677 

630 

704 

1334 

+ 

52  9 

851 

260| 

249 

509 

5  ^ 

1462 

328 

373 

701 

2 

390 

154 

151 

305 

+ 

15 

418 

133 

129 

262 

0 

595 

250 

278 

528 

+ 

16 

1646 

342 

306 

C5 

GO 

-f 

29 

1705 

354 

392 

746 

+ 

16 

1395 

379 

419 

798j 

0 

1114 

421 

508 

929 

+ 

10 

1275 

325 

353 

678 

+ 

19 

449 

147 

170 

317 

+ 

19 

1338 

421 

454 

875 

+ 

35 

50221 

16684 

18437 

85121 

+1191 

458 

1430 

1499 

2929 

+ 

382 

416 

151 

168 

319 

— 

20 

1431 

330 

355 

685! 

+ 

14 

439 

105 

90 

1951 

+ 

19 

2284 

359 

431 

790 

— 

7 

1681 

409 

449 

858; 

— 

48 

735 

1*85 

238 

423 

— 

2 

329 

151 

155 

306 

+ 

32 

1000 

244 

296 

540 

+ 

27 

809 

215 

207 

422 

+ 

26 

837 

148 

169 

317 

6 

805 

470 

504 

974 

+ 

152 

1193 

171 

192 

363 

+ 

33 

859 

294 

316 

610 

+ 

35 

408 

151 

160 

311 

+ 

25 

1673 

316 

373 

689 

— 

23 

982 

17C 

195 

365 

— 

6 

2129 

452 

513 

965 

|  + 

20 

2882 

501 

611 

1112 

— 

9 

1355 

23( 

258 

488 

1  + 

19 

502 

71 

1  86 

159 

+ 

18 

1661 

275 

3  311 

586 

1  4~ 

16 

1095 

26' 

J  319 

586 

12 

135^ 

585 

3  639 

)  1224 

!  + 

98 

1035 

3  16 

1  199 

)  36C 

i  _ 

20 

220- 

35 

1  381 

739 

_ 

41 

70 

1  13 

9  18* 

1  32c 

.1 

|  + 

18 

Suppingen,  Pfd.  .  .  . 

1207 

267 

321 

II 

588 

28 

Themmenhaufen,  Pfd.  . 

1109 

186 

214 

400! 

+ 

6 

Tomerdingen,  Pfd.  .  . 

1982 

419 

4651 

884: 

+ 

25 

Weiler,  Pfd . 

522 

135 

141 

276! 

+ 

15 

Wippingen,  Pfd.  .  .  . 

936 

204 

201 

405 

12 

Oberamt  Blaiibeurcn  .  9 

17019 

9544 1 

10640; 

>0184 

+  746 

OA.  Ehingen. 

1 

Ehingen,  OA.St.  .  .  . 

2416 

2029 

2205 

4234 

— 

38 

Allmendingen,  Pfd.  .  . 

1987 

665 

7281 

1393 

+  228 1 

Altbierlingen,  D.  .  .  . 

488 

133 

130 

263 

+ 

5 

Altheim,  Pfd . 

780 

213 

219 

432 

— 

15 

Altfteußlingen,  Pfd.  .  . 

1094 

167 

231 

398 

— 

9 

Bach,  Pfd . 

499 

97 

135 

232 

+ 

7 

Berg,  D . 

571 

184 

195 

379 

+ 

21 

Berkach,  D . 

342 

98 

113 

211 

+ 

16 

Dächingen,  D . 

922 

180 

204 

384 

+ 

3 

Dettingen,  D . 

881 

222 

200 

422 

— 

5 

Donaurieden,  Pfd.  .  . 

489 

129 

139 

268 

— 

8 

Emerkingen,  D.  .  .  • 

740 

255 

267 

522 

— 

32 

Ennahofen,  D . 

1013 

131 

143 

274 

— 

4 

Erbach,  Pfd . 

1805 

570 

706 

1276 

— 

48 

Erfingen,  Pfd . 

775 

176 

208 

384: 

+ 

5 

Frankenhofen,  Pfd.  .  . 

1108 

162 

187 

349 

+ 

16 

Gamerfchwang,  Pfd. 

315 

112 

153 

265 

— 

12 

Granheim,  Pfd.  .  •  • 

1197 

181 

179 

360 

— 

24 

Griefingen,  Pfd.  .  .  • 

817 

333 

368 

701 

+ 

8 

Grötzingen,  D . 

576 

129 

137 

266 

— 

15 

Grundsheim,  Pfd.  .  .  • 

370 

137 

139 

276 

— 

12 

Herbertshofen,  D.  .  • 

452 

105 

124 

229 

+ 

13 

Heufelden,  D . 

578 

109 

124 

233 

+ 

13 

Hunderfingen,  Pfd.  .  . 

333 

96 

114 

210 

10 

Kirchbierlingen,  Pfd. 

889 

245 

261 

506 

I  - 

7 

Kirchen,  Pfd . 

2256 

319 

321 

640 

1  - 

33 

Lauterach,  D . 

1381 

229 

260 

489 

- 

18 

Moosbeuren,  D.  .  .  • 

803 

205 

232 

437 

1 

\  — 

3 

Mundeldingen,  D. .  .  • 

575 

146 

138 

1  278 

12 

Munderkingen,  St.  .  • 

1058 

872 

981 

>  1861 

57 

Mundingen,  Pfd.  .  .  • 

627 

14r 

156 

>  30? 

+ 

7 

Nasgenftadt,  Pfd.  .  • 

418 

12( 

)  111 

232 

i 

- 

16 

Niederhofen,  D.  .  -  • 

774 

17( 

)  212 

l  382 

+ 

15 

Oberdifchingen,  Pfd- 

881 

38: 

L  42( 

)  801 

7 

Obermarchthal,  Pfd.  ,  • 

198r 

43 

L  47z 

t  90c 

>11- 

22 

Oberftadion,  Pfd.  .  .  • 

34i 

2  17* 

S  181 

)  367 

:  + 

5 

Oggelsbeuren,  Pfd.  . 

76i 

2  31 

3  262 

2  57t 

- 

15 

20 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

a 

a 

S 

3 

"3 

& 

5 

11 

p 

p 

a 

.Q 

"5 

£ 

' 

p 

N 

1. 

2.  |  8. 

4. 

5. 

6. 

1 

2. 

i s 

4. 

5. 

6. 

1 

Opfingen,  Pfd . 

883 

301 

337 

638 

40 

Unterböhringen,  Pfd. 

1353 

291 

318 

609 

—  33 

Rechtenftein,  D.  .  .  . 

877 

m 

115 

207 

— 

* 

Waldhaufen,  D.  .  .  . 

544 

123 

102 

225 

+  2 

Rißtiffen,  Pfd . 

1217 

394 

440 

834 

— 

40 

Weiler  ob  Helfenft.,  Pfd. 

982 

137,  146 

283 

|+  4 

Rottenacker,  Pfd. .  .  . 

1028 

553 

633 

1186 

— 

14 

Weißenftein,  St.  .  .  . 

1603 

369 

387 

756 

—  19 

Rupertshofen,  Pfd.  .  . 

445 

146 

127 

273 

_ 

10 

Wefterheim,  Pfd.  .  .  . 

2293 

558 

606 

1164 

15 

Schaiblishaufen,  D.  .  . 

561 

13C 

143 

273 

13 

Wiefenfteig,  St.  .  .  . 

2341 

565 

664 

1229 

-  51 

Sondernach,  D.  .  .  . 

449 

71 

83 

154 

+ 

L. 

Oberamt  Geislingen  . 

39317 

15237 

16926 

32163 

+1394 

Untermarchthal,  Pfd.  . 

808 

23C 

282 

512 

+ 

96 

Unterftadion,  D.  .  .  . 

887 

241 

272 

513 

— 

2 

Weilerfteußlingen,  Pfd. . 

581 

107 

117 

224 

— 

13 

OA.  Göppingen. 

Oberaint  Ehingen  . 

40536 

12631 

13924 

26555 

93 

Göppingen,  OA.St.  .  . 

1551 

6896 

7456 

14352 

+2250 

Albershaufen,  Pfd.  .  . 

650 

445 

551 

996 

-  7 

Auendorf,  Pfd . 

854 

224 

239 

463 

+  35 

OA.  Geislingen. 

♦ 

Bartenbach,  Pfd.  .  .  . 

810 

299 

329 

628 

+  27 

Geislingen,  OA.St.  .  . 

753 

2932 

2790 

1  5722 

+ 

943 

Bezgenrieth,  Pfd.  .  .  . 

547 

236 

278 

514 

-  17 

Alteni'tadt,  Pfd.  .  . 

805 

1259 

1235 

1  2494 

+ 

483 

Birenbach,  D . 

250 

134 

135 

269 

—  10 

Amftetten,  Pfd.  .  . 

1036 

172 

202 

374 

33 

Bol  1,  Pfd . 

918 

617 

823 

1440 

—  85 

Aufhaufen,  Pfd.  .  . 

909 

214 

281 

495 

+ 

23 

Börtlingen,  Pfd.  .  .  . 

812 

321 

349 

670t 

+  39 

Böhmenkirch,  Pfd. 

2549 

744 

859 

1603 

+ 

16 

Bünzwangen,  D.  .  .  . 

502 

232 

226 

458, 

+  8 

Bräunisheim,  Pfd. 

905 

114 

118 

232 

14 

Dürnau,  Pfd . 

536 

277 

329 

606 

—  27 

Deggingen,  Pfd.  .  .  . 

1537 

781 

991 

1772 

— 

31 

Ebersbach,  Pfd.  .  .  . 

1215 

1006 

1037 

2013 

+  275 

Ditzenbach,  Pfd.  .  .  . 

595 

223 

249 

472 

+ 

16 

Efchenbach,  Pfd.  .  .  . 

482 

200 

255 

455 

+  1;> 

Donzdorf,  Pfd . 

2500 

1028 

1294 

2322 

49 

Faurndau,  Pfd.  .  .  . 

661 

492 

574 

1066 

+  47 

Drackenftein,  Pfd.  .  . 

569 

115 

154 

269 

0 

Garamelshaufen,  D.  .  . 

330 

168 

192 

360 

+  5 

Eybach,  Pfd . 

713 

303 

331 

634 

— 

26 

Großeislingen,  Pfd.  .  .1 

1152 

1054 

1221 

2275 

+  170 

Gingen  a.  d.  Fils,  Pfd.  . 

1000 

674 

786 

1460 

— 

71 

Gruibingen,  Pfd.  .  .  . 

2307 

456 

531 

987, 

-  6 

Gosbach,  Pfd.  .  .  . 

1097 

315 

402 

717 

+ 

21 

Hattenhofen,  Pfd. .  .  .  j 

763 

443 

528 

971 

—  48 

Großfüßen,  Pfd.  .  .  . 

1103 

670 

758 

1428 

+ 

58 

Heiningen,  Pfd.  .  .  . 

1247 

528 

654 

1182 

+  33 

Haufen  a.  d.  Fils,  D. 

394 

113 

136 

249 

3 

Hohenftaufen,  Pfd.  .  . 

1103 

550 

617 

1167| 

-  84 

Hofftett-Emerbuch,  D.  . 

541 

101 

115 

216 

— 

12 

Holzhaufen,  D . 

445 

172 

196 

H 

+  3 

Hohenftadt,  Pfd.  .  .  . 

1162 

215 

264 

479 

+ 

25 

Holzheim,  Pfd . 

526 

490 

522 

1012 

+  66 

Kleinfüßen,  Pfd.  .  .  . 

165 

170 

203 

373 

+ 

61 

Jebenhaufen,  Pfd.  .  . 

450 

490 

599 

1089 

+  56 

Kuchen,  Pfd . 

895 

893 

997 

1890 

+ 

53 

Kleineislingen,  Pfd.  .  . 

491 

847 

937i 

1784 

+  106 

Miihlhaufen,  Pfd.  .  .  . 

632 

167 

222 

389 

14 

Maitis,  D . 

292 

108 

122; 

230 ! 

—  24 

Nenningen,  Pfd.  .  .  . 

649 

220| 

252 . 

472 

+ 

32 

Oberwälden,  Pfd. .  .  . 

436 

101 

116 

217 

+  4 

Oppingen,  D . 

696 

92 

105 

197 

— 

1 

Ottenbach,  Pfd.  .  .  . 

853 

298 

338 

636 

-  17 

Reichenbach,  Pfd.  .  . 

734 

228 

317 

545 

+ 

4 

Rechberghaufen,  Pfd.  . 

639 

495 

558 

1053 

+  1 

Schalkftetten,  Pfd.  .  . 

895 

130 

163| 

293 

6 

Reicheubach,  Pfd.  .  . 

743 

675 

674 

1349 

+  142 

Schnittlingen,  D.  .  .  . 

691 

153 

163 

316 

+ 

17 

Salach,  Pfd . 

839 

658 

787 

1445 

+  54 

Steinenkirch,  Pfd.  .  . 

1063 

163 

177 

340 

+ 

29 

Schlath,  Pfd . 

977 

399 

437 

836 

-  28 

Stötten,  Pfd . 

944 

112 

123 

235 

4 

Schlierbach,  Pfd.  .  .  . 

1097 

572 

700 ; 

1272 

—  62 

Stubersheim,  Pfd.  .  . 

1274 

145 

183 

328t 

— 

7 

Sparwiefen,  D . 

287 

153 

190 

343 

+  18 

Treffeihaufen,  Pfd.  .  . 

80b 

244 

278 

522 

— 

28 

Uhingen,  Pfd . | 

1074 

780 

852 

1632 

-j—  88 

Türkheim,  Pfd.  .  .  . 

1952 

219 

261 

480 

— 

5 

Wangen,  Pfd . 

598 

305 1 

1 

381 

686 

+  31 

Überkingen,  Pfd.  .  .  . 

637 

285 

294 

579' 

| 

+ 

29 

Oberamt  (liippingcn  .  i 

26137 

21121 1 

13733  -J 

14854 

-f  3078 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 
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1890,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  derfelben  gegen  1885;  Größe  der  Marknugsfliiclie. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

■ — - — - « 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

na 

( 

be 

1 

ÜSL 

< 

ge 
i  li 

lu- 

hme 

+) 

zw. 

Lb- 

hme 

• 

c 

a 

:c$ 

a 

3 

’S 

PE 

3 

" 

fl 

C 

:ct3 

a 

3 

'S 

& 

0 

3 

-) 

gen 

485 

1. 

1  2* 

i 3- 

4. 

5. 

6. 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

OA.  K  i  r  c  h  h  e  i  m. 

1 

Großfchafhaufen,  Pfd.  . 

392 

112 

124 

236 

0 

Kirchheim  u.  T.,  OA.St. 

2404 

3319 

3710 

7029 

+ 

382 

Hüttisheim,  Pfd.  .  .  . 

1035 

321 

374 

695 

— 

6 

Aichelberg,  D . 

400 

169 

184 

353 

7 

Illerrieden,  Pfd.  .  .  . 

641 

193 

224 

417 

+ 

21 

Bilfingen  a.  d.  T.,  Pfd. 

1297 

598 

699 

1297 

17 

Mietingen,  Pfd.  .  .  . 

1390 

490 

542 

1032 

15 

Brucken,  D . 

328 

220 

243 

463 

25 

Oberbalzheim,  D.  .  .  . 

892 

181 

213 

394 

23 

Dettingen  u.  T.,  Pfd. 

1503 

901 

1035 

1936 

+ 

34 

Oberholzheim,  Pfd.  .  . 

566 

210 

225 

435 

5 

Gutenberg,  Pfd.  .  .  . 

763 

253 

280 

533 

+ 

4 

Oberkirchberg,  Pfd.  .  . 

526 

370 

414 

784 

+ 

16 

Hepfisau,  Pfd . 

401 

265 

273 

538 

8 

Orfenhaufen,  Pfd.  .  . 

626 

184 

209 

393 

20 

Hochdorf,  Pfd.  .  .  . 

772 

438 

551 

989 

+ 

51 

Regglisweiler,  Pfd.  .  . 

835 

247 

285 

532 

— 

9 

Holzmaden,  Pfd.  .  .  . 

309 

257 

278! 

535 

+ 

4 

Roth,  Pld . 

927 

222 

222 

444 

+ 

1 

Jefingen,  Pfd . 

573 

380 

439 

819 

+ 

8 

Schniirpfliugen,  Pfd. 

1072 

308 

362 

670 

— 

45 

Lindorf,  D . 

266 

181 

211! 

392' 

+ 

22 

Schönebürg,  Pld.  .  .  . 

1095 

281 

314 

595 

+ 

10 

Nabern,  Pfd . 

442 

217 

241 

458 

| 

-f- 

1 

Schwendi,  Pfd.  .  .  . 

817 

506 

577 

1083 

— 

5 

Neidlingen,  Pfd.  .  .  . 

1264 

403 

454! 

857' 

35 

Sießen,  Pfw . 

1204 

278 

326 

604 

13 

Notzingen,  Pfd.  .  .  . 

795 

469 

538' 

1007 

+ 

8 

Sinningen,  D . 

511 

118 

150 

268 

— 

7 

Oberlenningen,  Pfd.  .  . 

899 

372 

387i 

759 

5 

Steinberg,  Pfd.  .  .  . 

605 

225 

242 

467 

+ 

1 

Oclifenwang,  Pfd.  .  . 

441 

145 

196 

341 

24 

Stetten,  Pfd . 

679 

199 

217 

4161 

_ 

7 

Ohmden,  Pfd . 

555 

305 

341 

646 

+ 

7 

Sulmingen,  Pfd.  .  .  . 

641 

170 

213 

383, 

+ 

6 

Öthlingen,  Pfd.  .  .  . 

373 

429 

485 

914 

56 

Unterbalzheim,  Pfd.  .  . 

788 

246 

278 

524 

+ 

3 

Owen,  St . 

970 

666 

798 

1464 

4- 

60 

Unterkirchberg,  Pfd. 

619 

310 

399 

709 

+ 

34 

Roßwälden,  Pfd.  .  .  . 

890 

451 

515 

966 

2 

Unterweiler,  D.  .  .  . 

452 

106 

114 

220 

11 

Schlattftall,  D . 

321 

74 

76 

150 

4 

Wain,  Pfd . 

2092 

527 

594 

1121 

23 

Schopfloch,  Pfd.  .  .  . 

1093 

3141 

363 

677 

18 

Walpertshofen,  Pfd. 

330 

107 

118 

225 

+ 

12 

Unterlenningen,  Pfd. 

715 

320! 

362 

682 

4- 

9 

Wangen,  D . 

397 

98 

126 

224 

+ 

11 

Weilheim  a.  d.  T.,  St.  . 

2251 

1469' 

1623 

3092 

38 

Weinftetten,  D.  .  .  . 

445 

175 

206 

381' 

+ 

42 

Zell  unt.  Aichelberg,  Pfd. 

817 

464’ 

580 

1044 

4- 

36 

Wiblingen,  Pfd.  .  .  . 

808 

714 

552 

1266 

+ 

47 

Oboraiiit  Kiicliheim  . 

20842 

13079 

14862 

27941 

* 

+ 

401 

Oberamt  Laupheim  . 

32983 

12420 

13795 

26215 

+ 

74 

OA.  Laupheim. 

| 

OA.  Leutkircb. 

Laupheim,  OA.St.  .  . 

1944 

2143 

2406 

4549 

| 

8 

Leutkirch,  OA.St.  .  . 

1745 

1517 

1642 

3159 

+  200 

Achftetten,  Pfd.  .  .  . 

892 

370 

407 

777 

2 

Aichftetten,  Pfd.  .  .  . 

1441 

445 

468 

913 

+ 

76 

Altheim,  D . 

725 

155 

159 

314 

+ 

17 

Aitrach  Pfd . 

3628 

693 

787' 

1480 

+ 

78 

Baltringen,  Pfd.  .  .  . 

862 

258, 

279 

537 

4- 

28 

Altmannshofen,  Pfd. 

1288 

212 

197 

409 

4* 

20 

Bauftetten,  Pfd.  .  .  .  j 

1092 

331 

342 

673, 

3 

Berkheim,  Pfd.  .  .  . 

2497 

572 

754. 

1326 

I 

— 

30 

Bihlafingen,  Pfd.  .  .  . 

720 

1541 

191 

345 

+ 

16 

Diepoldshofen,  Pfd.  .  . 

1357 

307 

284! 

591 

+ 

49 

Bronnen,  Pfd . 

235 

111 

118 

229 

3 

Ellwangen,  Pfd.  .  .  . 

1484 

377 

442 

819 

+ 

19 

Böhl,  Pfd . 

384 

101 

128 

229; 

4- 

26 

Friefenhofen,  Pfd.  .  . 

1291 

250 

252 

502 

+ 

23 

Burgrieden,  Pfd.  .  .  . 

877 

341 ' 

366 

707 

+ 

37 

Gebrazhofen,  Pfd.  .  . 

2174 

704 

756 

1460 

— 

8 

Bußmannshaufen,  Pfd  . 

788 

190 

244 

434 

+ 

13 

Gospoldshofen,  D.  .  . 

1915 

343 

345 

688' 

— 

28 

Dellmenfingen,  Pfd.  .  . 

1094 

430 

445 

875 

23 

Haslach,  Pfd . | 

1584 

344 

332 

676! 

— 

44 

Dietenheim,  Pfd.  .  . 

1042 

486 

582 

1068 

— 

52 

Hauerz,  Pfd . 

2334 

540 1 

549 

1089 

0 

Donauftetten,  Pfd.  .  . 

598 

1581 

179 

337 

— 

12 

Herlazhofen,  Pfd.  .  . 

4030 

1025 

1018 

2043 

+ 

52 

Dorndorf,  Pfd.  .  . 

781 

147 

157 

304 

+ 

1 

Hofs,  Pfd . 

1603 

401 

432J 

833 

+ 

32 

Gögglingen,  Pfd.  .  .  . 

514 

147! 

172 

319 

2 

Kirchdorf,  Pfd.  •  •  • 

1574 

321 

357 

678 

+ 

5 

22 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 


Überficht  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  (1er  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Fiächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

c 

c 

:cä 

S 

♦ 

5 

’S  j 
£ 

fl 

CS3 

fl 

fl 

a 

*3  | 

| 

^4 

3 

N  1 

1. 

2-  1 

3.  j  4. 

5. 

6 

! 

1-  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Oberopfingen,  Pfd.  .  . 

714 

137 

150 

J 

287 

11 

Ingftetten,  D . 

955 

160 

212 

372 

—  25 

Reichenhofen,  Pfd.  .  . 

1998 

555 

551 

1106 

+ 

17 

Juftingen,  Pfd . 

1175 

241 

315 

556 

—  6 

Roth  a.  d.  Roth,  Pfd.  . 

2545 

643 

678 

1321 

+ 

33 

Kohlftetten,  Pfd.  .  .  . 

670 

183 

254 

437 

+  35 

Seibranz,  Pfd . 

1876 

366 

386 

752 

4* 

48 

Laichingen,  Pfd.  .  .  .1 

2757 

1297 

1460 

2757 

+  4 

Spindelwag,  W.  .  .  . 

798 

176 

177 

353 

12 

Magolsheim,  Pfd. .  .  .  1 

1260 

272 

283 

555 

—  4 

Thannheim,  Pfd.  .  .  . 

2781 

523 

509 

1032 

+ 

56 

Mehrftetten,  Pfd.  .  .  . 

1608 

414 

469 

883 

-  12 

Waltershofen,  Pfd.  .  . 

992 

238 

228 

466 

17 

Meidelftetten,  D,  .  .  . 

883 

181 

225 

406 

—  30 

Winterftetten,  D.  .  .  . 

507 

255 

214 

469 

— 

1 

Münzdorf,  D . 

948 

106 

H8 

224 

—  6 

Wuchzenhofen,  Pfd.  .  . 

2794 

647 

659 

1306 

— 

34 

Oberftetten,  Pfd.  .  .  . 

1754 

273 

305 

578 

f  11 

Wurzach,  St . 

1338 

544 

710 

1254 

4* 

46 

Ödenwaldftetten,  Pfd.  . 

1389 

238 

242 

480 

—  26 

Oberamt  Leutkircli  . 

462S8 

12135 

12877 

25012 

+  569 

Pfronftetten,  Pfd.  .  .  . 

1096 

180 

210 

390 

-f  24 

Sonderbuch,  D.  .  .  . 

532 

95 

117i 

212 

—  10 

Sontheim,  Pfd . 

1256 

310 

3351 

645 

-  8 

OA.  Münfingen. 

Steingebronn,  Pfd.  .  . 

281 

71 

801 

1 

151 

-  10 

Tigerfeld,  Pfd.  .  .  . 

1032 

131 

165 

296 

—  33 

Miinfingen,  OA.St.  .  . 

3417 

789 

910 

1699 

— 

26 

Wilfingen,  Pfd.  .  .  . 

1233 

126 

131 

257 

+  2 

Aichelau,  Pfd . 

1296 

158 

157 

315 

+ 

5 

Zwiefalten,  Pfd.  .  .  . 

306 

637 

5  lll 

1178 

-f  212 

Aichftetten,  D . 

559 

96 

102 

198 

— 

7 

Oberamt  Miinfingen  . 

55197 

11444 

12770 

24214 

-  477 

Anhaufen,  D.  .  .  .  . 

941 

126 

116 

242 

0 

Apfelftetten,  D.  .  .  . 

529 

159 

174 

333 

H- 

11 

Auingen,  Pfd . 

1138 

336 

384 

720 

32 

OA.  Ravensburg. 

Baach,  D . 

1126 

151 

183 

334 

— 

17 

Bernloch,  Pfd . 

895 

250 

257 

507 

+ 

1 

Ravensburg,  OA.St.  .  . 

2049 

5855 

6412 

1 

12267' 

+  784 

Bichishaufen,  Pfd.  .  . 

561 

73 

74 

147 

26 

Baienfurt,  D . 

1611 

730 

711 

1441 

+  65 

Böttingen,  Pfd.  .  .  . 

1167 

257 

296 

553 

_ 

65 

Baindt,  Pfd . 

2306 

374 

389 

763 

+  21 

Bremelau,  Pfd.  .  .  . 

1433 

159 

183 

342 

1 

Berg,  Pfw . 

2840 

575 

524 

1099 

-  31 

Buttenhaufen,  Pfd.  .  . 

930 

316 

407 

723 

+ 

13 

Blitzenreute,  Pfd. .  .  . 

1806 

391 

405 

796 

0 

Rapfen,  Pfd . 

2237 

281 

345 

626 

11 

Bodnegg,  Pfd . 

2553 

837 

781 

1618 

—  80 

Döttingen,  D . 

846 

249 

292 

541 

- 

44 

Efchach’  Pfw . 

2559 

848 

767| 

1615 

—  4 

Eglingen,  Pfd . 

1248 

155 

179 

334 

_ 

22 

Efenhaufen,  Pfd.  .  .  * . 

1332 

212 

193 

405 

-  18 

Eheftetten,  D . 

1415 

178 

189 

367 

_ . 

40 

Fronhofen,  Pfd.  .  .  . 

2782 

460 

422 

882 

-  19 

Emeringen,  Pfd.  .  .  . 

754 

106 

120 

226 

_ 

8 

Grünkraut,  Pfw.  .  .  . 

1821 

656 

652 

1308 

—  87 

Ennabeuren,  Pfd. .  .  . 

1871 

415 

461 

876 

_ 

54 

Hafenweiler,  Pfd. .  .  . 

1423 

334 

324 

658 

0 

Erbftetten,  Pfd.  .  .  . 

1057 

124 

131 

255 

+ 

23 

Kappel,  Pfw . 

895 

215 

213 

428 

+  3 

Feldftetten,  Pfd.  .  .  . 

1718 

407 

469 

876 

43 

Schlier,  Pfd . 

3258 

686 

672 

1358 

—  22 

Gauingen,  D . 

949 

120 

125 

245 

j _ 

24 

Schmalegg,  Pfd.  .  .  . 

1909 

398 

397 

795 

-  25 

Geifingen,  D . 

704 

93 

95 

188 

25 

Thaldorf,  Pfd . 

2330 

561 

523 

1084 

—  35 

Gomadingen,  Pfd.  .  . 

2067 

345 

378 

723 

16 

Vogt,  Pfw . 

2928 

803 

885 

1688 

+  17 

Goßenzugen,  D.  .  .  . 

197 

87 

87 

174 

j  + 

2 

Waldburg,  Pfd.  .  .  . 

2299 

587 

616 

1208 

4-  1 

Gundelfingen,  D.  .  .  . 

952 

142 

172 

314 

18 

Weingarten,  St.  .  .  . 

1210 

3494 

2244 

5738 

+  290 

Gundershofen,  Pfd.  .  . 

834 

132 

137 

269 

_ 

10 

Wilhelmsdorf,  Pfd.  .  . 

152 

418 

376 

794 

+  74 

Hayingen,  St . 

253? 

360 

374 

734 

79 

Wolketsweiler,  D.  .  . 

1268 

356 

877 

733 

+  I7 

Huldftetten,  Pfd.  .  .  . 

72E 

81 

80 

161 

13 

Wolpertfchwende,  Pfd.. 

2656 

846 

845 

1691 

+  175 

Hunderfingen,  Pfd.  .  . 

109? 

201 

246 

447 

|  — 

21 

Zogen  weder,  Pfw.  .  . 

1757 

385 

345 

730 

-  38 

Hütten,  D . 

36? 

115 

125 

240 

i1  — 

27 

Zußdorf,  Pfd . 

860 

200 

170 

| 

370 

+  26 

Indelhaufen,  D.  .  .  . 

497 

68 

60 

128 

— 

21 

Oberamt  Ravensburg  . 

44601 

20221 

19243 

39464 

1+1114 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1890,  1‘owie  Zu-  bezw.  Abnahme  derfelben  gegen  1885;  Größe  der  Markungsfläche, 


Gemeinden 


Ci 

43  u 

ft* 

bß  -4-> 

Q  rX 
<X>  <X> 
43  m 
o  *“H 
•*cä 


Zu- 


Ortsanwefende  |!  nähme 


Bevölkerung 


|  bezw. 


am  1.  Dez.  1890  I  Ab- 
_  nähme 

^  !!  (-) 
s  ;  gegen 

N  1885 


a 

a 

:e« 

s 


jO 

’S 

Es 


Gemeinden 


Pfd. 


OA.  Riedlingen. 

lliedlingen,  OA.St 
Alleshaufen,  D. 

Altheim,  Pfd.  . 
Audellingen,  Pfd. 
Bechingen,  D.  . 
Betzenweiler,  Pfd 
Beuren,  D.  .  . 

Binzwangen,  Pfd. 
Buchau,  St.  .  . 

Daugendorf,  Pfd. 
Dietelhofen,  Pfd. 
Dietershaufen,  I). 
Dieterskirch,  Pfd. 
Dürmentingen,  Pfd 
Dürnau,  Pfd.  . 

Diirrenwaldftetten 
Egelfingen,  Pfd. 
Emerfeld,  Pfd.. 
Erisdorf,  Pfd.  . 
Erringen,  Pfd.  . 
Friedingen,  Pfd. 
Göffingen,  Pfd. 
Grieningen,  Pfd. 
Hailtingen,  Pfd. 

Haufen  am  Bullen,  Pfd 
Heiligkreuzthal,  Pfd. 
Heudorf,  Pfd. 
Hundeifingen,  Pfd 
Ittenhaufen,  D. 
Kanzacli,  Pfd.  . 

Kappel,  D.  .  . 
Marbach,  Pfd.  . 
Möhringen,  Pfd. 
Moosburg,  D.  . 
Mörfingen,  Pfd. 

Neufra,  Pfd. 
Oberwachingen,  E 
Offingen,  Pfd. 
Oggelshaufen,  Pf( 
Pflummern,  Pfd 
Reutlingendorf,  P 
Sauggart,  Pfd. . 
Seekirch,  Pfd.  . 
Tiefenbach,  D. . 


\jl 


4. 


5. 


fd. 


514 

965 

884 

1120 

892 

736 

659 

185 

592 

1152 

384 

974 

1312 

1171 

670 

670 

577 

799 


6.  | 


1. 


1001 

1061 

1227 

2288 

4-  27 

1132 

218 

256 

474 

4-  40 

1032 

432 

503 

935 

-  20 

683 

281 

348 

629 

-  34 

375 

72 

71 

143 

-f-  2 

970 

309 

356 

665 

—  8 

351 

149 

141 

290 

-  5 

756 

335 

421 

756 

—  31 

1484 

981 

1295 

2276 

-  19 

1050 

228 

252 

480 

0 

287 

78 

82 

160 

-  11 

363 

105 

93 

198’ 

1 

—  6 

377 

101 

106 

207 

—  25 

1281 

418 

442 

8601 

+  10 

726 

177 

195 

372 

+  24 

1068 

86 

111 

197 

—  5 

606 

74 

72 

146 

+  8 

821 

84 

89 

173 

—  8 

546 

168 

209 

377 

—  9 

2477 

919 

1091 

2010 

+  26 

1226 

196 

185 

381 

—  22 

318 

117 

130 

247 

+  21 

728 

176 

193 

369 

-  6 

524 

183 

182 

365 

+  i» 

353 

71 

90 

161 

+  9 

1289 

137 

170 

307 

||  -  3 

o 

374|  392 
125 
225 
298 
313 
164 
79 
74 
349 


766 


37 


75 

283 

338 

226 

120 


154 

213 

317 

328 

184 

76 

74 

426 

79 

299 

356 

286 

136 


279 1  -  25 
438  -f  18 


615 

641 


0 

29 


1311  136 


115 

176 


108 

204 


348  '  -  16 

155  —  7 

148  —  20 
775  —  24 
154  -f  1 
582 
694 
512 

256  -j— 

267  - 
223  +  19 
380  -  6 


12 
-j-  38 
—  30 
7 
3 


Uigendorf,  Pfd. 
Unlingen,  Pfd.  .  . 

Unterwachingen,  Pfd 
Upflamör,  D.  .  . 

Uttenweiler,  Pfd.  . 
Waldhaufen,  D.  . 
Wilflingen,  Pfd.  . 
Zell,  Pfd.  .  .  . 
Zwiefaltendovf,  Pfd. 

Oberamt  Riedlingen 


OA.  Saulgau. 

Saulgau,  OA.St.  . 
Allmannsweiler,  Pfd 
Altshaufen,  Pfd.  . 
Beizkofen,  D.  . 
Bierftetten,  D.  . 
Blochingen,  Pfd. 
Blönried,  D. 
Bolftevn,  Pfd.  . 
Borns,  Pfd.  .  . 

Bondorf,  D. .  . 

Braunenweiler,  Pfd. 
Bremen,  D.  .  . 

Ebenweiler,  Pfd. 
Ebersbach,  Pfd. 
Eichen,  D.  .  . 
Eichftegen,  D.  . 
Ennetacb,  Pfd. 
Enzkofen,  D.  . 
Fleifchwangen,  Pfd. 
Friedberg,  Pfd. 
Fulgenftadt,  Pfd. 
Geigelbach,  W. 
Großtiflen,  D.  . 
Guggenhaufen,  D 
Günzkofen,  D.  . 
Haid,  W. .  .  • 
Herbertingen,  Pff 
Heudorf,  Pfd.  . 
Hochberg,  Pfd. 
Hohentengen,  Pfd 
Hoßkirch,  Pfd. . 
Hüttenreute,  D. 


1 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(~) 

gegen 

1885 

männl. 

weibl. 

2 

CS3 

1 

1 

2  1 

3. 

4.  ] 

5.  1 

6. 

439 

169 

167 

336 

+ 

9 

1190 

392 

472 

864t1 

— 

16 

260 

61 

73 

134 

— 

2 

842 

96 

101 

197 

+ 

17 

1560 

617 

628 

1245 

+ 

18 

229 

98 

104 

202 

+ 

7 

1499 

210 

198 

>*>- 

o 

00 

+ 

1 

288 

68 

68 

130 

— 

3 

550 

188: 

194 

382 

— 

18 

.  1 

42937 

12669 

14282 

26901 

59 

2224 

1965 

2152 

4117 

+ 

85 

410 

119 

107 

226 

+ 

19 

1511 

1161 

1199 

2360; 

— 

67 

458 

226 

268 

494 

+ 

41 

615 

173 

183 

356 

26 

. 

756 

250 

323 

573 

12 

1745 

380 

353 

733 

— 

19 

J 

1207 

191 

222 

413 

+ 

19 

955 

230 

246 

476 

— 

14 

464 

95 

109 

204 

2 

522 

186 

180 

366 

:  — 

3 

254 

110 

137 

247 

— 

6 

1013 

233 

251 

484 

+ 

21 

1020 

275 

283 

558 

1  + 

35 

303 

115 

99 

214 

:  + 

18 

1424 

261 

240 

501 

— 

31 

836 

369 

415 

784 

+ 

19 

205 

97 

123 

220 

— 

5 

580 

158 

140 

298 

+ 

19 

541 

179 

206 

385 

6 

674 

238 

261 

499 

+ 

26 

1322 

259 

218 

477 

+ 

14 

670 

170 

170 

340 

+ 

29 

826 

119 

110 

229 

— 

31 

336 

138 

134 

272 

_ 

11 

575 

13C 

369 

492 

!  — 

37 

1  1757 

722 

777 

1492 

>;;+ 

21 

77C 

217 

245 

462 

+ 

10 

661 

14t 

178 

321 

+ 

16 

236 

211 

)  26c 

482 

t+ 

38 

678 

185 

>  172 

361 

12 

• 

90c 

91 

>  97 

19( 

i+ 

9 

24 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  I.  Die  ortsanwefemle  Bevölkerung  (1er  einzelnen  Gemeinden  am  1.  Dez. 


Gemeinden 

;hengehalt 

lektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(4~) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(+) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Eh 

a 

:c3 

s 

■ 

5 

'S 

* 

t-5 

E3 

| 

p 

p 

:cä 

a 

3 

1  1 

'S 

9 

N 

1. 

2. 

3. 

4. 

5  II 

°*  ll 

6 

1 

1. 

2  1 

3. 

4  ! 

1 

5.  || 

6. 

Jettkofen,  D . 

433 

126 

137 

263 

4 

OA.  Ulm. 

I 

II 

Köuigseggwald,  Pfd. 

685 

175 

1851 

360 

— 

29 

Ulm,  OA.St . 

2248 

20068 

16123. 

36191 

+2581 

Lampertsweiler,  D.  .  . 

252 

99 

119 

218 

— 

14 

Albeck,  Pfd . 

95? 

248 

292 

540 

—  6 

Laubbach,  W . 

853 

105 

105 

210 

— 

22 

Altheim,  Pfd . 

2579 

514 

645 

1159 

—  30 

Mengen,  St . 

1639 

1148 

1366 

2514 

+ 

73 

Aflfelfingen,  Pfd.  .  .  . 

1278 

342 

357 

699 

+  15 

Mieterkingen,  Pfd.  .  . 

367 

112 

126 

238 

+ 

32 

Ballendorf,  Pfd.  .  .  . 

1420 

257 

278 

535 

+  9 

Moosheim,  Pfd.  .  .  . 

443 

129 

115 

244! 

+ 

1 

Beimerftetten,  Pfd.  .  . 

1434 

267 

265* 

532 

—  28 

Musbach,  D . 

343 

70 

65 

135! 

0 

Bernftadt,  Pfd.  .  .  . 

1393 

359 

428 

787 

0 

Ülkofen,  D . 

612 

195 

212 

407 

— 

4 

Bilfingen  ob  Lonth.,  Pfd. 

1059 

177 

238 

415 

54 

Pfrungen,  Pfd.  .  .  . 

961 

136 

133 

269| 

+ 

26 

Börslingen,  D . 

630 

79 

100 

179 

—  14 

Reichenbach,  Pfd.  .  . 

1738 

267 

271 

538; 

I 

~T~ 

24 

Breitingen,  D . 

289 

82 

99 

181 

—  10 

lienhardsweiler,  Pfd. 

161 

98 

102 

200 

— 

10 

Ehrenftein,  D . 

452 

148 

153 

301 

—  8 

Riedhaufen,  Pfd.  .  .  . 

843 

170 

175 

345 

+ 

17 

Einfingen,  Pfd.  .  .  . 

651 

216 

220 

436 

+  10 

Scheer,  St . 

1096 

518 

597 

1115 

+ 

12 

Ettlenfchieß,  Pfd.  .  .  . 

994 

120 

145 

265 

—  10 

Unterwaldhaufen,  Pfd.  . 

411 

140 

120 

260 

— • 

1 

Göttingen,  Pfd.  .  .  . 

922 

194 

211 

405 

—  15 

Urfendorf,  D . 

647 

169 

184 

353 

— 

20 

Grimmelfingen,  Pfd.  .  . 

471 

131 

163 

294 

+  3 

Völlkofen,  D . 

608 

168 

198 

366 

f 

3 

Halzhaufen,  D.  ... 

841 

163 

177 

340 

0 

Wolfartsweiler,  D.  .  . 

396 

142 

149 

291 

+ 

10 

Holzkirch,  Pfd.  .  .  . 

814 

146 

176 

322 

—  1 

Oberamt  Saulgau  . 

38942 

13382 

14596 

27978 

_j _ 

275 

Hörvelfingen,  Pfd.  .  . 

870 

179 

179 

358 

—  27 

Jungingen,  Pfd.  .  .  '. 

1358 

375 

433 

808 

|+  11 

Langenau,  St . 

4762 

1750 

2023 

3773 

-  12 

OA.  Tettnang. 

Lehr,  D . 

608 

199 

153 

352 

-f  48 

Tettnang,  OA.St.  .  .  . 

910 

1122 

1245 

2367 

+  100 

Lonfee,  Pfd . 

641 

197 

228 

425 

:+  8 

Ailingen,  D . 

1018 

453 

415 

868 

— 

6 

Luizhaufen,  Pfd.  .  .  . 

589 

112 

129 

241 

6 

Berg,  Pfd . 

601 

213 

201 

414 

— 

33 

Mähringen,  Pfd.  .  .  . 

891 

172 

194 

366 

—  20 

Eriskirch,  Pfd.  .  .  . 

59c 

147 

150 

297 

_ 

14 

Neenftetten,  Pfd.  .  .  . 

827 

240 

291 

531 

+  16 

Ettenkirch,  Pfw.  .  .  . 

2096 

536 

553 

1089 

5 

Nerenftetten,  D.  .  .  . 

607 

147 

160 

307 

+  17 

Flunau,  W . 

1547 

507 

522 

1029 

41 

Niederftotzingen,  St. 

1510 

535 

599 

1134 

—  45 

Friedrichs!].,  St.  u.  Schl. 

734 

1517 

1691 

3208 

171 

Oberftotzingen,  Pfd.  .  . 

527 

205 

250 

455 

!+  2 

Hemigkofen,  D.  .  .  . 

946 

602 

554 

1156 

92 

Öllingen,  Pfd . 

806 

176 

189 

365 

-  17 

Hirfchlatt,  D.  .  .  .  . 

786 

195 

223 

418 

+ 

29 

Rammingen,  Pfd.  .  .  . 

1411 

288 

322 

610 

+  15 

Laimnau,  Pfd . 

674 

225 

224 

449 

19 

Reutti,  D . 

646 

74 

90 

164 

—  7 

Langenargen,  Pfd.  .  . 

568 

611 

589 

1200 

45 

Setzingen,  Pfd.  .  .  . 

843 

168 

196 

364 

—  35 

Langnau,  D . 

1178 

437 

404 

841 

+ 

9 

Söflingen,  Pfd.  .  .  . 

1448 

1207 

1496 

2703 

-f  202 

Liebenau,  D . 

983 

329 

393 

722 

+ 

23 

Stetten  im  Lonthal,  Pfd. 

941 

165 

204 

369 

-  32 

Neukirch,  Pfd . 

1699 

644 

618 

1262 

75 

Urfpriug,  Pfd . 

764 

152 

177 

329 

+  3 

Nonnenbach,  D.  .  .  . 

906 

243 

225 

468 

1 

Weidenftetten,  Pfd.  .  . 

1721 

352 

397 

749 

+  10 

Oberdorf,  Pfd . 

1999 

414 

361 

775 

§- 

29 

Wefterftetten,  Pfd.  .  . 

1310 

309 

335 

644 

—  2 

Obereifenbach,  Pfw. .  . 

1362 

417 

360 

777 

+ 

21 

Oberamt  Ulm  . 

41508 

30513 

28115 

58028 

4-2583 

Obertheuringen,  Pfd.  . 

2006 

581 

598 

1171 

— 

1 

6 

Schnetzenhaufen,  Pfd.  . 

1783 

662 

663 

1325 

v+ 

28 

OA.  Wald  fee. 

Schomburg,  W.  .  .  . 

1221 

43C 

423 

853 

— 

2 

Waldfee,  OA.St.  .  .  . 

1387 

1296 

1546 

2842  4-  30 

Tannau,  Ptw . 

2031 

49c 

513 

100t 

— 

21 

Arnach,  Pfd . 

1281 

317 

343 

666 

-  7 

Untermeckenbeuren,  D. 

1715 

821 

763 

1584 

l,j+ 

7 

Aulendorf,  Pfd.  .  .  . 

1401 

793 

970 

1763 

+  4 

Öberamt  Tettnang 

27351 

11591 

11688 

23287 

+ 

9 

Bergatreute,  Pfd.  .  .  . 

2316 

687 

636 

132? 

>4-  18 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1890,  fowie  Zu-  bezw.  Abnahme  (lerfelben  gegen  1885;  Größe  (1er  Markungsfläche. 


Gemeinden 

L-  <  fi*r*uho  1  'ui  ■ 

Flächengehalt 

Hektar 

II 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dez.  1890 

Zu¬ 

nahme 

(-+•) 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

Gemeinden 

Flächengehalt 

Hektar 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 
am  1.  Dez.  1890 

Z  li¬ 
tt  all  me 

bezw. 

Ab¬ 

nahme 

(-) 

gegen 

1885 

fl 

fl 

:c5 

2 

rQ 

‘3 

* 

5 

1 

fl 

C 

:c$ 

s 

3 

* 

^-4 

fl 

_ 

2. 

3. 

4 

i 

5. 

6. 

1. 

2- 

3. 

4.  J 

5.  1 

6. 

Dietmanns,  Pfd.  .  .  . ! 

2081 

362 

4041 

766 

—  9 

OA.  Wangen. 

Eberhardzell,  Pfd.  .  . 

2620 

646 

611 

1257 

-  4 

Wangen,  OA.St.  .  .  . 

991 

1562 

1620 

3182 

4-  285 

Einthiirnen,  D.  ... 

1538 

330 

346 

676 

-f  12 

Amtzell,  Pfd . 

i  2609 

704 

i 

709 

1413 

-f  41 

Gaisbeuren,  D.  ... 

2090 

416 

391 

807 

+  28 

Beuren,  Pfd . 

1471 

347 

390 

737 

9 

Haidgau,  Pfd . 

2347 

335 

3411 

676 

+  20 

Chriftazhofen,  Pfd.  .  . 

1545 

348 

381 

729 

—  4 

Heifterkirch,  Pfd.  .  .  | 

2004 

450 

484 

931 

-f  65 

Deuchelried,  Pfd.  .  . 

1561 

418 

401 

819 

-f  59 

Hochdorf,  Pfd.  .  .  .  j 

673 

159 

197 

356 

—  41 

Eggenreute,  W.  .  .  . 

931 

158 

175 

333 

+  6 

Hummertsried,  D.  .  . 

274 

96 

82 

178  -f  15 

Eglofs,  Pfd . 

2342 

613 

610 

1223 

4-  35 

Ingoldingen,  Pfd.  .  . 

1337 

303 

315 

618 

—  22 

Eifenharz,  Pfd.  .  .  . 

1337 

416 

402 

818 

—  9 

Michel winnaden,  Pfd.  . 

1936 

334 

326 

660 

+  16 

Emmelhofen,  1).  .  .  . 

1922 

258 

261 

519 

+  11 

Mühlhaufen,  Pfd.  .  .  . 

771 

184 

146 

330 

+  36 

Göttlishofen,  D.  .  .  . 

722 

213 

229 

442 

f  7 

Obereflendorf,  D.  .  .  . 

1379 

272 

262 

534 

+  22 

Großholzleute,  W.  .  . 

2052 

334 

324 

658 

7 

Otterswang,  Pfd.  .  .  . 1 

1319 

257 

284' 

541 

+  2 

Iminenried,  Pfd.  .  .  . 

1049 

324 

299 

623 

0 

Reute,  Pfd . 

1045 

466 

599 

1065 

-f  15 

Isn3r,  St . 

607 

1183 

1417 

2600 

+  16 

Schindelbach,  W.  .  . 

986 

296 

286 

582 

0 

Isny,  Vorftadt,  D.  .  . 

315 

170 

191 

361 

—  71 

SchulTenried,  Pfd.  .  . 

2285 

1337 

1454 

2791 

-f  140 

Kißlegg,  Pfd . 

297 

396 

475 

871 

+  21 

Schweinhaufen,  Pfd. .  . 

963 

244 

241 

485 

i-  23 

Leupolz,  Pfw . 

2043 

411 

398 

809 

4-  19 

Steinach,  D . 

2077 

436 

417 

853 

1  -f-  51 

Neuravensburg,  D.  .  . 

1557 

531 

503 

1034 

-  35 

Steinhaufen,  Pfd.  .  .  . 

648 

148 

144 

292 

—  9 

Neutrauchburg,  W.  .  . 

1904 

348 

316 

664 

4-  5 

Thannhaufen,  D.  .  .  . 

1636 

237 

253 

490 

+  2 

Niederwangen,  Pfd.  .  . 

1718 

405 

382 

787 

+  7 

Untereflendorf,  Pfd.  .  . 

739 

157 

166 

323 

+  6 

Ratzenried,  Pfd.  .  .  . 

1378 

347 

364 

711 

0 

Unterfchwarzach,  Pfd.  . 

2121 

479 

508] 

987 

-f  16 

Rohrdorf,  Pfd.  .  .  . 

1  2177 

282 

280 

562 

—  18 

Unterurbach,  W.  .  .  . 

1216 

343 

330 

673 

+  16 

Siggen,  Pfw . 

317 

88 

'  82 

170 

+  2 

Winterftettendorf,  Pfd.  . 

536 

133 

112 

245 

+  14 

Sommersried,  W.  .  . 

3579 

643 

603 

1246 

+  37 

Winterftettenftadt,  Pfd. 

704 

238 

252 

! 

490 

-  38 

Wiggenreute,  W.  .  .  . 

1011 

184 

178 

362 

-  7 

Wolfegg,  Pfw . 

395t 

1108 

1145 

i 

2253 

+  103 

Obcrauit  Wangen 

35443 

10683 

10990 

21673 

4-  425 

Ziegelbach,  Pfw.  .  .  . 

1371 

258 

2o0 

508 

+  1° 

Obcrauit  Wahl  fee  . 

47031 

13117 

13841 

! 

26958 

+  493 

! 

2G 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  II.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  am 

bekenutuis  der  Bevölkerung,  Zahl 


Oberämter 

1.  Zur  Wohnung 
beftimmte 

dienende  o 
Gebäude. 

der 

Zf 

der  ei 
lebe 
Perl 
mi  t  ei 
Haus 
fch 

O 

r  t  s  a 

i  w  e  f 

1.  A  r 

v  ö  h  nl  i  c 
shal  tun 
mehr  Pt 

ende 

Bewohnte  Gebäude  etc. 

Unbewohnte 

Wohnhäufer 

thl 

n  z  e  1  n 
n  den 
o  n  e  n 
g  e  n  e  r 
w  i  r  t- 
af  t 

Ge\ 
Hau 
von  2  u 

t  d  e  s 

ih  e 
gen 
irfonen 

über¬ 

haupt 

be¬ 

wohn¬ 

te 

Wohn- 

häufer 

und  zwar 

andere  bewohnte 
Baulichkeiten 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen 

Zahl 

der  Perfonen 

hauptfächl.  od. 

gewölinl.  nicht 

z .  W  ohnzwecken 

dien,  Gebäude 

fonftige 

Baulichkeiten 

feft- 

l'tehen- 

de 

be¬ 

weg¬ 

liche 

m. 

w. 

in. 

w. 

1. 

2. 

3.  | 

A 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .... 

4  060 

4  044 

14 

2 

63 

187 

481 

5  819 

13  992 

14  744 

Befigheim  .... 

4  055 

4  041 

11 

2 

1 

25 

270 

552 

5  662 

13  125 

14  050 

Böblingen  .... 

3  935 

3  928 

5 

- - 

2 

21 

263 

509 

5  637 

12  548 

13  531 

Brackenheim  .  .  . 

3  895 

3  893 

1 

— 

1 

30 

245 

493 

4  967 

11  350 

11895 

Cannftatt  .... 

4  722 

4  704 

15 

1 

2 

25 

252 

578 

9  085 

21  650 

23  303 

Eßlingen  .... 

5  002 

4  968 

21 

— 

13 

22 

194 

440 

8  210 

19  072 

20  515 

Heilbronn  .... 

5163 

5  080 

60 

1 

22 

13 

372 

610 

10  475 

24  998 

26  523 

Leonberg  .... 

4  667 

4  655 

4 

4 

4 

14 

316 

648 

6  531 

14  697 

15  999 

Ludwigsburg  .  . 

5  298 

5  235 

43 

18 

2 

35 

255 

647 

8  322 

19  785 

20  983 

Marbach  .... 

4  099 

4  087 

12 

— 

— 

33 

192 

414 

5  428 

12  725 

13  552 

Maulbronn  .  .  . 

3  367 

3  354 

13 

— 

— 

20 

194 

299 

4  786 

11  432 

11  705 

Neckarfulm  .  .  . 

4  264 

4  238 

22 

— 

4 

30 

218 

492 

5  932 

14  130 

14  664 

Stuttgart,  Stadt .  . 

6  690 

6  365 

323 

2 

— 

42 

1057 

2  295 

26  943 

59  776 

69  717 

Stuttgart,  Amt  .  . 

5  275 

5  247 

22 

3 

3 

19 

211 

358 

8  354 

19  784 

21202 

Vaihingen  .  .  . 

3  493 

3  490 

2 

— 

1 

45 

226 

459 

4  460 

10  371 

10  844 

Waiblingen  .  .  . 

4  271 

4  259 

9 

2 

1 

62 

168 

459 

5  358 

12  622 

13  300 

Weinsberg  .  .  . 

3  932 

3  927 

3 

— 

2 

34 

176 

366 

4  901 

11675 

12  246 

Neckarkreis  .... 

76 188 

75515 

580 

33 

60 

533 

4  796 

10 100 

130870 

303  732 

328  773 

14  896 

632 

505 

Balingen  .... 

6  089 

6  084 

4 

_ 

1 

78 

183 

396 

7  623 

16  088 

18  386 

Calw . 

3513 

3  513 

— 

— 

46 

183 

413 

5  025 

11530 

13  066 

Freudenftadt  .  .  . 

4  321 

4  320 

1 

— 

20 

144 

238 

5  864 

14  934 

16219 

Herrenberg  .  .  . 

4  054 

4  051 

— 

— 

3 

46 

151 

330 

4  932 

11  130 

12  556 

Horb . 

3  963 

3  960 

3 

— 

— 

86 

129 

336 

4  226 

8  982 

10  563 

Nagold . 

3  886 

3  874 

12 

— 

61 

177 

398 

5  077 

11594 

13  202 

Neuenbürg  .  .  . 

3  358 

3  349 

7 

1 

1 

40 

159 

322 

5  308 

12  916 

13  553 

Nürtingen  .... 

4  477 

4  459 

13 

— 

5 

44 

164 

452 

5  733 

12  555 

14112 

Oberndorf  .... 

4129 

4125 

1 

— 

3 

26 

90 

215 

5  473 

13  270 

14  319 

Reutlingen  .  .  . 

5  491 

5  468 

18 

5 

— 

86 

272 

575 

8  814 

19  395 

22  138 

Rottenburg  .  .  . 

4  920 

4  916 

4 

— 

— 

50 

293 

576 

5  947 

12  689 

14  285 

Rottweil  .... 

5  219 

5  206 

12 

1 

— 

65 

224 

400 

6  641 

15  697 

16  739 

Spaichingen  .  .  . 

3  541 

3  541 

— 

— 

— 

51 

109 

308 

3  808 

7  917 

9  009 

Sulz . 

3  034 

3  034 

— 

— 

— 

25 

79 

191 

3  693 

8  627 

9  604 

Tübingen  .... 

4  728 

4  686 

40 

1 

1 

131 

238 

443 

7  084 

16  291 

17  779 

Tuttlingen  .... 

4  108 

4  097 

10 

1 

— 

46 

197 

319 

5  804 

13  341 

13  606 

Urach  . 

5  005 

4  997 

8 

— 

— 

31 

142 

405 

6  354 

14  097 

15  907 

Schwarz  Wahlkreis  .  . 

73  836 

73  680 

133 

9 

14 

932 

2  934 

6317 

97  406 

221 053 

245043 

• 

1 

1 

9  251 

466  096 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1.  Dez.  1890;  Gebäude  und  Haushaltungen,  Familienftand  und  Religions* 
der  aktiven  Militärperfonen. 


Bevölkerung. 


Zufam  menleben  s. 


Gafthöfe,  Galt-  | 

h  ä  u  f  e  r 

u.  Herbergen 

Anft  alten 

Ge 

mit  Gälten 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

der 

o  r  t  s  a 

lolcher 

Galt- 

der  Gäfte 

der 

Anftaltsinfaffen 

P 

häufer 

An- 

etc. 

m. 

w. 

1  tä/1 1  tjti 

m. 

w. 

männl. 

I  CO 

1  T”* 

14. 

15.  i 

16. 

17. 

18. 

19. 

20 

29 

11 

7 

79 

24 

14  287 

18 

62 

11 

7 

55 

55 

13  512 

22 

45 

3 

4 

16 

3 

12  872 

18 

27 

5 

4 

14 

10 

11  636 

19 

54 

4 

13 

336 

319 

22  292 

32 

116 

12 

11 

295 

131 

19  677 

37 

174 

27 

22 

1126 

142 

26  670 

31 

50 

6 

11 

184 

301 

15  247 

21 

60 

14 

47 

5  065 

344 

25  165 

18 

13 

6 

4 

13 

12 

12  943 

17 

25 

2 

6 

75 

4 

11726 

19 

29 

5 

10 

42 

53 

14  419 

60 

651 

128 

77 

5  024 

1 169 

66  508 

19 

34 

12 

8 

162 

55 

20  191 

15 

31 

9 

4 

134 

13 

10  762 

15 

33 

8 

10 

295 

248 

13118 

14 

18 

1 

5 

112 

23 

11  981 

395 

1451 

264 

250 

13  027 

2  906 

323  006 

1715 

15  933 

19 

33 

2 

4 

59 

45 

16  363 

20 

33 

2 

7 

119 

62 

11  865 

24 

38 

6 

6 

122 

63 

15  238 

22 

51 

19 

4 

13 

22 

11 345  1 

18 

24 

1 

5 

72 

44 

9  207 

30 

56 

2 

9 

235 

56 

12  062 

16 

26 

9 

4 

19 

9 

13120 

4 

14 

2 

5 

133 

5 

12  866 

17 

53 

4 

8 

147 

335 

13  560 

27 

86 

7 

12 

705 

550 

20  458 

!  23 

44 

O 

Lj 

9 

367 

95 

13  393 

27 

75 

8 

12 

154 

46 

16150 

12 

25 

2 

4 

14 

4 

8  065 

19 

22 

7 

5 

25 

12 

8  753 

16 

48 

3 

13 

991 

290 

17  568 

15 

48 

2 

5 

70 

30 

13  656 

24 

47 

9 

10 

148 

116 

14  434 

333 

723 

1  87 

122 

3393 

1784 

228  103 

■ 

1 

810 

5177 

der 


weib!. 


zuf. 


20. 


21. 


15  260 
14  668 

14  046 

12  403 
24  204 
21  098 
27  302 

16  954 
21988 

13  984 
12  010 

15  214 
73  309 
21  627 

11  325 

14  015 

12  636 

342043 


18  829 
13  543 

16  526 

12  927 
10  944 

13  658 

13  893 

14  571 
14  873 
23  270 
14  958 

17  193 
9  323 
9  814 

18  515 
13  957 
16  437 

253  231 


29  547 
28  180 
26  918 
24  039 

46  496 
40  775 
53  972 
32  201 

47  153 

26  927 

23  736 
29  633 

139  817 
41818 
22  087 

27  133 

24  617 

665  049 


35  192 
25  408 
31764 

24  272 
20  151 

25  720 
27  013 

27  437 

28  433 
43  728 
28  351 
33  343 

17  388 

18  567 

36  083 
27  613 
30  871 

481  334 


Oberämter 


1. 


Backnang. 

Befigheim. 

Böblingen. 

Brackenheim. 

Cannftatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 

Leonberg. 

Ludwigsburg. 

Marbach. 

Maulbronn. 

Neckarfulm. 

Stuttgart,  Stadt. 

Stuttgart,  Amt. 

Vaihingen. 

Waiblingen. 

Weinsberg. 

Neckarkrcis. 


Balingen. 

Calw. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rottenburg. 

Rottweil. 

Spaichingen. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Sdiwarzwaldkreis. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  II.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  am 

bekenntnis  der  Bevölkerung,  Zahl 


Oberämter 

O  r  t  s  a 

n  w  e  f 

ende 

III.  F  a 

m  i  1  i  e  n  f  t  a  n 

d. 

Ledige 

(noch  nicht 

Erwachfene 

oder  noch  nicht* 

Verheiratete) 

Verheiratete 

1 

* 

Verwitwete 

Gefchiedene 

(auf  Lebenszeit 

gerichtlich 

Getrennte) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

|  22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

Backming  .  .  . 

8  852 

9  O60 

4  824 

4  907 

601 

1280 

10 

13 

Befigheim  .  .  . 

8  312 

8  754 

4  703 

4  720 

484 

1 161 

13 

33 

Böblingen  .  .  . 

7  763 

8  362 

4  507 

4  553 

593 

1096 

9 

35 

Brackenheim  .  . 

7  088 

7  256 

4  061 

4107 

477 

1  017 

10 

23 

Cannftatt  .  .  . 

14161 

14  763 

7  481 

7  513 

629 

1879 

21 

49 

Eßlingen  .  .  . 

. 

12  311 

12  555 

6  746 

6  797 

601 

1714 

19 

32 

Heilbronu  .  .  . 

17184 

16  435 

8  730 

8  645 

729 

2  176 

27 

46 

Leonberg  .  .  . 

9  256 

10  161 

5  365 

5  404 

609 

1  351 

17 

38 

Ludwigsburg  .  . 

17  369 

13  268 

■  7128 

6  906 

639 

1763 

29 

51 

Marbach  .  .  . 

. 

7  865 

8  313 

4  530 

4  556 

532 

1  080 

16 

35 

Maulbronn .  .  . 

7311 

7  089 

3  972 

3  948 

432 

954 

11 

19 

Neckarfulm  .  . 

8  924 

9  056 

4  894 

4  886 

593 

1253 

8 

19 

Stuttgart,  Stadt . 

43  513 

45  433 

21489 

21  504 

1393 

6155 

113 

217 

Stuttgart,  Amt  . 

12  581 

13  074 

6  877 

6  928 

709 

1583 

24 

42 

Vaihingen  .  .  . 

6  622 

6  642 

3  693 

3  738 

435 

919 

12 

26 

Waiblingen  .  . 

8  285 

8  450 

4  328 

4  384 

489 

1 154 

16 

27 

Weinsberg  .  . 

. 

7  520 

7  512 

3  977 

4104 

479 

994 

pr 

0 

26 

Neckarkreis  .  .  . 

204917 

206 183 

107  305 

107  000 

10  424 

27  529 

360 

731 

411 100 

214905 

37  953 

1091 

Balingen  .  .  . 

9  421 

10  834 

6  139 

6  263 

779 

1682 

24 

50 

Calw . 

7  153 

8156 

4194 

4  213 

509 

1133 

9 

41 

Freudenftadt  .  . 

9  719 

10  367 

4  979 

5  010 

535 

'  1135 

5 

14 

Herren  berg  .  . 

6  896 

8  066 

3  899 

3  915 

533 

916 

17 

30 

Horb . 

J 

5  591 

6  760 

3175 

3  214 

432 

948 

9 

22 

Nagold  .... 

.  i 

7  488 

8  430 

4  012 

4  079 

546 

1  117 

16 

32 

Neuenbürg  .  . 

• 

8  234 

8  292 

4  411 

4  454 

466 

1  127 

9 

20 

Nürtingen  .  .  . 

7  813 

8  586 

4  568 

4  702 

474 

1258 

11 

25 

Oberndorf  .  .  . 

8  640 

9  370 

4  449 

4  435 

463 

1061 

8 

7 

Reutlingen .  .  . 

• 

12  433 

14  009 

7  271 

7  319 

719 

1872 

35 

70 

Rottenburg  .  . 

• 

7  883 

8  876 

4  820 

4  757 

689 

1312 

1 

13 

Rottweil  .  .  . 

* 

10  348 

10  589 

5  147 

5  179 

645 

1418 

10 

7 

Spaichingen  .  . 

#  1 

4  864 

5  563 

2  796 

2  860 

401 

893 

4 

7 

Sulz . 

5  459 

6  103 

2  931 

2  958 

358 

740 

5 

13 

Tübingen  .  .  . 

11518 

11  203 

5  401 

5  578 

631 

1  686 

18 

48 

Tuttlingen  .  .  . 

8  329 

8  052 

4  718 

4  789 

601 

1  105 

8 

11 

Urach  .... 

8  630 

9  746 

5  284 

5  354 

501 

1302 

19 

35 

Sehwarzwaldkreis  . 

140419 

153002 

78194 

79079 

9282 

20  705 

208 

445 

293  421 

157273 

1 

29  987 

653 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1.  Dez.  1890;  Gebäude  und  Haushaltungen,  Familienftand  und  Religions- 
der  aktiven  Militärperfonen. 


B  e  v 

ö  1  k  e  r  u  n  g. 

Oberämter 

IV. 

R  e  1  i 

g  i  o  n 

s  b  e 

k  e  n 

n  t  n 

i  s. 

V. 

Zahl  der 
bundes¬ 
angehör. 

aktiven 

Militär* 

perlonen 

(des  Heers 
und  der 
Marine) 

Evangelifche 

(Lutherifclie) 

Katholiken 

(römifche) 

Von 

andern 

chriftlichen 

Bekennt- 

nilTen 

Israeliten 

Von 

andern 

Religionen 

*) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

1. 

13  774 

14  704 

351 

362 

145 

190 

17 

4 

3 

Backnang. 

13  108 

14  302 

245 

156 

70 

106 

86 

102 

3 

2 

1 

Befigheim. 

12  511 

13  702 

346 

336 

7 

8 

8 

— 

— 

2 

Böblingen. 

10  689 

11413 

847 

870 

59 

69 

41 

50 

— 

1 

2 

Brackenheim. 

19  899 

21908 

2107 

1990 

70 

69 

214 

236 

2 

1 

18 

Cannftatt. 

16  699 

18  059 

2  865 

2  931 

30 

41 

82 

66 

1 

1 

23 

Eßlingen. 

22  063 

22  887 

3  770 

3  507 

286 

409 

545 

498 

6 

1 

681 

Heilbronn. 

14  474 

16  107 

713 

771 

57 

76 

3 

— 

— 

— 

17 

Leonberg. 

23  063 

21  062 

1  925 

717 

55 

97 

121 

112 

1 

— 

4  617 

Ludwigsburg. 

12  617 

13  597 

74 

74 

249 

313 

3 

— 

— 

— 

3 

Marbach. 

11  461 

11852 

211 

87 

51 

71 

2 

— 

1 

— 

3 

Maulbronn. 

7  760 

8  114 

6  505 

6  915 

38 

46 

115 

139 

1 

— 

2 

Neckarfulm. 

54  458 

62  612 

i  10105 

8  830 

454 

489 

1419 

1339 

72 

39 

3  990 

Stuttgart,  Stadt. 

19  587 

21  195 

543 

372 

57 

60 

4 

— 

— 

— 

8 

Stuttgart,  Amt. 

10  609 

11  209 

96 

40 

56 

76 

1 

— 

— 

— 

1 

Vaihingen. 

12  776 

13  742 

198 

124 

114 

125 

29 

24 

1 

— 

2 

Waiblingen. 

11331 

11  868 

313 

311 

244 

346 

92 

111 

1 

— 

2 

Weinsberg. 

286  879 

308333 

31  214 

28393 

2042 

2  591 

2  782 

2681 

89 

45 

9375 

Neckarkreis. 

595  212 

59  607 

4  633 

5  463 

134 

14113 

16  383 

2  148 

2  327 

96 

112 

6 

7 

— 

— 

-4 

1 

Balingen. 

11519 

13  241 

226 

157 

116 

145 

4 

— 

— 

— 

19 

Calw. 

14  835 

16  174 

347 

279 

48 

67 

8 

6 

— 

— 

2 

Freudenftadt. 

10  460 

11894 

809 

931 

69 

102 

7 

— 

— 

— 

2 

Herrenberg. 

1054 

1 128! 

7  666 

9  285 

— 

— 

487 

531 

— 

— 

18 

Horb. 

11166 

12  615 

840 

913 

54 

130 

2 

— 

— 

— 

3 

Nagold. 

12  809 

13  630 

255 

195 

54 

66 

1 

2 

1 

— 

3 

Neuenbürg. 

12  496 

14  179 

345 

366 

14 

14 

11 

12 

— 

— 

2 

Nürtingen. 

4  249 

4  462 

9  251 

10  355 

37 

50 

6 

6 

17 

— 

2 

Oberndorf. 

19  094 

22  064 

1236 

1  066 

88 

105 

39 

35 

1 

— 

21 

Reutlingen. 

5  394 

5  892 

7  976 

9  041 

11 

14 

12 

11 

— 

— 

3 

Rottenburg. 

4  718 

4  529 

11  365 

12  605 

7 

5 

60 

54 

— 

— 

29 

Rottweil. 

805 

863 

7  247 

8  451 

9 

5 

4 

4 

— 

— 

1 

Spaichingen. 

7  855 

8  849 

885 

945 

13 

20 

— 

— 

— 

— 

1 

Sulz. 

16  249 

17  509 

1  200 

875 

50 

88 

61 

43 

8 

— 

562 

Tübingen. 

8  156 

8  450 

5  487 

5  494 

7 

13 

4 

— 

2 

— 

2 

Tuttlingen. 

14141 

16  252 

270 

177  1 

14 

8 

9 

— 

— 

1 

Urach. 

169113 

188114 

57  553 

63  462  1 

687 

944 

721 

711 

29 

— 

672 

Scliwamvaldkreis. 

357  227 

121015 

1  631 

1432 

29 

>)  Auch  Perfonen  mit  unbeftimmter  und  ohne  Angabe  der  Religion. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 


Überficht  II.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberiimter  am 

bekenntnis  der  Bevölkerung,  Zahl 


Oberämter 

1.  Zur  Wohnung  dienende  oder 
beftimmte  Gebäude. 

O  r 

t  s  a  n 

w  e  f  e  n  d  e 

II.  Art 

des 

Bewohnte  Gebäude  etc. 

Unbewohnte 

Wohnhäufer  • 

Zahl 

der  einzeln 
lebenden 
Perfonen 
mit  eigener 
Hauswirt- 
fchaft 

Gewöhnliche 
Haushaltungen 
von  2  u.  mehr  Perfonen 

über¬ 

haupt 

b  e- 
wohn- 
t  e 

Wolin- 

häufer 

und  zwar 

andere  bewohnte 
Baulichkeiten 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hai- 

tungen 

Zahl 

der  Perfonen 

hauptl'äobl.  od. 

gewöhnl.  nicht 

z.  Wohnzwecken 

dien.  Gebäude 

fonftige 

Baulichkeiten 

feft- 

ftehen- 

de 

be¬ 

weg¬ 

liche 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  || 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen . 

i 

4  289 

4284 

4 

1 

71 

231 

466 

5  948 

13  857 

14  699 

Crailsheim  .... 

3  900 

3  895 

4 

— 

1 

127 

147 

238 

5178 

12  508 

13  247 

Ellwangen  .... 

5127 

5115 

4 

— 

8 

109 

220 

443 

5  878 

14  407 

15  488 

Gaildorf  .... 

3  579 

3  577 

2 

— 

— 

62 

166 

374 

4  688 

11  343 

12  195 

Gerabronn .... 

4  802 

4  787 

3 

— 

12 

86 

182 

332 

5  631 

14  288 

15  182 

Gmünd . 

4  785 

4  735 

26 

22 

2 

65 

150 

336 

6  597 

16  417 

17  802 

Hall . 

3  749 

3  739 

6 

3 

1 

38 

164 

363 

5  549 

13  852 

14  596 

Heidenheim  .  .  . 

7  044 

7  034 

5 

3 

2 

87 

303 

662 

8  219 

17  645 

19  977 

Künzelsau  .... 

4  577 

4  572 

2 

— 

3 

63 

126 

275 

5  395 

13  879 

14  656 

Mergentheim  .  .  . 

4  578 

4  567 

7 

3 

1 

78 

129 

279 

5  304 

13  716 

14  331 

Neresheim  .... 

4  099 

4  096 

2 

— 

1 

88 

329 

291 

4  357 

9  970 

10  826 

Öhringen  .... 

4  580 

4  573 

6 

1 

— 

51 

156 

448 

5  828 

15  003 

15  299 

Schorndorf  .  .  . 

4  289 

4  284 

4 

1 

— 

94 

225 

506 

5  364 

11  812 

12  732 

Welzheim  .... 

3  055 

3  042 

11 

1 

1 

54 

139 

353 

4  021 

9  426 

10  342 

Jagftkreis  .... 

62  453 

62  300 

86 

34 

33 

1073 

2  467 

5  366 

77  957 

188 123 

201  372 

7  833 

389  495 

Biberach  .... 

5  959 

5  937 

5 

2 

15 

56 

161 

490 

7  075 

16  135 

17  751 

Blaubeuren  .  .  . 

3  563 

3  562 

1 

— 

— 

45 

88 

222 

3  999 

9  207 

10  363 

Ehingen  .... 

4  749 

4  747 

2 

— 

— 

78 

90 

318 

5  404 

12  281 

13  404 

Geislingen  .... 

4  942 

4  941 

1 

— 

— 

67 

138 

466 

6  667 

14  975 

16  341 

Göppingen  .  .  . 

6  527 

6  517 

10 

— 

— 

74 

240 

644 

9  007 

20  405 

22  704 

Kirchheim  .... 

4  837 

4  831 

2 

1 

3 

85 

222 

506 

5  858 

12  726 

14  254 

Laupheim  .... 

5  073 

5  067 

3 

1 

2 

38 

113 

301 

5  248 

11  980 

13  420 

Leutkirch  .... 

4  345 

4  335 

6 

— 

4 

91 

156 

348 

4  797 

11836 

12  204 

Münfingen  .... 

4  346 

4  343 

1 

— 

2 

75 

130 

346 

4  857 

10  903 

12117 

Ravensburg  .  .  . 

5139 

5122 

15 

— 

2 

39 

154 

330 

7  253 

18  056 

18  650 

Riedlingen  .  .  . 

5106 

5102 

2 

— 

2 

125 

129 

394 

5  537 

12  431 

13  721 

Saulgau  .  .  .  . 

4  777 

4  771 

3 

2 

1 

85 

127 

387 

5  687 

12  978 

13  823 

Tettnang  .  .  .  . 

3  746 

3  745 

— 

1 

— 

46 

79 

165 

4  466 

11  282 

11  362 

Ulm . 

6  777 

6  683 

67 

1 

26 

.  60 

360 

987 

10  977 

24  004 

26  821 

Waldfee  .  .  .  . 

4  550 

4  545 

— 

2 

3 

52 

109 

321 

5167 

12  588 

13  123 

Wangen  .  .  .  . 

3  447 

3  430 

13 

4 

— 

45 

105 

250 

4118 

10  383 

10  656 

Donaukreis  .  .  .  . 

77  883 

77  678 

131 

14 

60 

1061 

2  401 

6475 

%  117 

222 170 

240  714 

8  876 

462  884 

Württemberg  .  . 

290  360 

289 173 

930 

90 

167 

3  599 

12  598,28  258 

402  350 

9350781015902 

40  856 

l 

1  950  980 

Deu  tfeh .  |  ohn.  1 H  el  go- 

5848041 

5790170 

(  41  440 

3  825 

12  606 

122085 

747  624 

\9s36O66 

. 

Reich  \  mit  J  land 

5848562 

,5790689 

li. 

j  41  442 

3825 

12  606 

122109 

1 

747  689 

\9836560 

• 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 
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1.  Dez.  1890;  Gebäude  und  Haushaltungen ,  Familienftand  und  Religions- 
der  «aktiven  Militärperfonen. 


Bevölkerung. 


Zufammenlebens. 


Gafthöfe,  G  a  f  t- 
h  auf  er  u.  Herbergen 
mit  Gälten 


Zahl 

folcher 

Gaft- 

häufer 


Zahl 

der  Gälte 


Anftalten 


Zahl 

der 

An¬ 


zahl  der 
Anftaltsinfaffen 


G  e  f  am  t  z  ah  1 
der 

ortsanwefenden 
P  er  fo  n  e  n 


Oberämte  r 


etc. 

1 

m. 

w. 

uaiien 

m. 

w. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

13. 

14.  1 

15.  ; 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1 

21. 

1 

18 

47 

| 

2  1 

10 

51 

72 

14  186 

15  239 

29  425 

19 

38 

8 

9 

193 

66 

12  886 

13  559 

26  445 

17 

37 

7 

16 

173 

106 

14  837 

16  044 

30  881 

14 

19 

2 

9 

25 

34 

11553 

12  605 

24158 

29 

58 

22 

8 

26 

35 

14  554 

15  571 

30  125 

19 

58 

19 

19 

1 124 

930 

17  749 

19  087 

36  836 

21 

43 

9 

16 

394 

127 

14  453 

15  095 

29  548 

30 

53 

20 

8 

70 

58 

18  071 

20  717 

38  788 

23 

34 

8 

15 

241 

76 

14  280 

15  015 

29  295 

39 

94 

21 

15 

604 

84 

14  543 

14  715 

29  258 

20 

44 

1 

7 

15 

7 

10  158 

11 125 

21  283 

19  1 

32 

13 

9 

60 

61 

15  251 

15  821 

31  072 

9 

20 

3 

11 

82 

198 

12  139 

13  439 

25  578 

20  ! 

26 

5 

2 

5 

3 

9  596 

10  703 

20  299 

297 

603 

140 

154 

3  063 

1857 

194256 

208  735 

402  991 

743 

4  920 

47 

95 

15 

8 

293 

181 

16  684 

18  437 

35  121 

20 

51 

8 

10 

198 

47 

9  544 

10  640 

20  184 

30 

54 

11 

10 

206 

191 

12  631 

13  924 

26  555 

35 

59 

10 

8 

65 

109 

15  237 

16  926 

32  163 

30 

114 

17 

9 

362 

368 

21 121 

23  733 

44’854 

22 

60 

11 

7 

71 

91 

13  079 

14  862 

27  941 

24 

54 

11 

8 

273 

63 

12  420 

13  795 

26  215 

34 

90 

16 

9 

53 

309 

12  135 

12  877 

25  012 

26 

40 

5 

5 

371 

302 

11444 

12  770 

24  214 

38 

159 

25 

17 

1852 

238 

20  221 

19  243 

39  464 

37 

68 

29 

7 

41 

88 

12  669 

14  232 

26  901 

28 

80 

9 

3 

9 

197 

377 

13  382 

14  596 

27  978 

27 

68 

14 

170 

158 

11  599 

11688 

23  287 

68 

353 

86 

50 

5  796 

221 

30  513 

28  115 

58  628 

47 

123 

28 

8 

297 

369 

13117 

13  841 

26  958 

36 

113 

11 

8 

82 

73 

10  683 

10  990 

21673 

549 

!  1581 

295 

187 

10327 

3185 

236  479 

250  669 

487  148 

1  S7Ö 

13512 

2036522 

1574 

|  4  358 

|  786 

713 

29810 

|  9  732 

981  844 

1  054  678 

5 

144 

39  542 

49  426  3S4 

33  672 

24  229  87S 

25  196  506 

1  •* 

1 

1 

• 

33  674 

1 

I 

• 

24  230  S32 

25  197  63S 

49  428  470 

1. 


Aalen. 

Crailsheim. 
Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 
Kiinzelsau. 
Mergentheim. 
Neresheim. 
Öhringen. 
Schorndorf. 
Welzheim. 

Jagftkreis. 

Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheim. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Miinfingen. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Wald  fee. 

Wangen. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Deutfeh.  john.\Helgo 
Jleich  I  mit  1  land 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  II.  Die  ortsamvefende  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  am 

bekenutnis  der  Bevölkerung,  Zahl 


• 

Oberämter 

0  r  t  s  a 

n  w  e  f 

ende 

III.  F  a 

m  i  1  i  e  n  f  t  a  n 

d. 

Ledige 

(noch  nicht 

Erwachfene 

oder  noch  nicht 

Verheiratete) 

Verheiratete 

Verwitwete 

Gefchiedene 

(auf  Lebenszeit 

gerichtlich 

Getrennte) 

• 

4t 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

Aalen . 

8  797 

9  003 

4  866 

4  916 

520 

1313 

3 

n 

1 

Crailsheim  .  .  . 

7  864 

8  060 

4  499 

4  498 

518 

986 

5 

15 

Ellwangen  .  .  . 

9  529 

10  144 

4  635 

4  647 

670 

1  247 

3 

6 

Gaildorf  .  .  .  . 

7  165 

7  612 

3  867 

3  936 

518 

1  044 

3 

13 

Gerabronn  .  .  .  j 

8  899 

9  289 

5  076 

5  085 

574 

1182 

5 

15 

Gmiind  .  .  .  . 

11627 

11946 

5  540 

5  646 

577 

1478 

5 

17 

Hall . 

9  099 

9  019 

4  840 

4  772 

502 

1280 

12 

24 

Heidenheim  .  .  . 

10  604 

12  076 

6  781 

6  819 

631 

1798 

5 

24 

Künzelsau  .  .  . 

9  011 

9104 

4  658 

4  697 

605 

1205 

6 

9 

Mergentheim  .  . 

9  343 

8  900 

4  589 

4  587 

603 

1218 

8 

10 

Neresheim  .  .  . 

6169 

6  679 

3  529 

3  548 

459 

888 

1 

10 

Öhringen  .  .  .  . 

9  471 

9  099 

5197 

5  261 

574 

1437 

9 

24 

Schorndorf  .  .  . 

7  319 

7  929 

4  302 

4  348 

513 

1133 

5 

29 

Welzheim  .  .  .  > 

5  940 

6  502 

3  252 

3  297 

397 

895 

7 

9 

Jagftkrcis  .... 

120837 

125  362 

65  631 

66  057 

7  711 

17104 

77 

212 

246  199 

131 

688 

24  815 

289 

Biberach  .... 

10184 

11001 

5  852 

5  889 

643 

1542 

5 

5 

Blaubeuren  .  .  . 

5  695 

6219 

3  473 

3  471 

373 

933 

3 

17 

Ehingen  .... 

7  553 

8123 

4  544 

4  572 

532 

1223 

2 

6 

Geislingen  .  .  . 

9  218 

9  903 

5  463 

5  533 

550 

1484 

6 

6 

Göppingen  .  .  . 

12  838 

14  223 

7  551 

7  591 

711 

1866 

21 

53 

Kirchheim  .  .  . 

7  721 

8  762 

4  750 

4  781 

590 

1273 

18 

46 

Laupheim  .  .  . 

7  528 

8  349 

4  346 

4  364 

543' 

1  076 

3 

6 

Leutkirch  .  .  . 

7  686 

7  968 

3  952 

3  936 

496 

970 

1 

3 

Münfingen  .  .  . 

6  742 

7  521 

4185 

4175 

507 

1054 

10 

20 

Ravensburg  .  .  . 

13  625 

11748 

5  999 

6  031 

581 

1434 

16 

30 

Riedlingen  .  .  . 

7  539 

8  419 

4  605 

4  622 

523 

1188 

2 

3 

Saulgau  .... 

8198 

8  746 

4  665 

4  671 

514 

1  168 

5 

11 

Tettnang  .... 

7  464 

7129 

3  687 

3  671 

448 

883 

— 

5 

Ulm  ..... 

20  585 

16  258 

9  184 

9  145 

720 

2  649 

24 

63 

Waldfee  .... 

8  268 

8  425 

4  381 

4  367 

461 

1042 

7 

7 

Wangen  .... 

6  905 

6  806 

3  389 

3  384 

387 

799 

2 

1 

Ilonaukrcis  .  .  . 

147  749 

149  600 

80  026 

80203 

8579 

20  584 

125 

*  282 

297  349 

160  229 

29  163 

407 

Württemberg  .  . 

013  922 

|  634147 

331 156 

|  332  939 

35  996 

85  922 

770 

1670 

1  248  069 

664  095 

121918 

2  440 

DcM//c/i.John.|Helgo* 

. 

• 

. 

Reich  \  mit  {  land 

15  058  108 

14  591  560 

8  372  4S6 

8  398  607 

774  967 

2  157  870 

25  271 

49  601 

29  649  668 

16  771  093 

\ 

2932837 

74S72 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1.  Dez.  1800;  HeMude  und  Haushaltungen,  Familienftand  und  Religions- 
der  aktiven  Militärperfonen. 


ämtern. 


B  e  v  ö 

1  k  e  r 

u  n  g. 

Oberämter 

IV. 

R  e  1  i 

g  i  o  n 

s  b  e 

k  e  n 

n  t  n  i 

s. 

V. 

Zahl  der 
bundes¬ 
angehör, 
aktiven 
Militär¬ 
perfonen 

(des  Heers 
und  der 
Marine) 

Evangelifche 

(Iiutherifche) 

Katholiken 

(römifche) 

Von 
andern 
chri  ftlichen 
Bekennt- 
nißen 

Israeliten 

Von 

andern 

Religionen 

*) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m.  | 

W. 

in.  | 

w. 

m.  | 

w. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34.  | 

35. 

36.  | 

37. 

38. 

39. 

40. 

1. 

5  856 

6  367 

8  324 

8  870 

3 

3 

2 

7 

Aalen. 

11050 

11685 

1628 

1650 

40 

52 

168 

172 

— 

— 

4 

Crailsheim. 

1498 

1  572 

13  267 

14  382 

3 

— 

69 

90 

— 

— 

17 

Ellwangen. 

10  727 

11795 

814 

796 

11 

14 

1 

— 

— 

— 

2 

Gaildorf. 

13  767 

14  728 

548 

538 

25 

34 

214 

271 

— 

— 

1 

Gerabroun. 

5  149 

4  843 

12  534 

14  191 

9 

10 

54 

43 

3 

— 

751 

Gmünd. 

13  245 

14  057 

1094 

926 

22 

15 

92 

97 

— 

— 

16 

Hall. 

16  811 

19  523 

1237 

1175 

18 

19 

4 

— 

1 

— 

2 

Heidenheim. 

8  243 

8  678 

5  736 

5  962 

31 

38 

270 

337 

— 

— 

3 

Kiinzelsau. 

8  987 

8  831 

5149 

5  375 

1 

2 

405 

507 

1 

— 

527 

Mergentheim. 

2  223 

2  395 

7  764 

8  510 

3 

8 

168 

212 

— 

— 

— 

Neresheim. 

14  528 

15  117 

533 

472 

46 

64 

143 

168 

1 

— 

4 

Öhringen. 

11951 

13  267 

118 

99 

69 

73 

1 

— 

— 

— 

3 

Schorndorf. 

8  573 

9  607 

976 

1028 

44 

68 

3 

— 

— 

— 

3 

Welzheim. 

132608 

142  465 

59  722 

63974 

325 

397 

1595 

1899 

6 

— 

1340 

Jagftkreis. 

275  073 

123  696 

722 

3  494 

6 

2  332 

2  506 

14  325 

15  912 

12 

13 

14 

6 

1 

— 

18 

Biberach. 

6  285 

7136 

3  252 

3  504 

4 

— 

3 

— 

— 

— 

2 

Blaubeuren. 

1733 

1820 

10  894 

12103 

1 

— 

3 

1 

— 

— 

20 

Ehingen. 

8  260 

8  886 

6  927 

7  971 

45 

66 

5 

3 

— 

— 

3 

Geislingen. 

17  749 

20  267 

3  166 

3  273 

41 

38 

159 

155 

6 

— 

5 

Göppingen. 

12  814 

14  683 

239 

166 

11 

13 

15 

— 

— 

— • 

2 

Kirchheim. 

1677 

1685 

10  530 

11  827 

3 

2 

210 

281 

— 

— 

251 

Laupheim. 

893 

842 

11237 

12  028 

i 

2 

3 

2 

1 

3 

5 

Leutkirch. 

6  858 

7  765 

4  461 

4  836 

i 

1 

124 

168 

— 

— 

1 

Miinfingen. 

3  301 

2  769 

16  883 

16  452 

14 

8 

21 

14 

2 

— 

1641 

Ravensburg. 

522 

546 

11982 

13  472 

3 

1 

162 

213 

— 

— 

2 

Riedlingen. 

621 

415 

12  747 

14172 

12 

5 

1 

4 

1 

— 

3 

Saulgau. 

961 

838 

10  623 

10  846 

11 

3 

4 

1 

— 

— 

1 

Tettnang. 

21385 

20  980 

8  707 

6  738 

70 

77 

347 

319 

4 

1 

6159 

Ulm. 

576 

387 

12  531 

13  451 

4 

2 

5 

1 

1 

I  — 

5 

Waldfee. 

838 

806 

9  838 

10  183 

1 

— 

5 

1 

1 

— 

2 

Wangen. 

86805 

92331 

148  342 

156934 

234 

231 

1081 

1169 

17 

4 

8120 

Donaukreis. 

179136 

305  276 

465 

2  250 

21 

675  405 

|  731 243 

296831 

;  312  763 

3  288 

14163 

6179  |6460 

141 

|  49 

19  507 

Württemberg- 

1  406  648 

609  594 

7  451 

12  639 

190 

' 

519  964 

j0cM«/e/<.John.|Hefgo- 

Vergleiche  hierüber  die 

Überficht  XII. 

519  984 

lleicli  fraitj  land 

i)  Auch  Perfonen  mit  unbeftimmter  und  ohne  Angabe  der  Religion. 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 


34 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  III.  Zu-  oder  Abnahme  der  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  in  der 

Volkszählungsperiode  1885  90. 


Oberämter 


Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez. 


Zu¬ 
oder  Abnahme 
(-J-  oder  — ) 


Oberämter 


Ortsanwefende 
Bevölkerung 
am  1.  Dez. 


Zu¬ 
oder  Abnahme 
(-j-  oder  — ) 


1890 

1885 

über¬ 

haupt 

in  % 

1890 

1 

1885 

1 

über¬ 

haupt 

;  in  °/o 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

1  4- 

5. 

Backnang  .  .  . 

29  547 

29  495 

+ 

52 

+  0,18 

Aalen . 

29  425 

29  402 

+ 

23 

+  0,08 

Befigheim  .  . 

28  180 

27  760 

+ 

420 

+  1,51 

Crailsheim  .  .  . 

26  445 

26  710 

— 

265 

-  0,99 

Böblingen  .  .  . 

26  918 

27  068 

— 

150 

-  0,55 

Ellwangen  .  .  . 

30  881 

31616 

— 

735 

-  2,32 

Brackenheim  .  . 

24  039 

24  507 

— 

468 

—  1,91 

Gaildorf  .  .  . 

24  158 

24  901 

— 

743 

-  2,98 

Cannftatt .... 

46  496 

43  257 

+ 

3  239 

+  7,49 

Gerabronn  .  .  . 

30  125 

30  300 

— 

175 

—  0,58 

Eßlingen  .... 

40  775 

38  666 

+ 

2109 

+  5,45 

Gmünd  .... 

36  836 

34  964 

+ 

1872 

+  5,35 

Heilbronn  .  .  . 

53  972 

50  787 

1 

’T 

3185 

+  6,27 

Hall . 

29  548 

30  081 

— 

533 

—  1,77 

Leonberg  .  .  . 

32  201 

31  745 

f 

456 

+  1,44 

Heidenheim  .  .  . 

38  788 

37  230 

+ 

1558 

+  4,18 

Ludwigsburg  .  . 

47  153 

44  443 

+ 

2  710 

+  6,10 

Künzelsau  .  .  . 

29  295 

30  030 

— 

735 

—  2,15 

Marbach  .... 

26  927 

27  177 

250 

-  0,92 

Mergentheim  .  . 

29  258 

29  861 

— 

603 

-  2,02 

Maulbronn  .  .  . 

23  736 

23  544 

+ 

192 

+  0,82 

Neresheim  .  .  . 

21283 

21754 

— 

471 

-  2,17 

Neckarfulm  .  .  . 

29  633 

30  252 

619 

—  2,05 

Öhringen  .... 

31072 

31681 

— 

609 

-  1,92 

Stuttgart,  Stadt  . 

139  817 

125  901 

+13  916 

+11,05 

Schorndorf  .  .  . 

25  578 

25  838 

— 

260 

—  1,01 

Stuttgart,  Amt 

41  818 

39  631 

+ 

2187 

+  5,52 

Welzheim  .  .  . 

20  299 

20  717 

— 

418 

-  2,02 

Vaihingen  .  .  . 

22  087 

22  713 

__ 

626 

—  2,76 

Waiblingen  .  .  . 

27  133 

26  992 

+ 

141 

+  0,52 

Jagftkreis  .... 

402  991 

405085 

— 

2  094 

-  0,52 

Weinsberg  .  .  . 

24  617 

25  460 

— 

843 

—  3,31 

Neckarkreis  .  .  . 

665049 

639398 

+25651 

+  4,01 

Biberach  .... 

35  121 

33  930 

+ 

1 191 

+  3,51 

Blaubeuren  .  .  . 

20 184 

19  438 

+ 

746 

+  3,84 

Ehingen  .... 

26  555 

26  648 

— 

93 

-0,35 

Geislingen  .  .  . 

32  163 

30  769 

+ 

1394 

+  4,53 

Balingen  .... 

35  192 

84  454 

T 

738 

+  2,14 

Göppingen  .  .  . 

44  854 

41  776 

+ 

3  078 

+  7,37 

Calw . 

25  408 

25  696 

— 

288 

—  1,12 

Kirchheim  .  .  . 

27  941 

27  540 

i 

401 

+  1,46 

Freudenftadt  .  . 

31  764 

31  679 

+ 

85 

+  0,27 

Laupheim  .  .  . 

26  215 

26  141 

+ 

74 

+  0,28 

Herrenberg  .  .  . 

24  272 

24  695 

— 

423 

-  1,71 

Leutkirch  .  .  . 

25  012 

24443 

+ 

569 

+  2,83 

Horb . 

20  151 

20196 

— 

45 

-  0,22 

Münfingen  .  .  . 

24  214 

24  691 

477 

-1,93 

Nagold  .... 

25  720 

26  157 

— 

437 

—  1,67 

Ravensburg .  .  . 

39  464 

38  350 

+ 

1114 

+  2,90 

Neuenbürg  .  .  . 

27  013 

26  370 

+ 

643 

+  2,44 

Riedlingen  .  .  . 

26  901 

26  960 

— 

59 

—  0,22 

Nürtingen  .  .  . 

27  437 

27  561 

— 

124 

—  0,45 

Saulgau  .... 

27  978 

27  703 

+ 

275 

+  0,99 

Oberndorf  .  .  . 

28  433 

27  573 

+ 

860 

+  3,12 

Tettnang  .... 

23  287 

23  2781 

+ 

9 

+  0,04 

Reutlingen  .  .  . 

43  728 

41 987 

+ 

1741 

+  4,15 

Ulm . 

58  628 

56  045 

+ 

2  583 

+  4,61 

Rottenburg  .  .  . 

28  351 

29  189 

— 

838 

-  2,87 

Waldfee  .... 

26  958 

26  465 

+ 

493 

+  1,86 

Rottweil  .... 

33  343 

31377 

+ 

1  966 

+  6,27 

Wangen  .... 

21673 

21  248 

+ 

425 

+  2,00 

Spaichingen  .  .  . 

17  388 

17  718 

. 

330 

-  1,86 

Sulz . 

18  567 

18  343 

+ 

224 

+  1,22 

Donaukreis .... 

487  148 

1475  425 

+  11  723 

+  2,47 

Tübingen  .  . 

36  083 

35  789 

+ 

294 

+  0,82 

Tuttlingen  .  .  . 

27  613 

26  026 

+ 

1  587 

+  6,10 

Württemberg  .  . 

2  036522 

1 995  185 

i 

+  41  337 

+  2,07 

Urach  .... 

30  871 

30  467 

+ 

404 

+  1,33 

1 

( 

Deutfeh.  |  ohn. )  Helgo- 

49426384 

46855704 

-4-2570680 

+  5,49 

Scliwarzwaldkreis 

481 334 

475277 

+ 

6057 

+  1,27 

Deich  {mit/  land 

4942S470 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 
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Überficht  IY.  Bilanz  der  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  für  die  Volkszähluiigs- 

periode  1885/90. 


In 

der  Volkszählungsperiode 
1.  Dez.  1885/90 

Oberämter 

Bevölke- 
rungs-Zu- 
oder  Abnahme 
(+)  nach 
Ergebnis  der 
Zählungen 

Überfchuß 

der 

Geborenen 
über  die 
Ge- 

ltorbenen 

Verluft 
durch 
Wande¬ 
rungen  *) 

über- 

durch- 

fchn. 

jährl, 

in  °l o 

der 

mittl. 

Bevöl¬ 

kerung 

über- 

durch- 
fchn. 
jährl. 
in  0|0 
der 
mittl. 
Bevöl- 
ker. 

über- 

durcli- 
fchn. 
jährl. 
in  0|0 
der 
mittl. 
Bevöl- 
ker. 

haupt 

haupt 

haupt 

0  b  e  r  ä  ni  t  e  r 


1. 


4. 


Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen  . 
Brackenheim 
Cannftatt 
Eßlingen  .  . 
Heilbronn  . 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach  .  . 
Maulbronn  . 
Neckarfulm  . 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis 

Balingen  . 

Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold  . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  . 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach .  . 
Schwarz, Wahlkreis 


+ 

+ 

ft 

I 

!+ 

L_ 


+  52  +  0,04| 

-f  420  +  0,30 
150  —  0,11 
468  —  0,39 
3  239  +  1,44 

2  109  +  1,06 

3  185  +  0,12j 
456  +  0,29 

2  710  +  1,18 
250  —  0,18 
192]+ 0,16 
619, —  0,41 
+13  916  +  2,09 


+  2187 
—  626 
+  141 

•  843 


+25  651 1+0,79  34  242  1,05 

+ 


+ 


-  423  -0,35 


+  1,07 
-  0,56 
+  0,10, 
0,67 


1553 
1  615 

1  299 
1381 

2  247 
1760 


6. 


+ L 


1. 


1,05 

1,15 

0,96 

1,14 

1,00 

0,89 


2  951  1,13 
1832'  1,15 
2  246j  0,9S 
1847;  1,37 
1  422]  1,20 

1  486  0,99 
6  108  0,92 

2  476]  1,22 


1231 


1 189  0,88 


1599 


738 

288 

85 


+  0,42: 
-  0,23 
+  0,05 


+ 

+ 


45i 

437 

643 

124 

860 


+  1741 
838 
1966 
330 
224 
294 
|+  1587 
+  404 

+  0057 


+ 

1  + 
+ 


-  0,04 

-  0,34 

f 

-  0,09, 

+  0,61] 

+  0,81 

-  0,58 
+  1)22 

-  0,38 
+  0,24] 

+  0,16 
+  1,18 
+  0,26 
+  0,25  23  817 


1848 
1084 
2  223 
1092 
731 

1  052 
1880 
1358 
1283 
1803 
1044 
1391 

537 

988 

2  356 
1397 
1747 


1,10! 


1,28 


1,06 

0,85 

1.40 
0,89 
0,72 
0,81 

1.41 
0,99 
0,92 
0,84 
0,73 
0,86 
0,61 
1,07 
1,31 
1,04 
1.14 
1,00 


1501 
1  195 

1  449 
1849 
[9921 
[349] 
[234] 
1376 
[464] 

2  097 
1230 
2  105 

[7  808] 
289 
1857 
1048 
2  442 
8591 

1 110 
1372 
2138 
1515 
776 
1489 
1237 
1482 
423 
62 

1882 
[572] 
867 
764 
2  062 
[190] 
1343 
17  700 


1,02 

0,85 

1,07 

1,52 

[0,44] 

[0,18] 

[0,09] 

0,86 

[0,20] 

1,55 

1,04 

1,41 

[1,18] 

0,14 

1,66 

0,77 

1,95 

0,26 

0,64 

1,07 

1,35 

1,24 

0,77 

1,15 

0,93 

1,08 

0,30 

0,03 

1,31 

[0,35] 

0,99 

0,83 

1,15 

[0,14 

0,88 

0,74 


In  der  Volkszählungsperiode 
1.  Dez.  1885/90 


Aalen  .  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  . 

Hall  .  . 
Heidenheim 
Kiinzelsau  . 
Mergentheim 
Neresheim 
Öhringen 
Schorndorf 
Welzheim 

Jagftkreis . 

Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Ki  ich  heim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang . 

Ulm  .  . 
Waldfee  . 
Wangen  . 
Doiiaukreis 

Württemberg 

Deutfehes  Reich 

(olmo  Helgoland) 


Bevölke- 
rungs-Zu- 
oder  Abnahme 
(+)  nach 
Ergebnis  der 
Zählungen 

Überfchuß 

der 

Geborenen 
über  die 
Ge- 

ftorbenen 

Verluft 
durch 
Wande¬ 
rungen  *) 

über¬ 

haupt 

durch- 
fchn. 
jährl. 
in  0/0 
der 
mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 

! 

über¬ 

haupt 

iurch- 
fchn. 
ährl. 
in  o/0 
der 
mittl. 
Bevöl- 
ker. 

über¬ 

haupt 

durch- 
fchn. 
jährl. 
in  »io 
der 
mittl. 
Bevöl- 
ker. 

1! 

2. 

3.  1 

4.  1 

5.  | 

6. 

7. 

+ 

23 

I 

+  0,02] 

1605 

1 

1,10 

1582 

1,08 

— 

265 

—  0,20 

1517 

1,14 

1782 

1,34 

— 

735 

—  0,47 

954 

0,61 

1689 

1,08 

— 

743 

-  0,61 

1  170 

0,95 

1913 

1,56 

— 

175 

—  0,12 

1357 

0,90 

1  532 

1,01 

+ 

1872 

+  1,04 

1  939 

1,08 

67 

0,04 

— 

533 

—  0,36 

991 

0,66 

1524 

1,02 

1+ 

1558 

+  0,82 

2  059 

1,08 

501 

0,26 

{ — 

735 

—  0,50 

1548 

1,04 

2  283 

1,54 

'  — 

603 

-  0,41 

1293 

0,87 

1896 

1,28 

— 

471 

-  0,44 

826 

0,77 

1297 

1,21 

— 

609 

—  0,39 

1556 

0,99 

2165 

1,38 

— 

260 

—  0,20 

1031 

0,80 

1291 

1,00 

— 

418 

—  0,41 

1044 

1,02 

1462 

1,43 

— 

2  094 

-0,10 

18890 

0,94 

20984 

1,04 

+ 

1191 

+  0,69 

1731 

1,00 

540 

0,31 

+ 

746 

+  0,75 

1054 

1,06 

308 

0,31 

93 

-  0,07 

1089 

0,82 

1 182 

0,89 

+ 

1394 

+  0,89 

1646 

1,05 

252 

0,16 

+ 

3  078 

+  1,42 

2  313 

1,07 

[765] 

[0,35] 

+ 

401 

+  0,29 

1329 

0,96 

928 

0,67 

+ 

74 

+  0,06 

1325 

1,01 

1251 

0,96 

+ 

569 

+  0,46 

951 

0,77 

382 

0,31 

477 

-0,39 

1180 

0,97 

1657 

1,36 

+ 

1  114 

+  0,57 

1  255 

0,65 

141 

0,07 

59 

—  0,04 

1293 

0,96 

1352 

1,00 

+ 

275 

+  0,20 

1381 

0,99 

1106 

0,79 

+ 

9 

+  0,01 

508 

0,44 

499 

0,43 

+ 

2  583 

+  0,90 

2  240 

0,78 

[343] 

[0,12] 

-t- 

493 

+  0,37 

840 

0,63 

347 

0,26 

+ 

425 

+  0,40 

584 

0,54 

159 

0,15 

+11  723 

+  0,49 

20  719 

0,86 

8996 

0,37 

+41  337 

+  0,41 

97  668 

0,97 

56  331 2) 

0,56 

4 

2  5706S0 

+  1,07 

2  901  87G 

1 

1,21 

331  196  3) 

0,14 

i)  Eingeklammerte  Zahlen  bedeuten  eine  Mehr-Einwanderung.  -  2)  Hievon  kommen  auf 
die  nachgewiefene  Auswanderuag .  «ber  d*"*" 

mwXtaZFSJ  28°  35  Per  flnen  auf  deicht  uachgewiefeeen 

L+Ät  ?:Ä:e^ehAeU|:rmdeerficI  ÄÄÄpI,  vermindert. 


Volkszählung  vom  1.  Dezember  18  90, 
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Überficht  Y.  Die  politifchen  Gemeinden  innerhalb  der  einzelnen 


Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Ge¬ 

meind. 

Ein- 

Ge¬ 

meind. 

Ein- 

Ge¬ 

meind. 

Ein- 

Ge¬ 

meind. 

Ein- 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

weniger 

als 

der- 

1000 

bis 

der- 

2  000 
bis 

der- 

3  000 
bis 

der- 

1000 

felben 

1  999 

felben 

2  999 

felben 

3  999 

felben 

Einw. 

Einw. 

Einw. 

Einw. 

1- 

2. 

3.  ! 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .... 

25 

13  698 

2 

2  355 

| 

1 

2  518 

Befigheim  .... 

7 

3  514 

7 

8  909 

3 

7  889 

2 

7  868 

Böblingen  .... 

7 

4  025 

8 

11868 

1 

2  127 

— 

— 

Brackenheim  .  .  . 

22 

13  138 

7 

8  782 

1 

2119 

— 

— 

Cannftatt  .... 

9 

6  368 

5 

7  935 

2 

4  390 

2 

7  538 

Eßlingen . 

6 

3  689 

6 

8  027 

3 

6  825 

— 

— 

Heilbronn  .... 

4 

2  885 

9 

11  933 

2 

4  969 

— 

— 

Leonberg  .... 

11 

6  764 

13 

18  850 

3 

6  587 

— 

— 

Ludwigsburg  .  .  . 

8 

5  723 

9 

12118 

3 

7  239 

— 

— 

Marbach . 

14 

9  603 

10 

12  803 

2 

4  521 

— 

— 

Maulbronn  .... 

13 

7  630 

8 

10  629 

2 

5  477 

— 

— 

Neckarfulm  .  .  . 

23 

13  307 

10 

13  315 

— 

_ 

1 

3  011 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

Stuttgart,  Amt  .  . 

12 

9  100 

7 

10  785 

4 

9  833 

2 

6144 

Vaihingen  .... 

11 

7  711 

9 

11241 

— 

— 

1 

3135 

Waiblingen  .... 

26 

11  955 

4 

4  630 

1 

2  232 

1 

3  530 

Weinsberg  .... 

26 

13  209 

7 

9  095 

1 

2  313 

— 

— 

Neckarkreis  .... 

224 

132  319 

121 

163  275 

29 

69039 

9 

31  226 

Balingen . 

23 

13  567 

3 

4  201 

3 

7  199 

1 

3  361 

Calw . 

38 

15  913 

4 

4  973 

— 

— 

— 

Freudenftadt  .  .  . 

37 

17141 

2 

2  398 

— 

— 

— 

— 

Herrenberg  .... 

17 

10  833 

9 

10  825 

1 

2  614 

— 

— 

Horb . 

23 

12  720 

5 

5  244 

1 

2187 

— 

_  1 

Nagold . 

32 

14  553 

4 

5  471 

1 

2156 

1 

3  540 

Neuenbürg  .... 

27 

12  888 

6 

8  534 

i 

2145 

1 

3  446 

Nürtingen  .... 

22 

13  012 

7 

8  946 

— 

— 

— 

Oberndorf  .... 

22 

13  019 

3 

3  851 

1 

2  068 

1 

3  312 

Reutlingen  .... 

13 

7  662 

5 

6  211 

1 

2  217 

1 

3  510 

Rottenburg  .... 

19 

10  825 

5 

6  907 

— 

1 

3  592 

Rottweil  .... 

28 

14160 

4 

5  788 

— 

— 

— 

— 

Spaichingen  .  .  . 

15 

9152 

5 

5  717 

1 

2  519 

— 

— 

Sulz . 

26 

13  694 

3 

4  873 

— 

_ 

— 

— 

Tübingen  .... 

20 

10  444 

9 

12  366 

_ 

_ 

— 

— 

Tuttlingen  .... 

15 

7  803 

6 

6  781 

1 

2  937 

— 

— 

Urach  . 

19 

10  947 

6 

7  032 

— 

1 

3  322 

Sc hwan Wahlkreis  .  .  | 

396 

• 

208333 

86 

i 

110118 

• 

11 

26042 

r» 

i 

24  083 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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Oberämter  klaUIfiziert  nach  der  Einwohnerzahl  am  1.  Dezember  1800. 


Zahl 

der 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Zahl  der 

ueiamtzani 

Ge¬ 

meind. 

Ge¬ 

meind. 

Ge¬ 

meind. 

Ge¬ 

meind. 

Ge¬ 

meind. 

der 

Ein- 

Ein- 

Ein- 

Ein- 

Ein- 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

Ge- 

4  000 

der- 

5  000 

10000 

der- 

15000 

20000 

Ein- 

bis 

bis 

der- 

bis 

bis 

der- 

und 

der- 

mein- 

wohner 

4  999 

felben 

9  999 

i’elben 

14999 

felben 

19999 

felben 

mehr 

felben 

den 

Einw. 

Einw. 

Einw. 

Einw.  j 

Einw. 

10. 

11. 

12. 

13.  || 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

19.  | 

20.  | 

21. 

1 

4  209 

1 

6  767 

30 

29  547 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

28  180 

2 

8  898 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

26  918 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

24  039 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

20  265 

19 

46  496 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

22  234 

16 

40  775 

1  | 

4  244 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

29  941 

17 

53  972 

_  1 

— 

— 

— 

-  1 

_ 

— 

— 

— 

27 

32  201 

1 

4  655 

— 

— 

_ 

— 

1 

17  418 

— 

— 

22 

47  153 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

26 

26  927 

_ 

— 

_  | 

_ 

_ . 

- 

— 

— 

_ 

— 

23 

23  736 

_ 

— 

— 

_ 

_  * 

— 

— 

— 

34 

29  633 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

1 

139  817 

1 

139  817 

_ 

_ 

1 

5  956 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

26 

41  818 

- 

. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

21 

22  087 

1 

4  786 

_ 

_ 

- 

— 

— 

— 

— 

33 

27  133 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

24  617 

6 

26  792 

2 

12  723 

1 

17  418 

4 

212  257 

396 

665  049 

1 

6  864 

- 

31 

35  192 

1 

4  522 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

43 

25  408 

2 

12  225 

|  _ 

- 

— 

— 

— 

— 

41 

31764 

1 

_ 

_ 

— 

— 

27 

24  272 

— 

_ 

_ 

— 

29 

20  151 

. 

. 

_ 

_ 

38 

25  720 

_ 

_ 

_ 

_ 

35 

27  013 

|  _ 

1 

5  479 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

30 

27  437 

1 

6183 

_ 

- 

— 

_ 

— 

— 

28 

28  433 

1 

5  586 

1 

18  542 

— 

— 

22 

43  728 

1 

1 

7  027 

_ 

, 

— 

1  _ 

— 

— 

26 

28  351 

_ 

2 

13  395 

_ 

— 

— 

— 

— 

34 

33  343 

_ 

_ 

— 

— 

21 

17  388 

1 

___ 

. 

_  ... 

— 

29 

18  567 

* 

| 

1 

13  273 

— 

— 

— 

— 

30 

36  083 

1 

10  092 

— 

— 

— 

— 

23 

27  613 

1 

j  4  259 

1 

5  311 

— 

1  - 

— 

— 

— 

— 

28 

30  871 

2 

8781 

i 

i 

10 

II 

62  070 

2 

23  365 

1 

1 

18542 

515 

481 334 

38 
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Überficht  V.  Die  politifchen  Gemeinden  innerhalb  der  einzelnen 


Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Ge- 

Ge- 

Ge- 

Ge- 

meind. 

Ein- 

meind. 

Ein- 

meind. 

Ein- 

meind. 

Ein- 

Ob  erämter 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

weniger 

1000 

2  000 

3  000 

als 

der- 

bis 

der- 

bis 

der- 

bis 

der- 

1000 

felben 

1999 

felben 

2  999 

felben 

3  999 

felben 

Einw. 

Einw. 

Einw. 

Einw. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen . 

8 

5  251 

8 

11  310 

1 

2103 

1 

3  606 

Crailsheim  .... 

17 

11269 

8 

10  199 

1  - 

— 

— 

— 

Ellwangen  .... 

12 

6  825 

14 

19  450 

_ 

— 

— 

— 

Gaildorf . 

11 

8  064 

12 

16  094 

— 

— 

— 

— 

Gerabronn  .... 

26 

17  355 

8 

10  578 

1 

2  192 

— 

— 

Gmünd . 

20 

13  819 

5 

6  200 

— 

— 

— 

_ 

Hall . 

21 

13  305 

6 

7  243 

— 

— 

1  - 

, 

Heidenheim  .... 

17 

10  206 

7 

9  400 

2 

4  820 

2 

6  361 

Kiinzelsau  .... 

43 

20  213 

5 

6  187 

1 

2  895 

— 

_ 

Mergentheim  .  .  . 

42 

18  267 

5 

6  594 

— 

— 

. 

Neresheim  .... 

28 

15  398 

5 

5  885 

_ 

— 

— 

. 

Ohringen . 

34 

17152 

8 

10  006 

— 

1 

3  914 

Schorndorf  .... 

21 

11  426 

6 

9  411 

_ 

- 

_ 

Welzheim  .... 

2 

1893 

7 

11226 

3 

7180 

1  — 

— 

Jagftkrcis . 

302 

170443 

104 

139  783 

!  8 

19190 

4 

13  881 

Biberach  . 

40 

21  805 

2 

2  750 

1 

2  302 

Blaubeuren  .... 

29 

14  919 

2 

2  336 

1 

2  929 

_ 

-  _ 

Ehingen . 

42 

16  605 

4 

5  716 

_ 

_ 

_ 

_ 

Geislingen  .... 

27 

11079 

7 

10  546 

2 

4  816 

_ 

_ 

Göppingen  .... 

19 

10  693 

12 

15  491 

2 

4318 

- 

Kirchheim  .... 

18 

11072 

5 

6  748 

_ 

1 

3  092 

Laupheim  .... 

35 

16  096 

5 

5  570 

_ 

_ 

_ 

Leutkirch  .... 

14 

8  436 

9 

11374 

1 

2.043 

1 

3159 

Münfingen  .... 

45 

18  580 

2 

2  877 

1 

2  757 

_ 

Ravensburg  .  .  . 

11 

7  354 

10 

14  105 

_ 

liiedlingen  .... 

49 

19  082 

1 

1245 

3 

6  574 

_ 

Saulgau . 

45 

16  373 

2 

2  614 

2 

4  874 

Tettnang . 

11 

6  882 

9 

10  830 

1 

2  367 

1 

3  208 

Ulm . 

32 

13  668 

2 

2  293 

1 

2  703  1 

1 

3  773 

Waldfee . 

24 

13  664 

4 

5  408 

3 

7  886 

_ 

- 

Wangen . 

18 

10  975 

4 

4  916 

2  600 

1 

3182 

Donaukreis  .  .  .  . 

459 

217  283 

80 

104  819 

19 

46169 

5 

16414 

Württemberg.  .  .  j 

1381 

728  378 

391 

517  995 

• 

1 

67 

160440 

•I 

i 

25 

85604 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 
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Oberämter  klaffiflziert  nach  der  Einwohnerzahl  am  1.  Dezember  1890. 


Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

.  1 

ueiamtzahl  1 

Ge¬ 

meind. 

Ein- 

Ge¬ 

meind. 

Ge¬ 

meind. 

Ge¬ 

meind. 

i 

Ge¬ 

meind. 

der 

Ein- 

Ein- 

Ein- 

Ein- 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

wohner 

von 

| 

wohner 

Ge- 

4  000 

der- 

5  000 

der- 

10  000 

15  000 

20  000 

Ein- 

bis 

bis 

bis 

der- 

bis 

der- 

und 

der- 

mein- 

4  999 

felben 

9  999 

felben 

14  999 

felben 

19  999 

felben 

mehr 

felben 

den 

wohner 

Einw. 

Einw. 

1 

Einw. 

Einw. 

Einw. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

14.  | 

15.  | 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

1 

7155 

19 

29  425 

1 

4  977 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

26 

26  445 

1 

4  606 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

30  881 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

24  158 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 

— 

— 

— 

35 

30  125 

— 

— 

- - 

— 

— 

— 

1 

16  817 

— 

— 

26 

36  836 

— 

— 

1 

9  000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

29  548 

— 

— 

1 

8  001 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

38  788 

— 

-  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

49 

29  295 

1 

4  397 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

48 

29  258 

. _ 

___ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

33 

21283 

_ 

. 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

43 

31072 

1 

4  741 

— 

— 

— 

- * 

— 

— 

— 

28 

25  578 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

20  299 

4 

18  721 

3 

24 156 

— 

— 

1 

16817 

— 

— 

427 

402991 

1 

8  264 

1 

44 

35  121 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

32 

20184 

1 

4  234 

. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

47 

26  555 

__ 

_ 

1 

5  722 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

37 

32  163 

_ 

1 

14  352 

— 

— 

— 

34 

44  854 

1 

7  029 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

27  941 

1 

4  549 

_ 

_ 

— 

— 

— - 

— 

— 

41 

26  215 

_ 

- 

_ 

— 

— 

25 

25  012 

_ 

_ 

— 

— 

48 

24  214 

1 

5  738 

1 

12  267 

— 

— 

— 

— 

23 

39  464 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

53 

26  901 

1 

4  117 

_ 

-  • 

— 

— 

— 

— 

50 

27  978 

_ 

.  - 

_ 

— 

— 

22 

23  287 

_ 

- 

_ 

1 

36  191 

37 

58  628 

_ 

__ 

_ 

— 

31 

26  958 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

21  673 

3 

12  900 

4 

26  753 

2 

26619 

— 

— 

1 

36 191 

573 

487  148 

15 

67194 

1 

19 

125  702 

4 

49984 

3 

52  777 

5 

1 

! 

| 

248  448 

' 

1910 

2036522 
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Überficlit  VI.  Die  Bevölkerung  der  Gemeinden  bezw.  Wohnpliitze  von  mindeftens 


Oberämter 

Gemeinden 

von  mindeftens 

2  000  Einwohnern 

(mit  Einfchluß  der  zugehörigen 
Parzellen) 

nach  dem  Stand  vom 

1.  Dezbr.  1890 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dezbr. 

Zu 

Bevölkerungs* 

-  oder  Abnahme 

(-{-  oder  — ) 

Bevölkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 
belegenen 
Wohn- 
platz  es  von 
mindeftens 

2  000  Einw. 
am  1.  Dez. 

1890 

1890 

1885 

abfolut 

in  °/o 

1. 

2. 

8. 

«■  1 

5. 

6. 

7* 

Neckarkreis. 

% 

Backnang  .  .  . 

Backnang,  OA.St  .  .  . 

6  767 

6  003 

+ 

764 

+ 

12,73 

6  099 

Murrhardt,  St . 

4  209 

4  354 

— 

145 

3,33 

2  305 

Sulzbach  a.  d.  M.,  Pfd.  . 

2  518 

2  660 

— 

142 

— 

5,34 

— 

Befigheim  .  .  . 

Lauffen  a.  N. ,  St.  u.  D. 

3  964 

3  607 

+ 

357 

+ 

9,90 

2  872  ') 

Bietigheim,  St . 

3  904 

3  880 

+ 

24 

4- 

0,62 

3  904 

Befigheim,  OA.St.  .  .  . 

2  991 

2  872 

+ 

119 

+ 

4,14 

2  916 

Bönnigheim,  St . 

2  815 

2  646 

+ 

169 

+ 

6,39 

2  806 

Ilsfeld,  Pfd . 

2  083 

2  085 

— 

2 

0,10 

— 

Böblingen  .  .  . 

Böblingen,  OA.St.  .  .  . 

4  659 

4  289 

+ 

370 

+ 

8,63 

4  642 

# 

Sindelfingen,  St.  ... 

4  239 

4  083 

+ 

156 

+ 

3,82 

4  221 

Magftadt,  Pfd . 

2  127 

2  222 

— 

95 

4,28 

2121 

Brackenheim  .  . 

Schwaigern,  St . 

2  119 

2131 

— 

12 

— 

0,56 

2  095 

Cannftatt .... 

Cannftatt,  OA.St.  .  .  . 

20  265 

18  031 

+ 

2  234 

12,39 

19  817 

Fellbach,  Pfd . 

3  816 

3  706 

+ 

110 

+ 

2,97 

3  816 

Untertürkheim,  Pfd.  .  . 

3  722 

3  353 

4“ 

369 

+ 

11,01 

3  722 

Wangen,  Pfd . 

2  385 

2  217 

+ 

168 

+ 

7,58 

2  385 

Stetten  i.  R.,  Pfd.  .  .  . 

2  005 

2158 

153 

7,09 

— 

Eßlingen  .... 

Eßlingen,  OA.St.  .  .  . 

22  234 

20  865 

+ 

1369 

+ 

6,56 

17  849 

Neuhaufen  a.  d.  F.,  Pfd.  . 

2  594 

2  461 

+ 

133 

+ 

5,40 

2  594 

Köngen,  Pfd . 

2162 

2135 

+ 

27 

+ 

1,26 

2154 

Plochingen,  Pfd.  .  .  . 

2  069 

2  040 

+ 

29 

+ 

1,42 

2  053 

Heilbronn  .  .  . 

Heilbronn,  OA.St.  .  .  . 

29  941 

27  758 

+ 

2  183 

+ 

7,86 

29  743 

Böckingen,  Pfd . 

4  244 

3  576 

+ 

668 

+ 

18,68 

4  227 

Neckargartach,  Pfd.  .  . 

2  859 

2  725 

+ 

134 

+ 

4,92 

2  635 

Großgartach,  Pfd.  .  .  . 

2110 

2  026 

+ 

$4 

+ 

4,15 

2110 

Leonberg .... 

Leonberg,  OA.St.  .  .  . 

2  472 

2  240 

+ 

232 

+ 

10,36 

2  431 

Henningen,  Pfd . 

2  068 

2  013 

+ 

55 

+ 

2,73 

2  044 

Gerlingen,  Pfd . 

2  047 

2  022 

+ 

25 

+ 

1,24 

2  016 

Ludwigsburg  .  . 

Ludwigsburg,  OA.St.  .  . 

17  418 

16  201 

+ 

1217 

+ 

7,51 

17  332 

Zuffenhaufen,  Pfd.  .  .  . 

4  655 

3  828 

+ 

827 

4" 

21,60 

4  602 

Markgröningen,  St.  .  . 

2  818 

2  830 

12 

0,42 

2  562 

Afperg,  St . 

2  306 

2  149 

+ 

157 

+ 

7,31 

2  080 

Kornweftheim,  Pfd.  .  . 

2115 

1941 

+ 

174 

+ 

8,96 

— 

Marbach  .... 

Marbach,  OA.St.  .  .  . 

2  307 

2  407 

100 

4,15 

2  230 

Großbottwar,  St.  .  .  . 

2  214 

2  275 

_ 

61 

_ 

2,68 

2138 

Maulbronn  .  .  . 

Dürrmenz,  Pfd.  .  .  . 

2  905 

2  704 

+ 

201 

+ 

7,43 

— 

Knittlingen,  St . 

2  572 

2  559 

+ 

13 

+ 

0,51 

2146 

Neckarfulm  .  .  . 

Neckarfulm,  OA.St.  .  . 

3  011 

3  009 

+ 

2 

I 

T 

0,07 

2  997 

l)  Lauffen,  Dorf. 
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2  000  Einwohnern  am  1.  Dez.  1890  nebft  Angabe  ihrer  Zu-  oder  Abnahme  feit  1885 


Oberämter 

Gemeinden 

von  mindeftens 

2  000  Einwohnern 

( mit  Einfchluß  der  zugehörigen 
Parzellen) 

nach  dem  Stand  vom 

1.  Dezbr.  1890 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dezbr. 

Bevölkerungs- 

Zh-  oder  Abnahme 

(+  oder  — ) 

Bevölkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 
belegenen 
Wohn- 
p  1  a  t  z  e  s  von 
mindeftens 
2000  Einw. 
vom  1.  Dez. 

1890 

1890 

1885 

abfolut 

in  °/o 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7* 

Stuttgart,  Stadtdir. 

Stuttgart,  H.-  u.  R.St.  . 

139  817 

125  901 

+  13  916 

+  11,05 

2) 

Stuttgart,  Amt .  . 

Feuerbach,  Pfd.  .  .  . 

5  956 

5  085 

+  871 

+  17.13 

5  956 

Gaisburg,  Pfd . 

3  074 

2  912 

+  162 

+  5,56 

3  074 

Möhringen  a.  d.  F.,  Pfd.  . 

3  070 

2  917 

+  153 

+  5,25 

3  057 

Degerloch,  Pfd . 

2  568 

2  359 

+  209 

+  8,86 

2  568 

Vaihingen  a.  d.  F.,  Pfd.  . 

2  446 

2128 

+  318 

+  14,94 

2  424 

Plieningen,  Pfd . 

2  434 

2  440 

—  6 

0,25 

2  125 

Bothnang,  Pfd . 

2  385 

2  321 

+  64 

+  2,76 

2  354 

Vaihingen  .  .  . 

Vaihingen  a.  d.  E.,  OA.St. 

3135 

3  250 

—  115 

—  3,54 

3  002 

Waiblingen  .  .  . 

Waiblingen,  OA.St.  .  . 

4  786 

4  326 

+  460 

+  10,63 

4  750 

Winnenden,  St . 

3  530 

3  544 

—  14 

—  0,40 

3  199 

Korb,  Pfd . 

2  232 

2199 

+  33 

+  1,50 

— 

Weinsberg  .  .  . 

Weinsberg,  OA.St. .  .  . 

2  313 

2  424 

—  111 

-  4,58 

2  256 

Neckarkreis  .  .  . 

51  Gemeinden  .  . 

369  455 

341 867 

+  27  588 

+  8,07 

344  166 

(48  Wohnplätze) 

Balingen  .  .  . 


Calw  .  .  . 

Freudenftadt 

Herrenberg  . 
Horb  .  .  . 
Nagold  .  . 

Neuenbürg  . 

Nürtingen 
Oberndorf  . 


Reutlingen 


Rottenburg  .  . 


Ebingen,  St . 

6  864 

6124 

+ 

740 

+ 

12,08 

6  796 

Balingen,  OA.St.  .  .  . 

3  361 

3  355 

+ 

6 

+ 

0,18 

3  332 

Thailfingen,  Pfd.  .  .  . 

2  853 

2  667 

+ 

186 

+ 

6,97 

2  831 

Onftmettingen,  Pfd.  .  . 

2  274 

2162 

+ 

112 

+ 

5,18 

2  227 

Winterlingen,  Pfd. .  .  . 

2  072 

2  061 

+ 

11 

+ 

0,53 

2  069 

Calw,  OA.St . 

4  522 

4  632 

— 

110 

— 

2,37 

4  427 

Freudenftadt,  OA.St.  .  . 

6  271 

6  204 

+ 

67 

+ 

1,08 

5  695 

Baiersbronn,  Pfd.  .  .  . 

5  954 

5  869 

+ 

85 

+ 

1,45 

— 

Herrenberg,  OA.St.  .  . 

2  614 

2  661 

— 

47 

— 

1,77 

2  581 

Horb,  OA.St . 

2  187 

2  173 

+ 

14 

+ 

0,64 

2185 

Nagold,  OA.St . 

3  540 

3  454 

+ 

86 

+ 

2,49 

3  536 

Altenfteig,  St . 

2  156 

2  154 

+ 

2 

+ 

0,09 

2  156 

Wildbad,  St . 

3  446 

3  514 

— 

68 

— 

1,94 

2  866 

Neuenbürg,  OA.St. .  .  . 

2  145 

2  025 

+ 

120 

+ 

5,93 

2  106 

Nürtingen,  OA.St.  .  .  . 

5  479 

5  370 

+ 

109 

+ 

2,03 

5  474 

Schramberg,  St.  ... 

6183 

5  302 

+ 

•  881 

+ 

16,62 

4  612 

Oberndorf,  OA.St.  .  .  . 

3  312 

2  706 

+ 

606 

+ 

22,39 

3  099 

Lauterbach,  Pfd.  .  .  . 

2  068 

1980 

+ 

88 

+ 

4,44 

— 

Reutlingen,  OA.St. .  .  . 

18  542 

17  319 

1 

~r 

1223 

+ 

7,06 

18  436 

Pfullingen,  St . 

5  586 

5  247 

+ 

339 

+ 

6,46 

5  582 

Eningen,  Pfd . 

3  510 

3  470 

+ 

40 

+ 

1,15 

3  ö06 

Betzingen,  Pfd . 

2  217 

1971 

+ 

246 

+ 

12,48 

2  217 

Rottenburg,  OA.St.  .  . 

7  027 

7  310 

— 

283 

— 

3,87 

6  953 

Möllingen,  Pfd . 

1 

3  592 

3  687 

95 

2,58 

2  571 

2)  Stuttgart  125  212,  Vorftadt  Berg  4  302,  Vorort  Gablenberg  2  956,  Karlsvorftadt 
Heslach  7  267. 
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Überficht  VI.  Die  Bevölkerung  der  Gemeinden  bezw.  Wohnplätze  von  minderten» 


Oberämter 

Gemeinden 

von  mindei'tens 

2000  Einwohnern 

(mit  Einfchluß  der  zugehörigen 
Parzellen) 

nach  dem  Stand  vom 

1.  Dezbr.  1890 

Ortsanwefende 

■ 

Bevölkerung 

am  1.  Dezbr. 

Bevölkerungs- 

Zu-  oder  Abnahme 

(-f-  oder  — ) 

Bevölkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 
belegenen 
Wohn-  ! 
platz  es  von 
mindeftens 

2  000  Einw. 
am  1.  Dez. 

1890 

1890 

1885 

abfolut 

in  °/o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Kottweil  .... 

Rottweil,  OA.St.  .  .  . 

6  912 

6  052 

+  860 

+  14,21 

5  594 

Schwenningen,  Pfd.  .  . 

6  483 

5195 

-f  1288 

4-  24,79 

6  429 

Spaichingen  .  .  . 

Spaichingen,  OA.St.  .  . 

2  519 

2  441 

+  78 

4-  3,20 

— 

Sulz . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Tübingen  .... 

Tübingen,  OA.St.  .  .  . 

13  273 

12  551 

4-  722 

+  6,75 

13  193 

Tuttlingen  .  .  . 

Tuttlingen,  OA.St.  .  .  . 

10  092 

8  659 

+  1433 

+  16,55 

9  780 

TrolTingen,  Pfd.  .  .  . 

2  937 

2  749 

+  188 

-f  6,84 

2  921 

Urach  . 

Metzingen,  St . 

5  311 

5  350 

—  39 

-  0,73 

5  304 

Urach,  OA.St . 

4  259 

3  962 

+  297 

+  7,50 

4  213 

Dettingen  a.  d.  E.,  Pfd.  . 

3  322 

3  233 

-f  89 

4-  2,75 

3  322  | 

Sch  vva  rz  w  al  d  k  reis 

38  Gemeinden  .  .  . 

162  883 

158609 

+  9274 

+  6,04 

146013 

(.30  Wohnplätze) 

J 

agftkreis. 

Aalen . 

Aalen,  OA.St . 

7155 

6  804 

+  351 

4-  5,16 

6  997 

Wafleralfingen,  Pfd.  .  . 

3  606 

3  661 

—  55 

—  1,50 

2  728 

Unterkochen,  Pfd.  .  .  . 

2  103 

1979 

+  124 

+  6,27 

— 

Crailsheim  .  .  . 

Crailsheim,  OA.St. .  .  . 

4  977 

4  710 

+  267 

+  5,67 

4  961 

Ellwangen  .  .  . 

Ellwangen,  OA.St.  .  .  . 

4  606 

4  711 

—  105 

—  2,23 

4  263 

Gaildorf  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Gerabronn  .  .  . 

Niederftetten,  St.  .  .  . 

2192 

2  205 

-  13 

—  0,59 

_  1 

Gmünd  .... 

Gmünd,  OA.St . 

16  817 

15  321 

+  1496 

+  9,76 

16  051 

Hall . 

Hall,  OA.St . 

9  000 

9126 

-  126 

-  1,38 

8  926 

Heidenheim  .  .  . 

Heidenheim,  OA.St.  .  . 

8  001 

6  709 

+  1292 

4-  19,26 

7  942 

Schnaitheim,  Pfd.  .  .  . 

3185 

3131 

4-  54 

+  1,72 

2  915 

Giengen  a.  d.  Br.,  St. 

3176 

3  032 

4-  144 

+  4,75 

3153 

Gerftetten,  Pfd . 

2  476 

2  501 

—  25 

—  1,00 

2  220 

Steinheim  a.  A.,  Pfd. 

2  344 

2  324 

+  >20 

4-  0,86 

..... 

Künzelsau  .  .  . 

Künzelsau,  OA.St.  .  .  . 

2  895 

2  911 

—  16 

—  0,55 

2  855  j 

Mergentheim  .  . 

Mergentheim,  OA.St.  .  . 

4  397 

4  407 

—  10 

—  0,23 

4  392 

Neresheim  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Öhringen  .... 

Öhringen,  OA.St.  .  .  . 

3  914 

3  864 

+  50 

4-  1,29 

3  778 

Schorndorf  .  .  . 

Schorndorf,  OA.St.  .  . 

4  741 

4  496 

4-  245 

+  5,45 

4  741 

Welzheim  .  .  . 

Welzheim,  OA.St.  .  .  . 

2  697 

2  822 

-  125 

—  4,43 

_ 

Lorch,  St . 

2  429 

2  376 

53 

+  2,23 

- 

Rudersberg,  Pfd.  .  .  . 

2  054 

2  069 

-  15 

-  0,72 

— 

Jagftkrcis  .... 

20  Gemeinden  .  .  . 

92  765 

89159 

+  3606 

+  4,04 

75  922 

(14  Wohnplätze) 

D 

onaiikrei  s. 

Biberach  .... 

Biberach,  OA.St.  .  .  . 

8  264 

7  938 

+  326 

+  4,11 

8173 

Ochfenhaufen,  Pfd.  .  . 

2  302 

2  307 

-  5 

—  0,22 

2  008 

Blaubeuren  .  .  . 

Blaubeuren,  OA.St.  .  . 

2  929 

2  547 

-f  382 

4-  15,00 

2  884 
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2000  Einwohnern  am  1.  Dez.  1890  nebft  Angabe  ihrer  Zu-  oder  Abnahme  feit  1885 


Oberämter 

Gemeinden 

von  mindeftens 

2  000  Einwohnern 

(mit  Einfchluß  der  zugehörigen 
Parzellen) 

nach  dem  Stand  vom 

1.  Dezbr.  1890 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am  1.  Dezbr. 

Bevölkerungs- 

Zu-  oder  Abnahme 

(-f-  oder  — ) 

Bevölkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 
belegenen 
Woh  n- 
platzes  von 
mindeftens 

2  000  Einw. 
am  1.  Dez. 
1890 

1890 

1885 

abfolut 

in  % 

;  i. 

2. 

8. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

Ehingen  .... 

Ehingen,  OA.St . 

4  234 

4  272 

38 

_ 

0,89 

4  218 

Geislingen  .  .  . 

Geislingen,  OA.St.  .  .  . 

5  722 

4  779 

+ 

943 

+  19,73 

5  276 

Altenftadt,  Pfd . 

2  494 

2011 

+ 

483 

+  24,02 

2  296 

Donzdorf,  Pfd . 

2  322 

2  371 

49 

— 

2,07 

— 

Göppingen  .  .  . 

Göppingen,  OA.St. .  .  . 

14  352 

12  102 

4 

2  250 

_|_ 

i 

18,59 

14  337 

Großeislingen,  Pfd.  .  . 

2  275 

2105 

+ 

170 

+ 

8,08 

2  042 

Ebersbach,  Pfd.  .  .  . 

2  043 

1768 

+ 

275 

+ 

15,55 

— 

Kirchheim  .  .  . 

Kirchheim  u.  T.,  OA.St.  . 

7  029 

6  647 

+ 

382 

+ 

5,75 

6  984 

Weilheim  a.  d.  T.,  St.  .  . 

3  092 

3130 

38 

— 

1,21 

3  012 

Laupheim  .  .  . 

Laupheim,  OA.St.  .  .  . 

4  549 

4  541 

'+ 

8 

+ 

0,18 

4  503 

Leutkirch  .  .  . 

Leutkirch,  OA.St.  .  .  . 

3159 

2  959 

+ 

200 

+ 

6,76 

3116 

Herlazhofen,  Pfd.  .  .  . 

2  043 

1991 

+ 

52 

4- 

2,61 

— 

Münfingen  .  .  . 

Laichingen,  Pfd.  .  .  . 

2  757 

2  753 

+ 

4 

+ 

0,15 

2  757 

Ravensburg  .  .  . 

Ravensburg,  OA.St.  .  . 

12  267 

11483 

+ 

784 

+ 

6,83 

11  137 

Weingarten,  St . 

5  738 

5  448 

+ 

290 

+ 

5,32 

5  558 

Riedlingen  .  .  . 

Riedlingen,  OA.St. .  .  . 

2  288 

2  261 

+ 

27 

+ 

1,19 

2  269 

Buchau,  St . 

2  276 

2  295 

— 

19 

— 

0,83 

2  264 

Ertingen,  Pfd . 

2  010 

1984 

+ 

26 

+ 

1,31 

2  002 

Saulgau  .... 

Saulgau,  OA.St . 

4117 

4  032 

+ 

85 

+ 

2,11 

3  835 

Mengen,  St . 

2  514 

2  441 

i 

73 

+ 

2,99 

2  475 

Altshaufen,  Pfd.  .  .  . 

2  360 

2  427 

— 

67 

■ 

2,76 

2  087 

Tettnang  .... 

Friedrichshafen,  St.  .  . 

3  208 

3  037 

+ 

171 

+ 

5,63 

3189 

Tettnang,  OA.St.  .  .  . 

2  367 

2  267 

+ 

100 

+ 

4,41 

2  267 

Ulm . 

Ulm,  OA.St . 

36  191 

33  610 

.  + 

2  581 

+ 

7,68 

36  042 

Langenau,  St . 

3  773 

3  785 

— 

12 

— 

0,32 

3  684 

Söflingen,  Pfd . 

2  703 

2  501 

+ 

202 

+ 

8,08 

2  616 

Waldfee  .... 

Waldfee,  OA.St.  .  .  . 

2  842 

2  812 

+ 

30 

4 

1,07 

2  654 

Schuil'enried,  Pfd.  .  .  . 

2  791 

2  651 

+ 

140 

+ 

5,28 

— 

Wolfegg,  Pfd . 

2  253 

2150 

+ 

103 

+ 

4,79 

— 

Wangen  .... 

Wangen,  OA.St.  .  .  .  ; 

3182 

2  897 

+ 

285 

+ 

9,84 

2  910 

Isny,  St . j 

2  600 

2  584 

+ 

16 

4- 

0,62 

2  585 

Donaukreis .... 

34  Gemeinden  .  .  . 

165  046 

154  886 

+ 10 160 

4- 

6,56 

149  180 

(29  Wohnplätze) 

Neckar  kreis  . 

51  Gemeinden  .  . 

369  455 

341  867 

-f  27  588 

4- 

8,07 

344  166 

(48  Wohnplätze) 

Schwarzwaldkr. 

33  Gemeinden  .  . 

162  883 

153  609 

+ 

9  274 

4- 

6,04 

146  013 

(30  Wohnplätze) 

Jagftkreis  .  . 

20  Gemeinden  .  . 

92  765 

89  159 

+ 

3  606 

+ 

4,04 

75  922 

(14  Wohnplätze) 

Donau  kr  eis 

34  Gemeinden  .  . 

165  046 

154  886 

-f  10  160 

4- 

6,56 

149  180 

(29  Wohnplätze) 

Württemberg  •  ■ 

138  Gemeinden  •  •  • 

1 

790149 

739521 

-f  50  628 

+ 

6,85 

715  281 

(121  Wohnpl.) 
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Überficlit  YII.  Flächeninhalt  und  Dichtheit  der  Bevölkerung,  fowio 


Oberämter 

Flächeninhalt 

Orts- 

an- 

wefende 

Be¬ 

völke¬ 

rung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf 

1  q  k  m 
kom¬ 
men 

Orts- 

anwe- 

f  en  d  e 

Ord¬ 
nungs¬ 
ziffer 
der 
Ober¬ 
ämter 
nach 
Sp.  5 

Bewohnte 
Wohn- 
häufer 
und  andere 
bewohnte 
Baulich¬ 
keiten 
am 

1.  Dez.  1890 

Auf 

1  qkm 
kom¬ 
men 
be¬ 
wohnte 
i  Ge¬ 
bäude 

Auf 

1  be¬ 
wohn¬ 
tes 
Ge¬ 
bäude 
kom¬ 
men 
Per- 
fonen 

in 

geo¬ 
graphi¬ 
schen 
Quadrat- 
j  meilen1) 

in 

Quadrat¬ 

kilometer 

(qkm) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .... 

5,1369 

282,79 

1 

29  547  ! 

104,5 

28 

4  060 

14,36 

7,28 

Befigheim  .... 

8,0418 

167,45 

28  180 

168,3 

9 

4  055 

24,22 

6,95 

Böblingen  .  .  .  . 

4,2979 

236,60 

26  918 

113,8 

21 

3  935 

16,63 

6,84 

Brackenheim  .  .  . 

4,0663 

223,85 

24  039 

107,4 

26 

3  895 

17,40 

6,17 

Cannftatt  .... 

1,9239 

105,91 

46  496 

439,0 

2 

4  722 

44,59 

9,85 

Eßlingen  .... 

2,5056 

137,93 

40  775 

295,6 

3 

5  002 

36,26 

8,15 

Heilbronn  .... 

3,4402 

189,39 

53  972 

285,0 

4 

5  163 

27,26 

10,45 

Leonberg  .... 

5,2070 

286,64 

32  201 

112,3 

22 

4  667 

16,28 

6,90 

Ludwigsburg  .  . 

3,1065 

171,02 

47  153 

275,7 

5 

5  298 

30,98 

8,90 

Marbach  .... 

4,1229 

226,97 

26  927 

118,6 

17 

4  099 

18,06 

6,57 

Maulbronn  .  .  . 

3,7852 

208,38 

23  736 

113,9 

20 

3  367 

16,16 

7,05 

Neckarfulm  .  .  . 

5,3604 

295,09 

29  633 

100,4 

31 

4  264 

14,45 

6,95 

Stuttgart,  Stadt .  . 

0,5405 

29,75 

139  817 

4  699,7 

1 

6  690 

224,87 

20,90 

Stuttgart,  Amt  .  . 

3,7384 

205,80 

41818 

203,2 

6 

5  275 

25,63 

7,93 

Vaihingen  .  .  .  . 

3,4794 

191,54 

22  087 

115,3 

19 

3  493 

18,24 

6,32 

Waiblingen  .  .  . 

'  2,5760 

141,81 

27  133  | 

191,3 

7 

4  271 

30,12 

6,35 

Weinsberg  .  .  . 

4,1031 

225,87 

24  617 

109,0 

24 

3  932 

17,41 

6,26 

Neckarkreis  .... 

60,4320 

3  326,79 

665  019  1 

199,9 

I 

76 188 

22,90 

8,73 

Balingen  .... 

5,8473 

321,89 

35  192 

109,3 

23 

6  089 

18,92 

5,78 

Calw . 

5,8223 

320,52 

25  408 

79,3 

46 

3  513 

10,96 

7,23 

Freudenftadt .  .  . 

9,7017 

534,08 

31  764 

59,5 

58 

4  321 

8,09 

7,35 

Herrenberg  ,  .  . 

4,3231 

237,99 

24  272 

102,0 

29 

4  054 

17,03 

5,99 

Horb . 

3,4021 

187,29 

20  151 

107,6 

25 

3  963 

21,16 

5,08 

Nagold . 

5,1759 

284,93 

25  720 

90,3 

35 

3  886 

13,64 

6,62 

Neuenbürg  .  .  . 

5,7482 

316,44 

27  013 

85,4 

39 

3  358 

10,61 

8,04 

Nürtingen  .... 

3,2852 

180,86 

27  437 

151,7 

12 

4  477 

24,75 

6,13 

Oberndorf  .... 

5,1193 

281,82 

28  433 

100,9 

30 

4  129 

14,65 

6,89 

Reutlingen  .  .  . 

4,8348 

266,16 

43  728 

164,3 

10 

5  491 

20,63 

7,96 

Rottenburg  .  .  . 

4,4040 

242,45 

28  351 

116,9 

18 

4  920 

20,29 

5,76 

Rottweil  .... 

6,1001 

335,81 

33  343 

99,3 

32 

5  219 

15,54 

6,39 

Spaichingen  .  .  . 

4,1704 

229,58 

17  388 

75,7 

49 

3  541 

15,42 

4,91 

Sulz  ...... 

4,1179 

226,69 

18  567 

81,9 

42 

3  034 

13,38 

6,12 

Tübingen  .... 

4,0439 

222,62 

36  083 

162,1 

11 

4  728 

21,24 

7,63 

Tuttlingen  .... 

5,3365 

293,77 

27  613 

94,0 

34 

4  108 

13,98 

6,72 

Urach  . 

5,2731 

290,31 

30  871 

106,3 

27 

!  5  005 

17,24 

6,17 

Neliivanwaldkreis  .  . 

86,7058 

4  773,21 

481  334 

100,8 

11 

73  836 

15,47 

| 

0,52 

* 

‘)  Eine  geographifche  Quadratmeile  =  55,05ü4  Quadratkilometer. 
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bewohnte  Gebäude  am  1.  Dezember  1890.  —  Nach  Oberämtern. 


0  b  e  r  ä  m  t  c  r 


Aalen  .  . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  .  . 

Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Kiinzelsau  . 
Mergentheim 
Ner*esheim 
Öhringen  . 
Schorndorf 
W elzheim  . 

Jagftkreis  . 


Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen  . 
Göppingen 
Kirchheim  . 
Laupheim  . 
Leutkirch  . 
Münfingeu  . 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm  .  . 
Waldfee 
Wangen 

Uonaukreis 


Württemberg 


7Je«//c7<.|ohn.|Helgo- 
lleich  \  mit  j  land 


Fläche 

! 

in 

n  i  n  h  a  1 1 

1 

Orts- 

an- 

wefende 

Be- 

Auf 

1  qk  m 
k  o  m  - 

Ord¬ 

nungs¬ 

ziffer 

Bewohnte 
Wohn- 
h  ä  u  f  e  r 
und  andere 

Auf 

1  qkm 
kom- 

Auf 

1  be¬ 
wohn¬ 
tes 

geo- 

völke- 

men 

der 

bewohnte 

men 

Ge- 

graphi- 
fchen 
Quadrat¬ 
meilen  *) 

Quadrat¬ 

kilometer 

(qkm) 

rung 

am 

1.  Dez. 
1890 

1 

Orts- 

a  n  w  e  - 

f  e  n  d  e 

Ober¬ 
ämter 
nach 
Sp.  5 

Baulich¬ 

keiten 

am 

1.  Dez.  1890 

1 

be¬ 

wohnte 

Ge¬ 

bäude 

bände 

kom¬ 

men 

Per- 

fonen 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

5,5861 

307,52 

29  425 

95,7 

33 

4  289 

13,95 

6,86 

6,1385 

337,93 

26  445 

78,3 

47 

3  900 

11,54 

6,78 

9,9493 

547,71 

30  881 

56,4 

60 

5127 

9,36 

6,02 

6,7955 

374,10 

24  158 

64,6 

54 

3  579 

9,57 

6,75 

8,5599 

471,23 

30  125 

63,9 

55 

4  802 

10,19 

6,27 

4,7948 

263,95 

36  836 

139,6 

14 

4  785 

18,13 

7,70 

6,1011 

335,87 

29  548 

88,0 

37 

3  749 

11,16 

7,88 

8,3359 

458,90 

38  788 

84,5 

41 

7  044 

15,35 

5,51 

6,9740 

383,92 

29  295 

76,3 

48 

4  577 

11,92 

6,40 

7,7156 

424,74 

29  258 

68,9 

52 

4  578 

10,78 

6,39 

7,7680 

427,63 

21  283 

49,8 

63 

4  099 

9,59 

5,19 

6,4975 

357,69 

31072 

86,9 

38 

4  580 

'  12,80 

6,78 

3,5030 

192,84 

25  578 

132,6 

16 

4  289 

1  22,24 

5,96 

4,6301 

254,89 

20  299 

79,6 

44 

3  055 

i  11,99 

6,64 

93,3493 

5 138,92 

402  991 

78,4 

III 

62  453 

12,15 

6,45 

9,0171 

496,39 

35121 

70,8 

51 

5  959 

i  12,00 

5,89 

6,7021 

368,95 

20  184 

54,7 

61 

3  563 

9,66 

5,66 

7,3601 

405,21 

26  555 

65,5 

53 

4  749 

11,72 

5,59 

7,1398 

393,04 

32163 

81,8 

43 

4  942 

12,57 

6,51 

4,8201 

265,34 

44  854 

169,0 

8 

6  527 

1  24,60 

6,87 

3,7846 

208,35 

27  941 

134,1 

15 

4  837 

23,22 

5,78 

5,9922 

329,90 

26  215 

79,5 

45 

5  073 

15,38 

5,17 

8,4031 

462,60 

25  012 

54,1 

62 

4  345 

9,39 

5,76 

10,0679 

554,24 

24  214 

43,7 

64 

4  346 

7,84 

5,57 

8,0926 

445,50 

39  464 

88,6 

36 

5139 

11,54 

7,68 

7.7954 

429,14 

26  901 

62,7 

56 

5106 

11,90 

5,27 

7,1100 

391,41 

27  978 

71,5 

50 

4  777 

12,20 

5,86 

4,9827 

274,29 

23  287 

84,9 

40 

3  746 

13,66 

6,22 

7,5451 

415,33 

58  628 

141,2 

13 

6  777 

16,32 

8,65 

8,5111 

468,54 

26  958 

57,5 

59 

4  550 

9,71 

1  5,92 

6,4767 

356,54 

21673 

60,8 

57 

3  447 

9,67 

6,26 

113,8006 

6264,77 

487  148 

77,8 

IV 

77  883 

12,43 

6,25 

354  2877 

19  503,69 

2  036522 

104.4 

— 

290360 

14,89 

7,01 

540  483,0 

49  426  384 

91,5 

— 

5  848  041 

10,82 

1  8,45 

1 

540  483,0 
*) 

1 

49  428  470 

91,5 

1 

1 

5  848  562 

10,82 

8,45 

1 

=1  Nach  den  neneften  Feftftellnngen ;  t.  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  1. 
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Überficht  VIII.  Verhältniszalilen  zur  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 
Religionsbekenntnis,  fowie  die  Verteilung  der  Bevölkerung  auf  die  Wohn- 


Oberämter 

. 

c  l 

Auf 

100  männl. 

Per  Tonen 

i 

kommen 

weibliche 

Auf 

1 

bewohn¬ 
tes  Ge¬ 
bäude 
kommen 
Haushal¬ 
tungen 
(Uberh.) 

Auf 

1  Haushaltung 

Von 

100  Ein¬ 
wohn, 
find 
einzeln 
lebende 
Perfon. 
m. eigen. 
Haus¬ 
wirtfeh. 

Unter  1000  Oitsanwefenden 

über¬ 

haupt 

von  2 
u.  mehr 
Perfon. 

Ledige 

(noch  nicht 
Erwach- 
fene  oder 
noch  nicht 
Ver¬ 
heiratete) 

Ver¬ 

heiratete 

Ver¬ 

witwete 

kommen  Köpfe 

1. 

_ 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

. 

106,81 

1,60 

4,55 

4,95 

2,26 

606,22 

329,34 

63,66 

Beligheim  .  .  ■  . 

108,56 

1,60 

4,34 

4,81 

2,92 

605,61 

334,39 

58,37 

Böblingen  .  .  . 

109,12 

1,63 

4,20 

4,63 

2,87 

599,04 

336,58 

62.75 

Brackenheim  .  . 

106,59 

1,47 

4,21 

4,69 

3,07 

596,70 

339,78 

62,15 

Cannftatt  .  .  . 

108,58 

2,10 

4,68 

4,95 

1,79 

622,08 

322,48 

53,94 

Eßlingen  .  .  .  ’ 

107,22 

1,77 

4,60 

4,84 

1,55 

609,83 

332,14 

56,77 

Heilbronn  .  .  . 

102,37 

2,22 

4,70 

4,94 

1,82 

622,90 

321,93 

53,82 

Leonberg  .  .  . 

. 

111,20 

1,61 

4,29 

4,71 

2,99 

602,99 

334,43 

60,87 

Ludwigsburg  .  . 

. 

87,38 

1,75 

5,09 

4,91 

1,91 

649,74 

297,63 

50,94 

Marbach  .... 

108,04 

1,47 

4,46 

4,84 

2,25 

600,81 

337,43 

59,87 

Maulbronn  .  .  . 

. 

102,42 

1,57 

4,49 

4,84 

2,08 

606,67 

333,67 

58,39 

Neckarfulm .  ,  . 

• 

105,51 

1,56 

4,45 

4,86 

2,40 

606,76 

330,04 

62,30 

Stuttgart,  Stadt  . 

110,23 

4,54 

4,60 

4,84 

2,40 

636,16 

307,49 

53,98 

Stuttgart,  Amt 

107,11 

1,69 

4,68 

4,91 

1,36 

613,49 

330,12 

54,81 

Vaihingen  .  .  . 

105,23 

1,47 

4,29 

4,77 

3,10 

600,53 

336,44 

61,30 

Waiblingen  .  .  . 

. 

106,84 

1,40 

4,53 

4,85 

2,31 

616,78 

321,09 

60,55 

Weinsberg  .  .  . 

• 

105,47 

1,39 

4,52 

4,88 

2,20 

610,63 

328,27 

59,84 

I 

Neckarkreis  .  .  . 

105,89 

1,92 

4,55 

4,85 

2,24 

618,15 

323,14 

57,07 

Balingen  .... 

115,07 

1,35 

4,29 

4,53 

1,65 

575,56 

352,41 

69,93 

Calw . 

114,14 

1,60 

4,51 

4,90 

2,35 

602,53 

330,88 

64,63 

Freud enftadt  .  . 

*  1 

108,45 

1,45 

5,08 

5,32 

1,20 

632,35 

314,48 

52,58 

Herrenberg  .  .  . 

113,94 

1,34 

4,48 

4,82 

1,98 

616,43 

321,93 

59,70 

Horb . 

118,87 

1,18 

4,29 

4,63 

2,31 

612,92 

317,06 

68,48 

Nagold  .... 

•  1 

113,23 

1,46 

4,54 

4,90 

2,24 

618,90 

314,58 

64,66 

Neuenbürg  .  .  . 

• 

105,89 

1,72 

4,66 

4,99 

1.78 

611,78 

328,18 

58,97 

Nürtingen  .  .  . 

113,25 

1,42 

4,32 

4,65 

2,25 

597,70 

337,86 

63,13 

Oberndorf  .  .  . 

• 

109,68 

1,40 

4,91 

5,05 

1,07 

633,42 

312,45 

53,60 

Reutlingen  .  .  . 

113,75 

1,76 

4,52 

4,72 

1,94 

604,69 

333,65 

59,25 

Rottenburg  .  .  . 

. 

111,69 

1,39 

4,15 

4,54 

3,07 

591,13 

337,80 

70,58 

Rottweil  .... 

106,46 

1,39 

4,58 

4,90 

1,87 

627,93 

309,69 

61,87 

Spaichingen .  .  . 

115,60 

1,19 

4,11 

4,45 

2,40 

599,67 

325,28 

74,42 

Sulz . 

112,12 

1,31 

4,68 

4,94 

1,45 

622,72 

317,18 

59,14 

Tübingen  .  .  . 

105,39 

1,65 

4,64 

4,82 

1,89 

629,69 

304,27 

64,21 

Tuttlingen  .  .  . 

102,20 

1,54 

4,37 

4,65 

1,87 

593,24 

344,29 

61,78 

Urach . 

113,88 

1,38 

4,47 

4,73 

1,77 

595,26 

344,60 

58,40  ' 

Schwarzwaldkreis 

111,02 

1,45 

4,51 

4,79 

1 

192 

609,60 

326,74 

62,30 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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betreffend  das  Gefchlecht,  die  Haushaltungen,  den  Familienftand  und  das 
platze  bezw.  Gemeinden  von  über  2000  Einwohnern.  —  Nach  Oberämtern. 


find 

Auf  1  000  Ortsanwefende  kommen 

Von  100  Orts- 
anwefenden 
befinden  fich  in 

Oberämter 

Gefchie- 

dene 

(auf 

Lebenszeit 

gerichtlich 

Getrennte) 

Evange- 

lifche 

(Röm.-) 

Katho- 

lifche 

I 

fonftige 

ühriften 

Is¬ 

raeliten 

1 

von 

andern 

Reli- 

gionen 

Wohn- 

plätzen 

Ge¬ 

meinden 

von  2  000  und 
mehr  Einwohnern 

10.  1 

n.  | 

12.  | 

13.  | 

14. 

15.  | 

16.  | 

17. 

1. 

0,78 

963,82 

24,13 

11,34 

0,71 

28,44 

45,67 

Backnang. 

1,63 

972,68 

14,23 

6,24 

6,67 

0,18 

44,35 

55,92 

Befigheim. 

1,63 

973,81 

25,34 

0,56 

0,30 

— 

40,81 

40,96 

Böblingen. 

1,37 

919,42 

71,43 

5,32 

3,79 

0,04 

8,72 

8,81 

Brackenheim. 

1,51 

899,15 

88,12 

2,99 

9,68 

0,06 

63,96 

69,24 

Cannftatt. 

1,25 

852,43 

142,15 

1,74 

3,63 

0,05 

60,45 

71,27 

Eßlingen. 

1.35 

832,84 

134,83 

12,88 

19,32 

0,13 

71,73 

72,55 

Heilbronn. 

1,71 

949,69 

46,09 

4,13 

0,09 

— 

20,16 

20,46 

Leonberg. 

1,70 

935,78 

56,03 

3,22 

4,94 

0,02 

56,36 

62,16 

Ludwigsburg. 

1,89 

973,52 

5,50 

20,87 

0,11 

— 

16,22 

16,79 

Marbach. 

1,26 

982,18 

12,55 

5,14 

0,08 

0,04 

9,04 

23,07 

Maulbronn. 

0,91 

535,69 

452,87 

2,83 

8,57 

0,03 

10,11 

10,16 

Neckarfulm. 

2,36 

837,31 

135,43 

6,74 

19,73 

0,79 

*) 

100 

Stuttgart,  Stadt. 

1,58 

975,23 

21,88 

2,80 

0,10 

— 

51,55 

52,45 

Stuttgart,  Amt. 

1,72 

987,82 

6,16 

5,98 

0,05 

— 

13,59 

14,19 

Vaihingen. 

1,58 

977,33 

11,87 

8,81 

1,95 

0,04 

29,30 

38,88 

Waiblingen. 

1,26 

942,40 

25,35 

23,97 

8,25 

0,04 

9,16 

9,40 

Weinsberg. 

!  1,61 

894,99 

89,63 

6,97 

8,21 

0,20 

51,75 

55,55 

Neckarkreis. 

2,10 

866,56 

127,16 

5,91 

0,37 

49,03 

49,51 

Balingen. 

1,97 

974,50 

15,07 

10,27 

0,16 

— 

17,42 

17,80 

Calw. 

0,60 

976,23 

19,71 

3,62 

0,44 

— 

17,93 

38,49 

Freudenftadt. 

1,94 

920,98 

71,69 

7,05 

0,29 

— 

10,63 

10,77 

Herrenberg. 

1,54 

108,28 

841.20 

— 

50,52 

— 

10,84 

10,85 

Horb. 

1,87 

924,61 

68,16 

7,15 

0,08 

— 

22,13 

22,15 

Nagold. 

1,07 

978,75 

16,66 

4,44 

0,11 

0,04 

18,41 

20,70 

Neuenbürg. 

1,31  1 

972,23 

25,91 

1,02 

0,84 

— 

19,95 

19,97 

Nürtingen. 

0,53 

306,37 

689,55 

3,06 

0,42 

0,60 

27,12 

40,67 

Oberndorf. 

2,40 

941,23 

52,64 

|  4,41 

1,69 

0,02 

68,01 

68,27 

Reutlingen. 

0,49 

398,08 

600,23 

0,88 

0,81 

— 

33,59 

37,46 

Rottenburg. 

0,51 

277,33 

718,89 

0,36 

3,42 

— 

36,06 

40,17 

Rottweil. 

0,63 

95,93 

902,81 

0,81 

0,46 

— 

— 

14,49 

Spaichingen. 

0,97 

899,66 

98.56 

1,78 

— 

— 

— 

— 

Sulz. 

1,83 

935,57 

57,51 

3,82 

2,88 

0,22 

36,56 

36,78 

Tübingen. 

0,69 

601,38 

397,68 

0,72 

0,14 

0,07 

46,00 

47,18 

Tuttlingen. 

1,75 

984,52 

14,48 

0,71 

0,29 

— 

41,59 

41,76 

Urach. 

1,36 

742,16 

251,42 

3,39 

1 

2.98 

0,06 

30,34 

33,84 

Scliwar/Avaldkreis. 

i)  Stadt  Stuttgart  99,97,  Vorftadt  Berg  99,68,  Vorort  Gablenberg  99,93,  Karlsvorftadt 
Heslach  99,68  %  der  Gefamtbevölkerung  des  entfprechenden  Wohnplatzes. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 


Überficht  VIII.  Verhältniszahlen  zur  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 
Religionsbekenntnis,  fowie  die  Verteilung  der  Bevölkerung  auf  die  Wohn- 


Oberämter 

Auf 

lOOmännl. 

Perfonen 

kommen 

weibliche 

Auf 

1 

bewohn¬ 
tes  Ge¬ 
bäude 
kommen 
Haushal¬ 
tungen 
(iiberh.) 

Auf 

1  Haushaltung 

Von 

100  Ein¬ 
wohn, 
find 
einzeln 
lebende 
Perfon. 
m.  eigen. 
Haus¬ 
wirtfeh. 

Unter  1C00  Ortsanwefenden 

über¬ 

haupt 

von  2 
u.  mehr 
Perfon. 

Ledige 

(noch  nicht 
Erwach- 
fene  oder 
noch  nicht 
Ver¬ 
heiratete) 

Ver¬ 

heiratete 

Ver¬ 

witwete 

kommen  Köpfe 

1. 

2. 

3. 

4.  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen . 

107,42 

1,55 

4,42 

4,81 

2,37 

604,93 

332,44 

62,29 

Crailsheim  .... 

105,22 

1,43 

4,75 

4,98 

1,46 

602,16 

340,22 

56,87 

Ellwangen  .... 

108,14 

1,28 

4,71 

5,09 

2,15 

637,06 

300,57 

62,08 

Gaildorf . 

109,11 

1,46 

4,61 

5,03 

2,24 

611,68 

323,00 

64,66 

Gerabronn  .... 

106,99 

1,28 

4,90 

5,25 

1,71 

603,75 

337,29 

58,29 

Gmünd . 

107,54 

1,48 

5,19 

5,20 

1,32 

639,94 

303,67 

55,79 

Hall . 

104,44 

1,62 

4,85 

5,14 

1,78 

613,17 

325,30 

60,31 

Heidenheim  .... 

114,64 

1,30 

4,22 

4,59 

2,49 

584,72 

350,62 

63,91 

Kiinzelsau  .... 

105,15 

1,27 

5,04 

5,30 

1,37 

618,36 

319,34 

61,79 

Mergentheim  .  .  . 

101,18 

1,25 

5,11 

5,31 

1,39 

623,52 

313,62 

62,24 

Neresheim  .... 

109,52 

1,17 

4,45 

4,78 

1,97 

603,67 

332,52 

63,29 

Öhringen  .... 

103,74 

1,41 

4,82 

5,21 

1,94 

597,64 

336,57 

64,72 

Schorndorf  .  .  «  . 

110,71 

1,42 

4,19 

4,58 

2,86 

596,14 

338,18 

64,35 

Welzheim  .... 

111,54 

1,48 

4,50 

4,92 

2,42 

612,94 

322,63 

63,65 

Jagftkreis ..... 

107,45 

1,88 

4,69 

5,01 

1,94 

610,93 

326,78 

61,58 

Biberach  . 

110,51 

1,30 

4,54 

4,81 

1,85 

603,20 

334,30 

62,21 

Blaubeuren  .... 

111,48 

1,21 

4,67 

4,91 

1,54 

590,27 

344,03 

64,70 

Ehingen . 

1  110,24 

1,23 

4,56 

4,76 

1,54 

590,32 

343,29 

66,09 

Geislingen  .... 

111,08 

1,47 

4,42 

4,71 

1,88 

594,50 

341,88 

63,24 

Göppingen  .... 

112,37 

1,52 

4,53 

4,80 

1,97 

603,31 

337,58 

57,45 

Kirchheim  .... 

113,63 

1,36 

4,24 

4,62 

2,61 

589,92 

341,11 

66,68 

Laupheim  .... 

1  111,07 

1,12 

4,62 

4,85 

1,58 

605,65 

332,25 

61,76 

Leutkirch  .... 

106,11 

1,22 

4,71 

5,03 

2,02 

625,86 

315,37 

58,61 

Münfingcn  .... 

111,59 

1,23 

4,54 

4,75 

1,97 

589,04 

345,25 

64,47 

Ravensburg  .  .  . 

95,16 

1,51 

5,09 

5,09 

1,23 

642,94 

304,83 

51,06 

Riedlingen  .... 

!  112,34 

1,19 

4,43 

4,74 

1,94 

593,21 

343,00 

63,60 

Saulgau . 

i  109,07 

1,30 

4,51 

4,73 

1,84 

605,62 

333,69 

60,12 

Tettnang  .... 

100,77 

1,26 

4,93 

5,09 

1,05 

626,66 

315,97 

57,16 

Ulm . 

92,14 

1,83 

4,74 

4,67 

2,30 

628,42 

312,63 

57,46 

Waldfee . 

105,52 

1,23 

4,81 

5,01 

1,60 

619,22 

324,50 

55,75 

Wangen . 

102,87 

1,30 

4,84 

5,14 

1,64 

632,63 

312,51 

54,72 

Donaukreis  .... 

106,00 

1,85 

4,63 

4,84 

1,82 

610,39 

328,91 

59,86 

Württemberg.  .  . 

107,42 

1,53 

459 

4,86 

2,01 

612,84 

326,09 

59,87 

Deutfches  Reich  .  . 

103,99 

1,83 

4, CG 

i 

1,51 

589,85 

,  339,30 

' 

59,34 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 
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betreffend  das  Gefclilecht,  die  Haushaltungen,  den  Familienftand  und  das 
platze  bezw.  Gemeinden  von  über  2  OOO  Einwohnern.  —  Nach  Oberämtern. 


find 

Auf  1000  Ortsanwefende  kommen 

Von  100  Orts- 
anwefenden 
befinden  fielt  in 

Oberämter 

Gefchie- 

dene 

(auf 

Lebenszeit 

gerichtlich 

Getrennte) 

Evange- 

lifclie 

(Röm.-) 

Katko- 

lifche 

fonftige 

Chriften 

Is¬ 

raeliten 

von 

andern 

Reli¬ 

gionen 

Wohn- 

plätzen 

Ge¬ 

meinden 

von  2  000  und 
mehr  Einwohnern 

10.  j 

11.  | 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  ] 

17. 

1. 

0,31 

415,39 

584,33 

0,10 

0,17 

33,05 

43,72 

Aalen. 

0,76 

859,71 

123,96 

3,48 

12,86 

— 

18,76 

18,82 

Crailsheim. 

0,29 

99,41 

895,34 

0,10 

5,15 

— 

13,80 

14,92 

Ellwangen. 

0,66 

932,28 

66,64 

1,03 

0,04 

— 

— 

— 

Gaildorf. 

0,66 

945,89 

36,05 

1,96 

16,10 

— 

— 

7,28 

Gerabronn. 

0,60 

271,26 

725,51 

0,52 

2,63 

0,08 

43,57 

45,65 

Gmünd. 

1,22 

923,99 

68,36 

1,25 

6,40 

— 

30,21 

30,46 

Hall. 

0,75 

936,73 

62,18 

0,95 

0,10 

0,03 

41,84 

49,45 

Heidenheim. 

0,51 

577,61 

399,32 

2,36 

20,72 

— 

9,75 

9,88 

Kiinzelsau. 

0,62 

609,00 

359,70 

0,10 

31,17 

0,03 

15,01 

15,03 

Mergentheim. 

0,52 

216,98 

764,65 

0,52 

17,85 

— 

— 

— 

Neresheim. 

1,06 

954,07 

32,34 

3,54 

10,01 

0,03 

12,16 

12,60 

Öhringen. 

1,33 

985,93 

8,48 

5,55 

0,04 

— 

18,54 

18,54 

Schorndorf. 

0,79 

895,61 

98,72 

5,52 

0,15 

— 

— 

35,37 

Welzheim. 

0,72 

682,58 

306,94 

1,79 

8,67 

0,01 

18,84 

23,02 

Jagftkreis. 

1  0,28 

137,75 

860,94 

0,71 

0,57 

0,03 

28,99 

30,08 

Biberach. 

0,99 

664,93 

334,72 

0,20 

0,15 

— 

14,29 

14,51 

Blaubeuren. 

0,30 

133,80 

866,01 

0,04 

0,15 

— 

15,88 

15,94 

Ehingen. 

0,37 

533,10 

463,20 

3,45 

0,25 

— 

23,54 

32,76 

Geislingen. 

1  1,65 

847,55 

143,55 

1,76 

7,00 

0,13 

36,52 

41,62 

Göppingen. 

2,29 

984,11 

14,49 

0,86 

0,54 

— 

35,78 

36,22 

Kirchheim. 

0,34 

128,25 

852,83 

0,19 

18,73 

— 

17,18 

17,35 

Laupheim. 

0,16 

69,37 

930,15 

0,12 

0,20 

0,16 

12,46 

20,80 

Leutkirch. 

1,24 

603,91 

383,95 

0,08 

12,06 

— 

11,39 

11,39 

Münfingen. 

1,17 

153,81 

844,69 

0,56 

0,89 

0,05 

42,30 

45,62 

Ravensburg. 

0,19 

39,70 

946,21 

0,15 

13,94 

— 

24,29 

24,44 

Riedlingen. 

0,57 

37,03 

962,15 

0,61 

0,18 

0,04 

30,01 

32,14 

Saulgau. 

0,21 

77,25 

921,93 

0,60 

0,21 

— 

23,43 

23,94 

Tettnang. 

1,48 

722,61 

263,44 

2,51 

11,36 

0,09 

72,22 

72,78 

Ulm. 

0,52 

35,72 

963,80 

0,22 

0,22 

0,04 

9,84 

29,25 

Wald  fee. 

0,14 

75,85 

1  923,78 

0,05 

0,28 

0,05 

25,35 

26,68 

Wangen. 

0,84 

367,72 

626,66 

0,95 

4,62 

0,04 

30,62 

33,88 

Donaiikrcis. 

1,20 

690,71 

1 

299,33 

3,66 

6,21 

0,09 

35,12 

38,80 

Württemberg. 

m 

Vergleiche  hierüber  die  Überficht  XII. 

42,8 

Deutfehes  Reich. 

A 

Württemb,  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  189Ö, 


Überficht  IX.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember 

Fiir  Württemberg 


Von  der  am 

1.  Dezember  1890  ortsanwefenden  Bevölkerung 

find  geboren 

i  m 

Jahr 

Männliche 

Weibliche 

Zufamraen 

i  m 

Jahr 

1 

Männliche 

Weibliche 

Zufammen 

1. 

II  2- 

3. 

4. 

1  i- 

2. 

3. 

4. 

1890 

24  156 

24  386 

48  542 

1864 

| 

13  628 

14  828 

28  456 

1889 

24  197 

24  616 

48  813 

1863 

13164 

14  403 

27  567 

1888 

23  850 

24  107 

47  957 

1862 

12  994 

18  936 

26  930 

1887 

24  231 

24  730 

48  961 

1861 

11397 

12  397 

23  794 

1886 

23117 

24  182 

■ 

47  239 

1860 

12  475 

13511 

25  986 

1885 

23  424 

24  154 

47  578 

1859 

12  082 

13  237 

25  319 

1884 

23  159 

23  561 

46  720 

1858 

11819 

13  090 

24  909 

1883 

22  827 

23  332 

46  159 

1857 

10  988 

12  161 

23  149 

1882 

23  807 

23  980 

47  787 

1856 

10  878 

12  214 

23  092 

1881 

23  420 

23  895 

47  315 

1855 

9  742 

10  616 

20  358 

1880 

23  230 

23  918  , 

47  148 

1854 

9  814 

11  025 

20  839 

1879 

23  415 

23  891 

47  306 

1853 

10  885 

11672 

22  557 

1878 

23  527 

24  024 

47  551 

1852 

9  791 

11168 

20  959 

1877 

24  551 

25  026 

49  577 

1851 

11410 

12  652 

24  062 

1876 

23  944 

24  245 

48  189 

1850 

11603 

13  435 

25  038 

1875 

21915 

22  559 

44  474 

1849 

11427 

12  972 

24  399 

1874 

21253 

21  829 

43  082 

1848 

10  681 

12  088 

22  769 

1873 

19  804 

20  994 

40  798 

1847 

10166 

11917 

22  383 

1872 

18  729 

19  819 

38  548 

1846 

10  424 

12  199 

22  623 

1871 

16  563 

17  748 

34  311 

1845 

11400 

12  628 

24  028 

1870 

17  147 

18  039 

35  186 

1844 

10  934 

12  413 

23  347 

1869 

16  048 

16  931 

32  979 

1843 

11 148 

12  219 

23  367 

1868 

15  325 

15  852 

31177 

1842 

11 199 

12  703 

23  902 

1867 

15  098 

16117 

31215 

1841 

10  275 

11337 

21  612 

1866 

15  260 

16  438 

31  698 

1840 

10  389 

11676 

22  065 

1865 

12  855 

14  372 

27  227 

1839 

10177 

11  356 

21  533 

1 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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1890  nach  Geburtsjahr  und  Gefchleclit. 

im  ganzen. 


Von  der  am  1. 

Dezember  1890  ortsanwefenden  Bevölkerung  find  geboren 

i  m 

im 

Jahr 

Männliche 

Weibliche 

Zu  lammen 

Jahr 

Männliche 

Weibliche 

Zufammen 

1. 

2. 

3  1 

1 

i-  ! 

2. 

3. 

4. 

1838 

9  771 

11067 

20  838 

1812 

1553 

1717 

3  270 

1837 

9  065 

10  304 

19  369 

1811 

1391 

1535 

2  926 

1836 

8  207 

9  331 

17  538 

1810 

1090 

1219 

2  309 

1835 

8165 

9  436 

17  601 

1809 

922 

1015 

1937 

1834 

7  462 

8  587 

16  049 

1808 

801 

842 

1643 

1833 

7  109 

8  232 

15  341 

1807 

594 

622 

1216 

1832 

6  786 

7  809 

14  595 

1806 

424 

465 

889 

1831 

6  441 

7  417 

13  858 

1805 

328 

369 

697 

1830 

6  325 

7  513 

13  838 

1804 

242 

266 

508 

1829 

5  960 

6  917 

12  877 

1803 

21.8 

202 

420 

1828 

5  850 

6  850 

12  700 

1802 

119 

146 

265 

1827 

5  618 

6  745 

12  363 

1801 

86 

82 

168 

1826 

5  364 

6  338 

11  702 

1800 

48 

57 

105 

1825 

:  4  948 

5  936 

10  884 

1799 

22 

37 

59 

1824 

4  841 

5  976 

10  817 

1798 

20 

23 

43 

1823 

4  761 

5  710 

10  471 

1797 

8 

15 

23 

1822 

1  4  280 

5  205 

9  485 

1796 

4 

4 

8 

1821 

4  596 

5  092 

9  688 

1795 

4 

1 

5 

1820 

4  286 

|  4  822 

9108 

1794 

2 

1 

3 

1819 

4  051 

4  474 

8  525 

1793 

1 

2 

3 

1818 

2  998 

3  416 

6  414  • 

1792 

— 

1 

1 

1817 

2  527 

2  820 

5  347 

1791 

1 

— 

1 

1816 

2  577 

2  841 

5  418 

1790  ii.  fruhei 

— 

— 

1815 

2  464 

2  688 

5152 

Zuf. 

i  981814 

1054678 

2  036  522 

1814 

1864 

2  118 

3  982 

1813 

1608 

1815 

1 

3  423 

II 
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Überficht  X.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890  nach  dem 

Für  Württemberg 


Altersjahre 

bezw. 

Altersklaffen 

Geburts¬ 

zeit 

Ledige 

V  erheiratete 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1.  |  2. 

3. 

4. 

5. 

6.  7. 

1 

8. 

(unter)  1 

1 —  (unter)  2 

2—  (unter)  3 

3—  (unter)  4 

4—  (unter)  5 

30.  Nov.  1890 

26  339 

23  999 

23  907 

24  208 

23  016 

26  593 

24  416 

24  162 

24  757 

24  048 

| 

52  932 

48  415 

48  069 

48  965 

47  064 

— 

1  - 

! 

— 

1.  Dez.  1889 
30.  Nov.  1889 

1.  Dez.  1888 
30.  Nov.  1888 

1.  Dez.  1887 
30.  Nov.  1887 

1.  Dez.  1886 
30.  Nov.  1886 

1.  Dez.  1886 

(unter)  1 —  (unter)  5 

30.  Nov.  1890 

121  469 

123  976 

245  445 

— 

I 

— 

1.  Dez.  1885 

5 —  (unter)  6 

6 —  (unter)  7 

7 —  (unter)  8 

8 —  (unter)  9 

9 —  (unter)  10 

30.  Nov.  1885 

• 

23  474 

22  949 

23  130 

23  735 

23  504 

24  198 

23  551 

23  406 

23  972 

23  970 

47  672 

46  500 

46  536 

47  707 

47  474 

— 

— 

— 

1.  Dez.  1884 
30.  Nov.  1884 

1.  Dez.  1883 
30.  Nov.  1883 

1.  Dez.  1882 
30.  Nov.  1882 

1.  Dez.  1881 
30.  Nov.  1881 

1.  Dez.  1880 

5 —  (unter)  10 

30.  Nov.  1885 

116  792  j  119  097 

235  889 

- 

— 

— 

1.  Dez.  1880 

(unter)  1 —  (unter)  10 

30.  Nov.  1890 

238261 

248  073 

481 334 

1  - 

— 

— 

1.  Dez.  1880 

10—  (unter)  11 

11—  (unter)  12 

12 —  (unter)  13 

13 —  (unter)  14 

14—  (unter)  15 

30.  Nov.  1880 

23  157 

23  427 

23  642 

24  453 

23  734 

23  756 

23  950 

24  112 

24  917 

24  236 

46  913 

47  377 

47  754 

49  370 

47  970 

— 

— 

— 

1.  Dez.  1879 

30.  Nov.  1879 

1.  Dez.  1878 

30.  Nov.  1878 

1.  Dez.  1877 
30.  Nov.  1877 

1.  Dez.  1876 

30.  Nov.  1876 

1.  Dez.  1875 

10—  (unter)  15 

30.  Nov.  1880 

118  413 

120  971 

239  384 

— 

— 

1.  Dez.  1875 

15 —  (unter)  16 

16 —  (unter)  17 

17 —  (unter)  18 

18 —  (unter)  19 

19 —  (unter)  20 

30.  Nov.  1875 

21  941 

21135 

19  669 

18  632 

16  408 

22  417 

21  792 

20  827 

19  561 

17  371 

44  358  j 

42  927 

40  496 

38  193 

33  779 

3 

3 

37 

95 

328 

3 

37 

95 

331  , 

1.  Dez.  1874 

30.  Nov.  1874 

1.  Dez.  1873 

30.  Nov.  1873 

1.  Dez.  1872 

30.  Nov.  1872 

1.  Dez.  1871 

30.  Nov.  1871 

1.  Dez.  1870 

15 —  (unter)  20 

30.  Nov.  1875 

97  785 

101968 

199  753 

3 

463 

466  ; 

1.  Dez.  1870 

10—  (unter)  20 

30.  Nov.  1880 

216 198 

222939 

1 

439 137 

3 

463 

466 

1.  Dez.  1870 

20—  (unter)  21 

21 —  (unter)  22 

22 —  (unter)  23 

23 —  (unter)  24 

24 —  (unter)  25 

30.  Nov.  1870 

17  166 

15  824 

14  984 

14  300 

13  334 

17  055 

15  065 

13  244 

12  014 

10  750 

34  221 

30889 

28  228 

26  314 

24  084 

19 

90 

334 

865 

1838 

915 

1692 

2  706 

4120 

5  521 

934 

1782 

3  040 

4  985 

7  359 

1.  Dez.  1869 

30.  Nov.  1869 

1.  Dez.  1868 

30.  Nov.  1868 

1.  Dez.  1867 

30.  Nov.  1867 

1.  Dez.  1866 

30.  Nov.  1866 

1.  Dez.  1865 

20 —  (unter)  25 

30-  Nov.  1870 

75  608 

68  128 

143  736 

3146 

14  954 

18  100 

1.  Dez.  1865 

25—  (unter)  26 

26—  (unter)  27 

30.  Nov.  1865 

10  031 

9  225 

8  259 

7  313 

18  290 

16  538 

2  729 

4  315 

6  011 

7  403 

8  740 

11  718 

1.  Dez.  1864 

30.  Nov.  1864 

1.  Dez.  1863 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 
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Alter,  mit  Berückficlitigung  des  Familienftands  und  Gefchleclits. 

iin  ganzen. 


Verwitwete 

G  efch iedene 

Überhaupt 

Geburts- 

Altersjahre 

bezw. 

zeit 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1 

männl. 

weibl. 

zuf. 

Altersklaffen 

9. 

10. 

1  1L 

12. 

13. 

I  14. 

15. 

16. 

17. 

2. 

1  !• 

26  339 

26  593 

52  932 

30.  Nov.  1890 

(unter)  1 

1.  Dez.  1889 
30.  Nov.  1889 

23  999 

24  416 

48  415 

1 —  (unter)  2 

i 

1.  Dez.  1888 
30.  Nov.  1888 

23  907 

24  162 

48  069 

2 —  (unter)  3 

1.  Dez.  1887 
30.  Nov.  1887 

24  208 

24  757 

48  965 

3—  (unter)  4 

1.  Dez.  1886 
30.  Nov.  1886 

23  016 

24  048 

47  064 

4 —  (unter)  5 

1.  Dez.  1886' 

121  469 

123  976 

245  445 

30.  Nov.  1890 

(unter)  1—  (unter)  5 

’ 

1.  Dez.  1885 

23  474 

24  198 

47  672 

30.  Nov.  1885 

5 —  (unter)  6 

1.  Dez.  1884 
30.  Nov.  1884 

22  949 

23  551 

46  500 

6—  (unter)  7 

1.  Dez.  1883 
30.  Nov.  1883 

23  130 

23  406 

46  536 

7 —  (unter)  8 

1.  Dez.  1882 
30.  Nov.  1882 

23  735 

23  972 

47  707 

8 —  (unter)  9 

1.  Dez.  1881 
30.  Nov.  1881 

23  504 

23  970 

47  474 

9—  (unter)  10 

~ 

' 

~ 

•  1.  Dez.  1880 

116  792 

119  097 

235  889 

30.  Nov.  1885 

5—  (unter)  10 

~~ 

~ 

1.  Dez.  1880 

238261 

243073 

481 334 

30.  Nov.  1890 

(unter)  1— (unter)  10 

' " 

\  ' 

1.  Dez.  1880 

23157 

23  756 

46  913 

30.  Nov.  1880 

10 —  (unter)  11 

1.  Dez.  1879 

30.  Nov.  1879 

23  427 

23  950 

47  377 

11 —  (unter)  12 

1.  Dez.  1878 
30.  Nov.  1878 

23  642 

24112 

47  754 

12 —  (unter)  13 

1.  Dez.  1877 

30.  Nov.  1877 

24  453 

24  917 

49  370 

13  -  (unter)  14 

1.  Dez.  1876 

30.  Nov.  1876 

23  734 

24  236 

47  970 

14—  (unter)  15 

" 

” — “ 

1.  Dez.  1875 

118413 

120  971 

239  384 

30.  Nov.  1880 

10 —  (unter)  15 

“  1 

- 

~  1 

1.  Dez.  1875 

21  941 

22  417 

44  358 

30.  Nov.  1875 

15 —  (unter)  16 

1.  Dez.  1874 

30.  Nov.  1874 

21 135 

21795 

42  930 

16—  (unter)  17 

1.  Dez.  1873 

30.  Nov.  1873 

19  669 

20  864 

40  533 

17 —  (unter)  18 

1.  Dez.  1872 

30.  Nov.  1872 

18  632 

19  656 

38  288 

18 —  (unter)  19 

1.  Dez.  1871 

30.  Nov.  1871 

16  411 

17  699 

34110 

19 —  (unter)  20 

— 

— 

— 

— 

— 

1.  Dez.  1870 

1 

1 

97  788 

102  431 

200  219 

;  30.  Nov.  1875 

15—  (unter)  20 

— 

— 

“  1 

— 

-  ! 

1.  Dez.  1870 

— 

— 

-  1 

-  !  -  I 

-i 

216  201 

223  402 

439  603 

30.  >iov.  1880 

1.  Dez.  1870 

10—  (unter)  20 

I 

3 

3 

17185 

17  973 

35  158 

30.  Nov.  1870 

on  fnnfpr't  91 

1 

1.  Dez.  1869 

30.  Nov.  1869 

21—  (unter)  22 

6 

15  915 

16  762 

32  677 

5 

— 

— 

— 

1.  Dez.  1868 

13 

13 

15  318 

15  968 

31286 

30.  Nov.  1868 

22 —  (unter)  23 

5 

3 

5 

3 

1.  Dez.  1867 

30.  Nov.  1867 

22 

23 

15  166 

16  159 

31  325 

23 —  (unter)  24 

1 

— 

1.  Dez.  1866 

36 

43 

6 

15  180 

16  313 

31  493 

30.  Nov.  1866 

7 

1 

7 

1.  Dez.  1865 

9  ' 

79  , 

88  | 

i  ! 

14 

15  | 

78  764  j 

83  175  ! 

II 

161  939 

30.  Nov.  1870  | 

20 —  (unter)  25 

1.  Dez.  1865  j 

10 

CO 

70 

4 

10 

12  774  | 

14  336 

27  110 

30.  Nov.  1865 

25—  (unter)  26 

6 

16 

1.  Dez.»  1864 

30.  Nov.  1864 

39 

112 

6 

22 

13  585 

1 

14  805 

28  390 

26—  (unter)  27 

73 

1.  Dez.  1863 
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Überlicht  X.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890  mich  dem 

Für  Württemberg 


Altersjahre 

Geburts- 

Ledige 

Verheiratete 

bezw. 

zeit 

Altersklaffen 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

27— 

(unter)  28 

30.  Nov.  1863 

7  677 

6190 

13  867 

5  452 

8  078 

13  530 

1.  Dez.  1862 
30.  Nov.  1862 

28- 

(unter)  29 

6  287 

5148 

11435 

6  634 

8  678 

15  312 

1.  Dez.  1861 

30.  Nov.  1801 

29— 

(unter)  30 

4  583 

3  932 

8  515 

6  628 

8106 

14  734 

1.  Dez.  1860 

25 — 

(unter)  30 

30.  Nov.  1865 

37  803 

30  842 

68  645 

25  758 

38  276 

64  034 

1.  Dez.  1800 

20- 

(unter)  30 

30.  Nov.  187Ö 

113411 

98970 

212  381 

28904 

53230 

82  134 

1.  Dez.  1860 

30- 

(unter)  31 

30.  Nov.  1860 

4  468 

3  937 

8  405 

8105 

9  569 

I  17  674 

1.  Dez.  1859 
30.  Nov.  1859 

31- 

(unter)  32 

3  527 

3  255 

6  782 

8  336 

9  530 

17  866 

1.  Dez.  1858 
30.  Nov.  1858 

32— 

(unter)  33 

3  066 

3  092 

6  158 

8  649 

9  801 

18  450 

1.  Dez.  1857 
30.  Nov.  1857 

33— 

(unter)  34 

2  469 

2  500 

4  969 

8  475 

9  304 

17  779 

1.  Dez.  1856 
30.  Nov.  1856 

34- 

(unter)  35 

2  096 

2  328 

4  424 

8  595 

9  390 

17  985 

1.  Dez.  1855 

30— 

(unter)  35 

30.  Nov.  1860 

15  626 

15112 

30  738 

42160 

47  594 

89  754 

1.  Dez.  1855 

35- 

(unter)  36 

30.  Nov.  1855 

1743 

1  917 

3  660 

7  841 

8  294 

16  135 

1.  Dez.  1854 
30.  Nov.  1854 

36 — 

(unter)  37 

1  537 

1938 

3  475 

8  194 

8  781 

16  975 

1.  Dez.  1853 

30.  Nov.  1853 

37— 

(unter)  38 

1424 

1846 

3  270 

9146 

9  176 

18  322 

1.  Dez.  1852 

30.  Nov.  1852 

38— 

(unter)  39 

1268 

1653 

2  921 

8  566 

9  005 

17  571 

1.  Dez.  1851 
30.  Nov.  1851 

39— 

(unter)  40 

1389 

1912 

3  301 

9  854 

10  069 

19  923 

1.  Dez.  1850 

35— 

(unter)  40 

30.  Nov.  1855 

7  361 

9  266 

16  627 

43  601 

45  325 

88  926 

1.  Dez.  1850 

80- 

(unter)  40 

30,  Nov.  1860 

22  987 

24378 

47  365 

85  761 

92  919 

178680 

1.  Dez.  1850 

40- 

(unter)  41 

30.  Nov.  1850 

1296 

1943 

3  239 

10  079 

10  624 

20  703 

1.  Dez.  1849 
30.  Nov.  1849 

41- 

(unter)  42 

1282 

1757 

3  039 

9  945 

10  269 

20  214 

1.  Dez.  1848 
30.  Nov.  1848 

42— 

(unter)  43 

1084 

1668 

2  752 

9152 

9  233 

18  385 

1.  Dez.  1847 
30.  Nov.  1847 

43- 

(unter)  44 

951 

1615 

2  566 

9  435 

9  406 

18  841 

1.  Dez.  1846 

44 

(unter)  45 

30.  Nov.  1846 

953 

1  617 

2  570 

9133 

9312 

18  445 

1.  Dez.  1845 

40- 

(unter)  45 

30.  Nov.  1850 

5  566 

8  600 

14  166 

47  744 

48  844 

96  588 

1.  Dez.  1845 

45- 

(unter)  46 

30.  Nov.  1845 

1018 

1667 

2  685 

10  138 

9  775 

19  913 

1.  Dez.  1844 
30.  Nov.  1844 

46- 

(unter)  47 

95  t 

1557 

2  508 

9  438 

9  248 

18  686 

1.  Dez.  1843 

47- 

(unter)  48 

30.  Nov.  1843 

933 

1551 

2  484 

9  910 

9  272 

19  182 

1.  Dez.  1842 
30.  Nov.  1842 

48- 

(unter)  49 

943 

1644 

2  587 

9  637 

9  228 

18  860 

1.  Dez.  1841 
30.  Nov.  1841 

49- 

(unter)  50 

844 

1571 

2  415 

8  933 

8154 

17  087 

1.  Dez.  1840 

45— 

(unter)  50 

30.  Nov.  1845 

4  689 

7  990 

12  679 

48  056 

45  672 

93  728 

1.  Dez.  1840 

40- 

(unter)  50 

30.  Nov.  1850 

10255 

16590 

26845 

95  800 

94  516 

190316 

1.  Dez.  1840 

50- 

(unter)  51 

30.  Nov.  1840 

847 

1605 

2  452 

9  010 

8  089 

17  099 

1.  Dez.  1839 
30.  Nov.  1839 

51- 

(unter)  52 

796 

1459 

2  255 

8  735 

7  854 

16  589 

1.  Dez.  1838 

52- 

(unter)  53 

30.  Nov.  1838 

732 

1530 

2  262 

8  341 

7  394 

15  735 

1.  Dez.  1837 
30.  Nov.  1837 

53- 

(unter)  54 

770 

1498 

2  268 

7  683 

6  728 

14  411 

1.  Dez.  1836 

I 
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Alter,  mit  Berückfichtigung  des  Familienftands  und  Gel'chlechts. 

im  ganzen. 


Verwitwete 

Gefchiedene 

Ü  b  erhaupt 

Geburts¬ 

zeit 

Altersjahrc 

bezw. 

Alter  skl  affen 

männl. 

weibl. 

1 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

2. 

1. 

28 

41 

52 

87 

97 

147 

115 

138 

199 

3 

5 

6 

16 

17 

16 

19 

22 

22 

13  160 

12  967 

11  269 

14  371 

13  940 

12  201 

27  531 

26  907 

23  470 

30.  Nov.  18G3 

27—  (unter)  28 

28—  (unter)  29 

29 —  (unter)  30 

1.  Dez.  1862 

30.  Nov.  1862 

1.  Dez.  1861 

30.  Nov.  1861 

1.  Dez.  1860 

170 

464 

634 

24  71 

95 

63  755 

69  653 

133  408 

30.  Nov.  1865 

25—  (unter)  30 

1.  Dez.  1860 

179 

543 

722 

25 

85  110 

142  519 

152  828 

295  347 

30.  Nov.  1870 

20 —  (unter)  30 

1.  Dez.  1860 

72 

65 

86 

85 

200 

252 

255 

298 

272 

317 

341 

383 

418 

^  1 

30 

37 

35 

36 

39 

12  650 

11937 

11807 

11040 

13  731 

13  065 

13177 

12  127 

26  381 

25  002 

24  984 

23  167 

22  866 

30.  Nov.  1860 

30 —  (unter)  31 

31 —  (unter)  32 

32 —  (unter)  33 

33—  (unter)  34 

34 —  (unter)  35 

0 

9 

6 

11 

6 

zo 

28 

29 

25 

33 

1.  Dez.  1859 
30.  Nov.  1859 

1.  Dez.  1858 
30.  Nov.  1858 

1.  Dez.  1857 

30.  Nov.  1857 

1.  Dez.  1856 

30.  Nov.  1856 

8o  |  ddd 

1U  /ÖZ  JZUÖ* 

1.  Dez.  1855 

893 

1338 

1731 

37  |  140 

177 

58  216 

64184 

122  400 

30.  Nov.  1860 

30—  (unter)  35 

1.  Dez.  1855 

103 

132 

120 

123 

173 

329 

397 

500 

570 

702 

432 

529 

620 

693 

875 

9 

15 

21 

17 

15 

33 

29 

31 

46 

48 

42 

44 

52 

63 

63 

9  696 

9  878 

10  711 

9  974 

11431 

10  573 

11  145 

11553 

11274 

12  731 

20  269 

21023 

22  264 

21248 

24  162 

30.  Nov.  1855 

35 —  (unter)  36 

36—  (unter)  37 

37 —  (unter)  38 

38 —  (unter)  39 

39 —  (unter)  40 

1.  Dez.  1854 
30.  Nov.  1854 

1.  Dez.  1853 
30.  Nov.  1853 

1.  Dez.  1852 
30.  Nov.  1852 

1.  Dez.  1851 
30.  Nov.  1851 

1.  Dez.  1850 

651 

2  498 

3  149 

77 

187 

264 

51  690 

57  276 

108  966 

30.  Nov.  1855 

35—  (unter)  40 

1.  Dez.  1850 

1044  3836 

4  880 

114 

327 

441 

109906  121460 

231  366 

1 

30.  Nov.  1860 

30—  (unter)  40 

1.  Dez.  1850 

203 

220 

203 

232 

297 

816 

889 

968 

1035 

1107 

1019 

1109 

1  171 

1267 

1404 

21 

27 

26 

23 

49 

42 

66 

68 

70 

69 

92 

91 

85 

11  599 

11474 

10  465 

10  641 

10  401 

13  432 

12  957 

11935 

12  124 

12  103 

25  031 

24  431 

22  400 

22  765 

22  504 

30.  Nov.  1850 

40—  (unter)  41 

41—  (unter)  42 

42—  (unter)  43 

43—  (unter)  44 

44 —  (unter)  45 

1.  Dez.  1849 
30.  Nov.  1849 

1.  Dez.  1848 
30.  Nov.  1848 

1.  Dez.  1847 

30.  Nov.  1847 

1.  Dez.  1846 

30.  Nov.  1846 

18  |  0  / 

1.  Dez.  1845 

1 155 

4  815 

5  970 

115 

292 

407 

54  580 

62  551 

117131 

30.  Nov.  1850 

40—  (unter)  45 

1.  Dez.  1845 

352 

358 

433 

424 

487 

1256 

1342 

1  491 

1  635 

1656 

1608 

1700 

1924 

2  059 

2143 

14 

26 

25 

29 

62 

45 

54 

76 

71 

79 

1  - . 

11522 

10  773 

11  301 

11033 

10  292 

12  760 

12192 

12  368 

12  541 

11430 

24  282 

22  965 

23  669 

23  574 

21  722 

30.  Nov.  1845 

45 —  (unter)  46 

46—  (unter)  47 

47—  (unter)  48 

48—  (unter)  49 

49—  (unter)  50 

1.  Dez.  1844 
30.  Nov.  1844 

1.  Dez.  1843 
30.  Nov.  1843 

1.  Dez.  1842 
30.  Nov.  1842 

39  !  68 

....  __ 

1.  Dez.  1841 
30.  Nov.  1841 

28 

49 

i  i 

1.  Dez.  1840 

2  05 1  7  380 

9  434 

122 

249 

371 

54  921 

61291 

1 116  212 

1  30.  Nov.  1845 

45 —  (unter)  50 

1.  Dez.  1840 

- - - 

15  404 

1  237  |  541 

778 

109501 

123  842 

233  343 

|  30.  Nov.  1850 

40  —  (unter)  50 

3  209 

12  195 

j  1.  Dez.  1840 

-  •  - ~ 

2  293 

2  557 

2  582 

2  697 

14 

21 

18 

26 

48 

49 

51 

49 

62 

70 

69 

75 

10  352 

10  117 

9  695 

9104 

11554 

11354 

10  953 

10  347 

21  906 

21  471 

20  648 

19  451 

3Ö.  Nov.  1840 

50 —  (unter)  51 

51 —  (unter)  52 

52—  (unter)  53 

53  —  (unter)  54 

481 

565 

604 

i  625 

1  812 

1992 

1978 

2  072 

1.  Dez.  1839 

30.  Nov.  1839 

1.  Dez.  1838 
30.  Nov,  1838 

1.  Dez.  1837 

30.  Nov.  1837 

1.  Dez.  1836 

t 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 


Überficht  X.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890  nach  (lern 

Für  Württemberg 


A 1 1  e  r  s  j  a  h  r  e 

Geburts- 

Ledige 

Y  erheiratete 

bezw. 

Alters  klaffen 

zeit 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

54- 

(unter)  55 

30.  Nov.  1836 

658 

1356 

2014 

6  836 

5  950 

12  786 

1.  Dez.  1835 

50— 

(unter)  55 

30.  Nov,  1840 

3  803 

7  448 

11251 

40  605 

36  015 

76  620 

1.  Dez.  1835 

55- 

(unter)  56 

30  Nov.  1835 

691 

1348 

2  039 

6  852 

5  871 

12  723 

1.  Dez.  1834 
30.  Nov.  1834 

1743 

11278 

56- 

(unter)  57 

573 

1 170 

6123 

5155 

1.  Dez.  1833 
30.  Nov.  1833 

57— 

(unter)  58 

499 

1 184 

1683 

5  844 

4  786 

10  630 

1.  Dez.  1832 

30.  Nov.  1832 

58- 

(unter)  59 

496 

1  186 

1682 

5  514 

4  251 

9  765 

1.  Dez.  1831 

30.  Nov.  1831 

3  932 

59— 

(unter)  60 

476 

1078 

1554 

5122 

9  054 

1.  Dez.  1830 

55— 

(unter)  60 

30.  Nov.  1835  ’ 

2  735 

5  966 

8  701 

29  455 

23  995 

.  . 

53  450 

1.  Dez.  1830 

50- 

(unter)  60 

30.  Nov.  1840 

0538 

13  414 

19952 

70060 

60010 

130070 

1.  Dez.  1830 

60— 

(unter)  61 

30.  Nov.  1830 

515 

1223 

1738 

4  946 

3  803 

8  749 

1.  Dez.  1829 
30.  Nov.  1829 

61- 

(unter)  62 

472 

1096 

1568 

4  525 

3  388 

7  913 

1.  Dez.  1828 

30.  Nov.  1828 

62— 

(unter)  63 

495 

1086 

1581 

4  356 

3139 

7  495 

1.  Dez.  1827 

30.  Nov.  1827 

63— 

(unter)  64 

504 

1 138 

1642 

4100 

2  968 

7  068 

1.  Dez.  1826 

30.  Nov.  1826 

64- 

(unter)  65 

402 

991 

1393 

3  893 

2  654 

6  547 

1 

1.-  Dez.  1825 

60— 

(unter)  65 

30.  Nov.  1830 

2  388 

5534 

7  922 

21820 

15  952 

37  772 

1.  Dez.  1825  1 

65— 

(unter)  66 

30.  Nov.  1825 

400 

951 

1351 

3  401 

2  347 

5  748 

1.  Dez.  1824 
30.  Nov.  1824 

66- 

(unter)  67 

397 

949 

1346 

3  221 

2  275 

5  496 

1.  Dez.  1823 
30.  Nov.  1823 

67— 

(unter)  68 

387 

888 

1275 

3134 

2  004 

5138 

1.  Dez.  1822 
30.  Nov.  1822 

(unter)  69 

4  422 

68- 

353 

826 

1179 

2  721 

1701 

1.  Dez.  1821 
30.  Nov.  1821 

69- 

(unter)  70 

361 

831 

1  192 

2  783 

1510 

4  293 

1 

1.  Dez.  1820 

65 — 

(unter)  70 

30.  Nov.  1825 

1  898 

4  445 

6  343 

15  260 

9  837 

25  097 

1.  Dez.  1820 

(unter)  70 

30.  Nov.  1830 

00- 

”  1.  Dezri820 

4280 

9979 

14  205 

87  080 

25  789 

02869 

70- 

(unter)  71 

30.  Nov.  1820 

350 

789 

1139 

2  512 

1296 

3  808 

1.  Dez.  1819 

30.  Nov.  1819 

71- 

(unter)  72 

312 

623 

935 

2  211 

1  106 

3  317 

1.  Dez.  1818 

30.  Nov.  1818 

72- 

(unter)  73 

187 

481 

668 

1  531 

786 

2  317 

1.  Dez.  1817 

30.  Nov.  1817 

73- 

(unter)  74 

143 

390 

533 

1280 

582 

1  862 

1.  Dez.  1816 
30.  Nov.  1816 

74. 

(unter)  75 

171 

412 

583 

1250 

571 

1821 

1  dt 

1.  Dez.  1815 

70— 

(unter)  75 

30.  Nov.  1820 

1 163 

2  695 

3  858 

8  784 

4  341 

13  125 

1.  Dez.  1815 

75— 

(unter)  76 

30.  Nov.  1815 

175 

419 

594 

1116 

416 

1532 

1.  Dez.  1814 
30.  Nov.  1814 

76— 

(unter)  77 

125 

272 

397 

770 

319 

1089 

1.  Dez.  1813 
30.  Nov.  1813 

77— 

(unter)  78 

88 

243 

331 

630 

228 

858 

1.  Dez.  1812 
30.  Nov.  1812 

78— 

(unter)  79 

100 

229 

329 

551 

208 

759 

1.  Dez.  1811 
30.  Nov.  1811 

79- 

(unter)  80 

88 

187 

275 

455 

160 

615 

1.  Dez.  1810 

75- 

(unter)  80 

30.  Nov.  IS  15 

576 

1350 

1926 

3  522 

1331 

"  1 

4  853  , 

1.  Dez.  1810 

70- 

(unter)  80 

30.  "Nov.  1S20 

1739 

4  015 

5  784 

12  306 

5672 

17  978 

1.  Dez.  1810 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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Alter,  mit  Beriickfichtigung  des  Familien ftands  und  Gefcli leclits. 

im  ganzen. 


V  erwitwete 

Gefchiedene 

Überhaupt 

Geburts¬ 

zeit 

A 1 1  e  r  s  j  a  h  r  e 
bezw. 

Altersklaffen 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

| 

zuf. 

! 

männl. 

weibl. 

zuf. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

14.  |  15. 

16. 

17. 

2.  |  1. 

573 

1921 

2  494 

25 

38 

63 

8  092 

9  265 

1?  357 

30.  Nov.  1836 

54 —  (unter)  55 

1.  Dez.  1835 

2  848 

9  775 

12  623 

104 

235 

339 

47  360 

53  473 

100  883 

j  30.  Nov.  1840 

50 —  (unter)  55 

1  1.  Dez.  1835 

665 

648 

736 

743 

791 

2  213 

2  129 

2  183 

2  326 

2  350 

2  878 

2  777 

2  919 

3  069 

3141 

28 

17 

17 

15 

16 

41 

31 

42 

32 

29 

69 

48 

59 

47 

45 

8  236 

7  361 

7  096 

6  768 

6  405 

9  473 

8  485 

8195 

7  795 

7  389 

17  709 

15  846 

15  291 

14  563 

13  794 

30.  Nov.  1835 

55—  (unter)  56 

56—  (unter)  57 

57—  (unter)  58 

58—  (unter)  59 

59—  (unter)  60 

1.  Dez.  1834 
30.  Nov.  1834 

1.  Dez.  1833 
30.  Nov.  1833 

1.  Dez.  1832 
30.  Nov.  1832 

1.  Dez.  1831 
30.  Nov.  1831 

1.  Dez.  1830 

3  583 

11201 

14  784 

93 

175 

268 

35  866 

41337 

77  203 

30.  Nov.  1835 

55 —  (unter)  60 

1.  Dez.  1830 

6  431 

20976 

27  407 

197 

410 

607 

83  226 

94  810 

178036 

1 

]  30.  Nov.  1840 

50—  (unter)  60 

j  1.  Dez.  1830 

828 

890 

955 

1030 

1011 

2  436 

2  368 

2  603 

2  629 

2  571 

3  264 

3  258 

3  558 

3  659 

3  582 

19 

18 

13 

18 

11 

21 

28 

26 

17 

27 

119 

40 

46 

39 

35 

38 

6  308 

5  905 

5  819 

5  652 

5  317 

7  483 

6  880 

6  854 

6  752 

6  243 

13  791 

12  785 

12  673 

12  404 

11560 

30.  Nov.  1830 

60 —  (unter)  61 

61 —  (unter)  62 

62—  (unter)  63 

63 —  (unter)  64 

dA  ßK 

1.  Dez.  1829 
30.  Nov.  1829 

1.  Dez.  1828 
30.  Nov.  1828 

1.  Dez.  1827 
30.  Nov.  1827 

1.  Dez.  1820 
30.  Nov.  1826 

1.  Dez.  1825  1  w 

4  714 

12  607 

17  321 

79 

1  198 

29  001 

34  212 

63  213 

1 

j  30.  Nov.  1830 

60-  (unter)  65 

1.  Dez.  1825 

1132 

1 169 

1227 

1 192 

1416 

2  651 

2  681 

2  817 

2  616 

2  689 

3  783 

3  850 

4  044 

3  808 

4105 

9 

11 

7 

9 

18 

27 

20' 

11 

26 

13 

36 

31 

18 

35 

31 

4  942 

4  798 

4  755 

4  275 

4  578 

5  976 

5  925 

5  720 

5169 

5  043 

10  918 

10  723 

10  475 

9  444 

9  621 

30.  Nov.  1825 

65 —  (unter)  66 

66  —  (unter)  67 

67 —  (unter)  68 

68—  (unter)  69 

69 —  (unter)  70 

1.  Dez.  1824 
30.  Nov.  1824 

1.  Dez.  1823 
30.  Nov.  1823 

1.  Dez.  1822 
30.  Nov.  1822 

1.  Dez.  1821 
30.  Nov.  1821 

1.  Dez.  1820 

6136 

13  454 

19  590 

54 

97 

l 

151 

23  348 

27  833 

51181 

30.  Nov.  1825 

65—  (unter)  70 

1.  Dez.  1820 

10850 

26061 

36911 

133 

216 

349 

52  349 

62  045 

114  394 

30.  Nov.  1830 

60—  (unter)  70 

1.  Dez.  1820 

1407 

1520 

1  123 

1  144 

1 122 

2  751 

2  673 

2  049 

1835 

1  837 

4158 

4193 

3172 

2  979 

2  959 

10 

6 

7 

11 

5 

12 

11 

5 

10 

9 

22 

17 

12 

21 

14 

4  279 

4  049 

2  848 

2  578 

2  548 

4  848 

4  413 

3  321 

2817 

2  829 

1 

9  127 

8  462  | 
6  169 

5  395 

5  377 

30.  Nov.  1820 

70—  (unter)  71 

71—  (unter)  72 

72—  (unter)  73 

73—  (unter)  74 

74—  (unter)  75 

1.  Dez.  1819 
30.  Nov.  1819 

1.  Dez.  1818 
30.  Nov.  1818 

1.  Dez.  1817 

30.  Nov.  1817 

1.  Dez.  1816 

30.  Nov.  1816 

1.  Dez.  1815 

6  316 

11  145 

17  461 

39 

47 

86 

16  302  1  18  228 

34  530 

30.  Nov.  1820 

70—  (unter)  75 

1.  Dez.  1815 

1  1138 

917 

857 

898 

814 

1818 

1  455 

1325 

1278 

1154 

2  956 

2  372 

2182 

2176 

1968 

8 

2 

5 

2 

2 

8 

8 

5 

3 

6 

16 

10 

10 

5 

8 

2  437 

1814 

1  530 

1551 

1  359 

2  661 

2  054 

1801 

1  718 

1  507 

5  0.18 

3  868 

3  381 

3  269 

2  866 

1 

30.  Nov.  1815 

75—  (unter)  76 

76-  (unter)  77 

77—  (unter)  78 

78-  (unter)  79 

79  —  (unter)  80 

1.  Dez.  1814 

30  Nov.  1814 

1.  Dez.  1813 

30.  Nov.  1813 

1.  Dez.  1812 

30.  Nov.  1812 

1.  Dez.  1811 

30.  Nov.  1811 

1.  Dez.  1810 

|  4  624 

7  030 

11654 

19  30 

49 

8  741 

9  741 

18  482 

30.  Nov.  1815 
l.“DezT  1810 

75 —  (unter)  80 

10910 

18175 

29  115 

58 

<  < 

135 

25043 

27  969 

53012 

30.  Nov.  1820 

70—  (unter)  80 

1.  Dez.  1810 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 


Überficht  X.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890  nach  dein 

Für  Württemberg 


A 1 1  e  r  s  j  a  h  r  e 

Geburts- 

Ledige 

V  erheiratete 

bezw. 

Altersklaffen 

zeit 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

80—  (unter)  81 

30.  Nov,  1810 

65 

177 

242 

354 

102 

456 

1.  Dez.  1809 

30.  Nov.  1809 

81 —  (unter)  82 

45 

141 

186 

279 

89 

368 

1.  Dez.  1808 
30,  Nov,  1808 

82—  (unter)  83 

37 

130 

167 

206 

54 

260 

1.  Dez.  1807 

30.  Nov.  1807 

83—  (unter)  84 

38 

76 

114 

146 

38 

184 

1.  Dez.  1800 

30.  Nov.  1800 

84—  (unter)  85 

19 

60 

79 

90 

17 

107 

1.  Dez.  1805 

80  -  (unter)  85 

30.  Nov.  1810 

204 

584 

788 

1075 

300 

1375 

1.  Dez.  1805 

85 —  (unter)  86 

30.  Nov.  1805 

17 

62 

79 

46 

22 

68 

1.  Dez.  1804 

86—  (unter)  87 

30.  Nov.  1804 

11 

35 

46 

47 

11 

58 

1.  Dez.  1803 

87 —  (unter)  88 

30.  Nov:  1803 

K 

29 

34 

38 

3 

41 

1.  Dez.  1802 

0 

88 —  (unter)  89 

30.  Nov.  1802 

4 

22 

26 

18 

4 

22 

1.  Dez.  1801 

30.  Nov.  1801 

89 —  (unter)  90 

1 

14 

15 

9 

9 

1.  Dez.  1800 

85 —  (unter)  90 

30.  Nov.  1805 

38 

162 

200 

158 

40 

198 

1.  Dez.  1800 

80—  (unter)  90 

30.  Nov.  1810 

242 

746 

988 

1233 

340 

1573 

1.  Dez.  1800 

90—  (unter)  91 

30.  Nov.  1800 

1 

11 

12 

5 

1.  Dez.  1799 

30.  Nov.  1799 

0 

3 

91 —  (unter)  92 

1 

1 

2 

3 

1.  Dez.  1798 

30.  Nov.  1798 

92—  (unter)  93 

1 

1 

1 

i 

1.  Dez.  1797 
30.  Nov.  1797 

93—  (unter)  94 

1.  Dez.  1790 

30.  Nov.  1796 

1 

1 

94—  (unter)  95 

1.  Dez.  1795 

90—  (unter)  95 

30.  Nov.  1800 

3 

13 

16  ! 

!.•  9 

9 

1.  Dez.  1795 

95 —  (unter)  96 

30.  Nov.  1795 

1.  Dez.  1794 

30.  Nov.  1794 

1 

1 

96 —  (unter)  97 

1.  Dez.  1793 

— 

1 

" 

97—  (unter)  98 

30.  Nov.  1793 
l7  Dez7_J792~ 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

98—  (unter)  99 

30.  Nov.  1792 

1.  Dez.  1791 
30.  Nov.  1791 

99 —  (unter)  100 

1.  Dez.  1790 

95—  (unter)  100 

30.  Nov.  1795 

2 

2 

1.  Dez.  1790 

90  -  (unter)  100 

30.  Nov.  1800 

13 

18 

9 

9 

1.  Dez.  1790 

0 

100  und  darüber 

30  Nov."  1790 
und  früher 

— 

— 

— 

~ 

Unter  15  Jahr  alt 

—  Kinder  — 

356  674 

364  044 

720  718 

— 

- 

— 

15—  (unter)  70  J.  alt  —  produktives 

Alter  —  .  .  . 

255  262 

265  299 

520  561 

317  608 

326  927 

644  535 

70  J.  und  darübei 

—  («reife  — 

1  986 

4  804 

6  790 

13  548 

6  012 

19  560 

1  m  ganzen  .  .  . 

. 

613922 

634  147 

1  248  069 

331 156 

332  939 

(»64  095 

Deutfehes  licich  . 

15  05S  loS 

14  501  560 

20  640  66S 

8  372  486 

8  SOS  607 

16  771003 
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Alter,  mit  Berückfichtigung  des  Familienftands  und  Gefclilechts. 

im  ganzen. 


Verwitwete 

Gefchiedene 

Überhaupt 

Geburts- 

A 1 1  e  r  s  j  a  h  r  e 
bezw. 

zeit 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

Altersklaffen 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  J 

14 

15. 

16.  j 

17. 

2. 

1. 

069 

930 

1599 

o 

1 

3 

1090 

1210 

2  300 

30.  Nov.  1810 

80—  (unter)  81 

2 

1.  Dez.  1809 
30.  Nov.  1809 

577 

740 

1317 

4 

6 

903 

974 

1877 

81—  (unter)  82 

1.  Dez.  1808 
30.  Nov.  1808 

547 

649 

1 196 

4 

4 

790 

837 

1  627 

82—  (unter)  83 

1.  Dez.  1807 
30.  Nov.  1807 

384 

500 

884 

568 

614 

1182 

83 —  (unter)  84 

1 

3 

4 

1.  Dez.  1806 
30.  Nov.  1800 

322 

376 

698 

432 

456 

888 

84—  (unter)  85 

1.  Dez.  1805 

2  499 

3195 

5  694 

5 

12 

1 

17 

3  783 

4  091 

l 

7  874 

30.  Nov.  1810 

80—  (unter)  85 

1.  Dez.  1805 

244 

271 

515 

1 

1 

308 

355 

663 

30.  Nov.  1805 

85—  (unter)  86 

1.  Dez.  1804 
30.  Nov,  1804 

180 

206 

386 

238 

252 

490 

86—  (unter)  87 

1 

1 

1.  Dez.  1803 
30.  Nov.  1803 

168 

161 

329 

211 

194 

405 

87 —  (unter)  88 

1.  Dez.  1802 
30.  Nov.  1802 

92 

117 

209 

1 

1 

114 

144 

258 

88 —  (unter)  89 

1.  Dez.  1801 
30.  Nov.  1801 

68 

63 

131 

78 

77 

155 

89 —  (unter)  90 

1.  Dez.  1800 

752 

818 

1570 

1 

2 

3 

949 

1022 

1971 

30.  Nov.  1805 

85—  (unter)  90 

1.  Dez.  1800 

3  251 

4013 

7  264 

6 

14 

20 

4  732 

5113 

9  845 

30.  Nov.  1810 

80—  (unter)  90 

1.  Dez.  1800 

41 

41 

82 

I 

47 

52 

99 

30.  Nov.  1800 

90—  (unter)  91 

1.  Dez.  1799 
30.  Nov.  1799 

19 

40 

59 

23 

41 

64 

91 —  (unter)  92 

1.  Dez.  1798 
30.  Nov.  1798 

16 

19 

35 

17 

20 

37 

92—  (unter)  93 

1.  Dez.  1797 

30.  Nov.  1797 

7 

14 

21 

7 

14 

21 

93 —  (unter)  94 

1.  Dez.  1796 

30.  Nov.  1796 

3 

7 

4 

4 

8 

94—  (unter)  95 

4 

1.  Dez.  1795 

86 

118 

204 

98 

131 

229 

30.  Nov.  1800 

90 —  (unter)  95 

' 

1.  Dez.  1795 

4 

1 

5 

4 

1 

5 

30.  Nov.  1795 

95 —  (unter)  96 

1.  Dez.  1794 
30.  Nov.  1794 

1 

2 

2 

1 

Q 

96—  (unter)  97 

1 

— 

O 

1.  Dez.  1793 

2 

1 

9 

3 

30.  Nov.  1793 

97—  (unter)  98 

2 

1 

i 

1.  Dez.  1792 

30.  Nov.  1792 

1 

1 

98—  (unter)  99 

— 

— 

— 

1.  Dez.  1791 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

30.  Nov.  1791 

1.  Dez.  1790 

99 —  (unter)  100 

11 

[ 

8 

i 

5 

13 

30.  Nov.  1795 

95 —  (unter)  100 

6 

5 

f 

1.  Dez.  1790 

92 

123 

215 

~~  1 

106 

136 

oio 

—  F  — 

30.  Nov.  1800 

90-  (unter)  100 

1 

1.  Dez.  1790 

| 

— 

— 

-  1 

- 

— 

\ 

30.  Nov.  1790 
und  früher 

100  und  darüber 

| 

— 

1 

— 

356  674 

1 

364  044| 

* 

720  718 

Unter  15  Jahr  alt  —  Kinder  — 

CO 

t—4 

<M 

63  611 

85  324 

706 

1579 

2  285 

595  289 

657  416 

1  252  705 

( 

15—  (unt.)70J.  alt  —  produkt.  Alter— 

14  283 

22  311 

36  591 

64 

91 

155 

29  8S1 

33  218 

i 

63  099 ! 

70  J.  und  darüber  —  («reife  — 

35996 

85922 

121918 

770 

1  670 

2  440 

981 844 

1  054678 

2036522 

Im  ganzen. 

774967 

2157S70 

2932837 

25  271 

1 

49601 

1 

71872 

24230832 

25197638 

49428470 

Deut f ches  JRekh. 
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Übersicht  XI.  Yerhältniszahlen,  betreffend  die  Bevölkerung  am 
A.  Die  Verteilung  der  Bevölkerung  überhaupt  auf  fünf- 


Von  100  Einwohnern  kommen  auf  die  Alters- 


K reife 

unter  5 

i 

5-10 

10-15 

15-20 

20—25 

25-30 

30-40 

40-50 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(5.  j  7. 

8. 

9. 

Neckarkreis  .  .  . 

11,8 

11,4 

11,8 

10,5 

8,8 

7,0 

11,5 

11,5 

Schwarz  Wahlkreis  . 

12,4 

11,8 

12,0 

9,7 

7,5 

6,5 

11,0 

11,5 

Jagftkreis  .... 

12,4 

12,1 

12,2 

9,4 

6,8 

6,0 

11,0 

11,2 

Donaukreis  .... 

11,8 

11,1 

11,0 

9,4 

8,2 

6,5 

11,8 

11,6 

Württemberg.  .  . 

12,1 

11,6 

11,8 

9,8 

8,0 

6,6 

11,4 

11,5 

Deutfchcs  lieich  .  . 

13,0 

11,2 

10,9 

9,7 

8,6 

7,6 

12,8 

10,4 

B.  Die  Verteilung  der  männlichen  Bevölkerung  auf  fünf¬ 


K  r  e  i  f  e 

Von 

100  männlichen  Einwohnern  kommen  auf  die 

unter  5 

5-10 

10-15 

15—20 

20-25 

25-30 

30-40 

40—50 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Neckarkreis  .  .  . 

12,1 

11,7 

12,1 

10,7 

9,2 

7,0 

11,3 

11,1 

Schwarzwaldkreis  . 

12,9 

12,3 

12,5 

9,8 

7,0 

6,5 

10,7 

11,0 

Jagftkreis  .... 

12,7 

12,6 

12,6 

9,6 

6,4 

5,8 

10,9 

11,0 

Donaukreis  .... 

11,9 

11,2 

11,2 

9,4 

8,8 

6,4 

11,7 

11,4 

Württemberg .  .  . 

12.4 

11,9 

121 

10,0 

8,0 

6,5 

11,2 

11,2 

Deutfehes  lieich  .  . 

13,3 

11,4 

11,2 

9,9 

8,7 

7,6 

12,8 

10,2 

te  Die  Verteilung  der  weiblichen  Bevölkerung  auf  fünf- 


K reife 

Von 

100  weiblichen  Einwohnern  kommen  auf  die 

unter  5 

5-10 

10-15 

15-20 

20—25 

25-30 

o 

1 

o 

CO 

40-50 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Neckarkreis  .  .  . 

11,5 

11,1 

11,5 

10,4 

8,4 

7,0 

11,7 

11,8 

Schwarzwaldkreis  . 

11,9 

11,3 

11,6 

9,6 

7,9 

6,6 

11,2 

11,9 

Jagftkreis  .... 

12,1 

11,7 

11.9 

9,2 

7,2 

6,2 

11,2 

11,5 

Donaukreis  .... 

11,6 

11,1 

10,9 

9,3 

7,8 

6,5 

11,9 

11,8 

Württemberg . 

11,8 

11,3 

11,5 

9,7 

7,9 

6,6 

11,5 

11,7 

Deutfehes  lieich  .  . 

12,7 

11,0 

10,7 

9,6 

S,5 

7,6 

12,8 

10,6 

D.  Das  Zahlenverhältnis  der  Gefchlechter  in  den  fünf- 


Kreife 

_ 

Auf  100  männliche  Ein- 

über¬ 

haupt 

in  den  Altersklaflen  von 

unter  5 

5—10 

10-15 

15  —  20 

20-25 

25—30 

30-40 

40-50 

1. 

2-  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Neckarkreis  .  .  . 

105,9 

101,2 

100,7 

101,4 

102,6 

96,4 

106,2 

109,5 

112,2 

Schwarz  waldkreis  . 

111,0 

102,4 

102,4 

102,3 

108,6 

125,5 

112,6 

115,6 

119,5 

Jagftkreis  .... 

107,5 

101,6 

100,3 

102,2 

103,6 

121,6 

114,5 

110,1 

111,7 

Donaukreis  .... 

106,0 

103,4 

104,9 

103,0 

105,1 

93,8 

106,7 

107,6 

109,4 

Württemberg .  .  . 

107,4 

102,1 

1020 

102  2 

101,7 

105,6 

109,3 

110,5 

113,1 

Deutfehes  lieich  .  . 

104,0 

99,3 

99,  S 

99,5 

100,8 

102,3 

103,3 

104,1 

107,6 
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1.  Dezember  1890  nach  dem  Alter,  Familienftand  und  Gefehlecht. 
bezw.  zehnjährige  Altersklaffen.  -  Nach  Kreifen. 


klaffen 

von  .  . 

.  .  bis  (unter)  . 

.  .  .  Jahren: 

Iv  r  e  i  f  e 

50—60 

60—70 

70-80 

80-90 

90 

u.mehr 

unter 

15 

15-40 

40—60 

60 

u.mehr 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

*  16. 

17. 

18. 

1. 

8,1 

5,0 

2,3 

0,40 

0,01 

35,0 

37,8 

19,6 

7,7 

Neckarkreis. 

8,9 

5.7 

2,5 

0,49 

0,01 

36,2 

34,7 

20,4 

8,7 

Schwarzwaldkreis 

9,2 

6,1 

2,8 

0,53 

0,01 

36,8 

33,2 

20,5 

9,5 

Jagftkreis. 

9,0 

6,0 

2,9 

0,55 

0,01 

34,0 

35,9 

20,7 

9,5 

Donaukreis. 

8,7 

5,6 

2,6 

0,48 

0,01 

85,4 

85,7 

20,2 

8,7 

W  iirttemberg. 

7,8 

5,2 

2,4 

0,41 

0,02 

35,1 

38,7 

18,2 

8,0 

Deutfehes  Beich. 

bezw.  zehnjährige  Altersklaffen.  —  Nach  Kreifen. 


Altersklaffen  von  .  .  .  . 

bis  (unter)  .  .  . 

.  Jahren : 

K  r ei f e 

50-60 

60-70 

70-80 

80-90 

90 

u.mehr 

1  unter 
15 

15—40 

40—60 

60 

u.  mehr 

10. 

11. 

12. 

13. 

J4j 

15. 

16. 

17. 

18. 

*  1. 

7,8 

4,6 

2,2 

0,39 

0,01 

35,8 

38,2 

18,9 

7,1 

Neckarkreis. 

8,6 

5,5 

2,6 

0,55 

0,01 

37,8 

34,0 

19,6 

8,6 

Schwarz  waldkreis. 

9,0 

6,0 

2,8 

0,52 

0,01 

37,9 

32,6 

20,1 

9,4 

Jagftkreis. 

8,9 

5,7 

2,8 

0,51 

0,01 

34,3 

36,3 

20,3 

9,0 

Donaukreis. 

8,5 

5,8 

2,6 

0,48 

0,01 

36,3 

35,7 

19,6 

8,4 

Württemberg. 

7,5 

4,9 

5,5 

0,36 

0,01 

35,9 

38,9 

17,7 

7,4 

Deutfehes  Beich. 

bezw.  zehnjährige  Altersklaffen.  —  Nach  Kreifen. 


Altersklaffen  von  .  .  .  . 

bis  (unter)  .  .  . 

.  Jahren : 

K  r  e  i  f  e 

50—60 

60—70 

70—80 

80-90 

90 

u.  mehr 

unter 

15 

15—40 

40-60 

60 

u.  mehr 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

1. 

8,4 

5,3 

2,4 

0,41 

0,01 

34,2 

37,4 

20,2 

8,2 

Neckarkreis. 

9,2 

5,9 

2,5 

0,44 

0,01 

34,8 

35,2 

21,1 

8,8 

Schwarzwaldkreis. 

9,4 

6,3 

2,8 

0,53 

0,01 

35,8 

33,8 

20,8 

9,6 

Jagftkreis. 

9,2 

6,3 

3,0 

0,59 

0,01 

33,6 

35,5 

21,0 

10,0 

Donaukreis. 

9,0 

5,9 

2,7 

0,48 

0,01 

34,5 

35,7 

20,7 

9,0 

Württemberg. 

8,1 

5,5 

2,5 

0,45 

0,02 

34,4 

38,4 

18,7 

8,5 

Deutfehes  Beich. 

bezw.  zehnjährigen  Altersklaffen.  —  Nach  Kreifen. 


wohner 

kommen  weibliche 

Kreife 

....  bis  (unter)  .  .  .  . 

Jahren 

50—60 

60—70 

70—80 

80—90 

90 

u.  mehr 

unter 

15 

15-40 

40—60 

60 

u.mehr 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

r is- 

17. 

18. 

19. 

1  !• 

115,0 

123,7 

118,0 

111,4 

116,7 

101,1 

103,8 

113,4 

121,3 

Neckarkreis. 

119,8 

119,6 

104,9 

90,0 

163,6 

102,4 

115,1 

119,6 

113,4 

Schwarzwaldkreis. 

111,2 

111,9 

106,7 

108,3 

115,4 

101,4 

111,2 

111,5 

110,2 

Jagftkreis. 

109,4 

117,5 

115,3 

122,9 

125,0 

103,7 

103,5 

109,4 

117,1 

Donaukreis. 

113,9 

118,5 

111,7 

108,1 

128,3 

102,1 

107,6 

113,5 

115,8 

Württemberg. 

111,7 

118,2 

120,6 

130,9 

169,9 

99,5 

102,7 

109,4 

119,6 

Dcutfches  Beich. 
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Üb erliclit  XI.  Verhältniszahlen,  betreffend  die  Bevölkerung  am 


E.  Die  Verteilung  der  Bevölkerung  nach  dem  Familienftand  innerhalb 


Alter 

in 

In  Württemberg  waren  am  1.  Dezember  1890  innerhalb 

genannten  Altersklaffen 

der  in 

Spalte  1 

von  1  000 

Perfonen  überhaupt 

männlichen  Perfonen 

weiblichen  Perfonen 

Jahr 

en 

ledig 

verhei¬ 

ratet 

ver¬ 

witwet 

Se~ 

fchie- 

den 

ledig 

verhei¬ 

ratet 

ver- 

wilwet 

ge¬ 

schie¬ 

den 

ledig 

verhei¬ 

ratet 

ver¬ 

witwet 

ge¬ 

schie¬ 

den 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7-  ) 

8. 

9  ^ 

j.  , 

10. 

11. 

12. 

13. 

0- 

-15 

1000 

__ 

J 

1000 

— 

— 

— 

1000 

— 

— 

_  1 

15- 

-20 

997,7 

2,3 

— 

— 

1  000,0 

0,0 

— 

— 

995,5 

4,5 

— 

— 

20- 

25 

887,6 

111,8 

0,5 

0,1 

959,9 

39,9 

0,1 

0,0 

819,1 

179,8 

0,9 

0,2 

25- 

30 

514,5 

480,0 

4,8 

0,7 

592,9 

404,0 

2,7 

0,4 

442,8 

549,5 

6,7 

1,0 

30- 

-35 

251,1 

733,8 

14,1 

1,4 

268,4 

724,2 

6,8 

0,6 

235,4 

741,5 

20,8 

2,2 

35- 

-40 

152,6 

816,1 

28,9 

2,4 

142,4 

843,5 

12,6 

1,5 

161,8 

791,3 

43,6 

3,3 

40- 

-45 

120,9 

824,6 

51,0 

3,5 

102,0 

874,8 

21,2 

2,1 

137,5 

780,9 

77,0 

4,7 

45- 

50 

109,1 

806,5 

81,2 

3,2 

85,4 

875,0 

37,4 

2,2 

130,4 

745,2 

120,4 

4,1 

50- 

-55 

111,6 

759,9 

125,2 

3,4 

80,3 

857,4 

60,1 

2,2 

139,3 

673,5 

182,8 

4,4 

55- 

-60 

112,7 

692,3 

191,5 

3,5 

76,3 

821,3 

99,9 

2,6 

144,3 

580,5 

271,0 

4,2 

60- 

-65 

125,3 

597,5 

274,0 

3,1 

82,3 

752,4 

162,5 

2,7 

161,8 

466,3 

368,5 

3,5 

65- 

-70 

123,9 

490,4 

382,8 

3,0 

81,3 

653,6 

262,8 

2,3 

159,7 

353,4 

483,4 

3,5 

70- 

-75 

111,7 

380,1 

505,7 

2,5 

71,3 

538,8 

387,4 

2,4 

147,8 

238,2 

611,4 

2,6 

75- 

-80 

104,2 

262,6 

630,6 

2,7 

65,9 

402,9 

529,0 

2,2 

138,6 

136,6 

721,7 

3,1 

80- 

-85 

100,1 

174,6 

723,1 

2,2 

53,9 

284,2 

660,6 

1,3 

142,8 

73,3 

781,0 

2,9 

85- 

-90 

101,5 

100,5 

796,5 

1,5 

40,0 

166,5 

792,4 

1,1 

158,5 

39,1 

800,4 

2,0 

90- 

-95 

69,9 

39,3 

890,8 

— 

30,6 

91,8 

877,6 

— 

99,2 

— 

900,8 

95- 

-100 

153,8 

— 

846,2 

— 

250,0 

— 

750,0 

— 

— 

— 

1000 

— 

100  u.i 

mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

F.  Die  Verteilung  der  einzelnen  Familienftands-Kategorien  auf 


Von  1000 

in  Württemberg  am  1.  Dezember  1890  gezählten 

Alter 

ledi- 

ver- 

heira- 

ver- 

wit- 

ge- 

fchie- 

ledi- 

ver-  I 
heira- 

ver- 

wit- 

ge- 

fchie- 

ledi- 

ver- 

heira- 

ver- 

wit- 

ge- 

fchie- 

in 

gen 

teten 

weten 

denen 

gen 

teten  | 

weten 

denen 

gen 

teten 

weten 

denen 

Jahren 

Perfonen  überhaupt 

männlichen 

Perfonen 

weiblichen 

Perfonen 

gehörten  den  in  Spalte  1  genannten  Altersklaffen  an 

1  1 

l 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

0-15 

577,5 

_ 

_ 

— 

581,0 

. 

_ 

- 

574,1 

_ 

_ 

— 

15-20 

160,0 

0,7 

— 

— 

159,3 

0,0 

— 

— 

160,8 

1,4 

— 

— 

20-25 

115,2 

27,3 

0,7 

6,1 

123,2 

9,5 

0,3 

1,3 

107,4 

44,9 

0,9 

8,4 

25—30 

55,0 

96,4 

5,2 

38,9 

61,6 

77,8 

4,7 

31,2 

48,6 

115,0 

5,4 

42,5 

30-35 

24,6 

135,2 

14,2 

72,5 

25,5 

127,3 

10,9 

48,1 

23,8 

143,0 

15,6 

83,8 

35-  40 

13,3 

133,9 

25,8 

108,2 

12,0 

131,7 

18,1 

100,0 

14,6 

136,1 

29,1 

112,0 

40—45 

11,4 

145,4 

49,0 

166,8 

9,1 

144,2 

32,1 

149,4 

13,6 

146,7 

56,0 

174,9 

45-50 

10,2 

141,1 

77,4 

152,1 

7,6 

145,1 

57,1 

158,4 

12,6 

137,2 

85,9 

149,1 

50-55 

9,0 

115,4 

103,5 

138,9 

6,2 

122,6 

79,1 

135,1 

11,7 

108,2 

113,8 

140,7 

55-60 

7,0 

80,5 

121,3 

109,8 

4,5 

88,9 

99,5 

120,8 

9,4 

72,1 

130,4 

104,8 

60-65 

6,3 

56,9 

142,1 

81,2 

3,9 

65,9 

131,0 

102,6 

8,7 

47,9 

146,7 

71,3 

65-70 

5,1 

37,8 

160,7 

61,9 

3,1 

46,1 

170,5 

70,1 

7,0 

29,5 

156,6 

58,1 

70-75 

3,1 

19,8 

143,2 

35,3 

1,9 

26,5 

175,5 

50,6 

4,2 

13,0 

129,7 

28,1 

75—80 

1,5 

7,3 

95,6 

20,1 

0,9 

10,6 

128,5 

24,7 

2,1 

4,0 

81,8 

18,0 

80-85 

0,6 

2,1 

46,7 

7,0 

0,3 

3,2 

69,4 

6,5 

0,9 

0,9 

37,2 

7,2 

85—90 

0,2 

0,3 

12,9 

1,2 

0,1 

0,5 

20,9 

1,3 

0,3 

0,1 

9,5 

1,2 

SO- 95 

0,0 

0,0 

1,7 

— 

0,0 

0,0 

2,4 

0,0 

1,4 

— — . 

95—100 

0,0 

— 

0,1 

— 

0,0 

— 

0,2 

— 

- 

0,1 

lOOu.  mehr 

•— 

— 

— 

— 

— 

~ 

— 

— 

Volkszählung  vom  i.  Dezember  1890. 


1.  Dezember  1890  nach  dem  Alter,  Familienftand  und  Gefchlecht. 


der  fünfjährigen  Altersklaffen.  —  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Im  Deutfchen  Reich  waren  am 

1.  Dezember 

1890  innerhalb  der  in  Soalte  1 

genannten  AltersklaiTen 

von 

1000 

Alter 

Perfonen  überhaupt 

männlichen  Perfonen 

weiblichen 

Perfonen 

in 

ledig 

ver¬ 

hei¬ 

ratet 

ver¬ 

witwet 

ge- 

fchie 

den 

ledig 

ver¬ 

hei¬ 

ratet 

ver¬ 

witwet 

ge- 

fchie- 

den 

ledig 

ver¬ 

hei¬ 

ratet 

ver¬ 

witwet 

ge- 

fchie 

den 

Jahren 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1. 

1  000,0 

0,0 

0,0 

— 

1000 

— 

_ 

_ 

1  000,0 

0,0 

0,0 

0-15 

993,0 

6,9 

0,1 

0,0 

999,5 

0,5 

0,0 

0,0 

986,6 

13,2 

0,2 

0,0 

15-20 

828,3 

170,0 

1,5 

0,2 

920,5 

78,9 

0,5 

0,1 

738,1 

259,1 

2,4 

0,4 

20—25 

434,2 

557,2 

7,5 

1,1 

506,5 

488,8 

4,1 

0,5 

364,1 

623,4 

10,7 

1,7 

25—30 

212,7 

766,1 

18,8 

2,4 

233,2 

756,0 

9,5 

1,3 

192,9 

775,9 

27,7 

3,5 

30-35 

135,4 

825,2 

35,7 

3,7 

137,5 

844,8 

15,4 

2,3 

133,4 

806,4 

55,2 

5,0 

35-40 

108,7 

826,0 

61,0 

4,3 

103,2 

869,1 

24,8 

3,0 

113,8 

785,9 

94,7 

5,6 

40-45 

96,1 

804,3 

95,2 

4,4 

86,7 

871,1 

39,0 

3,2 

104,8 

742,5 

147,3 

5,5 

45-50 

92,9 

758,1 

144,6 

4,3 

79,3 

854,4 

62,9 

3.4 

105,1 

671,6 

218,2 

5,2 

50—55 

88,9 

699,3 

207,8 

4,1 

73,5 

824,1 

99,1 

3,4 

102,6 

588,2 

304,6 

4,7 

55-60 

92,5 

608,0 

295,9 

3,6 

74,0 

760,7 

162,1 

3,1 

108,2 

478,3 

409,5 

4,0 

60-65 

91,4 

509,8 

395,6 

3,2 

72,5 

675,9 

248,7 

2,9 

107,3 

369,8 

519,3 

3,5 

65-70 

90,7 

399,2 

507,3 

2,8 

71,5 

566,0 

359,9 

2,6 

106,8 

259,7 

630,6 

2,9 

70-75 

91,8 

285,4 

620,7 

2,1 

71,8 

439,4 

487,0 

1,9 

108,1 

159,7 

729,9 

2,3 

75-80 

90,0 

191,9 

716,5 

1,6 

67,1 

322,6 

608,9 

1,4 

107,9 

90,1 

800,3 

1,8 

80-85 

86,2 

128,1 

784,1 

1,6 

64,9 

232,2 

701,8 

1,1 

101,3 

53,6 

843,0 

2,0 

85-90 

75,3 

91,1 

832,0 

1,5 

53,8 

180,9 

763,9 

1,4 

88,4 

36,9 

873,1 

1,6 

90-95 

64,8 

98,2 

837,0 

— 

52,5 

200,6 

746,9 

— 

71,1 

45,8 

883,1 

95—100 

64,1 

76,9 

859,0 

— 

71,4 

285,7 

642,9 

— 

62,5 

31,2 

906,3 

100  u.  mehr 

die  fünfjährigen  Altersklaffen.  —  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Von  1  000  im  Deutfchen  Reich 

am  1. 

Dezember  1890  gezählten 

1 

ver- 

ver- 

ge- 

ver- 

ver- 

ge- 

i  ^a: 

ver- 

ver- 

ge- 

Alter 

leai- 

heira- 

wit- 

fchie- 

leai- 

heira- 

wit- 

fchie- 

1GQ1- 

heira- 

wit- 

fchie- 

gen 

teten 

weten 

denen 

gen 

teten 

weten 

denen 

gen 

teten 

weten 

denen 

in 

Perfonen  überhaupt 

männlichen  Perfonen 

weiblichen  Perfonen 

Jahren 

gehörten  den  in  Spalte  1  genannten  Altersklaflen  an 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1. 

585,9 

0,0 

0,0 

- 

578,2 

_ 

_ 

_ 

593,9 

0,0 

0,0 

— 

0-15 

160,9 

2,0 

0,1 

0,4 

158,8 

0,1 

0,0 

0,1 

163,0 

3,8 

0,2 

0,5 

15—20 

118,9 

43,2 

2,1 

12,6 

128,7 

19,8 

1,3 

4,9 

108,9 

66,4 

2,4 

16,4 

20-25 

54,8 

124,4 

9,6 

54,9 

62,0 

107,6 

9,8 

35,9 

47,5 

141,3 

9,5 

64,5 

25—30 

24,3 

154,7 

21,7 

109,9 

25,7 

150,0 

20,3 

86,2 

22,8 

159,4 

22,2 

122,1 

30-35 

13,3 

143,7 

35,6 

143,4 

13,0 

144,1 

28,3 

131,2 

13,6 

143,2 

38,2 

149,6 

35-40 

9,9 

132,5 

55,9 

155,3 

8,9 

134,6 

41,4 

151,8 

10,9 

130,3 

61,1 

157,1 

40-45 

7,9 

117,1 

79,3 

143,0 

6,8 

122,2 

59,2 

150,1 

9,1 

112,0 

86,5 

139,3 

45-50 

6,7 

96,7 

105,5 

124,1 

5,3 

103,3 

82,1 

137,0 

8,1 

90,1 

113,9 

117,5 

50-55 

5,2 

72,1 

122,5 

94,1 

4,0 

80,2 

104,1 

108,2 

6,4 

64,1 

129,1 

87,0 

55 — 60 

4,4 

51,6 

143,6 

68,8 

3,2 

59,4 

136,8 

80,8 

5,7 

43,8 

146,1 

62,7 

60—65 

3,5 

34,8 

154,4 

49,4 

2,5 

42,3 

168,0 

59,8 

4,6 

27,4 

149,6 

44,1 

65-70 

2,4 

18,4 

133,5 

28,6 

1,7 

23,8 

163,2 

35,8 

3,1 

13,0 

122,8 

24,9 

70-75 

1,2 

6,7 

83,6 

11,1 

0,8 

9,3 

111,5 

13,3 

1,6 

4,1 

73,6 

10,0 

75—80 

0,5 

1,8 

37,9 

3,4 

0,3 

2,6 

53,4 

3,9 

0,6 

0,9 

32,3 

3,1 

80—85 

0,1 

0,3 

12,1 

1,0 

0,1 

0,5 

17,2 

0,8 

0,2 

0,2 

10,3 

1)1 

85-90 

0,0 

0,0 

2,2 

0,2 

0,0 

0,1 

2,9 

0,2 

0,0 

0,0 

2,0 

0,2 

90—95 

0,0 

0,0 

0,3 

— 

0,0 

0,0 

0,3 

— 

0,0 

0,0 

0,3 

— 

95-100 

0,0 

0,0 

0,0 

— 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

” 

100  ti.  mehr 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  189Ö 


Überficht  XII.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Öber- 


1 

Oberämter 

Gefamt- 

Bevöl- 

kerung 

Von 

der  am  1.  Dezember  1890 

I.  Cbriften. 

1. 

Evan- 

gelifche, 

Luthe- 

rifche, 

Evangcl.- 

Luthe- 

rifche *) 

2. 

Katho¬ 

liken 

(Römi- 

fche) 

3.  Andere 

Reformierte,  Zwing- 

lianer,  Unierte 

Separatsten,  fepariert 

Evangel.-Lutherifche 

Griechifch-,  RutTifch- 

katholifche,  Orthodoxe 

Altkatholifche 

Evangel.  Brüderkirche, 

Brüderverla  mmlung 

Mennoniten 

Baptiften,  Neutäufer, 

Taufgefinnte 

Englifche  und  fchottifche 

Kirche,  Episkopale, 
Presbyterianer 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9 

y. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

29  547 

28  478 

713 

157 

Befigheim  .  . 

28  180 

27  410 

401 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

52 

— 

Böblingen  .  . 

26  918 

26  213 

682 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

Brackenheim  . 

24  039 

22  102 

1717 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

73 

— 

Cannftatt  .  . 

46  496 

41  807 

4  097 

23 

— 

— 

2 

— 

— 

20 

2 

Eßlingen  .  . 

40  775 

34  758 

5  796 

8 

— 

2 

6 

— 

— 

16 

— 

Heilbronn  .  . 

58  972 

44  950 

7  277 

3 

— 

— 

5 

— 

18 

163 

— 

Leonberg  .  . 

32  201 

30  581 

1484 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

Ludwigsburg  . 

47  153 

44  125 

2  642 

6 

— 

7 

2 

— 

10 

14 

— 

Marbach  .  . 

26  927 

26  214 

148 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

66 

—  I 

Maulbronn .  . 

23  736 

23  313 

298 

3 

— 

— 

— 

— 

6 

9 

— 

Neckarfulm  . 

29  633 

15  874 

13  420 

— 

— 

1 

— 

— 

53 

28 

Stuttgart, Stadt 

139  817 

117  070 

18  935 

231 

— 

102 

25 

5 

1 

99 

46 

Stuttgart,  Amt 

41818 

40  782 

915 

6 

— 

2 

2 

— 

1 

64 

— 

Vaihingen  .  . 

22  087 

21  818 

136 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

Waiblingen 

27133 

26  518 

322 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

75 

— 

Weinsberg .  . 

24  617 

23  199 

624 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

389 

— 

Neckarkreis  .  . 

605  049 

595212 

59607 

299 

— 

114 

43 

5 

128 

1233 

49 

Balingen  .  . 

35192 

30  496 

4  475 

3 

— 

_ 

_ 

_ 

56 

_ 

Calw  .... 

25  408 

24  760 

383 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

Freudenftadt  . 

31  764 

31009 

626 

9 

— 

2 

— 

— 

— 

_ 

Herrenberg  . 

24  272 

22  354 

1740 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

Horb .... 

20  151 

2182 

16  951 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  . 

25  720 

23  781 

1753 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

— 

Neuenbürg 

27  013 

26  439 

450 

— 

— 

— 

3 

7 

— 

1 

Nürtingen  .  . 

27  437 

26  675 

711 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Oberndorf  .  . 

28  433 

8  711 

19  606 

30 

— 

— 

1 

— 

26 

— 

Reutlingen 

43  723 

41 158 

2  302 

24 

— 

— 

2 

6 

— 

4 

— 

Rottenburg 

28  351 

11286 

17  017 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

— 

Rottweil  .  . 

33  343 

9  247 

23  970 

2 

— 

— 

1 

— 

___ 

7 

— 

Spaichingen  . 

17  388 

1668 

15  698 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sulz  .... 

18  567 

16  704 

1830 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

8 

Tübingen  .  . 

36  083 

33  758 

2  075 

5 

— 

8 

_ 

_ 

_ 

38 

2 

Tuttlingen  .  . 

27  613 

16  606 

10  981 

1 

— 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

Urach  .  .  . 

30  871 

30  393 

447 

2 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

- 

Sr  Invar/,  wähl  kreis 

481 334 

357  227 

121  015 

88 

11 

8 

13 

185 

2 

')  Angehörige  der  evangelifch-lutherifchen  (wiirtt.)  Landeskirche. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


iimter  am  1.  Dezember  1890  nach  KonfeflTionsgruppeii. 


ortsam 

seienden  Bevölkerung  find 

1 

11. 

Is¬ 

raeliten. 

III.  Bekenner 

anderer 

Religionen. 

IV. 

Mit  un- 
beftim  inter 
Angabe  des 
Rcligions- 
bekennt- 
niffes: 

Freidenker, 

Atheiften, 

Deiften, 

Ohne 

Religion, 

Eigene 

Konfeüion 

etc. 

1 

V. 

Ohne 

Angabe 

des 

Religions¬ 

bekennt- 

nifles. 

Chriften 

Chriften 

über¬ 

haupt 

Methodiften,  Evangelifche 
Gemeinfchaft 

-G  qj 

•id  c 

tii 

£  °  Ä 

JE 

af 

M  o 
o  . 

-a  •-=: 
■—  c  o 

4-»  < 

o 

ft  «■ 

<<  ^ 

O 

£ 

O 

h-3 

c5 

*G 

G 

<X> 

Q 

i 

’S 

Sh 

^h 

<X> 

<3.2 

23 

&b  o 

Sh 

Sh 

’S 

Sh 

a 

<D 

HJ 

G 

<D 

"O 

5 

5 

ü 

Q3  c5  /■— s 

'dfl  ü 

3 

2  ja  <2, 
’S““ 
o)  §2  g 

.bc~  8.| 

o  j?  £  5 
Cbi'H  o 

<D  0>  »» 

^  fl  fl 

*“H  <D  <D 

(D  C3  T-« 

G 

X> 

^  P 

Sh  CD 

ä  a 
°  a 

q}  r0tf 

ä  g 

G 

c 

o> 

G 

03 

'C 

<X> 

rq 

a 

e« 

JE 

3 

s 

a 

<x> 

+-> 

1c 

-a 

r-! 

w 

G 

’S 

tc 

G 

«X» 

a 

a 

£ 

3 

18.  | 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21-  | 

22. 

23. 

24. 

25.  | 

26.  | 

27. 

i  118 

2 

58 

335 

29  526 

21 

107 

— 

— 

— 

5 

*  5 

176 

27  987 

188 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

'  13 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

26  910 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

2 

— 

— 

— 

6 

128 

23  947 

91 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

75 

— 

2 

— 

13 

2 

139 

46  043 

450 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

16 

10 

— 

4 

— 

9 

71 

40  625 

148 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

880 

118 

— 

2 

— 

6 

695 

52  922 

1043 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

123 

— 

— 

— 

3 

133 

32  198 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

77 

11 

1 

— 

— 

24 

152 

46  919 

233 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

485 

_ . 

— 

— 

4 

6 

562 

26  924 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— -  ■ 

104 

_ 

— 

— 

— 

— 

122 

23  733 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

84 

29  378 

254 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

90 

121 

10 

42 

68 

103 

943 

136  948 

2  758 

— 

1 

— 

1 

110 

— 

27 

_ 

— 

— 

— 

15 

117 

41  814 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

109 

- 

— 

— 

— 

16 

132 

22  086 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

139 

_ 

— 

— 

— 

20 

239 

27  079 

53 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

165 

2 

— 

— 

— 

15 

590 

24  413 

203 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2057 

200 

13 

48 

90 

288 

4033 

059452 

5463 

— 

1 

1 

2 

132 

- 

89 

_ 

60 

208 

35  179 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

133 

. — 

— 

— 

— 

124 

261 

25  404 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

96 

— 

_ 

— 

— 

8 

115 

31750 

14 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

155 

_ 

_ 

_ 

— 

9 

171 

24  265 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

-  , 

____ 

,  -  - 

, 

_ 

— 

— 

— 

19133 

1  018 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

59 

_ 

2 

_ 

— 

96 

184 

25  718 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39 

_ __ 

_ 

4 

9 

57 

120 

27  009 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

-  ■ 

10 

.  _ 

_ 

_ 

5 

8 

28 

27  414 

23 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

_ 

_ 

10 

— 

— 

87 

28  404 

12 

17 

— 

— 

17 

— 

— 

138 

1 

— 

2 

2 

14 

193 

43  653 

74 

— 

— 

— 

— 

1 

12 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

25 

28  328 

23 

— 

— 

— 

- * 

— 

_ 

1 

1 

— 

— 

12 

33  229 

114 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

1 

_ 

. 

— 

— 

14 

17  380 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

_ 

__ 

5 

— 

7 

33 

18  567 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

79 

. 

, 

2 

4 

138 

35  971 

104 

— 

6 

— 

6 

2 

18 

- 

- 

— 

— 

20 

27  607 

4 

— 

— 

— 

— 

2 

15 

_ 

— 

1 

— 

4 

22 

30  862 

9 

— 

— 

— 

- - 

— 

887 

2 

3 

23 

18 

391 

1031 

479873 

1432 

17 

0 

23 

0 

Württcinb.  Jahrbücher  1802,  H.  2. 
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Überficht  XII.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Ober* 


Von  der  am  1.  Dezember  1890 


I.  C  h  r  i  f  t  e  ii. 


Ober  ä  mter 

Gefamt- 

Bevöl- 

kerung 

1. 

Evan- 

gelifche, 

Luthe- 

rifche, 

Evangel.- 

Luthe- 

rifche ') 

2. 

Katho¬ 

liken 

(Römi- 

fche) 

3.  Andere 

Reformierte,  Zwing- 

lianer,  Unierte 

- 

Separatsten,  fepariert 

Evangelifch-Lutherifche 

Griechifch-,  RufTifch- 

katholifche,  Orthodoxe 

Altkatholifche 

Evangel. -Brüderkirche, 

Briiderverfammlung 

Mennoniten 

Baptiften,  Neutäufer, 

Taufgefinnte 

Englifche  und  fchottifche 

Kirche,  Episkopale, 

Presbyterianer 

1. 

2. 

3. 

4. 

!  5. 

6. 

7. 

1  8. 

1  9- 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

I 

29  425 

12  223 

17  194 

1 

Crailsheim .  . 

26  445 

22  735 

3  278 

1 

15 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

Ellwangen .  . 

30  881 

3  070 

27  649 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Gaildorf  .  . 

24158 

22  522 

1610 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

3 

Gerabronn  .  . 

30  125 

28  495 

1086 

— 

4 

— 

— 

— 

25 

— 

— 

Gmünd  .  .  . 

36  836 

9  992 

26  725 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

Hall  .... 

29  548 

27  302 

2  020 

3 

— 

— 

1 

— 

2 

5 

_ 

Heidenheim  . 

38  788 

36  334 

2  412 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  1 

Künzelsau  .  . 

29  295 

16  921 

11698 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

Mergentheim  . 

29  258 

17  818 

10  524 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

Neresheim .  . 

21  283 

4618 

16  274 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

Ohringen  .  . 

31  072 

29  645 

1005 

1 

— 

— 

— 

— 

7 

27 

— 

Schorndorf  . 

25  578 

25  218 

217 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

37 

— 

Welzheim  .  . 

20  299 

18  180 

2  004 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

69 

! 

Jagftkreis  .  . 

402  991 

275  073 

123696 

14 

19 

— 

1 

4 

70 

170 

3 

Biberach  .  . 

35121 

4  838 

30  237 

2 

— 

2 

_ 

.  - 

_ 

_ _ 

Blaubeuren 

20  184 

13  421 

6  756 

3 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

Ehingen  .  . 

26  555 

3  553 

22  997 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

__ 

Geislingen  .  . 

32  163 

17146 

14  898 

18 

— 

— 

1 

— 

— 

28 

Göppingen.  . 

44  854 

38  016 

6  439 

43 

— 

1 

2 

— 

8 

3 

— 

Kirchheim  .  . 

27  941 

27  497 

405 

1 

__ 

— 

— 

_ 

- 

2 

— 

Laupbeim  .  . 

26  215 

3  362 

22  357 

2 

— 

— 

2 

_ 

_ 

— 

Leutkirch  .  . 

25  012 

1735 

23  265 

2 

— 

— 

— 

_ 

- 

— 

— 

Miinfingen  .  . 

24  214 

14  623 

9  297 

— 

— 

. _ 1 

_ 

_ 

— 

1 

Ravensburg  . 

39  464 

6  070 

33  335 

11 

— 

— 

3 

, 

.  - 

— 

— 

Riedlingen .  . 

26  901 

1068 

25  454 

— 

— 

_ 

r  -  - 

___ 

-  - 

... 

_ 

Saulgau  .  . 

27  978 

1036 

26  919 

3 

— 

_ 

1 

-  - 

- 

6 

_ 

Tettnang  .  . 

23  287 

1799 

21469 

9 

— 

2 

___ 

_  . 

_ 

_ 

Ulm  .... 

58  628 

42  365 

15  445 

13 

_ 

3 

2 

_ 

3 

12 

1 

Waldfee  .  . 

26  958 

963 

25  982 

1 

_ _ 

2 

1 

_ 

_ 

. 

-  , 

Wangen  .  . 

21673 

1644 

20  021 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

Donaukreis  .  . 

487 148 

179136 

305  276 

108 

— 

8 

15 

— 

6 

51 

2 

Württemberg 

2  036  522 

1  406  6481) 

609594 

509 

19 

133 

67 

22 

204 

1639 

56 

In  °/ood.Gef.Bev. 

1  000 

690,7') 

299,3 

0,25 

0,01 

0,07  ; 

0,03 

0,01 

0,10 

0,80 

0,03 

Deutfehes  Reich 

40128470 

31026810 2) 

17671929 3) 

•4) 

•4)  1 

2  992 

•  5) 

6  716 

22365 

29  074 

5  249 

In  o/oo  d.  Gef.B. 

lOOO 

627,7 

357,5 

• 

• 

0,06 

• 

0,14 

0,45 

0,59 

0,11 

.  ')  Siehe  Anm.  1  auf  Seite  64.  —  2)  Einfchließlich  der  im  Deutfchen  Reich  gezählten 
Reformierten,  Zwmglianer,  Unierlen,  Separat iften.  —  8)  Desgl.  der  Altkatholifchen.  —  <)  Siehe 
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ortsanwefenden  Bevölkerung  find 


II. 

Is¬ 

raeliten. 

III.  Ilckenner 

anderer 

Religionen. 

IV. 

Mit  un- 
l»cftimmter 
Angabe  des 
Religions¬ 
bekennt- 
nilTcs : 

Freidenker, 

Atheiften, 

Deiften, 

Ohne 

Eeligion, 

Eigene 

Konfeffion 

etc. 

V. 

Ohne 

Angabe 

des 

Religions- 

bekennt- 

nilTcs. 

Ch  ri  f  te  n 

Chriften 

über¬ 

haupt 

Methodiften,  Evangelifche 
Gemeinfchaft 

Apoftolifche,  Evangelilch- 
und  Katholifch- 
Apoftolifcbe,  Irvingianer 

Deutfchkatholifche 

Freireligiöfe,  Frei¬ 
kirchliche 

Diffidenten 

fonftige 

(Templer,  Jerufalemsfreunde  ;  . 

Nazarener,  Neukirchliche;  Dar-[ 

biften,  Konfellionslofe  etc.) 

Andere  Chriften 
zufaimnen 

Muhammedaner 

Buddhiften 

Heiden 

zufammen 

18. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26.  | 

27. 

2 

3 

29  420 

5 

20 

52 

— 

2 

— 

— 

92 

26  105 

340 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

3 

30  722 

159 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

25 

24157 

1 

— 

— 

— • 

— 

— 

— 

13 

— 

— 

— 

— 

17 

59 

29  640 

485 

— 

— 

— 

— 

— 

-- 

8 

— 

— 

— 

2 

2 

19 

36  736 

97 

1 

— 

- 

1 

2 

— 

23 

— 

1 

— 

— 

2 

37 

29  359 

189 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

11 

—  - 

— 

— 

3 

37 

38  783 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

38 

— 

— 

— 

— 

— 

69 

28  688 

607 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

28  345 

912 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

20  903 

380 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

64 

— 

— 

— 

11 

— 

110 

30  760 

311 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

50 

— 

— 

— 

— 

51 

142 

25  577 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

41 

— 

— 

— 

— 

2 

112 

20  296 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

277 

63 

1 

6 

13 

81 

722 

399491 

3  494 

1 

— 

— 

1 

5 

— 

_ 

20 

_ 

1 

25 

35  100 

20 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

1 

4 

20  181 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

1 

1 

26  551 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

61 

_ 

1 

— 

— 

111 

32  155 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

_ 

_ 

— 

- — 

2 

79 

44  534 

314 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

19 

_ 

_ 

_ 

— 

2 

24 

27  926 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

- 

1 

, 

_ 

— 

5 

25  724 

491 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

__ 

_ 

_ 

_ 

1 

3 

25  003 

5 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

23  922 

292 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

5 

_ 

- 

3 

_ 

22 

39  427 

35 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

. 

_ 

_ 

3 

1 

4 

26  526 

375 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

____ 

1 

_ 

— 

17 

27  972 

5 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

14 

23  282 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

57 

7 

37 

1 

5 

147 

57  957 

666 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

6 

26  951 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

- 

_ 

— 

— 

— 

1 

21666 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

61 

123 

8 

59 

7 

17 

465 

484  877 

2  250 

1 

— 

— 

1 

18 

2 

3  282 

454 

25 

136 

128 

777 

7  451 

2  023  693 

12  639 

19 

7 

1 

27 

161 

2 

1,61 

0,22 

0,01 

0,07 

0,06 

0,38 

3,7 

993,7 

6,2 

0,01 

0,0 

0,0 

0,01 

0,08 

0,00 

10  144 

21  751 

5  714 

14  347 

23  698 

6  482 

148  532 

4S  847  271 

507  8S4 

• 

• 

• 

562 

6  510 

6  243 

0,21 

0,44 

0,12 

0,29 

j  0,48 

0,13 

3,0 

988,2 

11,5 

• 

• 

f),01 

f 0,13 

0,13 

Anm.  2.  —  5)  Siehe  Anna.  8, 
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Überficht  XIII.  Die  Bevölkerung  (1er  einzelnen  Oberiimter 


0  berämter 

Von  der 

rung 

am  1.  Dezember  1890  ortsanwefenden  Bevölke- 
i’ind  nach  der  Staatsangehörigkeit 

Auf  ; 

1000  Einwohner 
kommen 

Reichsangehörige  ‘) 

Reichsausländer 

Reichs¬ 

an¬ 

gehörige 

Reichs¬ 

aus¬ 

länder 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

o 

ö. 

|  5. 

6. 

7. 

8. 

Q 

y. 

Backnang  .  . 

14  225 

15  229 

29  454 

62 

31 

93 

996,85 

3,15 

Befigheim  .  . 

13  460(i) 

14  639(0 

28  099(2) 

52 

29 

81 

997,13 

2,87 

Böblingen  .  . 

12  851 

•14014 

26  865 

21 

32 

53 

998,03 

1,97 

Brackenheim  . 

11623 

12  388 

24  011 

13 

15 

28 

998,84 

1,16 

Cannftatt  .  . 

22  021 

23  960 

45  981 

271 

244 

515 

988,92 

11,08 

Eßlingen  .  . 

19  541 

20  998 

40  539 

136 

100 

236 

994,21 

5,79 

Heilbronn  .  . 

26  517 

27  188(0 

53  705(0 

153 

114 

267 

995,05 

4,95 

Leonberg  .  . 

15  211 

16  895 

32  106 

36 

59 

95 

997,05 

2,95 

Ludwigsburg . 

25  073 

21932 

47  005 

92 

56 

148 

996,86 

3,14 

Marbach  .  . 

12  931 

13  970 

26  901 

12 

14 

26 

999,03 

0,97 

Maulbronn 

11  654 

11987 

23  641 

72 

23 

95 

996,00 

4,00 

Neckarfulm  . 

14  391 

15192 

29  583 

28 

22 

50 

998,31 

1,69 

Stuttgart, Stadt 

64  854(4) 

71  603(4) 

136  457(0 

1  654 

1706 

3  360 

975,97 

24,03 

Stuttgart,  Amt 

20112 

21588 

41  700 

79 

39 

118 

997,18 

2,82 

Vaihingen  .  . 

10  756 

11  320 

22  076 

6 

5 

11 

999,50 

0,50 

Waiblingen 

13  076 

13  995 

27  071 

42 

20 

62 

997,71 

2,29 

Weinsberg 

11964 

12  621 

24  585 

17 

15 

32 

998,70 

1,30 

Neckarkreis  .  . 

320260(0 

339  519(.) 

659  779(n) 

2  746 

2  524 

5270 

992,08 

7,92 

Balingen  .  . 

16  327 

18  790 

35117 

36 

39 

75 

997,87 

2,13 

Calw  .  .  . 

11817 

13  495 

25  312 

48 

48 

96 

996,22 

3,78 

Freudenftadt . 

15  200 

16  504 

31704 

38 

22 

60 

998,11 

1,89 

Herren  b  erg  . 

11334 

12  915 

24  249 

11 

12 

23 

999,05 

0,95 

Horb  .  .  . 

9189 

10  936 

20  125 

18 

8 

26 

998,71 

1,29 

Nagold  .  .  . 

12  030 

13  634 

25  664 

32 

24 

56 

997,82 

2,18 

Neuenbürg 

13  087 

13  857 

26  944 

33 

36 

69 

997,45 

2,55 

Nürtingen  .  . 

12  836 

14  536 

27  372 

30 

35 

'  65 

997,63 

2,37 

Oberndorf  .  . 

13  335(i) 

14  704 

28  039(0 

225 

169 

394 

986,14 

13,86 

Reutlingen .  . 

20  266 

23  122 

43  388 

192 

148 

340 

992,22 

7,78 

Rottenburg 

13  362 

14  932 

28  294 

31 

26 

57 

997,99 

2,01 

Rottweil  .  . 

16  053 

17148 

33  201 

..  97 

45 

142 

995,74 

4,26 

Spaichingen  . 

8  053 

9  314 

17  367 

12 

9 

21 

998,79 

1,21 

Sulz  .... 

8  731 

9  800 

18  531 

22 

14 

36 

998,06 

1,94 

Tübingen  .  . 

17  473 

18  477 

35  950 

95 

38 

133 

996,31 

3,69 

Tuttlingen  .  . 

13  534 

13  893 

27  427 

122 

64 

186 

993,26 

6,74 

Urach  .  .  . 

14  387 

16  393 

30  780 

47 

44 

91 

997,05 

2,95 

Nclnvarzwaldkreis 

227  014(0 

252  450 

479  4640) 

10,89 

781 

1870 

990,11 

3,89 

’)  Mit  Einfeliluß  derjenigen  Perfonen,  deren  Staatsangehörigkeit  unermittelt  geblieben 
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am  1.  Dezember  1800  nach  (1er  Staatsangehörigkeit. 


c  l 

Ober ä mter  i 

Von  der 

rung 

am  1.  Dezember  1890  ortsanwefenden  Bevölke- 

find  nach  der  Staatsangehörigkeit 

Auf 

1000  Einwohner 
kommen 

Reichsangehörige  ’) 

Reichsausländer 

Reichs¬ 

an¬ 

gehörige 

Reichs¬ 

aus¬ 

länder 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1 

Aalen  .  .  . 

14 

146 

15  203 

29  349 

40 

36 

76 

997,42 

2,58 

Crailsheim .  . 

12 

853 

13  543 

26  396 

33 

16 

49 

998,15 

1,85 

Ellwangen  .  . 

14 

810(0 

16  026 

30  836(0 

27 

18 

45 

998,54 

1,46 

Gaildorf  .  . 

11 

542 

12  597 

24139 

11 

8 

19 

999,21 

0,79 

Gerabronn .  . 

14 

536 

15  553 

30  089 

18 

18 

36 

998,80 

1,20 

Gmünd  .  .  . 

17 

652(0 

19  003(0 

36  655(0 

97 

84 

181 

995,09 

4,91 

Hall  .... 

14 

420 

15  061 

29  481 

33 

34 

67 

997,73 

2,27 

Heidenheim  . 

17 

980 

20  669 

38  649 

91 

48 

139 

996,42 

3,58 

Kiinzelsau  .  . 

14 

247 

14  99500 

29  242(0 

33 

20 

53 

998,19 

1,81 

Mergentheim  . 

14 

521 

14  697 

29  218 

22 

18 

40 

998,63 

1,37 

Neresheim  .  . 

10 

096(2) 

11  095(.0 

21 191(0 

62 

30 

92 

995,68 

4,32 

Öhringen  .  . 

15 

229 

15  801 

31030 

22 

20 

42 

998,65 

1,35 

Schorndorf 

12 

113 

13  413 

25  526 

26 

26 

52 

997,97 

2,03 

Welzheim  .  . 

9 

582 

10  695 

20  277 

14 

8 

22 

998,92 

1,08 

Jagftkrcis  .  . 

193 

72700 

208  351(0 

402  078h  0 

529 

384 

913 

997,73 

2,27 

Biberach  .  . 

16 

614 

18  356 

34  970 

70 

81 

151 

995,70 

4,30 

Blaubeuren 

9 

514 

10  626 

20140 

30 

14 

44 

997,82 

2,18 

Ehingen 

12 

589 

13  880 

26  469 

42 

44 

86 

996,76 

3,24 

Geislingen  .  . 

14 

973 

16  715 

31  688 

264 

211 

475 

985,23 

14,77 

Göppingen 

20 

CO 

CD 

23  542 

44  421 

242 

191 

433 

990,35 

9,65 

Kirchheim  .  . 

13 

023 

14  817 

27  S40 

56 

45 

101 

996,39 

3,6 1 

Laupheim  .  . 

12 

402 

13  767 

26  169 

18 

28 

46 

998,25 

1,75 

Leutkirch  .  . 

11 

983 

12  815(0 

24  798(0 

152 

62 

214 

991,44 

8,56 

Münfingen  .  . 

11 

429 

12  749 

24  178 

15 

21 

36 

998,51 

1,49 

Ravensburg  .  1 

19 

690 

18  878 

38  568 

531 

365 

896 

977,30 

22,70 

Riedlingcn 

12 

634 

14  202 

26  8.36 

35 

30 

65 

997,58 

2,42 

Saulgau  .  . 

13 

296 

14  541 

37  837 

86 

55 

141 

994,96 

5,04 

Tettnang  .  . 

11 

379 

11577 

22  956 

220 

111 

331 

985,79 

14,21 

Ulm  .... 

30 

287 

28  000 

58  287 

226 

115 

341 

994,18 

5,82 

Wald  fee  .  . 

12 

985 

13  780 

26  765 

132 

61 

193 

992,84 

7,16 

Wangen  .  . 

10 

296 

10  757 

21  053 

387 

233 

620 

971,39 

28,61 

Dunaukrcis  .  .  , 

233 

973 

249002(0 

482  975(0 

2  506 

1667 

4173 

091,43 

8,57 

Württemberg 

974  9740.) 

1049  32200 

2  024  296(24) 

6  870 

5  356 

12  226 

994,00 

6,00 

Deutfches  Reich 

i 

• 

* 

!  48  995  199 

. 

433971 

991,23 

8,77 

ift, 


in  Württemberg 


24;  vrgl.  die  cingcklammerten  Zahlen  in  den  Spalten 


2,  3  und  4. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  XIY.  Die  Bevölkerung  nach  der  Staatsangehörigkeit  mit 


Angehörigkeits-Staaten 

Von  der  am  1.  Dezember  1890  ortsanwefenden 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I.  Deutfehes  Reich . 

320255 

339513 

659  768 

227  013 

252  450 

479  463 

Belgien  . . 

24 

14 

38 

4 

3 

7 

Bulgarien  . . . 

5 

3 

8 

— 

— 

— 

Dänemark  . . 

82 

10 

42 

1 

2 

3 

Frankreich  .  . . 

61 

65 

126 

16 

10 

26 

Griechenland . 

7 

4 

11 

3 

— 

3 

Großbritannien  und  Irland . 

125 

320 

445 

21 

11 

32 

Italien . 

198 

90 

288 

105 

66 

171 

Liechtenftein  .  . . 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

Luxemburg  . . 

22 

10 

32 

2 

— 

2 

Niederlande . 

54 

36 

90 

10 

10 

20 

(  Öfterreich . 

809 

584 

1393 

333 

201 

534 

|  Ungarn  . 

129 

80 

209 

25 

7 

32 

Portugal . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Rumänien . 

6 

4 

10 

_ 

_ 

_ 

Rußland . 

108 

157 

265 

14 

9 

23 

|  Schweden . 

11 

8 

19 

2 

1 

3 

( Norwegen  ......... 

7 

3 

10 

— 

— 

— 

Schweiz . 

709 

664 

1373 

417 

364 

781 

Serbien . 

3 

1 

4 

2 

-  ■ 

2 

Spanien . 

2 

2 

4 

— 

—  - 

-  - 

Türkei . 

6 

7 

13 

|  18 

— 

18 

II.  Angehörige  außerdeutfeher  europ.  Staaten .  . 

2  320 

2  062 

4  382 

974 

684 

1658 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika  .  .  . 

371 

416 

787 

101 

96 

197 

Argentinien . 

10 

2 

12 

1 

_ 

1 

Brafilien . 

5 

5 

10 

1 

... 

1 

Canada  . 

3 

2 

5 

_ 

_ 

. 

Chile . 

17 

14 

31 

1 

_ 

1 

Cofta-Rica . 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_____ 

Mexiko . 

4 

4 

8 

- 

_ 

Neu-Granada  . 

_ 

2 

2 

__ 

_ 

_ 

Peru . 

3 

4 

7 

. 

_ 

_ __ 

Uruguay  . 

1 

— 

l 

_ 

- 

_ 

Venezuela . 

•  1 

2 

3 

_ _ 

_ 

_____ 

III.  Angehörige  amerikanifeher  Staaten  .... 

416 

451 

867 

104 

96 

200 

Ägypten . .  . 

— 

___ 

_ 

1 

1 

2 

IV.  Angehörige  afrikanifcher  Staaten  .... 

— 

_ 

— 

1 

1 

2 

China . 

_ 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

Japan  . 

2 

_ 

2 

8 

_ 

8 

Indien . 

4 

1 

5 

2 

— __ 

2 

V.  Angehörige  afiatifehcr  Staaten . 

6 

3 

9 

10 

_ 

10 

Neu-Siid-Wales  .  .  . 

4 

7 

11 

Siid-Auftralien . 

_ 

1 

1 

VI.  Angehörige  auftralifcher  Staaten  .... 

4 

8  i 

12 

_ 

Summe  III  bis  VI :  Angehörige  anßcrcurop.  Staaten 

426 

462 

888 

115 

97 

212 

Summe  II  bis  VI :  Rcichsaiisländer . 

2  746 

2  524 

5  270 

1089 

781 

1870 

Perionen,  deren  Staatsangehörigkeit  nicht 

ermittelt  ift  .  .  ,  . 

5 

6 

11 

1 

— 

I 

Gefamtfumme . 

323  006 

342043 

665  049 

228  103 

253  231 

481 334 

Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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Unterfcheiduog  der  einzelnen  Angehörigkeits-Staaten.  —  Nach  Kreifen. 


Bevölkerung  gehören  den  in  Spalte  l  bezeichneten  Staaten  an: 


Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Staaten 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w- 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

193  722 

208345 

402  067 

233973 

249001 

482974 

974  963 

1 049309 

2024272 

I.  Deutfehes  Reich. 

1 

1 

2 

8 

9 

17 

37 

27 

•  64 

Belgien. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

Bulgarien. 

2 

— 

2 

4 

3 

7 

39 

15 

54 

Dänemark. 

10 

4 

14 

15 

18 

33 

102 

97 

199 

Frankreich. 

— 

— 

-  S 

— 

—  « 

10 

4 

14 

Griechenland. 

16 

22 

38 

7 

14 

21 

169 

367 

536 

Großbrit.  u.  Irland. 

48 

17 

65 

165 

31 1 

196 

516 

204 

720 

Italien. 

— 

— 

6 

lj 

7 

9 

1 

10 

Liechtenfteiu. 

1 

— 

1 

5 

3 

8 

30 

13 

43 

Luxemburg. 

7 

4 

11 

3 

2 

5 

74 

52 

126 

Niederlande. 

221 

127 

348 

1267 

846 

2  113 

2  630 

1758 

4  388 

Öfterreich.  ) 

29 

16 

45 

47 

18 

65 

230 

121 

351 

Ungarn. 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Portugal. 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

7 

6 

13 

Rumänien. 

6 

5 

11 

16 

21 

37 

144 

192 

336 

Rußland. 

1 

_ . 

1 

7 

2 

9 

21 

11 

32 

Schweden.  | 

4 

2 

6 

— 

— 

— 

11 

5 

16 

Norwegen,  f 

121 

125 

246 

896 

618 

1544 

2  143 

1801 

3  944 

Schweiz. 

_ 

_ 

4 

— 

4 

9 

1 

10 

Serbien. 

— 

_ 

— 

1 

1 

2 

3 

5 

Spanien. 

1 

_ 

1 

1 

— 

1 

26 

7 

33 

Türkei. 

469 

324 

793 

2  451 

1618 

4069 

6214 

4  688 

10  902 

Summe  II. 

59 

57 

116 

53 

49 

102 

584 

618 

1202 

Ver.St.  v.  Amerika. 

2 

2 

1 

— 

1 

12 

4 

16 

Argentinien. 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

7 

6 

13 

Brafilien. 

-  _ 

_ 

— 

— 

3 

2 

5 

Canada. 

_ 

— 

18 

14 

32 

Chile. 

_ 

_ 

— 

— 

1 

— 

1 

Cofta-Rica. 

_ 

_ 

4 

4 

8 

Mexiko. 

- 

_ _ 

_ 

— 

2 

2 

Neu-Granada. 

1 

— 

1 

4 

4 

8 

Peru. 

_ 

— 

— 

1 

— 

1 

Uruguay. 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

3 

Venezuela. 

60 

60 

120 

55 

49 

104 

635 

656 

1291 

Summe  III. 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

Ägypten. 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

9 

u 

Summe  IV. 

_ 

_ 

— 

2 

2 

China. 

_ 

_ 

10 

— 

10 

Japan. 

_ 

_ 

6 

1 

7 

Indien. 

- 

_ 

_ 

16 

3 

19 

Summe  V. 

4 

7 

11 

Neu-Süd-Wales. 

_ 

1 

1 

Süd-Auftralicn. 

_ 

_ 

4 

8 

12 

Summe  VI. 

60 

60 

120 

55 

49 

104 

656 

668 

1324 

Summe  III  bis  VI. 

529 

384 

913 

2  506 

1  667 

4173 

6870 

5  356 

12226 

Summe  II  bis  VI. 

5 

6 

1 

11 

_ 

1 

1 

11 

13 

24 

Nicht  ermittelt. 

194256 

208  735 

402991 

236  479 

250669 

487 148 

I 

981 844 

1054678 

2036522 

Gelämtfumine. 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890, 


Überficht  XV.  Die  Bevölkerung  (1er  einzelnen  Ober* 


Oberämter 

Von  dei 

am  1.  Dezember  1890  ortsanwefenden  Bevölkerung 
find  geboren 

Von  1 000  Einwohnern 
find  geboren 

in 

Württemberg 

in  andern  deutfehen 

Bundesftaaten 

im 

Reichsausland 

un¬ 

bekannt 

wo 

i  *n 

andern 

Bun- 

des- 

ftaa- 

ten 

im 

Reichs¬ 

aus¬ 

land 

über¬ 

haupt 

außer¬ 

halb 

Würt¬ 

tem¬ 

bergs1) 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

!ll.  12. 13. 

i  ii 

1  14- 

15. 

16. 

Backnang  .  . 

14  010 

15  135 

29  145 

210 

97 

307 

67 

28 

95 

_ 

___ 

_ 

10,39 

3,22 

13,61 

Befigheim  .  . 

13  252 

14  496 

27  748 

205 

138 

343 

55 

34 

89 

— 

— 

— 

12,17 

3,16 

15.33 

Böblingen  .  . 

12  718 

13  957 

26  675 

121 

62 

183 

33 

27 

60 

;  — 

— 

— 

6,80 

2,23 

9,03 

Brackenheim  . 

11  493 

12  202 

23  695 

128 

183 

311 

15 

18 

33 

1  — 

— 

— 

12,94 

1,37 

14,31 

Cannftatt  .  . 

21110 

23  251 

44  361 

959 

720 

1679 

223 

233 

456 

| 

— 

— 

36,11 

9,81 

45,92 

Eßlingen  .  . 

18  813 

20  545 

39  358 

680 

428 

1  108 

184 

125 

309 

■  — 

— 

27,17 

7,58 

34,75 

Heilbronn  .  . 

24  741 

25  916 

50  657 

1740 

1240 

2  980 

189 

146 

335 

— 

— 

55,21 

6,21 

61,42 

Leonberg  .  . 

14  987 

16  682 

31  669 

207 

181 

388 

53 

91 

144 

— 

— 

— 

12,05 

4,47 

16,52 

Ludwigsburg  . 

23  817 

21  392 

45  209 

1204 

486 

1  690 

144 

110 

254 

— 

— 

— 

35  84 

5,39 

41,23 

Marbach  .  . 

12  839 

13  868 

26  707 

82 

85 

167 

22 

31 

53 

— 

— 

— 

6,20 

1,97 

8,17 

Maulbronn .  . 

11344 

11709 

23  053 

299 

271 

570 

83 

30 

113 

— 

— 

— 

24,01 

4,76 

28,77 

Neckarfulm  . 

13  808 

14  504 

28  312 

583 

687 

1  270 

28 

23 

51 

— 

— 

— 

42,86 

1,72 

44,58 

Stuttgart, Stadt 

57  503 

66  286 

123  789 

7  358 

5  195 

12  553 

1647 

1  828 

3  475 

— 

— 

89,78 

24,85 

114,64 

Stuttgart,  Amt 

19  721 

21350 

41  071 

367 

226 

593 

103 

51 

154 

— 

— 

— 

14,18 

3,68 

17,86 

Vaihingen  .  . 

10  652 

11220 

21  872 

96 

85 

181 

14 

20 

34 

— 

— 

8,19 

1,54 

9,73 

Waiblingen 

12  948 

13  888 

26  836 

124 

99 

223 1 

46 

28 

74 

— 

— 

8,22 

2,73 

10,95 

Weinsberg 

11  874 

12  512 

24  386 

82 

97 

179 

22 

22 

44 

; 

3 

5 

8 

7,27 

1,79 

9,38 

Neckarkreis  .  . 

305  630 

828913 

634543 

14  445 

10280 

24  725 

2  928 

2845 

5  773 

3 

5 

8 

37,18 

868 

45,87 

Balingen  .  . 

15  958 

18  466 

34  424 

342 

304 

646 

63 

59 

{ 

122 

18,36 

3,47 

21,82 

Cahv  .  .  . 

11602 

13  327 

24  929 

217 

177 

3941 

46 

39 

85 

— 

— 

— 

15,51 

3,35 

IS, 85 

Freudenftadt  . 

14  992 

16  342 

31  334 

186 

154 

340 

60 

30 

90 

— 

— 

— 

10,70 

2,83 

13,54 

Herren  berg  . 

11275 

12  863 

24  138 

54 

44 

98 

16 

20 

36 

— 

— 

— 

4,04 

1,48 

5,52 

Horb  .  .  . 

8  968 

10  609 

19  577 

205 

314 

519 

34 

21 

55 

— 

— 

— 

25,76 

2.73 

28,48 

Nagold  .  .  . 

11944 

13  539 

25  483 

82 

84: 

166 

36 

35 

71 

— 

— 

— 

6,45 

2,76 

9,21 

Neuenbürg 

12  782 

13  523 

26  305 

306 

344 

650; 

32 

26 

58.' 

— 

— 

— 

24,06 

2,15 

26,21 

Nürtingen  .  . 

12  746 

14  467 

27  213 

84 

72 

156 

36 

32-) 

68 2) 

— 

— 

— 

5,69 

2,48 

8,16 

Oberndorf .  . 

12  383 

13  960 

26  343 

981 

792 

1  773 1 

195 

121 

316 

1 

— 

1 

62,36 

11,11 

73,51 

Reutlingen 

19  540 

22  647 

42  187 

729 

464 

1 193, 

189 

159 

348 

— 

— 

— 

27,28 

7,96 

35,24 

Rottenburg  . 

13  224 

14  805 

28  029 

140 

116 

256! 

28 

37 

65 

1 

— 

1 

9,03 

2,29 

11,36 

Rottweil  .  . 

15  211 

16  632 

31843 

820 

489 

1309 

119 

72 

191 

— 

— 

— 

39,26 

5,73 

44,99 

Spaichingen  .  ! 

7  942 

9  201 

17  143 

301 

99 

200 ! 

22 

23 

45 

- - 

■ — 

— 

11,50 

2,59 

14,09 

Sulz  .  .  .  . 

8  650 

9  703 

18  353 

77 

84 

161 

26 

27 

53 

— 

— 

— 

8,67 

2,85 

11,53 

Tübingen  .  . 

16  735 

18  055 

34  790 

680 

368 

1048 

153 

92 

245 

— 

— 

29,04 

6,79 

35,83 

Tuttlingen  .  . 

12  842 

13  443 

26  285 

669 

426 

1095 

145 

88 

233 

— 

— 

39,66 

8,44 

48,09 

Urach  .  .  . 

14  210 

16  284 

30  494 

165 

98 

263 

59 

55 

114 

— 

— 

— 

8,52 

3,69 

12,21 

Schwarzwaldkreis 

221 004 

247  866 

468870 

5838 

4  420 

10267 

1259 

936 2) 

2 195 2) 

2 

2 

21,33 

4,56 

25,89 

*)  Einfchließlich  der  Perfonen  mit  unbekanntem  Geburtsort  (Spalte  11,  12  und  13).  — 
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Hinter  am  1,  Dezember  1890  nach  dem  Geburtsort, 


Oberämter 

Von  der  am  1.  Dezember  1890  ortsanwefenden  Bevölkerung 

find  geboren 

Von  1000  Einwohnern 
find  geboren 

in  Württemberg 

• 

in  andern  deutfehen 

Bundesftaaten 

im  Reichsausland 

un¬ 

bekannt 

wo 

in 

andern 

Bun- 

des- 

ftaa- 

ten 

im 

Reichs¬ 

aus¬ 

land 

über¬ 

haupt 

außer¬ 

halb 

Würt¬ 

tem¬ 

bergs1) 

m.  w. 

zuf. 

m. 

w.  zuf. 

m.  w. 

zuf. 

1 

1 

ID.  W. 

zuf. 

1-  o 

2.  J  3. 

1  -  4’ 

5. 

6.  7. 

i  8.  9.  10. 

11. 12. 

13. 

1 

|  15. 

10. 

Aalen  .  .  . 

13  934 

15  001 

28  935, 

204 

199 

403 

48 

39 

87 

13,70 

2,96 

16,65 

Crailsheim .  . 

12  279 

12  990 

25  269 

569 

559 

1 128 

38 

10 

48 

— 

— 

— 

42,65 

1,82 

44,47 

Ellwangen  .  . 

14  401 

15  536 

29  937 

415 

495 

910 

21 

13 

34 

— 

— 

- 

29,47 

1,10 

30,57 

Gaildorf  .  . 

11471 

12  538 

24  009 

55 

43 

98 

27 

24 

51 

— 

— 

— 

4,06 

2,11 

6,17 

Gerabronn .  . 

13  848 

14  866 

28  714 

680 

684 

1364' 

23 

21 

44 

3 

— 

3 

45,28 

1,46 

46,84 

Gmünd  .  .  . 

17157 

18  701 

35  858 

502 

323 

825 

90 

63 

153 

— 

— 

— 

22,40 

4,15 

26,55 

Hall  .... 

14  081 

14  855 

28  936 

330 

199 

529 

42 

41 

83 

— 

— 

— 

17,90 

2,81 

20,71 

Ileidenheim  . 

17  553 

20  266 

37  819 

436 

403 

839! 

82 

48 

130 

— 

— 

— 

21,63 

3,35 

24,98 

Kiinzelsau  .  . 

14  007 

14  710 

28  717 

237 

275 

512 

36 

28 

64 

2 

2 

17,48 

2,18 

19,73 

Mergentheim  . 

13  650 

13  724! 

27  374 

866 

967 

1833! 

27 

24 

51 

— 

— 

- 

62,65 

1,74 

64,39 

Neresheim  .  . 

9  737 

10  555 

20  292 

361 

546 

907  | 

.60 

24 

84 

— 

— 

— 

42,62 

3,95 

46,56 

Ohringen  .  . 

15  024 

15  607 

30  631 

193 

189 

382 

34 

25 

59 

— 

— 

— 

12,29 

1,90 

14,19 

Schorndorf 

12  016 

13  311 

25  327 

92 

77 

169 

31 

51 

82 

— 

— 

— 

6,61 

3,21 

9,81 

Welzheim  .  . 

9  544 

10  651 

20 195 

35 

38 

73 

17 

14  ; 

31 

— 

— 

— 

3,60 

1,53 

5,12 

Jagftkrois  .  . 

i 

188  702 

203  311 

392  013 

4  975 

4997 

9972 

576 

425 

1001 

3 

2 

5 

24,74 

2,48 

27,24 

Biberach  .  . 

16192 

18  004 

34 196) 

427 

367 

794 

65 

66 

131 

_ 

_ 

— 

22,61 

3,78 

26,34 

Blaubeuren 

9  347 

10  516 

19  863 

150 

107 

257 

47 

17 

64 

1  _ 

— 

— 

12,73 

3,17 

15,90 

Ehingen  .  . 

12  386 

13  717 

26  103 

199 

178 

377 

46 

29 

75 

— 

— 

14,20 

2,82 

17,02 

Geislingen  .  . 

14  568 

16  526 

31  094 

457 

285 

742 

212 

115 

327 

— 

— 

— 

23,07 

10,17 

33,24 

Göppingen 

20  161 

23  095 

43  256 

737 

461 

1  198 

223 

177 

400 

— 

— 

— 

26,71 

8,92 

35,63 

Kirehheim  .  . 

12  870 

14  685 

27  555 

144 

123 

267 

65 

54 

119 

— 

— 

!  — 

9,56 

4,26 

13,81 

Laupheim  . 

12  111 

13  432 

25  543 

285 

343 

628 

24 

20 

44 

— 

— 

23,96 

1,68 

25,63 

Leutkirch  .  . 

11254 

11975 

23  229 

721 

820 

1541 

160 

82 

242 

— 

— 

— 

61,61 

9,68 

71,29 

Münfingen  .  . 

11303 

12  653 

23  9561 

115 

95 

210 

26 

22 

48 

— 

— 

— 

8,67 

1,98 

10,65 

Ravensburg  . 

18  563 

18106 

36  669 

1  166 

779 

1945 

492 

358 

850 

— 

— 

49,29 

21,54 

70,82 

Riedlingen  .  . 

12  425 

13  947 

26  372 

214 

257 

471 

30 

28 

58 

— 

1  — 

17,51 

2,16 

19,66 

Saulgau  .  . 

12  831 

13  956 

26  787 

464 

566 

1  030 

87 

74 

161 

— 

;  — 

36,81 

5,75 

42,57 

Tettnang  .  . 

10  744 

10  991 

21735 

621 

561 

1  182 

233 

136 

369 

1 

i 

50,76 

15,85 

66,65 

Ulm  ...  . 

27  892 

26  151 

54  043 

2  362 

1  783 

4145 

259 

181 

440 

I _ 

— 

70,70 

7,50 

78,20 

Waldfee  .  . 

12  752 

13611 

26  363 

206 

162 

368 

159 

68 

227 

— 

i 

13,65 

8,42 

22,07 
|  ’ 

Wangen  .  . 

9  297 

9  830 

19  127 

1  016 

971 

1987 

370 

189 

559 

— 

— 

— 

91,68 

25,79 

117,47 

Donaukreis  .  . 

2246% 

241 195 

465891 

9284 

7  858 

17  142 

2498 

1616 

4114 

1 

i 

35,19 

8,45 

43,0t 

Württemberg 

940032 

1  021  285 

1961317 

34  542 

27  56462106 

7  261 

5  822 '-) 

130832) 

9 

7 

16 

30,50 

0,42 

36,93 

Überb. 

außerb. 
des  Zäli- 

Im  Tleutfchen  Reich  geboren: 

lungs- 

ftaats 

: 

10,49 4) 

geb. : 

Deutfehes  Reich 

48  909  060  3) 

* 

• 

5i8  510 4) 

• 

1 

21  Hierunter  1  auf  See  geborene  Perfon.  —  3)  Näheres  ift  durchs  Reich  noch  nicht  veröffentlicht. 
4)  Einfchließlich  der  Perfonen  mit  unbekanntem  Geburtsort  und  der  aut  See  Geborenen. 
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Volksz.ählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  XVI.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Geburtsort  mit 


Geburtsländer 

Von  dei 

am  1.  Dez.  1890  ortsanwefenden  Bevölkerung 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

• 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

1  5* 

6. 

1  7- 

I.  Württemberg . 

305  630 

328913 

634  543 

221  004 

247  866 

| 

46887# 

Preußen,  und  zwar: 

Provinz  Oftpreußen . 

155 

57 

212 

32 

18 

50 

„  Weftpreußen  .... 

76 

25 

101 

18 

8 

26 

Stadtkreis  Berlin . 

201 

131 

332 

33 

21 

54 

Provinz  Brandenburg  .... 

258 

74 

332 

55 

12 

67 

„  Pommern . 

164 

62 

226 

34 

14 

48 

„  Pofen . 

95 

29 

124 

17 

6 

23 

„  Schlefien . 

408 

140 

548 

138 

52 

190 

„  S  achten . 

453 

152 

605 

126 

60 

186 

„  Schleswig-Holftein  .  . 

79 

53 

132 

23 

9 

32 

„  Hannover . 

261 

109 

370 

61 

20 

81 

„  Weftfalen . 

193 

124 

317 

69 

15 

84 

Heften-Naftau  .... 

722 

556 

1278 

132 

73 

205 

„  Rheinland . 

679 

477 

1 156 

155 

80 

235 

Ilohenzollern . 

416 

392 

808 

850 

954 

1804 

König r.  Preußen  im  ganzen 

4160 

2  381 

6  541 

1743 

1342 

3  085 

Bayern . 

3  247 

2  465 

5  712 

845 

543 

1388 

Sachten . 

686 

264 

950 

142 

49 

191 

Baden  . 

4  415 

3  926 

8  341 

2  576 

2  213 

4  789 

Helten . 

744 

571 

1315 

161 

97 

258 

Mecklenburg-Schwerin  .... 

70 

23 

93 

16 

3 

19 

Sachfen-Weimar . 

106 

42 

148 

24 

10 

34 

Mecklenburg-Strelitz . 

15 

2 

17 

3 

— 

3 

Oldenburg  . 

40 

29 

69 

16 

7 

23 

Braunfeh  weig . 

67 

32 

99 

13 

2 

15 

Sachfen-Meiningen . 

82 

55 

137 

20 

7 

27 

Sachten- Altenburg . 

40 

14 

54 

7 

1 

8 

Sachfen-Coburg-Gotha  .... 

69 

30 

99 

.  18 

8 

26 

Anhalt . 

49 

11 

60 

14 

— 

14 

Schwarzburg-Sondershaufen  .  . 

30 

11 

41 

7 

1 

8 

Schwarzburg-Rudolftadt  .... 

38 

15 

53 

2 

2 

4 

Waldeck . 

9 

6 

15 

1 

'  1 

2 

Reuß  älterer  Linie . 

19 

9 

28 

3 

1 

4 

Reuß  jüngerer  Linie . 

33 

16 

49 

8 

_ 

8 

Schaumburg-Lippe . 

6 

3 

9 

2 

— 

2 

Lippe . 

5 

6 

11 

8 

8 

Lübeck  . 

32 

14 

46 

5 

2 

7 

Bremen . 

36 

29 

65 

10 

3 

13 

Hamburg . 

92 

62 

154 

30 

8  j 

38 

Elfaß-Lothringen  .... 

355 

264 

619 

164 

129 

293 

II.  Andere  dcntfelic  Ihindesftnaten  .  .  . 

14  445 

10  280 

24  725 

5838 

4429 

10267 

Summe  I  und  II:  Dentfches  Reich  . 

320075 

339  193 

I 

659268 

226842 

252  295 

479 137 

Volkszählung  vom  1.  Dozember  1890. 
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Unterfcheidung  der  einzelnen  Geburtsländer.  —  Nach  Kreifen. 


find  in  den  in  Spalte  1  bezeiclineten  Ländern  (bezw.  Landesteilen)  geboren: 

Geburts¬ 

länder 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

188702 

203  311 

192  013 

224  696  : 

1! 

241 195 

465  891 

940032 

II 

1 021  285 

1  961 317 

I.  Württemberg. 

16 

3 

19 

49 

11 

60 

252 

89 

341 

Preußen : 

Prov,  Oftpr. 

7 

2 

9 

31 

8 

39 

132 

43 

175 

.  Weftpr. 

20 

9 

29 

55 

27 

82 

309 

188 

497 

Stdt.  Berlin. 

37 

6 

43 

120 

17 

137 

470 

109 

579 

Prov.  Brandbg. 

21 

3 

24 

55 

16 

71 

274 

95 

369 

„  Pom  in. 

10 

5 

15 

36 

17 

53 

158 

57 

215 

„  Pofen. 

48 

14 

62 

177 

60 

237 

771 

266 

1037 

„  Schief. 

64 

26 

90 

172 

33 

205 

815 

271 

1086 

„  Sachfen. 

6 

2 

8 

31 

11 

42 

139 

75 

214 

„  Schl.-Holft. 

32 

12 

44 

74 

34 

108 

428 

175 

603 

„  Hann. 

28 

17 

45 

57 

18 

75 

347 

174 

521 

r  Weftf. 

104 

84 

188 

139 

110 

249 

1097 

823 

1920 

„  Heff.-NaU. 

76 

48 

124 

206 

130 

336 

1 116 

735 

1851 

„  Rheinld. 

73 

73 

146 

890 

1027 

1917 

2  229 

2  446  j 

4  675 

Hohenzollern. 

542 

304 

846 

2  092 

1519 

3  611 

8  537 

5  546 

14  083 

Preußen. 

3  060 

3  341 

6  401 

4  746 

4  536 

9  282 

11898 

10  885 

22  783 

Bayern. 

77 

34 

111 

234 

79 

313 

1  139 

426 

1  565 

Sachfen. 

1020 

1081 

2101 

1700 

1458 

3158 

9  711 

8  678 

18  389 

Baden. 

111 

128 

239 

137 

88 

225 

1153 

884 

2  037 

Helfen. 

8 

6 

14 

19 

7 

26 

113 

39 

152 

M. -Schwerin. 

11 

7 

18 

42 

11 

53 

183 

70 

253 

S.- Weimar. 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

20 

5 

25 

M.-Strelitz. 

7 

4 

11 

9 

4 

13 

72 

44 

116 

Oldenburg. 

9 

1 

10 

12 

3 

15 

101 

38 

139 

Braunfchweig. 

13 

14 

27 

36 

7 

43 

151 

83 

234 

S. -Meiningen. 

7 

_ 

7 

13 

4 

17 

67 

19 

86 

S. -Altenburg. 

8 

6 

14 

22 

7 

29 

117 

51 

168 

S.-Cob.-Gotlia. 

7 

5 

12 

49 

37 

86 

119 

53 

172 

Anhalt. 

4 

4 

16 

4 

20 

57 

16 

73 

Sch.-Sondersh. 

6 

2 

8 

16 

10 

26 

62 

29 

91 

Sch.-Rudolftadt. 

4 

4 

1 

1 

2 

15 

8 

23 

Waldeck. 

1 

6 

7 

6 

1 

7 

29 

17 

46 

Reuß  ä.  L. 

6 

3 

9 

12 

4 

16 

59 

23 

82 

Reufi  j.  L. 

_ 

1 

— 

1 

9 

3 

12 

Sch.-Lippe. 

1 

2 

3 

2 

_ 

2 

16 

8 

24 

Lippe. 

1 

1 

2 

— 

2 

39 

17 

56 

Lübeck. 

7 

1 

8 

11 

5 

16 

64 

38 

102 

Bremen. 

5 

1 

6 

12 

7 

19 

139 

78 

217 

Hamburg. 

60 

49 

109 

93 

64 

157 

672 

506 

1 178 

Elf.-Lothringen. 

4  975 

4  997 

9972 

9284 

7  858 

17142 

34  542 

27  564 

62  106 

Summe  II. 

193  677 

208  308 

401  985 

233980 

249053 

483  033 

974574 

1  04884!) 

2  023  423 

Deutfehes  Reich. 

j 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


Überficht  XVT.  I)io  Bevölkerung  nach  dem  Geburtsort  mit 


1 

Von  der  am  1.  Dez.  1890  ortsanwefenden  Bevölkerung 

Geburtsländer 

Neckarkreis 

I 

Schwarzwaldkreis 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

! 

5. 

6. 

7. 

1 

Belgien . 

27 

30 

57 

8 

6 

14 

Bulgarien . 

5 

3 

8 

— 

_ 

— 

Dänemark . 

27 

5 

32 

1 

— 

1 

Frankreich . 

124 

185 

309 

32 

30 

62 

Griechenland . 

5 

4 

9 

2 

— 

2 

Großbritannien  und  Irland  .  .  . 

112 

313 

425 

18 

17 

35 

Italien . . 

195 

58 

253 

72 

14 

86 

Liechtenfteiu . 

5 

1 

6 

4 

1 

5 

Luxemburg  . 

17 

6 

23 

1 

1 

2 

Niederlande . 

56 

42 

98 

8 

6 

14 

(  Öfterreich . 

774 

434 

1208 

316 

128 

444 

|  Ungarn . 

157 

69 

226 

33 

18 

51 

Portugal . 

1 

1 

— 

— 

— 

Rumänien . 

15 

7 

22 

1 

— 

1 

Rußland . 

175 

232 

407 

30 

22 

52 

(  Schweden . 

7 

7 

14 

1 

1 

2 

|  Norwegen . 

7 

4 

11 

— 

1 

1 

Schweiz . 

801 

886 

1687 

557 

550 

1  107 

Serbien . 

3 

1 

4 

2 

— 

2 

Spanien . 

2 

2 

4 

— 

— 

— 

Türkei . 

3 

2 

5 

* 

16 

1 

17 

111.  Außcrdciitfekc  curopiiifdic  Staaten.  . 

2  518 

2  291 

4  809 

1  102 

796 

1898 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika 

230 

340 

570 

92 

103 

195 

Andere  amerikanifche  Staaten 

53 

57 

110 

10 

6 

16 

Amerikanifche  Staaten  überhaupt 

283 

397 

680 

102 

109 

211 

Afrikauifche  Staaten  und  Länder 

38 

40 

78 

16 

10 

26 

Afiatifche  Staaten  und  Länder  . 

84 

106 

190 

'  37 

20 

57 

Auftralien  und  Ozeanien  .  .  . 

5 

11 

16 

2 

— 

2 

IV.  Außereuropäilclic  Staaten . 

410 

554 

964 

157 

139 

296 

Summe  111  und  IV:  Reichsauslaml  .  . 

292$ 

2  845 

5  773 

1259 

* 

935 

2194 

Auf  See  geboren  .  i 

_  1 

1 

1 

Unbekannt  . 

3 

5 

8 

2 

2 

Gefamtfumme  .  .  .  . 

328006 

342  043 

665049 

228 103 

253  231 

481  334 
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Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 

Unterteile  idung  der  einzelnen  Geburtsländer.  —  Nach  Kreifen. 


find  in  den  in  Spalte  1  bezeichneten  Ländern  (bezw.  Landesteilen)  geboren : 


Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

ij  e  o  u  r  Is¬ 
länder 

m. 

w.  1 

1 

zu  f. 

m.  | 

w.  J, 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

1. 

1 

4  | 

4 

9 

7 

16 

44 

1 

II 

47 

91 

Belgien. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

Bulgarien. 

2 

2 

4 

4 

2 

6 

34 

9 

43 

Dänemark. 

18 

8 

26 

29 

28 

57 

203 

251 

454 

Frankreich. 

1 

1 

1 

— 

1 

9 

4 

13 

Griechenland. 

15 

46 

61 

11 

28 

39 

156 

404 

560 

Großbrit.  u.  Irl. 

41 

7 

48 

154 

14 

168 

462 

93 

555 

Italien. 

_ 

— 

_ 

8 

1 

9 

17 

3 

20 

Liechten  ftein. 

3 

- - 

3 

4 

— 

4 

25 

7 

32 

Luxemburg. 

7 

7 

14 

4 

5 

9 

75 

60 

135 

Niederlande. 

209 

109 

318 

1 190 

661 

1851 

2  489 

1  332 

3  821 

Öfterreich.  | 

33 

15 

48 

53 

31 

84 

276 

133 

409 

Ungarn. 

m 

— 

_  \ 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Portugal. 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

17 

10 

27 

Rumänien. 

11 

11 

22 

24 

29 

53 

240 

294 

534 

Rußland. 

2 

_ 

2 

7 

3 

10 

17 

11 

28 

Schweden.  | 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

9 

6 

15 

Norwegen.  | 

151 

137 

288 

930 

700 

1630 

2  439 

2  273 

4  712 

Schweiz. 

_ 

4 

— 

4 

9 

1 

10 

Serbien. 

__ 

_ 

1 

1 

2 

3 

5 

Spanien. 

— 

— 

• — 

1 

1 

2 

20 

4 

24 

Türkei. 

49G 

348 

844 

2  433 

1  513 

3  946 

6549 

4  948 

11497 

Summe  III. 

1 

55 

51 

106 

32 

71 

103 

409 

565 

974 

Ver.  St.  v.  Am. 

3 

6 

9 

8 

5 

13 

74 

74 

148 

And.  ämer.  St. 

58 

57 

115 

40 

76 

116 

483 

639 

1122 

Amer.  St.  überh 

9 

6 

15 

7 

9 

16 

70 

65 

135 

Afrik.  St. 

13 

14 

27 

18 

18 

36 

152 

158 

310 

Afiat.  St. 

1 

— 

— 

— 

7 

11 

18 

Auftralien. 

SO 

157 

65 

103 

168 

712 

873 

1  585 

Summe  IV. 

576 

| 

425 

1 

1001 

2  498 

1616 

4114 

7  261 

5  821 

13082 

Summe  111  u.  IV. 

1 

1 

Auf  See  geb. 

3 

2 

5 

1 

— 

1 

9 

7 

16 

Unbekannt. 

j  194  256 

•  '  ' 

208  735 

402  991 

236  479 

250669 

487  148 

981 844 

1054678 

2036522 

I 

I  ^ 

Gefamtruminc. 

' 
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Überlicht  XTII.  Die  Militiir-Erlatz-Bevölkerüng  am 


Aushebungs¬ 

bezirke 

(Oberämter) 

Ortsanwefende 

Hierunter  befinden  fich 

Nach  Abzug  der 
Perfonen 
in  Spalte  3  u.  4 
verbleibt  als 
Militär-Erfatz- 
bevölkerung1) 

Bevölkerung 

überhaupt 

am  1.  Dez.  1890 

Reichs¬ 

ausländer 

bundesange- 
hörige  aktive 
Militär- 
perfonen 

i-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

Herrenberg . 

24  272 

23 

2 

24  247 

Calw . 

25  408 

96 

19 

25  293 

Neuenbürg  . 

27  013 

69 

3 

26  941 

Nagold . 

25  720 

56 

3 

25  661 

Reutlingen . 

43  728 

340 

21 

43  367 

Tübingen . 

36  083 

133 

562 

35  388 

Rottenburg . 

28  351 

57 

3 

28  291 

Horb . 

20  151 

26 

18 

20  107 

Freudenftadt  .... 

31  764 

60 

2 

31702 

Sulz . 

18  567 

36 

1 

18  530 

Oberndorf . 

28  433 

394 

2 

28  037  | 

Balingen . 

35  192 

75 

1 

35116 

Rottweil . 

33  343 

142 

29 

33  172 

Spaichingen . 

17  388 

21 

1 

17  366 

Tuttlingen . 

27  613 

186 

2 

27  425 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

139  817 

3  360 

3  990 

132  467 

Stuttgart,  Amt.  .  .  . 

41  818 

118 

8 

41692 

Bezirk  der  51.  Inf.-Brigadc 
(1.  K.  Württ.) 

004  6G1 

5192 

4  067 

594802 

Böblingen . 

26  918 

53 

2 

26  863 

Leonberg  . 

32  201 

95 

17 

32  089 

Vaihingen . 

22  087 

11 

1 

22  075 

Maulbronn . 

23  736 

95 

3 

23  638 

Ludwigsburg  .... 

47  153 

148 

4  617 

42  388 

Cannftatt . . 

46  496 

515 

18 

45  963  | 

Marbach . 

26  927 

26 

3 

26  898 

Waiblingen . 

27  133 

62 

2 

27  069 

Brackenheim  .... 

24  039 

28 

2 

24  009 

Befigheiin . 

28  180 

81 

1 

28  098 

Heilbronn . 

53  972 

267 

681 

53  024 

Neckarfulm . 

29  633 

50 

2 

29  581 

Backnang  . 

29  547 

93 

3 

29  451 

Weinsberg . 

24  617 

32 

2 

24  583 

Ohringen . 

31072 

42 

4 

31026 

Hall . 

29  548 

67 

16 

29  465 

Bezirk  der  52.  Inf.-Brigade 
(2.  K.  Württ.) 

503259 

1  605 

• 

5  374 

496220 

')  I).  i.  diejenige  Bevölkerung,  welche  der  Verteilung  des  Rekrutenbedarfs  zu  Grunde 
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1.  Dezember  1890  nach  den  einzelnen  Aushebungsbezirken. 


Aushebungs- 

Ortsanwefende 

Hierunter  befinden  fich 

Nach  Abzug  der  1 
Perfonen 

Bevölkerung 

bezirke 

Reichs- 

bundesange- 

in  Spalte  3  u.  4 

überhaupt 

hörige  aktive 

verbleibt  als 

(Oberämter) 

am  1.  Dez.  1890 

ausländer 

1 

Militär- 

perfonen 

Militär-Erfatz- 
b  e  v  ö  1  k  e  r  u  n  g ') 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Künzelsau . 

29  295 

53 

3 

29  239 

Gerabronn  . 

30  125 

36 

1 

30  088 

Crailsheim . 

26  445 

49 

4 

26  392 

Mergentheim  .... 

29  258 

40 

527 

28  691 

Gaildorf . 

24  158 

19 

2 

24  137 

Ellwangen . 

30  881 

45 

17 

30  819 

Aalen . 

29  425 

76 

7 

29  342 

Neresheim . 

21283 

92 

— 

21 191 

Schorndorf  . 

25  578 

52 

3 

25  523 

Welzheim . 

20  299 

22 

3 

20  274 

Göppingen . 

44  854 

433 

5 

44  416 

Gmünd . 

36  836 

181 

751 

35  904 

Geislingen . 

32  163 

475 

3 

31  685 

Heidenheim . 

38  788 

139 

2 

38  647 

Ulm . 

Bezirk  der  53.  Inf.-Brigade 

58  628 

341 

6159 

52  128 

468  476 

(3.  K.  Wiirtt.) 

478  016 

2  053 

7  487 

Riedlingen . 

26  901 

65 

2 

26  834 

Saulgau  . 

27  978 

141 

3 

27  834 

Ravensburg  . 

39  464 

896 

1641 

36  927 

Tettnang . 

23  287 

331 

1 

22  955 

Biberach  . 

35121 

151 

18 

34  952 

Waldfee . 

26  958 

193 

5 

26  760 

Leutkirch . 

25  012 

214 

5 

24  793 

Wangen . . 

21  673 

620 

2 

21051 

Blau b euren  . 

20  184 

44 

2 

20  138 

Münfingen . 

24  214 

36 

1 

24  177 

Ehingen . 

26  555 

86 

20 

26  449 

Laupheim . 

26  215 

46 

251 

25  918 

Kirchheim . 

27  941 

101 

2 

27  838 

Nürtingen . 

27  437 

65 

2 

27  370 

Eßlingen . 

40  775 

236 

23 

40  516 

Urach . 

Bezirk  der  54.  Inf.-Brigado 

30  871 

91 

3310 

1 

1979 

30  779 

445291 

(4.  K.  Wttrtt.) 

450586 

XIII.  (K.  Württemb.) 
Armeecorpsbezirk  . 

2036522 

12  226 

19507 

2  004  789 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

49  428  470 

433  271 

\ 

519  984 

48  475  215 

zn  legen  ift. 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs 

im  Jahr  1892. 


Die  Statiftik  der  Be völkerungsbewegung  (Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterb¬ 
fälle)  beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutlichen  Reichs  für  fämtliche  Bundesftaaten 
gleichmäßig  feftgeftellten  Bcftimmungen.  (Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  Kaif.  Statiftifchen  Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  I.  8;  Neue  Folge  Band  I 
S.  33;  Verfügungen  der  Kgl.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.Bl.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.Bl.  S.  101);  ferner  auch  Synoptifche  Zulämmen- 
ftellung  der  in  den  einzelnen  deutfchen  Staaten  erlaffenen  Vorfchriften  für  die  Statiftik  der  Ehe¬ 
fchließungen ,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt  in  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen 
Reichs,  Dez. -Heft  S.  9.) 

Die  Ergebniffe  vom  Jahr  1891  find  veröffentlicht  in  Heft  1  der  Vierteljahrshefte 
zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1893  S.  89  ff.,  fowie  in  Band  I  der  Wiirtt.  Jahrbücher 
Jahrg.  1892  S,  173  ff.;  über  die  Ziffern  der  früheren  Jahre  bis  1871  zurück  vrgl.  die  in  den  Wiirtt. 
Jahrbüchern  1890/91  I  2.  Heft  auf  S.  2  enthaltene  Überficht  der  jeweiligen  Veröffentlichungen. 

Dem  Abdruck  der  ftatiftifchen  Überfichten  für  1892  fchicken  wir  —  zunächft  eine 


vergleichende  Zufammenftellung  der  Hauptziffern  für  Württemberg  und 
das  Reich  in  den  letzten  22  Jahren  voraus: 

Der  Stand  der  Bevölkerung  ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich) 
1.  Dez.  1871 :  1  818  539  (41  058  792)  1.  Dez.  1885 :  1  995  185  (46  855  704) 

1.  Dez.  1875:  1881505  (42  727  360)  1.  Dez.  1890:  2  036  522  (49  428  470) 

1.  Dez.  1880:  1  971  118  (45  234  061) 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  ift  gewefen  in  Württemberg  (und 


im  Reich) 


Ehe¬ 

Geborene 

Geftorbene 

fchließungen 

(einfchließlich  der  Totgeborenen) 

1871 

20  760  (336  745) 

77  473  (1  473  492) 

61895  (1272113) 

1872 

19  516  (423  900) 

83  041  (1  692  227) 

60  413  (1260  922) 

1873 

18  216  (416  049) 

84  928  (1  715  283) 

61  602  (1  241  459) 

1874 

16  755  (400  282) 

84  873  (1  752  976) 

61  125  (1  191  932) 

1875 

16  421  (386  746) 

88  396  (1  798  591) 

64  480  (1  246  572) 

1876 

15  321  (366  930) 

89  224  (1  834  605) 

63  508  (1208  011) 

1877 

14  387  (347  792) 

87  402  (1  815  792) 

61  865  (1  223  156) 

1878 

13  364  (340  016) 

84  337  (1  785  080) 

59  593  (1  228  607) 

1879 

12  735  (335  113) 

83  971  (1806  741) 

60  798  (1214  643) 

1880 

13  058  (337  342) 

81  420  (1  764  096) 

59  396  (1  241  126) 

1881 

12  294  (338  909) 

79  729  (1748  686) 

57  313  (1  222  928) 

1882 

12  523  (350  457) 

78  427  (1  769  501) 

56  542  (1  244  006) 

1883 

12  208  (352  999) 

75  456  (1  749  874) 

53  597  (1  256  177) 

1884 

12  429  (362  596) 

76  454  (1  793  942) 

56  124  (1  271  859) 

1885 

13  264  (368  619) 

74  532  (1  798  637) 

55  798  (1  268  452) 

1886 

13  167  (372  326) 

74  264  (1814  499) 

52  915  (1  302  103) 

1887 

12  790  (370  659) 

72  828  (1  825  561) 

48  388  (1220  406) 

1888 

13  169  (376  654) 

71  165  (1828  379) 

52  323  (1209  798) 

1889 

13  578  (389  339) 

70  458  (1838  439) 

54  402  (1218  956) 

1890 

13  747  (395  356) 

69  089  (1  820  264) 

51571  (1260  017) 

1891 

14  274  (399  398) 

72  489  (1  903  160) 

52  368  (1  227  409) 

1892 

14169  (398  775) 

71 826  (1  856  999) 

54  346  (1272  430) 

Oefamtfommo 

1871/92 

318145  (8161  002) 

1  731  782  (30  186  824) 

1  260362  (21  303  082) 

22jährig. 

Durchfchnitt 

14  461  (371227) 

78  717  (1  781  219) 

57  289  (1  241  049) 

lOjährig. 

Durchfchnitt 

1883/92 

13  280  (378  672) 

72  856  (1  822  976) 

53183  (1  250  761) 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 


Geburten- 

iiberfchuß 

15  578  (201  379) 

22  628  (431  305) 

23  326  (473  824) 
23  748  (561  044) 

23  916  .(552  019) 
25  716  (626594) 
25  537  (592  636) 

24  744  (556  473) 

23  173  (592  098) 
22  024  (522  970) 
22  416  (525  758) 
21885  (525  495) 
21859  (493  697) 

20  330  (522  083) 
18  734  (530185) 
21349  (512  396) 

24  440  (605155) 
18  842  (618  581) 

16  056  (619  483) 

17  518  (560  247) 
20121  (675  751) 
17  480  (584  569) 

471  420  (11  883 142) 

21  428  (540  170) 


19  673  (572  215) 
6 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1892 


I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Ehe¬ 

fchließ¬ 

ungen 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

i 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

ra. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

1. 

1  2* 

1  3- 

*■ 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  .  . 

199 

495 

438 

61 

60 

556 

498 

17 

13 

4 

21 

13 

Befigheim  .  .  . 

182 

447 

432 

26 

22 

473 

454 

14 

27 

1 

1 

15 

28 

Böblingen  .  .  . 

200 

455 

423 

34 

45 

489 

468 

22 

12 

2 

2 

24 

14 

Brackenheiin  .  . 

169 

364 

334 

19 

19 

383 

353 

10 

12 

I  - 

— 

10 

12 

Cannftatt  .  .  . 

350 

798 

709 

72 

69 

870 

778 

24 

24 

O 

1  ° 

4 

27 

28 

Eßlingen  .  .  . 

354 

' 

647 

631 

61 

56 

708 

687 

21 

20 

2 

2 

23 

22 

Heilbronn  .  .  . 

456 

915 

840 

75 

67 

990 

907 

39 

28 

7 

5 

46 

33 

Leonberg  .  •  . 

207 

520 

514 

35 

50 

555 

564 

16 

17 

1 

2 

17 

19 

Ludwigsburg  .  . 

253 

679 

677 

56 

53 

735 

730 

29 

26 

1  2 

1 

31 

27 

Marbach  .  .  . 

168 

447 

413 

46 

35 

493 

448 

.  27 

21 

2 

3 

29 

24 

Maulbronn  .  .  . 

164 

378 

374 

41 

43 

419 

417 

11 

9 

— 

2 

11 

11 

Neckarfulm  .  . 

193 

473 

434 

38 

35 

511 

469 

20 

13 

— 

— 

20 

13 

Stuttgart,  Stadt  . 

1091 

1751 

1672 

357 

328 

2  108 

2  000 

75 

57 

10 

16 

85 

73 

Stuttgart,  Amt  . 

296 

779 

767 

55 

68 

834 

835 

34 

29 

1 

2 

35 

31 

Vaihingen  .  .  . 

178 

340 

338 

37 

37 

377 

375 

14 

8 

1 

1 

15 

9 

Waiblingen  .  . 

172 

413 

387 

32 

35 

445 

422 

11 

7 

2 

-  | 

13 

7 

Weinsberg  .  . 

137 

384 

366 

43 

42) 

427 

408 

22 

19 

1 

3 

23 

22 

Neckarkreis  .  .  .  1 

4  769 

10285 

9  749 

1088 

1064 

11378 

10813 

406 

342 

39 

44 

445 

386 

Balingen  .  .  . 

239 

564 

546 

70 

64 

634 

610 

15 

15 

1 

1 

16 

16 

Calw . 

179 

403 

397 

62 

42 

465 

439 

27 

20 

2 

3 

29 

23 

Freudenftadt  .  . 

218 

581 

534 

52 

60 

633 

594 

26 

29 

— 

4 

26 

33 

Herren  b  erg  .  . 

140 

414 

387 

40 

28 

454 

415 

21 

12 

5 

3 

26 

15 

Horb . 

141 

342 

290 

28 

30 

370 

320 

5 

6 

1 

— 

6 

6 

Nagold  .... 

168 

458 

385 

43 

51 

501 

436 

22 

18 

1 

3 

|  23 

21 

Neuenbürg  .  .  . 

205 

467 

468 

53 

54 

520 

522 

20 

21 

2 

3 

22 

24 

Nürtingen  .  .  . 

204 

427 

414 

30 

41 

457 

455 

'  20 

16 

2 

— 

22 

16 

Oberndorf  .  .  . 

207 

503 

521 

35 

38 

538 

559 

15 

17 

1  _ 

1 

15 

18 

Reutlingen  .  .  . 

309 

699 

698 

60 

54 

759 

752 

24 

17 

3 

2 

|  27 

19 

Rottenburg  .  . 

195 

434 

448 

41 

19 

475 

467 

13 

9 

1 

— 

14 

9 

Rottweil  .  .  . 

247 

612 

565 

43 

43 

655 

608 

5 

9 

1 

1 

6 

10 

Spaichingen  .  . 

106 

273 

256 

17 

13 

290 

269 

4 

5 

2 

1 

6 

6 

Sulz . 

144 

310 

310 

36 

41 

346 

351 

13 

14 

1 

1 

14 

15 

Tübingen  .  .  . 

252 

537 

500 

217 

167 

754 

667 

14 

20 

8 

8 

22 

28 

Tuttlingen  .  .  . 

210 

552 

504 

36 

33 

588 

537 

1  12 

14 

2 

3 

14 

17 

Urach  .... 

240 

534 

514 

48 

36 

582 

550 

20 

14 

1 

3 

21 

17 

Schwarzvvaldkreis  . 

3  40t 

8110 

7  737 

911 

814 

9021 

8  551 

276 

256 

33 

1 

37 

Vb  i 

Ifllfo 

309 

i 

i 

293 
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der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1802.  —  Nach  Oberänitern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Gettorbene 

'einfchl.  Totgeborene) 

i| 

Geburteu- 

überfchuß 

Oberämter  1 

m. 

w. 

zuf. 

m.  ! 

w. 

zuf.  f 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

577 

511 

1088 

18 

24 

42 

373 

II 

380 

753 

204 

1 

131 

335 

Backnang. 

488 

482 

970 

12 

16 

28 

362 

327 

689 

126 

155 

281 

Befigheim. 

518 

482 

995 

11 

11 

22 

364 

386 

750 

149 

96 

245  1 

Böblingen. 

393 

365 

758 

9 

15 

24 

307 

267  I 

574 

86 

98 

184 

Brackenheitn. 

897 

806 

1703 

25  | 

13 

38 

618 

553 

1  171 

279 

253 

532 

Cannftatt. 

7311 

709 

1440 

10 

21 

31(0 

510 

536  1 

1046 

221 

173 

394 

Eßlingen. 

1036 

940 

1976 

24 

24 

48 

653 

635 

1288 

383 

305 

688 

Heilbronn. 

572 

583 

1 155 

15 

19 

34 

453 

435 

888 

119 

148 

267 

Leonberg. 

766 

757 

1  523 

30 

22 1 

52 

602 

566 

1 168 

164 

191 

355 

Ludwigsburg. 

522 

472 

994 

13 

18 

31(0 

328 

305  i 

633 

194 

167 

361 

Marbach. 

430 

428 

858 

12 

8 

20 

275 

276 

551 

155 

152 

307 

Maulbronn. 

531 

482 

1013 

8 

8 

16 

383 

360 

743 

148 

122 

270 

Neckarfulm. 

2193 

2  073 

4  266 

44 

56 

100 

1650 

1561 

3  211 

543 

512 

1  055 

Stuttgart,  Stadt. 

869 

866 

1735 

20 

21 

41(0 

614 

567 

1 181 

255 

299 

554 

Stuttgart,  Amt. 

392 

384 

776 

11 

13 

24 

278 

235  1 

513 

114 

149 

263 

Vaihingen. 

458 

429  | 

887 

8 

8 

16 

329 

315 

644 

129 

114 

243 

Waiblingen. 

450 

430 

880 

15  1 

131 

28 

322 

301  ! 

623 

128 

129 

257 

Weinsberg. 

11818 

11199 

23017 

285 

310 

595(0 

8  421 

8  005 

16  426 

3  397 

3194 

6  591 

}  Neckarkreis. 

650 

626 

1276 

» 

31 

54 

448 

460 

908 

202 

166 

368 

Balingen. 

494 

462 

956 

17 

11 

28 

356 

309 

665 

138 

153 

291 

Calw. 

659 

627 

1286 

12 

26 

38 

j  421 

405 

826 

238 

222 

460 

Freudenftadt. 

480 

430 

910 

20 

13 

33(0 

321 

295 

616 

159 

135 

294 

Herrenberg. 

376 

326 

702 

10 

12 

22 

312 

317 

629 

64 

9 

73 

Horb. 

524 

457 

981 

25 

27 

52 

391 

369 

760 

133 

88 

221 

Nagold. 

542 

546 

1088 

5 

13 

18 

389 

353 

742 

153 

193 

346 

Neuenbürg. 

479 

471 

950 

1  14 

4 

IS 

348 

323 

671 

131 

148 

279 

Nürtingen. 

553 

577 

1130 

16 

8 

24 

368 

367 

735 

185 

210 

395 

Oberndorf. 

786 

771 

1557 

14 

17 

31(0 

604 

611 

1215 

182 

160 

342 

Reutlingen. 

489 

476 

965 

19 

13 

32 

441 

426 

867 

48 

50 

98 

Rottenburg. 

661 

618 

1279 

21 

11 

1  32 

449 

404 

853 

212 

214 

426 

Rottweil. 

296 

275 

571 

5 

7 

12 

227 

257 

1  484 

69 

18 

87 

Spaichingen. 

366 

366 

726 

7 

13 

20 

215 

232 

447 

145 

134 

279 

Sulz. 

776 

695 

1471 

14 

14 

28 

435 

442 

877 

341 

253 

594 

Tübingen. 

60$ 

554 

1156 

12 

8 

20 

414 

377 

791 

188 

177 

365 

Tuttlingen. 

60; 

5  567 

1 176 

>  10 

U 

24 

420 

424 

844 

183 

143 

326 

Urach. 

933( 

)  8844 

18171 

I 

t!  244 

242 

486(0 

6559 

6  871 

12  930 

2  771 

2  473 

1 

5244 

Seliwarzwaldkreis.  1 
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I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebend  geborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

rn. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

ju. 

12. 

fl  13’ 

!  14- 

Aalen  .... 

232 

472 

438 

57 

44 

529 

482 

18 

11 

1  " 

4 

2 

22 

13 

Crailsheim  .  .  . 

186 

351 

375 

65 

80 

416 

455 

21 

19 

2 

5 

23 

24 

Ellwangen  .  .  . 

166 

445 

475 

56 

45 

501 

520 

14 

11 

— 

— 

14 

11 

Gaildorf.  .  .  . 

158 

332 

350 

73 

81 

405 

431 

11 

8 

5 

— 

16 

8 

Gerabronn  .  .  . 

169 

401 

312 

62 

54 

463 

366 

21 

12 

4 

3 

25 

15 

Gmünd  .... 

226 

601 

570 

58 

62 

659 

632 

23 

8 

2 

i  2 

25 

10 

Hall . 

186 

373 

351 

72 

44 

445 

395 

19 

12 

1 

2 

20 

14 

Heidenheim  .  . 

267 

663 

615 

122 

98 

785 

713 

25 

22 

6 

4 

31 

26 

Kiinzelsau  .  .  . 

183 

429 

403 

32 

47 

461 

450 

17 

15 

2 

1 

19 

16 

Mergentheim  .  . 

191 

387 

358 

38 

34 

425 

392 

20 

10 

1 

2 

21 

12 

Neresheim  .  .  . 

168 

360 

317 

33 

12 

393 

369 

10 

6 

1 

11 

6 

Ohringen  .  .  . 

176 

464 

395 

67 

77 

531 

472 

27 

23 

5 

32 

23 

Schorndorf.  .  . 

171 

389 

359 

28 

34 

417 

393 

16 

20 

— 

1 

16 

21 

Welzheim  .  .  . 

152 

273 

302 

52 

51 

325 

353 

15 

9 

3 

3 

18 

12 

Jagftkrcis  .  .  . 

2681 

5  940 

5620 

815 

803 

6  755 

6423 

257 

186 

36 

25 

293 

211 

Biberach  .  .  . 

235 

646 

544 

57 

57 

703 

601 

21 

15 

1 

21 

16 

Blaubeuren .  .  . 

120 

329 

370 

46 

54 

375 

424 

10 

9 

2 

1 

12 

10 

Ehingen  .  .  .  . 

165 

457 

448 

63 

46 

520 

494 

6 

2 

1 

— 

7 

2 

Geislingen  .  .  . 

232 

572 

507 

49 

52 

621 

559 

11 

13 

1 

1 

12 

14 

Göppingen  .  .  . 

325 

743 

703 

93 

80 

836 

783 

29 

18 

3 

3 

32 

21 

Kirchheira  .  .  . 

212 

407 

406 

38 

30 

445 

436 

15 

13 

— 

15 

13 

Laupheim  .  .  . 

161 

451 

424 

57 

49 

508 

473 

20 

8 

1 

20 

9 

Leutkirch  .  .  . 

174 

412 

378 

29 

37 

441 

415 

17 

8 

2 

3 

19 

11 

Miin fingen  .  .  . 

163 

411 

381 

45 

41 

456 

422 

'  18 

14 

— 

2 

18 

16 

Ravensburg  .  . 

249 

502 

492 

64 

56 

566 

548 

16 

12 

3 

— 

19 

12 

Riedlingen  .  .  . 

192 

389 

420 

41 

35 

430 

455 

7 

4 

— 

2 

7 

6 

Saulgau  .... 

183 

415 

389 

63 

57 

478 

446 

8 

11 

2 

4 

10 

15 

Tettuang  .  .  . 

168 

310 

313 

36 

26 

346 

339 

n 

11 

1  j 

2 

12 

13 

Ulm . 

460 

795 

743 

142 

148 

937 

891 

28 

28 

7 

3 

35 

31 

Waldfee.  .  .  . 

187 

385 

381 

55 

45 

440 

426 

16 

10 

1 

1 

17 

11 

Wangen  .  .  .  .  j 

139 

315 

298 

20 

24 

335 

322 

14 

9 

1 

2 

15 

11 

Donaukreis  .  .  . 

3365 

7  539 

7197 

898 

837 

8437 

8034 

247 

185 

24 

26 

271 

211 

Württemberg 

1 

14169 

31  874 

30303 

3  712 

3  518 

35  586 

33  821 

1186 

969 

li 

132 

132 

I 

1318 

1 101 

t  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  (  )  die 
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der  Geburtenüberfchuß  im  Jalir  1892.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborene) 

Geburten¬ 

überfchuß 

Oberämter 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

rn. 

w. 

zuf. 

m. 

|  w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  f 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1  26. 

1 

1  1. 

551 

495 

1046 

13 

14 

27(0 

501 

445 

946 

50 

50 

i 

100 

Aalen. 

439 

479 

918 

16 

13 

29(«) 

434 

459 

893 

5 

20 

25 

Crailsheim. 

515 

531 

1046 

20 

18 

38 

491 

449 

940 

24 

82 

106 

Eli  wangen. 

421 

439 

860 

10 

14 

24 

306 

308 

614 

115 

131 

246 

Gaildorf. 

488 

381 

869 

19 

16 

35(i) 

407 

327 

734 

81 

54 

135 

Gerabronn. 

684 

642 

1  326 

25 

19 

44 

513 

468 

981 

171 

174 

345 

Gmünd. 

465 

409 

874 

21 

19 

40 

326 

313 

639 

139 

96 

235 

Hall. 

816 

739 

1  555 

16 

15 

31(0 

649 

565 

1214 

167 

174 

341 

Heideuheim. 

480 

466 

946 

11 

9 

20 

353 

361 

714 

127 

105 

232 

Künzelsau. 

446 

404 

1  850 

13 

11 

24 

350 

326 

676 

96 

78 

174 

Mergentheim. 

404 

375 

779 

17 

4 

21(0 

320 

286 

606 

84 

89 

173 

Neresheim. 

563 

495 

1058 

1  7 

20 

27(0 

419 

442 

861 

144 

53 

197 

Öhringen. 

433 

414 

847 

10 

10 

270 

303 

573 

163 

,111 

274 

Schorndorf. 

343 

365 

708 

r  e 

8 

14 

267 

300 

567 

76 

65 

141 

Welzheim. 

7  048 

6634 

13  682 

194 

190 

384(6) 

5  606 

5  352 

10958 

1442 

1282 

2  724 

Jagftkrcis. 

724 

617 

j  1341 

■ 

23 

11 

34 

603 

564 

1167 

121 

53 

174 

Biberach. 

387 

434 

821 

9 

18 

27(0 

353 

336 

689 

34 

98 

132 

Blaubeuren. 

527 

496 

1023 

15 

5 

20 

453 

416 

869 

74 

80 

154 

Ehingen. 

633 

573 

1206 

18 

14 

32 

515 

450 

965 

118 

123 

241 

Geislingen. 

868 

804 

1672 

19 

15 

34 

669 

579 

1248 

199 

225 

424 

Göppingen. 

460 

449 

909 

17 

9 

26 

301 

352 

653 

159 

97 

256 

Kircbheim. 

528 

482 

1  010 

9 

6 

15(0 

442 

399 

841 

86 

83 

169 

Lauplieim. 

460 

426 

886 

19 

12 

31(0 

415 

387 

802 

45 

39 

84 

Leutkirch. 

474 

438 

912 

20 

16 

36 

390 

365 

755 

84 

73 

157 

Miinfingen. 

585 

560 

1 145 

17 

15 

32 

529 

472 

1001 

56 

88 

144 

Ravensburg. 

437 

461 

898 

12 

16 

28 

357 

366! 

723 

80 

95 

175 

Riedlingen. 

488 

461 

949 

12 

10 

22 

384 

419 

803 

104 

42 

146 

Saulgau. 

358 

352 

710 

6 

10 

16 

280 

278 

558 

78 

74 

152 

Tettnang. 

972 

922 

1894 

25 

25 

50 

802 

780 

1582 

170 

142 

312 

Ulm. 

457 

437 

894 

15 

9 

24 

412 

383' 

795 

45 

54 

99 

Waldfee. 

350 

333 

683 

26 

12 

38 

285 

296 

581 

65 

37 

102 

Wangen. 

8  708 

8245 

16  953 

262 

203 

465(«) 

7190 

6  842 

14032 

1518 

1403 

2921 

Dooaukreis. 

36904 

34922 

71826 

t 

985 

945 

1 

1  930(i4) 

27  776 

26570 

54  346 

9128 

8352 

17  480; 

i 

Württemberg. 

gebürten  an. 
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—  Für  die  größeren  Städte  (von  lOOOO  und  mehr  Einwohnern). 
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*)  Überfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen.  —  2)  Ohne  Vororte  bezw.  Außenorte  bei  Stuttgart  und  Eßlingen. 


III.  Die  Ehefchließ  ungen,  die  Geborenen  mul  Geliorbenen  im  Jahr  1892.  —  Nach  Monaten  und  Kreifen 

A.  Im  Neckarkreis. 
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IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1892  nach  dem  Alter 
A.  Im  Neckarkreis. 


Beider- 

feitiger 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 
f  t  a  n  d 

des 

Mannes 
in  Jahren 

unter 

20 

20-24 

25-29  30-3435—39  40-44 
1  1 

:  45-49,50-54  55—59  60-69  70 

;  j  |  [u.mehi 

1. 

2. 

i  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1  12. 

I  13. 

14. 

unter  25 

60 

604 

199 

32 

1 

I 

| 

_ 

|i  896 

25-29 

107 

1  1212 

749 

120 

18 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

2  209 

a) 

30 '34 

28 

237 

267 

83 

13 

2 

2 

— 

1 
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— 

633 

35—39 

7 

45 

61 

32 

13 

5 

— 

2 

— 

— 

— 

165 

Junggefellen 

40-44 

45-49 

1 

9 

4 

14 

5 

22 

6 

3 

1 

4 

2 

1 

1 

1 

___ 

— 

54 

20 

mit 

50-54 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

6 

Jungfrauen 

55-59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  — 

— 

— 

— 

Summe 

203 

2112 

1296 

297 

49 

1  17 

5 

3 

i 

1 

— 

— 

3  983 

unter25 

_ 

2 

5 

5 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

17 

b) 

25—29 

— 

5 

14 

24 

11 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

63 

30-34 

— 

2 

9 

11 

9 

5 

— 

2 

— 

— 

— 

38 

Junggefellen 

35—39 

— 

— 

1 

3 

2 

4 

5 

— 

— 

— 

15 

mit 

40—44 

— 

— 

2 

5 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

15 

45—49 

_ 

_ 

_ 

_ 

, 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

gefchiedenen 

55—59 

60—69 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

9 

31 

48 

~28~ 

26 

11 

2 

1 

1 

— 

157 

c) 

unter  25 

- 

— 

25—29 

3 

18 

13 

6 

3 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

43 

Witwer 

30—34 

4 

29 

28 

14 

5 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

84 

und 

35-39 

4 

23 

32 

30 

15 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

109 

40-44 

1 

8 

34 

26 

10 

7 

4 

1 

— 

— 

— 

Öl 

gefchiedene 

45-49 

— 

2 

14 

23 

10 

10 

7 

1 

— 

— 

— 

67 

Männer 

50 — 54 
55-59 

— 

4 

3 

12 

2 

10 

1 

11 

5 

1 

5 

1 

1 

— 

— 

39 

17 

mit 

60—69 

1 

— 

1 

2 

2 

4 

1 

4 

— 

— 

— 

15 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

Summe 

13 

80 

130 

115 

56 

44 

21 

7 

1 

— 

_ 

467 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

unter  25 

25—29 

30-34 

35-39 

40—44 

45-49 

50-54 

55-59 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

1 

1 

2 

3 

1 

2 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

9 

4 

5 

1 

1 

5 

2 

9 

10 

9 

2 

3 

1 

7 

9 

10 

10 

7 

_ 

1 

2 

10 

2 

4 

7 

1 

2 

1 

4 

1 

1 

1 

Z  | 

1 

11 

10 

31 

37 

29 

23 

19 

1 

Summe 

1 

2 

8 

8 

23  | 

40 

44 

26 

9 

2 

162 

unter 25 

60 

606 

204 

37 

3 

2 

1 

913 

25—29 

110 

1235 

776 

151 

32 

10 

2 

_ 

_____ 

2  316 

e) 

30—34 

32 

269 

306 

109 

29 

16 

2 

2 

1 

_ _ 

766 

35—39 

11 

68 

97 

67 

31 

14 

8 

3 

____ 

299 

191 

Ehe- 

40—44 

2 

17 

51 

55 

22 

24 

16 

3 

1 

_ 

_ 

f  c  h  1  i  e  ß  - 

45—49 

— 

6 

19 

31 

15 

25 

17 

12 

2 

— 

___ 

127 

50—54 

— 

2 

5 

14 

18 

22 

12 

2 

2 

1 

78 

42 

34 

3 

ungen 

ii  b  e  r  h  a  up  t 

55—59 

60—69 

70  u.  mehr 

1 

— 

5 

1 

1 

2 

2 

3 

3 

7 

7 

15 

8 

1 

5 

11 

5 

1 

1 

Summe 

216 

2  203 

1465 

468 

156 

127 

81 

38 

12 

3 

—  ji 

4  769 
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und  Familienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 

B.  Im  Schwarzwaldkreis. 


Beider- 
I  feitiger 
Familien- 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

ft  an  d 

Mann  es 
in  Jahren 

20-24 

25—29 

30-34 

35—39 

40-44 

45-49 

50—54 

55—59 

60-69 

70 

u.mehi 

1. 

!  2. 

3. 

1  4. 

5. 

1  6. 

1  7. 

8. 

1  9. 

1  10. 

1  11. 

12. 

1  13.  f  14. 

unter  25 

47 

496 

183 

20 

4 

1 

750 

25—29 

69 

749 

597 

121 

15 

2 

3 

_ 

_ 

____ 

_ 

1  556 

a) 

30—34 

21 

155 

178 

66 

15 

3 

3 

— 

_ 

_ 

_ 

441 

35—39 

3 

19 

39 

24 

3 

4 

— 

_ 

_ 

_ . 

_ 

92 

Junggefellen 

40-44 

2 

5 

10 

7 

6 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

34 

45 — 49 

— 

— 

1 

3 

2 

2 

— 

— 

— 

_ 

_ 

8 

mit 

50—54 

— 

— 

— 

3 

— 

2 

1 

— 

— 

_ 

_ 

6 

Jungfrauen 

55—59 

60—69 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

70  u.  mehi 

1  _ 

j 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Summe 

142 

1424 

1009 

244 

45 

16 

8 

1 

r  ' 

1 

:  ~ 

'■  2  890 

unter  25 

_ 

_ 

4 

4 

2 

. 

_ 

_ 

_ , 

_ 

10 

b) 

25—29 

— 

4 

13 

15 

8 

4 

3 

1 

— 

— 

— 

48 

30—34 

— 

— 

7 

8 

10 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

28 

Junggefellen 

35—39 

— 

— 

1 

2 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

mit 

40-44 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

5 

45—49 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

gefchiedenen 

55-59 

60—69 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

|  — 

Summe 

— 

4 

~  25 

33 

28 

9 

5 

* 

— 

— 

!  108 

• 

c) 

unter  25 

___ 

2 

_ 

_ 

__ 

- 

_  - 

_ t 

__ 

_ 

i 

2 

25—29 

1 

11 

12 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

Witwer 

30-34 

2 

25 

30 

12 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

74 

35—39 

— 

10 

16 

15 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

48 

und 

40-44 

1 

9 

28 

13 

13 

3 

2 

— 

— 

— 

_____ 

69 

gefchiedene 

45-49 

50-54 

— 

o 

O 

2 

8 

5 

17 

11 

8 

8 

6 

5 

3 

2 

1 

1 

— 

— 

46 

34 

Männer 

55—59 

1 

— 

— 

4 

2 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

10 

mit 

Jungfrauen 

60—69 

— 

2 

2 

3 

1 

4 

2 

3 

— 

— 

— 

17 

70  u.  mehi 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

5 

64 

102 

79 

43 

19 

12 

5 

— 

1 

— 

330 

_ 

d) 

unter  25 

25-29 

— 

— 

— 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Witwer 

30—34 

_ 

_ 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

und 

35—39 

. 

-- 

_ 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

gefchiedene 

40-44 

- 

_ 

— 

2 

4 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

12 

Männer 

45—49 

_ 

— 

1 

1 

1 

3 

4 

— 

— 

— 

10 

mit 

50—54 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

5 

1 

3 

3 

— 

— 

— 

12 

Witwen 

55—59 

. 

_ 

_ 

1 

2 

1 

6 

2 

2 

1 

— 

15 

und 

60-69 

_ 

_ 

— 

— 

2 

2 

3 

6 

2 

1 

— 

16 

gefchiedenen 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

—  j  — 

4 

"  8 

18 

12 

16 

i 

11  ' 

1 

4 

3 

1 

76 

unter  25 

47 

498 

187 

24  ! 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

762 

25-29 

70 

764 

622 

140 

24 

6 

6 

1 

— 

— 

— 

1  633 

e) 

30-34 

23 

180 

218 

89 

31 

5 

3 

1 

— 

— 

— 

550 

35—39 

3 

29 

56 

42 

18 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

155 

Ehe- 

40—44 

3 

14 

38 

25 

23 

12 

2 

2 

— 

1 

— 

120 

fch  li  e  ß- 

45-49 

— 

3 

10 

22 

11 

11 

8 

1 

— 

— 

— 

66 

50—54 

_ 

2 

5 

14 

13 

9 

7 

5 

— 

— 

— 

55 

ungen 

55-59 

1 

_ 

1 

5 

4 

1 

8 

2 

2 

2 

— 

26 

überhaupt 

60—69 

— 

2 

2 

3 

4 

6 

6 

9 

2 

2 

— 

36 

t 

70  n.  mehr 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

' 

1 

Summe 

147 

1492 

1140 

364 

134 

56 

41 

21 

4 

5 

— 

3  404 

94 
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IY.  Die  Ehefchließungen  im  Jalir  1892  nach  dem  Alter 


C.  Im  Jagftkreis. 


Beider- 
f  ei  ti  ger 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

ftand 

des 

Manne  s 
in  Jahren. 

unter 
20  | 

20 — 24  25  -  2930  -3435— 3940—  44  45  -  49  50-  54 

1  I  i  1  1  1 

55-59 

60-69 

70 

u.melir 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 

14. 

unter  25 

23 

200 

95 

20 

1 

339 

25-29 

52 

488 

422 

60 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1037 

a) 

30-31 

15 

181 

232 

83 

16 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

528 

35-39 

3 

45 

78 

30 

8 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

173 

Junggefell  en 

40-44 

45-49 

— 

4 

13 

5 

8 

7 

9 

3 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

38 

15 

mit 

50—54 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Jungfrauen 

55-59 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

60-69 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

93 

918~ 

00 

210 

oo 

12 

6 

r 

— 

— 

2134 

unter  25 

_ 

__ __ 

1 

3 

1 

2 

_ 

_ 

_____ 

___ 

_ 

7 

b) 

25-29 

1 

3 

10 

12 

11 

5 

2 

— 

- - 

— 

— 

44 

30-34 

— 

— 

8 

8 

7 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

31 

Junggefellen 

35—39 

— 

2 

1 

6 

4 

2 

4 

— 

— 

— 

— 

19 

mit 

40—44 

— 

— 

1 

3 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

9 

45—49 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

i 

— 

— 

— 

6 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

i 

— 

— 

— 

3 

gefchiedenen 

55—59 

60-69 

■ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

1 

1 

5 

22 

33 

27 

18 

2 

1 

— 

— 

119 

c) 

i 

unter  25 

- 

“l 

_ 

1 

25-29 

1 

11 

11 

6 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

31 

Witwer 

30-34 

1 

21 

20 

12 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

56 

und 

35-39 

— 

7 

29 

14 

11 

3 

_ 

_ 

- 

_ __ 

_ 

64 

40-44 

— 

6 

18 

20 

4 

2 

2 

2 

_ 

_ 

— 

54 

gefchiedene 

45-49 

— 

3 

17 

12 

16 

8 

2 

— 

— 

— 

— 

58 

50—54 

— 

— 

3 

5 

11 

5 

3 

___ 

. 

. 

27 

Männer 

55-59 

— 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

1 

1 

. 

14 

mit 

60-69 

— 

1 

2 

_ 

1 

___ 

1 

. 

___ 

5 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

4 

Summe 

2 

49 

102 

73 

46 

24 

12 

5 

1 

— 

314 

d) 

unter  25 

. 

_ 

_ 

_ 

25-29 

Witwer 

30-34 

— 

_ 

- 

_____ 

1 

1 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

35-39 

40-44 

45—49 

— 

— 

1 

1 

2 

3 

1 

2 

1 

4 

1 

3 

3 

1  ' 

1 

1 

— 

— 

5 

10 

12 

50-54 

55-59 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

— 

1 

1 

2 

3 

1 

3 

1 

2 

5 

2 

3 

4 

1 

1 

1 

2 

3 

— 

_ 

18 

8 

10 

Summe 

3 

7 

9 

CO 

i-H 

17 

9 

6 

— 

— 

64 

J unter  25 

23 

200 

97 

23 

1 

3 

347 

25-29 

54 

502 

443 

78 

28 

5 

2 

1 112 

e) 

30—34 

16 

202 

260 

103 

25 

9 

1 

_ _ 

616 

35 — 39 

3 

54 

109 

50 

23 

14 

7 

1 

261 

Ehe- 

40—44 

— 

10 

32 

33 

18 

6 

8 

3 

1 

__ 

_ 

111 

fch  ließ- 

45 — 49 

3 

24 

22 

19 

12 

8 

3 

_ 

- 

91 

50—54 

— 

— 

5 

7 

14 

10 

8 

5 

1 

50 

u  n  gen 

55—59 

— 

i 

1 

4 

1 

5 

7 

2 

3 

_ 

24 

überhaupt 

60—69 

70  u.  mehr 

_ — 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

3 

3 

1 

2 

1 

3 

— 

- 

15 

4 

Summe 

96 

972 

973 

323 

130 

67 

45 

17 

8 

— 

— 

2  631 
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und  Eamilienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach  KreiTen. 

D.  Im  Donaukreis. 


Beider- 
f  e  i  t  i  g  e  r 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  dei 

F  r  a  u 

in  Jahren 

|| 

| 

summe 

Familien- 

des 

unter 

20  ‘ 

i 

1 

i  ■ 

1 

1 

70  ; 

i.meliijl 

ftan  d 

Mannes 
in  Jahren 

>0-24  25-29  30— 34  35— 39,40—44 

1  1  1  1 

15-49  50—54J 

1 

35-59 

30 — 69 

l 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

i3. 

14. 

.  | 

unter  25 

22 

230 

126 

20 

2 

_  1 

400 

25-29 

47 

590 

561 

125 

13 

3 

1 

— 

— 

— 

_  l 

1  340 

a) 

30-34 

14 

219 

276 

113 

19 

4 

1 

— 

1 

_ 

_  ! 

646 

35-39 

2 

47 

87 

42 

23 

7 

2 

— - 

— 

— 

— 

210 

Junggefellen 

40—44 

45—49 

1 

11 

23 

3 

19 

4 

17 

3 

3 

1 

1 

1 

— 

— 

74 

13 

mit 

50—54 

— 

— 

1 

1 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

9 

Jungfrauen 

55 — 59 
60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

~  ' 

— 

! 

1 

70  u.  mehr 

— 

—  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  1 

— 

—  1 

— 

Summe 

86 

1097  | 

1077 

324 

80  j 

21 

6 

1 

1 

— 

— 

2  693 

unter  25 

___ 

1 

3 

5 

2 

-  - 

1 

_ 

-  _ 

- 

_ 

12 

b) 

25—29 

— 

4 

11 

23 

16 

1 

— 

— 

- . 

— 

— 

55 

30-34 

— 

2 

5 

7 

12 

4 

4 

— 

— 

. - 

— 

34 

Junggefellen 

35-39 

— 

1 

— 

4 

8 

7 

1 

1 

1 

— 

— 

23 

40—44 

- - 

— 

— 

3 

4 

5 

3 

1 

2 

— 

— 

18 

mit 

45-49 

— 

— 

— 

3 

2 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

10 

Witwen  und 

50—54 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

7 

gefchiedenen 

55-59 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

_  _ 

2 

60—69 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

t 

8  ( 

19 

_ 

46  | 

45 

20 

15 

3 

”5” 

2 

1 

i 

163 

unter  25 

1 

1 

i 

1 

_ 

_ 

_ 

. 

. 

4 

c) 

25-29 

1 

12 

15 

3 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

Witwer 

30-34 

4 

21 

24 

7 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

65 

35-39 

15 

37 

23 

12 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

92 

und 

40-44 

— 

4 

24 

16 

18 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

69 

gefchiedene 

45-49 

50—54 

— 

5 

2 

10 

5 

15 

5 

25 

4 

7 

3 

5 

3 

1 

4 

1 

3 

- - 

— 

69 

29 

Männer 

55-59 

1 

— 

1 

2 

7 

9 

— 

2 

— 

— 

— 

22 

mit 

Jungfrauen 

60-69 

— 

1 

— 

2 

4 

3 

2 

3 

— 

— 

— 

15 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

Summe 

7 

61 

117 

74 

77 

34 

12 

11 

4 

— 

397 

|  d) 

unter  25 

_ _ 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

25-29 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  Witwer 

30-34 

— 

1  - 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

und 

35-39 

_ 

1 

— 

2 

2 

1 

3 

2 

— 

— 

— 

11 

1  gefchiedene 

40-44 

— 

— 

2 

1 

10 

3 

— 

1 

— 

— 

17 

jj  Männer 

45—49 

_ 

j _ 

— 

3 

5 

3 

4 

2 

— 

— 

— 

17 

i  mit 

50—54 

_ 

_ 

- - 

1 

3 

4 

10 

3 

5 

— 

— 

26 

f  Witwen 

55—59 

_ 

_ 

— 

— 

— 

3 

6 

2 

5 

2 

-- 

18 

l  und 

60-69 

_ 

— 

— 

— 

2 

6 

3 

2 

5 

— 

18 

I  gefchiedenen 

70  u.  mehr 

1  — 

— 

— 

| 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

I  Frauen 

Summe 

— 

T 

rT 

8 

12 

1 

25 

32 

12 

13 

8 

— 

112 

I 

:  unter  25 

23 

232 

130 

26 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

417 

25—29 

48 

606 

587 

151 

29 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

1426 

1  G) 

30—34 

18 

242 

306 

•127 

38 

11 

5 

— 

— 

— 

— 

747 

35-39 

2 

64 

124 

71 

45 

20 

6 

3 

1 

— 

— 

3o6 

1  Ehe- 

40-44 

_ 

15 

47 

40 

40 

23 

8 

2 

3 

— 

— 

178 

45—49 

1 

5 

13 

25 

35 

12 

13 

3 

2 

— 

— 

109 

f  c  h  1  i  e  ß  - 

50-54 

2 

6 

8 

11 

11 

15 

8 

10 

— 

— 

71 

1  u  n  g  e  n 

55-59 

60—69 

1 

1 

1 

2 

2 

7 

4 

12 

6 

6 

10 

4 

6 

5 

2 

4 

5 

1 

42 

36 

lüberhaup 

f  70  u.  meh 

r  — 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

3 

I 

P  — — ■ 

Summe 

93 

1 167 

1214 

452 

214 

100 

65 

27 

23 

10 

— 

3  365 

96 
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IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jalir  1892  nach  dem  Alter  und  Familienftand  der 

Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


B  e  i  d  e  r- 

Zurück¬ 

gelegtes 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

feitiger 

Alter 

Summe 

il 

Fami  1  i  en- 
ftan  d 

des 

Mannes 
in  Jahren 

unter 

20 

20—24 

25-29 

30-34 

35—39 

40-44 

45—4950—54 

1 

55-59 

60-69 

70 

u.mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

|  6. 

7. 

1  8. 

9. 

!  io. 

1  U. 

1  12. 

13. 

14. 

unter  25 

I 

152 

1530 

603 

92 

7 

1 

1  _ 

1 

j _ 

2  385 

25-29 

275 

3  039 

12  329 

426 

61 

8 

4 

— 

— 

— 

— 

6  142 

80-34 

78 

792 

953 

345 

63 

10 

6 

— 

1 

— 

— 

2  248 

a) 

35-39 

15 

156 

265 

128 

47 

23 

4 

2 

— 

— 

— 

640 

Junggefellen 

40-44 

45-49 

3 

1 

29 

4 

60 

14 

56 

20 

35 

6 

13 

4 

2 

4 

2 

2 

1 

•  — 

— 

200 

56 

mit 

50-54 

— 

1 

3 

7 

3 

6 

3 

— 

— 

— 

— 

23 

Jungfrauen 

55-59 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

60  -  69 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

3 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

524 

5  551 

4  228 

1075 

222 

66 

25 

l 

6 

2 

1 

11  700 

unter  25 

— 

3 

13 

17 

7 

4 

1 

— 

— 

1 

_ 

46 

b) 

25  -29 

1 

16 

48 

74 

46 

17 

7 

1 

— 

— 

— 

210 

30-34 

— 

4 

29 

34 

38 

18 

5 

3 

— 

— 

— 

131 

Junggefellen 

35—39 

— 

3 

3 

15 

21 

14 

10 

1 

1 

— 

— 

68 

40-44 

— 

— 

3 

14 

6 

10 

9 

2 

3 

— 

— 

47 

mit 

45-49 

— 

— 

1 

5 

4 

5 

5 

1 

— 

— 

— 

21 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

1 

4 

5 

2 

3 

2 

— 

— 

17 

gefchiedenen 

55-59 

60-69 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

1 

2 

— 

4 

3 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

'  - 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

1 

26 

97 

160 

128 

73 

41 

11 

■  7 

3 

— 

547 

c) 

unter  25 

1 

3 

2 

1 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

7 

25-29 

6 

52 

51 

19 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

134 

Witwer 

30-34 

11 

96 

102 

45 

18 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

279 

35-39 

4 

55 

114 

82 

43 

12 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

313 

und 

40-44 

2 

27 

104 

75 

45 

17 

10 

3 

— 

_ 

_ 

283 

gefchiedene 

45-49 

— 

13 

49 

67 

59 

31 

17 

3 

1 

— 

— 

240 

50-54 

— 

4 

17 

33 

33 

24 

9 

5 

4 

_ 

„r 

129 

Männer 

55-59 

2 

1 

5 

9 

11 

18 

11 

4 

1 

1 

_ 

63 

mit 

60—69 

1 

3 

4 

9 

7 

12 

5 

11 

— 

_ 

_ 

52 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

8 

Summe 

27 

254 

451 

341 

222 

121  j 

57 

28 

6 

1 

1508 

d) 

unter  25 

— 

— 

— 

— 

1 

- 

_ 

_ 

1 

25—29 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

21 

Witwer 

30-34 

— 

1 

6 

4 

4 

6 

. 

_  _ 

_ 

__ 

und 

35—39 

— 

1 

4 

5 

6 

5 

5 

4 

30 

gefchiedene 

40—44 

— 

— 

1 

8 

17 

25 

13 

3 

2 

1 

70 

Männer 

45—49 

— 

— 

2 

8 

11 

20 

20 

13 

2 

_ 

76 

mit 

50-54 

— 

1 

1 

2 

16 

17 

28 

12 

7 

1 

85 

Witwen 

55-59 

— 

— 

2 

3 

3 

7 

24 

9 

13 

3 

_ 

64 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

60—69 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

4 

9  | 

1 

19 

i7  1 

7 

1 

7 

1 

— 

63 

3 

Summe 

i 

— 

3 

1 

16 

31 

62 

90  j 

109  i 

I 

58 

32 

13 

~ 

414 

unter  25 

153 

1536  | 

618 

110  | 

15 

5 

1  ' 

1 

2  439 

25-29 

282 

3107 

2  428 

520 

113 

25 

11 

1 

_ 

6  487 

e) 

30-34 

89 

893  1 

1090 

428 

123 

41 

11 

3 

1 

2  679 

Ehe- 

35-39 

19 

215 

386 

230 

117 

54 

22 

7 

1 

1  051 

40—44 

5 

56 

168 

153 

103 

65 

34 

10 

5 

1 

600 

fchließ- 

45-49 

1 

17 

66 

100 

80 

60 

46 

19 

4 

_ 

393 

ungen 

50—54 

— 

6 

21 

43 

56 

52 

42 

20 

13 

1 

254 

55—59 

2 

1 

8 

13 

15 

25 

36 

13 

15 

6 

134 

überhaupt 

60-69 

1 

3 

4 

9 

12 

22 

27 

28 

7 

8 

_ 

121 

70  u.  mehr 

— 

— 

3  i 

1 

— 

1 

2 

2 

1 

1 

— 

11 

Summe 

1 

552 

5  834 

4  792  | 

1607 

634 

350 

232 

103 

47 

18  | 

-II 

14  169 
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V.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1892  nach  (lern  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 

Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

Tchlie- 

ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

lelig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Etelig. 

2) 

0  b  e  r  ii  m  t  e  r 

c 

und  zwar  von 

iber-, 

1 

laupt 

und  zwar  fchloll'en  gemifchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

1 

;van-Ji 

öm.- 

jf  C 

'onft- 

hrift- 

ichen 

srae  i  j 
liti- 
clien  1  1 

evangel.1) 

Männer 

röm.-kathol. 
Männer  c 

onft. 

hrift- 

liclie 

Män¬ 

ner 

ierae- 
liti-  j 
fche  1 

TL.-  1 

Män¬ 
ner  j 

jUI«  J  Killll.  | 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 
haupt  i 

mit 

evan- 

gel.1) 

Frauen 

Paaren 

I  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14.  | 

15. 

BacknaDg  .  . 

19o] 

3 

_ 

_ 

i] 

193 ; 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

6  1 

— 

199 

Befigheim  .  . 

178 

1 

— 

— 

174 

2 

2 

6 

6 

— 

8 

— 

182 

Böblingen  .  . 

190 

4 

— 

—  ; 

194 

— 

— 

6 

6 

— 

i 

6  ll 

— 

200 

Brackenheim  . 

151 

14 

— 

— 

165 

1 

1 

3 

3 

— 

I 

4  i 

— 

169 

Cannftatt  .  . 

281 

15 

— 

7 

303 

17 

16 

28 

28 

1 

1 

47 

— 

350 

Eßlingen  .  . 

291 

42 

— 

1 

334 

8 

8 

12 

12 

— 

_ 

20 

— 

354 

Heilbronn  .  . 

362 

34 

2 

16 

414 

14 

14 

28 

28 

— 

— 

42 

— 

456 

Leonberg  .  . 

196 

3 

— 

— 

199 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8  i 

— 

207 

Ludwigsburg  . 

229 

8 

— 

— 

237 

1 

1 

14 

14 

1 

— 

16 

—  i 

253 

Marbach  .  . 

165 

— 

— 

— 

165 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

— 

168 

Maulbronn  .  . 

161 

— 

— 

— 

161 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

164 

Neckarfulm 

101 

78 

1 

1 

181 

7 

7 

4 

4 

1 

— 

12 

— 

193  | 

Stuttgart,  Stadt 

812 

71 

2 

12 

897 

60 

59 

132 

132 

1 

1 

194 

— 

1091 

Stuttgart,  Amt 

275 

2 

— 

— 

277 

8 

8 

11 

11 

— 

— 

19 

— 

296 

Vaihingen  .  . 

177 

— 

— 

— 

177 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

178 

Waiblingen.  . 

166 

— 

1 

— 

167 

2 

2 

3 

3 

— 

5 

172 

Weinsberg  .  . 

130 

1 

— 

1 

132 

3 

1 

2 

2 

5 

137 

Neckarkreis  .  . 

4050 

276 

38 

4  370 

129 

125 

264 

264 

4 

2 

399 

" 

4  769 

Balingen  .  . 

204 

21 

225 

9 

9 

5 

5 

— 

14 

— 

239 

Calw  .  .  . 

174 

_ 

1 

— 

174 

— 

— 

5 

5 

— 

— 

5 

1 

179 

Freudenftadt 

208 

4 

— 

212 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

6 

— 

218 

Herrenberg 

135 

5 

— 

— 

140 

— 

— 

’ 

— 

— 

140 

Horb  .  .  . 

9 

115 

|  — 

9 

133 

4 

4 

4 

4 

— 

"" 

8 

141 

Nagold  .  . 

Neuenbürg  . 
Nürtingen  . 

156 

197 

196 

5 

1 

4 

_ 

161 

198 

200 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

6 

5 

3 

6 

5 

3 

— 

— 

7 

7 

4 

OK 

— 

168 

205 

204 

907 

Oberndorf  . 

54 

128 

— 

— 

182 

16 

16 

9 

9 

ao 

Reutlingen  . 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 
Tübingen  . 
Tuttlingen  . 
Urach  .  . 

278 

73 

78 

12 

125 

23t 

ne 

23c 

1  11 
109 
143 
90 
12 
3 

74 

5  1 

1 

1 

1 

1 

290 

182 

217 

102 

137 

240 

190 

234 

6 

6 

15 

3 

1 

6 

7 

i  1 

6 

6 

15 

3 

1 

6 

7 

1 

13 

V 

1  15 

1 

6 

6 

12 

5 

13 

7 

15 

1 

6 

6 

12 

1  5 

i 

1 

— 

19 
13 
30 

4 

7 

12 

20 

6 

— 

309 

195 

247 

106 

144 

252 

210 

240 

Schwarzwahlkrei« 

2  47S 

$  726 

1 

12 

3217 

81 

81 

1 

105 

105 

1 

1 

187 

3  404 

I  i  i  i  ■ 

TT^Tden  Evangelifchen  find  hier  auch  Evangelifch-Unierte  und  Reformierte  gerechnet. 
2)  Beziehungsweife  ohne  Angabe  der  Religion. 


Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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V.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1892  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefcliließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Ehen  wurden 

gefchlotfen  von  Paaren 

Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

m 

und  z 

it  verfchi  e  d  en  ein  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

war  fchloffen  gemifchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

| 

evan- 

geh1) 

vom.- 

kath. 

fonft- 

chrift- 

lichen 

israe- 

liti- 

fchen 

evangel. ') 
Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft- 

clirift- 

licbe 

Män¬ 

ner 

israe- 

liti- 

fche 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 

evan- 

gel.S) 

Frauen 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4-  I 

5.  | 

6. 

7. 

1 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Aalen  .  . 

71 

127 

198 

18 

18 

16 

16 

— 

34 

232 

Crailsheim  . 

151 

28 

— 

1 

180 

6 

6 

— 

— 

— 

6 

— 

186 

Ellwangen  . 

11 

153 

— 

1 

165 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

166 

Gaildorf  . 

147 

5 

— 

— 

152 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

6 

— 

158 

Gerabronn . 

159 

4 

— 

2 

165 

— 

4 

4 

— 

— 

4 

— 

169 

Gmünd  .  . 

52 

152 

— 

— 

204 

14 

14 

8 

8 

— 

— 

22 

— 

226 

Hall  .  .  . 

169 

9 

— 

1 

179 

1 

1 

6 

6 

— 

— 

7 

— 

186 

Heidenheim 

235 

20 

— 

— 

255 

2 

2 

10 

10 

_ 

— 

12 

— 

267 

Künzelsau  . 

111 

62 

— 

4 

177 

2 

2 

4 

4 

•  — 

— 

6 

— 

183 

Mergentheim 

• 

131 

49 

— 

5 

185 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

— 

191 

Neresheim  . 

40 

123 

— 

1 

164 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

168 

Öhringen  . 

164 

9 

— 

— 

173 

2 

2 

1 

1 

— 

3 

— 

176 

Schorndorf 

166 

— 

— 

— 

166 

— 

— 

5 

5 

— 

_  1 

5 

— 

171 

Welzheim  . 

•i 

128 

16 

— 

- — 

144 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8 

— 

152 

Jag  ft  kreis  . 

. 

1735 

757 

— 

15 

2  507 

57 

57 

67 

67 

124 

— 

2631 

Biberach  . 

T , 

25 

195 

220 

8 

8 

7 

7 

15 

235 

Blaubeuren 

86 

30 

— 

— 

116 

— 

— 

4 

4 

— 

4 

— 

120 

Ehingen 

22 

132 

— 

— 

154 

6 

6 

5 

5 

— 

— 

11 

— 

165 

Geislingen  . 

126 

83 

1 

— 

210 

8 

8 

14 

14 

— 

— 

22 

— 

232 

Göppingen . 

250 

45 

— 

4 

299 

6 

6 

20 

20 

— 

— 

26 

— 

325 

Kirchheim  . 

207 

• — 

— 

— 

207 

1 

1 

4 

4 

— 

5 

— 

212 

Laupheim  . 

16 

136 

— 

4 

156 

3 

3 

2 

2 

— 

5 

— 

161 

Leutkirch  . 

7 

160 

— 

— 

167 

1 

1 

6 

6 

— 

7 

— 

174 

Münfingen  . 

97 

60 

— 

2 

159 

3 

3 

1 

1 

_ 

** 

4 

— 

163 

Ravensburg 

16 

208 

— 

— 

224 

14 

14 

11 

11 

— 

— 

25 

— 

249 

Riedlingen 

3 

184 

— 

— 

187 

4 

4 

1 

1 

— 

— 

5 

— 

192 

Saulgau 

2 

171 

— 

— 

173 

5 

5 

5 

5 

— 

— 

10 

— 

183 

Tettnang  . 

9 

149 

— 

1 

159 

5 

5 

4 

4 

— 

9 

— 

168 

Ulm  .  .  . 

285 

87 

— 

3 

375 

31 

31 

53 

53 

1 

85 

— 

460 

Waldfee  . 

3 

180 

— 

— 

183 

2 

2 

2 

2 

— 

_ 

4 

— 

187 

Wangen 

10 

124 

t 

— 

134 

1 

1 

4 

4 

— 

5 

— . 

139 

Ilonankreis  . 

1  164 

1944 

1 

14 

3 123 

98 

98 

143 

143 

1 

242 

— 

3365 

Württemberg 

9  427 

3  703 

8 

79 

13  217 

365 

361 

579 

579 

5 

3 

952 

1 

l 

14169 

*)  -)  Vrgl.  die  Anmerkungen  auf  voriger  Seite. 
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YI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1892  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und 

Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m 

w. 

|  zui'. 

m. 

1  w- 

|zuf. 

tn. 

1  w- 

|  zu!. 

m. 

|  w. 

||  zuf. 

m. 

1  w- 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

1  4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1  10.|  11. 

1  12.11  13.|  14. 

|  15. 

16. 

Fi 

1887 

54 

67 

121 

27 

... 

29 

56 

36 

37 

73 

35 

1 

39 

74 

152 

172 

324 

1886 

48 

53 

101 

33 

29 

62 

29 

33 

62 

20 

52 

72 

130 

167 

1  297 

ß 

1886 

25 

33 

58 

25 

24 

49 

19 

36 

55 

14 

26 

40 

83 

119 

202 

1885 

29 

33 

62 

25 

16 

41 

20 

26 

46 

39 

31 

70 

113 

106 

219 

i  7 

1885 

35 

29 

64 

16 

27 

1  43 

20 

26 

46 

23 

16 

39 

94 

98 

192 

i 

1884 

20 

26 

46 

20 

24 

!  44 

19 

22 

41 

22 

23 

45 

81 

95 

176 

Q 

1884 

14 

26 

40 

18 

18 

36 

22 

20 

42 

16 

18 

34 

70 

82 

152 

o 

1883 

12 

8 

20 

14 

19 

33 

21 

18 

39 

10 

18 

28 

57 

63 

120 

0 

1883 

10 

18 

28 

11 

7 

18 

19 

8 

27 

16 

14 

30 

56 

47 

103 

1882 

16 

18 

34 

8 

12 

j  20 

13 

9 

J  22 

13 

19 

32 

50 

58 

108 

i  n 

1882 

10 

11 

21 

7 

9 

:  16 

10 

13 

23 

13 

14 

27 

40 

47 

87 

1U 

1881 

14 

15 

29 

11 

14 

1  25 

16 

10 

26 

13 

11 

24 

54 

50 

104 

i  \ 

1881 

9 

4 

13 

5 

7 

i  12 

13 

12 

25 

12 

15 

27 

39 

38 

77 

1 1 

1880 

5 

16 

21 

9 

10 

19 

10 

17 

27 

11 

6 

17 

35 

49 

84 

1  o 

1880 

7 

7 

14 

6 

9 

1  15 

6 

16 

22 

9 

13 

22 

28 

45 

73 

J 

1879 

4 

8 

12 

8 

10 

;  18 

10 

6 

16 

8 

15 

23 

30 

39 

69 

1879 

7 

13 

20 

5 

9 

14 

5 

10 

15 

6 

11 

17 

23 

43 

66 

13 

1878 

12 

10 

22 

6 

19 

|  25 

10 

4 

14 

2 

7 

9 

30 

40 

70 

1878 

9 

13 

22 

7 

8 

15 

9 

7 

16 

7 

13 

20 

32 

41 

73 

14 

1877 

6 

13 

19 

7 

10 

17 

7 

16 

23 

9 

11 

20 

29 

50 

79 

■1  K 

1877 

11 

12 

23 

6 

11 

17 

5 

9 

14 

8 

6 

14 

30 

38 

68 

lD 

1876 

17 

17 

34 

5 

11 

16 

7 

10 

17 

9 

8 

17 

38 

46 

84 

1876 

14 

13 

27 

13 

11 

24 

7 

7 

14 

6 

11 

17 

40 

42 

82 

lb 

1875 

18 

9 

27 

7 

8 

15 

12 

10 

22 

12 

6 

18 

49 

33 

82 

1875 

14 

14 

28 

8 

7 

15 

11 

7 

18 

8 

11 

19 

41 

39 

80 

17 

1874 

15 

15 

30 

8 

13  | 

21 

11 

13 

24 

10 

10 

20 

44 

51 

95 

1874 

16 

15 

31 

12 

4 

16 

9 

8 

17 

6 

4 

10 

43 

31 

74 

18 

1873 

14 

17 

31 

22 

13 

35 

7 

8 

15 

7 

8 

15 

50 

46 

96 

1873 

13 

12 

25 

10 

9 

19 

7 

9 

16 

7 

17 

24 

37 

47 

84 

(  19 

1872 

27 

18 

45 

16 

9 

25 

9 

8 

17 

12 

10 

22 

64 

45 

109 

1872 

23 

13 

36 

9 

10 

19 

12 

8 

20 

13 

14 

27 

57 

45 

102 

20 

1871 

16 

16 

32 

12 

13 

25 

7 

15 

22 

11 

13 

24 

46 

57  | 

103 

1871 

18 

18 

36 

8 

13 

21 

2 

6 

8 

15 

7 

22 

43 

44 

87 

21 

1870 

20 

23 

43 

18 

10 

[  28 

11 

10 

21 

9 

9 

18 

58 

52 

110 

1870 

17 

9 

26 

18 

8 

26 

9 

8 

17 

17 

6 

23 

61 

31 

92 

22 

1869 

14 

12 

26 

11 

14 

25 

8 

9 

17 

10 

11 

21 

43 

46 

89 

1869 

23 

18 

41 

7 

10 

17 

8 

10 

18 

9 

17 

26 

47 

kJU 

102 

23 

1868 

20 

20 

40 

7 

17 

24 

12 

12 

24 

11 

7 

18 

50 

56 

106 

1868 

15 

16 

31 

6 

14 

20 

14 

13 

27 

10 

rj 

< 

17 

45 

50 

95 

1  24 

1867 

20 

21 

41 

7 

9 

16 

11 

10 

21 

11 

13 

24 

49 

53 

102 

1867 

8 

14 

22 

12 

14 

26 

6 

8 

14 

15 

6 

21 

41 

42 

83 

25 

1866 

28 

14 

42 

15 

9 

24 

14 

12 

26 

16 

14 

30 

73 

49 

122 

1866 

12 

13 

25 

6 

13 

19 

9 

7 

16 

10 

13 

23 

37 

46 

83 

26 

1865 

18 

21 

39 

6 

11 

17 

5 

7 

12 

9 

5 

14 

38 

44 

82 

1865 

11 

18 

29 

8 

8 

16 

3 

7 

10 

8 

9 

17 

30 

42 

72 

27 

1864 

19 

13 

32 

17 

15 

32 

10 

? 

17 

14 

9 

23 

60 

44 

104 

1864 

10 

15 

25 

8 

10 

18 

6 

13 

19 

7 

14 

21 

31 

52 

83 

28 

1863 

8 

20 

28 

10 

10 

20 

16 

13 

29 

12 

3 

15 

46 

46 

92 

1863 

10 

17 

27 

12 

8 

20 

9 

9 

18 

9 

5 

14 

40 

39 
__  ,  | 

79 

29 

1862 

17 

14 

31 

12 

10 

22 

11 

17 

28 

14 

13 

27 

54 

o4 

108 
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VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1892  nach  (lein  Alter, 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebens- 


Zurück¬ 

gelegtes 

Geburts- 

Neckarkreis 

Schwarzwald- 

krpi« 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Alter 

in  Jahren 

jahr 

m. 

w.  ||zuf. 

m. 

w. 

zu!. 

m. 

w.  [jzuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  jj  zur. 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.|  11. 

12. 

j  13.  |  14. 

15. 

16. 

30 

1862 

8 

16 

24 

4 

9 

13 

5 

11 

16 

7 

8 

15 

24 

44 

68 

1861 

14 

20 

34 

10 

11 

21 

8 

14 

22 

8 

11 

19 

40 

56 

96 

31 

1861 

17 

15 

32 

11 

6 

17 

8 

6 

14 

9 

10 

19 

45 

37 

82 

1860 

15 

16 

31 

10 

12 

22 

6 

13 

19 

12 

16 

28 

43 

57 

100 

32 

1860 

12 

14 

26 

7 

12 

19 

7 

7 

14 

9 

13 

22 

35 

46 

81 

1859 

15 

14 

29 

10 

9 

19 

6 

7 

13 

17 

19 

36 

48 

49 

97 

33 

1859 

11 

15 

26 

15 

11 

26 

4 

16 

20 

15 

9 

24 

45 

51 

96 

1858 

12 

4 

16 

11 

12 

23 

10 

11 

21 

9 

18 

27 

42 

45 

87 

31 

1858 

12 

13 

25 

14 

7 

21 

8 

11 

19 

13 

13 

26 

47 

44 

91 

1857 

12 

11 

23 

6 

9 

15 

14 

13 

27 

9 

11 

20 

41 

44 

85 

35 

1857 

17 

24 

41 

5 

14 

19 

10 

13 

23 

5 

18 

33 

37 

69 

106 

1856 

16 

9 

25 

11 

12 

23 

12 

17 

29 

12 

16 

28 

51 

54 

105 

36 

1856 

14 

13 

27 

10 

13 

23 

13 

9 

22 

8 

16 

24 

45 

51 

96 

1855 

11 

23 

34 

3 

10 

13 

12 

19 

31 

14 

16 

30 

40 

68 

108 

37 

1855 

12 

17 

29 

12 

11 

23 

10 

9 

19 

5 

12 

17 

39 

49 

88 

1854 

9 

12 

21 

7 

12 

19 

6 

7 

13 

9 

13 

22 

31 

44 

75 

38 

1854 

8 

19 

27 

8 

15 

23 

11 

9 

20 

7 

11 

18 

34 

54 

88 

1853 

19 

19 

38 

13 

12 

25 

17 

7 

24 

11 

18 

29 

60 

56 

116 

39 

1853 

11 

15 

26 

14 

13 

27 

3 

12 

15 

10 

6 

16 

38 

46 

84 

1852 

24 

11 

35 

10 

14 

24 

6 

16 

22 

13 

13 

26 

53 

54 

107 

40 

1852 

14 

19 

33 

11 

13 

24 

11 

7 

!  13 

12 

14 

26 

48 

53 

101 

1851 

|15 

18 

33 

9 

17 

26 

16 

11 

27 

12 

9 

21 

52 

55 

107 

41 

1851 

1  22 

19 

41 

7 

17 

24 

11 

7 

18 

12 

8 

20 

52 

51 

103 

1850 

34 

18 

52 

11 

17 

28 

7 

18 

25 

21 

15 

36 

73 

68 

141 

42 

1850 

21 

15 

36 

14 

11 

25 

6 

13 

19 

15 

18 

33 

56 

57 

113 

1849 

23 

22 

45 

20 

17 

37 

14 

22 

|  36 

18 

15 

33 

75 

76 

151 

43 

1849 

!  21 

14 

35 

21 

18 

39 

10 

16 

26 

21 

14 

35 

73 

62 1 

135 

1848 

16 

27 

43 

21 

17 

38 

9 

9 

18 

18 

18 

36 

64 

71 

135 

44 

1848 

20 

18 

38 

17 

19 

36 

10 

7 

17 

14 

10 

24 

61 

54 

115 

1847 

30 

18 

48 

9 

12 

21 

5 

13- 

18 

17 

22 

39 

61 

65 

126 

45 

1847 

i  26 

20 

46 

19 

13 

32 

12 

8 

20 

16 

18 

34 

73 

59' 

132 

1846 

15 

29 

44 

13 

14 

27 

14 

13 

!  27 

17 

17 

34 

59 

73 

132 

46 

1846 

20 

20 

40 

18 

13 

31 

19 

18 

i  37 

13 

15 

28 

70 

66 1 

136 

184o 

37 

22 

59 

16 

18 

34 

13 

16 

29 

19 

19 

38 

85 

75 

160 

47 

1845 

26 

28 

54 

16 

15 

31 

14 

13 

27 

21 

18 

39 

77 

74 

151 

1844 

23 

20 

43 

19 

23 

42 

13 

20 

1  33 

21 

18 

39 

76 

81 

157 

48 

^  M- 

00  00 
•  ^  *- 

i  CG 

20 

30 

18 

26 

38 

56 

21 

21 

11 

15 

32 

36 

13 

14 

9 

22 

j  22 

!  36 

18 

18 

16 

19 

34 

37 

72 

83 

54 

82 

126 

165 

49 

1843 

1842 

34 

38 

25 

33 

59 

71 

27 

15 

23 

23 

50 

38 

19 

18 

26 

33 

16 

26 

18 

13 

34 

39 

96 

97 

73' 

84 

169 

181 

50 

1842 

1841 

24 

25 

22 

23 

46 

48 

17 

23 

14 

29 

31 

52 

20 

21 

20 

24 

40 

45 

23 

23 

24 

13 

47 

36 

84 

92 

80 

89 

164 

181 

51 

1841 

1840 

31 

35 

26 

24 

57 

59 

16 

23 

7 

25 

23 

48 

18 

22 

26 

25 

'  44 
47 

16 

30 

16 

16 

32 

46 

81 

110 

75 

90 

156 

200 

52 

1840 

1839 

36 

27 

29 

31 

65 

58 

24 

18 

21 

28 

45 

46 

12 

22 

14, 

24 

26 

46 

31 

27 

22 

19 

53 

16 

103 

94 

86 

102 

189 

196 

53 

1839 

1838 

35 

,28 

38 

32 

73 

60 

21 

29 

19 

32 

40 

61 

22 

16 

19  | 

14 

41 

30 

20 

24 

14 

23 

34 

47 

98 

97 

90 
101 1 

188 

198 

54 

1838 

1837 

'  38 

1  26 

36 

28 

1 

74 

54 

19 

27 

29 

30 

48 
,  57 

19 

23 

20 

26 

39 

49 

26 

24 

22 

20 

48 

44 

1 

102  107 
100  104 

1  i 

209 

204 
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(xefchlecht  und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen, 


jahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

| 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagltkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

|  m. 

w. 

|zuf. 

m. 

w. 

1  zur. 

m. 

w. 

j  zuf. 

m. 

w.  ||  zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 

14. 

15. 

|  16. 

1837 

27 

20 

1 

47 

27 

21 

48 

30 

23 

53 

30 

31 

61 

114 

95 

209 

1836 

31 

24 

55 

17 

26 

43 

21 

16 

!  37 

14 

29 

43 

83 

95 

178 

riß 

1836 

35 

30 

65 

31 

35 

66 

17 

30 

47 

20 

21 

41 

103 

116 

219 

1835 

31 

43 

74 

31 

21 

52 

30 

12 

42 

29 

30 

59 

121 

106 

227 

1835 

21 

30 

51 

33 

30 

63 

20 

21 

41 

17 

24 

41 

91 

105 

196 

1834 

31 

21 

52 

26 

32 

58 

20 

27 

47 

32 

33 

65 

109 

113 

222 

1834 

24 

23 

47 

30 

30 

60 

23 

22 

45 

17 

23 

40 

94 

98 

192 

üO 

1833 

25 

40 

65 

21 

26 

47 

25 

28 

53 

29 

30 

59 

100 

124 

224 

1833 

33 

31 

64 

23 

25 

48 

31 

30 

61 

29 

24 

53 

116 

110 

226 

oy 

1832 

29 

36 

65 

37 

26 

63 

13 

23 

36 

25 

29 

54 

104 

114 

218 

1832 

37 

33 

70 

16 

28 

44 

30 

22 

52 

26 

25 

51 

109 

108 

217 

DU 

1831 

24 

34 

58 

27 

21 

48 

29 

24 

53 

44 

30 

74 

124 

109 

233 

ßl 

1831 

31 

28 

59 

23 

32 

55 

22 

17 

39 

25 

26 

51 

101 

103 

204 

DI 

1830 

32 

45 

77 

27 

34 

61 

32 

31 

63 

36 

36 

72 

127 

146 

273 

j  ao 

1830 

25 

37 

62 

24 

35 

59 

15 

29 

44 

37 

41 

78 

101 

142 

243 

1829 

36 

41 

77 

18 

50 

68 

18 

25 

43 

18 

35 

53 

90 

151 

241 

a  q 

1829 

22 

45 

67 

27 

30 

57 

18 

26 

44 

33 

31 

64 

100 

132 

232 

Do 

1828 

43 

37 

80 

44 

41 

85 

23 

34 

57 

41 

48 

89 

151 

160 

311 

nA 

1828 

43 

40 

83 

27 

39 

66 

27 

40 

67 

29 

35 

64 

126 

154 

280 

04: 

1827 

42 

38 

80 

35 

52 

87 

39 

47 

86 

33 

55 

88 

149 

192 

341 

1827 

37 

42 

79 

27 

30 

57 

33 

23 

56 

27 

41 

68 

124 

136 

260 

DD 

1826 

37 

57 

94 

33 

43 

76 

31 

37 

68 

31 

46 

77 

132 

183 

315 

1826 

26 

26 

52 

32 

37 

69 

31 

29 

60 

35 

34 

69 

124 

126 

250 

bb 

1825 

46 

41 

87 

44 

43 

87 

37 

49 

86 

38 

44 

82 

165 

177 

342 

67 

1825 

41 

45 

86 

34 

39 

73 

35 

34 

69 

32 

36 

68 

142 

154 

296 

1824 

54 

71 

125 

45 

51 

86 

34 

35 

69 

44 

47 

91 

167 

204 

371 

68 

1824 

38 

50 

88 

29 

43 

72 

20 

27 

47 

33 

34 

67 

120 

154 

274 

1823 

45 

54 

99 

41 

50 

91 

33 

45 

78 

45 

57 

102 

164 

206 

370 

69 

1823 

43 

40 

83 

32 

35 

67 

25 

38 

63 

25 

51 

76 

125 

164 

289 

1822 

52 

47 

99 

43 

51 

94 

34 

38 

72 

46 

40 

86 

175 

176 

351 

1822 

27 

45 

72 

24 

43 

67 

26 

39 

65 

34 

52 

86 

111 

179 

290 

70 

1821 

43 

55 

98 

48 

56 

104 

39 

47 

86 

55 

62 

117 

185 

220 

405 

1821 

48 

51 

99 

27 

46 

73 

34 

38 

72 

40 

41 

81 

149 

176 

325 

1 1 

1820 

45 

48 

93 

47 

56 

103 

47 

41 

88 

44 

61 

105 

183 

206 

389 

1820 

44 

45 

89 

47 

50 

97 

29 

42 

71 

35 

51 

86 

155 

188 

343 

72 

1819 

55 

71 

126 

49 

52 

101 

48 

50 

98 

63 

60 

120 

215 

233 

448 

1819 

33 

37 

70 

43 

36 

79 

41 

40 

81 

40 

48 

88 

157 

161 

318 

73 

1818 

39 

57 

96 

46 

55 

101 

46 

46 

92 

59 

61 

120 

190 

219 

409 

1818 

26 

41 

67 

18 

24 

42 

22 

28 

50 

32 

32 

64 

98 

125 

223 

74 

1817 

34 

53 

87 

31 

29 

60 

25 

39 

64 

34 

30 

64 

124 

151 

275 

1817 

28 

35 

63 

22 

18 

40 

25 

29 

54 

27 

47 

74 

102 

129 

231 

75 

1816 

50 

40 

90 

39 

34 

73 

33 

40 

73 

54 

46 

100 

176 

160 

336 

1816 

35 

42 

77 

32 

32 

64 

31 

28 

59 

41 

45 

86 

139 

147 

286 

76 

1815 

40 

57 

97 

37 

46 

83 

45 

33 

78 

45 

49 

94 

167 

185 

352 

1815 

42 

49 

91 

32 

21 

53 

31 

22 

53 

32 

38 

70 

137 

130 

267 

77 

1814 

43 

41 

84 

41 

35 

76 

22 

41 

i  63 

28 

43 

71 

134 

160 

294 

1814 

34 

25 

59 

26 

24 

50 

24 

22 

46 

22 

23 

45 

106 

94 

200 

78 

1813 

34 

41 

75 

15 

19 

34 

30 

33 

63 

34 

37 

71 

113 

130 

243 

1S13 

j  32 

35 

67 

15 

27 

42 

13 

15 

28 

26 

35 

61 

86 

112 

198 

79 

1812 

38 

1 

35 

73 

1 

31 

35 

66 

26 

30  [ 

62 

40 

46 

86 

135 

152 1 

287 
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VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1892  uach  dem  Alter,  Gefchlecht  und 

Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


B.  Oie  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geworbenen. 


Zuriick- 
gelegtes 
Alter 
in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m. 

w. 

|zuf. 

m. 

1  w. 

j  zur. 

m. 

w. 

|zuf. 

m. 

1  w. 

|  zuf. 

m. 

1  w. 

j  zu!. 

1. 

2. 

A 

4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

|,9. 

10.|  11. 

1  12. 

13. 

14. 

1  15. 

16. 

80 

1812 

*  25 

33 

i  58 

18 

22 

!  40 

28 

31 

59 

21 

29 

50 

92 

115 

207 

1811 

35 

34 

I  69 

39 

29 

68 

27 

29 

56 

25 

37 

62 

126 

129 

255 

81 

1811 

33 

20 

j  53 

16 

18 

34 

21 

12 

33 

19 

26 

45 

89 

76 

165 

1810 

28 

33 

61 

31 

23 

54 

21 

25 

46 

32 

41 

73 

112 

122 

234 

82 

1810 

23 

16 

1  39 

18 

18 

36 

14 

13 

27 

24 

33 

57 

79 

80 

159 

1809 

26 

28 

54 

26 

21 

47 

23 

24 

47 

23 

27 

50 

98 

100 

198 

83 

1809 

21 

17 

38 

21 

22 

43 

12 

16 

28 

23 

22 

45 

77 

77 

154 

1808 

21 

24 

45 

20 

19 

39 

21 

23 

44 

17 

21 

38 

79 

87 

166 

84 

1808 

20 

15 

35 

18 

19 

37 

19 

14 

33 

11 

25 

36 

68 

73 

141 

1807 

14 

18 

32 

18 

12 

30 

12 

17 

29 

22 

26 

48 

66 

73 

139 

85 

1807 

12 

10 

22 

11 

10 

21 

14 

8 

!  22 

13 

16 

29 

50 

44 

94 

1806 

11 

17 

28 

8 

7 

15 

7 

10 

17 

11 

20 

31 

37 

54 

91 

86 

1806 

11 

18 

29 

7 

7 

14 

9 

5 

14 

13 

13 

26 

40 

43 

83 

1805 

17 

16 

33 

7 

12 

19 

5 

13 

18 

13 

7 

20 

42 

48 

90 

87 

1805 

10 

7 

17 

5 

6 

11 

7 

6 

13 

6 

9 

15 

28 

28 

56 

1804 

7 

7 

14 

11 

9 

20 

7 

8 

15 

8 

10 

18 

33 

34 

67 

88 

1804 

7 

8 

15 

6 

7 

13 

6 

4 

10 

11 

8 

19 

30 

27 

57 

1803 

9 

5 

14 

8 

9 

17 

12 

8 

20 

7 

11 

18 

36 

33 

69 

89 

1803 

5 

2 

7 

3 

2 

5 

2 

3 

5 

3 

6 

9 

13 

13 

26 

3802 

4 

5 

9 

3 

7 

10 

3 

3 

6 

2 

4 

6 

12 

19 

31 

90 

1802 

4 

3 

7 

3 

6 

9 

3 

6  ' 

9 

— 

4 

4 

10 

19 

29 

1801 

4 

1 

5 

3 

2 

5 

— 

1  i 

1 

2 

6 

8 

9 

10 

19 

91 

1801 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

4 

4 

3 

1 

4 

8 

2 

10 

1800 

2 

2 

4 

1 

5 

6 

1 

1 

2 

3 

1 

4 

7 

9 

16 

92 

1800 

2 

2 

4 

— 

2 

2 

4 

_ 

4 

2 

1 

3 

8 

5 

13 

1799 

1 

2 

3 

1 

3 

4 

2 

3 

5 

— 

1 

1 

4 

9 

13 

93 

1799 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

_ 

_ 

. 

1 

2 

3 

3 

2 

5 

1798 

1 

1 

2 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

2 

6 

8 

94 

1798 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

_ 

1 

1 

. 

_ 

_ 

1 

2 

3 

1797 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

.1 

1 

1 

2 

3 

95 

1797 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1 

1 

1796 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

2 

96 

1796 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1795 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

• — 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

3 

97 

1795 

1794 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

98 

1794 

1 

— 

1 

-  - 

_ j 

1 

i 

1793 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

~  ] 

— 

_  ; 

— 

1 

99 

1793 

1792 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

_ 

1 

1 

1 

2 

1 

100 

1792 

1791 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

I 

— 

— 

— 

— 

— 

Alter  unbekannt  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

_  . 

_ 

_ 

Summe  .  . 
Hiezu:  Summe  der 
unteröJahr  alten 
Geftorbenen(S.lOO)  , 

Goramtrumine  der 
Geltorbenen  .  . 

(m.  Ausfchl.  der  Totgebor.) 

4  060 

3  916 

4  303 

3316  j 

8363 

1 232 

3186 

3  061 

3  514 

2  501 

6100 

5  628 

2  919 

t 

2  394, 

3211 

112(11 

6136 

4318 

3  425 

3  494 

3  813 

2  818  j 

1238 

6  312 

13  590 

12  868 

14  841 

10  622 

r— •  <^> 

co  0* 

00  CO 

CO  CO 

1 916 

|i  ! 

1  619  15  595 

6250 

6018 

12  32 8 j 

5313 

5141 

io  454J 

6  919 

6  631 

1 

13  550 

»6  458 

25  469 

51 921 
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Y erhältniszalilen  zur  Bewegung 
A.  Nach  Oberämtern 


0  b  e  r  ä  in  t  e  r 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf  1000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

i 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge- 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Gewor¬ 

bene 

Auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

1 

un- 

ehe¬ 

lich 

tot¬ 

ge¬ 

boren 

Auf 

weibliche 

kommen 

männliche 

1. 

| 

2  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Backnang  .  . 

29  517 

6,74 

36,82 

25,48 

11,34 

112,92 

11,49 

3,13 

98,16 

24,19 

Befigheim  .  . 

28180 

6,46 

34,42 

21,45  1 

9,97 

101,24 

5,15 

4,43 

110,70 

20,82 

Böblingen  .  . 

26  918 

7,43  j 

36,96 

27,86 

9,10 

106,43 

8,34 

3,82 

94,30 

23,93 

Brackenheim  . 

24  039 

7,03 

31,53 

23,87 

7,65 

107,67 

5,01 

2,90 

114,98 

19,97 

Cannftatt  .  . 

46  496 

7,53 

36,63 

25,18 

11,44 

111,13 

8,69 

3,23 

111,75 

24,94 

Eßlingen  .  .  . 

40  775 

8,07 

35,32 

25,65 

9,66 

103,10 

8,40 

3,13 

95,15 

22,94 

Heilbronn  .  . 

53  972 

8,45 

36,61 

23,86 

12,75 

110,21 

7,79 

4,00 

102,83 

24,30 

Leonbevg  .  . 

32  201 

6,43 

35,87 

27,58 

8,29 

98,11 

7,62 

3,12 

104,14 

27,52 

Ludwigsburg  . 

47  153 

5,37 

32,30 

24,77 

7,53 

101,19 

7,35 

3,81 

106,36 

24,71 

Marbach  ,  .  . 

26  927 

6,24 

36,91 

23,51  ! 

13,41 

110,59 

8,65 

5,33 

107,54 

20,19 

Maulbronn  .  . 

23  736 

6,91 

36,15 

23,21 

12,93 

100,47 

10,02 

2,56 

99,64 

20,22 

Neckarfulm  .  . 

29  633 

6,51 

34,18 

25,07 

9,11 

110,17 

7,21 

3,27 

106,39 

24,39 

Stuttgart,  Stadt 

139  817 

7,80 

30,51 

22,97 

7,55 

105,79 

16,67 

3,70 

105,70 

24,56 

Stuttgart,  Amt 

41818 

7,08 

41,49 

28,24 

13,25 

100,35 

7,26 

3,80 

108,29 

26,12 

Vaihingen  .  . 

22  087 

8,06 

35,13 

23,23 

11,91 

102,08 

9,79 

3,09 

118,30 

19,02 

Waiblingen  .  . 

27  133 

6,34 

32,69 

23,73 

8,96 

106,76 

7,78 

2,25 

104,44 

19,49 

Weinsberg  .  . 

24  617 

5,57 

35,75 

25,31 

10,44 

104,65 

10,11 

5,11 

106,98 

19,52 

Neckarkreis  .  . 

665049 

7,17 

34,01 

24,70 

9,91 

105,53 

9,71 

3,61 

105,20 

23,46 

Balingen  .  .  . 

35  192 

6,79 

36,26 

25,80 

10,46 

103,80 

10,66 

2,51 

97,39 

25,72 

Calw  .  .  .  . 

25  408 

7,04 

37,63 

26,17 

11,45 

106,93 

11,40 

5,44 

115,21 

26,11 

Freudenftadt  . 

31764 

6,86 

40,49 

26,00  1 

14,48 

105,10 

j  9,02 

4,59 

103,95 

20,78 

Herrenberg  .  . 

24  272 

5,77 

37,49 

25,38 

12,11 

111,63 

1  8,35 

4,51 

10882 

23,01 

Horb  .... 

20151 

7,00 

34,84 

31,21 

3,62 

115,34 

1  8,40 

1,71 

98,42 

32,03 

Nagold  .  .  . 

25  720 

6,53 

38,14 

29,55 

8,59 

114,66 

9,99 

4,49 

105,96 

23,80 

Neuenbürg  .  . 

27  013 

7,59 

40,28 

27,47 

12,81 

99,27 

10,29 

4,23 

110,20 

22,94 

Nürtingen  .  . 

27  437 

7,44 

34,62 

24,46 

10,17 

101,70 

7,68 

4,00 

107,74 

21,93 

Oberndorf  .  . 

28  433 

7,28 

39,74 

25,85 

13,89 

95,84 

6,55 

2, '92 

100,27 

23,43 

Reutlingen  .  . 

43  728 

7,07 

35,61 

27,79 

7,82 

101,95 

7,64 

2,95 

98,85 

27,13 

Rottenburg  .  . 

28  351 

6,88 

34,04 

30,58 

3,46 

102,73 

6,32 

2,38 

103,52 

30,15 

Rottweil  .  .  . 

33  343 

7,41 

38,36 

25,58 

12.78 

106,96 

6,88 

1,25 

111,14 

23,75 

Spaichingen 

17  388 

6,10 

32,84 

27,84 

5,00 

107,64 

5,78 

2,10 

88,33 

23,61 

Sulz  .  .  .  . 

18  567 

7,76 

39,10 

24,07 

15,03 

98,36 

10,88 

3,99 

92,67 

21,66 

Tübingen  .  . 

.  36  083 

6,98 

40,77 

24,31 

16,46 

111,65 

27,19 

3,40 

98,42 

14,71 

Tuttlingen  .  . 

27  613 

7,61 

41,86 

28,65 

13,21 

108,66 

6,40 

2,68 

109,81 

28,00 

Urach .... 

30  871 

7,77 

37,90 

27,34 

10,56 

106,35 

7,52 

3,25 

99,06 

23,94 

Sehwarzwaldkreis 

481 334 

7,07 

37,76 

20,86 

10,89 

105,50 

9,88 

3,31 

102,95 

24,03 

Aalen  .  .  .  . 

29  425 

7,88 

35,55 

32,15 

i  3,40 

111,31 

10,23 

3,35 

112,58 

26,81 

Crailsheim  .  . 

26  445 

7,03 

34,71 

33,77 

0,95 

91,65 

16,56 

5,12 

94,55 

22,85 

Ellwangen  .  . 

30  881 

5,38 

33,87 

30,43 

3,43 

96,99 

9,66 

2,39 

109,35 

26,15 

Gaildorf  .  .  . 

24  158 

6,54 

35,60 

25,42 

!  10,18 

95,90 

18,49 

2,79 

99,35 

22,85 

Gerabronn  .  . 

30  125 

5,61 

28,85 

24,37 

1  4,48 

128,08 

14,15 

4,60 

124,47 

22,20 

Gmünd  .  .  . 

36  836 

6,14 

36,00 

26,63 

i  9,37 

106,54 

9,35 

1  2,64 

109,62 

26,57 

Hall  .  .  .  . 

29  548 

6,29 

1  29,58 

|  21,63 

7,95 

113,69 

13,62 

3,89 

104,15 

20,24 
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der  Bevölkerung  im  Jahr  1892. 
und  größeren  Städten. 


11 

< 

Orts- 

inwefende 

Be- 

pölkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf  1000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge-  ^ 
ftorbene  ( 

(einlchl, 

Totgebor.) 

kuf  100 
lebend-) 
ge¬ 
borene 
tommen 
im  1. 
L,ebens- 
ahr  ge- 
'torbeno 
Kinder 

0  berämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene' 

r 

I 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

rotgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Geftor- 

bene 

Auf 

lOOMäd- 

chen 

toramen 

Knaben 

un¬ 
ehe¬ 
lich  l 

tot- 

ge- 

joren 

1 

Auf  100 
weibliche 
kommen  • 
männliche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7.  j 

II 

8.  | 

»■  1 

10. 

11. 

Beidenheim .  . 

38  788 

1 

6,88 

40,09 

31,30 

8,79 

i 

110,42 

14,79 

3,67 

114,87 

33,44 

Künzelsau  .  . 

29  295 

6,25 

32,29 

24,37 

7,92 

103,00 

8,67 

3,70 

97,78 

20,09 

Mergentheim 

29  258 

6,53 

29,05 

23,10 

5,95 

110,40 

8,82 

3,88 

107,36 

21,30 

Neresheim  .  . 

21283 

7,89 

36,60 

28,47 

8,13 

107,73 

11,04 

2,18 

111,89 

31,76 

Oehringen  . 

31072 

5,66 

34,05 

27,71 

6,34 

113,74 

14,08 

5,20 

94,80 

25,62 

Schorndorf  .  . 

25  578 

6,69 

33,11 

22,40 

10,71 

104,59 

7,44 

4,37 

89,11 

18,02 

Welzheim  .  . 

20  299 

7,49 

34,88 

27,93 

6,95 

93,97 

15,40 

4,24 

89,00 

20,65 

Jagftkreis .  .  . 

402  991 

6,53 

33,95 

27,19 

6,76 

106,24 

12,27 

3,68 

104,75 

24,80 

Biberach .  .  . 

35  121 

6,69 

38,18 

33,23 

4,95 

117,34 

8,58 

2,76 

106,91 

34,59 

Blaubeuren  .  . 

20  184 

5,95 

40,68 

34,14 

6,54 

89,17 

12,55 

2,68 

105,06 

39,42 

Ehingen  .  .  . 

26  555 

6,21 

38,52 

32,72 

5,80 

106,25 

10,75 

0,88 

108,89 

37,28 

Geislingen  .  . 

32  163 

7,21 

37,50 

30,00 

7,49 

110,47 

8,54 

2,16 

114,44 

33,47 

Göppingen  .  . 

44  854 

7,25 

37,28 

27,82 

9,45 

108,46 

10,71 

3,17 

115,54 

29,28 

Kirchheim  .  . 

27  941 

7,59 

32,53 

23,37 

9,16 

102,45 

7,48 

3,08 

85,51 

21,34 

Laupheim  .  . 

26  215 

6,14 

38,53 

32,08 

6,45 

109,54 

10,59 

2,87 

110,78 

32,82 

Leutkirch  .  . 

25  012 

6,96 

35,42 

32,06 

3,36 

107,98 

8,01 

3,39 

107,24 

29,44 

Miinfingen  .  . 

24  214 

6,73 

37,66 

31,18 

6,48 

108,22 

9,65 

3,73 

106,85 

30,98 

Ravensburg 

39  464 

6,31 

29,01 

25,36 

3,65 

104,46 

10,74 

2,71 

112,08 

29,71 

Riedlingen  .  . 

26  901 

7,14 

33,38 

26,88 

6,51 

94,79 

8,69 

1,45 

97,54 

28,36 

Saulgau  .  .  . 

27  978 

6,54 

33,92 

28,70 

5,22 

105,86 

13,28 

2,63 

91,65 

31,28 

Tettnang  .  . 

23  287 

7,21 

30,49 

23,96 

6,53 

101,70 

9,15 

3,52 

100,72 

20,29 

Ulm  .  .  .  . 

58  628 

7,85 

32,31 

26,98 

5,32 

105,42 

15,84 

3,48 

102,82 

32,93 

Waldfee  .  .  . 

26  958 

6,94 

33,16 

29,49 

3,67 

104,58 

11,41 

3,13 

107,57 

31,87 

Wangen  .  .  . 

21  673 

6,41 

31,51 

26,81 

4,71 

105,11 

6,88 

3,81 

96,28 

24,20 

Donankreis  .  . 

487  148 

6  91 

34,80 

28,80 

6.00 

105,62 

10,53 

2,84 

105,09 

30,93 

Württemberg 

2  036  522 

6,96 

35,27 

26,69 

8,58 

105,68 

10,43 

3,37 

104,54 

25,63 

Für  die  größeren  Städte 

(von  10  000 

und  mehr  Einwohnern). 

Stuttgart  .  . 

mit  Vororten  . 

ii 

139  817 

1  7,80 

30,51 

22,97 

7,55 

105,79 

16,67 

3,70 

105,70 

24,56 

ohne  Vororte  . 

1 25  253 

7,78 

29,01 

21,55 

7,46 

104,91 

17,34 

3,61 

104,62 

22,73 

Ulm  ...  • 

36  191 

7,99 

24,62 

20,83 

3,79 

102,50 

11,22 

3,03 

98,42 

28,36 

Heilbronn  .  . 

29  941 

9,59 

34,87 

22,95 

11,92 

122,60 

8,62 

5,17 

108,81 

22,32 

Eßlingen  .  .  . 

mit  Außenorten 

22  234 

8,95 

34,14 

23,70 

10,43 

110,25 

10,80 

2,90 

99,62 

19,13 

ohne  Außenorte 

17  854 

0,58 

33,60 

25,15 

8,51 

117,75 

11,16 

3,00 

107,87 

19,73 

Cannftatt  .  . 

20  265 

8,59 

34,20 

22,90 

11,30 

111,28 

8,51 

1,73 

132,00 

22,03 

Reutlingen  .  . 

18  542 

6,20 

32,68 

25,89 

6,80 

84,19 

6,77 

2,81 

95,92 

27,84 

Ludwigsburg 

17  418 

4,08 

23,19 

16,88 

6,32 

100,00 

7,67 

1,73 

111,51 

20,40 

Gmünd  .  .  . 

16  817 

5,95 

31,99 

24,56 

7,43 

86,81 

8,92 

3,53 

100,49 

25,24 

Göppingen  .  . 

14  352 

8,22 

33,38 

25,50 

7,87 

99,58 

9,60 

3,34 

115,29 

22,89 

Tübingen  .  . 

13  273 

6.25 

48,97 

24,11 

24,86 

121,84 

52,31 

3,54 

107,79 

10,37 

Ravensburg 

12  267 

6,68 

27,47 

26,58 

0,90 

101,80 

11,28 

2,37 

114,47 

34,65 

Tuttlingen  .  . 

10  092 

9,12 

41,22 

29,03 

12,19 

104,93 

4,33 

3,61 

104,90 

28,43 

Im  ganzen  (12) 

Pesgleichen  ')  . 

351  209 

J  332  265 

7.69 

7.70 

31,56 

30,98 

23,16 

22,71 

8,39 

8,27 

105,51 

105,51 

14,47 

14,05 

3,41 

8,37 

105,31 

106,54 

23,74 

23,15 

Ohne  Vororte  bezw,  Außenorto  bei  Stuttgart  und  Eßlingen. 
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TU.  Yerhältniszahlen  zur  Bewegung 

B.  Nach 


Von  100  Ehefchließ ungen  des  Jahrs  1892  treffen  auf  die  Monate: 


ivreue 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

I  3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

3,92 

9,86 

7,00 

8,74 

12,92 

8,07 

8,83 

7,61 

6,16 

9,35 

13,30 

4,24 

Schwarzwaldkreis 

5,61 

11,69 

4,99 

7,96 

13,46 

9,11 

8,14 

6,02 

5,67 

11,84 

12,72 

2,79 

Jagftkreis  .  .  . 

5,40 

12,66 

4,18 

5,97 

14,52 

9,69 

9,88 

6,35 

6,12 

10,98 

11,67 

2,58 

Donaukreis  .  . 

5,71 

12,96 

2,64 

4,90 

14,29 

9,81 

8,97 

7,13 

5,71 

10,58 

15,10 

2,20 

Württemberg  . 

5,03 

11,55 

4,96 

7,13 

13,67 

9,03 

8,89 

6,88 

• 

5,93 

10,55 

13,28 

3,10 

Kreife 

Unter  100  Ehefchließungen 

des  Jahrs  1892  find  folche  von: 

JuDggefellen 

1 

Witwern  u.  gefchiedenen  Männern 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Neckarkreis  .... 

83,52 

3,29 

9,79 

3,40 

Schwarzwaldkreis  .  . 

84,90 

3,17 

9,70 

2,23 

Jagftkreis . 

81,11 

4,52 

11,94 

2,43 

Donaukreis  .  .  .  ■ . 

80,03 

4,84 

11,80 

3,33 

Württemberg  .  .  . 

82,58 

3,86 

10,64 

2,92 

Kr  eife 


Unter  100  Ehefchließ  ungen  des  Jahrs  1892  find  folche  von  Paaren: 


mit  gleichem 
Religionsbekenntnis 


und  zwar  von 


e 

.  ® 

B  -C 

®  'S 

bJD 


s 


a  o 

SO 


b 

-E 

I  o 


E  1 
.O  ' 


rS 

u 


c 

i  Oj 

®  Ä 
cs  o 
s- 

tn  •" 


1. 


2.  I  3. 


Paaren 
4. 


über¬ 

haupt 


Neckarkreis  . 
Schwarzwaldkr. 
Jagftkreis  .  . 
Donaukreis 

Württemberg 


84,92 

72,80 

65,95 

34,59 

66,53 


5,79 

21,33 

28.77 

57.77 

26,13 


0,12 

0,03 

0,03 

0,06 


5. 


0,80 

0,35 

0,57 

0,42 

0,56 


91,63 

94,51 

95,29 

92,81 

03,28 


mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 


und  zwar  gemilchte  Ehen 


evangel. 

Männer 


o. 

5 

-C 

<v 


7. 


cö 

M  0 

I  o 

|S 

:0  in 

*  g 


8. 


röm.-kath. 

Männer 


CS 

5-i 


<D 

bß  a 

0  5> 
g  § 

^  pH 


5h 

0? 

-T3  ' 

O 

£  § 

VS 

<22 

S 

O 


S  *H 
»— «  Ö 
ts  B 

S  2 
b  S 

j- 


9.  10.  I  11.  I  12. 


über¬ 

haupt 


mit 

anderer 
Religion 
(als 
vorge¬ 
nannt) 
oder 
ohne 
Reli¬ 
gion  ») 


13. 


14. 


2,71  2,62 
2,38  2,38 
2,17  2,17 
2,91 


2,91 

2,58 


2,55 


5.54 
3,08 

2.54 
4,25 

4,09 


5.54 
3,08 

2.54 
4,25 

4,09 


0,08 

0,03 


0,03 


0,04 

0,03 

0,02 


8,37 

5,49 

4.71 
7,19 

6.72 


’)  Bezw.  ohne 


Angabe  der  Religion. 
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Kreifen. 


y  (  r 

K  r  e  i  f  e 

t 

Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1892  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

i-  i 

2. 

3. 

4-  t 

5.  | 

6.  | 

7.  1 

8.  | 

9.  1 

10.  | 

11.  1 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,45 

8,81 

9,24 

8,50 

9,39 

8,39 

8,02 

8,13 

8,01 

7,80 

7,43 

7,83 

Schwarzwaldkreis 

8,55 

8,52 

8,91 

8,44 

8,93 

7,74 

8,45 

8,48 

8,37 

7,81 

7,55 

8,25 

Jagftkreis  .  .  . 

8,68 

8,54 

9,33 

8,40 

8,93 

8,51 

8,14 

8,08 

7,94 

8,05 

7,62 

7,78 

Donaukreis  .  . 

8,53 

8,18 

9,23 

8,40 

8,85 

7,97 

8,70 

8,42 

8,29 

8,22 

7,36 

7,85 

Württemberg 

8,54 

. 

8,54 

9,17 

8,44 

9,06 

8,15 

8,31 

8,28 

8,15 

7,95 

7,48 

7,93 

Von 

100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1892  treffen  auf  die  Monate: 

K  r  e  i  fe 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

9,22 

8,81 

9,49 

10,02 

8,68 

8,81 

7,34 

6,76 

8,50 

6,58 

7,38 

8,41 

Schwarzwaldkreis 

8,02 

10,08 

10,31 

9,47 

10,19 

8,36 

8,47 

6,91 

7,41 

5,79 

7,19 

7,80 

Jagftkreis  .  .  . 

8,64 

10,36 

9,95 

8,76 

8,81 

8,70 

7,74 

7,15 

7,74 

7,74 

6,61 

7,80 

Donaukreis  .  . 

9,64 

9,47 

9,47 

9,58 

9,30 

7,67 

8,01 

6,55 

6,83 

7,79 

8,07 

7,62 

Württemberg 

8,90 

9,62 

9,78 

9,50 

9,22 

8,41 

7,86 

6,83 

7,67 

6,94 

7,33 

7,94 

K  r  e  i  f  e 

Von  100 

Totge  boren  en 

des  Jahrs  1892  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1- 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13^ 

Neckarkreis  .  . 

7,82 

9,87 

8,42 

9,39 

8,43 

7,34 

7,82 

7,46 

8,06 

7,58 

7,94 

9,87 

Schwai*zwaldkreis 

7,48 

9,80 

10,96 

8,97 

8,31 

7,31 

7,47 

6,48 

8,47 

7,31 

7,64 

9,80 

Jagftkreis  .  .  . 

9,13 

9,32 

7,94 

9,52 

8,73 

10,91 

5,95 

7,34 

5,56 

8,53 

9,13 

7,94 

Donaukreis  .  . 

10,16 

9,13 

9,34 

8,30 

8,09 

8,51 

7,88 

8,51 

6,64 

7,05 

8,30 

8,09 

Württemberg 

8,47 

9,59 

9,14 

9,09 

8,39 

8,31 

7,36 

7,40 

7,36 

7,61 

8,19 

9,09 

Von  lOOGeftorbenen  (einfchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1892  treffen  auf  die  Monate : 

K  r  e  i  f  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

7,50 

7,82 

10,59 

9,12 

8,41 

7,34 

8,06 

9,22 

8,02 

8,32 

7,03 

8,57 

Schwarzwaldkreis 

8,44 

8,36 

9,90 

9,92 

8,50 

6,94 

7,55 

8,34 

8,26 

7,95 

7,35 

8,49 

Jagftkreis  .  .  . 

7,87 

9,56 

12,26 

8,70 

8,08 

7,73 

6,87 

8,68 

8,02 

7,74 

6,87 

7,62 

Donaukreis  .  . 

8,00 

8,91 

11,98 

9,15 

8,37 

7,48 

7,58 

8,18 

7,69 

8,01 

7,14 

7,51 

Württemberg 

7,93 

8,58 

11,12 

9,23 

8,36 

7,36 

7,57 

8,63 

7,99 

8,04 

7,10 

8,09 

112  Bewegung  der  Bevölkerung  1892. 

VII.  Verhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  189i 

B.  Nach  Kreifen. 


Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen  im 
Jahr  1892  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 


jireue 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

10,82 

11,29 

5,87 

6,93 

11,83 

10,99 

7,91 

5,43 

7,98 

6,52 

8,44 

5.99 

Schwarzwaldkreis 

8,81 

8,92 

6,48 

4,79 

9,99 

9,71 

10,66 

8,83 

8,64 

7,47 

8,05 

7,65 

Jagftkreis  .  .  . 

11,93 

4,41 

—2,46*) 

7,16 

12,37 

11,67 

13,25 

5,69 

7,64 

9,29 

10,61 

8,44 

Donaukreis  .  . 

11,13 

4,66 

-3,97  >) 

4,79 

11,13 

10,34 

14,10 

9,55 

11,16 

9,21 

8,42 

9,48 

Württemberg 

10,44 

8,40 

3,11 

5,97 

11,25 

10,60 

10,60 

7,18 

8,66 

7,69 

8,65 

7,45 

0  Überfchuß  der 

Geftorbenen  über  die  Geborenen. 
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Erfte  Hauptabteilung. 


A.  Gefchäftsbericht  des  Königlichen  Medizinalkollegiums. 

I.  Änderungen  in  dem  Perfonnlftand  des  Medizinalkolleginms. 

Beförderung  des  ordentlichen  tierärztlichen  Mitglieds  des  Medizinalkollegiums 
Veterinäraffeffor  Beißwänger  zum  Kollegialrat  mit  dem  Titel  eines  Regierungsrats 
(September). 

Proviforifchc  Befetzung  der  durch  den  Tod  des  Profeffors  Dr.  von  Marx 
erledigten  Stelle  eines  außerordentlichen  Mitglieds  des  Medizinalkollegiums  durch 
Beauftragung  des  Dr.  Spind  ler  mit  der  Erledigung  der  innerhalb  des  Medizinal¬ 
kollegiums  anfallenden  chemifchen  Referate. 

II.  Thätigkeit  des  Medizinalkollegiums  als  beratende  und  begutachtende  Behör<k 

a)  Begutachtung  oder  vorläufige  Beratung  der  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen 

Gefundheitspflege  oder  des  Medizinalwefens  ergehenden  Gefetze,  Verordnungen, 
Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  ErlalTe. 

Die  in  diefer  Richtung  ergangenen  gefetzlichen  Beftimmungen  find  unter 
Anfchluß  derjenigen  Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlaße  des  Medizinal¬ 
kollegiums  felbft,  welche  in  dem  Regierungsblatte  und  in  dem  minifteriellen  Amts¬ 
blatte  ihre  Veröffentlichung  gefunden  haben,  in  nachftehendem  der  Zeitfolge  ihres 
Erfcheinens  nach  aufgeführt: 

Geletze  und  K.  Verordnungen. 

Keine. 

illlßji'/i  nob  -  m.  /  f 

Verfügungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1.  Vom  7.  März,  betreffend  die  Umlage  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung 
für  auf  polizeiliche  Anordnung  getötete  oder  vor  Ausführung  der  Tötungsanordnung 
gefallenen  Tiere,  fowie  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung  für  an  Milzbrand  gefallene 
Tiere  (Reg.Bl.  S.  39). 

2.  Vom  13.  Juli  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und 
Schulwefens),  betreffend  Maßregeln  für  die  Schulen  bei  anfteckenden 
Krankheiten  (Reg.Bl.  S.  238). 

3.  Vom  30.  November  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen- 
und  Schulwefens),  betreffend  eine  Regelung  des  Wechfels  in  der  Leichenbeifuhr  an 
die  anatomifche  Anftalt  in  Tübingen  (Amtsbl.  S.  330). 
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4.  Vom  19.  Dezember,  betreffend  die  Abgabe  von  Arzneimitteln 
(Reg.Bl.  S.  303). 

5.  Vom  gleichen  Datum,  betreffend  die  Dienftanweifung  für  die  Leicben- 
fcbauer  (Reg.Bl.  S.  315). 

6.  Vom  29.  Dezember,  betreffend  die  Erhebung  einerStatiftik  der 
Todesur fachen  (Reg.Bl.  S.  333). 

Bekanntmachungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

7.  Vom  2G.  Januar,  betreffend  die  Anerkennung  eines  homöopathifchen  Dispen- 
fatoriums  in  Stuttgart  (Amtsb).  S.  35). 

8.  Vom  19.  Februar,  betreffend  die  Verleihung  der  juriftifchen  Perfönlich- 
keit  an  die  Königshöferfche  Vereins-Augenheilanftalt  für  Wenigerbemittelte  und  Arme 
in  Stuttgart  (Reg.Bl.  S.  31). 

9.  Vom  19.  Auguft,  betreffend  die  Einfuhr  von  Nutz-  und  Zugvieh  der 
grauen  Montafuner  Raffe  aus  Vorarlberg  (Reg.Bl.  S.  257). 

10.  Vom  24.  Dezember,  betreffend  die  Einfuhr  von  Schweinen,  Schweine- 
fleifch  und  Würften  aus  dem  Ausland  (Reg.Bl.  S.  328).  —  Außerkraftfetzung  der 
Ausführungsbeftimmungen  zur  Kaiferl.  Verordnung  vom  26.  März  1883 ,  betreffend 
das  Verbot  der  Einfuhr  von  Schweinen,  Schweinefleifch  und  Würften  amerikanifchen 
Urfprungs. 

Erlaffe  des  K.  Minifteriums  des  Innern  an  die  K.  Kreisregierungen,  Oberämter,  Oberamtsphylikate  etc. 

11.  Vom  8.  Januar,  betreffend  die  Abfaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1890  (Amtsbl.  S.  9). 

12.  Vom  9.  Januar,  betreffend  die  Erftattung  einer  Anzeige  bei  gefteigertem 
Auftreten  des  Milzbrands  und  Raufchbrands  (Amtsbl.  S.  11). 

13.  Vom  17.  Januar,  betreffend  die  Influenza  der  Pferde  (Amtsbl.  S.  13). 

14.  Vom  30.  Januar,  betreffend  die  Vornahme  einer  allgemeinen  Schaffchau 
(Amtsbl.  S.  25). 

15.  Vom  19.  Februar,  betreffend  die  Iufluenza  der  Pferde  (Amtsbl.  S.  44). 

16.  Vom  5.  März,  betreffend  die  Befchaffung  des  Impfftoffs  für  die  öffentliche 
Impfung  im  Jahr  1891  (Amtsbl.  S.  47). 

17.  Vom  10.  Juni,  betreffend  die  Verarbeitung  von  Wildhäuten  in 
den  Gerbereien  (Amtsbl.  S.  145).  —  Vorfichtsmaßregeln  gegen  die  Gefahr  der 
Übertragung  von  Milzbrandgift  auf  Menfchen  und  Tiere  bei  der  Verarbeitung  von 
Wildhäuten  in  den  Lederfabriken  und  Gerbereien. 

18.  Vom  29.  Auguft,  betreffend  ftatiftifche  Erhebungen  über  den  Rotlauf 
der  Schweine  (Amtsbl.  S.  237). 

19.  Vom  20.  Oktober,  betreffend  den  Transport  von  Vieh  nach  Bremen 
(Amtsbl.  S.  276). 

Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlaße  des  K.  Medizinalkollegiums. 

20.  Bekanntmachung  vom  31.  Juli,  betr.  die  Taxe  für  tierärztliche  Gefundheitszeugnifl’e 
(Reg.Bl,  8.  253  und  Amtsbl.  S.  217). 

21.  Bekanntmachung  der  tierärztlichen  Abteilung  vom  29.  Auguft,  betr.  die  Rotlauf* 
kiankheit  der  Schweine  (Amtsbl.  S.  240)  —  Schutzimpfung  gegen  Schweinerotlauf 
auf  Staatskoften. 

22.  Bekanntmachung  vom  12.  Dezember,  betr.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der 
Arzneitaxe  vom  13.  Dezember  1S90  (Reg.Bl.  S.  313). 
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b)  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Etatsentwürfe  für  die  Staatskrankenanftalten 
die  Landeshebammenfchule ,  die  Staatsbeiträge  an  Privatkrankenanftalten,  fowie  das 

Viehfeuchenwefen. 

Sämtliche  hierher  gehörigen  Gefchäfte  fallen  in  den  Gefchäftskreis  der 
Kollegialabteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  und  der  tierärztlichen  Abteilung. 
Der  Betrag  der  Etatsfätze  bezw.  der  aufgewendeten  Summen  ift  in  den  Berichten 
über  die  betreffenden  Gegenftände  angegeben. 


c)  Begutachtung  der  von  den  Kreisregierungen  bezüglich  der  Gefuche  um  Übertragung 
von  Oberamtsarztftellen ,  fowie  um  Penfionierung  und  EntlalTung  ans  dem  ärztlichen 

Dienft  geftellten  Anträge. 

Im  Berichtsjahre  waren  im  ganzen  5  Oberamtsphyfikate  neu  zu  befetzen; 
diefelben  waren  erledigt  durch 

Tod  Penfionierung  Verletzung  bezw.  Beför¬ 

derung 

in  Horb  1  ettnang  (1890)  Miinfingen  (nach  Ludwigsburg) 

Ludwigsburg  (1890)  Neresheim  (nach  Münfingen) 

Außerdem  wurde  im  Jahr  1891  durch  Tod  die  Oberamtspbyfikatsftelle  in  Schorndorf 
erledigt,  deren  Wiederbefetzung  jedoch  erft  im  Jahr  1893  erfolgte. 


d)  Medizinifch-technifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

Die  im  Berichtsjahr  in  diefer  Hinficht  an  das  K.  Minifterium  des  Innern 
abgegebenen  Äußerungen,  Gutachten  und  Berichte  betreffen: 

Statiftifches. 

1.  die  Einführung  einer  Sterblichkeitsftatiftik  für  das  Deutfche  Reich 
(vrgl.  S.  114  Ziflf.  6) ; 

2.  die  Ergebniffe  der  ftatiftifchen  Erhebungen  über  die  Verbreitung  der  Tuberkulofe 
bei  dem  Rindvieh; 

3.  Erhebungen  über  die  Maul-  und  Klauenfeuche; 

4.  Erhebungen  zur  Reichsviehfeuchenftatiftik ; 

5.  die  Fertigung  der  monatlichen  Tierfeuchenüberfichten  für  das  Kaiferl.  Gefundheitsamt 
unter  Benützung  eines  neuen  Formulars  mit  Gruppierung  der  Seuchenfälle  nach  Kreifen  und 
Oberamtsbezirken ; 

6.  ftatiftifcbe  Erhebungen  über  die  Zahl  der  zurzeit  im  Lande  befindlichen,  nicht  inner¬ 
halb  eines  Anftaltsverbands  verpflegten  Geifteskranken  (bezüglich  der  in  regelmäßiger  Wieder¬ 
kehr  an  das  K.  Minifterium  zu  erftattenden  ftatiftifchen  Berichte  f.  S.  123  unter  k); 

Allgemeine  Gefundheitspflege. 

7.  die  Befchaffung  von  Kochfchem  Heilftoff  gegen  Tuberkulofe  zu  Verfuchen  mit  dera- 
felben  in  verfchiedenen  Krankenanftalten  Stuttgarts  und  des  Landes; 

8.  die  Einberufung  von  Kranken  in  die  K.  Bad-  und  Krankenanftalt  Katharinenftift  in 
Wildbad  zur  Behandlung  nach  der  Kochfchen  Heilmethode; 

9.  die  Refultate  der  Verfuche  mit  Tuberculinum  Kochii; 

10.  das  Profeffor  Dr.  Liebreichfche  Heilmittel  gegen  Tuberkulofe ; 

11.  das  Gutachten  der  K.  preußifchen  wilfenfchaftlichen  Deputation  für  das  Medizinal- 
wefen  über  Vorbeugungsmaßregeln  gegen  die  Verbreitung  der  Tuberkulofe; 

12.  Maßregeln  zur  Verhütung  der  Tuberkulofe  innerhalb  der  Krankenanftalten,  Gefäng- 
nilTen  und  gewerblichen  Betriebe; 

13.  die  Frage  der  Vereinigung  des  chemifchen  Laboratoriums  der  K.  Zentralftelle  für 
Gewerbe  und  Handel  mit  dem  bakteriologifchen  Laboratorium  des  Medizinalkollegiums.  (Diefes 
Projekt  mußte  wegen  Mangels  verfügbarer  Räume  in  dem  neuen  Landesgewerbemufeum  bis  auf 
weiteres  zuriickgeftellt  werden); 
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Kongreffe  und  Ausheilungen. 

14.  Förderung  der  Ausheilung  für  das  rote  Kreuz  etc.  in  Leipzig; 

15.  die  Beteiligung  an  dem  YII.  internationalen  Kongreß  für  Hygiene  und  Demographie 
in  London  im  Auguft  1891  (Abordnung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  zu  demfelben); 


Kinderfterblichkeit. 


16.  die  Einwirkung  der  Vermehrung  der  Molkereien  und  Käfereien  auf  die  Kinder 
fterblichkeit; 


Schulhygiene. 

17.  die  Maßregeln  für  die  Schulen  bei  anfteckenden  Krankheiten  (vrgl.  S.  2  Ziff.  2); 

18.  die  Revifion  der  Minifterialverfiigungen  vom  29.  März  1868  über  die  Einrichtung 
der  Subfellien  in  den  Gelehrten-,  Real-  und  Volksfckulen  und  vom  28.  Dezember  1870  über  die 
Einrichtung  der  Schulhäufer  und  die  Gefundheitspflege  in  den  Schulen; 


Krankenpflege. 

19.  Abänderung  der  Beftimmungen  über  die  gegen  den  Willen  der  Angehörigen  er¬ 
folgenden  Einweifungen  von  Geil’teskranken ; 

20.  die  Herabfetzung  des  Verpflegungsgelds  für  die  Staatspfleglinge  in  den  Privat- 
irrenanftalten  (vrgl.  S.  157) ; 

21.  die  Abhandlung  über  familiale  Irrenpflege  von  Dr.  C.  Rank; 

22.  den  Verfuch  der  Einführung  der  familialen  Irrenpflege  in  Württemberg  (Verwendung 
der  Griefinger-Stiftung  in  Winnenthal  hiezu); 

23.  die  Einrichtung  eines  ärztlichen  Dienftes  für  die  Zwecke  der  Poftverwaltung  (Inftitut 
der  Poftärzte) ; 


Epidemifche  und  anfteckende  Krankheiten. 

24.  die  Revifion  der  Minifrerialverfügung  vom  14.  Oktober  1830,  betr.  die  medizinal¬ 
polizeilichen  Maßregeln  bei  den  der  unmittelbaren  Fiirforge  des  Staats  unterliegenden  Krank-; 
heiten  —  vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  213  bezw.  Sep.Abdr.  S.  9  Ziff.  51  (Antrag  auf  vorläufige 
Zurückftellung  der  geplanten  Revifion  in  Rückficht  auf  die  zu  erwartenden  Ergebniffe  der  in 
dem  zu  Berlin  von  der  K.  preußifchen  Regierung  errichteten  Lazaret  für  Infektionskrankheiten 
beabfichtigten  Forfchungen); 

25—29.  die  Diphtheritisepidemie  in  A  1  tb  ach  OA.  Eßlingen,  in  Ü  b  erb  er  g  OA.  Nagold, 
in  Sondel  fingen  OA.  Urach,  in  Enzweihingen  OA.  Vaihingen,  in  Hellershof  OA.  Gaildorf; 

30.  Scharlach  und  Diphtherie  in  Onftmettingen  OA.  Balingen; 

31.  Scharlach  und  rote  Flecken  in  Börtlingen  OA.  Göppingen; 

32 — 33.  die  Scharlachepidemie  in  Brittheira  OA.  Sulz  und  in  Hinter  weil  er  OA. 
Reutlingen ; 

34.  die  Mafernepidemie  in  Glatten  OA.  Freudenftadt ; 

35—37.  die  Typhusepidemie  in  Zell  OA.  Kirchheim,  in  Reinsbronn  OA.  Mergent¬ 
heim  und  in  Calmbach  OA.  Neuenbürg; 

38.  die  Typhus-  und  Diphtheritisepidemie  in  Schwann  OA.  Neuenbürg; 


Impfwefen. 

39.  die  Übernahme  der  Behandlungskoften  von  Impflingen  wegen  Herpes  tonsurans  auf 
die  Staatskaffe  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  476  bezw.  Sep.Abdr.  S.  272); 

40.  die  Abhandlung  über  die  Thätigkeit  der  im  Reich  errichteten  Anftalten  zur  Ge¬ 
winnung  von  Tierlymphe  im  Jahr  1889  fowie  im  Jahr  1890; 


Veterinärpolizei. 

41.  Rotlaut  unter  den  Pferden  des  Ulanenregiments  Nr.  19  und  Nr.  20; 

42.  die  Befchwerde  des  Hirfchwirts  Johannes  H.  in  Haufen  in  Sache  der  Gewährung 
einer  Entfchädigung  für  die  Tötung  feines  lungenfeuchenverdächtigen  Ochfen; 

43.  Rotzverdacht  bei  Offiziers-  und  militärifchen  Dienftpferden ; 

44.  den  Ausbruch  der  Rotzkrankheit  unter  den  Pferden  des  Dragonerregiments  Nr.  25; 

45.  die  frage  der  Abhaltung  des  am  17.  Februar  d.  J.  ftatttindenden  Heilbronner 
Viehmarkts ; 
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46.  das  Ergebnis  der  Sendung  des  Profeffors  Dr.  Sußdorf  nach  Hachtel  OA.  Mergent¬ 
heim  wegen  eines  Raufchbrandfalls ; 

47.  die  Kontrolle  der  Milzbrand-  und  Raufchbranddiagnofen ; 

48.  die  Befchwerde  des  Schultheißen  W.  von  Lampertsweiler  OA.  Saulgau  wegen  Er- 
fatzes  von  erhobenen  Gebühren  in  Viehfeuchenfällen; 

49.  die  Verwechslung  anderer  nicht  infektiöfer  Krankheitsprozeffe  mit  der  Maul-  und 
Klauenfeuche  feitens  der  Tierärzte; 

50.  die  Verfuche  mit  Rotlauffchutzimpfungen  an  Schweinen  der  Heilanftalt  in  Winnenthal 

51.  die  Milzbrandfchutzimpfung  in  Betzingen  OA.  Reutlingen; 

52.  das  Verfahren  des  Profeffors  Liipke  bei  Bekämpfung  der  Rotlaufkrankheit  der 
Schweine  durch  Schutzimpfung; 

53.  die  Gefahr  der  Einfuhr  verfeuchter  Viehtransporte  aus  Italien,  bezw.  die  Frage  der 
Abfchlachtung  der  aus  Italien  kommenden  der  Maul-  und  Klauenfeuche  verdächtigen  Viehtransporte; 

54.  das  Gefuch  des  württembergifchen  Viehhändlervereins  um  Milderung  der  Maßregeln 
zur  Bekämpfung  der  Maul-  und  Klauenfeuche; 

55.  die  Tötung  eines  dem  Kaufmann  Franz  Jofeph  D.  in  Isny  gehörigen  Hundes  wegen 
Bösartigkeit ; 

56.  Einrichtungen  in  Friedrichshafen  zur  Verhütung  von  Seuchenverfchleppungen ; 

57.  die  Eingabe  von  J.  K.  und  Sohn  in  Schöningen,  Angehörigen  des  Vereins  deutlicher 
Viehexporteure  in  Magdeburg,  um  Aufteilung  von  Vorfchriften  über  die  Einfuhr  von  Zugochfen; 

58.  die  Eingabe  der  Berliner  Schlächterinnung  wegen  Einfuhr  von  frifchem  und  ge- 
falzenem  Fleifch; 

59.  die  Äußerung  des  Reichsamts  des  Innern  über  das  Refultat  der  Maßregeln  gegen 
die  Schafräude  im  Jahr  1890; 

60.  die  Vornahme  einer  allgemeinen  Schaffchau ; 

61.  die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  durch  die  an  die  Mitglieder  von  Ge- 
noffenfchaftsmolkereien  zurückgegebene  Magermilch ; 

62.  Maßregeln  aus  Anlaß  des  diesjährigen  landwirtfchaftlichen  Hauptfeftes; 

63.  Maßregeln  gegen  den  Schweinerotlauf; 

64.  Befcbränkung  der  Reifen  der  Oberamtstierärzte  zur  Bekämpfung  der  Maul-  und 
Klauenfeuche; 

65.  die  Eingabe  des  rheinifch-weftfälifchen  Bezirksvereins  im  deutschen  Fleifcherver- 
bande  um  bedingungslofe  Zulaffung  der  öfterreichifch-ungarifchen  Rindvieheinfuhr; 

66.  Verwendung  des  Tuberculinum  Kochii  zur  Feftftellung  der  Tuberkulofe  beim  Rindvieh; 

67.  die  Immunifierungsverfuche  an  Schweinen  gegen  den  Rotlauf; 

Örtliche  Gefundheitspflege. 

68.  die  Wafferverforgung  der  Gemeinde  Pinache  OA.  Maulbronn; 

69.  die  Befchwerde  des  Lippraann  H.  in  Kochendorf  wegen  Entfernung  feiner  unmittel¬ 
bar  an  die  Grundmauern  des  Schulgebäudes  grenzenden  Diingerftätte ; 

70.  außerordentliche  Maßregeln  in  Abficht  auf  die  Gefundheitspflege  in  Reinsbronn 
OA.  Mergentheim  (vrgl.  oben  Ziff.  36); 

71.  die  Reinhaltung  der  ftädtifchen  Kanäle,  Entleerung  der  Abtritte  und  Inftandhaltung 
der  Dunglegen  in  Wildbad; 

Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

72.  die  Eingabe  des  Vereins  für  fakultative  Feuerbeftattung  in  Stuttgart  (vom  medi¬ 
zinalpolizeilichen  Standpunkt  aus  war  gegen  die  Zulaffung  der  fakultativen  Feuerbeftattung  ein 
Einwand  nicht  zu  machen,  fofern  die  in  gerichtlich-medizinifcher  Beziehung  zu  fordernden  Vor¬ 
kehrungen  getroffen  werden)  ; 

73.  das  Gefuch  der  Stadt  Giengen  a.  Br.  um  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den 
Koften  einer  Friedhofanlage; 

Fabriken  und  läftige  Anlagen. 

74.  die  Desinfektion  der  in  Kunftwollenfabriken  zur  Verarbeitung  gelangenden  Lumpen; 

75.  die  Verarbeitung  von  Wildhäuten  in  Gerbereien  (vrgl.  S.  114  Ziff.  17); 

76.  das  Gefuch  der  Handels-  und  Gewerbekammer  Reutlingen  um  Abänderung  der  An¬ 
lage  D  zu  §  48  des  Betriebsreglements  für  die  Eifenbahnen  Deutfchlands,  wonach  ungereinigte, 
mit  Haut  und  Fleifchfafern  behaftete  Knochen  in  der  Zeit  vom  1.  März  bis  31.  Oktober  nur  in 
fefte,  dicht  verfchloffene  Fäffer,  Kiften  etc.  verpackt  zur  Annahme  gelangen  dürfen; 
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Nahrungsmittel-  und  Getränkepolizei. 


77.  den  Entwurf  einer  Minifterialverfügung,  betr.  die  Vornahme  von  Schlachtungen  und 
den  Verkehr  mit  Fleifch,  fowie  einer  Dienftanweifung  für  die  Fleifchfchauer ; 

78.  die  Zuläffigkeit  der  Verwendung  von  Stärkmehl  bei  Herftellung  von  Fleifchwürften. 
(Auf  eine  hierauf  bezügliche  Anfrage  der  großherzoglich  badifchen  Regierung  bei  dem  K.  Mi- 
nifterium  des  Innern  war  im  wefentlichen  folgendes  zu  äußern:  Vom  hygienifchen  Standpunkte 
aus  ift  auch  eine  auf  ein  Minimum  befchränkte  Zumifchung  von  Stärkmehl,  Mehl  etc.  um  fo  mehr 
als  unzuläffig  zu  betrachten,  als  folche  Zulatze  auch  nach  dem  Urteil  der  Metzger  zum  Zweck 
der  Herftellung  einer  anfehnlichen  Ware  nicht  notwendig  find.  Befondere  landespolizeiliche  Be- 
ftimmungen  in  diefer  Richtung  find  gegenwärtig  noch  nicht  in  Kraft.  Nur  in  §  11  Abf.  4  der 
Belehrung  des  Medizinalkollegiums  zu  der  Fleifchfchauordnung  vom  21.  Auguft  1879  wird  die 
Frage  berührt,  indem  der  Zufatz  von  Mehl  u.  drgl.  dort  als  ein  unzweckmäßiger  und  unter  Um- 
ftänden  gefundheitsfchädlicher  bezeichnet  wird.  Dagegen  ift  in  den  ortspolizeilichen  Beftimmungen 
der  meiften  größeren  Städte  ein  beftimmtes  Verbot  jeglichen  Mehlzufatzes  aufgenommen.  So 
ift  z.  B.  in  Stuttgart  die  Verwendung  von  Stärkmehl,  Mehl  und  Semmelmehl  zur  Bereitung 
von  Würften  nicht  geftattet,  wenn  die  Ware  einfach  als  „Wurft“  in  den  Handel  gebracht  wird. 
Im  ftädtifchen  Laboratorium  werden  die  Würfte  in  der  Art  auf  Stärkmehl  geprüft,  daß  10  g  der 
Wurftmaffe  —  des  Bräts  —  mit  100  g  Waffer  aufgekocht  werden.  Giebt  eine  Probe  der  erkal¬ 
teten  Mifchung  mit  überfchiilTiger  Jodlöfung  verfetzt  eine  deutlich  blaue  Färbung,  fo  wird  die 
Menge  des  Stärkmehls  colorimetrifch  mit  verdünnter  Jodlöfung  beftimmt.  Enthält  die  Wurft 
mehr  als  0,1%  Stärkmehl  —  Berückfichtigung  des  Stärkegehalts  des  Pfefferkorns  —  fo  wird  fie 
beanftandet  und  wegen  Verfehlung  gegen  §  10  und  11  des  Nahrungsmittelgefetzes  der  K.  Staats- 
anwaltfchaft  Vorlage  gemacht,  welche  bisher  ftets  Strafantrag  geftellt  hat,  wie  denn  auch  die 
Gerichte  bisher  auf  Grund  der  Gutachten  des  ftädtifchen  Laboratoriums  mit  Strafen  gegen  die 
Schuldigen  vorgegangen  find); 

79.  die  Anleitung  zur  Ausübung  der  Fleifchbefchau  von  Dr.  A.  Lydtin ; 

80.  bleihaltige  Faßhahnen  (vrgl.  Med.-Ber.  1888/90  S.  218  bezw.  Separat-Abdr.  S.  14 

Ziff.  205); 


Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 


81.  eine  Verfügung  über  die  Abgabe  von  Tuberculinum  Kochii  in  den  Apotheken  (von 
dem  Erlaß  einer  folchen  wurde  indeffen  abgefehen); 

82.  das  Gefuch  des  Webers  Ludwig  Etzel  von  Hochdorf  OA.  Kirchheim  um  Ankauf 
eines  von  ihm  erfundenen  Naturmittels  gegen  Blutvergiftung; 

83.  das  Gefuch  des  Ortsarztes  Dr.  T.  in  Ilsfeld  OA.  Befigheim  um  die  Erlaubnis  zur 
Selbftbereitung  und  Abgabe  von  Arzneimitteln; 

84.  die  Eingabe  des  pharmazeutifchen  Landesvereins  wegen  der  derzeitigen  Handhabung 
der  Vorfchriften  der  Minifterialverfügung  vom  15.  Febr.  1877,  betr.  den  Verkauf  der  als  Handels¬ 
artikel  vorkommenden  Arzneimifchungen  in  den  Apotheken ; 

85.  den  Entwurf  von  Vorfchriften  über  die  Abgabe  ftarkwirkender  Arzneimittel  und 
die  Befchaffenheit  der  Arzneigläfer  und  Standgefäße  (vrgl.  S.  114  Ziff.  4);' 

86.  die  Eingabe  des  deutfchen  Apothekervereins  in  Berlin  wegen  Vorfchriften  über  die 
Abgabe  ftarkwirkender  Arzneimittel; 

87.  die  Regelung  des  Handels  mit  ärztlichen  Geheimmitteln; 


Apothekerwefen. 

88.  die  Frage  der  Einführung  einer  Konzeffionsabgabe  bei  der  Erteilung  perfönlicher 
Apothekenkonzeffionen  bezw.  der  Feftfetzung  einer  Jahresabgabe  für  perfönliche  Apotheken; 


Ausübung  der  Heilkunde  (Approbation). 

89.  das  Gefuch  des  Zahntechnikers  V.  in  Stuttgart  um  Entbindung  von  dem  §  4  Abf.  1 
Ziff.  1  der  Bekanntmachung,  betr.  die  Prüfung  der  Zahnärzte  vom  5.  Juli  1889; 

Medizinalkollegium. 

90.  die  Abgabe  fämtlicher  Nummern  des  Reichsgefetzblattes,  Regierungsblattes  und 
Amtsblattes  an  die  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums; 


für  das  Jahr  1891. 
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Obframtsärzte. 

91.  das  Gefuch  des  Oberamtsarztes  in  Reutlingen  um  Erlaubnis  zur  Übernahme  der 
Stelle  eines  Hausarztes  an  dem  ftädtifchen  Krankenhaus  dafelbft; 

92.  das  Gefuch  des  gleichen  Oberamtsarztes  um  die  Erlaubnis  zur  proviforifchen  Über¬ 
nahme  der  Leitung  der  Privatirrenanftalt  des  f  Geheimehofrats  Dr.  Flamm  in  Pfullingen; 

93.  die  Übertragung  der  Spitalarztsftelle  am  Bezirkskrankenhaus  in  Münfingen  an  den 
Oberamtsarzt  dafelbft; 

94.  die  Aufhellung  des  Oberamtsarztes  in  Neckarfulm  als  Spitalarzt  dafelbft; 

95.  die  Bitte  des  Oberamtsarztes  in  Neresheim  um  Erlaubnis  zur  Annahme  einer  Spital¬ 
arztsftelle; 

96.  die  Übertragung  von  Bahnarztftellen  an  einzelne  Oberamtsärzte  (vrgl.  Med.Ber. 
1888/90  S.  220  bezw.  Sep.Abdr.  S.  16  Ziff.  246) ; 

Oberamtswundärzte. 

97.  die  zeitweife  Nichtbefetzung  der  erledigten  Stelle  eines  Obei'amtswundarztes  in 
Rottenburg ; 

98.  desgl.  in  Horb; 

99.  die  Wiederbefetzung  der  Oberamtswundarztsftelle  in  Tettnang; 

Oberamtstierärzte. 

100.  die  wiederholte  Abhaltung  eines  bakteriologifchen  Kurfes  für  die  Oberamtstierärzte 
an  der  tierärztlichen  Hochfchule; 

101.  die  Eingabe  von  fünf  Oberamtstierärzten  um  einen  Staatsbeitrag  für  ihre  Teilnahme 
an  dem  bakteriologifchen  Kurs; 

102.  die  Vifitation  der  Gefchäftsführung  von  Oberamtstierärzten  im  Jahre  1891  (vrgl. 
Med.Ber.  1888/90  S.  220  bezw.  Sep.Abdr.  S.  16  Ziff.  255); 

Hebammenwefen. 

103.  die  probeweife  Einführung  von  Repetitionskurfen  mit  älteren  in  die  Landeshebam- 
menfchule  einzuberufenden  Hebammen ; 

104.  die  Anfchaffung  des  Hilfs-  und  Schreibkalenders  für  Hebammen  von  Dr.  Pfeiffer 
in  Weimar  behufs  Verteilung  desfelben  an  die  von  der  Hebammenfchule  abgehenden  Hebammen 
(von  einer  folchen  wurde  in  Anbetracht  des  in  einzelnen  Punkten  von  dem  Hebammenlehrbuch 
abweichenden  Inhalts  des  Kalenders  zunächft  abgefehen); 

Nichtapprobierte  (Heilgehilfen). 

105.  die  Anftellung  früherer  Lazaretgehilfen  als  geprüfte  Zivilheildiener  bezw.  Wieder¬ 
einführung  des  Inftituts  eines  ftaatlich  geprüften  Heilperfonais  (diefes  fchon  in  den  Jahren  1885/87 
erörterte  —  vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  15  Ziff.  195  —  und  von  dem  K.  Kriegsminifterium  mit 
Riickficht  auf  die  bevorftehende  Einführung  einer  Friedensfanitätseinrichtung  neuerdings  in  An¬ 
regung  gebrachte  Projekt  konnte  von  dem  Kollegium  in  Anbetracht  der  zu  befürchtenden  Kur- 
pfufcherei  durch  ein  ftaatlich  anerkanntes  niederes  Heilperfonal  wiederholt  nicht  befürwortet 
werden,  wie  fich  denn  auch  die  gehörten  ärztlichen  Bezirksvereine  in  einem  Gutachten  des  ärzt¬ 
lichen  Landesausfchuffes  einhellig  gegen  das  geplante  Inftitut  ausfprachen ,  fo  daß  feitens  der 
Militärverwaltung  von  der  weiteren  Verfolgung  der  Angelegenheit  zunächft  abgefehen  wurde; 
vrgl.  auch  Med.  Korrefp.Bl.  1891  S.  1  und  265); 

Taxenwefen. 

106.  die  Arzneitaxe  pro  1891 ; 

107.  die  Frage  der  Ermäßigung  der  Gebiihrenfätzc  für  die  tierärztlichen  Gefundheits- 
zeugniffe  (vrgl.  S.  114  Ziff.  20) ; 

108.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arzneitaxe  vom  13.  Dezember  1890  für  das 
Jahr  1892 ; 

Unterrichts-  und  Prüfungswefen. 

109.  die  Inftruktion  zu  der  neuen  Minifterialverfügung  betr.  die  Staatsprüfung  in  der 
Tierheilkunde  (vom  11.  Januar  1890); 
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110.  die  Aufhebung  der  Vorfchrift  des  Überfetzens  zweier  Artikel  aus  der  Pharma* 
copoea  Germanica  bei  der  Apothekergehilfenprüfung  (vrgl.  S.  126  u.  127); 

111.  die  Eingabe  des  Gefchäftsausfchuffes  des  deutfehen  Ärztevereins  vom  20.  Sep¬ 
tember  1890  an  den  Bundesrat  wegen  Abänderung  der  ärztlichen  Prüfungsordnung,  und  die 
Äußerung  des  Ausfchufles  des  ärztlichen  Landesvereins  hierüber. 


An  die  lechnifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  reihen  fich  an: 

e)  Abordnungen  von  Mitgliedern  des  Kollegiums  durch  das  Minifterium  des  Innern. 

1.  Entfendung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  zu  einer  Verhandlung  im  Kaifer- 
lichen  Gefundheitsamt  zu  Berlin  über  die  Herbeiführung  einer  allgemeinen  Statiftik  der  Todes- 
urfachen  für  das  ganze  Reich. 

2.  Abordnung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  als  Vertreter  des  K.  Minifteriums 
des  Innern  bei  dem  VII.  internationalen  Kongreß  für  Hygiene  und  Demographie  in  London. 

3.  Berufung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  als  außerordentliches  Mitglied  des 
Reichsgefundheitsamts  nach  Berlin  zur  Teilnahme  an  einer  Sitzung  der  ftändigen  Kommilllon  für 
Bearbeitung  des  deutfehen  Arzneibuchs. 

4.  Desgl.  zu  den  Beratungen  der  im  Kaiferlichen  Gefundheitsamt  zufammengetretenen 
KommilTion  zur  Regelung  des  Gifthandels  im  Deutfehen  Reich. 


f)  Medizinifcli-technilche  Beratung  der  Kreisregierungen. 

Die  in  diefer  Hinficht  in  befonderen  Fragen  —  abgefehen  von  der  Begut¬ 
achtung  der  Konzeffionsgefuche  für  Privatkrankenanftalten  —  mit  den  Regierungen 
des  Neckar-,  Schwarzwald-,  Jagft-  und  Donaukreifes  gewechfelten  Noten  betreffen: 


Allgemeine  Gelundheitspflege. 

1.  die  Einfichtnahme  und  Prüfung  der  durch  die  K.  Kreisregierungen  mitgeteilten  Be¬ 
richte  der  Oberämter  und  Oberamtsphyfikate  über  das  Ergebnis  der  im  Jahr  1890  vorgenom¬ 
menen  bezirksärztlichen  Gemeindevifitationen ; 

Schulhygiene. 

2.  die  durch  Medizinalvifitationsrezeß  geforderte  Erftellung  eines  neuen  Schulabtritt¬ 
gebäudes  in  Crailsheim ; 

Krankenpflege,  Krankenhäuler. 

3.  die  Berufung  des  Weingärtners  Karl  Heinrich  St.  in  Stuttgart  wegen  verweigerter 
Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Wirtfchaft  in  unmittelbarer  Nähe  des  Ludwigfpitals ; 

4.  die  Weiterbenützung  des  durch  Medizinalvifitationsrezeß  beanftandeten  Nebengebäudes 
zu  dem  Spital  in  Waldfee; 

5.  das  Gefuch  um  Erlaubnis  zur  ferneren  Benützung  des  durch  Medizinalvifitationsrezeß 
weggefprochenen  Stalls  im  Souterrain  des  ftädtifchen  Spitals  zu  Nagold; 

6.  den  Jahresbericht  des  Dr.  Mermagen  in  Herrenalb  über  die  dortige  WalTerheilauftalt; 

7.  die  proviforifche  Unterbringung  von  Augenkranken  der  Klinik  des  Dr.  Krailsheimer 
in  Stuttgart  in  das  Gebäude  Nr.  30  der  Neckarftraße; 

8.  das  Gefuch  der  K.  Stadtdirektion  in  Stuttgart  um  Aufnahme  des  geifteskranken 
Strafgefangenen  Paul  D.  von  Stuttgart  in  eine  Staatsirrenanftalt ; 

9.  die  polizeiliche  Einfprechung  des  geifteskranken  Ludwig  M.  von  Heilbronn  in  eine 
Staatsirrenanftalt; 

Impfwefen. 

10.  Ordnungswidrigkeiten  des  Oberamtsarztes  in  N.  bei  der  Vornahme  des  Impfgefchäfts; 

Örtliche  Gelundheitspflege. 

11.  die  Befchwerde  des  G.  A.  Wider  in  Stuttgart  über  die  dafelblt  übliche  Art  und 
Meile  dei  Abfuhr  yon  läkalien  aut  die  eigenen  Grundftücke  durch  Weingärtner  und  andere 
Güterbefitzer; 


für  das  Jahr  1891. 
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12.  die  Herftellung  einer  neuen  QuellwafTerleitung  in  der  Gemeinde  Haberfchlacht 
OA.  Brackenheim  (zur  Bekämpfung  des  epidemifchen  Kretinismus  dafelbft); 

13.  Einfprache  des  Oberamtsphyfikats  gegen  das  gefundheitswidrige  Verfahren  bei  der 
Auffüllung  des  verlaufenen  Donaubettes  in  Tuttlingen; 

Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

14.  die  Errichtung  einer  Privatbegräbnisftätte  durch  Anton  Schlecker  in  Bronnen 
OA.  Laupheim ; 

15. — 19.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Nürtingen,  in  Rottenacker 
OA.  Ehingen,  in  Ger  häufen  OA.  Blaubeuren,  in  Ö  d  e  n  w  a  1  d  ft  e  1 1  e  n  OA.  Münfingcn  und  in 
der  Karlsvorftadt  Heslach,  St.  Stuttgart; 

20.  die  Anlegung  eines  neuen  Begräbnisplatzes  in  Gingen  OA.  Geislingen; 

21.  die  durch  Medizinalvifitationsrezeß  verlangte  Numerierung  der  Gräber  auf  dem 
Begräbnisplatz  in  Tübingen; 


Läftige  Gewerbe  und  Anlagen. 

22.  das  Gefuch  der  mechanifchen  Weberei  R.  und  Cie.  in  Reutlingen  um  Genehmigung 
eines  Anbaus  au  das  Fabrikgebäude  in  unmittelbarer  Nähe  des  Oberamtsgebäudes  dafelbft  (nicht 
befürwortet) ; 

23.  das  Gefuch  des  Hermann  I.  in  Hedelfingen  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Weißgerberei  dafelbft  (in  Anbetracht  des  Umftands,  daß  die  Anlage  an  das  obere  Ende  des 
Orts  zu  liegen  käme  und  durch  ihre  Abwäfler  und  Abgänge  den  waiferarmen  Ortsbach,  dem  die 
Anwohner  ihr  Nutzwafler  zu  entnehmen  haben,  verunreinigen  würde,  ab  weifend  begutachtet); 

24.  das  Gefuch  des  Kaufmanns  C.  F.  von  Stuttgart  um  die  Erlaubnis  zur  Errichtung 
einer  Dampfkeffelanlage  hinter  dem  Haufe  Nr.  22  der  Kanzleiftraße  dafelbft  behufs  Erzeugung 
elektrifcher,  zu  Beleuchtungszwecken  zu  verwendender  Kraft  (zu  befürchtende  Beläftigung  einer 
benachbarten  Schule  durch  das  von  Dynamomafchinen  ausgehende  Geräufcb); 

Nahrungsmittel  und  Getränke. 

25.  das  Gefuch  des  Stuttgarter  Schlachthausvereins  um  Herbeiführung  eines  milderen 
Verfahrens  der  Fleifchfchaukommiifion  bei  Beftimmung  der  Verwertbarkeit  des  Fleifches  perl- 
füchtiger  Tiere; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

26.  die  Befchwerde  der  ledigen  Elife  W.  in  Geislingen  gegen  eine  den  Verkauf  der 
Pfarrer  Kneippfchen  Tafchen-  und  Reifeapotheke  verfagenden  Verfügung  des  Oberamts  Ulm; 

27.  die  Befchwerde  der  Firma  F.  A.  Richter  und  Cie.  in  Rudolftadt  wegen  einer  vom 
K.  Oberamt  und  Oberamtsphyfikat  Waldfee  erlalfenen  Bekanntmachung  über  „  Anker-Pain-Expeller“ ; 

Apothekerwelen. 

28.  die  Errichtung  einer  Filialapotheke  in  Reichenbach  OA.  Freudenftadt; 

29.  das  Gefuch  der  Gemeindekollegien  in  Walddorf  OA.  Tübingen  um  Konzeffio- 
nierung  einer  Apotheke  oder  einer  Filialapotheke  dafelbft; 

30.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Langenargen  OA.  Tettnang; 

31.  desgleichen  zur  Führung  einer  Apotheke  in  Gfchwend  OA.  Gaildorf; 

32.  das  Gefuch  der  Gemeinde  in  Fe  Ubach  OA.  Cannftatt  um  Konzeffionierung 
einer  Apotheke  dafelbft; 

33.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  der  Hirfch- 
Apotheke  in  Ulm; 

34.  das  Gefuch  des  Apothekers  Sch.  in  Kirchendorf  OA.  Neckarfulm  um  die  Erlaubnis 
zum  Betrieb  einer  Kolonial-  und  Materialwarenhandlung  als  Nebengefchäft; 

35.  das  Gefuch  der  Gemcindekollegien  in  Befenfeld  OA.  Freudenftadt  um  Kon¬ 
zeffionierung  einer  Apotheke  dafelbft; 

36.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zum  Betrieb  der  Reihlen  und 
Schollfchen  Apotheke  in  Stuttgart; 

37.  das  Gefuch  des  Apothekers  F.  in  Donzdorf  um  Erlaubnis  zur  Annahme  eines  Lehr¬ 
lings  ohne  gleichzeitige  Aufteilung  eines  Gehilfen; 


122 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


38. — 50.  desgleichen  des  Apothekers  R.  in  Ehingen,  II.  in  Difchingen,  D.  in  Waffer- 
alfingen,  S.  in  Möckmühl,  K.  in  Buchau,  B.  in  Neuhaufen,  B.  in  Stetten,  S.  in  Königsbronn,  V. 
in  Laupheim,  C.  in  Plieningen,  S.  in  Horb,  R.  in  Niederftotzingen  und  D.  in  Ochfenhaufen ; 

51.  das  Gefach  des  Apothekers  Z.  in  Göppingen  um  Erlaubnis  zur  Annahme  eines 
zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Aufteilung  eines  zweiten  Gehilfen; 

52.  desgleichen  des  Apothekers  B.  in  Crailsheim ; 

53.  das  Gefuch  der  Apotheker  F.  und  H.  in  Stuttgart  um  Geftattung  der  Annahme 
eines  zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Haltung  eines  Gehilfen; 

54.  desgleichen  des  Apothekers  M.  in  Gmünd; 

55.  das  Gefuch  des  Apothekers  V.  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Haltung  eines  dritten 
Lehrlings  ohne  Aufteilung  eines  dritten  Gehilfen; 


Oberamtstierärzte. 

56—59.  die  Wiederbefetzung  der  Oberamtstierarztftelle  in  Maulbronn, 
Saulgau  und  Crailsheim ; 


Veterinärwelen. 


Neckarfulm, 


60.  die  Anfchuldigung  des  Oberamtstierarztes  in  N.  wegen  ordnungswidriger  Ausftellung 
eines  Zeugnitfes  über  die  Befchaffenheit  von  Fleifch ; 

61.  das  Gefucb  um  ein  Obergutachten  (im  Sinne  der  §§  14  und  16  des  Reichs  viehfeuchen- 
gefetzes)  wegen  Verdachts  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  dem  Stall  des  Ifak  fl.  in  Öhringen; 

62.  desgleichen  zur  Feftftellung  der  Räudekrankheit  unter  den  Schafen  des  Johannes  V. 
in  Holzbronu  OA.  Calw; 

63.  Verfahren  gegen  den  Oberamtstierarzt  in  N.  und  Wiedereinberufung  desfelben  zu 
einem  bakteriologifchen  Kurfe  wegen  Verkennung  eines  Milzbrandausbruches  in  einer  Bezirks¬ 
gemeinde  ; 

64.  die  Befch werde  der  Schafbel'itzer  Johann  und  Friedrich  M.  von  Grafenberg 
OA.  Nürtingen  gegen  die  über  ihre  Schafherde  vom  Oberamt  verfügte  Radikalbadekur. 


g)  Medizinifcli-teclmifclie  Beratung  anderer  Kollegialbehörden  des  Departements  des 

Innern. 

1.  Note  an  die  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau,  betr.  die  Vor¬ 
fichtsmaßregeln  und  Sicherheitsvorkehrungen  bei  dem  bei  der  neuen  Neckarbrücke  zwifchen  Berg 
und  Cannftatt  anzuwendenden  Druckluftgründungsverfahren ; 

2.  Note  an  den  Vorfitzenden  des  Vorftands  der  Württembergifchen  Invaliditäts-  und 
Altersverficherungsanftalt ,  betr.  die  Feftfetzung  einer  Taxe  für  die  bei  Geltendmachung  von 
Invalidenrenten  vorzulegenden  ärztlichen  Zeugnilfe. 


f 

h)  Medizinifch-teclmirche  Beratung  der  übrigen  Minifterien  und  der  denfelben  unter¬ 
teilten  V  erwaltungskollegien. 


Im  Berichtsjahr  war  für  das  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens  nur 
Ein  Gefuch  eines  Arztes  um  Verwilligung  eines  Reifeftipendiums  zu  begutachten; 
Reife  berichte  von  Ärzteu,  die  mit  einem  Staatsbeitrag  bedacht  worden  waren, 
waren  im  ganzen  3  zu  prüfen. 

Die  mit  Verwaltungskollegien  außerhalb  des  Departements  des  Innern  in 
befonderen  Fragen  gewecbfelten  Noten  find  folgende: 


1.  Note  an  die  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen,  betreffend  Desinfektion  von 
Dienftkleidern ; 

2.  Note  an  das  K.  Steuerkollegium  Abt.  I,  betreffend  Befteuerung  des  Weinkleinverkaufs 
in  den  Apotheken  (während  feither  der  auf  ärztliche  Anordnung  erfolgende  Kleinverkauf  von 
Malaga  duich  die  Apotheker  einer  Wirtfchaftsabgabe  nicht  unterlag,  wurde  durch  Erlaß  des 
K.  Steuerkollegiums  I  vom  19.  Juni  1891  die  Neuerliche  Behandlung  des  Weinkleinverkaufs  in 
den  Apotheken  in  der  Art  geordnet,  daß  derfelbe  der  Umgeldspflicht  infoweit  unterliegt,  als 
die  verkaufte  Flüffigkeit  beim  Übergang  in  die  Hand  des  Käufers  Wein  ift; 
nicht  als  fteuerpflichtig  dagegen  der  mit  Arzneiftoffeu  vcrfetzte  Wein  anzufehen  ift,  ohne  Unter- 


für  das  Jahr  1891. 


123 


fchied,  ob  die  unter  Verwendung  von  Wein  hergeftellten  Arzneimittel  auf  Rezepte  von  appro¬ 
bierten  Medizinalperfonen  oder  auch  ohne  ärztliche  Anordnung  an  das  Publikum  abgegeben  werden) : 

3.  Note  an  das  K.  Strafanftaltenkollegium,  betr.  die  Pflichten  der  Privat-Irrenanftalts- 
vorftände  bezüglich  der  Verwahrung  von  Zuchthausgefangenen; 

4.  Note  an  dasfelbe,  betr.  die  Verbringung  des  Job.  Friedr.  Willi.  M.  von  Taucha  in 
eine  Staatsirrenanftalt. 

i)  Erftattung  von  Obergutacliten  für  die  Gerichte  und  Staatsanwaltfchaften  und 
Berufungen  von  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  zu  Gerichtsverhandlungen. 

Die  für  die  Gerichte  und  Staatsanwaltfchaften  abgegebenen  Gutachten  und 
Obergutachten  betreffen : 

1.  Straffache  gegen  den  Metzger  und  Schweinehändler  Jakob  H.  von  Altingen  OA.  Herren¬ 
berg  wegen  Vergehens  gegen  das  Nahrungsmittelgefetz  (Abgabe  gefundheitsfchäd- 
licher  Würfte); 

2.  den  Geifteszuftand  des  wegen  Brandftiftung  in  Unterfuchung  ftehenden  Fabrik¬ 
arbeiters  Bernhard  B.  von  Laupheim; 

3.  die  Rechtsfache  der  Pauline  K.  von  Bieringen  OA.  Horb  wegen  Anfprüchen  aus 
unehelicher  Schwängerung. 

Von  Mitgliedern  des  Medi zi nal k  o  11  eg i u m  s  wurde  auf  Grund  von  Kollegial¬ 
gutachten  als  Sachverftändiger  zu  Gerichtsverhandlungen  berufen,  bezw.  vom  Gerichte 
perfönlich  zur  Erftattung  von  Gutachten  mit  oder  ohne  nachfolgende  Zuziehung  zur  öffentlichen 
Verhandlung  veranlaßt: 

Obermedizinalrat  a.  D.  Dr.  v.  Holder  in  1  Fall,  Körperverletzung  mit  nachfolgendem 
Siechtum  betreffend. 

Obermedizinalrat  Dr.  v.  Landenberger  in  2  Fällen,  Zurechnungsfähigkeit  des  Klägers 
und  Unfall  eines  Verficherten  betreffend. 

k)  Prüfung  und  Bearbeitung  der  alljährlichen  Phyfikatsberichte ,  fowie  der  ober¬ 
amtstierärztlichen  Jahresberichte ;  Statiftik. 

Im  Berichtsjahr  ift  mit  der  Bearbeitung  des  im  Jahrgang  1892  der  Würt- 
tembergifchen  Jahrbücher  und  als  Separatabdruck  erfchienenen  Medizinal  b  erichts 
von  Württemberg  für  die  Jahre  1888,  1889  und  1  8 90  begonnen  worden. 

Iu  der  tierärztlichen  Abteilung  waren  ferner  die  feit  dem  Jahr  1884  für 
die  Reichs-Viehfeuchenftatiftik  eingeführten  monatlichen  Berichte  über  den  Stand 
der  Tierfeucben  zufammenzuftellen,  fowie  der  vierteljährige  Tierfeuchenbericht  und 
der  für  das  Jahr  1890  verfallene  Begleitbericht  zu  den  tabellarifchen  Vierteljahrs- 
überfichten  über  die  Verbreitung  der  Tierfeuchen  in  Württemberg  an  das  K.  Mini- 
fterium  des  Innern  zu  erftatten.  Die  erftgenannten  Berichte  gelangen  allmonatlich 
als  monatliche  Tierfeuchen  berichte  von  Württemberg  zur  Veröffent¬ 
lichung,  der  letztgenannte  Jahresbericht  hat  eine  auszugsweife  Veröffentlichung 
in  dem  Repertorium  der  Tierheilkunde  erfahren. 

Weitere  regelmäßig  zu  erftattende  ftatiftifche  Berichte  waren: 

die  zur  Einfendung  an  das  Reichskanzleramt  beftimmten  Überfichten  über  das  Ergebnis 
der  Impfung  und  Wiederimpfung,  fowie  die  Darftellung  befonderer  Vorkommniffe  bei  dem  Impf- 
gefchäft  für  das  Jahr  1890  und 

die  zum  gleichen  Zweck  beftimmte  ftatiftifche  Überficht  über  das  Vorkommen  von 
Menfchenpocken  in  Württemberg  in  dem  Jahr  1890. 

Bezüglich  der  übrigen  in  befonderen  Fragen  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  abzu¬ 
geben  gewefenen  ftatiftifchen  Referate  f.  oben  S.  115  Ziff.  1—6. 

Die  mit  dem  K.  Stati  fti  fc  hen  Laudesamt  gewechfelten  Noten  betreffen: 

1.  die  Drucklegung  und  Veröffentlichung  des  Medizinalberichts  in  den  Württembergifcben 
Jahrbüchern ; 
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2.  die  Entgegennahme  der  auf  dem  jenfeitigen  Bureau  gefertigten  Überfichten  über  die 
Krankheitsfälle  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  und  Heilanftalten  und  in  den  Militärlazareten 
Württembergs  für  das  Jahr  1890. 


1)  Begutachtung  der  Pläne  für  öffentliche  Krankenhäufer ,  der  Gefuche  um  Staats¬ 
beiträge  für  folche  Anftalten,  fowie  der  Konzeffionsgefuche  für  die  Privatkranken- 

anftalten. 

Die  in  diefer  Hinficht  notwendig  gewordenen  Berichte ,  Noten  und  Erlaffe 
betreffen : 

1.  die  Errichtung  zweier  Bezirkskrankenhäufer  in  dem  Bezirk  Maulbronn  (Maulbronn 
und  Dürrmenz-Mühlacker); 

2.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Kol’ten  des  Krankenhausbaues  in  G  i  e  n  g  e  n 
OA.  Heidenheim; 

3.  das  Gefuch  des  Oberamtsarztes  Dr.  Linfer  in  Aalen  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
einer  Privatkrankenanftalt ; 

4.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Stützle  in  Mergentheim  um  Erlaubnis  zur 
Errichtung  einer  Privatkrankenanftalt; 

5.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Einrichtung  des  Bezirks- 
krankenhaufes  in  Tettuang; 

6.  das  Gefuch  der  Anna  Schlichter  in  Cannftatt  um  Erlaubnis  zur  Erweiterung  ihrer 
Privatkrankenanftalt ; 

7.  das  Gefuch  der  Hebamme  Elifabeth  Hafner  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Ver¬ 
legung  ihrer  Privatentbindungsanftalt  von  der  Garten-  in  die  Silberburgftraße ; 

8.  das  Gefuch  der  Hebamme  Bertha  Mack  in  der  Karlsvorftadt  Heslach-Stuttgart  um 
Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Privatentbindungsanftalt; 

9.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Gerabronn; 

10.  die  Errichtung  eines  Krankenhaufes  in  Troffingen  OA.  Tuttlingen; 

11.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Errichtung  des  Marien- 
hofpitals  in  Stuttgart; 

12.  das  Gefuch  des  Friedr.  Tr  um  pp  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Wafferheil- 
anftalt  in  Schloß  Horneck  bei  Gundelsheim  OA.  Neckarfulm; 

13.  das  Gefuch  des  J.  G.  Adrion  in  Alpirsbach  OA.  Oberndorf  um  die  Erlaubnis  zur 
Errichtung  einer  Privatkrankenanftalt  dafelbft; 

14.  die  Einrichtung  von  Krankenftuben  in  dem  der  Gräflichen  Herrfchaft  Erbach-War- 
tenberg-Roth  gehörigen  Haus  Nr.  46  zu  Roth  OA.  Leutkirch ; 

15.  das  Gefuch  des  Oberamtswundarztes  Dr.  Klüpfel  in  Urach  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
weiterung  feiner  Privatkrankenanftalt  dafelbft; 

16.  das  Gefuch  des  Evangelifchen  Vereins  in  Heilbronn  um  Erlaubnis  zum  Betrieb 
einer  Privatkrankenanftalt; 

17.  die  Eröffnung  der  erweiterten  Anftalt  für  Epileptifche  in  P  fing  ft  weide  OA.  Tett- 
nang  und  die  Erhöhung  der  Zahl  der  Staatspfleglingsftellen ; 

18.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Erbauung  eines  Kranken¬ 
haufes  in  Friedrichshafen  OA.  Tettnang; 

19.  desgleichen  zu  den  Koften  der  Einrichtung  eines  Krankenhaufes  in  Schrozberg 
OA.  Gerabronn; 

20.  desgleichen  zu  den  Koften  der  Errichtung  eines  Krankenhaufes  in  Troffingen 
OA.  Tuttlingen; 

21.  desgleichen  zu  den  Koften  der  Vergrößerung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Blau¬ 
beuren; 

22.  die  Erbauung  eines  Pavillons  mit  Operationsfaal  beim  Bezirkskrankenhaufe  in 
Cannftatt; 

23.  das  Gefuch  der  Hebamme  Eleonore  Vogel  in  Erbach  OA.  Ehingen  um  die  Kon- 
zeffion  zur  Errichtung  einer  Privatentbindungsanftalt; 

24.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Sei  bol  d  in  Friedrichshafen  OA.  Tettnang 
um  die  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Privatkrankenanftalt  dafelbft; 
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m)  Prüfung  und  Begutachtung  der  Berichte  und  Zufammenftellungen  über  die  ab¬ 
gehaltenen  Hebammenrepetitionskurfe. 

Die  Zahl  der  abgehaltenen  Kurte  und  der  bei  denfelben  erfcbienenen  Heb¬ 
ammen,  fowie  die  Höhe  der  für  diefe  Kurfe  aufgelaufenen  Koften  ergiebt  ficli  aus 
nachftehender  Überficht: 


Hcbamnien-Repetitionskurre. 


Jahrgang 

Zahl 

der 

Kurfe 

Zahl 

der 

erfchienenen 

Hebammen 

Auf  1  Kurs 
kommen 
Hebammen 

Koften 

Auf  1  Kurs 
kommen 
Koften 

Auf 

1  Hebamme 
kommen 
Koften 

Durchfchnitt 
in  den  Jahren 

Jk. 

Pf. 

cMt 

Pf. 

cA 

Pf. 

1879/90 

119 

829 

6,9 

2  737 

33 

23 

— 

3 

30 

1891 

132 

833 

6,3 

2  930 

30 

22 

30 

3 

52 

Die  Zahl  der  Kurfe  war  demnach  im  Berichtsjahre  eine  den  Durchfchnitt  der  früheren 
Jahre  etwas  überfchreitende :  132  (gegen  durchfchnittlich  119  in  den  12  Jahren  1879/90);  dagegen 
erhob  fich  die  Gefamtzahl  der  Hebammen,  welche  an  den  Kurfen  teilgenommen  haben,  nicht  viel 
über  den  Durchfchnitt  der  früheren  Jahre  833  (gegen  829),  fo  daß  auf  1  Kurs  nur  6,3  Hebammen 
kamen  (gegen  6,9  in  den  früheren  Jahren).  Diefe  Abnahme  der  durchfchnittlich  in  Einem  Kurs 
vereinigten  Hebammen  ift  eine  natürliche  Folge  der  Abnahme  der  Zahl  der  Hebammen  (von  2  817 
im  Jahr  1879  auf  2522  im  Berichtsjahr),  und  ift  der  Grund  für  die  Verminderung  der  auf  1  Kurs 
kommenden  Koften  (von  durchfchnittlich  23  <A  in  den  Jahren  1879/90  aut  22  M.  20  Pf.  im 
Berichtsjahr)  und  für  die  Erhöhung  der  auf  1  Hebamme  entfallenden  Koften  (von  3  <A  30  Pf. 
auf  3  Jk  52  Pf.). 

Die  Wirkfamkeit  der  nun  feit  1872  eingeführten  Hebammenrepetitionskurfe  war  auch 
im  Berichtsjahr  eine  im  allgemeinen  fehr  güuftige.  Bezüglich  des  näheren  in  diefer  Hinficht  ver- 
weifen  wir  auf  Hauptabt.  II,  Abfchn.  F. 

Wie  im  Med.Ber.  1888/90  S.  234  bezw.  Separatabdr.  S.  30  fchou  des  näheren  ausgeführt 
worden  ift,  fah  fich  das  Medizinalkollegium  veranlaßt,  bei  dem  K.  Minifterium  des  Innern  die 
vetfuchsweife  Einführung  von  weiteren,  an  der  Landeshebammenfeh  ule  ab¬ 
zuhaltenden  Repetitionskur fen  mit  je  14 tägiger  Dauer  zu  beantragen,  zu  denen  all¬ 
jährlich  eine  gewifle  Anzahl  älterer  oder  folcher  Hebammen,  welche  einer  Auffrifchung  ihrer 
Kenntniile  befonders  bedürftig  find,  aus  den  verfchiedenen  Landesteilen  einzuberufen  wäre.  Ein 
folcher  Kurs  ift  denn  in  der  That  auch  im  Berichtsjahr  zur  Ausführung  gekommen.  Der  Erfolg 
war  ein  erfreulicher  und  durchaus  ermutigender.  Im  ganzen  wurden  während  der  Ferien  der 
Landeshebammenfchule  32  Hebammen  auf  14  Tage  in  diefelbe  einberufen  und  den  Teilnehme¬ 
rinnen  während  diefer  Zeit  freie  Verpflegung  in  der  Anftalt  gewährt,  während  die  Reifekoften 
von  den  betreffenden  Gemeinden  zu  tragen  waren.  \on  den  32  einberufenen  Hebammen  find  im 
ganzen  19  erfchienen,  meift.  aus  den  Stuttgart  nächft  liegenden  Oberämtern  und  machten  den  vom 
15. — 28.  Februar  dauernden  Kurs  vollftändig  mit.  Sämtliche  hatten  fich  freiwillig  zu  der  Teil¬ 
nahme  an  dem  Kurfe  entfchloffen  und  zeigten  den  beften  Willen,  die  Lücken  ihres  Wiffens  und 
Könnens  zu  ergänzen.  Diefe  Lücken  waren  denn  auch  fehr  groß,  namentlich  was  die  Antifeptik 
anbetrifft.  Trotz  eines  täglicheu  Unterrichts  von  3  Stunden,  abgefehen  von  den  Unterweilungen 
am  Gebärbett  und  in  den  Wochenzimmern,  wollte  die  Zeit  von  14  Tagen  anfangs  faft  nicht  ge¬ 
nügend  erfcheinen,  die  für  ältere  Hebammen  wichtigften  Kapitel  gründlich  durchzumachen.  Der 
Eifer  und  die  Wißbegier  wuchs  jedoch  von  Tag  zu  Tag,  fo  daß  am  Schluß  des  Kurles  faft  famt- 
liche  Teilnehmerinnen  als  brauchbare  Hebammen  mit  vollen  Kennfnilfen  und  gefcharftem  GewifTen 
entlaffen  werden  konnten.  Befonders  die  Überzeugung,  daß  die  Unterlafl'ung  der  Anwendung  der 
Desinfektions-  bezw.  Reinlichkeitslehre  die  fchwerfte  Verantwortung  auf  die  Hebamme  lade,  war 
fchließlich  bei  allen  zum  vollen  Durchbruch  gekommen. 

n)  Prüfung  der  ärztlichen,  wundärztlichen  und  Apothekerrechnungen  für  das  K.  Land¬ 
jägercorps. 

Diefe  Rechnungen  geben  im  Berichtsjahr  zu  einer  wefentlichen  Beanftandung  keine 
Veranlagung;  namentlich  waren  von  Nichtapprobierten  oder  anderen  Unberechtigten  ärztliche 
oder  Medikamentenrechnungen  gar  keine  mehr  eingereicht. 
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o)  Prüfung  der  Medikamentenreclmungen  der  Staatsirrenanftalten 

(im  Medizinalkollegium). 


p)  Technifclie  Prüfung  der  in  Ausführung  des  Viehfeuchengefetzes  vorgelegten  Koften- 

rechnungen  (in  der  tierärztlichen  Abteilung). 


Nach  Art.  15  des  Ausführungsgefetzes  zum  Viehfeuchengefetz  vom  20.  Mai  1881  find, 
foweit  durch  Anordnung,  Leitung  und  Überwachung  von  Maßregeln  zur  Ermittlung  und  zur  Ab¬ 
wehr  der  Seuchengefahr  oder  durch  die  auf  Veranlaffung  der  Polizeibehörden  ausgeführten 
tierärztlichen  Amtsverrichtungen  befondere  Koften  erwachfen,  diefelben  aus  der  Staatskaffe  zu 
beftreiten.  Die  Verzeichniffe  diefer  von  der  StaatskalTe  zu  tragenden  Koften  find  nach  §  23  der 
Minifterialverfügung  zu  diefem  Gefetze  vom  23.  März  1881  von  den  Oberämtern  bezw.  von  dem 
beftellten  Koinmiffär  dem  Medizinalkollegium  zur  Prüfung,  und  von  diefem  am  Schluffe  jeden 
Monats  mit  einer  Gefamtüberficht  dem  K.  Ministerium  zur  Zahlungsauweilüng  vorzulegen. 

Der  Gefchäftsumfang,  der  der  tierärztlichen  Abteilung  des  Medizinalkollegiums  erwuchs, 
fowie  der  Betrag  der  der  StaatskalTe  aus  Anlaß  von  Viehfeuchen  zur  Laft  fallenden  und  im  Berichts¬ 
jahr  zur  Auszahlung  gekommenen  Koften  ift  aus  nachftehender  Tabelle,  in  welcher  zur  Ver¬ 
gleichung  auch  die  betreffenden  Zahlen  der  beiden  Vorjahre  eingetragen  find,  zu  erfehen: 

Überfüllt  über  die  in  den  Jahren  1889,  1890  und  1891  auf  die  StaatskalTe  entfallenden  Epizooticnkoften. 


Demnach  im  Berichtsjahr  eine  weitere  Steigerung  der  der  StaatskalTe  aus  Anlaß  der 
Viehfeuchen  erwachsenen  Koften  bis  auf  38256  Jh.  95  Pf.  ausfchließlich  bedingt  durch  die  ftarke 
Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche,  deren  Koften  fich  im  Berichtsjahre  allein  auf 
31610  Jt.  10  Pf.  belaufen. 


III.  Tliiitigkeit  des  Medizinalkollegiums  als  Priifungsbeiiörde. 

Wie  alljährlich  feit  dem  Jahr  1877,  in  welchem  zum  erftenmal  d i e  Pr üf u n g  fii  r  den 
ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  Anftellung  als  Gerichtsarzt  ftattfand, 
wurde  die  Kotnmiflfion  für  diefe  Prüfung  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  aus  fämtlichen 
ärztlichen  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  zufammengefetzt.  Von  8  erfchienenen  Kandidaten 
konnten  7  für  befähigt  erklärt  werden.  In  den  15  Jahren  1877/91  haben  im  ganzen  122  appro¬ 
bierte  Ärzte  die  ärztliche  Staatsprüfung  erftanden  ,  alfo  im  Durchfchnitt  jährlich  8,1  gegenüber 
einem  durchfchnittlichen  Jahresbedarf  von  ca.  10  Ärzten  für  Oberamtsarzts-  und  Oberamts- 
wundarztsftellen  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  27). 

Nachdem  mit  dem  1.  Januar  1891  an  Stelle  der  in  lateinischer  Sprache  abgefaßten 
Pliai  macopoea  Germanica  editio  II  das  in  deutfcher  Sprache  abgefaßte  Arzneibuch  für  das 

Raufchbrand  242  <M>  10  Pf.  2)  Unter  der  Gefamtfumme  lind  noch 
10  2ü  Pt.  für  andere  Krankheiten  mit  inbegriffen.  3)  Darunter  für  Raufchbrand  294  Jtk  07  Pf. 
)  Unter  der  Gefamtfumme  find  noch  20  <A  80  Pf.  für  andere  Krankheiten  (Schafpocken  etc.)  mit 
inbegriffen.  *)  Darunter  für  Raufchbrand  187  Jk  93  Pf. 
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Deutfche  Reich  getreten  und  dadurch  die  Bestimmung  in  §  8  Ziff.  3  der  Bekanntmachung,  betr. 
die  Prüfung  der  Apothekergehilfen  vom  13.  November  1875,  nach  welcher  der  Kandidat  zwei 
Artikel  der  Pharmacopoea  Germanica  zu  überfetzen  hat,  gegenl’tandslos  geworden  war,  wurde 
entfprechend  dem  Vorgehen  in  den  übrigen  Bundesftaaten  die  KommilTion  für  die  Apotheker¬ 
gehilfenprüfung  mit  der  Weifung  verfehen,  die  gedachte  Beftimmung  nicht  mehr  in  An¬ 
wendung  zu  bringen.  Die  Prüfungskommiffion  war  im  Berichtsjahre  wie  alljährlich  aus  zwei 
Apothekern  als  Examinatoren  und  einem  Mitgliede  des  Medizinalkollegiums  als  Vorfitzendem 
zufammengefetzt.  Sie  hatte  in  4  Prüfungsterminen  im  ganzen  38  Kandidaten  zu  prüfen,  von 
denen  fich  36  als  befähigt  zur  Verfehung  von  Gehilfenftellen  erwiefen. 

An  den  beiden  Hebammenprüfungen,  die  jährlich  in  der  Landeshebammenfchule 
ftattfinden,  hatte  je  ein  Mitglied  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staatskranken- 
anftalten,  in  der  Eigenfchaft  als  Kommiffär  der  Auffichtsbehörde  teilzunehmen. 

In  der  tierärztlichen  Abteilung  war  eine  Inftruktion  zu  den  neuen  Vorfchriften  über 
die  Staatsprüfung  in  der  Tierheilkunde  (Minifterialverfügung  vom  11.  Januar  1890) 
auszuarbeiten,  nach  welchen  im  Berichtsjahr  das  erftemal  geprüft  wurde.  In  die  KommilTion  für 
diefe  Prüfung  waren  vom  K.  Minifterium  des  Innern,  wie  in  den  Vorjahren,  die  zwei  tierärztlichen 
Mitglieder  des  Medizinalkollegiums  und  als  Vorfitzender  der  feit  1889  dem  Medizinalkollegium 
als  außerordentliches  Mitglied  angehörige  Direktor  der  tierärztlichen  Hochfchule  berufen. 


IV.  Thätigkeit  des  Medizinalkollegiums  als  verwaltende,  au ITiclitsf ii Iiren de  und 

verfügende  Behörde. 

a)  Oberleitung  des  getarnten  teclinifchen ,  adminiftrativen  und  ökonomifchen  Betriebs 
der  Staatsirrenanftalten  und  der  Landesbebammenfcbule  nebft  der  mit  letzterer  ver¬ 
bundenen  Gebäranftalt. 


b)  Zuweifung  von  Staatspfleglingen  in  die  eine  Staatsunterftiitzung  genießenden 
Privatirren-  und  Privatkrankenanftalten ,  fowie  die  Anweifung  der  hiedurch,  ent¬ 
gehenden  Koften. 


c)  Oberaufficht  über  die  eine  Staatsunterftützung  genießenden  Privatkrankenanftalten 
hinfichtlich  der  beftimmungsgemäßen  Verwendung  des  Staatsbeitrags. 

d)  Allgemeine  Überwachung  des  Betriebs  der  Privatirrenanftalten. 

Die  Erledigung  der  unter  lit.  a — d  aufgeführten  Gefchäftsaufgaben  liegt  dei  Ivollegial- 

abteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  ob. 

Die  verfchiedenen  Maßnahmen  und  Vorkehrungen,  welche  in  den  Vorjahren  zum  Zweck 
der  Ermöglichung  einer  wirkfameren  Beaufsichtigung  des  adminiftrativen  und  ökonomifchen 
Betriebs  der  Staatsirrenanftalten  und  der  Landeshebammenfchule  getroffen  worden 
waren  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  236  bezw.  Sep.Abdr.  S.  32),  haben  im  Berichtsjahre  ihre  Durch¬ 
führung  und  zum  Teil  noch  eine  weitere  Fortfetzung  gefunden.  In  letzterer  Beziehung  iit 
namentlich  zu  nennen  :  die  Einführung  von  Befic.htigungen  des  landwirtfchaftlichen  Betriebs  dei 
Staatsirrenanftalten  durch  landwirtfchaftliche  Sachverftändige ,  die  Einführung  von  Vifitations- 
journalen  und  Küchenprotokollen,  die  Änderung  der  Dienftinftruktion  für  die  an  diefen  An¬ 
wälten  angeftellten  Affiftenzärzte  und  Verbot  der  Ausübung  von  Privatpraxis  durch  diefelben. 

Der  Umbau  und  die  Einrichtung  der  Kloftergebäulichkeiten  Weißenau  tiir  die  Zwecke 
einer  zur  Aufnahme  von  500  Kranken  beftimmten  (vierten)  Staatsirrenanftalt  hat  im  Berichts¬ 
jahr  begonnen.  , 

Die  notwendig  werdenden  vorbereitenden  Schritte  zur  Einrichtung  der  Komgl.  Domäne 

Rahlen  bei  Ravensburg  zu  einer  landwirtfchaltlichen  Kolonie  für  die  Staatsiiieiian 
Weißenau  nahmen  weiterhin  die  Abteilung  mehrfach  in  Anfpruch,  ebenfo  die  Ernc  ung  einei 
landwirtfchaftlichen  Kolonie  für  die  Geifteskranken  der  Staatsirrenanftalt  Sc  hu  ffen- 
ried  (Fertigftellung  der  Wohn-  und  Stallgebäude  und  der  Wafferverforgung  für  die  Kolonie, 
lnpachtnahme  des  nötigen  Ackerlands  von  der  Staatsünanzverwaltung  etc.). 
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Die  Vifitationen  der  Staatsirrenanftalten  und  des  größeren  Teils  der  Privatirren- 
anftalten  durch  ärztliche  und  adminiftrative  Mitglieder  der  Abteilung  haben  wie  alljährlich  ftatt- 
gefunden. 

Näheres  über  die  Krankenbewegung  und  die  befonderen  Vorkommniffe  in  den  der  Ab¬ 
teilung  für  die  Staatskrankenanftalten  unterftellten  Anftalten  ift  aus  dem  folgenden  Abfchnitt  B 
befonders  erftatteten  Bericht  zu  erfehen. 

e)  Oberleitung  der  Zentralimpfanftalt  und  der  weiteren  ftaatliclien  Impfftoff- 

gewinnungsanftalten. 

In  das  Berichtsjahr  fällt  die  Eröffnung  des  neuen  Zentralimpfanftaltsgebäudes 
(vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  237  bezw.  Sep.Abdr.  S.  33  und  die  mit  einer  Zeichnung  verfehene 
Befchreibung  der  neuen  Impfftoffgewinnungsanftalt  von  Zentralimpfarzt  Dr.  Widenmann  in  dem 
Med.  Korrefp.Bl.  von  1892  S.  25). 

Die  Cannftatter  Impfftoffgewinnungsanftalt  begann  die  Impffaifon  ebenfalls  in  einem 
neuen  Gebäude,  in  welches  jedoch  fchon  im  Oktober  des  Vorjahrs  übergefiedelt  war  (vrgl. 
Med.Ber.  1888/90  S.  497  bezw.  Sep.Abdr.  S.  293).  Im  Laufe  des  Berichtsjahrs  wurde  feiteus  der 
Stadt  Cannftatt,  welche  Eigentümerin  diefes  Gebäudes  ift,  beabfichtigt,  einen  an  dasfelbe  an- 
ftoßenden  abgezäunten  Platz  zum  Wafchtrocknen  und  Bettenfonnen  für  die  zahlreichen  in  dem 
Nachbargebäude  untergebrachten  Familien  herzurichten;  diefer  Abficht,  deren  Verwirklichung 
erhebliche  Bedenken  in  Rückfickt  auf  die  gebotene  Reinhaltung  der  Lymphe  entgegenftanden, 
konnte  durch  die  Inpachtnahme  diefes  Platzes  entgegengetreten  werden.  Um  die  Einteilung 
kranker  Tiere  in  die  Anftalt  möglichft  zu  verhüten,  wurde  der  Lieferant  der  Impftiere  nach  dem 
Vorgang  der  Zentralimpfanftalt  Stuttgart  vertragsmäßig  verpflichtet,  die  für  die  Anftalt  beftimmten 
Tiere  zuvor  8  Tage  lang  unter  Quarantäne  zu  teilen  und  unmittelbar  vor  Überführung  in  die 
Anftalt  einer  tierärztlichen  Unterfuchung  unterteilen  zu  laffen. 

Den  Bedarf  an  tierifchem  Stoff  für  fämtliche  öffentliche  Impfungen  des  Landes,  bei 
denen  auch  im  Berichtsjahre  wieder  die  tierifche  Lymphe  ausfchließlich  zur  Verwendung  zu 
kommen  hatte,  waren  die  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten  in  vollem  Maße  zu 
decken  im  ftande  —  bezüglich  des  nähern  über  den  Betrieb  der  beiden  ftaatlichen  Impfftoff- 
gewinnungsanftalten  wird  auf  den  Abfchnitt  G  der  zweiten  Hauptabteilung  verwiefen. 

f)  Teclmifclie  Aufficht  über  die  vorfcbriftsmäßige  Beforgung  der  Impfgefcbäfte. 

Die  von  den  ärztlichen  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  in  Ausführung  der  Medizinal- 
vifitationen  der  Oberamtsbezirke  vorgenommenen  Revifionen  von  öffentlichen  Impfterminen  haben 
wefentliche  Beanftandungen  nicht  ergeben ,  außerordentliche  Revifionen  diefer  Termine  waren 
daher  im  Berichtsjahr  bei  dem  K.  Minifterium  des  Innern  nicht  zu  beantragen. 

g)  Entfcbeidung  über  den  Eintritt  und  die  Beendigung  der  unmittelbaren  Staats- 

fiirforge  bei  Epidemien. 

Zu  diefer  Gefchäftsaufgabe  tritt  noch  weiter  die  Überwachung  und  Oberleitung  des 
Heilverfahrens  bei  den  unter  Staatsfiirforge  geftellten  Epidemien  hinzu,  fowie  die  Prüfung  und 
Anweifung  der  auf  die  Staatskaffe  zu  übernehmenden  Koften.  Der  Gefchäftsumfang,  der  dem 
Medizinalkollegium  in  diefer  Hinficht  erwuchs,  fowie  der  Betrag  der  durch  den  Eintritt  unmittel¬ 
barer  Staatsfiirforge  und  —  bei  vereinzelt  bleibenden  Erkrankungsfällen  —  durch  die  amtlichen 
Kognitionsreifen  zur  Anweifung  gekommenen  Epidemiekoften  ift  aus  nachftehender  Tabelle 
zu  erfehen. 


t  berficlit  über  die  im  Jahr  1891  aufgelaüfenen  Epidemiekoften. 


Menfchen- 

pocken. 

Diph¬ 

therie. 

Mafern. 

1 

Typhus. 

Iveuch- 

huften. 

Summe. 

Zahl  der  Gefchäftsnummern  .  . 

6 

13 

1 

18 

2 

32 

Gefamtaufwand  .  . 

Pf. 

ai(i 

Pf. 

c A 

Pf. 

Pf. 

oKx 

Pf. 

Pf. 

10  — 

121 

35 

15 

30 

30 

200 

35 

Betreff  der  Staatskoften  2/8Q.  . 

6 

07 

80 

90  , 

10 

— 

20 

— 

20 

— 

137 

57 

.  ')  üer  Regel  wird  von  der  Staatskaffe  -/3  des  Gefamtaufwands  übernommen,  das 

übrige  /3  haben  die  betreffenden  Gemeinden  zu  tragen. 
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Hienach  beträgt  der  der  Staatskaffe  (Epidemiefonds)  zur  Laft  fallende  Gefamtaufwand 
für  Epidemien  im  Berichtsjahr  137  57  Pf.  (gegen  234  90  Pf.  im  Vorjahr  und  einen 

durchfchnittlichen  Jahresaufwand  von  1034  <A  62  Pf.  in  den  Jahren  1872/90). 

Unmittelbare  Staatsfürforge  mit  Aufftellung  eines  Epidemiearztes  und  Über¬ 
nahme  der  vollen  Koften  oder  eines  größeren  Bruchteils  derfelben  für  Krankenbehandlung, 
Arzneien  und  ärztlich  verordnete  Nahrungsmittel  und  Getränke,  trat  im  Berichtsjahr  nur  in 
Einer  Gemeinde  (Münfter  OA.  Cannftatt)  ein,  und  zwar  wegen  einer  dafelbft  mit  großer 
Sterblichkeit  ausgebrochenen  Diphtheritisepidemie.  Die  hiefür  aufgewachfenen  Epidemiekoften, 
die  in  den  Zahlen  der  obigen  Tabelle  fchon  mit  inbegriffen  find,  betrugen  im  ganzen  76  Jk  35  Pf., 
wovon  auf  die  Staatskaffe  (Epidemiefonds)  50  JL  90  Pf.  entfielen. 

In  dem  mit  dem  Medizinalkollegium  verbundenen  und  feit  1889  im  Betrieb  ftehenden 
bakteriologifchen  Laboratorium  (Vorftand :  Medizinalrat  Dr.  Rembold)  war  auch  im  Berichtsjahr 
wieder  eine  größere  Anzahl  von  Unterfuchungen  vorzunehmen.  Von  den  auf  dem  Gebiete  der 
Menfcbenkrankheiten  vorgekommenen  Unterfuchungen  find  hervorzuheben:  mehrere  Unterfuchungen 
verdächtiger  Brunnenwaffer,  Unterfuchung  von  Milch  auf  Bakterien  bei  dem  Auftreten  gehäufter 
Kinder-Diarrhöen,  mikrofkopifche  und  bakteriologifche  Unterfuchung  verfchiedener  Proben  von 
Tuberkulin  etc.;  auf  dem  Gebiete  des  Veterinärwefens  waren  in  zahlreichen  Fällen  Nachprüfungen 
von  Dauerpräparaten  von  Milzbrand  und  Raufchbrand,  ferner  Prüfungen  des  Pafteurfchen  Vaccins 
für  Impfungen  gegen  Milzbrand  und  Schweinerotlauf,  vielfache  Unterfuchungen  von  Eingeweide¬ 
teilen  gefallener  Tiere  u.  a.  m.  auszuführen.  Der  Betriebsaufwand  betrug  pro  1.  April  1891/92 
515  cA  72  Pf. 

h)  Technifcbe  Überwachung  der  Amtsführung  der  Oberamtsärzte,  fowie  Vornahme  der 

Medizinalvifitationen  in  den  Oberamtsbezirken. 

Entfprechend  den  Beftimmungen  der  Minifterialverfiigung  vom  1.  Juli  1885,  betreffend 
die  Medizinalvifitationen  in  den  Oberamtsbezirken  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  30)  wurden  im 
Berichtsjahre  im  ganzen  4  Oberamtsbezirke  durch  die  vom  K.  Minifterium  beftellten  Mitglieder 
des  Medizinalkollegiums  einer  Vifitation  unterzogen.  Diefe  Bezirke  waren:  Marbach,  Stuttgart 
Amt,  Ellwangen  und  Ravensburg. 

i)  Technifche  Oberaufficht  über  die  Apotheker  und  Apotheken,  fowie  über  den  Verkehr 
mit  Arzneimitteln,  Giften  und  ärztlichen  Geheimmitteln  und  die  Leitung  periodifcher 

Apothekenvifitationen. 

An  der  Arzneitaxe  vom  13.  Dezember  1890  waren  für  das  Jahr  1892  einige  Änderungen 
und  Ergänzungen  vorzunehmen,  die  durch  Bekanntmachung  des  K.  Medizinalkollegiums  vom 
12.  Dezember  1891  im  Regierungsbl.  S.  318  veröffentlicht  worden  find.  Die  Abänderungen  und 
Ergänzungen  waren  in  der  Hauptfache  durch  Veränderungen,  die  die  Einkaufspreife  verfchiedener 
Drogen  und  chemifcher  Präparate  erlitten  hatten,  bezw.  Eiufetzung  einiger  neuer  Arzneimittel 
(Ariftolum,  Diuretinum,  Exalginum,  Orexinum  hydrochloricum,  Sparteinum  sulfuricum  etc.)  in  die 
Arzneitaxe  bedingt,  ln  der  Taxe  der  homöopathifchen  Arzneimittel  wurde  das  Verzeichnis  der 
Muttertinkturen  ergänzt  und  die  Grundtaxe  für  die  Verreibungen  und  Hochverreibungen  von  10  auf 
15  Pf.  bezw.  von  15  auf  20  Pf.  erhöht.  In  der  Taxe  der  Gefäffe  endlich  war  ein  Zufchlag  (von 
5  Pf.)  für  fechseckige  halbfeitig  gerippte  Gläfer  feftzuftellen.  Wie  feither  waren  wieder  den 
Beratungen  der  Arzneitaxkommiffion  verfchiedene  Apotheker  beigezogen  und  vor  der  endgültigen 
Feftftellung  der  Taxabänderungen  der  Ausfchuß  des  pharmazeutifchen  Landesvereins  gehört. 

Neben  verfchiedenen  von  Geheimmittel-  und  Spezialitätenfabrikanten ,  Zuckerbäckern, 
Kaufleuten  etc.  an  das  Medizinalkollegium  gerichteten  und  ftets  abweifend  zu  beantworten 
gewefenen  Anfragen  und  Gefuche  wegen  Unterfuchung  und  Begutachtung  von  Arznei-  und  Geheim- 
mitteln  oder  um  Erlaubnis  zum  Verkauf  derfelben  in  Württemberg  waren  im  Berichtsjahr  im 
ganzen  78  Anzeigen  von  Apothekern  über  nicht  felbft  gefertigte  Arzneimifchungen ,  die 
von  ihnen  feilgehalten  und  abgegeben  werden  wollten,  entfprechend  der  Minifterialvei fiigung 
vom  15.  Februar  1877  zu  erledigen,  wobei  die  Mehrzahl  der  Anzeigen  eine  mehr  oder  weniger 
große  Anzahl  von  einzelnen  Mitteln  aufgeführt  enthielt. 

Die  Zahl  der  in  Ausführung  der  Minifterialverfiigung  vom  1.  Juli  1885  (Reg.BI.  S.  322)  ’) 
vorgenommenen  Apothekenvifitationen  betrug  im  Berichtsjahr 

l)  8.  auch  Med.Ber.  1885/87  S.  32. 

Württemb,  Jahrbücher  1893,  H.  2, 
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85,  darunter  9  außerordentliche  und  7  Nachvifitationen 
(gegen  durchfchnitt).  61,7  „  2,8  „  „  1,8  „  in  den  Jahren  1885/90). 

Dabei  waren  den  Vorfchriften  gemäß  die  Koften  der  ordentlichen  Vifitationen  (69) 
von  der  Staatskaffe  zu  tragen,  während  für  die  Koften  der  außerordentlichen  Vifitationen,  fowie 
für  die  der  Nachvifitationen  behnfs  Feftftellung  der  Erledigung  der  Rezeffe  die  Apothekenbefitzer 
aufzukommen  hatten.  Die  für  die  Staatskaffe  aufgelaufenen  Koften  betragen  4184  cM>.  70  Pf. 
(gegen  jährlich  3  064  <A  58  Pf.  in  den  Jahren  1885/90). 

Die  Zahl  der  Vifitationen  und  namentlich  die  der  außerordentlichen  und  Nachvifitationen 
war  demnach  im  Berichtsjahr  eine  nicht  unerheblich  größere  als  in  den  Vorjahren.  Nachdem 
jedoch  nunmehr  alle  Apotheken  des  Landes  wenigftens  Einmal  gründlich  nach  den  Vorfchriften 
der  Minifterialverfiigung  vom  1.  Juli  1885  vifitiert  worden  find,  fo  wird  voi-ausfichtlich  die  Zahl 
der  außerordentlichen  und  Nachvifitationen,  die  nur  bei  ungiinftigem  und  fchlechtem  Ergebnis 
einer  ordentlichen  Vifitation  angeordnet  werden  (vrgl.  §§  6  und  7  der  gedachten  Verfügung), 
wieder  auf  ein  niedereres  Maß  zurückgehen. 

Pharmazeutifche  Vifitatoren  waren  wie  im  Vorjahr  im  ganzen  5  aufgeftellt,  beftehend 
aus  einem  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  und  4  Apothekenbefitzern. 

Das  Gefamtergebnis  der  Vifitationen  war  im  Berichtsjahr  ein  entfehieden  gün- 
ftiges,  foferu  der  Befund  bei  22,3%  der  Apotheken  ein  recht  guter  war  (gegen  13,6%  im  Vorjahr) 
und  ein  ungenügendes  Vifitationsergebnis  nur  noch  bei  4,7%  (gegen  15%  im  Vorjahr)  zu  vei’zeichnen 
war.  Unter  den  letzteren  Apotheken  befanden  fich  mehrere  Filialapotheken,  wobei  fich  nament¬ 
lich  der  Mißftand  ergab,  daß  für  die  Errichtung  von  Filialapotheken  häufig  altes  Zeug  zufammen- 
gekauft  wird,  was  zur  Folge  haben  dürfte,  daß  bei  Errichtung  von  Filialapotheken  gleich  von 
Anfang  mehr  auf  die  Anfchaffung  richtiger  Gefäße  und  Holzeinrichtungen  zu  dringen  fein  wird, 
ln  einer  größeren  Anzahl  Gefchäften  find  wefentliche  Verbefiferungen  feftgeftellt  worden.  Die 
durch  das  neue  Arzneibuch  notwendig  gewordenen  Neuanfchatfungen  und  Änderungen,  befonders 
Reagentien  und  Siebe  betreffend,  find  in  den  meiften  Apotheken  durchgeführt  getroffen  worden, 
cbenfo  die  vorgefchriebene  Aufbewahrung  feuergefährlicher  Flüifigkeiten.  Die  Befchaffenheit 
der  rohen  Arzneiftoffe,  chemifcher  und  pharmazeutifcher  Präparate  war  faft  durchweg  eine  gute. 
Dagegen  berichten  wieder  alle  Vifitatoren,  daß  die  Laboratorien  bei  der  Mehrzahl  der  Apotheken, 
welche  keine  Lehrlinge  halten,  nur  wenig  benützt  werden,  ebenfo  daß  in  den  Stoßkammern  nur 
noch  wenig  gearbeitet  werde,  daß  es  jedoch  bald  notwendig  werden  wei’de,  daß  die  Apotheker 
der  Stoßkammer  wieder  etwas  mehr  Aufmerkfamkeit  fchenken  ,  in  Anbetracht  der  beftimmten 
Forderungen  des  deutfehen  Arzneibuchs  in  Beziehung  auf  die  Feinheitsgrade  der  Pulver.  Indeffen 
wird  feitens  der  Vifitatoren  die  Anficht  wiederholt  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die  wiffen- 
Ichaftliche  Ihätigkeit  der  Apotheker  fich  mehr  und  mehr  dem  analytifchen  und  hygienifchen 
Gebiete  zuwenden  miiffe,  um  einenteils  den  gekauften  Waren  und  Präparaten  wenigftens  eine 
gründliche  und  eingehende  phyfikalifche  und  chemifche  Prüfung  zu  teil  werden  zu  laffen  und  andeim- 
teils  den  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  an  die  Apotheker  mit  der  Zeit 
immer  mehr  herantretenden  Anforderungen  gerecht  werden  zu  können. 

Daß  eine  Series  medicamiuum,  wie  eine  folche  bis  zum  Erlaß  der  Minifterialverfiigung 
vom  12.  Dezember  1890,  betreffend  die  Einführung  des  deutfehen  Arzneibuchs,  beftanden  hat, 
nicht  vermißt  werde,  wird  von  einzelnen  Vifitatoren  ausdrücklich  konftatiert. 

Die  neue  Anleitung  für  die  Apotheken  vifitatoren  vom  23.  April  1891  ift  von 
den  Vifitatoren  überall  bei  ihren  Vifitationen  zu  Grunde  gelegt  worden,  und  es  find  dadurch 
möglichft  gleichmäßige  Handhabung  der  Vifitationen  und  möglichft  gleiche  Anforderungen  an 
die  Apotheker  erreicht  worden. 


k)  Sorge  für  die  Aufrechterhaltung  der  vorfchriftsmäßigen  Organifation  des 
ärztlichen,  tierärztlichen  und  pharmazeutifchen  Landesvereins. 

Auf  den  Anfang  des  Berichtsjahrs  fielen  die  für  die  Dauer  der  drei  Jahre  1891—93 
vorzunehmenden  Neuwahlen  in  den  Bezirksvereinen  und  dem  Landesausfchuß,  von  deren  Ergebnis 
dem  Medizinalkollegium  die  vorfchriftsmäßigen  Anzeigen  gemacht  worden  find.  Der  am  23.  Mai 
in  Stuttgart  fiattfindenden  Sitzung  des  Landesausfchuffes,  in  der  über  Anträge  zur  Abänderung 
der  ärztlichen  Prüfungsordnung  beraten  wurde,  hatten  im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des  Innern 
zwei  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums  anzuwohnen.  Weiterhin  hatte  fich  im  Verlaufe  des 
Berichtjahrs  das  Kollegium  zu  einer  Eingabe  des  Landesausfchuffes  zu  äußern,  in  welcher  die 
ungunltige  Lage  der  Arzte  den  Krankenkaffen  gegenüber  gefchildert  und  im  Anfchluß  daran 
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dem  Wunfche  der  erfteren  nach  freier  Ärztewahl  Ausdruck  verliehen  worden  war.  Wenn  fich 
nun  gleich  das  Kollegium  in  feiner  Äußerung  im  Grundfatz  für  die  freie  Wahl  des  Arztes  bei 
den  Krankenkaffen  ausfprechen  und  in  diefer  Frage  ganz  auf  den  durch  die  Thefe  des  deutfchen 
Ärztetags  in  Weimar  im  Juni  1891  gegebenen  Standpunkt  ftellen  konnte,  fo  war  dennoch  in 
dem  Befcheide  des  K.  Minifteriums  —  wie  hier  vorgreifend  angeführt  werden  foll  —  lediglich 
auf  das  inzwifchen  veröffentlichte  Reichsgefetz  vom  10.  April  1892,  betreffend  die  Abänderung 
des  Krankenkaffengefetzes  zu  verweilen,  durch  welches  in  §  6  a,  Abf.  1  Ziff.  8  und  §26a  Abf.  2 
das  Recht  der  Krankenkaffen  zur  Aufteilung  des  Kaffenarztes  zwar  anerkannt,  gleichzeitig  aber 
in  §  56  a  ein  Mittel  zur  Abhilfe  gegen  eine  mißbräuchliche  Anwendung  des  Kaffenarzteszwangs 
gegeben  worden  ift  (Erlaß  vom  17.  Mai  1892). 


B.  Bericht  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staats- 

krankenanftalten. 


Die  in  den  Gefchäflskreis  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staats- 
krankenanftalten  entfallenden  Obliegenheiten  find  fcbon  in  dem  Gefchäftsbericht  des 
Medizinalkollegiums  (S.  127)  aufgeführt  worden,  wofelbft  auch  der  befonderen  Ge- 
fchäftsaufgaben,  die  der  Abteilung  im  Berichtsjahr  erwachfen  find,  Erwähnung  ge- 
than  worden  ift.  Im  nachftehenden  folgt  ein  Bericht  über  die  Krankenbewegung 
und  die  befonderen  Vorkommniffe  in  den  der  Aufficht  des  Medizinalkollegiums, 
Abteilung  für  die  Staatskrankenanftalten ,  unterteilten  Staats-  und  Privatkranken- 
anftalten. 

I.  Staatsirrenanftalten. 

a)  Ärztlicher  Bericht. 

(Auf  das  Kalenderjahr  1891.) 

Die  vier  Staatsirrenanftalten ,  die  diefer  Bericht  umfaßt,  find  die  beiden 
Heil-  und  Pfleganftalten  Schuffeuried  und  Winnenthal  und  die  beiden  Pfleg- 
anftalten  Zwiefalten  und  Weißenau,  wovon  die  letztere  jedoch  während  des 
Berichtsjahrs  nur  in  proviforifchem  Betrieb  war. 


1.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  vier  Staatsirrenanftalten  SchulTenried, 
Winnenthal,  Zwiefalten  und  Weißenau  in  dem  Jahr  1891. 

Tab.  1. 


Anftaltcn 

Zahl  j 

der  Plätze 

Beftand 

am 

1.  Januar 

Zugang 
im  Laufe 
des  Jahrs 

Gefamtzahl 
der  Ver¬ 
pflegten 

Abgang 
im  Laufe 
des  Jahrs 

Beftand 

am 

31.  Dezbr. 

Unter  den  Ver¬ 
pflegten 
befanden  fich 
Ausländer 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in 

v 

Schuffenried 

370 

183 

177 

860 

42 

36 

78 

225 

213 

438 

41 

35 

76 

184 

178 

362 

2 

5 

7 

1,6 

Winnenthal 

277 

139 

113 

252 

33 

61 

94 

172 

174 

346 

44 

48 

92 

128 

126 

254 

8 

2 

10 

2,9 

Zwiefalten 

563 

312 

250 

562 

14 

19 

33 

326 

269 

595 

18 

14 

32 

308 

255 

563 

5 

3 

8 

1,3 

Weißenau 

50 

39 

_ 

39 

14 

— 

14 

53 

— 

53 

3 

— 

3 

50 

— 

50 

— 

— 

— 

— 

provif. 

0 

Summe 

1260 

673 

540 

1213 

103 

116219 

776  656  1432 

106  97 

203 

670  559 1 1229 

15 

10 

25 

2,0 

‘)  Sämtliche  3  durch  Tod. 
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Nach  obiger  Tabelle  beträgt  die  Gefamtzahl  der  in  den  4  Staatsirrenän- 
ftalten  ficli  befindenden  Kranken 

am  1.  Januar  1891 . 1  213 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1891  ....  219 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 1  432 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs  . . 203 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahrs .  1  229. 

Es  ergiebt  fich  hieraus  für  das  Jahr  1891  eine  nur  mäßige  Vermehrung 
des  Krankenftands  in  den  Staatsirrenanftalten,  im  ganzen  um  16,  was  mit  dem 
Umftande  zufammenhängt,  daß  im  Berichtsjahr  eine  Erweiterung  oder  Vergrößerung 
in  keiner  der  3  älteren  Staatsirrenanftalten  ftattfand ,  während  der  proviforifche 
Betrieb  in  Weißenau  mit  nur  wenigen  Krankeu  fortgefetzt  werden  mußte,  um  mit 
den  für  die  neue  Anftalt  nötigen  baulichen  Umänderungen  Vorgehen  zu  können. 

Das  feit  den  60er  Jahren  andauernde  Anwachfen  des  Krankenftands  in  den 
Staatsirrenanftalten  ift  aus  Rubrik  1  der  Tabelle  17  (S.  160)  zu  erfehen.  Nach  derfelben  ift  der 
KrankenftaDd  in  den  Staatsirrenanftalten  vom  1.  Januar  1872  bis  zum  1.  Januar  1892  von  350 
auf  1229,  alfo  in  20  Jahren  um  879  gewachfen,  was  einem  jährlichen  Zuwachs  von  durchfchnittlich 
44  Kranken  entfpricht. 

Die  beiden  Gefchlechter  waren  im  Berichtsjahre  in  folgenden  Verhält- 
niffen  vertreten: 

Von  den  1229  am  31.  Dezember  1891  in  den  Staatsirrenanftalten  befind¬ 
lichen  Kranken  waren 

männl.  Gefchl.  670  oder  54,5  °/o  (geg.  durchfchn.  55,4  %  in  den  Jahren  1873/90), 
weibl.  „  559  „  45,5  °/o  (geg.  „  44,6  %  „  „  „  „  ). 

Somit  in  dem  Berichtsjahr  eine  nur  geringe  Abweichung  von  den  Verhält- 
uiflen  eines  18jährigen  Durchfchnittes. 


2.  Krankenbewegung  in  den  Staatsirrenanftalten  nach  den  Irrfinnsformen. 


Diefelbe  ift  für  die  3  Staatsirrenanftalten  Schuffenried,  Winnenthal  und  Zwie¬ 
falten  aus  umftehender  Tabelle  2  zu  erfehen.  Bezüglich  des  proviforifchen  Betriebs  in  Weißenau 
ift  zu  bemerken,  daß  fich  derfelbe  wie  in  den  Vorjahren  ausfchließlich  auf  männliche  Kranke 
und  vollftändig  abgelaufene  Fälle  erftreckte. 

Werden  die  in  Weißenau  verpflegten  Fälle  unter  der  Form  „Sekundäre  Seelenftörung“ 
zufammengefaßt,  fo  ergiebt  fich  aus  Tab.  1  und  2  bezüglich  der  Häufigkeit  der  verfchie- 
denen  in  den  4  Staatsirrenanftalten  zur  Behandlung  gekommenen  und  in 
Verpflegung  geftandenen  Ir  r  f  i  n  n  s  f  o  r  m  en : 

Von  den  1432  im  Berichtsjahr  in  den  4  Staatsirrenanftalten  verpflegten  Kranken  litten 
an  M  el  a n ch o  1  i  e  84  oder  5,9  %,  an  Manie  70  oder  4,9  %>  an  zirkulärem  Irrfinn  30 
oder  2,1  °/0,  an  primärer  Verrücktheit  329  oder  23,0  °/o>  an  fekundärer  Seelenftö¬ 
rung  823  oder  57,4  °/°>  an  paralytifcher  Seelenftörung  30  oder  2,1  %,  an  Seelen¬ 
ftörung  mit  E  p  i  1  e  p  f  i  e  18  oder  1,2  %,  an  Idiotismus  und  Kretinismus  44  oder  3,1  %, 
an  Säufer wahnfinn  3  oder  0,2  %  und  waren  Nichtirre  1  oder  0,1  %• 

Eine  vergleichende  Überficht  mit  den  vorhergegangenen  Berichtsperioden  gewährt 
folgende  Zufainmenftellung  über  die  Häufigkeit  der  verfchiedenen  Irrfinnsformen  in  den 
Staatsirrenanftalten : 


Gruppe  I : 
Gruppe  II : 


Melancholie  .  .  . 

Manie . 

Zirkulärer  Irrfinn  . 
Primäre  Verrücktheit 
Sekundäre  Störung 


1882/84 
12,9 
6,7 


75,0 


Übertrag:  94,6 


1885/87 


1888/90 


1891 


19,6 

11,6  1 
7,0  j 

18,6 

9,4 

5,8 

j  15,2 

5.9 

4.9 

1 

i 

10,8 

1,9  » 

1,8  , 

2,1 

) 

75,0 

15,7 

74,9 

19,6 

-  77,5 

23,0 

( 

i 

82,5 

57,3  ) 

56,1  ) 

57,4 

) 

94,6 

93,5 

92,7 

93,3 
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Gruppe  III: 


Gruppe  IV : 


Übertrag: 

94,6 

93,5 

92,7 

93,3 

Paralytifche  Seelenftörung 

2,7  \ 

| 

2,9 

\ 

2,7 

2,1  ' 

Epileptifcher  Irrfinn1).  . 

1,3  1 

54 

1,1 

(  ß 

1,4  ( 

1  69 

1,2  ( 

I 

Idiotie  und  Kretinismus  . 

1,2  S 

2,3 

2,7  \ 

o,y 

3,1  \ 

6,6 

Säufer  wahn  finn  .... 

0,2  1 

1 

0,2 

) 

0,1  / 

i 

0,2  ) 

) 

Nichtirre  (z.  Beobachtung) 

— 

0,4 

0,1 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Hienach  hat  die  in  den  3  Berichtsperioden  1882/90  zur  Wahrnehmung  gekommene 
allmähliche  Abnahme  des  Prozentlatzes  für  die  Verpflegten  der  I.  Gruppe  (Melan  cho  1  i  e  und 
Manie)  im  Berichtsjahre  ihre  weitere  Fortfetzung  gefunden  (19,6—18,6—15,2—10,8)  und  ebenfo 
die  entl'prcchende  Zunahme  des  Prozentfatzes  für  die  Verpflegten  der  die  übrigen  Irrfinns¬ 
formen  urofaffenden  II.  und  III.  Gruppe  (75,0—74,9—77,5—82,5  bezw.  5,4— 6,5— 6,9— 6,6), 
wobei  wieder  die  verhältnismäßig  ftärkfte  Abnahme  auf  Melancholie  (12,9—11,6—9,4—5,9)  und 
die  verhältnismäßig  ftärkfte  Zunahme  auf  Idiotie  und  Kretinismus  fällt  (1,2 — 2,3 — 2,7— 3,1). 

Wenn  der  Prozentfatz  für  die  I.  Gruppe  (Melancholie  und  Manie)  als  Gradmeffer  für 
die  Häufigkeit  der  in  den  Anftalten  zur  Behandlung  gekommenen  frifchen  und  heilbaren 
Fälle  dienen  kann,  fo  hat  fich  nach  dem  obigen  in  den  Staatsirrenanftalten  während  der  letzten 
10  Jahre  das  Verhältnis  der  Zahl  der  zur  Behandlung  gekommenen  frifchen  und  heilbaren  Fälle 
zu  der  Zahl  der  in  Verpflegung  geftandenen  abgelaufenen  und  unheilbaren  Fälle  zu  Ungunften 
der  erfteren  fortfehreitend  verfchoben:  während  vor  10  Jahren  noch  ca.  20%  der  in  Verpflegung 
Behenden  Kranken  frifche  und  heilbare  Fälle  waren,  find  es  deren  im  Jahr  1891  nur  uoch 
etwas  über  10%. 

Der  Grund  für  diefe  Verfchiebung  liegt,  wie  fchon  im  Medizinalbericht  1888/90  aus¬ 
geführt  wurde,  darin,  daß  die  älteren  und  unheilbaren  Kranken  infolge  der  Unmöglichkeit,  die- 
felben  in  die  nach  und  nach  ebenfalls  überfüllten  Privatirrenanftalten  zu  transferieren,  einerfeits 
fich  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  unverhältnismäßig  anhäuften, 
andererfeits  die  Erweiterung  der  Pfleganftalt  Zwiefalten  und  Errichtung  einer  zweiten 
Pfleganftalt  (Weißenau)  nötig  machten. 

Wenn  im  letzten  Medizinalbericht  noch  gefagt  werden  konnte ,  daß  die  Abnahme  des 
Prozentfatzes  für  die  in  den  Staatsirrenanftalten  in  Verpflegung  Behenden  frifchen  und  heilbaren 
Fälle  feinen  Grund  lediglich  in  dem  einfeitigen  Anwachfen  der  abgelaufenen  Fälle  habe,  während 
die  abfolute  Zahl  der  in  den  Staatsirrenanftalten  zur  Behandlung  kommenden  frifchen  und  heil¬ 
baren  Fälle  noch  nicht  zurückgegangen  fei,  fo  ift  dies  für  das  Berichtsjahr  nicht  mehr  der  Fall, 
in  welchem  Jahr  auch  die  abfolute  Zahl  der  zur  Behandlung  gelangten  frifchen  und  heilbaren 
Fälle  eine  wefentlich  kleinere  ift,  als  in  den  früheren  Jahren.  Es  betrug  nämlich  die  Zahl  der 
jährlich  verpflegten  Melancholiker  uud  Maniakalifchen 

1882/84  1885/87  1888/90  1891 

210  215  217  154 

Im  Berichtsjahr  hat  fich  demnach  eine  gewifle  Stockung  in  der  Aufnahmsfähigkeit  der 
Staatsirrenanftalten  wahrnehmbar  gemacht,  die  fich  jedoch  durch  die  noch  im  folgenden  Jahr 
möglich  gewefene  Eröffnung  des  vollen  Betriebs  in  der  Pfleganftalt  Weißenau  wieder  gehoben  hat. 

Für  den  Fall,  daß  die  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  Schuflenried  und  Winnenthal 
je  die  Hälfte  ihres  Kauines  für  frifche  und  heilbare  Fälle  in  Anfpruch  nehmen  könnten,  ergiebt 
fich  für  das  Verhältnis  der  Plätze  für  frifche  und  abgelaufene  Fälle  folgende  Berechnung: 

Zahl  der  Plätze 


in  Schuffenried 
„  Winnenthal  . 
„  Zwiefalten 
„  Weißenau  . 


für  frifche  bezw, 
heilbare  Formen 
(Gruppe  I) 
185 
139 


324 


für  abgelaufene  bezw. 
unheilbare  Fälle 
(Gruppe  II  u.  III) 

185 
138 
563 
50 

936 


Es  follten  hienach  bei  voller  Ausnützung  die  Hälfte  der  Plätze  in  den  Heil-  und  Pflcg- 
anftaltcn  auf  1260  Verpflegte  324  oder  25,7%  frifche  bcziehungsweife  heilbare  Fälle  kommen, 
ftatt  der  im  Berichtsjahr  fich  ergebenden  10,8%. 


i)  Kommt  in  den  beiden  Staatsirrenanftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  ftatutengemäß 
nur  ausnahmsweife  zur  Aufnahme. 


Tab.  2.  Krankenbewegung  nach  den  Irrfinnsfonncn  ( 1 S 9 1 ) ■ 
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Unter  der  Überfüllung  mit  unheilbaren  Formen  hatte  im  Berichtsjahr  VVinneuthal  faft 
in  gleich  hohem  Grad  zu  leiden,  wie  Schuffenried : 

Auf  100  Verpflegte  kommen  nämlich  frifche  beziehungsweife  heilbare  Fälle  (ftatt  50) 


1884 

1887 

1890 

1891 

in  Schuffenried  .  . 

,  .  18 

19 

19 

15 

in  Winnenthal  .  .  , 

,  .  46 

39 

27 

21 

3.  Aufnahmsgefiiclie. 

Die  bei  den  Staatsirrenanftalten  Schuffenried,  Winnenthal  und  Zwiefalten  in  dem  Berichts¬ 
jahre  eingelaufenen  A u fn a h m sg cf u che  find  nach  Zahl  und  Art  ihrer  Erledigung  in  nach- 
ftehender  Überficht  zufammengeftellt: 

1891. 


!  Anftalt 

Zahl 

der 

Auf- 

nahms- 

gefuche 

Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die 
Aufnahme 

Summe 
der  ge¬ 
nehmigten 
und  ver¬ 
fugten 
Auf¬ 
nahmen 

Davon 
kamen  in¬ 
folge  des 
Verzichts 
oder  Tods 
nicht  zur 
Aus¬ 
führung 

Zahl  der 
zur 
Aus¬ 
führung 
gekom¬ 
menen 
Auf¬ 
nahmen 

nicht 

möglich 

war 

beantragt 
u.  genehmigt 
bezw.  die 
Aufnahme 
verfügt 
wurde 

durch  Ver¬ 
letzung  von 
unheilbaren 
Anftaltspfleg¬ 
lingen  ermög¬ 
licht  wurde 

Schuffenried  .  | 

201 

118 

68 

15 

83 

5 

78 

Winnenthal  .  .  j 

202 

100 

98 

4 

102 

8 

94 

Zwiefalten  .  . 

101 

66 

34 

1 

35 

2 

33 

Summe 

1 

504 

284 

200 

20 

220 

15 

205 

Demnach  waren  im  Berichtsjahr  von  504  eingelaufenen  Aufnahmsgefuchen  (284  -j-  20  — ) 


304  oder  60%  abfchlägig  zu  befcheiden  beziehungs weife  in  einzelnen  Fällen  nur  dadurch  in 
gewährendem  Sinne  zu  erledigen,  daß  durch  Verletzung  von  unheilbaren  Anftaltspfleglingen  Platz 
gefchaffen  wurde.  Diefer  Prozentfatz  bewegte  fich  1879/81  zwilchen  40  und  52,  1882/84  zwifchcn 
33  und  43,  1885/87  zwilchen  27  und  30,  1888/90  zwilchen  32  und  38  und  hat  nun  im  Berichts¬ 
jahr  die  Höhe  von  60  erreicht,  was  auch  von  diefer  Seite  die  im  Berichtsjahr  zur  Wahrnehmung 
gekommene  Stockung  in  der  Aufnahrasfähigkeit  der  Staatsirrenanftalten  beleuchtet. 

4.  Statiftik  der  Aufnahmen, 

a)  Nach  der  Zahl. 

(Vrgl.  Tab.  1  u.  Rubr.  2—5  der  Tab.  2.) 

Abgefehen  von  den  zur  Aufnahme  gelangten  Fällen  von  Säufei  wahnfinn  uud  den  zur 
Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten  beträgt  die  Gefamtzahl  der  Auf¬ 
nahmen  in  den  Staatsirrenanftalten  im  Berichtsjahr  216  gegen  jährlich  345  in  der  vorher¬ 
gehenden  Berichtsperiode  1888/90,  in  welcher  durch  die  Neufchaffung  von  200  Plätzen  (150  in 
Zwiefalten  und  50  in  Weißenau)  vorübergehend  eine  Steigerung  der  jährlichen  Aufnahmen  ftatt- 
gefunden  hatte. 

Von  den  erfolgten  Aufnahmen  waren: 

elfte  Aufnahmen . 130  od.  60%  (geg.  durchfchn.  60%  i.  d.  J.  1882/90) 


wiederholte  Aufn.  nach  vorhergegang.  Genefung 

12 

n  6  %  (  „ 

n 

10  °/o  „ 

„  „  ohne  vorherige  Genefung .  . 

25 

„  11%  (  „ 

n 

8%  „ 

Verfetzungen  aus  anderen  Anftalten  .... 

49 

„  23%  (  „ 

r> 

22%  „ 

Demnach  entfprechen  in  dem  Berichtsjahr  die  Anfnahmsverhältnill’e  dem  feitherigen 
Durchfchnitt  ziemlich  genau. 

b)  Nach  Gelchlecht  und  Form. 

Bei  diefer  und  der  folgenden  Statiftik  der  Aufnahmen  kommen  nur  die  erften  Auf¬ 
nahmen  (Rubr.  2  der  Tab.  2)  und  die  wiederholten  Aufnahmen  nach  vor  her  ge¬ 
gangener  Genefung  (1.  Spalte  der  Rubr.  3  in  Tab.  2)  zur  Berückfichtigung,  dagegen  bleiben 
außer  Betracht:  1.  die  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  (2.  Spalte 
der  Rubr.  3  in  Tab.  2),  2.  die  aus  einer  andern  Anftalt  aufgenommenen  Kranken  (Rubr.  4  der 
Tab.  2)  und  3.,  wie  fchon  unter  a),  die  im  Anhang  der  Tab.  2  aufgeführten  Fälle  von  Delirium 
potatorum  und  von  Nichtirren  (Simulanten  etc.). 
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Von  den  142  im  Berichtsjahr  erftmals  bezw.  nach  wiederholter  Genefung  wiederholt 
aufgenommenen  Kranken  waren  nach  Rubrik  8  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  3: 
männlichen  Gefchlechts  58  oder  40,9  %  (gegen  durchfchnittl.  50,7  %  in  den  Jahren  1877/90) 
weiblichen  „  84  „  59,1  °/o  (  „  *  49,3  %  ,,  ,,  «  *  ) 

Demnach  im  Berichtsjahre  bei  den  Aufgenommenen  ein  erhebliches  Zurücktreten  des 
männlichen  Gefchlechts  gegenüber  dem  weiblichen  (40,9  %  gegen  59,1  °/o). 

Wie  jedoch  aus  der  folgenden  Überficht  hervorgeht,  war  das  Vorwiegen  des  einen 
oder  des  andern  Gefchlechts  in  den  früheren  Perioden  ftets  ein  fehr  wechfelndes. 


Es  waren  nämlich  von  den  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt 
aufgenommenen  Kranken 

1877/78  1879/81  1882/84  1885/87  1888/90  1891 

männlichen  Gefchlechts:  56,7%  48,9%  45,2%  50,5%  52,2%  40,9% 

weiblichen  „  :  43,3%  51,1%  54,8%  49,5%  47,8%  59,1% 


Ebenfalls  nach  Rubrik  8  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  3  litten  von  den  142  Aufge¬ 
nommenen  an : 


Melancholie . 

Manie . 

zirkulärem  Irrfinn  .  .  .  . 

primärer  Verrücktheit  .  .  . 

fekundärer  Seelenftörung .  . 

paralytifcher  Seelenftörung  . 
Seelenftörung  mit  Epilepfie1) 
Idiotie  und  Kretinismus  ’) 


36  od.  25,4% 
29  „  20,4  „ 
1  „  0,7  „ 

40  „  28,2  „ 
27  *  19,0  „ 
8  „  5,6  „ 

n  v 

1  .  0,7  „ 


(gegenüber  d.  Durchfchn.  d.  14  Jahre  1877/90) 
}  45,8%  2i^0}57,9%  (Gruppe  I) 

)  0,6  „  \ 

47,9  „  11,1  „  35,2  „  (  „  II) 

I  23,5  „  J 

)  5,5  r  ) 

[  6,3  „  0,5  „  6,9  „  (  „  III) 

'  0,9  J 


Bis  zum  Jahr  1887  hatte  fiel)  der  Prozentfatz  für  Melancholie  und  Manie  (Gruppe  I) 
bei  den  erftmals  bezw.  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenomraenen  Kranken  ftets  über 
60  gehalten  und  ift  erftmals  in  der  Berichtsperiode  1888/90  auf  47,8  gefallen.  Wie  fich  aus 
obiger  Überficht  ergiebt,  hat  diefer  Prozentfatz  im  Berichtsjahr  eine  noch  weitere  Abnahme 
bis  auf  45,8  erlitten,  was  in  der  oben  fchon  erwähnten,  in  diefem  Jahre  eingetretenen  Vermin¬ 
derung  der  Aufnahmefähigkeit  der  Staatsirrenanftalten  feine  Erklärung  findet. 

Dagegen  hat  der  Prozentfalz  für  erftmals  aufgenommene  unheilbare  und  abge¬ 
laufene  Fälle  (Gruppe  II)  die  entfprechende  Zunahme  erfahren  (1877/87:32,1,  1888/90:44,1, 
1891 :  47,9). 

Paralytiker,  Epileptiker  und  Idioten  (Gruppe  III)  kamen  ungefähr  in  den 
gleichen  Häufigkeitsverhältniffen  zur  erftmaligen  Aufnahme  wie  in  den  Vorjahren.  Der  Prozentfatz 
für  diefe  Gruppe  betrug  im  Berichtsjahr  6,3  (gegen  durchfchnittlich  6,9  in  den  Jahren  1877/90). 

In  Rüekficht  auf  die  beiden  Gefchlechtcr  ergeben  fich  aus  Rubrik  8  der  unter  c) 
folgenden  Tabelle  3  folgende  Verhältniffe: 

Es  litten 


an  Melancholie  11  od.  19,0%)  ,,  ,  , 

*  Manie  .  .  13  ;  22,4  „  (  41,4°/o 

*  zirkulärem 

Irrfinn  .  .  —  n 

„  primärer 

Verrücktheit  17  „  29,3  „ 

„  fekundärer 

SeelenftörunglO  „  17,3  „ 

„  paralytifcher 

Seelenftörung  6  „  10,3  r 
„  Seelenftörung 

mit  Epilepfie  —  „  —  „ 

„  Idiotie  und 

Kretinismus  1  „  1,7  „ 


von  58  Männern 
1891  gegen  1877/90 

26,4% 


22,0  „ 


von  84  Frauen 
1891  gegen  1877/90 


.  .  .  25  od.  29,8% )  Q  ..  45,9%  1  an  ro/ 

48’4  /o  16  „  19,0  1  I  48’8  /o  2Ü6  „  }  °7’5  /o 


0,5  B 

1  » 

1)2  » 

0,7  B 

>  46,6  „ 

13,9  n 

>  40,7  „ 

23  n 

27,4  „ 

>  48,8  „ 

8,2  ,. 

26,3  n 

17  „ 

20,2  ., 

20,9  n 

8,8  p 

2 

2,4  „ 

2,1  „ 

>  12,0  „ 

0,7  „ 

>  10,9  „ 

n 

n 

>  2,4  n 

0,3  „  > 

1,4  „ 

ri 

0,3  n 

29,8  B 


2,7 


*)  Geifteskranke  mit  Epilepfie  und  Idioten  oder  Kretinen  wei'den  für  die  Regel  in  den 
beiden  Staatsirrenftalten  SchulTenried  und  Winnenthal  nicht  aufgenommen  ;  fie  kommen  daher 
tür  die  HäufigkeitsverhältnilTe  der  verlchiedenen  Irrfinnsformen  nicht  in  Betracht  und  find  nur 
der  Vollftändigkeit  der  Zahlenverhältniffe  halber  hier  aufgezählt. 


für  das  Jahr  1891. 
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Das  Berichtsjahr  zeigt  hienach  bezüglich  der  Gefchlecliter  ähnliche  Verhältnifle  wie  die 
Vorjahre:  namentlich  wieder  ein  Überwiegen  der  Melancholie  bei  den  frifchaufgenommenen 
Frauen  (29,8°/o  gegen  19%  bei  den  Männern)  und  ein  Überwiegen  der  p  ar  aly  tifchen  Seelen- 
ftörung  bei  den  zu  erftmaliger  Aufnahme  gelangten  Männern  (10,3%  gegen  2,4%  bei 
den  Frauen). 

c)  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tabelle  3.  1891. 


1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1 

Nr. 

Bis  zu 
1 

2- 

-3 

4- 

-6 

7- 

-12 

Im 

Über 

Unbe- 

ftimmte 

Form 

Monat 

Monat 

Monat 

Monat 

2.Jahr 

2  Jahr 

Krank- 

heits- 

dauer 

summe 

M.  |Fr. 

M.  | 

Fr. 

M.  1 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M . 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr.||Se. 

1 

Melancholie . 

2 

2 

4 

7 

5 

10 

4 

2 

_ 

11 

25 

36 

2 

Manie . 

5 

3 

5 

8 

1 

3 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

13 

16 

29 

3 

Zirkuläres  Irrefein .  .  . 

— 

1 

1 

1 

4 

Primäre  Verrücktheit 

2 

2 

2 

10 

1 

1 

3 

2 

3 

1 

4 

4 

2 

3 

17 

23 

40 

5 

Sekundäre  Seelenftöruug 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

1 

4 

10 

— 

5 

10 

17 

27 

6 

Paralytifche  Seelenftörung 

— 

— 

2 

— 

1 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

6 

2 

8 

7 

Seelenftörung  m.  Epilepfie 

8 

Idiotie  und  Kretinismus  . 

1 

1 

1 

9 

Summe  .... 

10 

7 

14 

25 

9 

15 

7 

7 

6 

8 

8 

14 

4 

8 

53 

84 

142 

10 

Darunter  erbliche  .  .  . 

5 

3 

4 

13 

3 

6 

2 

3 

2 

1 

2 

7 

2 

5 

20 

38 

58 

11 

Erblichkeit  fraglich  .  . 

1 

— 

4 

2 

1 

1 

1 

“ 

1 

1 

1 

8 

5 

13 

! 

Nach  vorftehender  Tabelle  betrug  die  Kra 


1891  gegen  1888/90 


bis  zu  1 

Monat  bei 

17 

od.  12,0% 

15,5% 

2-3 

V 

39 

27,4  „ 

21,9  „ 

4-6 

n 

24 

16,9  „ 

13,7  „ 

7—12 

n 

14 

9,9  ,, 

11,7  „ 

1—2  Jahr 

14 

9,9  ,, 

9,1  „ 

über  2 

V 

22 

>5 

15,5  „ 

22,7  „ 

unbeftimmte  Zeit 

V 

12 

8,4  „ 

5,4  „ 

nkheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 


1885/87 

1882/84 

1879/81 

1877/80 

24,0  % 

18,6  % 

15,8% 

10,3  % 

20,9  „ 

26,9  „ 

22,0  ,, 

17,2  „ 

15,3  „ 

19,9  „ 

12,6  „ 

18,9  ,. 

10,3  ,. 

8,3  „ 

10,6  „ 

7,9  „ 

9,7  „ 

9,0  ,, 

7,3  „ 

10,7  „ 

15,0  ., 

13,8  „ 

18,3  „ 

25,4  „ 

00 

-4T 

3,7  „ 

13,3  „ 

9,6  „ 

Hienach  ergiebt  fich  für  das  Berichtsjahr  eine  weitere  Abnahme  derjenigen  Kranken, 
welche  fchon  im  erften  Monat  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  Aufnahme  in  den  Staats- 
irrenanftalten  gefunden  haben:  während  der  Prozentfatz  für  diefe  Kranken  18/7/8/  Itetig  von 
10,3  bis  24,0  geftiegen  war,  fiel  er  in  der  Berichtsperiode  1888/90  auf  15,5  und  ift  im  Berichts¬ 
jahr  bis  auf  12,0  zurückgegangen.  Dagegen  hat  der  Prozentlatz  für  diejenigen  Kianken,  welche 
in  der  Zeit  von  2-3  Monaten  nach  dem  Krankheitsausbruch  aufgenommen  wurden,  iin  Berichts¬ 
jahr  mit  27,4  eine  Höhe  erreicht,  die  noch  keine  der  vorhergehenden  Berichtsperioden  aufzu¬ 


weifen  hatte. 

Nach  den  einzelnen  Hauptformen  des  Irrfinns  beträgt  im  Berichtsjahr  die 


Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 

Melancholie  Manie  Prim.  Verrücktheit 


b.  zu  1  Mt.  4  od.  ll,l°/o  (20, 0»1) 
2-3  „  11  „  30,6  „  (29,2  „) 
4-6  „  15  „  41,7  „  (22,5  „) 
7-12  „  4  „  11,1  „  (12,3  „) 
1-2  Jahr  2  „  5,5  „  (  7,5  „  ) 

über  2  „  —  „  —  „  (  5,2  „  ) 

unbeft.Zeit—  „  —  „  (  3,3 ,, ) 


8  od.  27,6%  (38,0%)') 
13  „  44,8  „  (33,3  „) 

4  „  13,8  „  (13,3  „) 

2  „  6,9  „  (  6,5  „) 

2  „  6,9„(2,0„) 

-  „  -  „  (  8,9  „) 
—  „  (  3,0  „  ) 


4  od.  10,0%  (10,0‘Vo)2) 


30,0 ,, 

(15,4 

5,0  „ 

(11,5 

„) 

12,5  „ 

(10,4 

„) 

10,0  „ 

(14,6 

20,0  „ 

(28,5 

„) 

12,5  „ 

(  9,6 

„) 

Paralytifche  Störung 

-  od.  -  (  9,4%)‘) 

2  „  25,0%  (24,2  „ ) 
1  „  12,5  „  (14,0  .,) 
1  „  12,5  „  (18,0  „) 

3  „  37,5  „  (21,1  „  ) 

—  ,j  —  „  (  8,6  „  ) 

1  ,,  12,5 ,,  (  4,7  „  ) 


1)  Durchfchnitt  der  Jahre  1877/90. 

2)  Durchfchnitt  der  Jahre  1885/90. 


d)  Aufnahme  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 

Tab.  4.  1891. 
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Wie  in  den  früheren  Berichtsperioden  zeigte  auch  im  Berichtsjahr  wieder  die  Tob- 
fucht  (Manie)  die  verhältnismäßig  meiften  Fälle,  in  welchen  innerhalb  des  erften  Monats  nach 
dem  Ausbruch  der  Krankheit  die  Aufnahme  in  die  Anftalt  erfolgte  (27,6 %  gegen  11,1  »/o  bei 
Melancholie  und  10,0%  bei  primärer  Verrücktheit). 

Inneihalb  der  erften  drei  Monate  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  erfolgte  die 


Aufnahme  1891  1877/90 

bei  Manie . 72,4%  der  Fälle  gegen  durchfchn.  71,3% 


»  Melancholie . 41,7  „  „  „  „  „  49,2  „ 

„  primärer  Verrücktheit  .  40,0  „  „  „  „  „  25,4  „ 

„  paralytifcher  Störung  .  25,0  „  „  „  „  „  33,6  „ 

Aus  Tabelle  3  ergiebt  fich  ferner  bezüglich  des  Nachweifes  der  erblichen  Be¬ 
lattung  bei  den  erftmals  oder  nach  vorheriger  Gcncfung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken: 
Es  kommen  im  Jahr  1891 


auf  142  Aufnahmen  58  oder  40,8%  erbliche  Fälle  gegen  47,5%  in  den  Jahren  1877/90 ») 

,,  58  männliche  20  „  34,5  „  „  .  44  2 

,,  84  weibliche  38  „  45,2  „  „  50  7 

Der  Nachweis  erblicher  Belaftung  war  demnach  im  Berichtsjahr  weniger  häufig  möglich 
als  in  den  Vorjahren,  dagegen  aber  ebenfo,  wie  in  den  früheren  Jahren,  ungleich  häufiger 
bei  dem  weiblichen  Gefchlecht  als  bei  dem  männlichen  (45,2%  gegen  34,5%).  (S.  auch  unter  f.) 


d)  Aufnahme  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 

Sieht  man  von  dem  1  Fall  mit  angeborener  Seelenftörung  ab,  fo  find  nach  vorftebender 
Tabelle  (4)  von  den  übrigen  141  im  Berichtsjahr  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung 
wiederholt  aufgenommenen  Kranken  fämtliche  in  bekanntem  Alter  erkrankt  und  zwar: 

im  Alter  bis  zu  20  Jahr  8  oder  5,7%  gegen  durchfchnittl.  7,9%  in  den  Jahren  1877/90 
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Bei  den  im  Berichtsjahr  aufgenommenen  Kranken  fällt  demnach  die  Zeit  der  Er¬ 
krankung  am  häufigften  in  das  Alter  von  30—40  Jahren,  in  welchem  Alter  30,5%,  alfo 
faft  der  dritte  Teil  der  Aufgenommenen  erkrankt  find.  In  den  früheren  Jahren  war  diefes 
Maximum  in  der  Regel  auf  die  AltersklafTe  von  20—30  Jahren  gefallen. 

Bezüglich  der  Dispofition  der  einzelnen  Altersklaffen  zu  geiftiger  Erkrankung  für 
die  Jahre  1877/90  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  256  bezw.  Sep.Abdr.  S.  52. 


e)  Aufnahmen  nach  Zivilftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Erkrankung  und  Form. 

Nach  der  umftehenden  Tabelle  (5)  find  von  den  142  im  Berichtsjahr  erftmals  oder  nach 
vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  zur  Zeit  ihrer  Erkrankung  68  ledig, 
60  verheiratet  und  14  verwittwet  oder  gefchieden  gewefen. 

Bezieht  man  die  in  den  15  Jahren  1877/91  Aufgenommenen  auf  die  betreffenden  durch- 
fchnittlichen  Bevölkerungsziffern,  fo  erhält  man  folgende  Überficht  (die  Art  der  Berechnung  i. 
Med.Ber.  1888/90  S.  257  bezw.  Sep.Abdr.  S.  53): 

Es  kommen  in  den  15  Jahren  1877/91 

auf  je  100  000  Ledige  (über  20  Jahr)  344  Aufnahmen,  darunter  9  Paralytiker 
„  „  100  000  Verheiratete  (desgl.)  151  -  r  15  n 

.,  „  100  000  Venv.  u.  Gefch.  (desgl.)  157  „  „  4  „ 

Es  waren  demnach  bei  den  in  den  15  Jahren  1877/91  aufgenommenen  über  20  Jahre 
alten  Kranken  die  Erkrankungen  bei  den  Ledigen  über  zweimal  fo  häufig,  als  bei  den 
Verheirateten  (344  :  151),  während  fie  bei  den  Verheirateten  und  Verwitweten  bezw.  Gefchiedenen 
nahezu  gleich  häufig  waren  (151  :  157).  Für  die  paralytifche  Störung  ergiebt  fich  dagegen 
die  größte  Erkrankungshäufigkeit  bei  den  Verheirateten  (15:9  bei  den  Ledigen 
und  4  bei  den  Verwitweten  und  Gefchiedenen).  Auf  je  10  aufgenommene  verheiratete  Kranke 
kommt  1  Paralytiker. 

>)  Der  14jährige  Durchfchnitt  47,5%  gründet  fich  auf  2337  Aufnahmen. 
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c)  Aufnahmen  nach  Zivilftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Erkrankung  und  Form. 

Tab.  5.  1891. 
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Unbekannt  .... 

— 

15 

Summe 
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13 
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68 
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14 

f)  Aufnahme  nach  Erblichkeit  und  Familienanlage. 


In  der  S.  111  folgenden  Belaftungstabelle  (6)  ift  jeder  Fall  nur  einmal  regiftriert und 
wenn  mehrere  einfchlägige  VerhältnilTe  bei  einem  Fall  Vorkommen,  das  Wichtigere  rubriziert,  wo 
z.  B.  die  I.  Abteilung  (Eltern  ergriffen)  und  die  II.  Abteilung  (Familienanlage)  zufammen  Vor¬ 
kommen,  wird  die  Rubrizierung  im  Sinne  der  I.  Abteilung  ausgeführt  (vrgl.  Med.Ber.  1877/78 
S.  20t»  bezw.  Sep.Abdr.  S.  26). 

Nach  Tab.  2  wurden  im  Berichtsjahr  im  ganzen  121  Kranke  mit  einfacher  Seele n- 
ftörung  er  ft  m  als  aufgenommen.  Unter  Beziehung  diefer  Krankenzahl  auf  die  Zahlen  der 
Tab.  6  (Itubr.  1 — 4)  ergeben  i’ich  nachftehende  Verhältniszahlen,  welchen  ftets  die  betreffenden 
Zahlen  des  14jährigen  Zeitraums  1877/90  beigefetzt  find: 

1.  Unter  121  erftmals  aufgenommenen  Kranken  mit  einfacher  Seeleuftörung  waren 

(1877/90) 

51  oder  42,2  °/o  (49,3  %)  erblich  belaftet, 

darunter  22  „  18,2  „  (24,3  „  ),  bei  welcheu  direkte  Erblichkeit, 

25  „  20,7  „  (24,0  „),  bei  welchen  nur  Familie nanlage  nachgewiefen  werden 

konnte, 

und  4  „  3,3  „  (  1,0  ., ),  bei  welchen  Blu  ts  verwand  t  fch  aft  oder  unehe¬ 

liche  Geburt  das  einzige  Belaftungsmoment  bildete. 

2.  Unter  den  obengenannten  121  Kranken  waren 


a)  mit  direkter  Erblichkeit 
(1877/90) . 

18  oder  14,9  °/°  (13,4  °/o),  bei  deren  Eltern  Geifteskrankheit, 


3 

1 


*  (  1,9  r  ), 

2,5  *  (  4,5  „ ), 

0,8  *  (  1,2  „ ), 

-  -  (  3,1  „ ), 

-  n  (  0,2  „  ), 


zuf.  22  oder  18,2  %  (24,3  %) 


Nervenkrankheit, 

Trunkfucht, 

Selbftmord, 

auffallende  Charaktere  und  Genies, 
Vergehen 

vorgekommen  waren 


Tab.  6.  Aufnahme  nach  Erblichkeit  und  Familienanlage. 
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b)  mit  bloßer  Familien anlage 
(1877/90) 


22 

oder 

18,2 

0/ 

10 

(19,2 

°/o). 

— 

rt 

— 

(  1,8 

*), 

1 

n 

0,8 

V 

(  0,7 

*), 

2 

r* 

1,7 

n 

(  1,4 

— 

* 

— 

n 

(  0,7 

«), 

— 

n 

— 

V 

(  0,3 

— 

V 

— 

V 

(  0,4 

zuf. 

25 

oder 

20,7 

% 

(24,0 

0/o) 

40 

oder 

33,1 

7« 

(32,6 

7«), 

— 

V 

— 

n 

(  3,2 

n), 

4 

r> 

3,3 

n 

(  5,2 

«), 

3 

n 

2,5 

7) 

(  2,6 

— 

n 

— 

V 

(  3,8 

— 

t» 

— 

n 

(  0,5 

— 

« 

— 

rj 

(  0,4 

zuf. 

47 

oder 

38,9 

°/o 

(48,3 

°/o) 

ferner 

1 

n 

0,8 

n 

(  - 

und 

3 

n 

2,5 

n 

(  1,0 

ganzen 

51 

oder 

42,2 

0/ 

10 

(49,3 

°/o) 

),  unbekannt 


Nervenkrankheit, 

Trunkfucht, 

Selbftraord, 

auffallende  Charaktere  und  Genies, 
Vergehen 

vorgekommen  waren 


c)  zufamraen 


V 

v 


Nervenkrankheit, 

Trunkfucht, 

Selbftmord, 

auffallende  Charaktere 
und  Genies, 
Vergehen 

vorgekommen  waren 


\  7  I  / 

(  —  „  ),  bei  denen  Blutsverwandtfchaft 

„  „  uneheliche  Geburt  das  einzige  Belaftungsmo- 

ment  bildete, 


3.  Von  den  unter  1.  genannten  121  Kranken  waren  44  männlichen  und  77  weiblichen 
Gefchlechts. 


Unter  den  Männern  waren 

(1877/90) 
18  od.  40,9  °/o  (45,0  %) 
Davon  7  „  16,1  „  (22,1  „  ) 

darunter  5  „  11,4  „  (11,8  „  ) 

u.  zwar  1  „  2,3  „  (5,0,) 

4  *  9,1,  (6,2,) 

~  ,  (0,6.) 


Unter  den  Frauen  waren 
(1877/90) 

33  od.  42,9  °/o  (53,2  %)  erblich  belaftet. 

15  „  19,5  „  (26,4  „  )  mit  direkter  Erblichkeit, 

13  „  16,9  (14,9  ,.  ),  bei  denen  Geifteskrankheit  der  Eltern, 

6  „  7,8  „  (  5,2  *  ),  „  „  „  des  Vaters, 

7  „  9,1  ,  (  8,2  „  ),  „  ,  „  der  Mutter, 

S  ))  (  Ijb  „  ),  „■  n 


beider  Eltern  vorlag. 


Nach  diefen  Zufararaenftellungen  zeigen  die  Belaftungsverhältniffe  des  Berichtsjahrs  mit 
den  betreffenden  Durchfchnittsverhältniffen  des  14jährigen  Zeitraums  1877/90  im  allgemeinen 
ziemliche  Übereinftimmung.  Doch  war  im  Berichtsjahr  die  erbliche  Belaftung  bei  den 
Erftaufnahmen  der  einfachen  Seelenftörung  im  ganzen  nicht  fo  häufig  nachzuweifen  gewefen, 
wie  in  den  Vorjahren,  nämlich  nur  in  42,2  %  der  Fälle  (gegen  49,3  %  in  den  Jahren  1877/90), 
und  war  das  Vorwiegen  der  erblichen  Belaftung  beim  weiblichen  Gefchlecht  kein  in  fo  hohem 
Grade  ausgefprochenes  wie  feither ,  nämlich  nur  42,9  °/°  :  40,9  %  (gegenüber  53,2  %  :  45,0  °/o  in 
den  Jahren  1877/90). 

Dagegen  war  auch  für  das  Berichtsjahr  wieder  die  direkte  Vererbung  der  Geiftes¬ 
krankheit  von  Eltern  auf  Kinder  von  mütterlicher  Seite  eine  erheblich  größere,  als  von 
väterlicher  Seite:  unter  je  100  Kranken  waren  5,  bei  welchen  Geifteskrankheit  direkt  vom  Vater, 
und  9,  bei  welchen  Geifteskrankheit  direkt  von  der  Mutter  vererbt  war  (vrgl.  Ziff.  3). 

Betreffs  der  näheren  Ausführungen  über  die  Belaftungsverhältniffe  f.  Medber.  1888/90 
S.  259 — 260  bezw.  Sep.Abdr.  S.  55 — 56. 

Die  unter  f)  feither  über  Erblichkeit  erörterten  Verhältnifle  gelten  nur  für  die  erften 
Aufnahmen  mit  einfacher  Seelenftörung.  Die  Erblichkeitsverhältniffe  unter  Berück fich- 
figung  fowohl  der  erften  als  auch  der  nach  vorheriger  Genefung  wiederholten  Aufnahmen 
und  f pezialificrt  nach  den  einzelnen  Formen,  fowohl  der  einfachen  als  auch  der  übrigen 
Seelenftörungen  ergeben  fich  aus  folgender  auf  Tab.  4  ficli  gründenden  Überficht: 


für  das  Jahr  1891. 
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Erfte  und  nach  vorheriger  Cencfung  wiederholte  Aufnahmen. 


Melan¬ 

cholie 

Manie 

Zirku¬ 

lärer 

Irrfinn 

Primäre 

Ver¬ 

rückt¬ 

heit 

Sekun¬ 

däre 

Seelen- 

ftörung 

Paraly- 

tifche 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung 

mit 

Epilepfie 

Idiotis¬ 
mus  und 
Kretinis¬ 
mus 

Summe 

XZ 

w  S-i 
<Ü 

<D 

a 

^•e 

<D 

-  * 

<D 

bß 

cs 

3 

<v 

'S 

bß 

ja 

*.S 

-r 

'«’S 

« 

bß 

XZ 
•  ü 

r—*  •  <— 

JS  3 
'S  u 
<u 

bß 

CS 

rrt  3 
'ö  t: 

<v 

r-4 

OP 

bß 

o 

£ 

s 

bß 

<V 

bß 

XZ 

C 

cs  -r 
•c  -9 
S 

1877/90: 

843 

440 

510 

261 

13 

9 

260 

115 

551 

236 

128 

29 

11 

6 

21 

13 

2337 

1109 

Erblichkeit  in% 

52,2 

51,0 

69,2 

44,2 

22,6 

22,6 

54,5 

61,9 

47,5 

1891: 

36 

16 

29 

13 

1 

— 

40 

13 

27 

15 

8 

1 

— 

— 

1 

1 

142 

58 

Erblichkeit  in  % 

44,4 

44,8 

32,5 

55,5 

12,5 

100,0 

40,8 

g)  Aufnahmen  nach  Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit. 

Tab.  7.  1891.  (Erfte  Aufnahme.) 


£ 

Glaubens¬ 

bekenntnis 

1  2  II  3 

4 

i  5 

6 

7 

8  9 

10 

11  l|  12 

13 

Angeborene 

Seelenftörung 

Erworbene  einf. 
Seelenftörung 

Paralytifche 

Seelenftörung 

Summe 

Summe 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

zweifelhaft 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

zweifelhaft 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

zweifelhaft 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

zweifelhaft 

L-  1  C 
iS  m 

•  1  * 
s  Im. 

U-l  '2 
s !  m 

•  1  *  * 
'tu 

M. 

Fr. 

•  £ 

M. 

Fr/ 

,s  m 

M. 

Fr. 

S  m 

M. 

Fr. 

^  m  % 

Katholiken 
Evangelifche 
Juden  .  . 

Andersgläubige 

Summe 


7 

11 


7 

26 

1 


18  34 


6  7; 

18  31 


20  38' 


6!  5 


1  — 


7|  7 
12  26 
1 


7 

33 


11— 


41  2 


19 


3425|40 


19  17 
31  61 

1  1 

i 


36 

92 

2 


5179,130 


Nach  der  das  Glaubensbekenntnis  betreffenden  Tab.  7,  in  welchen  die  wieder¬ 
holten  Aufnahmen,  auch  wenn  fie  nach  vorhergegangener  Genefung  erfolgten ,  fowie  die  Seelen- 
ftörungen  mit  Epilepfie  nicht  berück fichtigt  find,  waren  im  Berichtsjahr  unter  130  Aufgenomraenen 
92  Evang.,  es  kommen  dah.  auf  100  000  evang.  Einw.  6,5’)  Aufm  g eg.  jährl.  7,3 2)  i.  d.  J.  1877/90 

36  Kathol.,  „  „  „  „  100  000  kathol.  „  5,9  „  „  r  6,7  P  „  „ 

2  Israel ,  „  „  „  100  000  israel.  „  15,9  „  „  14,3  „  „  „  „ 

Andersgläub.  „  „  „  100  000  Andersgläub.  —  „  *  „  4,7  „  „  „  „ 

Demnach  kamen,  entfprechend  den  Häufigkeitsverhältniffen  der  früheren  Jahre,  auch 

im  Berichtsjahr  wieder  verhältnismäßig  am  häufigften  Israeliten  zur  Erltaufnahme  in  die 
Irrenanftalten ,  dann  Evangelifche  und  nur  wenig  minder  häufig  als  letztere  Katholiken. 


h)  Aufnahmen  nach  Zahl  und  Erblichkeit. 

Nach  umftehender  Tabelle  (8)  waren  von  den  142  im  Berichtsjahr  erftmals  oder  nach  vor¬ 
hergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken 

erftmals . 130  oder  91,6  °/o  gegen  86,4 °/o  im  Durchfchnitt  d.  J.  1877/90 

zum  zweitenmal  .  .  10  r  7,0%  -  10,4%  n  «  »  »  » 

„  drittenmal  .  .  2  „  1,4%  „  2,0%  „  r  *  »  « 


>)  Unter  Zugrundlegung  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1890. 

8)  Bezogen  auf  den  Durchfchnitt  der  Zählungen  vom  l.  Dez.  1880,  188:>  und  18. Kl 
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li)  Aufnahmen  nach  Zahl  und  Erblichkeit. 

Tab.  8.  1891. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen 

1 

2 

3 

4 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Se. 

1 

1.  Aufnahme  .  . 

19 

34 

25 

40 

7 

5 

51 

79 

130 

2 

2. 

1 

3 

4 

1 

1 

— 

6 

4 

10 

3 

3. 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

4 

4. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

5. 

— 

— 

— 

— 

— 

* 

'  ' 

6 

6.  „  .  • 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

~~ 

7 

7. 

— 

— 

\  - 

— 

— 

— 

~~ 

8 

8. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  . 

20 

38 

30 

41 

8 

5 

58 

84 

142 

_ _ 

- 

58 

7  L 

13 

142 

zum  viertenmal  .  .  —  oder  —  gegen  0,7%  im  Durchfchnitt  d.  J.  1877/90 

„  fünftenmal  .  .  —  „  —  „  0,5%  „  *  *  *  » 

„  fechstenmal  .  .  —  „  —  „  0,0%  „  *  „  „  « 

„  aclitenmal  .  .  —  „  -  „  0,0%  „  r  „  „  „ 

aufgenommen  worden. 

Es  waren  ferner: 

unter  den  130  Erftaufnahmen  53  oder  40,8%  erbl.  Fälle  (gegen  47,5%  i.  d.  J.  1877/90) 

„  ,  12  wiederholten  Aufnahmen  5  „  41,7%  „  .,  (  „  47,3%  *  „  ,,  »  ) 

Somit  zeigen  auch  im  Berichtsjahr  wieder  die  erftmals  und  die  nach  vorheriger  Ge- 
nefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  faft  die  gleiche  Häufigkeit  der  erblichen  Belaftung 
(40,8  %  :  41,7  %). 


i)  Aufnahmen  in  forenfifcher  Beziehung. 

Nach  umftehender  Tabelle  (9)  find  im  Berichtsjahr  von  142  erftmals  oder  nach  vor¬ 
heriger  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  im  ganzen  18  oder  12,7  %  (gegen  11,1% 
in  den  Vorjahren  1877/90)  vor  oder  nach  der  Erkrankung  in  gerichtliche  Unterfuchung 
gekommen,  bezw.  bef traft  worden,  und  zwar  5  oder  3,5%  (4,9%)  vor  und  13  oder  9,2% 
(6,2  %)  nach  der  Erkrankung. 

Dabei  kommen  auf  die  58  aufgenommenen  Männer  15  oder  25-, 9%  (18,7%)  und  auf 
die  84  aufgenommenen  Frauen  3  oder  3,6%  (3,4%)  Fälle,  welche  vor  oder  nach  der  Erkrankung 
mit  dem  Gefetz  in  Konflikt  geraten  oder  beftraft  worden  waren.  Die  verhältnismäßig  geringe 
Beteiligung  des  weiblichen  Gefchlechts  in  forenfifcher  Beziehung  tritt  demnach  im 
Berichtsjahr  in  befonders  hohem  Grade  zu  Tage  (3,6%  gegen  25,9%). 

Es  find  weiterhin  unter  den  18  Fällen,  in  welchen  die  Kranken  vor  oder  nach  der 
Erkrankung  in  gerichtliche  Unterfuchung  gezogen  waren,  9  oder  50%  (50%),  in  welchen  wirk¬ 
lich  Beftrafung  eingetreten  war,  ferner  unter  den  5  Fällen,  in  welchen  gerichtliche  Unter¬ 
fuchung  vor  der  Erkrankung  eingetreten  war,  4  oder  80%  (77%)  —  und  unter  den  13  Fällen, 
in  welchen  gerichtliche  Unterfuchung  nach  der  Erkrankung  eingetreten,  5  oder  38%  (27%), 
in  welchen  Beftrafung  erfolgte. 

Hin tichtlich  der  betreffenden  Iläufigkeitsverhältnifle  bei  den  einzelnen  Formen  (Melan¬ 
cholie,  Manie  etc.)  geben  die  beiden  untern  Linien  der  Tab.  9  fowohl  für  das  Berichtsjahr  als 
auch  für  den  14jährigen  Zeitraum  1877/90  unmittelbaren  Auffchluß.  Verhältnismäßig  am  häufigften 
waren  im  Berichtsjahre  die  aufgenommenen  Primär  verrückten  mit  dem  Gerichte  in  Be¬ 
ziehung  gekommen  (30,0%  gegen  18,8 %  in  den  Vorjahren)  und  es  ift  dies  die  einzige  Form,  in 
welcher  auch  das  weibliche  Gefchlecht  beteiligt  war. 


für  das  Jahr  1891 
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i)  Aufnahmen  in  forcnfifcher  Beziehung. 

Tab.  9.  1891. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

£ 

Forenfifche 

Beziehung 

Melancholie 

| 

Manie 

Zirkuläres 

Irrefein 

Primäre 

Verrücktheit 

Sekundäre 

Seelen- 

bl 

£ 

Sh 

:0 

Paralytiiche 

Seelen- 

b£ 

c 

3 

a 

beelen- 

ftörung  mit 

Epilepfie 

Idiotie  und  ! 

Kretinismus 

Summe 

§ 

c, 

fc-i 

•  1 
S  1 

a  ! 

£ 

.  1 
5  | 

.  1 
Ä  1 

53  i 

S  1 

Sh 

Pm 

s 

£ 

fc-H 

| 

Sh 

Ph 

cc 

1 

I.  V  o  r  d.  E  r  k  r  a  n- 
ku  ng 

mit  dem  Strafgefetz 
in  Konflikt  geraten 

1 

i 

1 

1 

— 

~7 

1 

1 

2 

beftraft . 

1 

4 

4 

— 

4 

3 

II.  Nach  der  Er¬ 
krankung 
mit  dem  Strafgefetz 
in  Konflikt  geraten 

1 

1 

4 

2 

8 

8 

4 

beftraft . 

1 

2 

l1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

2 

5 

5 

Summe  .  . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

9 

3 

3 

1 

— 

15 

3 

18 

0 

Zahl  der  Aufnahmen 

11 

25 

13 

10 

— 

l 

17 

23 

10 

17 

6 

2 

— 

— 

1 

— 

58 

84 

142 

7 

Auf  100  Aufgenom- 
menekommen  vor 
d.  Erkrankung  ge- 
richtl.  unterfuchte 
bezw.  beftrafte  (1 
und  2)  .  .  .  . 

23,5 

4,3 

0,9 

1,2 

3,5 

8 

Auf  100  Aufgenom¬ 
mene  kommen 

nach  d.  Erkran¬ 
kung  gerichtlich 
unterfuchte,  bezw. 
beftrafte  (3  und  4) 

9,1 

7,7 

_ 

29,4 

8,7 

30,0 

100,0 

1 

— 

19,0 

2,4 

9,2 

9 

Auf  100  Aufgenom¬ 
mene  kommen 

überhpt.  gerichtl. 
unterfuchte,  bezw. 
beftrafte  (1 — 4)  . 

9,1 

i 

7,7 

« 

52,  S 

13,0 

30,0 

— 

i 

i 

100, c 

- 

25,9 

3,0 

12,7 

Beide  Gefchl.  zufam- 
mengenommen 
(gegenüber  d.Durch- 
fchn.  d.  J.  1877/90) 

2,8 

(4,5) 

3,4 

(0,3) 

0,0 

(0,0) 

30,0 

(18,8) 

11,1 

(20,0) 

0,0 

(8,0) 

(5 

1,5) 

100,0 

(01,9) 

12,7 

(11,1) 

5.  Statiftik  des  Abgangs. 

a)  Zahl  und  nähere  Rubrizierung  der  Abgegangenen. 

(Yrg!.  Tab.  1  und  Ruhr.  7—11  der  Tab.  2.) 

Die  Gefanitzahl  der  im  Berichtsjahr  abgegangenen  Kranken  beträgt  (abgesehen  von  den 
Fällen  von  Delirium  potatorum  und  den  zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  .Simu¬ 
lanten)  200,  davon  104  männlichen  und  9G  weiblichen  Gefchlcchts. 

io 

Württeiub.  Jahrbücher  1C93.  H.  2. 
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Von  den  200  Abgegangenen  waren 

genefen . 49  d.  i.  24,5%  geg.  (26,9%) *)  od.  auf  d.  Gef.Beft.  (1428)  bezog.  3,4%  geg.  (5,0%) 2) 


gebelfert  .  . 

.  .  37 

r  18,5  „ 

fl  (20,7  „)  „  „  „ 

„  (  A  ) 

A  2,6  r 

A  (3,9  *  ) 

ungeh.  i.  dieFam.\ 
„  „eineand.> 

ent-  16 
laf- 

A  «  8,0  „ 

n  (10,4  r  )  n  n 

A  (  fl  ) 

A  1,1  A 

A  (2,2  „  ) 

Anftalt  ) 

fen  40 

fl  r  20,0  „ 

n  (19)8  r.  )  fl  fl  fl 

A  (  A  ) 

fl  2,8  r 

«  (3,8  ^ ) 

geftorben  .  .  . 

.  58 

fl  fl  29,0  „ 

fl  (22,7.)  „  „  „ 

«  (  «  ) 

A  1,1 » 

«  (3,7  „) 

zu 

f.  200 

100,0% 

100,0% 

14,0% 

(18,6%). 

Wie  wir  unter  2)  zu  konftatieren  hatten  ,  ift  im  Berichtsjahr  eine  nicht  unerhebliche 
Verminderung  der  Aufnahmsfähigkeit  der  Staatsirrenanftalten  eingetreten  und  der  Grund  für  diefe 
Erfcheinung  darin  gefunden  worden,  daß  bei  der  Überfüllung  der  Pfleganftalt  Zwiefalten  und  der 
beiden  großen  Privatirrenanftalten  es  nicht  möglich  war,  die  abgelaufenen  und  unheilbaren  Fälle 
in  genügender  Zahl  aus  den  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  aus- 
zufcheiden.  In  der  That  war  der  Abgang  aus  den  Staatsirrenanftalten  nun  auch  nach  obiger 
Überficht  im  Berichtsjahre  ein  verhältnismäßig  kleiner:  während  derfelbe  in  den  Jahren  1874/90 
im  Durchfchnitt  jährlich  18,6%  des  Gefamtbeftaudes  betragen  hatte,  betrug  er  im  Berichtsjahr 
nur  noch  14,0%.  Es  wurde  ferner  unter  2)  ausgeführt,  daß  der  verminderte  Abgang  in  der 
Hauptfache  eine  Anftauung  der  abgelaufenen  und  unheilbaren  Fälle  und  dadurch  eine  Befchränkung 
des  Platzes  zur  Aufnahme  von  frifchen  und  heilbaren  Fällen  zur  Folge  haben  mußte,  was  eben¬ 
falls  in  obiger  Überficht  durch  den  höheren  Prozentfatz  für  Geftorbene  und  den  niedereren  Prozent- 
fatz  für  Geheilt-  oder  Gebeffertentlaffene  deutlich  zum  Ausdruck  kommt:  während  der  auf  dem 
Gefamtbeftand  bezogene  Prozentfatz  für  Geftorbene  in  den  Vorjahren  1874/90  3,7  betragen  hatte, 
beträgt  er  im  Berichtsjahr  4,1,  und  gegenüber  einem  Prozentfatz  von  5,0  und  3,9  für  Geheilte 
und  Gebelferte  in  den  Jahren  1874/90  zeigt  das  Berichtsjahr  nur  einen  folchen  von  3,4  und  2,6. 


b)  Genelungen  nach  der  Zahl  der  Aufnahmen  und  Erblichkeit. 

Tab.  10.  1891. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen 

' 

1 

2 

1 

4 

Genefungen, 

wo  die  Krankheit 

erblich 

nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme  .  .  . 

7 

8 

10 

7 

3 

17 

18 

35 

2 

2.  „  ... 

5 

3 

2 

1 

— 

— 

7 

4 

11 

3 

A 

3-  „  ... 

A 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

5 

4.  n  •  •  • 

5.  „  ... 

— 

— 

— 

1 

—  t 

— 

— 

1 

1 

6 

Summe  .  . 

14 

11 

12 

9 

— 

3 

213 

23 

49 

In  vorftehender  Tabelle  find  die  Fälle  von  Delirium  potatorum  nicht  berückfichtigt. 
Nach  Tabelle  2  ftanden  im  Berichtsjahr  im  ganzen  3  folcher  Fälle  in  Verpflegung,  von  denen  2 
zur  Entladung  kamen,  beide  nicht  genefen,  fondern  nur  gebelfert. 

Die  Tabelle  10  bezieht  fich  ferner  —  in  gleicher  Weife  wie  fämtliche  die  Aufnahmen  be¬ 
treffenden  Tabellen  von  Nr.  3  an  —  nur  auf  die  erftmals  oder  nach  vorheriger  Genefung  wieder¬ 
holt  aufgenommenen  Kranken  und  es  ift  daher  aus  dem  Umftand,  daß  die  aus  Tabelle  10  fich 
ergebende  Gefamtzahl  der  Genefungen  (49)  mit  der  aus  Tabelle  2  fich  ergebenden  Zahl  für  die 
überhaupt  genefenen  Kranken  (26  — {—  23  =  49)  übereinftimmt,  die  Folgerung  zu  ziehen,  daß  bei 
den  im  Berichtsjahr  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  und  ebenfo  bei  den 
aus  einem  andern  Aiyl  verfetzten  Kranken  eine  Genefung  nicht  erfolgt  ift. 

Da  weiterhin  fowohl  aus  Tabelle  2  als  auch  aus  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  11  er- 
fichtlich  ift,  daß  alle  im  Berichtsjahr  vorgekommenen  Genefungen  die  fogenannten  Primärerkran¬ 
kungen  betreffen  und  namentlich  eine  Heilung  fekundärer  Seelenftörung  nicht  vorgekommen  ift, 

*)  Durchfchnitt  im  Jahr  1877/90. 

■)  Durchfchnitt  des  Jahrs  1874/90. 
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fo  können  die  Ergebniffe  der  Tabelle  10  ausfchließlich  auf  die  erften  und  nach  vorheriger  Ge- 
nefung  wiederholten  Aufnahmen  von  Primär  erkrank  ungen  (Melancholie,  Manie,  zirkulärer 
Irrfinn  und  primäre  Verrücktheit)  bezogen  werden. 

Wie  in  dem  Medizinalbericht  pro  1877/78  S.  271  bezw.  Separatabdr.  S.  81  des  näheren 
ausgeführt  worden  ift,  find  die  Zahlen  der  Genefungen  mit  den  entfprechenden  Zahlen  der  Auf¬ 
nahmen  nur  dann  in  Betracht  zu  fetzen,  wenn  eine  größere  Zahl  von  Jahrgängen  zufammen- 
genommen  werden  kann;  die  hiebei  erhaltenen  Ergebniffe  find  nur  als  Annäherungswerte 
anzufehen,  welche  jedoch  um  fo  mehr  der  Wahrheit  näher  kommen,  eine  je  größere  Anzahl  von 
Jahrgängen  zu  Gebote  fteht.  Wir  werden  daher  in  den  folgenden  Ausführungen  ftets  die  15  Jahr¬ 
gänge  1877/91  zufammenfaffen. 

Nach  den  Aufnahme-  und  Genefungstabellen  der  Medizinalberichte  1877/91  kommen  bei 
den  in  den  Jahren  1877/91  eiftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenom¬ 
menen  Kranken 

im  ganzen  auf  1732  Aufnahmen  von  primären  Formen  816  od.  47,1%  (47,2%) ‘)  Gcnefun^en 
bei  Männern,,  780  „  „  „  „  366  „  46,2  „  (46,0  „) 

bei  Frauen  „  952  „  „  „  „  450  „  47,3  „  (48,1  „ ) 

Es  ergeben  fich  ferner  für  die  primären  Formen 

auf  1429  erftmals  aufgenommene  Kranke .  654  od.  45,8%  (46,4%)  Genefungen 

„  303  nach  vorherig.  Genefung  wiederholt  aufgenomm.  Kranke  162  „  53,5  „  (50,7  „  ) 

Es  kommen  endlich  bei  den  primären  Formen 

auf  867  erbliche  Fälle .  422  od.  48,8%  (48,1%) ‘)  Genefungen 

„  865  nichterbliche  oder  zweifelhafte  Fälle  394  „  45,6  „  (46,2  „ ) 

Die  für  den  15jährigen  Zeitraum  1877/91  fich  ergebende  Häufigkeit  der  Ge¬ 
nefungen  bei  den  primären  Formen  beträgt  hienach  47,1%  (gegen  47,2  %  für  den  Zeitraum 
1877/90).  Dabei  zeigen  —  entfprechend  den  feitherigen  Ergebniffen  —  die  Frauen  ein  etwas 
günftigeres  Heilrefultat  als  die  Männer  (47,3%  gegen  46,2%),  ebenfo  die  nach  vorher¬ 
gegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  gegenüber  den  erftmals 
aufgenommenen  (53,5%  gegen  45,8%)  und  endlich  die  erblichen  Fälle  gegenüber  den  nicht 
erblichen  oder  zweifelhaften  (48,8  °/o  gegen  45,6%). 


c)  Genefungen  nach  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tab.  11.  1891. 


Nr. 

Form 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

bis  zu 

1 

Monat 

2-3 

Monate 

4-6 

Monate 

7-12 

Monate 

Im  2. 
Jahre 

Über  2 
Jahre 

Unbe- 

ftimmte 

Krank¬ 

heits¬ 

dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

S. 

1 

Melancholie  .... 

1 

3 

3 

2 

1 

2 

1 

2 

_ 

1 

1 

_ 

1 

_ 

8 

10 

18 

2 

Manie  ...... 

5 

4 

2 

6 

4 

2 

1 

1 

12 

13 

25 

3 

Zirkuläres  Irrefein 

4 

Primäre  Verrücktheit 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

6 

5 

Sekund.  Seelenftörung 

6 

Paralyt,  Seelenftörung 

— 

7 

Seelenft.  mit  Epilepfie 

8 

Idiotie  u.  Kretinismus 

9 

Summe  .  . 

8 

7 

6 

8 

6 

4 

4 

3 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

26 

23 

[49 

10 

Darunter  erblich  .  . 

5 

3 

1 

3 

5 

3 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

14 

11 

25 

1 

Aus  vorftehender  Tabelle  11  in  Verbindung  mit  Tabelle  3  ergiebt  fich,  wenn  in  gleicher 
Weife  wie  bei  der  vorhergehenden  Tabelle  der  Ergebniffe  der  Jahre  1877/90  hinzugezogen  werden: 


1.  Bezüglich  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 

Es  kommen  bei  den  in  den  Jahren  1877/91  aufgenommenen  primären  Formen  (Melan¬ 
cholie,  Manie,  zirkulärer  Irrfinn  und  primäre  Verrücktheit)  mit  einer  Krankheitsdauer 


‘)  In  den  Jahren  1877/90. 
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bis  zu  1  Monat  vor  der  Aufnahme  auf  403  Aufgenommene  249  od.  61,8%  (60,5  7o) l)  Genefungen 


von  2—3  „  r  r 

« 

*  491 

256  „ 

52,1%  (52,2%) 

V 

„  309 

•n 

163  „ 

52,7%  (53,3%) 

n 

7—12  „  „  * 

n 

„  175 

rt 

68  „ 

38,9%  (37,2%) 

r i 

„  1—2  Jahr  „  „ 

V 

„  119 

V 

34  „ 

28,6%  (29,7  o/o) 

w 

über  2  „  „  „ 

V 

„  149 

V 

27  „ 

18,1%  (18,4  °/o) 

« 

(von  unbeft.  Zeit)  „  „ 

r> 

„  (86) 

n 

(19)  „ 

(22,1%)  (22,2  °/o 

1732  816  47,10/0  (47,2  o/o) 

Hienach  ift  die  Ausficht  auf  Genefung  für  Kranke,  welche  im  erften  Monat 
der  Erkrankung  zur  Aufnahme  kommen,  die  günftigfte  (61,8%),  und  fällt  ftufenweife  mit 
dem  Hinausrücken  des  Zeitpunkts  der  Aufnahme;  bei  Kranken,  welche  erft  nach  dem  zweiten 
Jahr  zur  Aufnahme  gelangten,  erfolgte  Genefung  nur  noch  in  18,1%  der  Fälle. 

2.  Bezüglich  der  Formen. 

Es  kamen  in  den  Jahren  1877/91 

bei  den  Melancholifchen  auf  879  Aufnahmen  398  oder  45,3%  (45,1  %) J)  Genefungen 


Maniakalifchen  „  539 

n 

375  „ 

69,6%  (68,6%) 

•n 

Zirkulärgeftörten  „  14 

rt 

1  * 

7,lo/o  (7,7  o/o) 

T) 

Primär  verrückten  r  300 

r> 

42  „ 

14,0  o/o  (13,8%) 

)} 

1732 

816 

47,1%  47,2% 

Das  hervorragend  günftige  Heilref ultat  bei  den  Maniakalifchen  (rund  70% 
gegen  45%  bei  den  Melancholikern  und  14%  bei  den  Primärverrückten)  ergiebt  fich  hienach  in 
iibereinftimmender  Weife  mit  dem  Ergebnis  der  Jahre  1877/90  auch  für  den  15jährigen  Zeit¬ 
raum  1877/91  und  gründet  fich  jetzt  auf  die  Zahl  von  1732  Aufnahmen. 

d)  Todesfälle  nach  Todesuriachen  und  Irrlinnsformen. 

Nach  der  auf  Seite  149  folgenden  Tabelle  12  kamen  in  den  Staatsirrenanftalten  SchuiTen- 
ried,  Winnenthal  und  Zwiefalten  im  Berichtsjahr  55  Todesfälle  vor;  dazu  kommen  3  in 
Weißenau  erfolgte  Todesfälle  (vrgl.  Tab.  1),  fo  daß  die  Gefamtfumme  der  Todesfälle  in  den  vier 
Staatsirrenftalten  58  beträgt;  davon  kommen  auf  die  Männer  32,  auf  die  Frauen  26.  An  Delirium 
potatorum  ift  im  Berichtsjahr  kein  Todesfall  erfolgt  (vrgl.  Tab.  2). 

Werden  abgefehen  von  den  Fällen  von  Delirium  potatorum  und  Nichtirren  die  Todes¬ 
fälle  der  15  Jahre  1877/91  auf  die  entfprechenden  Zahlen  des  Gefamtzugangs  des  gleichen  Zeit¬ 
raums  (erfte  und  nach  vorheriger  Genefung  wiederholte  Aufnahmen)  bezogen ,  fo  ergeben  fich : 
im  ganzen  ....  auf  2479  Aufnahmen  694  oder  28,0%  Todesfälle 

bei  den  Männern  .  .  „  1235  „  406  „  32,1  %  „ 

„  „  Frauen  .  .  „  1244  ,,  288  „  23,2%  „ 

ferner  nach  den  einzelnen  Irrfinnsformen : 

bei  Melancholie . auf  879  Aufnahmen  88  oder  10,0%  Todesfälle 


n 

Manie  . 

„  539 

n 

30 

77 

5,6% 

r> 

zirkulärem  Irrfinn  .  .  . 

„  14 

« 

4 

r» 

28,6  o/o 

V 

r> 

primärer  Verrücktheit 

„  300 

n 

56 

r> 

18,6  % 

v 

T 

fekundärer  Seelenftörung 

„  578 

)) 

367 

77 

63,5  % 

77 

paralytifcher  Seelenftörung 

„  136 

7) 

122 

7' 

89,7% 

77 

)) 

Idiotie  und  Kretinismus  . 

„  22 

7J 

11 

77 

50,0% 

77 

Nach  vorftehendem  ftarben  auf  Grund 

des  Ergebnifl'es 

eines 

15jährigen  Zeitraums  von 

je  100  Aufgenommenen  (erfte  und  nach  vorheriger  Genefung  wiederholte  Aufnahmen)  im  Durch- 
ichnitt  jährlich  28,  von  je  100  Männern  32  und  von  je  100  Frauen  23.  Dabei  zeigen  die  Mania- 
kali  fcli en  die  verhältnismäßig  geringfte  Sterblichkeit  (von  je  100  Aufgenommenen  fterben 
im  Durchfchnitt  jährlich  5,6);  dem  folgen  in  der  Häufigkeit  der  Sterblichkeit  die  Melan¬ 
choliker  (10,0)  die  Primärverrückten  (18,6)  die  Sekundärgeftörten  (63,5)  u.  f.  f.; 
verhältnismäßig  die  größte  Sterblichkeit  zeigen  die  Paralytiker  (von  je  100  Aufgenomraenen 
fterben  im  Durchfchnitt  jährlich  89,7). 

Die  Zahlen  für  die  im  Berichtsjahr  vorgekommenen  Todesfälle  nach  Todesurfache 
und  Irrfinnsform  ergeben  fich  für  die  Staatsirrenanftalten  Schuflenried ,  Winnenthal  und 


')  In  den  Jahren  1877/90. 


für  das  Jahr  1891. 
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(I)  Todesfälle  nach  Todesiirfache  und  Irrfinnsfovw, 
Tab.  12.  1891. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Nr. 

Todesurfachen 

Melancholie 

Manie 

Zirkuläres 

Ivrefein 

Primäre 

Verrücktheit 

Sekundäre 

Seelen- 

ftörung 

0) 

I  i  % 

t-i"®  u 
Sec  5 
a* 

Seelen- 
ftörung  mit 
Epilepfie 

Idiotie 

und 

Kretinismus 

Summe 

M. 

Fr. 

M.jFr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M.lFr. 

M>r. 

M.lFr. 

M. 

Fr.  ISa. 

I.  Allgemeine  akute  Krankheiten. 

1 

Typhus  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

i 

2 

Dyfenterie . 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

3 

Andere  Infektionskrankh.  (Pocken, 
Cholera  etc.) . 

— 

3 

3 

3 

'  4 

II.  Allgemeine  clironifche  Krankheiten. 

Lungen-  und  Darmtuberkulofe  .  .  . 

1 

3 

3 

1 

4 

5 

Caries,  Decubitus,  Zellgewebsentzünd¬ 
ung  und  Brand,  Carcinom  etc.  . 

1 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

6 

4 

10 

6 

III.  Todesfälle  vom  Nervenfyftem. 

A.  Gröbere  organifche  Verän¬ 
derungen  des  Nervenfyftems: 

a)  In  chronifch.  Verlaufe,  Gefchwiilfte, 
Tuberkel ,  Erweichungen ,  Hydro- 
cephalus  etc . 

1 

1 

3 

1 

4 

2 

6 

7 

b)  In  akutem  Verlaufe,  akute  Menin- 
giten,  Apoplexien  etc . 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

4 

8 

B.  Nervöfe  Erfchöpfung  vom 
Gehirn  aus,  ohne  gröbere  or¬ 
ganifche  Veränderungen  er¬ 
folgende  Todesfälle: 
a)  In  akutem  Verlauf . 

1 

9 

b)  In  ebron.  Verlauf,  Marasmus  etc.  . 

— 

— 

1 

2 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

3 

7 

10 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten. 

Krankheiten  der  Atmungsorgane  (außer 
Tuberkulofe) . 

1 

2 

2 

3 

1 

4 

5 

9 

11 

Herz-  und  Gefäßkrankheiten  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

3 

4 

12 

Krankheiten  der  Verdauungsorgane  . 

— 

1 

1 

3 

4 

13 

Krankheiten  der  Nieren-  u.  Gefchlechts- 
organe  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

14 

V.  Gewaltfame  Todesarten. 

Selbftinord . 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

15 

(Anhang:  Tod  durch  Nahrungsver- 

Weigerung) . 

Unglücksfälle . 

— 

— 

(Anhang:  Tod  durch  Erftickung  in 
einem  epileptifchen  Anfall)  .  .  . 

— 

— 

H 

_ 

16 

Summe  der  Todesfälle  . . 

1 

1 

1 

— 

i 

l‘ 

1 

I16 

14 1 

6 

IO 

2 

1 

1 

1 

29  26 

55 
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Zwiefalten  unmittelbar  aus  Tabelle  12.  Was  die  Art  der  Todesurfachen  betrifft,  fo  kommen  von 
den  55  in  diefen  Anftalten  während  des  Berichtsjahrs  erfolgten  Todesfällen  wieder  die  meiften  auf 
Lungenkrankh  ei  ten  und  Tu  b  er  k  ul  ofi  s  (13)  und  chronifchenervöfeErfchöpfung, 
Marasmus  etc.  (7).  Typhus  war  nur  einmal  die  Todesurfache  (Zwiefalten);  von  andern 
Infektionskrankheiten  veranlaßte  in  2  Fällen  die  Influenza  (Zwiefalten)  und  in  1  Fall 
Meningitis  cerebrospinalis  (Winnenthal)  einen  Todesfall. 

Selbftmord  kam  nur  einer  im  Berichtsjahr  vor  (Winnenthal),  tödlich  verlaufender 
Unglücksfall  keiner. 

6.  Befondere  den  Krankendienft  ftörende  EreignilTe. 

a)  Sc  hülfen  ried.  Der  Gefundheitszuftand  war  im  Berichtsjahr  ein  durchaus 
befriedigender;  von  epidemifchen  Erkrankungen  blieb  die  Anftalt  ganz  befreit.  —  Entweich¬ 
ungen  kamen  fechsmal  vor,  fämtliche  von  männlichen  Pfleglingen;  3  derfelben  find  aus  dem 
Garten,  1  von  der  Arbeit  außerhalb  diefes,  2  vom  Spaziergang  weg  entwichen.  Drei  der  Flücht¬ 
linge  konnten  fofort  wieder  eingeholt  werden,  3  kamen  nach  Haufe  oder  zu  Bekannten,  von  wo 
fie  wieder  eingebracht  wurden.  —  Selbftmord  hatte  die  Anftalt  keinen  zu  beklagen. 

b)  Winnenthal.  Der  Gefundheitszuftand  war  im  ganzen  ein  guter.  Selbft¬ 
mord  kam  nur  Einer  vor. 

c)  Zwiefalten.  Die  Zahl  der  körperlichen  Erkrankungen  bei  den  Pfleglingen 
wie  beim  Perfonal  war  eine  kleinere  als  im  Vorjahr;  nicht  nur  infolge  des  Zurückgehen  s 
der  Influenza,  fondern  auch  im  übrigen  war  der  Krankenftand  ein  wefentlich  niederer.  Von 
Typhus  trat  nur  ein  Fall  auf,  Eryfipel  nur  in  3  vereinzelten  Fällen;  fonft  wurden  epidemifche 
Krankheiten  nicht  beobachtet.  Im  Januar  wurden  Verfuche  mit  den  Koch’fchen  Impfungen 
gemacht,  wobei  im  ganzen  15  Perfonen  geimpft  wurden.  Die  Impfungen  fchienen  anfangs  viel 
zu  verfprechen ,  namentlich  machte  der  Erfolg  bei  einzelnen  Lungenkranken  Eindruck ;  aber 
fchließlich  glaubte  man  die  Verfuche  doch  wieder  aufgeben  zu  follen.  —  Entwichen  find 
im  ganzen  5  Kranke,  davon  kehrte  einer  am  gleichen  Tag  in  felir  hungrigem  Zuftand  freiwillig 
wieder  zurück ;  zwei  andere  wurden  nach  einiger  Zeit  wieder  zurückgebracht,  einer,  der  fich 
draußen  gegen  die  Sittlichkeit  vergangen  hatte,  vom  Gefängnis  aus,  zwei  waren  am  Ende  des 
Jahrs  noch  nicht  zurück.  —  Ein  Selbftmord  kam  nicht  vor.  Selbftmordverfuche  wurden 
von  3  Kranken  gemacht.  In  einem  der  letzteren  Fälle  riß  die  Kranke  der  Oberwärterin  im 
Vorbeigehen  ein  Fläfchchen  mit  Morphiumlöfung  aus  der  Hand  und  trank  es  aus;  fie  wäre  jedoch 
auch  ohne  Brechmittel,  das  ihr  fofort  gereicht  wurde,  an  den  0,1  Morphium,  die  das  Fläfchchen 
enthielt,  nicht  geftorben.  Abgefehen  von  2  Armbrüchen,  die  fich  Kranke  dadurch,  daß  fie  von 
andern  Kranken  zu  Boden  geworfen  wurden,  zuzogen,  find  Verletzungen  oder  Unglücks¬ 
fälle  nicht  vorgekommen  und  ift  namentlich  auch  kein  Brandunglück  zu  verzeichnen.  Ein 
Angriff,  von  einer  Kranken  auf  eine  Wärterin  gemacht,  hätte  lebensgefährlich  werden  können, 
wenn  letztere  nicht  durch  die  Dazwifchenkunft  anderer  Wärterinnen  hätte  befreit  werden  können. 
Auch  eine  Explofion  des  Kartoffelfieders,  wahrfcheinlich  infolge  der  Verftopfung  des  Dampf¬ 
rohrs  durch  eine  Kartoffel,  hat  glücklicherweife  niemand  verletzt. 

7.  Ärztliches  und  Wartperfonal. 

a)  Schuffenried.  Direktor:  Dr.  Aft;  der  feit  1884  im  Dienft  der  Anftalt  ftehende 
bisherige  erfte  Affiftenzarzt  Dr.  Binder  wurde  im  September  des  Berichtsjahrs  zum  Sekundär¬ 
arzt  befördert;  an  Stelle  des  am  31.  Oktober  ausgetretenen  Dr.  Merz  ift  der  approbierte  Arzt 
Brauns  als  zweiter  Affiftenzarzt  eingetreten.  Die  Volontär arztsftelle  war  im  ganzen 
3  Monate  lang  befetzt. 

Das  Ober  war  tperfonal  ift  unverändert  geblieben  und  ift  feinen  Obliegenheiten 
auch  im  Berichtsjahre  mit  der  früher  gerühmten  Gewiffenhaftigkeit  und  Pflichttreue  nachge¬ 
kommen.  Beim  W artperfonal,  befonders  beim  männlichen,  war  der  W echfel  wieder  ziemlich 
Itark;  bei  einem  Beftand  von  je  ca.  25  Wärtern  und  Wärterinnen  find  im  Laufe  des  Jahrs 
17  Wärter  und  11  Wärterinnen  aus-  und  ebenfoviele  wieder  eingetreten;  19  derfelben 
(11  Wärter,  8  Wärterinnen)  verließen  ihren  Dienft  auf  eigene  Kündigung,  bei  den  übrigen  mußte 
diefelbe  aus  disziplinären  Gründen  erfolgen. 

b)  V  innenthal.  Direktor:  Medizinalrat  Dr.  Zeller;  Sekundärarzt:  Dr.  Kreufer. 
Als  \  olontärärzte  befanden  fich  im  Berichtsjahr  im  ganzen  3  Ärzte  in  der  Anftalt  mit 
Aufenthalt  von  je  3—4  Monaten. 


für  das  Jahr  1891. 
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Vom  Wartp  erfonal  find  ausgetreten  7  Wärter  und  6  Wärterinnen,  entlaßen  4  Wärter. 
Angeftellt  wurden  14  Wärter  und  7  Wärterinnen.  Die  Löhne  find  für  die  Wärter  von  220—860  Jj/h>. 
jährlich  aut  250—400  die  Löhne  für  die  Wärterinnen  von  180—320  JC.  auf  200—330  JL. 
erhöht  worden. 

c)  Zwiefalten:  Direktor:  Dr.  Koch.  Auf  die  Stelle  des  am  1.  Juni  ausgetretenen 
elften  Afliftenzarztes  Dr.  Renz  ift  der  feitherige  zweite  AlTiftenzarzt  Dr.  Kurz  vorgerückt, 
und  als  zweiter  AlTiftenzarzt  wurde  am  4.  Auguft  der  approbierte  Arzt  Scheib  angeftellt.  Die 
nun  auch  tür  Zwiefalten  bewilligte  Volontär  ft  eile  war  ira  Berichtsjahre  erftmals  befetzt. 

Nachdem  im  vorhergehenden  Jahre  infolge  einer  Influenzainfektion  der  feitherige  lang¬ 
jährige  Oberwärter  geftorben  war  (Oktober  1890)  und  die  feitherige  Oberwärterin  durch 
das  Überftchen  der  gleichen  Krankheit  dienftuntüchtig  geworden  war,  waren  beide  Stellen  neu 
zu  befetzen.  Der  neue  Oberwärter  trat  am  28.  Februar  ein,  während  die  Stelle  der  Ober¬ 
wärterin  zunächft  nur  provifurifch  befetzt  werden  konnte.  Mit  dem  Wartperfonal  konnte  man 
im  Berichtsjahr  zufrieden  fein.  Die  eingetretenen  Lohnerhöhungen  haben  entfchieden  eine  gute 
Wirkung  gehabt,  fofern  fich  jetzt  wieder  tüchtigere  Perfonen  meldeten,  und  das  angeftellte 
Perfonal  es  nun  nicht  mehr  fo  leicht  nimmt,  zu  kündigen  oder  eine  DienftentlalTung  zu  riskieren. 

8.  Befchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken. 

Für  die  Befchäftigung  der  Kranken  wurde  in  der  gewohnten  Weife  geforgt.  Auch 
die  ordentlichen  und  außerordentlichen  Veranftaltungen  zur  Unterhaltung  und  Erholung  der 
KrankeD  waren  diefelbeu  wie  feit  Jahren. 

9.  Stand  der  baulichen  für  den  Anftaltsdienft  beftinimten  Einrichtungen. 

a)  Schuf  fern-  ied.  Die  baulichen  Einrichtungen  der  Anftalt  haben  im  Berichtsjahr 
weder  Erweiterungen  noch  erhebliche  Abänderungen  erfahren;  nur  im  einzelnen  waren,  wie 
alljährlich,  da  und  dort  kleinere  VerbelTerungen  anzubringen  oder  Reparaturen  auszuführen 
gewefen,  wie  Anbringung  von  Sicherungen  der  Verfchliiffe  an  Gittern  und  Fenftern  der 
Zellenabteilungen,  Verbefferung  des  Abfchluffes  und  der  V  entilation  der  Foffes  mobiles 
in  denfelben  Abteilungen,  Anbringung  von  Rauchfängen  über  den  Gasflammen  in  den 
Gängen  u.  a.  m. 

b)  Winnenthal.  In  der  nordöftlichen  Ecke  des  Männergartens  hat  das  neue 
Sektionshaus  einen  giinftigen  Platz  gefunden  und  konnte  vom  Ilerbft  an  in  Benützung 
genommen  werden.  Bau  und  Einrichtungen  haben  fich  dabei  als  durchaus  zweckmäßig  erwiefen. 

c)  Zwiefalten.  Im  Berichtsjahr  wurde  die  notwendig  gewordene  Wandelhütte 
im  weftlichen  Männerfpazierhof  genehmigt  und  fertiggeftellt. 


10.  Stand  der  für  den  Betrieb  der  Anftalt  erforderlichen  Mobilien  und  wiüenfchaft- 

liclien  Hilfsmittel. 

a)  Schaffe  nried.  Der  Stand  der  Mobilien,  pfychiatrifchen  Apparate  und  wiflen- 
fchaftlichen  Hilfsmittel  hat,  von  einigen  wertvollen  Bereicherungen  der  ärztlichen  Bibliothek  und 
Ergänzungen  des  Iuftrumentariums  abgefehen,  keine  erwähnenswerte  Veränderung  erfahren. 

b)  Winnenden.  Keine  Veränderungen  oder  NeuanfchatTungcn. 

c)  Zwiefalten.  Ein  neuer,  ausgezeichneter  Sektionstifch  mit  Marmorplatte 
wurde  angefchafft. 

11.  Vorgekommene  Veränderungen  im  Stand  des  Areals  der  Anftalten,  namentlich 
foweit  dies  zum  Zwecke  der  Gefundheit,  Unterhaltung  und  Befchäftigung  der 

Kranken  dient. 

a)  Schuffenried.  Das  Areal  der  Anftalt  hat  im  Berichtsjahr  eine  welentliche  Ver¬ 
größerung  erfahren.  Dem  Anträge  des  K.  Minifteriums  des  Innern  entfprechend  ift  von  den 
Ständen  die  Summe  von  100000  <A  für  Errichtung  einer  landwirtfchaftlichen  Kolonie 
bei  der  Anftalt  bewilligt  worden.  Hiezu  boten  die  an  die  Gemiifegärten  der  Anftalt  im  Norden 
und  Nordoften  fich  unmittelbar  anfehließenden,  bisher  in  kleineren  Parzellen  an  Private  verpachteten 
Wiefen  und  Felder  die  giinftigfte  Gelegenheit.  Von  ihnen  ging  mit  dem  11.  November  1891 
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l'oviel  in  den  Pacht  der  Anftalt  über,  daß  diefe  jetzt  außerhalb  ihres  umfriedigten  Areals  über 
ein  wohlarrondiertes  Pachtgut  von  104  wiirttembergifchen  Morgen  —  32,81  Hektar  verfügt. 
Die  günftige  Witterung  des  Spätherbftes  geftattete  von  den  hier  zu  errichtenden  Gebäulichkeiten 
noch  vor  dem  Winter  Stallung  und  Scheune  unter  Dach  zu  bringen,  fowie  mit  der  Fundamen¬ 
tierung  des  für  ca.  30  Koloniften  berechneten  Wohnhaufes  zu  beginnen. 

b)  Winnenthal.  Im  Grundbefitz  der  Anftalt  ift  keine  Änderung  eingetreten.  Die 
Unterhandlungen  mit  der  Stadt  Winnenden  und  ihren  Filialen  über  Abtretung  des  das  Anftalts- 
gebiet  durchfchneidenden  Kirchenwegs  mußten  wegen  zu  hoher  Forderungen  abgebrochen  werden 
und  find  als  gefcheitert  zu  betrachten. 

c)  Zwiefalten.  Ilinfichtlich  des  Areals  der  Anftalt  hat  fich  nichts  geändert.  Die 
im  vorigen  Jahr  neuerworbenen  Gärten  waren  erftmals  im  Betrieb. 


b)  Ökonomifcher  Bericht1). 

Dcrfclbe  erftreckt  ficli  auf  das  Verwaltungsjahr  1.  April  1891  bis  31.  März  1892: 
A.  Befetzung  der  Staatsi  rrenan  ftalten. 


pro  1891/92 

I  i 

in 

Klaffe 

II 

1 

III 

im 

ganzen 

Perfonen  N 

hl  der 

. 

05 

bD 

i  B  ® 

»  B  iC 
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r*  ®  *■> 
qa 

O, 

Za 

p 

<v 

p 

<2 

u 

0> 

Ph 
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i 

CO 

hio 

iP  J 
q?  s 
>  fco  <5 

D. 

Perfonen  N 

P  ! 

hl  der 

i 

oq 

£00 

i  a  © 

S  3  bU 

qp 

o. 

Perfonen  N 

P 

hl  der 

l 

CO 

i  p  f 

<D  P  bD 

PP 

p. 

1.  Krankenitand. 

Schuffenried . 

13 

4  092 

41 

41  989 

385 

117  643 

439 

133  724 

Winnenthal . 

15 

4  040 

71 

17  884 

260 

74  725 

346 

96  649 

Zwiefalten . 

4 

1461 

24 

7  574 

562 

194  579 

590 

203  614 

Weißenau . 

— 

— 

— 

— 

53 

16  392 

53 

16  392 

Durchfchnittlicher  Krankenftand  bei  An¬ 
nahme  einer  Verpflegungsdauer  von  einem 
Jahr  in 

Schuffenried  .... 

11,2 

-  - 

32,7 

_ 

321,5 

_ 

365,4 

_ 

Winnenthal  .  .  . 

11,0 

— 

48,8 

— 

204,1 

— 

263,9 

— 

Zwiefalten  .... 

4,0 

— 

20,7 

_ 

531,6 

— 

556,3 

— 

Weißenau . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

In  Prozenten  entfallen  von  100  Pfleg¬ 
lingen  in 

Schuffenried  .... 

3,1 

_ 

9 

_ 

87,9 

_ 

_ 

_ 

Winnenthal . 

4,2 

_ 

18,5 

_ 

77,3 

_ 

_ 

Zwiefalten . 

0,7 

_ 

3,7 

95,6 

_ 

_ 

_ 

Weißenau  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11.  Perfonalltand 

mit  freier  Verpflegung  in 

Schuffenried . 

1 

9 

2  869 

62 

23  766 

71 

26  635 

Winnenthal . 

— 

— 

8 

2  111 

81 

18  229 

89 

20  340 

Zwiefalten . 

— 

— 

12 

2  590 

126 

34  390 

138 

36  980 

Weißenau . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*)  Erftattet  von  Rechnungsrat  S  i 

inon. 
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B.  Betriebsaufwand  für  die  Staatsirr enanftalten. 


pro  1891/92 

SchufTenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Weißenau 

Jk  IPf. 

Jk. 

Pf. 

Ä  Pf. 

Jk  ! 

Pf. 

I— III.  Allgemeine  Verwaltungskoften . 

20  057 

07 

19  457 

83 

16  066 

27 

4  052 

50 

Aufwand  auf  IV.  Gebäude  und  Zubehörden  .  . 

5  964 

30 

3  266 

52 

4  641 

59 

147 

26 

„  „  V.  Landwirtfchaftlicher  Betrieb 

11320 

68 

10  672 

84 

11534 

42 

234  | 

70 

„  ,,  VI.  Inventar . 

2  720 

50 

4  448 

50 

7  381 

88 

248 

93 

,,  „  VII.  Wartung,  Pflege,  Verköftigung 

134  073 

92 

121  905 

24 

207  106 

30 

17  774 

34 

und  Kleidung 

„  „  VIII.  Heizung  und  Beleuchtung  .  . 

32  852 

50 

17134 

62 

25  638 

52 

1992 

97 

„  „  IX.  Körperliche  und  geiftige  Pflege 

6  490 

02 

2  903 

97 

3  746 

20 

486 

99 

„  „  X.  WiederbeifchaffungEntwichener, 

Beerdigung . 

674 

30 

917 

55 

553 

02 

76 

80 

„  „  XI.  Siftungszinfe . 

210 

— 

410 

24 

— 

— 

— 

— 

„  „  XII.  u.  XIII.  Außerordentliches,  Ab¬ 

gang  und  Nachlaß  . 

475 

60 

100 

— 

151 

70 

— 

— 

Im  ganzen  I.— XIII.  .  . 

214  868 

1 

89 

1 

181  217 

31 

1 

276  819 

90 

25  013 

89  j 

Auf 

Auf 

Auf 

Auf 

Durchfchnittsaufwand  für  einen  Kranken 

rla  a 

den 

djia 

den 

das 

den 

das 

den 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Jk.  | 

Pf- 

Pf. 

Jk.  IPf. 

Pf. 

Jk  jPf. 

Pf. 

Jk  |Pf. 

Pf- 

Auf  365  Tage  berechnet: 

• 

I.— III.  Verwaltungskoften . 

54 

89 

15,0 

73, 

73 

20,1 

28 

88 

7,9 

90  66 

1 

21,7 

IV.  Gebäudeunterhaltung . 

10 

66 

2,9 

12  38 

3,4 

8 

34 

2,3 

3  30 

i _ 

0,9 

VI.  Unterhaltung  des  Mobiliars  .  .  . 

688 

1,9 

1686 

4,6 

13 

27 

3,6 

5 

ÖY 

1,5 

in  Klaffe  1—8 . 

1608 

4,4 

35  84 

9,8 

33 

76 

9,2 

— 

— 

— 

2  6 . 

1206 

3,3 

26 

88 

7,3 

25 

32 

6,9 

— 

— 

— 

3-3 . 

603 

1,7 

13 

44 

3,7 

12 

66 

3,5 

5  57 

I 

1,5 

VII.  1.  Wartung  und  Pflege . 

66 

02 

18,1 

85 

96 

24,2 

55 

31 

15,1 

107.66 

29,3 

2.  Verköftigung . 

261 

59 

71,5 

29950 

81,8 

271 

19 

74,1 

259 

67 

70,9 

in  Klaffe  1 . 

611 

60 

167,0 

636 

64 

174,0 

689 

28 

188,3 

— 

— 

— 

2 . 

458 

70 

125,0 

477 

48 

130,4 

516 

96 

142,2 

— 

— 

— 

3 . 

229 

35 

63,0 

238 

74 

65,2 

258 

48 

70,6 

259  67 

i 

70,9 

VIII.  Heizung  und  Beleuchtung  .... 

8108 

220 

58 

99 

16,1 

48 

92 

13,3 

42 

— 

11,4 

IX.  Körperliche  und  geiftige  Pflege  .  . 

17 

73 

4,8 

11 

— 

3,3 

6 

74 

1,8 

10 

89 

2,9 

Gefamtaufwand  ad  I. — XIII.  (alfo  ohne  Ver- 

« 

zinfung  des  Anlagekapitals)  im  Vergleich 
mit  dem  Verpflegungsgeld 

2,51 

871 

50 

2,38 

|  von  1260  Jk.  in  Klaffe  1 . 

854 

28 

2,34 

914 

54 

- - 

760  Jk  ,,  ,,  2 . 

697,36 

1,91 

746 

42 

2,05 

690 

74 

1,89 

— 

— 

" 

,,  440  Jk  ,,  ,,  3  .....  . 

461 

98 

1,26 

494 

24 

1,36 

419 

60 

1,15 

519 

75 

1,42 

refp.  Zwiefalten  und  Weißenau 

760,  480,  300  Jk  320  Jk 

Bei  dicfen  Selbftkoften  III.  Kl.  beträgt  der 

\ 

Zufchuß  der  Anftalten  im  Falle  der  Er- 

°/o 

52,4 

°/o 

55,5 

°/o 

47,6 

mäßigung  des  Verpflegungsgeldes  aut 

220  Jk. 

241 

98 

274 

24 

199 

60 

519 

75 

— 

140  Jk 

321 

98 

69,7 

354  24 

71,6 

279 

60 

66,6 
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C.  Einnahmen  der  Staatsi  rrenanftalten. 


pro  1891/92 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Weißenau 

1  Pf- 

cMe. 

1  Pf. 

.M, 

1  Pf. 

cM. 

Pf. 

Die  laufenden  Einnahmen  haben  betragen : 

I.  Eigene  Einnahmen : 

1.  aus  dem  Vermögen,  landw.  Betrieb  etc. 

der  Anftalt . .  . 

19  845 

11 

12  727 

57 

17  514 

31 

867 

81 

2.  Verpflegungsgelder . 

142  7(56 

94 

126  837 

15 

162  572 

17 

11670 

08 

3.  u.  4.  Zufällige  und  außerordentliche  Einnahmen 

663 

62 

546 

60 

997 

77 

74 

68 

Zufammen  I,  1 — 4  .  . 

163  275 

67 

140111 

32 

181  084 

25 

12  621 

60 

II.  ZufchüflTe  aus  der  Staatskaffe . 

52  081 

32 

41 108 

23 

95  735 

65 

12  392 

29 

Gefamtfurame  der  Einnahmen  zu  I  u.  II  . 

215  356 

99 

181219 

55 

276  819 

90 

25  013 

89 

Die  regulierten  Verpflegungsgelder  verteilen  fich 
auf  die  drei  Verpflegungsklaffen: 

I.  .  . 

15  754 

91 

15  230 

45 

3  423 

12 

— 

— 

II.  .  . 

25  414 

97 

36  960 

65 

10  481 

86 

— 

— 

III.  .  . 

79  746 

51 

54  290 

44 

114  098 

64 

10  029 

30 

Zufammen  .  . 

120  916 

39 

106  481 

54 

128  003 

62 

10  029 

30 

Es  entfallen  hienach  auf  je  100  Mk.  Verpfle¬ 
gungsgeld  in  Prozenten  in 

I.  Klaffe 

13,1 

14 

j 

3 

— 

II.  „ 

21,0 

31 

8 

— 

HI.  * 

65,9 

51 

• 

89 

100 

Im  Durchfchnitt  kommt  an  Verpflegungsgeld  auf 
einen  Pflegling 

im  vollen  Betrag . 

330 

91 

403 

49 

230 

09 

— 

— 

im  ermäßigten  Betrag . 

215 

52 

212 

55 

00 

o 

OJ 

69 

224 

36 

Für  die  fämtlichen  Pfleglinge  mit  ermäßigtem 

Verpflegungsgeld  in  allen  Anftalten  zufammen  be¬ 
rechnet  fich  dasfelbe  pro  Kopf  .... 

v  mm 

215 

cJt 

28  Pf. 

Nach  der  Tabelle  sub  Lit.  C.  beträgt  der  Staats- 

zufchuß  für  den  Betrieb  (incl.  des  Verpflegungs- 
gclds  für  Gratispfleglinge)  .  .  . 

54  714 

07 

45  286 

43 

95  735 

65 

10  029 

30 

im  Durchfchnitt  für  1  Pflegling  .  . 

149 

75 

171 

83 

172 

09 

277 

23 

Im  Durchfchnitt  für  alle  Anftalten  berechnet 
fich  der  Staatszufchuß  für  einen  Pflegling  .  . 

192 

ofk  72  Pf. 

für  das  Jahr  1891. 


155 


II.  Privatirrenanftaltcn. 

1.  Beftand  und  vorgekommene  Änderungen. 

Der  Beftand  der  Privatirrenanftalten  ift  im  Berichtsjahre  von  12  auf  11  zurückgegangen, 
fo fern  die  Privatirrenanftalt  des  Wundarzts  Koch  in  Fellbach  infolge  des  Todes  des  Befitzers 
im  Januar  1891  eingegangen  ift. 

Yon  den  11  am  Schluß  des  Jahrs  1891  im  Betrieb  befindlichen  Privatirrenanftalten  waren 

a)  im  Belitz,  bezw.  unter  Leitung  eines  approbierten  Arztes  5: 

1.  Göppingen  (dirigierender  Arzt:  Sanitätsrat  Dr.  Länderer). 

2.  Pfullingen  (dirigierender  Arzt:  Dr.  Ferdinand  Mertz). 

(Diefe  beiden  Anftalten  find  zur  Aufnahme  von  Staatspfleglingen  ermächtigt.) 

3.  Gmünd  (St.  Vincenz;  dirigierender  Arzt:  Hofrat  Dr.  Schabei). 

4.  Kennenburg  (Dr.  Paul  Länderer). 

5.  Laichingen  (Dr.  Eduard  Löbell). 

b)  im  Befitz  eines  Wundarztes  1: 

6.  Münchingen  (Beitter). 

c)  im  Befitz  von  nichtapprobierten  Perfonen  5: 

7.  Ludwigsburg  (Krauß). 

8.  Schorndorf  (Haas). 

9.  Beutelsbach  (Romberg). 

10.  Grunbach  (Wegmann). 

11.  Grunbach  (Fräulein  Müller). 

Die  Zahl  der  verfügbaren  Plätze  in  fämtlichen  11  Privatirrenanftalten  beträgt  am 
Schluffe  des  Berichtsjahrs  1329  (gegen  1320  am  Schlüße  des  Vorjahrs  in  den  damals  im  Betrieb 
ftehenden  12  Privatirrenanftalten). 

Erweiterungen  oder  wefentliche  bauliche  Veränderungen  innerhalb  der  An¬ 
ftalten  find  während  des  Berichtsjahrs  nicht  vorgekommen. 

In  Pfullin  gen  ftarb  am  14.  Juni  1891  Geheimer  Hofrat  Dr.  Flamm,  der  Befitzer  und 
eigentliche  Gründer  der  großen  Privatirrenanftalt  dafelbft,  in  einem  Alter  von  53  Jahren.  Er 
hat  das  im  Jahr  1871  von  feinem  f  Vater  übernommene  kleine  Afyl  mit  11  Pfleglingen  Dank 
feiner  außerordentlichen  organifatorifchen  Befähigung  in  dem  verhältnismäßig  kurzen  Zeitraum 
von  20  Jahren  zu  einer  großen  trefflich  eingerichteten  und  feit  1881  mit  einer  landwirtfchaftlichen 
Kolonie  verbundenen  „Heil-  und  Pflegeanftalt  für  pfychifch  Kranke“  umgewandelt,  in  welcher 
bei  feinem  Ableben  560  Kranke  behandelt  und  verpflegt  wurden.  Näheres  über  feine  Wirkfam- 
keit  f.  Med.  Korrefp.Bl.  1891  S.  299.  Den  Weiterbetrieb  der  Anftalt  hat  die  Witwe  des  Ver¬ 
dorbenen  übernommen  und  den  feitherigen  1.  Affiftenzarzt  Dr  Mertz  zum  dirigierenden 
Arzt  beftellt. 


2.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  Privatirrenftalten. 


Nach  nmftehender  Tabelle  13  beträgt  darunter  Staats- 

°  pflegliugo 

die  Zahl  fämtl.  in  den  Privatirrenanftalten  befindlichen  Kranken  am  1.  Jan.  1891  1210  726 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1891  500  117 

Es  waren  daher  in  Behandlung .  1710  843 

Zahl  der  im  Laufe  des  Jahrs  von  der  Privatpflege  in  Staatspflege  über¬ 
gegangenen  Kranken .  —  78 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs .  461  145 

Es  verblieben  daher  am  1.  Januar  1892  .  1249  776 


Die  Frequenz  in  den  Privatirrenanftalten  hat  demnach  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere 
wenn  auch  mäßige  Erhöhung  erfahren,  und  zwar  fowohl  was  den  Gefamtftand  dev  Pfleglinge  als 
auch  den  Stand  der  unter  ihnen  befindlichen  Staatspfleglinge  betrifft:  erfterer  ift  von  1210 
auf  1 249  und  letztere  von  726  auf  776  geftiegen. 

Von  Ausländern  (Nichtwiirttembergern)  befanden  fich  unter  den  1710  im  Berichts¬ 
jahre  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Kranken  245  oder  14%  (gegen  durchfchnittlich 
11,6%  io  den  Jahren  1877/90). 


(Tab.  13.  1891.) 
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*)  Die  in  Klammer  beigefetzte  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegangenen  Kranken. 
-)  ift  infolge  des  Todes  des  Befitzers  im  Januar  1891  eingegangen. 


für  das  Jahr  1891. 
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3.  Slaatspfleglinge. 

Wie  eben  erwähnt,  hat  die  Zahl  der  Staatspfleglinge  im  Berichtsjahr  wieder 
eine  Vermehrung  erfahren  (von  726  auf  776).  Bezüglich  des  faft  ununterbrochenen  Steigens 
diefer  Zahl  feit  dem  Jahr  1877  vrgl.  Tabelle  17  (S.  160). 

Das  jährliche  Verpflegungsgeld  für  einen  in  einer  Privatirrenanftalt  aufgenommenen 
Staatspflegling  hat  feither  438  Jk  betragen,  wurde  aber  im  Verlauf  des  Berichtsjahrs  auf  420  Jk 
herabgefetzt.  Zu  diefem  Verpflegungsgeld  wird,  foweit  die  bewilligten  Mittel1)  reichen,  ein  Staats¬ 
beitrag  von  120—280  Jk.  gewährt,  während  für  die  über  den  Staatsbeitrag  erwachfenden  Ver- 
pflegungskoften  in  der  Regel  die  Armenverbände  aufzukommen  haben. 

Der  Gefamtftaatsaufwand  für  die  776  im  Berichtsjahr  in  den  Privatanftalten  Göppingen 
und  Pfullingen  untergebrachten  Staatspfleglingc  hat  117940  Jk.  65  Pf.  betragen  (gegen  125104 
01  Pf.  im  Vorjahr).  Bezüglich  der  verhältnismäßig  hohen  Summe  des  Vorjahrs  f.  Med.Ber.  1888/90 
S.  283  bezw.  Separatabdruck  S.  79. 

Zu  dem  ebengenannten  Aufwand  von  117  940  Jk  65  Pf.  kommt  noch  der  Aufwand  für 
die  in  den  beiden  Privatirrenanftalten  untergebrachten  Gratispfleglinge2)  in  dem  Betrage 
von  2154  o%l  55  Pf.  (gegen  1232  Jk  10  Pf.  im  Vorjahr). 

4.  Grefchleclit. 

Von  den  1249  am  1.  Januar  1892  in  den  Privatirrenanftalten  untergebrachten  Kranken  waren 
614  oder  49,1%  (52,8  °/o)3)  männlichen  und  635  oder  50,9%  (47,2  °/°) 3)  weiblichen  Gefchlechts. 

Bezüglich  des  i'tetigen  Fallens  des  Prozentfatzes  für  das  männliche  Gefchlecht  in  den 
Privatirrenanftalten  (1886/91:54,0—49,0)  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  284  bezw.  Separatabdr.  S.  80. 

5.  Sterblichkeit. 

Von  der  Gefaratzahl  der  im  Jahr  1891  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Kranken 
(1710)  find  im  ganzen  167  oder  9,8  %  geftorben  (gegen  durchfchnittlich  5,8  °/o  in  den  Jahren  1873/90). 
Die  außerordentlich  hohe  Sterbeziffer  von  9,8  gegenüber  einer  18jährigen  Durchfchnittsziffer 
von  5,8  ift,  wie  aus  Tab.  13  zu  erfehen  hauptfächlich  durch  die  große  Sterblichkeit  in  der  Privat¬ 
irrenanftalt  Pfullingen  bedingt.  Diefe  Anftalt  hatte  im  Berichtsjahr  bei  einem  Gefamtbeftand 
von  770  Kranken  im  ganzen  100  Todesfälle,  Avas  einer  Sterblichkeitsziffer  von  18,0%  entfpricht. 
Von  den  100  Todesfällen  waren  28  d.  i.  28%  durch  Lungenfchwindfucht  (Phthifis)  verurfacht, 
Avährend  auf  die  67  in  den  übrigen  Privatirrenanftalten  vorgekommenen  Todesfälle  im  ganzen 
nur  8  d.  i.  12%  durch  Tuberkulofe  veranlaßte  Todesfälle  kommen. 

Wie  fchon  im  Medizinalbericht  1888/90  S.  284  bezw.  Separatabdruck  S.  80  des  näheren 
ausgeführt  worden,  hat  fich  feit  dem  Jahr  1885  eine  Steigerung  der  Sterblichkeit  in  den  Irren- 
anftalten  bemerklich  gemacht  und  zwar  fowohl  in  den  Staats-  als  auch  in  den  Privatirrenanftalten, 
nur  in  letzterem  in  einem  ihrem  vorwiegenden  Charakter  als  Pfleganftalten  entfprechend  höherem 
Grade.  An  dem  gleichen  Orte  wurde  darauf  hingeAviefen ,  daß  das  andauernde  AnAvachfen  der 
Sterblichkeitsziffer  einenteils  auf  die  fortfehreitende  Anfüllung  der  Anftalten  mit  fekundären 
Formen,  andernteils  aber  auch  auf  die  Überfüllung  zurückgeführt  werden  miiffe,  die  nach¬ 
gerade  in  einzelnen  Anftalten,  wie  namentlich  Pfullingen,  notgedrungen  Platz  gegriffen  habe,  und 
daß  erft  nach  der  für  den  Herbft  1892  in  Ausficht  zu  nehmenden  Eröffnung  von  Weißenau  in 
diefer  Dinficht  wieder  eine  Befferung  zu  erwarten  fei.  In  der  That  hat  nun  auch  im  Berichtsjahr 
nicht  nur  die  Anfüllung  der  Anftalten  mit  abgelaufenen  Formen,  fondein  namentlich  auch  fpeziell 
in  den  Privatanftalten  die  Überfüllung  weitere  Fortfehritte  gemacht,  was  fich,  wie  aus 
naehftehender  Tabelle  zu  erfehen  ift,  in  der  Sterblichkeitsziffer  deutlich  ausgedrückt  hat. 

Es  beträgt  nämlich  die  Sterblichkeitsziffer: 


1873/84 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

in  den  Staatsirrenanftalten 

.  3,8 

3,9 

CO 

4,1 

3,2 

5,3 

5,7 

4,1 

„  „  Privatirrenanftalten 

.  5,2 

6,7 

5,5 

5,3 

7,5 

6,0 

7,4 

9,8. 

’)  Für  das  Etatsjahr  1891/92  100  000  Jk  . 

2)  Um  folchen  mittellofen  Geifteskranken,  deren  Aufnahme  m  eine  Heilanftalt  unmittelbar 
nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  nachgefucht  Avird  und  bei  denen  Ausficht  aut  Heilung  voi- 
handen  ift  für  die  Dauer  von  6  Monaten  unentgeltliche  Verpflegung  gewähren  zu  können,  ift  in 
dem  Etat  eine  gewiffe  Summe  (zur  Zeit  10  000  Jk)  ausgefetzt.  Djefe  Gratispfleglinge  werden  m 
der  Regel  den  Staatsirrenanftalten  und  nur  in  einzelnen  Fällen,  bei  augenblicklichem  Platzmangel, 
einer  der  Privatirrenanftalten  Göppingen  und  Pfullingen  zugeAviefen. 

s)  19jährigcr  Durchfchnitt  vom  1.  Januar  1873/91. 
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Von  den  167  im  Verlauf  des  Berichtsjahrs  in  den  Privatirrenanftalten  erfolgten  Todes¬ 
fällen  waren  veranlaßt  durch 


I.  Allgemeine  akute  Krankheiten. 

1.  Erysipelas . 1 

II.  Allgemeine  chronifche  Krank¬ 

heiten: 

2.  Lungen  u.Darmtuberkulofis(Phthifis)  36 

3.  Decubitus . 1 

4.  Carcinom . 1 

zufammen  . 

III.  Vom  Nevenfyftem  aus 
A.  mit  gröberen  Veränderungen 
a)  im  chronifchen  Verlauf: 

5.  Gehirnödem . 3 

b)  in  akutem  Verlauf: 

6.  Apoplexia  sanguinea . 8 

7.  Apoplexia  serosa . 1 

8.  apoplektiforme  Anfälle . 3 

B.  ohne  gröbere  organiiche  Veränderungen 
a)  in  mehr  akutem  Verlauf: 

9.  allgemeine  Erfchöpfung  (Inanition)  7 

10.  nervöfe  Erfchöpfung  (Delirium  acu¬ 
tum)  .  .  • . 4 

11.  akute  Gehirnanämie  (Apoplexia  ner¬ 
vosa,  Paralysis  cerebri)  ....  29 

12.  kumulierte  epileptifche  Krämpfe  .  11 


38 


b)  in  chronifchem  Verlauf: 

13.  Marasmus . 4 

14.  Marasmus  senilis . 10 

zufammen  .  . 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten: 

15.  Pneumonie  (incl.  Pneum.  hypostat.)  8 

16.  Lungeninfarct  (Pneum.  embolica)  .  1 

17.  akutesLungenödem (Lungenlähmung, 

Herzfchwäche,  Herzlähmung) .  .  . 

18.  Bronchitis . 

19.  Herzkrankheiten . 

20.  Altersbrand . 

21.  Perforierendes  Magengefchwiir  .  . 

22.  Chronifcher  Magen-  undDarmkatarrh 

23.  Peritonitis . 

24.  Lebercirrhofe . 

25.  Andere  Leberkrankheiten  .... 

26.  Morbus  Brighthii  ....... 

27.  Diabetes . 

zufammen  .  . 

V.  Gewaltfame  Todesarten: 

28.  Selbftmord . 6 

29.  Unglücksfälle: 

Erftickung  im  epileptifchen  Anfall  1 

zufammen  . 
Gefamtfumme  .  . 

daß  die  hohe  Sterblichkeit 


80 


16 

1 

6 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 


41 


.  167 

Es  ergiebt  fich  aus  diefer  Überficht,  daß  die  hohe  Sterblichkeit  in  den  Privatirren¬ 
anftalten  im  Berichtsjahre  in  keiner  Weife  durch  etwa  herrfchende  epidemifche  akute  Krank¬ 
heiten  veranlaßt  war  —  der  einzige  hieher  gehörige  Todesfall  erfolgte  durch  Erysipelas;  auch 
die  Todesfälle  durch  Phthifis  und  andere  allgemeine  chronifche  Krankheiten  waren  im  allgemeinen 
nicht  überwiegend  —  im  ganzen  38  Fälle;  dagegen  traten  die  von  Erkrankungen  des  Nerven- 
fyftems  aus  erfolgten  Todesfälle  am  meiften  in  den  Vordergrund  —  im  ganzen  80,  darunter 
allein  12  durch  Apoplexien,  11  infolge  kumulierter  epileptifcher  Anfälle  etc.  Es  beweift  dies, 
daß  die  hochgradige  Anfüllung  der  Anftalten  mit  fekundären  Formen ,  Epileptikern  etc.  min- 
deftens  einen  ebenfo  großen  Einfluß  auf  die  hohe  Sterblichkeit  gehabt  hat,  als  die  Überfüllung 
an  und  für  fich.  Das  bedeutende  Überwiegen  der  durch  Krankheiten  des  Nervenfyftems  veran- 
laßten  Todesfälle  zeigt  die  nachfolgende  vergleichende  Überficht  in  deutlicher  Weife,  indem  die 
betreffenden  Ziffer  in  den  Privatirrenanftalten  47  und  in  den  Staatsirrenanftalten  nur  33  betrug. 


Tab.  14.  Vergleichende  Überfielt  über  die  Todcsurfachen  in  den  Staats-  und  Privatirrenanftalten. 


Von  je  100  Todesfällen 
erfolgten  durch 

In  den  Staats¬ 
irrenanftalten 

In  den  Privat¬ 
irrenanftalten 

1874/90 

699  Ü 
Todesfälle 

© 

Ol  _  m 
GO  01 

tH  -ö 

O 

EH 

1873/90 

1247 

Todesfälle 

© 

Ol  m 

OO  ^  Ol 

T-l  ^  T3 

O 

H 

I.  Allg.  akute  Krankheiten,  wie  Typhus,  Dyfentei’ie  etc. 

5 

7 

2 

1 

II.  Allg.  chron.  Krankheiten,  wie  Phthifis,  Carcinom  etc. 

29 

25 

20 

22 

III.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  (inkl.  Marasmus  etc.)  . 

32 

33 

43 

47 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten . 

30 

33 

30 

25 

V.  a)  Selbftmord . 

3 

2 

3 

4 

b)  Unglücksfälle  (inkl.  Erftickung  im  epil.  Anfall)  .  . 

1 

— 

2 

,  1 

zufammen  .  . 

~  100 

100 

100 

100 

’)  exkl.  9  Todesfälle  in  Weißenau.  —  2)  exkl.  3  Todesfälle  in  Weißenau. 


für  das  Jahr  1891. 


159 


6.  Statiftik  der  vermiedenen  Irrfinnsformen  in  den  Privatanftalten. 

Bezüglich  der  Krankenbewegung  in  den  Privatirrenanftalten  nach  den  Irrfinns- 
tormen  im  Jahr  1891  f.  Tabelle  C  der  vom  K.  Statiftifchen  Landesamte  erhobenen  und  be¬ 
arbeiteten  Reichsmedizinalftatiftik  der  Morbidität  in  den  Krankenanftalten ,  welche  feit  1886  in 
dem  jährlich  in  den  Wiirttembergifchen  Jahrbüchern  erfcheinenden  rStatiftifchen  Jahrbuch  für 
Württemberg“  veröffentlicht  wird  (Wiutt.  Jahrbücher  1892  S.  130). 

In  folgender  Überficht  find  die  aus  der  genannten  Tabelle  fich  ergebenden  Zahlen  für 
die  verfchiedenen  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Irrfinnsformen,  fowie  die  auf  die  Ge- 
famtzahl  der  Verpflegten  bezogenen  Häufigkeitsziffern  in  Vergleichung  zu  den  betreffenden  Ziffern 
in  den  Staatsirrenanftalten  zufammengeftellt : 


Tab.  15.  Statiftik  der  Irrfiiinsforinen  iu  den  Privat-  und  Staatsirrenanftalten  1S91. 


Irrfinnsformen 

Gefamtzahl  der 
Verpflegten  in  den 
Privat¬ 
irrenanftalten 

Von  100  Verpflegt 
verfchiedenen 

in  den  Privat¬ 
irrenanftalten 

m  kommen  auf  die 
Irrfinnsformen 

in  den  Staats¬ 
irrenanftalten  2) 

(1890) 

1891 

(1890) 

1891 

(1890) 

1891 

Einfache  Seelenftörung  .... 

(1298) 

1320 

(80,7) 

77,6 

(92,8) 

93,3 

Paralytifche  Seelenftörung  .  . 

(115) 

102 

(7,1) 

6,0 

(2,3) 

2,1 

Seelenftörung  mit  Epilepfie  .  . 

(100) 

112 

(6,2) 

6,5 

(1,4) 

1,2 

Idiotie  und  Kretinismus  .  .  . 

(63) 

134 

(3,9) 

7,8 

(3,0) 

3,1 

Delirium  potatorum  ..... 

(31) 

35 

(1,9) 

2,0 

(0,1) 

0,2 

Nichtirre  (zur  Beobachtung)  .  . 

(4) 

1 

(0,2) 

0,1 

(0,4) 

0,1 

Summe  . 

(1611) 

1704  *) 

(100,0) 

100,0 

(100,0) 

100,0 

Aus  obiger  Zufammenftellung  ift  zu  erfehen,  daß  in  dem  Bevölkerungsftand  der  Privat¬ 
irrenanftalten  der  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  zu  Tage  tretende  Zurückgang  des  Pro- 
zentfatzes  für  die  einfachen  Seelenftörungen  und  das  entfprechende  Anwachfeu  des 
Prozentfatzes  für  Seelenftörung  mit  Epilepfie  und  Idiotismus  und  Kretinismus 
weitere  Fortfehritte  gemacht  hat.  Die  Ziffer  für  die  letztgenannte  Form  z.  B.  hat  fich  von  3,9 
auf  7,8  gehoben. 

7.  Erblichkeit  der  Seelenftörungen  in  den  Privat-  und  Staatsirrenanftalten  nach 

Form  und  Gefclilecht. 

Die  in  diefer  Hinficht  fich  für  das  Jahr  1891  ergebenden  Zahlen  find  aus  der  oben 
eitierten  Tabelle  C  iu  dem  ftatiftifchen  Jahrbuch  für  Württemberg  pro  1892  zu  erfehen. 

Die  Häufigkeit  der  erblichen  Belaftung  bezogen  auf  die  Gefamtzahl  der  Ver¬ 
pflegten  und  nach  den  beiden  Gefchlechtern  ergiebt  fich  aus  nachftehender  Tabelle : 


Tab.  16.  Erblichkeit  der  Seelenftörungen  in  den  Privat-  und  Staatsirrenanftalten. 


Staats¬ 

irrenanftalten 

Privat¬ 

irrenanftalten 

Staats-  und  Privatirrenanftalten  zufammen 

Jahr 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Gefamt 

Männer 

Frauen 

Zahl  der 
Verpflegtet 

Zahl  der 
Verpflegte, 

i 

U 

03  g 

£►  O 
fcß 

“  (jj 

r-H  CO 
rä  ft 

Cg 

N 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  d.  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  d.  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Durchfchnitt 

1876/90 

1124 

476  od.  42,3% 

1279 

455  od.  35,6°/o 

2403 

931  od.  38,7% 

1288 

505  od.  39,2% 

1115 

426  od.  38,2  % 

1891 

1432 

! 

634  „  44,3  „ 

1704 

693  „  40,1  „ 

3136 

1327  „  42,3  „ 

1636 

686  „  41,9  „ 

1500 

641  „  42,7  „ 

•)  Bezüglich  der  kleinen  Differenz  bei  der  Gefamtzahl  der  Verpflegten  zwilchen  der 
Reichsftatiftik  und  unferer  Statiftik  (Tab.  13)  vrgl.  die  Bemerkung  im  Med.Ber.  1876  8.  164 

bezw.  Separatabdr.  S.  36. 

2)  Vrgl.  Überf.  S.  132  u.  133. 
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Das  fchon  feit  mehreren  Berichtsperioden  beobachtete  und  auch  —  wie  aus  obiger 
Zufamiuenftellung  erfichtlich  —  im  Berichtsjahr  fich  fortfetzende  Steigen  des  auf  die  Ge- 
famtzahl  bezogenen  Prozentfatzes  für  die  Erblichkeit,  unter  allmählicher  Annäherung  an  den 
auf  die  Aufgenommenen  fich  beziehenden  Prozentfatz  dürfte,  wie  in  früheren  Medizinal¬ 
berichten  fchon  ausgeführt  worden  ift,  im  wefentlichen  dadurch  zu  erklären  fein,  daß  aus  dem 
Gefamtbeftand  der  Anftaltsbevölkerung  mit  den  Jahren  immer  mehr  folcher  langjährigen  Pfleg¬ 
linge  ausfcheiden,  bei  welchen  die  Erblichkeit  nur  deshalb  nicht  nachzuweifen  ift,  weil  in  früheren 
Jahren  bei  der  Aufnahme  der  Krankengefchichte  weniger  eingehend  nach  den  bezüglichen  Ver- 
hältniffen  geforfcht  worden  ift. 


III.  Ziifaramenftelliing  des  Krankcnftandes  in  den  Staats-  und  Privatirreuanftalten. 


Tab.  17.  Überficht  über  fämtliclie  in  «len  Anftalten  Württembergs  befindlichen  Geifteskrauke 

pro  1.  Januar  1864  und  1872/92. 


1 

2 

3 

4 

Gefamt- 
kranken- 
ftand  in 
den 
Staats- 
irren- 
anftalten 

Gefamt- 
kranken- 
Ttand  in 
den 
Privat- 
irren- 
anftalten 

Darunter 

Privatpfleglinge 

_ 1 

Staatspfleglinge 

am 

1. 

Januar 

1864 

290 

319 

164 

155 

11 

1. 

11 

1872 

350 

624 

223 

301 

}1 

1. 

11 

1873 

360 

660 

339 

321 

11 

1. 

11 

1874 

373 

702 

347 

355 

1. 

11 

1875 

408 

744 

365 

379 

ii 

1. 

11 

1876 

574 

657 

348 

309 

ii 

1. 

11 

1877 

777 

566 

332 

234 

1. 

11 

1878 

805 

614 

343 

271 

u 

1, 

11 

1879 

786 

711 

364 

347 

n 

1. 

11 

1880 

779 

752 

378 

374 

ii 

1. 

11 

1881 

788 

824 

401 

423 

ii 

1. 

11 

1882 

839 

851 

418 

433 

ii 

1. 

11 

1883 

863 

949 

439 

510 

ii 

1. 

11 

1884 

895 

986 

433 

553 

ii 

1. 

11 

1885 

890 

1084 

449 

635 

n 

1. 

11 

1886 

940 

1 104 

455 

649 

n 

1. 

11 

1887 

945 

1163 

468 

695 

ii 

1. 

11 

1888 

973 

1180 

481 

699 

ii 

1. 

11 

1889 

1087 

1158 

521 

637 

15 

1. 

11 

1890 

1 172 

1  174 

529 

645 

11 

1. 

11 

1891 

1  213 

1210 

484 

726 

11 

1. 

11 

1892 

1229 

1  249 

473 

776 

Aus  obiger 

i 

i 

Tabelle  ift  zu  ei 

fehen 

Summe  der 
Kranken 
in  den  Staats- 
irrenanftalten 
und  der  in 
den  Privat- 
irrenanftalten 
befindlichen 
Staatspfleglinge 
(Rubrik  l-f-4) 


6 

7 

Summe 

<D 

aller  in  den 

a 

Staats-  und 

cZ 

p 

Privat- 

irren- 

CS2 

anftalten 

43 

befindlichen 

o 

Kranken 

Sh 

43 

(Rubrik  1  -f  2) 

:cZ 

►“D 

Be¬ 

merkungen 


445 
651 
681 
728 
787 
883 
1011 
1076 
1133 
1153 
1211 
1272 
1373 
1448 
1  525 
1  589 
1640 
1672 

1  724 
1817 
1939 

2  005 


609 
974 
1020 
1075 
1 152 
1231 
1343 
1419 
1497 
1531 
1612 
1690 
1812 
1881 
1974 
2  044 
2  108 
2153 
2  245 
2  346 
2  423 
2  478 


69 


46 
46 
55 

77 

78 

92 
86 
78 
34 
81 
78 

122 

69 

93 

70 
64 
45 
92 

101 
77 
55 

Mittel 

67 


9.  März  1875 
Eröffnung  v. 
Schuffenried. 


81 


1888/89  prov, 
Eröffnung  v. 
Weißenau  m, 
50  Pfl.  u.  Er¬ 
weiterung  v, 
Zwiefalten 
um  150  PI. 


1.  Die  ftetige  und  auch  im  Berichtsjahr  fich  fortfetzende  Zunahme  der  Zahl  der  über¬ 
haupt  in  wiirttembergifchen  Irrenanftalten  untergebrachten  Kranken,  1872/92:974—2478  (vrgl. 
Rubrik  6).  Am  1.  Januar  1864  hatte  diefe  Zahl  609  betragen,  ihre  Zunahme  in  28  Jahren  (bis 
1892)  beträgt  fomit  1869  oder  im  Durchfchnitt  jährlich  67.  Dabei  zeigen  die  Zahlen  für  den 
thatfächlichen  Zuwachs  von  Jahr  zu  Jahr  zwar  eine  Schwankung  zwifchen  34  und  122,  für  den 
Durchfchnitt szuwachs  größerer  Zeitabfchnitte  jedoch  ein  ftetiges  Wachfen:  es  beträgt  nämlich 
der  Durchfchnittszu wachs  für  die  Jahre  1864/72:46,  für  die  Jahre  1872/80:69  und  für  die  Jahre 
1880/90:81  (vrgl.  Rubrik  7).  Es  muß  hiernach  bei  der  dem  Staate  zufallenden  Aufgabe,  der 


für  das  Jahr  1891. 


161 


durch  Privatuüternehnmngen  zur  Unterbringung  von  Geifteskranken  in  Irrenanitalten  nicht  ge- 
deckten  Platz  zu  fchaffen,  zurzeit  mit  einem  jährlichen  Zuwachs  von  80 _ 90  Pfleg¬ 

lingen  in  den  Irrenanitalten  Württembergs  gerechnet  werden. 

2.  Die  ebenfalls  ftetige  Zunahme  der  Kranken  in  den  Staatsirr enanft alten  und 
der  in  deu  Privatirrenanftalten  untergebrachten  S  t aa  ts  p  f  1  egl i  n  g e ,  1872/92:651—2005  (vrgl. 
Rubrik  5).  Die  Gefamtzahl  der  Staatskuranden  hat  hiemit  im  Berichtsjahr  das 
zweite  Taufend  überfch ritten. 

3.  Das  nur  vorübergehend  1876  durch  die  Eröffnung  von  SchufTenried  und  1889  durch 
die  Neufchaffung  von  200  Plätzen  in  Weißenau  und  Zwiefalten  unterbrochene  Wachfen  der 
Frequenz  in  den  Privatirrenanftalten,  fowie  der  Zahl  der  in  denfelben  befindlichen 
Staatspfleglinge,  1872/92:624—1249,  bezw.  301-776  (vrgl.  Rubrik  2  und  4). 

4.  Die  —  abgefehen  von  unbedeutenden  durch  Umbauten  bedingten  Unterbrechungen _ 

ftetige  Zunahme  des  Beftands  der  Staatsirrenanftalten  ,  1872/92:350—1229  (vrgl.  Ruhr.  1). 


IV.  Heil-  und  Pfleganftalten  für  Scliwachfimiige  und  Epileptifclie. 

a)  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Scüwachfinnige  und  Epileptifclie  „Schloß  Stetten“ 

OA.  Cannftatt. 

Tab.  18.  Krankenbewegung  in  der  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Scliwachfinnigc  und  Epileptifclie  in  Stetten  1891. 


Abteilung 

für 

Beftand 

am 

31.  Dez. 
1890 

Zu¬ 

wachs 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

« 

Gefamt¬ 

zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres 

Stand 

vom 

31.  Dez. 
1891 

3 

.OJ 

QJ 

fl 

o> 

ÖD 

•4-3 

s 
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<s 

O 

bß 

-(-3 

s 

2  <u 

p  aa 
aa 
bß 

fl 

JD 
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o 

bß 

-4-3 

a 

<2 

aa 

bß 

•  • 

a  £ 

3 

sa 

ä 

»- 

3 

S 

ä 
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3 
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a 

£ 

♦ 

a 

£ 

g 

£ 

3 

£ 

2 

£ 

p— ^ 

N 

ä 

£ 

Schwachfinnige 
Epileptifchc  .  . 

zuf. 

126 

80 

53 

80 

179 

160 

9 

18 

6 

11 

15 

29 

135 

98 

59194 

91189 

4 

1 

8') 

5 

4-j 

4 

5 

3 

6 

3 

2 

3 

u 

16 
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14 

18 

30 

121 

82 

52 

77 

176 

159 

206 

133  339 

| 

27 

17 

44 

233 

150  383 

4 

1 

1 

13 

8 

5 

9 

5 

3 

27 

21 

48 

206 

129 

335 

Wie  aus  den  früheren  Medizinalberichten  zu  erfehen  ift,  hat  der  Beftand  der  Anl'talts- 
pflegliuge  in  Stetten  feither  eine  ftetige  Zunahme  aufzuweifen  gehabt  (Zahl  der  Pfleglinge  vom 
31.  Dezember  1872/90:  161 — 339);  nach  obiger  Überficht  ift  nun  im  Berichtsjahr  ein  Stillftand 
in  der  fortfehreiteuden  Zunahme  des  Beftandes  eingetreten,  mit  335  am  31.  Dezember  1891  ift 
fogar  die  Zahl  der  Pfleglinge  gegenüber  der  des  Vorjahrs  (339)  etwas  zurückgegangen.  Dieter 
Stillftand  ift  nicht  etwa  die  Folge  eines  verminderten  Zufprucha  der  Anftalt,  er  hat  vielmehr 
feinen  Grund  in  dem  Umftand,  daß  die  Räumlichkeiten  der  Anftalt,  die  erft  in  den  letzten  Jahren 
erhebliche  Erweiterungen  erfahren  hatten  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  289  bezw.  Sep.Abdr.  S.  85), 
fchou  wieder  zu  klein  geworden  waren,  um  dem  gefteigerten  Andrang  gerecht  werden  zu  können ; 
von  139  im  Berichtsjahr  eingegangenen  Aufnahmsgefuchen  mußten  62  wegen  Platzmangels  und 
19  aus  anderen  Gründen  zurückgewiefen  weiden.  Um  diefem  immer  mehr  zu  Tage  tretenden 
Platzmangel  entgegenzutreten,  hat  im  Verlauf  des  Berichtsjahrs  das  Anftaltskomite  den  Befchluß 
gefaßt,  einen  Neubau  für  die  epileptifchen  Knaben  zu  erfteilen,  der  denn  auch  in  der 
That  im  Jahr  1892  zur  Ausführung  gekommen  ift. 

Die  Anftaltsordnung  ift  im  Berichtsjahr  im  wefentlichen  die  gleiche  geblieben. 

Schon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  war  die  Anftalt  in  die  Notwendigkeit  verletzt,  neben 
fchwachfinnigen  und  epileptifchen  auch  geifteskranke  Kinder  aufzunehmen,  welche  fonl't  keine 
paffende  Unterkunft  finden,  und  hat  bei  diefer  Art  von  Pfleglingen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
äußerft  günftige  Heilrefultate  erzielt.  Anläßlich  der  mehr  formell-rechtlichen  Frage,  ob  die  An¬ 
ftalt  befugt  fei,  ge  i  ft  e  s  k  r  a  n  k  e  Kinder  aufzunehmen,  läßt  fich  der  ärztliche  Vorftand  (L)r.  Ilaber- 
maas)  in  feinem  Berichte  unter  Beantwortung  zweier  von  ihm  aufgefteliten  Fragen  folgender¬ 
maßen  aus: 

*)  Darunter  fehr  gebeffert:  1. 

2)  Darunter  fehr  gebeffert:  3. 

Württemb,  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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X.  Wo  können  oder  Tollen  geifteskranke  Kinder  untergebracht  werden  V 
II.  Bringt  der  Aufenthalt  geifteskrankcr  Kinder  in  einer  Epileptikeranftalt  Störung  im 
Betrieb  oder  Schädigung  der  epileptifchen  Intalfen  mit  fich,  oder  ilt  das  Zufammen- 
fein  mit  Epileptifchen  von  ungünftigem  Einfluss  auf  den  Verlauf  der  Geilteskrankheit? 
ad  I.  Zur  Zeit  befteht  in  Württemberg  keine  Anftalt  für  geifteskranke  Kinder,  es  find 
alfo  diefe  unglücklichen  Gefchöpte,  wenn  ihnen  Stetten  verfchlollen  wird,  dei  Hauptlache 
nach  auf  Familienpflege  angewiefen;  welch  ungiinltige  Refultate  aber  bei  diefei  Verpflegung  ei- 
zielt  werden,  das  zeigen  die  Krankengefchichten  der  in  den  letzten  10  Jahren  hier  aufgenommenen 
Kranken  diefer  Art  am  beften.  Bei  erwachfenen  Geifteskranken  ift  das  Poftulat  der  fofortigen 
Entfernung  aus  den  alten  Verhältniflen  und  der  Verbringung  in  eine  unter  ärztlicher  Leitung 
('teilende  Anftalt  längft  anerkannt,  und  die  Kinder  mit  ihrem  regen,  zarten  Gemütsleben  Tollten 
von  einer  folchen  Wohlthat  ausgefchloflen  fein!  In  den  Landesirrenanftalten  ift  zwar  die  Auf¬ 
nahme  von  jugendlichen  Geifteskranken  prinzipiell  nicht  ausgefchloflen ,  aber  thatfächlich  findet 
folche  erft  vom  14.  Lebensjahr  an  und  da  äußerft  feiten  ftatt.  Es  kann  fich  auch  bei  Kindern 
nicht  um  eine  einfache  Unterbringung  in  eine  Anftalt  handeln.  Das  Kind,  das  noch  in  der  Ent¬ 
wicklung  fteht,  bedarf  forgfamer  geiftiger  und  körperlicher  Pflege  und  in  erlter  Linie  des  Zu- 
fammenlebens  mit  Altersgenoflen,  und  es  wird  ihm  im  Rekonvaleszentenftadium  im  Intereffe  eines 
vermittelnden  Übergangs  ins  gewöhnliche  Leben  der  Befuch  der  Anltaltstchule  von  größtem 
Werte  fein.  Alle  diefe  Anforderungen  erfüllt  am  beften,  folange  keine  eigentliche  Kinderirren- 
anftalten  beftehen,  eine  unter  ärztlicher  und  pädagogifcher  Leitung  ftehende  Anftalt  für  Epilep¬ 
tifche  und  Schwachfinnige  mit  ihrem  gefchulten  Wartperfonal  und  den  vielfachen  Einrichtungen, 
die  fpeziell  bei  der  Kiudererziehung  mitzuwirken  baben. 

ad  II.  Nach  den  hier  feit  über  10  Jahren  gemachten  Erfahrungen  ift  durch  Aufnahme 
geifteskranker  Kinder  eine  Betriebsftörung  nicht  anzunelnnen;  die  häutig  auttretenden  Geiftes- 
ftörungen  bei  Epileptikern,  die  allerdings  in  der  Regel  nur  vorübergehend  find,  erfordern  ja  ein 
mit  derartigen  Störungen  vertrautes  Pertonal  und  zweckentfprechende  Einrichtungen.  Eine  l'chäd- 
liche  Einwirkung  auf  untere  epileptifchen  Zöglinge  wurde  nie  beobachtet,  und  es  liegt  auch  kein 
Grund  vor,  eine  folche  zu  befürchten,  da,  folange  die  Pfychofe  auf  ihrer  Höhe  ift,  für  Ifolierung 
geforgt  wird  und  fpäter  der  Umgang  mit  Geiftigfrifchen  für  epileptifche  und  fchwachfinnige 
Kinder  nur  anregend  einwirken  kann.  Was  endlich  die  Einwirkung  des  Anblicks  epileptifcher 
Anfälle  auf  jugendliche  Irre  anbelangt,  fo  wird  ein  folcher  allerdings  für  befonders  fenfiblc 
Naturen  möglichft  zu  vermeiden  fein;  aber  abgefehen  von  einem  an  Melancholie  leidenden  Knaben, 
der  beim  Anblick  der  Anfälle  fehr  erregt  wurde  aus  Furcht,  felbft  epileptifch  zu  werden  und 
deshalb  aus  der  Anftalt  wieder  entladen  wurde,,  wurden  in  diefer  Hinficht  in  der  Anftalt  keine 
üblen  Erfahrungen  gemacht.  Die  vielen  Heilungen,  die  die  Anftalt  aufzuweifen  hat,  unterftiitzen 
am  beften  den  von  den  Leitern  derfelben  aufgeftellten  Satz,  daß  der  Anblick  epileptifcher  Anfälle 
Epilepfie  nicht  erzeugen  könne.  Solange  alfo  keine  Irrenanftalten  für  Kinder  mit  dem  dazu  ge* 
hörigen  Schulapparat  beftehen,  dürfte  wohl  die  hiefige  Anftalt  vorzugsweife  geeignet  fein,  geiftes¬ 
kranke  Kinder  aufzunehmen.  Der  Anftaltsarzt  wird  derartigen  Kindern  ftets  feine  befondere 
Sorgfalt  zuwenden  und  durch  Führung  genauer  Krankengefchichten  beftrebt  fein,  die  Kenntnis 
von  kindlichem  Irrfinn  zu  fördern. 

Bezüglich  der  medika  ment  Öfen  Behandlung  ift  feit  dem  letzten  Bericht  keine  Ände¬ 
rung  eingetreten.  Der  Aufwand  für  Brompräparate  betrug  2  568  A  84  Pf. 

Der  von  der  K.  Staatsregierung  der  Anftalt  gewährte  jährliche  Betrag  beträgt  feit 

1880  10000  <A. 


b)  Pfleg-  und  Bewahranftalt  für  männliclie  Epileptifclie  auf  der  Pfingftweide  bei  Tettnang. 
Tab.  19.  Überfüllt  über  die  in  der  flieg-  und  Bewahranftalt  Plingftvvcide  bei  Tettnang  verpflegten  Kranken. 


Zahl  der 
Pfleglinge 
am 

1.  Dez. 
1890 

Zuwachs 
im  Laufe 
des 

Jahres 

Gefamt- 
zahl  der 
Ver¬ 
pflegten 

Abgang  im 

Laufe 

des  Jahrs 

Zahl  der 
Pfleglinge 
am 

31.  Dez. 
1891 

ge- 

nefen 

ge¬ 

belfert 

un- 

ge- 

belfert 

ge¬ 

wor¬ 

ben 

ge¬ 

tarnt 

Männl.  erwachfene 
Epileptifche  .  . 

28 

9 

37 

i 

1 

2 

35 

darunter  Staats¬ 
pfleglinge  .  .  . 

12 

5 

17 

_ 

— 

17 

für  das  Jahr  1891. 
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t)ie  Jfchon  in  Vorjahr  begonnenen  Bauarbeiten  zu  einer  Erweiterung  der  An  ft  alt 
konnten  im  Berichtsjahr  vollendet  und  die  erweiterte  Anftalt  am  14.  September  eröffnet  werden. 
Die  Anftalt  verfügt  jetzt  im  Neubau  über  geräumige,  hohe  und  parkettierte  Säle  und  Zimmer; 
es  find  im  Hochparterre  3  Tagräume  für  die  nach  dem  Gefundheitszuftand  getrennten  drei  Ab¬ 
teilungen;  im  erften  Stock  3  Schlaffäle,  im  Giebel  1  großer  Schlaffaal,  im  Souterrain  außer  den 
nötigen  Kellerräumen  Speifekammer  und  Badkabinett  mit  eigenem  Brunnen  und  außerdem  noch 
an  geeigneter  Stelle  des  Haufes  Verforgungszimmer  und  Tobzellen.  Im  alten  Haufe  befinden 
fich  außer  der  Wohnung  des  Hausvaters  im  Erdgefchoß  die  große  Küche  und  ein  Näh-  und 
Bügelzimmer,  im  erften  Stock  3  Schlafräume,  ein  Kranken-  und  ein  Gaftzimraer,  1  Tobzelle  etc. 
Im  ganzen  hat  die  Anftalt,  die  vor  30  Jahren  —  als  erfte  Anftalt  für  Epileptifche  — 
mit  nur  wenig  Pfleglingen  unter  den  befcheidenften  Verhältniffen  beginnen  mußte,  jetzt  Raum 
für  45  Pfleglinge. 

Zu  dem  Neubau  wurde  ein  Staatsbeitrag  von  G000  Ji>.  bewilligt,  der  vom  Staate  all¬ 
jährlich  für  die  aufgenommenen  Staatspfleglinge  geleiftete  Beitrag  beträgt  ca.  1700  cM>. 


V.  Die  K.  Laiidcsliebaiiimciifchule  und  Gebäranftalt  in  Stuttgart. 

Die  Berichte  der  genannten  Anftalten  erftrecken  fich  auf  das  Verwaltungsjahr  1.  April 
1891  bis  31.  März  1892. 

Vom  Jahr  1881  an  find  in  der  K.  Landeshebammenfchule  ftatt  der  vorher  be- 
ftehenden  drei  Lehrkurfe  von  je  100  Tagen  nur  zwei  jährliche  Lehrkurfe  von  je  150  Tagen 
mit  der  feitherigen  Zahl  von  Schülerinnen  für  einen  Kurs  eingerichtet  worden.  Von  diefen 
Kurfen  fällt  der  erfte  in  die  Zeit  von  Anfang  März  bis  Ende  Juli  und  der  zweite  in  die  von 
Anfang  September  bis  Ende  Januar. 

An  den  Lehrkurfen  haben  im  Berichtsjahr  im  ganzen  72  Schülerinnen  teilgenommen 
(gegen  71  im  Vorjahr.) 

In  die  Gebär  an  ft  alt  wurden  aufgenommen  und  verpflegt 


1. Schwangere 

davon 

Zahl 

2.  Gynä- 

Verwaltungsjahr 

und 

Wöchne¬ 

rinnen 

un¬ 

entgeltlich 

gegen 

ermäßigten 

Erfatz 

gegen 

vollen 

Erfatz 

der 

Geburten 

kologifch 

Kranke 

1.  April  1890/91  .  . 

569 

488 

52 

29 

513 

95 

1.  April  1891/92  .  . 

608 

536 

38 

34 

525 

110 

Die  Frequenz  der  Gebär  anftalt  hat  fich  demnach  im  Berichtsjahr  wiederum 
gehoben,  indem  die  Zahl  der  Schwangeren  und  Wöchnerinnen  von  569  im  Vorjahr  auf  605  ftieg. 
Das  gleiche  ift  von  der  gynäkologifchen  Abteilung  zu  fagen ,  die  im  Berichtsjahr  im 
ganzen  110  Kranke  gegen  95  im  Vorjahr  aufnahm  (bezüglich  der  Einrichtung  der  feit  1889  be- 
ftehenden  gynäkologifchen  Abteilung  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  291  bezw.  Sep.Abdr.  S.  87).  Endlich 
hat  im  Berichtsjahr  auch  die  Zahl  der  in  der  unentgeltlichen  Sprechftunde  behandelten  unter¬ 
leibskranken  Frauen  nicht  unerheblich  zugenommen,  fie  betrug  366  gegen  299  im  Vorjahr. 

In  der  Gcbäranftalt  kam  es  im  Berichtsjahr  zu  fchwereren,  mit  dem  Wochenbett  zu- 
fammenhängenden  Erkrankungen  (Pararaetritis,  Peritonitis)  in  11  Fällen.  Keine  diefer  puer¬ 
peralen  Erkrankungen  führte  zur  Suppuration,  und  bei  den  meiften  beftand  fchon  in  der  Schwanger- 
l'chaft  eitriger  Fluor.  Geftorben  find  von  den  Müttern  im  ganzen  2,  davon  die  eine  an 
hochgradiger  Herz-  und  Nierendegeneration,  die  andere  an  eklamptifchen  Anfällen.  Es  ging 
demnach  auch  diefes  Jahr  ohne  Kindbettfiebertodesfall  vorüber,  fo  daß  das  Haus  jetzt  auf  eine 
Reihe  von  über  3000  Geburten  zuriickfehen  kann,  ohne  einen  einzigen  Kindbettfiebertodesfall, 
der  dem  Haufe  zur  Laft  fallen  würde.  Es  ift  damit  der  Beweis  geliefert,  daß  bei  ftrenger 
Durchführung  der  Antifepfis  das  fchwere  Kindbettfieber  vermieden  werden  kann.  Dabei  itt 
hervorzuheben,  daß  die  Durchführung  der  Reinlichkeitslehren  nicht  in  der  I* orm  einer  Anltalts- 
antifeptik  gehandhabt  wird,  fondern  in  einer  Weife,  wie  fie  von  unfern  Hebammen  in  der  ärmften 
Hütte  durchgeführt  worden  kann. 
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Änderungen  im  ärztlichen  Per fon albe ftand  find  im  Berichtsjahre  keine  Vorgekommen 5 
im  ganzen  waren  4  Volontärärzte  in  der  Anftalt  thätig. 

Die  ökonomifchen  Verhältniffe  ergeben  fich  für  das  Berichtsjahr  aus  folgender 
Zufammenftellung : 
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Jk. 
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1872/90 

1.  April  1890/91 
1.  April  1891/92 
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21,1 

21,0 
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2 

18 

1 

94 
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26 

25  015 

21 
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1 

94 

1 

95 
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83 
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43 
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60 
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17,6 

1 

96 

2 

02 

30  527 

30 

56  245 

74 

25  718 

44 

-1571 

ohne  Aufwand  f.  Bau- 

u.  Inventurunterhaltg. 

v.  täglich 

ca.  30  Pf. 

1 

40 
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Das  Grundftocksvermögen  beträgt  auf  den  31.  März  1892  73  076  Jk  45  Pf.,  welches  in 
wiirttembergifchen  Staatsobligationen  angelegt  ift. 

Größere  bauliche  Veränderungen  kamen  nicht  vor,  dagegen  kamen  einzelne 
Verbefferungen  zur  Durchführung,  wie  namentlich  ein  neuer  Ölfarbenanftrich  für  das  ganze 
Haus,  die  Einrichtung  eiues  Speifenaufzugs  bis  ins  obere  Stockwerk,  die  Einrichtung  eines  weiteren 
Zimmers  I.  Klaffe  u.  a.  m.  Mit  der  Anfchaffung  neuer  Bettftellen  wurde  einem  dringenden  Be¬ 
dürfnis  abgeholfen,  da  die  alten  nach  und  nach  defekt  geworden  waren  und  überdies  vielfach 
zu  nieder  und  dem  in  unferen  ländlichen  Kreifen  gebrauchten  Format  zu  wenig  entfprechend 
waren. 


VI.  Staatspileglinge  in  den  orthopädifchen  Anwälten  in  Stuttgart  und  Ludwigsburg. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Anftalten  find  im  Berichtsjahr  diefelben  geblieben 
wie  im  Vorjahr,  nämlich: 

1.  Die  Olgaheilanftalt  in  Stuttgart,  orthopädifche  Abteilung  unter  Leitung  des 
Dr.  Großmann  (Vertrag  vom  19.  Dez.  1888). 

2.  Die  orthopädifche  Armenanftalt  Paulinen hilfe  in  Stuttgart,  unter  der  Leitung 
des  Medizinalrats  Dr.  Roth. 

3.  Die  Wernerfche  Ki  nderheilan  ftalt  in  Ludwigsburg  unter  der  Leitung 
des  Oberftabsarzts  Dr.  Schmidt  (feit  1882). 

Die  Zahl  der  in  den  3  genannten  Anftalten  im  Berichtsjahr  aufgenommenen  Staats- 
pfloglinge  und  der  Betrag  der  für  diefelben  vom  Staate  übernommenen  Verpflegungskoften  find 
aus  nachftehender  Tabelle  (20)  zu  entnehmen. 

Die  Leiitungen  der  Anftalten  waren  auch  im  Berichtsjahr  wieder  durchaus  befriedigende 
und  die  Heilrelultate  in  Anbetracht  der  oft  fchweven  und  vernachläffigten  Fälle  ganz  befonders 
gute,  von  den  46  Abgegangenen  find  18  geheilt  und  25  gebelfert  entlalfen  worden.  Der  Andrang 
von  armen  Hilfsbedürftigen  war  ein  fo  ftarker,  daß  trotz  der  Erhöhung  des  Etatsfatzes  für  den 
jährlichen  Staatsbeitrag  von  3  200  Jk.  auf  4  000  Jk,  derfelbe  durch  die  im  Berichtsjahr  auf  die 
Staats  Kaffe  übernommenen  5  389  Jtk  90  Pf.  überfchritten  worden  ift. 


')  Durchfchnitt  1888/90. 


für  das  Jahr  1891 
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Tab.  20.  Oberlicht  der  Staatspfleglinge  in  den  orthopädifehen  Anftaltcn  1890  und  1891. 


Jahrgang 

~3 

3  2 

°  -d 
“  d 

3  CO 

•r* 

Ö  d 

S  ^ 

®  d 

2  S  o  a 

^  g-S 
Sb'H  g 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

cd 

^fl 

'S  CO 
&  £ 

♦  i 

CO 

bD 

’S  £  Sh 

?H 

XZ 

O 

bi) 

*3 

4-3 

53 

«M 

^  d  fl 

<o 

•  r-l  tß-*-» 

fl  d  ÖO 

Anftalt 

03  O 

fl  co 
d  <u 
£  ^ 
u 

PQ 

n  co 

7:  a> 

l* 

H  03 

Z  ^ 
d  d 

fl  d 

S5  M 

"  fl  3  i 

®  «>  'S 
'S  £  ?„  m 

2  ^  C3 

S  CS  tflcj 
d  b  ß  .fl 

R  bi 

S  0)  f-H 

Cß  'd 

gefamt 

davon 

d  A 

ö  Ci 

63  l-T. 

'Ö  OQ 
fl  <ü 
ci 

<D 

W 

Durchfch 

Behandli 

daue 

■ - <  ^ 

?H  CO 

js 

-»  -2 

CO 

*3  ®  a. 

^3  fc. 

SS*’' 
ft  Ü  -1 

OQ 

geheilt 

ge¬ 

heitert 

unge- 

beüert 

ge- 

ftorben 

c4 

Pf. 

(Mü. 

1.  Olgaheilanftalt 

1890 

5 

12 

17 

12 

2 

8 

2 

5 

138  Tage 

2  031 

119 

in  Stuttgart  . 

1891 

5 

13 

18 

13 

6 

6 

1 

— 

5 

108  „ 

1805 

20 

100 

2.  Paulinenhilfe  in 

1890 

10 

17 

27 

14 

2 

9 

3 

— 

13 

142  „ 

3  450 

— 

128 

Stuttgart  .  . 

1891 

13 

14 

27 

20 

1 

17 

2 

- 

7 

145  „ 

3  371 

20 

125 

3.  Wernerfche 

Kinderheilanftalt 

1890 

4 

23 

27 

15 

4 

5 

6 

— 

12 

135  „ 

1524 

— 

56 

in  Ludwigsburg 

1891 

12 

8 

20 

13 

11 

2 

— 

— 

7 

172  „ 

1420 

30 

71 

1890 

19 

52 

71 

41 

8 

22 

11 

- - 

30 

139  Tage 

7  005 

-1) 

99 

1891 

30 

35 

65 

46 

18 

25 

3 

— 

19 

143  , 

6  596 

70 2) 

101 

1)  hievon  wurde  übernommen  auf  d.  Staatskaile  <A  3  200. — ,  auf  die  orthopäd.  Fonds*)  cA  3  805. — . 

2)  „  „  „  „  „  <A  5  389.90,  „  „  „  „  cA  1206.80. 

*)  Der  orthopädifche  Fonds  wird  aus  EtatsüberfchiUTen  und  aus  den  Verpflegungs- 
koftenbeiträgen  der  Angehörigen  der  Armeuvcrbaudskaffen  angefammelt. 
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Modizinalbericht  von  Württemberg 


Zweite  Hauptabteilung. 


bis  Medizinalwefen 


midi  dem  Ergebnis  der 


A.  Ärztliches  und  Hilfsperfonal. 

(Hiezu  Tab.  I  und  II  S.  170  und  171.) 


1.  Allgemeines. 


Eine  fummarifche  Üb  erficht,  über  den  Stand  des  ärztlichen  und  Hilfs- 
perfonals  für  das  Berichtsjahr,  in  Zufammenftellnng  mit  den  vorhergehenden 
Jahren  von  1866  an,  ergiebt  fich  aus  nachftehender  Tabelle: 


Stand 

vom 

31.  Dezember 

T 

-rn® 

n  £3 

:oä 

a  «  t 
5 

cd  .  ~Z 
CD  ®  >■ 
T 

Davon  find 

• 

i 

'  Zahnärzte 

Tierärzte 
mit  Ein  fehl  uß 
der  aktiven 
j  M.-Roßärzte 

Nichtapprob. 
Heilkiinftler  an 

Hebammen 

Leichen- 

fchauer 

Ärzte 

Wundärzte 

Men- 

ichen 

Tieren 

1866 

•  • 

1208 

492 

oder 

41  % 

716 

oder 

59' % 

# 

* 

* 

* 

* 

* 

1872 

•  • 

1  142 

498 

44  „ 

644 

n 

56  „ 

20 

369 

20 

7 

2  761 

1876 

• 

1  117 

539 

n 

48  „ 

578 

>> 

52  „ 

16 

342 

43 

14 

2  798 

1683 

1877 

• 

1081 

541 

50  „ 

540 

D 

50  „ 

20 

331 

53 

32 

2  797 

1694 

1878 

• 

1066 

550 

y> 

52  „ 

516 

V 

48  „ 

18 

326 

63 

32 

2  800 

1700 

1879 

• 

1048 

556 

53  „ 

492 

V 

47  „ 

19 

317 

60 

30 

2  817 

1699 

1880 

• 

1  042 

573 

>> 

55  „ 

469 

>1 

45  „ 

19 

313 

74 

19 

2  778 

1706 

1881 

• 

1  029 

580 

» 

56  „ 

449 

V 

44  „ 

18 

310 

76 

22 

2  747 

1  700 

1882 

• 

1011 

578 

V 

57  „ 

433 

)) 

43  „ 

19 

306 

96 

22 

2  678 

1720 

1883 

989 

577 

>> 

58  „ 

412 

>) 

42  „ 

19 

302 

104 

27 

2  668 

1724 

1884 

• 

984 

588 

>> 

60  „ 

396 

)) 

40  „ 

17 

298 

105 

27 

2  623 

1733 

1885 

•  ♦ 

. 

977 

605 

)) 

62  „ 

372 

)) 

38  „ 

16 

284 

111 

27 

2  602 

1741 

1886 

.  . 

* 

965 

609 

63  „ 

356 

)) 

37  „ 

17 

277 

124 

24 

2  594 

1748 

1887 

•  . 

# 

975 

632 

65  „ 

343 

M 

35  „ 

17 

271 

126 

25 

2  584 

1  752 

1888 

• 

. 

967 

643 

66  „ 

324 

n 

34  „ 

18 

257 

134 

25 

2  564 

1745 

1889 

•  • 

965 

660 

j) 

68  „ 

305 

V 

32  „ 

23 

253 

143 

28 

2  551 

1750 

1890 

•  • 

978 

686 

>> 

70  „ 

292 

V 

30  „ 

23 

250 

156 

31 

2  514 

1749 

1891 

«  • 

’l 

972 

700 

)) 

72  „ 

272 

i) 

28  „ 

19 

245 

153 

31 

2  522 

1760 

Die  Gelamtzahl  der  Ärzte  und  Wundärzte  in  Württemberg  beträgt 
nach  diefer  Überficht  am  Schluffe  des  Berichtsjahrs  972  und  ift  hiemit  auf  dem 
ungefähren  Stand  der  letzten  vier  Jahre  ftehen  gehlieben. 

Die  Zahl  der  Ärzte  hat  im  Berichtsjahr  die  runde  Summe  von  700  erreicht 
und  ift  damit  dem  Stand  der  Wundärzte  im  Jahr  1866  (716)  bis  auf  weniges  nabc- 
gekommen. 


für  das  Jahr  1891. 
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Die  Zahl  der  Wundärzte  ift  im  Berichtsjahr  bis  auf  272  herabgegangen. 

Vom  Jahr  1866—1890  il't  die  Zahl  der  Ärzte  von  492  auf  700  d.  i.  um  208  geftiegen, 
bei  den  Wundärzten  dagegen  von  716  auf  272  d.  i.  um  444  gefallen;  der  jährliche  Zu¬ 
wachs  von  Ärzten  beträgt  demnach  in  dem  25jährigen  Zeitraum  1866/91  durchfchnitllich  8,3 
und  die  jährliche  Abnahme  der  Wundärzte  in  diefem  Zeitraum  durchfchnittlich  17,8. 

Die  Zahl  der  Zahnärzte  ift  im  Berichtsjahr  wieder  auf  19  zurückgegangen, 
nachdem  fie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  bis  auf  23  geftiegen  gewefen 
war.  Die  in  den  Jahren  1888/90  namentlich  in  Stuttgart  von  auswärts  herzu- 
gezogenen  Zahnärzte  find  im  Berichtsjahr  fämtlich  wieder  außerhalb  Württembergs 
verzogen. 

Die  durch  das  allmähliche  Abfterben  der  Klaffe  der  niederen  Tierärzte  be¬ 
dingte  Abnahme  der  Zahl  der  Tierärzte  hat  auch  im  Berichtsjahr  feiue  Fortfetzung 
gefunden,  jedoch  wie  fchon  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  nur  noch  in 
mäßigem  Grade  (1887/91:  271,  257,  253,  250,  245). 

Die  Zahl  der  nicht  approbierten  Per  fori  en,  die  fich  mit  der  Behand¬ 
lung  kranker  Menfchen  oder  Tiere  abgeben  und  ihren  Gewerbebetrieb  augezeigt 
oder  fich  öffentlich  angekündigt  haben,  hat  im  Berichtsjahr  das  erftemal  feit  der 
Einführung  der  neuen  Gewerbeordnung  einen  kleinen  Rückgang  erlitten  (1888/91: 
159,  171,  187.  184). 

Dagegen  hat  —  ebenfalls  er  ft  mal  s  wieder  im  Berichtsjahr  —  die  Zahl 
der  Hebammen,  nachdem  fie  vom  Jahre  1879  an  bis  zum  Jahr  1890  von  2817 
ohne  Unterbrechung  bis  auf  2514  gefunken  war,  eine  kleine  Zunahme  erfahren 
(von  2  514  im  Vorjahr  auf  2522). 

Bezüglich  der  Gründe  für  die  im  letzten  Jahrzehnt  eingetretene  Abnahme  der  Ileb- 
arnmenzahl  f.  Medizinalbericht  1888/90  S.  295  bezw.  Separatabdr.  S.  91. 

Was  endlich  die  Zahl  der  Leichen  fchauer  anbelangt,  fo  hat  dicfelbe  im 
Berichtsjahr  gegenüber  dem  Stand  der  letzten  Jahre  wieder  eine  kleine  Z  u nähme 
erfahren  (1887/91:  1752,  1  745,  1  750,  1  749,  1760). 

2.  Ärztliches  Perfonal. 

Die  Jahresbewegung  desfelben  im  Berichtsjahr  ift  aus  nachftehender 
Tabelle  zu  erfehen : 


Jaliresbevvegung  des  ärztlichen  Perlonals  im  Jahr  1891. 


Zahl  der 

approbierten  Aerzte 

am  31.  Dez.  1890 

Zugaug  durch  W  ohn  • 

fitzwechfel  inner¬ 
halb  des  Landes 

Zugang  v.  auswärts 

Zugang  neu¬ 
approbierter  Ärzte 

Württem-  'Nichtwürt- 
berger  1  temberger 

P 

bJD 

r-* 

5 

g 

js 

<v 

O 

Gefamtabgang 

■ 

Davon 

Stand  vom 

31.  Dezember  1891 

Auf 10 000 
Einwohner 
kommen 
am 

durch  Wohnfitz- 
wechfel  innerhalb^ 
des  Landes 

durch  Wegzug  _. 

;  aus  dem  Lande 

durch  Tod 

in  Tübingen 
approbiert 

außerhalb 
Württ.  appJ 

in  Tübingen 
ai>probiert 

außerhalb 
Württ.  app. 

31. 

1890 

Dez. 

1891 

Neckarkreis  .  . 

291(00 

13 

9 

5 

7 

1 

2 

37 

31 

11 

12 

8 

297(.) 

4,38 

4,47 

Schwarz  wald  kreis 

145 

8 

12 

3 

1 

3 

4 

31 

27 

7 

15 

5 

149 

3,01 

3,10 

Jagftkreis  .  .  . 

89 

3 

2 

— 

— 

1 

2 

8 

11 

5 

2 

4 

86 

2,21 

2,11 

Donaukreis  .  . 

161(0 

12 

7 

2 

2 

— 

5 

28 

21 

.  . 

13 

_ 

5 

3 

168(0 

3,31 

3,45 

Württemberg  . 

686(0 

36 

‘  30 

10 

10 

5 

13 

104 

90 

36 

34 

20 

j 700(0 

3,37 

3,44 

i)  XMe  in  Klammer  angehängte  Ziffer  zeigt  die  unter  der  Zahl  der  Ärzte  mit  einbegriüene 
Zahl  der  Wundärzte  I.  Abteilung  an,  welche  nicht  zugleich  innere  Ärzte  find. 
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Medizinalbcricht  von  Württemberg 


Nach  obiger  Überficht  betrug  die  Zahl  der  Ärzte  am  Schluffe  des  Vorjahrs  680, 
der  Gefamtzugang  von  Ärzten  im  Laufe  des  Berichtsjahrs  104  und  der  Gelamtabgang  90,  fo  daß 
ficli  für  das  Berichtsjahr  eine  Zunahme  von  zu  lammen  14  Ärzten  und  ein  Schluß- 
beftand  von  700  Ärzten  ergiebt. 

Während  am  Schluffe  des  Vorjahres  auf  je  10000  Einwohner  3,37  Ärzte  gekommen 
waren,  kommen  am  Schluß  des  Berichtsjahrs  auf  diele  Einwohnerzahl  3,44  Ärzte. 

Trotz  der  Zunahme  der  Ärzte  im  ganzen  zeigt  der  Jagft  kreis  wie  fchon  im  Vor¬ 
jahr  auch  im  Berichtsjahr  wieder  eine  Abnahme  (von  89  auf  86). 

Im  einzelnen  ergiebt  fich  für  die  Bewegung  des  ärztlichen  Perfonais: 

(im  J.  1890)  im  J.  1891 


Der  Gefamtz uz ug  beträgt . (95)  104 

und  fetzt  fich  zufammen 

1.  aus  dem  Zugang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  .  (30)  36 

2.  dem  Zugang  von  auswärts . (31)  30 

3.  dem  Zugang  neu  approbierter  Ärzte . (34)  38 

Der  Gefamtabgang  beträgt . (69)  90 

und  fetzt  fich  zufammen 

1.  aus  dem  Abgang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  .  (30)  36 

2.  dem  Abgang  durch  Wegzug  aus  dem  Lande . (26)  34 

3.  dem  Abgang  durch  Tod . (13)  20 


Hienach  war  die  Bewegung  des  ärztlichen  Perfon  als  im  Berichtsjahr  eine 
befonders  lebhafte:  104  Zugänge  und  90  Abgänge,  zufammen  194  Zu-  und  Abgänge  (gegen 
164  im  Vorjahr). 

Insbefondere  war  der  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  wieder  ein 
größerer:  Zahl  der  Zu-  und  Abgänge  je  36  (gegen  je  30  im  Vorjahr). 

Eine  größere  Ziffer  zeigt  weiterhin  der  Abgang  von  Ärzten  ins  Ausland:  34 
(gegen  26  im  Vorjahr). 

Ebenfo  der  Zugang  neu  approbierter  Ärzte:  38  (gegen  34  im  Vorjahr).  Diele 
Zahl  ift  feit  Jahren  in  ftetiger  Zunahme  begriffen: 

1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891 

17  26  21  19  29  22  35  35  35  34  38. 

Bezüglich  der  Nationalität  und  der  Approbationsverhält  niff  e  der  38  im 
Berichtsjahr  fich  erftmals  niederlaffenden  Ärzte  giebt  folgende  Überficht  Auffchluß: 


Zahl 
der  fich 
erftmals 
nieder¬ 
laffenden 
Aerzte 

a)  W  ü  r  1 1  e  m- 
b  e  r  g  e  r 

Davon 

außerhalb 

Württembergs 

approbiert 

b)  Nicht- 
Württem- 
b  e  r  g  e  r 

Davon 

in  Tübingen 
approbiert 

Durchfchnitt 

1879/90 

26,6 

19,3  oder  72% 

8,2  oder  43  % 

7,3  oder  28  % 

1,6  oder  22% 

1891 

38 

20  ,,  53  „ 

10  „  50  „ 

r— 

00 

t-H 

5  „  28  „ 

79  J. 
81  „ 


alt. 


Der  Zufluß  von  Nicht- Wiirttembergex’n  ift  demnach  ein  fich  fteigernder:  47%  (gegen 
durchfchnittlich  28%  in  den  Vorjahren). 

Endlich  zeigte  im  Berichtsjahr  der  Abgang  durch  Tod  eine  verhältnismäßig  hohe 
Ziffer:  20  (gegen  13  im  Vorjahr). 

Die  20  im  Berichtsjahr  verftorbenen  Ärzte  find: 

1.  Dr.  Vöttiner,  Hermann,  prakt.  Arzt  in  Untertürkheim  OA.  Cannftatt  . 

2.  Dr.  Kapff,  Paul,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Eßlingen . 

3.  Dr.  Salzmann,  Max,  prakt.  Arzt  in  Eßlingen . 

4.  Dr.  Schwandner,  Wilh.  Fr.  Eberhard,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Marbach 

5.  Dr.  Braun,  Karl,  in  Ölbronn  OA.  Maulbronn . 

6.  Dr.  Berg,  Karl,  II.  Königl.  Hofarzt  und  Oberftabsarzt  a.  D.  in  Stuttgart 

7.  Dr.  Hahn,  Imanuel,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart . 

8.  Dr.  v.  Gärttner,  tit.  Staatsrat,  Königl.  Leibarzt  a.  D.  in  Stuttgart  .  . 

9.  Levi,  Jofeph,  prakt.  Arzt  in  Pfalzgrafenweiler  OA.  Freudenftadt  .  .  . 


42 

76 

83 

48 

39 

69 

67 


für  das  Jahr  1891. 


10.  Fi f eher,  Karl  Ludw.  Friedr.,  Oberamtsarzt  in  Horb . 56  J.  alt. 

11.  Bofch,  Georg,  in  Neuffen  OA.  Nürtingen . 

12.  Dr.  Flamm,  Otto,  tit.  Geheimer- Hofrat,  Direktor  und  Befitzer  der  Privatirrenanftalt 

in  Pfullingen .  . 58 

13.  Dr.  Eggel,  Otto,  prakt.  Arzt  in  MöfTingen . 46 

14.  Dr.  Huber  ich,  Hermann,  prakt.  Arzt  in  Gfchwend  OA.  Gaildorf . 

15.  Dr.  Wolshofer,  Sigmund,  prakt.  Arzt  in  Niederftetten  OA.  Gerabronn  .  .  . 

16.  Di\  Höring,  Franz,  tit.  Hofrat,  früherer  Leiter  und  Mitbefitzer  des  Karlsbads 

in  Mergentheim . 89 

17.  Dr.  Gaupp,  Karl,  Oberamtsarzt  in  Schorndorf . 74 

18.  Kieferle,  Joh.  Mathias,  Oberamtswundarzt  a.  D.  in  Ulm . 74 

19.  Dr.  Egenter,  Michael,  Oberamtswundarzt  a.  D.  in  Waldfec . 87 

20.  Dr.  Miller,  Georg,  prakt.  Arzt  in  Aulendorf  OA.  Waldfee . 

Im  Vergleich  mit  den  Ergebniffen  der  früheren  Jahre  ergiebt  fleh  für  das  Durch- 
fchnitts alter  der  verftorbenen  Ärzte: 

Die  228  i.  d.  J.  1876/90  verft.  Ärzte  erreichten  ein  Gef. Alter  v.  14440  J.  u.  fom.  d.  Durfch. Alter  v  63,8*) 


169 

56 

J. 

alt. 

78 

53 

>> 

V) 

46 

n 

>> 

57 

>> 

)> 

75 

n 

)> 

89 

>> 

74 

>> 

>> 

74 

n 

87 

)! 

>> 

43 

5) 

s  D 

Ul 

r  c  h- 

20 


1891 


1316 


65,8 


Somit  zeigt  das  Berichtsjahr  für  die  verftorbenen  Ärzte  ein  den  feitherigen  Durchfchnitt 
etwas  überragendes  Durchfchnittsalter  (65,8  gegen  63,3). 

Bezüglich  des  allmählichen  Anfteigens  des  Durch fchnittsalters  der  Ärzte 
in  Württemberg  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  299  bezw.  Sep.Abdr.  S.  95. 

Für  die  Mortalitätsziffer  erhält  man  folgende  Überficht: 

Es  ftarben 

im  Durchfchnitt  1876/90  von  584  approbierten  Ärzten  15  oder  von  je  1000  jährlich  26,0*  2) 

im  Jahr  1891  „  686  „  „  20  „  „  „  1 000  „  29,2 

Demnach  im  Berichtsjahr  eine  den  Durchfchnitt  iiberfteigende  Sterblichkeitsziffer  (29,2 
gegen  26,0).  Die  im  Medizinalbericht  von  1877/78  S.  303  bezw.  Sep.Abdr.  S.  63  berechnete  Sterb¬ 
lichkeitsziffer  für  die  über  24  Jahre  alte  Gefamtbovölkerung  beträgt  23,8. 

Der  Stand  der  approbierten  Ärzte  am  31.  Dezember  1891  beläuft  fich  nach 
Tabelle  T  auf  700  (gegen  686  im  Vorjahr),  worunter  fich  noch  im  ganzen  5  (5)  Wundärzte  I.  Ab¬ 
teilung,  welche  nicht  zugleich  innere  Ärzte  find,  befinden.  Von  diefen  700  Ärzten  find  644  (630) 
Zivilärzte  (mit  Einfchluß  der  inaktiven  Militärärzte)  und  56  (56)  aktive  Militärärzte;  unter  644 
Zivilärzten  find  559  (543)  freipraktizierende,  58  (54)  ausfchließlich  in  und  für  Anftalten  bcfchäf- 
tigte  und  27  (33)  nicht  oder  nur  ausnahmsweife  praktizierende. 


3.  Wundärztliclies  Perfonal. 


Die  Jahresbewegung  für  die  Wundärzte,  abgefehen  von  denen  der  I.  Abteilung 
(f.  oben  unter  2)  ergiebt  fich  aus  folgender  Tabelle: 


Stand  vom 

31.  Dez.  1890 

Zugang 

bh 

B 

ci 

hJQ 

3 

S! 

-w 

a 

ci 

OJ 

O 

bS) 

G 

c3 

bL 

JD 

c3 

a 

<V 

O 

davon  durch 

Stand  vom  31.  Dez.  1891 

Auf  je 

10  0Ö0 

Einwohner 
kommen 
am  31.  Dez. 

Bemerkungen 

Durch  Wohnfitz- 
wechfel  innerh. 
des  Landes 

Aus  dem  Ausland 
oder  durch  Wieder- 
ergreifea  des  Berufs 

Wohnfitzwechfel 
innerh.  d.  Landes 

...  i 

1  Verzug  aus  dem 

Bande,  Ergreifen 
eines  andern  Berufs 

Tod 

1890 

1891 

Nekarkreis  .  . 

88 

1 

1 

6 

2 

_ 

4 

83 

1,34 

1,25 

Schwarzwaldkr. 

54 

3 

1 

4 

12 

1 

2 * 

9 

46 

1,12 

0,96 

*  davon  1  n.  Amerika 

Jagftkreis  .  . 

64 

— 

— 

— 

2 

— 

1* 

1 

62 

1,59 

1,54 

*  nach  Amerika 

Donaukreis  .  . 

86 

— 

— 

— 

5 

1 

— 

4 

81 

1,77 

1,66 

Württemberg  . 

292 

4 

1 

5 

25 

T 

3 

18 

272 

1,43 

1,34 

x)  Med.Ber.  1888/90  S.  298  bezw.  Sep.Abdr.  S.  94. 

2)  Med.Ber.  1888/90  S.  299  bezw.  Sep.Abdr.  S.  95. 

(Fortfetzung  auf  Seite  172.) 
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Tab.  I.  Approbierte  Ärzte  und  Wundärzte  naeli  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1891. 


0  b  e  r  a  m  t 


Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenbeim 
Cannftatt . 
Eßlingen  . 
Heilbronn. 
Leonberg . 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis . 
Balingen  . 

Cahv  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingcn 
Sulz  .  . 

Tübingen  . 
Tuttlingen 
Urach  .  . 
Schwarz  vvaldkreis 
Aalen  .  . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall  .  . 
Heidenheim 
Kiinzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim . 
Jagftkreis  . 
Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Miinfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 

Ulm  .  . 

Wald  fee  . 

W angen  . 
Donaukreis . 


Württemberg 


«3 

.  .  c 

i  -3 

ft ’S 

ft5 

li  < 

6 

8 

4 

4 
IG 
12 
20 

7 

20 

6 

5 
9 

155 

7 

4 

8 

6 

297 

5 

6 
7 

4 
3 
6 

IG 
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6 
15 

G 

G 
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5 

44 

6 
6 

149 

5 
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5 
5 

7 

8 
9 
9 

7 

8 


© 

N  )A 

:oJ  U 
rs  © 
C  ^ 
3  O 


rO 

u  *+ 

o  ^ 
'Ö  . 


Anm,  Die 


o 

7 
4 
3 

86 

8 
3 
7 

11 

12 

6 

6 

7 

11 

12 

7 

7 
9 

46 

8 
8 

1G8 

700 

fett 


12 

10 

18 

18 


155 


216 

2 


3 

2 

13 

3 


42 

4 

2 

77 

3 


Davon  find 


Zivilärzte 


21 

6 


4 

II 

4 


10 

41 

76 

390 


SZ  3  -*>  ©  -*-> 

.  t  ^ ✓  K-  fO 


© 

aS 

o  a 
s-  .n 

•2H 


3 

%  3 


'S 


g  M 


Co 

«Co 

.a 


6 

8’ 

4 

4 
13 

9 

17 

7 

7 

<> 

5 
9 

109 

7 

4 

6 

5 

226 

5 

5 
7 
3 
3 

6 

16 

5 

6 
11 

G 

6 

3 

5 

19 

6 
6 

118 

5 

4 

5 
5 
7 
7 
9 
9 
7 
7 

5 

7 
3 

8 

83 

8 

3 

7 

11 

9 

6 
5 
7 
7 
9 
7 

7 

8 
25 

5 

8 

132 


9 

7 

15 


109 


148 

2 

3 


17 

4 

2 

48 

3 


20 

6 


20 


49 


559  265 


15 


21 


22 


26 


15 


19 


.  ^ 
WO)© 

«  »| 
n  a2 

2  ä  g 
fl  cS  £ 

a 


■  W 

•ö  ^  -r 
H  5  • 

©  <  r-i 

*3  . 


rS  _ 
ct  *-> 

N  2 

_ :c3 


_  to 
©  > 


Wundärzte 

II.  Abt.  od.  Kl. 
a)  mit  jbjohne 


Ermächtigung 
zur  Ausübung 
der 

Geburtshilfe 


<v 


5= 


SbS 

5 


2g 


n’ 


16 


1 

20 


3  1 


25 


3 


15 


19 


2 

13 

15 

:3ü 


413  1 


l !  — 


2 

13 

15 

30 


1  - 


l!  -  - 
-I—  3 


11  5!  2 

58  49  27 


1919 


-  23  22 
22  56  54 


en  Zahlen  bedeuten  den  Stand  in  den 


2 

5 

6 
1 

4 
2 
2 

5 
9 

3 

1 

6 

4 

3 
1 
2 

56 

4 

5 
1 
3 
3 
1 
2 


1 


1 

3 

4 
4 

3 

2 

4 
2 

42 

6 

1 

6 

1 

4 

5 
2 
5 
2 
2 
2 

4 

3 
o 

O 

45 

5 
5 

4 

5 

5 
2 
2 
3 

3 

4 

6 
4 
2 


2 


11  22 


1 

51!  7 

2  - 


2  1 

1  - 

-  1 

-  1 


3  2 

— !  l 


14 


2 


62  12  6  4  12 

205  36  37  20  2S 
Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern 


5 


r 


03 

3  fl  s  ^ 
a  a  .o 

S 

^  M  O 

-5t  1-1  . 

rS 


2 

6 

7 

1 

4 
3 

5 
7 

13 

2 

ä 


16 


27 


2 
16 
4 

4 
1 
2 

83 

4l  2 

5 
1 

3  — 

h 

2  — 


1 

2 

2  — 
46'  9 

8!  2 

r 

5I- 

9  3 

i\\ 

i- 

iz 

3!  — 

3]  — 
62 

7 
6 

5 

6 
5 

3 

4 

4]  — 

3  — 

5  4 

6  — 

4  - 
2;  — 

11  7 

8 
2 

81 
272 


18 

61 


Tab.  II.  Appr.  Zahnärzte,  Hebammen,  Tierärzte,  niciitappr.  Porf.,  Leielienfeli.  n.  Hcildicncr.  St.  v.  31.  Dez.  1891.  17 1 


0  b  e  r  a  m  t 


t;  ® 

2  5 
§•* 


Hebammen 


hC 

a 

ci 

bn 

<1 


Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen  . 
Brackenheim 
Cannftatt  . 
Eßlingen 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn  . 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  . 
Waiblingen 
Weinsberg  . 
Neckarkreis  . 
Balingen 
Calw  .  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 

Nagold  . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz  .  . ' 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 

Schwarzwaldkreis 
Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf 
Gerabroun 
Gmünd  . 

Hall  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagftkreis 
Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Miinfi ngen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 

Tettnang 
Ulm  .  . 

Waldfee 
Wangen 
Donaukreis 

Württemberg 
l)  1«  d.  1 
An  in.  Die 


*)1« 


2t 


10t 


13g 


10t 


13 1 


4 

19g 


19ü 


4 

1 

4 
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4 

21 

2 

1 

1 


1 

1 

15 


2 

3 

79 


79 


1 

2 

1 

2 

2 

2 

1 

2 

4 

5 
2 
2 
3 
1 

32 

2 

1 

2 


16 


Stand 

am 

Schluß 

des 

Jahres 


33 

33 
30 

45 
36 

34 
44 

48 

46 
39 

36 

53 
65 

44 

34 
38 
42 

701 

46 

47 

54 

45 
32 

42 

46 

46 
38 

38 

39 
44 

27 

35 

43 
34 

47 
703 

28 

34 

37 
30 

40 

35 
30 

49 

48 

50 

34 

35 
32 
25 

507 

46 


8 

12 

12 


65 


105 

4 


3 

4 
10 

3 

4 


7 

4 
2 

46 

5 


Si 

4o 

43, 

64 

38 

44 

18' 

51 
32 
54 
34 

19 

52 
26 

20 
611 


18 

5 


13 


39 


Approbierte 

Tierärzte 


Zivil¬ 
ärzte  mit 
Einfchluß 
der 

inaktiven 

Militär¬ 

roßärzte. 


2 

5 

2 

4 

2 

3 

3 
2 
2 
1 
2 

4 
22 

3 

3 

2 

1 

63 

2 
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3 

2 

2 

3 

1 

1 

3 

4 
4 
7 
1 
1 
3 
3 

3 

45 

1 

4 
3 

3 

4 

3 

5 

6 
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3 
2 
2 
1 
1 

42 

4 
2 
4 
6 
4 

3 

4 
7 
6 

5 

6 
6 
4 
7 
4 
7 

79 

229 


1 


22 


31 

1 


2 

1 

1 

18 

1 


5 


Aktive 

Militär- 

Roß¬ 

ärzte 


Nichtapprob.  Perfonen, 
welche  lieh 
mit  Behand¬ 
lung  kranker 
Menfchen 
abgeben 
männl. 1  weibf. 


11 


11 


1  - 


1 

27 

6 


55 
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2 

4 

1 


2 

3 

2 

2 

1 
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1 

1 

22 
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1 
1 
1 
2 

6 
2 
5 
3 
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33 
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1 

2 

o 
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10 

1 

5 

1 

5 

1 


27 


41 

1 


1 

11 


5  2 


mit 

Behand¬ 

lung 

kranker 

Tiere 

abgebon 


Leichen¬ 
feh  au  er 


br ! 
§1 
ifl 
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8 


2 


6 


2 


17  [  5  4  43  13  6 

|2522  208  229  ’  73, 16  1 15  153  68  14 

1  approbierter  Zahnarzt,  worunter  1  auf  Grund 
fetten  Zahlen  bedeuten  den  Stand  in  den  Städten 
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11 

der 

mit 
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17 

31 


1 


1 


1 


16 

1 

3 

3 
2 

4 


2 


1 


1 


2 

1 

25 
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1 

1 

2! 
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2 

l| 

3 

19 

A 

-1 

_i 

1 

s: 

2: 
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1 

2 

alt 

i 
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Stand 

am 

Schluß 

des 

Jahres 


<L>  ^ 

fci.i 


s 

®  53 

<D 

C  -  ^ 

*  Jl 

w 


11 

1 

1 


1 

2 

12 

1 


1 


1 


30 
16 
16 
30 

15 

16 
16 
23 

23 
26 

25 
32 

4 

21 
18 
34 

30 
375 

31 
43 
47 

27 
29 
38 
37 

29 

26 
22 

28 

34 
21 

30 
30 

24 
26 

522 

17 
28 

25 

23 
36 

25 
21 
21 
47 
46 

30 

31 

32 
12 

394 

35 
28 
28 
32 
32 

26 

35 
29 
43 
27 

24 
20 

25 

36 

26 
23 

20l28|  469 
79  90  1760 
Gewerbeordnung  approbiert 
5000  und  mehr  Einwohnern 


12 

39 


1  1 


11 


1 


9, 

29! 
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(Fortfetzung  von  Seite  169.) 

Nach  der  Tabelle  (S.  169)  beträgt  die  Gefamt zahl  der  Wundärzte  des  Vorjahrs  292, 
der  Gefatntzugang  im  Verlauf  des  Berichtsjahrs  5  und  der  Gefamtabgang  25,  fo  daß  fich  für  das 
Berichtsjahr  eine  Gefam  tabnah  me  von  20  und  ein  Schlußbeftand  von  272  ergiebt. 

Während  am  Schluffe  des  Vorjahrs  auf  je  10  000  Einwohner  1,43  Wundärzte  gekommen 
waren,  kommen  am  Schluß  des  Berichtsjahres  auf  diefe  Zahl  von  Einwohnern  nur  noch  1,34. 

Der  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  war  im  Berichtsjahr  ein  außer¬ 
ordentlich  geringer:  im  ganzen  je  4  Zu-  und  Abgänge  (gegen  16  im  Vorjahr). 

Dagegen  zeigte  der  Abgang  durch  Tod  eine  verhältnismäßig  hohe  Ziffer:  18 
(gegen  12  im  Vorjahr). 

Von  den  18  im  Berichtsjahr  verftorbeneu  Wundärzten  kommen  9  allein  auf  den  Schwarz¬ 
waldkreis  bei  einem  Beftand  von  54  im  Anfang  des  Jahres. 

Im  Vergleich  mit  den  Ergebniffen  der  früheren  Jahre  ergiebt  fich  für  das  Durch¬ 
leb  n  i  t  f  s  a  1 1  e  r  der  verftorbenen  Wundärzte: 

die  274  i.  d.  J.  1876/90  verft.  Wundärzte  erreicht,  d.  Gef.A.  v.  16963  J.  fom.  d.  Durcfch.Alt.  v.  61,9  J.') 
)>  hS  ,,  ,,  ,,  1891  ,,  ,,  „  ,,  ,,  ,,  ,,  1231  ,,  „  ,,  ,,  ,,  ,,  68,4  ,, 

Das  Durch fchnittsalter  war  demnach  im  Berichtsjahr  ein  verhältnismäßig  fehl’  hohes: 
68,4  gegenüber  dem  feitherigen  Durch fchnitt  61,9.  Im  ganzen  haben  9  von  den  verftorbenen 
Wundärzten  ein  Alter  von  über  80  Jahren  erreicht,  das  höchfte  war  85  Jahre. 

Bezüglich  der  Mortalitätsziffer  ergiebt  fich: 

Es  ftarben  Zum  Vergleich: 

Mortalität  der  Ärzte 

im  Durchfchnitt  1876/90  von  439  Wundärzten  18  oder  1000:41,6  ....  26,0 2) 
im  Jahr  1891  „  292  „  18  „  1000:61,6  ....  29,2 

Über  die  Zunahme  der  Mortalitätsziffer  der  Wundärzte  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  301  bezw. 
Scp.Abdr.  S.  97.  1 

Der  Beftand  der  Wundärzte  beläuft  fich  nach  Tabelle  I  am  Schluffe  des  Berichts¬ 
jahrs  auf  272  (gegen  292  am  Schluffe  des  Vorjahrs).  Davon  find  II.  Abteilung  oder  Klaffe 
242  (259),  III.  Abteilung  oder  Klaffe  28  (31)  und  IV.  Klaffe  2  (2).  Von  den  242  Wundärzten 
II.  Abteilung  oder  Klaffe  find  205  (221)  und  von  den  28  III.  Abteilung  oder  Klaffe  1  (1)  zur  Aus- 
iibuug  der  Geburtshilfe  ermächtigt. 


B.  Apothekerwefen. 

♦ 

(Hiezu  Tab.  III  S.  175.) 


1.  Stand  der  Apotheken.  Nenkonzeffionen. 

Eine  Veränderung  ira  Stande  der  Apotheken  ift  im  Berichtsjahr  nicht  ein¬ 
getreten.  Die  Gelamtzahl  derfelben  beträgt  wie  im  Vorjahr  267. 

Von  den  267  am  Schluffe  des  Jahres  beftehenden  Apotheken  find  197  real¬ 
berechtigte  und  50  perfoual berechtigte  felbftändige  Apotheken,  4  Hof-  und  ftandes- 
herrliche  Apotheken  und  16  Filialen. 

Unter  den  267  Apotheken  befinden  fich  ferner  1  felbftändige  homöopathifchc 
Apotheke  und  1 1  mit  einer  als  Abteilung  der  allopatbifcheu  Apotheke  errichteten  homöo- 
pathifcheu  Apotheke.  Bezüglich  der  Apotheken  mit  Dispenfatorien  f.  Ziff.  4. 


‘)  Med.Ber.  1888/90  S.  300  bezw.  Sep.Abdr.  S.  96. 
-)  ebeudaf.  S.  301  bezw.  Sep.Abdr.  S.  97. 


für  das  Jahr  1891 
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2.  Befitz Veränderungen  von  realberechtigten  Apotheken. 

Einen  Befitzwechfel  erfahren  im  Berichtsjahr  im  ganzen  15  Realapotheken  (gegen 
durclifchnittlich  11,7  in  den  Jahren  1876/90)  oder  7,6 °/o  fämtlicher  (197)  Realapotheken  (gegen 
dnrchfchnittlich  6,0%  in  den  Jahren  1876/90.) 

Bezüglich  der  Verteilung  der  Apothekenverkäufe  auf  die  einzelnen  Kreife  f.  nach- 
ftehende  Ueberficht: 

i’lbcrficlit  der  Apotlickcnvcrkäufe  in  den  Jahren  1870/91. 


Zahl 

der  real- 
berech¬ 
tigten 
Apo¬ 
theken 

Zahl  der  veräußerten 
Apotheken 

Gefamt 

pro 

1876/91 

Auf  je  100  Real¬ 
apotheken 
kommen  p.  Jahr 
Veräußerungen 
(16jähriger 
Durchfchnitt) 

1876/90 

1891 

1 

Neckarkreis  . . 

68 

70 

6  oder 

9,5% 

76 

7,5 

Schwarzwaldkreis  .... 

44 

36 

2  „ 

4,5  °/o 

38 

5,1 

Jagftkreis . 

43 

32 

5  „ 

11,6% 

37 

5,4 

Donaukreis . 

47 

38 

2  „ 

4,3% 

40 

5,3 

j  Württemberg 

197 

176 

15  oder 

7,6% 

191 

6,1 

Den  häufigften  Befitzwechfel  im  Berichtsjahr  zeigt  hienach  der  Jagftkreis  (11,6  °/o),  der- 
felbe  Kreis,  der  in  den  frühereu  Berichtsperioden  die  wenigften  Apothekenverkäufe  aufwies. 

Die  Verkaufspreife  für  die  im  Berichtsjahr  veräußerten  Apotheken  find  aus  der  auf 
S.  174  folgenden  Tabelle  zu  erlehen. 


Betrag  des  Kaufpreifes  der  in  dem  Berichtsjahr  1891  veräußerten  Realapotheken. 


Kreis 

Oberamt 

Ort 

in  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern 

in  den  übrigen 
Orten 

Betrag 

des  Kaufpreifes 

Betrag  des 
Privilegiumspreifes 
in  Prozenten 
des  Gefamtpreifes 

Betrag 

des  Kaufpreifes 

Betrag  des 
Privilegiumspreifes 
in  Prozenten 
des  Gefamtpreifes 

a. 

im 

ganzen 

cM. 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

cA 

a. 

im 

ganzen 

<A 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

cA 

Neckarkreis 

Cannftatt  .  . 

Stetten  .  .  . 

_ 

_ 

82  000 

48  000 

59 

Neckarftilm 

Gundelsheim  . 

— 

— 

87  500 

50  700 

58 

Stuttgart  Stadt 

Stuttgart  .  . 

380  000 

224  500 

59 

— 

— 

— 

Vaihingen  .  . 

Großfachfenb. 

— 

— 

96  500 

60  140 

62 

Waiblingen 

Waiblingen  .  . 

— 

— 

— 

110  000 

70  000 

64 

Winnenden  .  . 

— 

— 

117  500 

61  500 

52 

Schwarzwaldkr. 

Calw  .... 

Calw  .... 

— 

— 

— 

140  000 

75  000 

54 

Nürtingen  .  . 

Nürtingen  .  . 

204  000 

110  000 

54 

— 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

Hall  .  .  .  . 

Hall  .  .  .  . 

150  000 

60  000 

40 

— 

Kiinzelsau  .  . 

Dörzbach  .  . 

— 

— 

— 

65  000 

30  000 

46 

Mergentheim  . 

Mergentheim  . 

— 

— 

— 

124  250 

79250 

64 

Weikersheim  . 

— 

— 

— 

80  0C0 

46000 

58 

Neresheim  .  . 

Difchingen  .  . 

— 

— 

— 

65  000 

50100 

77 

Donaukreis 

Biberach  .  . 

Ochfenhaufen  . 

— 

— 

— 

78  000 

34  000 

44 

(famt  Filiale  in  Koth 

O A.  Leutkirch) 

Ravensburg 

Ravensburg 

232  000 

151  000 

65 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

966  000 

545  500 

1045750 

604  690 

Durchfchnittsfummen  . 

241  500 

136375 

56 

95068 

54  972 

58 
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Aus  diefer  und  der  folgenden  Tabelle  ergiebt  fich  weiterhin  folgendes: 


ZiifammcnftclliMg  der  Apotlickenverkaufspreife  in  den  Jahren  1876/91. 


J  a  h  r 

Zahl  der 
verkauften 
Apotheken 

Gefaratfuinme 

der 

Kaufspreife 

Durch¬ 
fchnittspreis 
für  eine 
Apotheke 

Zahl  der 
verkauften 
Apotheken 
mit  ausge- 
fchiedenem 
Privilegiums¬ 
preis 

In  Städten 
mit  5000  und 
mehr 

Einwohnern 

in  den  übrigen 
Orten 

in  Städten 
mit  5000  und 
mehr  Einw. 

in  d.  übrigen 
Orten 

in  Städten  i 
mit  5000  und 
j  mehr  Einw. 

in 

den  übrigen 

Orteu 

in  Städten 

mit  5000  und 

mehr  Einw. 

in 

den  übrigen 

Orten 

in  Städten  ; 

mit  5000  und 

mehr  Einw.  , 

in 

den  übrigen 
Orten 

Gefamtpreis 

! 

Preis  für  das 

Realrecht 

o 

® 

Gefamtpreis 

i 

Preis  für  das 

Realrecht 

i 

% 

d%. 

Jk 

J(x 

Ji. 

cA 

cA 

cA. 

cM=. 

Durchfchnitt 

1876/90 

3,2 

8,5 

430317 

628607 

134474 

74245 

3,1 

8,3 

424599  210626  50 

615368 

345582 

56 

1891 

4 

11 

9660001405750 

241500 

95068 

4 

11 

966000  545500  56 

1045750 

604690 

58 

D  urehfehnitt 

1 

1876/91 

3,3 

8,7 

463797 

654678 

142707 

75905 

3,2 

8,4 

458437  231556  51 
|  1 

642267  361776 

1 

56 

Von  den  15  im  Berichtsjahr  veräußerten  Apotheken  befinden  fich  4  in  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern  und  11  in  den  übrigen  Gemeinden;  es  kommen  fornit  im  Berichtsjahr  auf 
1  Apothekenverkauf  in  größeren  Städten  2,8  in  kleineren  Orten,  ein  Verhältnis,  das  dem  Durch- 
fchnittsverhältnis  in  den  Jahren  1876/90  (1  :  2,7)  ziemlich  gleichkommt. 

Der  Kaufpreis  für  die  4  im  Berichtsjahr  in  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern 
veräußerten  Apotheken  beträgt  zufammen  966000  Jk  und  der  für  die  11  in  den  kleineren  Orten 
veräußerten  Apotheken  1045  750  <A  Der  Durchfchnittspreis  für  1  Apotheke  in  Städten 
mit  5000  und  mehr  Einwohnern  ftellte  fich  hiernach  im  Berichtsjahr  auf  241500  <A  (gegen 
134474  cM>)  und  für  1  Apotheke  in  den  kleineren  Orten  auf  95  068  cM>.  (gegen  74245  JL  nach 
dem  15jährigen  Durchfchnitt  1876/90).  Es  ift  fomit  für  das  Berichtsjahr  eine  abermalige  nicht 
unerhebliche  Steigerung  der  A  p  othekenverk  au  fsp  reife  zu  konftatieren.  Durch  diele 
Preisfteigerung  wird  für  den  16jährigen  Durchfchnitt  1876/91  der  Kaufpreis  für  1  Apotheke  in 
Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern  auf  142707  <A  und  der  für  1  Apotheke  in  den  kleineren 
Orten  auf  75905  A  erhöht. 

Der  im  Berichtsjahr  für  die  einzelnen  Apotheken  bezahlte  Privilegiumspreis 
fchwankte  zwifchen  44%  and  77%  des  Gcfaintpreifes  (vrgl.  die  Tab.  auf  S.  173)  und  hat  im 
Durchfchnitt  eine  wiederholte  Erhöhung  erfahren.  Der  durchfchnittliche  Betrag  des  Privilegiums- 
preifes  beläuft  fich  nämlich  im  Berichtsjahr  bei  den  Apotheken  in  Städten  mit  5000  und  mehr 
Einwohnern  auf  56%  (gegen  durchfchnittlich  50%)  und  bei  den  Apotheken  in  kleineren  Orten 
auf  58%  (gegen  durchfchnittlich  56%  in  den  Jahren  1876/90). 

3.  Abgänge  von  perfönliclien  Apotliekenkonzeffionen  und  Erneuerung  derfelben. 

Abgänge  von  perfönlichen  ApothekenkonzelTionen  find  im  Berichtsjahr  im  ganzen  4  vor¬ 
gekommen,  davon  3  durch  T  o  d  (Uhlandfche  Apotheke  in  Stuttgart,  Apotheke  in  Gönn  in  gen 
OA.  1  übingen  und  Schradefche  Apotheke  in  Ulm)  und  1  durch  Verzicht  (Apotheke  in 
Gfchwend  OA.  Gaildorf).  Die  1  durch  Verzicht  erlofchene  KonzeUion  (Gfchwend)  wurde  im 
Berichtsjahr  wieder  erneuert  und  ebenfo  2  von  den  durch  Tod  erledigten  KonzelTionen  (Uhlandfche 
Apotheke  in  Stuttgart  und  Schradefche  Apotheke  in  Ulm,  bei  welchen  beiden  die  Konzelfion 
um  ch  das  Ableben  der  Witwe  des  früheren  Konzelfionsinhabers  erlofch),  während  die  3.  der 
dui ch  den  Tod  erledigten  Konzelfion  (Gönningen)  auf  die  Witwe  überging,  die  das  Gefchäft 
mittels  eines  Verwalters  weiterführt.  Zu  den  ebengenannten  3  K o n ze f fi o n s er n e u er u n gen 
kommt  im  Berichtsjahr  noch  eine  4.,  die  Apotheke  in  Langenargen  (OA.  Tettnang)  betreffend, 
welche  bis  zum  Abfchluß  der  mit  der  Gemeinde  wegen  der  Erneuerung  der  Konzelfion  notwendig 
gewordenen  Verhandlungen  in  vorübergehendem  Befitze  der  Erben  des  im  Jahr  1888  verdorbenen 
Konzelfionärs  gewefen  war. 


Tab.  III,  Statiftik  des  Apothekcnvefcns  nacli  dem  Stand  vom  81.  Dezember  1S91.  175 
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Anm.  Die  fetten  Zahlen  bedeuten  den  Stand 
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in  den  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern. 
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4.  Dispenfieranftalten. 

Der  Beftand  derfelben  (29  homöopathifche  Dispenfatorien,  2  ärztliche  Hausapotheken, 
9  Dispenfieranftalten  des  Militärs  und  3  Dispenfieranftalten  der  Krankenhäufer  ohne  Abgabe 
an  das  Publikum)  hat  gegenüber  dem  Vorjahr  keine  Veränderung  erfahren. 

Bezüglich  der  homöopathifchen  Dispenfatorien  vrgl.  auch  Med.Ber  1885/87,  S.  105  und  10G. 


5.  Stand  des  pharmazeutifclien  Perfonais. 

Dasfelbe  hat  gegenüber  dem  Vorjahr  verfchicdene  kleinere  Veränderungen  und  Ver- 
fchiebungen  erfahren,  die  hinfichtlich  der  Befitzer  und  Verwalter  in  der  Hauptfache  durch  die 
im  Berichtsjahr  erfolgten  NeukonzelTionen  der  3  im  Befitze  von  Witwen  und  Erben  gewefenen 
Apotheken  veranlaßt  worden  find.  Es  beträgt  nämlich  am  Schluß  des  Berichtsjahrs  die  Zahl 
der  Befitzer1)  239  (gegen  236  im  Vorjahr),  der  Pächter  5  (6),  der  Verwalter  34  (35),  der 
approbierten  Gehilfen  102  (96),  der  nichtapprobierten  Gehilfen  96  (93)  und  der 
Lehrlinge  91  (104). 


C.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten.  Bäder. 


I.  Allgemeine  Krankenhäufer. 

(Hiezu  Tab.  IV  S.  180—183.) 

1.  Vorgekommene  Veränderungen  im  Beftand  der  allgemeinen  Krankenliäufer. 

Der  Beftand  der  allgemeinen  Krankenhäufer  hat  im  Berichtsjahr  der  Zahl 
nach  keine  Veränderung  erlitten;  wie  die  Tabelle  IV  aufweift,  waren  am  Schluffe 
des  Berichtsjahrs,  gleichwie  am  Schluffe  des  Vorjahrs,  im  ganzen  150  allgemeine 
Krankenhäufer  im  Betrieb.  Auch  bezüglich  des  Abgangs  und  Zuwachfes  von  Kranken- 
häufern  find  nur  wenig  Veränderungen  eingetreten: 

Eingegangen  find  von  den  150  am  Schluß  des  Vorjahrs  in  Tabelle  IV  aufgeführten 
Krankenhäufern  2: 

1.  Das  alte  „Städtifche  Krankenhaus“  in  Giengen  OA.  Heidenheim. 

2.  Das  Gemeindefpital  in  Kappel  OA.  Riedlingen. 

Neuerrichtet  und  dem  vollen  Betrieb  übergeben  wurden  im  Berichtsjahr  ebenfalls  2: 

1.  Das  St,  Vinzentiushans  in  Neuhaufen  OA.  Eßlingen. 

2.  Das  neue  „Städtifche  Krankenhaus“  in  Giengen  OA.  Ileidenheim. 


2.  Stand  der  allgemeinen  Krankenliäufer  auf  31.  Dezember  1891. 

Von  den  150  am  Schluß  des  Berichtsjahrs  im  Betriebe  Hebenden  allgemeinen 
Krankenhäufern  kommen  41  auf  den  Neckarkreis,  je  32  auf  den  Schwarzwald- 
und  Jagftkreis  und  45  auf  den  Donaukreis. 

Unter  den  150  allgemeinen  Krankenhäufern  befinden  fich  ira  ganzen  34  Bezirks¬ 
kran  k  en  hä  u  fe  r;  von  diefen  befinden  Pich  9  im  Neckarkreis,  6  im  Schwarzwaldkreis,  13  im 
Jagftkreis  und  6  im  Donaukreis.  Eine  Veränderung  gegenüber  dem  Vorjahr  ift  nicht  eingetreten 
und  es  kann  daher  bezüglich  des  näheren  über  den  Stand  der  Bezirkskrank enhäufer 
aut  die  labelle  Seite  338  bezw.  Separatabdruck  S.  134  des  Medizinalberichts  1888/90  ver- 
wiefen  werden. 

.  Hof-  und  Itandesherrlichen  Apotheken,  fowie  bei  folehen,  welche  im  Befitze  von 

Apothekerwitwen,  Erben  etc.  find,  ift  der  Befitzer  n  i  c  h  t  .gerechnet. 
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Bezüglich  der  Zahl  der  Krankenzimmer,  Betten  u.  f.  f.  haben  fich  ebenfalls  nur 
kleine  Veränderungen  ergeben.  Es  beträgt  nämlich  nach  Tabelle  IV: 

die  Gefamtzahl  der  in  den  150  am  31.  Dezember  im  Betrieb  ftehenden  allgemeinen 
Krankenhäufern  zu  Krankenzwecken  dienenden  Zimmer  1707  (gegen  1689  am  31.  Dezember 
1890),  die  der  Krankenbetten  5  242  (5  212),  die  der  Badzimmer  230  (225),  der  Bad  wannen 
423  (417),  der  Irren  zimmer  107  (112),  der  Tob  zellen  116  (118),  der  Toten-  und  Sektions¬ 
zimmer  123  (124). 

Die  Verbindung  mit  einer  Krankheitskoften-Verficherungskaffe  (Ivranken- 
kaffe)  befteht  bei  128  allgemeinen  Krankenhäufern  (gegen  125  im  Vorjahr),  alfo  jetzt  bei  der 
großen  Mehrzahl  diefer  Krankenanftalten ;  diejenigen  Krankenhäufer,  bei  welchen  eine  folche  Ver¬ 
bindung  nicht  befteht,  im  ganzen  22,  find  faft  durchweg  ältere  Krankenhäufer  oder  Bürgerfpitäler, 
neben  welchen  ein  anderes  Krankenhaus,  das  verficherte  Kranke  aufnimmt,  vorhanden  ift. 

Die  Summe  der  zur  Errichtung  bezw.  Erweiterung  und  VerbelTerung  einzelner  Kranken¬ 
häufer  (namentlich  Bezirkskrankenhäufer)  bewilligten  S  ta  a  t  s  b  e  i  tr  äg  e  beläuft  fich  am  Schluffe 
des  Jahres  1891  auf  400112  cM>.  (gegen  396  112  im  Vorjahr);  die  Zunahme  von  4  000  Jk.  betrifft 
den  zu  den  Koften  des  Baus  eines  ftädtifchen  Krankenhaufes  in  Giengen  a.  Br.  bewilligten 
Staatsbeitrag. 

Näheres  über  den  Betrieb  und  die  im  Berichtsjahr  zur  Ausführung  gekommenen 
Neubauten  und  Erweiterungen  von  Krankenhäufern  enthalten  die  nachftehenden  Auszüge 
aus  den  Phyfikatsberichten : 

Befigheim.  Im  Laufe  des  Berichtsjahrs  wurde  in  dem  ftädtifchen  Spital  und  Armen¬ 
haus,  einem  alten,  für  Krankenhauszwecke  einer  Reform  bedürftigen  Gebäude,  ein  den  Anforderungen 
der  Hygiene  fo  gut  wie  möglich  entfprechender  Umbau  mit  einem  Aufwand  von  ca.  11000  Jk 
vorgenommen  und  dem  neuen  Bau  Namen  und  Auffchrift:  „Städtifches  Krankenhaus“ 
gegeben.  Die  Erbauung  eines  Bezirkskrankenhaufes  ftieß  wegen  der  in  den  3  Städten  Bietigheim, 
Bönnigheim  und  Lautfen  vorhandenen  Spitäler  auf  Schwierigkeiten.  Das  Städtif'che  Kranken¬ 
haus  enthält  jetzt  9  Zimmer  und  12  Betten;  die  Haushaltung  und  Krankenpflege  wird  an  Stelle 
des  früheren  Hausmeifters  von  2  Diakon iffen  beforgt. 

Brackenheim.  Von  größeren  Anfchaffungen  im  laufenden  Jahre  ift  zu  erwähnen: 
ein  S  t  eri  li  f  a  ti  o  n  sapp  ar  at  für  chirurgifche  Inftr umente  und  Verbandftoffe  nach  Brautz  ; 
derfelbe  funktionierte  fchon  oft  und  bewährte  fich  bis  jetzt  vorzüglich. 

Cannftatt.  Wegen  wiederholt  mangelnden  Raums  im  Bezirkskrankenhaus  ift  der 
Neubau  einer  Baracke  belchloflen  worden,  welcher  hauptfächlich  zur  Aufnahme  von  Chirurgifch- 
kranken  dienen  und  deshalb  einen  Operationsfaal  erhalten  foll. 

Eßlingen.  Die  Zahl  der  öffentlichen  Krankenhäufer  hat  fich  im  Berichtsjahr  um 
ein  weiteres  vermehrt.  Schon  im  Jahr  1886  hat  fich  in  Neu  häufen  ein  Komite  gebildet, 
welches  freiwillige  Beiträge  fammelte ,  um  armen  und  alleinftehenden  Kranken  eine  Stätte  der 
Verpflegung  durch  barmherzige  Schweftern  zu  verfchaffen.  Im  Jahr  1887  konnte  zu  diefem 
Zweck  ein  Haus  erworben  und  das  Haus  in  feinem  jetzigen  Beftand  eingerichtet  werden.  Am 
31,  Oktober  1891  wurde  dem  „St.  Vinzentiushaus“  das  Recht  der  juriftifchen  Perfönlichkeit  ver¬ 
liehen.  Das  ganze  Anwefen  ift  fchuldenfrei.  Der  Dienft  an  deinfelben  wird  durch  2  barmherzige 
Schweftern  beforgt. 

Die  im  Neuen  Krankenhaus  in  Eßlingen  durch  die  Ortskrankenkaffe  eingeführte 
Ausdehnung  der  Verpflegungsdauer  von  13  auf  20  Wochen  hat  die  Wirkung  gehabt, 
daß  häufig  Chronifchkranke,  insbefondere  Lungenfchwindfüchtige  aus  den  benachbarten  Bezirken, 
dann  und  wann  auch  aus  größerer  Entfernung  nach  Ausnützung  eines  andern  Krankenhaufes  fich 


hier  angemeldet  und  nach  wenigen  Arbeitstagen  als  Mitglieder  der  Ortskrankenkafle  Aufnahme 
im  hiefigen  Krankenhaus  gefunden  haben,  um  hier  die  20  wöchige  Verpflegungszeit  voll  auszu¬ 
nützen.  Solange  diefe  Maßregel  auf  eine  einzige  Stadt  und  Kaffe  befchränkt  bleibt,  wird  die 
unausbleibliche  Folge  eine  mit  der  Zunahme  ihres  Bekanntwerdens  unverhältnismäßig  rafch  fich 
fteigernde  Belaftung  diefer  Kaffe  mit  Chronifchkranken  fein,  was  ohne  Zweifel  in  kurzer  Zeit 
zur  Zurücknahme  der  einfeitigen  Vergünl'tigung  führen  wird. 

Ludwigsburg.  Wie  Ludwigsburg,  dank  feines  bewährten  Wohlthätigkeitsfinnes, 
mit  feinem  Privatkrankenhaus  feiner  Zeit  vorangeeilt  war,  fo  ift  es  jetzt  mit  diefem  Kranken¬ 
haus  gegenüber  den  durch  die  foziale  Gefetzgebung  in  wohl  nun  faft  allen  Oberämtern  neu  und 
fchön  entftandenen  oder  doch  gut  erweiterten  oder  verbeflerten  ßezirkskrankenhäufern  zurück¬ 
geblieben.  Ift  fchon  die  entfernte  Lage  des  Privatkrankenhaufes  vom  Bahnhofe  mißlich,  fo  ent- 
fpricht  dasfelbe  auch  vermöge  feiner  engen  Bauart,  feiner  befchränkten  Raumverhältnifle  und 
feines  Mangels  an  Ifolierräumen  jeder  Art,  fchon  feit  Jahren  nicht  mehr  den  Anforderungen,  die 
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die  Neuzeit  an  ein  Krankenhaus  I'tellt.  Es  ift  daher  das  Bedürfnis  nach  der  Neüerfteliung  eineä 
Bezirkskranke  nhaufes  in  Ludwigsburg  ein  gewiß  begründetes. 

Marbach.  Die  fchon  im  vorigen  Jahresbericht  erwähnten  baulichen  Veränderungen 
im  Bezirkskrankenhaus  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  340,  bezw.  Sep.Abdr.  S.  136)  kamen  im  Jahr 
1891  zur  Ausführung.  Durch  die  Verlegung  der  Wafchkiiche  und  des  Leichen-  und  Sektions¬ 
lokals  in  ein  neuerftellteä  Hintergebäude  wurde  im  Krankenhaufe  felbft  ein  weiteres  kleines  Referve- 
zimrner  gewonnen. 

Neckarfulm.  In  den  5  Ortskrankenhäufei  n  des  Bezirks  find  im  Berichtsjahre  ab¬ 
züglich  der  Geifteskranken  235  Kranke  verpflegt  worden.  Die  Errichtung  verfchiedener  kleinerer 
Ortskrankenhäufer  an  Stelle  eines  einzigen  größeren  Bezirkskrankenhaufes  ift  im  Jahre  1887  von 
der  Amtsverfammlung  trotz  entfehiedenen  Abratens  des  K.  Medizinalkollegiums  befcldolTen  werden. 
Diefe  Einrichtung  erweift  fich  nun  fchon  in  den  erften  Jahren  ihres  Beftandes  als  eine  fchwere 
Laft  für  den  Bezirk  und  erfordert  jährliche  fteigende  ZufchiilTe.  (Vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  340 
bezw.  Sep.Abdr.  S.  136.) 

Waiblingen.  Im  Berichtsjahr  ift  die  Zahl  der  Betten  im  hiefigen  Bezirkskranken¬ 
haus  vermehrt  worden;  auch  das  Inftrumentarium  wurde  durch  einen  Induktionsapparat 
ergänzt,  der  namentlich  für  elektrifche  Behandlung  der  Folgezuftände  von  Verletzungen  dient, 
wie  fie  in  den  hiefigen  Ziegelfabriken  nicht  feiten  Vorkommen.  Endlich  ift  die  Anfchaffung  einer 
Tragbahre  zum  Transport  der  Vei’letzten  zu  erwähnen. 

Nagold.  Im  Berichtsjahr  wurde  von  der  Amtsverfammlung  befchloifen,  außer  in 
Nagold  und  Altcnfteig  auch  in  Hai  t  erb  ach  und  Wildberg  neue  Krankenhäufer  zu 
erbauen. 

Nürtingen.  Das  ftädtifche  Krankenhaus,  welches  feither  dicht  an  den  ftädtifchen 
Begräbuisplatz  angrenzte,  wurde  durch  Verlängerung  des  Begräbnisplatzes  nach  Nordoften  und 
Verlegung  feiner  füdweftlichen  Grenze  in  genügende  Entfernung  vom  Krankenhaus  von  der  un¬ 
mittelbaren  Nähe  der  Gräber  befreit.  Der  fo  für  das  Krankenhaus  gewonnene  freie  Platz  wird 
in  Gartenanlagen  umgewandelf. 

Rottenburg.  Durch  den  im  Spätherb  ft  fertig  gewordenen  Neubau  eines  Flügels  hat 
das  Spital  14  neue  Krankenfäle  und  Zimmer  gewonnen ,  von  denen  bis  jetzt  zwei  eingerichtet 
find.  Hiedurch  ift  jeder  Gefahr  eines  etwa  einmal  eintretenden  Raummangels  vorgebeugt. 

R o tt w ei  1.  Das  Krankenhaus  in  Schwenningen  wurde  im  Laufe  des  Jahres  1891 
durch  Auffetzen  eines  weitern  Stockwerks  vergrößert,  fo  daß  dasfelbe  jetzt  außer  1  Leichen¬ 
zimmer  4  Krankenzimmer  mit  15  Betten  befitzt. 


Gerabronn.  Mit  dem  Bau  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Gerabronn  ift  im 
Laufe  des  Winters  1891/92  begonnen  worden,  man  hofft,  dasfelbe  bis  Herbft  1893  beziehen 
zu  können. 

Hei  den  heim.  Den  16.  März  wurde  das  neue  ftädtifche  Krankenhaus  in 
Giengen  a./Br.  feierlich  eingeweiht.  Dasfelbe  bat  eine  prachtvolle  fiidliche  Lage  und  ift  hiibfch 
und  praktifch  eingerichtet. 


N  er  e  sh  ei  in.  1891.  In  Bopfingen  ift  ein  äußerft  kleines  mangelhaftes  Gebäude  als 
ftädtifches  Krankenhaus  eingerichtet.  Dasfelbe  wurde  bei  der  im  Berichtsjahr  ftattgefundenen 
Gemeindevifitation  als  in  keiner  Hinficht  befriedigend  bezeichnet  und  die  Gemeinde  aufgefordert, 
ein  gerade  feiles,  fehr  günftig  gelegenes,  dem  Zwecke  völlig  entfprechendes  Gebäude  anzukaufen 
und  zu  einem  Krankenhaus  einzurichten.  Der  Ankauf  erfolgte  und  wird  wohl  der  nötige  Umbau 
und  die  innere  Einrichtung  nicht  mehr  lange  auf  fich  warten  laßen. 

Schorndorf.  Im  Laufe  des  Berichtsjahrs  wurde  im  Bezirkskrankenhaus 
Schorndorf  ein  befcheidenes  Operationszimmer  eingerichtet  und  für  dasfelbe  ein  Hage- 
dornfeher  Operationstifch  neu  angefchafft. 


B 1  au b  euren.  Der  am  hieligen  Bezirkskrankenhaus  errichtete  Neubau  wurde  im 
Laufe  des  Berichtsjahrs  vollendet,  aber  noch  nicht  bezogen. 

Göppingen.  Im  ftädtifchen  Krankenhaus  ift  ein  Krankenhausarzt  angeftellt  worden, 
urlpriinglich  gelegentlich  der  Einführung  der  Kochfchen  Behandlung  der  Tuberkulofen,  jetzt  aber 
als  definitive  Einrichtung. 

Saulgau.  Im  Holpital  in  Saulgau  wurde  eine  Wafferleitung  eingerichtet. 

lettnang.  Das  im  Bau  begriffene  Karl  Olga-Ivrankenhaus  in  Friedrichs¬ 
hafen  wird  vorausfichtlich  im  Laufe  des  Sommers  1892  eröffnet  werden  können.  —  Die  fo- 
genannte  Cholerahütte  in  I  riedrichshafen,  ein  kleines  einftockiges  Gebäude  (früher 
1  Hafner werkftätte) ,  ift  vor  einigen  Jahren  im  Aufträge  des  Reichskanzleramts  in  Friedrichs- 


für  das  Jahr  1891. 
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hafen,  als  Grenzort,  für  die  erfte  Unterbringung  von  Cholerakranketi  beftimmt  worden.  Sie  ift 
jedoch  nicht  als  Krankenhaus  eingerichtet,  fondern  von  einer  Familie  bewohnt. 

Ulm.  Das  allgemeine  Krankenhaus  in  Ulm  und  das  für  die  Mitglieder  der  Kranken- 
kaffen  beftimmte  Dienftbotenkrankenhaus  find  feit  Januar  1891  zu  Einem  Krankenhaus  mit  einer 
chirurgifchen  Abteilung  und  einer  Abteilung  für  innerliche  Kranke  vereinigt,  wobei  für  beide  je 
ein  befonderer  Arzt  beftellt  ift.  An  Stelle  des  feitherigen  Hauswundarztes  wurden  weiterhin 
2  junge  approbierte  Ärzte  als  Atfiftenzärzte  angeftellt,  fo  daß  jetzt  auf  jeder  Abteilung  je  ein 
ärztlicher  Vorftand  mit  einem  Affiftenzarzt  fungiert. 


3.  Überficlit  über  die  verpflegten  Kranken. 

a)  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenanltalten  verpflegten  Kranken. 

Die  Gefaintzakl  der  im  Berichtsjahr  in  den  150  allgemeinen  Krankenbäufern  ver¬ 
pflegten  Kranken  beträgt  nach  Tab.  IV  41  696  (gegen  40  300  im  Vorjahr),  davon  kommen  auf 
den  Neckarkreis  16519  (16296),  auf  den  Schwarzwaldkreis  7238  (7155),  auf  den  Jagftkreis  6640 
(6183)  und  auf  den  Donaukreis  11299  (10  711).  Es  ergiebt  fich  hieraus  für  das  Berichtsjahr  eine 
weitere  Steigerung  der  Krankenbausfrequenz,  die  nun  feit  dem  Jahre  1881  ununter¬ 
brochen  andauert  und  in  den  letzten  6  Jahren  wefentlich  durch  das  K  ran k e nv er  fi  ch er  ungs- 


gefe tz  veranlaßt  ift,  vrgl.  nachftehende  Zufammenftellung : 

o 

Jahre: 

Zahl  der 
Verpflegten : 

Jahre: 

Zahl  der 
Verpflegten: 

Jahre : 

Zahl  der 

Verpflegten : 

1872  . 

.  17  556  (Pocken) 

1879  . 

.  27  700  (Krätze) 

1886  . 

.  27  859, 

1873  . 

.  16  313 

1880  . 

.  26  844 

1887  . 

.  30  394 

1874  . 

.  15  822  (I.  min.) 

1881  . 

.  23  869  (II.  min.) 

1888  . 

.  33 146 

(Ver- 

1875  . 

.  15  836 

1882  . 

.  24  621 

1889  . 

.  36  559 

ficherung). 

1876  . 

.  16  661 

1883  . 

.  25  036 

1890  . 

.  40  300 

1877  . 

.  19  503 

1884  . 

.  24  994 

1891  . 

.  41 696 

1878  . 

.  24  977 

1885  . 

.  27166  D’fchnitt  1872/91:  25  806 

b)  Gefchlecht. 

Von  der  Geiamtzahl  der  Verpflegten  (41696)  waren  männlichen  Gefchlechts  26  620 
oder  64%  und  weiblichen  Gefchlechts  15  076  oder  36  %.  Diefe  Prozentfätze  find  die  gleichen 
wie  in  den  letzten  beiden  Vorjahren  und  entfprechen  dem  Durchfchnitt  der  früheren  Jahre,  fo 
daß  eine  gleichmäßige  Beteiligung  beider  Gefcblechter  au  der  durch  das  Kranken verficherungs- 
gefetz  hervorgerufenen  Frequenzfteigerung  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  feftzultelien  ilt. 


c)  Krätzige. 

Die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Krätzigen  beläuft  fich 
im  Berichtsjahr  auf  984  (gegen  719  im  Vorjahr).  Hiemit  erfcheint  die  feit  dem  Jahre  1879  an¬ 
dauernde  ftetige  Abnahme  der  Krätzigen  unterbrochen.  Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  in  den 
allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Krätzigen : 

i.  Jahr  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891 

4820  6726  5654  3099  3049  2729  1556  1000  932  896  957  914  719  984 

Urach.  Die  unverhältnismäßig  große  Anzahl  von  Krätzigen,  welche  im  Metzingei 
Stadtfpitale  behandelt  wurden,  gab  zu  bezüglichen  Nachforfchungen  Veranlaffung,  wobei  fich 
herausftellte,  daß  diefe  Kranken  hauptfächlich  aus  einer  dortigen  Korbwarenfabrik  ftammten. 


d)  Syphilitifche. 

Die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Syphilitifchen  betrug 
im  Berichtsjahr  636  (gegen  716  im  Vorjahr).  Alfo  wieder  eine  kleine  Abnahme  diefer  Art 
von  Kranken. 

Zahl  der  verpflegten  Syphilitifchen: 

im  Jahr  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891 

1205  1032  1118  975  939  753  768  553  656  742  715  716  636 

(Fortfetzung  auf  Seite  184.) 


Tab.  I\.  Allgemeine  Kniiikcnliäufer  mul  Verpflegiingsanftaltcn.  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  1891. 
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’)  Nacli  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1891  —  2)  *  bedeutet:  Verbindung  mit  einem  Armenhaus.  —  3)  Jährl.  500  <Mi.  4)  dazu  jährl.  6857  cM>..  5)  1889 
wurde  als  Filiale  des  Spitals  das  Gutleuthaus  mit  16  Betten  eingerichtet.  6)  Jährl.  50  JL  7)  In  Urach  werden  die  Krätzigen  in  einem  Lokale  des  Armen- 
haufes  behandelt. 
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(Fortfetzung  von  Seite  179.) 

e)  Geftorbene. 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  geftorbenen  Kranken  beträgt: 
in  den  Jahren  1872,90  von  470  828  Verpflegten  18  365  d.  i.  von  1000:39 
im  Jahr  1891  „  41 696  „  1 369  r  .  „  1000 : 33. 

Über  das  Fallen  der  Sterblichkeitsziffer  in  den  Krankenhäufern  feit  der  Einführung  des 
Krankenverficherungsgefetzes  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  351  bezvv.  Sep.Abdr.  S.  147.  Wie  lieh  aus 
nachftehender  Überficht  ergiebt,  ift  diefe  Ziffer  im  Berichtsjahr  gegenüber  den  beiden  Vorjahren 
wieder  etwas  geftiegen ;  es  betrug  nämlich  die  Sterblichkeitsziffer  in  den  allgemeinen  Kranken¬ 
häufern  : 

Durchfchnitt  1872/84  im  Jahr  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891 

42  39  38  36  35  32  30  33 

f)  Bezahlung  der  Krankheitskolten. 

Von  der  Gefamtzahl  der  Verpflegten  (41  696)  waren  Selbftzahlende  3 006  oder  7°/0 
(gegen  7%  im  Vorjahr),  Mitglieder  von  Krankenvereinen  oder  V  er  ficherungs¬ 
kaffen  28  508  oder  69%  (72%),  auf  Rechnung  von  Armen  verbands  kaffen,  Stiftungen, 
Fr  ei  betten  etc.  verpflegt  10182  oder  24%  (21%). 

Die  Steigerung  des  Prozentfatzes  für  die  Verficherten  feit  dem  Inkraft¬ 
treten  des  Verficherungsgefetzes  ergiebt  lieh  aus  folgender  Überficht: 

Durchfchnitt  1882/84  im  Jahr  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891 
Verficherte  50%  61%  61%  62%  64%  68°/o  72%  69 %. 

!1.  Heil-  und  Yerpflegungsanltalten  für  befondere  Zwecke. 

(Hiezu  Tab.  V  S.  186-191). 

1.  Vor  gekommene  Veränderungen  im  Beftande. 

Die  Zahl  der  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befondere 
Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  beträgt  am  Schluß  des  Berichtsjahrs  59 
gegen  61  am  Schluß  des  Vorjahrs. 

Die  Abnahme  von  2  Anftalten  ergiebt  fich  aus  folgenden  Veränderungen  im  Beftande 
der  Anftalten  bezw.  Änderungen  in  der  Aufnahme  beftehender  Anftalten  in  die  Tabelle: 

Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1890  aufgeführten  Anftalten . 61 

Eingegangen  bezw.  in  den  Phyfikatsberichten  nicht  mehr  aufgeführt  find  ....  3 

nämlich:  1.  die  Privatentbindungsanftalt  der  Hebamme  Majer  in  Stuttgart, 

2.  die  orthopädifche  Privatanftalt  des  Dr.  E.  Müller  in  Stuttgart, 

3.  die  orthopädifch-gymnaftifche  Anftalt  des  Dr.  chir.  Großmann  in  Stutt¬ 
gart  (die  beiden  letzteren  Anftalten  find  als  reine  Ambulatorien  und 
deshalb  der  Konzeffionspflicht  der  Privatkrankenanftalten  nicht  unterliegend 
in  der  Tabelle  in  Wegfall  gekommen) 

bleiben  58 

Neuerrichtet  wurde  im  Verlauf  des  Berichtsjahrs . 1 

nämlich  1.  die  Privatentbindungsanftalt  der  Hebamme  Mack  in  Stuttgart-Heslach 

Summe  59 

2.  Stand  der  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke  auf  den  31.  Dezember  1891. 

Von  den  59  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befondere 
Zwecke  kommen  auf  den  Neckar  kr  eis  36,  auf  den  Sch  war  zwald  kreis  8, 
den  Jagftkreis  6  und  den  Donaukreis  9. 

Von  den  59  Anftalten  find  ferner  34  II e i  1  a n f t al  t en ,  18  reine  Pfleganftalten 
und  Alyle,  7  gemifchte  Anftalten.  Bezüglich  der  Beftinnnung  der  Anftalten  für  die  be- 
fonderen  Arten  von  Kranken  f.  Tab.  S.  192. 

Die  Gefamtzahl  der  zu  Heil-  und  Pflegzwecken  beftimmten  Zimmer  in  den  59 
Anftalten  beträgt  am  Schluffe  des  Berichtsjahrs  1  008  (gegen  1 010  im  Vorjahr)  und  die  der 
paraten  Krankenbetten  2  949  (2  904). 


für  das  Jahr  1891. 
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Die  Summe  der  an  die  aufgeführten  Privat- Heil-  und  Verpflegungsanftalten  zur 
Gründung  bezw.  Erweiterung  verabreichten  Staatsbeiträge  beläuft  fich  auf  124 085  <M>. 
(wie  im  Vorjahr);  die  Summe  der  jährlichen  Staatsbeiträge  zum  Betrieb  fowohl 
der  öffentlichen  als  auch  der  Privat-Heil-  und  Verpflegungsanftalten  auf  118  857  <M>.  (eben¬ 
falls  wie  im  Vorjahr).  Die  Höhe  der  den  einzelnen  Anhalten  gewährten  Beiträge  ift  unmittelbar 
aus  Tab.  V  zu  erfehen. 

Bezüglich  des  näheren  über  den  Betrieb  einzelner  Anhalten  und  vorgekommene 
Erweiterungen  und  Verbefferungen  derfelben  ih  nachftehendes  aus  den  Phyfikats- 
berichten  zu  erwähnen: 

Cannftatt.  Die  Gebetsanftalt  der  Anna  Marie  Schlichter  dahier  wird  Itets  hark 
befucht.  Durch  die  vorgefchriebenen  häufigen  Vifitationen  der  Anhalt,  fowie  durch  die  Vorfchrift, 
daß  jeder  Kranke  bei  feiner  Aufnahme  ein  ärztliches  Zeugnis  darüber  mitzubringen  hat,  daß  er 
nicht  geifteskrank  ift,  ift  dem  Oberamtsarzt  Gelegenheit  gegeben,  fich  über  die  Perfönlichkcit 
der  Aufgenommenen,  über  die  Art  ihrer  Erkrankung  etc.  genau  zu  orientieren.  Die  Ililfefuchenden 
kommen  nämlich  nicht  feiten  ohne  ein  folches  Zeugnis  und  werden  dann  angewiefen ,  den  Ober¬ 
amtsarzt  um  die  Ausheilung  eines  folchen  zu  erfuchen.  Nach  den  hiebei  gemachten  Erfahrungen 
gehören  die  Hilfefuchenden  hauptfächlich ,  ja  faft  ausfchließlich  den  nicdern  Ständen  an;  vor¬ 
züglich  find  es  bäuerliche  Kranke  aus  dem  Schwarzwald,  von  der  Alb,  dem  untern  Neckarthal, 
aus  Helfen  etc.  Die  Art  der  Erkrankungen  anlangend,  fo  find  die  Patienten  häufig  folche,  die 
fchon  an  verfchiedenen  Plätzen  Hilfe  bei  Ärzten,  in  Univerfitätskliniken  etc.  gefucht  hatten: 
Nervenleidende,  Blutarme,  Herzkranke,  Unterleibsleidende,  Rheumatifcherkrankte  etc. 

Stuttgart.  In  der  Heilanftalt  für  Nervenkranke  von  Dr.  Wildermuth 
wurde  im  Herbft  ein  Anbau  an  die  Klinik  aufgeführt,  welcher  2  Badkabinette,  1  Elektrifier- 
zimmer,  4  neue  Aborte  und  Garderobezimmer  enthält. 

Reutlingen.  Die  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Sch  wach  finnige  in  Maria¬ 
berg  hat  durch  einen  Neubau  (jetziges  Knabenhaus)  weiteren  Raum  für  50  männliche  Zög¬ 
linge  erhalten.  Der  Neubau  wurde  im  Vorjahr  in  Angriff  genommen  und  konnte  im  September 
1891  bezogen  werden.  Die  Anhalt  bietet  jetzt  ftatt  wie  früher  110  nunmehr  150  Pfleglingen 
bequem  Platz.  Dabei  können  die  Pfleglinge  jetzt  zweckmäßiger,  d.  i.  mehr  nach  Gefchlecht  und 
Alter  und  nach  ihrem  körperlichen  und  geiftigen  Zuftand  getrennt,  untergebracht  und  individueller 
behandelt  werden.  Das  große  Kloftergebäude  dient  jetzt  hauptfächlich  für  unterrichts- 
und  bildungsfähige  Knaben  und  Mädchen,  während  in  dem  Mädchenhaus  und  Knabenhaus 
die  unheilbaren  blödfinnigen  und  folche  ältere  arbeitsfähige  Pfleglinge  untergebracht  find,  welche 
aus  dem  Unterricht  entlaßen  find,  aber  in  der  Anhalt  bleiben  wollen. 


Überficlit  über  die  verpflegten  Kranken. 

a)  Krankenbewegung. 

Für  die  Gefamtzahl  der  in  den  Heil-  und  Pfieganftalten  für  befondere  Zwecke  ver¬ 
pflegten  Kranken  ergiebt  fich  nach  Tabelle  V: 

Stand  am  1.  Januar  1891  .  2  2021)  und  zwar  männl.  1159')  und  weibl.  1043  ) 

aufgenommen  wurden  im  Verlauf  des  J.  1891  6  531  ..  *  n  3172  „  -  3  35.) 

daher  Gefamtbeftand .  8  733  r  »  -  4  331  «  *  1 402 

Abgang  im  Lauf  des  Jahres .  6  481  „  *  *  3150  »  «  3  331 

davon  durch  Tod .  319  -  r  «  — '  *  ” 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1892  ...  2  252  „  „  .1 181  „  n  1 071 

Die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  beträgt  hienach  im  Berichtsjahr  8  733  (gegen 
9159  im  Vorjahr);  alfo  im  Berichtsjahr  —  auch  unter  Berückfichtigung  der  beiden  ausgefallenen 
orthopädifchen  Ambulanzen  —  wiederholt  eine  kleine  Abnahme,  welche  gegenüber  der  feit- 
herigen  ftetigen  Zunahme  diefer  Art  von  Verpflegten  erftmals  im  Jahr  1890  zu  läge  getreten 
ift  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  354  bezw.  Sep.Abdr.  S.  150).  Dagegen  hat  der  Behänd  der  am 
Jahresfchluß  in  den  Anhalten  verbliebenen  Pfleglinge  auch  im  Berichtsjahr  wieder  zugenommen 

(2  252  gegen  2  202). 

i)  Die  ünterfchiede  gegenüber  dem  Reftbeftand  vom  Jahr  1890  (f.  Med.Ber.  1888/90 
S.  354  bezw.  Sep.Abdr.  S.  150)  rühren  von  dem  Ausfall  der  beiden  orthopädifchen  Ambulatoiien 

her  (f.  oben  S.  184).  fl(), 

(Fortfetzung  aut  Seite  192.) 
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Tab.  V.  Heil-  und  Vcrpflogiingsan  ftalten  für  befondere  Zweck« 


Kategorie 

der 

c  .tz  & 

Name 

Staatsbeitrag 

-ö  SP  s 

a  gtg 
3  5a 

u  _a  a 

und 

Lebensftellung 

a) 

zur 

b) 

jährl. 

u 

Kranken 

Name  der  Anftalt 

Ort 

Ci5  o  p 

des 

Grün- 

oder 

Pfleglinge 

a  s 

u  u  *  S 

■a  ®  'S 

C5  T3  ._ 
>-5  0 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

düng 

bezw. 

Erwei¬ 

terung 

JL 

zur 

Unter¬ 

hal¬ 

tung 

1 

Augenkranke 

Augen-  und  Ohrenklinik 

Heilbronn 

1882 

Dr.  Rodemer 

— 

— 

2 

n 

Augenheilanftalt 
(damit  verbunden :) 

Stuttgart 

1861/66 

Prof.  Dr.  Schleich 

— 

— 

3 

>> 

Augenheilanftalt  für 

1874 

>5 

— 

— 

Unbemittelte 

4 

n 

Privataugenheilanftalt 

n 

1878 

Dr.  Königshöfer 

— 

— 

(damit  verbunden :) 

5 

>> 

Vereinsaugenheilanl'talt 

>> 

1883 

Dr.  Königshöfer 

— 

— 

für  weniger  Bemittelte 

und  öffentliche 

und  Arme 

Wohlthätigkeit 

6 

n 

Privataugenheilanftalt 

V 

1880 

Dr.  Krailsheimer 

7 

» 

Augenklinik 

5  > 

1890 

Dr.  Diftler 

8 

Augenklinik  der  Univer- 

Tübingen 

— 

Staat 

— 

— 

Ti  ta  t 

0 

Augenheilanftalt 

Ulm 

1884 

Dr.  Fr.  Kauffmann 

— 

— 

10 

Blinde 

Nikolauspflege  für  blinde 

Stuttgart 

1827/47 

Öffentliche  Wohl- 

6857  Jl 

jährl. 

Kinder 

thiitigkeit  und 

und  un- 
verz. 

2100.Ä  f. 1 
6  Staats- 

Staatsbeitrag 

Anlehen 

pflegl. 

11 

Blindenafyl 

Gmünd 

1832/81 

Öffentliche 

— 

jährl. 

Wohlthätigkeit 

1200  » .it. 

12 

?) 

Rettungs-  u.  Erziehungsan- 

Heiligenbronn 

1860/67 

Beichtvater  Stöhr 

ftalt  (verbunden  mit  der 

(OA.  Oberndorf) 

und  öffentliche 

Taubftummenanftalt  Nr.  18) 

Wohlthätigkeit 

13 

Taubftumme 

Paulinenpflege,  Taub- 

Winnenden 

1878 

Öffentliche 

_ 

jährl. 

(Erwachlene) 

ftummenafyl 

(OA. Waiblingen) 

Wohlthätigkeit 

285  Jl. 

14' 

Taubftumme 

Paulinenpflege,  Taub- 

1824 

Öffentl.  Wohlthätig- 

_ 

jährl. 

(Kinder) 

ftummenafyl 

keit  u.  Staatsbeitrag 

615  Jl 

15 

Taubftumme 

K.  Taubftummenanftalt 

Bönnigheim 

1889 

Staat 

jährl. 

(OA.  Befigheim) 

20  000  Jl. 

1 

16 

n 

K.  Taubftummenanftalt 

Gmünd 

1823/72 

J) 

— 

jährl.ca. 
25  000  Jl 

17 

Filial-Taubftummenanl'talt 

1868 

Mutterhaus 

jährl.  | 

des  Mutterhaufes  der 

der  barmherzigen 

lOOOO.tf 

barmherzigen  Schweftern 

Schweftern 

18 

Rettungs-  und  Erziehungs- 

Heiligenbronn 

1860/67 

Beichtvater  Stöhr 

- 

_ 

anltalt  (verbunden  mit  der 

(OA.  Oberndorf) 

1883 

und  öffentliche 

1 

10 

Blindenanftalt  Nr.  12) 

Wohlthätigkeit 

>> 

Taubftummenanftalt 

Wilhelmsdorf 

1837/82 

Joh.  Ziegler 

— 

_ 

Hautkranke 

(OA.  Ravensb.) 

und  öffentliche 
Wohlthätigkeit 

20 

Flcchtenheilanftalt 

Cannftatt 

1837 

Dr.  Theod.  Veiel, 

(42  857 

_ 

Hofrat 

Jl)  die 
zurück- 

bez.  find 

1 

für  das  Jahr  1891. 
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(mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  im  Jahr  1891. 


Zahl  der 
für  Heil- 

Zahl 

der  Pfleglinge 

i 

C!  • 

u 

<x> 

51 

Ö 

o>  A  <n 
ü  §  -2 

i 

u.  Pfleg¬ 
zwecke 
be- 

ftimmten 

Beftand 

vom 

vorherg. 

Jahr 

Neue 

Auf¬ 

nahmen 

Ge- 

famt- 

Beftand 

Abgang 
im  laufenden 
Jahr 

Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 

a  =3  Ü 

P  cs  • 
"Ö  d  sc  -0 

&  60 

j  ^  U 

5  s- 

C  m  4J 

Be¬ 

merkungen 

Zim¬ 

mer 

A  a 

©  03 

B  ■*- 

g 

:c$ 

a 

3 

'S 

£ 

2 

B 

-O 

’S 

& 

C 

3 

"3 

X2 

U 

©  , 

P 
< V 

* 

P  £ 

P 

P  1 
P 

3 

'S 

£ 

P 

s 

4-3 

o 

'S  11 

Ph  -2 

tup  Sl 

CQ 

Stand  v. 

31.  Dez.  91 

•*c$  1 

s  j 

:c3 

a 

'—i 

<D  I 

*3 

bfl 

SJ 

:cS  | 

a 

SJ 

4-3 

1 

2 

— 

— 

5 

i 

5 

1 

— 

6 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

30.  Dez. 
1881 

■  8 

14 

8 

5 

137 

119 

145 

124 

— 

260 

260 

4 

5 

9 

— 

— 

11.  Febr. 
1890 

Einrichtung 
eines  neuen 
Badzimmers. 

10 

17 

1 

— 

106 

88 

107 

88 

1 

186 

186 

3 

6 

9 

— 

— 

1878 

13 

57 

22 

23 

281 

186 

303 

209 

— 

465 

465 

30 

17 

47 

— 

— 

1884 

10 

18 

9 

6 

107 

105 

116 

111 

1 

207 

208 

12 

7 

19 

- 

— 

17.  März 
1882 

Die  Anftalt  wurde 
durch  Aufbau  ein. 
weit.  Stockes  und 
Anbau  ein.  4ftock. 
Seitenflügels  wef. 
vergrößert. 

4 

7 

— 

— 

21 

3 

21 

3 

— 

23 

23 

1 

— 

1 

— 

— 

1.  Sept.  90 

12 

45 

8 

3 

467 

335 

475 

338 

— 

795 

795 

13 

5 

18 

— 

— 

— 

4 

G 

_ 

_ 

51 

35 

51 

35 

— 

86 

86 

— 

— 

— 

— 

— 

4.  Juli  84 

j  8 

39 

28 

9 

4 

3 

32 

12 

— 

8 

8 

25 

11 

36 

— 

— 

4.  Juli 

1854 

29 

70 

30 

35 

5 

6 

35 

41 

1 

9 

10 

31 

35 

66 

— 

— 

— 

Seit  1881  bef.  fich 
das  m.  u.  w.  Blin- 
denafyl  in  1  ge- 
meinfeh.  Gebäude 
(Neubau). 

4 

22 

17 

14 

3 

3 

20 

17 

— 

6 

6 

16 

15 

31 

— 

— 

— 

7 

22 

6 

12 

3 

1 

9 

13 

— 

— 

— 

9 

13 

22 

— 

— 

— 

7 

33 

19 

10 

7 

7 

26 

17 

— 

10 

10 

17 

16 

33 

— 

— 

— 

20 

50 

20 

25 

2 

6 

22 

31 

— 

10 

10 

18 

25 

43 

— 

— 

— 

21 

GO 

28 

26 

3 

7 

31 

33 

— 

15 

15 

25 

24 

49 

— 

— 

— 

10 

1 

50 

27 

20 

1 

8 

28 

28 

— 

8 

8 

23 

25 

48 

— 

— 

— 

8 

48 

20 

27 

6 

4 

26 

• 

1 

5 

6 

19 

32 

51 

— 

_ 

— 

29 

121 

71 

44 

15 

7 

86 

51 

4 

!  14 

i 

18 

77 

42 

119 

— 

— 

14.  Juli 
1873 

1882  Vergröße¬ 
rung  durch 
einen  Neubau. 

40 

40 

1 

4 

104 

49 

108 

49 

150 

150 

1 

4 

3 

i 

7 

1837 

188 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Tab.  V.  Heil*  und  Vcrpflegungsanftaltcn  für  bcfondero  Zwecke 


Kategorie 

der 

t£>  fl 

£•=  bc 
-5  bx)  £ 
fl  g<2 

•p  5  a 

Name 

Staatsbeitrag 

und 

Lebensftellung 

a) 

b)  . 
jährl. 

u 

Kranken 

Name  der  Anftalt 

Ort 

O  v  1 

u‘t  a 
®.£  ® 
X3  Cd  .bp 

des 

Grün- 

oder 

Befitzers 

oder 

düng 

bezw. 

zur 

Unter- 

Pfleglinge 

u  ,  N 

^  SS 

Unterhalters 

Erwei¬ 

terung 

hal- 

c5  73  *'"7> 
*"7>  O 

M 

tung 

1 

21 

Chirurgifch- 

Privatheilanftalt 

Stuttgart 

1884 

Dr.  Alb.  Zeller 

kranke 

(Chirurg.  Privatklinik) 

22 

Chirurg.  Privatklinik 

1889 

Dr.  Steinthal 

— 

— 

23 

Verkrümmte 

Orthopädifche  Heilanftalt 

Y) 

1858 

Med. Rat  Dr.  A.  Roth 

— 

— 

24 

Verkrümmte, 

befonders 

Armenheilanftalt  Paulinen- 

)> 

1845/58 

Öffentl.  Wohlthätig- 

12  000  Ji. 

jährl. 

hilfe 

keit  u.  Staatsbeitrag 

1371J& 

Kinder 

25 

Verkrümmte 

Kinderheilanftalt 

Ludwigsburg 

1841 

Vereiu  f.  d.  Dr.  Werner. 

3429 oÄ 

je  8  Meß 

u.  chronifcli- 

Kinderheilanftalt  (Dir.- 
Arzt  Oberftabsarzt  Dr. 

(i.  Jahr 

Holzu.c. 
1800.«  f. 

kranke  Kind. 

Schmid) 

1864) 

St.Pfleg. 

26 

Verkrümmte 

M  ari  a  -M  ar  tha-S  ti  ft 

1879 

5? 

— 

jährl. 

Mädchen 

400  cM 

27 

Säuglinge, 

Olgaheilanftalt 

Stuttgart 

1841/48 

Öffentl.  Wohlthätig- 

20  000  JL 

jähr.  475 

Kinder  und 

1867/82 

keit,  Stadt  und  Ver- 

(1882) 

JL  Holz 
u.  c.1000 
.«  für 

Lehrlinge 

ficherungskaffe 

St.Pfleg. 

28 

Kinder 

Johanniter-Kinderhofpital 

Hall 

1890 

Wiirtt.  Johanniter- 

— 

— 

Orden 

2(J 

Chronifch- 

Herrenhilfe 

Wildbad 

1854 

Verein  für  die 

f.  jedes 

kranke 

(mit  Wildbädern) 

(OA.  Neuenbürg) 

Dr.  Wernerfchen 

Arm.  ein 

Kinder 

Kinderheilanftalten 

v.  18  JL 

3ü 

n 

Bcthesda 

Jagftfeld 

1862/75 

Verein  für  die 

1714*« 

ca. 

(mit  Soolbädern) 

(OA.Neckarfulm) 

Dr.  Wernerfchen 

(i.  Jahr 

500  cA 

Kinderheilan  ftalten 

1869) 

31 

Chronifch- 

Katharinenftift 

Wildbad 

1825 

Staat 

jährl.  c. 

kranke 

(mit  Wildbädern) 

(OA.  Neuenbürg) 

12000  JL 

32 

Chronifch- 

Männerkrankenhaus 

Salon  (Gemeinde 

1879 

Das  Komite  der 

10  000  M 

_ 

kranke 

Kornweftheim 

Karlshöhe 

Männer 

OA.  Ludwigsbg.) 

33 

Weibl.  chron. 

Diakonifl'enhaus  Bethanien 

Winterbach 

1874/83 

Das  Mutterhaus  in 

_ 

u.  unheilbare 
Kranke 

(OA.  Schorndorf) 

* 

Stuttgart 

34 

Unheilbare  u. 

St.  Galluspflege 

Liebenau 

1870/83 

Verein  kath.  Männer 

4286JI 

_ 

35 

Ekelhafte 

(OA.  Tettnang) 

(St.  Johannverein) 

Gebrechliche 

Klofter  Reute 

Reute 

1878 

Kongregation  der 

. 

u.  Unheilbare 

(OA.  Waldfee) 

barmh,  Schweizern 

36 

» 

Spital  Neuthann 

Wolfegg 

1718 

Fiirftl.  Admini- 

_ 

37 

(OA.  Waldtee) 

1884 

ftration 

>> 

Spital  Eberhardzell 

Eberhardzell 
(OA.  Waldfee) 

1890 

Gemeinde 

— 

38 

Männl.  Vor- 

Samariterhaus  Reichenberg 

Reichenberg 

1888 

Samariterverein 

_ 

_ 

kriippelte  u. 

(OA.  Backnang) 

Stuttgart 

Gebrechliche 

39 

Alte  und 

Haus  der  Barmherzigkeit 

Eßlingen 

1873 

Landesftift.  z.  filb. 

500  Ji 

40 

Gebrechliche 

1889 

Ilochz.  Ihrer  Maj. 
u.  Wohlthätigkeit 

1) 

>> 

Wildberg 

1865 

Stiftung  und  Wohl- 

_ 

jährl. 

(OA.  Nagold) 

thätigkeit  . 

171  Jk 

, 

für  das  Jahr  1891. 
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(mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  im  Jahr  1891. 


Zahl  der 
für  Heil- 
u.  Pfleg¬ 
zwecke 
be- 

ftimmten 

Zahl 

der  Pfleglinge 

S«. 

ö  ö  a 

fr» 

<D 

% 

c  . 
a>  A  in 

Beftand  ■ 
vom 
vorherg. 
Jahr  fl 

Neue 

Auf¬ 

nahmen 

Ge- 

faint- 

Beftand 

Abgang 
im  laufenden 
Jahr 

Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 

s  «  w  •« 

•3  W  _  täi 

-  C  jj  • 

■Ö  ö  N  0 

.o  bo 

g&h 

C  M  05 
rt  ®Q 

T3  . 

Be¬ 

merkungen 

Zim¬ 

mer 

m  C 

0 

0 

‘S 

0 

0 

rO 

'S 

£ 

-Q 

XJ 

fr* 

o 

e  i 

'  s-> 

OG  rt} 

3  *L, 

O 

0 

•ä  1 
0 

s 

TT 

0 

©  i 

4J 

o 

>  C  ß 

*5  S  .2 

Oh  -C  fcj 

Ci 

©  Q  SJ 

CQ  M 

Stand  v. 

31.  Dez.  91 

:o3 

s 

:c3 

a 

a  1 

* 

1 

© 

bß 

tsj 

bJD1 

N 

:c2 

s  | 

£ 

S3 

eO 

jx>  i 

4-» 

4 

6 

— 

1 

16 

24 

16 

25 

l 

39 

40 

i 

l 

1 

1 

— 

22.  Juli 
1884 

4 

5 

— 

3 

201 

23 

20 

26 

3 

38 

41 

i 

4 

5 

— 

— 

6.  Nov.  89 

8 

20 

10 

36 

18 

44 

28 

80 

— 

61 

61 

12 

35 

47 

— 

1859 

Hiezu  komm,  noch 
die  ambulanten 
Kranken 

10 

70 

22 

26 

110 

138 

132 

164 

2 

238 

240 

25  j 

31 

56 

— 

15.  Nov. 
1845 

15 

88 

31 

36 

63 

55 

94 

91 

12 

120 

132 

29 

24 

53 

— 

— 

—  ; 

14 

34 

— 

32 

8 

_ 

40 

— 

8 

8 

32 

32 

— 

— 

— 

43 

200 

84 

53 

1096 

462 

1180 

515 

150 

1427 

1577 

75 

43 

118 

— 

— 

— 

8 

21 

8 

9 

19 

21 

27 

30 

1 

37 

38 

10 

9 

19 

— 

— 

— 

16 

38 

— 

— 

31 

73 

31 

73 

— 

104 

104 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

78 

— 

— 

114 

230 

114 

230 

— 

344 

344 

— 

— 

— 

6.  Nov. 
1879 

jur.  Perf. 

Saif.  v.  Mai  bis 
Ende  Septbr.  — 
Auf  d.  Pflegl. 

24  Bäder. 

28 

60 

— 

— 

116 

120 

116 

120 

— 

236 

236 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

62 

59 

— 

37 

— 

96 

— 

16 

23 

39 

57 

57 

— 

— 

Nov.  1879 

21 

65 

— 

55 

— 

17 

— 

72 

17 

5 

22 

— 

50 

50 

— 

— 

1878 

22 

145 

60 

55 

12 

32 

72 

87 

20 

3 

23 

66 

70 

136 

— 

— 

17.  März 
1874 

25 

90 

38 

47 

6 

7 

44 

54 

7 

14 

21 

32 

45 

77 

— 

— 

22.  Nov. 
1881 

16 

44 

9 

11 

1 

3 

10 

14 

5 

5 

8 

11 

19 

— 

— 

1734 

17 

25 

3 

2 

5 

6 

8 

8 

3 

1  “ 

3 

6 

7 

13 

— 

— 

Dez.  189( 

15 

45 

35 

21 

56 

2 

14 

16 

40 

40 

— 

— 

— 

37 

150 

75 

!  48 

34 

10 

109 

58 

30 

j  17 

47 

77 

43 

120 

— 

— 

— 

1869  Neubau 
eines2.  Hanfes. 

10 

40 

26 

13 

6 

1 

32 

14 

3 

3 

1 

28 

1  12 

40 
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Schluß  von  Tab.  V.  Heil-  und  Vcrpflegiuigsanftaltcn  für  befondere  Zwecke 


Kategorie 

der 

Kranken 

oder 

Pfleglinge 

c  .5  o 
=5  .  bC 

Name 

Staatsbeitrag 

Sh 

Name  der  Anftalt 

Ort 

£ 

ISS 
G5  «C3 

p  o 

•f  ‘ ’s 

öS  -O  .1—« 

1-5  O 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

a) 

zur 

Grün¬ 

dung 

bezw. 

Erwei¬ 

terung 

JL. 

b) 

jährl. 

zur 

Unter¬ 

hal¬ 

tung 

41 

Alte  und 
Gebrechliche 

Fürftl.  Hohenlohefches 
Spital 

Ohringen 

1383 

Fürftl.  Ilohenloh. 
Gefarathaus 

— 

— 

42 

Alt.  u.  dienft- 
unfähig  ge- 
word.Dienftb. 

Dienftbotenheimat 

Fellbach 
(OA.  Cannftatt) 

1875 

Verein  u.  öffentliche 
Wohlthätigkeit 

■' 

1 

43 

Stammheim 

(OA.Ludwigsbg.) 

1886 

V 

— 

44 

Chron.  Kran¬ 
ke  u.  Nerven¬ 
leidende 

Gebetsanftalt 
„Villa  Seckendorf-4 

Cannftatt 

1868 

Anna  Maria 
Schlichter 

~ 

! 

45 

Gemüts-  und 
Nerven¬ 
kranke 

Dr.  Rühles  Heilanftalt 

1853 

Dr.  med.  Rühle 

— 

4(5 

Nerven¬ 
kranke  jug. 
Alters 

Heilanftalt  für  Nerven¬ 
kranke  jugendlichen  Alters 

Stuttgart 

1889 

Dr.  Wildermuth 

— 

— 

47 

Schwach¬ 

finnige 

Heil-  und  Pfleganftalt  für 
Schwachfinnige 

Mariaberg 
(OA.  Reutlingen) 

1844/76 

Verein  und  öffentl. 
Wohlthätigkeit 

— 

4500  JL 

4S 

49 

Schwach- 
finnige  u.Epi- 
leptifche 

Schwach¬ 
finnige,  Epi¬ 
leptifche  und 
Unheilbare 

Heil-  n.  Pfleganltalt  „Schloss  Stetten“ 
mit 

Afyl„ScliweizerhflS<((Fil.  d.oh.  Anft.) 

Pfleganftalt  Ifeggbach 

Stetten 

(OA.  Cannftatt) 
Roramelshaufen 
(OA.  Cannftatt) 
Ifeggbach 
(OA.  Biberach) 

1849/64 

1866 

1883 

1888 

Verein  und  öffentl. 
Wohlthätigkeit 

Kongregation  der 
barmh.  Schweftern 
v.  Franziskusorden 

34  285  Jl 
20  000  Jl 
i.  J.  1888 
5000  JL 
i.  J.  1890 

10  000  JL 

50 

Männliche 

Epileptifche 

Bewahr-  und  Pfleganftalt 
für  Epileptifche 

Pfingftweide 
(OA.  Tettnang) 

1862 

Verein  evangelifcher 
Männer 

6514J& 

1540  JL 

51 

Unterleibs¬ 

kranke 

Frauen 

Gynäkologifche  Privat¬ 
klinik 

Stuttgart 

1887 

Dr.  Walcher, 
Direktor  der  Heb- 
ammenfchule 

— 

— 

52 

Schwangere 

und 

Gebärende 

K.  Landeshebammenfchule 
und  Gebäranftalt 

V 

1827/62 

Staat 

(u.  teilw.  Gemeinde) 

f.Katha- 

rinen- 

liofp. 

25  500  JL 

53 

Geburtshilfliches  Klinikum 

Tübingen 

— 

n 

— 

— 

54 

” 

Entbindungsanftalt 

Ulm 

1851 

Hofpital  Ulm 

— 

—  | 

55 

| 

Privat-Entbindungsanftalt 

Untertürkheim 
(OA.  Cannftatt) 

1876 

Hebamme  Scheihing 

— 

— 

56 

» 

Ileilbronn 

1883 

Hebamme  Bauder 

— 

— 

57 

n 

1887 

Hebamme  Dähn 

— 

— 

58 

» 

Stuttgart 

1883 

Hebamme  Hafner 

— 

— 

59 

J) 

r) 

Stuttg.-IIeslach 

1891 

Hebamme  Mack 

— 

Summe  .  . 

124085 

118857 

für  das  Jahr  1891, 
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(mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  im  Jahr  1801. 


Zahl  der 
für  Heil- 

Zahl  der  Pfleglinge 

ä  if  * 

O  d  ^ 

O 

es  . 

5  C  CO 

u.  ITfleg- 
zwecke 
be- 

ftimmten 

Beftand 

vom 

vorherg. 

Jahr 

Neue 

Auf¬ 

nahmen 

Ge-  | 
farnt-  I 
Beftand  | 

Abgang 
im  laufenden 
Jahr 

Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 
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fl 

fl 

fl 

J5 

fl 

TA 

fl 
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4-0 

o 

n  2  o 

Stand  v. 

31.  Dez.  91 

a 

£ 

S 

* 

a 

£ 

QJ  ; 

ho 

ci  1 

C D 

bpi 

tS3 

a 

* 

CS3 

4-0 

'S  Q  N 

1 

12 

17 

3 

5 

— 

— 

3 

1 

5 

1 

3 

J 

_  t 

3 

i 

3 

2 

5 

— 

— 

20 

40 

— 

32 

— 

5 

37 

3 

— 

3 

— 

34 

34 

— 

28.  Okt. 
1875 

16 

40 

— 

23 

— 

4 

— 

27 

1 

2 

3 

— 

24 

24 

■ — 
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21 

37 

4 

6 

50 

181 

54 

187 

1 

224 

225 

2 

1 

14 

16 

— 

— 

— 

1  6! 

6 

2 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

4 

— 
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1851 

13 

15 

2 

2 

6 

- 

16 

8 

18 

1 

19 

19 

3 

4 

7 

— 

— 

8.  Nov. 
1889 

62 

120 

72 

42 

3 

1 

75 

43 

2' 

1 

3 

| 

73 

! 

42 

115 

— 

- 

1866 

jur.  Perl’. 

1891  ein  Neuhau 
mit  50  Plätzen 
eröffnet. 

147 

315 

205 

133 

27 

18 

232 

151 

8 

40 

48 

206 

129 

335 

"  1  1 

— 

1866 

jur.  Perl-. 

Ärzt.  Yorftand 
Dr.  Hahermaas. 

22 

130 

67 

60 

22 

25 

89 

85 

16 

16 

32 

63 

79 

142 

— 

— 

31.  März 
1887 

13 

40 

26 

— 

11 

37 

— 

1 

1 

2 

35 

— • 

35 

— 

— 

1866 

jur.  Perf. 

8 

14 

— 

— 

— 

13 

— 

13 

— 

13 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

18.  Nov. 
1887 

15 

« 

— 

37 

— 

522 

— 

559 

4 

531 

535 

— 

24 

24 

501 

20 

— 

25 

70 

14 

_ 

283 

_ _ 

297 

1 

279 

280 

— 

17 

17 

299 

8 

— 

5 

!  6 

_ 

_ 

— 

13 

— 

13 

— 

13 

13 

— 

— 

— 

9 

I4 

— 

5 

8 

— 

1 

— 

14 

— 

15 

— 

15 

15 

— 

— 

— 

14 

1 

20.  Aug. 
1876 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19.  Okt. 
1883 

Im  Jahr  1891  fand 
keine  Aufnahme 
ftatt. 

1 

1 

_ 

3 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

— 

3 

18.  Okt.  87 

1 

2 

_____ 

_ 

10 

— 

10 

9 

9 

-• 

1 

1 

9 

j— 

17.  Okt.  82 

8 

3 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

2 

2 

— 

2 

2 

g 

16.  Mai  91 

100$ 

12949 

1 

1151 

>1043 

3172 

3359 

4331 

4402 

1 

311 

>6162 

16481 

1 

1181 

1071 

2252 

1838  33 
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(Fortfetzung  von  Seite  185.) 

b)  Verteilung  der  Pfleglinge  auf  die  einzelnen  Arten  und  Anftalten. 

1891. 


1. 

2. 

<v 

.s 

5 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Summe 

Augenkranke 

Taubftumme 

Hautkranke 

Chirurgi  fchkranke 

Verkrümmte 

Kinder  und  Bad-  1 

bedürftige 

Chronifchkranke, 

Unheilbare  und 

Ekelhafte 

Alte  u.  Gebrechliche 

Gemüts-  und 

Nervenkranke 

'Schwachfinnige  und 

Epileptifche 

Schwangere  und 

unterleibskranke 

Frauen 

Zahl  der  Anftalten 

9 

3 

7 

1 

2 

4 

4 

7 

6 

3 

4 

9 

59 

„  ,,  Zimmer  .  . 

62 

41 

102 

40 

8 

47 

87 

163 

110 

40 

244 

64 

1008 

„  „  Betten  .  .  . 

166 

131 

384 

40 

11 

212 

337 

491 

332 

58 

635 

152 

2  949 

Gefamtzahl  der  Ver- 

pflegten  . 

2 132 

157 

432 

157 

87 

629 

2  200 

701 

341 

271 

712 

914 

8  733 

männliche  . 

1223 

87 

228 

108 

36 

254 

1  352 

346 

200 

64 

433 

— 

4  331 

und  zwar  lreibliche  . 

909 

70 

204 

49 

51 

375 

848 

355 

141 

207 

279 

914 

4  402 

Die  Zahl  der  im  Berichtsjahr  in  den  Augen  heilan  ft  alten  behandelten  Kranken  beläuft 
fich  nach  obiger  Überficht  auf  2 132  (gegen  2  015  im  Vorjahr).  Somit  wieder  eine  Zunahme 
der  Frequenz  der  Augenheilanftalten,  die  feit  1876  nur  im  Vorjahr  eine  kleine  Abnahme  erfahren 
hatte  (vrgl.  folgende  Überficht) : 

Jahrgang .  1876  1878  1881  1884  1887  1890  1891 

Zahl  der  Augenheilanftalten .  4  5  7  9  12  9  9 

Zahl  der  behandelten  Kranken  (exkl.  Ambul.)  114  821  1  339  1  683  2  071  2  015  2  132 

c)  Geftorbene. 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke  verpflegten 
Kranken  beträgt: 

in  den  Jahren  1872/90  120130,  davon  find  geftorben  3509,  d.  i.  von  1000:29 
im  Jahr  1891  8733,  „  „  „  319,,,,,  „  1000:37 

Die  Sterblichkeitsziffer  des  Berichtsjahrs  (37)  hat  demnach  die  feitherige  Durch fchnitts- 
ziffer  (29)  um  8  und  die  Sterblichkeitsziffer  des  Vorjahrs  (35)  um  2  überfchritten.  Diefe  Zunahme 
ilt,  wie  im  letzten  Medizinalbericht  ausgeführt  wurde,  auf  den  Umftand  zurückzuführen,  daß  in 
den  letzten  Jahren  einige  größere  Pfleganftalten  fiir  Chronifchkranke  und  Unheilbare  eröffnet  und 
in  Betrieb  gefetzt  worden  find. 


III. 


in  Württemberg  auf  das  Jahr  1891. 


1 

Zahl 

der 

Anftalten 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der 

Verpfleg¬ 

ten 

davon 

Ge¬ 

ftor¬ 

ben 

Auf  1000 
Verpflegte 
kommen 
Geftorb. 

männl. 

weibl. 

1.  Allgemeine  Krankenhäuler  *) 

150 

5  242 

41  696 

26  620 

15  076 

1369 

33 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalt. 2) 

59 

2  949 

8  733 

4  331 

4  402 

319 

37 

3.  Irrenanftalten 3) . 

15 

2  589 

3142 

1640 

1502 

225 

87 

4.  Militärlazarete4) . 

9 

715 

4  771 

4  771 

50 

10 

Summe  .  . 

233 

11495 

58  342 

37  362 

20  980 

1963 

34 

....  ...  *)  s-  Mit  Ausnahme  der  Irrenan  Halten  f.  Tab.  V.  3)  S.  erfto  Hauntabteil 

1892  S ,ll 2b  Bcr‘cht  des  Med.K°H.,  Abteil,  für  die  Staatskrankenanftalten.  •»)  S.  Wiirtt!  Jahrb. 


für  das  Jahr  1891. 
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Durch  die  hohe  Sterblichkeit  in  den  Irren  an  ftalten  hat  im  Berichtsjahr  auch  die  Gefamt- 
fterblichkeit  in  den  Krankenhäufern  überhaupt  wieder  eine  Zunahme  gegenüber  den  Vorjahren 
erfahren.  Sie  beläuft  fich  nämlich  im  Berichtsjahr  auf  34  gegen  31  im  Vorjahr.  Über  die 
Seitherige  ftetigc  Abnahme  der  Gefamtfterblichkeit  in  den  Krankenhäufern  (in  den  Jahren  1876/90 
von  36  —  31)  J.  Med.Ber.  1888/90  S.  362  bezw.  Sep.Abd.  S.  158. 


Die  Statiftik  der  Morbidität  in  den  Heilanftalten  Württembergs,  wie  fie 
von  dem  K.  iirtt.  Statiftifchen  Landesamt  erhoben  und  nach  den  vom  Bundesrat  vorgefchriebenen 
Formularen  zufammengeftellt  wird,  wird  feit  1885  jährlich  in  den  Württembergifchen  Jahrbüchern 
veröffentlicht.  Wir  verweilen  daher  bezüglich  diefer  Statiftik  für  das  Jahr  1891  auf  die  genannten 
Jahrbücher,  Jahrgang  1892,  wofelbft  S.  128-132  die  ftatiftifchen  Tabellen  über  „die  Krankheits¬ 
fälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1891  —  Statiftik  der 
Morbidität“  enthalten  find,  und  zwar:  A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäufern. 
B.  In  den  Militärlazareten.  C.  In  den  Irrenan  ft  alten.  D.  In  den  Augen  heil¬ 
anftalten.  E.  Frequenz  in  den  Entbindungsanftalten. 

In  diefen  Tabellen  ilt  wie  feither  den  Rubriken  der  Reichsformulare  noch  eine  befondere 
zugetiigt,  welche  über  die  Letalität  fowohl  für  jede  einzelne  Krankheitsform  als  auch  für  die 
verfchiedenen  Hauptgruppen  von  Krankheiten  Auffchluß  giebt. 

V.  Bäder  (Heilbäder  und  Badanftalten). 

(Hiezu  Tab.  VI.  S.  196—205.) 

1.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Gefamtzahl  der  in  Ta'o.  VI  aufgeführten  Heilbäder  und  Bad¬ 
anftalten  beläuft  fich  am  Schluß  des  Berichtsjahres  auf  105  (gegen  100  im  Vorjahr). 

Die  Zunahme  von  5  Bädern  ift  das  Ergebnis  folgender  Veränderungen: 


Zahl  der  Bäder  am  Schluß  des  Jahres  1890  .  100 

davon  find  während  des  Berichtsjahrs  eingegangen .  4 


nämlich:  1.  die  Warmwafferanftalt  „Bad-  und  Heilftätte  zu  St.  Anna“  des  Ober¬ 
amtswundarztes  Dr.  Kie  feile  in  Rotten  bürg  (durch  Befitzwechfel  und 
Umwandlung  in  eine  Kaltwafleranftalt  nach  Kneipp,  vrgl.  Nr.  88  der  Tab.  VI), 

2.  die  WaJTerkuranftalt  von  Dr.  Bilfinger  in  Stuttgart  (wurde  in  das  Mehlfche 
Mineralbad  in  Cannftatt  verlegt,  f.  Nr.  1  der  Tab.  IV), 

3.  die  WalTerkuranftalt  „II  e il i  g  e n  b  r  o n n“  von  Pfarrer  Dieckmann  und 
Knoblauch  in  Heiligenbronn  O  A.  Horb  (ging  in  das  Eigentum  der  klöfter- 
lichen  Kongregation  Heiligenbronn  OA.  Oberndorf  über,  welche  nun  die  zu 
Kurzwecken  eingerichteten  Räumlichkeiten  für  das  Kleinkinderafyl  ausfchließ- 
lich  verwendet), 

4.  die  Flußbadanftalt  „Bei  der  Kl  öfter  müh  le“  in  Weingarten  Oberamts 

Ravensburg.  _ 

Bleiben  96 

Neuer  richtet  oder  wiedererölfnet  bezw.  in  den  Phyfikatsberichten  erftmals 

erwähnt  wurden .  9 

nämlich:  1.  die  WarmwalTerbadanftalt  „Marmorbad“  von  Friedrich  Gräter  inThamm 
OA.  Ludwigsburg  (1890), 

2.  die  WarmwalTerbadanftalt  von  Karl  Ernft  in  Marbach  (1891), 

3.  die  Städtifche  Badanftalt  in  Neuen ftadt  OA.  Neckarfulm  (1888), 

4.  die  WarmwalTerbadanftalt  von  Holl  in  Horb  (1882), 

5.  desgl.  von  Müller  in  Nürtingen  (1891), 

6.  die  WalTerkuranftalt  „Bad  und  Schloß  Horn  eck“  in  Gundelsheim 
OA.  Neckarfulm  (1891), 

7.  die  KaltwalTeranftalt  nach  Kneipp  von  Max  Schnell  in  Rottenburg  (1891), 

8.  die  Neckarftrudelbäder  in  Nürtingen  (Aktiengefellfchaft,  1872), 

9.  die  Städtifche  Flußbadanftalt  in  Nürtingen  (18S0) 

Wtli'ttemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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Aus  den  Phyfikatsberichten  ift  hiezu  noch  folgendes  anzuführen: 

Cannftatt.  Das  Jahr  1891  hat  Cannftatt  auch  feinen  „Kneipp“  gebracht,  indem 
in  das  frühere  Badhaus  des  ehemaligen  Hotel  Hermann,  das  jetzige  Mehlfche  Mineralbad,  die 
W afferkuranf talt  des  Sanitätsrats  Dr.  Bilfinger  in  Stuttgart  verlegt  wurde.  —  Das  an  den 
Kuranlagen  gelegene  Karl-Olga-Bad  hat  leinen  Belitzer  durch  den  Tod  verloren.  Dem 
Brunnenverein  fehlt  leider  das  Geld,  das  fchöne  Anwefen  zu  kaufen.  Bei  fachgemäßer  Leitung 
ließe  fich  aus  demfelben  gewiß  eine  rentable  Anlage  machen;  bisher  waren  die  Räume  trotz 
einer  den  jetzigen  Anfpriichen  wenig  entfprechenden  Einrichtung  immer  gefucht. 

Marbach.  Schon  längft  wurde  in  hiefiger  Stadt  eine  Gelegenheit  zum  Gebrauch 
warmer  Bäder  vermißt  und  erft  zu  Ende  des  Jahres  1891  gelang  es,  den  Gerbereibefitzer  Karl 
Ernft  zu  veranlaßen,  eine  Badanftalt  einzurichten.  Diefelbe  enthält  3  helle  und  fehr  freund¬ 
liche,  gegen  den  Neckar  gelegene  Kabinette.  Zwei  davon  haben  elegante  Einrichtung,  enthalten 
je  ein  bequemes  Balfin,  mit  weißen  Porzellanplättchen  ausgelegt  und  mit  Douchevorricbtung  ver- 
fehen.  Die  Badkabinette  ftehen  durch  Heißwafferröhrenleitung  mit  dem  nahen  Dampf kelfelbaus 
in  Verbindung,  find  daher  beftändig  erwärmt,  fo  daß  auch  zu  kalter  Jahreszeit  täglich  und  zu 
jeder  Stunde  gebadet  werden  kann.  Ein  warmes  Bad  I.  Kl.  koftet  40  Pf.,  im  Abonnement  35  Pf., 
II.  Kl.  30  bezw.  25  Pf. 

Neckarfulra.  Unter  den  Bädern  ift  neu  aufgeführt  die  Stadt.  Badanftalt  in 
Neuenftadt,  welche  Ende  der  30er  Jahre  von  dem  damaligen  Stadtarzt  und  fpäterem  Ober¬ 
medizinalrat  Dr.  v.  Elfäßer  ins  Leben  gerufen  worden  ift.  Diefelbe  ift  in  einem  ftädtifchen 
Gebäude  eingerichtet,  enthält  3  freundliche  Badkabinette  und  ift  im  Jahr  1888  reftauriert  worden. 
—  In  den  weiten  und  hohen  Räumen  des  fchön  gelegenen,  die  Gegend  weithin  beherrfchenden 
Schloffes  Horneck  bei  Gundelsheim  ift  von  einem  Münchener  Bauunternehmer  Friedrich 
Tr  um  pp  eine  Natur  heilanftalt  eingerichtet  und  am  1.  Mai  1891  eröffnet  worden.  Die 
ärztliche  Leitung  der  Anftalt  hat  Oberftabsarzt  a.  D.  Dr.  Katz,  früher  in  Ulm,  übernommen. 
Die  Behandlungsmethode  fcheint  im  wefentlichen  fich  den  Prinzipien  des  Naturarztes  L.  Kühne 
in  Dresden  anzufchließen ,  worauf  auch  die  Zahl  der  abgegebenen  Sitzbäder  (8000)  hinweist. 

- —  Über  den  Verlauf  der  Badfaifon  in  den  Soolbädern  Jagftfeld  und  Offenau  sind  die 
Klagen  der  Badbefitzer  denen  im  Vorjahr  gleichlautend:  Sehr  starker  Andrang  während  der 
großen  Schulferien  und  vorher  wie  nachher  ftille  Zeit. 

Weinsberg.  Das  1888  wieder  eröffnete  Theußerbad  bei  Löwen ftein  hat  nach  der 
allmählich  wachfenden  Zahl  fowohl  der  Badgäfte  als  auch  der  abgegebenen  Bäder  den  früheren 
Stand,  den  es  vor  einem  Jahrzehnt  eingenommen,  wieder  erreicht. 

Horb.  Die  Kuranftalt  Heiligenbronn  war  im  Sommer  1891  nicht  mehr  im  Betrieb, 
da  das  Anwefen  in  das  Eigentum  der  klöfterlichen  Kongregation  Heiligenbronn  OA.  Oberndorf 
überging,  welche  die  zu  Kurzwecken  eingerichteten  Räumlichkeiten  für  das  Kleinkinderafyl 
St.  Antonius  ausfchließlich  verwendet.  —  In  Verbindung  mit  der  Filzfabrik  des  Hutmachers 
Holl  befteht  dahier  eine  ziemlich  ftark  benützte  Badeinrichtung,  es  werden  dafelbft  Wannen¬ 
bäder  abgegeben.  Auch  ift  ein  Dampfkaften  aufgeftellt,  welcher  indes  nur  wenig  benützt  wird. 

Nürtingen.  Eine  Badanftalt  mit  4  Kabinetten  für  warme  Bäder  wurde  im  Herbft  1891 
von  Mechaniker  Müller  im  Anfchluß  an  feinen  Dampfkeffe!  errichtet. 

Welzheim.  Der  Luftkurort  Lorch  nimmt  allmählich  au  Frequenz  zu:  von  130  Kur- 
gäften  im  Jahr  1883  itieg  die  Zahl  1891  auf  385,  männliche  102,  weibliche  223.  Auch  eine 
Ferienkolonie  von  Stuttgart  war  dort  untergebracht. 


2.  Frequenz  verliältnilTe. 

Für  die  einzelnen  Bader  find  diefelben  unmittelbar  aus  Tabelle  VI  zu  er¬ 
leben.  Die  Zahlen  für  die  verfchiedenen  Arten  von  Bädern  ergeben  ficli  aus  der 
Überficht  S.  195. 

Die  Fiequenz  der  Bäder  hat  im  Berichtsjahr  eine  weitere  Zunahme  erfahren:  es 
betiägt  nämlich  die  Gefamtzahl  der  Kur  gälte  11084  (gegen  10631  im  Vorjahr),  davon  in  den 
eigentlichen  Heilbädern  10052  (9800)  und  in  den  Badanftalten  1032  (831),  und  die  Gefamtzahl 
dei  abgegebenen  Bäder  b43905  (gegen  778295  im  Vorjahr),  davon  in  den  eigentlichen  Heil¬ 
bädern  301505  (268905)  und  in  den  Badanftalten  542400  (509  390).  Vrgl.  S.  206  folgende  Überficht. 

(Kortfetzung  auf  Seite  206.) 


Iberficlit  über  die  verfeliiedenen  Arten  von  Bädern  (1891). 


für  das  Jahr  1891 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Tab.  VI.  Heilbäder 


'O  c 

p  <D 

^ 'S 

bc.~  a 
o 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

p  a 
^  s 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

E  «  s 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

CS  c  c 

U  ®  *S 

angewendeten 

des 

Befitzers 

?  ■£> 

Kurmittel 

des  Bades 

J3  U 

a  <d 

| 

►3  33 

1 

1 

Lauwarmer  falinifcher 

Cannftatt 

Mehlfches  Mineral- 

1825 

Kneippfche 

C.  Mehl,  Pächter! 

Eifenfäuerling 

jbad  (früher  Hotel 
Hermann) 

1889 

Kuren 

J.  Borchert  (Arzt 
Dr.  Bilfinger) 

2 

Mineralquellenbad 

1864 

Neckarbäder, 

Stadtgemeinde. 

(Sulzbäder) 

Molken 

Betr.  durch  eine 
Aktiengel'ellfch. 

3 

>> 

r 

Karl-Olgabad 

1865 

— 

Jof.  Eberl e 

4 

n 

Berger  Infelbrunnen 
(Leuzefch.  Mineralb.) 

1836 

1887 

Moorbäder,  Maffage, 
Elektrifclie  Bäder, 
Wickelungen 

Leuze  und 
Hoffmann 

;  5 

Stuttgart,  Berg 

Stuttgarter  Mineral- 

1856 

Kiefernadel-  und 

E.  Burghard 

bad  Berg  (Winter- 

1869 

tiirk.-röm.-irifch. 

und  H.  Neuner 

fchwimmbalfin  1884) 

Türk.  B. 

Bäder 

6 

Salinifcher  Eifenfäuer- 

Überkingen 

Mineralbad 

15. 

Arzneibäder 

K.  Müller, 

ling 

(OA.  Geislingen) 

Jahrh. 

Pharmazeut 

7 

Erdiger  Eifenfäuerling 

Niedernau  (OA. 

Stahlbad  (16  Kab. 

1554 

Kiefern-  u.  Sool- 

Guft.  Raidt, 

Rottenburg) 

6  Quellen  m.  ftarkem 

1804 

bäder,  Molken 

Badwirt  (Arzt 

Eifen  02- Gehalt) 

1866 

etc. 

Dr.  Bifinger) 

8 

Laimnau 

Mineralbad 

alt 

— 

Heimpel,  Wtwe. 

(OA.  Tettnang) 

9 

Erd.-alkal.  Eifenquelle 

Bergerhaufen 

Mineralbad  Jordan 

1298 

Zugl.  Wafferheilan- 

Congr.  d.  barmh. 

(OA.  Biberach) 

1861 

1  ta.lt  nach  Kneipp- 
fchem  Heilverfahren 

Schw.  in  Reute 

1889 

(ArztDr.  Stiitzle) 

10 

Erd.-alkal.  Säuerling 

Teinach 

Kgl.  Bad  Teinach 

14. 

z.ugi.  ivaltwallerneil- 
anl’talt  u.  Luftkurort 

K.  Bronn,  Kanfm. 

1 

u.  reine  Eifenquelle 

(OA.  Calw) 

Jahrh. 

1866 

Mileh,Molken,Elekt. 
Gyninaftik,  Kräuter- 
fäfte 

Arzt  Dr.  Wurm) 

11 

Schwacher  Eifenfäuer- 

Stuttgart 

Königsbad  (ge- 

15.  Jahrb. 

_ 

Deutfche  Ver- 

ling 

wöhnl.  Badanftalt  in. 

bad  bek. 

lagsanftalt 

16  Kab.  u.  1  BalTin) 

1818 

1873 

12 

5? 

Göppingen 

Chriftophsbad 

14.  J. 

— 

Medizinalrat 

renov. 

Dr.  Länderers 

1839 

Witwe 

13 

V 

Ravensburg 

Heiligkreuzbad 

1279 

mehr  als  Reini- 

Aug.  Birk,  Wirt 
und  Oekonom 

1653  „ 
1865 

gungsbad  gebr. 

14 

Schwacheifenhaltige 

Neuftadt  (OA. 

Bad  Neuftädle 

1824 

Mailage,  Gymna- 

A.  Huber,  Wirt 

Mineralwaffer 

Waiblingen) 

1859 

ftik  etc.,  Kneipp- 

(Arzt  Hofrat  Dr. 

1889 

fches  Verfahren 

Höring,  Stuttg.) 

15 

Calw 

Mineralbad 

1835 

Fichtennadel-  u. 

Heinr.  Wochele, 

Soolbäder 

Lederhändler 

16 

Röthenbach 

Krähenbad 

1849 

Luft-,  Milch-  und 

Hans  Afchner 

(OA.  Oberndorf) 

1872/84 

Molkenkur 

(Arzt  Dr.  KauppJ  i 

in  Alpirsbach) 

17 

>> 

Brandenburg 

Mineralbad  Bran- 

1750 

J.  Geyer,  We.  (Bad-  j 

(OA.Laupheim) 

denburg 

1861 

arzt  der  jeweilige 
Diftriktsarzt  in 

1866 

Dietenheim) 

18 

KochfalzhaltigesBitter- 

Mergentheim 

Karlsbad 

1828 

Dr.  A.  Herfchel 

waffer 

1863 

19 

Erdige  Bitterfalzquelle 

Rietenau  (OA. 
Backnang) 

Mineralbad 

unbek. 

_ 

Aeckerle,  Wirt 

20 

Löwenstein 

Theufferbad 

17.  J. 

Knorr,  Wirt  und 

(UA.  Weinsberg) 

1888 

Ökonom 

21 

Stark  kalkhalt.  Quelle 

Waldfee 

Maienbad 

unbek. 

Fichtennadelb. 

L.  Ott,  Bäcker  [ 

für  das  Jahr  1891. 
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und  Badanftaltcn  1891. 


Zahl  der  abgegebenen  Bäder 


Zahl 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

der 

Wannen- 

Douche-, 

3  3  o 

Baffin- 

oder 

T)  •  “  OJ 

r-  T3  .CJ 

N  5  ^  5 

^  E  >  CQ 
<r  c  ^ 

^  O»  ' — ' 

•'S  ü  cj 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

Kurgäfte 

oder 

Sitzbäder 

Regen-, 
Strahl-  u.  f.  w. 
Bäder 

tu  s-  S 

paS 

(3  £3  -G 
—  —  O 

Vollbäder 

bezw. 

Schwimmb. 

T  Si: 

0  'S 

und 

| 

ge- 

famt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

O.  .  -7 

g€a 

warme 

kalte 

a 33  ^ 

5  po  e  0 

w  .  ft 

Bemerkungen 

0  3  S 

zn 

- 

— 

— 

4  100 

50 

_ 

— 

56 

40 

— 

*60  1 

*Soolbäder 

328* 

150 

178 

2  974 

*Darunter  Württbg.  18C, 

> 

Nichtwürttemberger  142 

(33) 

(18) 

(15) 

3  000 

• 

_ 

_ 

_ 

354 

336 

(295) 

(132) 

(163) 

6  480 

— 

2 

— 

395 

17  749 

1006 

Moorbäder  93,  Elek- 
trifche  Bäder  21 

403 

212 

191 

9  752 

— 

175 

316 

4  397 

412 

42  497 

9  594 

Auffteigende 
Douche  281 

102 

15 

87 

1800 

— 

— 

200 

— 

— 

25 

546 

66 

480 

1620 

156 

200 

— 

50 

60 

—  1 

300 

Flußbäder  100 
Elektr.  B.  30 

62 

17 

45 

2  175 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

684 

411 

273 

1  000 

9  000 

— 

30  000 

500 

500 

1  000 

2  000 

Hierunter  find  die  un 
Wailerkurgäfte  abge- 

680 

262 

418 

1004 

— 

— 

— 

— 

691 

— 

598 

geb.  Bäder  nicht  mit  in¬ 
begriffen.  Elektr.  B.  14. 

V  er  fand  von  Mineral- 
waffer  497  192  Stück 

— 

— 

— 

2  600 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

400 

Die  Bäder  in  der  Irren- 

anftalt  nicht  gerechnet. 
Wafferverfand  jährl.ca. 

700  000  Krüge 

— 

— 

— 

833 

17 

— 

-- 

j 

*18 

*Fichtennadelb. 

42 

25 

17 

150 

200 

5 

i 

400 

10 

— 

— 

Auffteigende 
Douche  20 

— 

— 

— 

1  180 

— 

— 

— 

— 

— 

*423 

*Fichtenuadelb.  70 
Soolbäder  353 

85 

40 

45 

700 

— 

— 

— 

— 

10 

■ 

16 

6 

10 

478 

— 

20 

1 

— 

— 

1256 

704 

552 

8  377 

184 

123 

216 

— 

— 

— 

100 

_ 

— 

— 

— 

52 

23 

29 

260 

40 

— 

— 

— 

— 

— 

*60 

*Fichtennadelb. 

i 

— 

- 

165 

25 

— 

1 

14 

1 

— 

♦ 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder 


x3  a 

c:  ® 

s  — 
*c-2  c 

CÜ  D 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

S3  ff  &£ 

'S  «2  § 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

5  v  Z 
’Z  fc  ^ 

u  jg  SOS 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

angewendeten 

des 

«  NI  £ 

Kurmittel 

Befitzers 

des  Bades 

CÖ  CD 

22 

Erdiger  Säuerling 

Ravensburg 

Sennerbad 

1816 

1  Bett  in  jedem 

Ignaz  Prinz, 
Wirt  u.  Oekonom 

Badkabinett 

23 

Schwach  falinifche 

Nagold 

Röthenbach 

1724 

Luftkurort, 

Herrgott, 

Waffer 

1880 

Milchkur 

Oekonom 

24 

Ziegelbach 

Mineralbad 

1765 

— 

Dominik.  Knecht, 

(OA.  Waldfee) 

1853 

Wirtu.  Oekonom 

25 

Nieraz 

Bad  Nieraz 

1560 

Ruff.  Schwitz- 

Weber,  Wwe. 

(OA.  Wangen) 

bäder 

26 

Soole  28°  (von  Saline 

Jagftfeld  (OA. 

Soolbadhotel  mit 

1828 

Salz-Inhalation 

Bräuninger,  Wirt 

Friedrichshall) 

Neckarfulm) 

16  Badkabinetten 

1834 

röm.irifch.  Bäder 

(Arzt:  Raichle 

1873 

(einger.  1873) 

in  Kochendorf) 

27 

V 

Soolbad  mit 

1888 

Salz-Inhalation 

Jofef  Lang 

Familienpenfion 

(Arzt:  Raichle) 

23 

Soole  28°  (von  Saline 

Offenau  (OA. 

Soolbad  mit 

16. 

— 

J.  Böcker  (Arzt 

Wilhelmshall) 

Neckarfulm) 

9  Badkabinetten 

Jahrh. 

Dr.  Magenau 

1837 

in  Gundelsheim) 

29 

Soole  31°  (von  Saline 

Altftadt- 

Olgabad 

1840 

Fichtennadel- 

Jof.  Burkhardt, 

Wilhelmshall) 

Rottweil 

1868 

1878 

bäder 

Gaftwirt 

30 

Mineral  waffer  und  Soole 

Rottweil 

Sool-  und  Mineral- 

18. 

Eberhard  Uhl, 

von  Saline  Wilhelmshall 

bad  (Stadt.  Bad) 

Jahrh. 

Gaftwirt 

31 

Soole  (von  der  Sulzer 

Sulz 

Stadt.  Soolbad 

1457 

_ 

Kafpar, 

Saline) 

(7  Badkabinette) 

1842 

Schloffer 

32 

Kochfalzhaltige 

Hall 

Soolbad  (21  Kabi- 

1829 

Dampf-  u.  Heiß- 

Stadt 

Quelle 

nette  mit  Douche) 

1880 

lut’tbäder,  Inhal., 
Molk.,  Kräuterf. 

33 

Schwefelquelle  (SH 

Balingen 

Schwefelbad 

1724 

_ 

Georg  Roller 

und  Natron  falz) 

1889 

34 

n 

bei  Reutlingen 

Heilbrunnen 

fehr  alt 

— 

Stadt  Reutlingen 

1866 

35 

w 

Sebaftians- 

Schwefelbad 

1833 

— 

Haldenwang, 

weder  (OA. 
Rottenburg) 

Badwirt 

36 

Indifferente  Thermen 

Wildbad  (OA. 

Wildbad 

1345 

Elekt..,  Maffage, 

Staat 

28-31°  R. 

Neuenbürg) 

1840 

Gymnaft.,  Milch, 

(Badarzt: 

Molken 

Dr.  v.  Renz) 

37 

Indifferente  Thermen 

Liebenzell 

Oberes  Bad 

14. 

Milch  u.  Molken 

Mich.  Burkhardt, 

19-20°  R. 

(OA.  Calw) 

Jahrh. 

1871 

Müllers  We. 

38 

Unteres  Bad 

14. 

Rudolf  Koch 

Jahrh. 

1872 

(Arzt  Dr.  Steger) 

1878 

39 

Indifferente  Thermen 

Kleinwildbad 

1867 

22,5°  R. 

40 

Indifferente  kalte 

Hirfau 

Badanftalt 

1875 

Fichtennadel-, 

Karl  Haag, 

Quellen 

(OA.  Calw) 

(Quellwaffer) 

Salz-u.Stahlbäd. 

Kaufmanns  We. 

41 

»» 

Honau  (OA. 

Badanftalt 

1873 

_ 

Haid,  Werk- 

Reutlingen) 

(Urfprungd.  Echaz) 

meifters  Wwe. ! 

42 

7) 

Hall 

Badanftalt 

1784 

Sool-  und  Soda- 

Willi.  Faßnacht, 

Wildbad 

1864 

bäder 

Wirt 

für  das  Jahr  1891 


199 


und  Badanftaltcn  1801. 


Zahl 

der  abgegebenen 

Bäder 

Zahl 

der 

Kurgäfte 

a) 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  u.  f.  w. 
Bäder 

c) 

■5 ’S  .8 
tu  2  ® 

rs  ?  <l> 

= 

d) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

o.  Arznei- 

shtennad.-, 

Schwefel-,  ^ 

tc.)  Bäder 

f) 

i 

Andere  unter 

Angabe  der  Art 

und 

Bemerkungen 

ge- 

famt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

Sh 

O.  .-7 
pj  _• 
1 

IQ  ö  •© 

warme 

kalte 

Künftl. 

(z.B.Fic 

künftl. 

Sool-  e 

19 

11 

8 

1  183 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

43 

20 

23 

50 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

256 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

5 

35 

480 

— 

— 

— 

5 

_ 

— 

— 

— 

356 

98 

258 

3  354 

— 

— 

— 

56 

’ 

— 

*90 

*Ivräuterbäder 

36 

12 

24 

827 

— 

— 

— 

— 

36 

14 

12 

679 

— 

— 

— 

— 

36 

20 

16 

740 

— 

— 

30 

— 

— 

*1  262 

*Soolbäder 

80 

30 

50 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*3  215 

n 

68 

25 

43 

210 

— 

— 

— 

— 

*2151 

n 

154 

51 

103 

11  531 

— 

— 

142 

389 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

550 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

1056 

— 

— 

— 

—  ; 

— 

58 

30 

28 

750 

— 

— 

— 

— 

— 

4  252 

2  450 

1  802 

183 

— 

3  885 

— 

— 

85  142 

Flußbäder  146 
Elektr.  B.  73 

155 

52 

103 

1636 

511 

— 

— 

— 

l 

— 

*453 

*10 

112 

2 

341 

8 

960 

5  436 

*710 

30 

— 

1  |  1  1 
o 

*Das  untere  Bad  und 
Kleinwildbad  gehören 
Einem  Befitzer  und  es 
baden  die  meiften  Gafto 
des  unteren  Bades  in 
Kleiuwildbad 

*In  den  Badkabinetten 
find  Douclievorricht 
**Fichtennadel  150 
Soolbäder  60 

— 

— 

— 

700 

1 

_ 

*550 

1 

*Soolbäder 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder 


Nr. 

Hauptcharakter 

des 

Bades 

Ort 

Name 

H3  G 

ff  <V 

i!  £ 

■il  1 

£  ®  u 

O  ah 

<&  SJ  T. 

Aufzählung 

der  neben  dem 

Bade 

angewendeten 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

des  Bades 

y 

rH  r 

c5  © 

Kurmittel 

Befitzers 

48 

Warmwaffer-Badanft. 
(mit  od.  ohne  kiinftl. 
Heilbäder) 

Untertiirkheim 
(OA.  Cannftatt) 

Warmwaflerbäder 

1890 

— 

Weber, 

Kaufmann 

44 

p 

Ludwigsburg 

Müllersbad 

1839 

1854 

Kttnftl.  Heilbäder 
mit  Fichtenn.-Extr  , 
Schwefel,  Salzfoole, 
Mutterl.,  Soda,  Eifen 

Müller,  Jakob, 
Wirt 

45 

P 

P 

Ockertsbad 

(Karlsbad) 

1868 

W 

Ockert,  Wirt 

46 

P 

P 

Ufenbenzfches  Bad 
(zum  engl.  Garten) 

— 

n 

Ufenbenz, 
Louife,  Witwe 

47 

Thamm  (OA. 
Ludwigsburg) 

Marmorbad 

1890 

— 

Fried r.  Gräter, 
Mechaniker 

48 

P 

Marbach 

Badanftalt 

Dezbr. 

1891 

— 

Karl  Ernft, 
Gerberei  befitzer 

49 

P 

Neuenftadt 
(OA.  Neckar!.) 

Stadt.  Badanftalt 

183S 

1888 

— 

Gemeinde 

Neuenftadt 

50 

P 

Stuttgart 

Charlottenbad 

(Neckarwafferbad) 

1856 

1874 

türk.-ruff.  u.  küuftl. 

Heilbäder  mit 
Schwefel,  Soole  etc. 

W.  Nothwang 

51 

P 

P 

Urbansbad 

(Neckarwafferbad) 

1862 

— 

W.  Kohlhammer 

52 

i  * 

p 

Wafchanftalt 

1874 

— 

Aktiengefellfch. 

53 

P 

P 

Hotel  Marquardt 
(5  Kabinette) 

1873 

— 

H.  u.  O.  Mar¬ 
quardt,  Hotelbef. 

54 

P 

P 

Privatbadanftalt 

(Johannesbad) 

1878 

— 

Theod.  Neeff, 
Kaufmann 

55 

P 

P 

Badanftalt 
(Bahnhofl’tr.  Nr.  17) 

1872 

— 

Generaldirektion 
d.  Verkehrsanft. 

56 

P 

P 

Wilhelmsbad 

1888 

— 

G.  Stumpf 

57 

P 

P 

Stuttgarter 

Schwimmbad 

1889 

— 

Aktien- 

gefellfchaft 

58 

P 

Winnenden 
(OA.  Waibling.) 

Bühlerfches  Bad 

1863 

x.  — 

Eugen  Sälzlen, 
Wirt 

59 

P 

Ebingen 
(OA.  Balingen) 

Badanftalt 
(6  Baffins) 

1877 

— 

Aktieu- 

gefellfchaft 

60 

P 

Horb 

Badanftalt 

1882 

— 

Holl,  Hutmacher 

61 

P 

Nagold 

P 

1888 

— 

Klingler  u.  Bar¬ 
thel,  Sägwerk 

62 

P 

Wildberg 
(OA.  Nagold) 

P 

1881 

— 

Adam  Alceo, 
Wirt 

63 

P 

Altenfteig 
(OA.  Nagold) 

P 

1871 

— 

Bäßler,  Wirt 

1 

64 

P 

Haiterbach 
(OA.  Nagold) 

Douchebad 

1878 

— 

Schöttle, 

Oelmiiller 

65 

P 

Nürtingen 

Badanftalt 

1891 

_ 

Müller,  Mechan. 

66 

P 

Falkenftein 
bei  Schramberg 
(OA. Oberndorf) 

P 

1878 

Franz  Xaver 
Kiminich 

für  das  Jahr  1891 
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und  Badanftalton  1891. 


Zahl 

der 

Kurgäfte 


männl.  weibl. 

iamt 


55  40  15 

I 

10  6  4 


Zahl  der  abgegebenen 

ß  ä  d  e  r 

a) 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche  , 
Regen-, 
Strahl- u.f.w.j 
Bäder 

c) 

i  _  _ 

cQ  •  • 

—  O 

>3?  *,  •*-J 

03  :S  ® 

•a  ~  ®! 

»  i 

d) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 
Schwimmb. 

,  o.  Arznei- 

chtennad.-,  a 

Schwefel-, 

Btc.)  Bäder 

t) 

Andere  unter 

Angabe  der  Art 

und 

warme 

kalte 

varme 

kalte 

- - - 

’7- 

S43  Slj 

3  :© 

— i  — 1  ^  I 

1 

warme 

kalte 

Künftl. 

(z.B.Fi 

künftl. 

Sool-  < 

Bemerkungen 

l 

326  i 

“  1 

— 

II 

_  II 

II 

—  >| 

_  1 

— 

I! 

— 

1816 

i 

_  i 

i 

1 

— 

_ ! 

— 

— 

*  177 

*  Soole 

500 

fl 

100 

— 

200 

— 

o 

o 

IO 

30 

1 

*  696 

r 

800 

ioo  : 

— 

— 

— 

— 

*  400 

80 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

109 

- - 

— 

— 

— 

— 

*  232 

*Soolbäder 

11231 

— 

— 

383 

4  377 

16  599 

— 

1800 

— 

■  — 

■ —  f 

— 

— 

— 

— 

— 

Die  Badanftalt  war 
nicht  im  Betrieb 

17  160 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

722 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

j  12  900 

— 

— 

j 

— 

— 

11000 

— 

500 

— 

3  913 

— 

— 

— • 

— 

— 

14  000 

82  923 

481 

— 

:  6  769 

229  722 

j 

!  1380 

I 

Elektr.  B.  328 

120 

_ 

10 

! 

— 

— 

1261 

— 

— 

j  — 

— 

450 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

357 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

190 

— 

— 

— 

!  — 

— 

*78 

*  Fichtennadel  45 
Salzbäder  33 

300 

— 

:  “ 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

— 

; 

1  120 

l 

|  — 

— 

— 

1  “ 

| 

50 

500 

— 

50 

i;  — 

— 

= 

*  45 

' 

*  Fichtennadel  20 
Soole  25 

ii 

1 

ii 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder 


1 

-ö  es 

1 

£ 

o 

br—  c 
c  ZU  © 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

=  p  bO 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

.5  «  £ 
u  Es  “ 
O  e  ^ 

®!eS 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

angewendeten 

des 

®  >- 

Kurmittel 

Befitzers 

des  Bades 

*-5'ä _ 

1 

67 

Warmwaffer-Badanft. 

Oberndorf 

Badanftalt.  mitSool- 

1876 

Richard  Zirn, 

(mit  od.  ohne  künftl. 

bäder  von  d.  Saline 

Bad  wirt 

Heilbäder) 

Sulz  (3  Kabinette) 

68 

Reutlingen 

Hennerfche  Badan- 

1878 

— 

Henner,  Wund- 

ftalt  (8  Kabinette) 

arzt 

69 

Bad  zum  Bruder- 

1865 

— 

Aktienverein 

haus 

zum  Bruderhaus 

70 

Gerabronn 

Gerhardsbad 

1873 

Fichtennadel-, 

Ludw.  König, 

Sool-  und  Schwefel¬ 
bäder 

Färber 

71 

Niederftetten 

Badanftalt 

1884 

Gttfr.  Schneider, 

(OA.  Gerabr.) 

(mit  6  Kabinetten  und 

Sattler 

1  Douche) 

72 

Gmünd 

Gmünder  Badanftalt 

1882 

— 

Joh.  Werner, 

Mechaniker 

73 

Biberach 

Hofpitälifche  Bad- 

1868 

— 

Hofpitalftiftung 

anftalt 

74 

r> 

Ehingen 

Vereinsbad 

1872 

— 

Aktien- 

(m.  G  Kab.,  Doucheeinr. 
u.  2  Marmorbaffins) 

gefellfchaft  j 

75 

Kirchheim 

Badanftalt 

1873 

Fichtennadel-, 

Helfferich  u.  Cie. 

(6  Kab.,  dav.  2  heizb. 

1882 

Sool-  u.  künftliche 

und  mit  Douche) 

Moorbäder 

I 

76 

Badanftalt 

1882 

desgl. 

Ernft  Schott, 

(6  Kab.,  dav.  2  heizb. 

und  Dampfbäder 

Mafchinenfabr. 

und  mit  Douche) 

77 

r 

Miinfingen 

Badanftalt 

1889 

— 

Badgefellfchaft 

Miinfingen 

78 

n 

Buttenhaufen 

Badanftalt 

1887 

_ 

Schweizer, 

(OA.  Miinfing.) 

Gefchwifter 

79 

n 

Weingarten 

Badanftalt 

1886 

_ 

Friedr.  Hafpel, 

(OA.  Ravensb.) 

zur  Gängen fäge 

Sägmüller 

(8  Kabinette) 

80 

n 

Ravensburg 

Marienhaus 

1887 

_ 

Congregation  d. 

(3  Kabinette) 

barmh.  Schweft. 

in  Reute 

81 

Tiirkifche  Bäder 

Friedrichshaf. 

Türkifches  Bad 

1862 

Seebäd.,  Wellen  fehl., 

Dr.  Leibold 

(OA.  Tettnang) 

(Naturheilanftalt) 

künftl.  Arzneibäder, 
elektr.  Douche 

82 

n 

Ulm 

Türkifches  Bad 

1868 

Wannen-  u. 

Aktien- 

1881 

Douchebäder 

gefellfchaft 

83 

r) 

Wangen 

Badanftalt  Briel 

1751 

Schwaches  Mineral- 

Schneider, 

1865 

waffer,  Kneippfches 
Verfahren 

Oekonom 

84 

KaltwalTer-  u.  Waller- 

Gundelsheim 

Bad  und  Schloß 

1891 

Diätkuren. 

Friedr.  Trumpp, 

kuranftalten  ’) 

(OA.  Neckar- 

Horneck ' 

L.  Kuhnefche 

(Arzt:  Dr.  Katz, 

fulra) 

Prozedur 

O. Stabsarzt  a.D.) 

85 

* 

Stuttgart 

W  a  fferk  u  ran  ftal  t 

1889 

Kneippfches 

Dr.med.  Stemmer 

von  Dr.  Stemmer 

Verfahren 

85a 

n  ; 

Y) 

Naturheilanftalt 

1890 

Sanitätsrat 

86 

von  Dr.  Bilfinger 

Dr.  Bilfinger 

‘D 

r 

Naturkuranftalt 

1889 

Naturheil  ver- 

C.  Eckhoff 

C.  Eckhoff 

fahren 

!)  f.  auch  Nr.  10  (Teinacb). 


für  das  Jahr  1891 
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nnd  Badauftalten  1891. 


Zahl 

der  abgegebenen 

Bäder 

Zahl 

a) 

b) 

1 

c) 

d) 

e) 

f) 

der 

Kurgäfte 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  u.  f.  w. 
Bäder 

-  und  HeiJß- 

rufl’.,  türk., 

rifche  etc.) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

II 

ünftl.  o.  Arznei- 

;.B.Fichtennad.-, 

ünftl.  Schwefel-, 

ool-  etc.)  Bäder 

Andere  unter 

Angabe  der  Art 

und 

ge- 

famt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

kvarmej 

kalte 

Q«  • 

es  s 

warme 

kalte 

Bemerkungen 

II 

a  £  *  il 

l 

M  CO 

— 

— 

1240 

— 

— 

— 

| 

*420 

Soolbäder 

— 

— 

2  620 

— 

— 

— 

495 

— 

380 

— 

— 

— 

1500 

— 

— 

— 

— 

_  | 

— 

— 

—  5 

— 

— 

305 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

120 

50  j 

50 

*180 

*Soolbäder  100 

. 

Fichtennadelb.  80 

320 

90 

35 

1400 

*75 

*Soolbäder 

Flußbäder  500 

— 

— 

— 

5  716 

— 

— 

— 

47 

— 

167 

— 

— 

— 

849 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  | 

— 

— 

2  030 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1200 

— 

— 

— 

10 

___ 

| 

— 

— 

— 

— 

— 

1000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

800 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

| 

— 

420 

219 

— 

— 

— 

_ 

20 

—  ; 

— 

1  — 

1911 

48 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

600 

1  — 

— 

120 

! 

2  500 

300 

— 

— 

! 

— 

3  873 

— 

— 

2  578 

— 

— 

112 

— 

— 

— 

20 

— 

— 

15 

— 

! 

— 

260 

141 

119 

1000 

i 

8  000 

| 

2  000 

*700 

— 

— 

*Kuhnfche  Schwitz¬ 
bäder 

1  _ 

135 

1327 

_ 

5  078 

— 

Die  Anftalt  wurd.Georgii 

400 

] 

100 

1  aufgehoben  und  in  das 
frühere  Hotel  Hermann 

180 

— 

— 

nach  Cannftatt  verlegt 

| 

(f.  Nr.  1) 

— 

— 

— 

3  307 

250 

— 

2  274 

|  4  509 

251 

— 

372  Einpackungen 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Schluß  von  Tab.  VI.  Heilbäder 


Nr. 

Hauptcharakter 

des 

Bades 

Ort 

Name 

[ 

'Ö  c 
a  ® 

S  ^3 
*.2  £ 
r;  ? 

s  p 

■«t®  2 

E  ®  u 

u  £  £ 

o  e  5 
u  £ 

2  n  5 

Aufzählung 

der  neben  dem 

Bade 

angewendeten 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

des  Bades 

Z  j»  > 
-5  u 

cs  a? 

's  *Ö 

Kurmittel 

Befitzers 

87 

Kaltwafferanftalt 

Herrenalb 
(OA.  Neuenb.) 

Kaltwafferanftalt 

1857 

Luftkurort, Stick- 
ftoffinhalationen, 
Maffage,  Elektr. 

Dr.  K.  Mermagen 

88 

y> 

Rottenburg 

Kaltwafferanftalt 
nach  Kneipp 

1879 

1891 

— 

Max  Schnell, 
Frifeur. 

89 

Flußbäder 

Cannftatt 

Sämtliche  9  Neckar- 
badanftalten  in 
Cannftatt 

— 

— 

90 

>> 

Untertürkheim 
(OA. Cannftatt) 

Neckarbäder 

— 

— 

— 

91 

>> 

Obertiirkheim 
(OA. Cannftatt) 

)> 

— 

— 

— 

92 

>> 

Horb 

Neckarwellenbad 

1884 

— 

Sutter, 

Fabrikant 

93 

)) 

Nürtingen 

Neckarftrudelbäder 

1872 

— 

Aktiengefellfch. 

Nürtingen 

94 

)) 

Städtifche  Bad- 
anftalt 

1880 

— 

Stadt 

95 

>> 

Kirchheim 

Flußbadanftalt 
mit  Schwimmbaffin 

1884 

— 

Schwarz,  WtweJ 

’  i 

96 

Ravensburg 

Männerbadplatz 
am  Wöhrd 
(19  Kabinette) 

1887 

— 

Stadt 

97 

>> 

5) 

Frauenbad 

(Mühlbrückenbad) 

1844 

1886 

— 

V 

98 

n 

)) 

Oberes  Frauenbad 
(10  Kabinette) 

1882 

1887 

— 

>> 

99 

Seebäder 

Friedrichshafen 
(OA.  Tettnang) 

Seebadanftalt 

1860 

1872 

— 

Aktiengefellfch. 
(Badarzt:  OA.- 
Arzt  Dr.  Faber) 

100 

5) 

Langenargen 
(OA.  Tettnang) 

» 

1865 

— 

Badgefellfchaft 

101 

>> 

Kreßbronn 
(OA.  Tettnang) 

y> 

Alt 

— ■ 

Mayer,  Wirt 

102 

Warmes  SeewalTer 

Friedrichshafen 
(OA.  Tettnang) 

Privatbad 

(Gafthof  zum  Stern) 

? 

— 

Raft,  Wirt 

103 

Luftkurort 

Solitude 
(OA.  Leonberg) 

Solitude 

1831 

Milch-  und 
Molkenkur, 
Wannenbäder 

Theod.  Kreißer, 
Domänen-  und 
Wirtfeh. -Pächter 

104 

>> 

Lorch 

(OA.  Welzheim) 

Luftkurort  Lorch 

1873 

Bäder  in  der 
Rems  und 
warme  Bäder 

— 

105 

Gausmanns¬ 

weiler 

(OA.  Welzheim) 

Luftkurort  Gaus- 
raannsweiler 
(Hotel  Ebnifee) 

1886 

Bäder 
im  Ebnifee 

Adolf  Ellinger, 
Ökonom  und 
Gafthofbefitzer 

Summe  .  . 

für  das  Jahr  1891. 
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und  ßadan  rtaltcu  1801. 


Zahl 

der  abgegebenen 

Bäder 

Zahl 

der 

Kurgäfte 

a) 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 
liegen-, 
Strahl-  u.f.  w. 
Bäder 

c) 

^  ei 

S- 

W2® 
r  2 

gfa!§ 

d) 

Batl'in-  oder 
Vollbäder 
bezw. 
Schwimmb. 

o.  Arznei- 

jhtennad.-,  a 

Schwefel-, 

tc.)  Bäder 

1 

f) 

Andere  unter 

Angabe  der  Art 
und 

Bemerkungen 

ge- 

famt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

Ä  .*7 

s-e  ä 

Q  =! 

warme 

kalte 

-  r  ~  ° 

-tz  ^  i 

.gCQ  a  o 

fcd  03 

179 

122 

57 

163 

2  901 

— 

1029 

62 

141 

— 

*279 

Aufft.  Douche  347 
*Soolbäder  89 

Fichtennadelb.  58 
Elektr.  B.  132 

— 

' 

1  300 

— 

160 

65 

- 

144 

Flußbäder  500 
(früher  Badanftalt 
von  Kieferle) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  550  Flußbäder*) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  903 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  270 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

801 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  000  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  620 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

582 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

700 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 900  Seebäder*) 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  673 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  700 

— 

— 

— 

1  500 

— 

— 

— • 

— 

— 

— 

62 

— 

68 

20 

48 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

885 

162 

223 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

85 

82 

53 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  ■ 

11084 

. 

5  386 

5  698 

259  337  23  241 

1 

4  921 

43 198 

27  236 

i 

345  742 

66004 

29279 

1 

44  947 

*)  Bei  den  Fluß-  u.  Seebad,  find  die  außerhalb  d.  Kab.  im  Freien  genommenen  Bäder  nicht  mitgezählt. 
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(Fortfetzung  von  Seite  104.) 


Übcrficht  über  die  Frequenz  der  ßäder  1876/91. 


Jahrgang 

Gefamtzahl  der 

Davon  in  den  eigent¬ 
lichen  Heilbädern 

In  den  Badanftalten 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

1876 

12  598 

428  248 

11984 

310  870 

614 

117  468 

1878 

11 116 

423  031 

10  691 

272  469 

425 

150  562 

1881 

11947 

443  512 

11548 

272  845 

399 

170  667 

1884 

11654 

506  262 

11201 

292  984 

453 

213  278 

1887 

10  368 

546  733 

9  666 

328  838 

720 

217  895 

1890 

10  631 

778  295 

9  800 

268  905 

831 

509  390  ‘ 

1891 

11084 

843  905 

10  052 

301  505 

1038 

542  400 

Die  Zunahme  der  Kurgäfte  in  den  Badanftalten  ift  auf  die  während  der  letzten 
Jahre  neu  entftandenen  oder  eingerichteten  Kaltwaflerkuranftalten  nach  Kneippfchem  Verfahren 
zurückzuführen. 


D.  Epidemifche  und  fonftige  die  Medizinalpolizei  berührende 

Krankheiten. 


I.  Epidemifche  Krankheiten  in  den  größeren  Städten  und  im  ganzen  Lande. 


1.  Malern. 

(Hiezu  Überfichtskarte  Nr.  1.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Der  hier  in  Betracht  kommenden  Städte  find  es  12,  nämlich: 


1.  Stuttgart  .  .  . 

7.  Ludwigsburg  . 

...  mit  17418 

Einw. 

2.  Ulm . 

38191  „ 

8.  Gmünd  .  .  . 

...  „  16817 

3.  Heilbronn  .  .  . 

♦  >> 

29  941  „ 

9.  Göppingen  .  . 

.  .  „  14  352 

4.  Eßlingen  .  .  . 

22  234  „ 

10.  Tübingen  .  . 

...  „  13  273 

5.  Cannftatt  .  .  .  . 

*  V 

20  265 

11.  Ravensburg  . 

.  .  .  „  12  267 

V 

6.  Reutlingen  ....  „  18542  „ 

(Zufammen  351  209  Einwohner  nach 

12.  Tuttlingen  .  . 

der  Zählung  vom  1. 

.  %  .  „  10  092 

Dezember  1890.) 

5? 

Die  Malern  kamen  vor  in 


l 

~  *- 
5  s? 

X 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Cann- J 
ftatt  1 

'  O 

£  5? 

ai.5 

Lud- 

wigsb. 

I 

Gmiind 

Göp¬ 

pingen 

Tü¬ 

bingen 

ÄS 
PS  £ 

12  § 

Ö  h£ 

H.5 

zuf.  (min. — max.) 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

35 

10 

6 

6 

7 

3 

1 

1 

4  *) 

5 ') 

3') 

_ 

76  (2-261) 

1881/90  „ 

32 

11 

13 

6 

3 

1 

2 

3 

1 

3 

1 

la) 

76  (10-160) 

1891 

4 

1 

1 

4 

3 

7 

— 

7 

12 

8 

47  Todesfällen. 

’)  Durchfchnitt  1876/80.  —  2)  Von  1880  an.  -  *)  Von  1890  an 


für  das  Jahr  1891 
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Das  Auftreten  der  Mafern  in  den  großem  Städten  war  demnach  im  Berichts¬ 
jahr  ein  mäßiges.  Die  Gefamtzahl  der  Todesfälle  an  Mafern  betrug  47  (gegen  84 
im  Vorjahr  und  den  Durchfchnitt  76  in  den  beiden  Zeiträumen  1872/80  und  1881/90). 
Die  abfolut  und  verhältnismäßig  höchfte  Ziffer  hatte  Ravensburg  (12). 


§111111 
°  l'Ns:- 


Guihlavf’ 


JfujiszJi/jesL- 


oBibcraeh 


^eaikirtW 


Kö  n  i  gr  e  i  ch  Wü  r  i  1  e  m  b  e  r  g. 

liefe  ©rsicfotskarte 

über 

die  Verbreitung  der  Masern 

i«9i.  _rv 


Zahl  irrbrtmfiaim  Jemanden  233. 
Zahl  derTodesfdlh  an  Majern  . .  263. 


Bezirke,  tn  i*  riehen  unter IX* 


BeririeJnjreZdmuberJ%o,aber  vn  ter  2%, 


r~'T~i 

Bezirke,  in,  weiden,  trotz  rorkommder Masern  kein  e 


Bereohier 
‘  an  Mae  an 
gestorben  sind 


Dubidcn  ^uclnmBssirimtinyaft*^  Ziffer  bt zetrhnet difZaft IdrrirL dem. Beair!»  noryoJxmmcnen  TbJrs/nllc  CK Sfesm, 


Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  verteilen  fich  die  Mafern- 
todesfälle  folgendermaßen: 


1 

e* 

X 

0 > 

tu 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

! 

bi) 

3 

<1 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

N 

<X> 

Q 

Summe 

1872/90 
!  1891 

153 

5 

159 

5 

153 

1 

121 

165 

3 

147 

116 

63 

4 

50  84 

5  |  6 

80 

6 

154 

12 

1445 

47 

Summe 


158  |  164 
488  oder  32  °/o 

(Winter) 


154  |  121  168 

443  oder  30°/o 
(Frühjahr) 


147  |  116  |  67 

330  oder  22°/o 
(Sommer) 


55 


90  86 


231  oder  16  7« 

(Herb  ft) 


166 


1492 
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Die  Maferntodesfälle  fielen  demnach  im  Berichtsjahr  hauptiachlich  in  die 
Herbft-  und  Wintermonate,  am  meiften  auf  den  Dezember  (12),  während  die  Früh¬ 
jahrs-  und  Sommermonate  faft  ganz  frei  blieben.  In  dem  20jährigen  Zeitraum  1872/91 
kommen  nach  obiger  Zufammenftellung  von  1492  Maferntodesfällen  die  meiften 
auf  den  Winter  (488  oder32°/o)  und  die  wenigften  auf  den  Herbft  (231  oder 
16°/o),  Von  den  Monaten  zeigt  die  höchfte  Mafernfterblichkeit  der  Mai  (168) 
und  ihm  faft  gleichkommend  der  Dezember  (166)  und  die  niederfte  der  Sep¬ 
tember  (55). 


b)  Verbreitung  der  Matern  im  ganzen  Lande1) 

(mit  Einrechnung  der  Städte  von  10  000  und  mehr  Einwohnern). 

Überfielit  der  Verbreitung  der  Mafern  1872/91. 


Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 
OA. -Bezirke 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

Gefamtzahl 

der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häu- 
figften  die  höchfte  Zahl 

im  ganzen 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

unter  Staats- 

fiirforge 

! 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todes¬ 
fälle  in 
einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweift 

Durchfchnitt 

1872/80 

42 

213 

147 

8 

46 

11 

0 

377 2) 

Dezember 

Januar 

1881/90 

49 

232 

141 

7 

74 

10 

04 

359 2) 

Jan.  Dez. 

Dezember 

1891 

55 

222 

131 

13 

70 

8 

— - 

263 

Febr.  Mai 

Jan.  Febr.  Mai 

Wie  in  den  größeren  Städten  war  die  Verbreitung  der  Mafern  auch  im 
ganzen  Lande  während  des  Berichtsjahrs  eine  wenig  ftarke.  Die  Zahl  der  Todes¬ 
fälle  betrug  263  (gegen  266  im  Vorjahr  und  durchfehnittlich  377  bezw.  359  in  den 
beiden  Zeiträumen  1872/80  und  1881/90). 

Die  Art  der  örtlichen  Verbreitun  g  war,  wie  aus  dem  Überfichts¬ 
kärtchen  1  zu  erfehen  ift,  eine  über  das  ganze  Land  ziemlich  gleichmäßige;  nur 
in  der  nordweftlichen  Ecke  des  Landes,  im  Oberamtsbezirk  Neuenbürg,  war  die 
Mafernfterblichkeit  bei  29  Todesfällen  eine  1  °/oo  iiberfteigende. 


2.  Keuchhuften. 

(Hiezu  Überfichtskarte  Nr.  2.) 


b)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 
Der  Keuchhuften  trat  auf  in: 


l 

u 

— - 

M 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

ä 

Reut- 1 
lingen  j 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

,  a 

CU  ® 

;o 

0.5 

Q. 

Tü¬ 

bingen 

*1 

> 

.  c 

05 

s  ¥ 

zuf.  (min.— max.) 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

42 

11 

8 

9 

9 

7 

2 

7 

04) 

33) 

8 8) 

99  (42-278) 

1881/90  „ 

37 

8 

12 

6 

3 

4 

4 

8 

1 

2 

2 

6 5) 

88  (46-157) 

1891  „ 

53 

8 

1 

2 

— 

5 

2 

— 

— 

8 

4 

— 

83  Todesfällen 

Die  Keuchhuftenfterblichkeit  war  in  den  größeren  Städten  eine  das  Durch- 
fchnittsmaß  nicht  ganz  erreichende.  Die  Todesfälle  betrugen  im  Berichtsjahr  83 


)  D,e  Zahl  der  Oberaintsbezirke  in  Württemberg  beträgt  64,  die  der  Gemeinden  1911. 
-)  Die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Jahrgängen  f.  Tab.  S.  222. 

3)  Durchfchnitt  1876/SO.  —  4)  Von  1880  an.  —  J)  Von  1890  an. 


für  das  Jahr  1891. 
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(gegen  74  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  99  bezw.  88  in  den  beiden  Zeiträumen 
von  1872/80  und  1881/90).  Verhältnismäßig  am  ftärkften  waren  Tübinge n  (mit  8) 
und  Stuttgart  (mit  53  Todesfällen)  betroffen.  In  vier  Städten  kamen  gar  keine 
Keucbhuftentodesfälle  vor. 


p'miLrul 


[SchflrTufoi 


J&ientiüjy 


•nhenren, 


Münsinejen 


Wäläsee. 


ituOcirch* 


mm 

Fettna nn 


1 


3 


Bezirke,  in  reichen,  unter  1*** 


Bezirke,  in.  reichen  trotz  rvrkoiiumienjaahhustms  keine 


Boro/uier 
aji  Keuchhusten 
gestorbeTvsind . 


Bezirke,  in  welchen  uberl  %,  aber  unter  2%o  _  ^ 

Die  inden  einzelruzeßczirkm.  etru/esetztr  Ziffer  lezeu&net  die  Zahl  deren  dem. Bezirke  -voyekommensn  Todesfälle  anSeudihuzten. 


Königreich  Württemb erg 

üebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  des  Keuchhustens 
1891. 

Zahl  Ja  betroffenen  Candndai .  255. 

Zahl  derTodesfälle  an  Keuchhusten. .  .  527 . 


Nr.  2 


Die  Verteilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten 
ergiebt  fich  aus  folgender  Überficht: _  _ 


Ul  glVUb 

s 

4 

Sh 

& 

En 

SJ 

Sh 

:cS 

s 

i  IwdV 

a 

3 

Juni 

Juli 

Aug. 

1 

1  *-■ 

O*  ^6 

cq  ;  ® 

> 

o 

« 

N 

Q 

Summe 

1872/90 

1891 

139 

2 

161 

5 

208 

4 

149 

3 

140 

3 

112 

4 

124 

10 

126 

10 

155 

9 

143 

15 

152 

11 

160 

7 

1  769 
83 

Stimme 

1  141 

166 

212  152  148 

116 

134 

136 

164 

158  1  163 

167 

1852 

474  oder  26  °/0 
(Winter) 

507  oder  27% 

(Frühjahr) 

386  oder  21  % 
(Sommer) 

485  oder  26°/° 
(Herbft) 

14 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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Hienacb  fallen  im  Berichtsjahr  ausnahmsweife  die  Keuchhuftentodesfälle 
mehr  in  die  Sommer-  und  Herbftmonate,  was  in  der  Hauptfache  durch  die  Stutt¬ 
garter  Epidemie  bedingt  ift,  die  erft  im  Juli  mit  8  Todesfällen  an  Keuchbuften  ein¬ 
fetzte.  In  dem  20jährigcn  Zeitraum  1872/91  kommen  von  1852  Todesfällen  an 
Keuchbuften  die  in  ei  ft  eu  auf  das  Frühjahr  (507  oder  27%),  die  wenig  ften 
auf  den  So  mm  er  (386  oder  21  %).  Von  den  Monaten  zeigt  die  hoch  fte  Zahl  der  Keuch¬ 
huftentodesfälle  der  März  (212),  die  nieder  fte  der  Juni  (116). 

b)  Verbreitung  des  Keuchhultens  im  ganzen  Lande. 


Überfällt  über  die  Verbreitung  des  Keuehlinftens  1872/91. 


Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

Monat,  welcher  am  häufigften 

®  p  .b 

G 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

CG 

Sig 

die  höchfte  Zahl 

Jahrgang 

X!  ,®  N 

2  0« 
*  *3  '• 
CS3  ®  < 

© 

N 

G 

cS 

bß 

Verbreitung 

er  Staa 

iirforge 

.3  ® 
i! 

der  betroffenen 
Gemeinden 

der  Todes¬ 
fälle  in 

mild 

_ 

bös- 

mild 

bös- 

<5  Eh 
© 

o  s 

eines  Bezirks 

einem  Bezirk 

O 

G 

artig 

artig 

S-H 

G 

G 

aufweift 

Durchfchnitt 

1872/80 

53 

301 

216 

19 

48 

19 

696 ‘) 

März,  Dez. 

Januar 

1881/90 

57 

286 

192 

19 

61 

14 

— 

609  ‘) 

März 

März,  Dez. 

1891 

58 

255 

165 

20 

80 

10 

— 

527 

November 

März,  Apr.,0kt. 

Die  Verbreitung  und  Sterblichkeit  des  Keuchhuftens  war  im  Berichts¬ 
jahr  ebenfo  wie  in  den  großem  Städten  auch  im  ganzen  Lande  eine  mittlere,  das 
Durchfchnittsmaß  nicht  ganz  erreichende.  Im  ganzen  find  an  Keuchbuften  ge- 
ftorben  527  (gegen  660  im  Vorjahr  und  durcbfchnittlich  696  bezw.  609  in  den 
beiden  Zeiträumen  1872/86  und  1881/90). 

Die  räumliche  Verbreitung  des  Keuchhuftens  war,  wie  aus  Überfichtskarte 
Nr.  2  zu  erfehen,  im  Berichtsjahr  eine  ziemlich  gleichmäßig  über  das  Land  verteilte; 
nur  in  2  entfernt  auseinander  gelegenen  Bezirken  (Sulz  und  Heidenheim)  ftieg  die 
Sterblichkeit  über  1  % o. 


3.  Scharlach. 

(Hiezu  Überfichtskarte  Nr.  3.) 


a)  Verbreitung  in  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 
Scharlach  kam  vor  in: 


1 

g  a 
%  ** 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

o 

1  0} 
«  So 

W  B 

Cann- 
1  ftatt 

Reut¬ 

lingen 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Göp¬ 

pingen 

Tü¬ 

bingen 

ii 

pH  ® 
> 

•  s 

S  % 

zuf.  (min. — max.) 

Durch  fchnitt 

1872/80  mit 

52 

8 

4 

16 

6 

1 

1 

2 

88) 

22) 

81) 

_ 

97  (34—209) 

1881/90  „ 

21 

5 

8 

4 

1 

3 

2 

2 

2 

3 

1 

1  «)"j 

53  (14-106) 

löÖi  „ 

12 

42 

5 

3 

2 

— 

2 

3 

5 

2 

— 

3 

79  Todesfällen 

1 

Nach  obiger  Überficht  war  die  Scharlachfterblichkeit  im  Berichtsjahr,  abge- 
felien  von  Lim,  in  allen  größeren  Städten  eine  ziemlich  geringfügige,  in  2  Städten 
(Reutlingeu  und  Ravensburg)  kam  gar  kein  Todesfall  an  Scharlach  vor.  In  Ulm 
dagegen  herrfchte  der  Scharlach  das  ganze  Jahr  hindurch  und  vielfach  mit  bös- 
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artigem  Charakter;  er  forderte  im  ganzen  42  Opfer,  fo  daß  die  Scharlachfterblichkeit 
in  Ulm  über  1  °/oo  ftieg.  Die  Gefamtzahl  der  Todesfälle  an  Scharlach  in  den  größeren 
Städten  betrug  79  (gegen  66  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  97  bezw.  53  in  den 
beiden  Zeiträumen  1872/80  und  1881/90). 


Die  in  den  einzelnen  Be  zinken,  eingesetzte  Ziffer  be  x  eicAnet  die  Zahl  der  in  dem  Bezirke  oorgekommenen  Todesfälle  an  Scharlach,. 


Die  Verteilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahres¬ 
zeiten  ift  aus  nachftehender  Tabelle  zu  erfehen: 


i 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

1 

Mai 

Juni 

Juli 

1 

Aug. 

Ä 

CO 

‘HO 

l  Nov. 

1 

Dez. 

Summe 

1872/90 

136 

150 

137 

125 

119 

104 

88 

103 

96 

96 

116 

131 

1401 

1891 

5 

3 

8 

5 

10 

4 

3 

9 

7 

7 

11 

7 

79 

Summe 

141 

153 

145 

130 

129 

108 

91 

112 

103 

103 

127 

138 

1  480 

432  oder 297» 

404  oder  27% 

311  oder  21% 

333  oder  23°/" 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 
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Es  zeigt  demnach  entfprechend  den  frühereu  Ergebuiilen  auch  für  den 
20jährigen  Zeitraum  1872/91  der  Winter  (mit  29°/o)  die  größte  und  der  Sommer 
(mit  21  °/o)  die  kleinfte  — ,  von  den  Monaten  der  Febr ua r  (mit  153)  die  größte 
und  der  Juli  (mit  91)  die  kleinfte  Zahl  von  Scharlachtodesfällen. 


b)  Verbreitung  des  Scharlachs  im  ganzen  Lande. 
Überfidit  über  die  Verbreitung  des  Scharlachs  1872/91. 


Zahl  der 

betroffenen  Gemeinden 

JV 

Monat,  welcher  am  häufigften 

<3 

O  c 

n 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

CO 

r-  :cS 

S  ” 

uie  noci 

der  betroffenen 
Gemeinden 

LUC  Lä<%  III  f. 

der  Todes¬ 
fälle  in 

Jahrgang 

•o  <u  s 
$£  s> 
2  oa 

cS  £  '• 
S3  <v  <5 

tS3 

P 

a 

bD 

Verbreitung 

3  s? 

+-> 

So 
£  H 

V 

C5  *■» 

W  CD 

mild 

bös- 

mild 

bös- 

GO 

U  £ 

C 

eines  Bezirks 

einem  Bezirk 

O 

a 

artig 

artig 

aufweift 

Durchfchnitt 

1872/80 

55 

383 

233 

43 

22 

35 

0,4 

949 ‘) 

Jan.,  Dez. 

März,  Dez. 

1881/90  ! 

55 

258 

186 

33 

23 

16 

0,4 

514 ») 

Dezember 

Dezember 

1891 

56 

280 

209 

29 

25 

17 

— 

648 

April,  Dez. 

März 

Die  Verbreitung  des  Scharlachs  ebenfo  wie  die  durch  ihn  veranlaßte  Sterb¬ 
lichkeit  war  nach  obiger  Überficht  im  Berichtsjahr  eine  das  Mittelmaß  der  letzten 
10  Jahre  etwas  überfchreitende,  aber  noch  bedeutend  unter  dem  Durchfchnitt  der 
Jahre  1872/80  bleibende.  Die  Zahl  der  betroffenen  Gemeinden  betrug  280  (gegen 
258  bezw.  333)  und  die  Zahl  der  Scharlachtodesfälle  648  (gegen  514  bezw.  949  in 
den  beiden  Zeiträumen  1881/90  und  1872/80).  Wie  aus  Tab.  S.  222  zu  erfehen, 
hat  feit  1887,  in  welchem  Jahr  die  Scharlachfterblichkeit  mit  300  Todesfällen  ihren 
niederften  Stand  erreicht  hat,  diefelbe  wieder  angefangen,  ziemlich  regelmäßig  von 
Jahr  zu  Jahr  zu  fteigen  (Zahl  der  Todesfälle  in  den  Jahren  1887/91:  300,  393, 
583,  506,  648). 

Die  örtliche  Verbreitung  des  Scharlachs  war,  wie  fich  aus  Überfichtskarte  Nr.  3 
ergiebt,  eine  ziemlich  gleichmäßige,  abgefehen  von  2  Gruppen  von  je  3  Oberämtern 
im  nordöftlichen  und  füdweftlichen  Ende  des  Landes,  in  denen  die  Sterblichkeit 
l°/o  bezw.  2%  überftieg  (Aalen,  Ellwangen  und  Neresheim  bezw.  Rottenburg,  Sulz 
und  Balingen,  letzterer  Bezirk  allein  mit  84  Todesfällen). 

4.  Diphtherie2). 

(Hiezu  Überfichtskarte  Nr.  4.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einyvohnern. 

Diphtherie  herrfchte  in: 


-4-3  •*-> 

—  5- 

s  ct 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Canrt- 

ftatt 

Reut¬ 

lingen 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Göp¬ 

pingen 

|  Tü¬ 
bingen 

a  i 

05  g 
> 

Tutt¬ 

lingen 

zuf. 

(min.  —  max.) 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

66 

12 

8 

9 

7 

0 

4 

6 

l4) 

93) 

11  3) 

124  (31—251) 

1881/90 

r 

94 

14 

11 

14 

14 

7 

3 

12 

23 

5 

4 

65) 

202  (71—355) 

1891 

r 

221 

12 

5 

35 

63 

17 

5 

10 

18 

2 

22 

11 

421  Todesfällen 

')  Die  Zahl  der  Todesfälle  in  den  einzelnen  Jahrgängen  1872/91  f.  Tab.  S.  222. 

)  Hierunter  find  nur  die  felbftändigen  Erkrankungen  an  Diphtheritis  verftanden,  wäh- 
rend  die  ais  Komplikationen  zu  Scharlach,  Mafern  etc.  auftretenden  Erkrankungen  an  Diph- 
theritis  nicht  mit  inbegriffen  lind.  In  unferen  früheren  Berichten  waren  ferner  die  Fälle  vom 
echten  Kehlkopfcroup  in  den  Zufammenftellungen  über  Diphtherie  möglichft  ausgefchieden  worden: 
nachdem  jedoch  in  der  neuen  Leichenfchauinftruktion  von  1882  Diphtherie  und  Croup  nicht  mehr 
getrennt  worden  waren,  ließ  fich  eine  Ausfcheidung  der  genauen  Croupfälle  nicht  mehr  durch- 

,  M.et?  ““d  Jlnd  /hefelben  deshalb  von  1882  an  in  unleren  Zufammenftellungen  unter  den  Diph- 
theritisfallen  mitinbegriffen.  r 

3)  Durchfchnitt  1876/80.  —  •»)  Von  1880  an.  —  6)  Von  1890  an. 


für  das  Jahr  1891. 
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ln  den  größeren  Städten  hat  die  Gefamtzabl  der  Diphtberitis-Todes- 
f alle»  nachdem  fie  vom  Jahr  1884  bis  zum  Jahr  1887  von  303  bis  auf  71  gefallen 
war,  von  da  an  bis  zum  Jahr  1890  wieder  zu  genommen  und  im  letzteren  Jahr 
die  Höhe  von  355  erreicht.  Irn  Berichtsjahr  ift  nach  obiger  Überficht  diefe  Zahl 


oOehrbigert 


»A77ZÄ 


Neuenbürg 


rcppbigen. . 


Jbvudenstadb 


Jfünsrngen* 


■\y  / Jjaufjheim, 

iJ  [Ji 

\^w4jW  J 

SaulqauX  ^ 


Königreich  Württemberg 


die  Verbreitung  der  Diphtherie 

1891.  rv  ^ 

Zahl der bdrntfmm  krmrrndm  ....  507- 
Zahl  derTodesfaUe  anlhphtherie  2303 


Nr.  4 


übe? 


EZH3 

Bezirkt,  in  welchen  unter  /  +, 


Bezirke,  in  welchen  übert  \~,ab er unter 2*. 


Bezirke,  in  weichen  über 2,  '<*>,  aber  unter  SU» 


Bewohnet' 


[7— 1 

Bezirke,  in  »eichen  trotz  rr/rkmendcrDfhtherie  keine 


‘  andbiphiAtrCe 
gestorben  sind. 


Bit  in  den  einzelnen.  Bezirken,  angesetzte  Ziffer  bezeichnet  die  Zahl  der  in  dem  Bezirke  ooryekommenen  Tbdesfalle  anJliphtherie. 


noch  weiter  bis  auf  421  gefdegen  (Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtheritis  in  den 
Jahren  1887/91:  71,  78,  274,  355,  421).  An  diefer  hohen  Sterblichkeit  nimmt  eine 
größere  Anzahl  von  Städten  teil:  Cannftat.t  mit  63  Todesfällen,  d.  i.  mit  einer 
Diphtheritisfterblichkeit  von  mehr  als  3%,  Stuttgart  mit  221,  Eßliugen  mit  35, 
Ravensburg  mit  22,  Göppingen  mit  18  und  Tuttlingen  mit  11  Todesfällen, 
d.  i.  in  den  letzten  5  Städten  mit  einer  Sterblichkeit  von  mehr  als  1  °/o.  Auffallend 
frei  von  Diphtheritis  hat  ficb,  wie  fich  aus  obiger  Überficht  ergiebt,  in  dem  ganzen 
Zeitraum  feit  1872  Ludwigsburg  erhalten.  (Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtheritis 
1872/80:  durchfcbnittlich  4,  1881/90:  durchfchnittlicb  3,  im  Berichtsjahr  5). 
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Die  Verbreitung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten 
zeigt  folgende  Überficht: 


. 

p 

rt 

Febr. 

KJ 

f- 

:cS 

S 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

bi) 

p 

<1 

Sept. 

Okt. 

1  aoN 

i 

Dez. 

Summe 

1872/90 

1891 

876 

47 

319 

56 

334 

60 

265  226 

42  ;  27 

185 

13 

177 

10 

160 

13 

159 

25 

257 

20 

303 

43 

384 

65 

3145 

421 

Sn  in  me 

428 

375 

394  I  307  1  253 

198  1  187 

173 

184 

277  1  346 

449 

3  566 

1247  od.  35% 

(Winter) 

954  oder  27% 
(Frühjahr) 

558  oder  16% 
(Sommer) 

807  oder  22% 
(Herb  ft) 

Demnach  fällt  auch  für  den  20jährigen  Zeitraum  1872/91  die  überwiegende 
Mehrzahl  der  Diphtheritisfälle  in  die  kalte  Jahreszeit;  der  Winter  hat  mit 
1 247  Todesfällen  mehr  als  die  doppelte  Zahl  der  im  Sommer  vorgekommenen  (58) 
aufzuweifen;  der  Monat  Dezember  mit  449  Todesfällen  mehr  als  die  doppelte 
Zahl  der  in  den  Auguft  fallenden  (173). 


b)  Verbreitung  der  Diphtherie  im  ganzen  Lande. 
Überlicht  über  die  Verbreitung  der  Diphtherie  1872/91. 


p  ® 
l»  03 
p 

Zahl  der 

betroffenen  Gemeinden 

Gefamtzahl 
der  Todesfälle 

i 

Monat,  welcher  am  häu- 
figften  die  höchfte  Zahl 

im  ganzen 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

unter  Staats- 
fürforge 

Jahrgang 

•ö,®  s 

'S  2« 

N  p  <3 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todes¬ 
fälle  in 
einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös- 

artig 

aufweift 

Durchfehnitt 

1872/80 

54 

357 

264 

59 

11 

22 

— 

980 ') 

Dezember 

Dezember 

1881/90 

61 

440 

293 

95 

22 

30 

03 

1429 «) 

Dezember 

Dezember 

1891 

62 

507 

334 

109 

23 

41 

1 

2  303 

März 

Dezember 

Nachdem  die  Diphtheritisfterblicbkeit  feit  dem  Jahre  1872  dreimal  einen 
Höhepunkt  erreicht  hat,  nämlich  im  Jahr  1880  mit  1751,  im  Jahr  1885  mit  1781 
und  im  Jahr  1889  mit  1980  Todesfällen  (vrgl.  Tab.  S.  222),  zeigt  das  Berichts¬ 
jahr  mit  2303  Todesfällen  die  böchfte  feither  vorgekommene  Sterblichkeit. 

Einen  Überblick  über  die  örtliche  Ausbreitung  der  Diphtherie  gewinnt  man 
aus  der  Überfichtskarte  Nr.  4.  Wenn  man  diefelbe  mit  der  Überfichtskarte  Nr.  12 
des  Medizinalbericbts  1888/90  S.  394  bezw.  Separatabdruck  'S.  190  vergleicht,  fo 
fällt  fofort  die  Ähnlichkeit  der  Verbreitung  im  Berichtsjahr  mit  der  im  Vorjahr  auf. 
Jsoch  immer  ift  das  Land  nördlich  vom  Albtrauf  in  weit  höherem  Grade  infiziert 
als  dei  Donaukreis,  der  nur  an  feiner  füdlichen  Spitze  einzelne  ftärker  betroffene 
Bezirke  zeigt.  Ein  großer  Teil  der  Bezirke,  welche  im  Vorjahr  eine  höhere  Sterb¬ 
lichkeit  gezeigt  hatten,  zeigen  diefe  auch  im  Berichtsjahr  wieder:  z.  B.  Nagold 
(mit  86  und  94),  Herrenberg  (mit  50  und  101),  Stuttgart- Amt  (mit  83  und  83), 
Stuttgart-Stadt  (mit  243  und  221),  Heidenheim  (mit  55  und  100),  Leut- 
kirch  (mit  43  und  62),  Wangen  (mit  31  und  44  Todesfällen  im  Vorjahr  und  im 
Berichtsjahr).  Von  einem  kleineren  Teil  der  Bezirke  ift  die  hohe  Sterblichkeit  des 
Vorjahrs  aut  zunächft  angrenzende  übergegangen ,  wie  z.  B.  von  Spaichingen 
(mit  36  Todesfällen  im  Vorjahr)  auf  Rottweil  (mit  60)  und  Balingen  (mit 
92  Todesfällen  im  Berichtsjahr). 


’)  Die  Zahl  der  Todesfälle  für  die  einzelnen  Jahrgänge  f.  Tab.  8.  222. 


für  das  Jahr  1891. 


215 


Das  längere  Haftenbleiben  der  Diphtheritis  in  den  einmal  betroffenen 
Gegenden  haben  wir  fchon  früher  mehreremal  beobachtet  und  fchon  des  öfteren 
hervorgehoben. 

Die  große  Verbreitung  der  Diphtheritis  hat  im  Berichtsjahr  häufig  die 
Anordnung  der  Schließung  von  Volksfchulen  und  da  und  dort  auch  von  Real-  und 
Lateinfchulen  nötig  gemacht,  z.  B. 

Eßlingen.  Schon  Ende  des  Jahres  1890  war  wegen  mehrerer  Erkrankungsfälle  in 
der  Elementarklaffe  II  a  im  Parterreftock  des  neuen  llealgebäudes  die  Schließung  diefer  Klaffe 
angeordnet  und  ihre  Wiederbenützung  erft  nach  den  Weihnachtsferien  und  nach  gründlicher 
Reinigung  und  Desinfektion  geftattet  worden.  Ende  Januar  und  anfangs  Februar  kamen  neuer¬ 
dings  4  fchwere  Erkrankungen  an  Diphtheritis,  eine  mit  tödlichem  Ausgang,  bei  Schülern  diefer 
Klaffe  vor  und  führte  zum  Antrag  wiederholter  Schließung  diefer  Klaffe.  Eine  aus  diefem  Anlaß 
in  Gemeinfchaft  mit  den  Vorftänden  des  Lyceums  und  der  Realfchule  vorgenommene  Infpektion 
des  Lokals  hatte  ergeben ,  daß  in  derfelben  nach  verfchiedenen  Richtungen  fanitäre  Mißftände 
vorhanden  waren,  gegen  welche  fofortige  Abhilfe  als  dringend  notwendig  bezeichnet  werden 
mußte.  Durch  Mitteilung  des  Klaffenlehrers  und  durch  Klagen  einzelner  Kinder  hat  fich  die  That- 
fache  feftftellen  laffen,  daß  an  Tagen  mit  niederer  Lufttemperatur  die  vorhandene  Luftheizung 
nicht  genügt,  den  Schulraum  ausreichend  zu  erwärmen,  fo  daß  an  folchen  Tagen  Lehrer  und 
Kinder  frieren  und  fich  infolgedeffen  leicht  erkälten.  Eine  weitere  Urfache  zu  Erkältungen  ift 
dadurch  gegeben,  daß  an  den  Stellen,  wo  die  im  übrigen  fehl-  dicken  Mauerwandungen  durch 
die  Fenfternifchen  unterbrochen  find,  durch  ftellenweifeu  Schwund  der  hier  angebrachten  hölzernen 
Verkleidungen  die  natürliche  Ventilation  viel  zu  ftark  ift,  fo  daß  diefelbe  bis  ziemlich  weit  in 
die  Schulklaffe  hinein  als  unangenehme  Zugluft  empfunden  wird.  Sowohl  bei  den  erften  als  den 
neuerdings  aufgetretenen  Schiilererkraukungen  ift  bemerkenswert,  daß  die  von  der  Krankheit 
befallenen  Kinder  größtenteils  gerade  an  folchen  Stellen  ihre  Sitzplätze  gehabt  hatten.  Wenn 
nun  auch  nicht  anzunehmen  ift,  daß  diefe  fchädigenden  Einflüße  direkt  zur  Erkrankung  an 
Diphtheritis  geführt  haben,  fo  ift  doch  die  Annahme  in  der  allgemeinen  Erfahrung  begründet, 
daß  durch  Erkältungen,  denen  die  Kinder  ausgefetzt  find,  ihre  Widerftandskraft  gegen  die  Auf¬ 
nahme  der  der  Diphtheritis  zu  Grunde  liegenden  fpezififchen  Krankheitskeime  abgefchwächt,  die 
Dispofition  zur  Erkrankung  demgemäß  erhöht  wird.  Ein  weiterer  Übelftand  war  darin  zu  finden, 
daß  bei  nicht  genügender  Erwärmung  der  Luft  in  dem  Schullokal  die  in  demfelben  vorhandene 
Ventilations Vorrichtung  nicht  richtig  funktioniert,  die  verbrauchte  Luft  nicht  gehörig  abgeführt 
wird,  fo  daß  häufig  die  Beobachtung  gemacht  worden  ift,  daß  der  Luftzug  nicht  von  der  Schul¬ 
klaffe  in  den  Ventilationsfchacht,  fondern  von  diefem  in  die  Schulklaffe  ftattfindet.  Gegen  diefe 
Mängel  hilft  nur  eine  ausreichende  Erwärmung  der  Schulluft  und  da  diele  mit  den  beftehenden 
Einrichtungen  im  Parterrelokal  nicht  zu  erreichen  ift,  fo  erfcheint  die  Aufteilung  von  Öfen 
fowohl  in  diefen  als  andern  unter  ähnlichen  Verhältniffen  leidenden  Schulklaflen  notwendig.  Die 
fofortige  Anfchaffung  und  Aufteilung  von  Öfen  wurde  als  unumgänglich  notwendig  verlangt, 
ebenfo  eine  fofortige  Ausbefferung  der  Spalten  in  den  Holzverkleidungen  an  den  Fenfter- 
brüftungen.  Weitere  Schutzmaßregeln  gegen  die  Weiter  Verbreitung  der  Krankheit  durch  die 
Schule  liegen  auf  dem  Gebiet  der  Reinlichkeit.  In  der  befichtigten  Klaffe  liegt  überall  auf  dem 
Boden  und  den  Gerätfchaften  dicker  Staub.  Es  wurde  deshalb  dringend  empfohlen,  daß  vor 
dem  Wiederbezug  der  Schule  eine  lehr  gründliche  Reinigung  der  Schule  vorgenommen  werde 
und  zwar  durch  gründliches  Aufwafchen  des  Bodens  und  lämtlichen  Mobiliars  mittels  verfliiffigtei 
Scbmierfeife.  Die  vorhandenen  Vorhänge  füllten  abgenomraen  und  in  fiedendem  Waffer  mit 
Zufatz  von  Lauge  gekocht  werden.  Endlich  wurde  die  Entfernung  der  in  großer  Anzahl  in  dem 
Schulzimmer  vorhandenen  Blumenftöcke  angeordnet,  wodurch  nicht  bloß  das  Öffnen  der  henfter 
erfchwert  wird,  fondern  welche  auch  als  direkte  Staubquellen  zu  betrachten  lind.  Um  eine 
weitere  mit  der  Zentralheizungsanlage  verbundene  Staubquelle  zu  vermeiden,  follte  entfprechend 
einer  Verfügung  der  Oberftudienbehörde  die  in  die  Heizkammer  eintretende  Luft  durch  Aufltellen 
von  Filtrationsgitter  oder  Sieben,  welche  dauernd  feucht  zu  halten  wären,  gereinigt  werden. 
Auch  wären  die  von  den  Heizkammern  in  die  Schulzimmer  führenden  Heizkanäle  häufiger  als 
bisher  durch  gründliche  Reinigung  von  Staub  zu  befreien.  Es  hatten  nämlich  die  Beobachtungen 
über  die  örtliche  Ausbreitung  der  Diphtheritisfeuche  in  den  letzten  Monaten  ergeben,  daß  gerade 
die  Umgebung  des  Realfchulgebäudes  befonders  von  der  Krankheit  befallen  gewefen  war.  Es 
war  fomit  die  Aunahme  wohl  gerechtfertigt,  daß  mit  der  ftaubhaltigen  Außenluft  auch  Kiank- 
heitskeirae  in  die  Heizkammer  und  von  hier  aus  in  die  Heizkanäle  uud  die  Schullokale  gelangen 
und  bei  ihrer  großen  Widerftandsfähigkeit  auch  gegen  hohe  Temperaturen  und  ihrer  Dauei- 
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fähigkeit  noch  nach  längerer  Zeit  Anfteckungen  hervorrufen  können.  Schließlich  wurde  gründ¬ 
liche  Desinfektion  des  Lokals  fowie  der  Abtritte  vor  dem  Wiederbezug  der  Schule  angeordnet, 
fowie  die  Wiederwegfammachung  der  Ableitungsrohren  für  den  Urin,  welche  zur  Zeit  zugefroren 
waren.  Seit  der  Wiedereröffnung  der  Klaffe  find  weitere  Fälle  von  nachweisbarer  Anfteckung 

durch  die  Schule  nicht  mehr  vorgekommen.  — 

Schon  im  Medizinalbericht  1888/90  haben  wir  des  wieder  häufiger  beobachteten  Auf¬ 
tretens  von  echtem  Croup  erwähnt.  Auch  im  Berichtsjahr  kehren  folche  Beobachtungen 
wieder;  z.  B. : 

Riedlingen.  Unter  der  Rubrik  „Diphtherie“  ift  von  einer  C r  o u p  e p i d em i  e  zu 
berichten,  die  in  der  elften  Hälfte  des  Monats  Dezember  1891  in  der  Stadt  Riedl  in  gen  auf¬ 
trat  und  große  Bewegung  der  Gemüter  in  der  Einwohnerfchaft  hervorrief.  Es  ftarben  von  12 
an  Croup  erkrankten  Kindern  im  Alter  zwifchen  8—11  Jahren  innerhalb  14  Tage  9.  Diele 
Croupepidemie  dauerte,  nebenan  bemerkt,  auch  noch  in  den  Monaten  Januar  und  Jebruar 
1892  fort  und  fielen  in  diefer  Zeit  noch  weitere  6  Kinder  zum  Opfer.  Es  herrfchte  zur  Zeit  der 
Epidemie  ein  ftändiger  fcharfer  Oft-  und  Nordoftwind.  Eine  gleichzeitige  Rachendiphtherie  mit 
oder  ohne  Scharlach  war  über  aiefe  Zeit  in  der  Stadt  nicht  vorhanden,  fo  daß  die  Fälle  als 
reiner  nicht  diphtheritifcher  Croup  aufzufaffen  find. 


5.  Pocken. 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Im  Berichtsjahr  kamen  im  ganzen  2  vereinzelte  Pockenfälle  vor,  beide  in 
Heilbronn  und  mit  Ausgang  in  Genefung. 

b)  Verbreitung  im  ganzen  Land. 

Außer  den  beiden  obengenannten  vereinzelten  Pockenerkrankungen  in  Heil¬ 
bronn  kam  im  Berichtsjahr  im  ganzen  Lande  kein  Pockenfall  vor.  Es  ift  dies  das 
3.  Jahr,  daß  das  Land  von  Pockentodesfällen  ganz  verfchont  blieb.  (Vrgl.  Tab.  S.  222.) 

Die  beiden  in  Heilbronn  erkrankten  Perfonen  ftanden  beide  im  Alter  von 
40 — 50  Jahren  und  waren  beide  geimpft.  Für  die  Letalitätstabelle,  die  feit  dem 
Jahre  1873  in  diefen  Berichten  geführt  wird,  ergiebt  fick  daher  folgendes: 

Von  den  in  den  Jahren  1873/9 1  an  Pocken  erkrankten  Perfonen  ftanden: 


(mit  Ausfchluß  der  ungeimpft.  Geftorb.) 


im  1.  Lebensjahr 

64, 

davon  find 

geft. 

36  oder 

56,3%  _ 

29, 

dav. 

find  geft. 

1 

oder 

3,4% 

„  2. — 10.  Jahr 

133, 

71 

17 

71 

24 

77 

11,0  °/o  - 

113, 

17 

71 

4 

71 

3,5% 

„  11.-20. 

11 

70, 

71 

i> 

17 

3 

71 

4,3%  - 

70, 

77 

n 

i? 

3 

5  7 

4,3  °/o 

„  21.-30. 

1? 

224, 

77 

11 

71 

13 

77 

5,8%  — 

224, 

17 

n 

71 

13 

7? 

5,8% 

„  31.-40. 

7? 

256, 

n 

71 

>1 

21 

71 

8,2%  — 

2oo, 

11 

17 

7» 

20 

17 

7,8  % 

„  41.-50. 

17 

205. 

71 

17 

11 

17 

*7 

8,3%  — 

205, 

11 

71 

>1 

17 

77 

8,3% 

„  51. — 60. 

71 

183, 

77 

77 

77 

34 

77 

18,6%  - 

181, 

?7 

11 

71 

32 

11 

17,7% 

über  60 

77 

129, 

?i 

17 

77 

40 

7? 

31,0%  - 

127, 

7) 

ji 

7) 

38 

71 

29,9  % 

Heilbronn.  Im  Jahre  1891  traten  2  mal  die  Menfchenpocken  auf.  Beide  Fälle  be¬ 
trafen  Arbeiterinnen  der  Schäuffelefchen  Papierfabrik,  die  mit  Lumpenfortieren  befchäftigt  waren. 
Die  erfte  erkrankte  im  Februar,  die  zweite  im  Dezember.  In  beiden  Fälleu  erfolgte  fofortige 
Überführung  der  erkrankten  Arbeiterin  in  das  Ifolierhaus  des  Spitals  und  gründliche  Desin¬ 
fizierung  der  Wohnung,  fowie  Vornahme  einer  außerordentlichen  öffentlichen  Impfung,  fo  daß  es 
jedesmal  gelang,  eine  Weiterverbreitung  zu  verhindern. 


6.  Dysenterie  (Ruhr). 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 

Abgefehen  von  einigen  vereinzelten  Erkrankungen  mit  1  Todesfall  in 
1  übingen  tiat  die  Ruhr  im  Berichtsjahr  in  keiner  der  größeren  Städte  auf. 


für  das  Jahr  1891. 
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b)  Verbreitung  der  Ruhr  im  ganzen  Lande. 
Übcrficht  der  Verbreitung  der  Ruhr  1872/91 


Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 
OA. -Bezirke 

Zah 

G 

N 

C 

öS 

s 

1  der  betroffenen  Gemein 

mit  mäßiger  mit  ftarker 

den 

• 

CD 

es 

■+-*  J-* 

CG  jO 

a 

p 

Gefamtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

Verteilung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle  in 
einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweift 

Durch  fuhnitt 

1872/90 

22 

100 

75 

12 

6 

7 

— 

3511) 

Aug.,  Sept. 

September 

1881/90 

9 

17 

13 

2 

2 

0 

— 

19 ‘) 

Auguft 

Auguft 

1891 

10 

18 

17 

— 

— 

1 

— 

30 

Auguft 

September 

Im  Berichtsjahr  ift  es  nur  in  einer  Gemeinde,  Schwenningen  OA.  Rott¬ 
weil,  zu  einem  ftärkeren  epidemifchen  Auftreten  der  Ruhr  gekommen,  wo  diefe 
Krankheit  26  Todesfälle  veranlaßte.  Im  übrigen  trat  die  Ruhr  nur  ganz  vereinzelt 
und  weniger  bösartig  auf.  Die  Zahl  der  Todesfälle  für  das  ganze  Land  beträgt  30. 

Die  Bezirke,  in  welchen  Ruhrerkrankungen  vorkamen,  find  folgende,  wobei 
die  in  Klammern  beigefetzte  Ziffer  die  Zahl  der  im  Bezirke  vorgekommenen  Ruhr¬ 
todesfälle  anzeigt,  Nagold,  Rottweil  (27),  Spaichingen  (1),  Sulz,  Tübingen  (1) 
Aalen,  Heidenheim,  Ehingen,  Geislingen,  Ulm  (1). 


7.  Typhus  (Abdominaltyplms). 

(Hiezu  Überfichtskarte  Nro  5.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Der  Abdominaltyphus  kam  vor  in 


Stutt¬ 

gart 

U1“  |S| 

Eß¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Reut- 1 
fingen 

Lud¬ 

wigs¬ 

burg 

Gmünd 

Göp¬ 

pin¬ 

gen 

Tü¬ 

bin¬ 

gen 

Ra¬ 

vens¬ 

burg 

Tutt- 1 

fingen 

Einwohnerzahl 
am  1.  Dez.  1890 

139  817 

36191 

29  941  22  234  20  265 

18  542  17  418 

16  817  14  352 

13  273  12  267 

10  092 

zuf.  351209 

1 

1872  mit  | 

78 

26 

22 

12 

6 

9 

4 

zuf. 

157 

Todesf. 

1873  „ 

46 

7 

18 

15 

9 

22 

_ 

11 

n 

128 

1? 

1874  „ 

31 

10 

5 

3 

9 

15 

3 

9 

i? 

85 

11 

1875  „ 

37 

6 

15 

8 

8 

16 

2 

4 

n 

96 

71 

1876  „ 

22 

6 

7 

6 

10 

9 

3 

5 

2 

3 

i) 

73 

11 

1877  „  | 

20 

14 

3 

— 

5 

1 

1 

8 

7 

3 

ii 

62 

11 

1878  „ 

28 

11 

9 

— 

7 

11 

2 

4 

1 

4 

11 

77 

17 

1879  „  j 

17 

4 

3 

2 

3 

2 

5 

12 

10 

5 

n 

63 

H 

1880  „ 

13 

4 

1 

4 

1 

5 

3 

9 

1 

2 

1 

ii 

44 

1) 

1881  „ 

15 

22 

10 

1 

4 

4 

5 

7 

1 

6 

3 

u 

78 

11 

1882  „ 

27 

4 

6 

— 

4 

3 

7 

13 

5 

— 

9 

ii 

78 

11 

1883  „ 

10 

3 

6 

15 

3 

1 

6 

5 

5 

1 

— 

ii 

55 

11 

!  1884  „ 

28 

2 

8 

1 

1 

1 

7 

5 

5 

— 

3 

n 

61 

1) 

1885  „ 

10 

1 

1 

1 

2 

1 

o 

D 

2 

4 

2 

1 

n 

28 

11 

1886  „ 

14 

_ 

1 

2 

5 

2 

— 

8 

3 

2 

3 

ii 

40 

}t 

1887  „ 

9 

1 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

n 

18 

11 

1888 

11 

2 

3 

3 

1 

2 

— 

1 

4 

0 

— 

ii 

27 

11 

1889  „ 

8 

1 

3 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

2 

2 

ii 

20 

11 

1890  „ 

4 

3 

1 

— 

— 

3 

— 

4 

— 

0 

3 

” 

18 

11 

1891  „ 

9 

5 

2 

— 

— 

5 

— 

2 

" 

2 

!  >. 

1 

25 

1) 

i)  Die  Zahl  der  Todesfälle  für  die  einzelnen  Jahrgänge  f.  Tab.  S.  222. 
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Die  Gefamtzahl  der  Todesfälle  an  Typhus  in  den  größeren  Städten  beträgt 
nach  obiger  Überficht  im  Berichtsjahr  25  und  hat  fich  fomit  auf  dem  niederen  Stand 
der  letzten  4  Jahre  erhalten.  (Zahl  der  Todesfälle  1887/91:  18,  27,  20,  18,  25. 


Mergentheim^ 


||||§!| 

phpi 

{r'aaj/rmn- 

nSSxJKSnSSSx^x 


jV>tk<rrrult 


•Och  nngm 


o  yMmsbcrq  • 


Crailsheim 


kmA/irn, 


/Marbach  t.  Backnang 


t  OfJUl 


Tjfbiani) 


Bezirke,  ui  »riehen  unter /%• 

CZ71 


Bewohner 
an  Trphus 
gestorben  szrui. 


Bezirke, in  »Wehen  trotz rarkomenden.  TrjJrus  keine 
Vuüxdm  nnldnm  Bezii+m  diye&tKc  Ztfir  Uzeicfwtt  dit  Zahl drr  n  cfemßn,r*x  ooryeAommcnen  Todes/aUe  an.  Jfrhiu. 


Königreich  Württemberg, 

öebersichts karte 

über 

die  Verbreitung  des  Typhus 


Sn  5 


1891 


ZaAi der hetwtf men  Crm/vulm  137. 
LcÄl  der  Todesfälle  an  Typhus  233, 


Die  Typhus  ft  er  bl  ichkeit  in  den 
fammenftellung  erfichtlich : 

Es  ftarben  von  je  1  000  Einwohnern : 
nach  dem  Durchfchnitt 
1872/90  jährlich  1891 

in  Gmünd  ...  4,5  .  .  1,2 

„  Reutlingen  .  .  3,9  .  .  2,6 

„  Heilbronn  .  .  3,0  .  .  0,7 

,,  Cannftatt  .  .  2,7  .  .  — 

»  Ravensburg .  .  2,5  *)  .  .  1,6 

„  Göppingen  .  .  2,3 2)  .  .  — 

')  Nach  dem  15jährigen  Durchfchnitt 
1880/90.  —  3)  von  1890  an. 


einzelnen  Städten  ift  aus  folgender  Zu- 


nach  dem  Durchfchnitt 


1872/90  jährlich 

1891 

Ulm  .  .  . 

2,2  . 

.  1,4 

Tübingen 

2,1  9  • 

Stuttgart 

2,1  . 

.  0,6 

Eßlingen 

2,0  . 

•  - 

Ludwigsburg 

1,7  . 

,  - 

Tuttlingen 

•  -3)  • 

.  - 

1876/90.  —  -)  Nach  dem  1  ljährigen  Durchfchnitt 


für  das  Jahr  1891. 
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Die  höchfte  Typhusfterblichkeit  hatte  hienach  im  Berichtsjahr  Reutlingen 
mit  2,6;  die  übrigen  Sterblichkeitsziffern  bewegen  fich  zwilchen  1,6  und  0,6.  Ganz  ohne 
Typhustodesfall  blieben  6,  alfo  gerade  die  Hälfte  der  größeren  Städte:  Cannftatt,  Göppingen, 
Tübingen,  Eßlingen,  Ludwigsburg  und  Tuttlingen. 

Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  verteilten  fich  die  Typhus¬ 
todesfälle  folgendermaßen : 


Jan. 

Febr. 

N 

u 

•cC 

s 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Ä 

C« 

Okt. 

> 

5 

i 

Dez. 

Summe 

1872/90 

132 

104 

96 

93 

88 

92 

103 

104 

93 

106 

95 

102  i 

1208 

1891 

1 

— 

1 

3 

3 

3 

1 

2 

3 

3 

3 

2  1 

25 

Stimme 

133 

104 

97 

96 

91 

95 

104 

106 

96 

109 

98 

104 

1233 

341  oder280/0 

284  oder  23% 

305  oder  25% 

303* 

oder  24  % 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 

Entfprechend  den  früheren  Jahren  fällt  demnach  auch  für  den  20jährigen 
Zeitraum  1872/91  in  den  größeren  Städten  der  höchfte  Stand  der  Typhustodes¬ 
fälle  auf  den  Januar  (133)  bezw.  auf  den  Winter  (341),  und  der  niederfte 
auf  den  Mai  (91)  bezw.  auf  das  Frühjahr  (284). 


b)  Verbreitung  des  Typhus  im  ganzen  Lande. 

Überficht  über  die  Verbreitung  des  Typhus  1872/91. 


c  © 
u  ©-B 
©  a  t* 

Zahl  der 

betroffenen  Gemeinden 

o> 

Monat,  welcher  am  häufigften 

a 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

:er  Staats- 
’ürforge 

Gefamtzahl 
der  Todesfä 

die  höchfte  Zahl 

Jahrgang 

■Ö  5®  N 

3 

a  ©3  i 
S5 

ä  o 

(V 

S3 

G 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden  eines 
Bezirks 

der  Todesfälle 

c3 

b£ 

a 

mild 

bös- 

mild 

bös- 

in  einem  Bezirk 

artig 

artig 

P 

P 

aufweift 

1872 

49 

350 

290 

43 

3 

14 

_ 

730 

- 

— 

1873 

48 

292 

250 

32 

2 

7 

— 

666 

November 

Juli  u.  Nov. 

1874 

57 

359 

290 

45 

18 

6 

3 

678 

Dezember 

November 

1875 

54 

297 

231 

47 

12 

7 

2 

663 

Oktober 

Dezember 

1876 

61 

304 

269 

28 

3 

4 

2 

543 

Oktober 

Dezember 

1877 

57 

262 

235 

25 

1 

1 

— 

418 

Sept.,  Nov. 

September 

1878 

58 

287 

248 

28 

8 

3 

1 

460 

Aug.,  Dez. 

Dezember 

1879 

55 

222 

196 

20 

1 

5 

1 

416 

Oktober 

Oktober 

1880 

1  58 

254 

220 

28 

2 

4 

1 

368 

September 

September 

1881 

58 

289 

238 

43 

5 

3 

— 

454 

Februar 

Juli 

1882 

61 

280 

230 

41 

5 

4 

— 

449 

Aug.,  Nov. 

September 

1883 

56 

291 

251 

37 

2 

1 

1 

453 

Juni 

November 

1884 

56 

225 

199 

22 

2 

2 

— 

334 

September 

Oktober 

1885 

58 

236 

208 

22 

3 

3 

1 

315 

März 

März 

1886 

50 

207 

184 

17 

5 

1 

3 

382 

Jan.,  Nov. 

Dezember 

1887 

58 

211 

184 

22 

3 

2 

1 

251 

Auguft 

Oktober 

1888 

54 

182 

153 

23 

4 

2 

— 
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Juni 

Juni,  Nov. 

1889 

52 

145 

117 

23 

2 

2 

— 

185 

Sept.,  Okt. 

September 

1890 

48 

145 

112 

21 

2 

— 

156 

September 

November 

1891 

48 

137 

113 

24 

_ 

— 

— 

235 

Dezember 

Dezember 

Die  feit  dem  Jahre  1872  beobachtete  ftetige  Abnahme  des  Typhus  hat  auch 
im  Berichtsjahr  infofern  feine  Fortfetzung  gefunden,  als  die  Zahl  der  betroffenen 
Gemeinden  wiederum  eine  etwas  kleinere  war,  als  im  Vorjahr  (137  gegen  145). 
Dagegen  war  die  Zahl  der  betroffenen  Gemeinden,  in  welchen  der  Typhus 
bösartig  auf  trat,  eine  etwas  größere  als  im  Vorjahr  (24  gegen  21)  und  demgemäß 
auch  die  Zahl  der  Todesfälle  wieder  eine  größere  als  im  Vorjahr  235  gegen  156). 
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Mit  235  Todesfällen  bewegt  fich  jedoch  das  Berichtsjahr  innerhalb  des  uiedern 
Stands,  den  die  Typhusfterblichkeit  in  den  letzten  4  Jahren  erreicht  hat  (vrgl.  obige 
Überficbt). 

Die  Art  der  örtlichen  Ausbreitung  des  Typhus  ift  unmittelbar  aus  Über¬ 
fichtskarte  Nr.  5  zu  erfehen.  Ganz  frei  geblieben  find  16  Bezirke,  in  den  48  be¬ 
troffenen  Bezirken  ift  nirgends  die  Sterblichkeit  von  1  °/oo  überfchritten.  Am  freieften 
zeigt  fich  der  Neckarkreis  mit  27  Todesfällen,  am  ftärkften  betroffen  der  Schwarz¬ 
waldkreis  mit  76  Todesfällen;  in  letzterem  Kreis  befindet  fich  auch  der  Bezirk,  in 
welchem  die  meiften  Todesfälle  an  Typbus  vorgekommen  find,  nämlich  Neuenbürg 
mit  19  Todesfällen. 

Meift  waren  die  vorkommendea  Typhuserkrankungen  vereinzelte  Fälle,  dann 
und  wann  zu  Hausepidemieu  mit  bösartigem  Charakter  fich  ausdehnend,  feiten  in 
epidemifcher  Verbreitung. 

Neue  Geficbtspunkte  bezüglich  der  Ätiologie  des  Typhus,  feiner  Verbreitung 
und  Verhütung  find  in  den  Phyükatsberichten  nicht  niedergelegt;  weshalb  wir  in 
diefer  Beziehung  auf  die  früheren  Medizinalberichte  verweifen. 


8.  Malaria. 

a)  Vorkommen  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Von  Malariaerkrankungen  wurden  im  Berichtsjahr  nur  in  Ulm  einige 
vereinzelte  Fälle  beobachtet. 

b)  Verbreitung  im  ganzen  Lande. 

Malariaerkrankungen  kamen  vor: 

Durchfchnitt 

1872/80:  in  9  OA.-Bezirken,  und  zwar  in  22  Gemeinden  mit  zuf.  22  Todesfällen 

1881/90:  „  6  „  „  „  „  8  ,.  „  „  0,5 

1891:  „  7  „  ,.  „  .,  8  „  „  „  - 

Auch  im  Berichtsjahr  wieder  kamen  Malariaerkrankungen  nur  in  ganz 
vereinzelten,  vielfach  eingefchleppten  Fällen  vor.  Kein  Todesfall. 

Die  Bezirke,  in  welchen  Malaria  fich  zeigte,  waren  folgende:  Leonberg 
(l  Fall),  Calw  (1  Fall,  aus  Paläftina  eingefchleppt;  vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  405 
bezw.  Sep.Abdr.  S.  201),  Nagold,  Ne  res  heim  (in  2  Gemeinden,  davon  einer 
aus  Bukareft  eingefchleppt),  Saulgau,  Ulm  (Stadt),  Wald  fee. 


9.  Genickftarre. 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886 
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Im  Berichtsjahr  ift  die  Geniekftarre  verhältnismäßig  feiten  und  meift 
nur  in  vereinzelten  Fällen  aufgetreten.  Die  Zahl  der  vorgekommenen  Todesfälle  (2) 
ift  die  niederfte  feit  1882. 

Die  einzelnen  Bezirke,  in  welchen  die  Krankheit  fich  zeigte,  find  folgende: 
Bracken  heim  (2  Fälle,  beide  mit  tödlichem  Ausgang),  Rott  weil  (1  nicht  ganz 
ficherer  Fall),  Gerabronn  (desgleichen),  Münfingen  (desgleichen),  Saulgau  (in 
6  Gemeinden). 

Bracken  heim.  In  Stock  heim  ftarben  an  Meningitis  cerebrospinalis  ein  13  jähriges 
Mädchen  und  eine  50jährige  Frau.  Beide  wohnten  benachbart  und  erkrankten  hintereinander. 
Die  hygienifchen  Verhältniffe  der  beiderfeitigen  Wohnungen  waren  fehr  fchlecht.  Der  Ober¬ 
amtsarzt  behandelte  beide  Fälle.  Eine  Sektion  konnte  nicht  gemacht  werden,  doch  ftimmten 
die  Symptome  vollftändig. 

10.  Influenza. 

Die  Influenza  trat  in  den  meiften  Landesteilen  vom  Jahre  1890  in  das 
Jahr  1891  herüber.  Im  Sommer  erlofch  fie  faft  ganz.  Erft  im  November  und 
Dezember  häuften  fich  die  Influenzafälle  wieder  und  traten  vielfach  mit  Lungen¬ 
entzündung  kompliziert  auf. 


II.  Von  Tieren  auf  Menfchen  übertragene  Krankheiten. 

1.  WalTerfclieu  (Lyffa\ 

Ein  Fall  von  Waflerfcheu  bei  den  Menfchen  ift  im  Berichtsjahr  nicht  be¬ 
obachtet  worden,  fo  daß  fich  jetzt  der  Zeitraum,  in  welchem  ein  Ausbruch 
von  Wafferfcheu  bei  den  Menfchen  in  Württemberg  nicht  mehr  vor¬ 
gekommen  ift,  auf  13  Jahre  (1879 — 1891)  erftreckt. 

Eine  Überficht  über  das  Vorkommen  der  Wutkrankheit  in  Württemberg  feit  den 
40  er  Jahren  f.  Med.Ber.  1885/87  S.  185. 

2.  Milzbrand. 

Von  Übertragungen  des  Milzbrandgiftes  auf  den  Menfchen  find  im  Berichts¬ 
jahr  zur  Beobachtung  gekommen: 


im  Oberamtsbezirk  Backnang  5  Fälle,  darunter 

— 

mit 

tödlichem  Ausgang 

n  „  Waiblingen  1  Fall,  „ 

1 

n 

„  „  Ehingen  1  „ 

1 

V 

V 

V 

zuf.  7  Fälle  „ 

(gegen  9  Fälle  mit  1  Todesfall  im  Vorjahr). 

2 

V 

n 

Sämtliche  im  Berichtsjahr  vorgekommene  Übertragungen  des  Milzbrandgiftes 
kamen  in  Gerbereien  vor,  in  welchen  Wildhäute  bearbeitet  wurden  (vrgl.  Med.Ber. 
1885/87  S.  187  —  189). 

3.  Rotz.  -  4.  Trichinofe. 

Fälle  von  Erkrankungen  der  Menfchen  an  den  unter  3  und  4  genannten 
Krankheiten  find  im  Berichtsjahr  nicht  vorgekommen. 


222 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


III.  Z ii Taminen ftellung  der  durch  Infektionskrankheiten  vermochten  Todesfälle  mit  der 
Bewegung  der  Bevölkerung  und  einigen  meteorologifchen  Notizen. 

Durch  Infektionskrankheiten  veranlagte  Todesfälle  in  Znfammenftcllong  mit  der  Bewegung  der  Beviilkernng  nnd 

einigen  meteorologifchen  Notizen  für  die  Jahre  1872/91. 
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')  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1882  S.  30. 


12,39 

12,68 

12,81 

12,76 

13,58 

13,33 

12,78 

11.85 
11,19 
11,35 
11,06 
11,02 
10,23 

9,40 

10,67 

12,16 

9,34 

7,93 

8,61 

9.85 


für  das  Jahr  1891. 


223 

Wie  aus  der  erften  der  beiden  umftehenden  Zufammenftellungen  zu  erfehen  ift,  haben  die 
Zahlen  der  Geborenen  und  Totgeborenen,  welche  feit  dem  Jahre  1876  im  Sinken  begriffen 
und  bis  zum  Jahr  1890  von  89224  auf  69089  bezw.  von  3330  auf  2309  gefallen  waren,  im  Berichts¬ 
jahr  zum  erftenmal  wieder  eine  Zunahme  erfahren.  Es  beträgt  nämlich  im  Berichtsjahr  die 
Zahl  der  Geborenen  (einfchl.  der  Totgeborenen)  72489  (gegen  69089)  und  die  der  Totgeborenen  2368 
(gegen  2  309  im  Vorjahr).  Auch  die  Zahl  der  Geftorbenen  ift  im  Berichtsjahr  gegenüber 
dem  Vorjahr  wieder  geftiegen,  jedoch  in  erheblich  geringerem  Maße,  als  die  Zahl  der  Geborenen. 
Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  Geftorbenen  (einfchl.  der  Totgeborenen)  im  Berichtsjahr  52368 
(gegen  51571  im  Vorjahr).  Von  den  52368  Todesfällen  des  Berichtsjahrs  kommen  4  008  oder 
7,65%  (gegen  6,55%  im  Vorjahr)  auf  Infektionskrankheiten.  Von  den  genannten  4008 
lodesfällen  waren  2303,  alfo  über  die  Hälfte,  durch  Diphtherie  verurfacht. 

Duich  das  veihältnismäßig  ftärkere  Steigen  der  Fruchtbarkeit  ift  im  Berichtsjahr  wieder 
eine  höhere  Ziffer  für  den  Geburtenüberfchuß  erzielt:  9,85  gegen  8,61  im  Jahr  1890  und 
7,93  im  Jahr  1889  (vrgl.  die  zweite  der  beiden  umftehenden  Überfichten). 

Bezüglich  des  näheren  über  Be  Völker  ungs  ft  atiftik  für  das  Jahr  1891  wird  auf  die 
Wiirttembergifchen  Jahrbücher  und  die  in  denfelben  erfcbeinenden  Statiftifchen 
Jahrbücher  für  das  Königreich  Württemberg  verwiefen. 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1891.  Wiirtt.  Jahrbücher  1892  S.  173 
bis  204  und  zwar  mit  folgenden  befonders  hervorzuhebenden  Tabellen  je  für  das  Jahr  1891 : 

I.  Die  Ehe fchließ ungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der 
Geburtenüberfchuß.  —  Nach  Oberämtern. 

II.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüberfchuß. 
—  Für  die  Städte  mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 

III.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen.  —  Nach  Monaten  und 
Kre  ifen. 

IV.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Alter  und  Familienftand  der  Ehefchließenden. 
—  Nach  Kreifen. 

V.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden.  —  Nach 
Oberämtern. 

VI.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und  Familienftand.  —  Nach 
Kreifen. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 

C.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Familienftand  und  Gefchlecht  in  5— 10jährigen 
Altersklaffen. 

VII.  V  er  h  ä  1  tn i  s  z  a  h  1  e  n  zur  Bewegung  der  Bevölkerung. 

A.  Nach  Oberämtern  und  größeren  Städten. 

B.  Nach  Kreifen. 

Ferner  find  in  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  pro  1891  noch  folgende  auf  das  Jahr  1891 
fich  beziehende  Tabellen  über  Bevölkerungsftatift  ik  enthalten,  meift  vergleichenden 
Inhalts  mit  den  früheren  Jahren.  wurtt.  Jahrb.  von  1892 

1.  Vergleichende  Überlicht  über  die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1871,  1875, 

1880,  1885  und  1890  . .  Seite  2 

2.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  von  wenigftens  2000  Einwohnern 

an  am  1.  Dezember  1870,  1880  und  1890  . Seite  5 

3.  Die  Dichtheit  der  Bevölkerung  nach  den  Zählungen  von  1871,  1880  und  1890  Seite  8 

4.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Gefchlecht  am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890  Seite  12 

5.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Familienftand  am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890  Seite  14 

6.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Religionsbekenntnis  am  1.  Dez.  1871,  1880  u.  1890  Seite  18 

7.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbefälle,  fowie  Geburtenüberfchüffe 

der  einzelnen  Oberämter  in  den  Jahren  1882 — 1891  . Seite  23 

8.  Hauptiiberficht  über  die  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbefälle,  fowie 
Geburtenüberfchüffe  der  Jahre  1877 — 1891  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  Seite  30 

9.  Hauptüberficht  über  das  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen, 
fowie  über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  15  Jahren  1877 — 1891. 

—  Mit  Verhältnisberechnungen . -  •  Seite  31 

Bezüglich  der  Meteorologie  f.  Deutfehes  Meteorologifches  Jahrbuch.  Jahrgang  1891. 
Meteorologifche  Beobachtungen  in  Württemberg  (Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Statift.  Landesamt 
verbundenen  Zentralftation).  _ 
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E.  Kiinftliche  und  unglückliche  Geburten. 

(Hiezu  Tab.  VII  und  VIII  S.  228—231.) 


1.  Zahl  der  Geburten  im  ganzen. 

Nach  den  Erhebungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  beträgt  die  Zahl 

der  Geburten  darunter 


(oder. 

im  ganzen 
d.  Gebärenden) 

Zwillings¬ 

geburten 

Drillings¬ 

geburten 

Vierlings¬ 

geburten 

der 

Geborenen 

1882  .  . 

77  368  .  . 

1039 

.  .  10  . 

— 

78  427 

1883  .  . 

74469  .  . 

971 

.  .  8  . 

— 

75  456 

1884  .  . 

75  370  .  . 

1060 

.  .  12  . 

— 

76  454 

1885  .  . 

73  503  .  . 

1001 

.  .  14  . 

.  — 

74  532 

1886  .  . 

73  279  .  . 

960 

.  .  11  . 

.  1  .  . 

74  264 

1887  .  . 

71  847  .  . 

957 

.  .  12  . 

— 

72  828 

1888  .  . 

70  282  .  . 

875 

.  .  4  . 

.  — 

71  165 

1889  .  . 

69  491  .  . 

945 

.  .  11  . 

.  — 

70  458 

1890  .  . 

68161  .  . 

908 

.  .  10  . 

♦  *  • 

69  089 

1891  .  . 

71469  .  . 

1002 

.  .  9  . 

— 

72  489 

Nachdem 

vom  Jahr  1876  bis  zum  Jahr  1890 

die  Zahl  der 

Geburt 

87  940  bis  auf  68  161  d.  i.  im  Durchfchnitt  jährlich  um  1413  gefunken  war,  ift 
diefe  Zahl  im  Berichtsjahr  wieder  auf  71  469,  d.  i.  um  3  308  gegen  das  Vorjahr 
geft  iegen. 

Die  Zahl  der  Zwillingsgeburten  hat  ebenfalls  wieder  eine  Zunahme 
erfahren  (1002  gegen  908  im  Vorjahr),  während  die  Zahl  der  Drilli  ngsgeburten 
der  vorjährigen  Zahl  nicht  ganz  gleichkommt  (9  gegen  10  im  Vorjahr). 

Im  ganzen  hat  die  Häufigkeit  der  Mehr  gebürten  im  Berichtsjahr 
den  feitherigen  Durchfchnitt  nicht  unerheblich  überfchritten. 

Es  kommen  nämlich  auf  je  10  000  Geburten  (Entbindungen) 
in  den  Jahren  1873/90:  132,0  Zwillings-,  1,5  Drilliugs-,  0,02  Vierlingsgeburten,  fomit  10  135  Geborene 
im  Jahr  1891 :  140,1  „  1,3  „  —  „  „10 143 

2.  Todesfälle  von  Müttern  innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Geburt. 

a)  Innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Geburt  find  geftorben: 

1874  von  83  788  Gebärenden  381  d.  i.  0,45  °/o  od.  es  kam  1  Todesfall  auf  220  Gebärende 
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Hienach  ift  im  Berichtsjahr  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen 
innerhalb  der  erften  8  Tage,  nachdem  fie  im  Vorjahr  einen  Tiefpunkt  von 
0,27  °/o  erreicht  hatte,  wieder  auf  0,33  °/o  geftiegen. 

Aus  obiger  Zulammenftellung  find  weiterhin  die  fleh  innerhalb  eines  Zeitraums  von  je 
5  —  6  Jahren  ziemlich  regelmäßig  vollziehenden  periodifchen  Schwankungen  der  Wöchnerinnen- 
fterblichkeit  zwifchen  einem  Höhe-  und  Tiefpunkt  zu  erfehen  (1874-  0  45°/o  1879-  0  27%  1884- 
0,40  °/o,  1890:  0,27  °/o). 
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b)  Von  den  Todesfällen  innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der 
Geburt  kommen 

1873/90  jährl.  106  od.  39%  auf  natürl.  u.  169  od.  61%  auf  künftl.  Geburten 
im  Jahr  1891  91  „  38  „  „  „  „  148  „  62  „  „ 

Nach  dem  18jährigen  Durchfchnitt  1873/90  verhält  fich  die  Zahl  der  Todes¬ 
fälle  nach  natürlichen  Geburten  zu  der  der  Todesfälle  nach  künftlichen  Ge¬ 
burten  wie  39  :  61  oder  ungefähr  wie  2  :  3.  Das  Berichtsjahr  zeigt  in  diefer 
Hinficht  nahezu  die  gleichen  Verhältnifle  38  :  62. 

c)  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mütter.  —  Es  find  inner¬ 
halb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Entbindung 

im  Jahr  1891  von  66406  natürl.  entbundenen  Müttern  91  od.  von  1000:  1,4  geftorben. 

Die  Sterblichkeitsziffer  für  die  Natürlichentbundenen  war  demnach  im  Berichtsjahr  eine 
mittlere,  vrgl.  folgende  Zufammenftellung  der  Jahrgänge  mit  einem  Höchft-  oder  Niederftftand 
diefer  Sterblichkeitsziffer: 

1873  1879  1884  1890  1891 

2,1  1,0  1,8  1,0  1,4 

d)  Sterblichkeit  der  kiinftlich  entbundenen  Mütter.  —  Es  find  im 
Berichtsjahr  innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Entbindung 

von  5055  künftl.  entbundenen  Müttern  148  oder  von  1000:  29  geftorben. 

Die  Sterblichkeitsziffer  für  die  künftlich  entbundenen  Mütter  war  demnach  im  Berichts¬ 
jahr  eine  ziemlich  niedere,  vrgl.  nachftehende  Zufammenftellung  der  Jahrgänge  mit  einem  Höchft- 
und  Niederftftand  diefer  Sterblichkeitsziffer: 

1874  1879  1882  1887  1891 

40  29  38  25  29 

Mit  29  betrug  die  Sterblichkeitsziffer  für  künftlich  entbundene  Mütter  das  21fache  der 
Sterblichkeitsziffer  für  natürlich  entbundene  Mütter  (1,4). 

e)  Die  Zahl  der  Todesfälle  von  Wöchnerinnen  in  den  einzelnen  Bezirken 
und  Kreifen  ergiebt  fich  unmittelbar  aus  Tab.  VII,  in  welcher  zur  Beurteilung 
der  Häufigkeit  der  Todesfälle  die  Zahl  der  Gebärenden  für  jeden  Bezirk 
eingefetzt  ift. 

3.  Unentbunden  geftorbene  Mütter. 

Die  Zahl  der  nach  Ablauf  des  fechsten  Schwangerfchaftsmonats  unent¬ 
bunden  geftorben  er  Mütter  beträgt  im  Berichtsjahr  8  (gegen  durchfchnittlich 
12  in  den  Jahren  1872/90).  —  Die  Sectio  caesarea  post  mortem  wurde  einmal 
ausgeführt,  wobei  ein  totes  Kind  entbunden  wurde. 

4.  Zahl  und  Art  der  künftlichen  Geburten. 

a)  Die  Zahl  der  künftlichen  Geburten  beträgt: 

1872/90  p.  a.  5088,  dav.  betr.  d.  Geb.  d.  Kindes  4082  od.  80,2  °/o,  die  Nachgeb.  nach  nat.Geb.  1006  od.  19, 8°/» 
i.  J.  1891:  5055,  „  „  „  „  „  „  3931  „  77,8  „  „  „  „  „  ,,  1124  „22, 2  „ 

Mit  5055  fteht  die  Zahl  der  künftlichen  Geburten  im  Berichtsjahr  zwar 
unter  dem  19jährigen  Durchfchnitt  1872/90  (5088),  ift  aber  gegen  diejenige  des 
Vorjahrs  (4  597)  wieder  geftiegen. 

Diefe  Steigerung  ift,  wie  fich  unter  b)  ergeben  wird,  nur  zum  Teil  durch 
die  im  Berichtsjahr  wieder  eingefetzte  Vermehrung  der  Geburten  überhaupt  bedingt, 
zum  größeren  Teil  vielmehr  durch  die  erhebliche  Zunahme  der  Plazentarope¬ 
rationen,  fowohl  der  abfoluten  Zahl  nach  (1124  gegen  1006),  als  auch  im  Ver¬ 
hältnis  zur  Gefamtzahl  der  künftlichen  Geburten  (22,2 %  gegen  19,8%  in  den 
Jahren  1872/90). 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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b)  Fiir  die  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten  ergiebt  fich: 

Es  kommen 

1873/90  p.  a.  auf  7821 6  Gebärende  5070  od.  6,48%  kiinftl.  Geb.  od.  1  künftl.  Geb.  auf  15,4  Gebärende 

i.  J.  1890  „  „  „  68161  „  4597  „  6,74  „  „  „  „  1  „  „  „  14,8 

,,  ,,  1891  ,,  ,,  ,,  1 1469  „  5055  ,,  7,07 ,,  ,,  ,,  ,,  1  ,,  ,,  „  14,1  ,, 

Auf  die  allmähliche  Z  unah me  der  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten 
haben  wir  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  hinzuweifen  gehabt.  Während  noch 
im  Jahr  1879  auf  100  Geburten  6,09  künftliche  Entbindungen  ka¬ 
men,  kommen  im  Jahr  1891  auf  100  Geburten  7,07  künftliche  Ent¬ 
bindungen. 

c)  Ein  Kaiferfcbnitt  wurde  im  Berichtsjahr  nicht  ausgeführt. 

5.  Totgeboren. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  beträgt  im  Berichtsjahr: 
im  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis  Donaukreis  in  Württemberg 

839  od.  3,62%  606  od.  3,39%  462  od.  3,27%  461  od.  2,66%  2368  od.  3,27% d.Gebor. 

Die  Häufigkeit  der  Totgeburten  im  Verhältnis  zu  den  Geborenen  hat  im  Berichts¬ 
jahr  eine  erneute  Abnahme  erfahren  (1886/91:  3,75%,  3,47%,  3,49  °/0,  3,43%,  3,34%,  3,27  %). 

Das  verhältnismäßig  häufige  Vorkommen  der  Totgeburten  in  dem  vorwiegend 
proteftantifchen  Neckarkreis  3,62 %  gegenüber  dem  verhältnismäßig  feltenen  Vorkommen 
derfelben  in  dem  vorwiegend  katholifchen  Donaukreis  (2,66%)  macht  lieh  auch  im  Berichts¬ 
jahr  wieder  deutlich  bemerkbar.  Den  Verfuch  einer  Erklärung  diefer  regelmäßig  wiederkehrenden 
Erfcheinung  f.  Med.Ber.  1873/75  S.  184  ff. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  nach  künftlicher  Geburt  beläuft  fich 
im  Berichtsjahr  auf  843. 

Läßt  man  bei  den  künftlichen  Geburten  diejenigen,  bei  welchen  die  Kunft- 
hilfe  bloß  zur  Entfernung  der  Nachgeburt  geleiftet  wurde,  und  bei  den  Totgeburten 
die  faulen  Früchte  außer  Berechnung,  berückfichtigt  dagegen  die  Mehrgeburten,  fo 
ergiebt  fich: 

Künftl.  gebor.  Kinder  darunter  totgeboren  oder  es  kommt 

1872/90  jäh rl.  4  102  937  od,  22,9  %  1  Totgeb.  auf  4,37  künftl.  geb.  Kinder 

im  Jahr  1891:  3  892  737  „  18,5%  1  „  „  5,40  ,  „ 

Die  Häufigkeit  der  Totgeburten  bei  künftlichen  Geburten 
hat  demnach  im  Berichtsjahre  eine  weitere  Abnahme  gefunden,  fie  beträgt  18,5 °/0 
gegen  1 9,5  °/0  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  22,9  %  in  den  Jahren  1872/90. 

Werden  unter  die  natürlich  geborenen  Kinder  auch  diejenigen  gerechnet, 
bei  deren  Geburt  erft  zur  Entfernung  der  Nachgeburt  Kunfthilfe  notwendig  geworden 
war,  fo  ergiebt  fich  bezüglich  der  Häufigkeit  der  Totgeburten  nach  natür¬ 
licher  Geburt: 

Natürlich  geb.  Kinder  darunter  totgeboren  oder  es  kommt 

1872  90  jährl.  75  370  1  917  od.  2,5  °/0  1  Totgeb.  auf  39,2  natürlich  geborene 
im  Jahr  1891:  68  507  1  534  „  2,2  °/0  1  „  „  44,7  „  „ 

Hienach  waren  im  Berichtsjahr  auch  bei  den  natürlichen  Geburten 
die  Totgeborenen  weniger  häufig  als  in  den  Vorjahren:  auf  100  natürlich 
geborene  Kinder  kommen  im  Berichtsjahr  2,2  Totgeburten,  gegen  2,3  im  Vorjahr 
und  durchfchnittlich  2,5  in  den  Jahren  1872/90. 

Über  die  Gefchlechts ver hältniffe  der  Totgeborenen  giebt  folgende 
Zufammenftellung  Auffchluß: 

überhaupt  darunter  oder  auf 

totgeboren  Knaben  Mädchen  100  Mädchen 
1873/90  jährlich :  2  896  1 631  1  265  129  Knaben 

im  Jahr  1891:  2  368  1  343  1025  131 
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bei  künftl.  Entb.  darunter  oder  auf 

totgeboren  Knaben  Mädchen  100  Mädchen 
1878/90  jährlich :  989  600  889  154  Knaben 

im  Jahr  1891:  843  516  327  158  „ 

Über  die  mutmaßlichen  Urfachen  der  großen  Fötalmortalität  der  Knaben 
gegenüber  der  Mädchen  f.  Med.Ber.  1878/75  S.  186. 


6.  In  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  verftorbene  Kinder. 

Die  Zahl  der  künftl  ich  geborenen  Kinder  beträgt 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis  Donaukreis  in  Württemberg 

1873/90  jährlich:  1  270  946  712  1  136  4  091 

im  Jahr  1891 :  1  365  885  666  1  066  3  982 

Die  Zahl  der  in  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  ver¬ 
dorbenen  Kinder  beträgt 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis  Donaukreis  in  Württemberg 

1873/90  jährl. :  31  od.  2,4 °/0  32  od.  3,4 °/0  35  od.  4,9°/0  64  od.  5,5°/0  162  od.  4,0°/0 
im  Jahr  1891:  23  „  l,7°/0  24  „  2,7°/o  30  „  4,5°/0  52  „  4,9 °/0  129  „  3,2°/0 

Das  verhältnismäßig  häufigere  Vorkommen  von  Sterbefällen  bei  Kindern  in  der 
erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  in  dem  vorwiegend  katholifchen  Donaukreis  (4,9  °/o) 
gegenüber  dem  verhältnismäßig  felteneren  Vorkommen  diefer  Sterbefälle  in  dem  vorwiegend 
proteftantifchen  Neckarkreis  (1,7%)  —  das  umgekehrte  Verhältnis,  wie  bei  den  Tot¬ 
geburten  —  trifft  nach  obiger  Überficht  auch  ira  Berichtsjahr  wieder  zu  (vrgl,  Med.Ber.  1873/75 
Seite  186). 

Was  die  Gefchlechtsverhältniffe  diefer  Kinder  betrifft,  fo  find  in  der  erften 
Stunde  nach  künftlicher  Geburt  geftorben 

gefamt  Knaben  Mädchen  d.  i.  auf  100  Mädchen 
1873/90  jährlich:  162  96  66  145  Kuaben 

im  Jahr  1891 :  129  92  37  249  „ 

Die  Knabenmortalität  bei  den  in  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  ver¬ 
dorbenen  Kindern  war  demnach  im  Berichtsjahr  eine  die  Mädchenmortalität  in  befonders  hohem 
Grade  überwiegende:  auf  100  Mädchen  249  Knaben  (gegen  durchfchnittlich  145  in  den 
Jahren  1873/90). 

7.  Gefchäftsthätigkeit  des  geburtshilflichen  Perfönais. 

(Hiezu  Tab.  VIH  S.  230  u.  231.) 

Die  Zahl  der  vod  den  Ärzten,  Wundärzten,  Hebammen  und  nichtapprobierten 
Perfonen  beforgten  künftlichen  Geburten  beträgt  im  Berichtsjahr  5  0221). 

Die  Verteilung  der  künftlichen  Geburten  auf  das  geburtshilfliche  Perfonal 
für  das  Berichtsjahr  und  Zufammenftellung  mit  den  früheren  Jahren  ift  aus  nach- 
ftehender  Überficht  zu  erfehen.  Von  der  Gefamtzahl  der  künftlichen  Geburten 
kommen  auf: 

Ärzte  Wundärzte  Hebammen  Nichtapprobierte  zulammen 

1873/90 jährl:  2859  od.  53,l°/0  2456  od.  45,6°/o  66  od.  1,2%  7  od.  0,l°/o  5388  od.  100% 

im  J.  1890:3065  „  67,2%  1438  „  31,5%  57  „  1,3%'—  „  —  4560  „  100% 

„  „  1891:3505  „  69,8%  1433  ,  28,5%  79  „  l,6°/0  5  „  0,1%  5022  „  100% 

Das  Steigen  des  Anteils  der  Ärzte  an  den  künftlichen  Geburten  und  das  entfprechende 

Fallen  desjenigen  der  Wundärzte  hat  fich  demnach  im  Berichtsjahr  weiter  fortgefetzt.  Seit 

i)  Diefe  Zahl  ftimmt  nicht  ganz  mit  der  in  Tab.  VII  verzeichneten  (5  055),  was  daher 
rührt  daß  in  Tab.  VIII  einesteils  die  künftlichen  Geburten  in  den  Gebäranitalten  Stuttgart  unu 
Tübingen  nicht  beriickfichtigt,  andernteils  diejenigen  Geburten,  welche  von  zwei  oder  mehreren 
Geburtshelfern  gemeinfchaftlich  beforgt  wurden,  zwei-  oder  mehrfach  gerechnet  lind. 

(Fortfetzung  auf  Seite  232.) 
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(Fortfetzung  von  Seite  227.) 

dem  Jahr  1872  ift  jetzt  der  Anteil  der  Ärzte  von  46,0  °/o  auf  69,8%  geftiegen  und  der  der  Wund¬ 
ärzte  von  53,4%  auf  28,5 °/0  gefallen.  Der  Anteil  der  Hebammen  war  im  Berichtsjahr  etwas 
höher  (1,6%  gegen  1,2%)  und  der  der  N  ich  t  a  p  p r o  b  i  er  ten  dem  feitherigen  entfprechend 
(0,1%  gegen  0,1%  in  den  Jahren  1872/90). 

Wird  die  Summe  der  in  den  einzelnen  Bezirken  aktiv  gewefenen  „bezirksanfäfllgen“ 
Geburtshelfer  (vrgl.  Tab.  VIII)  als  die  Summe  der  überhaupt  im  Lande  in  Aktivität  gewefeuen 
Geburtshelfer  angefehen  (vrgl.  Med.Ber.  1873/75  S.  188.3),  fo  erhält  man  für  die  Zahlen  der  in 
den  einzelnen  Jahren  aktiv  gewefenen  ärztlichen  und  wundärztlichen  Geburtshelfer, 
fowie  für  die  Durchfchnittsziffer  der  auf  einen  Arzt  oder  Wundarzt  entfallenden 
kün  ft  liehen  Entbindungen  folgende  Überficht: 


Jahr 

Summe 

der 

aktiven 

Ärzte 

Zahl 
der  von 
Ärzten 
beforgten 
Geburten 

Durch- 
fchuittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Arzt 

Summe 

der 

aktiven 

Wund¬ 

ärzte 

Zahl  der 
von  den 
Wundärzten 
beforgten 
Geburten 

Durch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Wundarzt 

Dnrch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Geburts¬ 
helfer 
überhaupt 

1872/80 

351 

2  510 

7,2 

340 

2  818 

8,3 

7,7 

1881/90 

401 

2  886 

7,2 

238 

1884 

7,9 

7,5 

1890 

442 

3  065 

7,0 

188 

1438 

7,6 

7,1 

1891 

464 

3  505 

7,5 

173 

1433 

8,3 

7,8 

Die  Zahl  der  aktiven  ärztlichen  Geburtshelfer  hat  hienach  im  Berichtsjahr  wieder¬ 
holt  eine  nicht  unerhebliche  Zun  ahme  erfahren  (464  gegen  442  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich 
351  in  den  Jahren  1872/80),  während  dagegen  die  Abnahme  der  wund  ärztlichen  Geburts¬ 
helfer  weitere  Schritte  gemacht  hat  (173  gegen  188  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  340  in  den 
Jahren  1872/90).  Noch  immer  beforgt  der  Wundarzt  durchfchnittlich  etwas  mehr  Geburten  als 
der  Arzt;  im  Berichtsjahr  kommen  auf  1  Wundarzt  8,3  und  auf  1  Arzt  7,5  Geburten. 

Die  auf  1  Geburtshelfer  überhaupt  entfallende  Zahl  kiinftlicher  Geburten  ift  im  Berichts¬ 
jahr  etwas  geftiegen  (7,8  gegen  7,1  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  7,5  und  7,7  in  den  Zeit¬ 
räumen  1881/90  und  1872/80). 

Die  höchfte  Zahl  der  im  Berichtsjahr  auf  einen  ärztlichen  Geburtshelfer  kommen¬ 
den  kiinftlichen  Entbindungen  ift  41  (Kirchheim),  die  höchfte  der  auf  einen  wundärztlichen 
Geburtshelfer  fallenden  32  (Maulbronn).  Früher  waren  diefe  Zahlen  höhere,  z.  B.  75  (Ulm  1876) 
bezw.  72  (Ludwigsburg  1874). 


F.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte ;  allgemeine 

und  örtliche  Gefundheitspflege. 


I.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte. 

(Hiezu  Tab.  IX  S.  240.) 

1.  Ordentliche  oberamtsärztliclie  Gemeinde-Medizinal vifitationen. 

(Min.Erl.  vom  20.  Okt.  1875.) 

Die  Zahl  der  im  Berichtsjahr  von  den  Oberamtsärzten  vorgenommenen  Gemeinde- 
Medizi  n  a  1  v  i  1  i  ta  ti  o  n  e  n  beträgt  275  (gegen  272  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  299  in  den 
Jahren  1876/90)  und  die  Zahl  der  infolge  der  Gemeinde-Medizinal  vifitationen  erhobenen  Rezeße 
4  451  (gegen  3  985  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  3  295  in  den  Jahren  1876/90),  Es  kommen 
lomit  im  Berichtsjahr  auf  1  Gemeinde  16,2  Rezeße  (gegen  14,6  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich 
11,0  in  den  Jahren  1876/90).  Eine  Zunahme  der  Rezeße  hat  alfo  auch  wieder  im  Berichtsjahr 
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Aattgefunden  wie  eine  folche  von  Anfang  an  von  einer  Yifitationsperiode  zur  andern  zu  beob¬ 
achten  war  (Zahl  der  auf  1  Gemeinde  kommenden  Rezeße  1876/78:  8  8  1879/81-  9  7  1RR9/R4. 

10,7,  1885/87:  11,8  und  1888/90:  14,7).  ’  ’  ’  0/4 

Von  den  erteilten  Rezeßen  betreffen: 

Durchfchnitt 


(Zahl  der  unterfuchten  Gemeinden) 

1.  Schulen . 

2.  Begräbnisplätze  (Leichenhäufer) 

3.  Kirchen . 

4.  Armenhäufer . 

5.  Brunnen . 

6.  Straßen-  und  Ortsreinlichkeit . 

7.  Ortsgefängniffe . 

8.  Dungftätten . 

9.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer,  Gräben,  Dohlen  etc.  .  . 

10.  das  Abtrittwefen . 

11.  gefundheitsfchädliche  Gewerbe . 

12.  Krankenhäufer . 

13.  Fürforge  für  arme  Gebrechliche  und  Irre;  Haltekinder. 

14.  Wafenplätze . 

15.  Schlachthäufer  (und  Fleifchfchau) . 

16.  Flußbäder  und  Badanftalten . 

17.  Notftälle  und  Hundezwinger . 

18.  ungefunde  Wohnungen . 

19.  Nahrungsmittel . 

20.  Ortsbaupläne . 

21.  andere  Zuftände  und  Einrichtungen,  die  Anlaß  zur  Gefund 


1891 

1890 

1876/90 

(275) 

(272) 

(299) 

2011 

1773 

1546 

335 

298 

313 

290 

264 

244 

387 

255 

230 

279 

305 

224 

152 

244 

186 

193 

184 

163 

335 

211 

156 

256 

241 

97 

78 

72 

35 

13 

47 

21 

8 

31 

18 

22 

12 

17 

16 

13 

11 

51 

4 

5 

5 

8 

4 

1 

1 

1 

— 

5 

1 

1 

— 

0 

— 

— 

0 

heitsgefährdung  geben:  .  .  . 

18 

17 

23 

Summe  .  . 

4  451 

3  985 

3  295 

Von  den  Schulrezeffen  betrafen: 
a)  die  Subfellien  und  ihre  Stellung,  Licht,  Vorhänge,  Körper¬ 
haltung  ......... 

631 

572 

458 

b)  Ventilation  und  Reinlichkeit . 

479 

421 

347 

c)  die  Schulabtritte . 

435 

382 

315 

d)  die  Heizung  (Ofen,  Ofenfchirm,  Thermometer  etc.)  .  .  . 

183 

158 

169 

e)  die  bauliche  Befchaffenheit . 

99 

88 

109 

f)  den  Luftraum . 

56 

79 

75 

g)  die  Umgebung  der  Schule . 

128 

73 

73 

Summe  .  . 

2  011 

1773 

1546 

Infolge  Vorgefundener  und  durch  bloße  Aus-  und  Verbefferungen  nicht  mehr 

zu  hebende 

Mißftände  wurden  beantragt  und  von  den  Ortsbehörden  befchloffen: 

Durchfchnitt 

1891 

1890 

1876/90 

1.  Schulneubauten . 

2 

8 

12 

2.  Schulerweiter ungen  bezw.  Umbauten  .  .  .  . 

3 

2 

8 

3.  Neue  Schulabtrittgebäude . 

2 

1 

7 

4.  Krankenhausneu  bauten  bezw.  Umbauten  .  .  . 

— 

— 

1 

5.  Neuanlagen  und  Begräbnisplätze . 

— 

— 

5 

6.  Er  Weiterungen  von  Begräbnisplätzen  .  .  .  . 

1 

— 

5 

7.  Neue  W afferleitungen  und  Brunnen . 

2 

1 

7 

8.  Umwandlung  von  hölzernen  Wafferleitungen  bezw.  Pump- 
brunnenftöcken  in  eiferne . .  .  .  .  . 

1 

3 

Den  Hauptanteil  an  der  Vermehrung  der  Rezeffe  haben  nach  vorftehender  Überficht  im 
Berichtsjahr  in  gleicher  Weife  wie  in  den  vorhergehenden  Berichtsperioden  die  Ausftellungen 
in  den  Schul  en  gehabt.  Die  Zahl  diefer  Ausftellungen  betrug  nämlich  im  Berichtsjahr  2011 
(gegen  1773  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  1  546  in  den  Jahren  1876/90).  Wie  fich  aus  der 
zweiten  der  obigen  Überfichten  ergiebl ,  beziehen  fich  die  vermehrten  Schulrezeffe  wieder  in 
elfter  Linie  auf  die  Stellung  der  Subfellien,  den  Li  ch  t  ei  n  fa  1 1 ,  die  Fenftervor- 
hänge  und  die  Körperhaltung  der  Schüler  (Zahl  der  Rezeffe  631  gegen  572  im  Vorjahr 
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und  durch fchnittlich  458  in  den  Jahren  1876/90).  In  diefer  Richtung  gilt  es  ftets  wieder  von 
neuem  anzukämpfen  gegen  Gleichgültigkeit  oder  eingewurzelte  Vorurteile,  wie  denn  auch  für  den 
redlich  bemühten  Lehrer  gerade  die  Körperhaltung  der  Schüler  immer  der  fchwierigfte  Teil  bei 
der  Durchführung  der  Schulhygiene  bleiben  wird,  fofern  es  fich  hier  nicht  um  eine  einmalige 
Anordnung  oder  bleibende  Einrichtung,  fondern  um  die  Einfetzung  täglicher  und  ftündlicher 
Aufmerkfamkeit  und  nicht  ermüdender  Willenskraft  handelt.  Ventilation  und  Reinlichkeit 
laffen  in  den  Schulen  ebenfalls  immer  wieder  zu  wünfchen  übrig  (Zahl  der  RezelTe:  479  gegen 
421  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  347  in  den  Jahren  1876/90);  desgleichen  der  bauliche  Zu- 
ftand  uud  die  Haltung  der  Schulabtritte  (Zahl  der  Rezeffe:  435  gegen  382  im  Vorjahr  und 
durchfchnittlich  315  in  den  Jahren  1876/90).  In  letzterer  Beziehung  bildet  die  Geldfrage  nicht 
feiten  ein  Hindernis  für  die  Durchführung  einer  gründlichen  Hebung  der  Vorgefundenen  Mängel. 
Eine  Verminderung  zeigen  allein  die  Rezeffe  bezüglich  des  Luftraums  (56  gegen  79  im 
Vorjahr  und  durchfchnittlich  75  in  den  Jahren  1876/90).  Es  hängt  dies  hauptfächlich  mit  dem 
Rückgang  der  Geburtenzahl  feit  Anfang  der  80er  Jahre  zufammen,  der  bewirkt,  daß  feit  einer 
Reihe  von  Jahren  die  Zahl  der  fchulpflichtigen  Kinder  eine  ftets  kleinere  wird,  und  fo  Schul- 
bäufer,  die  noch  vor  10  Jahren  als  zu  klein  befunden  wurden,  wieder  genügend  Raum  haben. 
Nichtsdeftoweniger  finden  fich  immer  noch  da  und  dort  überfüllte  Schulzimmer,  welche  ftatt  der 
verlangten  3—5  cbm  Luftraum  auf  den  Kopf  nicht  einmal  ganz  2  cbm  bieten,  z.  B.  1,7  in  Wald¬ 
burg  OA.  Ravensburg,  1,4  in  Mundingen  OA.  Ehingen,  1,3  in  Olnhaufen  OA.  Neckarfulm,  1,1  in 
Pfaffenhofen  OA.  Brackenheim. 

Eine  nicht  unerhebliche  Vermehrung  zeigen  im  Berichtsjahr  auch  wieder  die  Aus¬ 
heilungen  bezüglich  der  Reinhaltung  von  Grund  und  Boden.  Es  beträgt  nämlich  die 
Zahl  der  Rezeffe,  die  fich  auf  Orts-  und  Straßen reinlichkeit,  die  Dungftätten,  die 
Kanäle,  Sümpfe,  Ab  w  aff  er,  Gräben,  Dohlen  und  auf  das  Abtrittwefen  beziehen, 
im  ganzen  821  gegen  768  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  474  in  den  Jahren  1876/90.  Mit  Recht 
fahren  die  Oberamtsärzte  fort,  bei  Gemeindevifitationen  ein  Hauptaugenmerk  auf  diefes  wichtige 
Gebiet  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  zu  richten  und  die  energifche  Unterftiitzung ,  die  fie 
hiebei  vielfach  feitens  der  polizeilichen  Organe  finden  dürfen,  ift  um  fo  dankenswerter,  als  bei 
der  Landbevölkerung  und  der  Bevölkerung  kleinerer  Städte  immer  noch  wenig  Verftändnis  für 
die  in  diefer  Beziehung  vom  ärztlichen  Standpunkt  aus  zu  hellenden  Anforderungen  und  deshalb 
nur  geringes  Entgegenkommen  zu  finden  ift. 

Einer  großen  Aufmerkfamkeit  feitens  der  Sanitätsbehörden  benötigen  die  Armen- 
häuf  er,  die  vermöge  ihrer  häufig  ungenügenden  baulichen  Befchaffenheit  und  des  faft  aus¬ 
nahmslos  in  ihnen  herrfchenden  Schmutzes  ftets  fanitäre  Gefahren  in  fich  bergen.  Die  Zahl  der 
in  diefer  Hinficht  gehellten  Anträge  betrug  im  Berichtsjahr  387  gegen  255  im  Vorjahr  und  durch¬ 
fchnittlich  230  in  den  Jahren  1876/90. 

Spaichingen.  Als  Abtrittsgrube  in  dem  Armenhaufe  zu  Obernheim  dient  eine 
nicht  wafferdichte,  freiftehende  hölzerne  Kifte.  Es  follte  eine  Abtrittsgrube  nach  den  Vorfchriften 
der  Bauordnung  hergeftellt  werden. 

Laupheim.  In  fämtlichen  Gemeinden  fehlen  ordentliche  Abtritte  in  den  Armenhäufern, 
dieselben  lind  meift  ohne  Senkgruben,  wodurch  die  Umgebung  hark  verunreinigt  wird.  Auf 
Herftellung  von  betonierten  Senkgruben  und  für  regelmäßige  Entleerung  der  Abtritte  wurden 
Anträge  gehellt. 

Auch  nach  den  übrigen  Richtungen  hin  geben  die  Gemeindevifitationen  im  Berichtsjahr 
meift  in  vermehrter  Häufigkeit  Anlaß  zu  Ausheilungen  und  Anträge  auf  Abheilung  der  Vorge¬ 
fundenen  Mängel.  Im  nachftehenden  find  aus  dem  umfaffenden  Material  der  Berichte  einige  Bei- 
fpiele  herausgegriffen ,  die  namentlich  auch  zeigen  dürften,  wie  Zuftände  und  Einrichtungen  jeg¬ 
licher  Art  durch  die  in  einem  6jährigen  Turnus  fich  auf  das  ganze  Land  erftreckenden  Gemeinde- 
Medizinalvifitationen  ftets  wieder  einer  gefundheitlichen  Kontrolle  unterworfen  werden,  und  dadurch 
auf  die  Sanierung  des  ganzen  Landes  alljährlich  eine  Maffe  hygienifcher  Detailarbeit  verwendet 
wird,  deren  Früchte  fich  fchon  vielfach  deutlich  erkennen  laffen. 

Leutkirch.  Auf  den  Begräbnisplätzen  in  Kirchdorf  und  drei  weiteren  Bezirksgemeinden 
find  die  Grabheine  durch  Senkung  größtenteils  außer  Reihe  und  Richtung  gewichen,  da  fie  über 
die  Kopfenden  der  Särge  gefetzt,  eine  Fundamentierung  unmöglich  machen.  Diefe  Senkungen 
erfolgen  mit  dem  Einbruch  der  Särge,  bei  fchlechtem  Material  und  hark  faulenden  Leichen  fchon 
innerhalb  Jahresfrift,  geben  zu  Riffen  des  Erdreichs  Veranlaffung  und  begünftigen  dadurch  die 
Ausdiinftung.  Bei  den  Ausmeffungen  der  Grabftätten  ift  daher  zu  beachten,  daß  50—70  cm  Erde 
zur  Aufhellung  des  Grabheins  unerbrochen  bleiben. 


für  das  Jahr  1891. 


235 


Neresheim.  In  Neresheim,  Oberndorf,  Unterriff lingen  etc.  ift  das  Waffer  der  Pump¬ 
brunnen  meift  ungenießbar,  lehmig  und  nach  Jauche  riechend.  Die  Gemeinden  haben  fleh  daher 
meift  an  die  Gruppe  der  HärdtsfeldwalTerverforgung  angefchloffen. 

Weinsberg.  Ein  laufender  Brunnen  in  Hölzern  wird  bei  Düngung  der  Wiefen 
jauchehaltig.  Auch  die  in  der  tiefftgelegenen  Ortshälfte  gelegenen  Brunnen  find  vielfach  Verun¬ 
reinigungen  durch  Zufluß  von  Jauche  und  Abtrittflüffigkeit  ausgefetzt,  indem  die  betreffenden 
Brunnenftuben  fich  in  der  Untergaffe  in  gefährlicher  Nachbarfchaft  von  fchlecht  verwahrten 
Dunglegen  und  Abtritten  befinden.  Es  wird  daher  den  Ortsbehörden  aufgegeben ,  kartenmäßige 
Nachweifungen  der  Brunnenftuben  und  Leitungen  durch  einen  Geometer  vornehmen  zu  laffen  und 
ein  Gutachten  des  Staatstechnikers  für  Waffer  verforgung  in  der  Richtung  herbeizuführen,  ob 
nicht  als  Erfatz  für  die  verdächtigen  Brunnen  außerhalb  des  Orts  am  Südabhang  des  Waldes 
ergiebige  Quellen  zu  erfcbließen  wären. 

Neuenbürg.  Das  Ortsgefängnis  in  Maifenbach  befindet  fich  auf  dem  oberften  Boden 
des  Schul-  und  Rathaufes  an  fchwer  zugänglicher  Stelle.  Im  Falle  eines  Brandes  wäre  ein  Arreftant 
unrettbar  dem  Feuertode  preisgegeben.  Es  ift  daher  die  Anlage  eines  neuen  Ortsgefängniffes 
ins  Auge  zu  faffen. 

Aalen.  Statt  des  bisher  in  dem  Ortsgefängnis  zu  Effingen  die  Stelle  eines  Nacht- 
ftuhls  vertretenden  alten  Krautftändchens  ift  ein  regelrechter  Nachtftuhl  mit  irdenem  Nacht- 
gefchirr  anzufchaffen. 

Stuttgart  Amt.  Die  inmitten  des  Orts  Plattenhardt  neben  der  Kirche  gelegene 
Wette,  welche  mehr  einem  Jauchebehälter  ähnlich  fieht,  fowie  auch  fonft  vielfach  verunreinigt 
wird  —  z.  B.  lag  gerade  am  Tage  der  Vifitation  der  Kadaver  eines  jungen  Schweins  in  der- 
felben  —  ift  reinlicher  zu  halten,  regelmäßig  auszufchlagen  und  gegen  die  Straße  mit  einem 
Geländer  zu  verfehen.  Zugleich  ift  für  einen  geordneten  Zu-  und  Abfluß  des  Waffers  Sorge 
zu  tragen. 

Geislingen.  Aus  der  erften  Senkgrube  der  Gelatinefabrik  in  Großfüßen  läuft 
zuweilen  die  fchmutzige  Fliiffigkeit  über  die  untere  niederere  Einfaffung  direkt  in  die  Fils.  Es 
ift  daher  diefe  untere  Einfaffung  in  der  gleichen  Höhe  herzuftellen  wie  die  obere.  Es  find  ferner 
die  in  der  Nähe  eines  gangbaren  Feldwegs  aufgehäuften  und  oft  längere  Zeit  liegen  bleibenden 
Abfallftoffe  der  Fabrik  mit  Torfmull  zu  beftreuen  und  möglichft  häufig  abzuführen. 

Ulm.  In  der  Kleemeifterei  zu  Langenau  werden  die  Kadaver  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Wohnhaufes  verfcharrt,  was  unzuträglich  ift. 

Riedlingen.  Der  Wafenplatz  in  Ittenbaufen  ift  vollftändig  ungeeignet,  es  fehlt 
Erde.  Die  zwei  diefen  Sommer  verfcharrten  Pferdeleichen  find  nur  oberflächlich  in  einer  Stein¬ 
grube  verlocht  und  von  groben  Steinbrocken  fo  fchlecht  bedeckt,  daß  fchon  nach  Hinwegnahme 
von  einigen  wenigen  Steinen,  welche  große  Spalten  bis  auf  die  Gerippe  hinein  offen  laffen,  die 
ganzen  Tierleichen  offen  zu  Tage  liegen.  Es  ift  für  die  Zukunft  ein  geeigneterer  Wafenplatz 
zu  wählen. 

Neckarfulm.  In  Olnhaufen  befindet  fich  die  Tauche  des  israelitifchen  Frauen¬ 
bades  in  einem  kellerartigenRaum,  deffen  Verputz  durch  die  herrfchende  Feuchtigkeit  größtenteils 
abgefallen  ift.  Der  Badebehälter  ift  unmittelbar  über  der  Quelle  angebracht  und  hat  keine  Ablaß¬ 
öffnung  am  Boden,  fo  daß  derfelbe  ausgefchöpft  werden  muß;  dabei  ift  das  Waffer  trübe  und 
ekelerregend.  Da  die  Erwärmung  des  fehr  tiefen  Raumes  im  Winter  nur  unvollftändig  möglich 
und  das  Eintauchen  in  eine  derart  fchmutzige  Flüffigkeit  der  Gefundheit  fchädlich  ift,  l o  ift  das 
Kirchenvorfteheramt  zu  entfprechender  Einrichtung  aufzufordern. 

2.  Oberamtsärztliclie  Vifitationen  der  höheren  Gelehrten-  und  Realfchulen. 

Die  durch  Minifterialerlaß  vom  7.  Febr.  1876  vorgefchriebenen  und  miudeftens  alle  drei 
Jahre  vorzunehmenden  gefundheitlichen  Vifitationen  der  oben  bezeichneten  höheren  Lehranftalten 
find  im  Berichtsjahr  bei  einem  Beftand  von  37  folcher  Anftalten  im  ganzen  nur  Bmal  (gegen 
13  mal  im  Vorjahr)  zur  Ausführung  gekommen.  Den  Oberamtsärzten  fteht  zur  Vornahme  diefer 
Vifitationen  die  Initiative  nicht  zu,  fie  haben  vielmehr  der  an  fie  ergehenden  Requifition  der 
betreffenden  Schulvorftände  zu  entfprechen. 

3.  Inftruktion  neubeftellter  Leichenfchauer. 

Die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  inftruierten  neuangeftellten  Leichenfchauer  beläuft 
fich  im  Berichtsjahre  auf  97  (gegen  durchfchnittlich  81  in  den  Jahren  1872/90). 
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Cannftatt.  In  Fellbach  wurde  als  Leichenfchauer  der  neu  aufgeftellte  Ortsarzt 
angeftellt1). 

Hinfichtlich  der  Laien-Leichenfchauer  hat  fich  der  Oberamtsarzt  wiederholt  davon  über¬ 
zeugt,  daß  die  Kenntniffe  und  das  Verftändnis  derfelben  auch  nach  genauer  theoretifcher  In- 
ftruktion  meift  höchft  oberflächlich  und  ungenügend  find.  Der  Oberamtsarzt  hat  deshalb  an¬ 
gefangen,  die  betr.  Leichenfchauer  zu  den  gerichtlichen  Infpektionen  und 
Sektionen  beizuziehen  und  diefelbe  ihre  Wahrnehmungen  an  der  Leiche  entwickeln  zu 
lallen.  Ein  fonft  ganz  intelligenter  Leichenfchauer  erklärte  Kotflecken  für  Totenflecken.  Wäre 
es  da  nicht  angezeigt,  daß  diefe  Beiziehung  der  Leichenfchauer  obligatorifch  würde,  damit  die- 
felben  auch  praktifchen  Unterricht  bekämen?  (Vrgl.  auch  Med.Ber.  1885/87  S.  213.  3.) 


4.  Vorprüf ungen  von  Hebammenfcliülerinnen 

auf  ihre  Befähigung  zum  Eintritt  in  die  K.  Hebammenfchule  wurden  von  den  Oberamtsärzten  im 
Berichtsjahr  125  vorgenommen  (gegen  durchfchnittlich  112  in  den  Jahren  1872/90). 

5.  Hebammenrepetitionskurfe. 

Die  Zahl  der  abgehaltenen  Hebammen  repetitionskurfe  betrug  im  Berichtsjahr  134 
(gegen  durchfchnittlich  119)  und  die  Zahl  der  zu  denfelben  im  ganzen  beigezogenen  Hebammen 
845  (gegen  durchfchnittlich  829  in  den  Jahren  1879/90). 

Die  Erfahrungen,  welche  die  Oberamtsärzte  im  Berichtsjahr  bei  den  Hebammen- 
kurfen  gemacht  haben ,  lauten  im  allgemeinen  wieder  recht  giinftig.  Die  Oberamtsärzte  über¬ 
zeugen  fich  immer  mehr  von  der  großen  Wichtigkeit,  die  diefe  Kurfe  für  die  allgemeine  Gefund- 
heitspflege  haben,  und  bedauern  vielfach  nur,  daß  die  Hebammen  nicht  noch  häufiger,  als  alle 
3  Jahre,  zu  denfelben  beigezogen  werden  können.  Der  Oberamtsarzt  von  Biberach  hat  deshalb 
auch  diefes  Jahr  fämtliche  Hebammen  zu  freiwilligen  Kurfen  eingeladen.  Sehr  giinftig  wirkt, 
daß  immer  mehr  jüngere  Hebammen  nachrücken,  die  vermöge  ihrer  den  antifeptifchen  Anforde¬ 
rungen  mehr  angepaßten  Schulung  belferen  Nutzen  aus  den  Kurfen  ziehen  können,  als  ihre  älteren 
Kolleginnen,  denen  in  der  kurzen  Zeit  eines  nur  alle  3  Jahre  wiederkehrenden  Kurfes  die  Auf¬ 
füllung  und  Aneignung  der  neuen  Lehre  fehr  fchwer  wird.  Daß  diefem  letzteren  Übelftand  durch 
die  Einberufung  älterer  Hebammen  zu  14  tägigen  Repetitionskurfen  an  der  Landeshebammen- 
fcliule  abgeholfen  werden  foll  (f.  oben  S.  125),  wird  allfeitig  lebhaft  begrüßt. 

Brackenheim.  Es  wurden  3  Hebammenrepetitionskurfe  abgehalten,  an  denen  fich 
zufammen  18  Hebammen  beteiligten.  Der  Hebammenftand  des  Bezirks  wurde  in  den  letzten 
Jahren  durch  Abgang  alter  und  Zuzug  neuer  Hebammen  wefentlich  beffer.  Bei  einer  Rubrizierung 
fämtlicher  Hebammen  des  Bezirks  im  Sinn  des  Dr.  Gleitsmann  (Vierteljahrsfchr.  f.  ger.  Med. 
N.  F,  LII  p.  145)  in  3  Gruppen  ftellt  fich  heraus,  daß  von  44  Hebammen  10  als  gut  betreffs 
der  feftgehaltenen  Kenntniffe,  der  Aneignung  von  Fortfehritten  in  ihrem  Fach,  der  Führung  von 
Inftrumenten  und  Tagbüchern  zu  prädizieren  waren,  23  als  mittelgut  d.  h.  mäßigen  Anfprüchen 
genügend  und  den  guten  Willen  zeigend,  Vergeffenes  aufzufril’chen  und  Neues  in  der  Hauptfache 
zu  lernen;  11  mußten  als  ganz  oder  nahezu  unbrauchbar  bezeichnet  werden;  von  letzteren  il't 
aber  die  Hälfte  in  hohem  Alter  und  kränklich ,  fo  daß  eine  Abnahme  diefer  und  Zunahme  der 
I.  Gruppe  in  naher  Zeit  zu  erwarten  fteht. 

Hall.  Man  kann  wirklich  fagen,  daß  die  Hebammen  des  Bezirks  fich  alle  Mühe  geben, 
um  den  Anforderungen  ihres  Berufs  gerecht  zu  werden.  Die  Antifepfis  ift  durchweg  angenommen 
und  ift  wenigftens  das  jiiugere  Hebammenmaterial  ein  tüchtiges  zu  nennen. 

Biberach.  Wenn  irgend  eine  Thätigkeit  des  Gelündheitsbeamten  von  Segen  für  die 
Bevölkerung  fein  muß,  fo  ift  dies  das  Abhalten  diefer  Kurfe.  Allein  das  Einberufen  der  Heb¬ 
ammen  nur  alle  3  Jahre  erfcheint  entfehieden  unzulänglich,  wenn  man  bedenkt,  daß  zur  ein¬ 
gehenden  Befprechung  des  gefamten  Stoffes  mindeftens  3  Kurfe  und  fomit  9  Jahre  nötig  werden, 
um  diefe  Arbeit  zu  erledigen.  Der  Oberamtsarzt  hält  es  daher  für  durchaus  notwendig,  die 
Hebammen  jedes  Jahr  zu  unterrichten  uud  glaubt,  daß  nur  auf  diefe  Weife  vieles  Unglück  in 
den  Familien  verhindert  werden  kann.  Von  diefer  Notwendigkeit  ift  er  derart  überzeugt,  daß 
er  jedes  Jahr  alle  Hebammen  zu  freiwilligen  Kurfen  einladet,  welcher  Aufforderung  bis  jetzt 


l)  Ls  lind  jetzt  im  ganzen  47  ärztliche  Leichenfchauer  angeftellt  bei  einem  Gefamt- 
beftand  von  1 760  Leichenfchauer. 
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die  Hebammen  gerne  gefolgt  find.  Eine  häufige,  einer  militärifchen  Inftruktion  ähnliche  Unter¬ 
richtung  und  eine  fcramme  Beauffichtigung  der  Hebammen  ift  durchaus  notwendig.  Die  meiften 
Landhebammen  verbauern  in  kiirzefter  Zeit  und  ihr  Entartungsprozeß  wird  nur  durch  Kurfe 
aufgehalten,  ja  fogar  vermieden. 

Ulm.  Nachdem  durch  befondere  Erhebung  feftgeftellt  ift,  daß  die  Mehrzahl  der  Mütter 
im  Bezirke  ihre  Kinder  nicht  ftillt,  fondern  mit  der  Flafche  oder  was  noch  unzweckmäßiger  mit 
Brei  etc.  ernährt,  werden  die  Hebammen  in  dem  Kurfe  jedesmal  dringend  ermahnt,  allem  aufzu¬ 
bieten,  daß  die  Säuglinge,  wo  es  immer  möglich  ift,  gefüllt  werden1).  Die  Hebammen  werden 
bei  diefer  Gelegenheit  auch  mit  dem  Soxhletfchen  Verfahren  bekannt  gemacht,  da  fie  auch  auf 
dem  Lande  je  und  je  in  die  Lage  kommen,  diefe  Art  der  Zubereitung  der  Säuglingsnahrung  zu 
empfehlen. 

Cauuftatt.  Mit  Freuden  hat  man  die  Einberufung  einzelner  Hebammen  zu  einem 
Repetitionskurfe  an  der  Landeshebammenfchule  begrüßt.  Es  wäre  fehr  zu  wiinfchen,  daß  die 
Einberufungen  fortgefetzt  werden  könnten,  da  fie  eine  notwendige  Ergänzung  der  dreijährigen 
Repetitionskurfe  bilden  werden.  Zwei  Hebammen  des  Bezirks  haben  den  Kurs  mitgemacht. 

Hall.  Die  neu  errichteten  Repetitionskurfe  an  der  Landeshebammenfchule  in  Stuttgart 
find  mit  Dank  und  Freude  zu  begrüßen ,  denn  hiebei  wird  den  Hebammen  gewiß  die  befte 
Gelegenheit  gegeben,  Neues  zu  lernen  und  Altes  wieder  aufzufrifchen ,  nur  wäre  zu  wiinfchen, 
daß  jeder  Bezirk  mehrere  Teilnehmerinnen  dahin  fchicken  dürfte. 

Die  im  Jahr  1886  von  dem  Oberamtsarzt  Dr.  Schmid  angeregte  Kontrollierung 
der  Antifepfis  der  Hebammen  durch  tabellarifche  Aufzeichnung  des  jährlichen  Karbol¬ 
verbrauchs  jeder  einzelnen  Hebamme  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  215  ff.)  wird  von  verfchiedenen 
Oberamtsärzten  fortgefetzt,  z.  B. : 

Gerabronn.  Der  Karbolfäureverbrauch  ift  befriedigend.  Von  allen  Hebammen  haben 
bloß  2  unter  40,0  Karbolfäure  bei  einer  Geburt  verbraucht,  7  zwifchen  40  und  50,0,  18  gerade 
50,0  und  13  über  50,0  auf  die  Geburt. 

U I  m.  Der  Oberamtsarzt  kontrollierte  am  Schluffe  des  Berichtsjahrs  den  Karbolfäure¬ 
verbrauch  in  der  früher  gefchilderten  Weife,  wobei  fich  herausftellte,  daß  die  meiften  Hebammen 
die  Karbolfäure  nicht  in  der  vorgefchriebenen  Weife  verwenden;  die  einen  verbrauchen  zu  viel, 
die  andern,  und  es  ift  dies  die  Mehrzahl,  zu  wenig.  Das  größte  Quantum,  das  eine  Hebamme  zu  jeder 
Geburt  verbrauchte,  find  82  Gramm,  das  kleinfte  4  Gramm.  Die  meiften  verbrauchten  zwifchen 
20  und  35  Gramm. 

Neckarfulm.  Der  Verbrauch  an  Karbolfäure  ift  nur  bei  einzelnen  jüngeren  Heb¬ 
ammen  im  richtigen  Verhältnis  zu  der  Zahl  der  Geburten,  fo  daß  auf  die  Dauer  die  Stellung 
eines  Strafantrags  gegen  die  in  diefer  Beziehung  fäumigen  Hebammen  nicht  umgangen  werden  kann, 
obwohl  vorauszufehen  ift,  daß  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge  Karbolfäure  dann  weg- 
gefchiittet  wird. 

Stuttgart,  Amt.  Aus  Anlaß  der  Hebammenrepetitionskurfe  wurden  mehrere  Heb¬ 
ammen  wegen  unterlalfener  oder  ungenügender  Ausübung  der  vorgefchriebenen  Desinfektion 
dem  K.  Oberamt  angezeigt;  eine  davon,  welche  erft  vor  2  Jahren  ausgebildet  worden  war,  gab 
als  Grund  Furcht  vor  dem  Schultheißen  an,  wenn  fie  fo  viel  Karbolfäure  brauche.  — 

Schon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  find  von  verfchiedenen  Oberamtsärzten  Vorfchläge 
wegen  eines  Erfatzes  der  Karbolfäure  durch  geeignetere  Desinfektionsmittel  wie  Subli- 
matlöfung,  Sublimattabletten,  Creolin  etc.  gemacht  worden.  Auch  im  Berichtsjahr 
wiederholen  fich  folche  Vorfchläge;  z.  B. : 

Freudenftadt.  Die  Beobachtungen  des  Oberamtsarztes  fprechen  gegen  die  Bei¬ 
behaltung  der  Karbolfäure  zum  Zweck  der  Desinfektion.  Nachdem  insbefondere  durch  Für¬ 
bringer  der  hohe  Wert  des  Lyfols  als  Desinfiziens  und  die  zwar  nicht  zweifellofe,  doch  jeden¬ 
falls  im  Vergleich  zur  Karbolfäure  wefentlich  größere  Ungiftigkeit  diefes  Mittels  dargethan 
worden  ift,  hat  der  Oberamtsarzt  fich  für  feinen  Privatgebrauch  bei  Geburten  ausfchließlich 
diefes  Mittels  bedient  und  dabei  keine  fchlechten  Erfahrungen  gemacht.  Vor  allem  kommt 
für  die  Einführung  in  die  Hebammenpraxis  die  Bequemlichkeit  der  Anwendung  des  Mittels  in 
Betracht;  es  wird  leichter  fein,  die  Hebamme  zur  Anwendung  eines  einzigen  Wafchwaflers, 
dem  die  Seife  fchon  zugefetzt  ift,  zu  beftimmen,  als  zu  der  komplizierten  bisherigen  Methode, 
wozu  noch  der  Wegfall  der  ftarken  Wirkung  auf  die  Haut  zu  rechnen  ift.  Ebenfo  große  Be¬ 
denken  hat  der  Oberamtsarzt  gegen  das  in  Töpfen  mit  Papier-  oder  feiten  Deckeln  dispenfierten 
Karbolvafelin ;  ein  folcher  Salbetopf  hat  einige  Wochen,  nachdem  er  in  Gebrauch  genommen 

m  i)  Vrgl.  Med.Ber.  1877/78  S.  390  bezw.  Sep.Abdr.  S.  150. 
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ift,  durch  Beimifchung  von  Schmutz  und  Staub  ein  derartiges  Ausfehen,  daß  die  Anwendung 
des  Inhalts  bei  Gebärenden  die  ernfteften  Bedenken  erwecken  muß.  Es  ift  ein  glücklicher 
Gedanke  eines  Berliner  Fabrikanten,  Dr.  Graf  u.  Co.,  ein  keimfreies  Fett,  genannt  Boro- 
gly  cer  i n  1  a n o  1  i n,  in  Zinntuben,  wie  fie  für  Malerfarben  üblich  find,  in  den  Handel  zu  bringen  ; 
das  Eintreten  von  Staub  in  die  Tube  ift  unmöglich,  einmal  ausgedrückter  und  befchmutzter 
Inhalt  kann  nicht  mehr  in  das  Gefäß  zurückgebracht  werden.  Verfuchsweife  hat  der  Oberamts¬ 
arzt  diefes  Präparat  eingeführt  und  den  Apothekern  den  Auftrag  erteilt,  dasfelbe  zunächft  ein¬ 
mal  den  Freudenftädter  Hebammen  anftatt  des  vorgefchriebenen  Karbolvafelins  zu  verabreichen. 

Ravensburg.  Es  zeigte  fich  auch  diefesmal  wieder,  daß  die  älteren  Hebammen  die 
Mifchung  der  Karbolfäurelöfung  noch  nicht  richtig  Vornahmen.  Die  Hebammen  find  zu  wieder¬ 
holtem  Desinfizieren  und  Bürften  ihrer  Hände  mit  5  prozentiger  Karbollöfung  um  fo  weniger 
geneigt,  als  die  meiften  über  die  hiedurch  bewirkte  Gefühlslofigkeit  ihrer  Hände  klagen. 
Es  wäre  deshalb  zu  wünfchen,  daß  den  Hebammen  ftatt  der  giftigen  Karbolfäure  der  Gebrauch 
des  viel  billigeren  Creolins  oder  noch  beffer  des  Lyfols  geftattet  werden  würde. 

Tettnang.  Dem  Oberamtsarzte  will  es  bedenklich  erfcheinen,  ältere  und  manchmal 
fehl-  unwiffende  Hebammen  ein  bei  unpünktlicher  Behandlung  nicht  ungefährliches  Mittel  wie  die 
Karbolfäure  anzuvertrauen.  Es  dürfte  fich  empfehlen,  ftatt  desfelben  ein  anderes  Desinfektions¬ 
mittel,  z.  B.  Lyfol,  für  die  Hebammen  zu  beftimmen,  dasfelbe  ift  mindeftens  ebenfo  wirkfam, 
wie  Karbolfäure,  aber  viel  weniger  gefährlich  und  nebenbei  billiger. 

Bezüglich  der  Anfichten  für  und  wider  die  Einführung  eines  Erfatzmittels  für  die 
Karbolfäure  bei  den  Hebammen  verweifen  wir  auf  Medizinalbericht  1885/87  S.  216  ff.  Der  Umftand, 
daß  jedes  Jahr  wieder  ein  anderes  Mittel  dringend  empfohlen  wird,  fpricht  jedenfalls  nicht  dafür, 
daß  jetzt  fchon  der  Zeitpunkt  gekommen  ift,  mit  der  Einführung  eines  neuen  Desinfektionsmittels 
für  die  Hebammen  vorzugehen.  Zu  häufiger  Wechfel  würde  jedenfalls  am  meiften  Schaden 
anrichten.  Überdies  erhalten  die  Hebammen  die  Karbolfäure  ausfchließlich  zur  Reinigung  ihrer 
Hände;  für  die  Wöchnerinnen  follen  fie  diefelbe  nur  auf  Anordnung  des  Arztes  verwenden. 
Will  nun  der  Arzt  z.  B.  zu  einer  Ausfpülung  ein  anderes  Desinfektionsmittel  verwendet  haben, 
fo  fteht  ihm  felbftredend  nichts  im  Wege,  hiezu  der  Hebamme  die  nötige  Anordnung  und  An¬ 
leitung  zu  geben.  — 

Schon  in  der  vorhergegangenen  Berichtsperiode  find  mehrfach  Wünfche  laut  geworden, 
die  Karbolfäure  den  Hebammen  in  anderer  Form  als  in  der  vorgefchriebenen  konzen¬ 
trierten  Löfung  zu  überlaffen1).  Auch  im  Berichtsjahr  werden  wieder  bezügliche  Vorfchläge 
gemacht,  z.  B. 

Geislingen.  Der  Oberaratsarzt  läßt  die  öprozentige  Karbolfäurelöfung  durch  die 
Hebammen  zu  Haufe  bereiten  und  ftets  vorrätig  halten,  um  zu  den  Geburtsfällen  mitgenommen 
zu  werden.  Zu  diefem  Zwecke  erhält  die  Hebamme  aus  der  Apotheke  zwei  mit  Totenköpfen 
verfehene  Einliterflafchen  und  ein  fogenanntes  Einnehmeglas  mit  Marken  für  5,  10,  15  und  20  g. 
Mittels  diefes  Maßgläschens,  das  wagrecht  vor  die  Augen  gehalten  wird,  werden  zunächft  20  g 
ftarker  Karbolfäure  in  die  Literflafche  gegoffen;  dann  wird  letztere  ungefähr  zu  ein  drittel  mit 
Waffer  gefüllt  und  tüchtig  gefchüttelt.  Darauf  werden  weitere  20  g  Karbolfäure  und  wieder 
Vs  Liter  Waffer  zugegollen  und  die  Flafche  wieder  tüchtig  gefchüttelt.  Endlich  werden  die 
letzten  10  g  Karbolfäure  zugegoffen  und  nach  kräftigem  Schütteln  bis  zur  vollftändigen  Löfung 
der  Karbolfäure  die  Flafche  vollends  mit  Waffer  gefüllt.  Wird  die  Hebamme  zu  einem  Geburts¬ 
fall  gerufen,  fo  nimmt  fie  die  ftets  mit  5  prozentiger  Karbolfäurelöfung  gefüllte  Literflafche  mit, 
während  fie  die  ftarke  Karbolfäurelöfung  wohlverwahrt  zu  Haufe  läßt.  Nach  Haufe  zurück¬ 
gekehrt  füllt  fie  die  Literflafche  mit  der  zweiten  vorrätig  gehaltenen,  ebenfalls  öprozentige 
Karbolfäurelöfung  enthaltenden  Literflafche  wieder  auf,  welch  letztere,  fo  oft  fie  leer  geworden, 
in  der  oben  befchriebenen  Weife  zu  füllen  ift.  — 

lu  Rücklicht  auf  die  Ausrüftung  der  Hebammen  mit  neuen  und  befferen 
Gerät fc haften,  Inftrumenten  und  Lehrmitteln  ift  auch  im  Berichtsjahre  wieder 
viel  gefchehen: 

Neckarlulm.  Um  eine  Gleichftellung  der  Ausrüftung  der  ältern  Hebammen  mit  den 
jüngeren,  die  mit  bedeutend  verbefferter  Ausrüftung  aus  der  Landeshebammenfchule  entlaßen 
werden,  zu  erreichen,  wurden  den  erfteren  mit  Ausnahme  der  älteften  und  wenig  befchäftigten 
Thermometer  für  Körpertemperatur,  ein  zweiter  Irrigator,  welcher  nur  für  geburtshilfliche 
Zwecke  verwendet  werden  darf,  und  Holzwolle  zu  Unterlagen  angefchafft. 


*)  f.  Med.Ber.  1885/87  S.  432  bezw.  Separatabdruck  S.  228. 
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Oberndorf.  Ein  Teil  der  Hebammen  hat  fich  mit  Thermometern,  meiftens  Maximal¬ 
thermometern  aus  eigenen  Mitteln  verleben. 

Gerabronn.  Es  wurden  mit  Zuftimmung  des  K.  Oberamts  für  diejenigen  Hebammen, 
welche  noch  keine  Inftrumententafchen  befaßen,  auf  Koften  ihrer  Gemeinden  folche  nach 
dem  Mufter  der  von  der  Kgl.  Landeshebammenfchule  gelieferten  Tafchen  angefchafft. 

Künzelsau.  Die  Ausrüftung  der  Hebammen  ift  neuerdings  erweitert;  diefelben 
bekommen  zwei  Irrigatoren,  einen  ausfchließlich  für  die  Wöchnerinnen,  den  anderen  für 
fonftige  Kranke,  zwei  Eisbeutel,  einen  Körperthermometer  neben  dem  Badthermometer, 
eine  Bettfchüffel,  zwei  wafferdichte  Bettunterlagen,  zwei  wafchbare  Ärmelfchürzen 
und  ein  Desinfektionsgefäß  zum  Auskochen  der  gläfernen  Mutterrohre. 

Ulm.  Den  meiften  Hebammen  fehlte  die  feit  einigen  Jahren  in  die  Reihe  der  Gerät- 
fchaften  aufgenommene  waflerdichte  Unterlage,  die  jede  junge  Hebamme  beim  Austritt  aus 
der  Schule  mitbekommt.  Es  wurde  die  Anfchaffung  folcher  waflerdichten  Unterlagen  auf  Ge- 
meindekoften  beim  K.  Oberamt  beantragt  und  genehmigt. 

Balingen.  Bei  den  Hebammen-Repetitionskurfen  wurden,  abgefehen  von  der  Ergänzung 
der  vorgefchriebenen  Gerätfchäften ,  für  fämtliehe  Hebammen  Kautfc.  hukbett  unterlagen 
angefchafft,  da  diefelben  bei  der  namentlich  auf  dem  Lande  und  in  armen  Familien  häufig  herr- 
fchenden  Unreinlichkeit  und  dem  oft  vollftändigen  Mangel  an  Bett  und  Leibweißzeug  als  dringendes 
Bedürfnis  erkannt  wurden.  Der  den  Kautfchukunterlagen  von  anderer  Seite  gemachte  Vorwurf, 
daß  durch  diefelben  anfteckende  Krankheiten  verfchleppt  werden  können,  dürfte  in  den  Händen 
einer  reinlichen  Hebamme  ziemlich  zu  vermeiden  fein ,  und  in  den  Händen  einer  unreinlichen 
Hebamme  find  fämtliehe  Gerätfchäften  gefährlich,  während  ihr  Nutzen  und  ihre  Zweckmäßigkeit 
für  die  Praxis  unverkennbar  find.  —  (Jedenfalls  handelt  es  fich  hier  um  einen  Ausriiftungs- 
gegenftand,  der  zu  den  feitherigen  Hebammcngerätfchaften  neu  hinzutritt,  und  deshalb  not¬ 
wendigerweife  eine  Vermehrung  der  Gefahr  einer  Verfchleppung  von  Infektionskeimen  in  fich 
trägt,  ein  Umftand,  der  bei  Hebammen,  die  nicht  fyftematifch  in  der  afeptifchen  Lehre  gefchult 
find ,  nicht  unterfebätzt  werden  kann.  Es  dürfte  fich  deshalb  doch  empfehlen ,  wenigftens 
diejenigen  älteren  Hebammen  von  diefer  weiteren  Ausrüftung  auszufchließen ,  die  notorifch 
wenig  Reinlichkeitsfinn  entwickeln  und  ein  Verftändnis  für  die  Desinfektion  nicht  mehr  ge¬ 
winnen  können.) 

Stuttgart,  Stadt.  Es  wurde,  wie  in  den  vergangenen  Jahren  den  Teilnehmerinnen 
mit  Zuhilfenahme  eines  knöchernen  Beckens  und  Kinderfchädels  und  einer  Leder¬ 
puppe  aus  der  K.  Hebammenfchule  der  Mechanismus  der  regelrechten  und  regelwidrigen  Ge¬ 
burten  vordemonftriert.  Die  Hebammen  zeigen  an  den  Demonftrationen  des  Geburtsmechanismus 
am  Phantom  ein  größeres  Intereffe,  als  an  der  rein  theoi'etifchen  Repetition,  und  auch  folche,  die 
Jahr  aus  Jahr  ein  in  fteter  geburtshilflicher  Übung  fich  befinden ,  können  fich  vielfach  über  die 
Verhältnifle  des  Geburtsmechanismus  doch  nicht  vollftändig  klar  werden,  wenn  man  ihnen  nicht 
den  Hergang  durch  das  Phantom  ad  oculus  demonftrieren  kann. 

6.  Polizeiliche  Legalinfpektionen  und  Sektionen. 

Die  Zahl  der  polizeilichen  Legalinfpektionen  und  Sektionen  hat  fich  auch  im  Berichts¬ 
jahr  auf  dem  niedrigen  Stand  erhalten,  auf  den  fie  feit  dem  Jahr  1880  infolge  der  Einführung 
der  neuen  Gerichtsordnung  gefunken  ift: 

Zahl  der 

Legal-Infpektionen  Legal-Sektionen  Gefamtzahl 

im  Jahr  1878:  ....  148  ....  444  ....  592 

„  „  1880:  ....  17  ...  .  89  ....  106 

„  n  1884 :  .  .  .  .  8  ....  50  ....  58 

„  „  1890:  ....  28  ...  .  55  ...  .  83 

„  „  1891:  .  .  .  24  ....  63  ....  87 

Über  die  Gründe  für  diefe  Abnahme  und  die  verfchiedenen  nur  mit  mäßigem  Erfolg 
gekrönten  Verfuche,  die  Zahl  diefer  für  den  Gerichtsarzt  zu  feiner  Übung  und  Fortbildung  fo 
notwendigen  Legalobduktionen  wieder  zu  heben  f.  d.  früheren  Medizinalberichte. 


7.  Polizeiliche  Unter  fuchungen  an  Kranken  und  Verdächtigen,  Blinden  und  Taubftummen. 

Polizeiliche  Unterfuchungen  an  Kranken  und  Verdächtigen  haben  im  Berichts¬ 
jahr  1  023  (gegen  981  im  Vorjahr)  ftattgefunden.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  waren  es ,  wie  in 
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Tab.  IX.  Regelmäßige  Gefcbäftsführung  der  Oberamtsärzte  1891 
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8 

_ 

3 

1 

2 

10 

1 

— 

11 

_ 

1 

_ 
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1 

2 

Befigheim  .  . 

3 

— 
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2 

13 

1 

4 
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Böblingen  .  . 

— 
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— 

— 

— 
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2 

Brackenheim  . 

6 

— 
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— 

— 

— 

— 

2 

Cannftatt .  .  . 

3 

— 

1 

1 

2 

12 

3 

3 

37 

— 

7 

— 

— 

1 

— 

Eßlingen  .  .  . 

3 

1 

— 

1 

1 

8 

— 

3 

9 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

Heilbronn .  .  . 

— 

— 

— 

2 

3 

23 

— 
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17 
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— 

2 

2 
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5 
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2 

2 

Ludwigsburg  . 
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2 
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2 
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2 
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2 

13 
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— 

4 

— 

— 
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2 

Vaihingen  .  . 

3 

— 

2 

2 

2 

12 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

2 

2 

Waiblingen  .  . 

3 

- — 

2 

— 

2 

15 

— 

— 

1 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

Weinsberg  .  . 

6 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

Neckarkreis .  .  . 

62 

1 

21 

28 

30 

198 

8 

28 

476 

— 

4 

61 

— 

— 

18 

30 

Balingen  .  .  . 

5 

— 

1 

3 

6 

42 

— 

3 

4 

_ 

_ 

1 

— 

— 

_ 

1 

Calw  .... 

1 
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3 

2 

1 

8 
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— 
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2 
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_ 

_ 

2 
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— 
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— 
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— 
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1 

2 
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6 

— 
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— 
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— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Nagold  .  .  . 

• 

10 

— 
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3 

4 

32 

— 

1 

2 

_ 

_ 

1 

— 

_ 

1 

2 

Neuenbürg  .  . 

* 

6 

— 

4 

4 

5 

38 

2 

1 

— 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

1 

2 

Nürtingen  .  . 

— 

— 

2 

3 

3 

13 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

_ . 

_ 

_ _ 

2 

Oberndorf  .  . 
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— 
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_ 

2 

2 
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37 
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3 
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_ 

1 

. 

1 

1 

2 

Spaichingen  .  . 
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2 
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_ 
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2 

Sulz . 

9 

— 

— 
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— 

— 

_ 

— 

3 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

2 

Tübingen  .  .  . 

8 

— 

2 

— 

2 

14 

— 

6 

_ 

_ 

2 

_ 

2 

Tuttlingen  .  . 

2 
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2 
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1 

— 

14 

_ 
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_ 
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2 

2 
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5 
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2 

2 

Schvvarzwaldkreis . 

# 

86 

1 

30 

28 

44 
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3 

14 
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3 

3 

23 

1 

1 

16 

32 

Aalen  .... 

1 

— 

3 

2 

— 

— 

_  . 

— 

13 

7 

2 

1 

2 

Crailsheim  .  . 

6 

— 

1 

1 

2 

12 

2 

— 

4 

1 

2 

Ellwangen  .  . 

3 

— 

1 

1 

1 

9 

_ 

— 

21 

_ 

1 

_ 

1 

2 

Gaildorf  .  .  . 

3 

— 

2 

1 

2 

13 

_ 

— 

_ 

4_ 

1 

2 
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— 

1 

7 

2 

13 

2 

_ 

5 

1 

1 
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1 
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Geislingen  .  . 

3 
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3 

3 

16 

— 

_ 

66 

_ 

4 

3 

2 
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• 

4 

— 

— 

1 

2 

16 

_ 

_ 

85 

_ 

2 
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6 

— 

— 

2 

2 

11 

_ 

1 

11 

_ 

7 

2 

2 

Laupheim  .  . 

8 

— 

7 

6 

4 

23 

_ 

32 
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2 
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4 

8 

z 

2 

2 

3 

2 

<! 

5 

22 

— 

— 

14 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

2 

2 

Ravensburg  .  . 

5 

— 

— 

— 

i| 

8 

_ 

3 

3 

5 

1 

2 

Riedlingen  .  . 

9 

— 

2 

— 

3 

19 

1 

1 

10 

1 

2 

Saulgau  .  .  . 

8 

— 

— 

3 

2 

13 

1 

4 

1 

2 

2 

Tettnang  .  .  . 

8 

— 

— 

1 

1 

6 

12 

_ 

1 

2 

Ulm . 

2 

— 

— 

2 

7 

38 

6 

2 

29 

_ 

1  1 

1 

2 

Waldfee  .  .  . 

1 

— 

1 

1 

2 

9 

1 

3 

5 

3  1 

1 

4 

2 

Wangen  .  .  . 

4 

— 

1 

— 

1  ' 

7 

—  1 

4 

2 

Donaukreis .  .  . 

83 

— 

27 

33 

36, 

220 

9  . 

12 
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_ 

_ 

27 

4 

17 

32 
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3 

97 
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1341 
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24  1 

63 

1023 ! 

3 

7 

145 

9 

2 

64 
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den  früheren  Jahren,  Unterfuchungen  von  Gefangenen  auf  ihren  Gefundheitszuftand  vor  Ablieferung 
in  die  Strafanftalt,  auf  Haftfähigkeit,  Arbeitsfähigkeit  etc.,  Unterfuchungen  von  Polizeiarreftanten 
wegen  Überführung  ins  Arbeitshaus,  von  Transportgefangenen  auf  Mari'chfähigkeit,  von  Geiftes- 
kranken  auf  Gemeingefährlichkeit  etc. 

Die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  polizeiärztlich  unterfuchten  Blinden  und  Taub- 
ftummen,  die  in  der  Regel  wegen  der  Aufnahme  in  eine  Anftalt  zur  Unterfuchung  durch  den 
Oberamtsarzt  kommen,  ift  wie  feither  eine  nur  unbedeutende  gewefen.  (Blinde  3,  Taubftumme  7.) 

8.  Bezirksärztliche  Apothekenunterfuchimgen. 

Infolge  der  neuen  Apothekerverordnung  (1885)  werden  vom  Oberamtsarzt  allein 
Apothekenvifitationen  nur  noch  beim  Übergang  einer  Apotheke  an  einen  neuen  Befitzer  aus- 
gefiihi't,  und  zwar  mit  Ausfchluß  des  rein  pharmazeutifchen  Teils,  während  die  periodifchen 
ordentlichen  Apothekenvifitationen  in  ihrem  pharmazeutifchen  Teil  vom  pharmazeutifchen  Vifitator 
allein  im  übrigen  durch  diefen  und  den  Oberamtsarzt  gemeinfchaftlich  vorgenommen  werden. 
Die  Zahlen  in  den  bezüglichen  Rubriken  der  Tabelle  IX  betreifen  fowohl  die  vom  Oberamtsarzt 
allein,  als  auch  die  mit  dem  pharmazeutifchen  Vifitator  gemeinfchaftlich  vorgenomraenen  Vifitationen 
von  Apotheken;  von  verfchiedenen  Oberamtsärzten  find  auch  die  von  ihnen  zur  Kontrollierung 
der  Rezeßerledigung  und  von  einzelnen  auch  die  nach  §  8  der  Min.Verf.  vom  1.  Juli  1885,  betr. 
die  Vornahme  von  Apothekenvifitationen  mit  eingerechnet  worden.  In  diefem  Sinne  beträgt  die 
Zahl  der  bezirksärztlichen  Vifitationen  von  Apotheken,  Filialen,  Dispenfatorien  und  ärztlichen 
Hausapotheken 

davon  gemeinfchaftlich  mit  allein  vorgenommen 

dem  pharmazeut.  Vifitator 

1888/90  jährlich :  127  .  63  .  64 

im  Jahr  1891:  156  .  85  .  71 

Bezüglich  der  erhöhten  Auzahl  von  Apothekenvifitationen  im  Berichtsjahr  f.  oben  S.  129. 

9.  Vifitationen  von  oberamtlichen  nnd  amtsgerichtlichen  Gefängniffen. 

Die  Zahl  der  Vifitationen  beträgt  bei  den 

oheramtlichen  amtsgerichtlichen  Gefängniffen 

1888/90  jährlich . 71 . 122 

im  Jahr  1891  .  64  .  121 


II.  Allgemeine  Medizinal-,  Gift*  und  Leichenpolizei. 

1.  Verfehlungen  gegen  die  allgemeinen  und  befonderen  Beftimmungen  über  die  Aus¬ 
übung  der  Heilkunde  und  Arzneiverordnung  (einfclil.  kunftwidriges  Heilverfahren). 

Die  Gefamtzahl  der  hierher  gehörigen  Unterfuchungen  beträgt  im  Berichts¬ 
jahr  60  (gegen  durchfchnittlich  71  in  den  Jahren  1888/90).  Diefe  Unterfuchungen 
betreffen  : 

a)  Ärzte  in  8  Fällen.  Durchgängig  find  es  nur  leichtere  Verfehlungen,  wie  Ver- 
fäumnis  der  Anmeldung  beim  Oberamtsphyfikat,  unberechtigte  Zahlungsanfprüche  an  öffentliche 
Kaffen,  Unterlaffung  der  Einfendung  von  Privatimpfliften  etc.,  welche  Veranlaffung  zur  Ein- 
fchreitung  oder  Unterfuchung  gaben.  In  einem  Falle  wurde  ein  Diltriktsarzt,  der  trotz  allen 
Mahnungen  dem  Phyfikate  die  zu  feinen  Berichten  nötigen  Notizen  nicht  geliefert  hatte,  vom 
Oberamt  um  15  Mark  beftratt. 

b)  Wundärzte  und  wundärztliche  Geburtshelfer  in  9  Fällen.  Im  1.  Fall 
wegen  Führung  des  Titels  „Ortsarzt“,  in  einem  2.  wegen  Führung  des  Titels  „Kommunal¬ 
arzt“  (Strafe  5  Mark).  In  mehreren  Fällen  wurde  Unterlaffung  der  Einlieferung  von  Impflilten 
und  in  1  Fall  unberechtigte  innere  Behandlung  von  Kaffenmitgliedern  Anlaß  zu  amtlichem  Ein- 
fchreiten.  In  1  Fall  handelte  es  fich  um  Überfchreitung  der  Befugniffe  niederer  Geburtshelfer 
(§  7  der  Min.Verfg.  v.  8.  April  1872),  indem  ein  Wundarzt  eine  14  Tage  nach  künftlicher  Ent¬ 
bindung  an  Puerperalfieber  verftorbene  Frau  ohne  Zuziehung  eines  Arztes  bis  zu  ihrem  Tode 
innerlich  behandelt  hatte.  Anhangsweife  wird  von  einem  Oberamtsarzt  folgender  Fall  angeführt: 

Würtlemb.  Jahrbücher  1892,  H.  2.  ^6 
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Ein  Wundarzt,  welcher  im  Herbft  1890  eiue  V/i  jährige  Zuchthausftrafe  wegen  Fruchtabtreibung 
abgebüßt  hatte,  wurde  im  Mai  1891  wieder  verurteilt,  und  zwar  zu  6  monatlicher  Gefängnisftrafe, 
weil  er  einen  auszuhebenden  Soldaten  von  der  Militärpflicht  dadurch  zu  befreien  verfucht  hatte, 
daß  er  demfelben  in  ein  Auge  Atropin  einträufte.  Eine  Anfrage  des  Oberamtsphyfikats,  ob  der 
zum  Yerluft  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  verurteilte  Wundarzt  nach  feiner  Freilaffung  zur  Aus¬ 
heilung  von  Impfzeugniffen  berechtigt  fei,  wurde  vom  K.  Oberamt  bejahend  beantwortet,  während 
privatim  befragte  Juriften  das  verneint  hatten. 

c)  Zahnärzte  in  keinem  Fall. 

d)  Hebammen  in  25  Fällen.  In  1  Fall  Vernachläffigung  einer  durch  Placenta 
praevia  verurfachten  Blutung,  fo  daß  die  Frau  vor  Ankunft  des  zu  fpät  berufenen 
Arztes  ftarb ;  in  mehreren  Fällen  Unterlaffung  der  vorfchriftsmäßi gen  Desinfektion, 
bezw.  ungenügende  Anwendung  von  Karbolfäure;  in  2  Fällen  Ku  rp  fu  fcherei 
(Abgabe  von  Secale  cornutum  bei  Verzögerung  der  Geburt  und  Behandlung  verfchiedener  am 
Kindbettfieber  erkrankten  Frauen  mit  Opiumtinktur);  ferner  je  in  1  Fall  Verheimlichung 
einer  unehelichen  Geburt,  Übernahme  ein  es  Krankendienfts,  Belegung  eines 
Zimmers  mit  einer  Schwangeren  ohne  eingeholte  Konzelfion,  unentfchuldigtes  Weg¬ 
bleiben  von  einem  Hebammen  repetitionskurs,  unpünktliche  Liftenführung. 

e)  Tierärzte  in  keinem  Fall. 

f)  Apotheker  desgl. 

g)  N  ichtapp  r o b  i  e r t e  Männer  und  Frauen  in  18  Fällen.  In  verfchiedenen 
Fällen  wegen  unbefugter  Führung  eines  Titels  als  „Zahnarzt“,  „V  e  t  er  i  n  är  ar  z  t“,  „Chirurg“, 
„approbierter  Bader“.  „Wundarzneidiener“  etc.  In  einem  Fall  handelte  es  lieh  um 
Ausübung  der  Heilkunde  im  Umherziehen  (Strafe  60  Mark).  Ein  weiterer  hierher  ge¬ 
höriger  Fall  betraf  einen  Haufierer,  welcher  Bruchbänder  im  Umherziehen  verkaufte; 
das  zum  Gutachten  aufgeforderte  Phyfikat  konnte  jedoch  in  dem  Verkauf  der  Bruchbänder  keine 
Ausübung  der  Heilkunde  erblicken,  ebenfowenig  als  z.  B.  in  dem  Verkauf  von  Brillen.  Zwei 
Fälle  betrafen  die  unbefugte  Ausübung  des  Hebammengewerbes.  In  einem  Fall 
endlich  war  ein  Frifeur  des  Betrugs  angeklagt,  weil  er  einer  an  ausgedehnter  Caries  fämt- 
licher  1.  Fußwurzelknochengelenke,  fowie  des  1.  Fuß-  und  Ellenbogengelenks  leidenden  Frau 
Heilung  verfprochen  und  fie  durch  diefes  Verfprechen  lange  an  feine  Behandlung  gekettet  hatte. 
Die  Frage  des  Gerichts,  ob  die  angewendeten  äußeren  und  inneren  Mittel  die  Krankheit  nach¬ 
teilig  beeinflußt  hätten,  mußte  vom  Oberamtsarzt  verneint  werden. 


2.  Verfehlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  Bereitung,  Verkauf  und  Abgabe  von 

Arzneimitteln,  Handel  mit  Geheimmitteln  etc. 

Die  Gefamtzahl  der  unter  diefe  Rubrik  fallenden  Unterfuchungen  beträgt 
im  Bericbtsjabr  Gl  (gegen  durchfcbnittlich  55  in  den  Jahren  1888/90). 

Von  diefen  Unterfuchungen  kommen  auf 

a)  Ärzte  6  Fälle ,  durchweg  wegen  unbefugten  Selbftdispenfierens,  bezw. 
in  einem  I alle  wegen  Haltens  einer  förmlichen  Hausapothek e  und  Selbftbereitung 
von  Arzneien  etc.,  ohne  die  Erlaubnis  hiezu  erhalten  zu  haben. 

b)  Wundärzte  6  Fälle,  fämtliche  wegen  unbefugter  Abgabe  von  Arznei¬ 
mitteln,  zum  inneren  oder  äußeren  Gebrauch,  namentlich  wegen  Abgabe  von  Antipyrin,  Aqua 
laurocerasi,  Opium,  Morphium,  Ol.  cotronis  etc.  (Strafe  bis  zu  32  Ji). 

c)  Zahnärzte  kein  Fall. 

d)  Hebammen  2  Fälle,  wegen  unbefugter  Arzneiabgabe  unter  mißbräuch¬ 
liche!  \  erwendung  des  Arzneimittelvorrats.  In  einem  Falle  hatte  die  Hebamme  einem  Manne 
zum  \  eiband  einer  kleinen  Wunde  Karbolfäure  von  ihrem  Vorrat  abgegeben.  Die  Karbol- 
läiue  blieb  im  offenen  Schnaps  fl  äfchchen  ftehen,  ein  dreijähriger  Knabe  nippte  davon  und 
«itzte  lieh  Lippen  und  Rachen  an,  was  feinen  Tod  nach  2  Tagen  zur  Folge  hatte.  Die  Hebamme 
wurde  wegen  fahrläffiger  Tötung  zu  8  Tagen  Gefängnis  verurteilt  (Nagold). 

e)  lierärzte  3  lalle,  wegen  unbefugter  Abgabe  von  Arzneimitteln  und 
Selbftdispenfierens  (Strafe  bis  zu  40 

f)  Apotheker  12  P alle.  Die  Unterfuchungen  betrafen:  Dispenfation  von  Re¬ 
zepten  Unberechtigter,  Abgabe  von  ftark  wirkenden  Mitteln  ohne  ärztliche 
\  erordnung  (zweimal  hatte  die  unbefugte  Abgabe  folcher  Mittel  zu  fchweren  Vergiftungen 
Yeranlaflüng  gegeben,  in  dem  einen  Fall  hatte  ein  8jähriges  Kind  von  einem  nicht  abgeteilt 
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abgegebenen  Santoninpulver  eine  größere  Portion  zu  fich  genommen  und  war  darauf  an  heftigen 
onvulfionen  mit  nachfolgendem  Koma  und  Cyanofe  erkrankt ;  in  einem  zweiten  Palle  hatte  fleh 
ein  Genchtsfchreiber  Liquor  Fowleri  aus  einer  Apotheke  verfchafft,  um  ihn  gegen  Akne  zu 
gebrauchen,  hatte  aber  gelegentlich  anderweitigen  mit  Schlaflofigkeit  verbundenen  Unwohlfeins 
auch  hiegegen  das  Mittel  brauchen  zu  können  geglaubt  und  einen  kräftigen  Schluck  davon 
genommen,  worauf  eine  heftige,  aber  glücklicherweife  in  Heilung  ausgehende  Arfenikvergiftung 
erfolgte);  ferner  Verfehlungen  gegen  die  Maß-  und  Ge wichtspolizei,  länger  an¬ 
dauernde  Ab  wefenheit  von  derApotheke  ohne  genügende  Stell  Vertretung  etc. 

g)  Nichtapprobierte  Männer  und  Frauen  32  Fälle  (gegen  durchfchnittlich  31 
m  den  Jahren  1888/90).  —  In  weitaus  der  Mehrzahl  der  Fälle  handelte  es  fich  wieder  um 
unbefugtes  Feilhalten  und  Verkaufen  von  Arznei-  und  Geheim  mittein,  ins- 
befondere  von  homöopathifchen  Mitteln,  ferner  von  Pain  expeller,  Kampferfpiritu3,  Spitzwegerich- 
faft,  Ameifenöl,  Emplastrum  fuscum,  Viehpulver,  Zahnwehtropfen,  Tropfen  gegen  Schwindfucht, 
Huftenpaftillen  etc.;  in  2  Fällen  um  unbefugte  Beilegung  des  Titels  „Apotheker“  auf 
Schilden,  Etiketten  etc.  durch  Drogiften.  Einzelne  hervorzuhebende  Fälle  find : 

Stuttgart.  Ein  Haufierer  hatte  eine  Wurzel  verkauft,  die  im  Polizeibericht  als 
weiße  Nießwurz  bezeichnet  war,  in  Wahrheit  handelte  es  fich  aber  um  die  harmlofe  Rhizoma 
Galangae,  welche  nicht  zu  den  Stoffen  der  Tab.  B.  der  Kaiferl.  Verordn,  vom  27.  Januar  1890 
gehört  und  deshalb  auch  außer  den  Apotheken  verkauft  werden  darf. 


Tübingen.  Ein  Johannes  Friedrich  Müller,  „Physcian  of  North  America“,  im  Befitz 
des  Doktordiploms  eines  Kollegiums  in  New-York,  ließ  fich  durch  den  Ausfcheller  in  Schlaitdorf 
und  den  umliegenden  Ortfchatten  als  „Doktor  Müller  aus  Amerika“  ankündigen  und  verabreichte 
Arzneimittel,  namentlich  Tinct.  op.  croc.  Durch  Strafurteil  des  K.  Amtsgerichts  wurde  Müller  zu 
einer  Geldftrafe  von  20  cM>.  verurteilt  wegen  Vergehens  gegen  §  367.  3  des  Str.G.B.  (vrgl.  mit 
§  73  des  Str.G.B.). 


3.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  giftpolizeiliclien  Vorfchriften. 

a)  Abgabe  von  eigentlichen  Giften  in  4  Fällen.  Vorfchriftswidriges  Feilhalten 
von  rotem  Arfenik  für  Gerbereien  durch  einen  Kaufmann,  desgleichen  von  Schweinfurter 
Grün  ebenfalls  durch  einen  Kaufmann.  Ferner  unbefugte  Führung  und  Abgabe  von  Giften 
überhaupt  durch  einen  Drogiften.  In  einem  weiteren  Fall  kam  ein  Drogift  um  die  Erlaubnis 
ein,  Strychninkörner,  Phosphorpillen  und  Phosphorpafte  in  feinem  Gefchäfte  verkaufen  zu  dürfen, 
was  für  unftatthaft  erklärt  wurde  (Ravensburg). 

b)  Giftige  Genußmittel,  kein  Fall. 

c)  Giftige  Gebrauchsgegenftände  und  Verpackungsmaterialien  in  IFall. 
Bei  dem  K.  Oberamt  lief  die  Anzeige  ein,  daß  ein  Hafner  bleihaltiges  Gefchirr  zum  Ver¬ 
kaufe  gebracht  habe.  Es  ließ  fich  jedoch  bei  dem  gut  gebrannten  Gefchirr  durch  Kochen  mit 
einem  in  100  Gewichtsteilen  4  Gewichtsteile  Elfigfäure  enthaltenden  Effig  Blei  nicht  nachweifen 
(Heidenheim). 

4.  Leichenpolizei. 

Die  Zahl  der  auf  dem  Gebiete  der  Leichenpolizei  vorgekommenen  Unterfuchungen  betrug 
im  Berichtsjahr  im  ganzen  16  (gegen  durchfchnittlich  17  in  den  Jahren  1888/90).  In  zwei  Fällen 
handelte  es  fich  um  vorzeitige  Beerdigungen.  Die  weiteren  Unterfuchungen  betrafen : 
Nichtanzeige  eines  totgeborenen  Kindes  beim  Leichenfchauer  in  2  Fällen; 
Unterlaffung  der  Anzeige  eines  Sterbefalls  (ein  Feldwebel  in  Weingarten  hatte 
unterlaßen,  den  Tod  feines  Kindes  dem  Leichenfchauer  anzuzeigen;  es  ergab  fich  jedoch,  daß  der 
Oberftabsarzt  die  Leichenfchau  vorgenommen  und  einen  Leichenfchein  ausgeftellt  hatte,  obgleich 
das  Kind  außerhalb  der  Kaferne  gewohnt  hatte);  Vornahme  bloß  Einer  Befichtiguug 
durch  den  Leichenfchauer  in  mehreren  Fällen;  Z ulaff ung  der  Beerdigung  eines  Selbft- 
m  örders,  ohne  daß  ein  amtsgerichtlicher  Beerdigungsfehein  Vorgelegen  hatte  (Beftrafung  des 
Leichenfehauers  um  8  J6);  mangelhafte  und  unordentliche  Führung  des  Leiche n- 
regifters  in  mehreren  Fällen,  in  einem  Fall  deshalb  Entladung  des  Leichenfehauers);  vor¬ 
zeitiges  bezw.  unbefugtes  Ausgrabenlaffen  einer  Leiche  in  2  Fällen  (in  einem  Fall  durch 
einen  Schultheißen,  um  ein  Familienbegräbnis  für  eine  andere  Leiche  und  die  Angehörigen  der 
letzteren  herftellen  zu  laßen;  in  einem  andern  durch  einen  Witwer,  der  wenige  Wochen  nach 
der  Beerdigung  feiner  an  Verblutung  geftorbenen  Frau  von  der  Wahuvorftellung  umhergetrieben 
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wurde ,  es  könnte  die  Frau  lebendig  begraben  worden  fein  und  um  fich  hierüber  Gewißheit  zu 

verfchaffen,  den  Totengräber  zur  Ausgrabung  der  Leiche  veranlaßte). 

Wegen  Überführung  von  Leichen  (Leichentransporten,  Lxhumationen  etc.)  hatten 
wie  alljährlich  die  Phyfikate  in  verfchiedener  Zahl  gutachtliche  Äußerungen  abzugeben  (Stutt¬ 
gart  ca.  30),  welche  Fälle  jedoch  in  der  oben  angegebenen  Zahl  von  Unterfuchungen  auf  dem 
Gebiete  der  Leichenpolizei  nicht  mit  eingerechnet  find. 


III.  Öffentliche  Gefundlieitspolizei. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Unterfuchungen  beziehen  fich  nur  auf  die  außer¬ 
ordentlicherweife  und  nicht  auf  die  aus  Anlaß  der  ordentlichen  oberamtsärztlichen  Gemeinde- 
vifitationen  (f.  S.  233)  vorgenommenen. 

Die  Zahl  diefer  außerordentlicherweife  vorgekommenen  Unterfuchungen  beträgt  in 
Beziehung  auf 

1891  gegen  1890  und  1872/90 

jährlich 


1.  Ortsbaupläne . 

37 

35 

56 

2.  Orts-  und  Straßenreinlichkeit . 

3 

20 

5 

3.  Dungftätten . 

10 

58 

12 

4.  das  Abtrittwefen . 

12 

21 

12 

5.  ungefunde  Wohnungen . 

24 

20 

13 

6.  Kanäle,  Sümpfe,  AbwalTer  und  Gräben  . 

• 

12 

22 

11 

7.  läftige  Gewerbe 

a)  Neuanlagen . 

b)  Gefundheitsgefährlichkeit  beftehender 

für 

84 

86 

55 

die  Umgebung . .  • 

14 

11 

12 

c)  für  die  Arbeiter  (Kinder) . 

. 

28 

15 

8 

d)  fonftige . 

3 

3 

1 

8.  Schulen 

a)  Neubauten . 

28 

24 

21 

b)  beftehende  auf  Umgebung,  Einrichtung 

etc. 

4t 

33 

16 

9.  Armenwefen 

a)  Neuanlagen  von  Armenhäufern  .  .  . 

• 

1 

1 

1 

b)  beftehende . 

1 

2 

2 

c)  Armenfürforge  f.  einzelne  Gefunde  u.  Kranke 

75 

69 

53 

10.  Kirchen  .  .  .  .’ . 

— 

4 

1 

11.  OrtsgefängnilTe . 

1 

2 

3 

12.  Begräbnisplätze 

a)  Neuanlagen  und  Erweiterungen  .  . 

l  • 

18 

16 

15 

b)  beftehende . 

13 

22 

18 

c)  Leichenhäufer . 

4 

3 

2 

13.  Wafenplätze . 

16 

36 

10 

14.  Notftälle  und  Hundezwinger . 

• 

1 

— 

1 

15.  Flußbäder  und  gewöhnliche  Badanftalten 

5 

2 

2 

16.  Allgemeine  Krankenhäufer . 

12 

25 

10 

17.  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke 

28 

10 

9 

Die  Unterfuchungen  verteilen  fich  nach  vorftehender  Überficht  auf  die  einzelnen  Arten 
der  Unterfuchungsgegenftände  der  örtlichen  Gefundlieitspolizei  in  dem  Berichtsjahr  im  großen 
Ganzen  in  den  gleichen  HäufigkeitsverhältnifTen,  wie  fich  folche  aus  dem  19jährigen  Durchfchnitt 
1872/90  ergeben.  Nur  wenige  der  einzelnen  Arten  von  Unterfuchungsgegenftänden  machen  hievon 
eine  Ausnahme:  eine  Abnahme  haben,  wie  fchou  feit  einer  Reihe  von  Jahren,  die  Unter- 
l’uchungen  wegen  der  Ortsbaupläne  gefunden,  nachdem  infolge  des  Nachlaßes  der  Bevöl¬ 
kerungszunahme  das  Bedürfnis  für  die  Ausdehnung  der  Ortfchaften  ein  geringeres  geworden; 
eine  erheblichere  Zunahme  zeigen  dagegen  die  Unterfuchungen,  welche  fich  auf  ungefunde 
Wohnungen,  Neuanlage  läftiger  Gewerbe,  die  Gefundheitsgefährdung  der 
Arbeiter,  die  Schuleinrichtungen  und  die  Heil-  und  P  f  1  egan  ft  al  t  e  n  für  befon- 
dere  Zwecke  beziehen. 
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Im  einzelnen  ift  folgendes  hervorzuheben: 

1.  Ortsbaupläne.  Die  Unterluchungen  bezogen  fich  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  auf 
Erweiterung  oder  Änderung  des  Ortsbauplans,  neu  projektierte  Baulinien,  Feftftellung  folcher 
nach  Brandfällen,  Erweiterung  von  älteren  Straßen  etc.  etc.: 

Befigheim.  Behufs  Erweiterung  des  Stadtbauplans  in  Bönnigheim  war  die  Boden- 
befchaffenhcit  der  projektierten  Seeftraße  dafelbft  zu  unterfuchen.  Es  ergab  fich,  daß  der 
lehmige  Untergrund  derfelben  fehr  naß  und  fumpfig  ift,  infolge  eines  großen  Gehalts  an  Waller, 
welches  aus  dem  in  der  Nähe  vorbeifließenden  Blcichwieslesbach  hereingedrückt  wird;  weshalb 
vom  gefundheitlichen  Standpunkt  aus  die  Ausfchließung  diefer  Straße  und  Gegend  vom  Be¬ 
bauungsplan  zu  fordern  war. 

Eßlingen.  Zwei  Fälle,  wovon  einer  aus  Anlaß  der  Erftellung  von  Arbeiter¬ 
wohnungen  auf  dem  links  des  Neckars  gelegenen  Stadtteil. 

Heilbronn.  Die  Fälle,  betr.  Begutachtung  der  Baulinie  einzelner  Straßen  an  der 
Peripherie  von  Heilbronn;  ein  Fall  behandelte  Begutachtung  einer  Baulinie  in  der  Nähe  eines 
Friedhofs. 

Reutlingen.  Begutachtung  der  Anlage  von  3  Bahnhöfen  an  der  Echazthalbahn, 
wobei  fich  eine  Beanftandung  nicht  ergab. 

2.  Abtrittwefen.  Die  hierher  gehörigen  Unterfuchungen  bezogen  fich  im  Berichts¬ 
jahr  mehr  auf  einzelne  Fälle: 

Leonberg.  Ein  in  der  Nähe  des  hiefigen  Bahnhofs  wohnender  Fabrikant  führte 
Befchwerde  beim  K.  Oberamt  wegen  Beläftigung  durch  vorfchriftswidriges  Verladen  der 
Stuttgarter  Latrine  auf  dem  Bahnhof,  „er  und  feine  ganze  Familie  habe  darunter  zu  leiden“. 
Nähere  Nachforfchungen  ergaben,  daß  die  Verladung  der  Latrine,  wenn  aufmerkfam  ausgeführt, 
mit  Mißftänden  nicht  verbunden  ift,  daß  aber  allerdings  von  Zeit  zu  Zeit  Störungen  Vorkommen 
können,  deren  Hebung  nicht  ganz  ohne  Geruch  abläuft,  namentlich  wenn  die  Auslaufröhren, 
mittels  welcher  die  Latrine  aus  den  Transportfäffern  in  das  Refervoir  geleert  wird,  durch 
Kadaver  von  Hunden  oder  Katzen,  Kleidungsftücke,  Kehrwifche,  Ablrittpinfel  u.  drgl.,  die  in  der 
Latrine  fich  befinden,  verftopft  werden  oder  folche  Gegenftände  fich  fchon  in  den  Faßverfchluß 
einzwängen.  Dem  betreffenden  Bahnhofperfonal  wurde  aufgegeben,  bei  der  Verladung  und 
namentlich  beim  Eintritt  folcher  Störungen  ftets  die  nötige  Vorficht  und  Aufraerkfamkeit  zu 
beobachten.  Im  übrigen  wurde  in  dem  oberamtsärztlichen  Gutachten  ausgeführt,  daß  nur  zeit¬ 
weife  und  ganz  vorübergehende  Belüftigungen  diefer  Art  der  Gefuudheit  nicht  fchädlich  feien, 
um  fo  mehr,  wenn,  wie  im  vorliegenden  Falle,  die  Wohnung  nach  allen  Seiten  freifteht. 

Neckarfulm.  In  Möckmühl  wurde  dem  Abortwefen  dafelbft  namentlich  in 
einigen  Häufern,  in  welchen  feit  Jahren  Neueingezogene  an  Typhus  erkranken,  näher  getreten. 
Es  fand  fich  zwifchen  zwei  am  häufigften  befallenen  Häufern  in  dem  engen  Winkel  ein  voll- 
ftändiger  Mangel  von  Fallrohr  und  Trog  an  den  Aborten  vor,  fo  daß  die  Wände  bis  zum  erften 
Stock  hinauf  mit  Kot  befchmutzt  waren;  die  Dohle,  welche  aus  dem  zugehörigen  Hofe  das 
Spülwaffer  eines  Schlachthaufes  und  den  Einlauf  benachbarter  Winkel  abführen  follte,  war  ver¬ 
ftopft  und  verfunken,  fo  daß  fich  der  Unrat  förmlich  ftaute.  Es  wurde  gründliche  Abftellung 
diefer  Mängel  angeordnet  und  den  Hausbefitzern  die  Auflage  gemacht,  daß  fämtliche  Aborte 
mit  Fallrohr  und  vorfchriftsmäßigem  Trog  verfehen  werden. 

Göppingen.  Begutachtung  eines  öffentlichen  Piffoirs  auf  dem  Marktplatz  der 
Oberamtsfiadt.  Entgegen  dem  Bedenken  einer  großen  Anzahl  von  Anwohnern  an  dem  projek¬ 
tierten  Platze,  mußte  die  fanitäre  Nützlichkeit  diefer  Einrichtung  hervorgehoben  werden,  während 
gefundheitliche  Nachteile  nicht  zugegeben  werden  konnten. 

3.  Ungefunde  Wohnungen.  In  einer  größeren  Anzahl  von  Fällen  betrafen  die 
hierher  gehörigen  Unterfuchungen  wieder  Gefuche  wegen  Erftellung  von  Wohnhä ufern 
in  unmittelbarer  Nähe  des  Begräbnisplatzes.  Die  Erbauung  eines  Hanfes  in  der 
Entfernung  von  35  Meter  nördlich  vom  Friedhof  wurde  nicht  beanftandet  (Stuttgart).  Andere 
Unterfuchungen  bezogen  fich  auf  die  Gefundheitsfchädlichkeit  feuchter  Wohnungen,  die 
Entfernung  von  S ch w ei n f täl  1  en  aus  Wohnungen  u.  a.  m. 

Stuttgart.  Der  Weingärtner  L.  hatte  gegen  eine  Strafverfügung  des  Stadtpolizeiamts 
wegen  gefundheitsgefährdender  Überfüllung  einer  Mietswohnung  feines  Hanfes  Be¬ 
fchwerde  bei  der  K.  Stadtdirektion  erhoben.  Die  Befichtigung  der  Wohnung  ftellte  feft,  daß 
die  Raumverhältnifle  derfelben  ein  Bewohnen  von  mehr  als  zwei  Perfonen,  wie  dies  der  Fall 
gewefen,  ohne  Gefundheitsgefährdung  nicht  erlauben. 

Freudenftadt.  In  außerordentlicher  Weife  wurden  die  in  einem  verladenen  Schul¬ 
haufe  untergebrachten  Dienftwohnungen  zweier  hiefiger  Lehrer  befichtigt.  Da  die  Zimmer  nach 
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Norden  gerichtet  und  zudem  durch  die  gegenüberftehende  Kirche  fo  verdunkelt  find,  daß  an 
fonnigen  Tagen  die  Bewohner  nur  am  Fenfter  zu  lefen  vermögen,  jahraus  jahrein  aber  genötigt 
find,  am  Klavier  bei  Tage  Licht  zu  brennen,  fo  nahm  der  Oberamtsarzt  keinen  Anftand,  die 
Wohnung  für  gefundheitsfchädlich  zu  erklären. 

4.  Fabriken  und  läftige  Gewerbe;  Neuanlagen  und  Gefundheitsgefähr- 
lichkeit  begehender  in  Beziehung  auf  Umgebung  und  Arbeiter.  Die  Unter- 
fuchungen  und  Begutachtungen  in  diefer  Hinficht  find  wie  in  den  Vorjahren  auch  im  Berichts¬ 
jahr  in  vermehrter  Anzahl  notwendig  geworden  (vrgl.  obige  Überficht  S.  244).  Hiebei  kamen 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  wieder  Neuanlagen  von  Schlächtereien,  Gerbereien,  Seifen¬ 
fieder  eien  in  Betracht.  Bezüglich  diefer  und  anderer  im  Berichtsjahr  zur  Begutachtung 
gekommenen  gewerblichen  Anlagen  ift  folgendes  aus  den  Phyfikatsberichten  anzuführen: 

(Neuanlagen). 

Cannftatt.  Gegen  die  Einrichtung  einer  Weißgerberei  in  Hedelfingen,  welche 
ihr  Waffer  in  den  einen  Teil  des  Orts  durchlaufenden  kleinen  Bach  einleiten  wollte,  erhob  das 
Phyfikat  wiederholte  Einfprache.  Die  Anlage  wurde  von  der  K.  Kreisregierung  nicht  genehmigt 
(vrgl.  oben  S.  121  Ziff.  23). 

Eßlingen.  Die  Neuanlage  einer  Leinöl  fieder  ei  und  einer  Ölfir  nisfi  ederei 
war  zu  begutachten.  Bei  beiden  Anlagen  wurde  auf  Vorrichtungen  zu  genügender  Abfuhr  der 
Akrolei'ndünfte  gedrungen ,  fowie  auf  Einleitung  der  fchädlichen  Dämpfe  in  die  Feuerung.  Für 
den  Betrieb  einer  neu  zu  erftellenden  Gerbereianlage,  bei  welchem  Arfenik  zur  Verwendung 
kommt,  Avurde  die  Behandlung  des  AbwalTers  mit  Eifenvitriol  vorgefchrieben. 

Stuttgart.  Der  Weingärtner  Heinrich  St.  hatte  ein  bereits  dreimal  abgewiefenes 
Gefuch,  in  feinem  gegenüber  dem  Ludwigsfpital  gelegenen  Haufe  eine  Weinwirtfchaft  errichten 
zu  dürfen,  zum  viertenmal  ciugereicht.  Die  Verwaltungskommiffion  des  Ludwigsfpitals  hatte  im 
InterelTe  ihrer  Kranken  hiegegen  Einfprache  erhoben,  und  das  Phyfikat  fand  feinerfeits  keine 
VeranlalTung,  diefer  Einfprache  feine  Zuftimmung  zu  verfagen.  Ferner  wurde  das  Phyfikat  in 
der  Rekursbefchwerde  des  Buchdruckereibefitzers  R.  gegen  den  Bierbrauereibefitzer  W.  und  F. 
wegen  der  Erlaubnis  zum  Bau  eines  Gartenfaals  dicht  neben  der  Buchdruckerei  zum  Gut¬ 
achten  aufgefordert;  es  wurde  hiebei  anerkannt,  daß  die  Gefchäftsräumlichkeiten  der  Befchwerde- 
fiihrenden  durch  den  projektierten  Neubau  zweifellos  eine  Beeinträchtigung  an  Licht  und  Luft 
erleiden,  die  für  die  Augen  der  Arbeiter  unter  Umftänden  gefundheitsgefährlich  werden  könnte. 

Stuttgart,  Amt.  Gegen  das  Konzeffionsgefuch  des  Wilhelm  F.  in  Bernhaufen  um 
Einrichtung  einer  S  ei  f  en  fi  e  d  er  ei  und  Talgfchmelzerei  war  nichtseinzuwenden,  da  in 
weiter  Umgebung  keine  Wohnungen  find,  die  Keflel  beim  Sieden  mit  eiferuen  Deckeln  bedeckt 
und  die  Diinfte  durch  Dampfabzüge  in  den  Schornftein  geführt  werden.  Für  die  Talgfchmelzerei 
wurde  die  Auflage  gemacht,  daß  die  Dämpfe  mittels  eines  Rohrs  in  die  Feuerung  geleitet  werden. 

Vaihingen.  Zwei  Fälle,  betr.  2  Leim  fieder  eien,  gegen  welche  jedoch  keine 
weitere  Einwendung  gemacht  wurde,  da  die  Rohmaterialien  außerhalb  des  Haufes  mit  Kalk 
übergoflen  in  Gruben  verwahrt  werden,  und  der  Rauch  und  Dunft,  welcher  lieh  bei  dem  Sieden 
entwickelt,  durch  ein  Kamin  abgeleitet  wird,  welches  derart  eingerichtet  ift,  daß  eine  Beläftigung 
der  Nachbarfchaft  nicht  ftattfindet.  Gegen  das  Vorhaben,  das  Wafchen  der  Rohmaterialien 
obiger  Leimfiederei  im  Miihlkanal  vorzunehmen,  war,  da  außer  Kalk  keine  Chemikalien  zur  Ver¬ 
wendung  kommen,  nichts  zu  erinnern. 

Weiterhin  war  Gegenftand  der  Begutachtung,  ohne  daß  eine  Beanftandung  ftattgefunden 
hätte  oder  in  den  Berichten  näheres  darüber  angegeben  wäre,  die  Neuanlage  verfchiedener 
Ziegel-  und  Kalkbrennöfen,  eines  Gipsbrennofens,  einer  Keffelanlage,  eines 
Schmelzofensfür  Eifengießerei,  verfchiedener  Wirtfchaftslokale,  einer  Brauerei, 
einer  Sei  fenfabrik  ,  verfchiedener  Leimfieder eianiagen,  einer  Düngerpulverfabrik, 
einer  P  e  c  h  f  a  b  r  i  k  und  eines  Hammerbetriebs  zur  Herftellung  von  eilernen  Baukonftruktionen 
und  Vernietung  von  Eifenbleehen. 

(Gefundheitsgefähr düng  für  die  Umgebung.) 

Eßlingen.  Wegen  des  lältigen  Lärms,  welchen  der  neu  erftellte  Hamm  erbetrieb 
des  fabiikanten  U.  verurfachte,  hatten  fich  die  Anwohner  befchwerdeführend  an  das  K.  Oberamt 
und  die  K.  Kreisregierung  gewendet,  und  verlangten  die  Vorfchrift,  daß  U.  nur  bei  gefchloflenen 
Thüren  und  Fenftern  fabrizieren  folle.  Das  Phyfikat  hatte  fich  darüber  zu  äußern,  ob  ein 
folcher  Betrieb  nicht  mit  Nachteilen  gefundheitlicher  Art  für  die  Arbeiter  verbunden  fei.  Das 
Gutachten  konltatierte  vor  allem  das  Vorhandenfein  völlig  ausreichenden  Luftraums  und  genügender 
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Ventilation.  Bezüglich  der  Gefahr  einer  Schädigung  des  Gehörorgans  wurde  geltend  gemacht, 
daß  diefe  Gefahr  nicht  in  dem  Maße  vorhanden  fei,  daß  ihr  nicht  wenigftens  in  etwas  begegnet 
werden  könnte.  Überdies  handle  es  fich  hiebei  um  eine  mit  einem  beftimmten  Gewerbebetrieb 
notwendig  verbundene,  von  ihm  bei  aller  Vorficht  nicht  zu  trennende  Gefährdung  nach  einer 
beftimmten  Richtung,  wie  fie  nach  anderen  Richtungen  eben  auch  andere  Berufsarten  aufzuweifen 
haben.  Daß  die  fchädlichen  Folgen  der  Einwirkung  überlauter  Geräufche  in  gefchloffenen  Räumen 
für  das  Gehörorgan  viel  fehlimmer  wären,  als  wenn  den  Schallwellen  freie  Fortpflanzung  geftattet 
ift,  fei  bis  jetzt  durch  die  Erfahrung  nicht  feftgeftellt.  Gegen  die  ftarke  Erfchtitterung  des 
Trommelfells  könne  fich  der  Arbeiter  durch  Ausftopfen  des  äußeren  Gehörgangs  mit  Baumwolle 
und  durch  Öffnen  des  Mundes  fchützen.  Es  wurde  deshalb  das  Gutachten  dahin  abgegeben,  daß 
durch  Verfchließen  der  Thüren  und  Fenfter  während  des  Hammerbetriebs  eine  Gefährdung  der 
Gefundheit  der  Arbeiter  nicht  zu  befürchten  fei.  —  In  einem  zweiten  Fall  hatte  die  Ausdünftung 
vorher  mit  Naphthalin  behandelter  Tier  feile,  die  in  unmittelbarer  Nachbarfchaft  be¬ 
wohnter  Gebäude  aufbewahrt  wurden,  eine  Befchwerde  der  Anwohner  herbeigeführt.  Die  Ent¬ 
fernung  der  Felle  wurde  angeordnet. 

Stuttgart.  In  der  Befchwerdefache  gegen  den  Seifenfieder  Karl  H.  war  ein  Gut¬ 
achten  abzugeben.  Die  Nachbarn  hatten  Klage  erhoben,  weil  durch  die  von  H.  gleichzeitig 
betriebene  Talgfc  hm  elzerei  ihre  Gefundheit  gefährdet  werde.  Berichterftatter  führte  aus, 
daß  bei  jeder  Fettverbrennung  fich  eine  Reihe  Produkte  der  umgebenden  Luft  beimifchen,  die 
nicht  nur  durch  ihren  chemifchen  und  mechanifchen  Reiz  auf  die  Atmungsorgane  gefundheits- 
gefährdend  wirken  können,  fondern  vielmehr  noch  dadurch,  daß  fie  Ekel  erregen.  Die  K.  Stadt¬ 
direktion  ließ  daraufhin  polizeiliche  Erhebungen  anftellen,  durch  welche  feftgeftellt  wurde,  daß 
durch  den  Geftank,  den  der  fragliche  Betrieb  verurfache,  in  der  That  fchon  eine  Reihe  von 
Gefundheitsftörungen  von  Nachbarn  veranlaßt  worden  feien.  Unter  diefen  Umftänden  nahm  das 
Phyfikat  keinen  Anftand,  den  Betrieb  als  gefundheitsfchädlich  zu  erklären. 

(Gefundheitsgefährdung  für  Arbeiter;  jugendliche  Arbeiter;  Kinder.) 

Heilbronn.  Über  die  Verlegung  der  Vefperpaufen  in  zwei  Fabriken  wurden 
Gutachten  abgegeben. 

Aalen.  Wegen  der  Überfül  1  ung  eines  Arbeitslokals  in  einer  hiefigen  Bijouterie¬ 
fabrik  hatte  fich  das  Oberamtsphyfikat  gutachtlich  zu  äußern. 

Heidenheim.  In  zwei  Zigarrenfabriken  waren  belfere  Einrichtungen  für  die 
Ventilation  zu  treffen;  für  eine  derfelben  war  weiterhin  die  Schaffung  eines  Raumes  zum 
An-  und  Auskleiden  der  Arbeiter  anzuordnen. 

5.  Schulen.  Die  unter  diefe  Rubrik  fallenden  Unterfuchungen  beziehen  fich  auch  im 
Berichtsjahr  wieder  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  auf  Gutachten  über  die  Wahl  des  Bauplatzes 
von  Schulhausneubauten  (gemäß  §  2  der  Verf.  des  Min.  des  Kirchen-  und  Schul- 
wefens  vom  28.  Dezember  1870)  und  Befichtigung  der  Neubauten  vor  dem  Bezug 
(gemäß  §  3  derf.  Verf.).  Auch  die  Pläne  zu  Schulneubauten  wurden,  obgleich  dies  nicht  direkt 
vorgefchrieben  ift,  in  einzelnen  Fällen  den  Phyfikaten  zur  Begutachtung  vorgelegt.  Im  übrigen 
ift  von  hieher  gehörigen  außerordentlichen  Unterfuchungen  aus  den  Phyfikatsberichten  noch 
folgendes  zu  entnehmen: 

Neckarfulm.  In  außerordentlicher  Weife  kam  die  Klage  des  Ortsfchulinfpektors  in 
Kochendorf  wegen  Störung  des  Schulunterrichts  durch  Entleerung  einer  Güllen¬ 
grube  im  Nebenhofe  des  Schulhaufes  zur  Behandlung.  Unmittelbar  neben  dem  Schulhaufe  hatte 
der  Nachbar  eine  Dungftätte  errichtet  und  unter  derfelben  eine  umfangreiche  Jauchegrube  angelegt, 
in  welche  auch  zeit  weife  Abfälle  aus  dem  Schlachthaufe  eingefchwemmt  Avurden.  Die  Giube 
reicht  bis  an  die  Fundamente  des  Schulhaufes  und  es  fand  fich  an  der  betreffenden  Stelle  der 
Ölfarbenanftrich  am  Holzwerk  im  Erdgefchoß  durch  Schwefelwafferftoff  ftark  gebräunt,  fo  daß 
die  Gefahr  nahe  lag,  daß  die  Gafe  durch  das  lockere  Ausfüllmaterial  in  ein  nahegelegenes  Schul¬ 
zimmer  dringen.  Es  wurde  die  Ausfüllung  der  Grube  und  Entleerung  der  Dungftätte  beantragt 
(vrgl.  S.  117  Ziff.  69). 

Horb.  Am  22.  Oktober  1891  erhielt  der  Oberamtsarzt  vom  K.  Oberamt  den  Auftrag 
zur  Unterfuchung  des  Schullokals  in  Mühlen  Avegen  verfchiedener  Erkrankungsfälle,  die  in 
den  letzten  Tagen  bei  Schulkindern  Avährend  des  Unterrichts  infolge  gefundheitsgefährlicher  Be- 
fchaffenheit  der  Luft  des  Schulzimmers  vorgekommen  Avaren.  Die  am  23.  Oktober  nachmittags 
41/.,  Uhr  kurz  nach  Schluß  des  Unterrichts  vorgenommene  Unterfuchung  ergab  folgendes:  sofort 
machte  fich  ein  widerwärtig  füßlicher  Geruch  nach  gedörrtem  Obi't  bemerklich,  der  trotz 
geöffneter  Fenfter  jin  ganzen  Lokal  verbreitet  Avar.  Der  anwefende  Lehrer  gab  an,  daß  ein 
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folcher  Geruch  häufig  wahrnehmbar  fei  und  fich  feit  dem  Wiederbeginn  der  Schule  (9.  Oktober) 
faft  täglich  geltend  mache.  In  den  letzten  Tagen  habe  er  während  des  Unterrichts  Kopf- 
l'chmerzen ,  auffallende  Müdigkeit,  Schwindel,  einen  eigentümlichen  Taumel  und  einen  Zuftand 
wie  ron  Betäubung  an  fich  verfpürt.  An  der  frifchen  Luft  feien  diefe  Erfcheinungen  jedesmal 
wieder  verfchwuuden.  Am  16.  Oktober  nachmittags  fei  er  außer  ftande  gewefen,  den  Unter¬ 
richt  fortzufetzen.  Beftändig  habe  er  jetzt  über  nervöfe  Reizbarkeit,  Muskelfchmerz  im  Rücken 
und  Druck  im  Hälfe  zu  klagen.  Vom  17.-23.  Oktober  wurden  von  den  80  Schulkindern 
16  während  des  Unterrichts  unwohl  und  mußten  nach  Haufe  entlalfen  werden.  Alle  erkrankten 
unter  denfelben  Erfcheinungen,  Kopfweh,  Übelkeit,  große  Abgefchlagenheit  und  Müdigkeit, 
einige  mit  Erbrechen.  Die  16  Kinder,  von  denen  die  meiften  dem  Oberamtsarzt  vorgeftellt 
wurden,  find  8—13  Jahre  alt.  Nachdem  fie  1—2  Tage  von  der  Schule  weggeblieben  waren, 
hatte  fich  das  Übelbefinden  wieder  verloren.  Die  große  Zahl  von  Erkrankungen  unter  denfelben 
Erfcheinungen  wies  auf  eine  einheitliche  Urfache  hin,  die  ihren  Sitz  in  der  Schule  haben  mußte, 
und  war  ohne  Zweifel  in  dem  unter  dem  Schulzimmer  befindlichen  Gemeindebackofen  zu 
fuchen,  von  dem  giftige  Gafe  und  Dämpfe  und  zwar,  wie  aus  den  bei  dem  Lehrer  und  den 
Kindern  beobachteten  Krankheitserfcheinungen  zu  fchließen  war  —  Kohlendunft  beziehungs¬ 
weife  Kohlenoxydgas  in  das  Schulzimmer  eindrangen.  Diefe  Annahme  erfchien  um  fo  gerecht¬ 
fertigter  und  wurde  zur  Gewißheit,  nachdem  nachgewiefen  war,  daß  in  dem  Gewölbe  des  Back¬ 
ofens  Lücken  eingebrochen  waren,  fo  daß  ein  Ausftrömen  der  Gafe  und  Eindringen  derfelben 
durch  den  mit  breiten  Spalten  verfehenen  Dielenboden  des  darüber  liegenden  Schulzimmers  eine 
Notwendigkeit  fein  mußte.  Der  ftets  und  auch  am  Tage  der  Unterfuchung  wahrgenommene 
Geruch  im  Schulzimmer  hatte  feinen  Grund  darin,  daß  zur  Zeit  in  dem  Gemeindebackofen  täglich 
Obft  gedörrt  wurde.  Da  eine  fofortige  Verlegung  des  Schullokals  nicht  möglich  war,  fo  mußte 
unter  gewiffen  Vorfichtsmaßregeln  die  Fortfetzung  des  Unterrichts  in  dem  bisherigen  Schullokal 
geftattet  werden,  nachdem  der  defekte  Backofen  ausgebeffert  und  der  Boden  des  Schulzimmers 
ausgefpänt  worden  war.  Die  befagten  Maßregeln  beftanden  in  einem  Verbot  des  Ablöfchens 
der  glühenden  Kohlen  und  des  offenen  Aufbewahrens  der  gelöfchten  Kohlen  in  der  Backftube 
und  in  der  Anordnung  einer  nach  jeder  Schulftunde  eintreten  zu  lallenden  Paufe  von  mindeftens 
5  Minuten,  während  welcher  fämtliche  Kinder  das  Schulzimmer  zu  verlaßen  haben  und  alle  Fenfter 
zu  öffnen  find.  Endlich  wurde  beftiramt,  daß  von  jeder  auch  unbedeutenden  Erkrankung  eines 
Schülers  während  des  Unterrichts  dem  Oberamtsphyfikat  fofort  Anzeige  zu  erftatten  fei.  Neue 
Erkrankungen  find  bisher  nicht  zur  Kenntnis  des  Oberamtsarztes  gekommen. 

Biberach.  Eine  Schulunterfuchung  der  oberften  Mädchenklatfe  der  katholifchen  Volks- 
fchule  in  Biberach  wurde  angeordnet,  nachdem  im  Laufe  von  wenigen  Tagen  eine  größere  Anzahl 
von  Mädchen  an  Nerven  zu  fällen  erkrankt  waren,  welche  mit  eigentümlichen  S c h  1  afz u- 
ftänden  verbunden  waren  und  unter  fich  die  größte  Ähnlichkeit  hatten.  Das  Nähere  über  diefe 
Unterfuchung  ift  in  dem  Medizinifchen  Korrefpondenzblatt  1892  S.  161  unter  der  Überfchrift: 
„Eine  pfychifche  Seuche  in  der  oberften  Klaffe  einer  Mädchen  fc  hui  eu  ver¬ 
öffentlicht  worden. 

Eßlingen.  Während  des  Sommers  ift  auch  in  diefem  Jahr  von  dem  Oberaratsarzt 
im  Schullehrerfeminar  ein  Kurs  über  Schulgefundheitspflege  und  erfte  Hilfe  in  Notfällen 
gelefen  worden.  Die  fchriftlichen  Examensarbeiten  über  das  Thema  „Welche  GeJ'undheitsftörungen 
der  Schule  find  als  Folgen  fchlechter  Schulbänke  aufzufaffen?“  haben  ergeben,  daß  fich  die 
Seminariften  mit  anerkennenswertem  Fleiß  und  Verftändnis  in  den  neuen  Stoff  eingearbeitet 
haben.  (Vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  212  und  453  bezw.  Sep.Abdr.  S.  8  und  249.) 

6.  Begräbnisplätze.  Faft  durchgängig  handelte  es  fich  im  Berichtsjahr  um  die 
Begutachtung  von  Neuanlagen  und  Erweiterungen. 

Gmünd.  Zwei  Befichtigungen  betreffen  einen  von  der  israelitifchen  Gemeinde  Gmünds 
ausgewählten  Begräbnisplatz.  Derfelbe  liegt  vyeit  außerhalb  der  Stadt,  in  erhöhter  Lage 
anfeheinend  frei  und  gefund.  Zunächft  wurde  die  weftliche  Hälfte  des  Platzes  ausgewählt.  In 
den  hiei  angelegten  Probelöchern  fammelte  lieh  jedoch  Druckwaffer  aus  einem  höher  gelegenen 
verlaffenen  Steinbruch  an,  und  zudem  erwies  fich  der  Boden  als  ftark  lehmhaltig,  feucht,  zu 
einem  Begräbnisplatz  nicht  paffend.  Es  wurde  deshalb  die  öftliche  Hälfte  des  Platzes  vorge- 
fchlagen.  Hier  war  der  Boden  mehr  trocken  und  lockerer,  auch  blieben  die  angelegten  Probe¬ 
löcher  trocken ,  fo  daß  der  Platz  geeignet  erfchien.  Nun  liegt  aber  in  ziemlicher  Entfernung 
\on  ihm,  durch  einen  ^  izinalweg  von  ihm  getrennt,  ein  großer,  tiefer,  unterirdifch  fich  weit 
hinziehender  Bierkeller.  Sein  Befitzer  machte  Einwendung  gegen  die  Benützung  diefes  Platzes, 
mit  der  Lemeikung,  in  leinem  Keller  liege  eine  ftarke  Quelle,  deren  Waller  von  ihm  zum  Aus- 
fchwenken  der  Bierfäffer  verwendet  werde,  er  befolge,  das  Quellwaffer  werde  bei  Anlegung 
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eines  Kirchhofs  weiter  oben  durch  Leichenbeftandteile  verunreinigt.  Eine  vom  Oberamtsarzt  mit 
dem  Bierbrauer  und  einem  Mitglied  der  israelitifchen  Kirchengemeinde  vorgenommene  Berichtigung 
der  Quelle  und  ihrer  Umgebung  hat  die  Befürchtung  als  begründet  ergeben,  und  es  mußte  des¬ 
halb  der  Platz  als  ungeeignet  bezeichnet  werden. 

Wegen  neu  zu  erft eilender  Leichenhäufer  waren  in  4  Fällen  Gutachten  abzugeben 
(Befigheim,  Kirchheim  OA.  Befigheim,  Heilbronn  und  Ravensburg). 

7.  Flußbäder  und  gewöhnliche  Badan  ft  alten.  —  Eßlingen.  Zum  Zweck 
der  Errichtung  einer  neuen  Präparandenanftalt  war  von  der  Finanzverwaltung  ein  Grundftück 
erworben  worden,  deffen  fiidliche  Grenze  der  Floßkanal  bildet.  Es  beftand  die  Abficht,  hier  im 
Floßkanal  eine  Badanftalt  für  die  Zöglinge  der  Anftalt  und  des  benachbarten  Seminars  fertig- 
zuftellen.  Das  Phyfikat  hat  Pich  gegen  diefen  PlaD  ausgefprochen ,  weil  nicht  bloß  der  Floß¬ 
kanal  felbft  eine  Menge  von  Auswurfftoffen,  unter  anderem  auch  Latrineninhalt  mit  fich  führt, 
fondern  namentlich  deshalb  ,  weil  nur  etwa  100  Meter  oberhalb  des  projektierten  Badeplatzes 
der  Geifelbach  einmiindet,  in  welchen  fich  in  feinem  Laufe  durch  die  Beutau  AbwafTer  und 
DungflüITigkeit  ergießt  und  in  welchen  trotz  beftehenden  polizeilichen  Verbots  allerlei  tierifcher 
und  vegetabilifcher  Unrat  geworfen  werde.  Bei  der  kurzen  Entfernung  fei  eine  Selbftreinigung 
des  Waffers  nicht  anzunehmen. 

Öh  ringen.  Der  Oberamtsarzt  ftellte  beim  Gemeinderat  in  Öhringen  den  Antrag, 
angefichts  der  faft  alle  Jahre  fich  wiederholenden  Ertrinkungsfälle  von  Schülern  eine  wirkfame 
Sicherheit  der  Badplätze  für  die  Schuljugend  herzuftellen  und  diele  Maßregel  mit  einem  regel¬ 
mäßigen  Schwimmunterricht  in  Verbindung  zu  fetzen.  Der  Gemeinderat  ging  auf  diefes  Anfinnen 
ein  und  fchon  im  Laufe  des  Sommers  kam  die  Anlage  in  Betrieb. 


IV.  Nahrungsmittel-  und  Getränkepolizei. 

Von  den  hieher  gehörigen  in  außerordentlicher  Weife  vorgekommenen  Unterfuchungen 
entfallen  auf: 

1.  Nahrungsmittel  1891  gegen  1890  und  1872/90  jährlich 

a)  Brot,  Mehl,  Getreide . —  —  2 

b)  Fleifch  und  Wurft  . . .  2  0  10 

c)  andere  Nahrungsmittel .  2  4  4 

2.  Schlachthäufer  .  . . 13  12  5 

3.  Trinkwaffer 

a)  laufende  Brunnen  und  Waflerleitungen  .  .  13  6  7 

b)  Pumpbrunnen . 17  17  H 

4.  Getränke 

a)  Bier .  1  —  2 

b)  Wein . —  —  1 

c)  Branntwein  und  Spirituofen . —  —  1 

d)  Obftmoft . —  1 

e)  Milch .  7.  3  3 

f)  andere  Getränke .  —  —  1 

Im  einzelnen  ift  bezüglich  diefer  Unterfuchungen  aus  den  Phyfikatsberichten  nach- 
ftehendes  zu  erwähnen : 

Kirchheim.  Im  Kirchheimer  Schlachthaus  muß  getadelt  werden,  daß  Unreinig¬ 
keiten  vom  Schlachten  in  die  Lauter  abfließen  und  Därme  in  der  Lauter  ausgewafchen  werden. 
Einige  Metzger  wuiden  beftraft. 

Ludwigs  bürg.  In  Neckarweihingen  erregte  die  Abnahme  des  urlprünglich  hohen 
Prozentfatzes  an  organifchen  Subftanzen  bei  der  dreimaligen  Analyfe  eines  zu  Trinkwaffer 
beftimmten  Bohrlochs  den  Verdacht  auf  abfichtliche  Verunreinigung,  bis  eine  neue,  ftarke  Zu¬ 
nahme  von  organifchen  Subftanzen  und  falpetriger  Säure  das  Aufluchen  einer  andern  Quelle 
nötig  machte,  wobei  ein  weuigftens  trinkbares  Waller  gewonnen  wurde. 

Nürtingen.  Außerordentlicherweife  wurde  eine  Unterfuchung  des  Wallers  der 
ftädtifchen  Seebachwafferleitungin  Nürtingen  vorgenommen  und  Bericht  an  den  Gemeinderat 
gemacht  mit  der  Aufforderung,  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  künftig  der  Übelfland  vermieden 
werde  daß  bei  länger  dauerndem  Regenwetter  oder  bei  kürzer  dauernden  heftigen  Regengüflen 
und  in'  der  Schneefchmelze  das  Trinkwaffer  teils  erdige,  lehmige  Beftandteile,  teils  Jauchebeftan 
teile  infolge  frifcher  Düngung  enthalte.  Abhilfe  durch  Erwerbung  der  nächften  Wielen  in  der 
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Umgebung  des  äußeren  Samtnelfchachts  und  Anpflanzen  derfelben  mit  Buchen  und  Niederholz 
wurde  zugefagt. 

Kirchheiin.  In  Unterlenningen  war  von  einer  Dunglege  und  dem  Abtritt  des  Pfarr- 
haufes  aus  das  Waffer  eines  laufenden  Brunnens  verunreinigt  und  mit  organifchen  Sub- 
ftanzen  reichlich  beladen  gefunden  worden.  Abhilfe  wurde  durch  Befeitigung  der  Dunglege  und 
durch  Verbefferung  der  Abtrittanlage  gefchafft. 

Aalen.  In  dem  Weiler  Oberalfingen  hat  faft  jeder  Hausbefitzer  vor  feinem  Haufe, 
unmittelbar  neben  der  Dunglege,  einen  Pumpbrunnen  im  Alluvium  gegraben.  Andererfeits 
find  die  natürlichen  Bedingungen  zur  Errichtung  einer  öffentlichen  Wafferleitung  nicht  wohl 
irgendwo  beffer  geboten,  als  in  Oberalfingen.  Vom  Oberamtsarzt  wurde  daher  in  Anregung 
gebracht,  an  Stelle  der  gefundheitsgefährlichen  Pumpbrunnen  eine  Quell  wafferleitung  zu  errichten. 

Neckarfulm.  Der  Befitzer  eines  Bierdruckapparats  war  angezeigt  worden, 
daß  er  die  Luft  für  die  Pumpe  aus  einer  Stelle  des  Hofes  in  der  Nähe  der  Abtrittgrube  ent¬ 
nehme.  Die  Unterfuchung  beftätigte  die  Richtigkeit  der  Anzeige.  Es  wurden  anläßlich  diefes 
Falles  die  lamtlichen  Bieldruckapparate  der  Oberamtsftadt  einer  Revifion  unterworfen,  wobei 
fich  bei  mehreren  derfelben  Anlaß  zu  Veränderungen  bezüglich  des  Orts  der  Luftentnahme  ergab. 

Kirchheim.  Die  Milchkontrolle  in  Kirchheim  hat  fich  als  nicht  fachgemäß  aus¬ 
geführt  ergeben.  Diefelbe  gefchah  zu  feiten  und  ohne  Beriickfichtigung  der  Temperatur  der 
Milch  und  der  Meffung  mit  dem  Laktodenfimeter.  Der  unterfuchende  Polizeibeamte  erhielt  vom 
Oberamtsarzt  die  nötige  Inftruktion. 


V.  Fürforge  für  Irre  und  Epileptifche. 

Die  Gefamtzahl  der  zum  Gegenftand  erftmaliger  oder  erneuter  amtlicher  Fürforge 
gewordenen  Irren  beträgt  im  Berichtsjahr  544  gegen  568  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  424 
in  den  Jahren  1872/90.  Demnach  verblieb  der  Anfall  in  diefer  Richtung  ungefähr  auf  der  Höhe 
der  nächftvorhergehenden  Jahre,  während  er  gegenüber  den  früheren  Jahren  eine  nicht  unerheb¬ 
liche  Vermehrung  aufweift. 

Näheres  über  die  Krankenbewegung,  Gefchlecht  und  Verteilung  auf  die  einzelnen 
Kreife  ift  aus  nachftehender  Tabelle  zu  erfehen : 


Überfieht  über  die  im  Jahr  1801  amtlicher  Fürforge  augefallencn  Irren. 


Kreis 

Gefamtzahl 

männlich 

1 

weiblich 

am  Jahresfchiuß  in 
einem  Bezirkslokal 
befindlich 

Nach  vorübergehender 
Unterbringung  in 
einem  Irrenlokal  des 
Bezirks 

Ohne  Eintritt  in  ein 
öffentliches  Irrenlokal 
oder  Krankenhaus  des 
Bezirks 

Igenelen  oder 
gebeffert 
entlaßen 

geftorben 

in  eine  Heil- 
od.  Pfleganft. 
verbracht 

Ion  ft  wo 
in  Pflege 
verbracht 

genefen 

geftorben 

in  eine  Heil- 
od.  Pfleganft. 
verbracht 

fonftwo 
in  Pflege 
verbracht 

Neckarkreis  .... 

285 

136 

122 

19 

74 

14 

96 

4 

2 

18 

31 

Schwarzwaldkreis  .  . 

65 

42 

23 

2 

15 

— 

22 

7 

1 

_ 

8 

10 

Jagftkreis . 

85 

45 

40 

8 

17 

1 

22 

15 

2 

_ 

12 

8 

Donaukreis  .... 

136 

63 

73 

11 

26 

8 

30 

23 

2 

1 

17 

18 

Württemberg  . 

544 

286 ' 258 

40 

132 

23 

170 

49 

7 

1 

55 

67 

Hienach  find  von  der  Gefamtzahl  der  im  Berichtsjahr  der  öffentlichen  Fürforge  anheim¬ 
gefallenen  Inen  225  oder  41  %  in  eine  Heil-  oder  Pflegeanftalt  verbracht  worden  (gegen 
46°/o  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  42%  in  den  Jahren  1872/90). 

Die  Zahl  der  zu  öffentlicher  amtlicher  Fürforge  gekommenen  Epileptiker  hat  im 
Berichtsjahr  wieder  eine  Zunahme  erfahren:  es  waren  deren  51  (gegen  37  im  Vorjahr  und  durch¬ 
fchnittlich  21  in  den  Jahren  1872/90).  Von  den  51  im  Berichtsjahr  angefallenen  Epileptikern 
find  im  ganzen  nur  5  in  eine  Heil-  oder  Bewahranftalt  verbracht  worden. 

Eßlingen.  Die  Irrenfürforge  läßt  hier  noch  viel  zu  wünfehen  übrig.  Die  Benützung 
der  lobzellen  ift  deshalb  faft  unmöglich,  weil  fich  diefelben  in  einem  Zuftande  befinden,  welcher 
auch  nicht  den  befcheidenften  Anfprüchen  genügt.  Bei  der  Einlieferung  eines  Kranken  am 
26.  Auguft  war  z.  B.  der  zu  den  Zellen  führende  Vorplatz  von  einer  kinderreichen  armen  Familie 
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bewohnt,  welche  anderweitig  keine  Unterkunft  gefunden  haben  follte.  Eine  der  Zellen  diente 
einem  Teil  der  Familie  als  Sehlafgemach ,  in  der  andern  find  Krankenrequifiten  untergebracht, 
nur  die  dritte  Zelle,  deren  verdielte  Wände  aber  ftellenweife  fehl-  fchadhaft  lind,  war  frei.  Es  werden 
alfo  durch  diefe  Benützung  von  Räumlichkeiten,  welche  nur  für  Geifteskranke  beftimmt  find, 
zu  Zwecken  der  Armen  fürforge  diefe  beiden  Zwecke  gründlich  verfehlt.  Der  Kranke  i ft 
genötigt,  durch  die  im  Vorplatz  wohnende  Familie  Spießruten  zu  laufen,  und  es  wird  fich  da¬ 
durch  feine  Aufregung  nur  fteigern,  andererfeits  erfcheint  es  vom  Standpunkt  der  öffentlichen 
Moral  durchaus  unftatthaft,  daß  man  Kinder  zu  Augen-  und  Ohrenzeugen  krankhafter  Äußerungen 
und  Handlungen  macht.  Diefe  Erwägungen  haben  das  Phyfikat  veranlaßt,  bei  dem  K.  Oberamt 
den  Antrag  auf  den  Abfchluß  eines  Vertrags  mit  der  Direktion  Göppingen  zu  ftellen,  auf  Grund 
deffen  nun  alle  Geifteskranken  von  Stadt  und  Bezirk  dorthin  verbracht  werden  können ,  fo  daß 
von  der  Benützung  der  Zellen  im  alten  Hofpital  wohl  in  den  meiften  Fällen  für  die  Zukunft 
wird  Umgang  genommen  werden  können. 

Gmünd.  Ein  Taglöhner  aus  Wißgoldingen  wurde  geifteskrank  ins  Bezirksirrenlokal 
nach  Gmünd  verbracht.  Derfelbe  litt  an  Verrücktheit  mit  Verfolgungswahn  und  hatte  mit  einer 
mit  Nägeln  geladenen  Piftole  auf  feine  Nachbarn,  welche  er  für  feine  Feinde  hielt, 
gefchoffen,  weil  ihm  keine  Behörde  gegen  diefe  Feinde  geholfen  habe. 


Gr.  Impfung  und  Wiederimpfung. 

(Biezu  Tab.  X  und  XI  S.  262-265.) 


Das  Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  im  Berichtsjahr  ift  in  der 
Tabelle  X  zufammengeftellt ,  welche  neben  den  vom  Bundesrat  in  den  Überfichts¬ 
formularen  VIII  und  IX  (Reg.Bl.  1888  S.  206  und  208)  vorgefchriebenen  Rubriken 
noch  weitere  für  die  Zahl  der  Impfftat  i  o  n  en,  der  als  öffentliche  Impfärzte  auf- 
geftellten  Ärzte  und  Wundärzte  und  der  denfelben  zugeteilten  Gemeinden,  fowie 
für  die  Zahl  der  privatim  geimpften  Kinder  und  Schüler  und  der  innerhalb  der 
erften  7  Tage  nach  der  Impfung  verftorbenen  Kinder  Schüler  enthält. 

Nachftehende  Tabelle  giebt  eine  fummarifch  e  Überficht  über  das  Er¬ 
gebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  im  Jahr  1891  für  die  Kreife 
und  das  ganze  Land. 


Kreis 


Neckar- 

Schwarzw.- 

Jagft- 

Donau- 

Württbg. 


© 

Jh 

iS] 

© 

-C 

a 

S 


p 

© 

p 

.2 

es 


a 

a 


s> 

ffl  © 
O  ©  hh 

fl  ^  ® 

sS  's.5® 

ft  bo 
O  d  u* 

ä 

ci 


a)  Impfung 


X 

xs 

es 
©  Eh 
u 

p  S 

£  'o 
E  fl 

t— i  . 

-Q 

c5 


A 

a 

‘® 

e 


bp 

w 


a 

o 

> 

eS 

T3 


Art  der 
Impfung 


© 

A 

a 

a£> 

u 

© 


p 

© 

JO 

ü 


A 

s 

"« 

bß 

P 

P 


.2>a 

U  Q) 

■Ö  60 

%  | 

«  a 

«+H  QJ 

’S 

o  fl 

,  3 

Jh  Cm 
O  ft 

k  a 

fl  M 

g  U 

'Ä 


.  u 

bo.2 

Ol  p, 

fl  s 

•cs  •— < 

JZ  © 

o  b£ 

.§i 


25 
35 

26 
29 


115 


410 

521 

467 

573 


1971 


24  1 


10 

3 

4 


9718 


18893 

12697 

11329 

11876 


54795 


15021 

11502 

9697 

11003 


47223 


14805 

11341 

9509 

10873 


46528 


15021 

11501 

9679 

10987 


3872 

1195 

1632 

873 


666 

138 

22 

85 


628 

710 

217 

959 


35  47188 


7572  9112514 


b)  Wiederimpfung1) 

von  d.  Gef.- 
Zahl  der 
Impfungen 
u.  Wieder¬ 
impfungen 
find  Privat¬ 
impfungen 

Impflinge 

(Rubr.  12  d.  Tab.  XI.) 

Geimpfte 

davon  mit  Erfolg 

Ar 

Im 

© 

Pc 

a 

"3 
© 
ja 
© 
e— . 

fl 

© 

3 

ä 

t  der 
pfung 

© 

.p 

A 

.-s  a 
ap 
© 

H 

ungeimpft  blieben 

davon  vorfchriftswidrig 
der  Impfung  entzogen 

;  durch  Arzte 

durch 

Wundärzte 

15617 

15063 

14934 

_ _ 

15063 

554 

53 

1511 

445 

11804 

11632 

11536 

— 

11632 

172 

29 

416 

50 

10145 

9878 

9545 

1 

9877 

267 

3 

633 

215 

10687 

10494 

10386 

1 

10493 

193 

21 

892 

365 

48253 

47067 

46401 

2 

47065 

1186 

106 

3452 

1075 

I  1  , 

9  Hiebei  find  nur  die  impfpflichtigen  Schüler  berückfichtigt  alfo  nicht  die  aus  Anlaß 
ausbrechender  Pocken  öffentlich  oder  privatim  revaccimerten  Erwachfenen,  ebenfo  nicht  die 
Revaccinationen  beim  Militär  und  in  den  Stratanitalten. 
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1.  Impfbezirke. 

Im  Berichtsjahr  wurden  im  ganzen  115  Impfbezirke  gebildet,,  deren  jeder 
einem  befonderen  Impfarzt  unterteilt  war.  Die  Zahl  batte  im  Vorjahr  136  betragen, 
fo  daß  wieder,  wie  feit  Jahren,  eine  Abnahme  derfelben  feftzuftellen  ift  (Zahl  der 
Impfbezirke  in  den  Jahren  1883/91:  271,  230,  210,  198,  189,  170,  144,  136,  115). 
Von  den  64  Oberamtsärzten,  einfchließiich  des  Zentralimpfarztes  an  Stelle  des  Stadt¬ 
direktionsarztes  in  Stuttgart,  haben  44  die  Impfung  im  ganzen  Oberamtsbezirk 
allein  beforgt.  Die  Zahl  diefer  Oberamtsbezirke,  welche  je  Einen  großen,  vom 
Oberamtsarzt  allein  beforgten  Impfbezirk  bilden,  beträgt  jetzt  mehr  als  Zweidrittel 
(amtlicher  Oberamtsbezirke  und  ift  feit  einer  Reihe  von  Jahren,  namentlich  feit  der 
Einführung  der  animalen  Lymphe,  ununterbrochen  geftiegen  (1881/91  von  21  auf  44). 

2.  Impfftationen. 

Die  Zahl  der  Impfftationen  betrug  im  Berichtsjahr  1971  (gegen  1986  im 
Vorjahr).  Somit  im  Berichtsjahr  zum  erftenmal  wieder  eine  kleine  Abnahme  der 
Zahl  der  Impfftationen,  nachdem  diefe  Zahl  vom  Jahr  1879  an  bis  zum  Vorjahr 
ftetig  von  1780  bis  1986  geftiegen  war.  —  Bei  1911  Gemeinden  im  Königreich 
kommen  im  Berichtsjahr  auf  1  000  Gemeinden  1031  Impfftationen  (gegen  1038  im 
Vorjahr). 

Im  ganzen  find  im  Berichtsjahr  45  966  Kinder  und  46  311  Schüler  öffentlich  geimpft 
worden,  fo  daß  auf  Eine  Impfftation  durchfchnittlich  je  23  Impflinge  und  Wiederimpflinge 
kommen  (gegen  24  im  Vorjahr). 


3.  Zahl  der  öffentlichen  Impfärzte  und  der  von  ihnen  beforgten  Gemeinden. 

Von  den  im  Jahr  1891  aufgeftellt  gewefenen  115  öffentlichen  Impfärzten  waren: 


(1890) 

(1889) 

(1886) 

(1883) 

Oberamtsärzte 

64  *) 

(G31) 

(63  *) 

(621) 

(61  ]) 

andere  approbierte  Ärzte 

33 

(47) 

(53) 

(72) 

(89) 

niedere  Wundärzte 

18 

(26) 

(28) 

(64) 

(121) 

115 

(136) 

(144) 

(198) 

(271) 

Die  Zahl  der  aufgeftellt  gewefenen  Impfärzte  hat  hienach  im  Berichtsjahr  wieder  eine 
nicht  unerhebliche  Abnahme  erfahren,  von  136  auf  115.  Dabei  ift  die  Zahl  der  als  Impfärzte 
beltellten  Wundärzte,  welche  in  dem  Zeitraum  1883/90  von  121  auf  26  gefunken  war,  noch 
weiter  bis  auf  18  —  und  die  Zahl  der  als  öffentliche  Impfärzte  beftellten  nichtbeamteten 
Ärzte,  die  in  dem  genannten  Zeitraum  von  89  auf  47  gefallen  war,  noch  weiter  bis  auf  53 
zuriiekgegaugen,  während  die  64  Oberamtsärzte  im  Berichtsjahr  das  erftemal  vollzählig  als 
öffentliche  Impfärzte  vertreten  waren. 

Von  der  Gefaratzahl  der  im  Berichtsjahr  als  öffentliche  Impfärzte  aufgeftellt  gewefenen 
(beamteten  und  nichtbeamteten)  Ärzte  (97)  wurden  im  ganzen  1866  Gemeinden  beforgt  (gegen 
1  836  im  Vorjahr  und  1609  im  Jahr  1883),  und  von  der  Gefamtzahl  der  bei  der  öffentlichen 
ImpfuDg  beteiligt  gewefenen  Wundärzte  (18)  im  ganzen  45  Gemeinden  (gegen  75  im  Vorjahr  und 
302  im  Jahr  1883);  fo  daß  auf 

1890  1889  1886  1883 

1  ärztlichen  öffentlichen  Irapfarzt  durchfchnittlich  19,2  gegen  16,7  15,8  12,7  10,7 

1  wundärztlichen  „  „  „  2,5  .,  2,9  2,9  2,8  2,5 

Gemeinden  kommen. 


')  Darunter  der  Zentralimpfarzt  für  die  Stadt  Stuttgart. 


für  das  Jahr  1891. 
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4.  Impfpflichtige  Kinder. 
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1890 

63  886 

1391 

3  537 

2  385 

— 

2  616 

64 

51882 

4116 

704 

56  702 

1891 

62  288 

1613 

3  760 
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1 
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100 

51  049 
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904 

54  795 

Die  Gefamtzahl  der  impfpflichtigen  Kinder  (d.  i.  der  für  den  Beginn 
des  Gefchäftsjahrs  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder,  vrgl.  letzte  Spalte  der  obigen 
Überficht)  beträgt  demnach  im  Berichtsjahr  54  795  und  hat  entfprechend  dem  fort¬ 
gefetzten  Fallen  der  Geburten  eine  weitere  Abnahme  gefunden  (Zahl  der  Geburten 
1888/90:  71165,  70458,  69089;  Zahl  der  Impflinge  1889/91:  57  485,  56  702, 
54  795). 

5.  Geimpfte. 

Die  Zahl  der  geimpften  impfpflichtigen  Kinder  betrug  im  Berichtsjahr  47  223, 
und  die  der  während  des  Gefchäftsjahrs  geborenen  und  mit  Erfolg  geimpften  Kinder 
2  514,  fo  daß  —  wenn  von  der  verfchwindend  kleinen  Zahl  der  während  des  Ge¬ 
fchäftsjahrs  geborenen  und  ohne  Erfolg  geimpften  Kinder  abgefehen  wird  —  die 
Gefamtzahl  der  im  Berichtsjahr  geimpften  Kinder  (ich  auf  49  737  beläuft. 

Somit  im  Berichtsjahr  ein  weiteres  Sinken  der  Zahl  der  geimpften  Kinder, 
das  nun  feit  dem  Jahre  1877,  deflen  Vorjahr  den  Höhepunkt  der  Geburten  zeigte,  faft  ohne 
Unterbrechung  andauert.  Es  betrug  nämlich  die  Zahl  der  geimpften  Kinder 

im  Jahr:  1874  1877  1879  1881  1884  1887  1890  1891 

53  655  58504  57  918  54  686  53  765  52  725  52  007  49  737 


6.  Verhältnis  der  Zahl  der  „impfpflichtigen  Kinder“  (im  Sinne  der  Spalte  16 

Tab.  X)  zur  Zahl  der  Geimpften. 

Im  Berichtsjahr  find  von  54  795  impfpflichtigen  Kindern  im  ganzen 
47  223  oder  86,2 °/0  geimpft  worden  (gegen  87,1%  im  Vorjahr  und  durch- 
fchnittlich  85,6  °/o  in  den  Jahren  1878/90). 

7.  Mißerfolge  der  Impfungen. 

Im  ganzen  waren  im  Berichtsjahr  von  47  223  Impfungen  650  oder  1,38°/» 
ohne  Erfolg  (gegen  1,09%  im  Vorjahr  und  durchschnittlich  1,20%  während  der 
Impfung  mit  humanifierter  Lymphe).  Bezüglich  der  verfchiedenen  Schwankungen 
des  Mißerfolgs  feit  der  Anwendung  der  Tierlyraphe  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  463 
bezw.  Sep.Abdr.  259  unter  Ziff.  7. 
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8.  Animale  Impfung. 

Im  Berichtsjahr  wurde  bei  den  öffentlichen  Impfungen,  abgefehen 
von  einzelnen  Ausnahmsfällen,  wieder  ausfchließlich  animale  Lymphe  verwendet:  von 
47  223  geimpften  Kindern  find  47  188  oder  99,9°/0  mit  animaler  Lymphe  ge¬ 
impft  worden;  hiemit  der  gleiche  Prozentfatz  wie  in  den  beiden  vorhergehenden 
Jahren  (vrgl.  Med.Ber.  1888/90  S.  463  bezw.  Sep.Abd.  S.  259  unter  Ziff.  8). 

9.  Ungeimpft  gebliebene  Kinder. 

Von  den  54  795  impfpflichtigen  Kindern  des  Gefchäftsjahrs  find  im  ganzen 
7  572  oder  13,8  °/o  ungeimpft  geblieben,  davon  waren  vom  Arzte  zurückgeftellt 
6  445  oder  11,8%,  ortsabwefend  216  oder  0,4%  und  vorfchrifts wi  dr ig 
entzogen  911  oder  1,6%,  Prozentfätze,  die  mit  denen  der  3  Vorjahre  im  wefent- 
lichen  übereinftimmen. 


10.  Impfpflichtige  Schüler. 
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Die  Gefamtzahl  der  impfpflichtigen  Schüler  (im  Sinne  der  letzten  Spalte  obiger 
Überficht)  beträgt  demnach  im  Berichtsjahr  48  253  und  hat  entfprechend  dem  Fallen  der  Ge¬ 
burten  in  den  Jahren  1877/79  eine  weitere,  wenn  auch  nur  unbedeutende  Abnahme  erfahren 
(Zahl  der  Geburten  1877/79:  87  402,  84  337,  83  971;  Zahl  der  impfpflichtigen  Schüler  1889/91: 
52  106,  49  173,  48  253). 


11.  Die  Zahl  der  wiedergeimpften  Schüler 

beläuft  fich  im  Berichtsjahr  auf  47  067  und  ift  fomit  ebenfalls  entfprechend  der  Ab¬ 
nahme  der  Geburten  zurückgegangen  (Zahl  der  wiedergeimpften  Schüler  1889/91: 
50  744,  48  073,  47  067). 


12.  Verhältnis  der  impf  pflichtigen  (Spalte  12  der  Tab.  XI)  zu  den  wiedergeimpften 

Schülern. 

Im  Berichtsjahr  find  von  48  253  impfpflichtigen  Schülern  47  067  oder  97,5  % 
wiedergeimpft  worden  (gegen  97,7  %  im  Vorjahr).  Über  das  Steigen  diefes  Pro- 
zentfatzes  feit  der  Einführung  der  animalen  Impfung  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  464 
bezw.  Sep.Abdr.  S.  260  unter  Ziff.  12. 


für  das  Jahr  1891. 
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13.  Mißerfolge  bei  der  Revaccination. 

Im  ganzen  waren  im  Berichtsjahr  von  47  067  Wiederimpfungen  634  oder 
1,3  %>  ohne  Erfolg.  Die  Mißerfolge  bei  den  Wiederimpfungen  haben  im  Jahr 
1880  noch  9,1  %  betragen  und  find  erft  mit  der  Einführung  der  animalen  Impfung 
auf  den  jetzigen  niedern  Prozentfatz  allmählich  herabgegangen  (entfprechend  der 
Erfahrung,  daß  bei  Wiederimpfungen  die  animale  Lymphe  befler  haftet  als  die 
humauifierte).  Es  betragen  nämlich  die  Mißerfolge  bei  der  Wiederimpfung: 


im  Jahr  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890  1891 
9,1  %  7,6  %  6,2  %  5,6  %  6,3  %  5,4  %  4,9  %  5,3  %  3,5  %  1,9  %  1,3  %  1,3  %. 


14.  Wiederimpfungen  mit  animaler  Lymphe. 

Von  den  im  Berichtsjahr  vorgenommenen  47  067  Wiederimpfungen  find 
47  065  oder  100,0  °/o  mit  tierifcher  Lymphe  ausgeführt  worden,  ein  Prozent¬ 
fatz,  der  dem  der  beiden  vorhergehenden  Jahre  gleichkommt.  Über  die  Zunahme 
der  animalen  Wiederimpfung  vom  Jahr  1883  an  im  Vergleich  mit  der  des  Prozent- 
fatzes  für  die  animale  Erftimpfung  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  465  bezw.  Sep.Abdr.  S.  261 
unter  Ziff.  14. 

15.  Ungeimpft  gebliebene  Schulkinder. 

Von  48  253  impfpflichtigen  Schülern  des  Gefchäftsjahrs  find  im  ganzen 
1186  oder  2,5%  ungeimpft  geblieben,  davon  waren  von  den  Ärzten  zurück- 
geftellt  825  oder  1,7  °/o,  durch  Austritt  aus  der  Schule  befreit  79  oder  0,2  °/o, 
ortsabwefend  176  oder  0,4%  und  vorfchrifts widrig  entzogen  106  oder 
0,2%,  Prozentfätze,  die  mit  denen  der  3  Vorjahre  ira  wesentlichen  übereinftimmen. 


16.  Privatimpfungen. 


Im  Berichtsjahr  find 

von  49737  Erftimpfungen  .  .  .  3  771  od.  7,6  %  (geg.  8,0  °/o  i.  Vorj.  u.  11,2  %  i.  J.  1885) 

„  47  067  Wiederimpfungen  .  .  756  „  1,6  °/o  (  „  1,4 °/o „  „  „  2,7  %>„  „  „  ) 

und  „  96  804  überh.  ausgef.  Impfungen  .  4  527  „  4,7  %  (  „  4,8  %  „  „  „  7,2  %  „  „  „  ) 


privatim  vorgenommen  worden. 

Die  Abnahme  des  Prozentfatzes  für  Privatimpfungen  hat  fich  demnach  im  Berichts¬ 
jahr  weiter  fortgefetzt,  indem  derfelbe  von  4,8  ira  Vorjahr  auf  4,7  zurückgegangen  ift;  diefer  Rück¬ 
gang  bezieht  lieh  jedoch  nur  auf  die  Erftimpfungen  (von  8,0  %  im  Vorjahr  auf  7,6  %),  während 
bei  den  Wiederimpfungen  eine  kleine  Zunahme  der  Privatimpfungen  ftattfand  (von  1,4  u/0  im 
Vorjahr  auf  1,6  °/o). 

Die  Abnahme  der  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  datiert  fich,  wie  in  den 
früheren  Medizinalberichten  des  näheren  ausgeführt  worden  ift,  von  dem  Jahre  1886,  dem  Jahre 
der  allgemeinen  Einführung  der  animalen  Impfung,  her;  während  im  Jahi  1883  die 
Zahl  der  Privatimpfungen  noch  7  328  oder  7,2  %  der  Impfungen  überhaupt  betragen  hatte,  fällt 
die  Zahl  der  Privatimpfungen  im  Jahr  1886  auf  6  337  bezw.  6,3%  und  von  da  an  ftetig  bis 


4  525  bezw.  4,7  %  im  Berichtsjahr.  t 

Hinfichtlich  der  Verteilung  der  Privatimpfungen  auf  die  beiden  Klaffen  von 

Heilperfonal  ergiebt  fich :  Es  find 

(1890)  (1888)  (1886)  (1884) 

I  2822  od.  75%  (73%)  (68%)  (63  %)  (56  %)  durch  Ärzte 
,3771  Privat-Erftimpfungen  |  ^  ^  25  %  (27  %)  (32  %)  (37  %)  (44  %)  „  Wundärzte 

630  I  83  %  (80  %)  (82  %)  (74  %)  (60  %)  X 

126  „  17  °/„  (20  %)  (18  %)  (26  %)  (40  %) 

3452  „  76%  (74%)  (71%)  (65%)  (57%) 

1  1075  ,  24  n/o  (26%)  (29  >’/)  (35%)  (43%) 


von 


„  756  Privat- Wiederimpfungen  | 
„  4  527  Impfungen  überhaupt 


Ärzte 
Wundärzte 
Ärzte 
Wundärzte 


ausgeführt  worden. 
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Nachdem  noch  im  Jahr  1879  von  den  Privatimpfungen  auf  die  Ärzte  nur  89  %, 
dagegen  auf  die  Wundärzte  61%  gekommen  waren,  ift  nach  obiger  Überficht  vom  Jahr  1884 
an  bis  zum  Berichtsjahr  der  Pt  ozentfatz  für  die  ärztlichen  Privatimpfungen  ftetig  von  56  %  bis 
auf  76%  geftiegen  und  dementfprechend  der  der  wundärztlichen  Privatimpfungen  von  48% 
bis  auf  24  %  gefallen.  Über  die  Schwankungen  diefes  Prozentfatzes  in  dem  Zeitraum  1879/84 
f.  Med.Ber.  1888/90  S.  466  bezw.  Sep.Abdr.  S.  262. 

II.  Verlauf  des  öffentlichen  Impfgefchäfts. 

1.  Allgemeines. 

Das  öffentliche  Impfgefchäft  nahm  im  allgemeinen  einen  regelmäßigen  und  ungeftörten 
Verlauf,  trotzdem  daß,  wie  l'chon  im  vorjährigen  Impfbericht  angedeutet  worden,  in  verfchie- 
denen  Landesteilen  von  homöopathifcher  Seite  von  neuem  wieder  Agitationen  gegen  das  Impf- 
gefetz  durch  Veranlagungen  von  Antiimpfverfammlungen,  Sammlungen  von  Stimmen  zu  Peti¬ 
tionen  an  den  Reichstag  und  dergl.  ins  Werk  gefetzt  worden  waren.  In  der  That  hat  auch  der 
Impfwiderftand,  wie  er  fielt  aus  den  Zahlen  für  die  vorschriftswidrigen  Entziehungen  ergiebt,  im 
Berichtsjahr  bezüglich  der  Erftimpfungen  wieder  eine  kleine  Zunahme  erfahren,  während  er  be¬ 
züglich  der  Wiederimpfungen  auf  dem  Stand  des  Vorjahrs  ftehen  geblieben  ift.  Es  find  nämlich 
im  Berichtsjahr  von  54  795  impfpflichtigen  Kindern  im  ganzen  911  oder  1,6%  (gegen  1,4%  im 
Vorjahr)  und  von  48  253  impfpflichtigen  Schulkindern  106  oder  0,2%  (gegen  0,2  %  im  Vorjahr) 
der  Impfung  vorfchriftswidrig  entzogen  worden. 

Von  Heilbronn  wird  in  diefer  Beziehung  berichtet:  „Die  durch  Wort  und  Schrift  ein¬ 
geleitete  fehl-  energifche  Agitation  gegen  das  Impfen,  unterftiitzt  von  dem  Treiben  eines  homöo- 
pathifchen  Arztes,  hatte  die  Folge,  daß  in  der  Stadt  der  Widerftand  gegen  das  Impfen  wieder 
etwas  vermehrt  wurde,  was  fich  namentlich  in  der  Zunahme  der  Zeugniffe  zeigte,  durch  welche 
der  Impfling  wegen  Krankheit  zuriickgeftellt  werden  foll,  obgleich  im  Jahr  1891  fehl*  wenig  an- 
fteckende  Krankheiten  vorkamen.  Die  Zahl  diefer  Zeugniffe  betrug  in  Heilbronn  im  Jahr  1889 
155,  im  Jahr  1890  171  und  im  Jahr  1891  234.“  Ähnlich  wird  noch  aus  einigen  andern  Bezirken 
wie  Cannftatt,  Ravensburg  etc.  berichtet. 

Diefe  in  der  Zunahme  der  Zurückftellungen  auf  Grund  ärztlicher  Zeugniffe  fich  kund¬ 
gebende  Vermehrung  des  Widerftands  gegen  das  Impfen,  obgleich  fie  nur  in  einzelnen  Gegenden 
zu  Tage  trat,  kommt  dennoch  in  den  betreffenden  Zahlen  auch  für  das  ganze  Land  zum  Aus¬ 
druck.  Es  find  nämlich  auf  Grund  ärztlichen  Zeugniffes  im  Berichtsjahr  von  54  795  impfpflichtigen 
Kindern  6  445  oder  11,8%  (geg.  durchfchn.  10,9%  in  den  3  Vorjahren),  und  von  4823  impfpflicli- 
tigen  Schulkindern  825  oder  1,7%  (geg.  durchfchn.  1,5  %  in  den  3  Vorjahren)  zurückgeftellt  worden. 

Im  übrigen  war  auch  im  Berichtsjahr  wieder  in  weitaus  der  größten  Mehr¬ 
zahl  der  Bezirke  von  eiuem  Widerftand  der  Bevölkerung  gegen  das  Impfgefetz 
nichts  zu  bemerken  und  eine  eigentliche  grundfätzliche  Renitenz  eine  nur  in  ver¬ 
einzelten  Fällen  und  mehr  in  den  großen  Städten  vorkommende  Erfcheinung,  wäh¬ 
rend  auf  dem  platten  Land ,  feit  das  gefürchtete  Abimpfen  der  Kinder  aufgehört 
hat,  eher  ein  gewiffes  Entgegenkommen  der  Bevölkerung  Platz  greift.  Der  Ober¬ 
amtsarzt  in  Blaubeuren  berichtet  z.  B.  in  diefer  Hinficbt:  „Einen  Widerftand  gegen 
das  Impfen  gab  es  nicht.  Namentlich  auf  dem  Lande  unterzieht  man  fich  der 
Impfung  gerne,  hält  fie  fogar  für  heilfam,  fo  daß  der  Impfarzt  bei  Zurückweifung 
kranker  Kinder  häufig  auf  hartnäckigen  Widerftand  ftößt.“ 

Dementlprechend  zeigt  auch  die  nachftehende  Überficht,  daß  die  infolge 
der  Einführung  der  animalen  Impfung  und  des  damit  zufammentrefi’enden  Wegfalls 
des  Abimpfens  von  Arm  zu  Arm  im  Jahre  1886  beginnende  Abnahme  des  Impf- 
widerftands  auch  in  den  letzten  Jahren  einen  nur  durch  geringe  Schwankungen 
unterbrochenen  Fortgang  genommen  hat. 


Es  betragen  nämlich 

die  vorfchriftswidri 

gen  Entzieh 

ungen: 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

bei 

den  Erftimpflingen  .  . 

3,4  °/o 

1,8  % 

2,3  % 

1,9% 

1,9% 

1,4  % 

1,6  % 

bei 

den  Wiederimpflingen  . 

0,6  °/o 

0,5  °/<> 

0,3  % 

0,2  % 

0,4  % 

0,2  % 

0,2% 

bei 

Erft-  u.  Wiederimpfl.  zuf. 

2,2% 

1,2% 

1,4  % 

1,1  % 

1,2  % 

0,9  % 

1,0  °/o 

für  das  Jahr  1891. 
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2.  Zeit  des  Beginns  und  der  Beendigung  des  Impfgefchäfts. 

Der  Beginn  des  öffentlichen  Impfgefchäfts  fiel  im  Berichtsjahr  durchgängig  in  die  Zeit 
von  Ende  April  bis  Mitte  Mai.  In  36  Oberamtsbezirken,  d.  i.  in  mehr  als  der  Hälfte  fämtlicher 
Oberamtsbezirke,  konnte  die  Impfung  in  den  Monaten  Mai  und  Juni,  alfo  im  wefentlichen  noch 
vor  Beginn  der  Heuernte  beendigt  werden;  in  den  übrigen  Bezirken  zog  fich  die  Impfung  noch 
in  die  Sommermonate  hinein  oder  aber  —  unter  Einhaltung  einer  längeren  Sommerpaufe  —  bis 
zum  Herbft  und  in  einzelnen  Fällen  —  infolge  von  Erkrankung  des  Oberamtsarztes  oder  Störung 
des  Impfgefchäfts  durch  epidemifche  Krankheiten  —  noch  bis  in  den  November  hinaus.  Gleich¬ 
wie  im  Vorjahr  war  auch  im  Berichtsjahr  wieder  gegenüber  den  früheren  Jahren  im  allgemeinen 
eine  etwas  rafchere  Durchführung  der  öffentlichen  Impfung  möglich:  es  betrug  nämlich  die  durch- 
fchnittliche  Zeitdauer  zwifehen  Beginn  und  Beendigung  der  öffentlichen  Impfung  —  einfchließlich 
einer  etwaigen  Sommerpaufe  —  im  Berichtsjahr  79  Tage  (gegen  durchfchnittlich  83  Tagen  in 
den  Jahren  1886,90).  Dabei  war  die  kürzefte  Dauer  29  Tage  (vom  2. — 30.  Mai  im  Oberamts¬ 
bezirk  Maulbronn),  die  längfte  180  Tage  (vom  29.  April  bis  28.  Oktober  im  Oberamtsbezirk 
Reutlingen). 

3.  Gefchäftliche  Durchführung  der  öffentlichen  Impfung. 

Bezüglich  der  Bildung  der  Impfbezir  ke  und  Impfftationen,  der  Aufteilung  von 
öffentlichen  Impfärzten,  der  Beteiligung  der  Wundärzte  an  den  öffentlichen  Impfungen 
und  der  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  ift  das  Nötige  fchon  unter  Ziff.  I  mitgeteilt  worden. 

Was  die  Befchaffenheit  der  Impflokale  anbelangt,  fo  find  gegen  die  Vorjahre 
wefentliche  Änderungen  nicht  eingetreten.  Doch  wird  im  allgemeinen  immer  mehr  von  der  Be¬ 
nützung  der  Schullokale  zu  Impflokalen  möglichft  abgefehen,  da  diefe  Räumlichkeiten  nicht  feiten 
bezüglich  ihrer  Reinhaltung  und  Staubfreiheit  zu  wiinfcheu  übrig  laffen.  Dafür  traten  die  Rat- 
hausfäle  bezw.  im  Oberland  und  teilweife  auch  im  Jagftkreis  die  Wirtshäuf  er  in  vermehrter 
Anzahl  ein.  Letztere  find  bei  dem  Einödefyftem  im  Oberland  und  Hohenlohifchen  nicht  zu  um¬ 
gehen,  bieten  vielmehr  in  vielen  Beziehungen  große  Vorteile.  Es  fagt  z.  B.  in  diefer  Hinficht 
der  Oberamtsarzt  von  Tettnang  in  feinem  diesjährigen  Bericht:  „Sämtliche  Lokale  erwiefen  fich 
als  zweckentfprechend ,  namentlich  muß  dies  hinfichtlich  der  Wirtshäufer  gefagt  werden,  gegen 
welche  bei  oberflächlicher  Betrachtung  Bedenken  auftauchen  könnten.  Da  im  ganzen  Oberamts¬ 
bezirk  die  meiften  Impfpflichtigen  weite  Wege  zum  Impflokal  zurückzulegen  haben,  fo  ift  es  für 
fie  ein  Bedürfnis ,  in  einem  Wirtshaus  Unterkunft  und  Stärkung  zu  finden  und  für  den  unbehin¬ 
derten  Verlauf  des  Impftermins  nur  förderlich,  wenn  in  dem  Wirtshaus  zugleich  das  Impflokal 
ift.  Die  Wirtfchaften,  in  welchen  geimpft  wird,  haben  die  eigentlichen  Wirtfchaftslokalitäten  zur 
ebenen  Erde,  während  im  oberen  Stock  ein  zuvor  gelüfteter  und  gut  gereinigter  Saal  (in  der 
Regel  der  Tanzfaal)  für  die  Impfung  zur  Verfügung  fteht.  So  wird  das  Impfgefchäft  in  keiner 
Weife  durch  den  Wirtfchaftsbetrieb  geftört,  wie  denn  auch  die  Wirtsleute,  welche  durch  die 
Impfung  eine  Einnahme  haben,  in  jeder  Weife  bemüht  find,  den  Wünfchen  des  Imptarztes  zu¬ 
vorzukommen  und  etwaige  Störungen  abzuhalten.“  Den  neueren  Beftimmungen  zufolge  (vigl. 
Med.Ber.  1888/90  S.  469  bezw.  Sep.Abdr.  S.  265)  wurde  auch  im  Berichtsjahr  möglichft  darauf 
gefehen,  daß  Erft-  und  Wiederimpflinge  nicht  gleichzeitig  im  Impflokal  anwefend  waren,  und, 
um  Überfüllungen  zu  vermeiden,  in  größeren  Orten  die  Kinder  gruppenweife  zum  Termin 
geladen  wurden. 

Die  Impfliften  find  im  allgemeinen  ordnungsgemäß  und  abgefehen  von  einzelnen  hin 
und  wieder  vorkommenden  formellen  Fehlern  —  wie  Fehlen  der  Unterfchritc  etc.  richtig 
geführt  worden.  Nur  im  Oberland  bedarf  die  Liftentührung  wegen  Unterlaffung  dei  Eintiäge 
zugezogener  Hirtenknaben  noch  vielfach  der  Kontrolle  durch  den  Oberamtsarzt  (vrgl.  vorj.  Belicht). 
Sehr  zweckmäßig  erfcheint.  es,  wenn,  wie  dies  in  vielen  Oberamtsbezirken  gefchieht,  fchon  bei 
der  Vorladung  ein  gedrucktes  Exemplar  der  „Verhaltungsvorfchriften  für  die  Angehörigen 
der  Impflinge“  übergeben  wird.  Der  Amtsoberamtsarzt  von  Stuttgart  berichtet  hierüber:  „Ver- 
fchiedene  Fälle  von  Herrfchen  anfteckender  Krankheiten  in  den  Gemeinden  kamen  hauptfachlich 
dadurch  zur  Kenntnis,  daß  jeder  Vorladung  eine  gedruckte  Belehrung  des  Medizinalkollegiums 
beigegeben  wurde  und  infolge  davon  aus  Häufern,  wo  derartige  Kranke  waren,  die  Kinder  nicht 

erfchienen.“ 

4.  Allgemeine  Störungen  des  öffentlichen  Impfgefchäfts. 
a)  Durch  Witter ungsverbältniffe.  Die  Witterung  war  im  Berichtsjahr  im 
ganzen  weniger  günftig  für  das  Impfgefchäft,  als  im  Vorjahr.  Nach  fehr  freundlichen  Tagen 
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Ende  April  und  Anfang  Mai  trat  in  der  Mitte  des  letzteren  Monats  rauhere  Witterung  ein,  die 
in  den  höheren  Orten  noch  empfindliche  Kälte  mit  fich  brachte.  So  wird  von  Freuden  ft  adt 
berichtet:  „Die  Witterung  war  im  Beginn  fchön  und  warm,  die  Nachfchau  mußte  aber  im  Schnee- 
geftöber  vorgenommen  werden,  fo  daß  es  angezeigt  war,  das  Impfgefchäft  zu  unterbrechen. 
Die  Folge  war,  daß  ein  Teil  des  Impfftoffs  feine  Wirkfamkeit  verlor.  In  anderen,  höher  gelegenen 
und  rauheren  Gegenden  (Sulz ,  Mergentheim  etc.)  konnte  wegen  der  unfreundlichen  Witterung 
mit  der  Impfung  erft  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  begonnen  werden. 

b)  Durch  epidemifche  Krankheiten  wurde  das  Impfgefchäft  im  Berichtsjahr 
ebenfalls  etwas  häufiger  geftört,  als  im  Vorjahr.  Hauptfächlich  war  es  der  Keuchhuften, 
der  Verfchiebungeu  der  Impftermine  nötig  machte,  im  ganzen  in  24  Gemeinden;  weniger  häufig 
gaben  andere  anfteckende  Krankheiten  hiezu  VeranlalTung:  nämlich  Mafern  in  9,  Scharlach 
in  3  und  Scharlach  mit  Diphtherie  und  B  rech  rühr  in  je  1  Gemeinde.  Im  ganzen  mußte 
hienach  38 mal  (gegen  30 mal  im  Vorjahr)  die  Impfung  verfchoben  werden,  darunter  3 mal  auf 
das  nächfte  Jahr.  —  Von  nirgends  her  ift  berichtet,  daß  durch  die  öffentlichen  Impfungen  die 
Verbreitung  von  aufteckenden  Krankheiten  begünftigt  oder  im  Falle  von  Übertragung  ftatt- 
gehabt  hätten. 


5.  Beiondere  Kontraindikationen  bei  der  Vornahme  der  Impfung. 

In  den  meiften  Bezirken  find  wieder  Fälle  von  Skrofulofe  unter  den  Impflingen 
vorgekommen,  doch  verhältnismäßig  feiten  in  größerer  Zahl.  Ziffernmäßige  Angaben  hierüber 
linden  fich  in  verfchiedenen  Berichten.  Nach  diefen  Angaben  wurden  im  Berichtsjahr  in  11  Ober¬ 
ämtern  von  zufammen  6758  Erftimpflingen  43  oder  0,6%  (gegen  0,8%  bezw.  0,9%  in  den  beiden 
Vorjahren  1890  und  1889)  wegen  Skrofulofe  zurückgeftellt.  Leichtere  Fälle  von  Skrofu¬ 
lofe  und  fkrofulöfen  Atisfchlagkrankheiten ,  wie  näffende  Ekzeme  etc.,  wurden  wieder,  wie  in 
den  Vorjahren,  von  einzelnen  Impfärzten  im  Einverftändnis  mit  den  Eltern  bezw.  auf  Verlangen 
derl’elben  unter  Beobachtung  der  nötigen  Vorfichtsmaßregeln  geimpft.  Rhachitis  kam  bei  den 
Impflingen  weniger  häufig  vor,  als  im  Vorjahr;  Tuberkulofis  wurde  verhältnismäßig  feiten 
getroffen.  Bei  beiden  Krankheiten  wurde  in  jedem  Fall  von  der  Impfung  Abftand  genommen. 
Syphilis  kam  im  Berichtsjahr  bei  impfpflichtigen  Kindern  oder  Schülern  im  ganzen  nur  2 mal 
zur  Beobachtung  (gegen  7  bezw.  5  mal  in  d.  J.  1890  und  1889).  Beide  Fälle  betrafen  Erftimpf¬ 
linge  und  blieben  ungeimpft.  In  einem  Fall  (Calw)  ftarb  das  Kind  wenige  Monate  nach  feiner 
Vorftellung  auf  dem  Impftermin. 


6.  Impftechnik. 

Die  Vorfchriften  bezüglich  der  Impftechnik  wurden  durchgängig  pünktlich  eingehalten. 
Hinfichtlich  der  verfchiedenen  in  Anwendung  gebrachten  Inftrumente  und  Verfahren  ift  eine 
wefentliche  Änderung  nicht  eingetreten  und  kann  deshalb  auf  das  in  diefer  Hinficht  im  vorher¬ 
gehenden  Medizinalbericht  Gefagte  verwiefen  werden. 

Bezüglich  der  Frage,  inwieweit  die  an  dem  Inftrumente  bei  der  häufig  angewen¬ 
deten  Desinfektion  mittels  Eintauchens  in  Karbolfäurelöfung  und  nachfolgendem  Abwifchen  mit 
desinfizierter  Watte  etwa  hängen  bleibenden  Refte  des  Desinfektionsmittels  auf 
den  Erfolg  der  Impfung  einwirken,  hat  der  Oberamtsarzt  von  Urach  folgenden  Vei’fuch  ange- 
f teilt:  der  rechte  Arm  der  Impflinge  wurde  ausfchließlich  mit  einer  Lanzette,  die  vor  jeder 
Impfung  eines  neuen  Impflings  vorfchriftsmäßig  mittels  Waller  und  Abtrocknung  mit  Brunsfcher 
Watte  vereinigt  wurde,  der  linke  Arm  dagegen  ausfchließlich  mit  einer  Lanzette,  die  vor  jeder 
Impfung  eines  neuen  Impflings  in  2%ige  Karbolfäurelöfung  eingetaucht  und  darauf  ebenfalls 
mit  Brunsfcher  Watte  pünktlich  abgetrocknet  wurde.  Der  Erfolg  des  Verfuchs  zeigte,  daß  trotz 
forgfältigften  Abwifchens  etwas  von  dem  Desinfektionsmittel  an  dem  Meller  hängen  blieb.  Das 
Refultat  war  nämlich: 


Erftimpfung 

Wiederimpfung 

Zahl  der 
Schnitte 

Zahl  der  aufge¬ 
gangenen  Pufteln 

Zahl  der 
Schnitte 

Zahl  der  aufge- 
gangenenPufteln 

Rechter  Arm,  Inftrument  mit 

Waller  gereinigt . 

254 

241  =  95  °/0 

234 

213  =  91%  | 

Linker  Arm,  Inftrument  mit  2°/o 

Karbolfäure  gereinigt  .  . 

254 

»— *• 
00 

II 

H-*- 

© 

© 

234 

192  =  82% 

für  das  Jahr  1891. 
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7.  Erkrankungen  und  Todesfälle  nach  der  Impfung. 

...  ,,7°n  El^krankungen  und  Todesfällen,  welche  mit  der  vorhergehenden  Impfung 
m  urfachlichem  Zufammenhang  ftanden  oder  ftehen  konnten  (Impffchädigungen)  find  folgende 
zur  Kenntnis  gekommen : 


,  .  ,  r_  ..  Erkrankungen  Todesfälle 

a)  an  Itarke  Entzündung  der  Haut  in  der  Umgebung  der  Pufteln  .  .  ca.  90  _ 

b)  an  Anfchwellung  und  Entzündung  der  benachbarten  Lymphdriifen  ca.  30  _ 

c)  an  Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhautzellgewebes . —  _ 

d)  an  Rotlauf  a')  Früberyfipel  .  .  . 

b ')  Späteryfipel  . 21  1  f 

e)  an  Verfchwürung  oder  brandiger  Befchaffenheit  der  Impfpufteln  .  .  —  _ 

f)  an  Blutvergiftung  (Pyämie,  Septichämie) . .  _ 

g)  an  Hautausfchlägen  a')  an  chronifchen  (Prurigo,  Ekzem  etc.)  ...  3  _ 

b')  an  Impetigo  contagiosa . —  _ 

h)  an  Syphilis . . . .  . 

Nach  vorftehender  Überficht  kann  das  Impfjahr  als  günftiges  bezeichnet  werden, 
fofern  Erkrankungen  verhältnismäßig  feiten  waren,  namentlich  Friiheryfipel  in  gar  keinem  Fall  * 
zur  Beobachtung  kam,  und  von  Todesfällen,  die  mit  der  Impfung  in  urfächlichem  Zufammenhang 
ftanden,  neben  dem  einen  in  obiger  Überficht  verzeichneten  nur  noch  einer  zur  Kenntnis  kam, 
der ,  wie  wir  unten  fehen  werden ,  wenigftens  indirekt  mit  der  Impfung  in  Zufammenhang  zu 
bringen  ift. 

Was  im  befonderen  die  Erkrankungen  der  Haut  in  der  U m  gebung  der  Pufteln  (a) 
anbelangt,  fo  haben  diefelben  im  Berichtsjahr  wiederum  an  Häufigkeit  abgenommen  (ca.  90  gegen 
ca.  150  im  Jahr  1890  und  ca.  200  im  Jahr  1889);  ebenfo  die  Erkrankungen  an  Anfchwel¬ 
lung  und  Entzündung  der  benachbarten  Lymphdrüfen  (b),  von  denen  ca.  30  Fälle 
verzeichnet  find  (gegen  40  im  Vorjahr).  Diefe  Abnahme  entfpricht  der  mäßigen  Virulenz,  die 
im  Berichtsjahr  der  von  den  beiden  Impfftoffgewinnungsanftalten  gelieferten  Lymphe  im  allge¬ 
meinen  zukam.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle,  in  welchen  eine  ftärkere  örtliche  Reaktion  lieh  zeigte, 
wird  von  den  Impfärzten  hervorgehoben,  daß  fich  diefelbe  auf  Impflinge  befchränkte,  die  mit 
einer  Lymphe  ftärkerer  Virulenz,  wie  fie  einzelne  Sendungen  der  Zentralimpfanftalt  dazwifchen- 
hinein  zeigten,  geimpft  worden  waren.  Von  Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhaut¬ 
zellgewebes  (c)  kam  im  Berichtsjahr  kein  Fall  vor.  Impfrotlauf  (d)  wurde  im  ganzen 
in  21  Fällen  (gegen  23  im  Jahr  1890  und  71  im  Jahr  1889)  beobachtet.  Es  waren  ausfchließlich 
Fälle  von  Späteryfipelis,  meift  leichteren  Grads  und  immer  nur  vereinzelt  vorkommend.  Von 
den  wenigen  fchwereren  Fällen  endete  einer  tödlich;  er  betraf  aber  einen  Erftimpfling  aus  der 
Privatpraxis  eines  Arztes,  alfo  ein  nicht  öffentlich  geimpftes  Kind  (Hall).  Fälle  von  Ver¬ 
fchwürung  oder  brandiger  Befchaffenheit  der  Impfpufteln  (e)  und  ebenfo  Fälle 
von  Blutvergiftung  (f)  kamen  nicht  vor.  Von  chronifchen  Hautkrankheiten  (g) 
infolge  der  Impfung  wurden  im  ganzen  3  Fälle  beobachtet  und  zwar  ausfchließlich  Ekzem. 
Von  Herpes  tonfurans  zeigte  fich  im  Berichtsjahr  nichts  mehr,  ebenfo  kamen  Fälle  von 
Impetigo  contagiosa  im  Zufammenhang  mit  der  Impfung  nicht  vor.  Roseola  vaccinalis 
und  puftulofe  (pockenähnliche)  Ausfchläge,  die  jedoch  immer  ohne  alle  nachteiligen  Folgen  mit 
den  örtlichen  Erfcheinungen  zurückgingen,  konnten  wie  jedes  Jahr  beobachtet  werden.  Erkran¬ 
kungen  an  Syphilis  (h)  infolge  der  Impfung  find  nicht  vorgekommen. 

Die  Zahl  der  Kinder,  welche  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  derlmpfung 
—  gleichviel  ob  infolge  der  Impfung  oder  aus  anderen  mit  derfelben  in  keinem  Zufammenhang 
ftehenden  Urfachen  geftorben  find,  beträgt  im  Berichtsjahr  bei  den  Erftimpflingen  9  (gegen  11 
im  Vorjahr)  und  bei  den  Wiederimpflingen  1  (wie  im  Vorjahr).  Bei  2  der  verftorbenen  Erft¬ 
impflinge  war  die  Todesurfache  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  eruieren,  jedoch  nach  den  Angaben 
der  Angehörigen  ein  urfächlicher  Zufammenhang  mit  der  Impfung  mit  Sicherheit  auszufchließen. 
Bei  6  weiteren  der  verftorbenen  Erftimpflinge  war  ein  folcher  Zufammenhang  ebenfalls  nicht 
vorhanden,  indem  fich  als  Todesurfache  in  3  Fällen  Eklampfie  (Gichter),  in  2  Fällen  Brechdurch¬ 
fall  und  in  1  Fall  Croup  ergab.  In  zweien  der  oben  erwähnten  3  Fälle,  in  welchen  ein  eklamp- 
tifcher  Anfall  die  Todesurfache  wurde,  war  infofern  ein  urfächlicher  Zufammenhang  mit  der 
voi-hergehenden  Impfung  auszufchließen,  als  die  betreffenden  Kinder  Ichon  vorher  vielfach  an 
folchen  Anfällen  gelitten  hatten  und  der  tödliche  Anfall  kurz  nach  der  Impfung,  ehe  irgend 
welche  Reaktionserfcheinungen  örtlich  oder  allgemein  eingetreten  waren,  erfolgte.  Der  dritte 
diefer  Fälle  betraf  zwar  ein  kräftiges  und  zuvor  ganz  gefundes  Kind;  der  tödliche  Anfall  trat 
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jedoch  in  der  folgenden  Nacht,  10  Stunden  nach  der  Impfung,  ein,  und  die  Eltern  hatten  fchon 
früher  zwei  kleine  Kinder  an  Krämpfen  verloren,  fo  daß  weder  die  Eltern  noch  fonft  jemand 
den  Todesfall  mit  der  Impfung  in  urfächlichen  Zufammenhang  brachte.  Anders  verhält  es  fich 
mit  dem  letzten  der  9  verftorbenen  Kinder,  das  zwar  auch  an  Eklampfie  ftarb,  wo  aber  der 
Tod  dennoch  indirekt  mit  der  Impfung  in  Zufammenhang  gebracht  werden  kann,  infofern  der 
faft  jährige,  kräftige  Impfling  vorher  nie  erheblich  krank  gewefen  war,  namentlich  nie  an 
Krämpfen  gelitten  hatte,  und  der  letal  endende  eklamptifche  Anfall  erft  am  fünften  Tage  nach 
der  Impfung  im  Zufammenhang  mit  dem  beginnenden  Reaktionsfieber  eingetreten  war.  Bei  dem 
Einen  Todesfall,  der  bei  den  Wiederimpflingen  innerhalb  der  erften  7  Tage  vorgekommen  war, 
konnte  der  Oberamtsarzt  über  die  Art  der  Erkrankung  nichts  Sicheres  mehr  erfahren;  ein  Zu- 
fammenhaug  mit  der  Impfung  erfchien  jedoch  ausgefchloffen. 

8.  Befondere  VorkommnilTe. 

Marbach.  Bei  einigen  Impflingen,  welche  offenbar  fchon  infiziert  waren,  kamen  bei 
der  Nachfchau  regelmäßig  entwickelte  Impfpufteln  und  Varizellen  nebeneinander  Vor.  Ein 
Einfluß  der  Impfung  auf  die  Entwicklung  der  Varizellen,  oder  umgekehrt,  der  ausgebrochenen 
Varizellen  auf  die  fpätere  Entwicklung  der  Impfpufteln  war  nicht  bemerkbar. 

Kirchheim.  Varizellen,  welche  in  mehreren  Orten  herrfchten,  verliefen  ruhig 
neben  den  Impfpufteln. 

Leutkirch.  Von  Varizellen  neben  Vaccinepufteln  find  2  Fälle  beobachtet  worden. 

Ulm.  In  Oberftotzingen  wurde  bei  der  Nachfchau  ein  Erftimpfling  mit  über  das  Geficht 
und  den  ganzen  Körper  verbreiteten  Varizellen  vorgeftellt,  die  an  dem  auf  die  Impfung  folgenden 
Tag  ausgebrochen  feien;  auch  hatte  in  derfelben  Zeit  ein  4jähriger  Bruder  denfelben  Ausfchlag. 

Freudenftadt.  Bei  einer  Wiederimpfung  mit  vorher  begehender  Psoriasis 
guttata  überzogen  fich  die  Vaccinepufteln  mit  Psoriasis-Schuppen. 

Heidenheim.  Ein  Knabe  bekam  2  Tage  nach  der  Impfung  eine  croupöfe  Pneumo¬ 
nie;  am  vierten  Tage  nach  der  Impfung  glaubte  man  aus  den  roten  Punkten  fchließen  zu 
können,  daß  die  Pufteln  anziehen  werden.  Dem  war  aber  nicht  fo.  Das  Kind  genas  und  es 
war  dies  von  771  Impfungen  die  einzige  erfolglofe  des  Oberamtsarztes. 

Künzelsau.  Ein  Kind  in  Niedernhall,  das  trotz  der  Belehrung  von  den  Eltern  zur 
Impfung  gebracht  worden  war,  während  die  Gefchwifter  an  Scharlach  darniederlagen,  wurde 
bei  der  Nachfchau  mit  Scharlach  überdeckt  gefunden.  Dabei  waren  die  Impfpufteln  klein 
aber  abortiv. 

Leutkirch.  Eine  Schülerin  bekam  zu  den  vollkommenen  Pufteln  am  Arm  noch  eine 
im  rechten  Mundwinkel  und  2  am  Saume  der  Unterlippe  (Ausfaugen  der  Impffchnitte). 

Künzelsau.  Bei  3  Kindern  kamen  bohnengroße  Teleangiektafien  an  den  oberen 
Extremitäten  und  im  Gefäß  zu  erfolgreicher  Impfung. 

Kirchheim.  Bei  einem  Kind  wurde  ein  Muttermal  am  Kopf  als  Impfftelle  benützt 
und  dadurch  befeitigt. 

Leutkirch.  Drei  Teleangiektafien  wurden  durch  Impfung  verödet. 


III.  Abftaiuiming  und  Wirkfamkeit  des  Impfftoffes. 

1.  Originäre  Impfung. 

Infolge  der  Minifterialverfiigung  vom  12.  März  18S7  (Reg.Bl.  S.  83)  find  in  den  Berichts¬ 
jahren  keine  Fälle  von  originärer  Kunltlymphe  mehr  zur  Anzeige  und  zur  Überimpfung  auf  den 
Menfchen  gekommen  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  262  ff.) 

2.  Animale  Lymphe. 

Durch  Erlaß  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom  5.  März  1891  (Amtsbl.  S.  47)  ift  in 
gleicher  Weife,  wie  in  den  vier  vorhergehenden  Jahren,  die  ausfchließliche  Verwendung 
tierifcher  Lymphe  zu  den  ößentlichen  Impfungen  vorgefchrieben  und  die  Anordnung  getroffen 
w oi den ,  daß  Limtiichen  öffentlichen  Impfärzten  ihr  voller  Bedarf  an  Lymphe  von  den  beiden 
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bei  der  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart  und  dem  Oberaratsphyfikat  in  Cannftatt  eingerich¬ 
teten  Anftalten  zur  Gewinnung  animaler  Lymphe  unentgeltlich  und  portofrei  zugefchickt  wird. 

Infolge  diefer  Anordnungen  wurde  im  Berichtsjahr  die  Impfung  wieder  bis  auf  eine 
verfchwindend  kleine  Anzahl  von  Ausnahmen  ausfchließlich  mit  tierifc-her  Lymphe  ausgeführt 
(Vrgl.  oben  S.  254  Ziff.  8  und  S.  255  Ziff.  14.) 

Die  von  den  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewiunungsanftalten  gelieferte  Tierlymphe 
zeigte  im  Berichtsjahr  wieder  im  allgemeinen  eine  fehr  gute  Wirkfamkeit,  die  der  des  Vorjahrs 
ziemlich  gleichkam.  Wie  aus  nachftehender  Überficht  hervorgeht,  übertrafen  fowoh)  die  per- 
fönlichen  als  auch  die  Schnitterfolge  bei  der  Cannftatter  Lymphe  diejenigen  des  Vorjahrs, 
während  diefelben  bei  der  Stuttgarter  Lymphe  etwas  zurückgegangen  find. 

Es  betrug  nämlich 


bei  der  Stuttgarter  Can  nftatter  Lymphe 
(Vorjahr)  Vorjahr 

bei  den  Erftimpflingen  der  perfönliche  Erfolg  .  .  .  98,7  %  (99,1  °/o)  99,1%  (98,4%) 

der  Puftelerfolg . 82,5%  (90,1%)  88,2%  (84,9%) 

bei  den  Wiederimpfungen  der  perfönliche  Erfolg  .  98,2%  (98,7%)  98,5  °/0  (98,7  °/0) 

der  Puftelerfolg . 79,8%  (86,5%)  87,7%  (76,9%) 

Der  Grund,  warum  das  Gefamtergebnis  bei  der  Stuttgarter  Lymphe,  trotzdem,  daß 
fie  im  allgemeinen  die  gleich  vorzüglichen  Eigenfchaften  wie  die  Cannftatter  aufwies,  nament¬ 
lich  in  Rückficht  auf  die  Puftelerfolge  demjenigen  des  Vorjahrs  etwas  nachfteht,  liegt  darin, 
daß  teils  wegen  des  Umzugs  in  die  neue  Anftalt,  teils  wegen  einer  im  April  eingetretenen 
Stockung  in  der  Lieferung  der  Tiere  ein  Teil  der  Tierimpfungen  in  eine  etwas  vorgerücktere 
Jahreszeit  und  damit  in  die  heißen  und  teilweife  gewitterhaften  Tage  der  zweiten  Hälfte  des 
Mai  fiel,  in  welchen  Tagen  der  Erfolg  verfchiedener  Sendungen,  namentlich  von  Tier  Nr.  25 
ganz  oder  faft  ganz  ausblieb.  Der  Zentralimpfarzt  und  einzelne  Impfärzte  ließen  Proben  folchen 
unwirkfamen  Stoffs  durch  Profeffor  Baumgarten  in  Tübingen  unterfuchen.  Die  Unterfuchung 
ergab,  daß  die  Vaccinekeime  durch  andere  Mikroorganismen,  die  lieh  in  mehr  oder  weniger 
großer  Anzahl  in  jeder  Lymphe  finden,  in  der  warmen  Jahreszeit  überwuchert  werden,  wenn 
die  Lymphe  nicht  genügend  vor  der  Einwirkung  äußerer  Temperatur  gefchützt  ift.  Daß  im 
übrigen  die  Stuttgarter  Lymphe  bei  entfprechender  Aufbewahrung  bezüglich  ihrer  Haltbarkeit 
nichts  zu  wünfehen  übrig  ließ,  beweift  der  Umftand,  daß  drei  Proben  von  animaler  Lymphe 
aus  der  Zentralimpfanftalt  ihre  Wirkfamkeit  auf  Schiffen,  die  den  Äquator  palfierten  und  die 
Lymphe  nach  Oftafrika,  dem  Kap  der  guten  Hoffnung  und  nach  Brafilien  überbrachten,  bei¬ 
behalten  haben,  und  auch  bei  uns  fich  die  überwinterte  Lymphe  im  Frühjahr  noch  wirkfam 
gezeigt  hat. 

Die  Virulenz  der  Tierlymphe,  die  von  den  Impfärzten  faft  ausfchließlich  unverdünnt 
angewendet  wurde,  war  im  Berichtsjahr  eine  mäßige,  fo  daß  man  im  allgemeinen  nicht  mehr 
mit  der  unangenehmen  ftarken  Reaktion,  die  fich  örtlich  und  allgemein  bei  einer  fehr  ftark 
wirkenden  Lymphe  kundgiebt,  zu  kämpfen  hatte  (vrgl.  oben  S.  259  unter  Ziff.  7),  während  dabei 
die  Haftbarkeit  der  Lymphe,  abgefehen  von  den  erwähnten  unwirkfamen  Sendungen  aus  der 
Zentralimpfanftalt,  dennoch  eine  ausgezeichnete  war,  und  die  Pufteln  fich  durchweg  bei  Impf¬ 
lingen  und  Wiederimpflingen  tadellos  entwickelten. 

Die  Verwendung  von  anderwärtsher  bezogener  Tierlyraphe  feitens  einzelner  Privat¬ 
impfärzte  kam  im  Berichtsjahr  nur  noch  ganz  ausnahmsweife  vor. 


3.  Hiimanifierte  Lymphe. 

.1  1 .  >*  ■ , ,  •  f  i  .  jtjJ'i;  1  ,\  \  'i  / 

Die  wenigen  im  Berichtsjahr  vorgekommenen  Impfungen  mit  h  u  m  ani  fi  e  rt  e  r  Lymphe, 
im  ganzen  35  bei  Erft-  und  2  bei  Wiederimpflingen,  waren  ausfchließlich  Privatimpfungen  und 
bis  auf  1  Fall,  in  welchem  ein  Profeffor  an  einer  der  medizinifchen  Kliniken  in  Tübingen 
humanifierte  Lymphe  verwendete,  nur  von  Wundärzten  ausgeführt. 

4.  Schlitzkraft  der  Vaccine  und  Pocken.  —  Autorevaccination. 

Backnang.  Bei  drei  zwölfjährigen  Knaben  fiel  auf,  daß  die  Pufteln  fo  fchön  ent¬ 
wickelt  waren ,  wie  kaum  bei  den  Erftimpflingen.  Bei  näherer  Nachfrage  ftellte  fich  heraus, 
daß  alle  drei  noch  nicht  geimpft  waren.  Sie  gehörten  färatlich  Leuten  an,  welche  wenigltens 
früher  keinen  feften  Wohnfitz  gehabt  hatten. 

(Fortfetzung  auf  Seite  266.) 
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Ulm  .  .  .  . 

38 
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15 
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18.6 
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1 

2  741 

100 

51  049  2  842 

904 

54  795 

Anm.  zu  Kubr«  3.  Die  angehängte  kleine  Ziffer  zeigt  die  Zahl  der  verfebenen  Gemeinden  an. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


(Fortfetzung  von  Seite  261.) 

Heidenheim.  Ein  kräftiges,  ftattliches  Mädchen,  2 ’/a  Jahr  alt,  fiel  bei  der  Nach- 
fchau  durch  die  prächtig  entwickelten  Pufteln  auf.  Auf  Anfrage  ftellte  fich  heraus,  daß  drei¬ 
malige  Erftimpfung  erfolglos  gewefen  war. 

Münfingen.  Die  meiften  Impflinge  mit  1  vollkommener  Puftel  crwiefen  fich  bei  der 
Autorevaccination  immun. 


IV.  Alis  den  Gefchäftsbcricliten  der  beiden  bei  der  K.  Zentraliinpfiinfialt  in  Stuttgart 
und  dem  Oberamtspliyfikat  Cannftatt  beliebenden  Anftalten  zur  Gewinnung 

tierifclier  Lymphe. 

a)  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart. 

(Vorftand:  Zentralimpfarzt  Sanitätsrat  Dr.  Widenmann.) 

Am  16.  März  wurde  die  erfte  Reihe  junger  Bullen  N.  I— III  in  das  Gebäude  der 
Impfftoff  gewi  nnungsanftalt  an  der  Cannftatterftraße  eingeftellt.  Wegen  der  Gefahr  der 
Maul-  und  Klauenfeuche  waren  diefe  Tiere  fchon  eine  Woche  lang  auf  dem  Gehöft  des  Liefe¬ 
ranten  in  Wangen  unter  tierärztlicher  Aufficht  geftanden  und  wurden  auch  in  dem  Kontumaz- 
•ftall  der  hiefigen  Anftalt  noch  weitere  8  Tage  tierärztlich  beobachtet,  ehe  fie  in  die  eigentliche 
Stallung  der  Anftalt  kamen  und  dafelbft  geimpft  wurden.  In  gleicher  Weife  wurden  fämtliche 
eingeftellten  Tiere  behandelt,  fo  daß  die  Anftalt  im  Berichtsjahr  ganz  von  der  noch  immer  im 
Lande  ftark  verbreiteten  Maul-  und  Klauenfeuche  verfchont  blieb.  Im  ganzen  wurden  45  Tiere 
im  Alter  von  3A — l1/2  Jahren  eingeftellt  und  geimpft  und  zwar  nach  Vorfchrift  durchgängig 
ohne  Auffrifchung  mit  Kinderlymphe.  Bei  9  Tieren  fanden  fich  bei  der  Sektion 
pathologifche  Veränderungen  (8  mal  Tuberkulofe  in  Lungen  und  Driifen,  lmal  entzündliches 
Ödem  der  Bauchhaut);  es  blieben  fomit  36  Tiere  übrig,  deren  Lymphe  zur  Verwendung  kam. 
Diefelbe  wurde  teils  an  die  öffentlichen  Impfärzte  von  50  Oberämtern  und  an  Privatärzte  (an 
letztere  in  620  Kapillarröhrchen  ä  1  Mark),  teils  an  das  Militär  und  an  die  Landesgefängniffe  abge¬ 
geben.  Die  Quantität  reichte  im  ganzen  zu  80000  Impfungen.  Die  Einrichtungen  der  neuen  Anftalt 
bewährten  fich  auf  das  vortrefflichfte,  fo  namentlich  auch  der  Operationstifch  mit  beweg¬ 
licher  Platte,  an  welchen  der  Bulle  ftehend  angebunden  und  mittels  eines  Triebwerks  empor¬ 
gehoben  wird,  und  der  Badftaud,  in  welchem  die  vom  Transport  kommenden  Tiere  mit  einer 
warmen  Douche  abgefpült  und  gereinigt  werden.  Die  Tiere  behielten  auch  nach  der  Impfung 
ihr  Strohlager,  das  möglichft  rein  gehalten  werden  muß.  Von  Hänge-  oder  Schwebeapparaten 
wurde  abgefehen,  um  das  dem  Rinde  zur  Verdauung  nötige  Ruhen  und  Liegen  nicht  zu  ftören. 
Der  Verfuch,  das  Lagerftroh  durch  faubere  Holzwolle  zu  erfetzen,  hat  den  Erwartungen  nicht 
entfprochen,  indem  die  Holzwolle  fich  zu  runden  Haufen  zufammenballt  und  durch  die  Füße  der 
Tiere  zur  Seite  gefchoben  wird.  In  der  Methode  der  Impfung  und  Zubereitung  der 
Lymphe  fand  keine  wefentliche  Änderung  ftatt.  Die  Verfendung  des  Impfftoflfs  gefchah 
wie  bisher  in  Cylindergläschen  mit  Korkverfchluß  je  zu  50,  100  und  150  Impfungen,  an  Private 
in  Kapillarröhrchen.  Bezüglich  der  Wirkfamkeit  der  Lymphe  f.  oben  unter  Ziff.  III. 

Die  Betriebskoften  belaufen  fich  auf  2  673  Mark.  Der  'Betrag  ift  höher  als  in 
den  früheren  Jahren,  fofern  einesteils  unter  der  Herrfchaft  der  Maul-  und  Klauenfeuche  die 
Leihgebühr  eine  höhere  geworden  war  (der  Lieferant  erhielt  für  jedes  gelieferte,  von  der  Maul¬ 
und  Klauenleuche  freie  Tier  25  gleichviel  ob  es  nach  dem  Tod  im  übrigen  für  gefund  oder 
krank  erfunden  wurde,  wofür  er  jedoch  die  Tiere  vor  der  Ablieferung  8—14  Tage  lang  unter 
tierärztliche  Kontrolle  in  feinem  btalle  zu  verpflegen  hatte),  andernteils  bei  der  verlängerten 
Präfenz  der  Tiere  in  der  Quarantäne  der  Aufwand  für  die  Fütterungs-  und  Pflegkoften  auch  für 
die  Anftalt  felbft  fich  vermehrte.  Rechnet  man  zu  den  Betriebskoften  noch  die  Befoldung  des 
Zentralimpfarztes  (2000  JQ,  diejenige  des  Veterinärarztes  (500  Ji)  und  den  4°/oigen  Zins  des 
Baukapitals  der  neuen  Anftalt  (1600  Jt),  und  bringt  von  der  ganzen  Summe  die  Für  gelieferte 
Lymphe  an  Private  und  Militär  erzielte  Einnahme  (1230  J>)  in  Abzug,  fo  bleiben  5383  JL  als 
Aufwand  für  die  Befchaflfung  des  Stoffs  zu  ca.  70000  Portionen  für  öffentliche  Impfungen  und 
kommt  die  Einzelportion  des  Impfftoffs  den  Staat  auf  ca.  7  Pf.  zu  ftehen  (gegen  ca.  4  Pf.  in  den 
früheren  Jahren).  Der  ganze  Aufwand  des  Staats  hat  fich  durch  die  Kautelen,  mit  welchen  die 
Bereitung  der  Lymphe  umgeben  wurde,  durch  verfchärfte  tierärztliche  Unterfuchungen ,  Aus¬ 
feh  ei  düng  aller  verdächtigen  Tiere,  durch  den  Neubau  der  Anftalt  und  ihre  verbefferte  Ein¬ 
richtung  und  die  Erhöhung  der  Gehalte  des  Perfonais  namhaft  gefteigert. 


für  das  Jahr  1891. 
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b)  Cannftatter  lmpf(totfgewinnungsan(talt. 

(Vorftand:  Oberamtsarzt  Medizinalrat  Dr.  Blezinger.) 

Am  28.  März  follte  mit  den  Tierimpfungen  begonnen  werden ,  aus  Verfehen  des 
Händlers  kamen  jedoch  2  Tiere  zur  Einftellung,  welche  die  vorgefchriebene  Quarantäne  in 
Wangen  nicht  durchgemacht  hatten  und  von  denen  eines  fofort  verdächtig  hohe  Temperatur 
(41,5°  C)  zeigte.  Beide  Tiere  blieben  deshalb  ungeimpft  und  zeigten  in  der  Tliat  am  1.  April 
die  charakteriftifchen  Zeichen  der  Maulfeuche.  Nach  Entfernung  der  Tiere  wurde  nun  die  ganze 
Anftalt  desinfiziert  und  mit  den  Tierimpfungen  erft  am  16.  April  begonnen.  Dank  diefer  gründ¬ 
lichen  Desinfektion  und  der  oben  (unter  a)  erwähnten  Vorfichtsmaßregeln  bei  der  Einteilung 
der  Tiere  blieb  die  Anitalt  trotz  der  großen  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in 
der  Folge  verfchont.  Im  ganzen  wurden,  abgefehen  von  den  erwähnten  beiden  erften  Tieren, 
24  Tiere  im  Alter  von  7 — 15  Monaten  eingeftellt.  Bei  der  Fütterung  mit  gutem  Heu  und  Futter¬ 
mehl  blieben  alle  freßluftig  und  gefund;  bei  fämtlichen  24  geimpften  Tieren  war  der  benutzte 
Impfftoff  tierifchen  Urfprungs,  bei  21  Tieren  ein  Stoff,  welcher  dem  im  Jahr  1884  von 
Protze-Elberfeld  überkommenen  entftammt  und  in  den  9  Jahren  auf  155  Tiere  übertragen  worden 
ift,  bei  3  Tieren  ein  Stoff,  welcher  dem  im  Jahre  1889  von  Haccius-Genf  überkommenen  ent¬ 
ftammt  und  in  den  2  Jahren  auf  11  Tiere  übertragen  worden  ift,  ohne  daß  weder  beim  erfteren 
noch  beim  letzteren  eine  Degeneration  eingetreten  wäre.  Eine  folche  läßt  fich  nach  den  Er¬ 
fahrungen  des  Vorftandes  vermeiden,  wenn  ältere  Tiei’e  mit  nicht  zu  frifcher  Lymphe  geimpft 
werden,  weshalb  fich  derfelbe  jedes  Jahr  einen  Vorrat  an  Lymphe  für  das  nächftfolgende  Jahr 
anfammelt,  damit  die  erften  10—20  Tiere  mit  vorjähriger  Lymphe  geimpft  werden  können.  Ein 
Tier  mußte  am  zweiten  Tage  nach  der  Impfung  wegen  eines  Abfceffes  am  Vorderhalfe  gefchlach- 
tet  werden.  Bei  einem  zweiten  Tiere  waren  die  Pufteln  96  Stunden  nach  der  Impfung  voll- 
ftändig  vertrocknet,  fo  daß  es  nicht  abgeimpft  werden  konnte,  bei  weiteren  2  Tieren  fanden 
fich  nach  der  Abfchlachtung  krankhafte  Veränderungen  (bronchiektatil'che  bezw.  tuberkulofe 
Stellen  in  den  Lungen),  fo  daß  im  ganzen  bei  20  Tieren  der  Stoff  zur  Abimpfung  und  Verwen¬ 
dung  kam.  Der  Gefamtertrag  von  diefen  20  Tieren  belief  fich  auf  63100  Portionen  (1  g  Lymphe 
für  100  Impflinge  berechnet).  Von  denfelben  wurden  31000  Portionen  zur  öffentlichen  Impfung 
in  14  Oberämtern,  3100  zur  Tierimpfung  und  29000  zu  den  Impfungen  für  das  Jahr  1892  auf¬ 
bewahrt.  Das  Verfahren  beim  Impfen  der  Tiere,  bei  der  Abnahme  und  Zubereitung 
der  Lymphe,  fowie  die  Art  der  Aufbewahrung  derfelben  find  diefelben  geblieben,  wie  in 
den  beiden  Vorjahren.  Über  die  Wirk  famk eit  des  Impfftoffs  f,  oben  unter  Ziff.  III. 

Die  Ausgaben  für  die  Gebäudemiete  betrugen  575  A,  für  Befchaffung  der  24  Impftiere 
600  A.  Rechnet  man  zu  diefen  Betriebskoften  noch  die  Belohnung  des  Vorftandes  und  Tierarztes 
(ca.  800  A)  und  bringt  von  der  ganzen  Summe  die  für  gelieferte  Lymphe  an  Privatärzte  erzielte 
Einnahme  (ca.  180  A)  in  Abzug,  fo  bleiben  2  420  A.  als  Gefamtaufwand  für  die  Befchaffung  von 
31000  Portionen  Stoffs  für  die  öffentlichen  Impfungen,  fo  daß  die  Einzelportion  den  Staat  auf 
ca.  8  Pf.  zu  ftehen  kommt. 


H.  Gerichtliche  Medizin. 

(Hiezu  Tab.  XII  S.  270  u.  271). 


I.  Zahl  der  gericlitsärztliclien  Fälle  im  allgemeinen. 

Die  Gefamtzahl  der  im  Berichtsjahre  vorgekommenen  gerichtsärztlichen  Fälle 
beläuft  fich  auf  1  802.  Somit  wieder  ein  nicht  unerhebliches  Anfteigen  diefer 
Zahl,  nachdem  das  vorhergehende  Jahr  (1890)  mit  1  621  gerichlsärztlichen  Fällen 
den  niederften  Stand  feit  1872  erreicht  hatte: 

neue  Ger.Org. 

Jahrgang.  .  .  1878  1879  1880  1883  1886  1889  1890  1891 

forenfifche  Fälle  2  829  2  643  1  985  1  701  1  898  1  708  1621  1  802 
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Die  Verteilung  der  gerichtsärztlich  behandelten  Fälle  auf  die  einzelnen  Gerichts- 
fprengel  ift  unmittelbar  aus  Tab.  XII  zu  erfehen.  Die  Durchfchn  ittszahl  der  auf  Einen 
Oberamtsbezirk  bezw.  auf  je  100  000  Einwohner  kommenden  gerichtsärztlichen  Fälle  ift  ans 
nachftehender  Überficht  zu  entnehmen: 


Zahl  der 

Auf  je 

Auf  je 

■ 

forenfifchen 

1  Oberamt 

100000  Einw. 

Fälle 

kommen 

kommen 

■■  "  - 

Jahresdurchfchnitt  1872/90  . 

2  038 

32 

105  j 

1890  . 

1621 

25 

79 

1891 . 

1  802 

28 

89 

1.  Unterfliegungen  an  Leiclien. 


Nach  Tab.  X  beträgt  im  Berichtsjahr  die  Zahl  der  an  Leichen  vorge¬ 
nommenen  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  259,  darunter  145  Sektionen. 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Leichen  unterfuchungen  im  ganzen  ift  hiemit  auf 
dem  ungefähren  Stand  der  nächftvorhergegangenen  Jahre  ftehen  geblieben,  während  die  dar¬ 
unter  begriffene  Zahl  der  gerichtlichen  Sektionen  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  ge¬ 
funden  hat: 


durchfchn.  Ger.Org. 


1872/78  1879  1880  1883  1886  1889  1890  1891 

forenf.  Leichenunterfuchungen  .  133  173  336  275  303  259  220  259 

darunter  Sektionen .  133  132  135  126  137  105  114  145 

Über  die  Gründe,  warum  die  Zahl  der  ge richts ärztlichen  Leichenunter¬ 
luchungen  durch  die  am  1.  Oktober  1879  erfolgte  Einführung  der  neuen  Gerichtsorganifation 
eme  erhebliche  Vermehrung  erfahren  hat,  fo  daß  fie  von  dem  feitherigen  durchfchnittlichen 
Stand  von  133  im  Jahr  1880  fchon  auf  336  geftiegen  war,  während  die  Zahl  der  gerichtlichen 
Sektionen  ungefähr  auf  dem  gleichen  Stand  (133)  verblieb,  f.  Med.Ber.  1888/90  S.  499  bezw. 
Sep.Abdr.  S.  295. 


Für  die  durch  die  Gerichtsorganifation  ausgefallenen  polizeilichen  Sektionen  ift  auch 
durch  die  im  Berichtsjahr  etwas  vermehrte  Zahl  der  gerichtlichen  Sektionen  noch  lange  kein 
Erfatz  geboten: 


gerichtliche  Sektionen  polizeiliche  Sektionen  zufammen 


Durchfchnitt  vor  1879  ....  133  450  ...  583 

im  Jahr  1890  ....  114  55  '  .  .  .  169 

»  *  1891  ....  145  63  *)  .  .  .  208 


Von  den  im  Berichtsjahr  vorgenommenen  g er i  chtsärztli  eben  Leichen- 
unterfuehungen  kommen  auf 


1891 

1890 

J  ahresdurehfclinitt 

1872/90 

(bezw.  für  Sektionen 
1882|90) 

1.  Tötung,  tödl.  gewordene  Körper¬ 
verletzung  etc . 

220m2)  oder  85°/o 

18Ü86  oder  82% 

1 88104  oder  84% 

2.  Vergiftung . 

l3*  „  5  „ 

00 

8a  ,,  4  „ 

3.  Kindstötung  .... 

2621  „  10  „ 

3221  „  14  „ 

27i9  „  12  „ 

Summe  .  . 

259i45 

1 

220u4 

. 

223m 

‘)  f.  S.  239. 

-)  bedeutet:  darunter  117  Sektionen. 


für  das  Jahr  1891. 
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Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Kindstötung  find 
demnach  im  Berichtsjahr  fowohl  der  abfoluten  Zahl  nach,  als  auch  im  Verhältnis 
zu  den  übrigen  Arten  der  gerichtlichen  Leichenunterfuchungen  etwas  zurückgegangen 
(26  oder  10  °/o  gegen  32  oder  14  °/o  im  Vorjahr  und  durchfchnittlich  27  oder  12  °/o 
in  den  Jahren  1872/90),  während  die  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Ver¬ 
giftung  nicht  unerheblich  häufiger  waren  (13  oder  5°/o  gegen  8  oder  4  °/o  im 
Vorjahr  und  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1872/90). 


2.  Unterfuchungen  an  Lebenden. 


Die  Zahl  diefer  Unterfuchungen  beträgt  im  Berichtsjahr  1529,  davon 
kommen  auf 


»  i  '  *  .  * 

1891 

1890 

Durchfchnitt 

1872/90 

1.  Zweifelhafte  Fortpflanzungsfähigkeit,  Virgini- 
tät,  zweifelhafte  oder  verheimlichte  Schwanger- 
fchaft  oder  Geburt . 

63 

51 

40 

2.  Verbrechen  oder  Vergehen  gegen  die  Sitt¬ 
lichkeit  .  ...  .  .  .  . . 

133 

131 

121 

3.  Verletzungen  oder  Befchädigungen  ohne  töd¬ 
lichen  Ausgang  (darunter  fchwere  Körperver¬ 
letzungen,  §  224  und  223  a  d.  Str.-G.-B.)  .  . 

869  (184) 

747  (146) 

1  302  (183) 

4.  Vei*haftungsfähigkeit,  Erfcheinen  vor  Gericht 

143 

143 

106 

5.  Zweifelhafter  Geifteszuftand 

in  Kriminalfällen . 

1711 

1731 

1151 

in  Zivilfachen  . . 

150)  321 

156 j  329 

131  [  246 

Summe  .  . 

1529 

1401 

1815 

Die  infolge  der  Gerichtsorganifation  eingetretene  Verminderung  der  Klagen  wegen 
Körperverletzung  hatte  feit  1879  eine  fortfehreitende  Abnahme  der  jährlichen  Zahl  der 
gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Verletzung  oder  Befchädigung  ohne 
tödlichen  Ausgang  bewirkt;  im  Berichtsjahr  hat  fich  nun  diefe  Zahl  das  erftemal  wieder 
etwas  gehoben: 

Zahl  der  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung: 
im  Jahr  1878  1879  .  1881  1883  1885  1887  1889  1890  1891 

2  211  1951  1053  940  991  914  761  747  869 


Im  allgemeinen  gleichlaufend  mit  dem  Sinken  der  Zahlen  für  diefe  Unterfuchungen  wax 
von  1879  an  auch  ein  Sinken  der  Gefamtzahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  an 
Lebenden  eingetreten,  da  die  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung  ftets  weitaus  die  Mehr¬ 
zahl  der  Unterfuchungen  an  Lebenden  bilden.  Nachdem  im  Berichtsjahr  die  Zahl  der  Unter¬ 
fuchungen  wegen  Körperverletzung  fich  erftmals  wieder  gehoben,  zeigt  nun  auch  die  Gefamtzahl 
der  Unterfuchung  das  erftemal  wieder  eine  erheblichere  Zunahme: 

Gefamtzahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  an  Lebenden: 
im  Jahr  1878  1879  1881  1883  1885  1887  1889  1890  1891 

2  688  2  470  1 595  1 426  1 552  1 614  1 449  1 401  1  529 


Das  nicht  mehr  gleiche  Schritthalten  der  Abnahme  der  Gefamtzahl  der  Untertuchungen 
an  Lebenden  mit  der  Abnahme  der  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzungen  vom  Jahr  1885 
an  rührt  von  der  Zunahme  her,  welche  von  diefer  Zeit  an  die  übrigen  Unteriuchungen  an 
Lebenden  wegen  zweifelhafter  Fortpflanzungsfähigkeit  etc.,  Sittlichkeitsver¬ 
brechen  und  -Vergehen,  Verhaftungsfähigkeit  und  zweifelhaften  Geifteszu- 
ftands  erfahren  haben.  Im  Berichtsjahr  find  diefe  Unterfuchungen  auf  dem  ungefähren  Stand 
der  letzten  Berichtsperiode  ftehen  geblieben. 


(Fortfetzung  auf  Seite  272.) 


Tab.  XII.  Gerichtliche  Medizin  1891. 


270 


Medizinalbericht  Ton  Württemberg 


u 

© 


CO  ~ 
eS 


u 

JO 

:0 


a 

© 

bß 


tüD  © 
c  I  bc 
B  1  © 

•a  i  £ 
© 
s 


c 

03 

r} 

B 

CO 

JO 

© 


„  03 


N 

m  ! 

:«3 

CD 


a 

i 

0  © 

a> 

> 

«3  g 

eS  Ü 

^G  «-M 

CS3 

13  ö 

•r-  CQ 

• 

15 

ap  © 

0 

2 

« 'S 

o 

trj 

a 

<o 


:eS 


•O?8^qota0£)  JOA 
aautaqojaa 
‘imßiqgj 

-sSnny,Bq.i9A 


SueSsny 

aaqoiipQj 

s  auqo 

)  * 

'uaStmSipgqojag 

Jtapo 

uaSunz^apiaA 


^laqqoil^ig 

2-  8ip  aapiAi 


aaqaSiSA.  J9po 
ngqoajqjayV 


lanqaf)  -po  yeqoj 
^  -jaSuBmqog  'o^a 


‘^taqSiq'Bj 

-sSnnzn'Epd^joj 


© 

bc 

© 

£ 


o  2un?o^ßpai3 


SanyjSaaA 


SanSipijqojag 
po  Sunzjajjg^ 
’IPPI  ‘San^px 


;un?j9S 


a 

op 

S 

et 

$3 


-fl 

cp 


u 

a> 

*0 


5m  T3 

9  fl 


CP 

bß 

G 

a> 

5m 

,Q< 


bß 

OT 


a 

◄ 


X 

CP 


u 

<v 


O 


c3  CO 


1 

2 

© 

» 

5m 

p 

Ü 

^  1  1  1 

^  1 

|  03 

1  1 

1  1 

1^11 

1  ^ 

1 

1 

1 

II  1  1  1  1  1  1-  1^ 

Jm 

& 

> 

B 

fl 

C3 

rfl 

o 

*3 

<x> 

bß 

& 

r-| 

JO 

CD  -rH  03  | 

rH  H}< 

12 

1  1 

1  1 

INI 

1  1 

03  rH  rH  | 

CD  tH(M 

rH 

|  th  ca  in 

HH2 

'S 

Ü 

CO 

ct 

^111 

1  1 

1  ^ 

1  ! 

1  ^ 

INI 

rHC3 

1  ^  1 

1 

03 

|  in 

rH  |  rH  |  hH 

1  1  1* 

05 

^3 

CP 

© 

13 

0 

« 

-u 

-fl 

CP 

^11! 

^  1 

[  03 

1  1 

,03 

lill 

j  03 

1 

1 

1  1 

1  1 

1  1  1  1  1 

INI 

•  rH 

fl 

cö 

-*M 

N 

5m 

fl 

CP 

rO 

cö 

#CP 

Jm 

JO 

Tt<  j  CO  | 

Ol  H  H  rH 

rH 

|  rH  -"St  tH 

|  103  | 

12 

|  H  CO  H 

03 

m 

12 

j  rH  rH  j 

|  rH  |  Ir— 

0 

:G 

cf 

:c3 

OQ 

•*-> 

h3 

CP 

o 

c3 

|  ,  03  | 

1  1 

|  03 

1  1 

1^ 

INI 

1  ^ 

1  1  1  II  1 

II  1  1  1  1  1  1  II  1 

s 

a> 

bß 

-fl 

o 

JO 

1 

' 

Ü 

|  |  rH  03  03  | 

|  »O 

1  1 

1^ 

INI 

1  ^ 

^  1 

1 

1 

1  ~ 

rH  rH  j  rH  rH 

1  1^ 

5m 

fl 

^3 

5-i 

CP 

O 

fl 

CP 

2 

CO 

•U 

2 

Xl 

lO  |  03  03  rH  iO 

I  s 

t>  03 

,  co  nte  th  co  rH  ao 
03 

CO  H  d  j  iH  CO  rH  tH 

12 

in  CO  03  rH  in 

1 

20 

2 

eS 

tSJ 

fl 

c3 

CP 

2 

o 

<1 

c3 

INI 

1  U 

1  1 

1  ^ 

1  1 

1  1  1 

1  rH 

l  . 

!  1 

1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1^ 

rfl 

'O 

c 

quiBjaS 

cohO^QOOhhcO 

tH  ▼— 1  T— 1  iO 

tH-Sr^cOCOiOCOCOOSO 

rH  LC5 

COt^GOHHCOtH  ^  Hd 

▼H 

CO  lO  CS 

rH 

I  CO  CO  ÖS 

1 

©  1 I  1  1  1 1 1  1 1  1  1  1  1  1  II  1  1  1  1 

lllll 

1  II  II  1  II  II 

Ä 

1  1  1 

1  ^ 

1  - 

1 

rH  O 

1 

CD 

1 

1 

1 

1 

CO 

05 

T“ 

1 

II  II  1^ 

-lllll 

1  1  1 

1  1 

1 

1 

1  1 

1 

i  M  1 

lllll 

CP 

1  1 

|  03 

rH  05 

1  1 

1 

IIM 

— 

— 

03 

X) 

,  |  rJIHHCOH  .  O 

1  1  H  1  ©a 

■S<(MinH01HHO 

03 

^hhhhcqhh 

03 

— 

rH  rH  Ol 

COrlHlH© 

- 

eS 

1  1 

1  1 

1  1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

CP 

1  1 

^  1 

1^  II  II  1  1  1  II  1  1 

1 

1 

1 

r- 

1 

1 

ja 

(M  ,  H  tH  lO  H  H  ^  e 

rH  |  03  j 

hH 

■* 

03  rH  03  CO  H  CO  |>  CO  CD 

Ol 

in  oo 

rHOS 

03 

c$ 

1  1 

1  1 

1  1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Ol 

1 

«3 

CP 

1  1  §  1  1 

23 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1  1  1  1  1  1 

ja 

”1-11 

|&  ■* 

1 

03 

lO 

rH 

CO 

1 

1 

r*  CO 

20 

1 

*  i 

T- 

1 

1 

ift 

-  1  1  M  II  II  1  MM 

iim:  i 

II  II  II  II  1 

1 

lllll 

1 

T.  |  hM  | 

2 

"  Ol'  *9« 

03 

.  ® 

▼H  _  rH  ^ 

'  05  _  _  <30^ 

CP 

GO  1  1  1 

T— «  CO  CQ  H  (M  rH 

rl 

rH 

tH 

in 

1  re  O  05 
rH  05 

oo  m  in  i>-  rH  1 

Ol  rH 

1>  rH  rfd 

drlO 

rH  M 

rH 

rH  O  lO<M 
rH  rH 

2 

X? 

"  ec  v  ©*_, 

"  •m'^CO^"  co^’  co]  ©3^  * 

M_ 

iM  rH  _ 

’<N 

f©»' 

’  n'  -r 

'  V)  ’  <3> 

CD  l>  tH  CO  CD  CO  th  s-h  <M  ^  CD  CO  CO  !>•  CD 

tH  rfd  tH  iH 

3 

iOCJHOOiOHHH 
▼H  rH  rH 

it* 

<M  rH  OP  CO  rH 

tH  rH 

'"t'S 

ci 

1  1 

1  1 

i 

iS 

1 

1 

1 

l§ 

1 

rH 

1 

H 

CP 

S  1 

1  ^ 

1  2  1 

1 

1 

i 

1 

1 

i 

Mi  II  II  II  II  ! 

X3 

|  03  03  03  CO 

13 

2 

m 

CO  CO 

CD 

- 

rH  CO  rH 

rH  CO  OS 

03  03 

00 

1 

03 

- 

-  1  II  1  M  1  II  II  I  1  1  1  M  1  1  1  1  1  l  1  1  1  II  1  II 

1  1  1 

1 

CP 

^|^l| 

1*®  1 

1 

rH 

1 

1 

1  ~ 

1 

1 

03 

Ol 

rH 

1  1 

-fl 

rH  |  ^  |  |  IH 

HO  ! 

rH  | 

CO 

03 

1  - 

I5® 

rH 

rH  rl 

<M 

rH 

I  | 

12 

0  1  1 

lllll 

1  1  i  ii  |  i  i  i  i  i  1  i  l  ii  i  1 

II  II  II  II  1  1  1 

«  1  1 

1  1  1  1  1 

1  1 

1  1  1  1  1  1  !  III 

MM 

II  II  II  II 

■“  II  1  M  1  i  1  1  I  1  1  1  !  l  1  1  1  1  III 

1  1 

M  1  t“1  1 

II  II  II- 

0$ 

zz 

£8 

1  ^2?  — 

1  O  tH 

rH 

1 

1 

IrH 

1 

1 

1 

oi 

03  1 

1  1 

1  4 

«  1  II  1  1  II  M  1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

II  II  II  j 

ja 

1  1 

1  1 

1 

1 

l 

i 

i 

1 

1 

1 

1 

rH 

— 

lllll  WC© 

ci 

1  1 

1  1  rB 

U  1 

1 

1 

1 

1  TH 

1 

1 

! 

1 

II  II  1  II 

CP 

1  1 

1  1 

1 

▼H  rH  | 

rH 

1 

1 

1  —  MIM 

1. 

1 

1 

1  rH 

1-5 

ja 

|  ’Hd  rH  t-H  |  rH 

rH  QC  |  rH 

rH 

rH  CO  03 

QO 

rH  Ol  rH 

M  <M  rH  HO 

rH 

Ol  CO 

CO 

rH 

OS 

W  «  N 


I  03  03 


«  03 

CO  CM 


Ol  CI  ^  - 

Ol  CO  H  rH 


CO 


i  n  o» 

I  CO  (M 


i  m 

I  w 


»  —  «  — 
■  lO  rH  «O 


03 


~  I  s 


M  — 

03  th 


CD  ■ 

t> 


I  CO  in  lO  03 
I  05  Mi  CO  lO 


o  r-<  oo 

rH  03  M< 

05 


rf  O 

03  rH 


COC005C005lSrHlQ  Ö5TZ5  00  03  ÖO 
<  rH  rH  rH  <30 


CO 


03  hM 


CO 


—  CO  OTiO  • 
03  03  CO  03  1 


CO  -H 

h*<  03 


CO  IH  tH 

rH  rH  C'— 


CO  03  03  Ir 

^8 


T3 

CS 


u 

eS 


02 

B  _ 

©  ä 

bD  cs 

ä.S«S 

h>  __ ,  a 

öS.  c 

.w  *©  es 

02«O 


O 

.  bJD^-r  • 

B 

S°w  tf  S: 


5- 

«e 

ttf) 


e 


0  s_T  <« 

©  ©  .SP  es  .2  ^ 
^  ’eS  — 


S  Ja  fl  „ 

c  »h  a  0  -O 


bc.o 

.2  a 

• H  /“r 


—  O’O- 

W  sJ  h5  czj  >■ 


p  es 

o  ja  c  bo  £ 

g  a  ©  &  £ 

^  „  ©  £  Sh  &D.fi  — « 

£  esjS  CS  o  w  .2 

bD  o  a  — 

^  **"""  cc  G3  “c5  *53 1  * 


cö  a>  ^  o 


.  s? .  ^ 
-S  1 

■  c'ö-2 

0  r:  O 
2  ®  © 
^  Sh  W)  B 


B  © 
2  = 


eS©s_©eSeS©eS>~S5l  cS©eS© 

CQCQeQKSa^;>-^  üHS?S5 


Sh  S 
:S  © 

£;Ph 


bc 

Sh 

3  S 
J=  ©  • 
B  W) 

©  C  >B 
*>•"  « 
-h  JO  es 

O  :S  Sh 

K£h& 


bß 


T3 

eS 


a 

©  , 


a 

0*§ 

.£  3 

*3  g 


Sh 

o  — 

•  T3  © 
_  Ö  > 

fO  5s  -f  •> 
5m  ^3 

o  o 

BO« 


a 

© 

bc 

a 


B  £ 

.  b£o 
JO  B  SB 
«  ’JZ 

•s  js  ä»; 

B.  S  S 

»2(Z2H 


i  03  CO  Ht<  lO  CO  t>  00 


HO!COH(lO©t~(X)® 


rHOJCOr^lOCOC-OOOS 


iM03COrS«»0<Ot'"00 


für  das  Jahr  1891 


271 


1  1  1  II  1  1 

1  1  ’rH  1  1  i 

1 r“1 

1  1 

H  1  1  1  1  rH 

1  1  1 

1  i  1  1  1 

r* 

r- 

1 

iH  rH  Cd  CO 

fl  Cd  Ol  fl  fl 

1 

rH  j  |  tH  CO  kÄ 

tH  H  lO 

rH  iH  CQ  rH  Ol 

T“ 

1  ^ 

Cd 

1 

™  1 

1  ^ 

1  - 

M  1  1  1  I  H 

j  Cd  fl 

1  | 

" 

IN  TH 

1  1 

es 

CO  | 

fl  l-l  co 

1 

1  Ml  M 

1  M 

,  |  |  Cd  CS 

T“ 

r— 

tH  t— 1 

■1 

co  cd  co  cd  fl 

1  P 

|  CO  CO  fl  |  |  05  CO 

Cd  Cd  CT5  CO  fl  fl  CO  1  fl 

1  Cd 

I  1  1  1  I  1  II  |  1  1  1  1  1  1  1 

1 

1  II  1  M 

1-1  1 

MIM 

i—  cd  co 

1  1 

r-i 

rH 

1- 

MM 

T-H  |  CQ 

I  1 

Cd  |  |  |  |  Cd 

1  1  ^ 

MIM 

T* 

Cd  t*  cd  05 

l  t>  H  rH  X  H  -H  Oi 
|  r-l  <M 

cdcocoflcoflusfl 

Cd 

CdCdflCdCOCOuSCOfl 

T“ 

1  1 

rH 

1 

1  1 

i  1 

1 

1  1  1  1  II 

1  1 

l  1  1  1  1 

»O  uS  ö  nitt'ip  ^ 

US  Cd  fl  C-  O  CO  CO  fl 

fl  fl  TH  fl  CO 

CO  O  O  iO  ^  GQ  C-  T-H 
rl  ri  tH  LÄ 

©t^HiOiOiOOl>5$' 
CQ  th  O 

1  1 

1 

1  1 

1  1 

1 

II  II  II 

1  1 

1  II  1  1 

1  1 

1 

1  1  ^ 

1^ 

I 

M  M  1  1 

tH  |  tH  |  (M 

_ 

1  1  1 

1  1  1  M  M  1  II  1  II  1  1  1  1  II  M  1  1  1  1  1 

1° 

d  ur 

5  1  1  1 

1 

1  1 

1  1  "  1 

1  1  i  1  M 

i  | 

1  1  1  1  1 

tH 

T-n  -rH  GO 

,  CO  fl  ,  CO  Cd  T-  CO 

1  fl  Cd 

COCOflCdCOCduSCd 

Cd 

▼H  CQ  tH  iH  LO  05 

rH 

1  1  1  1  II  1  1  1  1  1  1 

1  1 

1 

1  1  i  1  l  1 

1  1 

L 

!  1  1  1  1 

Cd 

1  1 

Cd 

1 

1  1  l  II  1  II  M  1  II  1  l  l  1  1  II  l  II  1 

H  CO  H 

rH  CQ  (5Q 

1  Cd  fl  fl  co 

1“ 

fl  CO  CO  fl  Cd  ,  Cd  US 
|  fl  Cd 

^COOOCOrHCQCO  |  ^ 

|  CQ 

1  1  l  1  1  1  II  i  1  1 

II  1  1  1  1  1  1  II  1  1  11  1  II  1  M 

Cd 

i  1 

Cd 

1 

1  1 

1  1 

1 

1  1  i  1  1  i 

1  1 

MIM 

co 

O  ,  th  Hh 
fl  |  HH 

Cd 

i  r 

US  QO 

1 

l  |  cd  fl  fl  fl 

|  CO  05 

flflCd  !  C5 

1  1 

1  1  1 

1  1  1  II  M  1  II 

1  II  1  II  111111111 

CO 

tH  rH 

rH 

«© 

fl 

rH 

Cd  fr- 
Cd  fl 

rH 

o 

L— 

co 

fl« 

US 

Cd 

Cd 

1  ® 

fl 

M 

rH 

co 

Cd 

<35  iß 

r-^  rH 

CO 

t- 

05 

CO 

1  1 

Cd 

uS 

co 

iß  CO 
tH 

CO 

CQ 

43 

Cd  GO 

CO  CO 

48 

rH 

CO 

rH 

rH 

rH  -rH 

I 

cs 

co 

o 

rH 

rH 

05  05 

117 

1 

1  1  1  1  1 

c- 

fl  fl 

Cd 

rH 

1  1  1  1 

co 

Cd  fr- 

rH 

CO 

rH 

o 

fl 

Cd  fl 

Cd  co 

41 

M 

CO 

rH 

1  1  1  1  1 

rH 

rH  CQ 

1 

fl 

30 

rH  iß 

CO  CQ 

49 

165 

Cd  | 

1 

Cd 

co 

Cd 

j  Cd 

rH 

«Ö 

Cd 

t- 

fl 

US  Cd 

cd  cd 

23 

t— 

rH 

tH 

1  1  1  1  1 

y' — ^ 

O 

Cd^ 

fl  o 
v  Cd  fl 

fr- 

fl 

t- 

ö 

Iß 

rH 

oö  o 

CO  05 

rH 

co 

05 

rH 

r— 

IN  fr- 

fl* fl  GO 


»O  .  Öd 


CM  I  QO  COOOO  IcdCdfr-Sd 
(M  1-1  iHUJtfi 


rUNCOOO  I  GO  I  I  »5 

fl  fl 


Cd 


05  O 

us 


Cd  50  CS  rj< 


CT  Cd  fl 


HMiic-XXICD'^  1  CUCOCOiO  I  cd  us 

fl  -*l  fl  Sd 


t-uSißCOflCOCOO< 
T—i  Cd  I 


COCOCOflCOCOflCOUS 

T-l  1-1  US 


<35 
5— I 

•  pfl 

<v 

s- 

i-H 

tt 

<o 

■"Ö 

QD 

fl 


05 

05 


fr-  05 
O  CO 


Cd 


SS 


I  I 


Sd 


INI 


sd 


Cd 


CS  Cd  | 


Cd 


fl  I 


I  I 


I  I 


Cd 


1  Cd 


Cd  fl  (  Cd  CO  CS  CO  Cd  Cd  CO  fr- 
1  fl  CS 


fr-  CS  US 


1  1  1 

lllll 

1  1  1  1 

>— < 

fl 

1 

1 

_  fl^ 

1  1  1 

II  M  1  MM 

II  1  1 

1 

1  1  1 

1  1  1 

lllll 

1  1  1  1 

<D 

fl-s 

rH 

A  1 

1 

Cd 

!  II  1  1  1  1  1  INI 

II  1  1 

1 

1  1  1 

1  1  1 

II  II 

1  II  1 

C— l 

a 

rH 

1  1 

J 

rH 

rH 

1  1  1 

|  cd  fl  es  |  ca  fl  co  fl 

co  es  cd 

rH 

i  r 

,  ^05 

I  rH  TH 

fl  lO  Cd  fl  , 
^  1 

co  ca  cd  us 
cs 

05 

s 

05 

CQ 

rH  CO 
CQ  rH 

r+l 

iß 

o 

Sd 

fl 

1  1  1 

i  1  II  1  03  1  M 

|Cd  , 

1 

1 1 1 

1  1  1 

lllll 

II  II 

s 

1 

|  ca 

1 

Sd 

1  1  1 

ll  1!  1  M  II 

II  1  1 

1 

1 1 1 

1  1  1 

1  M  1 

1  j  rH  CQ 

c3 

<X> 

CO  | 

Cd 

rH 

rH _ 

1  !  1 

lllll  1  Mm 

1  M  l 

1 

|  rH  tH  tH  CQ  tß 

fl  CO  CO  fl 

fl  IM 

s 

CO 

rH 

00 

rH 

rH 

rH 

CI 

iß 

I  i 


I  i  I  I 


MIM 

|  fl  fl 

rH 

cs 

2  05  CO 

»o 

p 

1  rH  rH  rH  iß 

fl  fl  CO 

iß 

es 

I  I  i 


05 


1 

fl  | 

Cd 

50 

eo 

fr- 

ca 

1  ca 

co 

L— 

_ 

Od 

Cd 

rH  CQ 

Cd 

L— 

N 

«ö 

05  fr- 

co 

GO 

tH 

rH 

us 

05 

Cd  iH  | 

c£  iO  GO 

CO  n  i-i 


Cd  • 


l  »  05 

i  Cd  05 


Cd  fl  |  <N  tH  O 

Cd  Cd  Cd  1-1  c- 


i  00  CO  fr-  05  O  50  50  05  L—  fl  < 

fl  fl  CS  Cd  Cd  fl  i— I  1-H  CO  < 


l  —  ec  a  »*-  •*  |  »2  « 

fl  CO  fl  fr-  -CH  US  fl 
1  1  Cd 

CO  05  t-  CO  UCTO  Cd  50  G©^ 
•H  1-1  CC  1#  Cd  CO  r-1  CO  1# 
Cd 


US  T-t  CO  fl  CO  iH 


I  £ 


COWOOiOCOtH^O 

flCdOOCdi-iCdCdCas© 

Cd 


fl 

CO 

GO 

Cd 

US 


fr-  CO 
Cd  l-l 


00 

CO 


i— i  US 
CO  O 
TT  CO 


00 

o 

US 


US 


O0 


s 


a  .  .fl  a  *-> 

©  A3  O 


©  a  s  a  |  s  • 

aM  J11J5  |S 

C  «  B  ®  »  ^  ®T3 


bß  B  cö 
3  £  ‘S  a  ea 
B  „Q  -S  © 

-  a  a  ^s» 

©  <U>  ©  .5 
S  bc  bß  u 


«iS-CCO  «Cä  SO  S  -  g  =c  g»  Ö 

*3  =  s  ®  £  ’S  ®  ..  2  *3  *=§§©© 
<  f=q  O  H  55  cn  !£  oOWW-JSO 


i-i  Cd  CO  fl  uS  co  t- 


i— !  Cd  CO  fl  US  50  fr- 


©  .  n  O  g  a  •  > 

H  ©  S..H  S  «5 
o  a  *>ß  -P  ©  'S  bß 
©  ®  °  .2  -=  ja  a  i 
>°  W)s  p.J3  a« 
g  .2  .2  o,  o  a*  a  g 
42  xi  ©  =o  .fl  ce  :a  .5 

flcicöfluS5©c^aö 


.£3  O 
O  S— 

e«  'S 
öS 
©  -fl 


i/) 

— 


faß 

!j  ®  •  •  •  •  »S 
fl!  bJ3  g  ^  ©  a  e 
C  fl  S  ,«  ©  £ 


•  —  N 
©  V 
u  Ci 


oa  fl'  «  2 

a  .a  a  cb  < 


©  'zz  Mao  c~ 
>  'S  Ö  ’S  §  ^ 


*»o ; 


rfl  © 
CQ  i-3 


cb  a 


Cfl  Pi  «5  H  ^  ^  Eö 

Cd  CO  fl  US  50  fr-  CO 


© 

^  r,  T3 

•  rH  <— < 
C$ 


«3  » 

■gs 

Ö  p 
jQ 


M  > 

5  ’S  .2  öc1- 

>  co  ©  45  ts  • 

3  .2 

i>  ö  9, 

a  i 


6c 

O 

s 


^  TO  •  J3 

s.  &  ?hli< 

^  .  I— I 


O 


-G 

.£ 

’S 

p 

s 


C 

P 

CO 

-*fl» 

s 

c3 

© 

O 


§5 
.2  © 
•w>  <Ü 

u 

©  „e. 

a>i 

cd  e 
.  © 
u 

42  c 
~  © 
_-  tx) 
a  c 
©  a 
S 

3 

.  a« 

«a  k 
©  o  © 

o  *- 
.p  © 

©  '♦J 

S2  P 

©  atd 

>  © 

©  © 


© 

a 


•O 


:c« 


© 

a10 

©  .. 


P 

© 

© 

& 

^3 

O 


1°  ^ 
“  •  © 

gW-c 

tS3  — 

a 


ua 

© 

o 


PS 

a> 

-u-> 

s 

cB 

t- 

© 

o 

a 

© 

•o 

B 

O 

► 

u 

© 

■O 

s 

cB 

S3 


„  atsj 

’©  =  .£ 
—  ©  rQ 

fl  a  a 

.S  © « 

©  •£  ’fl  © 

=  S  ti 
a  a  ©  = 
S73i 

N  P  S-f  © 

?-•  c  ® 

cS  ^ 


»00  t. 

^  -*fl>  —  -p  © 

0  gP  rt  >. 

©  ©  ©  £ 

fl  us  .©  c 

O  O  *03  '©  ^ 

bD  © 

©  ®  a 

N  bß  £ 

öS 
©  73 


© 

G3 

cö 

H 

J 

_© 

'S 

c 


a 

© 


N.ä3  - 

C  K  ©  S  © 

2  bß 

£  S  § 

R  3  td 

©  a  © 

•v  a  u 

:cB  p, 
_o  ©  fl  a  © 
fl  «  ©—  o. 
bß_  u 
a  ^3  fl 

c  r  «  auj 

fl  &° 
1b  s  05 
Sa.. 
äP3  "oT 

c  c  a  fc-  ° 

R.  ^CO 
«  © 

•fl  Cd  - 

•  -m 

^  Sh  t 

fl  fl  rK 

3  S  O 

pä  oj  *>’ 

fl  HH  ^ 


.2.2  «o 
© 

_©  ©  C3 

QO  ä 

.  . 

Cd  co  Cd 

ä  ä« 

©  ©  2 

CQ 

(M 

tfn 

c/n 


272 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


(Fortfetzung  von  Seite  269.) 

Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen 


zweifelhafter  Fortpflanzungstähigkeit  etc. 
Sittlichkeitsverbrechen  und  -Vergehen  . 

Verhaftungsfähigkeit  etc . 

zweifelhaften  Geifteszuftands  .... 


1872/84  jährl. 

1885-87  jährl. 

1888/90  jährl. 

1891 

.  .  35  .  . 

.  .  50  .  . 

.  .  51  .  . 

63 

.  .  108  .  . 

.  .  148  .  . 

.  .  145  .  . 

133 

.  .  88  .  . 

,  .  149  .  . 

.  .  140  .  . 

143 

.  .  219  .  . 

.  .  284  .  . 

.  .  322 

321 

3.  Alle  übrigen  Unterfuchungen. 

Diefe  find  im  Berichtsjahr  erftmals  in  Tab.  XII  verzeichnet.  Die  14  im 
ganzen  unter  diefer  Rubrik  aufgeführten  Fälle  beziehen  fich  auf  Unterfuchungen, 
die  nicht  im  Zufammenhang  mit  einer  Unterfuchung  an  der  Leiche  oder  an  Leben¬ 
den  an  Blutflecken  auf  Meffern,  Kleidungsftücken  etc.  anzuftellen  gewefen  waren, 
auf  Unterfuchungen  von  verdorbenen  Nahrungsmitteln  und  Getränken  auf  ihre  Ge- 
fundheitsfchädlichkeit  in  Fällen  von  Verletzung  des  Nahrungsmittelgefetzes  u.  a.  m. 


III.  Verteilung  unter  das  gericlitsärztliche  Perfonal. 


Gefamtzahl 

der 

forenfifchen 

Fälle 

Davon 

gemeinfchaftlich 

behandelt 

Von  dem 
Oberamtsarzt 
allein 

Von  dem 
Oberamtswund¬ 
arzt  allein 

1872/90  jährlich 

2  038 

184  od.  9°/o 

817  od.  40°/o 

1  037  od.  51°/o 

1890 

1621 

126  „  8  „ 

1067  „  66  „ 

428  „  26  „ 

1891 

1802 

151  n  8  „ 

1 108  „  62  „ 

543  „  30  „ 

Demnach  im  Berichtsjahr,  entfprechend  der  fich  in  demfelben  wieder  gehobenen  Zahl 
von  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung,  das  erftemal  wieder  eine  etwas  erhöhte  Zahl  der 
von  den  Oberamts  Wundärzten  allein  behandelten  Fälle,  welche  Zahl  fich  feit  der  Gerichts- 
organifation  zu  Gunften  der  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  allein  behandelten  Fälle  ver¬ 
mindert  hatte: 

oberamtsärztliche  Fälle  oberamtswundärztliche  Fälle 


Durchschnittlich  1872/78  .  . 

.  533 

oder  25  % 

1536  oder 

66 

1884  . 

.  ,  866 

Yl 

50  „ 

714 

y) 

42 

1890  .  . 

,  .  1 067 

W 

66  „ 

428 

r) 

27 

1891  .  . 

,  .1108 

71 

62  P 

543 

n 

30 

Rechnet  man  die  gemeinfchaftlich  behandelten  Fälle  je  den  von  den  Oberamtsärzten 
und  den  Oberamtswundärzten  allein  beforgten  zu,  fo  ergiebt  fich : 


_ : 

Zahl  der  Fälle,  in  welchen  dieThätigkeit 

Auf  1  Oberamts¬ 
arzt 

Auf  1  Oberamts¬ 
wundarzt 

der  Oberamts-  der  Oberamts¬ 
ärzte  Wundärzte 

kommen  Fälle  j 

(bei  64  Oberämtern) 

in  Anfpruch  genommen  worden  ift 

1872/90 jährlicli 

1890 

1891 

. 

*  999  1 221 

1  193  554 

1 259  694 

15.6 

18.6 

19,7 

19,1 

8,5 

10,8 

für  das  Jahr  1891. 
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IV.  Beteiligung  der  Gerielitsärzle  bei  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen. 

1.  Die  Zahl  der  von  den  Gerichtsärzten  hei  öffentlichen  Verhandlungen  vertretenen 
Fälle  und  die  Verteilung  derfelben  auf  die  verfchiedenen  Gerichte 


ift  aus  nachftehender  Überficht  zu  entnehmen: 


Gelamtzahl 
der  gerichts¬ 
ärztlichen 
Fälle 

Davon  bei 
öffentlichen 
Gerichts¬ 
verhandlungen 
vertreten 

Und  zwar 

vor  dem 
Amtsgericht 

vor  dem 

Landgericht 

vor  dem 
Schwurgericht 

1872/90  jährl. 

1890 

1891 

2  038 
1621 
1802 

370  od.  18,2  % 
400  „  24,7  „ 
408  „  22,6  „ 

130  od.  35% 
203  „  51  „ 
191  „  47  „ 

155  od.  42% 
116  „  29  „ 
119  „  29  „ 

85  od.  23% 

81  „  20  „ 

98  „  24  „ 

Die  Beteiligung  der  Gerichtsärzte  bei  den  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen 
war  hienach  im  Berichtsjahr  eine  zwar  der  abfoluten  Zahl  nach  etwas  größere  als  in  dem 
Vorjahr  (408  gegen  400),  jedoch  im  Verhältnis  zu  der  vermehrten  Zahl  der  gerichtsärztlichen 
Fälle  überhaupt  weniger  häufige  (22,6  °/0  gegen  24,7%).  Die  fchon  im  Jahr  1881  infolge 
der  neuen  Gerichtsverfaffung  eingetretene,  verhältnismäßig  häufigere  Beteiligung  der  Gerichts¬ 
ärzte  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  vor  dem  Amtsgericht  (50%  gegen  18%)  und  ent- 
fprechend  feltenere  Beteiligung  bei  folchen  Verhandlungen  vor  dem  Landgericht  (32% 
gegen  53%)  und  vor  dem  Schwurgericht  (18%  gegen  29%  in  den  Jahren  1872/78),  hat 
fich  bis  zum  Jahr  1890  auf  dem  ungefähren  Stand  des  Jahrs  1881  erhalten.  Im  Berichtsjahr 
ift,  wie  aus  obiger  Überficht  hervorgeht,  infofern  eine  Änderung  in  dem  feitherigen  Stand  ein¬ 
getreten,  als  die  Häufigkeit  der  Beteiligung  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  vor  dem  Amts¬ 
gericht  wieder  eine  kleinere  war  (47%  gegen  51%)  und  die  vor  dem  Schwurgericht 
wieder  eine  größere  (24%  gegen  20  %  im  Vorjahr).  Mit  98  vor  dem  Schwurgericht  vertretenen 
Fällen  hat  das  Berichtsjahr  die  durchschnittliche  Zahl  diefer  Fälle  vor  der  Einführung  der  neuen 
Gerichtsorganifation,  die  99  betrug,  faft  wieder  erreicht. 


2.  Verteilung  der  öffentlich  vertretenen  Fälle  unter  das  gerichtsärztlicbe  Perfonal. 


Zahl  der 

öffentlich 

verhandelten 

gerichts¬ 

ärztlichen 

Fälle 

Davon  kommen  auf 

die  Gerichts¬ 
ärzte  gemein- 
fchaftlich 

die 

Oberamtsärzte 

allein 

die 

Oberamtswund¬ 
ärzte  allein 

1872/90  jährlich 

370 

47  od.  13% 

203  od.  55°/o 

120  od.  32% 

|  1890 

400 

27  „  7  „ 

323  „  81  „ 

50  ,  12, 

1891 

408 

30  „  8  „ 

328  „  80  „ 

50  „  12  „ 

Der  Verteilung  der  gerichtsärztlichen  Fälle  überhaupt  entfprechend  hatten  in  den 
Jahren  1880  und  1881  auch  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  die  gemeinfchaftlichen  und 
die  von  den  O  b  er  am  ts  Wundärzten  allein  vertretenen  Fälle  eine  bedeutende  Abnahme 
erfahren  (nämlich  1872/78—1881  erftere  von  21  %  auf  10  %,  letztere  von  51  %  auf  20  %),  die 
von  den  Oberamtsärzten  allein  vertretenen  Fälle  dagegen  entfprechend  zu  genommen 
(nämlich  von  28%  auf  70%).  Bis  zum  Jahr  1890  haben  die  gemeinfchaftlichen  und  die  vom 
Oberamtswundarzt  allein  vertretenen  Fälle  eine  weitere  ftetige  Abnahme  gefunden  (erftere  bis 
7  %,  letztere  bis  12  %),  die  vom  Oberamtsarzt  allein  vertretenen  dagegen  weiter  zugenommen 
(bis  81%).  Wie  fich  aus  obiger  Überficht  ergibt,  find  im  Berichtsjahr  diefe  Verhältniffe  im 
wefentlichen  auf  dem  Stand  des  Vorjahrs  ftehen  geblieben. 


Wtlrttemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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Anhang  zu  H. 


I.  Selbftmordfälle. 

(Hiezu  Tab.  XIII  S.  276—277.) 

Die  Oe f amtzahl  der  vor  ge  körn  menen  Selb  ftmord fälle  beträgt 
im  Berichtsjahr  341  (gegen  293  im  Vorjahr).  Die  von  dem  Jahr  1878  an  fielt 
wahrnehmbar  machende  Abnahme  der  jährlichen  Zahl  der  Selbftmordfälle  fcheiut 
demnach  mit  dem  Vorjahr  vorerft  ihr  Ende  erreicht  zu  haben: 

1878  1879  1881  1883  1885  1887  1889  1890  1891 

Selbftmordfälle  425  380  348  335  329  324  322  293  341 

Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Kreife,  Oberämter  und  größeren  Städte  unter 
befonderer  Rubrizierung  nach  Gefchleeht,  Alter,  Zivi  I f tan d,  Konfeffion, 
Beruf,  Todesart,  Ur fache,  Sektionsbefund,  Zeit  und  Häufigkeit  im 
Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  find  aus  Tab.  XIII  unmittelbar  zu  entnehmen. 

Eine  vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in 
Württemberg  für  die  20  Jahre  1  872  — 189  1  ff  Württ.  Jahrbücher  1892 S.  133. 


II.  Tödlich  gewordene  Unglücksfälle. 

(Hiezu  Tab.  XIV  S.  278.) 

Nach  Ausweis  der  Tabelle  XlV  beträgt  die  Zahl  der  innerhalb  24  Stunden 
tödlich  gewordenen  Unglücksfälle  im  Berichtsjahr  451  (gegen  418  im  Vorjahr 
und  durchfchnittlich  473  in  den  Jahren  1872/90). 

Die  feit  dem  Jahr  1885  zu  Tage  getretene  allmähliche  Abnahme  diefer 
Unglücksfälle  fcheint  fomit  im  Vorjahr  ebenfo  wie  bei  den  Selbftmordfällen  auf 
einem  Tiefpunkt  augelangt  gewefen  zu  fein. 

1885  188G  1887  1888  1889  1890  1891 

Unglücksfälle:  507  473  425  448  433  418  451. 

Die  einzelnen  Zahlen  für  die  Kreife,  Oberämter  und  größeren  Städte,  fowie 
die  betreffenden  Häufigkeitszahlen  in  Rückficht  auf  die  Einwohnerzahl  ergeben 
fich  unmittelbar  aus  Tab.  XIV. 

In  diefer  Tabelle  find  2  Arten  von  UnglUcksfällen  befonders  rubriziert,  nämlich  die 
durch  „zufällige  Vergiftung“  und  die  durch  „Blitzfchlag“. 

Unglücksfälle  durch  „zufällige  Vergiftung“  durch  „Blitzfchlag“  kamen  vor 

1885,90  durchfchnittlich  .  .  .  .  7  .  . . 6 

im  Jahr  1891 . 1 . 8  , 

Demnach  innei'halb  24  Stunden  tödlich  verlaufende  Unglücksfälle  durch  Vergiftung  im 
Berichtsjahr  auffallend  wenig  (1  gegen  jährlich  7  in  den  Jahren  1885/90). 

Abgefehen  von  Vergiftung  und  Blitzfchlag  find  Angaben  über  die  Art  der  Unglücks¬ 
fälle  für  die  Phyfikatsberichte  nicht  vorgefchrieben ,  nichtsdeftoweuiger  linden  fich  nicht  feiten 
in  den  Beilagebelichten  die  vorgekommenen  Unglücksfälle  näher  bezeichnet.  Diefe  Angaben 
find  in  folgendem  zufamraengeftellt: 

Von  den  451  im  Berichtsjahr  innerhalb  24  Stunden  tödlich  verlaufenen  Unglücksfällen 
find  in  den  Phylikatsberichten  195  oder  43  u/o  (gegen  durchfchnittlich  48°/o  in  den  Vorjahren 
1885/90)  bezüglich  ihrer  Art  näher  bezeichnet. 


für  das  Jabr  1891. 
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Von  (liefen  195  Unglücksfällen  waren  vjcrurfacht  durch: 


1.  Ertrinken  (beim  Baden,  Schiffahren ,  Einbrechen  des  Eifes  etc) 

Ertränken  im  Güllenloch,  Wafchzuber . 

2.  Sturz  aus  der  Höhe  (vom  Garbenloch,  vom  Neubau,  von  der 

Mauer,  aus  dem  Fenfter,  Abfturz  vom  Felfen  etc.) . 

Sturz  vom  Baum . 

Sturz  in  die  Tiefe  (in  den  Keller,  die  Treppe  herab  etc.) 
Zufallkommen  auf  dem  ebenen  Boden . 

3.  Überfahren  wer  den  durch  Fuhrwerke 

Sturz  aus  und  von  dem  Wagen  (Scheuwerden  der  Pferde,  Gefchleift- 
werden  etc.) . .  , 

Huffchlag,  Stoß  vom  Hornvieh . 

4.  Verfchüttung  in  der  Sandgrube,  im  Mehl  etc . 

Erdrücktwerden  durch  EinJturz  von  Mauern,  Kellergewölben,  durch 

Stämme,  Fäffer,  Lederballen  etc . 

Erfchlagen werden  beim  Baumfällen . 

5.  Verbrennung  (Brandwunden) . 

Verbrühung  .  . 

Sonnenftich,  Hitzfchlag . 

6.  Blitzfchlag . 

Elektrizität  (Hochfpannungsleitungen  etc.) . 

7.  Zufällige  Vergiftung  .  : . 

8.  E  r  f r  i  e  r  e  n . 

9.  Mafchinen  (Transmiffionen,  Aufziige,  Fahrftühle,  Mühlen  etc.)  . 
10.  Verunglückung  auf  der  Eifenbahn: 

a)  bei  Bedienfteten . 


1891  gegen 
53 

4  zuf.  57 


31 

4 

9 

2  *  46 
17 

4 

3  *  24 

1 


4 

9  ft  14 

4 

4 

3  „  11 
8 

1  *  9 

.  .  1 
.  .  5 

.  .  11 


1 


b)  beim  Publikum  durch  Überfahren,  Zufammenftoß  ...  5  zuf. 

11.  He r abfallende  Gegenftände  (Dachziegel,  Steine,  Balken  etc.)  .  .  . 


12.  S  c  h  u  ß . 2 

Explofion  (Pulvermühlen,  Dynamit,  Explodieren  von  Fäflern  beim 
Ausbrennen  etc.) . 2  zuf. 

13.  Erfticken  durch  Gafe  (Kalk-  und  Zementöfen,  Zimmeröfen, 

Rauch,  Brunnenfehächte,  Kloaken  etc.) .  1 

Erfticken  durch  Fall  auf  das  Geficht  in  den  Schlamm,  im  Raufch  etc.  1 


Erfticken  von  Kindern  im  Kiffen,  durch  die  fchlafende  Mutter  etc.  — 
Erfticken  durch  Verfchlucken  von  Bohnen,  Gummizapfen  etc.  .  .  — 

14.  Verunglückung  im  epileptifchen  Anfall . 

15.  fehneidende  Inftr umente . 

16.  zu  fälliges  Erhängen . . . 

17.  Schlag  (auf  einen  Cyftenkropf  etc.) . 


6 


4 


2 

4 

1 


1885/90  jährl. 
57 

4  zuf.  61 

37 

3 

6 

-  *  46 
20 

7 

3  „  30 

5 

8 

3  n  17 
7 
2 

1  „  10 
7 

~  n  7 
7 
6 
6 

3 

3  zuf.  6 
2 
3 

2  zuf.  5 
2 
1 


2 

1 


Bcfigheim.  ln  Lauffen  a.  N.  kam  ein  Monteur  der  Hoehfpannungsleituug  im  Trans- 
formatorenhaufe  der  Kraftübertragungsanlage  im  Portlandzementwerke  zu  nahe  und  wurde  vom 
elektrifchen  Strom  getötet. 

Leonberg.  In  Renningen  ftarb  ein  löjahriger  Metzgerlehrling  durch  Erhängen.  Er 
foll  öfters  an  einem  Seil,  welches  zu  anderen  Zwecken  im  Stall  befeftigt  war  und  eine  fefte 
Schlinge  hatte,  fpielend  gefchaukelt  haben  und  wurde  von  feinem  Herrn  erhängt  aufgefunden. 


111.  Behandlung  der  mit  Tod  abgegangenen  Kranken  durch  approbierte  Ärzte  und 

anderes  Ileilpcrfonal. 


(Hiezu  Tab.  XIV  S.  278). 

Wie  aus  Tab.  XIV  liervorgeht,  find  im  Berichtsjahr  52%  der  Verdorbenen 
(ausfcbl.  der  Totgeborenen)  von  approbierten  Ärzten  behandelt  worden.  Mit  diefem 

(Fortfetzung  auf  Seite  279.) 


276 


Tabelle  XIII. 


im  Alter  von  Zivilftand  Konfeff. 


Cyankali, 
ans  dem  Fenl'ter.  0 
11  86  Jahr.  12  Sturz 


2  15  Jahr.  3,lSturz  aus  dem  Fenfter.'r*4 
Verbrannt  durch  Brandftiftung.  f  Alkali, 
vom  Dachboden.  13  15  Jahr.  “  Salzfäure 


Oberamt 

getarnt 

männlich 

weiblich 

o 

CM 

1 

O 
1— ' 

20—40 

40—60 

60-80 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gefchieden  | 

evangelifch 

katholifch  1 

- 1 

1  israelitifch  1 

a) 

1 

£  ^ 

£  ^ 

>  cö 
'ö  A 

e  £ 

OS  *-* 

Induftrie  -2- 

Handelu.Verk.  „ 

|  (auch  Wirte) 

Dienft-  jJ 

leiftende 

Armee  -2- 

1  alle  anderen  ^ 

(Beamten  etc.)'-' 

ohne  Beruf  S- 

Erhängen 

Ertränken 

|  Erfchießen 

Jahren 

Backnang  .... 

5 

4 

1 

_ 

_ 

4 

1 

_ 

1 

3 

1 

_ 

5 

_ 

_ 

3 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

3 

1 

— 

Befigheim  .... 

6 

5 

1 

— 

1 

5 

— 

— 

1 

4 

1 

• - 

6 

— 

— 

1 

2 

2 

— 

— 

l 

— 

2 

3 

— 

Böblingen  .... 

6 

6 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

2 

4 

— 

— 

6 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

5 

— 

1 

Brackenheim  .  .  . 

3 

1 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

3 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

Cannftatt  .... 

16 

11 

5 

1 

4 

7 

4 

— 

6 

8 

2 

— 

15 

- - 

— 

4 

6 

2 

1 

— 

- 

10 

5 

— 

Eßlingen  .... 

8 

4 

4 

r-i 

2 

4 

1 

— 

2 

5 

1 

— 

7 

1 

— 

1 

6 

— 

— 

_ 

i 

— 

6 

1 

— 

Heilbronn  .... 

11 

6 

5 

i 

4 

4 

2 

— 

6 

4 

1 

— 

11 

— 

— 

3 

6 

1 

— 

1 

— 

5 

4 

1 

Leonberg  .... 

3 

2 

1 

— 

2 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

Ludwigsburg  .  .  . 

9 

8 

1 

. — 

2 

5 

2 

— 

2 

5 

2 

— 

8 

1 

— 

3 

3 

— 

1 

— 

2 

— 

5 

2 

1 

Marbach  .... 

7 

7 

— 

— 

3 

3 

1 

— 

2 

5 

— 

— 

7 

— 

— 

3 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

1 

1 

Maulbronn.  .  .  . 

8 

7 

1 

2 

1 

2 

3 

— 

4 

2 

2 

— 

7 

1 

— 

2 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

5 

3 

— 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Stuttgart,  Stadt.  . 

40 

37 

3 

4 

19 

12 

5 

— 

22 

16 

2 

— 

31 

5 

3 

3 

17 

10 

3 

1 

3 

3 

15 

3 

17 

Stuttgart,  Amt  .  . 

4 

4 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

4 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

Vaihingen  .... 

5 

4 

1 

3 

— 

2 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

1 

— 

Waiblingen  .  .  . 

4 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

Weinsberg.  .  .  . 

4 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

- 

— 

2 

2 

— 

4 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

Ncekarkreis  .  .  .  . 

140 

115 

25 

13 

43 

62 

22 

— 

58 

66 

16 

— 

127 

8 

3 

30 

69 

17 

7 

3 

7 

3 

77 

26 

25 

Balingen  .  .  .  . 

10 

8 

2 

1 

— 

2 

7 

— 

1 

7 

2 

— 

10 

— 

— 

4 

4 

1 

— 

— 

1 

— 

8 

— 

1 

Calw . 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

_ 

2 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

Freudenftadt .  .  . 

6 

5 

1 

1 

— 

4 

1 

— 

3 

3 

— 

— 

6 

— 

_ 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

Herrenberg  .  .  . 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

- — 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

Horb . 

4 

3 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

3 

_ 

_ 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

Nagold . 

4 

3 

1 

1 

— 

3 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

3 

1 

_ 

2 

2 

3 

— 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

4 

4 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

4 

— 

_ 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

Nürtingen  .... 

2 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

Oberndorf  .... 

3 

3 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

3 

_ 

2 

1 

_ 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

Reutlingen  .  .  . 

9 

9 

— 

— 

2 

4 

3 

— 

2 

7 

— 

— 

9 

— 

— 

1 

4 

2 

1 

— 

1 

— 

7 

— 

2 

Rottenburg  .  .  . 

5 

2 

3 

— 

2 

2 

1 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

4 

_ 

4 

_ 

— 

_ 

— 

— 

1 

4 

1 

— 

Rottweil  .... 

5 

3 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

3 

2 

_ 

2 

2 

1 

. 

— 

— 

5 

— 

— 

Spaichingen  .  .  . 

Sulz . 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

Tübingen  .... 

9 

8 

1 

*2 

5 

2 

— 

— 

7 

2 

— 

— 

9 

— 

_ 

2 

2 

3 

_  _ 

— 

— 

2 

2 

2 

4 

Tuttlingen  .... 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

___ 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

Urach . 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

— 

_ 

— 

2 

— 

_ 

Sclnvarzwaldkreis  .  . 

70 

57 

18 

7 

16 

32 

15 

— 

26 

37 

7 

— 

57 

13 

— 

29 

18 

12 

1 

2 

3 

4 

47 

7 

11 

Aalen . 

2 

2 

— 

— 

1 

_ 

1 

_ 

1 

— 

1 

_ 

2 

_ 

1 

_ 

_ 

— 

1 

_ 

1 

_ 

1 

Crailsheim .... 

Ellwangen .... 

Gaildorf  .  .  . 

2 

2 

— 

— 

. 

2 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

2 

_ 

2 

____ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

Gerabronn.  .  .  . 

4 

4 

— 

1 

_ 

1 

2 

_ 

J 

2 

1 

_ 

4 

_ 

2 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

4 
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Gmünd . 

3 

1 

2 

1 
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1 

_ 

— 
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1 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

_ 

1 

— 

_ 

— 

1 

_ 

Hall . 

5 

3 

2 

— 

2 

2 

1 
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2 
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1 

— 

5 

_ 

4 

1 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

3 

1 

_ 

Heidenheim  .  .  . 

6 

4 

2 

— 

4 

— 

2 

— 

1 

4 

1 

— 

6 

_ 

2 

4 

__ 

„ 

_ 

_ 

_ 

4 

2 

_ 

Künzelsau  .... 

4 

4 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

2 

1 

1 

— 

2 

2 

3 

, 

. 

1 

_ 

1 

9 

_ 

Mergentheim  .  .  . 

3 

2 

1 

— 

_ 

3 

_ 

— 

3 

— 

_ 

— 

3 

_ 

2 

1 

_ 

_ 

— 

_ 

2 

1 

_ 

Neresheim .  .  .  . 

3 

3 

— 

— 

_ 

3 

_ 

. - 

— 

3 

_ 

_ 

2 

1 

3 

. 

. 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

_ 

Oehringen  .  .  .  . 

5 

3 

2 

1 

1 

1 

2 

— 

2 

1 

2 

— 

4 

_ 

1 

2 

2 

1 

. 

_ 

_ 

1 

1 

3 

Schorndorf  .  .  . 

6 

5 

1 

— 

1 

3 

1 

— 

1 

3 

2 

_ 

6 

-- 

3 

1 

1 

1 

_ 

6 

_ 

_ 

Welzheim  .... 

2 

1 

1 

— 

1 

1 

_ 

_ 

2 

_ 

2 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

2 

_ 

_ 

Jagftkreis  .  .  .  . 

45 

34 

11 

3 

13 

18 

10 

— 

16 

20 

9 

— 

39 

5 

1 

24 

13 

2 

3 

_ 

3 

— 

27 

9 

5 

Biberach  .  .  .  . 

3 

2 

1 

_ 

1 

1 

1 

_ 

1 

1 

1 

_ 

_ 

3 

1 

2 

_ 

_ 

3 

Blaubeuren  .  .  . 

2 

2 

— 

— 

2 

_ 

— 

1 

1 

_ 

2 

1 

1 

_ 

1 

__ 

1 

Ehingen  .  .  .  . 

5 

4 

1 

— 

2 

2 

1 

— 

2 

2 

1 

_ 

1 

4 

2 

1 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

4 

_ 

1 

Geislingen  .  .  .  . 

8 

7 

1 

— 

3 

4 

1 

— 

1 

7 

_ 

_ 

4 

4 

_ 

1 

6 

_ 

_ 

1 

_ 

6 

_  . 

1 

Göppingen  .  .  . 

4 

2 

2 

— 

_ 

3 

1 

. — 

_ 

3 

1 

_ 

4 

_ 

2 

2 

_ 

_ 

4 

_ 

Kirchheira  .  .  .  . 

7 

4 

3 

.01 

— 

3 

2 

“1 

1 

4 

2 

_ 

7 

4 

3 

_ 

_ 

6 

_ 

Laupheim  .  .  .  . 

3 

2 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

_ 

2 

1 

1 

2 

_ 

_ 

2 

Leutkirch  .  .  .  .  | 

3 

3 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

_ 

- 

3 

2 

1 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

Münfingen .  .  .  . 

2 

1 

1 

— 

_ 

1 

1 

— 

■4 

A 

1 

_ 

_ 

1 

1 

2 

_ 

_ 

2 

_ 

Ravensburg  .  .  . 

10 

8 

2 

1 

3 

4 

2 

— 

7 

2 

1 

_ 

4 

6 

5 

4 

1 

_ 

4 

2 

2 

Riedlingen ..... 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

_ 

_ 

2 

1 

1 

_  -  - 

_ 

1 

Saulgau . 

5 

4 

1 

1 

— 

3 

1 

■ - 

1 

3 

1 

_ 

_ _ 

5 

4 

1 

_ 

_ _ 

4 

_ 

Tettnang  .... 

7 

5 

2 

— 

1 

3 

3 

— 

1 

5 

_ 

_ 

6 

8 

3 

2 

2 

Ulm . 

17 

12 

5 

132 

9 

5 

1 

— 

7 

9 

1 

_ 

13 

4 

_ 

4 

7 

2 

2 

2 

_ 

_ 

10 

4 

2 

Waldfee  .... 

6 

6 

— 

1 

— 

3 

2 

- 

1 

4 

1 

_ 

6 

3 

9 

1 

5 

1 

Wangen  .... 

2 

2 

- 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

_ 

_ _ 

2 

2 

_ 

2 

Donankrcis  .... 

86 

66 

20 

822 

36 

19 

1 

27 

46 

12 

- 

36 

48 

1 

88 

32 

6 

4 

2 

2 

1 

58 

10 

10 

Württemberg 

341  272 

69 

31  941148  661  1 

127 

169 

44 

— 

259 

74 

5 

121 T32 

37  1 

15 

V 

15 

81 

209 

52|5 11 

Beruf 


Todes- 


Eri’ticken  mit  Ofengas.  5  3mal  Sturz 
8‘  11  Jahr.  9  Mineralfäure.  10  14  Jahr. 


Selbftmordfälle  1891.*) 


277 


Art 

Mutmaßliche  Urfachen 

Sektionsbefund 

Schneidende 

Werkzeuge 

Überfahren- 

laffen 

£2 

5 

Andere 

Geiftes-  u.  Ge¬ 
müt  skrankheit 

Truukfucht  und 

andere  Exzeße 

Körperl.  Leiden 

Verbr.,  Furcht 

vor  Strafe 

uneheliche 

Schwangerfchft. 

Unglücksfälle, 

Vermögensverl . 

!  Leidenfchaften  j 

Krankheit  des 
Gehirns  und 
feiner  Häute 

andere 

Krankheiten 

i 

negativ.  Befundj 

1 

_ 

_ 

8 
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_ 

1 

— 
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— 
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1 
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3 
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1 

— 
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1 

1 

— 

— 
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1 

— 

— 

— 

— 

1 

l 

— 

5  3 

15 

3 

5 

4 
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9 

4 

1 

2 

— 

— 

— 

61 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

_ 

. — 

— 

_ 

3 

1 

_ 

— 

_ 

1 

— 

— 

3 

2 

1 
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15 
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2 
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13 
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5 

1 

— 

— 

— 

3 

4 

— 

1 

— 

2 

— 
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2 
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1 
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71 
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— 

5 

— 
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1 
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11 

5 
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1 
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_ 
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2 
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1 
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1 
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1 
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— 
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_ 
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*)  Soweit  fich 
gegebenen  Zahlen  nicht 
betreffenden  VerhältniiTe 


dte* Gefämtfumme  der  Selbftmörder  (Spalte' 2  der  Tabelle)  ergiebt,  find  die 
unbekannt  oder  zweifelhaft  geblieben. 
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278  Tab.  MV.  Unglücksfällc.  Ärztliche  Behandlung  der  tüdlicli  abgelaufenen  Krankheitsfälle  1891. 


Oberamt 

Zahl  der  innerhalb  der 
erften  24  Stunden  tödlich 
abgelauf.  Unglticksfälle 

Von  der  Gefamtzahl 

der  Unglücksfälle 
kommen  auf  Städte 
mit  10  OOO  u. m.  Einw. 

Auf  100  000  Ein¬ 
wohner  kommen 
Unglücks  fälle 

Zahl  der 
Verftorbenen 
mitAusfchluß 
der  Tot¬ 
geborenen 

davon  find 
behandelt  von 

Von  100  Ver¬ 
ftorbenen  find 
behandelt  von 

im 

ganzen 

darunter  durch 

überhaupt 

in  Städten 
mit  10  000 
(und  mehr 
Einwohnern 

approbierten 

Aerzten 

1  .  -  - 

Wundärzten 
und  nicht- 
approbierten 
Perfonen 

approbierten 

Aerzten 

!  «p 

s  T5  t.  § 
s  a  c.Q. 

£  3  & 

zufällige 

Ver¬ 

giftung 

Blitz- 

fchlag 

Backnang  .  .  . 

11 

- 

_ 

_ _ 

37 

_ 

683 

334 

50 

49 

7 

Befigheim  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

18 

— 

628 

380 

21 

61 

3 

Böblingen  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

19 

— 

644 

230 

11 

36 

2 

Brackenheiin  .  . 

2 

— 

— 

— 

8 

— 

489 

274 

40 

56 

8 

Cannftatt  .  .  . 

17 

— 

— 

8 

37 

39 

1114 

680 

43 

61 

4 

Eßlingen  .  .  . 

12 

— 

— 

7 

29 

31 

956 

627 

56 

66 

6 

Heilbronn  .  .  . 

10 

— 

— 

4 

19 

13 

1216 

792 

23 

65 

2 

Leonberg  .  .  . 

6 

— 

— 

19 

— 

791 

319 

115 

40 

15 

Ludwigsburg  .  . 

13 

— 

— 

2 

28 

11 

1046 

309 

138 

30 

13 

Marbach  .  .  . 

8 

— 

— 

— 

30 

— 

575 

332 

10 

58 

2 

Maulbronn  .  .  . 

7 

- - 

— 

— 

29 

— 

570 

324 

5 

57 

1 

Neckarfulm  .  . 

14 

— 

— 

— 

47 

— 

657 

448 

3 

68 

1 

Stuttgart,  Stadt  . 

17 

— 

— 

17 

12 

12 

2862 

2123 

91 

74 

3 

Stuttgart,  Amt  . 

3 

— 

— 

— 

7 

— 

1081 

476 

185 

44 

17 

Vaihingen  .  .  . 

3 

— 

1 

— 

14 

— 

531 

261 

72 

49 

14 

Waiblingen  .  . 

5 

— 

— 

— 

18 

— 

597 

387 

10 

65 

2 

Weinsberg  .  .  . 

3 

— 

— 

— 

12 

— 

489  *) 

266 

35 

54 

7 

Neekarkreis  .  .  . 

141 

— 

1 

38 

21 

17 

14929(14929) 

8562 

908 

57 

6 

Balingen  .  .  . 

8 

— 

1 

— 

23 

— 

1017 

437 

86 

43 

8 

Cahv . 

6 

— 

— 

— 

24 

— 

640 

330 

77 

52 

12 

Freudenftadt  .  . 

12 

— 

1 

— 

38 

— 

868 

497 

6 

57 

1 

Herrenberg  .  . 

3 

— 

— 

— 

12 

— 

693 

315 

? 

45 

? 

Horb . 

3 

— 

— 

15 

— 

546 

302 

32 

55 

6 

Nagold  .... 

4 

— 

— 

— 

10 

— 

675 

305 

72 

45 

11 

Neuenbürg  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

19 

— 

780 

468 

22 

60 

3 

Nürtingen  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

18 

— 

507 

294 

4 

58 

1 

Oberndorf  .  .  . 

12 

— 

— 

— 

42 

- - 

646 

344 

21 

53 

3 

Reutlingen  .  .  . 

5 

1 

— 

3 

21 

16 

1132 

759 

59 

67 

5 

Rottenburg  .  . 

7 

— 

— 

— 

25 

— 

790 

412 

52 

52 

7 

Rottweil  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

21 

875 

457 

65 

52 

7 

Spaichingen  .  . 

3 

— 

— 

— 

17 

— 

428 

165 

21 

39 

5 

Sulz . 

1 

— 

— 

— 

5 

— 

450 

224 

14 

50 

3 

Tübingen  .  .  . 

11 

— 

— 

4 

30 

30 

868 

411 

101 

47 

12 

Tuttlingen  .  .  . 

8 

— 

— 

3 

29 

30 

732 

169 

32 

23 

4 

Urach  .... 

7 

— : 

— 

— 

23 

_ 

724 

280 

50 

39 

7 

Schwarzwaldkreis  . 

107 

l 

2 

10 

22 

24 

12371(11678) 

6169 

(714) 

50 

6 

Aalen  .... 

10 

— 

— 

— 

34 

_ 

844 

448 

47 

53 

6 

Crailsheim  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

682 

294 

240 

43 

35 

Ellwangen  .  .  . 

3 

— 

— 

— 

10 

_ 

823 

382 

70 

46 

9 

Gaildorf  .  .  . 

3 

— 

— 

— 

12 

_ 

550 

274 

23 

50 

4 

Gerabronn  .  .  . 

1 

— . 

— 

— 

3 

_ 

662 

379 

85 

57 

13 

Gmünd  .... 

11 

— 

1 

4 

30 

24 

922 

202 

22 

22 

2 

Hall . 

7 

— 

— 

— 

24 

_ 

597 

357 

18 

60 

3 

Heidenheim  .  . 

10 

— 

— 

— 

26 

_ 

1211 

504 

37 

42 

3 

Kiinzelsau  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

14 

_ 

650 

'  342 

44 

53 

7 

Mergentheim  .  . 

5 

— 

1 

— 

17 

_ 

621 

438 

6 

71 

1 

Neresheim  .  .  . 

3 

— 

—  ' 

— 

14 

_ 

594 

262 

34 

44 

6 

Oehringen  .  .  . 

6 

— 

2 

_ 

19 

_ 

700 

332 

50 

47 

7 

Schorndorf  .  . 

— 

- — 

— 

— 

— 

— 

631 

293 

9 

46 

1 

Welzheim  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

20 

_ 

455 

277 

7 

61 

2 

Jagftkreis  .  .  . 

07 

— 

4 

4 

17 

24 

9942  (9912) 

4784 

692 

48 

7 

Biberach  .  .  . 

11 

— 

1 

— 

31 

_ 

992 

456 

84 

46 

8 

Blaubeuren  .  . 

2 

— 

— 

— 

10 

_ : 

640 

248 

41 

39 

6 

Ehingen  .... 

7 

— 

— 

— 

26 

_ 

748 

327 

19 

44 

3 

Geislingen  .  .  . 

9 

— 

— 

— 

28 

_ 

914 

515 

13 

56 

1 

Göppingen  .  .  . 

10 

— 

— 

3 

22 

21 

1146 

562 

143 

49 

12 

Kirchheim  .  .  . 

13 

— 

— 

-- 

47 

— 

651 

233 

85 

36 

13 

Laupheim  .  .  . 

8 

— 

— 

— 

31 

— 

714 

326 

51 

46 

7 

Leutkirch  .  .  . 

10 

— 

— 

— 

4 

_ 

651 

364 

176 

56 

27 

Mün fingen  .  . 

6 

— 

— 

— 

25 

_ 

656 

251 

34 

38 

5 

Ravensburg  .  . 

11 

— 

— 

1 

28 

8 

921 

277 

22 

30 

2 

Riedlingen  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

19 

— 

640 

341 

26 

53 

4 

Saulgau  .... 

6 

.  — 

— 

— 

21 

— 

790 

448 

38 

57 

5 

Tettnang  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

30 

- - 

576 

404 

35 

70 

6 

Ulm . 

15 

— . 

— 

12 

26 

33 

1431 

850 

61 

59 

4 

Waldfee  .  .  . 

10 

— 

— 

— 

37 

_ 

756 

395 

7 

52 

1 

Wangen  .  . 

6 

— 

— 

— 

28 

_ 

532 

351 

42 

66 

8 

Ilonaikreis  .  .  . 

130 

— 

1 

10 

28 

25 

12758(12758) 

6348 

877 

50 

7  ! 

Württemberg 

451 

l 

8 

08 

23 

19 

50000(49307) 

25863 

(3191) 

52 

6  1 

und  Nicht  approbierten  behandelten  angegeben  ift. 
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(Fortfetzung  von  Seite  275.) 

Prozentfatz  hat  das  feit  1876  zu  Tage  tretende  Steigen  der  Häufigkeit  der 
Behandlung  durch  approbierte  Ärzte  feine  Fortfetzung  gefunden. 

Von  den  Verdorbenen  find  nämlich  ärztlich  behandelt  worden 
1876/78  1874/81  1882/84  1885/87  1888/90  1891 

46%  47%  48%  49%  50%  52%. 

Für  die  von  Wundärzten  und  nichtapprobierten  P e r f o n e n  be¬ 
handelten  beträgt  der  Prozentfatz  im  Berichtsjahr  6  (gegen  6—7  in  den  früheren 
Jahren),  fo  daß  bezüglich  der  Häufigkeit  der  Behandlung  durch  diefes  Perfonal  eine 
wefentliche  Änderung  in  dem  20jährigeu  Zeitraum  1872/91  fiel)  nicht  ergeben  hat. 

Die  für  die  einzelnen  Kreife  und  Oberärater  in  Rückficht  auf  die  Behand¬ 
lung  durch  Ärzte  oder  Wundärzte  und  Nicbtapprobierte  fich  ergebenden  Zahlen  und 
Häufigkeitszitfern  find  unmittelbar  aus  Tab.  XIV  zu  erfeheu. 
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Neuere  gewerbeftatiftifche  Notizen  aus  Württemberg. 


I.  ErgebniHe  der  Reichsftatiftik  für  die  Arbeiterftatiftik  in  Württemberg. 

(Vrgl.  die  zwei  Denkfchriften:  „Erhebung  über  die  Arbeitszeit  in  Bäckereien  und  Konditoreien,  ver¬ 
anftaltet  im  September  1892“  und  „Erhebung  über  Arbeitszeit,  Kündigungsfriften  und  Lehrlings- 
verhältniffe  im  Handelsgewerbe,  veranftaltet  im  September  und  Oktober  3 892 **  bearbeitet  im 
kaiferlichen  ftatiftifchen  Amt,  Berlin  1893,  gedruckt  bei  W.  Koebke,  Alexandrinenftr.  99.) 

Am  24.  März  1892  ift  dem  Reichstage  ein  „Regulativ  für  die  Errichtung 
einer  Kommiffion  für  Arbeiterftatiftik“  vorgelegt  worden.  Auf  Grund  desfelben  wurde 
eine  „Kommiffion  für  Arbeiterftatiftik“,  beftehend  aus  einem  Vorfitzenden  und  12  Mit¬ 
gliedern,  gefchaffen.  Der  Vorfitzende  wurde  vom  Reichskanzler  ernannt,  5  Mit¬ 
glieder  wählte  der  Bundesrat,  6  der  Reichstag  und  ein  Mitglied  ernannte  der  Reichs¬ 
kanzler  aus  den  Beamten  des  kaiferlichen  ftatiftifchen  Amtes. 

Die  Kommiffion  ift  am  23.  Juni  1892  zum  erftenmal  in  Berlin  zufammen- 
getreten  und  hat  am  23 — 24.  Juni  den  Befchluß  gefaßt,  bei  einzelnen  Gewerben  zu 
unterfuchen,  ob  eine  Anwendung  des  (neuen)  Abfatzes  3  von  §  120  c1)  der  Gewerbe¬ 
ordnung  geboten  fei  oder  nicht.  Es  wurde  daher  September  1892  eine  „Er¬ 
hebung  über  die  Arbeitszeit  in  Bäckereien  und  Konditoreien“,  und 
September-Oktober  1892  eine  folche  über  „Arbeitszeit,  Kündigungsfriften 
und  Leb  rlingsverhältni  ffe  im  Handelsgewerbe“  veranftaltet.  Die  Er- 
gebniffe  beider  Erhebungen  wurden  im  kaiferlichen  ftatiftifchen  Amt  zu  Berlin 
verarbeitet  und  in  zwei  befonderen  Denkfchriften  gedruckt.  Ähnliche  Denkfchriften 
follen  über  das  Müllerei-,  Gaft-  und  Schankwirtfchaftsgewerbe  erfcheinen. 

Die  allgemeinen  Ergebniffe  jener  Unterfuchungen  für  das  Reich2)  bezw.  für 
Württemberg  find  folgende: 

a)  Erhebung  über  die  Arbeitszeit  in  Bäckereien  und  Konditoreien. 

Durch  Rundfehreiben  des  Reichskanzlers  vom  30.  Juli  1892  wurden  6  899  Frage¬ 
bogen  im  Reiche  verteilt,  davon  420  in  Württemberg-,  wirklich  ausgegeben  wurden 
im  Reiche  5  709,  in  Württemberg  288,  147  an  Arbeitgeber,  141  an  Arbeitnehmer 
je  verfchiedener  Betriebe  und  zwar  in  folgenden  11  Erhebungsorten:  Stuttgart,  Ulm, 
Heilbronn,  Tuttlingen,  Heidenheim,  Aalen,  Ebingen,  Backnang,  Geislingen,  Calw, 
Küuzelsau.  Bearbeitet  wurden  im  Reich  5347,  in  Württemberg  266  Bogen  und 
Betriebe,  140  von  Arbeitgebern,  126  von  Arbeitnehmern,  und  zwar  für  die  11  Städte 
in  obiger  Reihenfolge  32  +  29,  37  +  35,  35  +  35,  4  +  4,  2  +  2,  5  +  3,  3  +  3, 
10  +  5,  4  +  3,  4  +  4,  4  +  3.  2  Arbeitgeber  in  Stuttgart  haben  die  Antwort  ver¬ 
weigert.  In  diefen  266  Bäckerei-  und  Konditoreibetrieben  waren  595  Hilfsperfonen 
befchäftigt,  nämlich  566  männliche  mit  Herftellung  von  Backwaren  etc.  und  29  weib¬ 
liche  ausfchließlich  zum  Ladenverkauf.  Von  den  566  männlichen  waren  64  Werk- 
führer,  302  Gefelleu,  66  Lehrlinge  über  und  134  unter  16  Jahren. 

Für  242  gewöhnliche  Bäckereien  wurden  Fragebogen  verarbeitet, 
ln  diefen  Betrieben  arbeiteten  502  männliche  Hilfsperfonen,  nämlich  63  Werk- 
führer,  276  Gefellen  und  163  Lehrlinge.  In  218  diefer  Betriebe  find  Gefellen 
befchäftigt;  ihre  Arbeitszeit  beginnt  vor  8  Uhr  abends  in  2  Betrieben,  zwifchen  8-10 
in  55,  10-12  in  59,  12-2  in  82,  zwifchen  2  und  5V2  in  20  Betrieben,  fie  endigt 
vor  8  Uhr  morgens  in  21,  zwifchen  8-12  in  177  und  nach  12  in  20  Betrieben. 

9  Oer  Wortlaut  von  §  120 e  Abf.  3  ift  folgender: 

„Durch  Befchluß  des  Bundesrats  können  für  folche  Gewerbe,  in  welchen 
durch  übermäßige  Dauer  der  täglichen  Arbeitszeit  die  Gefundheit  des  Arbeiters 
gefährdet  wird,  Dauer,  Beginn  und  Ende  der  zuläffigen  täglichen  Arbeitszeit  und 
der  zu  gewährenden  Paufen  vovgefchrieben  und  die  zur  Durchführung  diefer  Vor* 
fchriften  erforderlichen  Anordnungen  erlaflen  werden.“ 

9  Siehe  die  Tabelle  S.  286. 
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Die  Arbeitszeit  dauert  mit  Einfchluß  der  Paufen  12  Stunden  und  weniger  in  154, 
12-14  St.  in  44,  14-16  St.  in  19,  16-18  St.  in  1  Fällen,  nach  Abzug  der  Paufen: 
10  Stunden  und  weniger  in  137,  10-12  St.  in  42,  12-14  St.  in  26,  14-16  St.  in 
13  Fällen.  In  45  Betrieben  find  Gefellen  und  Werkführer;  die  Arbeitszeit  der  letzteren 
itt  in  12  Fällen  länger,  in  7  kürzer  als  die  der  Gefellen;  in  88  Betrieben  find 
Gefellen  und  Lehrlinge;  in  13  diefer  Betriebe  ift  die  Arbeitszeit,  der  Lehrlinge 
länger,  in  19  kürzer  als  die  der  Gefellen.  Die  „Verlängerte  Arbeitszeit“  in  gewöhnlichen 
Bäckereien  dauert  —  Nebenarbeit  und  Paufen  eingerechnet  —  bei  den  Gefellen 
vor  den  Wochentagen:  12  Stunden  und  weniger  in  139  Fällen,  12-14  St.  in  56, 
14-16  St.  in  21,  16-18  St.  in  2  Fällen,  vor  Sonntag:  12  St.  und  weniger  in  171, 
12-14  St.  in  37,  14-16  St.  in  10  Fällen.  Verlängerte  Arbeitszeit  kommt  vor: 
regelmäßig  an  einzelnen  Wochentagen,  und  zwar  an  1  oder  2  Tagen  bis  zu  2  St. 
in  13  Betrieben,  mehr  als  2  St.  in  9;  an  3  —  4  Tagen  in  1  Fall  mehr  als  2  St.; 
eine  unbeftimmte  Anzahl  vou  Tagen  in  1  Fall  bis  zu  2  St.,  in  2  Fällen  mehr  als 
2  St.,  in  9  Fällen  war  die  Zahl  der  Tage  wie  der  Stunden  unbeftimmt  gelaffen. 
Vor  Fefttagen  etc.  kommt  verlängerte  Arbeitszeit  vor  in  7  Tagen  bei  82  Betrieben, 
8-14  T.  bei  44,  15-21  T.  bei  11,  22-28  T.  bei  3,  mehr  als  28  T.  bei  4  und  in  unbe- 
ftimmter  Zahl  von  Tageu  auch  in  4  Fällen.  Sogenannte  „Tagebäckereien“,  d.  b. 
folche,  deren  Arbeitszeit  ganz  oder  faft  ganz  in  die  Tagesftunden  fällt,  wurden  in 
Württemberg  nicht  gezählt. 

Konditoreien  wurden  24  bearbeitet;  18  davon  arbeiten  Sonntags,  19  hielten 
Gefellen,  die  Zahl  der  befchäftigten  mänulichen  Perfonen  war  64.  Die  Arbeitszeit 
der  Gefellen  vor  den  Wochentagen  begann  nach  57a  Uhr  morgens  und  endigte  vor 
872  Uhr  abends  in  19  Fällen;  fie  dauerte  mit  Einfchluß  der  Paufen  12  St.  und 
weniger  in  8,  12-14  St.  in  11  Fällen;  ohne  die  Paufen  dauerte  fie  10-12  St.  in  14, 
12-14  St.  in  5  Fällen.  Die  Arbeitszeit  der  Gefellen  einfchließlich  der  Nebenarbeit 
und  abzüglich  der  Paufen  dauerte  12  St.  und  weniger  in  12,  12-14  St.  in  7  Fällen. 
Verlängerte  Arbeitszeit  vor  Fefttagen  wurde  angegeben  an  7  Tageu  und  weniger 
lmal,  8-14  T.  in  1 ,  15-21  T.  in  2,  22-28  T.  in  3,  mehr  als  28  T.  in  12,  unbe¬ 
ftimmt  in  2  Fällen;  vor  gewöhnlichen  Wochentagen  lmal  au  1-2  Tagen  bis  zu 
2  St.  und  lmal  an  3-4  Tagen  mehr  als  2  Stunden. 

In  14  Bäckereien  waren  14  weibliche  Perfonen  ausfchließlich  für  den  Laden¬ 
verkauf  verwendet;  die  Verkaufszeit  dauerte  dabei  14  bis  16  St.  in  11,  mein 
als  16  St.  in  3  Fällen,  fie  begann  vor  51!,  Uhr  morgens  in  5  Fällen,  ln  12  Kon¬ 
ditoreien  waren  15  weibliche  Perfonen  ausfchließlich  mit  dem  Verkauf  im  Laden 
befchäftigt;  die  Verkaufszeit  dauerte  14  St.  und  weniger  in  5,  14-16  St.  dagegen  in  7  F. 

Die  Lehrlingsverhältniffe  lagen  folgendermaßen:  von  242  bearbeiteten 

Betrieben  waren  135  ohne,  107  mit  Lehrlingen.  Betriebe  mit  nui  Lehi fingen 
waren  es  6,  folche  mit  weniger  Lehrlingen  als  Gefellen  21,  folche  mit  Lehrlingen 
und  Gefellen  in  gleicher  Zahl  54,  mit  mehr  Lehrlingen  als  Gefellen  26,  folche  mit 
2  und  mehr  Lehrlingen  auf  1  Gefellen  23.  Gefamtzahl  der  Lehrlinge  163,  wovon 
115  unter  16  Jahren.  Der  Lehrvertrag  war  fchriftlich  gefchloffen  in  98  lallen, 
Lehrgeld  wurde  bezahlt  in  76;  die  Lehrzeit  dauert  2  und  weniger  Jahre  51mal, 
2-3  J.  56mal.  Die  Arbeit  der  Lehrlinge  dauerte  einfchließlich  der  Neben¬ 
arbeit  mit  Einfchluß  der  Paufen  12  Stunden  und  weniger  55mal,  12-14  St.  35mal, 
14-16  St.  14mal ,  16-18  St.  2mal,  18  St.  lmal.  Nach  Abzug  der  Paufen  war  die 
Arbeitszeit  der  Lehrlinge  10  Stunden  und  weniger  45mal,  10-12  St.  26mal,  12-14  St. 
24mal,  14-16  St.  llmal  und  16  St.  lmal.  Die  Zahl  der  Betriebe,  deren  Lehrlinge 
Fachfchulen  befuchten,  war  80,  davon  Sonntags  12,  Wochentags  67,  beidemal  1. 
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Die  längfte  Arbeitszeit  der  Lehrlinge  (einfchließlich  Nebenarbeit  und  Schule, 
ausfcbließlich  Paufen)  dauerte  10  Stunden  und  weniger  9mal,  10-12  St.  24nrial,  12-14  St. 
14mal,  14-16  St.  13mal,  16-18  St.  7mal. 

Außerdem  wurden  noch  folgende  Angaben  über  die  Wohnungsverhält- 
niffe  der  Gefellen  und  Lehrlinge  erkundet.  In  Württemberg  hatten  in  famt- 
licheu  242  bearbeiteten  Betrieben  fämtliche  339  Gehilfen  und  fämtliche  163  Lehr¬ 
linge  Wohnung  und  vollftändige  Koft  beim  Meifter. 

b)  Erhebung  über  Arbeitszeit,  Kündig  u  n  gsfr  ift  en  und  Lehrlings- 

verhältniffe  im  Handelsgewerbe. 

Fragebogen  wurden  an  die  unter  Gruppe  XVII  der  Gewerbeftatiftik  unter 
a2,  a6,  a8,  a10  und  a12  begriffenen  Gefchäfte  ausgegeben,  foweit  diefelben  durch 
Detailverkanf  in  offenen  Läden  der  Befriedigung  täglicher  Bedürfniffe  dienen.  Von 
13629  Fragebogen  im  ganzen  Reich  entfielen  330  auf  Württemberg;  zur  Ausgabe 
gelangten  nur1)  (10  040)  177  in  (389)  5  Erhebungsorten,  und  zwar  (5119)  89  an 
Prinzipale,  (4921)  88  an  Gehilfen;  eingekommen  find  aber  nur  (9500)  167  und 
zwar  (4933)  83  von  Prinzipalen  und  (4  567)  84  von  Gehilfen;  von  diefen  hinwiederum 
konnten  nur  (8  235)  162  Bogen  für  ebenfoviele  Betriebe  bearbeitet  werden,  (4157) 
79  von  Prinzipalen,  (4078)  83  von  Gehilfen;  in  diefen  (8  235)  162  Betrieben  waren 
(23  725)  484  Hilfsperfonen  befchäftigt.  Die  Orte,  von  welchen  in  Württemberg  die 
Fragebogen  bearbeitet  werden  konnten,  find:  Stuttgart  44  +  45,  Eßlingen  11  +  12, 
Reutlingen  18+  17,  Biberach  6  +  8  und  Oberndorf  a.  N.  (1  +  0).  Für  Stuttgart, 
eine  der  13  Großftädte,  die  nur  mit  gewiffen  Erhebungbezirken  in  Betracht  gezogen 
wurden,  waren  100  Fragebogen  zugewiefen  worden,  welche  auf  die  hauptfächlichften 
Gefchäftsgegenden  verteilt  wurden. 

Von  den  162  Ladengefchäften  hatten  54  männliche  Gehilfen,  130  weibliche, 
89  nur  weibliche,  41  männliche  mit  weiblichen  zufammen.  Ohne  Lehrlinge  waren  100, 
mit  folchen  62,  von  denen  41  nur  männliche,  19  nur  weibliche,  2  beide  Arten  hatten. 
30  Betriebe  hatten  weniger  Lehrlinge  als  Gehilfen,  20  beide  in  gleicher  Zahl,  9  mehr 
Lehrlinge  als  Gehilfen  (alle  9  hatten  2  und  mehr  Lehrlinge  auf  1  Gehilfen),  end¬ 
lich  3  nur  Lehrlinge.  Von  den  484  überhaupt  in  den  Betrieben  als  Verkaufende 
befchäftigten  Perfonen  waren  386  Gehilfen  (303  weibliche  und  83  männliche),  98  Lehr¬ 
linge  (66  männliche,  32  weibliche);  von  den  83  männlichen  Gehilfen  waren  81  über, 
2  unter  16  Jahren  alt,  von  den  303  weiblichen  Gehilfen  waren  300  über  und  3  unter 
16  Jahren  alt,  von  den  66  männlichen  Lehrlingen  waren  32  über  und  34  unter 
16  Jahren,  von  den  32  weiblichen  waren  13  über  und  19  unter  16  Jahren. 

Die  regelmäßige  Ladenzeit  beginnt  vor  6  Uhr  morgens  in  2  Fällen, 
von  6-7  Uhr  in  55,  zwifchen  7-8  Uhr  in  105;  gefchloffen  wird  vor  8  Uhr  abends 
in  63,  um  8  Uhr  in  57,  zwifchen  8-9  Uhr  in  27,  zwifchen  9  und  10  Uhr  in  15  Fällen. 
Die  Ladenzeit  (einfchließlich  der  Paufen)  dauert  12  Stunden  und  weniger  in  33, 
12-13  St.  iu  65,  13-14  St.  in  36,  14-15  St.  in  17  und  15-16  St.  in  11  Fällen.  Die 
vvinter liehe  Ladenzeit  war  in  107  Fällen  1  St.  und  weniger,  in  23  mehr  als 
eine  Stunde  kürzer  als  die  fommerliche,  nur  in  einem  einzigen  Falle  war  fie 
weniger  als  1  Stunde  länger  als  im  Sommer.  86  mal  hatte  mindeftens  die  Hälfte 
der  Hilfsperfonen  eine  beftimmte  Mittagspaufe  von  V2-I  St.,  33 mal  mehr  als  1  St.; 
in  43  Fällen  betrug  für  mehr  als  die  Hälfte  der  Hilfsperfonen  die  Mittagspaufe 
weniger  als  Va  St.  bezw.  war  keine  gegeben.  134mal  ift  die  Arbeitszeit  (einfchließlich 
laufen)  gleich  der  Ladenzeit  gewefen,  einmal  läuger,  27 mal  kürzer  als  diefelbe. 

‘)  Die  Klammerzahlen  beziehen  fich  aufs  Reich. 
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Verlängerte  Ladenzeit  zu  Zeiten  befonderen  Gefchäftsandranges  kam 
m  59  Betrieben  vor  und  zwar:  bis  zu  15  Tagen  um  weniger  als  2  Stunden  16 mal, 
2  St.  und  mehr  7 mal,  15-29  Tage  um  weniger  als  2  St.  zweimal,  30-44  Tage  um 
weniger  als  2  St.  10 mal,  um  2  St.  und  mehr  lmal,  45-59  Tage  um  weniger  als 

2  St.  13mal,  2  St.  und  mehr  3  mal,  60  Tage  und  mehr  2 mal  je  um  weniger  als 

2  St.,  und  in  5  Fällen  wurden  keine  beftimmten  Zahlen  angegeben. 

In  54  Ladengefchäften  wurde  die  fommerliche  Arbeitszeit  der  männ¬ 
lichen  Gehilfen  unterfucht.  Diefelbe  dauerte  einfchließlich  der  Paufen  18 mal 
12  Stunden  und  weniger,  21  mal  12-13  St.,  9mal  13-14  St.,  4 mal  14-15  St.,  2 mal 
15-16  St. ;  nach  Abzug  der  Paufen  dauerte  die  Arbeitszeit  in  4  Fällen  10  St.  und 
weniger,  in  17  F.  10-11,  in  16  F.  11-12,  in  6  F.  12-13,  in  8  F.  13-14,  in  1  F. 
14-15,  in  2  Fällen  mehr  als  15  Stunden.  Mindeftens  die  Hälfte  der  mäunlichen 
Gehilfen  hatte  eine  beftimmte  Mittagspaufe  von  V 2-1  St.  in  25  Fällen,  von  mehr  als 

1  St.  in  17  Fällen;  weniger  als  Va  St.  oder  gar  keine  Paufe  fand  in  12  Fällen 

ftatt.  Von  den  25  Betrieben,  welche  männliche  und  weibliche  Gehilfen  zufammen 

befchäftigten ,  ift  die  Arbeitszeit  der  weiblichen  Gehilfen  in  5  Fällen  länger,  in  3 
kürzer  als  die  der  männlichen  Gehilfen,  fonft  gleich.  In  26  Betrieben  arbeiten 
männliche  Gehilfen  mit  Lehrlingen  zufammen;  die  Arbeitszeit  der  Lehrlinge  ift  dar¬ 
unter  9  mal  länger,  2mal  kürzer  als  die  der  Gehilfen,  fonft  gleich. 

In  130  Ladengefchäften  wurde  die  Arbeitszeit  der  weiblichen  Ge¬ 
hilfen  unterfucht.  Diefelbe  dauerte  im  Sommer  einfchließlich  der  Paufen  12  Stunden 
und  weniger  37  mal,  12-13  St.  52mal,  13-14  St.  22mal,  14-15  St.  13  mal,  15-16  St. 
6mal.  Nach  Abzug  der  Paufen  war  die  Arbeitszeit  10-11  St.  32mal,  11-12  St. 
42 mal,  12-13  St.  28 mal,  13-14  St.  14mal,  14-15  St.  10 mal  und  mehr  als  15  St. 
4  mal.  Mindeftens  die  Hälfte  der  weiblichen  Gehilfen  hatte  eine  bestimmte  Mittags¬ 
paufe  von  x/2-l  St.  in  63,  von  1  St.  und  mehr  in  21  Fällen,  46 mal  dagegen  war 
keine  beftimmte  Mittagspaufe  oder  eine  folche  von  unter  Va  St. 

Männliche  Lehrlinge  wurden  in  43  Ladengefchäften  gezählt.  Sie 
arbeiteten  im  Sommer  einfchließlich  der  Paufen  12  Stunden  und  weniger  12  mal, 
12-13  St.  18 mal,  13-14  St.  9 mal,  14-15  St.  2 mal,  15-16  St.  2 mal;  nach  Abzug 
der  Paufen  betrug  die  Arbeitszeit  10  St.  und  weniger  omal,  10-11  St.  8  mal, 

11- 12  St.  17 mal,  12-13  St.  8mal,  13-14  St.  4mal,  14-15  St.  lmal,  mehr  als  15  St. 

2  mal.  In  29  Betrieben  hatte  mindeftens  die  Hälfte  der  männlichen  Lehrlinge  eine 
beftimmte  Mittagspaufe  von  1/2-l  St.,  in  6  eine  folche  von  mehr  als  1  St.,  in  8 
weniger  als  ^2  St.  oder  gar  keine  beftimmte  Paufe.  Schriitliche  Lehivei- 
träge  waren  gefchlofleu  worden  in  32  Betrieben,  Lehrgeld  wurde  bezahlt  in  11, 
die  Lehrzeit  dauerte  einmal  2  und  weniger  Jahre,  39 mal  2-3  Jahre,  3 mal  mehr 
als  3  Jahre.  Die  Lehrlinge  von  38  Betrieben  befuchten  Fach-  und  andere  Schulen 

und  zwar  ftets  wochentags. 

In  21  Ladengefchäften  fanden  fich  Lehrmädchen.  Ihre  Arbeitszeit  dauerte 
im  Sommer  einfchließlich  der  Paufen  12  Stunden  und  weniger  5  mal,  12-13  St. 
12mal,  13-14  St.  4 mal,  abzüglich  der  Paufen  10-11  St.  8 mal,  11-12  St.  lOmal, 

12- 13  St.  2 mal,  13-14  St.  lmal.  Mindeftens  die  Hälfte  der  Lehrmädchen  hatte  eine 
beftimmte  Mittagspaufe  von  ‘/2-I  St.  in  12  Fällen,  von  1  St.  und  mehr  in  8  Fällen, 
weniger  als  V2  St.  in  1  Fall.  Schriftliche  Lehrverträge  waren  abgefchloffen  in 
4  Betrieben,  Lehrgeld  wurde  bezahlt  in  2,  die  Lehrzeit  dauerte  1  Jahr  und  weniger 
in  19  Fällen,  1-2  Jahr  in  1  Fall,  2-3  Jahr  auch  in  1  Fall. 

Die  Kündigun  gs  frifte  n  liegen  für  159  Betriebe  vor.  In  101  Betrieben 
gelten  nur  die  6  Wochen  Frift  des  Handelsgefetzbuches,  eine  andere,  für  beide  Teile 
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Regelmässige  gewöhnliche  Arbeitszeiten  in  Bäckereien,  Konditoreien, 

offenen  Handelsgefchäften. 


10 

Stunden 

und 

weniger 

(7«) 

10-12 

Stunden 

n») 

12-14 

Stunden 

(°/o) 

14-16 

Stunden 

(7o) 

16 

Stunden 

und 

mehr 

(%) 

unbe- 

ftimmt 

(°/o) 

Unterfuchte 

Betriebe  in: 

Gefellen  in  ge-  \ 
wöhnl.  Backe-  / 
reien  (nach  Ab-  ^ 
zug  der  Paulen) 

137  (62,8) 

1  914  (46,6) 

42  (19,3) 

1 282  (31,2) 

26  (11,9) 

652  (15,9) 

13  (6) 

199  (4,8) 

18  (0,4) 

43  (1,1) 

Württembg. :  218. 

D.  Reich  :  4 108. 

Gefellen  in  Kon-  > 
ditoreien  (nach  / 
Abzug  der  V 

Paulen) 

61  (15) 

14  (73,7) 

219  (53,9) 

5  (26,4) 

112  (27,6) 

2  (0,5) 

—  — 

12  (3) 

Württembg.:  19. 

D.  Reich:  406. 

*  *  *  f  ,  1  • 

Arbeitszeit  (Ver- \ 
kaufszeit)  in  ' 
Bäckerläden  ) 

-  - 

10  (1,7) 

35  (5,7) 

11  (78,5) 

347  (56,7) 

3  (21,5) 

220  (35,9) 

_  _ 

Württembg.:  14. 

D.  Reich:  612. 

Arbeitszeit  (Ver-  \ 
kaufszeit)  in  ' 
Konditorläden  ) 

—  — 

6  (2,8) 

5  (41,7) 

63  (29,4) 

7  (58,3) 

132  (61,7) 

13  (6,1) 

—  — 

Württembg.:  12. 

D.  Reich:  214. 

Arbeitszeit  der  \ 
Lehrlinge  in  Bä-  J 
ckereien  u.  Kon-  ■ 
ditoreien  (nach  \ 
Abzug  der  Paufen) 

• 

45  (42,1) 

747  (32,8) 

26  (24,3) 

750  (32,9) 

24  (22,4) 

493  (21,7) 

11  (10,3) 

194  (8,5) 

1  (0,9) 

65  (2,9) 

27  (1,2) 

Württembg.:  107. 

D.  Reich:  2  276. 

Regelmäßige 
Ladenzeit  in  of-  J 
fenen  Handels-  ' 
gefchäften  (ein-  \ 
fchließl.  d.  Paufen) 

—  — 

33  (20,4) 

1  224  (14,9) 

101  (62,3) 

3  256  (39,6) 

28  (17,3) 

3  213  (39) 

540  (6,5) 

—  — 

Württembg.:  162. 

D.  Reich:  8  233. 

Arbeitszeit  der  \ 
männlichen  Ge-  / 
hilfen  (nach  Ab-  V 
zug  der  Paufen) 

4  (7,4) 

388  (8,4) 

33  (61,1) 

1  334  (28,7) 

14  (25,9) 

1  103  (23,8) 

*14/15  St. 
1*  (1,85) 

614*  (13.2) 

*  15  u.mehv 
2*  (3,7) 

1 195*(25,8) 

Württembg.:  54. 

D.  Reich  4  634. 

Arbeitszeit  der  , 
weiblichen  Ge-  ( 
hilfen  (nach  Ab-  ( 
zug  der  Paufen) 

455  (11,1) 

74  (56,9) 

1  672  (40,7) 

42  (32,3) 

1  082  (26,4) 

10  (7,7) 

501  (12,2) 

4  (3,1) 

390  (9,5) 

—  — 

Württembg.:  130. 

I).  Reich :  4  100. 

Arbeitszeit  der  \ 
männlichen  Lehr-  / 
linge  (nach  Ab-  V 
zug  der  Paufen)  1 

3  (7) 

147  (4,8) 

25  (58,1) 

764  (24,8) 

12  (27,9) 

745  (24,1) 

1  (2,3) 

474  (15,3) 

2  (4,6) 

956  (31,0) 

-  - 

Württembg.:  43. 

D.  Reich:  3  086. 

Arbeitszeit  der  \ 
Lehrmädchen  j 
(nach  Abzug  der  \ 
Paufen)  / 

159  (13,1) 

18  (85,7) 

629  (51,7) 

3  (14,3) 

255  (20,9) 

106  (8,7) 

66  (5,4) 

Württembg.:  21. 

D.  Reich:  1215. 
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gleiche  ift  verabredet  in  58  Fällen.  Für  83  (303)  Betriebe  find  die  Zahlen  der 
männlichen  (weiblichen)  Gehilfen  mit  einer  Kiindignngsfrift:  von  mehr  als  6  Wochen 
4  (24);  6  Wochen:  65  (185);  6  Wochen  ohne  Rückficht  anf  den  Ablauf  des  Kalen¬ 
dervierteljahres  7  (8);  4  Wochen  oder  1  Monat  5  (52);  2  oder  3  Wochen  oder 
Vs  Monat,  0  (34);  24  Stunden  oder  weniger  2  (0). 

Die  Fragen  bezüglich  der  Ko  ft  und  Woh  n  ung  find  für  162  Ladengefchäfte 
beantwortet.  86  Betriebe  gewähren  Gehilfen  oder  Lehrlingen  Koft  und  Wohnung, 
11  nur  Koft,  3  nur  Wohnung,  62  keines  von  beiden.  19  männliche  (106  weibliche) 
Gehilfen  haben  Wohnung  und  Koft  beim  Prinzipal,  3  (21)  nur  Koft,  4  (2)  nur  Woh¬ 
nung  )  ö7  (174)  keines  von  beiden.  Die  entfprechenden  Zahlen  der  männlichen 
(und  weiblichen)  Lehrlinge  find:  31  (3);  1  (1);  —  (— );  34  (28). 

2.  Arbeitszeiten,  Kündigungsfriften,  Lohnzahlungstermine  in  172  Gewerbebetrieben 

Stuttgarts  1892. 

(Vrgl.  Württemb.  Jahrb.  1887,  I.  S.  117.) 

Die  Novelle  zur  Reichsgewerbeordnung  vom  1.  Juni  1891  (Reichsgefetz- 
blatt  1891  Nr.  18)  fchreibt  in  §  134a  „für  jede  Fabrik,  in  welcher  in  der  Regel 
mindeftens  20  Arbeiter  befchäftigt  werden“,  den  Erlaß  einer  Arbeitsordnung 
vor.  Diefe  Arbeitsordnung  muß  Beftimmungen  enthalten 

1.  über  Anfang  und  Ende  der  regelmäßigen  täglichen  Arbeitszeit, 
fowie  der  für  die  erwachfenen  Arbeiter  vorgefehenen  Paufen; 

2.  über  Zeit  und  Art  der  Abrechnung  und  Lohnzahlung; 

3.  fofern  es  nicht  bei  den  gefelzlichen  Beftimmungen  bewenden  foll,  über 
die  Frift  der  zuläffigen  Aufkündigung. 

Nun  hat  die  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882  für  den  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  in  den  XX  größeren  Gewerbegruppen  11025  (9  795  Haupt-  und  1  230  Neben-) 
Betriebe  mit  31  642  Arbeitskräften  ergeben.  742  diefer  Betriebe  befchäftigten 
damals  je  über  5  Gehilfen,  zufammen  15489  oder  48,95%  der  gewerblichen  Arbeits¬ 
kräfte.  Über  10  Gehilfen  befchäftigten  400  Betriebe.  Es  geht  hieraus  hervor,  daß 
fchon  1882  weit  über  1k  der  gewerblichen  Hilfsperfonen  in  Betrieben  mit  mehr  als 
10  Arbeitskräften  befchäftigt  waren. 

Da  im  Jahre  1882  die  Betriebe  zwifchen  10  und  20  Arbeitskräften  nicht 
befonders  berechnet  wurden,  fo  läßt  fich  nicht  genau  angeben,  in  welcher  Weife 
fleh  die  Betriebsumfänge  im  Laufe  der  letzten  10  Jahre  verfchoben  haben.  Jeden¬ 
falls  aber  kann  angenommen  werden,  daß  die  Arbeitsordnungen  der  172  Betriebe 
zufammen  mit  der  Platzordnung  für  das  Baugewerbe  (Maurer,  Steinhauer,  Zimmer¬ 
leute)  fowie  derjenigen  für  die  Kanalarbeiter  annähernd  den  dritten  Teil  des  in 
Stuttgart  befchäftigten  Arbeitsperfonais  umfpannen. 

Die  Zahlen  entftammen  den  betreffenden  Arbeitsordnungen,  foweit  diefelben 
bei  dem  Vorfitzenden  des  Stuttgarter  Gewerbegerichts  eingereicht  worden  find.  Die 
betreffenden  Betriebe  verteilen  fich  fo : 

Baugewerbe  6,  Bekleidung  11,  Bijouterie  und  Blattgold  10,  Brauerei  8,  Buch¬ 
binderei  und  Papiere  16,  Buchdruckerei  21,  Chemie  3,  Feinmechanik  6,  Lithographie  6, 
Mafchinen  und  Eifen  20,  Metallwaren  7,  Möbel-  und  Baufchreinerei  17,  Mufik- 
inftrumente  14,  Nahrungsmittel  8,  Tabak  3,  Textil  11,  fonftige  5. 

Nimmt  man  die  Dauer  der  Arbeitszeiten  in  der  Weife  zuiammen,  daß  die 
reine  Arbeitszeit  ohne,  die  Arbeitszeit  einfchließlich  der  Paufen  mit  Klammer 
beigefügt  wird,  daß  ferner  die  Kündigungsfriften  ohne,  die  Lohnzahlungstermine 
mit  Klammer  bezeichnet  werden,  fo  ergiebt  fich  das  nachftehende  Tabellenbild: 
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Gewerbegruppen: 

Dauer 

der 

Arbeitszeiten 

netto 

und  (brutto) 

8-9 

9- 

-10 

10- 

-11 

11—12 

12-13 

13  u.mehr 

1.  Metall  waren  ..... 

___ 

_ 

7 

_ 

_ 

in 

(6) 

_  _ 

_  _ 

2.  Feinmechanik  .... 

1 

— 

4 

— 

1 

(3) 

_ 

(3) 

—  — 

—  — 

3.  Bijouterie . 

— 

— 

8 

— 

2 

(6) 

(3) 

-  (1) 

—  — 

4.  Mafchinen,  Eifen  .  .  . 

— 

— 

19 

— 

1 

(7) 

— 

(13) 

—  — 

—  — 

5.  Chemie . 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

(2) 

-  (1) 

—  — 

6.  Textil . 

— 

— 

7 

— 

3 

— 

1 

(9) 

-  (2) 

—  — 

7.  Buchbinderei,  Papier  .  . 

1 

— 

14 

— 

1 

(1) 

— 

(15) 

—  — 

—  — 

8.  Möbel-  u.  Baufchreinerei 

— 

— 

15 

— 

2 

(10) 

— 

(7) 

—  — 

—  — 

9.  Mufikinftrumente  .  .  . 

— 

— 

14 

— 

— 

(9) 

— 

(5) 

—  — 

—  — 

10.  Nahrungsmittel  .... 

— 

— 

2 

— 

6 

— 

— 

(8) 

—  — 

—  — 

11.  Brauerei . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

1  - 

-  (8) 

12.  Tabak . 

— 

— 

1 

— * 

2 

(1) 

— 

(2) 

—  — 

—  — 

13.  Bekleidung . 

— 

— 

7 

— 

4 

— 

— 

(U) 

—  — 

—  — 

14.  Baugewerbe . 

— 

— 

3 

— 

3 

(4) 

— 

(2) 

—  — 

—  — 

15.  Buchdruckerei  .... 

1 

— 

20 

— 

— 

(3) 

— 

(18) 

—  — 

—  — 

16.  Lithographie . 

3 

worunter  1 
unter  8  St. 

3 

(1) 

— 

(3) 

— 

(2) 

—  — 

•  —  — 

17.  Sonftige  Gewerbe  .  .  . 

1 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

(4) 3) 

—  — 

—  — - 

Zufammen  .  . 

7 

— 

130 

(1) 

26 

(48) 

8 

(110) 

1  (4) 

-  (8) 

Platzordnung  für  Baugewerbe 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

-  (1) 

—  — 

„  „  Kanalarbeiter 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

(1) 

-  - 

-  - 

Gewerbegruppen: 

Kündig ungsfriften  und  (Lohnz 

ahlungstermine) 

gar 

keine 

weniger 
als  eine 
Woche 

wöchent¬ 

liche 

14  tägige 

mehr  als 
14  Tage 

Zahl  der 
Betriebe 

1.  Metallwaren  .  .  .  .  , 

2  — 

1  (5) 

4  (2) 

7 

2.  Feinmechanik  .... 

—  — 

— 

— 

3  (3) 

3  (3) 

— 

— 

6 

3.  Bijouterie . 

—  — 

— 

— 

(10) 

10  — 

— 

— 

10 

4.  Mafchinen,  Eifen  .  .  . 

3  — 

— 

— 

9  (19) 

8  (1) 

— 

— 

20 

5.  Chemie . 

—  — 

— 

— 

l1/2*)  (3) 

IV*1)  - 

— 

— 

3 

6.  Textil . 

—  — 

— 

— 

1  (4) 

10  (7) 

- — 

— 

11 

7.  Buchbinderei,  Papier 

—  — 

— 

— 

8  (16) 

8  - 

— 

— 

16 

8.  Möbel-  u.  Baufchreinerei 

15  — 

— 

— 

(3) 

2  (14) 

— 

— 

17 

9.  Mufikinftrumente  .  .  . 

1  — 

— 

— 

8  (1) 

5  (13) 

— 

-  • 

14 

10.  Nahrungsmittel  .... 

—  — 

1 

— 

V2')  (5) 

e1/*1)  (3) 

— 

— 

8  I 

11.  Brauerei . 

2  — 

— 

— 

-  - 

6  — 

_ 

(8) 

8 

12.  Tabak . 

-  - 

— 

— 

-  (3) 

3  — 

_ 

3 

13.  Bekleidung . 

1  — 

— 

— 

1  (6) 

9  (4)2) 

— 

— 

11  ! 

14.  Baugewerbe . 

2  — 

— 

— 

1  (3) 

3  (3) 

— 

— 

6 

15.  Buchdruckerei  .... 

-  - 

— 

— 

-  (21) 

21  — 

-  -- 

_ 

21 

16.  Lithographie .  .  .  .  . 

—  — 

— 

_ 

-  (6) 

6  - 

_ 

— 

6 

17.  Sonftige  Gewerbe .  .  . 

—  — 

1 

— 

1  (3) 

3  (2) 

— 

— 

5  bezw.  4 

Zufammen  .  . 

26  — 

2 

35  (111) 

109  (52) 

— 

(8) 

172 

Platzordnung  für  Baugewerbe 

1  — 

— 

-  - 

_ _ 

-  (1) 

.  _ 

_ 

_ 

n  „  Kanalarbeiter 

1  — 

— 

— 

—  — 

(1) 

— 

— 

— 

‘)  Die  kürzere  Kiindigungsfrift  bei  den  weibliclien  Arbeitern.  —  2)  Bei  1  Betrieb  un¬ 
bekannt.  —  8)  Bei  1  Betrieb  unbekannt. 
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Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1892. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  direkte  Steuern.  -  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  214  * 
1886  I  1.  H.  S.  196;  1887  I  1.  H.  S.  263;  1888  I  3.  H. ;  1889  I  1.  H.  S.  276;  1890/91  I  1.  H.  S.  348;  1892  II  S.  l.j 

Vorbemerkungen. 

Die  nachftehenden  Überfichten  gründen  fich  auf  die  Ergebnifle  der  nach  den  eingekommenen  Anzeigen 
über  den  Eintritt  eines  Gewitterfchadens  (§  1  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom 
11.  September  1825,  Reg.-Bl.  S.  517)  amtlicherfeits  veranlaßten  Schadensabfchätzungen  zum  Zweck  des  Grund- 

fteuer-NachlalTes. 

Dabei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten  Baulandflächen  (Äcker  und  Wechfelfelder,  Wiefen, 
Weinberge,  Gärten  und  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten)  durchweg  auf  vollftän  di  g  befchädigte  Flächen,  indem 
nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  verhagelte  umgerechnet  find.  Ift  z.  B.  der  Hagel- 
fchaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu  4/io  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags  gefchätzt,  fo  ift  eine  Fläche 
von  8  ha  als  vollftändig  verhagelt  in  Anfatz  gebracht. 

a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1892  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gern  einden 

Hagel¬ 

tage 

Voll¬ 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel- 

tage 

Voll¬ 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5‘ 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

N  e  c  k  a  r  -  K  r. 
Cannftatt  . 

Eßlingen 


Heilbronn  .  . 

Ludwigsburg  . 
Marbach  .  . 


Stuttgart,  Amt 
Waiblingen .  . 
Weinsberg  .  . 


1 

ha 

J(,. 

Pf. 

| 

ha 

<M. 

Pf. 

Schwarzw.K. 

Rohracker  .  . 

12 

Juli 

18,40 

144 

86 

Balingen  .  . 

Bitz  .... 

21. 

Aug. 

41,50 

33 

22 

Sillenbuch  .  . 

12. 

?? 

14,80 

85 

54 

Dürrwangen  . 

31. 

Juli 

11,50 

24 

78 

Frommem  .  . 

29. 

23,80 

45 

61 

Denkendorf  . 

31. 

» 

73,10 

270 

24 

Geislingen  .  . 

29. 

?? 

26,80 

45 

22 

Köngen  .  .  . 

31. 

?? 

67,60 

249 

80 

Hefelwangen  . 

29. 

?? 

26,80 

41 

79 

Nellingen  .  . 

31. 

21,70 

69 

— 

Höflingen  .  . 

31. 

39,10 

39 

87 

Neuhaufen  .  . 

31. 

J." 

134,80 

469 

35 

Stöckenhaufen 

31. 

?? 

6,10 

11 

97 

Pfauhaufen 

31. 

?? 

44,00 

181 

58 

Unterdigisheim 

31. 

73,40 

82 

85 

Steinbach  .  . 

Wendlingen  mit 

31. 

135,80 

545 

48 

Freudenftadt 

Erzgrube  .  . 

29. 

14,00 

18 

12 

Teilg.  Bodels- 

Herzogsweiler 

29. 

M 

70,30 

79 

92 

hofen  .  . 

31. 

74,80 

299 

01 

,,'^Teilgem. 

Kälberbronn 

29. 

r 

30,30 

34 

02 

Untergruppen- 

118,30 

429 

84 

Schopf  loch  .  . 

30. 

79,10 

131 

42 

bach  .  .  . 

4. 

Poppenweiler  . 

31. 

?? 

14,00 

64 

82 

Horb  .  .  . 

Ihlingen  .  .  . 

Ifenburg  .  . 

29. 

29. 

?? 

?? 

17,20 

7,30 

42 

18 

87 

37 

Marbach,  Teilg. 

38 

60 

Siegelhaufen  . 

31. 

?? 

37,94 

154 

88 

Sulz  .  .  . 

Binsdorf.  .  . 

29. 

» 

22,30 

Affalterbachm. 

Leidringen  .  . 

29. 

r 

52,50 

77 

45 

Teilg.  Wolf- 

402 

71 

földen  .  . 

31. 

V> 

287,50 

1  142 

— 

Tuttlingen  . 

Kölbingen  .  . 

29. 

v 

457,10 

Weiler  z.  Stein 

12. 

V 

73,00 

258 

93 

Oberflacht  .  . 

31. 

216,10 

397 

11 

Thalheim  .  . 

31. 

191,20 

279 

75 

Bernhaufen 

31. 

96,00 

408 

63 

Echterdingen  . 

31. 

V 

53,00 

210 

91 

J  a  g  f  t  -  K  r. 

Bittenfeld  .  . 

31. 

r 

26,00 

114 

94 

Ellwangen  . 

Ellwangen  .  . 

29. 

Mai 

62,90 

183 

30 

Leutenbach 

12. 

31,20 

113 

47 

Rindelbach  .  . 

29. 

67,10 

14633 

Schrezheim 

29. 

>•* 

50,60 

79 

73 

Waldbach'  .  . 

4. 

40,45 

138 

25 

13,60 

35 

38 

Willsbach  .  . 

4. 

46,00 

175 

37 

Gerabronn  . 

Beimbacli  .  . 

29. 

r> 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  2. 
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ftagelbefchadigungeii. 
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Die  Hagelb  efcliädigungen 

a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1892  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bäu- 

land- 

fläclie 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

ha 

Pf. 

Gmünd  .  .  . 

Gmünd  .  .  . 

21. 

Aug. 

73,00 

296 

48 

Mergentheim  . 

Niederrimbach 

28. 

Sept. 

8,10 

11 

(53 

Neresheim  .  . 

Neresheim  .  . 

21. 

Aug. 

274,50 

340 

0(5 

Auernheim  .  . 

21. 

V 

102,30 

151 

90 

Welzheim  .  . 

Welzheim  .  . 

4. 

Juli 

158,00 

252 

32 

Alfdorf  .  .  . 

4.  Juli,  21.Aög. 

190,50 

477 

30 

Lorch  .  .  . 

4. 

Juli 

18,90 

38 

36 

Pfahlbronn .  . 

4-Jdü,  21.Aug. 

575,70 

1 104 

92 

Plüderhaufen  . 

4. 

Juli 

6,70 

22 

05 

Donau-Kr. 

Biberach 

Unter  -  Sulme- 
tingen .  .  . 

12. 

Juli 

364,40 

728 

63 

„  Teilgem. 
Wefterflach 

12. 

?.** 

92,30 

150 

97 

Ehingen  .  .  . 

Altbierlingen  . 

12. 

?? 

121,80 

357 

56 

Berg  .... 

12. 

200,00 

645 

30 

Dettingen  .  . 

12. 

yi 

137,50 

464 

41 

„  Teilgem. 
Stetten  . 

12. 

98,70 

< 

298 

34 

Herbertshofen 

12. 

77,00 

264 

78 

Kirchen  .  .  . 

12. 

”  ( 

169,70 

327 

53 

„  Teilg.  Dep¬ 
penhaufen  . 

12. 

1 

,  1 

86,40 

270 

16 

„  Teilgem. 
Mühlen .  . 

12. 

?? 

63,70 

124 

77 

„  Teilgem. 
Schlechten- 
feld  .  .  . 

12. 

V> 

135,80 

317 

52 

Lauterach  .  . 

12. 

■ 

?!> 

44,13 

102 

87 

„  Teilg.  Rei- 
chenftein  . 

12. 

' 

15,15 

29 

65 

„  Teilg.  Thal¬ 
heim  .  . 

12. 

V 

31,26 

67 

30 

Nasgenftadt  . 

12. 

,, 

103,30 

314 

58 

Rottenacker  . 

12. 

M 

119,00 

274 

19 

Schaiblishaufen 

12. 

87,40 

226 

69 

Oberämter 


Göppingen 


Ivirchheim 


Laupheim 


Münfingen 


Gemeinden 


2. 


Ravensburg 


Saulgau  . 


Albersbaufen 

Bünzwangen 

Faurndau  . 

Heiningen  . 

Holzheim 

Jebenhaufen 

Reichenbach 


Hochdorf 

Roßwälden 


Laupheim  .  . 

Bühl  .  .  .  . 
Burgrieden .  . 

„  Teilg.  Burg¬ 
höfe  und 
Hochftetten 
Dietenheira.  . 
Orfenhaufen  . 
Regglisweiler  . 
Roth  .  .  .  . 

Sießen ,  Teilg. 
Wcihungs- 
zell  .  .  . 
Unterbalzheim 
Wain,  Teilgem. 
Halbertshof . 
„  Teilg.  Ober¬ 
und  Unter- 
fiirbuch 

Hayingen  .  . 

Pfronftetten  . 
Wilfingen  .  , 

Ravensburg  . 
Schmalegg  .  . 

Scheer  .  .  . 


Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

3. 

4. 

5. 

ha 

Jk 

PI 

31.  Juli 

10,50 

35 

49 

31.  „ 

25,70 

100 

48 

4.  „ 

52,30 

142 

117 

4. 

54,30 

161 

03 

4.  * 

81,50 

298 

02 

4.  * 

39,80 

121 

35 

31.  „ 

23,70 

75 

35 

31.  „ 

115,40 

476 

18 

31.  „ 

97,30 

328 

4s 

12.  „  . 

263,10 

554 

50 

12.  „ 

88,80 

203 

7(J 

12.  „ 

1 26,60 

53 

83 

12.  „ 

1 95,50 

221 

58 

12.  „ 

101,10 

212 

48 

12.  „ 

131,00 

300 

80 

12.  „ 

127,50 

224 

63 

12.  „ 

150,90 

327 

67 

12.  „ 

132,10 

168 

98 

12.  „ 

81,40 

148 

44 

12.  „ 

20,00 

48 

20 

12.  „ 

7,60 

13 

12 

12.  .. 

417,20 

262 

75 

12.  „ 

51,70 

61 

67 

12.  „ 

191,90 

197 

64 

10.  „ 

1,75 

3 

50 

10.  „ 

1,46 

3 

95 

13.  „ 

43,80 

109 

34 

1  .  t 

Hagelbefchädigungeri. 
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im  Jahr  1892. 

b.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1892  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl 

der 

betrof¬ 

fenen 

Ge¬ 

meinden 

I 

Zahl  der  Hageltage 

Vollftändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die 

verhagelte 
Fläche  be¬ 
trägt  in  Proz. 
des  gefamten 
Baulands  ‘) 

Bewilligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

zuf. 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

»• 

Cannftatt  .  . 

Eßlingen  .  .  . 

Heilbronn  .  . 

Ludwigsburg  . 
Marbach  .  .  . 

Stuttgart,  Amt 
Waiblingen  .  . 

Weinsberg  .  . 

Neckarkreis:  8  OÄ. 

Balingen  .  .  . 

Freudenftadt  . 
Horb  .... 

Sulz  .... 
Tuttlingen  .  . 

Scli war/ vvald kr.:  5  0 


Ellwangen  .  . 

Gevabronn  .  . 

Gmünd  .  .  . 

Mergentheim  . 
Neresheim  .  . 

Welzheim  .,  . 

Jagl'tkreis:  6  OÄ. 

Biberach . 
Ehingen  . 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Miinfingen 
Ravensburg 
Saulgau  .  .  . 

Donaakreis:  8  OÄ. 

Württemberg: 
27  Oberämter 

Im  Jahr  1891: 

29  Oberämter 

Im  Jahr  1890: 
24  Oberämter 


2 

7 
1 
1 
3 
2 
2 
2 

20 

8 
3 
2 
2 
3 

18 

3 

1 

1 

1 

2 

5 

13 

1 

9 

7 

2 

10 

3 

2 

1 

35 

86 

117 

112 


_ 

1 

1 

1 

ha 

33,20 

°/o 

0,41 

J6.  |l 

230 

ff. 

40 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

551,80 

6,04 

2  084 

16 

I  — 

— 

1 

— 

— 

1 

118,30 

0,84 

429 

84 

I  — 

— 

1 

— 

— 

l 

14,00 

0,09 

64 

82 

I  _ 

— 

2 

— 

— 

2 

398,44 

2,69 

1555 

81 

— 

— 

1 

— 

—  ' 

1 

149,00 

1,21 

619 

54 

1  — 

— 

2 

— 

— 

2 

57,20 

0,53 

228 

41 

|  — 

— 

1 

— 

— 

1 

86,45 

0,67 

313 

62 

- 

3 

— 

— 

3 

1  408  39 

0,65 

5  526 

9C 

_ 

2 

1 1 

— 

3 

249,00 

1,36 

325 

31 

— 

— 

2 

—  i 

— 

2 

193,70 

1,42 

263 

4£ 

_ 

— 

1 

—  | 

— 

1 

24,50 

0,19 

61 

2^ 

I  — 

— 

1 

— 

— 

1 

74,80 

0,54 

116 

0 

1  ~ 

— 

2 

— 

— 

2 

864,40 

5,30 

1  079 

5r 

- 

— 

3 

i 

— 

4 

1  400,40 

0,57 

1845 

61 

1 

_ 

_ 

. — 

— 

1 

180,60 

0,64 

409 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

13,60 

0,04 

35 

3 

1  _ 

— 

_ 

i 

— 

1 

73,00 

0,42 

296 

4 

— 

— 

_ 

— 

1 

1 

8,10 

0,03 

11 

6 

_ 

— 

_ 

i 

— 

1 

376,80 

1,57 

491 

9 

_ 

— 

1 

i 

— 

2 

949,80 

7,31 

1  894 

9 

1 

— 

1 

i 

1 

4 

1  601,90 

0,53 

3139 

7 

- 

_ _ 

1 

_ 

_ 

1 

456,70 

1,40 

879 

6 

_ 

— 

1 

— 

— 

1 

1  490,84 

5,41 

4  085 

6 

_ 

— 

2 

— 

— 

2 

287,80 

1,64 

933 

8 

I  __ 

_ 

1 

— 

— 

1 

212,70 

1,69 

804 

6 

_ 

_ 

1 

. — 

— 

1 

1  225,60 

5,82 

2  477 

9 

— 

_ 

1 

— 

— 

1 

660,80 

1,89 

522 

C 

— 

'  _ 

1 

— 

— 

1 

3,21 

0,01 

7 

4 

_ 

— 

1 

— 

— 

1 

43,80 

0,16 

109 

- 

— 

5 

— 

— 

5 

4  381,45 

1,08 

9  820 

S 

1 

— 

7 

i 

1 

| 

10 

8  798,14-) 

0,75 

20  332 

* 

1 

5 

2 

2 

2 

12 

13  350,44 

1,14 

1  34  570 

L 

|  1 

1 

3 

6 

— 

11 

1 

14  207,43 

1,21 

30  910 

1 

35 


H  Des  betreffenden  Oberamts  hezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im  ganzen.  - 
2)  An  !  Hageltag  wurde  durchfchnittlich  von  879,8  ha  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag  voll¬ 
ständig  vernichtet. 


i 


292  Hagolbefchadigungen. 


Die  Hagelbefchädigungen 
c.  Verteilung  auf  die 


Oberämter 

W  i 

n  t  e 

r  f  r  u 

c  h  t 

Weizen 

Dinkel 

Roggen 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Kör-  J 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha- 

den- 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cA 

Gc- 

famt- 

i’cha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cA. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cA. 

Ge- 

famt-  . 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

1.. 

2. 

3. 

1  4. 

| 

1  5. 

1  6- 

7. 

1  8> 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  . 

- - - 1 

Cannftatt  .  . 

84 

1719 

95 

181 

18 

257 

23 

44 

_ 

— 

— 

— 

7] 

Eßlingen  .  . 

72 

1483 

101 

197 

5  211 

74  413 

6  430 

12  216 

— 

— 

— 

-- 

1  553  j) 

Heilbronn  .  . 

77 

1565 

166 

276 

716 

10  225 

1074 

1783 

37 

675 

94 

156 

632 , 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

— 

90 

1120 

180 

313 

— 

— 

— 

99 

Marbach  .  . 

136 

2  783 

225 

392 

3  718 

53  086 

3  913 

6  808 

— 

— 

— 

2  859 

Stuttgart,  Amt 

— 

— 

— 

— 

1292 

18  450 

2  040 

3  876 

— 

— 

— 

— 

611 

Waiblingen 

98 

2  005 

140 

216 

243 

3  480 

270 

416 

— 

— 

— 

— 

720 

Weinsberg  .  . 

379 

7  755 

720 

1  195 

692 

9  882 

998 

1657 

40 

729 

104 

172 

— 

Ncckarkrcis  .  . 

846 

17  310 

1450 

2  457 

11980 

170913 

14928 

27113 

77 

1404 

198 

328 

6  481 1 

Balingen  .  . 

105 

2  019 

204 

330 

2  240 

33  519 

3  611 

5  850 

— 

— 

— 

— 

918 

Freudenftadt  . 

75 

1539 

155 

400 

515 

7  684 

999 

2  577 

167 

3  456 

414 

1068 

1147 

Horb  .... 

96 

1916 

115 

216 

48 

716 

48 

91 

— 

— 

— 

— 

8 

Sulz  .... 

324 

6  467 

581 

941 

968 

13  100 

1072 

1737 

12 

223 

15 

24 

31 

Tuttlingen  .  . 

503 

8  752 

504 

868 

5  266 

63  403 

5  091 

8  756 

65 

1035 

99 

171 

2161 

Schwarzwaldkreis 

1103 

20693 

1559 

2  755 

9  037 

118422 

10  821 

19011 

244 

4  714 

528 

1263 

4265 

Ellwangen  .  . 

_  - . 

- 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1490 

26  582 

2  847 

4  214 

30 

Gerabronn  .  . 

— 

— 

— 

— 

75 

1055 

157 

217 

63 

1177 

189 

261 

! 

Gmünd  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

140 

17 

24 

30 

Mergentheim  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Neresheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1771 

Welzheim  .  . 

282 

5  488 

326 

534 

6  451 

90  178 

7  564 

12  405 

2170 

40  535 

4  778 

7  835 

3  991 

Jagftkreis.  .  . 

282 

5488 

326 

534 

6  526 

91  233 

7  721 

12  622 

3  730 

68  434 

7  831 

12  334 

5  822 

I 

Biberach  .  . 

___ 

— 

_  ,  . 

_ 

4  629 

63  966 

6171 

11  478 

192 

3  656 

480 

893 

491 

Ehingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

10  028 

138  587 

16  209 

25  610 

1343 

21  829 

1973 

3  118 

1629 

Göppingen  .  . 

270 

5  044 

450 

738 

3  962 

54  754 

4  815 

7  896 

— 

— 

— 

— 

1  115 

Kirchheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

3  122 

42  959 

2  787 

4181 

— 

— 

730 

Laupheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

5  970 

82  505 

11781 

22  384 

2  067 

37  197! 

4  367 

8  298 

2  581 . 

Miinfingen  .  . 

•  — 

— 

— 

— 

4  282 

59  855 

6  823 

12  691 

564 

8  223 

1355 

2  520 

2  066 1 

Ravensburg  . 

— 

— 

— 

— 

60 

836 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Saulgau  .  .  . 

43 

803 

54 

100 

582 

8  050 

910 

1  692 

38 

650 

68 

126 

14 

Donaukreis  .  . 

313 

5  847 

504 

838 

32  635 

451512 

49  496 

85932 

4  204 

71555 

8243 

14  955 

8  626 

Württemberg 

2  544 

49  338 

3  839 

6  584 

60178 

832080 

82  966 

144  678 

8255 

146  107 

16800 

28  880 

25  194  j 

im  Jahr  1892. 
einzelnen  Gewächsarten. 
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Somme  rfru 

c  h  t 

Getreide  überhaupt 

Oberämter 

Haber 

tlerfte 

Der 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

(Sp.  23  +  25) 

cä 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

<Jh 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cMl 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

CÄ 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jf, 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Be¬ 

rech¬ 

neter 

Scha¬ 

den- 

wert 

im 

ganzen 

Jtk 

15. 

16. 

17. 

|  18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

105 

% 

6 

11 

31 

604 

39 

74 

140 

2  685 

163 

310 

2  995 

Caunftatt. 

21867 

2  162 

1  4  109 

2  540 

42  977 

2  432 

4  622 

9  376 

140  740 

11  128 

21  144 

161  884 

Eßlingen. 

8  772 

828 

1374 

468 

9  032 

527 

874 

1  930 

30  269 

2  689 

4  463 

34  732 

Heilbronn. 

1346 

240 

418 

1-8 

347 

30 

52 

207 

2  813 

450 

783 

3  596 

Ludwigsburg. 

38  8S2 

2  859 

4  974 

114 

2  210 

75 

130 

6  827 

96  961 

7  072 

12  304 

109  265 

Marbach. 

9  201 

680 

1292 

743 

14  479 

765 

1454 

2  646 

42  130 

3  485 

6  622 

48  752 

Stuttgart,  Amt. 

9  590 

900 

1386 

80 

1066 

80 

123 

1  141 

16  141 

1390 

2141 

18  282 

Waiblingen. 

— 

— 

— 

203 

3  908 

198 

329 

1  314 

22  274 

2  020 

3  353 

25  627 

Weinsberg. 

89  763 

7  675 

13  564 

4197 

74623 

4146 

7  658 

23  581 

354  013 

28  397 

51 120 

405  133 

Neckarkreis. 

12106 

1  728 

2  799 

869 

13  644 

1269 

2  056 

4132 

61288 

6812 

11035 

72  323 

Balingen. 

16  815 

1601 

4131 

244 

4  236 

314 

809 

2148 

33  730 

3  483 

8  985 

42  715 

Freudenftadt. 

109 

10 

19 

118 

I960' 

124 

233 

270 

4  701 

297 

559 

5  260 

Horb. 

425 

50 

81 

140 

2  352 

140 

227 

1475 

22  567 

1858 

3  010 

25  577 

Sulz. 

28  648 

2  967 

5103 

6  406 

114  283 

4160 

7155 

14  401 

216121 

12  821 

22  053 

238  174 

Tuttlingen. 

58 103 

6  356 

12133 

7  777 

136475 

6  007 

10480 

22  426 

338407 

25271 

45642 

384  049 

Seliwarzwaldkreis. 

390 

80 

118 

307 

7  275 

585 

866 

1827 

34  247 

3  512 

5198 

39  445 

Ellwangen. 

- 

. 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

138 

2  232 

346 

478 

2  710 

GerabroDn. 

391 

35 

52 

11 

177 

9 

13 

48 

708 

61 

89 

797 

Gmünd. 

, 

_ 

_ _ 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

Mergentheim. 

23  555 

2  952 

4  251 

3  444 

55  104 

3  444 

4  959 

5  215 

78  659 

6  396 

9  210 

87  869 

Neresheim. 

52  043 

4  862 

7  974 

2  281 

38  375 

2  273 

3  729 

15  175 

226  619 

19  803 

32  477 

259  096 

Welzheim. 

76  379 

7  929 

12  395 

6043 

100931 

6311 

9  567 

22  403 

342  465 

30118 

47  452 

389917 

Jagl'tkreis. 

6157 

1023 

1902 

931 

14  643 

1725 

3  208 

6  243 

88  422 

9  399 

17  481 

105  903 

Biberach. 

20  949 

2108 

3  331 

4  573 

71 163 

4  459 

7  044 

17  573 

252  528 

24  749 

39  103 

291  631 

Ehingen. 

14  629 

1487 

2  439 

82 

1273 

127 

209 

5  429 

75  700 

6  879 

11282 

86  982 

Göppingen. 

10  132 

584 

876 

439 

7  033 

229 

344 

4  291 

60  124 

3  600 

5  401 

65  525 

Kirchheim. 

33  244 

4119 

7  825 

3  324 

49  121 

5  595 

10  630 

13  942 

202  067 

25  862 

49  137 

251  204 

Laupheim. 

26  7821 

2  685 

4  994 

990 

15  967 

925 

1721 

7  902 

110  827 

11788 

21926 

132  753 

Miinfingen. 

- 

_ 

_ 

_ 

60 

836 

— 

— 

836 

Ravensburg. 

189 

17 

33 

15 

238 

16 

30 

692 

9  930 

1065 

1981 

11  911 

Saulgau. 

12082 

12023 

21  400 

10354 

159  438 

1 

13  076 

23  186 

56  132 

800  434 

83  342 

146311 

946  745 

Donaukreis. 

36  327 

33  983 

59  492 

28371 

I 

471 467 

29  540 

50891 

124  542 

1835  319 

167  128 

290  525 

2125844 

Württemberg. 
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Die  Hagelbefchädigungen 
c.  Verteilung  auf  die 


Oberämter 

: 

Knollcngewäclife 

(vorwiegend 

Kartoffeln) 

Wiirzclgewäelife 

(vorwiegend 

Rüben) 

Futtcrgcwächfe 

(vorwiegend 

Rotklee) 

Hülfen  friiebte 

(vorwiegend  Ackerbohnen) 

Handels- 
gewächfe 
(vorw. 
Hanf  u. 
Reps) 

Körner 

Stroh 

Ge¬ 
tan)  t- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech- , 
neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

farnt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

(Mi. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

(Klee¬ 

heu) 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Ge- 

l’amt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cMx 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

(Mi. 

1. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31.  ji 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

Cannftatt  .  .  . 

_ 

._ 

_ 

, 

- 

_ _ 

_ 

$ 

_ 

Eßlingen  .  .  . 

880 

6  530 

1825 

4  380 

241 

1740 

197 

3  270 

96 

182 

1530 

Heilbronn  .  .  . 

— 

— 

2  850 

6  498 

42 

287 

70 

1  148 

60 

98 

— 

Ludwigsburg  .  . 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

Marbach  .  .  . 

2  945 

21  675 

6  720 

14  650 

2  022 

13183 

46 

764 

42 

73 

Stuttgart,  Amt  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

Waiblingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Weinsberg  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

405 

Neckarkreis  .  .  . 

3  825 

28  205 

11  395 

25  528 

2  305 

15  210 

313 

5182 

198 

353 

1935 

Balingen  .  .  . 

710 

4459 

_ 

_ 

60 

298 

5 

73 

8 

13 

FreudenCtadt  .  . 

1  299 

8  573 

2  930 

5  743 

723 

4  266 

37 

611 

71 

182 

540 

Horb . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

- 

_ 

— 

. _ 

Sulz . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

Tuttlingen  .  .  . 

7  245 

45  498 

3  383 

6  089 

5169 

27  809 

609 

8  246 

— 

— 

10  368 

Schwarzwaldkreis  . 

9  254 

58  530 

6  313 

11832 

5952 

32  373 

651 

8930 

79 

195 

10908 

Ellwangen  .  .  . 

— 

_ 

_ 

Gerabronn  .  .  . 

— 

— 

_ 

_ 

38 

196 

!  _ 

, .  _ 

Gmünd  .... 

— 

— 

150 

270 

42 

230 

- 

_ 

_ 

_ 

Mergentheim  .  . 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

Neresheim  .  .  , 

— 

— 

— 

— 

486 

2  313 

648 

7  854 

— 

_ 

Welzheim  .  .  . 

2  190 

16  512 

3  465 

6  237 

3  722 

20  171 

159 

2  032 

159 

262 

10  800 

Jag  Ct  kreis  .  .  . 

2  190 

16  512 

3  615 

6507 

4  288 

22910 

807 

9886 

159 

262 

10  800 

Biberach  .  .  , 

1  410 

9  072 

2  125 

3  782 

410 

2181 

_ 

__ 

2  160 

Ehingen  .... 

5  439 

45  144 

8  579 

14  413 

2  642 

13  366 

_ 

_ 

_ 

_ 

2  592 

Göppingen  .  .  . 

— 

— 

3  900 

7  020 

135 

732 

183 

2  785 

189 

310 

972 

Kirchheim  .  . 

715 

4  662 

925 

1702 

390 

2  153 

34 

481 

15 

23 

216 

Laupheim  . 

6015 

37  895 

4  940 

9  682 

4  891 

28  664 

___ 

,  . 

_ 

1  8361 

Miinfingen  .  .  . 

1  140 

7  433 

260 

504 

1  125 

6  570 

1890 

Bavensburg  .  . 

— 

-  - 

Saulgau  .... 

— 

— 

— 

- — 

— 

i  _ 

— 

_ 

Don  au  kreis  .  .  . 

14  749 

104  206 

20  729 

37  103 

9593 

53666 

217 

3  266 

204 

333 

9666 

Württemberg 

30018 

207  453 

42  052 

1 

80970 

22  138 

124  159 

1988 

27  264 

640 

1143 

33309 
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Wiefen 

(Heu  und  Öhmd) 

Weinberge 

(Wein) 

Gärten 
u.  Länder 
(Garten- 
ge- 

wächfe) 

öbft 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Getarnt- 

fiim  nie 

des 

Schaden- 

Werts 

(Sp.  20  bis  40) 

w 

(Ms. 

Oberämter 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

S. 

«0. 

famt- 

fcha- 

den 

hl 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

cM. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

S. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den¬ 

wert 

im 

ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 

neter 

Scha¬ 

den- 

wert. 

im 

ganzen 

Jk. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

«• 

1  1- 

_ 

942 

59  018  ! 

. 

_ 

5 

350 

62  363 

Cannftatt. 

923 

6  660 

— 

— 

— 

528 

5  808 

12 

805 

192  789 

Eßlingen. 

175 

1 197 

— 

— 

360 

259 

3  948 

— 

— 

48  268 

Heilbronn. 

— 

— 

120 

7  920 

— 

— 

— 

— 

— 

11516 

Ludwigsburg. 

1059 

6  905 

— 

— 

— 

1  630 

17  270 

2 

140 

183  925 

Marbach. 

— 

— 

— 

— 

200 

3  300 

— 

— 

52  052 

Stuttgart,  Amt. 

— 

— 

6 

324  | 

— 

— 

— 

— 

— 

18  606 

Waiblingen. 

— 

— 

326 

17  033 

— 

282 

3  040 

3 

210 

46  315 

W  einsberg. 

2157 

14  762 

1394 

84  295 

360 

2  899 

33  366 

22 

1505 

615  834 

Neckarkreis. 

180 

892 

_ 

2  175 

_ _ 

_ 

_ 

_ _ 

80  233 

Balingen. 

613 

3612 

— 

— 

229 

199 

2  860 

— 

— 

69  331 

Freudenftadt. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

7 

525 

5  785 

Horb. 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

25  577 

Sulz. 

1465 

7  879 

— 

1670 

562 

5  625 

— 

— 

351  358 

Tuttlingen. 

2  258 

12  383 

— 

_  I 

4  074 

761 

8  485 

7 

525 

532284 

Scliwarzwaldkreis. 

_ 

2  118 

21180 

43 

3  010 

63  635 

Ellwangen. 

75 

392 

_ 

240 

90 

1440 

— 

— 

4  978 

Gerabronn. 

2  546 

13  802 

_ _ 

_ 

400 

1473 

14  514 

35 

2  450 

32  463 

Gmünd. 

_ __ 

_ 

162 

6  804 

— 

— 

— 

— 

— 

6  804 

Mergentheim. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ . 

— 

— 

98  036 

Neresheim. 

11234 

60  891 

— 

810 

9  739 

97  390 

2 

105 

474  306 

Welzheim. 

13  855 

75085 

162 

6804 

1450 

13  420 

134  524 

80 

5  565 

680222 

Jagltkreis. 

3  378 

17  971 

960 

420 

5  040 

_ _ 

147  069 

Biberach. 

785 

3  972 

_ 

— 

4  319 

51834 

163 

11  410 

434  362 

Ehingen. 

721 

3  907 

_ 

— 

360 

4  478 

46  800 

— 

— 

149  868 

Göppingen, 

1346 

7  430 

_ 

_ 

1  200 

397 

4  351 

6 

420 

88  163 

Kirchheim. 

_ 

1  020 

680 

6  800 

57 

4  025 

341126 

Laupheiin. 

53 

307 

_ 

600 

31 

315 

— 

— 

150  372 

Münl'ingen. 

,  _ 

_ 

— 

— 

836 

Ravensburg. 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

234 

— 

— 

12  145 

| 

Saulgau. 

6  283 

33  587 

— 

4  140 

10348 

115374 

226 

15  855 

1323941 

Donaukreis. 

24553 

135817 

1556 

91099 

10024 

27  428 

291  749 

335 

23  450 

3152  281 

Württemberg. 

Die  vorläufigen  ErgebnilTe  der  außerordentlichen  Viehzählung 
im  Königreich  Württemberg  vom  1.  Dezember  1893  !). 

Ara  1.  Dezember  1893  ift  auf  Anregung  des  Reichsamts  des  Innern  im 
Deutfchen  Reiche  eine  außerordentliche  Viehzählung  vorgenommen  worden.  Zweck 
derfelben  war:  die  Veränderungen,  welche  die  Viehhaltung  unter  dem  Eiufluffe  der 
ungewöhnlichen  Witterung  des  Jahres  1893  feit  der  letzten  Zählung  am  1.  Dezember 

1892  erlitten  hatte,  feftzuftellen.  Für  Württemberg  war  bereits  auf  15.  November 

1893  von  feiten  der  zur  Abhilfe  der  Futternot  eingefetzten  NotftandskommilTion  eine 
Aufnahme  des  Rindviehbeftandes  cingeleitet  worden  in  der  Abficht,  die  durch  den 
Futtermangel  des  Jahres  1893  veranlaßte  Verminderung  desfelben  zu  erfahren.  Die- 
felbe  unterblieb  jedoch  infolge  der  vom  Rcichsamt  des  Innern  angeregten  außerordent¬ 
lichen  Viehzählung.  Die  letztere  erftreckte  fich  auf  Rindvieh  und  Schweine. 

Die  Feftftellung  des  Rindviehbeftandes  Rollte  nach  den  zwei  Alters¬ 
klaffen  unter  2  Jahren  und  über  2  Jahren  und  zwar  in  der  zweiten  Klaffe  —  wegen 
der  Nachzucht  —  mit  befouderer  Ermittlung  der  Zahl  der  Kühe  vorgenommen 
werden.  In  Württemberg  wurde  außerdem  wie  bei  der  Zählung  von  1892  noch 
unterfchieden :  innerhalb  der  erfteu  Altersklaflfe  Kälber  unter  6  Wochen,  Kälber 
6  Wochen  und  darüber,  Jungvieh  */2  bis  2  Jahre  alt  und  zwar  bei  letzterem  mit 
befouderer  Ermittlung  der  fchon  zur  Zucht  benützten  Bullen  (Zuchtftiere)  und  der 
fchon  zugelaffenen  weiblichen  Zuchttiere  (Kalbinnen),  und  innerhalb  der  zweiten 
Altersklaffe  Bullen  und  fonftige  Stiere  und  Ochfen;  endlich  wurde  auch  noch  wie 
bei  der  Aufnahme  im  Jahr  1892  die  Zahl  der  zur  Ackerarbeit  benützten  Kühe 
erhoben. 

Bei  der  Zählung  der  Schweine  wurde  auf  eine  Altersunterfcheidung 
verzichtet. 

Was  das  Aufnahmeverfahren  betrifft,  fo  hat  lieh  dasfelbe  dem  bei  den  letzten 
Viehzählungen  von  1892  und  1883  beobachteten  vollftändig  angefchloflfen.  Dem¬ 
gemäß  gefchah  die  Erhebung  in  den  einzelnen  Gemeinden  durch  Umfrage  von  Haus 
zu  Haus  in  der  Weife,  daß  für  jedes  Haus  einfchließlich  der  zugehörigen  Neben¬ 
gebäude  und  fonftigen  Räumlichkeiten  eine  befondere  Lifte  —  Hauslifte  —  auszu¬ 
füllen  war.  Die  Leitung  des  Zählgefchäfts  lag  in  der  Hand  einer  durch  den  Ge¬ 
meinderat  und  in  der  Regel  aus  deffen  Mitte  unter  dem  Vorfitz  des  Ortsvorftehers 
beltellten  Zählungskommiffion ,  welche  auch  den  Inhalt  fämtlicher  Hausliften  nach 
vollzogener  Prüfung  der  letzteren  in  einer  Gemeindelifte  zufammenzuftellen  hatte. 
Die  Prüfung  und  Zufammenftellung  der  Gemeindeliften  erfolgte  nach  Oberamts- 


9  Befprechung  der  endgiltigen  ErgebnilTe  der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1892 
in  Verbindung  mit  denjenigen  der  außerordentlichen  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1893  bleibt 
dem  folgenden  Jahrgang  Vorbehalten. 
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bezirken  durch  die  einzelnen  Oberämter,  während  die  weiteren  Ziifamnienftelluugen 
bei  dem  Statiftifchen  Landesamt  vorgenommen  wurden. 

Die  Zählung  hat  nun  für  das  ganze  Land  gegenüber  dem  Stand  am 
1.  Dezember  1892  eine  Abnahme  fowohl  des  Rindviehs  als  der  Schweine 
ergeben.  Während  indeflen  die  Schweine  nur  um  3,5  °/o  abgenommen  haben,  beträgt 
die  Abnahme  des  Rindviehs  20,2  %,  demnach  ein  volles  Fünftel. 

Die  Abnahme  des  Rindviehs  betrifft  prozentual  am  ftärkften  die  Ochfen 
und  Stiere  und  fodann  in  abfteigender  Linie  Kälber,  Jungvieh,  Bullen  x)  und  Kühe, 
und  erftreckt  fich  auf  fämtliche  Oberamtsbezirke  des  Landes. 

Die  größte  Abnahme  mit  über  Vi  weift  der  Jagftkreis  auf,  wo  die  Futter¬ 
erträge  infolge  der  Trockenheit  am  geringften  ausgefallen  find.  Mit  Ausnahme  des 
Bezirks  Mergentheim  beträgt  die  Abnahme  des  Rindviehs  in  fämtlichen  Bezirken  des 
Jagftkreifes  mehr  als  Vs.  Am  größten  ift  sie  im  Bezirk  Crailsheim  mit  34,3  °/o, 
und  beträgt  in  den  Bezirken  Hall,  Öhringen,  Gerabronu,  Welzheim,  Schorndorf,  Ell- 
wangen,  Gaildorf  und  Gmünd  zwifchen  30  °/o  und  25  °/o. 

Im  Schwarz  waldkreis,  wo  großenteils  die  Futterproduktiou  infolge  der 
Trockenheit  ebenfalls  sehr  beeinträchtigt  worden  ift,  kommt  die  Abnahme  an  Rind¬ 
vieh  derjenigen  im  Jagftkreis  nahezu  gleich.  Mit  Ausnahme  des  Bezirks  Tuttlingen 
beträgt  diefelbe  auch  dort  in  fämtlichen  Bezirken  mehr  als  Vs;  am  größten  ift  fie 
im  Bezirke  Sulz  mit  30,4  °/o  und  beträgt  in  den  Bezirken  Nagold,  Horb,  Freuden- 
ftadt,  Calw,  Balingen,  Rottenburg  und  Neuenbürg  zwifchen  30  °/o  und  25  °/o. 

Im  Neckarkreis,  welcher  etwas  weniger  an  Trockenheit  zu  leiden  hatte,  be¬ 
trägt  die  Abnahme  nicht  ganz  Vs.  Bedeutendere  Abnahmen  weifen  dort  auf  die 
Bezirke  Backnang,  Eßlingen,  Waiblingen,  Marbach,  Maulbronn,  Stuttgart-Amt,  Leon¬ 
berg  und  Weinsberg  mit  27  °/o  bis  21  °/o.  Die  bedeutendfte  Abnahme  von  Stutt¬ 
gart-Stadt  mit  33  °/o  geht  nahezu  ganz  auf  Rechnung  des  Beftandes  des  dortigen 
Schlachthaufes,  indem  der  Tag  der  Zählung  nicht  wie  im  Vorjahr  auf  einen  Haupt- 
fchlachttag  fiel,  und  berührt  die  Vororte  nur  wenig.  Die  geringfte  Abnahme  im 
Neckarkreis  bat  der  Bezirk  Heilbronn  mit  5,3  °/o. 

Im  Donaukreis,  welcher  von  fämtlichen  4  Kreifen  die  beften  Futtererträge 
aufweift,  ift  auch  die  Abnahme  des  Rindviehs  am  geringften  mit  weniger  als  1h. 
Bedeutendere  Abnahmen  weifen  auf  die  Albbezirke  Münfingen,  Blaubeuren,  Ulm,  Geis¬ 
lingen,  Göppingen,  Kirchheim  mit  15  °/o  bis  nahezu  30  °/o,  fowie  die  oberfchwäbi- 
fchen  Bezirke  Laupheim,  Biberach,  Ehingen  und  Riedlingen  mit  15  °/o  bis  17  °/o. 
Am  geringften  ift  die  Abnahme  in  den  Bezirken  des  füdlichen  Oberfchwabens 
Ravensburg,  Leutkircb,  Tettnang  und  Wangen  mit  4  °/o  bis  5  °/o.  Auffallend  ift,  daß 
felbft  in  den  drei  letztgenannten  Bezirken,  wo  die  Futterernte  befriedigend  ausgefallen 
ift,  eine  Verminderung  des  Rindviehs  ftattgefunden  hat.  Diefelbe  erklärt  fich  wohl 
dadurch,  daß  aus  den  dortigen  Bezirken  infolge  der  geftiegenen  Preife  Futtervorräte, 
welche  zu  Erhaltung  des  vollen  Viehbeftandes  notwendig  gewefen  wären,  an  die 
futterarmen  Bezirke  abgegeben  wurden. 

Eine  Zunahme  des  Rindviehs  hat  nur  ftattgefunden  iu  folgenden  23  Ge¬ 
meinden  :  Freudenthal  (OA.  Befigheim),  Holzgerlingen  (OA.  Böblingen),  Klingenberg 
(OA.  Brackenheim),  Cannftatt  und  Obertürkheim  (OA.  Cannftatt),  Biberach,  Bonfeld, 


*)  Zahl  der  Bullen : 


1892 

1893 

Abnahme 

1892 

1893 

Abnahme 

Neckarkreis  .  . 

1226 

965 

21,3  °/o 

Jagftkreis  .  .  . 

1466 

1031 

29,6  % 

Schwarzwaldkreis 

1286 

992 

22,8  „ 

Donaukreis  .  . 

3500 

2846 

18,7  „ 

Württemberg 

7478 

5834 

22,0  * 
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Fürfeld  und  Kirchbaufen  (OA.  Heilbronn),  Dahenfeld,  Höchftberg,  Jagftfeld  und 
Oedheim  (OA.  Neckarfulm),  Neuenbürg  (OA.  Neuenbürg),  Afcbhaufeu  (OA.  Kün- 
zelsau),  Friefenhofen  (OA.  Leutkirch),  Efenhaufen  und  Wilhelmsdorf  (OA.  Ravens¬ 
burg),  Fleifchwang  und  Riedhaufen  (OA.  Saulgau),  Nonnenbach  und  Obereifenbach 
(OA.  Tettnang),  Isny  (OA.  Wangen). 

Anders  verhalten  fich  die  4  Kreife  in  Bezug  auf  die  Abnahme  der  Schweine. 
Am  größten  ift  die  Abnahme  im  Neckarkreis  mit  8,8  °/o.  Bedeutendere  Abnahmen 
weifen  auf  die  Bezirke  Waiblingen,  Cannftatt,  Marbach,  Eßlingen  mit  27  °/o  bis 
20%,  fowie  Backnang  und  Ludwigsburg  mit  J7°/o  und  13%.  In  Stuttgart  Stadt 
beträgt  die  Abnahme  nahezu  37°/o,  geht  aber  ebenfo  wie  die  des  Rindviehs  ganz 
auf  Rechnung  des  Schlachthausbeftandes.  Eine  übrigens  geringe  Zunahme  hat  allein 
im  Bezirk  Stuttgart-Amt  ftattgefunden. 

Die  Abnahme  der  Schweine  im  Jagftkreis  mit  8,1%  kommt  derjenigen  im 
Neckarkreis  nahezu  gleich.  Bedeutendere  Abnahmen  weifen  auf  die  Bezirke  Schorn¬ 
dorf  mit  41,3%  —  die  größte  Abnahme  von  fämtlichen  Bezirken  des  Landes  über¬ 
haupt  — ,  Gmünd,  Aalen  mit  30%  und  26°/o,  Ellwangen ,  Welzheim,  Crailsheim, 
Heidenheim  mit  18%  bis  12%.  Eine  Zunahme  hat  nur  in  den  Bezirken  Gaildorf 
und  Kiinzelsau  ftattgefunden. 

1m  Schwarzwaldkreis  beträgt  die  Abnahme  der  Schweine  nur  2°/o.  Be¬ 
deutendere  Abnahmen  weifen  auf  die  Bezirke  Freudenftadt ,  Nagold,  Neuenbürg 
(je  ca.  13%),  Calw  (9,8  %),  Balingen,  Horb,  Rottenburg  (je  ca.  4  %),  während 
in  den  Bezirken  Herrenberg,  Urach,  Oberndorf,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen 
eine  Zunahme  ftattgefunden  hat. 

Im  Donaukreis  endlich  hat  die  Zahl  der  Schweine  um  3,6  °/o  zugenommen. 
Die  Abnahme  befchränkt  fich  hier  auf  die  Bezirke  Riedlingen,  Blaubeuren,  Ulm, 
Geislingen  mit  3  °/o  bis  13  °/o ,  Göppingen  und  Kirchheim  mit  26%  und  21%. 
Ihr  ftehen  gegenüber  beträchtliche  Zunahmen  in  den  übrigen  Bezirken,  insbefondere 
in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Ravensburg,  Wangen  mit  16%  und  17%,  Tett¬ 
nang  und  Waldfee  mit  je  13  °/o. 

Die  Annahme,  daß  eine  etwa  verminderte  Fleifcherzeugung  aus  der  Rindvieh¬ 
haltung  durch  eine  ftärkere  Schweinehaltung  ganz  oder  teilweife  ausgeglichen  werden 
könne,  wonach  alfo  der  Verminderung  des  Rindviehs  die  Vermehrung  der  Schweiue 
gegenüberftehen  müßte,  hat  durch  die  Zählung  von  1893  für  Württemberg  nur 
teilweife  Betätigung  gefunden  und  zwar  trifft  obige  Annahme  zu  für  den  fiidlicben 
Teil  des  Schwarzwaldkreifes  (Bezirke  Oberndorf,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen), 
wo  einer  beträchtlichen  Abnahme  des  Rindviehs  (mehr  als  %)  eine  nicht  geringe 
Zunahme  der  Schweine  (6 — 7  %)  gegenüberfteht,  ferner  tür  die  zwei  Bezirke  des 
Jagftkreifes,  Gaildorf  und  Künzelsau,  fowie  den  daran  grenzenden  weftlichen  Teil 
des  Bezirks  Mergentheim,  wo  ebenfalls  einer  bedeutenden  Abnahme  des  Rindviehs 
eine  nicht  unbedeutende  Zunahme  der  Schweine  gegenüberfteht,  und  endlich  für 
den  größten  Teil  des  Donaukreifes.  Hier  weifen  nur  die  Albbezirke  Blaubeuren, 
Geislingen,  Göppingen,  Kirchheim,  Riedlingen  und  Ulm  eine  gleichzeitige  Abnahme 
von  Rindvieh  und  Schweinen  auf;  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Biberach, 
Ehingen,  Laupheim,  Saulgau,  fowie  in  dem  Albbezirke  Münfingen  fteht  einer  be¬ 
trächtlichen  Abnahme  des  Rindviehs  (12  °/o  bis  17%)  eine  nicht  geringe  Zunahme 
der  Schweine  (4%  bis  9°/o)  und  in  den  füdlicbft  gelegenen  oberfchwäbifchen  Be¬ 
zirken  Leutkirch,  Ravensburg,  Tettnang,  Waldfee,  Wangen  der  nicht  bedeutenden 
Abnahme  des  Rindviehs  (4°/o  bis  10%)  eine  verhältnismäßig  größere  Zunahme  der 
Schweine  (8  %  bis  13  °/o)  gegenüber. 


im  Königreich  Württemberg  vom  1,  Dezember  1893, 
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Dagegen  bat  im  größten  Teile  des  Jagft-,  Neckar-  und  Schwarzwaldkreifes 
eine  gleichzeitige  Abnahme  von  Rindvieh  und  Schweinen  ftattgefunden.  Immerhin 
ift  die  Abnahme  der  Schweine  meiftens  verhältnismäßig  viel  geringer  als  diejenige 
des  Rindviehs;  eine  Ausnahme  machen  nur  im  Neckarkreis  die  Bezirke  Cannftatt 
und  Waiblingen,  im  Jagftkreis  die  Bezirke  Aalen,  Gmünd  und  Schorndorf,  in 
denen  die  (prozentuale)  Abnahme  der  Schweine  diejenige  des  Rindviehs  überfteigt. 
Sodann  giebt  es  in  faft  fämtlichen  Bezirken  diefer  drei  Kreife  teils  einzelne,  teils 
Gruppen  von  Gemeinden,  in  welchen  allerdings  die  oben  erwähnte  Annahme,  daß 
die  Verminderung  des  Rindviehs  eine  Vermehrung  der  Schweine  zur  Folge  gehabt 
habe,  mehr  oder  weniger  zugetroffeu  ift. 


Von  den  nachftehenden  zwei  Tabellen  enthält  Tabelle  I  für  die  einzelnen 
Oberämter,  für  die  vier  Kreife  und  das  ganze  Land  die  Stückzahl  des  Rindviehs 
überhaupt  und  mit  den  vier  Unterabteilungen  —  Kälber,  Jungvieh,  Ochfen  (Stiere 
und  Bullen),  Kühe  —  und  die  Stückzahl  der  Schweine  nach  der  Zählung  vom 
1.  Dezember  1893  verglichen  mit  dem  Stande  am  1.  Dezember  1892,  fowie  die 
Berechnung  der  Zunahme  bezw.  Abnahme  in  abfoluter  Zahl  und  in  Prozenten. 

In  Tabelle  II  ift  für  jedes  Oberamt  die  Zahl  der  Gemeinden  angegeben,  in 
welchen  eine  Abnahme  von  Rindvieh  und  Schweinen  ftattgefunden  hat,  und  zwar 
nach  den  Abftufungen  von  0  bis  10  °/o ,  10  bis  20%,  20  bis  30%,  30  bis  40%, 
40  bis  50  %,  50  bis  60  %,  60  und  mehr  %  Abnahme;  ferner  enthält  diefelbe  einen 
Nachweis  über  das  prozentuale  Verhältnis  der  Zahl  der  Gemeinden  mit  einer  Ab¬ 
nahme  an  Rindvieh  und  Schweinen  von  20  %  und  darüber  bezw.  30  °/o  und  dar¬ 
über  zu  der  Gefamtzahl  der  Gemeinden  für  jeden  Oberamtsbezirk. 
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Tabelle  I.  Überficht  über  die  vorläufigen  Ergebniffe 


Oberämter 

I.  Rind- 

Stück 

bis  V2 

Kälber 

(noch  nicht  */2)  Jahr  alt 

72  bis 

Jungvieh 

2  (noch  nicht  2)  Jahr  alt 

Rindvieh, 

Bullen,  Stiere 

Stand 

am 

1.  Dezember 

Zunahme  (-)-) 
bezw. 

Abnahme  ( - ) 

Stand 

am 

1.  Dezember 

Zunahme  (-J-) 
bezw. 

Abnahme  (— ) 

Stand 

am 

1.  Dezember 

1892 

1893 

abfolut 

in  °/o 

1892 

1893 

abfolut 

in  % 

1892 

1893 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9- 

10. 

11. 

Backnang  .  .  . 

2  039 

1287 

-  752 

—  36,9 

3  707 

2  523 

—  1 184 

—  31,9 

2  289 

1208 

Befigheim  .  .  . 

999 

796 

-  203 

—  20,3 

2  349 

1580 

—  769 

—  32,7 

1085 

831 

Böblingen  .  .  . 

914 

618 

—  296 

—  32,4 

1  898 

1337 

—  561 

—  29,6 

1609 

1130 

Brackenheini  .  . 

1  585 

1 130 

-  455 

-  28,7 

3  026 

2  477 

—  549 

—  18,1 

731 

618 

Cannftatt  .... 

280 

235 

—  45 

-  16,1 

501 

473 

-  28 

-  5,6 

832 

696 

Eßlingen  .... 

761 

484 

—  277 

-  36,4 

1408 

768 

—  640 

-  45,5 

1208 

630 

Heilbronn  .  .  . 

1 183 

1084 

—  99 

-  8,4 

2  686 

2  470 

—  216 

—  8,0 

747 

625 

Leonberg  .  .  . 

1300 

959 

—  341 

—  26,2 

2  923 

1956 

—  967 

—  33,1 

1  665 

1025 

Ludwigsburg  .  . 

1  339 

1038 

—  301 

-  22,5 

2  583 

1  783 

—  800 

—  31,0 

1604 

1280 

Marbach  .... 

1683 

1224 

—  459 

—  27,3 

3  386 

2  415 

—  971 

—  28,7 

1  929 

1 114 

Maulbronn  .  .  . 

1307 

810 

—  497 

—  38,0 

2  649 

1859 

—  790 

-  29,8 

928 

505 

Neck arfu Im  .  .  . 

2  076 

1  624 

—  452 

—  21,8 

5  046 

4  262 

-  784 

—  15,5 

997 

785 

Stuttgart,  Stadt  . 

306 

24 

—  282 

—  92,2 

64 

60 

—  4 

—  6,3 

87 

50 

Stuttgart,  Amt .  . 

1216 

902 

-  314 

-  25,8 

2  269 

1505 

-  764 

—  33,7 

1570 

938 

Vaihingen  .  .  . 

1 175 

853 

—  322 

-  27,4 

2  584 

1  957 

—  627 

-  24,3 

1987 

1374 

Waiblingen  .  .  . 

795 

545 

—  250 

—  31,4 

1760 

1021 

—  739 

—  42,0 

1 132 

619 

Weinsberg  .  .  . 

1368 

931 

-  437 

—  31,9 

2  949 

2  084 

—  865 

—  29,3 

761 

394 

Neckarkreis .  .  .  . 

20  326 

14  544 

-5782 

-  28,4 

41  788 

30530 

-11258 

-  26,9 

21 161 

13822 

Balingen  .... 

2  113 

1382 

—  731 

-  34,6 

3  623 

2  225 

—  1398 

—  38,6 

1061 

530 

Calw . 

888 

691 

—  197 

—  22,2 

1737 

1 100 

-  637 

—  36,7 

1491 

549 

Freudenftadt  .  . 

2  049 

979 

-1070 

—  52,2 

2  774 

1932 

—  842 

—  30,4 

1564 

722 

Herrenberg  .  .  . 

1385 

928 

—  457 

-  33,0 

2  653 

1612 

-  1041 

—  39,2 

1042 

549 

Horb . 

1 156 

664 

—  492 

-  42,6 

2199 

1 194 

-  1005 

-  45,7 

665 

271 

Nagold  .... 

989 

661 

—  328 

-  33,2 

1991 

1054 

—  937 

-  47,1 

1 146 

406 

Neuenbürg  .  .  . 

665 

361 

-  304 

—  45,7 

1116 

761 

—  355 

-  31,8 

460 

222 

Nürtingen  .  .  . 

1645 

1083 

-  562 

—  34,2 

2  724 

1675 

—  1049 

—  38,5 

1402 

904 

Oberndorf  .  .  . 

1878 

1226 

—  652 

—  34,7 

2  704 

2  052 

—  652 

—  24,1 

1234 

713 

lieutlingen  .  .  . 

1244 

851 

—  393 

-  31,6 

2  468 

1534 

—  934 

—  37,8 

1501 

973 

Rottenburg  .  .  . 

1637 

965 

—  672 

-  41,1 

2  861 

1487 

—  1374 

-  48,0 

1002 

572 

Kottweil  .... 

2  950 

2  090 

—  860 

—  29,2 

4  076 

2  727 

—  1349 

-  33,1 

1237 

678 

Spaichingen  .  . 

1620 

1005 

—  615 

—  38,0 

2  038 

1327 

—  711 

-  34,9 

499 

334 

Sulz . 

1959 

1142 

—  817 

-  41,7 

2  695 

1581 

-  1114 

—  41,3 

797 

275 

Tübingen  .... 

1653 

1 189 

—  464 

-  28,1 

2  982 

1  935 

—  1047 

—  35,1 

2  218 

1435 

Tuttlingen  .  .  . 

1582 

1052 

—  530 

—  33,5 

2  289 

1672 

—  617 

—  27,0 

970  ! 

671 

Urach  . 

1603 

1040  ! 

—  563 

—  35,1 

2  959 

2  169 

—  790 

-  26,7 

1743 

1195 

Schwan, waldkreis .  . 

27  016 

17  309 

-9707 

—  35,9 

43  889 

28037 

-15852 

-  36,1 

20032 

I 

10999 

im  Königreich  Württemberg  vom  1.  Dezember  1893 
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der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1893.  Tabelle  I. 


vieh 

II.  Seliweino 

Stück 

Stück 

2  Jahr  alt  und  älter 

Gelamtzahl 

Gefamtzahl 

und  Ochfen 

Kühe  (auch  Kalbinnen) 

(emfchließlich  Ferkel) 

Zunahme  (-f ) 

Stand 

Zunahme  (-}  ) 

Stand 

Zunahme  ( -{- ) 

Stand 

Zunahme  (4-) 

bezw. 

am 

bezw. 

am 

bezw. 

am 

bezw. 

Abnahme  ( — ) 

1.  Dezember 

Abnahme  ( — ) 

1.  Dezember 

Abnahme  ( — ) 

1.  Dezember 

Abnahme  (— ) 

abfolut 

in  % 

1892 

1893 

abfolut 

in  °/o 

1892 

1893 

abfolut 

in  % 

1892 

1 

1893 

abfolut 

in  ®/o 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25. 

—1081 

-47,2 

6  399 

5  481 

—  918 

—  14,3 

14  434 

10  499 

—  3  935 

—  27,3 

4  626 

3  828 

_ 

798 

-  17,3 

-  254 

-23,4 

6  227 

5  733 

-  494 

-  7,9 

10  660 

8  940 

—  1720 

—  16,1 

6  018 

5  502 

— 

516 

—  8,6 

-  479 

-  29,8 

5  822 

5  221 

—  601 

—  10,3 

10  243 

8  306 

-  1937 

—  18,9 

4  916 

4  767 

— 

149 

—  3,0 

—  113 

—  15,5 

6  517 

6166 

—  351 

-  5,4 

11859 

10  391 

—  1468 

—  12,4 

8150 

8  091 

— 

59 

-  0,7 

—  136 

-16,3 

4  546 

4  068 

-  478 

- 10,5 

6159 

5  472 

—  687 

-  11,2 

3  302 

2  490 

— 

812 

—  24,6 

—  578 

-  47,8 

5  661 

4  960 

-  701 

-  12,4 

9  038 

6  842 

—  2196 

-  24,3 

3  256 

2  616 

— 

640 

-19,7 

—  122 

—  16,3 

5179 

5100 

—  79 

-  1,5 

9  795 

9  279 

-  516 

-  5,3 

5  374 

5175 

— 

199 

-  3,7 

-  640 

—  38,4 

7  592 

6  647 

—  945 

—  12,4 

13  480 

10  587 

-  2  893 

—  21,5 

6  476 

5  899 

— 

577 

—  8,9 

—  324 

-20,2 

6  285 

5  712 

-  573 

-  9,1 

11811 

9  813 

-  1998 

—  16,9 

5  789 

5  031 

— 

758 

—  13,1 

—  815 

-42,2 

7  445 

6  363 

—  1082 

—  14,5 

14  443 

11 116 

-  3  327 

—  23,0 

6  322 

5  022 

1300 

—  20,6 

—  423 

-45,6 

4  983 

4  426 

-  557 

-11,2 

9  867 

7  600 

-  2  267 

—  23,0 

4  517 

4  276 

— 

241 

-  5,3 

-  212 

—  21,3 

6  813 

6  565 

-  248 

—  3,6 

14  932 

13  236 

-  1696 

-11,4 

7  586 

7  508 

— 

78 

-  1,0 

-  37 

-42,5 

808 

714 

—  94 

—  11,6 

1265 

848 

-  417 

-  33,0 

923 

582 

— 

341 

-  36,9 

—  632 

—  40,3 

6  545 

5  704 

—  841 

-12,8 

11600 

9  049 

-  2  551 

-  22,0 

4  608 

4  641 

+ 

33 

+  0,7 

—  613 

-  30,9 

5  297 

4  860 

—  437 

-  8,2 

11043 

9  044 

—  1999 

-18,1 

5  095 

4  901 

— 

194 

—  3,8 

—  513 

—  45,3 

6  469 

5  534 

—  935 

-  14,5 

10156 

7  719 

—  2  437 

—  24,0 

3191 

2  327 

— 

864 

-27,1 

-  367 

—  48,2 

5  966 

5  279 

—  687 

—  11,5 

11044 

8  688 

-  2  356 

—  21,3 

5133 

5  088 

— 

45 

-  0,9 

-7339 

-34,7 

98554 

88  533 

-10021 

-  10,2 

181  829 

147  429 

-34400 

-18,9 

85  282 

77  744 

— 

7538 

-  8.8 

—  531 

—  50,0 

6  723 

5  622 

-  1 101 

-  16,4 

13  520 

9  759 

—  3  761 

—  27,8 

6  010 

5  718 

292 

-  4,9 

—  942 

-63,2 

6  703 

5  451 

-  1252 

—  18,7 

10  819 

7  791 

-  3  028 

—  28,0 

5  904 

5  325 

— 

579 

-  9,8 

-  842 

-53,2 

7  861 

6  550 

-  1311 

—  16,7 

14  248 

10  183 

—  4  065 

-  28,5 

6141 

5  292 

— 

849 

—  13,8 

—  493 

—  47,3 

7  309 

6  550 

—  759 

—  10,4 

12  389 

9  639 

-  2  750 

-  22,2 

6  779 

7  025 

+ 

246 

4-  0,4 

—  394 

—  59,2 

5  750 

4  795 

-  955 

-  16,6 

9  770 

6  924 

-  2  846 

—  29,1 

5  640 

5  369 

— 

271 

-  4,8 

—  740 

-64,6 

6  705 

5  481 

-  1224 

-  18,3 

10  831 

7  602 

—  3  229 

—  29,8 

5  487 

4  747 

— 

740 

—  13,5 

-  238 

-  51,7 

5  455 

4  332 

—  1 123 

-20,6 

7  696 

5  676 

—  2  020 

—  26,2 

5  621 

4  877 

— 

744 

—  13,2 

—  498 

—  35,5 

6  086 

5  243 

-  843 

-13,9 

11857 

8  905 

—  2  952 

—  24,9 

4  390 

4  354 

— 

36 

-  0,8 

—  521 

—  42,2 

6  740 

5  928 

—  812 

-12,0 

12  556 

9  919 

-  2  637 

—  21,0 

5  056 

5  523 

+ 

467 

4-  9,2 

—  528 

-  35,2 

5  914 

5  188 

—  726 

-12,3 

11127 

8  546 

—  2  581 

—  23,2 

3  814 

3  763 

— 

51 

—  1,3 

—  430 

—  42,9 

7  243 

6  193 

-  1050 

—  14,5 

12  743 

9  217 

-  3  526 

—  27,7 

6  263 

5  985 

— 

278 

-  4,4 

—  559 

—  45,2 

8  780 

7  680 

—  1 100 

—  12,5 

17  043 

13175 

—  3  868 

—  22,7 

9  337 

9  835 

+ 

498 

t+  3,3 

-  165 

—  33,1 

5  697 

5  096 

—  601 

-  10,5 

9  854 

7  762 

—  2  092 

—  21,2 

7  041 

7  455 

414 

4~  5,9 

—  522 

-  65,5 

5  577 

4  675 

—  902 

-  16,2 

11028 

7  673 

-  3  355 

—  30,4 

5  589 

5  545 

— 

44 

—  0,8 

—  783 

—  35,3 

6116 

5  496 

-  620 

—  10,1 

12  969 

10  055 

—  2  914 

-22,5 

4  283 

4  191 

— 

92 

—  2,1 

—  299 

—  30,8 

6  173 

5  570 

—  603 

-  9,8 

11014 

8  965 

-  2  049 

—  18,6 

8  221 

8  525 

+ 

304 

4-  3,7 

—  548 

—  31,4 

7  022 

6  220 

—  802 

-11,4 

13  327 

10  624 

—  2  703 

—  20,3 

4  402 

4  422 

4" 

20 

4"  0,5 

-9033 

45,1 

111854 

96  070 

-15784 

-14,1 

202  791 

152  415 

-50376 

-24,8 

99  978 

97  951 

2027 

-  2,0 
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Die  vorläufigen  Ergebnifle  der  außerordentlichen  Viehzählung 


Tabelle  I. 


Überficht  über  die  vorläufigen  Ergebniffe 


I.  Riad* 

Stück 

Kälber 

Jungvieh 

Rindvieh, 

Oberämter 

bis  V2 

(noch  nicht  ‘/2)  Jahr  alt 

J/2  bis  2  (noch  nicht  2)  Jahr  alt 

Bullen,  Stiere 

Stand 

Zunahme  (4-) 

Stand 

Zunahme  (-(-) 

Stand 

am 

bezw. 

am 

bezw. 

am 

1.  Dezember 

Abnahme  ( 

-) 

1.  Dezember 

Abnahme  ( — ) 

1.  Dezember 

1892 

1893 

abfolut 

in 

% 

1892 

1893 

abfolut 

in  °/o 

1892 

1893 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

Aalen  .  .  . 

2  528 

1384 

—  1144 

_ 

45,3 

4  594 

3  494 

—  1 100 

—  23,9 

1  618 

1061 

Crailsheim  . 

2  512 

1 152 

—  1360 

— 

54,1 

5122 

3  535 

—  1587 

-  31,0 

3  030 

1241 

Ellwangen  . 

4  002 

2  057 

-  1945 

— 

48,6 

7  702 

6118 

—  1584 

-  20,6 

6  487 

3  903 

Gaildorf  .  . 

2  480 

1  300 

—  1 180 

— 

47,6 

4  334 

3  337 

-  997 

—  23,0 

2  864 

1441 

Gerabronn  . 

4  050 

2  308 

—  1742 

— 

43,0 

8  359 

6  323 

—  2  036 

—  24,4 

2  528 

901 

Gmünd  .  . 

2  519 

1470 

-  1049 

— 

41,6 

4  770 

3  284 

—  1486 

—  31,2 

1441 

742 

Hall  .  .  . 

2  927 

1617 

—  1310 

— 

44,8 

5  793 

4  306 

—  1487 

-  25,7 

2  290 

699 

Heidenheim  . 

2  624 

1582 

—  1042 

— 

39,7 

4  211 

2  892 

-  1319 

-  31,3 

1053 

668 

Künzelsau  . 

8  033 

1671 

—  1362 

— 

44,9 

5  774 

4  427 

—  1347 

-  23,3 

843 

436 

Mergentheim 

2  988 

1966 

—  1022 

— 

34,2 

6103 

5  077 

—  1026 

—  16,8 

2106 

1312 

Neresheim  . 

2  369 

1235 

—  1 134 

— 

47,9 

4  388 

3  386 

—  1002 

—  22,8 

2157 

1473 

Öhringen  .  . 

3  400 

1754 

—  1646 

— 

48,4 

6  689 

4  862 

-  1827 

—  27,3 

1481 

581 

Schorndorf  . 

•  ♦ 

1028 

635 

—  393 

— 

38,2 

1651 

994 

-  657 

—  39,8 

917 

428 

Welzheim 

1877 

1 173 

-  704 

— 

37,5 

2  550 

1781 

—  769 

-  30,2 

2  209 

1 157 

Jagftkreis  .  . 

38337 

21304 

- 17033 

— 

44,4 

72  040 

53  816 

- 18224 

-  25,3 

31  024 

16043 

Biberach  .  . 

4106 

2  696 

—  1410 

34,3 

8  557 

6  495 

—  2  062 

—  24,1 

2  212 

1382 

Blaubeuren  . 

2  743 

1905 

—  838 

— 

30,6 

3  655 

2  810 

-  845 

-  23,1 

281 

246 

Ehingen  .  . 

3  819 

2  865 

-  954 

— 

25,0 

6  364 

4  895 

—  1469 

-  23,1 

930 

595 

Geislingen  . 

2  222 

1  622 

—  600 

— 

27,0 

3  266 

2  223 

-  1043 

—  31,9 

639 

430 

Göppingen  . 

2  252 

1634 

—  618 

— 

27,4 

3  585 

2  403 

—  1 182 

—  33,0 

1 101 

575 

Kirchheim  . 

2  075 

1282 

-  793 

— 

38,2 

2  887 

1735 

—  1  152 

-  39,9 

758 

384 

Laupheim 

3  320 

2  381 

—  939 

— 

28,3 

5  872 

4  616 

-  1256 

—  21,4 

1252 

889 

Leutkirch 

2  402 

1862 

—  540 

— 

22,5 

5  772 

4  620 

—  1 152 

—  20,0 

981 

777 

Miinfingen 

2  508 

1  897 

-  611 

— 

24,4 

4  396 

3  440 

—  956 

-  21,7 

1201 

871 

Ravensburg  . 

3  416 

3196 

-  220 

— 

6,4 

6  029 

5  276 

—  753 

-  12,5 

3  281 

3  095 

Riedlingen  . 

4311 

2  791 

—  1520 

— 

35,3 

6  793 

5  473 

-  1320 

-  19,4 

1587 

1024 

Saulgau  .  . 

3  237 

2  305 

—  932 

— 

28,8 

6  065 

5108 

957 

-  15,8 

2  349 

1930 

Tettnang  .  . 

2113 

1847 

-  266 

— 

12,6 

3  053 

2  741 

—  312 

-  10,2 

1998 

1867 

Ulm  ... 

3  482 

2  594 

-  888 

— 

25,5 

5  235 

3  627 

—  1608 

-  30,7 

769 

482 

Waldfee  .  . 

3  642 

3  005 

-  637 

— 

17,5 

7  581 

6  327 

—  1254 

-  16,5 

2126 

1637 

Wangen  .  . 

2  705 

2  559 

—  146 

— 

5,4 

3  857 

3127 

-  730 

—  18,9 

683 

594 

Donaukreis 

' 

48353 

36441 

-11912 

— 

24,6 

82  967 

64916 

-18051 

-  21,8 

22118 

16778 

Württemberg 

134032 

89  598 

-44434 

— 

33,2 

240684 

177  299 

-63385 

-  26,3 

94  365 

57642 

Stand  am 

10.  Januar  1888 

132  385 

211  262 

100  755 

im  Königreich  Württemberg  vom  1.  Dezember  1893. 
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der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1893. 


Tabelle  I. 


fieh 

II.  Schweine 

Stück 

Stück 

2  Jahr  alt  und 

älter 

Gefamtzahl 

Gelamtzahl 

und  Ochfen 

Kühe  (auch  Kalbinnen) 

(einfchließlich  Ferkel) 

Zunahme  (+) 

Stand 

Zunahme  (-j-) 

Stand 

Zunahme  (-4-) 

Stand 

Zunahme  (-}-) 

bezw. 

am 

bezw. 

am 

bezw. 

am 

bezw. 

Abnahm 

e  (-) 

1.  Dezember 

Abnahme  ( — ) 

1.  Dezember 

Abnahme  (-  ) 

1.  Dezember 

Abnahme  (  — ) 

abfolut 

in  % 

1892 

1893 

abfolut 

in  % 

1892 

1893 

abfolut 

in  % 

1892 

1893 

abfolut 

in  % 

12. 

13. 

14 

15. 

16. 

n.  | 

18. 

19.  | 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25. 

-  557 

-34,4 

6  833 

6  045' 

—  788 

-  11,5 

15  573 

11984 

_ 

3  589 

-23,0 

3  638 

2  703 

-  935 

—  25,7 

-  1789 

—  59,0 

7  864 

6  247| 

-  1617 

—  20,6 

18  528 

12  175 

— 

6  353 

—  34,3 

9  545 

8  243 

—  1302 

—  13,6 

—  2  584 

-  39,8 

11924 

10  052, 

—  1872 

-  15,7 

30115 

22  130 

— 

7  985 

—  26,5 

7  834 

6  434 

—  1400 

—  17,9 

-  1428 

-  49,7 

7  620 

6  637 

—  983 

—  12,9 

17  298 

12  715 

— 

4  583 

-  26,5 

5  710 

5  963 

+  253 

+  4,4 

-  1  627 

-  64,4 

9  888 

8  497 

-  1391 

-14,1 

24  825 

18  029 

— 

6  796 

—  27,4 

14  015 

13  394 

—  621 

—  4,4 

-  699 

—  48,5 

7  664 

6  805 

-  859 

—  11,2 

16  394 

12  301 

— 

4  093 

-  25,0 

3  633 

2  559 

—  1074 

—  29,6 

-  1591 

-69,5 

7  596 

6  375 

-  1221 

—  16,1 

18  606 

12  997 

— 

5  609 

—  30,1 

11348 

10  683 

—  665 

—  5,9 

—  385 

-  36,6 

9  089 

7  923 

-  1  166 

—  12,8 

16  977 

13  065 

— 

3  912 

—  23,0 

6  133 

5  416 

—  717 

-11,7 

-  .407 

—  48,3 

8  646 

7  728 

-  918 

—  10,6 

18  296 

14  262 

— 

4  034 

—  22,0 

9  431 

9  998 

+  567 

+  o,o 

—  794 

—  37,7 

8  430 

7  758 

—  672 

—  8,0 

19  627 

16113 

— 

3  514 

-  17,9 

11070 

10  858 

-  212 

-  1,9 

—  684 

-  31,7 

7  955 

6  813 

—  1 142 

—  14,4 

16  869 

12  907 

— 

3  962 

-  23,5 

5112 

4  768 

—  344 

-  6,7 

-  900 

—  60,8 

8  598 

7  400 

-  1198 

-  13,9 

20  168 

14  597 

— 

5  571 

—  27,6 

8  402 

7  971 

—  431 

-  5,1 

—  489 

-53,3 

6  334 

5180 

-  1  154 

—  18,2 

9  930 

7  237 

— 

2  693 

-  27,1 

2  126 

1247 

—  879 

—  41,3 

-  1052 

-47,6 

5  946 

5  050 

-  896 

-  15,1 

12  582 

9161 

— 

3  421 

—  27,2 

2  559 

2183 

—  376 

-14,7 

-14981 

-  48,3 

114387 

98510 

-15877 

-13,9 

255  788 

189673 

— 

66115 

-25,8 

100556 

92  420 

-  8136 

-  8,1 

-  830 

—  37,5 

15  704 

15  101 

-  603 

—  3,8 

30  579 

25  674 

4  905 

—  16,0 

10  203 

10  916 

+  713 

+  7,0 

35 

—  12,5 

8  420 

7  602 

-  818 

-  9,7 

15  099 

12  563 

— 

2  536 

—  16,8 

3  871 

3  682 

-  189 

-  4,9 

—  335 

—  36,0 

9  935 

9  327 

-  608 

-  6,1 

21048 

17  682 

— 

3  366 

—  16,0 

10  037 

10  418 

+  381 

+  3,8 

-  200 

—  32,7 

8  448 

7  265 

-  1 183 

-14,0 

14  575 

11540 

— 

3  035 

-  20,8 

3  527 

3  065 

—  462 

- 18,1 

—  526 

-  47,8 

8611 

7  352 

-  1259 

-  14,6 

15  549 

11964 

— 

3  585 

-23,1 

3  516 

2  579 

-  937 

-  26,6 

—  '374 

—  49,3 

7  005 

5  669 

—  1336 

-  19,1 

12  725 

9  070 

— 

3  655 

-  28,7 

3  945 

3  089 

—  856 

—  21,7 

-  363 

—  29,0 

11  112 

10  531 

-  581 

-  5,2 

21556 

18  417 

— 

3  139 

—  14,6 

7  541 

7  929 

+  388 

4-  5,1 

—  204 

—  20,8 

16  338 

16  344 

+  6 

+  o,o 

25  493 

23  603 

— 

1890 

-  7,4 

4  334 

4  705 

4-  371 

4-  8,6 

—  330 

-27,5 

9  233 

8  444 

-  789 

—  8,5 

17  338 

14  652 

— 

2  686 

-  15,5 

7  067 

7  210 

4-  143 

+  2,0 

—  186 

—  5,7 

11548 

11574 

+  26 

+  0,2 

24  274 

23  141 

— 

1133 

-  4,7 

10  644 

12  387 

-f  1743 

+  16,4 

-  563 

-  35,5 

11805 

11039 

-  766 

-  6,5 

24  496 

20  327 

— 

4169 

-  17,0 

10  974 

10  696 

-  278 

-  2,5 

-  419 

-  17,8 

10  776 

10  384 

-  392 

-  3,6 

22  427 

19  727 

— 

2  700 

—  12,0 

9  209 

10  020 

4-  811 

+  8,8 

-  131 

—  6,6 

9  485 

9  295 

—  190 

-  2,0 

16  649 

15  750 

— 

899 

-  5,4 

6  994 

7  903 

4-  909 

+ 13,0 

-  287 

—  37,3 

10  385 

9  616 

—  769 

-  7,4 

19  871 

16  319 

— 

3  552 

-17,9 

5  133 

4  524 

—  609 

—  11,9 

-  489 

—  23,0 

13  084 

12  819 

—  265 

-  2,0 

26  433 

23  788 

— 

2  645 

—  10,0 

8  092 

9  219 

4-  1 127 

+  13,9 

-  89 

—  13,0 

14  823 

14  846 

-1-  23 

+  0,2 

22  068 

21  126 

— 

942 

-  4,3 

3  713 

4  357 

4-  644 

+  17,3 

-  5  370 

-242 

176  712 

167  208 

-  9504 

-  5,4 

330 180 

285343 

— 

44  837 

-13,6 

108  800 

112699 

-4  3  899 

+  3,6 

-36723 

-38,9 

501  507 

450321 

-  51 186 

-  10,2 

970  588 

774860 

_ 

195728 

-20,2 

394  616 

380  814 

-13802 

-  3,5 

459  737 

904  139 

292  206 
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Die  vorläufigen  Ergebnifle  der  außerordentlichen  Viehzählung 


Tabelle  II. 


Überficht  über  die  vorläufigen  Ergebniffe 


0  b  e  r  ä  in  t  e  r 

Zahl 

der 

Gemein¬ 

den 

des  betr. 
Ober¬ 
amts 

Zahl  dei 

Gemeinden,  in  welchen  die  Abnahme 
vieh  und  Schweinen  beträgt: 

von  Rind- 

Pj 

Gern 

20 

im  Ve 
famtz 
des 

rozentzahl  d 
einden  mit 
Abnahme  vo 

%  ||  30 

er  \ 

iiner 

n 

% 

er  Ge¬ 
iinden 
zirks 

0  bis 

10% 

10  bis 

20  °/o 

20  bis 

30% 

30  bis 

40% 

40  bis 

50  % 

50  bis 

60% 

60% 
u.  dar¬ 
über 

und  mehr 
rhältnis  zu  d 
,ahl  derGenu 
Oberamtsbe 

Rindvieh 

Schweine 

Rindvieh 

Schweine 

Rindvieh 

Schweine  | 

Rindvieh 

Schweine 

Rindvieh 

Schweine 

Rindvieh 

Schweine 

Rindvieh 

Schweine 

Rindvieh 

Schweine 

Rindvieh 

Schweine 

1. 

2. 

3. 

4.  | 

5. 

6.  J 

7. 

8. 

9. 

i0. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

Backnang  .  . 

30 

_ 

3 

1 

10 

17 

3 

11 

4 

1 

4 

_ 

_ 

__ 

1 

96,7 

40,0 

40,0 

30,0 

Befigheim  .  . 

19 

1 

4 

13 

6 

3 

2 

1 

1 

21,1 

15,8 

5,3 

5,3 

Böblingen  .  . 

18 

— 

6 

8 

4 

9 

3 

50,0 

16,8 

— 

— 

Brackenheini  . 

30 

6 

9 

21 

6 

2 

3 

— 

6,7 

10,0 

— 

— 

Cannftatt  .  . 

19 

3 

2 

12 

6 

2 

3 

— 

3 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

10,5 

52,6 

— 

36,8 

Eßlingen  .  . 

IG 

— 

1 

6 

— 

5 

1 

5 

5 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

62,5 

75,0 

31,3 

68,8 

Heilbronn  .  . 

17 

8 

4 

4 

2 

1 

2 

— 

1 

5,9 

17,6 

— 

5,9 

Leonberg  .  . 

27 

1 

9 

10 

9 

12 

3 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

59,3 

18,5 

14,8 

7,4 

Ludwigsburg  . 

22 

2 

6 

13 

5 

7 

7 

— 

1 

31,8 

36,4 

— 

4,5 

Marbach 

26 

— 

2 

7 

7 

19 

9 

— 

4 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

73,1 

57,7 

— 

23,1 

Maulbronn  .  . 

23 

1 

5 

5 

4 

13 

4 

4 

— 

— 

— 

— • 

— 

— 

— 

73,9 

17,4 

17,4 

— 

Neckarfulm 

34 

12 

17 

15 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8,8 

2,9 

— 

— 

Stuttgart, Stadt 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Stuttgart,  Amt 

26 

2 

7 

5 

5 

16 

4 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

73,1 

23,1 

11,5 

7,7 

Vaihingen  .  . 

21 

— 

9 

10 

2 

11 

2 

— 

52,4 

9,5 

— 

— 

Waiblingen 

33 

— 

6 

8 

2 

18 

7 

6 

7 

1 

4 

— 

2 

— 

4 

75,8 

72,7 1 

21,2 

51,5 

Weinsberg  .  . 

34 

2 

13 

15 

6 

12 

1 

5 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

50,0 

5,9 

14,7 

2,9 

Neckarkreis  .  . 

396 

38 

103 

153 

77 

150 

55 

40 

30 

2 

16 

— 

6 

— 

7 

48,5 

28,8' 

10,6 

14,9 

Balingen  .  . 

31 

1 

8 

2 

6 

13 

5 

15 

90,3 

16,1 

48,4 

Calw  .... 

43 

— 

8 

5 

17 

25 

6 

10 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

2 

88,4 

20,9 

30,2 

7,0 

Freudenftadt  . 

41 

— 

13 

8 

15 

11 

5 

19 

2 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

80,5 

19,5 

53,7 

7,3 

Herrenberg 

27 

1 

4 

4 

2 

20 

1 

2 

— 

81,5 

3,7 

7,4 

— 

Horb  .... 

29 

— 

7 

3 

7 

15 

3 

10 

1 

1 

— 

— 

— 

' — 

— 

89,7 

13,8 

37,9 

3,4 

Nagold  .  .  . 

38 

1 

6 

3 

15 

16 

6 

16 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

89,5 

21,1 

47,4 

5,3 

Neuenbürg  .  . 

35 

2 

9 

5 

9 

15 

6 

10 

2 

2 

3 

— 

— 

— 

1 

77,1 

34,3 

34,3 

17,1 

Nürtingen  .  . 

30 

— 

6 

3 

3 

18 

2 

8 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

90,0 

13,3 

30,0 

6,7 

Oberndorf  .  . 

28 

3 

5 

11 

2 

12 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50,0 

3,6 

7,1 

Reutlingen  .  . 

22 

1 

6 

7 

1 

11 

3 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

63,6 

27,3 

13,6 

13,6 

Rottenburg 

26 

— 

11 

1 

3 

19 

4 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

96,2 

15,4 

23,1 

_ 

Rottweil  .  . 

34 

— 

9 

10 

— 

21 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70,6 

_ 

8,8 

_ 

Spaichingen 

21 

— 

4 

9 

2 

11 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

57,1 

_ 

4,8 

___ 

Sulz  .... 

29 

— 

6 

2 

5 

13 

2 

12 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

93,1 

6,9 

48,3 

Tübingen  .  . 

30 

2 

11 

11 

3 

10 

2 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

56,7 

10,0 

23,3 

3,3 

Tuttlingen  .  . 

23 

1 

6 

13 

2 

9 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

- 

39,1 

__ 

Urach  .  .  . 

28 

— 

8 

11 

4 

17 

2 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60,7 

17,9 

— 

10,7 

Sch  war/,  wähl  kreis 

515 

12 

128 

108 

96 

256 

! 

1 

48 

123 

12 

15 

8 

1 

3 

76,5 

14,0 

26,8 

4,7 

im  Königreich  Württemberg  vum  1.  Dezember  1893 
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der  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1803. 


Tabelle  II. 


Zahl 


Zahl  der  Gemeinden ,  in  welchen  die  Abnahme  von  Rind¬ 
vieh  und  Schweinen  beträgt: 


Prozentzahl  der 
Gemeinden  mit  einer 
Abnahme  von 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Gemein- 

0  bis 

10  bis 

20  bis 

30 

bis 

40 

bis 

50  bis 

60% 

und  mehr 

im  Verhältnis  zu  der  Ge- 

den 

i.  dar- 

famtzahl  der  Gemeinden 

des  betr. 
Ober- 

iU7o 

<su  70 

oUu/o 

‘tu  7o 

Ou  Io 

ÖU  "/o 

über 

des  Oberamtsbezirks 

jr1 

-CJ 

O 

43 

O 

43 

<X> 

0> 

0> 

43 

O 

<D 

1 

amts 

> 

C 

*s 

c 

’S 

*> 

.2 

’S 

C V 

> 

’S 

c V 

> 

’S 

.2 

> 

’S 

.2 

’> 

’S 

a 

’S 

<V 

*> 

a 

’S 

& 

& 

r3 

SS 

£ 

£ 

S; 

£ 

JZJ 

is 

£ 

o 

£ 

"S 

CO 

£ 

o 

Cfl 

£ 

Ö 

m 

£ 

O 

GG 

£ 

"  O 

CO 

£ 

ö 

c n 

’S 

CO 

£ 

Ö 

rS) 

1. 

1 

8.  I  4. 

5  ! 
0  1 

6.| 

7. 

8. 

9. 

10.1 

1 

ll. | 

12. 

13.| 

14. 

15-| 

!G.| 

n.  | 

18  | 

19.  | 

20. 

Aalen .... 

19 

1 

4 

1 

14 

9 

1 

3 

3 

_ 

_ 

_ 

79,0 

79,0 

5,3 

31,6 

Crailsheim  .  . 

26 

— 

7 

— 

7 

4 

7 

20 

1 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

100,0 

38,4 

84,6 

11,5 

EllwaDgen  .  . 

27 

— 

4 

2 

10 

19 

8 

6 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

92,6 

37,0 

22,2 

7,4 

Gaildorf.  .  . 

23 

— 

6 

— 

9 

15 

5 

8 

100,0 

21,7 

34,8 

— 

Gerabronti  .  . 

35 

— 

14 

— 

7 

24 

1 

11 

_ 

__  1 

— 

— 

— 

— 

— 

100,0 

2,8 

31,4 

— 

Gmünd  .  .  . 

26 

— 

1 

5 

6 

17 

8 

4 

5 

__  1 

3 

— 

2 

— 

— 

80,8 

69,2 

15,4 

38,4 

Hall  .... 

28 

— 

13 

— 

7 

18 

2 

8 

-  ] 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

100,0 

10,7 

35,7 

3,5 

Heidenheim 

29 

— 

5 

7 

7 

20 

5 

2 

2 

— 

2 

— 

2 

— 

1 

76,0 

41,4 

7,0 

24,1 

Künzelsau  . 

49 

1 

13 

11 

1 

30 

— 

6 

- 1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

71,4 

— 

12,2 

— 

Mergentheim  . 

48 

— 

20 

31 

4 

17 

— 

— 

l 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35,4 

2,0 

— 

2,0 

Neresheim  .  . 

33 

— 

8 

5 

8 

25 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

85,0 

12,1 

9,1 

— 

Öhringen  .  . 

43 

— 

20 

5 

8 

21 

4 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88,4 

9,3 

39,5 

— 

Schorndorf.  . 

28 

— 

— 

4 

1 

12 

5 

12 

5 

— 

6 

— 

7 

— 

4 

85,7 

96,4 

42,8 

78,5 

Welzheim  .  . 

12 

— 

2 

1 

1 

3 

7 

3 

4 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

91,7 

33,3 

33,3 

16,6 

Jagftkrois  .  . 

426 

1 

114 

75 

78 

243 

63 

101 

19 

3 

18 

— 

12 

2 

5 

81,7 

27,4 

24,9 

12,6 

Biberach  .  . 

44 

2 

8 

34 

2 

8 

18,2 

Blaubeuren 

32 

6 

6 

18 

10 

8 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25,0 

9,4 

— 

3,1 

Ehingen  .  .  . 

47 

7 

20 

30 

4 

10 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21,3 

2,1 

— 

— 

Geislingen  .  . 

37 

— 

5 

20 

14 

14 

3 

3 

5 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

45,9 

29,7 

8,1 

21,6 

Göppingen  .  . 

34 

1 

2 

10 

5 

17 

9 

6 

6 

— 

2 

— 

5 

— 

1 

67,6 

67,6 

17,6 

41,2 

Kirchheira  .  . 

25 

— 

2 

4 

4 

9 

4 

12 

3 

— 

4 

— 

2 

— 

— 

84,0 

52,0 

48,0 

36,0 

Laupheim  .  . 

41 

8 

11 

28 

4 

5 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12,2 

9,8 

— 

— 

Leutkirch  .  . 

25 

15 

7 

9 

2 

— 

— 

Miinfingen  .  . 

|  48 

12 

11 

25 

2 

10 

4 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

22,9 

8,3 

2,1 

— 

Ravensburg  . 

23 

20 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Riedlingen  .  . 

53 

4 

15 

34 

12 

15 

7 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

28,3 
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Flächeninhalt  und 


I.  Flächeninhalt; 

1.  Flächeninhalt;  Zahl  und  Dichtheit 


(Wiirtt.  Jahrb.  1892  S.  9.  Stat.  Jahrb. 


Oberämter 

Flächen- 

i n  h al  t 

qkm 

Ortsanwefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember  1890 

Auf  1  qkm  kommen 
Einwohner 

Ord¬ 
nungs¬ 
ziffer 
der 
Ober¬ 
ämter 
nach 
Sp.  8 

männliche 

weibliche 

überhaupt 

männliche 

weibliche 

überhaupt 

1. 

2. 

3. 

1  4- 

II  5. 

II 

1  «• 

7. 

II  8' 

1 

Backnang  .  . 

282,79 

14  287 

15  260 

29  547 

50,5 

54,0 

104,5 

28 

Befigheim  .  . 

167,45 

13  512 

14  668 

28  180 

80,7 

87,6 

168,3 

9 

Böblingen  .  . 

236,60 

12  872 

14  046 

26  918 

54,4 

59,4 

113,8 

21 

Brackenheim  . 

223,85 

11636 

12  403 

24  039 

52,0 

55,4 

107,4 

26 

Caunftatt  .  . 

105,91 

22  292 

24  204 

46  496 

210,5 

228,5 

439,0 

2  j 

Eßlingen  .  . 

137,93 

19  677 

21  098 

40  775 

142,7 

153,0 

295,6 

3 

Heilbronn  .  . 

189,39 

26  670 

27  302 

53  972 

140,8 

144,2 

285,0 

4 

Leonberg  .  . 

286,64 

15  247 

16  954 

32  201 

53,2 

59,1 

112,3 

22 

Ludwigsburg  . 

171,02 

25  165 

21  988 

47  153 

147,1 

128,6 

275,7 

5 

Marbach  .  . 

226,97 

12  943 

13  984 

26  927 

57,0 

61,6 

118,6 

17 

Maulbronn .  . 

208,38 

11726 

12  010 

23  736 

56,3 

57,6 

113,9 

20 

Neckarfulm  . 

295,09 

14  419 

15  214 

29  633 

48,9 

51,6 

100,4 

31 

Stuttgart,  Stadt 

29,75 

66  508 

73  309 

139  817 

2  235,6 

2  464,2 

4  699,7 

1 

Stuttgart,  Amt 

205,80 

20191 

21627 

41818 

98,1 

105,1 

203,2 

6 

Vaihingen  .  . 

191,54 

10  762 

11325 

22  087 

56,2 

59,1 

115,3 

19 

Waiblingen 

141,81 

13118 

14  015 

27  133 

92,5 

98,8 

191,3 

7 

Weinsberg.  . 

225,87 

11981 

12  636 

24  617 

53,0 

55,9 

109,0 

24 

Neckarkreis  .  . 

3  326,79 

323  006 

342  043 

665049 

97,1 

102,8 

199,9 

I 

Balingen  .  . 

321,89 

16  363 

18  829 

35  192 

50,8 

58,5 

109,3 

23 

Calw.  .  .  . 

320,52 

11865 

13  543 

25  408 

37,0 

42,3 

79,3 

46  | 

Freudenftadt  . 

534,08 

15  238 

16  526 

31764 

28,5 

30,9 

59,5 

58 

Herrenberg 

237,99 

11345 

12  927 

24  272 

47,7 

54,3 

102,0 

29 

Horb.  .  .  . 

187,29 

9  207 

10  944 

20  151 

49,2 

58,4 

107,6 

25 

Nagold  .  .  . 

284,93 

12  062 

13  658 

25  720 

42,3 

47,9 

90,3 

35 

Neuenbürg 

316,44 

13120 

13  893 

27  013 

41,5 

43,9 

85,4 

39 

Nürtingen  .  . 

180,86 

12  866 

14  571 

27  437 

71,1 

80,6 

151,7 

12 

Oberndorf  .  . 

281,82 

13  560 

14  873 

28  433 

48,1 

52,8 

100,9 

30 

Reutlingen 

266,16 

20  458 

23  270 

43  728 

76,9 

87,4 

164,3 

10  1 

Rottenburg  . 

242,45 

13  393 

14  958 

28  351 

55,2 

61,7 

116,9 

18  I 

Rottweil  ,  . 

335,81 

16  150 

17193 

33  343 

48,1 

51,2 

99,3 

32 

Spaichingen  . 

229,58 

8  065 

9  323 

17  388 

35,1 

40,6 

75,7 

49  | 

Sulz  .... 

226,69 

8  753 

9  814 

18  567 

38,6 

43,3 

81,9 

42 

Tübingen  .  . 

222,62 

17  568 

18  515 

36  083 

78,9 

83,2 

162,1 

11  1 

Tuttlingen  .  . 

293,77 

13  656 

13  957 

27  613 

46,5 

47,5 

94,0 

34 

Urach  .  .  . 

290,31 

14  434 

16  437 

30  871 

49,7. 

56,6 

106,3 

27 

Seliwarzwaldkreis 

4  773,21 

228  103 

253  231 

481  334 

47,8 

53,1 

100.8 

11 

Stand  der  Bevölkerung. 
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Stand  der  Bevölkerung. 

der  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890. 

f.  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  1.) 


1 

Oberämter 

( 

flächen- 

)rtsan wefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember  1890 

Auf  1  qkm  kommen 
Einwohner 

Ord-  1 
lungs-j 
Ziffer  1 
der  j 
Ober-  j 
ämter  1 
nach  I 
Sp.  8  I 

i  n  h  a  1 1 

qkm 

männliche 

weibliche 

überhaupt 

männliche 

weibliche 

iberhaupt 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

6.  | 

6. 

7. 

8.  | 

9.  | 

Aalen  .  .  . 

307,52 

14  186 

15  239 

29  425 

46,1 

49,6 

95,7 

33 

Crailsheim .  . 

337,93 

12  886 

13  559 

26  445 

38,1 

40,1 

78,3 

47 

Ellwangen  .  . 

547,71 

14  837 

16  044 

30  881 

27,1 

29,3 

56,4 

60 

Gaildorf  .  , 

374,10 

11553 

12  605 

24  158 

30,9 

33,7 

64,6 

54 

Gerabronn  .  . 

471,23 

14  554 

15  571 

30 125 

30,9 

33,0 

63,9 

55 

Gmünd  .  .  . 

263,95 

17  749 

19  087 

36  836 

67,2 

72,3 

139,6 

14 

Hall  .... 

335,87 

14  453 

15  095 

29  548 

43,0 

44,9 

88,0 

37 

Heidenheim  . 

458,90 

18  071 

20  717 

38  788 

39,4 

45,1 

84,5 

41 

Kiinzelsau  .  . 

383,92 

14  280 

15  015 

29  295 

37,2 

39,1 

76,3 

48 

Mergentheim  . 

424,74 

14  543 

14  715 

29  258 

34,2 

34,6 

68,9 

52 

Neresheim .  . 

427,63 

10  158 

11125 

21  283 

23,8 

26,0 

49,8 

63 

Öhringen  .  . 

357,69 

15  251 

15  821 

31072 

42,6 

44,2 

86,9 

38 

Schorndorf  . 

192,84 

12  139 

13  439 

25  578 

62,9 

69,7 

132,6 

16 

Welzheim  .  . 

254,89 

9  596 

10  703 

20  299 

37,6  . 

42,0 

79,6 

44 

Jagftkreis  .  . 

5 138,92 

194  256 

208  735 

402991 

37,8 

40,6 

78,4 

III 

Biberach  .  . 

496,39 

16  684 

18  437 

35121 

33,6 

37,1 

70,8 

51 

Blaubeuren  . 

368,95 

9  544 

10  640 

20  184 

25,9 

28,8 

54,7 

61 

Ehingen  .  . 

405,21 

12  631 

13  924 

26  555 

31,2 

34,4 

65,5 

53  1 

Geislingen  .  . 

393,04 

15  237 

16  926 

32  163 

38,8 

43,1 

81,8 

43 

Göppingen .  . 

265,34 

21 121 

23  733 

44  854 

79,6 

89,4 

169,0 

8 

Kirchheim  .  . 

208,35 

13  079 

14  862 

27  941 

62,8 

71,3 

134,1 

15 

Laupheim  .  . 

329,90 

12  420 

13  795 

26  215 

37,6 

41,8 

79,5 

45  ; 

Leutkirch  .  . 

462,60 

12  135 

12  877 

25  012 

26,2 

27,8 

54,1 

62 

Münfingen  .  . 

554,24 

11444 

12  770 

24  214 

20,6 

23,0 

43,7 

64  I 

Ravensburg  . 

445,50 

20  221 

19  243 

39  464 

45,4 

43,2 

88,6 

36 

Riedlingen .  . 

429,14 

12  669 

14  232 

26  901 

29,5 

33,2 

62,7 

56  I 

Saulgau  .  . 

391,41 

13  382 

14  596 

27  978 

34,2 

37,3 

71,5 

50 

Tettnang  .  . 

274,29 

11599 

11688 

23  287 

42,3 

42,6 

84,9 

40 

Ulm  ...  . 

415,33 

30  513 

28115 

58  62 

73,5 

67,7 

141,2 

13 

Waldfee  .  . 

468,54 

13117 

13  841 

26  958 

28,0 

29,5 

57,5 

59  ,| 
57  I 

Wangen  .  . 

356,54 

10  683 

10  99C 

21  678 

30,0 

30,8 

60,8 

Donaukreis  .  . 

6264,77 

236  471) 

250661 

>  487 148 

37,7 

40,0 

77,8 

IV 

Württemberg 

19  503, 694 

981 841 

1  054  67!: 

i  2  036  521 

50,3 

54,1 

104,4 

Deutfehes  Reicl 

i  540  483, 6°- 

24  230  S3: 

25  197  63, 

f49  428  47 < 

)  44,8 

46,6 

91,5 

i 

n  Ohne  den  Anteil  am  Bodenfee.  —  2)  Nach  den  neueften  Feftftellungen;  vrgl.  Statift. 
,  f,  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  1.  —  Mit  Ausfchluß  der  Meeresteile  (Haffe,  Bodden  u.  rg 


Jahrb 


Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890  nach  Gefchlecht  und  5jährigen  Altersklaffeu. 

(Württ.  Jahrb.  1886  I  S.  20  f.;  1893  H.  2  S.  52  f.) 
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Stand  der  Bevölkerung, 


w 


lO 

03 

Ci 

Ci 

CO 

O 

CD 

vH 

Ol 

co 

co 

co 

05 

©1 

H< 

00 

CO 

CO 

o 

o 

CD 

co 

t-H 

CO 

o 

vH 

GO 

Ci 

©1 

f  • 

rH 

00 

CO 

CM 

05 

-rH 

03 

vH 

DI 

CO 

D4 

Dl 

vH 

o 

1Ä 

j— 

lO 

iO 

Ci 

o 

CO 

Dl 

00 

t- 

CD 

o 

r- 

■co 

vH 

co 

CO 

N 

tH 

— +• 

CO 

CO 

o 

o 

CO 

CM 

o 

▼H 

vH 

o 

E— 

Cß 

iO 

CD 

co 

£d 

Ol 

Ol 

Ol 

CM 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

© 

u 

©3 

© 

cd 

vH 

iO 

^3 

SS 

Cß 

vH 

vH 

co 

t" 

Dl 

co 

00 

00 

tn 

03 

r- 

CO 

I— 

iß 

iß 

03 

I- 

co 

vH 

co 

vH 

1  — 

2 

. 

C3 

o 

05 

vH 

Cß 

tH 

CM 

»ß 

CM 

-VH 

co 

CM 

00 

CM 

CD 

© 

£ 

CO 

CO 

03 

o 

Dl 

CO 

Ci 

t" 

ßl 

vH 

co 

vH 

-VH 

|rv 

co 

-VH 

-h 

vH 

CM 

r-H 

GM 

o 

CO 

CD 

CD 

lß 

CD 

CD 

iß 

Hfl 

co 

CM 

co 

lß 

T-H 

vH 

vH 

r-i 

© 

h 

rH 

k 

05 

(M 

CO 

00 

»ß 

Cß 

o 

o 

_l 

o 

Cß 

vH 

00 

vH 

4! 

CO 

Ci 

H 

GO 

50 

»ß 

vH 

Ci 

co 

CM 

CD 

CD 

o 

rH 

co 

• 

ko 

H1 

t- 

t- 

c- 

CM 

CD 

Iß 

Oi 

co 

co 

o 

co 

00 

GO 

E 

vH 

vH 

CD 

CO 

!~ 

00 

CO 

00 

vH 

-VH 

-VH 

t- 

»ß 

03 

co 

03 

H 

CM 

vH 

05 

tH 

CD 

i o 

»ß 

Lß 

iO 

co 

Dl 

GM 

CM 

■20 

tH 

vH 

vH 

© 

-VH 

00 

Ol 

H 

GO 

o 

-w 

r- 

vH 

vH 

CM 

-VH 

00 

Gß 

IH 

03 

GO 

CO 

lß 

CO 

IH 

vH 

o 

CD 

»o 

co 

-VH 

co 

in 

-VH 

-vh 

CO 

CM 

L" 

ÜH 

vH 

lß 

03 

vH 

co 

CM 

CM 

o 

Ci 

tH 

S3 

rH 

t— 

CO 

>ß 

o 

v-4 

03 

r- 

00 

00 

-VH 

03 

Cß 

co 

Cß 

tH 

»ß 

»ß 

>ß 

CO 

CM 

04 

CM 

CM 

CM 

T— 1 

vH 

vH 

vH 

QO 

.2 

*© 

o 

Ci 

o 

CM 

Ci 

_ 

c- 

Cß 

O 

co 

03 

co 

co 

CD 

© 

L- 

CO 

03 

05 

CO 

CO 

ßl 

00 

vH 

CD 

Ci 

o 

CM 

DJ 

03 

CM 

CD 

CO 

vH 

tH 

Ol 

Dl 

Dl 

iß 

00 

Cß 

03 

V— < 

t- 

o 

vH 

© 

p 

T“ 1 

Ci 

r- 

tH 

CO 

03 

5ß 

iß 

-VH 

-VH 

-VH 

CM 

o 

00 

c- 

03 

c: 

o 

Ol 

CM 

CM 

CM 

vH 

VH 

vH 

vH 

VH 

vH 

vH 

vH 

©M 

o 

vH 

03 

CM 

Ci 

03 

03 

CO 

co 

t- 

00 

CM 

03 

rH 

CM 

© 

vH 

Ci 

Ci 

Ci 

vH 

O 

05 

03 

co 

r— 

-VH 

o 

V-H 

-VH 

co 

L— 

• 

Dl 

CM 

CM 

[" 

CM 

CM 

CO 

lO 

-VH 

03 

vH 

Iß 

03 

00 

-VH 

B 

rH 

CO 

co 

CD 

Dl 

o 

iß 

'VH 

co 

co 

CO 

H 

03 

t>- 

lß 

t- 

£ 

CM 

Ol 

CM 

CM 

CM 

vH 

vH 

H 

vH 

vH 

vH 

CI 

03 

05 

03 

-H 

00 

CD 

CO 

co 

co 

04 

00 

CM 

vH 

t- 

rH 

rH 

Ol 

^H 

CO 

vH 

03 

co 

rf 

Ci 

03 

-H 

-H 

co 

§ 

■H 

o 

03 

CO 

CO 

vH 

Hi 

o 

HH 

co 

»ß 

-VH 

CD 

vH 

lß 

N 

vH 

o 

CO 

03 

CO 

vH 

Dl 

CM 

o 

Cß 

co 

vH 

co 

©3 

lO 

^rt 

CO 

CM 

CM 

CM 

CM 

CM 

Ol 

CM 

vH 

vH 

vH 

vH 

© 

Vf 

.2 

’© 

vH 

Ol 

HH 

CO 

vH 

Cß 

CM 

00 

Cß 

03 

vH 

03 

CM 

«s 

t-H 

05 

CO 

'+1 

iß 

o 

tH 

co 

co 

co 

DJ 

o 

co 

o 

CM 

ö 

CM 

^±1 

03 

CM 

o 

03 

CO 

Ci 

o 

00 

00 

L- 

vH 

03 

o 

p 

vH 

»o 

Ci 

lß 

DI 

CM 

o 

04 

vH 

o 

co 

t— 

lß 

t- 

oo 

Ol 

CM 

04 

CM 

r-i 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

tH 

© 

©J 

iß 

t~ 

lß 

CO 

vH 

CO 

CM 

t- 

vH 

-VH 

vH 

03 

CM 

in 

© 

O 

GM 

03 

co 

tH 

1" 

o 

»ß 

Iß 

t- 

co 

Cß 

co 

Cß 

lO 

ä 

05 

00 

CO 

iß 

CO 

CM 

O 

vH 

-W 

03 

t- 

t- 

CM 

lß 

©J 

00 

Dl 

vH 

vH 

o 

o 

O 

03 

t- 

Cß 

lß 

CD 

HV 

CM 

Ol 

CM 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

Ci 

H 

O 

CO 

o 

CM 

co 

05 

Iß 

Hl 

CM 

-VH 

tH 

-VH 

• 

o 

CO 

r- 

03 

CM 

Dl 

04 

CM 

iO 

lO 

Oi 

-VH 

co 

»o 

<?© 

c— i 

00 

c— 

t- 

00 

CD 

05 

CO 

t- 

vH 

o 

CM 

vH 

t- 

o 

CM 

Cß 

50 

CS3 

03 

CD 

CD 

lß 

vH 

00 

-VH 

t— 

CO 

-VH 

CO 

lß 

CM 

-VH 

r-i 

L. 

jsd 

»ß 

»ß 

»ß 

CO 

CO 

CM 

CM 

CM 

CM 

Dl 

vH 

vH 

vH 

vH 

GO 

-VH 

13 

05 

▼H 

o 

Iß 

CM 

-VH 

Ir- 

CO 

CD 

CD 

o 

03 

Cß 

vH 

rH 

c3 

05 

H 

iß 

o 

CO 

Ci 

CO 

Ci 

CD 

iß 

03 

vH 

o 

c- 

Dl 

5© 

5 

ft 

rH 

CM 

CO 

o 

iß 

co 

Ci 

00 

CM 

vH 

CM 

CM 

CD 

-VH 

CM 

M 

o 

00 

03 

o 

Cß 

lß 

CM 

-VH 

iß 

co 

o 

00 

Cß 

t- 

Cß 

Um 

CO 

CM 

GM 

GM 

CM 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

lß 

öS 

£ 

CI 

JZ 

■H 

CD 

o 

CO 

Ol 

CM 

CD 

iß 

iß 

co 

03 

-VH 

co 

00 

Cß 

Cß 

o 

o 

OM 

03 

t- 

CD 

CO 

00 

Ol 

GO 

o 

lß 

00 

co 

o 

00 

© 

CO 

ä 

CO 

lO 

O 

Iß 

CO 

03 

tH 

co 

vH 

vH 

o 

03 

Iß 

GO 

Cß 

CM 

tH 

03 

00 

CO 

Dl 

Iß 

Hi 

co 

vH 

CM 

co 

O 

00 

CD 

lß 

t- 

SS 

CM 

OM 

CM 

CM 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

vH 

CM 

Ol 

»ß 

CD 

vH 

Cß 

00 

co 

t- 

-VH 

o 

o 

CM 

t— 

© 

a 

lß 

CO 

CM 

o 

H1 

c~ 

03 

co 

04 

CO 

00 

00 

CM 

03 

3 

»ß 

CO 

Ci 

o 

CO 

Hl 

Cß 

00 

CM 

03 

CM 

CD 

04 

c— 

00 

N 

00 

»o 

00 

o 

CO 

Cß 

o 

Iß 

05 

Cß 

vH 

CM 

co 

-VH 

c- 

CO 

t- 

t- 

t- 

t~ 

Iß 

Hi 

'VH 

co 

CO 

CO 

co 

CM 

vH 

vH 

vH 

© 

© 

CO 

»ß 

o 

CO 

c~ 

00 

5ß 

Iß 

t- 

00 

03 

03 

lß 

03 

Cß 

o 

Ci 

Ci 

»o 

CO 

Dl 

vH 

lß 

-VH 

co 

03 

lß 

-VH 

Um 

* 

Hi 

'tfl 

o 

CD 

03 

CM 

00 

-VH 

lß 

CM 

o 

vH 

Cß 

© 

o3 

05 

00 

03 

Iß 

00 

CO 

vH 

00 

o 

05 

CD 

CM 

o 

00 

03 

CM 

o 

© 

z 

CO 

CO 

CO 

CO 

CM 

CM 

CM 

vH 

CM 

vH 

vH 

vH 

vH 

3 

03 

o 

50 

CO 

CM 

vH 

Iß 

vH 

CD 

tH 

CM 

— H 

co 

t— 

00 

■«* 

-tl 

CO 

-h 

O 

CD 

Cß 

o 

co 

00 

03 

CO 

CD 

rH 

cp 

ä 

CO 

03 

00 

03 

lß 

L" 

lß 

-VH 

o 

-VH 

CD 

co 

vH 

Iß 

CM 

o 

00 

r- 

CO 

03 

CM 

05 

c- 

00 

t- 

-VH 

o 

00 

CD 

00 

1 

CO 

CO 

CO 

CO 

CM 

CM 

vH 

vH 

vH 

vH 

V— 1 

vH 

CD 

ES* 

03 


© 

O 


a 

CD 

ce 

Mt 

<73 

CD 


04 


N  > 

^  o 


O  O  \Ci  o  o  o 

öj  uu  e»  t—  i"  t* 

0o  00  I  00  CO  CO  00 


N  >  N  >  ,  N  £ 

03  O  O  o  03  O 

R  P  £  R  £ 


rH  o  O  |  ri  O 


\T5  »C  O  £> 
©)  o  o? 

00  03  00  ® 


N  t> 
0)  O 

P  6 


s  > 

03  O 

p 


O  VO 
o  u-: 
00  00 


N  > 
03  O 

P  fc 


o  o 

»O  IO 

00  00 


N  > 
03  O 

P  fc 


N 

03  O 

P  fe 


fc*  N 

O  O 

fc  P 


o  o  o 

CO  CO  CO 
00  00  00 


'io  o  o 

IN  (N  CI 
00  00  CO 


>  N  r* 

o  o  o 

£  p  fc 


©  '  rv  O  r-i  O 


n  fr 

«  o 

P 


<N  k 

2JS 
.  & 
S* 


CO 


iß 


kl 

<D 

i  • 

03  g 

ki  0 

"ra 

"ß 


iß 


o 

CM 


iß 

CM 


O 

CO 


»ß 

CO 


o 

-VH 


lß 

-VH 


o 

iß 


»o 

»10 


o 

CO 


»ß 

CO 


o 

t— 


k. 

o> 


»3 

s 

lß 


r 

o 


t 

iß 


o 

CM 


»O 

CM 


o 

CO 


»ß 

CO 


c 

»ß 


o 

»ß 


£ 


o 

CO 


Iß 

CO 


kl 

JS 

<a 

a 

T3 

0 

0 

o 

t- 


33 

a 


s 

tsa 


Stand  der  Bevölkerung. 


5 


I.  3.  Das  Stärkeverhältnis  der  AltersklaiFen  in  der  Bevölkerung 

aui  1.  Dez.  1885 x)  und  1890. 

_  (Württ.  Jahrb.  1886  I  S.  21.) 


Alters- 

klaffen 

Von 

1000  Ortsanwefenden  kommen  auf  die  in  Sp.  1  genannten  Altersklaffen: 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württem¬ 

berg 

Deutfeh  es 
Reich 

1885') 

1890 

1885 ') 

1890 

1885') 

1890 

1885 ') 

1890 

1885*) 

1890 

1885») 

1890 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

~T3T 

unter  5 

127 

118 

129 

124 

131 

124 

122 

118 

127 

121 

131 

130 

5 

bis  (unter)  10 

124 

114 

1  126 

118 

126 

121 

115 

111 

123 

116 

118 

112 

10 

n 

77 

15 

112 

118 

116 

120 

116 

122 

106 

110 

112 

118 

106 

109 

15 

w 

n 

20 

97 

105 

95 

97 

91 

94 

89 

94 

94 

98 

94 

97 

20 

77 

25 

81 

88 

67 

75 

64 

68 

76 

82 

73 

80 

84 

86 

25 

r> 

77 

30 

67 

70 

63 

65 

62 

60 

65 

65 

65 

66 

76 

76 

30 

n 

77 

35 

59 

61 

54 

60 

55 

58 

62 

61 

58 

60 

66 

69 

35 

71 

V 

40 

65 

54 

60 

50 

59 

52 

63 

57 

62 

53 

61 

59 

40 

r 

77 

45 

62 

59 

64 

56 

60 

56 

63 

58 

62 

57 

56 

55 

45 

V 

7» 

50 

54 

56 

55 

59 

55 

57 

56 

58 

55 

57 

50 

49 

50 

77 

n 

55 

40 

47 

45 

50 

46 

51 

45 

51 

43 

49 

42 

43 

55 

r 

11 

60 

34 

34 

38 

39 

39 

41 

40 

40 

37 

38 

35 

35 

60 

77 

77 

65 

29 

27 

33 

31 

35 

34 

35 

33 

33 

31 

31 

29 

65 

77 

77 

70 

22 

22 

25 

26 

27 

28 

27 

27 

25 

25 

24 

23 

70  und 

mehr 

27 

27 

30 

30 

34 

34 

36 

35 

31 

31 

26 

28 

I.  4.  Das  Zahlenverhältnis  der  Gefclilecliter  in  den  5jährigen  AltersklalFen 

am  1.  Dez.  1885  und  1890. 


(Württ.  Jahrb.  1886  1  S.  21.) 


Alters- 

klaffen 

Auf  100  männliche  Perfonen  kommen  weibliche  in  den  in  Sp.  1  genannten  Altersklaffen  : 

Neckarkrei? 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württem¬ 

berg 

Deutfehes 

Reich 

1885 

1890 

1885 

1890 

1885 

1890 

18S5 

1890 

1885 

1890 

1885 

1890 

1. 

1  2. 

3. 

1  4. 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11- 

1  12. 

13. 

unter  5 

100,8 

101,2 

102,5 

102,4 

101,0 

101,6 

104,4 

103,4 

102,1 

102,1 

99,5 

99,3 

5  bis  (unter)  10 

102,1 

100,7 

102,4 

102,4 

101,9 

100,3 

103,2 

104,9 

102,4 

102,0 

99,9 

99,8 

10  „ 

15 

103,3 

101,4 

103,7 

102,3 

104,1 

102,2 

103,6 

103,0 

103,6 

102,2 

100,0 

99,5 

15  n  * 

20 

103,3 

102,6 

108,3 

108,6 

101,7 

103,6 

107,5 

105,1 

105,1 

104,7 

101,4 

100,8 

20  „ 

25 

96,5 

96,4 

127,8 

125,5 

125,9 

121,6 

92,5 

93,8 

106,4 

105,6 

103,6 

102,3 

25  „ 

30 

110,0 

106,2 

116,0 

112,6 

111,6 

114,5 

107,8 

106,7 

111,1 

109,3 

104,8 

103,3 

30  „  „ 

35 

109,3 

109,1 

117,6 

114,6 

109,2 

111,5 

107,9 

106,9 

110,7 

110,3 

104,7 

103,8 

35  „  „ 

40 

111.4 

110,1 

121,2 

116,8 

115,0 

108,7 

109,3 

108,4 

113,8 

110,8 

106,1 

104,4 

40  „ 

45 

108,8 

113,1 

115,7 

121,8 

1.08,7 

115,1 

108,8 

109,8 

110,4 

114,6 

106,5 

107,4 

45  „  „ 

50 

110,5 

111,3 

120,2 

117,3 

111,4 

108,5 

107,6 

109,0 

112,2 

111,6 

107,8 

107,9 

50  „  „ 

55 

114,7 

112,7 

119,8 

120,4 

109,6 

110,8 

108,9 

108,0 

113,3 

112,9 

109,8 

111,2 

60 

122,0 

118,3 

119,1 

118,9 

109,6 

111,8 

115,5 

111,3 

116,9 

115,3 

113,7 

112,4 

60  „ 

65 

121,5 

123,3 

120,5 

120,1 

113,5 

111,1 

116,8 

116,0 

118,3 

118,0 

115,7 

117,8 

65  „ 

70 

117,9 

124,2 

109,1 

119,0 

108,9 

112,9 

112,3 

119,4 

112,3 

119,2 

115,6 

118,7 

70  und  mehr 

112,1 

117,0 

94,5 

102,6 

105,1 

107,0 

116,7 

116,5 

107,4 

111,2 

120,3 

122,3 

überhaupt 

• 

106,3 

105,9 

111,0 

111,0 

107,4 

107,5 

106,3 

106,0 

107,7 

107,1 

104,3 

104,0 

n  Bei  Berechnung  diefer  Verhältniszahlen  ift  der  bei  der  jüngften  Geburtsjahreskiaffe  an 
einer  vollen  fünfjährigen  Periode  fehlende  Monat  durch  Einrechnung  des  Komplements  (bei  der 
jüngften  Klaffe  und  im  ganzen)  berückfichtigt  worden;  vrgl.  Statift.  d.  Deutlch.  Reichs  JSeue  l olge 
Bd  32  S.  146,  56»;  Württ.  Jahrb.  1887  1  2.  II.  S.  156.  Für  1890  ilt  es  durch  Auszahlung  der  im 
Dezember  eines  jeden  Jahres  Geborenen  ermöglicht  worden,  volle  Altersjabre  zu  bilden. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


I.  5.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1890  nach  Gemeinde- 
kategorien,  5  jährigen  Altersklalfen  und  Gefchlecht. x) 

(Württ.  Jahrb.  1889  I  S.  2 ;  1890/91  I  S.  4.) 


Ortsanwefende  Bevölkerung  am  1.  Dez.  1890 
in  den  Gemeinden  von 

Altersklaffen 

100  000  und  mehr  Einwohnern 

(die  Stadt  Stuttgart) 

20C00  bis  unter  100000  Einw. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

unter  5  . 

6150 

6  285 

12  435 

5  342 

5  472 

10  814 

5 

bis  (unter) 

10  . 

5  859 

5  783 

11642 

4  994 

5  011 

10  005 

10 

n 

T) 

15  . 

6  713 

6  533 

13  246 

5  730 

5  530 

11260 

15 

rt 

n 

20  . 

8  512 

9  457 

17  969 

6  992 

6  248 

13  240 

20 

V 

n 

25  . 

9  380 

8  676 

18  056 

9  789 

5  360 

15  149 

25 

t t 

rt 

30  . 

5  888 

6  798 

12  686 

4  336 

4189 

8  525 

30 

n 

n 

35  . 

♦  • 

4  744 

5  519 

10  263 

3  357 

3  648 

7  005 

35 

n 

rt 

40  . 

4135 

4  667 

8  802 

2  911 

3  219 

6130 

40 

rt 

r 

45  . 

4  069 

4  848 

8  917 

2  937 

3  360 

6  297 

45 

n 

n 

50  . 

3  528 

4192 

7  720 

2  717 

3  058 

5  775 

50 

n 

rt 

55  . 

2  710 

3  364 

6  074 

2107 

2  455 

4  562 

55 

rt 

60  . 

1827 

2  337 

4164 

1499 

1801 

3  300 

60 

rt 

rt 

65  . 

1251 

1839 

3  090 

1018 

1387 

2  405 

65 

n 

rt 

70  . 

825 

1428 

2  253 

744 

1095 

1839 

70 

und 

mehr 

•  • 

917 

1583 

2  500 

955 

1370 

2  325 

Zufnmmcu 

66  508 

73309 

139  817 

55  428 

53  203  | 

108631 

Schluß. 


Ortsanwefende  Bevölkerung  am  1.  Dez.  1890 
in  den  Gemeinden  von 

Al  tersk 

affe  n 

5000  bis  unter  20000  Einw.2) 

unter  5  000  Einwohnern3) 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

unter  5  . 

11778 

12  163 

23  941 

98 199 

100  056 

198  255 

5 

bis  (unter)  10 

. 

10  837 

11 175 

22  012 

95  102 

97  128 

192  230 

10 

V 

„  15 

. 

12  337 

11  330 

23  667 

93  633 

97  578 

191211 

15 

rt 

„  20 

13  881 

12196 

26  077 

68  403 

74  530 

142  933 

20 

n 

*  25 

. . 

15  097 

10  423 

25  520 

44  498 

58  716 

103  214 

25 

V 

O 

CO 

. 

8179 

8  260 

16  439 

45  352 

50  406 

95  758 

30 

rt 

„  35 

. 

7  066 

7  379 

14445 

43  049 

47  638 

90  687 

35 

n 

«  40 

.  .  .  .  .  . 

5  874 

6  356 

12  230 

38  770 

43  034 

81  804 

40 

n 

rt  45 

5  924 

6  831 

12  755 

41  650 

47  512 

89  162 

45 

tt 

„  50 

. * 

5  6S0 

6  547 

12  227 

42  996 

47  494 

90  490 

50 

V 

«  55 

. 

4  552 

5  414 

9  966 

37  991 

42  240 

80  231 

55 

V 

«  60 

. 

3  273 

4  155 

7  428 

29  267 

33  044 

62  311 

60 

V 

„  65 

. 

2  482 

3  279 

5  761 

24  250 

27  707 

51  957 

65 

rt 

«  70 

. 

1890 

2  535 

4  425 

19  889 

22  775 

42  664 

70 

und 

mehr 

. . 

2  415 

3  201 

5616 

25  594 

27  064 

52  658 

Zufammen  .  .  . 

111265 

111244 

222  509 

748643 

816922 

1  565  565 

c  iKun  )  ^le  Oefamtfumme  der  Angehörigen  einer  jeden  AlteraklalTe  erfiehe  aus  Tab.  I,  2 
op.  15/17,  8.  4  des  St.  Jahrb.  1893.  —  2)  Ohne  die  5  954  Einwohner  zählende,  ftark  parzellierte 
Gemeinde  Baiersbronn.  —  8)  Einfchließlich  Baiersbronn,  vrgl.  Anm.  2. 
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Die  prozentuale  Yerteilung  der  beiden  Gefclilecliter  und  der  Gefamtbevölkerung 
innerhalb  der  5jährigen  Altersklaffen  auf  die  Gemeindekategorien. 

Von  100  Ortsanwefenden 


männlichen  Gefchlechts 


weiblichen  Gefchlechts 


I 


überhaupt 


_ _ kommen  innerhalb  der  in  Sp.  1  genannten  AltersklaiTen  auf  die  Gemeinden  mit 


klaffen 

100  000 
und 
mehr 
Einw. 

,20000 

bis 

unter 

100000 

Einw. 

5  000 
bis 
unter 
20  000 
Einw. 

unter 

5  000 
Einw. 

1 

100000 

und 

mehr 

Einw. 

20000 

bis 

unter 

100000 

Einw. 

5000 

bis 

unter 

20000 

Einw. 

unter 

5  000 
Einw. 

100000 

und 

mehr 

Einw. 

20000 

bis 

unter 

100000 

Einw. 

5000 

bis 

unter 

20000 

Einw. 

unter 

5  000 
Einw. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

unter  5 

5,1 

4,4 

9,7 

80,8 

5,1 

4,4 

9,8 

80,7 

5,1 

4,4 

9,7 

80,8 

5  bis  (unter)  10 

5,0 

4,3 

9,3 

81,4 

4,9 

4,2 

9,4 

81,5 

4,9 

4,3 

9,3 

81,5 

10  „ 

*  15 

5,7 

4,8 

10,4 

79,1 

5,4 

4,6 

9,4 

80,6 

5,5 

4,7 

9,9 

79,9 

15  „ 

n  20 

8,7 

7,1 

14,2 

70,0 

9,2 

6,1 

11,9 

72,8 

9,0 

6,6 

13,0 

71,4 

20  „ 

*  25 

11,9 

12,4 

19,2 

56,5 

10,4 

6,5 

12,5 

70,6 

11,1 

9,4 

15.8 

63,7 

25  „ 

.  30 

9,2 

6,8 

12,8 

71,2 

9,8 

6,0 

11,8 

72,4 

9,5 

6,4 

12,3 

71,8 

30  „ 

„  35 

8,1 

5,8 

12,1 

74,0 

8,6 

5,7 

11,5 

74,2 

8,4 

5,7 

11,8 

74,1 

35  * 

»  40 

8,0 

5,6 

11,4 

75,0 

8,2 

5,6 

11,1 

75,1 

8,1 

5,6 

11,2 

75,1 

40  „ 

„  45 

7,5 

5,4 

10,8 

76,3 

7,7 

5,4 

10,9 

76,0 

7,6 

5,4 

10,9 

76,1 

45  „ 

*  50 

6,4 

4,9 

10,4 

78,3 

6,8 

5,0 

10,7 

77,5 

6,6 

5,0 

10,5 

77,9 

50  „ 

n  55 

5,7 

4,5 

9,6 

80,2 

6,3 

4,6 

10,1 

79,0 

6,0 

4,5 

9,9 

79,6 

55  „ 

„  60 

5,1 

4,2 

9,1 

81,6 

5,7 

4,4 

10,0 

79,9 

5,4 

4,3 

9,6 

80,7 

60  . 

*  65 

4,3 

3,5 

8,6 

83,6 

5,4 

4,0 

9,6 

81,0 

4,9 

3,8 

9,1 

82,2 

65  „ 

*  70 

3,5 

3,2 

8,1 

85,2 

5,1 

4,0 

9,1 

81,8 

4,4 

3,6 

8,6 

83,4 

70  und  mehr 

3,1 

3,2 

8,1 

85,6 

4,8 

4,1 

9,6 

81,5 

4,0 

3,7 

8,9 

 83,1^ 

überhaupt  . 

6,8 

5,6 

11,3 

76,3 

7,0 

5,0 

10,5 

77,5 

6,9 

5,3 

10,9 

76,9 

I.  7.  Das  Stärkeverhältnis  der  AltersklaiTen  und  das  Zahlenverhältnis  der  Gefchlerliter 
in  den  5  jährigen  Alterski  allen.  —  Nach  Gemeindekategorien. 


Von  1  000  Ortsanwefenden 


männlichen  Gefchlechts  |  weiblichen  Gefchlechts  |  überhaupt 


kommen  auf  die  in  Sp.  1  genannten  AltersklaiTen  in  den  Gemeinden  mit 


Auf  100  männl.  Perfonen 
kommen  weibliche  innerhalb 
der  in  8p.  1  genannten 
AltersklaiTen  in  den 
Gemeinden  mit 


klaffen 

100  000 

und 

mehr 

Einw. 

20  000 
bis 
unter 
100  000 
Einw. 

5  000 
bis 
unter 
20  000 
Einw. 

unter 

5  000 

Einw. 

100  000 

und 

mehr 

Einw. 

20  000 
bis 
unter 
100  000 
Einw. 

5  000 
bis 
unter 
20  000 
Einw. 

unter 

5  000 

Einw. 

100  000 

und 

mehr 

Einw. 

20  000 
bis 
unter 
100  000 
Einw. 

5  000 
bis 
unter 
20  000 
Einw. 

unter 

5  000 

Einw. 

100  000 

und 

mehr 

Einw. 

20  000 
bis 
unter 
100  000 
Einw. 

5  000 
bis 
unter 
20  000 
Einw. 

unter 

5  000 

Einw. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

unter  5 

92,5 

96,4 

105,9 

131,2 

85,7 

102,8 

109,3 

122,5 

88,9 

99,5 

107,6 

126,6 

102,2 

102,4 

103,3 

101,9 

5  bis  (unter) 

10 

88,1 

90,1 

97,4 

127,0 

78,9 

94,2 

100,4 

118,9 

83,3 

92,1 

98,9 

122,8 

98,7 

100,3 

103,1 

102,1 

10  * 

15 

100,9 

103,4 

110,9 

125,1 

89,1 

103,9 

101,8 

119,4 

94,7 

103,7 

106,4 

122,1 

97,3 

96,5 

91,8 

104,2 

15  „ 

20 

128,0 

126,2 

124,8 

91,4 

129,0 

117,4 

109,6 

91,2 

128,5 

121,9 

117,2 

91,3 

111,1 

89,4 

87,9 

109,0 

20  „ 

25 

141,0 

176,6 

135,7 

59,4 

118,3 

100,7 

93,7 

71,9 

129,2 

139,4 

114,7 

65,9 

92,5 

54,8 

69,0 

132,0 

25  „ 

30 

88,5 

78,2 

73,5 

60,6 

92,7 

78,7 

74,3 

61,7 

90,7 

78,5 

73,9 

61,2 

115,5 

96,6 

101,0 

111,1 

30  „ 

35 

71,3 

60,6 

63,5 

57,5 

75,3 

68,6 

66,3 

58,3 

73,4 

64,5 

64,9 

57,9 

116,3 

108,7 

104,4 

110,7 

35  „ 

40 

62,2 

52,5 

52,8 

51,8 

63,7 

60,5 

57,1 

52,7 

63,0 

56,4 

55,0 

52,3 

112,9 

110,6 

10S.3 

111,0 

40  „ 

45 

61,2 

53,0 

53.2 

55,6 

66,1 

63,2 

61,4 

58,2 

63,8 

58,0 

57,3 

57,0 

119,1 

114,4 

115,3 

114,1 

45  „ 

50 

53,1 

49,0 

51,0 

57,4 

57,2 

57,5 

58,9 

58,1 

55,2 

53,2 

54,9 

57,8 

118,8 

112,6 

115,3 

110,5 

50  „ 

55 

40,7 

38,0 

40,9 

50,7 

45,9 

46,1 

48,7 

51,7 

43,4 

42,0 

44,8 

51,2 

124,1 

116,5 

118,9 

111,2 

55  „ 

60 

•  27,5 

27,0 

29,4 

39,1 

31,9 

33,9 

37,4 

40,5 

29,8 

30,4 

33,4 

39,8 

127,9 

120,1 

126,9 

112,9 

60  „ 

65 

18,8 

18,4 

22.3 

32,4 

25,1 

26,1 

29,5 

33,9 

22,1 

22,1 

25,9 

33,2 

147,0 

136,2 

132,1 

114,3 

65  . 

70 

12,4 

13,4 

17,0 

26,6 

19,5 

20,6 

22,8 

27,9 

16,1 

16,9 

19,9 

27,3 

173,1 

147,2 

134,1 

114,5 

70  lind  mplir 

13  8 

17  2 

21,7 

34,2 

21,6 

25,8 

28,8 

33,1 

17,9 

21,4 

25,2 

33,6 

172,6 

143,5 

132,5 

105,7 

X  1 

überhaupt  . 

110,2 

96,0 

99,98  109,1 

8 
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I.  8.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1871, 

(Württ.  Jahrb.  1893,  H.  2  S.  68  ff.;  1886  I 


Oberämter 

Von  der  je  am  1.  Dezember  ortsanwefenden  Bevölke¬ 
rung  find  nach  der  Staatsangehörigkeit; 

Auf  1 000  Orts- 

anwefende 

kommen 

Reichsausländer 

Reichsangehörige  *) 

Reichsausländer 

1871 

i 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .... 

27  673 

30  053 

29  454 

26 

63 

93 

0,94 

2,09 

3,15 

Befigheitn  .... 

25  449 

27  432 

28  099 

38 

41 

81 

1,49 

1,49 

2,87 

Böblingen  .... 

25  132 

26  642 

26  865 

20 

27 

53 

0,80 

1,01 

1,97 

Brackenheim  .  .  . 

23  588 

24  633 

24  011 

16 

21 

28 

0,68 

0,85 

1,16 

Cannftatt,  .... 

32  795 

39  923 

45  981 

612 

473 

515 

18,32 

11,71 

11,08 

Eßlingen  .... 

34  297 

37  940 

40  539 

217 

291 

236 

6,29 

7,61 

5,79 

Heilbronn  .... 

38  072 

46140 

53  705 

184 

337 

267 

4,81 

7,25 

4,95 

Leonberg  .... 

28  899 

31275 

32  106 

198 

114 

95 

6,80 

3,63 

2,95 

Ludwigsburg .  .  . 

36  337 

44  248 

47  005 

134 

160 

148 

3,67 

3,60 

3,14 

Marbach  .... 

26  360 

27  616 

26  901 

17 

40 

26 

0,64 

1,45 

0,97 

Maulbronn  .  .  . 

22  356 

23  745 

23  641 

15 

28 

95 

0,67 

1,18 

4,00 

Neckarfulm  .  .  . 

29  016 

30  735 

29  583 

14 

34 

50 

0,48 

1,11 

1,69 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

88  798 

114121 

136  457 

2  825 

3182 

3  360 

30,83 

27,13 

24,03 

Stuttgart,  Amt  .  . 

33  829 

38  067 

41700 

87 

76 

118 

2,57 

1,99 

2,82 

Vaihingen  .... 

21627 

22  732 

22  076 

13 

20 

11 

0,60 

0,88 

0,50 

Waiblingen  .  .  . 

25  433 

27  068 

27  071 

37 

74 

62 

1,45 

2,73 

2,29 

Weinsberg.  .  .  . 

24  615 

25  546 

24  585 

21 

15 

32 

0.85 

0,59 

1,30 

Neekarkreis  .... 

544  276 

617  916 

659  779 

4  474 

49% 

5  270 

8,15 

8,02 

7,92 

Balingen  .... 

32  993 

33  759 

35117 

37 

65 

75 

1,12 

1,92 

2,13 

Calw . 

27  210 

25  448 

25  312 

495 

134 

96 

17,87 

5,24 

3,78 

Freudenftadt  .  .  . 

29  170 

31604 

31704 

27 

73 

60 

0,92 

2,30 

1,89 

Herrenberg  .  .  . 

21  837 

24  374 

24  249 

8 

35 

23 

0,37 

1,43 

0,95 

Horb . 

20  392 

20  470 

20125 

197 

42 

26 

9,57 

2,05 

1,29 

Nagold . 

25  540 

26  315 

25  664 

143 

53 

56 

5,57 

2,01 

2,18 

Neuenbürg  .  .  . 

23  976 

26  270 

26  944 

38 

64 

69 

1,58 

2.43 

2,55 

Nürtingen  .... 

26  707 

27  684 

27  372 

48 

46 

65 

1,79 

1,66 

2,37 

Oberndorf  .... 

23  658 

26  283 

28  039 

81 

181 

394 

3,41 

6,84 

13,86 

Reutlingen  .... 

36  106 

40199 

43  388 

268 

374 

340 

7,37 

9,22 

7,78 

Rottenburg  .  .  . 

27  617 

29  319 

28  294 

20 

54 

57 

0,72 

1,84 

2,01 

Rottweil  .... 

30  396 

31533 

33  201 

54 

100 

142 

1,77 

3,16 

4,26 

Spaichingen  .  .  . 

18  651 

18  412 

17  367 

13 

22 

21 

0,70 

1,19 

1,21 

Sulz . 

18  385 

18  900 

18  531 

7 

24 

36 

0,38 

1,27 

1,94 

Tübingen  .... 

31  507 

34  949 

35  950 

147 

108 

133 

4,64 

3,08 

3,69 

Tuttlingen  .... 

24  728 

25  894 

27  427 

37 

47 

186 

1,49 

1,81 

6,74 

Urach  . 

27  587 

29  818 

30  780 

80 

105 

91 

2,89 

3,51 

2,95 

Schwarzwaldkreis  .  . 

446  460 

471  231 

479  464 

1700 

1527 

1870 

3,79 

3,23 

3,89 

i 

‘)  Mit  Einfchluß  derjenigen  Perfonen,  deren  Staatsangehörigkeit  unennittelt  geblieben 
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1880  und  1890  nach  der  Staatsangehörigkeit. 

S.  27  ff.;  Stat.  d.  Deutfeh.  Reichs  Band  G8.) 


Oberärater 


Aalen  .  . 
Crailsheim  . 
Ellwangen  . 
Gaildorf 
Gerabronn . 
Gmünd  .  . 

Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Kiinzelsau  . 
Mergentheim 
Neresheim  . 
Öhringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 

Jagftkrcis  . 


Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen  . 
Göppingen 
Kirchheira  . 
Laupheira  . 
Leutkirch  . 
Münfingen  . 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang  . 
Ulm  .  .  . 
Waldfee 
Wangen 


Von  der  je  am  1.  Dezember  ortsanwefenden  Bevölke¬ 
rung  find  nach  der  Staatsangehörigkeit: 


Reichsangehörige  *) 


Reichsausländer 


Auf  1000  Orts- 
anwefende 
kommen 
Reichsausländer 


Donaukreis  . 
Württemberg 

7Jeu/,/t7tes|ohn.’|HelgO' 
Reich  \  mit )  land 


ILSÄÄ  SStSi  Trappen  ÄpST^en  " 


1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

2. 

3. 

4  11 

5. 

6. 

7  1 

8. 

9. 

10. 

27  123 

29  180 

29  349 

34 

37 

76 

1,25 

| 

1,27  i 

2,58 

24  705 

27  061 

26  396 

27 

37 

49 

1,09 

1,37 

1,85 

30  624 

31937 

30  836 

42 

57 

45 

1,37 

1,78 

1,46 

24  602 

25  834 

24  139 

12 

21 

19 

0,49 

0,81 

0,79 

29  098 

30  422 

30  089 

60| 

44 

36 

2,06 

1,44 

1,20 

29  435 

33158 

36  655 

89 

154 

181 

3,01 

4,62 

4,91 

27  971 

30  698 

29  481 

67 

109 

67 

2,39 

3,54 

2,27 

35  120 

37  061 

38  649 

41 

72 

139 

1,17 

1,94 

3,58 

28  953 

30  412 

29  242 

31 

50 

53 

1,07 

1,64 

1,81 

28  721 

30  267 

29  218 

42 

23 

40 

1,46 

0,76 

1,37 

21  699 

21  892 

21 191 

2S 

46 

92 

1,29 

2,10 

4,32 

30  771 

32  215 

31  030 

39 

49 

42 

1,27 

1,52 

1,35 

24  857 

25  700 

25  526 

42 

31 

52 

1,69 

1,20 

2,03 

20  474 

21034 

20  277 

7 

12 

22 

0,34 

0,57 

1,08 

384 153 

400  871 

402078 

561 

742 

913 

1,46 

1,82 

2,27 

31480 

33  061 

34  970 

144 

132 

151 

4,55 

3,98 

4,30 

18  226 

19  232 

20140 

15 

30 

44 

0,82 

1,56 

2,18 

25  446 

26  211 

26  469 

23 

74 

86 

0,90 

2,82 

3,24 

28  453 

29  743 

31688 

211 

328 

475 

7,36 

10,91 

14,77 

36  129 

40  005 

44  421 

175 

254 

433 

4,82 

6,31 

9,65 

26  368 

27  443 

27  840 

58 

87 

|  101 

2,19 

3,16 

3,61 

24  927 

26  249 

26  169 

39 

38 

46 

1,56 

1,45 

1,75 

22  916 

23  754 

24  798 

360 

221 

214 

15,47 

9,22 

8,56 

23  550 

24  384 

24178 

20 

34 

36 

0,85 

1,39 

1,49 

31 157 

35  538 

38  568 

1  131 

1019 

896 

35,03 

27,87 

22,70 

26  596 

27  112 

26  836 

73 

70 

65 

2,74 

2,58 

2,42 

25  784 

27  436 

27  837 

203 

175 

141 

7,81 

6,34 

5,04 

21  027 

22  040 

22  956 

447 

349 

331 

20,82 

15,59 

14,21 

47  749 

55  040 

58  287 

194 

268 

341 

4,05 

4,85 

5,82 

23  943 

25  896 

26  765 

233 

159 

193 

9,64 

6,10 

7,16 

19  243 

20  680 

21053 

595 

11c 

620 

29,99  36,03 

28,61 

432  994 

463  821 

482  975 

3  921 

4011 

4173 

8,97  8,57 

8,57 

1 807  883 

1 959  842 

2  024  296 

10  65C 

11 27( 

12  226 

5,8C 

i  5,72 

6,00 

40  853037 2) 

44  958  30t 

4S  993  130 

306  75t 

375  85t 

433  364 

5,04 

6,10 

8,77 

• 

4S  995  199 

1 

| 

433371 

8,77 

10 
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I.  9.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1871, 

(Württ.  Jahrb.  1888,  I.  S.  8  f.  —  Stat.  d.  Deutfeh.  Reiches,  Band  68 


Oberämter 

Von  der  je  am  1.  Dezember  ortsanwefenden  Bevölkerung 

in 

Württemberg 

in  andern  deutfehen 

Bundesftaaten 

_ 

im  Reichsausland 

(auch  auf  See) 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  . 

27  602 

29  855 

29  145 

65 

210 

307 

32 

51 

95 

Befigheim  .  . 

25  194 

27  193 

27  748 

238 

242 

343 

55 

38 

89 

Böblingen  .  . 

25  018 

26  435 

26  675 

92 

191 

183 

42 

43 

60 

Brackenheim  . 

23  275 

24  360 

23  695 

307 

271 

311 

22 

23 

33 

Cannftatt  .  . 

31  907 

39  254 

44  361 

899 

768 

1679 

601 

374 

456 

Eßlingen  .  .  . 

33  586 

37  059 

39  358 

730 

907 

1108 

198 

265 

309 

Heilbronn  .  . 

36  451 

44  795 

50  657 

1621 

1461 

2  980 

184 

221 

335 

Leonberg  .  . 

28  700 

31095 

31  669 

208 

197 

388 

189 

97 

144 

Ludwigsburg  . 

35  707 

42  931 

45  209 

632 

1  246 

1690 

132 

231 

254 

Marbach  .  .  . 

26  248 

27  517 

26  707 

94 

94 

167 

35 

45 

53 

Maulbronn  .  . 

21948 

23  200 

23  053 

402 

542 

570 

21 

31 

113 

Neckarfulm .  . 

27  822 

29  612 

28  312 

1 180 

1 110 

1270 

28 

47 

51 

Stuttgart,  Stadt 

82  040 

104  388 

123  789 

6  611 

9  638 

12  553 

2  972 

3  277 

3  475 

Stuttgart,  Amt 

33  635 

37  745 

41071 

165 

293 

593 

116 

105 

154 

Vaihingen  .  . 

21452 

22  524 

21872 

163 

209 

181 

25 

19 

34 

Waiblingen  .  . 

25  330 

20  919 

26  836 

87 

136 

223 

53 

87 

74 

Weinsberg  .  . 

24  490 

25  473 

24  386 

119 

75 

179 

27 

13 

44 

Neckarkreis  .  . 

530405 

600  355 

634  543 

13  613 

17  590 

24  725 

4  732 

4967 

5  773 

Balingen  .  .  . 

32  657 

33  556 

34  424 

261 

224 

646 

112 

44 

122 

Calw  .... 

26  224 

25  337 

24  929 

940 

187 

394 

541 

58 

85 

Freuden  fta  dt  . 

28  990 

31483 

31  334 

181 

144 

340 

26 

50 

90 

Herrenberg .  . 

21764 

24  316 

24  138 

55 

57 

98 

26 

36 

36 

Horb  .... 

19  840 

20  163 

19  577 

542 

310 

519 

207 

39 

55 

Nagold  .  .  . 

25  314 

26  195 

25  483 

227 

126 

166 

142 

47 

71 

Neuenbürg  .  . 

23  511 

25  933 

26  305 

438 

350 

650 

65 

51 

58 

Nürtingen  .  . 

26  601 

27  629 

27  213 

92 

74 

156 

62 

27 

68 

Oberudorf  .  . 

22  932 

25  371 

26  343 

719 

919 

1773 

88 

174 

316 

Reutlingen  .  .  j 

35  627 

39  335 

42  187 

531 

886 

1 193 

216 

352 

348 

Rotten  bürg  .  . ' 

27  472 

29166 

28  029 

127 

166 

256 

38 

•  41 

65 

Rottweil  .  .  . 

29  826 

31 16t 

31843 

577 

404 

1309 

47 

68 

191 

Spaichingen 

18  449 

18  333 

17  143 

172 

79 

200 

43 

22 

45 

Sulz  .... 

18  200 

18  798 

18  353 

158 

106 

161 

34 

20 

53 

Tübingen  .  . 

31  060 

34  124 

34  790 

429 

754 

1048 

165 

179 

245 

Tuttlingen  .  . 

24  215 

25  545 

26  285 

480 

355 

1095 

70 

41 

233 

Urach  .... 

27  379 

29  659 

30  494 

212 

195 

263 

76 

69 

114 

Sclmarzwaldkreis 

440061 

466104 

468870 

6141 

5  336 

10267 

1958 

1 

1318 

2195 

')  Einfchließlich  der  Perfonen  mit  unbekanntem  Geburtsort  (Sp.  11  bis  13). 
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1880  und  1890  nach  dem  Geburtsort. 

und  Vierteljahrsh.  zur  Stat.  d.  Deutfeh.  Reiches  1893,  II,  1.) 


find  gehöre 

n : 

Von  je  1000  Einwohnern  find 

geboren: 

Oberärater 

unbekannt 

wo 

in  andern  deutfehen 
Bundesftaaten 

im  Reichsausland 

(auch  auf  See) 

überhaupt  außerhalb 
Württembergs  *) 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

_ 

— __ 

2,35 

6,97 

10,39 

1,16 

1,69 

3,22 

3.50 

8,67 

13,61 

Backnang. 

— 

— 

— 

9,34 

8,81 

12,17 

2,16 

1,38 

3,16 

11,50 

10,19 

15,33 

Befigheim. 

— 

— 

— 

3,66 

7,16 

6,80 

1,67 

1,61 

2,23 

5,33 

8,77 

9,03 

Böblingen. 

1 

— 

— 

13,01 

10,99 

12,94 

0,93 

0,93 

1,37 

13,94 

11,93 

14,31 

Brackenheim. 

— 

— 

— 

26,91 

19,01 

36,11 

17,99 

9,26 

4,81 

44,90 

28,27 

45,92 

Cannftatt. 

— 

— 

— 

21,15 

23,72 

27,17 

5,74 

6,93 

7,58 

26,89 

30,66 

34,75 

Eßlingen. 

— 

— 

— 

42,37 

31,43 

55,21 

4,81 

4,76 

6,2  t 

47,18 

36,19 

61,42 

Heilbronn. 

— 

— 

— 

7,15 

6,28 

12,05 

6,50 

3,09 

4,47 

13,64 

9,37 

16,52 

Leonberg. 

_ 

— 

— 

17,33 

28,06 

35,84 

3,62 

5,20 

5  39 

20,95 

33,26 

41,23 

Ludwigsburg. 

_ 

— 

— 

3,56 

3,40 

6,20 

1,33 

1,63 

1,97 

4,89 

5,03 

8,17 

Marbach. 

_ 

— 

— 

17,97 

22,80 

24,01 

0,94 

1,30 

4,76 

18,91 

24,10 

28,77 

Maulbronn. 

_ 

— 

— 

40,65 

36,08 

42,86 

0,96 

1,53 

1,72 

41,61 

37,60 

44,58 

Neckarfulra. 

_ 

— 

— 

72,15 

82,16 

89,78 

32,44 

27,94 

24,85 

104,59 

110,10 

114,64 

Stuttgart, Stadt. 

- 

— 

_ 

4,86 

7,68 

14,18 

3,42 

2,75 

3,68 

8,29 

10,43 

17,86 

Stuttgart,  Amt. 

_ 

— 

— 

7,53 

9,19 

8,19 

1,16 

0,84 

1,54 

8,69 

10,02 

9,73 

Vaihingen. 

. 

_ 

— 

3,42 

5,01 

8,22 

2,08 

3,21 

2,73 

5,50 

8,22 

10,95 

Waiblingen. 

— 

— 

8 

4,83 

2,93 

7,27 

1,10 

0,51 

1,79 

5,93 

3,44 

9,38 

Weinsberg. 

— 

— 

8 

24,81 

28,24 

37,18 

862 

7,97 

8,68 

33,43 

36  21 

45,87 

Neckarkreis. 

7,90 

6,62 

18,36 

3,39 

1,30 

3,47 

11,29 

7,92 

21,82 

Balingen. 

_ 

- 

33,93 

7,31 

15,51 

19,53 

2,27 

3,35 

53,46 

9,58 

18,85 

Calw. 

_ 

_ 

6,20 

4,55 

10,70 

0,89 

1,58 

2,83 

7,09 

6,12 

13,54 

Freudenftadt. 

__ 

_ 

2,52 

2,34 

4,04 

1,19 

1,47 

1,48 

3,71 

3,81 

5,52 

Herrenberg. 

_ 

_ 

_ 

26,32 

15,11 

25,76 

10,05 

1,90 

2,73 

36,38 

17,01 

28,48 

Horb. 

_ 

_ 

8,84 

4,78 

6,45 

5,53 

1,78 

2,76 

14,37 

6,56 

9,21 

Nagold. 

- 

18  24 

13,29 

24,06 

2,71 

1,94 

2,15 

20,95 

15,23 

26,21 

Neuenbürg. 

_ 

3,44 

2,67 

5,69 

2,32 

0,97 

2,48 

5,76 

3,64 

8,16 

Nürtingen. 

1 

30,29 

34,73 

62,36 

3,71 

6,57 

11,11 

33,99 

41,30 

73,51 

Oberndorf. 

_ 

14,60 

21,84 

27,28 

5,94 

8,68 

7,96 

20,54 

30,51 

35,24 

Reutlingen. 

1 

4,60 

5,65 

9,03 

1,37 

1,40 

2,29 

5,97 

7,05 

11,36 

Rottenburg. 

18,95 

12,77 

39,26 

1,54 

2,15 

5,73 

20,49 

14,92 

44,99 

Rottweil. 

_ 

9,22 

4,29 

11,50 

2,30 

1,19 

2,59 

11,52 

5,48 

14,09 

Spaichingen. 

8,59 

5,60 

8,67 

1,85 

1,06 

2,85 

10,44 

6,66 

11,53 

Sulz. 

13,55 

21,51 

29,04 

5,21 

5,11 

6,79 

18,77 

26,61 

35,83 

Tübingen. 

19,38 

13,68 

39,66 

2,83 

1,58 

8,44 

22,21 

15,27 

48,09 

Tuttlingen. 

_ 

_ 

— 

7,66 

6,52 

8,52 

2,75 

2,31 

3,69 

10,41 

8,82 

12,21 

Urach. 

— 

— 

2 

13,70 

11,29 

21,33 

4,37 

2,79 

4,56 

1807 

14,07 

25,89 

Schwarzwaldkreis. 
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Stand  der  Bevölkerung, 


I.  9.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1871, 


Von  der  je  am  1.  Dezember 

ortsanwefenden  Bevölkerung 

Oberämter 

in 

Württemberg 

in  andern  deutfchen 
Bundesftaaten 

im  Reichsausland 

(auch  auf  See) 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen  .... 

26  876 

28  980 

28  935 

242 

194 

403 

39 

43 

87 

Crailsheim  .  . 

23  687 

26  441 

25  269 

1002 

623 

1  128 

43 

34 

48 

Ellwangcn  .  . 

29  762 

31331 

29  937 

862 

632 

910 

42 

31 

34 

Gaildorf  .  .  . 

24  505 

25  723 

24  009 

92 

94 

98 

17 

38 

51 

Gerabronn  .  . 

27  740 

29  637 

28  714 

1361 

800 

1364 

57 

29 

44 

Gmiind  .  .  . 

29  058 

32  587 

35  858 

367 

605 

825 

99 

118 

153 

Hall  .  .  .  . 

27  596 

30  308 

28  936 

377 

412 

529 

65 

87 

83 

Heidenheim  .  . 

34  442 

36  587 

37  819 

658 

448 

839 

61 

98 

130 

Kiinzelsau  .  . 

28  471 

29  847 

28  717 

473 

559 

512 

40 

56 

64 

Mergentheim  . 

26  813 

29  214 

27  374 

1910 

1043 

1833 

40 

33 

51 

Neresheim  .  . 

20  770 

21186 

20  292 

935 

722 

907 

22 

30 

84 

Öhringen  .  . 

30  493 

31  985 

30  631 

264 

238 

382 

53 

41 

59 

Schorndorf  .  . 

24  746 

25  566 

25  327 

97 

95 

169 

56 

70 

82 

W  elzheim  .  . 

20  428 

20  981 

20195 

33 

46 

73 

20 

19 

31 

Jagftkreis .  .  . 

375  387 

400373 

392  013 

8673 

6511 

9972 

654 

727 

1001 

Biberach .  .  . 

30  920 

32  679 

34  196 

536 

382 

794 

168 

132 

131 

Blaubeuren  .  . 

18  091 

19197 

19  863 

137 

51 

257 

13 

14 

64 

Ehingen  .  .  . 

25  314 

25  989 

26  103 

107 

204 

377 

48 

92 

75 

Geislingen  .  . 

28  148 

29  363 

31  094 

312 

413 

742 

204 

295 

327 

Göppingen  .  . 

35  654 

39  428 

43  256 

492 

623 

1  198 

158 

.  208 

400 

Kirchheim  .  . 

26  212 

27  224 

27  555 

146 

204 

267 

68 

102 

119 

Laupheim  .  . 

24  406 

25  675 

25  543 

514 

568 

628 

46 

44 

44 

Leutkirch  .  . 

21632 

22  494 

23  229 

1  253 

1260 

1541 

391 

221 

242 

Münfingen  .  . 

23  322 

24  263 

23  956 

221 

127 

210 

27 

28 

48 

Ravensburg 

30  098 

33  937 

36  669 

1020 

1621 

1  945 

1  170 

999 

850 

Riedlingen  .  . 

26  102 

26  807 

26  372 

486 

322 

471 

81 

53 

58 

Saulgau  .  .  . 

24  763 

26  806 

26  787 

972 

643 

1030 

252 

162 

161 

Tettnang  .  . 

20  192 

21  135 

21735 

833 

894 

1 182 

449 

360 

369 

Ulm  ...  . 

45  439 

52  779 

54  043 

2  251 

2  269 

4145 

253 

260 

440 

Waldfee  .  .  . 

23  667 

25  717 

26  363 

259 

206 

368 

250 

132 

227 

Wangen  .  .  . 

17  505 

19  142 

19  127 

1683 

1554 

1  987 

650 

757 

559 

Donankrcis  .  . 

421  465 

452  635 

465  891 

11 222 

11341 

17142 

4  228 

3  859 

4114 

Württemberg  . 

1  767  318  1919467 

Innerhalb  des  Zäblungs- 
Itaats  geboren  : 

1  961  317 

Im  Reich 
geboren : 

39  649 

40  778 

62  106 

11572 

10871 

*) 

13083 

3) 

Deutfehes  Deich 

39  305  90 L 
4) 

42968132 

4S  909  960 
b ) 

1  350  417 

1  840  313 

•  8) 

387  296 
6) 

419  270 
7) 

518  510 
8) 

O  ca  ^ELnfch  ießlich  der  Perfonen  mit  unbekanntem  Geburtsort  (Sp.  11—13).  —  2)  Hierunter 
2  auf  See  Geborene  —  8)  Hierunter  1  auf  See  geborene  Perfon.  —  *)  Mit  Einfchluß  der  damals 
in  liankreich  ftehenden  Truppen.  —  6)  Die  Zahl  der  in  andern  deutfchen  Bundesftaaten  Geborenen 
Ut  vom  Reich  noch  nicht  veröffentlicht.  —  6)  Darunter  befinden  lieh  64  112  in  Elfaß  Lothringen 
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1880  mul  1890  nach  dem  Geburtsort,. 


find  geboren: 

Von  je  1000  Einwohnern  find  geboren: 

Ober  ii  m  t  e  r 

unbekannt  wo 

in  andern  deutfclien 
Bundesftaaten 

im  Reichsausland 

(auch  auf  See) 

überhaupt  außerhalb 
Württembergs  *) 

1871  1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

11.  |  12. 

13. 

u. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

15  178  6  346 


1 

16 


8,91 
40,51 
28,11 
8,74 
46, G8 

12.43 

13.44 

18,71 
16,32 
66,40 
43,03 

8,57 

3,90 

1,61 

22,54 


16.95 

7.51 
4,20 

10,88 

13,55 

5.52 

20.59 

53.83 
9,38 

31.59 
18,22 
37,40 

38.79 

46.95 
10,71 

84.84 

25,68 

21.80 


33,  SO 


6.64 
22,99 

19,75 

3.64 
26,26 
18,16 
13,37 
12,06 

18,35 
34,43 
32,91 

7,38 

3,69 

2,19 

1597 


11,51 

2,65 

7,76 

13,73 

15,47 

7,41 

21,61 

52,55 

5,20 

44,34 

11,85 

23,29 

39,93 

41,02 

7,91 

72,44 

24,24 


13,70 

42.65 

29.47 
4,06 

45.28 
22,40 
17,90 
21,63 

17.48 

62.65 
42,62 

12.29 
6,61 
3,60 

24,74 


22,61 

12,73 

14,20 

23,07 

26,71 

9,56 

23,96 

61,61 

8,67 

49,29 

17,51 

36,81 

50,76 

70,70 

13,65 

91,68 

35,19 


20,69  30,50 


40, GS 


1,44 

1,74 

1.37 
0,69 
1,95 

3,35 
2,32 
1,73 

1.38 

1.39 
1,01 
1,72 

2,25 
0,98 

1.70 


5,31 

0,71 

1,88 

7,12 

4.35 
2,57 
1,84 

16,80 

1,15 

36,24 

3,04 

9,70 

20,91 

5,28 

10,34 

32,77 

9,68 

6.36 

9,43 


1,47 

1,25 

0,97 

1,47 

0,95 

3,54 

2,82 

2,64 

1,84 

1,09 

1,37 

1,27 

2,72 

0,90 

1,78 


3,98 

0,73 

3.50 
9,81 
5,17 
3,71 
1,67 
9,22 
1,15 

27,33 

1,95 

5,87 

16,08 

4,70 

5,07 

35,29 

8,25 

5.51 


9,97 


2,96 

1,82 

1,10 

2,11 

1,46 

4,15 

2,81 

3,35 

2,18 

1,74 

3,95 

1,90 

3,21 

1,53 

2,48 


3,73 

3,17 

2,82 

10,17 

8,92 

4,26 

1,68 

9,68 

1,98 

21,54 

2,16 

5,75 

15,85 

7,50 

8.42 
25,79 

8,45 

6.42 


10,49») 


10,35 

42,25 

29,48 

4,43 

48,63 

15,78 

15,76 

20,45 

17,70 

67,80 

44,05 

10,29 

6,14 

2,59 

24,24 


22,26 

8,22 

6,09 

18,00 

17,90 

8,10 

22,43 

70,63 

10,52 

67,83 

21,26 

47,10 

59,70 

52,23 

21,05 

117,60 

35,36 

U7 


8,11 

24,25 

20,72 

5,11 

27,21 

21.76 
16,20 

14,70 
20,19 
35,52 
34,23 

8,65 

6,41 

3,09 

17.76 


15.49 
3,37 

11,26 

23,54 

20,64 

11,12 

23,28 

61,77 

6,35 

71,67 

13,80 

29,16 

56,01 

45,73 

12,97 

107,72 

32.49 
26,20 


16,65 

44,47 

30,57 

6,17 

46,84 

26.55 

20,71 
24,98 

19,73 
64,39 

46.56 
14,19 

9,81 

5,12 

27,24 


26,34 

15,90 

17,02 

33,24 

35.63 

13.81 

25.63 
71,29 

10.65 

70.82 

19.66 
42,57 
66,65 
78,20 
22,07 

117,47 

43.64 


36,93 

Überhaupt  außerhalb  des 
Zählungsftaats  geboren  :4) 


42,69 


50,09 


•f’) 


Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Künzelsati. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Ohringen. 

Schorndorf. 

Welzheim. 

Jagftkreis. 


Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheim. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Münfingen. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Waldfee. 

Wangen. 

Donaukreis. 


Württemberg. 


DculfcJies  Reich 


gezählte  Perfonen  mit  der  Bezeichmmg  des 
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Bewegung  der  Bevölkerung, 


II.  Bewegung 

1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle;  fowie  Geburtenüber- 

A.  Ehe- 

(Württ.  Jahrb.  1884  I  S.  424:  1885  1  S.  48,  2.  S.  34;  1886  I  1.  H.  S.  36,  4.  H.  S.  4;  1887  I 

1890/91  I  1.  H.  S.  6,  2  H.  106;  1892  I  1.  H.  S.  22,  2  H.  S.  174.  — 


Oberämter 

Zahl  der  Ehefchließungen 

in  den 

Kalenderjahren 

• 

Im  | 
D  urcb- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 
1883—92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

190 

172 

181 

196 

194 

169 

187 

171 

190 

199 

185 

Befigheim  .  . 

164 

190 

180 

168 

157 

166 

166 

170 

200 

182 

174 

Böblingen  .  . 

157 

177 

183 

165 

141 

183 

164 

201 

208 

200 

178 

Brackenheim  . 

152 

172 

165 

144 

140 

162 

145 

147 

175 

169 

157 

Cannftatt  .  . 

235 

272 

285 

286 

309 

353 

335 

330 

375 

350 

313 

Eßlingen  .  .  . 

244 

251 

268 

277 

308 

285 

295 

312 

342 

354 

294 

Heilbronn  .  . 

333 

330 

345 

419 

392 

406 

414 

423 

429 

456 

395 

Leonberg  .  . 

191 

193 

248 

217 

180 

190 

206 

181 

197 

207 

201 

Ludwigsburg  . 

236 

258 

272 

262 

270 

273 

280 

299 

296 

253 

270 

Marbach  .  .  . 

153 

178 

189 

191 

189 

169 

169 

185 

187 

168 

178 

Maulbronn  .  . 

126 

149 

156 

172 

159 

137 

144 

183 

165 

164 

156 

Neckarfulm  .  . 

160 

176 

197 

172 

171 

158 

166 

168 

182 

193 

174 

Stuttgart,  Stadt 

794 

779 

903 

951 

968 

973 

1060 

1071 

1188 

1091 

978 

Stuttgart,  Amt 

247 

266 

280 

297 

304 

319 

327 

320 

334 

296 

299 

Vaihingen  .  . 

132 

159 

155 

158 

128 

127 

137 

147 

130 

178 

145 

Waiblingen  .  . 

164 

173 

169 

150 

143 

188 

211 

188 

196 

172 

175 

Weinsberg  .  . 

165 

138 

157 

154 

151 

156 

162 

149 

154 

137 

152  i 

Neckarkreis  .  . 

3  843 

4033 

4  333 

4379 

4  304 

4  414 

4568 

4  645 

4  948 

4  769 

4  424 

Balingen  .  .  . 

224 

238 

252 

285 

232 

247 

275 

241 

237 

239 

247 

Calw  .... 

167 

177 

179 

166 

150 

171 

170 

190 

166 

179 

172 

Freudenftadt  . 

202 

215 

226 

193 

193 

204 

219 

201 

200 

218 

207 

Herrenberg  .  . 

149 

122 

166 

134 

137 

130 

141 

171 

179 

140 

147 

Horb  .  .  .  . 

108 

123 

133 

138 

104 

115 

131 

131 

146 

141 

127 

Nagold  .  .  . 

144 

142 

157 

145 

187 

149 

167 

173 

165 

168 

160 

Neuenbürg  .  . 

178 

182 

197 

196 

198 

209 

210 

218 

227 

205 

202 

Nürtingen  .  . 

179 

175 

181 

174 

179 

182 

184 

194 

210 

204 

186 

Oberndorf  .  . 

160 

181 

174 

196 

176 

167 

201 

219 

217 

207 

190 

Reutlingen  .  . 

246 

261 

275 

297 

264 

293 

326 

293 

319 

309 

288 

Rottenburg  .  . 

174 

201 

227 

186 

170 

180 

162 

164 

191 

195 

185 

Rottweil  .  .  . 

174 

167 

227 

224 

200 

232 

211 

267 

268 

247 

222 

Spaichingen 

93 

88 

93 

98 

107 

101 

107 

110 

116 

106 

102 

Sulz  .... 

120 

124 

125 

111 

111 

104 

137 

142 

128 

144 

125 

Tübingen  .  . 

192 

197 

250 

223 

228 

222 

217 

222 

252 

252 

225 

Tuttlingen  .  . 

143 

183 

201 

190 

170 

200 

210 

223 

211 

210 

194 

Urach  .... 

208 

213 

210 

219 

207 

205 

221 

208 

200 

240 

213 

Schwarzwaldkreis 

2  861 

2  989 

• 

3273 

3175 

3013 

3111 

3289 

3  367 

3432 

3  404 

3192 

Bewegung  der  Bevölkerung, 
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der  Bevölkerung. 

fchüffe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1883 — 1892. 
(chließungen. 


1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  180;  1888  I  1.  H.  S.  24,  2.  H.  S.  4,  S.  46;  1889  I  1.  H.  S.  16,  2.  H.  S.  4; 
Vierteljahrs!],  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1893  S.  I  89.) 


Oberämter 

Zahl  der  Ehefcliließungen  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 

1883-92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891  j 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

183 

192 

222 

179 

195 

218 

161 

177 

177 

232 

194 

Crailsheim  .  . 

169 

196 

163 

174 

170 

176 

175 

184 

164 

186 

176 

Ellwangen  .  . 

183 

156 

179 

173 

193 

163 

188 

197 

211 

166 

181 

Gaildorf  .  .  . 

144 

148 

156 

142 

133 

131 

135 

148 

165 

158 

146 

Gerabronn  .  . 

199 

165 

198 

179 

199 

184 

175 

181 

165 

169 

181 

Gmünd  .  .  . 

225 

239 

210 

198 

194 

217 

200 

210 

246 

226 

217 

Hall  .... 

201 

186 

167 

164 

158 

191 

191 

203 

180 

186 

183 

Heidenheim  .  . 

239 

267 

256 

253 

262 

277 

288 

309 

323 

1 

267 

274 

Kiinzelsau  .  . 

186 

195 

172 

168 

169 

148 

158 

141 

155 

183 

167 

Mergentheim  . 

197 

191 

173 

196 

146 

152 

164 

151 

171 

191 

173 

Neresheim  .  . 

140 

137 

154 

145 

120 

121 

153 

140 

155 

168 

143 

Öhringen .  .  . 

197 

187 

215 

215 

190 

218 

197 

184 

214 

176 

199 

Schorndorf  .  . 

154 

175 

180 

176 

164 

158 

161 

171 

159 

171 

167 

Welzheim  .  . 

108 

116 

144 

123 

121 

110 

127 

143 

118 

152 

126 

Jagftkreis .  .  . 

2  525 

2  550 

2  589 

2  485 

2  414 

2  464 

2  473 

2  539 

2  603 

2  631 

2  527 

Biberach .  .  . 

247 

219 

230 

251 

224 

242 

237 

209 

229 

235 

232 

Blaubeuren  .  . 

137 

131 

123 

158 

141 

133 

152 

146 

161 

120 

140 

Ehingen  .  .  . 

183 

174 

176 

141 

187 

166 

187 

195 

165 

165 

174  1 

Geislingen  .  . 

194 

221 

229 

223 

218 

201 

214 

244 

239 

232 

221 

Göppingen  .  . 

277 

240 

308 

275 

288 

328 

337 

340 

353 

325 

307 

Kirchheim  .  . 

167 

166 

207 

180 

163 

158 

161 

170 

173 

212 

176 

Laupheim  .  . 

161 

143 

174 

162 

164 

186 

144 

154 

171 

161 

162 

Leutkirch  .  . 

140 

153 

157 

167 

131 

148 

184 

174 

169 

174 

160 

Münfingen  .  . 

138 

166 

134 

175 

177 

174 

159 

158 

157 

163 

160 

Ravensburg 

228 

207 

232 

236 

255 

240 

249 

249 

261 

249 

241 

Riedlingen  .  . 

159 

150 

153 

185 

135 

157 

164 

147 

184 

192 

163 

Saulgau  . 

158 

154 

167 

195 

170 

162 

201 

171 

166 

183 

173 

Tettnang .  .  . 

Ulm  .... 

138 

112 

145 

148 

144 

161 

151 

130 

159 

168 

145 

372 

344 

363 

344 

390 

416 

406 

388 

397 

460 

388 

Waldfee  . 

150 

144 

155 

164 

149 

166 

155 

182 

161 

187 

161 

Wangen  .  .  . 

130 

133 

116 

128 

123 

142 

147 

139 

146 

139 

134 

Donaukreis  .  . 

2  979 

2857 

3069 

3128 

}  3  059 

3180 

3  248 

3  19G 

3291 

3  365 

3137 

Württemberg  . 

12  208 

12  429 

13261 

13167 

| 

'  12  796 

13169 

'  13578 

13  747 

14274 

14160 

13  280 

Deutfehes  Reich 

352  99b 

362  596 

368  61b 

372  326 

370  65b 

376  654 

389  33b 

395  356 

399  39h 

l'398  775 

378  672 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  1.  Ehefchließungou,  Geburten  und  Sterbfiille,  fowie  Gcburten- 

B.  Geburten-  und 

(Württ.  Jahrb.  1884  I  S.  424;  1885  I  1  S.  50,  2  S.  34;  1886  I  1.  H.  S.  38,  4.  II.  S.  4;  1887  I  1.  H.  S.  28, 

2.  II.  S.  106;  1892  I  1.  II.  S.  24,  2.  H.  S!  174.  - 


Oberämter 

Zahl  der  Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den 

Kalenderjahren 

: 

Im 

I)  u  r  c  h- 
fchni  tt 
der 

10  Jahre 
1883-92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

1 195 

1225 

1149 

1 153 

1205 

1042 

1097 

1072 

1 145 

1088 

1137 

Befigheim  .  . 

1077 

1088 

1038 

1068 

1006 

1015 

980 

914 

1015 

970 

1017 

Böblingen  .  . 

1041 

1 113 

1038 

1  032 

1015 

949 

955 

941 

980 

995 

1006 

Brackenheim  . 

950 

940 

906 

941 

866 

811 

769 

764 

787 

758 

849 

Cannftatt  .  . 

1580 

1540 

1630 

1587 

1522 

1513 

1556 

1  613 

1634 

1703 

|.  1588 

Eßlingen  .  .  . 

1364 

1428 

1324 

1312 

1372 

1261 

1292 

1293 

1403 

1440 

1349 

Heilbronn  .  . 

1710 

1837 

1835 

1847 

1946 

1888 

1900 

1928 

2  008 

1976 

1888 

Leonberg  .  . 

1226 

1290 

1262 

1251 

1231 

1  158 

1131 

1 179 

1144 

1155 

1202 

Ludwigsburg  . 

1594 

1546 

1507 

1527 

1469 

1447 

1485 

1414 

1583 

1523 

1509 

Marbach  .  .  . 

1  160 

1067 

1071 

1  114 

1021 

1011 

1021 

973 

986 

994 

1042 

Maulbronn  .  . 

951 

961 

889 

889 

929 

850 

870 

820 

887 

858 

891 

Neckarfulm  .  . 

1074 

1134 

1 140 

1093 

1077 

1039 

1014 

992 

1088 

1013 

1066 

Stuttgart,  Stadt 

3  999 

4  067 

4  059 

3  854 

3  984 

4  024 

4  032 

4  065 

4  252 

4  266 

4  060 

Stuttgart,  Amt 

1675 

1  665 

1  687 

1687 

1624 

1  663 

1619 

1645 

1753 

1735 

1675 

Vaihingen  .  . 

912 

884 

913 

817 

888 

802 

795 

710 

780 

776 

828 

Waiblingen  .  . 

1033 

1001 

929 

949 

892 

855 

843 

879 

906 

887 

918 

Weinsberg  .  . 

986 

1072 

984 

1003 

945 

994 

911 

868 

874 

880 

952 

Ncekarkreis  .  . 

23  527 

23  858 

23  3G1 

23124 

22  992 

22  322 

22  270 

22070 

23  225 

23017 

22  977 

Balingen  .  .  . 

1243 

1254 

1300 

1309 

1270 

1303 

1254 

1309 

1269 

1276 

1279 

Calw  .... 

1004 

1000 

1  048 

975 

977 

914 

909 

905 

919 

956 

961 

Freudenftadt  . 

1389 

1406 

1400 

1  323 

1  293 

1278 

1289 

1219 

1349 

1286 

1  323 

Herrenberg  .  . 

948 

939 

924 

999 

839 

883 

929 

870 

867 

910 

911 

Horb  .... 

732 

744 

738 

722 

768 

713 

635 

661 

709 

702 

712 

Nagold  .  .  . 

983 

1079 

964 

999 

934 

959 

884 

906 

931 

981 

962 

Neuenbürg  .  . 

1083 

1106 

1070 

1086 

1066 

1076 

1055 

1003 

1 119 

1088 

1  075 

Nürtingen  .  . 

1001 

1037 

1021 

1004 

967 

932 

906 

875 

941 

950 

963 

Oberndorf  .  . 

987 

1087 

1016 

1033 

1008 

984 

990 

1030 

1066 

1 130 

1033 

Reutlingen  .  . 

1529 

1525 

1  459 

1531 

1516 

1  416 

1432 

1430 

1549 

1  557 

1494 

Rottenburg  .  . 

1009 

1088 

1041 

1071 

1018 

940 

948 

833 

946 

965 

986 

Rottweil  .  .  . 

1135 

1098 

1094 

1 116 

1 143 

1134 

1 125 

1  175 

1255 

1  279 

1 155 

Spaichingen 

622 

589 

570 

568 

577 

564 

530 

543 

591 

571 

573 

Sulz  .... 

721 

779 

719 

717 

731 

705 

644 

666 

670 

726 

708 

Tübingen  .  . 

1335 

1459 

1429 

1  430 

1319 

1330 

1387 

1303 

1 353 

1471 

1  382 

Tuttlingen  .  . 

964 

1016 

1060 

1052 

1040 

1093 

1052 

1  099 

1170 

1156 

1070 

Urach  .... 

1257 

1313 

1  328 

1287 

1282 

1234 

1  197 

1 175 

1 174 

1 170 

1242 

Schwarz  wähl  kreis 

17  942 

18519 

18181 

18  222 

17  748 

17  458 

17  166 

17  002 

17  878 

18174 

17  829 

Bewegung  der  Bevölkerung, 
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i'iberfchüiFe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1883—1892. 

Sterbfälle. 


2.  H.  S.  180;  1888  I  1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  4,  S.  46;  1889  I  1.  H.  S.  18,  2.  H.  S.  4;  1890/91  I  1.  H.  S.  8, 
Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1893  S.  I.  89.) 


)  Oberämter 

Zahl  der  Geftorbenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren 

Im 

D  ur  ch- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 
1883-92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

I  Backnang  .  . 

829 

832 

847 

883 

741 

770 

861 

738 

726 

753 

798 

I  Befigheim  .  . 

693 

779 

692 

654 

653 

716 

715 

650 

671 

689 

691 

1  Böblingen  .  . 

712 

743 

726 

666 

687 

765 

786 

689 

684 

750 

721 

1  Brackenheim  . 

571 

672 

578 

598 

500 

571 

551 

537 

512 

574 

566 

1  Cannftatt  .  . 

1004 

987 

1087 

1168 

1039 

1056 

1 143 

1084 

1171 

1  171 

1091 

I  Eßlingen .  .  . 

968 

964 

944 

910 

934 

982 

1027 

926 

1007 

1046 

971 

1  Heilbronn  .  . 

1 156 

1361 

1312 

1289 

1219 

1296 

1373 

1325 

1298 

1288 

1292 

I  Leonberg  .  . 

885 

956 

906 

845 

767 

900 

840 

766 

830 

888 

858 

I  Ludwigsburg  . 

1080 

1 102 

1052 

1068 

978 

1040 

973 

1031 

1099 

1168 

1059 

I  Marbach  .  .  . 

692 

697 

726 

685 

541 

750 

701 

614 

616 

633 

666 

I  Maulbronn  .  . 

588 

602 

579 

634 

510 

614 

601 

545 

614 

551 

584 

I  Neckarfulm  .  . 

749 

806 

811 

734 

762 

702 

718 

819 

676 

743 

752 

I  Stuttgart,  Stadt 

2  711 

2  951 

2  843 

2  745 

2  494 

2  642 

2  916 

2  987 

2  994 

3  211 

2  849 

I  Stuttgart,  Amt 

1  124 

1212 

1195 

1198 

1008 

1230 

1236 

1  102 

1145 

1  181 

1163 

1  Vaihingen  .  . 

562 

677 

636 

543 

562 

565 

572 

544 

563 

513 

574 

1  Waiblingen  .  . 

660 

624 

713 

620 

583 

670 

707 

644 

632 

644 

650 

1  Weinsberg  .  . 

728 

715 

664 

605 

660 

587 

G36 

601 

530 

623 

635 

I  Neckarkreis  .  • 

15  712 

16  680 

16311 

15  845 

14  638 

15856 

16356 

15602 

15  768 

16426 

15920 

I  Balingen  .  .  . 

912 

906 

1000 

889 

863 

894 

988 

924 

1058 

908 

934 

I  Calw  .... 

727 

733 

784 

700 

623 

750 

780 

714 

675 

665 

715 

I  Freudenftadt  . 

866 

910 

849 

826 

767 

877 

911 

814 

924 

826 

857 

I  Herrenberg  .  . 

633 

712 

644 

694 

539 

600 

883 

698 

735 

616 

676 

I  Horb  .... 

591 

610 

647 

529 

514 

527 

620 

568 

561 

629 

579 

1  Nagold  .  .  . 

773 

791 

693 

740 

576 

785 

770 

779 

714 

760 

738 

I  Neuenbürg  .  . 

691 

778 

746 

692 

576 

775 

696 

659 

819 

742 

717 

I  Nürtingen  .  . 

1  Oberndorf  .  • 

646 

735 

727 

729 

721 

741 

723 

699 

614 

647 

710 

702 

671 

946 

624 

719 

544 

677 

671 

735 

665 

733 

1  Reutlingen  .  . 

1042 

1 186 

1259 

1110 

1034 

1128 

1199 

1018 

1185 

1215 

1  137 

I  Rottenburg  .  . 

747 

899 

907 

791 

667 

791 

867 

663 

806 

867 

801 

I  Rottweil  . 

852 

793 

771 

802 

752 

770 

1078 

913 

896 

853 

848 

I  Spaichingen 

I  Sulz  .... 

449 

533 

454 

533 

478 

638 

443 

486 

433 

430 

411 

470 

524 

574 

441 

491 

445 

476 

484 

447 

456 

508 

I  Tübingen  .  . 

I  Tuttlingen  .  . 

J  Urach  .... 

944 

716 

824 

1043 

743 

989 

909 

915 

1021 

923 

660 

917 

760 

707 

826 

918 

780 

832 

920 

936 

930 

871 

793 

906 

923 

766 

773 

877 

791 

844 

909 

781 

886 

I  SclivvarzH  aldkreis 

12681 

13  531 

13  723 

12  624 

11328 

12  720 

14  293 

1 

12  595 

12  977 

12930 

9 

12940 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 
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Bewegung  der  Bevölkerung, 


II.  1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten« 

B.  Geburten 


•  •  • 

Oberämter 

Zahl  der  Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren 

Im  ; 
Durch- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 
1883—92 

1883 

1884 

1885 

1886 

... 

■ 

1887 

•• 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1-  . 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

1229 

1189 

1 174 

1 172 

1 152 

1  132 

1092 

1049 

1089 

1046 

1132 

Crailsheim  .  . 

1093 

1075 

1032 

1044 

986 

980 

947 

906 

916 

918 

990 

Ellwangen  .  . 

1168 

1223 

1128 

1 152 

1100 

1056 

1038 

969 

1046 

1046 

1093 

Gaildorf  .  .  . 

1023 

937 

928 

995 

943 

,  919 

886 

828 

916 

860 

924 

Gerabronn  .  . 

1046 

1085 

980 

1022 

943 

975 

883 

924 

880 

869 

961 

Gmünd  .  .  . 

1438 

1344 

1394 

1  332 

1329 

1299 

1371 

1263 

1366 

1  326 

1346 

Hall  .... 

975 

961 

964 

929 

913 

919 

819 

854 

918 

874 

912 

Heidenheim  .  . 

1588 

1606 

1536 

1620 

1517 

1494 

1525 

1409 

1613 

1555 

1546 

Künzelsau  .  . 

1 143 

1 167 

1090 

1054 

1026 

1064 

1  002 

948 

988 

946 

1043 

Mergentheim  . 

992 

1049 

964 

940 

966 

890 

843 

861 

859 

850 

■  J 

921 

Neresheim  .  . 

942 

911 

910 

849 

873 

832 

817 

803 

841 

779 

856 

Öhringen  .  . 

1 166 

1224 

1 143 

1  167 

1 127 

1089 

1055 

1014 

1070 

1058 

1111 

Schorndorf  .  . 

895 

908 

902 

921 

827 

921 

880 

825 

891 

847 

882 

Welzheim  .  . 

780 

742 

741 

763 

732 

696 

687 

640 

681 

f 

708 

717 

Jagftkreis  .  . 

k 

•  V 

15  478 

15  421 

i 

14  886 

14960 

14  434 

14266 

13845 

13  293 

14074 

13  682 

14  434 

/ 

Biberach .  .  . 

1462 

1469 

1393 

1390 

1369 

1348 

1380 

1324 

1292 

1341 

1377 

Blaubeuren  .  . 

922 

896 

891 

882 

847 

817 

848 

805 

861 

821 

859 

Ehingen  .  .  . 

1 140 

1 165 

1 153 

1151 

1 114 

1015 

1041 

1059 

1 106 

1023 

1096 

Geislingen  .  . 

1240 

1294 

1261 

1305 

1291 

1205 

1191 

1146 

1259 

1206 

1240 

Göppingen  .  . 

1644 

1598 

1649 

1622 

1651 

1598 

1640 

1590 

1688 

1672 

1635 

Kirchheim  .  . 

987 

1039 

950 

983 

919 

888 

880 

792 

901 

909 

925 

Laupheim  .  . 

1 184 

1193 

1  154 

1153 

1065 

1066 

1079 

1033 

1054 

1010 

1099 

Leütkirch  .  . 

854 

882 

892 

887 

902 

884 

874 

865 

863 

886 

879 

Miinfingen  .  . 

1078 

1011 

1035 

954 

961 

946 

917 

••  925 

905 

912 

964 

Ravensburg 

1237 

1272 

1 198 

1198 

1 194 

1  174 

1 198 

1104 

1277 

1 145 

1200 

Riedlingen  .  . 

1091 

1118 

1015 

1017 

1013 

936 

983 

937 

922 

898 

983 

Saulgau  .  ... 

1185 

1175 

1 124 

1057 

1190 

1095 

1024 

1043 

1034 

949 

1087 

Tettnang .  .  . 

719 

728 

695 

695 

643 

686 

650 

677 

703 

710 

691 

Ulm  .... 

2  085 

2130 

2  078 

2  009 

1915 

1967 

1927 

1925 

1956 

1894 

1989 

Wald  fee  .  .  . 

995 

986 

962 

976 

907 

866 

903 

868 

869 

894 

922 

Wangen  .  .  . 

686 

700 

654 

679 

673 

628 

642 

631 

622 

683 

660 

Donaukreis  .  . 

18  509 

18  656 

18 104 

17  958 

17  654 

17  119 

17177 

16  724 

17  312 

16  953 

17616 

Württemberg  . 

75  456 

76  454 

74  532 

74264 

72  828 

71 165 

70458 

69089 

72489 

71826 

72  856 

Deutfehes  Reich 

1749874 

1793942 

1798637 

1814499 

1825561 

1828379 

1838439 

1820264  1903 160 

1 

,  ' 

1856999 

1822976 

Bewegung  der  Bevölkerung. 


19 


überfchüffe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1883—92. 


und  Sterbfälle. 


1  ■ 

Im 

Zahl  der  Geftorbcnen  (einfchl.  Totgeborenen) 

in  den 

Kalenderjahren : 

)  u  r  c  h  - 

J  Oberämter 

1 

’chnitt 

der 

I  !  ..  • 

1 

1 

L0  Jahre 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892  j 

1883—92 

l. 

2. 

3.  ! 

4. 

5.  j  6. 

7-  1 

8. 

9.  | 

10.  1 

11. 

12. 

I  Aalen  .... 

885^ 

797 

932 

861 

817 

792 

815 

717 

8721 

946 

843 

I  Crailsheim  .  . 

722 

740 

772 

771 

634 

660 

692 

608 

716 

893 

721 

I  Ellwangen  .  . 

831 

893 

817 

827 

894 

840 

899 

900 

853 

940 

870 

I  Gaildorf  .  .  . 

673 

676 

742 

661 

628 

644 

829 

609 

581 

614 

666 

I  Gerabronn  .  . 

701 

732 

701 

724 

642 

664 

685 

680 

694 

734 

696 

I  Gmünd  .  .  . 

988 

1093 

1007 

979 

896 

890 

989 

940 

956 

981 

972 

Hall  .... 

754 

724 

686 

661 

652 

661 

797 

685 

625 

639 

688 

I  Heidenheim  .  . 

1228 

1209 

1210 

1 148 

1081 

1 100 

968 

1213 

1261 

1214 

1163 

I  Künzelsau  .  . 

806 

782 

796 

692 

662 

720 

687 

741 

682 

714 

728 

I  Mergentheim  . 

802 

759 

667 

660 

617 

671 

573 

711 

648 

676 

678 

I  Neresheira  .  . 

707 

723 

745 

665 

683 

711 

607 

693 

611 

606 

675 

I  Öhringen .  .  . 

860 

905 

888 

767 

792 

741 

797 

755 

748 

861 

811 

1  Schorndorf  .  . 

650 

664 

744 

671 

610 

719 

661 

683 

675 

573 

665 

I  Welzheim  .  . 

530 

536 

576 

'  524 

448 

482 

542 

461 

482 

567 

515 

I  Jagftkreis  .  .  . 

11  137 

11  233 

11283 

10  611 

10056 

10295 

10541 

10  396 

10404 

10  958 

10  691 

I  Biberach  . 

1044 

1211 

1092 

1093 

979 

1033 

1011 

959 

1022 

1167 

1061 

1  Blaubeuren  .  . 

696 

720 

620 

607 

593 

679 

693 

566 

669 

689 

653 

I  Ehingen  .  .  • 

I  Geislingen  .  . 

I  Göppingen  .  . 

I  Kirchheim  . 

913 

878 

930 

929 

812 

811 

841 

878 

771 

869 

863 

976 

989 

1031 

982 

809 

997 

848 

850 

943 

96) 

939 

1240 

743 

1286 

728 

1477 

737 

1 164 
667 

1  113 
542 

1169 

638 

1112 

645 

1242 

653 

1204 

680 

1  248 
653 

1  225 
669 

I  Laupheim  .  . 

1  T.pntkireh 

894 

661 

1068 

707 

804 

748 

920 

715 

784 

640 

845 

677 

838 

683 

706 

715 

733 

668 

841 

802 

843 

702 

I  Münfingen  .  . 

1  Ravensburg  .  . 

I  Riedlingen  .  . 

I  Saulgau  .  .  . 

I  Tettnang  .  .  . 
Ulm  .... 
Waldfee  .  .  . 

1  Wangen  .  .  . 

724 

918 

880 

872 

573 

1676 

726 

529 

738 

972 

836 

886 

543 

1806 

776 

526 

744 
1  027 
875 
966 
577 
1502 
78C 
566 

724 

948 

815 

816 
516 

1592 

78c 

56t 

582 
834 
664 
813 
541 
1464 
69t 
)  50C 

749 
911 
689 
793 
557 
1  668 
69t 
54C 

725 

962 

748 

803 

66C 

1401 

702 

54( 

726 
976 
64C 
804 
563 
1  407 
77c 
)  52( 

682 
953 
660 
813 
596 
1489 
779 
)  557 

755 

1001 

723 

80c 

553 

1582 

791 

58 

715 

950 

753 

837 

569 

J  1559 

>  751 

L  543 

I  Donaukreis  .  ■ 

14  06- 

14  681 

)  14  481 

13  m 

>  12  36( 

»  13  452 

13212 

l  12  97 £ 

}  13211 

1403' 

2  13  632 

I  Württemberg 

53  59' 

56 12- 

1  55  796 

l  52  91;' 

i  48  38!: 

}  52  322 

5  54  40; 

l  5157 

L  52  36* 

i  54  34t 

3  53 183 

I  Deutfehes  Reich 

125617 

\ 

r  127185 

1 126845 

2  130210 

3  1220401 

7  120970, 

3  121895h 

3  126001 

7  1227401 

-)  127243 

0  1250761 
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II.  1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 

C.  Geburten- 

(Württ.  Jahrb.  1884  I  S.  424;  1885  I  2  S.  34;  1886  I  4.  H.  S.  4;  1887  I  2.  H.  S.  180;  1888  I.  2.  H. 

2.  H.  S.  174.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift. 


Oberämter 

Gcburteniiberfchiifle  in 

den  Kalenderjahren: 

Im  | 

Durch- 
fc  h  n itt 
der 

10  Jahre 
1883-92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1 

1891 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

366 

393 

302 

270 

464 

i 

272 

236 

334 

419 

335 

339 

Befigheim  .  . 

384 

309 

346 

414 

353 

299 

265 

264 

344 

281 

326 

Böblingen  .  . 

329 

370 

312 

366 

328 

184 

169 

252 

296 

245 

285 

Brackenheitn  . 

379 

268 

328 

343 

366 

240 

218 

227 

275 

184 

283 

Cannftatt  .  . 

576 

553 

543 

419 

483 

457 

413 

529 

463 

532 

497 

Eßlingen  .  .  . 

396 

464 

380 

402 

438 

279 

265 

367 

396 

394 

378  | 

Heilbronn  .  . 

554 

476 

523 

558 

727 

592 

527 

603 

710 

688 

596 

Leon b erg  .  . 

341 

334 

356 

406 

464 

258 

291 

413 

314 

267 

344 

Ludwigsburg  . 

514 

444 

455 

459 

491 

407 

512 

383 

484 

355 

450 

Marbach  .  .  . 

468 

370 

345 

429 

480 

261 

320 

359 

370 

361 

376 

Maulbronn  .  . 

363 

359 

310 

255 

419 

236 

269 

275 

273 

307 

307 

Neckarfulm  .  . 

325 

328 

329 

359 

315 

337 

296 

173 

412 

270 

314 

Stuttgart,  Stadt 

1288 

1  116 

1216 

1 109 

1490 

1382 

1116 

1078 

1258 

1055 

1211 

Stuttgart,  Amt 

551 

453 

492 

489 

616 

433 

383 

543 

608 

554 

512 

Vaihingen  .  . 

350 

207 

277 

274 

326 

237 

223 

166 

217 

263 

254 

Waiblingen  .  . 

373 

377 

216 

329 

309 

185 

136 

235 

274 

243 

268 

Weinsberg  .  . 

258 

357 

320 

398 

285 

407 

275 

267 

344 

257 

317 

Neckarkreis  .  . 

7  815 

7178 

7  050 

7  279 

8354 

6  466 

5914 

6468 

7  457 

6591 

7  057 

Balingen  .  .  . 

331 

348 

300 

420 

407 

409 

266 

385 

211 

368 

345 

Calw  .... 

277 

267 

264 

275 

354 

164 

129 

191 

244 

291 

246 

Freudenftadt  . 

523 

496 

551 

497 

526 

401 

378 

405 

425 

460 

466 

Herrenberg .  . 

315 

227 

280 

305 

300 

283 

46 

172 

132 

294 

235 

Horb  .... 

141 

134 

91 

193 

254 

186 

15 

93 

148 

73 

133 

Nagold  .  ,  . 

210 

288 

271 

259 

358 

174 

114 

'127 

217 

221 

224 

Neuenbürg  .  . 

392 

333 

324 

394 

490 

301 

359 

344 

300 

346 

358 

Nürtingen  .  . 

355 

310 

300 

281 

353 

222 

235 

251 

397 

279 

298 

Oberndorf  .  . 

252 

358 

275 

334 

361 

282 

44 

311 

389 

395 

300  ! 

Reutlingen  .  . 

487 

339 

200 

421 

482 

288 

233 

412 

364 

342 

357 

Rottenburg  .  . 

262 

189 

134 

280 

351 

149 

81 

170 

140 

98 

185 

Rottweil  .  .  . 

283 

305 

323 

314 

391 

364 

47 

262 

359 

426 

307 

Spaichingen 

173 

135 

92 

125 

144 

153 

6 

102 

146 

87 

117 

Sulz  .  .  .  . 

188 

246 

81 

231 

301 

235 

70 

175 

194 

279 

200 

Tübingen  .  . 

391 

416 

520 

507 

559 

412 

467 

432 

430 

594 

473 

Tuttlingen  .  .  | 

248 

273 

145 

392 

333 

313 

116 

306 

404 

365 

289 

Urach .  .  .  . 

433 

324 

307 

370 

456 

402 

267 

269 

401 

326 

356 

Scliwanvvaldkreis 

5  261 

4988 

4  458 

5  598 

6420 

4  788 

2  878 

4  407 

4901 

5244 

4  889 
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UberfchülFe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1883  —  1892. 
überfchüffe. 


S.  4,  S.  46;  1889  I  1.  H.  S.  22,  2.  H.  S.  4;  1890/91  I  1.  H.  S.  12,  2.  H.  S.  106;  1892  1  1.  H.  S.  28, 
d.  Deutfeh.  Reichs  1893  S.  I  89.) 


Oberämter 

Gebiirteniibcrfcbiifle  in 

den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 

1883-92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

314 

392 

242 

311 

335 

340 

277 

332 

217 

100 

289 

Crailsheim  .  . 

371 

335 

260 

273 

352 

320 

255 

298 

200 

25 

269 

Ellwangen  .  . 

337 

330 

311 

325 

206 

216 

139 

69 

193 

106 

223 

Gaildorf  .  .  . 

350 

261 

186 

334 

315 

275 

57 

219 

335 

246 

258 

Gerabronn  .  . 

345 

353 

279 

298 

301 

311 

198 

244 

186 

135 

265 

Gmünd  .  .  . 

450 

251 

387 

353 

433 

409 

382 

323 

410 

345 

374 

Hall  .... 

221 

237 

278 

268 

261 

258 

22 

169 

293 

235 

224 

Heidenheira .  . 

360 

397 

326 

472 

436 

394 

557 

196 

352 

341 

383 

Künzelsau  .  . 

337 

385 

294 

362 

364 

344 

315 

207 

306 

232 

315 

Mergentheim 

190 

290 

297 

280 

349 

219 

270 

150 

21 1 

174 

243 

Neresheim  .  . 

235 

188 

165 

184 

190 

121 

210 

110 

230 

173 

181 

Öhringen  .  . 

306 

319 

255 

400 

335 

348 

258 

259 

322 

197 

300 

Schorndorf  .  . 

245 

244 

158 

250 

217 

202 

219 

142 

216 

274 

217 

Welzheim  .  . 

250 

206 

165 

239 

284 

214 

145 

179 

199 

141 

202 

Jagftkreis  .  .  . 

4  341 

4188 

3603 

4349 

4  378 

3971 

3  304 

2  897 

3  670 

2  724 

3  743 

Biberach .  .  . 

418 

258 

301 

297 

390 

315 

369 

365 

270 

174 

316 

Blaubeuren  .  . 

226 

176 

271 

275 

254 

138 

155 

239 

192 

132 

206 

Ehingen  .  .  . 

227 

287 

223 

222 

302 

204 

200 

181 

335 

154 

233 

Geislingen  .  . 

261 

305 

230 

323 

482 

208 

343 

296 

316 

241 

301 

Göppingen  .  . 

104 

312 

172 

458 

538 

429 

528 

348 

484 

424 

410 

Kirchheim  .  . 

214 

311 

213 

316 

377 

250 

235 

139 

221 

256 

256 

Laupheim  .  . 

290 

125 

350 

233 

281 

221 

241 

327 

321 

169 

256 

Leutkirch  .  . 

193 

175 

144 

172 

262 

207 

191 

150 

195 

84 

177 

Münfingen  .  . 

354 

273 

291 

230 

379 

197 

192 

199 

223 

157 

249 

Ravensburg 

319 

300 

171 

250 

360 

263 

236 

128 

324 

144 

250 

Riedlingen  .  . 

211 

282 

140 

202 

349 

247 

235 

297 

262 

175 

240 

Saulgau  .  .  . 

313 

287 

156 

239 

377 

302 

221 

239 

221 

146 

250 

Tettnang .  .  . 

146 

185 

118 

177 

102 

129 

‘) — 10 

114 

107 

152 

122 

Ulm  ,W.  .  . 

409 

322 

576 

417 

451 

299 

526 

518 

467 

312 

430 

Waldfee  .  .  . 

267 

207 

182 

193 

211 

170 

201 

95 

90 

99 

171 

Wangen  .  .  . 

157 

171 

85 

119 

173 

88 

102 

111 

65 

102 

117 

Donaukreis  .  . 

4  442 

3976 

3  623 

4123 

5  288 

3  667 

3  965 

3  746 

4  093 

2  921 

3  984 

Württemberg  . 

21  859 

20330 

18  734 

21  349 

24  440 

18  842 

16056 

17  518 

20121 

17  480 

19673 

Deutfehes  Reich 

493  697 

522  0S3 

530  185 

512396 

605  155 

618  581 

619  483 

560  247 

675  751 

584  569 

572215 

i)  Überfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen. 
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II.  2.  Haupt  über  ficht  über  die  Ehefcliließungen,  Geburten  und  Sterbfälle, 
fowie  über  die  GeburtenüberfchüITe  der  15  Jahre  1878—1892  im  Terbältnis 

zur  Bevölkerung. 

(Württ.  Jahrb.  1885  1  1  S.  54;  18S6  I  1.  H.  S.  42;  1887  I  1.  H.  S.  46;  1888  I  1.  H.  S.  30; 
1889  I  1.  H.  8.  28;  1890/91  I  1.  H.  S.  14;  1892  I  1.  H.  S.  30.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d..  Deutfcli. 
Reichs  1893  8.  I  89;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfeh.  Reich  1893  S.  11.) 


Jahre 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Geborene 

Ge¬ 

worbene 

Mehi- 

Ge- 

borene 
als  Ge- 

Mittlere 

Bevölkerung 

Auf  1000  der  mittleren  Bevöl¬ 
kerung  jeden  Jahres  kommen 

einfchließlich  Tot- 

(in  .»vollen 

Ehe- 

fcliließ- 

ungen 

|  Ge- 
j  borene 

Ge- 

ftorbene 

mehr 

Geborene 

geborene 

ftorbenc 

Taufend) *) 

1  einfclil. 

Totgeb. 

als  Ge¬ 
worbene 

1. 

1  2. 

1  3- 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

Q 

y. 

10.  j 

In  Wü 

rttemberg. 

1878 

13  364 

84  337 

59  593 

24  744 

1  936  000 

6,90 

43,56 

30,78 

12,78 

1879 

12  735 

83  971 

60  798 

23  173 

1  955  000 

6,51 

42,95 

31,10 

11,85 

1880 

13  058 

81  420 

59  396 

22  024 

1  968  000 

6,64 

41,37 

30,18 

11,19 

1881 

12  294 

79  729 

57  313 

22  416 

1  975  000 

6,22 

40,37 

29,02 

11,35 

1882 

12  523 

78  427 

56  542 

21885 

1  979  000 

6,33 

39,63 

28,57 

11,06 

1883 

12  208 

75  456 

53  597 

21  859 

1  983  000 

6,16 

38,05 

27,03 

11,02 

1884 

12  429 

76  454 

56  124 

20  330 

1  988  000 

6,25 

38,46 

28,23 

10,23 

1885 

13  264 

74  532 

55  798 

18  734 

1  994  000 

6,65 

37,38 

27,98 

9,40 

1886 

13167 

74  264 

52  915 

21349 

2  002  000 

6,58 

37,09 

26,43 

10,66 

1887 

12  790 

72  828 

48  388 

24  440 

2  014  000 

6,35 

36,16 

24,03 

12,13 

1888 

13  169 

71  165 

52  323 

18  842 

2  024  000 

6,51 

35,16 

25,85 

9,31 

1889 

13  578 

70  458 

54  402 

16  056 

2  030  000 

6,69 

34,71 

26,80 

7,91 

1890 

13  747 

69  089 

51  571 

17  518 

2  035  000 

6,76 

33,95 

25,34 

8,61 

1891 

14  274 

72  489 

52  368 

20  121 

2  042  000 

6,99 

35,50 

25,65 

9,85 

1892 

14  169 

71826 

54  346 

17  480 

2  048  000 

6,92 

35,07 

26,54 

8,53 

Durchfchnitte  : 

(15  J.)  1878/92 

13118 

75  763 

55  032 

20  731 

1  998  000 

6,57 

37,92 

27,54 

10,38 

(10  J.)  1883/92 

13  280 

72  856 

53  183 

19  673 

2  016  000 

6,59 

36,14 

26,38 

9,76 

1877 

347  792 

1815  792 

Im  Dem 
1  223  156 

fchen  7 
592  636 

'{eich  2). 

43  608  000 

7,98 

41,64 

28,05 

13,59 

1878 

310  016 

1  785  080 

1  228  607 

556  473 

44  127  000 

7,71 

40,45 

27,84 

12,61 

1879 

335  113 

1  806  741 

1214  643 

592  098 

44  639  000 

7,51 

40,47 

27,21 

13,26 

1880 

337  342 

1  764  096 

1  241  126 

522  970 

^5  093  000 

7,48 

39,12 

27,52 

11,60 

1881 

338  909 

1  748  686 

1  222  928 

525  758 

45  426  000 

7,46 

38,49 

26,92 

11,57 

1882 

350  457 

1  769  501 

1  244  006 

525  495 

45  717  000 

7,67 

38,71 

27,21 

11,50 

1883 

352  999 

1  749  874 

1  256  177 

493  697 

46  014  000 

7,67 

38,03 

27,30 

10,73 

1884 

362  596 

1793  942 

1  271  859 

522  083 

46  334  000 

7,83 

38,72 

27,45 

11,27 

1885 

368  619 

1  798  637 

1  268  452 

530185 

46  705  000 

7,89 

38,51 

27,16 

11,35 

1886 

372  326 

1  814  499 

1  302  103 

512  396 

47  132  000 

7,90 

38,50 

27,63 

10,87 

1887 

370  659 

1  825  561 

1  220  406 

605  155 

47  628  000 

7,78 

38,33 

25,62 

12,71 

1888 

376  654 

1  828  379 

1  209  798 

618  581 

48  166  000 

7,82 

37,96 

25,12 

12,84 

1889 

389  339 

1838  439 

1  218  956 

:  619  483 

48  715  000 

7,99 

37,74 

25,02 

12,72 

1890 

395  356 

1  820  264 

1  260  017 

'  560  247 

49  239  000 

8,03 

36,97 

25,59 

11,38 

1891 

399  398 

1  903  160 

1  227  409 

675  751 

49  767  000 

8,03 

38,24 

24,66 

13,58 

Durchfchnitte  : 

(15  J.)  1877/91 

362  505 

1  804  177 

1  240  643 

563  534 

46  554  000 

7,79 

38,75 

20,65 

12,10 

(10  J.)  1882/91 

o 

GO 

CO  I 

t— 

CO 

1  814  226 

1247  918 

566  308 

47  542  000 

7,86 

38,16 

26,25 

11,91 

rn  ^^Dle^ra„,tt  ?re  Bevölkerung  für  die  einzelnen  Jahre  1877-1891  ift  berechnet 
aut  urund  der  \  olkszahl ungsergebniffe  und  der  Nachweife  über  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 
iowie  über  die  uberfeeifche  Auswanderung  in  den  einzelnen  Jahren;  für  1892  beruht  die  Zahl 
auf  vorläufiger  Schatzung.  —  *)  Da  für  das  Reich  die  Ziffern  vom  Jahr  1892  nicht  veröffentlicht 
md,  fo  konnten  fie  nur  S.  15.  18.  19.  21  während  des  Drucks  noch  eingefügt  werden. 
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II.  3.  Hauptüberficht  über  das  Gefchleeht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  lowie 
über  die  Unehelichen  und  Totgeboreuen  in  den  15  Jahren  1878—1802. 

—  Mit  Yerhältnisbereclinuugen.  — 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  S.  55;  1886  I  1.  H.  S.  43;  1887  I  1.  H.  S.  47;  1888  I  1.  H.  S.  31;  1889  I  1.  H. 
S.  29;  1890/91  I  1.  H.  S.  15;  1892  I  1.  H.  S.  31.  —  Vierteljahrsli.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1893 

S.  I  89;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  12.) 


Geborene 


Geftorbene 
(einfchl.  Totgeborene) 


Jahre 

Davon 

find 

Auf 

100 

Mäd¬ 

chen 

kom¬ 

men 

Kna¬ 

ben 

Von  100 
Geborenen 
find 

Davon  find 

Auf 

100 

weib¬ 

liche 

kom¬ 

men 

männ¬ 

liche 

Knaben 

Mäd¬ 

chen 

*) 

Eheliche 

Un¬ 

eheliche 

Lebend¬ 

geborene 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge- 

bor. 

tnänn- 

lich 

weib¬ 

lich 

*) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8.  | 

9. 

10. 

u.  | 

12. 

13. 

14. 

|  15. 

In  Württemberg. 

1878 

43 127 

41  209 

1 

77  390 

6  947 

81123 

3  214 

104,7 

8,24 

3,81 

31  067 

28  525 

1 

108,9 

1879 

42  979 

40  991 

1 

76  811 

7  160 

80  914 

3  057 

104,8 

8,53 

3,64 

31358 

29  439 

1 

106,5 

1880 

41  669 

39  748 

3 

74  475 

6  945 

78  364 

3  056 

104,8 

8,53 

3,75 

30  706 

28  687 

3 

107,0 

1881 

41014 

38  715 

— 

72  651 

7  078 

76  803 

2  926 

105,9 

8,88 

3,67 

29  519 

27  794 

— 

106,2 

1882 

40  471 

37  956 

— 

71441 

6  986 

75  609 

2  818 

106,6 

8,91 

3,59 

29  053 

27  489 

— 

105,7 

1883 

38  440 

37  015 

1 

68  703 

6  753 

72  763 

2  693 

103,8 

8,95 

3,57 

27  700 

25  896 

1 

107,0 

1884 

39  137 

37  316 

1 

69  117 

7  337 

73  582 

2  872 

104,9 , 

9,60 

3,76 

28  867 

27  256 

1 

105,9 

1885 

38  093 

36  436 

3 

67  194 

7  338 

71  766 

2  766 

104,5 

9,85 

3,71 

28  709 

27  086 

3 

106,0 

1886 

37  780 

36  483 

l| 

66  809 

7  455 

71476 

2  788 

103,6 

10,04 

3,75 

27  291 

25  623 

1 

106,5 

1887 

37  137 

35  690 

1 

65  622 

7  206 

70  304 

2  524 

104,1 

9,89 

3,47 

24  649 

23  738 

1 

103,8 

1888' 

36  526 

34  639 

1 

63  963 

7  202 

68  681 

2  484 

105,4 

10,12 

3,49 

26  577 

25  746 

— 

103,2 

1889 

36  049 

34  409 

63  398 

7  060 

68  036 

2  422 

104,8 

10,02 

3,44 

27  546 

26  856 

— 

102,6 

1890 

35  367 

33  722 

62  178 

6  911 

66  780 

2  309 

104,9 

10,00 

3,34 

26  304 

25  267 

— 

104,1 

1891 

37  200 

35  289 

_ 

65  168 

7  321 

70  121 

2  368 

105,4 

10,10 

3,27 

26  803 

25  565 

— 

104.8 

1892 

36  904 

34  922 

— 

64  332 

7  494 

69  407 

2  419 

105,7 

10,43 

3,37 

27  776 

26  570 

— 

104,5 

Durch- 

fchnitte  : 

1878/92 

38  793 

36  969 

1 

68  617 

7146 

73  049 

2  714 

104,9 

9,43 

3,58 

28  262 

26  769 

1 

105,6 

1883/92 

37  263 

35  592 

1 

65  648 

7  208 

70  292 

2  564 

104,7 

9,89 

3,52 

27  222 

25  960 

1 

104,9 

Im  Deutfchen 

Reich 1 

)• 

1877 

934  488 

881  300 

4 

1  658  638 

157  154 

1  744  659 

71 133 

106,0 

8,65 

3,92 

643  795 

579  357 

4 

111,1 

1878 

918  301 

866  775 

4 

1  630  451 

154  629 

1  714  433 

70  647 

105,9 

8,66 

3.96 

644  965 

583  635 

7 

110,5 

1879 

930  194 

876  546 

1 

1  646  920 

159  821 

1  735  871 

70  870 

106,1 

8,85 

3,92 

636  997 

577  645 

1 

110,3 

1880 

908  579 

855  511 

6 

1  605  387 

158  709 

1  696  175 

67  921 

106,2 

9,00 

3,85 

647  787 

593  333 

6 

109,2 

1881 

898  996 

849  690 

.  _ 

1  590  232 

158  454 

1  682  149 

66  537 

105,8 

9.06 

3,80 

637  531 

585  397 

. - 

108,9 

1882 

911  372 

858  128 

1 

1  605  044 

164  457 

1  702  348 

67  153 

106,2 

9,29 

3,80 

648  296 

595  708 

2 

108,8 

1883 

900  673 

849  200 

1 

1  588  580 

161  294 

1  683  699 

66  175 

106,1 

9,22 

3,78 

655  879 

600  296 

2 

109,3 

1884 

924  120 

869  821 

1 

1  623  254 

170  688 

1  725  583 

68  359 

106,2 

9,51 

3,81 

663  792 

608  006 

1 

109,2 

1885 

925  885 

872  747 

5 

1  628  380 

170  257 

1  729  927 

68  710 

106,1 

9,47 

3,82 

662  922 

605  525 

5 

109,5 

1886 

933  812 

880  686 

i 

1  642  681 

171  818 

1  746  133 

68  366 

106,0 

9,47 

3,77 

679  168 

622  934 

1 

109,0 

1887 

938  441 

887  117 

3 

1  653  443 

172118 

1  757  079 

68  482 

105,8 

9,43 

3,75 

636  970 

583  433 

3 

109,2 

1888 

940  917 

887  461 

1 

1  658  734 

169  645 

1  761  407 

66  972 

106,0 

9,28 

3,66 

627  985 

581  812 

1 

107,9 

1889 

945  269 

893  168 

2 

1  667  866 

170  572 2) 

1  772  570 

65  869 

105,8 

9,28 

3,58 

633  447 

585  507 

2 

108,2 

1890 

937  448 

882  813 

3 

1  654  592 

165  672 

1  759  253 

61011 

106,2 

9,10 

3,35 

654  491 

605  523 

3 

108,1 

1891 

980  316 

922  843 

1 

1  730  704 

172  456 

1  840  172 

62  988 

106,2 

9,06 

3,31 

635  913 

591  495 

1 

107 ,5 

Durch- 

fchnitte : 

1877/91 

928  588 

875  587 

2 

1  638  994 

165183 

1  736  764 

67  413 

106,1 

9,16 

3,74 

647  329 

593  311 

3 

109,1 

1882/91 

933  825 

880  399 

2 

1  645  328 

168  898 

1  747  817 

66  409 

106.1 

9,31 

3,66 

649  886 

598  030 

2 

108,7 

*)  Ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  ‘)  Vrgl.  Anmerk.  2  auf  vorig.  Seite. 
1  Kind,  d elfen  eheliche  oder  uneheliche  Geburt  nicht  feftgeftellt  werden  konnte. 
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II.  4.  Die  Kinderfterblichkeit  des  erften  Lebensjahres  in 

(Wflrtt.  Jahrb.  1887  I  2.  H.  S.  201;  1888  I  2.  H.  S.  30,  S.  72; 


Oberärater 

Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder  *) 

in  den  Jahren 

im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 

1883-92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

24,78 

27,23 

25,82 

29,19 

21,04 

23,92 

27,94 

19,38 

23,23 

24,19 

24,69 

Befigheim  .  . 

23,52 

26,71 

21,53 

24,56 

20,58 

23,72 

23,24 

21,00 

19,34 

20,82 

22,57 

Böblingen  .  . 

32,11 

28,18 

28,60 

26,91 

24,36 

28,21 

25,03 

25,06 

24,57 

23,93 

26,76 

Brackenheim  . 

20,18 

27,80 

21,20 

22,20 

17,33 

22,22 

20,16 

17,43 

18,72 

19,97 

20,84 

Cannftatt  .  . 

23,65 

25,30 

25,30 

28,49 

21,65 

25,14 

23,88 

21,95 

24,60 

24,94 

24,50 

Eßlingen  .  . 

25,55 

25,11 

25,45 

24,02 

21,73 

22,89 

24,09 

22,05 

24,33 

22,94 

23,83 

Heilbronn  .  . 

26,77 

30,56 

26,21 

28,69 

23,83 

27,70 

26,03 

25,55 

25,80 

24,30 

26,50 

Leonberg  .  . 

29,72 

27,87 

27,71 

28,82 

22.99 

28,95 

25,67 

23,00 

28,69 

27,52 

27,11 

Ludwigsburg  . 

25,73 

29,61 

23,75 

29,92 

23,99 

26,42 

23,90 

24,75 

26,73 

24,71 

25,98 

Marbach  .  . 

23,15 

24,68 

22,22 

23,05 

16,55 

24,07 

22,98 

19,83 

20,74 

20,19 

21,81 

Maulbronn  .  . 

24,67 

25,32 

21,08 

29,85 

20,89 

24,85 

19,83 

21,87 

21,00 

20,22 

22,98 

Neckarfulm 

24,30 

24,49 

25,55 

25,05 

21,51 

22,06 

23,44 

27,92 

19,93 

24,39 

23,84 

Stuttgart,  Stadt 

26,30 

28,73 

24,31 

24,88 

20,37 

21,86 

24,14 

23,40 

24,83 

24,56 

24,35 

Stuttgart,  Amt 

29,65 

30,33 

30,55 

30,67 

22,60 

30,20 

28,43 

23,96 

27,59 

26,12 

28,02 

Vaihingen  .  . 

23,52 

27,86 

23,70 

26,34 

23,00 

23,21 

21,34 

23,03 

20,72 

19,02 

23,26 

Waiblingen 

18,29 

21,72 

22,96 

24,47 

17,17 

20,20 

22,47 

19,65 

24,34 

19,49 

21,07 

Weinsberg  .  . 

23,22 

21,40 

18,78 

18,60 

19,41 

20,04 

23,24 

20,46 

17,17 

19,52 

20,22 

Neckarkreis  .  . 

25,40 

27,14 

24,75 

26,42 

21,31 

24,52 

24,25 

22,79 

23,87 

23,46 

24,41 

Balingen  .  . 

22,68 

27,33 

28,05 

26,46 

25,14 

21,52 

28,42 

25,79 

26,47 

25,72 

25,76 

Calw  .... 

29,98 

28,59 

27,81 

29,26 

22,03 

28,36 

25,93 

25,87 

26,92 

26,11 

27,12 

FreudenJ’tadt  . 

22,85 

26,33 

24,48 

27,48 

22,26 

25,06 

22,43 

21,53 

29,62 

20,78 

24,34 

Herrenberg 

26,26 

27,62 

28,96 

28,40 

21,21 

23,57 

32,00 

27,97 

26,18 

23,01 

26,59 

Horb  .... 

29,44 

28,06 

33,84 

30,13 

23,32 

25,82 

31,37 

23,84 

29,68 

32,03 

28,73 

Nagold  .  .  . 

29,60 

25,24 

23,96 

27,13 

19,67 

28,32 

27,02 

23,99 

25,22 

23,80 

25,41 

Neuenbürg  .  . 

23,09 

29,07 

24,58 

27,06 

21,73 

25,90 

20,76 

22;58 

24,26 

22,94 

24,23 

Nürtingen  .  . 

21,97 

25,73 

22,27 

24,61 

20,63 

21,57 

23,05 

19,14 

17,70 

21,93 

21,93 

Oberndorf  .  . 

25,45 

23,32 

23,76 

26,28 

21,22 

21,69 

30,35 

23,08 

23,19 

23,43 

24,15 

Reutlingen  .  . 

25,63 

32,13 

30,36 

29,51 

23,50 

27,63 

26,62 

24,49 

29,01 

27,13 

27,62 

Rottenburg 

28,18 

31,42 

33,00 

32,67 

23,12 

25,47 

28,28 

26,42 

31,18 

30,15 

29,10 

Rottweil  .  . 

27,82 

26,14 

22,82 

27,31 

19,96 

23,07 

31,90 

24,17 

26,01 

23,75 

25,27 

Spaichingen  . 

22,95 

25,26 

23,19 

25,09 

20,53 

18,77 

31,29 

22,22 

22,13 

23,61 

23,46 

Sulz  .... 

22,09 

24,59 

28,99 

22,82 

20,43 

18,32 

30,41 

22,07 

25,47 

21,66 

23,62 

Tübingen  .  . 

19,91 

21,88 

16,81 

19,64 

14,73 

16,29 

15,54 

16,25 

18,41 

14,71 

17,44 

Tuttlingen  .  . 

30,45 

29,44 

35,87 

26,13 

25,92 

26,91 

35,58 

26,77 

28,17 

28,00 

29,28 

Urach  .  .  . 

30,52 

33,87 

33,78 

30,32 

24,21 

26,75 

27,76 

28,58 

24,71 

23,94 

28,55 

Srliwarjwaldkreis 

25,72 

27,56 

27,10 

27,11 

21,81 

23,97 

27,02 

23,82 

25,64 

24,03 

25,39 

*)  Eheliche  und  uneheliche  Kinder  zufammengefaßt. 
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der  10jährigen  Periode  1883—1892.  —  Nach  Obcrämtern. 

1889  I  1.  H.  S.  30,  2.  B.  S.  30;  1890/91  I  1.  H.  S.  16,  2.  H  S.  30.) 


Desgl. 


a) 

b) 


0  b  erämte  r 

Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder  *) 

in  den  Jahren 

im 

Durch¬ 
leb  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1883-92 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

Aaleu  .  .  . 

28,02 

27,80 

32,93 

30,48 

27,95 

27,54 

28,73 

19,51 

29,12 

26,81 

27,98 

Crailsheim  .  . 

25,57 

22,82 

27,12 

26,02 

22,01 

19,66 

22,69 

21,43 

27,89 

22,85 

23,84 

Ellwangen  .  . 

26,88 

26,51 

26,00 

26,82 

28,26 

23,61 

25,35 

24,05 

25,49 

26,15 

25,97 

Gaildorf .  .  . 

20,98 

25,56 

26,79 

25,26 

23,89 

19,75 

28,08 

18,59 

17,63 

22,85 

22,96 

Gerabronn  .  . 

23,86 

23,03 

21,71 

25,97 

18,35 

16,08 

21,08 

20,60 

22,64 

22,20 

21,60 

Gmiind  .  .  . 

29,32 

34,65 

29,82 

30,31 

26,52 

24,45 

26,08 

28,76 

24,32 

26,57 

28,10 

Hall  .... 

20,51 

25,81 

19,35 

22,61 

20,43 

16,87 

25,60 

19,44 

18,65 

20,24 

20,93 

Heidenheim 

35,97 

32,31 

34,69 

32,30 

29,80 

30,08 

25,95 

34,84 

31,80 

33,44 

32,13 

Künzelsau  .  . 

23,98 

21,53 

21,24 

21,72 

19,92 

21,31 

20,60 

22,49 

22,18 

20,09 

21,54 

Mergentheim  . 

20,08 

22,61 

16,00 

22,36 

14,72 

16,80 

16,38 

18,33 

19,11 

21,30 

18,81 

Neresheim  .  . 

30,87 

35,96 

34,12 

32,21 

33,10 

35,09 

30,03 

31,59 

28,03 

31,76 

32,32 

Öhringen  .  . 

22,20 

22,58 

23,18 

22,59 

21,13 

19,56 

24,38 

18,99 

22,41 

25,62 

22,27 

Schorndorf .  . 

22,85 

22,87 

20,77 

22,31 

19,85 

22,77 

20,98 

21,66 

22,20 

18,02 

21,47 

Welzheim  .  . 

24,04 

22,55 

23,65 

23,31 

20,20 

20,09 

19,61 

17,72 

19,42 

20,65 

21,22 

Jagftkreis  .  . 

25,92 

26,54 

26,09 

26,43 

23,76 

22,77 

24,26 

23,39 

24,21 

24,80 

:  24,86 

Biberach  .  . 

32,46 

41,85 

35,38 

38,79 

31,37 

33,13 

33,46 

30,05 

32,41 

34,59 

34,43 

Blaubeuren 

38,47 

44,89 

32,84 

32,95 

32,39 

40,58 

40,64 

31,74 

36,30 

39,42 

37,05 

Ehingen  .  .  . 

36,41 

38,08 

38,98 

42,24 

34,93 

31,91 

38,21 

37,40 

32,69 

37,28 

36,88 

Geislingen  .  . 

36,71 

38,84 

35,67 

36,85 

27,78 

32,36 

30,84 

29,81 

31,54 

33,47 

33,4t) 

Göppingen  .  . 

32,62 

31,49 

31,27 

28,85 

24,28 

27,43 

28,34 

29,73 

26,20 

29,28 

28,93 

Kirchheim  .  . 

27,58 

23,68 

25,74 

19,96 

19,14 

20,77 

21,45 

22,12 

22,82 

21,34 

22,52 

Laupheim  .  . 

38,53 

45,19 

33,36 

40,41 

35,10 

34,94 

37,06 

28,86 

30,72 

32,82 

35,89 

Leutkirch  .  . 

29,86 

33,99 

32,14 

31,00 

27,31 

28,05 

24,59 

27,53 

26,36 

29,44 

29,04 

Münfingen  .  . 

29,44 

36,30 

30,45 

31,73 

23,54 

31,05 

34,76 

30,65 

30,15 

30,98 

30,89 

Ravensburg  . 

28,84 

29,31 

33,25 

27,97 

25,54 

27,08 

27,04 

27,07 

24,58 

29,71 

28,02 

Riedlingen  .  . 

39,76 

34,40 

37,04 

36,19 

25,95 

28,60 

29,06 

25,79 

26,16 

28,36 

31,3/ 

Saulgau  . 

34,77 

35,51 

40,96 

33,78 

30,16 

31,40 

32,21 

29,47 

28,78 

31,28 

32,94 

Tettnang 

23,31 

21,37 

22,30 

23,02 

19,24 

20,95 

21,92 

21,05 

23,72 

20,29 

21,74 

Ulm  .  .  .  • 

37,25 

40,28 

32,54 

37,76 

31,58 

36,70 

32,34 

30,43 

32,40 

32,93 

34,49 

Waldfee  . 

29^21 

34,54 

32,94 

32,11 

24,75 

25,98 

28,49 

29,40 

29,31 

31,87 

29,96 

Wangen  .  .  . 

27,79 

25,26 

23,94 

26,14 

21,79 

23,59 

24,64 

19,06 

23,62 

24,20 

24,05 

Donaukreis  . 

3332 

35,51 

32,99 

33,27 

27,76 

30,35 

80,72 

28,76 

28,98 

30,93 

31,32 

Württemberg 

27,54 

29,18 

27,61 

28  26 

23,49 

25,44 

26,51 

24,61 

25,60 

25  63 

1 

26,42 

Auf  100  (lebend-)  geborene  a)  eheliche,  b)  u 
ii 

26,88 
34,27 


28,60 

26,98 

27,41 

22,92 

24,89 

25,86 

24,02 

24,95 

24,79 

34,68 

33,39 

35,87 

28,70 

30,34 

32,24 

29,90 

31,32 

32,85 

n eheliche  Kinder  kommen 
b)  uneheliche  Kinder 

25,77 
32,38 
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II.  4.  Üüerfeeifclie  Auswanderung  aus  Württemberg  und 


(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  61;  1886  I  1.  H.  S.  45;  1887  I  1.  H.  49;  1888  I  1.  H.  S,  33; 

d.  Deutfch.  Reichs  1893  I  S.  113;  Statift. 

A.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  Württemberg. 

$ 


Aus  Württemberg  kommende  deutfehe  Auswanderer  über  deutfehe  Häfen 
(faft  ausfchließlich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen1),  fowie 
über  kolländifche  Häfen  (Rotterdam  und  Arafterdam) 2) 


Jahre 

über¬ 

haupt 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittler 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

männl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

0/ 

10 

ü/o 

1871  ‘) 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

99,3 

33 

0,7 

. 

1872 

5  497 

3157 

2  340 

5  447 

99,1 

50 

0,9 

2,61 

1873 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874 

2  003 

1112 

891 

1  992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875 

1292 

744 

548 

1256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875: 

zufammen 

13  443 

7  667 

5  776 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

;  7,27 

durchfclinittlich  jährlich 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

.  1,82 

1876 

1061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

1878 

1134 

721 

413 

1  080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879 

1970 

1276 

694 

1  926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880 

8  716 

5  505 

3  211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

In  dor  Volkszählungs-Periode 

1870—1880; 

zufammen 

13  913 

8  795 

5  118 

13  736 

98,7 

177 

1,3 

7,20 

durch fchnittlich  jährlich 

2  782 

1  759 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

1881 

11470 

6  788 

4  682 

11450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

1882 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

1884 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

1885 

5104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885  : 

zufammen 

44  090 

25  216 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

durchfchnittlich  jährlich 

8  818 

5  043 

3  775 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

1886  2) 

3  717 

1  943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

1887 

6  018  s) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

1888 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

1889 

5  629 

3  064 

2  560 

5  481 

97,4 

148 

2,6 

2,77 

1890 

5  987  4) 

3144 

2  843 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

2,94 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890  : 

zufammen 

27  796  5) 

15  002 

12  714 

27  145 

97,7 

651 

2,3 

13,75 

durchfchnittlich  jährlich 

5  559  6) 

3  000 

2  543 

5  429 

97,7 

130 

2,3 

2,75 

1891 

6182 

3  306 

2  876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

3,03 

1892 

5  728  7)' 

3166 

2  502 

5  606 

97,8 

122 

2,2 

2,80 

Summe  der  22  Jahre 

115  917  8) 

(1872-92) 

1871-92 

65843 

49934 

114  316 

98,6 

1601 

I  1  . 

56,68 

Durchfchnittl.  jährlich 

1 

5  269  »)j 

2993 

2  270 

5196 

1 

73 

(1,4 

2,70 

iW  VtWJ^penAn,d  axT8  d,em  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Bezüglich 

der  hoHandifchen  Hafen  fehlen  Nachweife  bis  1886  einfchl.  —  s)  Einfchl.  75,  —  4)  5,  —  6)  80, 

ii0J«  iS’o7  •  r  ’  "71  ~  >  6  Herfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  10)  Für  Stettin 

wpffo  H,  lf?  feit,i8Zi  ~  Bezüglich  der  holländifchen  Häfen  fehlen  Nach¬ 
te  I -U  re18l845  nfnd  ■  1  ).Lm[chK  2£9'  ~  n)  58  Kinder  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  14)  Für 
die  Jahie  18bo  und  1886  beruhen  die  Angaben  über  das  Gefchlecht  teilweife  (für  die  Aus- 

l)  8,  ~ 


wanderer  über  holländifche  näfen)  auf  Verhältnisberechnung.  —  ,ä)  Einfchl.  645, 
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aus  dem  Deutfchen  Reich  in  den  22  Jahren  1871  —  1892. 

1889  I  1.  H.  S.  82;  1890/91  I  1.  H.  S.  18;  1892  I  1.  H.  S.  32.  -  Vier telj ahrshefte  z.  Statift. 
Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  13.) 

B.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


Jahre 

Deutfche  (reichsangebörige)  Auswanderer  üb.  deutfche  Häfen  (meift  Bremen, 
Hamburg  und  Stettin) ,0),  über  Antwerpen’),  fowie  über  holländifche  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam)  ”)*) 

über¬ 

haupt 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

männl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

°/o 

% 

1871  ‘) 

75  912 

41685 

34  227 

73  816 

97,2 

2  096 

2,8 

• 

1872 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

3,05 

1873 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

2,50 

1874  ”) 

45112 

24194 

20  918 

42  492 

94,2 

2  620 

5,8 

1,07 

1875 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

90,4 

2  939 

9,6 

0,72 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875: 

zufammen 

305  173 

168  616 

136  557 

286  747 

94,0 

18  426 

6,0 

7,30 

durchfchnittlich  jährlich 

76  293 

42  154 

34  139 

71  687 

94,0 

4  606 

6,0 

1,83 

1876 

>2)  28  368 

16  044 

12  035 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

0,66 

1877 

21  964 

12  895 

9  069 

18  240 

83,1 

3  724 

16,9 

0,50 

1878 

24  217 

14  409 

9  808 

20  373 

84,1 

3  844 

15,9 

0,55 

1879 

33  327 

20  106 

13  221 

30  808 

92,4 

2  519 

7,6 

0,75 

1880 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1 

3  075 

2,9 

2,35 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1876—1880  : 

zufammen 

12)  214  066 

127  232 

86  545 

195  303 

91,2 

18  763 

8,8 

4,85 

durchfchnittlich  jährlich 

13)  42  813 

25  446 

17  309 

39  061 

91,2 

3  752 

8,8 

0,97 

1881 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

97,9 

4  358 

2,1 

4,63 

1882 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,7 

4  496 

2,3 

4,24 

1883 

166  119 

93  800 

72  319 

159  894 

96,3 

6  225 

3,7 

3,61 

1884  u) 

143  586 

81  089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

3,10 

1885 

107  238 

,4)  57  764 

49  474 

102  224 

95,3 

5  014 

4,7 

2,30 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885  : 

zufammen 

821  359 

466  653 

354  700 

797  019 

97,0 

24  340 

3,0 

17,84 

durchfchnittlich  jährlich 

164  272 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

3,57 

1886 

79  875 

“)  43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

5,4 

1,69 

1887 

I5)  99  712 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  736 

3,7 

2,09 

1888 

lG)  98  515 

54  243 

44  264 

94  364 

95,8 

4151 

4,2 

2,05 

1889 

»)  90  259 

49  497 

40  686 

84  424 

93,5 

5  835 

6,5 

1,85 

1890 

91925 

50  019 

41906 

85112 

92,6 

6  813 

7,4 

1,87 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890  : 

9,55 

zufammen 

■  8)  460  286 

252  591 

206  966 

435  467 

94,0 

24  819 

5,4 

durchfchnittlich  jährlich 

.«)  92  067 

50  518 

41  393 

87  093 

94,6 

4  964 

5,4 

1,91 

1891 

115  392 

62  958 

52  434 

108  611 

94,1 

6  781 

o,9 

2,32 

1892 

20)  112  208 

61  882 

49  512 

107  803 

96,1 

4  405 

3,9 

• 

Summe  der  22  Jahre 

99630 

(1872-91) 

1871-92 

*‘)2  104396 

1 181 617 

920947 

2  004  766 

195,3 

}  4,7 

|  42,18 

Durchfchnittl.  jährlich 

--)  95  654 

|  53  710 

1 

41861 

91 125 

J 

4  529 

1 

l  2,11 

1  832  _  22)  83  Perfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 
uswanderer  über  franzöliiche  Häfen  (mei ft 


17)  76)  _  18)  729,  _  »»)  146,  —  20)  814,  —  21) 

Havre  und*  Bordeaux)  Von“  187 1— l^l"  “läf l“ 3^ if 7f0  806°’  It?6  ’  1883 

Ifs! Im,  isS SäÄ 5 

4  697’;  zuf.  96  292.  Für  1892  liegen  Nachweile  nur  von  Bordeaux  vor,  von  wo  63  Deutfche 


fordert  wurden. 


III.  ßodenbeniitznng  und  Ernten. 

.  Vergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wiclitigften  Fruchtgattnngen  des  Acker-  (und  Garten-)  lands,  fowie  von 

den  Wiefen  in  den  15  Jahren  1878—1892  J). 

Für  Württemberg  im  ganzen. 
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heißen  in  Wüi'ttemberg  diejenigen  Grundftücke,  welche,  gewöhnlich  zunächl't  an  den  Ortfcbaften  gelegen,  keiner  Zeig  angehören.  Wegen  der  Weinerträge 
fiehe  Tab.  III.  6.  —  2)  Als  Ernte  fläche  kommt  beim  Acker-  (und  Garten-)  land  fowohl  das  mit  Haupt-,  als  das  mit  Nebenfrucht  bebaute  Areal 
in  Betracht.  Bei  Getreide  und  Hülfenfrüchten  ift  übrigens  als  Erntefläche  nur  dasjenige  Haupt-  und  Nebenfrucht- Areal  nachgewiefen,  von  welchem  Körner 
geerntet  wurden;  die  Ernteflächen  für  Stroh  find  etwas  größer,  da  hiebei  die  Flächen,  von  denen  Grünfutter  gewonnen  wurde  (vrgl.  Tab.  III.  3),  ebenfalls 
zu  beruckfichtigen  find. 


III.  1.  Vergleichende  Überlicht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattungen  des  Acker-  (und  Garten-)  lands, 

fowie  von  den  Wiefen  in  den  15  Jahren  1878— 1892  *). 

Für  Württemberg  im  ganzen. 
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a)  2)  Wie  Seite  29.  —  3)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracht  wurden.  —  4)  Nicht 
erhoben.  —  6)  Berechnet  ohne  Berückfichtigung  der  beiden  Reuß  und  der  beiden  Lippe. 


III.  1.  Vergleichende  Überllcht  der  Ernteerträge  Ton  den  wiehtigften  Fruchtgattungen  des  Acker-  (und  Garten-)  lands 

fowie  Ton  den  Wiefen  in  den  15  Jahren  1878 — 1892 J). 

Für  Württemberg  im  ganzen. 
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*)  2)  Wie  Seite  29.  —  3)  Wird  bei  der  E r n t e ftatiftik  des  Reichs  nicht  erhoben. 
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III«  2.  Umfang  der  Acker-  und  Gartenldndereien  für  die  einzelnen  Kreife 

im  Erntejahr  1892. 


(Württ.  Jahrb.  1892  I  S.  39  u.  vorherg.  Jahrg.) 


Kreife 

A.  Getreide  und  Hiilfen- 
früchte 

B. 

Hack¬ 
früchte  und 
Gemüfe 

a 
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Futterpflanzen  ö 

Angebliiiutes  Acker-3)  £ 

(und  Garten-)  land  “ 
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Oefamtfläche  der  Acker-  er 
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im  übrigen 
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1 - 
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2. 
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6. 

7  1 
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ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 
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42615 
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4698 

95739 

21104 

13449 

5258 

23730 

159280 

1933 

222 

922 

162357 

in  0|0  . 

26,25 

29,83 

2,83 

58,97 

13,00 

8,28 

3,24 

14,61 

98,10 

1,19 

0,14 

0,57 

100 

Schwarzwaldkr. 

51405 

56475 

3584 

111464 

24012 

6623 

5363 

27686 

175148 

1319 

2870 

10387 

189724 

in  0JQ  . 

27,09 

29,77 

1,89 

58,75 

12,66 

3,49 

2,83 

14,59 

92,32 

0,70 

1,51 

5,47 

100 

Jagftkreis 

,  , 

61939 

71814 

4533 

138286 

18078 

8113 

2705 

25268 

192450 

2300 

1720 

20122 

216592 

in  0jQ  . 

28,60 

33,16 

2,09 

63,85 

8,34 

3,74 

1,25 

11,67 

88,85 

1,06 

0,80 

9,29 

100 

Donaukreis  .  . 

91212 

100660 

5156 

197028 

24717 

12262 

5933 

46329 

286269 

2821 

4231 

18184 

311505 

in  o/0  . 

29,28 

32,31 

1,66 

63,25 

7,93 

3,94 

1,91 

14,87 

91,90 

j  0,90 

1,36 

5,84 

100 

[1892 

247171 

277375 

17971 

542517 

87911 

40447 

19259 

123013 

813147 

8373 

9043 

49615 

880178 

Würt- 

in  0,o 

28,08 

31,61 

2,04 

\ 

61,63 

9,99 

4,59 

2,19 

13,98 

92,38 

0,95 

1,03 

6,64 

100 

tembe  rg 

1891 

232522 

292911 

18853 

544286 

86311 

40239 

18713 

120975 

810514 

8535 

9451 

51201 

879711 

in  °lo 

26,43 

33,30 

2,14 

61,87 

9,81 

4,58 

2,13 

13,75 

92,14 

0,97 

1,07 

6,82 

100 

Anhang. 

Die  prozentifclie  Verteilung  der  Acker-  und  Gartenländereien  auf  die  einzelnen  Kreife 

im 

Ernte. 

ahr  l 

892. 

Neckarkreis 

17 

18 

26 

18 

24 

33 

27 

19 

20 

23 

2 

2 

18 

Schwarzwaldkr. 

21 

20 

20 

21 

27 

17 

28 

22 

21 

16 

32 

21 

22 

Jagftkreis 

.  • 

25 

26 

25 

25 

21 

20 

14 

21 

24 

27 

19 

40 

25 

1  Donaukreis  .  . 

37 

36 

29 

36 

28 

30 

31 

38 

35 

34 

47 

37 

35 

|  Württemberg 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

j  100 

100 

100 

100 

100 

J)  Weizen,  Dinkel,  Einer,  Einkorn,  Roggen,  Gerfte,  Ilaber,  Menggetreide  und  l'onftige 

Mifchfrucht.  ,  _  ,  .  . 

2)  Hier  find  außer  Erbfen,  Linfen,  Bohnen,  Wicken,  Lupinen  auch  Buchweizen,  Hirfe  und 

Afäis  eingerechnet. 

3)  Hier  kommt  nur  die  mit  Hauptfrucht  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  Vor-  und  Nach¬ 
frucht)  bebaute  Fläche  in  Betracht. 

4)  Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld,  wobei  die  den  einzelnen  Fruchten  ge¬ 
widmete  Fläche  wegen  zu  ftarker  Vermifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ift. 

q 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 
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III.  3.  Die  Fläche  des  angeblümten  Acker-  (und  Garten-)  lands. 

Für  Württemberg 

(Württ.  Jahrb.  1892  I. 


Fruchtarten 


1. 


Weizen  . 

Dinkel  mit 
Emer  .  . 


8.  Einkorn 

4.  Roggen 

5.  Gerfte  . 


8. 

9. 


12.  Bohnen 


1.  Reps 
und 
Rübfen 


4. 

5. 


Mit 
Hauptfruelit 
an- 

gebliimte 

Fläche 

1892 


In 
Proz.  der 
Gefaint- 
fläche 
der 

Acker- 

und 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 


Mit 
Nebenfrucht 
(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an¬ 
geblümte 
Fläche 
1892 


Mit 
Haupt-  und 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1892 


Hievon 
(Spalte  5) 
zu  Grün¬ 
futter¬ 
gewinn 


Winter- 

Somrner- 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 


6.  Haber  .  . 

7.  Buchweizen 
Hirfe  .  . 

Mais  .  . 

10.  Erbfen 

11.  Linfen  .  . 

Garten- 
.  Acker- 

13.  Wicken 

14.  Lupinen . 

15.  Mengfrüchte!  W 

A.  Getreide  und  Hülfenfriichte 

1.  Kartoffeln  .... 

2.  Topinambur .... 

3.  Runkel-  (  Zucker¬ 
rüben  (  Futter- 

4.  Möhren . 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

6.  Kohlrüben  .... 

7.  Kopfkohl ..... 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 
und  Gemüfe .... 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe . 


Winter- 
Somrner- 
Winter- 
.  Sommer- 

2.  Mohn  .  . 

3.  Leindottei 
Senf  . 

Flachs . 

6.  nanf  . 

7.  Tabak  . 

8.  Hopfen 

9.  Cichorie 

10.  Weberkarden 

11.  Runkelrü-  (  Zucker 
ben-Samen  \  Futter- 

12.  Korbweiden  .... 

13.  Sonft.Handelsgewächfe 

C.  Ilandelsgewächfe  .  .  . 


II  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

% 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

15  651,2 

1,78 

— 

15  651,2 

— 

13  676,7 

— 

16  838,6 

1,91 

— 

16  838,6 

0,9 

20  463,1 

— 

179  028,2 

20,34 

— 

179  028,2 

— 

169  730,2 

0,5 

281,0 

0,03 

— 

281,0 

— 

296,1 

— 

2  305,0 

0,26 

— 

2  305,0 

— 

2  383,7 

— 

286,2 

0,03 

— 

286,2 

— 

292,4 

— 

29  574,1 

3,36 

23,1 

29  597,2 

88,5 

27  740,7 

85,5 

7  178,6 

0,82 

1,0 

7  179,6 

2,0 

8  182,1 

13,2 

1  620,7 

0,18 

1  620,7 

1  483,4 

— 

96  733,1 

10,99 

— 

96  733,1 

32,9 

103  426,2 

3,4 

138  332,4 

15,72 

— 

138  332,4 

242,0 

140  876,2 

162,4 

4,7 

0,00 

— 

4,7 

— 

6,8 

— 

75,5 

0,01 

— 

75,5 

0,6 

66,9 

0,9 

1  489,7 

0,17 

60,1 

1  549,8 

362,4 

1  598,3 

347,7 

2  150.5 

0,24 

12,2 

2  162,7 

27,4 

2  257,2 

105,3 

1  692,7 

0,19 

— 

1  692,7 

— 

1  827,9 

30,0 

896,7 

0,10 

22,1 

918,8 

— 

898,8 

— 

3  397,7 

0,39 

9,7 

3  407,4 

11,3 

3  385,7 

5,3 

8  252,3 

0,94 

20,5 

8  272,8 

2  914,8 

9  083,7 

3  608,4 

11,4 

0,00 

0,6 

12,0 

— 

40,6 

34,4 

18  992,2 

2,16 

— 

18  992,2 

— 

17  517,2 

1,0 

17  724,8 

2,01 

1  081,8 

18  806,6 

2  618,5 

19  802,6 

3  246,6 

1  542  517,3 

61,63 

1231,1 

543  748,4 

6  301,3 

545  036,5 

7  644,6 

87  910,9 

9,99 

— 

87  910,9 

— .  _ 

86  310,5 

_ 

3,6 

0,00 

— 

3,6 

— 

4,6 

— 

3  987,9 

0,45 

— 

3  987,9 

— 

4  086,8 

— 

20  232,0 

2,30 

63,5 

20  295,5 

— 

20  307,1 

— 

279,3 

0,03 

0,2 

279,5 

— 

278,4 

— 

621,6 

0,07 

4  969,7 

5  591,3 

— 

3  787,2 

— 

9  609,7 

1,09 

16,8 

9  626,5 

— 

9  319,3 

— 

5  316,8 

0,60 

16,9 

5  333,7 

— 

5  337,5 

— 

395,6 

0,05 

— 

395,6 

— r 

378,9 

— 

128  357,4 

14,58 

5  067,1 

133  424,5 

— 

129  810,3 

— 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1891 


Hievon 

zu 

Grün¬ 

futter¬ 

gewinn 


2  732,6 
130,0 
1  329,9 
34,2 

1  233,8 

23,0 

60.4 

2  955,9 
2  699,4 

328.5 
5  657,8 
1  647,1 

17,7 

0,8 

15.4 

236.5 
155,7 


19  258,7 


0,31 

0,01 

0,15 

0,00 

0,14 

0,01 

0,34 

0,31 

0,04 

0,64 

0,19 

0,00 

0,03 

0,02 


0,3 

17,5 


2,19 


17,8 


2  732,6 
130,0 
1  329,9 

34.2 

1  233,8 

23.3 
77,9 

2  955,9 
2  699,4 

328.5 
5  657,8 
1  647,1 

17,7 

0,8 

15.4 

236.5 
155,7 


19  276,5 


56,2 


56,2 


2 109,6 

127.5 
1 069,0 

32.9 
1 248,3 

27,7 

60,4 
3  131,8 
2  944,6 

408.7 
5  707,4 
1  456,0 

8,1 

1,2 

13.9 

232.7 

144.6 


16,7 


18  724,4 


16,7 
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der  Wiefen,  Weiden  und  Weinberge  im  Erntejahr  1892. 
im  ganzen. 

S.  40  u.  yorherg.  Jahrg.) 


Fruchtarten 


Mit 
Haiißtfrucht 
an- 

gebliimte 

Fläche 

1892 


In  |  Mit 

Proz.  der  Nebcnfruelit 

Gelamt-  (yor_ 

u.  Nach¬ 
frucht)  an¬ 
geblümte 
Fläche 
1892 


fläche 

der 

Acker- 

und 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 


Mit 


Hievon 


Haupt-  und  (Spalte  5) 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1892 


zu  Grün¬ 
futter¬ 
gewinn 


Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1891 


Hievon 

zu 

Griin- 

futter- 

gewinn 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


1.  Roter  Klee 

2.  Luzerne 

3.  Efparfette  . 

4.  Serradella  . 

5.  a)  Spörgel 

b)  Sorgho  . 

c)  Pferdezahnmais  . 

6.  a)  Raygras  .  .  . 

b)  Timotheusgras  . 

7.  Andere  Grasfaat  allei 
Art  .  .  . 


D.  Futterpflanzen 


Angebliimtes  Acker-  (u.  Garten-) 
land  (A  bis  D)  .  .  .  . 

Hiezu  die  Fläche  des  Gar¬ 
tenbaus  ,  der  Acker¬ 
weide  und  Brache: 

E.  Gartenbau  .  .  ♦  .  . 

F.  Ackerweid . 

G.  Braehe  . 

I.  Gefamtfläehe  der  Acker-  u. 
Gartenländereien  (A  bis  G) 


ha 


81  670,4 
19  960,7 
12  312,4 
12,9 
3,0 
4,6 
2  042,6 
163,8 
7,0 


°/o 


9,28 

2,27 

1,40 

0,00 

0,00 

0,23 

0,02 

0,00 


ha 


607,8 

62,9 


20,1 


6  835,9  1  0,78 


ha 


82  278,2 
20  023,6 
12  312,4 
12,9 
3,0 
4,6 
2  062,7 
163,8 
7.0 

6  835,9 


ha 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

2  035,2 
110,6 
557,1 


8,2 


ha 


79  801,6 
20  227,4 
12  367,9 
18,7 
1,1 
6,3 
1  833,1 
156,0 
33,0 

6  969,2 


ha 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

1  579,9 
78,5 
503,6 


8,2 


123  013,3  13,98 


813  146,7 


8  373,1 

9  042,9 
49  615,7 


92,38 


0,95 

1,03 

5,64 


690,8 


7  006,8 


123  704,1 


820  153,5 


2  711,1 

Hievon  zu 
Grünfutter¬ 
gewinn 

6  357,5 


880  178,4 


100,00 


121 414,3 


814  985,5 


2  170,2 


Hievon  zu 
Grünfutter 
gewinn 

7  661,3 


Fläche 

in  ha 

1892 

1891 

«•  itetaähdige) 

289  983,2 

289  910,4 

1IJ.  W'eideu  .  j  ™c‘*,crc ; 

3  644,6 

52  381,8 

3  046,0 

53  055,2 

Zufammen  III  .  . 

56  026,4 

56  101,2 

IV.  Weinberge  (im  Ertrag) 

17  556,1 

17  921,4 

Anmerkungen. 

1.  Beim  angeblümten  Acker-  (und 
Garten-)  land  weift  Spalte  5  bezw.  7 
die  für  den  Einteertrag  in  Betracht 
kommende  Fläche,  Erntefläche, 
nach;  von  diefer  ift  jedoch  bei  Be¬ 
rechnung  des  Körnerertrags  die  für 
eine  Reihe  von  Fruchtarten  in  Spalte 
6  bezw.  8  verzeichnete  Grünfutter¬ 
fläche  in  Abzug  zu  bringen. 


2  Bei  den  Weiden  gelten  als  reiche  diejenigen,  welche  im  Durchfchnitt  der  Jahre 
15  und  mehr  Doppel-Zentner  Heu  Weidewert  oder  mindeftens  eine  Kuhweide  auf  den  Hektar 

ergeben. 

3.  Betreffs  der  Weinberg  flächen  erfiehe  Näheres  aus  Tab.  III.  6. 
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III.  4.  Die  Ernteerträge 
Für  Württemberg 

(Württ.  Jahrb.  1892  I 


Fruchtarten 

Erntcertrag 

Landes - 
mittel¬ 
ertrag *  2] 
vom 
Hektar 

Körner 

Verhältnis 
des  Körner-Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

im  ganzen 

vom 

Hektar 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

1892 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

I.  Ertrag  des  Acker-  (u.  Garten-)  Iands. 

(100  kg) 

A.  Getreide  und  Hülfen- 

früchte. 

.  .  (  Winter-  . 

238  197 

398  017 

15,22 

25,43 

12,75 

i  119 

108 

1.  W  eizen  .  .  .  {  ~ 

[  Sommer- 

239  787 

388  090 

14,24 

23’05 

11,14 

|  128 

138 

Rauhe 

Rauhe 

Frucht 

Frucht 

2  Dinkel  mitFmpr  i  ^’n^er*  • 

3  303  800 

4  639  838 

18,45 

25,92 

• 

(  Sommer- 

3  948 

6  403 

14,05 

22,79 

, 

m 

3  Einkorn  I  Winter'  * 

32  422 

49  100 

14,07 

21,30 

, 

[  Sommer- 

3  230 

6106 

11,29 

21,33 

, 

• 

• 

RauheFruchtj  Winter-  . 

3  336  222 

18,40 

15,02 

123 

107 

2  u.  3  zufammen  (  Sommer- 

7  178 

12,65 

10,22 

124 

118 

Glatte 

Glatte 

In  Kernen  verwandelt: 

Frucht 

Stroh 

Frucht 

Stroh 

Dinkel  mit  Emer  |  ^inter*  * 

2  339  492 

wie 

13,07 

wie 

• 

•  / 

[  Sommer- 

2  821 

oben 

10,04 

oben 

. 

. 

Einkorn  J  Winter'  * 

23  176 

10,05 

• 

[  Sommer- 

2  291 

8,01 

• 

2  u.  3  zufammen  |  ^*n*;ei 

2  362  668 

13,03 

10,16 

128 

109 

{  Sommer- 

5112 

9,01 

6,91 

130 

121 

4  Rotten  1  Winter-  * 

420  944 

891  805 

14,27 

30,13 

11,85 

120 

91 

‘  gS  ‘  |  Sommer- 

78  894 

182  826 

10,99 

25,46 

9,69 

113 

113 

5  Gerfte  1  Winter'  • 

23  682 

35  721 

14,61 

22,04 

13,20 

111 

110 

[  Sommer- 

i  494  191 

1  857  869 

15,45 

19,21 

14,58 

106 

102 

6.  Haber . 

1  677  885 

2  774  098 

12,15 

20,05 

12,28 

99 

116 

7.  Buchweizen . 

42 

53 

8,91 

11,20 

8.  Hirfe . 

672 

1245 

8,97 

16,49 

. 

# 

9.  Mais . 

22  083 

49  854 

18,60 

32,17 

15,16 

123 

105  | 

10.  Erbfen . 

26  149 

36  458 

12,25 

16,86 

10,84 

113 

109 

11.  Linfen . 

13  912 

16  984 

8,22 

10,03 

9,73 

84 

85 

12.  Bohnen  ...  1  ‘fa!'ten-  • 

10  353 

• 

11,27 

. 

13,83 

81 

81 

[  Acker-  . 

59  128 

71 129 

17,41 

20,87 

13,87 

126 

120 

13.  Wicken . 

69  063 

160  123 

12,89 

19,36 

12,43 

104 

107 

14.  Lupinen . 

41 

126 

5,62 

17,28 

*)  Die  Ernte  fl  ächen  erfiehe  aus  Tab.  III.  3. 

2)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1862/7G. 


Bodenbenützung  und  Ernten 


37 


iin  Jalir  1892  1). 
im  ganzen. 

S.  42  u.  vorherg.  Jahrg.). 


Landes- 
mittel- 
ertrag 2) 
vom 
Hektar 

Verhältnis  des 
Körner-  etc.  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
dieles  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Körner 

etc. 

1892 

1891 

1  6 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

• 

• 

• 

♦ 

88,94 

159 

79 

82,951 

166 

72 

5,99) 

60 

178 

251,91 

114 

109 

136,94 

118 

123 

318,10 

53 

• 

51 

jl0,96 
j  6,39 

106 

80 

101 

71 

}  9,2l6) 

108 

80 

Fruchtarten 


Erntecrtra.g 


im  ganzen 


Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 


Stroh 


vom  Hektar 


Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 


Stroh 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  A.  Getreide  und 

Hülleufrüchte. 

15.  Mengfrüchte  a)  Winter- 

aa)  Dinkel  (Kernen)  mit 

Roggen  . 

203  465 

394  029 

12,03 

23,31 

bh)  weitere  Halmfrüchte  mit 

Halmfrüchten  .... 

23  094 

43  781 

11,63 

22,05 

cc)  Halmfrüchte  mit  Hülfen- 

früchten . 

1102 

1689 

11,13 

17,06 

Mengfrüchte  b)  Sommer- 

aa)  Haber  mit  Wicken  .  . 

94  904 

203  813 

12,05 

19,98 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

Hülfenfriichten  .  .  . 

89  720 

129  149 

11,78 

16,34 

cc)  Halmfrüchte  mit  Halm- 

früchten  . 

9  209 

14  097 

13,15 

20,14 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe. 

1.  Kartoffeln . 

12  425  386 

• 

141,34 

. 

1  gefunde . 

12  108  128) 

137,73) 

und  zwar  .  •  |  kranko>) 

317  258) 

3,61) 

2.  Topinambur . 

245 

68,16 

3.  Runkelrüben . 

7  003  914 

288,42 

(  Zucker- . 

1  075  958) 

269,81 

und  zwar  .  .  {  „  . . 

(  Futter-  . 

5  927  956) 

292,08 

4.  Möhren . 

33  987 

121,60 

(  gelbe  . 

23  870 

110,10 

und  zwar  .  .  j  Rjefen. 

10117 

161,36 

5.  Weiße  Rüben . 

428  246 

76,59 

6.  Kohlrüben . 

2  203118 

228,86 

7.  Kopfkohl . 

890  986 

167,05 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

Gemüfe*) . 

• 

• 

• 

• 

C.  Handelsgerichte. 

1  Winter- . 

32  320 

g)U>83 

1.  Reps  ....  Sommer. 

873 

3  1  6,72 

und  „  I  Winter-  . 

8  555 

»  6,43 

RüMen  .  .  .  j  Sommer. 

254 

»-)  7,42 

(  Winter- 

40  875 

*(  10,06 

zufammen  |  gomnier. 

1127 

2-\  6,87 

3)  Nur  foweit  diefelben  eingebracht  wurden ;  fie  betragen  2,55  °/o  der  geiamten  Kartoffelernte. 

5J  Der GLan desnd tt ekr tra g"  von  Reps  und  Rübfen  ift  je  nach  dem  Durchfchmtt  von 
1871/76,  der  beider  zufammen  nach  dem  Durchfchnitt  von  1862/76  berechnet. 
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III  4.  Die  Ernteerträge 
Für  Württemberg 


Fruchtarten 

Ernte 

im  ganzen 

ertrag 

vom  Hektar 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  2) 

vom 

Hektar 

Verhältnis 
des  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln, 

Köpfe 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln, 

Köpfe 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

1892 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  C.  Handelsgewächse. 

2.  Mohn . 

12  727 

. 

10,32 

• 

8,09 

128 

112 

3.  Leindotter . 

156 

. 

6,69 

• 

• 

. 

. 

4.  Senf . 

133 

780 

6,11 

10,01 

. 

• 

• 

a)  gehech. 

a)  gehech. 

b) gebrech. 

b)gebrech. 

gehech. 

gehech. 

gehech. 

Samen 

Ware 

Samen 

Ware 

Ware 

Ware 

Ware  i 

5.  Flachs  . 

12  259 

a)  8  027 

4,15 

a)  2,72 

1,49 

183 

170 

b)  17  335 

b)  6,03 

6.  Hanf . 

13  614 

a)  9  290 

5,04 

a)  3,44 

2,10 

164 

165 

b)  16  890 

b)  6,26 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

7.  Tabak . 

5  267 

16,03 

13,59 

118 

122 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

8.  Hopfen . 

37  675 

6,66 

6,19 

108 

88 

Wurzeln 

Wurzeln 

9.  Cichorie . 

393  117 

. 

238,67 

• 

. 

•  1 

Köpfe 

Köpfe 

10.  Weberkarden . 

144 

8,16 

• 

11.  Runkelrüben- (Zuckerrüben- 

6 

7,13 

Samen  (Futterrüben- 

112 

7,27 

• 

12  Andere  Handelsgewächfe3) 

• 

• 

• 

• 

♦ 

• 

• 

1).  Futterpflanzen. 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

1.  Roter  Klee . 

5  545 

3  477  672 

2,72 

42,27 

49,48 

85 

105 

2.  Luzerne . 

239 

965  410 

2,16 

48,21 

59,08 4) 

82 

90 

3.  Efparfette . 

2  046 

381  821 

3,67 

31,01 

39,01 4) 

79 

89 

Klee  i  in  ganzen.  .  . 

7  830 

4  824  903 

2,90 

42,10 

50,06 

84 

100 

4.  Serradella . 

— 

281 

_ 

21,80 

5.  a)  Spörgel . 

— 

40 

— 

13,42 

X  ' 

b)  Sorgho  . 

— 

303 

— 

65,81 

c)  Pferdezahnmais  .  .  . 

— 

191  973 

— 

93,07 

6.  a)  Raygras . 

— 

6  711 

— 

40,97 

b)  Timotheusgras .... 

— 

292 

— 

41,75 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art 

39 

248  598 

4,75 

36,37 

. 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

II.  Ertrag  der  Wiefen  .... 

11741891 

40,49 

46,56 

87 

100 

III.  Ertrag  der  (  der  reichen  . 

67  108 

18,41 

Weiden  }  der  geringeren 

231  735 

4,42 

, 

. 

zufaramen . 

298  843 

5,33 

Wein  hl 

Wein  hl 

IV.  Ertrag  der  Weinberge5).  .  . 

157  142 

9,0 

iQßo/'-ß  ’)  Die  Brntef]  ä,cjjen  erfiehe  aus  Tab.  III.  3.  —  2)  Berechnet  aus  den  15  Jahren 
lo  . /Yb.  )  Ertragsfehätzung.  —  4)  Der  Lanuesinittelertrag  von  Luzerne  und  Efparfette 
Ut  je  nur  von  1865/76  erhoben.  —  »)  Ueber  den  Weinertrag  erfiehe  Näheres  aus  Tab.  III.  6. 
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im  Jahr  1892 x). 
im  ganzen. 


Anhang.  —  Obftertrag.  *) 2) 


Obftgattungen 


Äpfel  .... 

Birnen  .... 

Kernobft . 

Pflaumen  u.Zwetfch 
gen  .... 

Aprikofen  und  Pfir- 
fiche  .... 

Kirfchen  .  .  . 

Steinobft. 

Edle  (eßbare)  Ka 
ftanien  .  .  . 

Wallniiffe  .  .  . 

Schalenobft 

Zufammen  .  . 


1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 

1892 

1891 


Zahl  der 
ertrags¬ 
fähigen 
Obftbäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

durch- 
fchnittlich 
von  einem 
Baum 

kg 

im 

ganzen 

Ji 

pro 

D.-Ztr. 

cA 

pro 

Baum 

c A 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

3  453  170 

777  583 

22,52 

8  149  163 

10,48 

2,36 

3  381  568 

281  162 

8,31 

2  659  820 

9,46 

0,79 

1  715  165 

63  206 

3,69 

673  194 

10,65 

0,39 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8,88 

1,41 

5  168  335 

840  789 

16,27 

8  822  357 

10,49 

1,71 

5  071  047 

550  110 

10,85 

5  047  219 

9,17 

1,00 

1  566  983 

16  821 

1,07 

197  928 

11,77 

0,13 

1  577  793 

34  345 

2,18 

336  705 

9,80 

0,21 

19  253 

1003 

5,21 

24  747 

24,67 

1,29 

18  383 

774 

4,21 

16  379 

21,16 

0,89 

329  143 

41  685 

12,66 

786  485 

18,87 

2,39 

320  154 

47  001 

14,68 

837  543 

17,82 

2,62 

1  915  379 

59  509 

3,11 

1  009  160 

16,96 

0,53 

1  916  330 

82  120 

4,29 

1  190  627 

14,50 

0,62 

567 

10 

1,76 

167 

16,70 

0,29 

587 

15 

2,56 

184 

12,27 

0,31 

56  808 

3  331 

5,86 

75  024 

22,52 

1,32 

56  715 

3  442 

6,07 

76  009 

22,08 

1,34 

57  375 

3  341 

5,82 

75191 

22,51 

1,31 

57  302 

3  457 

6,03 

76  193 

22,04 

1,33 

7  141  089 

903  639 

12,65 

9  906  708 

10,96 

1,39 

7  044  679 

635  687 

9,02 

6  314  039 

9,93 

0,90 

Bemerkungen. 

1.  Die  Obftbäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  von  im  ganzen  96410 
Stück  gleich  1,37  %.  Das  Mehr  beim  Kernobft  beträgt  97288  Stück  (1,92  %),  beim  Schalenobft 
73  Stück  (0,13  °/o),  während  beim  Steinobft  eine  Abnahme  von  951  Stück  (0,05  °/o)  erfcheint.  — - 
Bei  den  Apfelbäumen  insbefondere  berechnet  fich  der  Zugang  mit  71602  Stück  oder  2,12%,  bei 
den  Birnbäumen  mit  25686  Stück  oder  1,52  %,  bei  den  Aprikofen-  und  Pfirfichbäumen  mit  870  Stück 
oder  4,73  %,  bei  den  Kirfchbäumen  mit  8  989  Stück  oder  2,81  %,  wogegen  die  Zahl  der  Pflaumen- 
und  Zwetfchgenbäume  um  10810  Stück  oder  0,69  %  zurückgegangen  ift.  Gegenüber  dem  Gefamt- 
beftand  im  Sommer  1879  (alfo  vor  dem  durch  feine  außergewöhnlich  ftrenge  Kälte  den  Obftbäumen 
fo  verhängnisvoll  gewordenen  Winter  1879/80)  mit  7  899  641  Stück  weift  der  Stand  von  1892  noch 
einen  Abgang  von  758552  Stück  =  9,60  %  (im  Vorjahr  noch  10,82  %)  auf.  —  Von  der  Gefamt- 
zahl  der  Obftbäume  treffen  auf  den  Neckarkreis  30  °/o,  Schwarzwaldkreis  24  %,  Jagft-  und 
Donaukreis  je  23  %.  —  Auf  100  ha  landwirtfchaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien, 
Wiefen,  Weiden,  Weinberge)  kommen  im  Neckarkreis  953,  im  Schwarzwaldkreis  658,  im  Jagft- 
kreis  502,  im  Donaukreis  377  und  in  Württemberg  überhaupt  572  Stück  Obftbäume. 

2.  Die  1892er  Obfternte  ftellt  fich  gegen  die  vorjährige  hinfichtlich  des  Naturalertrags 
insgefamt  um  267  952  D.-Ztr.  oder  42,15  °/o,  hinfichtlich  des  Geldwerts  um  3592669  <M>  ^oder 
56,90  %  höher.  Insbefondere  gaben  die  Apfelbäume  2%  mal  foviel  Obft  als  im  Vorjahr  (177  % 
mehr),  während  dagegen  bei  den  Birnbäumen  der  Ertrag  um  76  %,  bei  den  Pflaumen-  und 
Zwetfchgenbäumen  um  51  %  und  bei  den  Kirfchbäumen  um  11  %  geringer  war  als  fernd.  Dem 
Geldwerte  nach  ift  bei  den  Aepfeln  ein  Mehrerträgnis  von  5  489343  Jk  oder  206  %  zu  verzeichnen, 
welchem  bei  den  Birnen  ein  Ausfall  von  1714  205  cM>.  oder  72  °/o,  bei  den  Pflaumen  und  Zwetichgen 
von  138  777  S.  oder  41  %  und  bei  den  Kirfchen  ein  folcher  von  51058  Jk.  oder  6  %  gegeniiberfteht. 

3.  Der  Lan  d  e  s m  i  1 1 e  1  e  rt r  ag  aus  den  Jahren  1862/76  ift  auf  550322  D.-Ztr.  Kernobit 
101390  D.-Ztr.  Steinobft  berechnet.  Der  Ertrag  von  1892  verhält  fich  daher  zum  Landes¬ 


und 


während  im  Vorjahr  das  Ver- 
war. 


mittel  beim  Kernobft  wie  153  und  beim  Steinobft  wie  59  zu  100, 

hältnis  beim  Kernobft  wie  100  und  beim  Steinobft  wie  81  zu  100  ,  .  , 

4.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dez.  1890)  kommen  41,29  kg  Kernobft  und 
2,92  kg  Steinobft,  gegen  27,01  kg  Kernobft  und  4,03  kg  Steinobft  im  Vorjahr. 

5  Von  der  gefamten  1892  er  Obfternte  treffen  auf  den  Donaukreis  44,  auf  den  Neckar¬ 
kreis  32,  auf  den  Jagftkreis  14  und  auf  den  Schwarzwaldkreis  10  % ;  am  Geldwert  derselben 
nimmt  der  Donaukreis  mit  42,  der  Neckarkreis  mit  33,  der  Jagft-  und  der  Schwarzwaidkreis 
mit  15  bezw.  10  %  teil. 

l,  Vrjyl  auch  Tab  III.  7.  —  2)  Die  Obfteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  10  000  kg) 
betrug  im  Herbft  1892  im  ganzen  457  000  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  700  400),  und  zwar  aus  der  Schweiz  9®°>  dera 
Reichen  900,  Belgien  20  60of  Oefterreich-Ungarn  19  200,  Holland  700,  Frankreich  700  D.-Ztr.  ;  f.  Staat8-Anz.  v.  1893  Ar.  13. 
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III.  5.  Die  Hauptergebniire  der  Ernte  im  Jahr 

(Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  60;  1888  I  1.  H.  S. 


Oberämter 

Weizen 

Dinkel 

mit  Einer  und  Einkc 

)rn 

S 

Roggen 

Gerfte 

Ernte¬ 

fläche1) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertra 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7‘ 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

ha 

D.-Ztr. 

(100 

kg) 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Backnang  .  . 

635,9 

5  527 

9 

373 

1  813,3 

17  405 

30 

490 

456,6 

4  355 

9  336 

463,6 

6  323 

Befigheim  .  . 

970,7 

15  217 

32 

107 

2121,6 

38  697 

67 

255 

206,7 

4  091 

13  108 

925,4 

16  784 

Böblingen  .  . 

207,9 

4  225 

5 

346 

2  448,0 

38  747 

67 

381 

42,0 

661 

1022 

828,7 

13  193 

Brackenheim  . 

707,3 

8  059 

11 

924 

2  553,0 

29  403 

48 

295 

291,1 

3  025 

4  619 

1 144,6 

10  916 

Cannftatt  .  . 

312,4 

4  032 

8 

202 

1  239,0 

25  510 

37 

200 

48,8 

663 

2  520 

575,3 

10  493 

Eßlingen  .  . 

154,1 

2  398 

4 

010 

1718,8 

30  413 

48 

945 

54,5 

846 

1791 

1  026,1 

19  271 

Heilbronn  .  . 

1  627,2 

27  376 

47 

416 

1  233,1 

18  695 

34 

988 

332,0 

5  252 

11  755 

1  470,9 

27  968 

Leonberg  .  . 

600,2 

10  329 

16 

443 

3  819,9 

66  340 

108 

838 

126,8 

2  371 

4  387 

1  285,0 

23  066 

Ludwigsburg  . 

402,7 

7  381 

10 

862 

3  240,7 

53  802 

112 

062 

272,0 

5  383 

10  963 

803,2 

12  270 

Marbach  .  . 

970,2 

15  328 

25 

428 

2  695,9 

60  576 

76 

533 

247,4 

3  854 

7  743 

757,8 

12  948 

Maulbronn  .  . 

192,7 

2  939 

3 

697 

2  332,7 

38  235 

46 

120 

103,6 

1314 

2  319 

955,6 

13  632 

Neckarfulm 

2  263,7 

35  880 

45 

380 

2  224,7 

32  851 

52 

551 

459,2 

7  270 

11035 

1  967,1 

37  411 

Stuttgart, Stadt 

17,3 

349 

534 

12,6 

196 

359 

6,3 

100 

240 

1,6 

26 

Stuttgart,  Amt 

200,5 

2  863 

5 

568 

2  381,3 

36  250 

59 

705 

84,5 

1325 

2  588 

1  059,5 

13  448 

Vaihingen  .  . 

271,9 

4  226 

4 

755 

2  587,9 

43  443 

57 

188 

123,6 

1907 

3  039 

1  113,3 

16  939 

Waiblingen 

612,7 

8  374 

18 

648 

1  918,7 

35  366 

70 

342 

87,8 

1508 

3  540 

650,3 

9  402 

Weinsberg  .  . 

1  272,2 

20  849 

34 

775 

1  206,2 

19  287 

33 

442 

245,3 

3117 

6197 

711,9 

12172 

Neckarkreis  .  . 

Itl  419,6 

175  352 

284  468 

35  547,4 

585  216 

951 

694 

3 188,2 

47  042 

96202 

15  739,9 

256262 

Desgl.  1891  . 

12  130,3 

201  683 

364 

298 

33  675,1 

608  497 

1  081 

819 

3  069,6 

40  139 

93  165 

16  383,1 

302  140 

Balingen  .  . 

177,1 

2  274 

3 

680 

3  482,4 

45  548 

82 

699 

31,4 

419 

880 

889,7 

16  911 

Calw  .... 

129,5 

2  094 

3 

717 

1  686,3 

20  449 

40 

724 

627,5 

8155 

17  339 

270,7 

5723 

Freudenftadt  . 

419,7 

6  000 

13 

304 

1  534,7 

20  381 

48 

389 

664,4 

8  539 

21  055 

425,4 

6143 

Herrenberg 

168,6 

2  369 

3 

483 

3  596,1 

41934 

69 

749 

60,3 

770 

1330 

1  356,3 

23  938 

Horb  .... 

1 195,5 

14  744 

14 

734 

2  173,1 

21218 

30 

670 

119,2 

1094 

1844 

2  408,1 

27  281 

Nagold  .  .  . 

557,3 

8  382 

11 

347 

2  080,4 

36  691 

45 

935 

303,9 

4  438 

6144 

831,6 

16  986 

Neuenbürg  .  . 

89,6 

1088 

961 

505,1 

4  969 

6 

387 

594,8 

7  218 

7  838 

94,7 

936 

Nürtingen  .  . 

282,5 

4  865 

6 

816 

2  139,2 

26  372 

60 

942 

32,0 

475 

1030 

1  342,1 

25  394 

Oberndorf  .  . 

651,8 

9  983 

18 

596 

2  220,3 

25  397 

61 

127 

552,6 

6  512 

15  382 

513,1 

8  526 

Reutlingen  .  . 

165,3 

2  497 

2 

639 

2  960,0 

31088 

53 

552 

85,1 

808 

1390 

1  387,1 

25  069 

Rottenburg 

391,5 

6  910 

10 

748 

2  934,7 

48  447 

62 

449 

26,8 

367 

816 

1  950,2 

35  573 

Rottweil  .  . 

377,0 

4  809 

8 

228 

4  634,6 

59  643 

88 

066 

85,3 

958 

2  024 

685,6 

10  820 

Spaichingen 

16,5 

197 

440 

2  617,4 

28  509 

61 

351 

75,2 

711 

1442 

977,7 

12  720 

Sulz  .... 

1  1  796,5 

23  123 

56 

609 

1  524,8 

23189 

50 

032 

124,8 

1399 

5180 

1  039,5 

16  358 

Tübingen  .  . 

1  224,1 

3  516 

6 

545 

2  228,1 

37  311 

70 

627 

41,5 

654 

1  633 

1  677,6 

33  753 

Tuttlingen  .  . 

101,7 

1573 

2 

315 

3  169,7 

45  076 

79 

749 

48,8 

568 

1068 

1  462,9 

30  005 

Urach  .  .  . 

173,4 

2  800 

4 

567 

2  986,6 

43  989 

80 

387 

190,9 

2  945 

4  782 

1  057,6 

17  196 

Scliwamvaldkreis 

6917,6 

97  224 

168 

729 

42  473,5 

560211 

992 

835 

3  664,5 

46030 

91177 

18  369,9 

313  332 

Desgl.  1891  . 

6  830,4 

93  796 

213 

736 

42  633,2 

539  674 

1  196 

443 

3  093,7 

44  630 

96  779 

18  825,9 

303  295 

J)  Yrgl.  hiezu  Anm.  2  der  Tab.  III.  1  S.  29. 


3)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln 
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1892  für  die  einzelnen  Oberämter. 


48;  1889  I  1.  H.  S.  48;  1890/91  I  1.  H.  S.  46,  50.) 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wiefen 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte- 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

cT' 

ö 

>  fl 

ci  ci 

U 

© 

c 

ge, 

2  * 

Heu 

Heu  und 
Öhmd 

13.  | 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18.  | 

19.  | 

20.  | 

21.  | 

22. 

23.  j 

24.  | 

25. 

D.-Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

°/o 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

4  958 

1  547,7 

14  002 

19  625 

1311,8 

360  413 

0,32 

28,8 

106 

1  036,9 

28  595 

5  826,6 

160  343 

23  543 

1  269,4 

22  532 

36  387 

1  343,9 

212  311 

♦ 

17,4 

164 

1  390,0 

141  078 

1  227,8 

87  204 

13  135 

1  959,1 

24  841 

31052 

1  261,7 

229  365 

. 

285,2 

2  712 

1291,8 

71  412 

2  821,4 

147  908 

14  513 

1  464,6 

13  653 

23  230 

1  654,9 

111  052 

. 

27,0 

128 

1  595,5 

47  308 

1  812,4 

57  453 

12  500 

369,8 

5  364 

10  816 

826,8 

180  040 

0,84 

38,3 

304 

430,4 

30  461 

1  523,6 

70  570 

22  769 

610,3 

7  911 

16  526 

741,3 

138  100 

. 

21,9 

152 

634,3 

38  689 

3  228,6 

156  767 

32  752 

1 142,0 

19  470 

29  037 

1  775,1 

281  353 

. 

9,2 

44 

1  544,8 

60  496 

1  638,1 

53  628 

28  072 

2  922,4 

34  994 

57  501 

1  776,3 

282  433 

5,49 

369,2 

2  863 

2  460,6 

82  711 

2  501,5 

107  991 

12  648 

2  060,9 

20  908 

39  497 

1  436,8 

231  929 

1,96 

17,4 

83 

1  632,3 

70  200 

1461,9 

41  287 

14  342 

1  756,3 

31078 

51 125 

1  317,8 

269  234 

• 

28,8 

160 

1615,7 

127  068 

2  637,8 

145  641 

11017 

1  547,9 

19  627 

17  207 

1  189,8 

152  753 

1,23 

18,7 

104 

1  612,8 

37  690 

2  336,6 

62  480 

46  762 

1  906,9 

30  224 

45  360 

1  836,2 

232  830 

. 

18,9 

90 

2  316,4 

87  540 

2  812,8 

80  249 

38 

9,9 

176 

479 

126,1 

11992 

, 

3,7 

23 

28,3 

1505 

213,6 

8  464 

20  173 

1  446,2 

17  950 

27  545 

1 104,0 

166  127 

3,16 

192,6 

1526 

807,0 

33  593 

3  302,8 

102  386 

15  903 

1821,3 

23  432 

28  899 

1  444,0 

179  711 

. 

48,8 

309 

1  839,9 

78  455 

1355,0 

37  451 

16  961 

891,3 

13  760 

27  658 

903,1 

112  806 

4,74 

7,1 

68 

954,8 

48  639 

2  557,4 

124  297 

16  201 

999,0 

15  609 

21841 

1  054,4 

198  867 

* 

15,3 

97 

1 123,3 

47  474 

3  535,4 

118  569 

306  287 

23  725,0 

315  531 

483  785 

21 104,0 

3351816 

1,05 

1 148,3 

8933 

22  314,8 

1 032  914 

40  793,3 

1562688 

376  322 

24  251,5 

472  255 

749  167 

20  778,9 

1  384  423 

8,66 

1  156,4 

8  022 

22  610,2 

1  357  391 

40  970,2 

2  135  926 

16  148 

2  575,1 

44  218 

60  178 

2  043,4 

314  608 

10,29 

13,4 

106 

1  265,6 

45  557 

5  153,4 

154  827 

5  782 

2  001,5 

29  588 

43  034 

1  052,2 

102  835 

105,5 

645 

1 139,2 

44  039 

2  758,4 

123  979 

9  038 

1  837,4 

21175 

38  716 

1  146,4 

151  662 

• 

8,2 

35 

1  019,1 

50  749 

3  667,4 

144  525 

17  700 

2  120,6 

27  816 

34  996 

1  006,1 

129  980 

• 

598,0 

3  589 

2  028,5 

64  401 

2  452,0 

77  154 

30  309 

918,3 

6  909 

10  036 

913,5 

114  730 

• 

337,9 

2  658 

1  542,6 

50  294 

2  045,1 

48  002 

12  843 

1  833,2 

15  353 

25  752 

1  212,8 

292  188 

1,32 

101,2 

641 

1  650,9 

88  820 

2  633,0 

91  324 

893 

799,1 

5  698 

9  517 

1  115,2 

61866 

— 

— 

664,9 

21  530 

2  080,7 

52  767 

25  527 

541,0 

6  387 

13  219 

1 189,3 

232  660 

0,41 

24,6 

195 

973,1 

55  801 

3  820,7 

150  802 

11  076 

2  417,8 

23  159 

50  233 

1  520,7 

195  235 

1,23 

11,0 

70 

1  313,9 

47  137 

2  999,6 

81  634 

22  420 

1  836,2 

24  743 

34  924 

1  547,6 

225  387 

2,49 

28,1 

134 

1361,1 

69  639 

3  754,6 

162  733 

36  534 

1  125,4 

16  586 

26  973 

1  276,1 

136  320 

3,86 

984,6 

7  469 

1  638,7 

59  838 

3  289,5 

1 42  095 

10  904 

2  142*3 

30  560 

44  142 

2  520,4 

359  535 

. 

23,4 

93 

2  422,1 

94  098 

4  650,9 

206  407 

13  914 

1581,8 

18126 

22  661 

1  825,8 

195  930 

7,39 

— 

— 

1  198,2 

44  949 

2  952,1 

i  101293 

26  658 

1  320,3 

9  550 

26  032 

1  297,8 

143  991 

7,14 

57,0 

226 

1  369,6 

49  848 

3  013,7 

103  312 

44  081 

780*0 

12  609 

23  023 

1  012,4 

156  064 

5,14 

213,1 

1351 

1  205,9 

64  205 

3  652,4 

222  146 

23  775 

1  619,8 

22  701 

32160 

1  995,4 

277  518 

5,70 

0,9 

3 

1  757,3 

80  629 

3  091,5 

159  627 

24  639 

2  426,0 

38  179 

55  363 

1  337,4 

108  195 

9,29 

134,0 

96C 

1  700,0 

59  857 

4  601,4 

1<6  235 

332  241 

27  875,8 

353  357 

550959 

24012,5 

3198704 

3,41 

2  640,9 

18175 

24250,7 

991  391 

56616,4 

2  198862 

370  672 

27  990,0 

407  030 

693  506 

23  53«, 5 

1  849  963 

12,76 

1 

2  637,9 

14  052 

24  161,6 

1  269  985 

56  634,7 

2  661  737 

jft  nur  infoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracht  wurden 
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III.  5.  Di©  Hauptergebniffe  der  Ernte  im  Jahr 


Oberärater 

Weizen 

Dinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

flerfte 

Ernte- 

fläche*) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Aalen  .  .  . 

207,0 

2  861 

5  048 

2  390,2 

24  073 

60  602 

821,0 

11004 

21915 

572,5 

9  05c 

Crailsheim  .  . 

457,8 

5  900 

6  311 

1  985,7 

17  598 

31298 

1  265,9 

16  376 

22  233 

587,7 

7  132 

Ellwangen  .  . 

469,9 

6  417 

11  495 

2  346,6 

33  371 

66  570 

2  497,7 

35  752 

69  634 

1  378,7 

23  47k 

Gaildorf  .  . 

339,9 

5  477 

11  322 

1  849,1 

20  265 

63  869 

770,9 

10  952 

27  680 

531,4 

10 101 

Gerabronn  .  . 

903,5 

12  900 

15  389 

3  031,0 

36  324 

45  647 

1114,0 

17  877 

20  204 

2  759,3 

37  741 

Gmünd  .  .  . 

188,2 

1948 

2  312 

3  086,3 

37  971 

47  849 

447,4 

3  931 

6  233 

519,0 

7  821 

Hall  .... 

456,0 

5  782 

8  673 

1  592,8 

16  510 

30  241 

613,2 

7  642 

14  446 

2074,6 

26  30c 

Heidenheim 

137,4 

1802 

2  775 

4  545,9 

56  179 

93  939 

892,5 

11 172 

21  357 

2  651,5 

40  771 

Kiinzelsau  .  . 

1  021,2 

16  183 

21616 

2  699,8 

43132 

51  348 

630,1 

9  983 

19  966 

2  729,1 

41 521 

Mergentheim  . 

1  727,8 

25  998 

28  699 

879,2 

6  300 

10  524 

889,0 

11348 

21064 

3  842,4 

45  684 

Neresheim  .  . 

160,3 

2  617 

4  682 

4  243,3 

58  .161 

152  235 

1  451,6 

23  478 

56  301 

4  142,9 

66  861 

Öhringen  .  . 

2  560,8 

44  266 

67  954 

1  271,9 

16  744 

29  009 

662,8 

11754 

20  235 

2  595,7 

40  421 

Schorndorf .  . 

767,3 

10  245 

18  936 

1  242,9 

28  471 

49  130 

136,4 

2  055 

6  017 

302,1 

4  32( 

Welzheim  .  . 

363,1 

3  438 

8  229 

1  342,1 

16  586 

38  174 

245,1 

2  562 

7  444 

382,5 

5  60( 

Jagftkreis  .  . 

9  760,2 

145834 

213  441 

32  506,8 

411  685 

770435 

12  437,6 

175886 

334  729 

25  069,4 

36683: 

T)esgl.  1891  . 

10  438,1 

146  470 

264  094 

28  009,9 

246  271 

622  393 

11  937,5 

127  579 

275  414 

28  695,4 

446  816 

Biberach  .  . 

47,5 

538 

1426 

6  489,1 

82  864 

205  663 

2  006,4 

27  455 

73  964 

4  013,7 

45  79(t 

Blaubeuren 

419,8 

2  529 

4  752 

3  968,9 

32  412 

48  918 

756,6 

5  662 

10  761 

1  772,3 

15  241 

Ehingen  .  .  . 

159,3 

1733 

3  614 

5  282,9 

45  596 

111841 

1  081,8 

11842 

26  786 

4  455,9 

68  619 

Geislingen  .  . 

269,3 

3  345 

6131 

4  362,2 

56  357 

98  296 

541,3 

6  305 

12  757 

1 193,7 

16  48< 

Göppingen  .  . 

541,8 

8  042 

16  340 

2  785,7 

36  924 

88  061 

225,2 

3  083 

7  541 

617,7 

9  62: 

Kirchheim  .  . 

572,4 

8  732 

8  628 

1  970,3 

38  636 

43  006 

65,9 

919 

1180 

1  000,6 

17  27:' 

Laupheim  .  . 

92,1 

1 150 

2136 

3  879,7 

33  549 

98  344 

1  359,3 

14  987 

31  701 

2  708,6 

33  04! 

Leutkirch  .  . 

49,0 

831 

1611 

5  036,3 

62  765 

206  639 

2  061,1 

40  428 

92  255 

2  275,6 

4461' 

Münfingen  .  . 

41,9 

469 

601 

5  450,8 

50  957 

85  801 

837,7 

4  720 

13  366 

2  922,6 

27  90* 

Ravensburg  . 

802,2 

11234 

29  679 

4  826,2 

46108 

152  938 

1  517,6 

14  827 

55  555 

1  783,6 

2893,' 

Riedlingen  .  . 

26,6 

387 

718 

5  850,4 

71041 

182  877 

932,8 

13  320 

28  242 

4  775,5 

93  09 

Saulgau  .  .  . 

136,6 

2  546 

4  182 

5  308,3 

70  675 

168  273 

745,5 

11017 

23  090 

4  037,8 

74  14 

Tettnang  .  . 

575,9 

8  613 

21  552 

2  842,9 

29  183 

112  550 

1  096,2 

14  996 

45  706 

517,2 

918 

Ulm  ...  . 

564,1 

8  085 

15  660 

4  891,9 

54  537 

154  654 

1  209,0 

17  578 

38  488 

2  946,6 

37  36 

Waldfee.  .  . 

57,6 

892 

1317 

6  020,1 

55  283 

133  537 

1  655,4 

23  480 

39  452 

3  374,2 

5129 

Wangen  .  .  . 

35,4 

448 

1122 

2  407,0 

43  781 

95  085 

1  304,2 

20  261 

51  679 

746,1 

8  82 

Donaukreis  .  . 

4  391,5 

59574 

119  469 

71  372,7 

810  668 

1986  483 

17  396,0 

230880 

552  523 

89 141,7 

581 44 

Desgl.  1891  . 

4  741,0 

61  104 

129  828 

68  483,7 

622  989 

1  689  291 

17  123,3 

173  978 

448  794 

41  501,8 

506  794  1 

Württemberg 

32  488,9 

477  984 

786 107 

181900,4 

2  367  780 

4  701  447 

36  686,3 

499838 

1074  631 

98320,9 

1  517  87 

Desgl.  1891  . 

34  139,8 

1 

603  053 

971  956 

172  701,9 

1  917  331 

4  697  946 

35  824,1 

1 

386  326 

913  142 

104  906,2 

1  559  045 

*)  2)  Wie  auf  Seite  40  fg. 
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892  für  die  einzelnen  Ofoeriimter. 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Botklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wiefen 

rtrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte- 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte- 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Davon 

erkrankt  2) 

Frucht¬ 

zapfen 

Heu 

Heu  und 
Öhmd 

18. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20. 

21.  | 

22. 

23.  | 

24.  | 

25. 

).-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

% 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

10  816 

2  346,1 

27 

729 

52  689 

829,4 

123  222 

0,53 

19,2 

82 

1 185,4 

57  225 

5  114,8 

223  492 

7  443 

3  118,6 

29 

319 

39  544 

1371,2 

178  785 

. 

23,4 

91 

1  055,3 

47  598 

7  771,6 

390  466 

28  408 

3  986,7 

50 

318 

80  461 

1  300,8 

264  711 

2,18 

37,2 

204 

1  456,7 

80  954 

10  850,2 

569  357 

15  432 

2  271,8 

28 

702 

72  016 

1  239,6 

195  345 

• 

31,5 

128 

1  059,0 

41964 

7  006,0 

267  248 

34  988 

4  166,4 

45 

497 

49  539 

1  747,2 

276  931 

. 

10,1 

16 

2  437,4 

79  469 

10  864,1 

309  953 

6  303 

3  040,6 

30 

215 

37  344 

646,1 

67  034 

1,25 

39,3 

280 

1  352,4 

46  176 

5  956,1 

242  556 

39  457 

1  881,1 

20 

871 

32  797 

1  084,2 

128  884 

• 

47,7 

302 

1  469,2 

83  521 

8  263,6 

523  912 

44  888 

3  228,6 

35 

029 

64  846 

1  458,7 

195  293 

2,37 

0,9 

2 

2  499,6 

98  077 

2  989,3 

107  009 

51  907 

2  658,1 

37 

067 

58  983 

1986,1 

314  797 

• 

10,3 

65 

2  948,5 

99  157 

5  042,8 

143  871 

67  201 

1  911,2 

19 

685 

33  548 

2  291,4 

195  731 

7,42 

59,4 

301 

3  323,4 

93  176 

3  530,1 

117  499 

98  982 

2  224,5 

33 

347 

55  050 

895,9 

95  166 

• 

1,5 

7 

1  887,8 

66  206 

3  452,3 

130  922 

48  225 

2  021,1 

29 

002 

46  837 

1  620,3 

294  214 

a 

31,2 

210 

2  073,6 

100  821 

7  800,5 

298  725 

5  746 

371,9 

8 

069 

14  737 

766,8 

99  661 

2,44 

9,1 

38 

653,5 

43  282 

3  677,1 

191  960 

7  286 

1  636,1 

23 

339 

36  806 

840,0 

123  229 

1,67 

8,1 

34 

924,0 

49  212 

5  135,7 

182  619 

167  082 

34  862,8 

418 

189 

675 197 

18077,7 

2553003 

1,21 

328,9 

1760 

24325,8 

986  838 

87  454,2 

3  699  589 

628  212 

36  454,8 

497 

354 

848  915 

17  723,0 

1  340  231 

19,29 

347,9 

1  644 

23  106,8 

1  026  559 

87  289,7 

4  227  237 

114  511 

3  711,9 

37 

657 

94134 

1  824,2 

231  309 

12,50 

37,2 

206 

3  363,9 

170  862 

9  066,7 

373  639 

16  809 

3  778,7 

32 

346 

36  785 

1  059,1 

53  718 

6,25 

3,7 

21 

2  079,9 

63  502 

3  583,8 

113  606 

68  910 

2  534,7 

32 

140 

56  245 

1  783,7 

202  923 

2,47 

265,4 

1262 

2  818,0 

127  171 

4  871,2 

225  638 

18  920 

5  076,0 

54 

698 

96  546 

1  052,8 

100  121 

. 

3,9 

16 

2  617,9 

84  265 

4  584,3 

116  258 

14  687 

2  530,7 

33 

215 

63  605 

1  030,6 

196  020 

, 

5,4 

42 

1  400,8 

84  810 

6  833,2 

320  575 

9  516 

881,6 

15 

292 

11904 

931,2 

146  105 

1,02 

68,5 

434 

995,2 

31  288 

5  271,9 

283  339 

55  811 

2  360,9 

23 

963 

52  388 

1  627,6 

258  015 

5,00 

78,9 

187 

2  108,4 

116  586 

5  952,3 

264  163 

57  596 

4  410,2 

49 

196 

111843 

1331,5 

295  460 

6,00 

18,0 

57 

3  064,1 

100  763 

7  647,5 

303  032 

27  918 

5  506,6 

41 

763 

69  745 

2  251.1 

142  068 

4,91 

8,0 

18 

4  790,9 

87  483 

4  072,3 

97  140 

43  835 

3  702,6 

53 

688 

88  029 

2  081,6 

237  552 

110,1 

524 

3496,6 

214  901 

8  585,2 

312  974 

112  070 

2  109,9 

32 

164 

62  856 

2  071,0 

321  822 

1 

61,7 

244 

3  086,3 

144  319 

7  526,6 

356  415 

108  680 

2  303,4 

35 

046 

58  414 

1  968,2 

336  916 

7,41 

251,5 

1396 

2  965,2 

172  832 

8  578,4 

475  887 

13  486 

2  052,2 

26 

340 

48  900 

1  170,3 

111295 

3,50 

572,9 

4  088 

2  114,8 

99  036 

6  407,4 

203  115 

63  525 

4  368,6 

58 

288 

106  757 

1  360,1 

176  772 

2,44 

3,0 

14 

2  169,9 

99  599 

4  251,8 

188  684 

42  785 

3  892,8 

44 

417 

67  871 

1  770,4 

196  426 

14,29 

36,2 

201 

3  869,3 

122  833 

l  883,1 

249  894 

18  921 

2  406,0 

20 

595 

38135 

1  403,3 

315  841 

1,41 

15,3 

97 

2  331,7 

93  510 

10  003,6 

396  393 

787  980 

51 626,8 

590808 

1064 157 

24  716,7 

3322363 

4,28 

1  539,7 

8  807 

43  722,9 

1 813  760 

105 119,3 

4  280  752 

788  536 

52  017,6 

629 

203 

1  217  920 

24  272,1 

1  520  714 

19,98 

1  565,2 

7  194 

42  623,3 

1  1  984  538 

105  015,8 

4  488  612 

893590 

138090,4 

1677885 

2  774  098 

87  910,9 

12425386 

2,55 

5  657,8 

37  675 

114614,2 

4824  903 

289983,2 

11  741891 

i 163  742 

140  713,8 

2  005 

842 

3  609  508 

86  310,5 

6  095  331 

j 

15,07 

5  707,4 

30  912 

112  396,9 

5  638  473 

289  910,4 

13  6 13  512 
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III.  6.  Die  ErgebniiTe  des  Wein- 

(Württ.  Jalirb.  1892  I  S.  46 

A.  Die  Weinbauflächen  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1892,  verglichen  mit  den 

Flächen  im  Vorjahr. 


Natürliche 

Weinbau  bezirke 

Jahr¬ 

gang 

Zahl 

der 

Wein¬ 

orte 

Weinbau- 

fläche 

über¬ 

haupt2) 

ha 

Im  Ertrag 
ftehende 

1 

Nicht  im  Ertrag 
ftehende 

Zu¬ 

nahme 

Ab¬ 

nahme 

Weinbaufläche 2) 

der  im  Ertrag 

ftehenden 
Fläche  (Sp.  5) 
s) 

ha 

°l  0 

der 

Wein- 

bau- 

fläche 

über¬ 

haupt 

ha 

°/o 

der 

Wein¬ 

bau¬ 

fläche 

über¬ 

haupt 

ha 

ha 

1. 

|  2. 

1  H 

ö. 

1  *■ 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I.  Oberes  Neckar-  1 

1892 

61 

1  451,97 

1 153,76 

79,46 

298,21 

20,54 

14,28 

thal  mit  Albtrauf  j 

1891 

59 

1  465,07 

1  168,04 

79,73 

297,03 

20,27 

II.  Unteres  Neckar-  ( 

1892 

216 

10  549,56 

8  398,21 

79,61 

2  151,32 

20,39 

-i  hc\ 

thal . \ 

1891 

216 

10  560,43 

8  568,85 

81,14 

1991,58 

18,86 

1  <U, bl 

III.  Remsthal  .  .  .  j 

1892 

64 

2  023,84 

1  742,54 

86,10 

281,30 

13,90 

47  35 

1 

1891 

64 

2  066,29 

1  789,89 

86,62 

276,40 

13,38 

IV.  Enzthal  .  .  .  .  j 

1892 

56 

2  131,81 

1  476,49 

69,26 

655,32 

30,74 

10  85 

1 

1891 

57 

2  173,90 

1  487,34 

68,42 

686,56 

31,58 

V.  Zabergäu  .  .  .  J 

1892 

30 

1  923,34 

1  478,26 

76,86 

445,08 

23,14 

14  40 

l 

1891 

30 

1  950,88 

1  492,66 

76,51 

458,22 

23,49 

VI.  Kocher-  und  j 

1892 

80 

1  811,32 

1  550,95 

85,63 

260,37 

14,37 

• 

Jagftthal  ...  | 

1891 

80 

1  841,67 

1  584,54 

86,04 

257,13 

13,96 

66, 59 

VII.  Taubergrund  .  .  { 

1892 

53 

1  735,57 

1  581,73 

91,14 

153,84 

8,86 

52  51 

1 

1891 

53 

1  772,59 

1  634,24 

92,20 

138,35 

7,80 

VIII.  Bodenfeegegend  .  ] 

1892 

17 

181,42 

174,12 

95,98 

7,30 

4,02 

21  72 

l 

1891 

19 

199,55 

195,84 

98,14 

3,71 

1,86 

Württemberg  .  .  j 

1892 

577  >) 

21  808,83 

17  556,09 

80,50 

4  252,74 

19,50 

Ql 

i 

1891 

578 

22  030,38 

17  921,40 

81,35 

4  108,98 

18,65 

OU«J,01 

Hievon  kommen  auf  die  f 

1892 

9 

42,70 

34,48 

80,75 

8,22 

19,25 

K.  Ilofdomänenkammer  \ 

1891 

9 

42,70 

35,53 

83,21 

7,17 

16,79 

1,05 

Deutfehes  lieich  ...  1 

1892 

. 

• 

118292,4’') 

. 

# 

1 

1891 

119  294,1 

' 

Gemeinden  WilrttembergSein°rte  Terteile“  fich  anf  617  politifche  Gemeinden ,  d.i.27«/,  amtlicher 

rhVnpnd»  XepS}e*cb  irdtd®ra  Vorjahr  hat  fich  die  dem  Weinbau  im  Lande  überhaupt 

mimW  1  vf- Vnf°A?e  \on  KiiUnrvcränderungen  und  Katafterberichtigungen  um  221,55  ha  ver- 

eV,m  ,Ertrag  befin(llichen  Fiäche  um  365,31  ha  eine  Vermehrung 
der  nicht  im  Ertrag  befindlichen  Flache  um  143,76  ha  gegenüber fteht. 

)  Der  Anteil  Württembergs  hieran  beträgt  14,8%. 
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baus  in  Württemberg. 

u.  vorhergeb.  Jahrg.) 

B.  Hauptüberficht  der  Weinbauflächen  von  1827—1892. 


1 

1 

Davon 

Davon 

Davon 

Wein- 

im  Ertrag 

Wein- 

im  Ertrag 

Wein- 

im  Ertrag 

bau- 

ftehende 

bau- 

ftehende 

ftehende 

<v 

O 

bau- 

u 

fläche 

in  Proz. 

U 

fläche 

in  Proz. 

U 

J=S 

fläche 

in  Proz. 

-  c$ 

über- 

Fläche 

der 

Wein- 

über- 

Fläche 

der 

Wein- 

a 

über- 

Fläche 

der 

Wein- 

's 

haupt 

bau- 

haupt 

bau- 

's 

haupt 

bau- 

fläche 

fläche 

fläche 

über- 

über- 

über- 

haupt 

haupt 

haupt 

ha 

ha 

% 

ha 

ha 

0/ 

Io 

ha 

ha 

0/ 

Io 

l. 

2. 

3. 

*■  1 

i- 

2. 

3. 

4. 

i. 

2. 

3. 

4. 

1827 

26  030 

19411 

74,57 

1850 

25  912 

18  835 

72,69 

1873 

23  627 

17  989 

76,14 

1828 

26  445 

19  910 

75,29 

1851 

25  205 

18  087 

71,76 

1874 

23  595 

18  020 

76,37 

1829 

26  284 

19  609 

74,60 

1852 

25  665 

18  294 

71,28 

1875 

23  716 

18  241 

76,91 

1830 

26  350 

19  679 

74,68 

1853 

25  827 

18  298 

70,85 

1876 

23  610 

18  250 

77,30 

1831 

26  564 

19  850 

74,73 

1854 

24  762 

17  087 

69,00 

1877 

23  545 

18  300 

77,72 

1832 

26  346 

19  698 

74,77 

1855 

25  678 

17  295 

67,35 

1878 

23  366 

18  448 

78,95 

1833 

26  316 

19  511 

74,14 

1856 

25  532 

17  219 

67,44 

1879 

23  324 

18  476 

79,21 

1834 

26  720 

19  934 

74,60 

1857 

25  479 

17  054 

66,93 

1880 

23  351 

18  401 

78,80 

1835 

26  639 

19  995 

75,06 

1858 

25  839 

17  216 

66,63 

1881 

23  427 

18  423 

78,64 

1836 

26  679 

20  025 

75,06 

1859 

25  382 

17  461 

68,79 

1882 

23  371 

18  419 

78,81 

1837 

26  705 

20  147 

75,41 

1860 

25  479 

17  507 

68,71 

1883 

23  357 

18  458 

79,03 

1838 

26  506 

19  774 

74,60 

1861 

25  174 

17  239 

68,48 

1884 

23  453 

18  546 

79,08 

1839 

26  557 

20  072 

75,58 

1862 

25  342 

17  625 

69,55 

1885 

23  261 

18  546 

79,81 

1840 

26  714 

20119 

75,31 

1863 

25  097 

17  455 

69,55 

1886 

23  189 

18  570 

80,08 

1841 

26  748 

19  746 

73,82 

1864 

24  839 

17  416 

70,12 

1887 

22  273 

18  299 

82,16 

1842 

26  867 

19  456 

72,42 

1865 

24  838 

17  374 

69,95 

1888 

22  229 

18  299 

82,32 

!  1843 

26  693 

19  202 

71,94 

1866 

24  757 

17  417 

70,35 

1889 

22  168 

18  271 

82,42 

\  1844 

26  735 

18  934 

70,82 

1867 

24  772 

17  500 

70,64 

1890 

22  170 

18  232 

82,24 

1845 

26  456 

18  834 

71,19 

1868 

24  759 

17  709 

71,53 

1891 

22  030 

17  921 

81,35 

1846 

26  475 

18  741 

70,79 

1869 

24  001 

17  760 

74,00 

65jähr. 

Durch- 

fehnitt 

24  981 

18  501 

74,06 

j  1847 

26  491 

i  18  746 

70,76 

1870 

23  754 

18  013 

75,83 

75,72 

1892 

21  809 

17  556 

80,50 

1848 

26  188 

18  714 

71,46 

1871 

23  701 

17  947 

66jähr. 

1849 

25  822 

18  581 

71,96 

1872 

23  606 

17  929 

75,95 

Durch  - 
fchnitt 

24  933 

18  487 

74,15 

t.  ,  t»;«  i qqo  ormitf'plf'p  Weinbaufläche  überhaupt  ltelit  iicn  ais  uie 

klein  fte  ÄÄ 

"end“  rfeh"  beT^e™  U  Ertg  beLdlSn  Areal  das  Minus  gegen  den  vorbezeichneten  Durch- 
fchnitt  auf  945  ha  befchräDkt. 
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III.  6.  Die  Ergebniffe  des 

C.  Die  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1892,  verglichen  mit  den 

Erträgen  im  Vorjahr. 


Ertrag 

Verkauf 

unter  der  Kelter 

Geldwert 

Im 

Ge- 

von 

1  lui 

thezw.  während 

des 

der 

Herbftes) 

des  Ertrags 
von  1  ha  der 

Natürliche 

Jahr- 

Ertrag 

famter 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

Durch- 

des 

Weinbau  bezirke 

gang 

ftehende 

Wein- 

fchnitts- 

gefamten 

trag- 

gan- 

Fläche 

ertrag 

Menge 

Erlös 

preis 

Erzeug- 

baren 

zen 

Fläche 

pro 

hl 

nifles 

Fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

L,  7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

hl 

hl 

hl 

hl 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

I.  Ob.  Neckar- 1 
thal  mit  Alb- 1 

1892 

1154 

14  271 

12,37 

9,83 

9  950 

548  519 

55,13 

786  7c  0 

682 

542 

trauf  .  .  . ' 

1891 

1 168 

5  428 

4,65 

3,71 

2  553 

102  037 

39,98 

217  017 

186 

148 

II.  Unt.Neckar- 1 

1892 

8  398 

85  993 

10,24 

8,15 

65  163 

4  119  036 

63,21 

5  435  596 

647 

515 

thal  .  .  .  { 

1891 

8  569 

33  705 

3,93 

3,19 

21 131 

1 138  597 

53,88 

1  816  026 

212 

172 

III.  Remsthal  .  j 

1892 

1743 

15  023 

8,62 

7,42 

13  524 

780  198 

57,69 

866  655 

497 

428 

1891 

1790 

3  404 

1,90 

1,65 

2  410 

105  562 

43,80 

149  094 

83 

72 

IV.  Enzthal  .  .  j 

1892 

1476 

11529 

7,81 

5,41 

7  927 

463  003 

58,41 

673  437 

456 

316 

1891 

1487 

3  518 

2,37 

1,62 

1500 

76  639 

51,08 

179  686 

121 

83 

V.  Zabergäu  .  | 

1892 

1478 

15  872 

10,74 

8,25 

10  992 

596  315 

54,25 

861  064 

582 

448 

1891 

1493 

7  237 

4,85 

3,71 

3  580 

ICO  117 

44,73 

323  718 

217 

166 

VI.  Kocher-  und  ( 

1892 

1551 

6  881 

4,44 

3,80 

5  017 

271  292 

54,07 

372  049 

240 

205 

Jagftthal  .{ 

1891 

1584 

1772 

1,12 

0,96 

879 

34  613 

39,36 

69  769 

44 

38 

VII.  Taubergrundj 

1892 

1891 

1582 

1634 

5  008 
1244 

3,17 

0,76 

2,89 

0,70 

2141 

303 

111775 
10  572 

52,20 

34,88 

261  415 
43  387 

165 

27 

151 

24 

VIII.  Bodenfee-  j 

1892 

174 

2  565 

14,73 

14,14 

1473 

52  081 

35,36 

90  710 

521 

500 

gegend  .  . \ 

1891 

196 

1201 

6,13 

6,02 

436 

10946 

25,08 

30115 

154 

151 

Württemberg  j 

1892 

17  556 

157  142 

8,95 

7,21 

116187 

6  942  219 

59,75 

9  347  676 

532 

429 

1891 

17  921 

57  509 

3,21 

2,61 

32  792 

1  639  083 

49,98 

2  828  812 

158 

128 

Hievon  kommen  < 
auf  die  K.  Hof-| 

1892 

34 

551 

15,97 

12,90 

!  349 

33  670 

96,36 

53  062 

1539 

1243 

domänenkammer  1 

1891 

36 

288 

8,10 

6,74 

196 

19  045 

97,10 

27  952 

787 

655 

Deutfehes  Deich .  j 

1892 

118  292,4 

1673 626 l) 

. 

• 

• 

1891 

119  294 

748  462  -) 

6,28 

, 

• 

))  Württembergs  Anteil  hieran  beträgt  9,4  °/o. 

Mit  Ausfchluß  der  Erträge  von  39,7  ha  in  Preußen,  Sachfen-Koburg-Gotha  und  Anhalt. 


Bodenbenützung  und  Ernten. 


47 


Weinbaus  in  Württemberg. 


D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827 — 1892. 


Jahre 

i 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

Geldwert  des  Weinertrags 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

Menge 

Proz. 

des 

Gefamt- 

ertrags 

Erlös 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

hl 

hl 

hl 

hl 

°/o 

cM>. 

<A 

cA 

cA 

cA 

1827 

575  730 

29,66 

22,13 

390  447 

62 

4  412  631 

11,30 

6  506  613 

335 

250 

1828 

960  867 

48,26 

36,33 

581  075 

60 

3  799  493 

6,54 

6  365  501 

320 

241 

1829 

276  482 

14,10 

10,52 

160  179 

58 

976  644 

6,10 

1  664  547 

85 

63 

1830 

174  273 

8,86 

6,61 

109  207 

62 

1  926  237 

17,64 

3  024  600 

154 

115 

1831 

261  330 

13,17 

9,84 

171  046 

65 

3  366  573 

19,68 

5  105  112 

257 

192 

1832 

303  105 

15,39 

11,50 

214  487 

71 

3  593  943 

16,76 

5  018  659 

255 

190 

1833 

498  476 

25,55 

18,94 

321  552 

64 

3  530  122 

10,98 

5  406  024 

277 

205 

1834 

922  069 

46,26 

34,51 

624  599 

67 

11269  171 

18,04 

16  601  520 

833 

621 

1835 

1013  773 

50,70 

38,06 

611  793 

60 

5  533  646 

9,04 

9  047  179 

452 

340 

1836 

353  433 

17,65 

13,25 

221  254 

63 

3132  811 

14,16 

4  918  798 

246 

184 

1837 

615  653 

30,56 

23,05 

299  267 

9 

2  396  873 

8,01 

4  725  207 

235 

177 

1838 

164  434 

8,32 

6,20 

87  492 

53 

1  170  403 

13,38 

2  135  698 

108 

81 

1839 

403  983 

20,13 

15,21 

246  193 

61 

3  528  099 

14,32 

5  687  525 

283 

214 

1840 

620  482 

30,84 

23,23 

370  666 

60 

3  029  762 

8,17 

4  899  811 

244 

183 

1841 

207  293 

10,50 

7,75 

136  913 

66 

2  347  178 

17,14 

3  688  539 

187 

138 

1842 

462  938 

23,79 

17,23 

345  285 

75 

6  197  774 

17,95 

8  263  647 

425 

308 

1843 

222  340 

11,58 

8,33 

129  574 

58 

1  553  679 

11,99 

2  577  605 

134 

97 

1844 

166  726 

8,81 

6,24 

121 144 

77 

2  668  795 

22,03 

3  615  466 

191 

135 

1845 

258  329 

13,72 

9,76 

177  473 

69 

3  900  041 

21,98 

5  602  471 

297 

212 

1846 

450  581 

24,04 

17,02 

347  959 

77 

9  674  750 

27,80 

12  424  723 

663 

469 

1847 

650  783 

34,72 

24,57 

448  691 

69 

5  036  127 

11,22 

7  219  795 

385 

273 

1848 

755  517 

40,37 

28,85 

477  789 

63 

5  437  558 

11,38 

8  630  568 

461 

330 

1849 

524  421 

28,22 

20,31 

256  799 

49 

2  185  797 

8,51 

4  748  335 

256 

184 

1850 

331  796 

17,62 

12,81 

106  756 

32 

725  335 

6,79 

2  328  691 

124 

90 

1851 

126  071 

6,97 

5,00 

46  616 

37 

391  658 

8,40 

1  058  472 

59 

42 

1852 

274  795 

15,02 

10,71 

172  083 

63 

2  527  858 

14,69 

4  048  819 

221 

158 

1853 

294  800 

16,11 

11,41 

177  188 

60 

2  274  075 

12,83 

3  782  155 

207 

146 

1854 

77  108 

4,51 

3,11 

55  384 

72 

1  466  667 

26,48 

1  937  275 

113 

78 

1855 

211  655 

12,24 

8,24 

149  764 

71 

3  918  483 

26,16 

5  522  409 

319 

215 

1856 

244  923 

14,22 

9,59 

187  962 

77 

4  853  784 

25,82 

6  316113 

367 

247 

1857 

657  677 

38,56 

25,81 

483  275 

74 

11  520  823 

23,84 

15  762  312 

924 

619 

1858 

877  415 

50,97 

33,96 

555  937 

63 

9  266  503 

16,67 

14  577  689 

847 

564 

1859 

516  331 

29,57 

20,34 

322  614 

63 

8  626  694 

29,74 

13  646  246 

782 

538 

1860 

268  184 

15,32 

10,53 

146  104 

54 

1  909  690 

13,07 

3  534  441 

202 

139 

1861 

213  149 

12,36 

8,47 

148  368 

70 

4  986  813 

33,61 

7  145  633 

415 

284 

1862 

524  654 

29,77 

20,70 

349  571 

67 

9  912  734 

28,36 

14  897  834 

845 

588 

1863 

623  700 

35,73 

24,85 

377  642 

61 

9  210  571 

24,39 

14  955  386 

857 

596 

1864 

169  343 

9,72 

6,82 

94  870 

56 

2  031  801 

21,42 

3  530  295 

203 

142 

1865 

217  696 

12,53 

8,76 

161  369 

74 

7  382  037 

45,75 

9  887  362 

569 

398 

1866 

227  716 

13,08 

9,20 

143  997 

63 

4  522  824 

31,41 

7  094  962 

407 

287 

1867 

562  490 

32,14 

22,71 

321  592 

57 

5  975  256 

18,58 

10  432  845 

596 

421 

1868 

1  004  750 

56,74 

40,58 

624  750 

62 

15  521  523 

24,84 

25  114  644 

1418 

1014 

1869 

308  017 

17,34 

12,83 

172  285 

56 

4  553  609 

26,43 

8023  706 

452 

334 

1870 

668  666 

37,12 

28,15 

340  015 

51 

5  752  529 

16,92 

11  290  263 

627 

475 

1871 

226  817 

12,64 

9,57 

106  123 

47 

2  595  041 

24,45 

5  442  429 

303 

230 

1872 

290  960 

16,23 

12,33 

182  196 

63 

7  356  230 

40,38 

11  705  604 

653 

496 

1873 

277  667 

15,44 

11,75 

172  269 

62 

8  584  641 

49,83 

13  779  790 

766 

583 

1874 

438  418 

24,33 

18,58 

302  870 

69 

13  454  753 

44,42 

19  367  881 

1075 

821 

1875 

909  491 

49,86 

38,35 

583  563 

64 

15  249  929 

26,13 

23  760  877 

1303 

1002 

48 
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III.  6.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg. 


D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827 — 1892. 


Jahre 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

Geldwert  des  Weinertrags 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

im 

ganzen 

von  1  ha  der 

Menge 

Proz. 

des 

Gefamt- 

ertrags 

Erlös 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

n. 

hl 

hl 

hl 

hl 

0/ 

10 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

jk. 

1876 

383  572 

21,02 

16,25 

257  256 

66 

9  983  852 

39,27 

15  036  372 

824 

637 

1877 

326  949 

17,87 

13,46 

180  974 

55 

5  437  702 

30,05 

9  609  568 

525 

408 

1878 

351  688 

19,06 

15,05 

201  402 

57 

6  963  324 

34,57 

11875  333 

644 

508 

1879 

165  973 

8,98 

7,12 

76  648 

46 

1 647  446 

21,49 

3  521  205 

191 

151 

1880 

96  623 

5,25 

4,14 

65  318 

68 

3  309  437 

50,67 

4  839  724 

263 

207 

1881 

398  975 

21,66 

17,03 

286  630 

72 

10  274  365 

35,85 

14  158  662 

769 

604 

1882 

213  969 

11,62 

9,16 

111  497 

52 

2  734  981 

24,53 

5  242  837 

285 

224 

1883 

333  549 

18,07 

14,28 

232  429 

70 

9  060  917 

38,98 

12  951  070 

701 

554 

1884 

524  024 

28,26 

22,34 

344  659 

66 

13  822  057 

40,10 

20  910  397 

1128 

892 

1885 

634  157 

34,16 

27,26 

412  979 

65 

8  671  616 

21,00 

13194  449 

711 

567 

1886 

95  879 

5,16 

4,13 

57  836 

60 

2  808  936 

48,57 

4  604  602 

248 

199 

1887 

303  912 

16,61 

13,64 

216  970 

71 

9  649  392 

44,47 

13  382  451 

731 

601 

1888 

454116 

24,82 

20,43 

295  788 

65 

7  046  190 

28,82 

10  565  197 

577 

475 

1889 

291  010 

15,93 

13,13 

186  472 

64 

8 132  873 

43,61 

12  635  219 

692 

570 

1890 

320  117 

17,56 

14,44 

199  408 

62 

7  086  661 

35,54 

11 159  506 

612 

503 

1891 

57  509 

3,21 

2,61 

32  792 

57 

1  639  083 

49,98 

2  828  812 

158 

128 

65j,D’fclm. 

405  221 

21,90 

16,22 

253  725 

63 

5  592  443 

22,04 

8  666  730 

468 

347 

1892 

157  142 

8,95 

7,21 

116  187 

74 

6  942  219 

59,75 

9  347  676 

532 

429 

66j.D’fclm. 

401  462 

21,72 

16,10 

251641 

63 

5  612  894 

22,31 

8  677  048 

469 

348 

E.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirkenlm  Durchfchnitt 

der  66  Jahre  1827/92. 


Natürliche 

Weinbau  bezirke 

Weinbaufläche 

Weinertrag 

Verkauf  unter  d.  Kelter 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

Geldwert  des 
Weinertrags 

über¬ 

haupt 

davon 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

Menge 

Proz.  des  Gefamt- 
ertrags 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preis  pro  hl 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

im  Ertrag 
ftehenden 

gan¬ 

zen 

im  Ertrag 
ftehenden 

gan¬ 

zen 

im  Ertrag 
ftehend 

nicht  im 
Ertrag 
ftehend 

Fläche 

Fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

ha 

ha 

ha 

hl 

hl 

hl 

hl 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

I.  Oberes  Neckarthal 

2160 

1490 

670 

37867 

25,41 

17,53 

20731 

55 

384278 

18,54 

669967 

450 

310 

II.  Unteres  Neckarthal 

10824 

8067 

2757 

189605 

23,50 

17,52 

124304 

66 

3039435 

24,45 

1547250 

564 

420 

III.  Itemsthal  .... 

2648 

2150 

498 

48062 

22,35 

18,15 

38280 

80 

792832 

20,71 

984698 

458 

372 

IV.  Enzthal  .... 

2781 

1683 

1098 

30333 

18,02 

10,91 

20446 

67 

421711 

20,63 

633570 

376 

228 

V.  Zabergäu  .... 

1752 

1163 

589 

27329 

23,50 

15,60 

18001 

66 

386244 

21,46 

581126 

450 

332 

VI.  Kocher- u.Jagftthal 

2183 

1743 

440 

31062 

17,82 

14,23 

17846 

57 

341311 

19,13 

568444 

326 

260 

V 11.  Taubergrund  .  . 

2270 

1898 

372 

25134 

13,24 

11,07 

6976 

28 

161114 

23,10 

495039 

261 

218 

Vlll.  Bodenfeegegend  . 

315 

293 

22 

12070 

41,19 

38,32 

5057 

42 

85969 

17,00 

196954 

672 

625 

Württemberg  . 

24933 

1 

18487  6446 

401462 

CO 

_ CO _ 

>-*• 

o 

O 

251641 

63 

5612894 

1 

22,31 

|8677048 

1 

469  348 

1 

Bodenbenützung  und  Ernten. 
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III.  7. 


Vergleichende  Überficht  der  Obfternten  Württembergs  in  den  15  Jahren 

1878—1892. 

(Württ.  Jahrb.  1892  I  1.  H.  S.  51  u.  vorherg.  Jahrg. ;  vrgl.  auch  oben  S.  89.) 


Äpfel 

Birnen 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Gel  d  wert 

des  Obftertrags 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Jahre 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durch- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

cA. 

-4-> 

SJ 

Q 

ä 

cA. 

a 

3 

03 

cq 

Oh 

cA 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durch- 
fchn. 
von  1 
einem  j 
Baum 

kg 

im 

ganzen 

cA 

Sh 

S3 

• 

q 

U 

ft 

cA 

a 

3 

c3 

PQ 

Sh 

Oh 

cA 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1878 

3  298  543 

810119 

l 

24,56 

7  560  674 

9,33 

2,29 

1  607  034 

78  009 

4,85 

748  504 

9,60 

0,47 

1879 

3  342  852 

718  318 

21,49 

5  953  512 

8,29 

1,78 

1  626  785 

197  342 

12,13 

1617  015 

8,19 

0,99 

1880 

3  086  134 

154  828 

5,02 

2  222  387 

14,35 

0,72 

1  576  489 

57  192 

3,63 

848  839 

14,84 

0,54 

1881 

2  967  907 

676  263 

22,79 

6  267  968 

9,27 

2,11 

1  502  994 

179  818 

11,96 

1  817  250 

10,11 

1,21 

1882 

2  921  180 

283  907 

9,72 

3  550  547 

12,51 

1,22 

1  488  569 

238  537 

15,69 

2  802  325 

12,00 

1,88 

!  1883 

2  920  364 

811 119 

27,77 

6  568  842 

8,10 

2,25 

1  490  513 

196  318 

13,17 

1  567  673 

7,99 

1,05 

1884 

2  964  853 

699  684 

23,60 

6  683  773 

9,55 

2,25 

1  495  944 

126  917 

8,48 

1  246  423 

9,82 

0,83 

1885 

3  018  698 

395  519 

13,10 

2  977  714 

7,53 

0,99 

1  523  005 

517  747 

34,00 

3  130  804 

6,05 

2,06 

1886 

3  056  893 

141  661 

4,63 

1  628  048 

11,49 

0,53 

1  536  147 

31591 

2,06 

349  718 

11,07 

0,23 

1887 

3  093  283 

29  245 

0,95 

395  682 

13,53 

0,13 

1  558  817 

40  850 

2,62 

534  771 

13,09 

0,34 

lOj.D’fchn. 

3  067  071 

472066 

15,39 

4  380915 

9,28 

1,43 

1540630 

165932 

10,77 

1466332 

8,84 

0,95 

1888 

3  167  611 

2  065  266 

65,20 

9117  771 

4,41 

2,88 

1  599  006 

1  094  131 

68,43 

3  851511 

3,52 

2,41 

1889 

3  227  694 

14128 

0,44 

231  603 

16,39 

0,07 

1  619  403 

7  545 

0,47 

106  744 

14,14 

0,07 

1890 

3  305  860 

579  155 

17,52 

5  726  981 

9,89 

1,73 

1  654  005 

243  250 

14,71 

2  272  024 

9,34 

1,37 

1891 

3  381  568 

281 162 

8,31 

2  659  820 

9,46 

0,79 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8,88 

1,41 

1892 

3  453  170 

777  583 

22,52 

8  149  163 

10,48 

2,36 

1  715  165 

63  206 

3,69 

673  194 

10,65 

0,39 

5j.  D’fehn. 

3  307  181 

743459 

22,48 

5 177  068 

6,96 

1,57 

1  655  412 

335  416 

20,26 

1858174 

5,54 

1,12 

Pflaumen  und  Zwetl'chgen 

Kirfcheti 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Jahre 

im 

ganzen 

durch. 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

im 

ganzen 

Sh 

* 

Q 

P-t 

a 

3 

ci 

M 

o. 

im 

ganzen 

durch- 

fcbn. 

von 

einem 

Baum 

im 

ganzen 

S-l 

S3 

Ö 

ft 

s 

p 

GZ 

CQ 

s^ 

ft 

Stück 

D.-Ztr. 

kg 

cA 

cA 

cA. 

Stück 

D.-Ztr. 

kg 

cA 

cA 

cA 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

j  24. 

25. 

1878 

2  485  061 

126  675 

5,10 

670  613 

5,29 

0,27 

349  006 

8  939 

2,56 

178  812 

20,00 

0,51 

1879 

2  491  227 

29  061 

1,17 

218  366 

7,51 

0,09 

352  512 

20  618 

5,85 

430  011 

20,86 

1,22 

1880 

2  026  400 

19  054 

0,94 

205  955 

10,81 

0,10 

314  989 

14  066 

4,47 

299  727 

21,31 

0,95 

1881 

1  753  957 

10  289 

0,59 

140  238 

13,63 

0,08 

294  230 

26  599 

9,04 

637  077 

23,95 

2,17 

1882 

1  652  884 

11628 

0,70 

129  013 

11,10 

0,08 

285  965 

4  737 

1,66 

136  736 

28,87 

0,48 

1883 

1  576  957 

48  943 

3,10 

418  764 

8,56 

0,27 

284  255 

29  637 

10,43 

568  188 

19,17 

2,00 

1884 

1  551  024 

19  571 

1,26 

210166 

10,74 

0,14 

289  957 

16  670 

5,57 

371  936 

22,31 

1,28 

1885 

1  535  223 

21  735 

1,42 

155  815 

7,17 

0,10 

293  917 

21  395 

7,28 

351  991 

16,45 

1,20 

1886 

1  537  306 

23  434 

1,52 

236  044 

10,07 

0,15 

294  628 

8149 

2,77 

138  114 

16,95 

0,47 

1887 

1  531  896 

8173 

0,53 

120  050 

14,6910,08 

297  692 

11249 

3,78 

236  283 

21,00 

0,79 

lOj.D’fchn. 

1 814 194 

31856 

1,76 

250502 

7,86 

0,14 

305  715 

16206 

5,30 

334888 

20,66 

1,10 

1888 

1  550  540 

123  891 

7,99 

521  753 

4,21 

0,34 

304  080 

32  285 

10,62 

490  533 

15,19 

1,61 

1889 

1  557  285 

11038 

0,71 

136  136 

12,33 

0,09 

307  615 

6  278 

2,04 

137  062 

21,83 

0,45 

1890 

1  571  836 

41  500 

2,64 

447  459 

19,78 

0,28 

314  277 

29  305 

9,32 

580  412 

19,81 

1,85 

1891 

1  577  793 

34  345 

2,18 

336  705 

9,80 

0,21 

320  154 

47  001 

14,68 

837  543 

17,82 

2,62 

1892 

1  566  983 

16  821 

1,07 

197  928 

11,77 

0,13 

329  143 

41685 

12,66 

786  485 

18,87 

2,39 

5j.  D’felm. 

1 564  887 

45  519 

2,92 

327  996 

1 

7,21 

0,21 

315  054 

31 311 

! 

9,94 

566407 

18,15 

1,80 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 
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Yiehftand, 


IV.  Vieh- 

1.  Der  Yiehftand  und  fein  Yerhältnis  zur 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  S.  99  f.; 


1 

Oberämter 

t 

Am  1.  Dezember  1892  wurden  gezählt  Stück 

Auf  100  ha  (1  qkm)1) 
Gefamtfläche 
kommen  Stück 

Pferde 

Maul¬ 
tiere 
und 
Maul¬ 
efel  ; 
Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

1 

8. 

9. 

10. 

jn. 

12. 

Backnang  .  .  . 

889 

_ 

14  434 

7  978 

4  626 

1274 

3,1 

o0,9 

28,1 

16,3 

4,5 

Befigheim  .  .  . 

692 

1 

10  660 

1619 

6  018 

1405 

4,1 

63,6 

9,7 

35,9 

8,4 

Böblingen  .  .  . 

964 

— 

10  243 

4  040 

4  916 

574 

4,1 

43,3 

17,1 

20,8 

2,4 

Brackenheim  .  . 

736 

— 

11859 

3  807 

8150 

1569 

3,3 

53,1 

17,0 

36,5 

7,0 

Cannftatt  .  .  . 

668 

— 

6159 

1967 

3  302 

1517 

6,3 

58,1 

18,6 

31,1 

14,3 

Eßlingen  .  .  . 

654 

3 

9  038 

5127 

3  256 

792 

1  4,8 

65,8 

37,3 

23,7 

5,8 

Heilbronn  .  .  . 

1  272 

— 

9  795 

4  558 

5  374 

2  423 

6,7 

51,7 

24,1 

28,4 

12,8 

Leonberg  .  .  . 

1493 

— 

13  480 

5  284 

6  476 

1271 

5,2 

47,0 

18,4 

22,6 

4,4 

Ludwigsburg  .  . 

3  901 

— 

11811 

6  716 

5  789 

1370 

22,8 

69,0 

39,3 

33,8 

8,0 

Marbach  .  .  . 

807 

— 

14  443 

3  032 

6  322 

941 

3,6 

63,6 

13,4 

27,8 

4,1 

Maulbronn  .  .  . 

741 

— 

9  867 

2  031 

4  517 

1353 

3,6 

47,3 

9,7 

21,7 

6,5 

Neckarfulm  .  . 

1  232 

2 

14  932 

8  562 

7  586 

1909 

4,2 

50,3 

28,8 

25,6 

6,4 

Stuttgart,  Stadt  . 

3196 

2 

1265 

111 

923 

370 

107,3 

42,5 

3,7 

31,0 

12,4 

Stuttgart,  Amt  . 

1389 

— 

11600 

5  938 

4  608 

1024 

6,7 

56,3 

28,8 

22,4 

5,0 

Vaihingen  .  .  . 

741 

— 

11043 

4  433 

5  095 

901 

3,9 

57,6 

23,1 

26,6 

4,7 

Waiblingen  .  . 

560 

— 

10  156 

2195 

3191 

736 

3,9 

71,6 

15,5 

22,5 

5,2 

Weinsberg  .  .  . 

569 

— 

11044 

2  164 

5133 

1253 

2,5 

48,8 

9,6 

22,7 

5,5 

Neckarkreis  .  .  . 

20504 

8 

181  829 

69562 

85  282 

20682 

6,2 

54,6 

20,9 

25,6 

6,2 

Balingen  .  .  . 

1271 

1 

13  520 

4  948 

6  010 

2  294 

4,0 

42,8 

15,7 

19,0 

7,3 

Calw . 

853 

7 

10  819 

2  627 

5  904 

246 

2,7 

33,8 

8,2 

18,4 

0,8 

Freudenftadt  .  . 

1 151 

1 

14  248 

2  349 

6141 

675 

2,2 

26,6 

4,4 

11,5 

1,3 

Herrenberg  .  . 

1207 

— 

12  389 

5152* 

6  779 

316 

5,1 

52,0 

21,6 

28,5 

1,3 

Horb . 

911 

— 

9  770 

6  000 

5  640 

677 

4,9 

52,2 

32,0 

30,1 

3,6 

Nagold  .... 

1045 

— 

10  831 

4  593 

5  487 

484' 

3,7 

38,1 

16,2 

19,3 

1,7 

Neuenbürg  .  .  . 

692 

2 

7  696 

339 

5  621 

465 

2,2 

24,3 

1,1 

17,8 

1,5 

Nürtingen  .  .  . 

475 

— 

11857 

11486 

4  390 

933 

2,6 

65,5 

63,4 

24,2 

5,2 

Oberndorf  .  .  . 

1154 

2 

12  556 

2  434 

5  056 

1527 

4,1 

44,6 

8,6 

17,9 

5,4 

Reutlingen  .  .  . 

1463 

— 

11127 

3  433 

3  814 

2  435 

5,5 

41,8 

12,9 

14,3 

9,2 

Rottenburg  .  . 

839 

— 

12  743 

4  742 

6  263 

888 

3,5 

52,6 

19,6 

25,8 

3,7 

Rottweil  .  .  . 

1556 

7 

17  043 

5  352 

9  337 

2  810 

4,6 

50,7 

15,9 

27,8 

8,4 

Spaichingeu  .  . 

517 

— 

9  854 

712 

7  041 

1939 

2,3 

42,9 

3,1 

30,7 

8,4 

Sulz . 

1089 

— 

11  028 

4  540 

5  589 

937 

4,8 

48,5 

20,0 

24,6 

4,1 

Tübingen  .  .  . 

914 

— 

12  969 

8207 

4  283 

1262 

4,1 

58,2 

36,8 

19,2 

5,7 

Tuttlingen  .  .  . 

1026 

— 

11014 

2  593 

8  221 

2  782 

3,5 

37,5 

8,8 

28,0 

9,5 

Urach  .... 

1214 

1 

13  327 

4  256 

4  402 

929 

4,1 

45,1 

14,4 

14,9 

3,1 

Schwarzwaldkreis  . 

17  377 

21 

202  791 

73  763 

99978 

21599 

3,6 

42,5 

15,5 

20,9 

4,5 

*)  Bezüglich  der  Fläche  liehe  Württ.  Jahrb.  1893  H.  2  S.  2. 
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ftand. 

Fläche  nacli  der  Zahlung  vom  1.  Dez.  1892. 


1886  I  1.  S.  66  ff.) 


Oberämter 

Am  1. 

Dezember  1892  wurden  gezählt  Stück 

Auf  100  ha  (1  qkm) 
Gefamtfläche 
kommen  Stück 

Pferde 

Maul¬ 
tiere 
und 
Maul¬ 
efel  ; 
Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

Pferde 

- 1 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

1. 

2. 

3. 

4-  ! 

5. 

6. 

7  1 

8. 

9. 

10. 

ii.| 

12. 

Aalen  .... 

1034 

.. 

15  573 

9  247 

3  638 

542 

3,4 

50,6 

30,1 

11,8 

1,8 

Crailsheim  .  .  . 

1446 

— 

18  528 

11396 

9  545 

1428 

4,3 

54,7 

33,7 

28,2 

4,2 

Ellwangen  .  .  . 

1829 

— 

30115 

12  911 

7  834 

812 

3,3 

54,6 

23,4 

14,2 

1,5 

Gaildorf  .  .  . 

932 

— 

17  298 

7  764 

5  710 

835 

2,7 

50,2 

22,5 

16,6 

2,4 

Gerabronn  .  .  . 

2  692 

3 

24  825 

16  435 

14  015 

1512 

5,7 

52,6 

34,8 

29,7 

3,2 

Gmünd  .... 

999 

2 

16  394 

10  648 

3  633 

349 

3,7 

62,1 

40,3 

13,8 

1,3 

Hall . 

1  861 

1 

18  606 

8  455 

11348 

1061 

5,6 

55,6 

25,3 

33,9 

3,2 

Heidenheim  .  . 

1835 

2 

16  977 

12  620 

6133 

761 

4,0 

37,0 

27,5 

13,4 

1,7 

Künzelsau  .  .  . 

1  577 

— 

18  296 

9  598 

9  431 

1553 

4,1 

47,8 

25,1 

24,7 

4,1 

Mergentheim  .  . 

1743 

5 

19  627 

14  094 

11  070 

1669 

4,1 

46,0 

33,0 

25,9 

3,9 

Neresheim  .  .  . 

1488 

— 

16  869 

4  607 

5112 

413 

3,5 

39,7 

10,9 

12,0 

1,0 

Öhringen  .  .  . 

1881 

6 

20  168 

9  480 

8  402 

1646 

5,3 

56,4 

26,5 

23,5 

4,6 

Schorndorf  .  . 

358 

2 

9  930 

2  528 

2126 

711 

1,8 

51,2 

13,0 

11,0 

3,7 

Welzheim  .  .  . 

698 

— 

12  582 

5  380 

2  559 

576 

2,7 

49,5 

21,2 

10,1 

2,3 

Jagftkreis  .  .  . 

20373 

21 

255  788 

135  163 

100556 

13  868 

4,0 

49,8 

26,3 

19,6 

2,7 

Biberach  .  .  . 

3  995 

30  579 

3  656 

10  203 

1021 

8,0 

60,9 

7,3 

20,3 

2,0 

Blaubeuren  .  . 

2  223 

— 

15  099 

6  377 

3  871 

674 

6,0 

40,8 

17,2 

10,5 

1,8 

Ehingen  .... 

2  579 

1 

21048 

6  087 

10  037 

996 

6,4 

51,9 

15,0 

24,8 

2,5 

Geislingen  .  .  . 

2130 

2 

14  575 

9  058 

3  527 

1073 

5,4 

37,1 

23,0 

9,0 

2,7 

Göppingen  .  .  . 

1567 

— 

15  549 

27  985 

3  516 

634 

5,9 

58,8 

105,9 

13,3 

2,4 

Kirchheim  .  .  . 

605 

1 

12  725 

17  635 

3  945 

533 

2,9 

61,1 

84,6 

18,9 

2,6 

Lauplieim  .  .  . 

2  725 

— 

21556 

7  018 

7  541 

1 146 

8,3 

65,4 

21,3 

22,9 

3,5 

Leutkirch  .  .  . 

3  541 

2 

25  493 

1632 

4  334 

490 

7,6 

55,1 

3,5 

9,4 

1,1 

Münfingen  .  .  . 

2  808 

— 

17  338 

2  003 

7  067 

737 

5,1 

31,4 

3,6 

12,8 

1,3 

Ravensburg  .  . 

3188 

7 

24  274 

4  006 

10  644 

1333 

7,1 

54,4 

9,0 

23,9 

3,0 

Riedlingen  .  .  . 

2  771 

— 

24  496 

2  756 

10  974 

749 

6,5 

57,0 

6,4 

25,6 

1,7 

Saulgau  .... 

2  734 

2 

22  427 

1  168 

9  209 

1256 

7,0 

57,6 

3,0 

23,6 

3,2 

Tettnang 

1707 

1 

16  649 

933 

6  994 

1096 

6,2 

60,9 

3,4 

25,6 

4,0 

Ulm . 

4  613 

3 

19  871 

12  836 

5133 

785 

11,1 

40,8 

30,9 

12,4 

1,9 

Waldfee.  .  .  . 

3  784 

3 

26  433 

3  460 

8  092 

1102 

8,0 

56,2 

7,4 

17,2 

2,3 

Wangen  .... 

2  455 

— 

22  068 

522 

3  713 

531 

6,9 

62,3 

1,5 

10,5 

1,5 

Donaukreis  .  .  . 

43  425 

22 

330180 

107 132 

108800 

14156 

6,9 

52,7 

17,1 

17,4 

2,3 

Württemberg 

j  # 

101 679 

1 

72 

970  588 

i 

385620 

394616 

70305 

5,2 

49,7 

19,8 

20,2 

3,6 
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Viehftand 


IT.  2.  Der  Wert  des  Yiehftands  nach 


Oberämter 

Verkaufswert  in  1000  Mark: 

Wert  in 

Mark 

der 

Pferde 

der 
Maul¬ 
tiere 
und 
Maul¬ 
efel  ; 
Efel 

des 

Rindviehs 

der 

Schafe 

der 

Schweine 

der 

Ziegen 

über¬ 

haupt 

auf 

1  ha 
Fläche 

auf 

1  Ein¬ 
wohner 

*)  i 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  .  . 

347,7 

2  889,0 

135,9 

213,2 

17,8 

3  603,6 

127,0 

122,0 

Befigheim  .  .  . 

373,3 

0,1 

2  409,7 

30,0 

231,4 

21,1 

3  065,6 

183,0 

108,8 

Böbljngen  .  .  . 

430,2 

— 

2  656,3 

63,3 

274,1 

8,6 

3  432,5 

145,1 

127,5 

Brackenheim  .  . 

250,0 

— 

1  760,7 

57,5 

241,2 

15,7 

2  325,1 

104,0 

96,7 

Cannftatt  .  .  . 

463,9 

— 

1  468,8 

38,7 

122,6 

30,3 

2  124,3 

200,3 

45,7 

Eßlingen  .  .  . 

457,7 

0,1 

2  167,4 

88,6 

155,6 

12,7 

2  882,1 

209,8 

70,7 

Heilbronn  .  .  . 

628,1 

— 

2  043,1 

79,8 

176,4 

29,1 

2  956,5 

156,1 

54,8 

Leonberg  .  .  . 

521,4 

— 

2  959,6 

90,3 

331,1 

19,1 

3  921,5 

136,8 

121,8 

Ludwigsburg  .  . 

1  933,9 

— 

2  428,5 

143,8 

270,2 

20,6 

4  797,0 

280,4 

101,7 

Marbach  .  .  . 

293,7 

— 

3  094,0 

47,7 

242,9 

14,1 

3  692,4 

162,6 

137,1 

Maulbronn  .  .  . 

290,1 

— 

1  726,8 

34,3 

207,8 

13,5 

2  272,5 

108,9 

95,7 

Neckarfulm  .  . 

666,9 

0,1 

3  450,2 

164,0 

351,1 

38,2 

4  670,5 

157,3 

157,6 

Stuttgart,  Stadt  . 

2  554,5 

0,2 

275,6 

3,9 

54,9 

7,4 

2  896,5 

972,3 

20,7 

Stuttgart,  Amt  . 

676,8 

— 

2  487,3 

100,0 

265,4 

12,3 

3  541,8 

171,9 

84,7 

Vaihingen  .  .  . 

256,3 

— 

1  968,6 

79,5 

224,5 

10,8 

2  539,7 

132,4 

114,9 

Waiblingen  .  . 

218,2 

— 

2  291,3 

41,4 

162,3 

11,0 

2  724,2 

191,9 

100,4 

Weinsberg  .  .  . 

187,1 

— 

2  084,6 

32,5 

253,3 

18,8 

2  576,3 

113,8 

104,7 

Neckarkreis  .  .  . 

10549,8 

0,5 

38 161,5 

1 231,2 

3  778,0 

301,1 

54022,1 

162,2 

81,2 

Balingen  .  .  . 

607,7 

0,1 

2  599,4 

82,9 

329,0 

27,5 

3  646,6 

115,5 

103,6 

Calw . 

329,0 

0,7 

2  714,5 

44,8 

259,9 

4,9 

3  353,8 

104,6 

132,0 

Freudenftadt  .  . 

410,2 

— 

3  315,5 

36,4 

233,5 

10,1 

4  005,7 

74,9 

126,1 

Herrenberg  .  . 

690,3 

— 

2  650,4 

97,5 

301,2 

3,8 

3  743,2 

157,2 

154,2 

Horb . 

361,2 

— 

2  219,2 

103,4 

237,4 

10,2 

2  931,4 

156,5 

145,5 

Nagold  .... 

466,4 

— 

2  789,5 

85,9 

245,5 

9,7 

3  597,0 

126,5 

139,9 

Neuenbürg  .  .  . 

443,0 

0,2 

1  995,2 

5,7 

274,9 

9;8 

2  728,8 

86,2 

101,0 

Nürtingen  .  .  . 

236,5 

— 

2  462,3 

177,9 

211,6 

14,0 

3  102,3 

171,3 

113,1 

Oberndorf  .  .  . 

451,4 

0,2 

2  509,8 

43,7 

264,1 

22,9 

3  292,1 

116,9 

115,8 

Reutlingen  .  .  . 

669,0 

— 

2  336,8 

66,0 

197,4 

48,7 

3  317,9 

124,7 

75,9 

Rottenburg  .  . 

375,7 

— 

2  085,7 

95,0 

345,9 

13,3 

2  915,6 

120,2 

102,8 

Rottweil  .  .  . 

577,8 

0,3 

3  464,9 

95,9 

612,8 

33,7 

4  785,4 

142,4 

143,5 

Spaichingen  .  . 

245,2 

— - 

1  803,4 

10,9 

388,3 

29,1 

2  476,9 

107,9 

142,4 

Sulz . 

364,6 

— 

1  968,9 

69,1 

270,1 

9,4 

2  682,1 

118,0 

144,5 

Tübingen  .  .  . 

541,4 

— 

2  969,6 

138,5 

246,2 

12,6 

3  908,3 

175,3 

108,3 

Tuttlingen  .  .  . 

309,9 

— 

2  223,7 

45,7 

329,6 

33,4 

2  942,3 

100,1 

106,6 

Urach  .... 

435,6 

0,1 

2  549,8 

73,3 

198,4 

9,3 

3  266,5 

110,6 

105,8 

Sclnvarzvvaldkrm  . 

7  514,9 

1,6 

42  658,6 

1 272,6 

4  945,8 

302,4 

56695,9 

118,8 

• 

117,8 

')  Nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1890. 
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der  Zählung  vom  1.  Dezember  1892. 


Oberämter 

Verkaufs  wert  in  1000  Mark: 

Wert  in 

Mark 

der 

Pferde 

der 

Maul¬ 

tiere 

und 

Maul¬ 

efel; 

Efel 

des 

Rindviehs 

der 

Schafe 

der 

Schweine 

der 

Ziegen 

über¬ 

haupt 

auf 

1  ha 
Fläche 

auf 

1  Ein¬ 
wohner 
l) 

1. 

2. 

3. 

4, 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen  .  . 
Crailsheim  . 
Ellwangen  . 
Gaildorf 
Gerabronn  . 
Gmünd  .  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau  . 
Mergentheim 
Neresheim  . 
Öhringen 
Schorndorf 
Welzheim  . 

I 

Jagftkreis 


Biberach 

Blaubeuren 

Ehingen  . 

Geislingen 

Göppingen 

Kirchheim 

Laupheim 

Leutkirch 

Münfingen 

Ravensburg 

Riedlingen 

Saulgau  . 

Tettnang 

Ulm  .  . 

Waldfee 

Wangen  . 

Donaukreis 


Württemberg 


440.6 

500.6 
616,1 

362.1 
1  412,8 

402,8 
1  086,3 

644.1 
826,0 
626,0 

474.7 

838.7 
152,0 

272.2 

8655,0 


1  178,6 
749,8 

748.5 

1 167.3 

750.3 
237,7 

997.6 
1  366,0 

967.7 

1 118.3 

631.4 

1  020,5 

590.8 

2  661,7 
1  508,7 
1205,1 

16  900,0 
43  619,7 


0,1 

0,2 

0,1 

0,1 

0,2 

0,3 

0,1 

1,1 


0,1 

0,2 

0,1 


0,2 


0,2 


0,1 

0,1 

0,3 

0,3 


1,6 

4,8 


2  809,3 

3  183,9 
6  291,9 
2  566,0 

4  234,4 

2  352,5 

3  788,4 

2  873,7 

4  500,6 

3  493,1 
3  301,1 
3  784,3 

1  948,6 

2  769,0 

47  896,8 


4  950,9 

2  328,8 

3  409,1 

2  580,8 

3  384,6 
2  696,8 

4  023,7 

5  050,2 
2  978,0 
4  614,6 
4  019,2 
4  132,0 

2  929,4 

3  515,3 

4  559,2 
4  181,9 


155.8 

165.9 

200,8 

96.6 

230.1 

195.8 
136,7 

178.9 

137.2 
250,0 

82.7 
161,0 

39.9 

87.9 

2  119,3 


56,1 

107.2 
105,4 

151.8 

473.3 

268.8 
107,1 

44.6 

35.6 
84,3 

38.6 

15.8 

15.9 
231,8 

55,8 

9,6 


59354,5  1801,7 


194,0 

330.6 
349,1 

224.4 
566,0 

99,9 

531.4 

247.7 

629.5 
598,0 

151.8 

355.5 

112.9 

121.6 

4  512,4 


515,0 

163.3 

512.5 

187.6 
152,9 
268,0 

332.3 

193.6 
310,2 

441.1 
540,8 

307.4 

327.7 

224.4 
335,0 

182.1 

4993,9 


188071,4  6  424,8  18230,1 


5.4 

17.1 

12.2 

8.4 
22,7 

4.9 
10,6 
15,2 
19,4 
20,0 

6,6 

32,9 

10,0 

6.9 


11,2 

8,1 

10,0 

19.3 
8,9 

10.7 
11,5 

8,8 

7.4 

13.3 
11,2 
20,1 

15.3 

11.8 
11,0 

9.5 

188,1 

983,9 


3  605,1 

4  198,1 
7  470,1 
3  257,5 
6  466,1 
3  056,1 

5  553,5 

3  959,7 

6112.7 

4  987,3 
4  016,9 

5172.7 

2  263,5 

3  257,6 


192,3  63  376,9 


6  711,8 

3  357,2 

4  785,6 
4  107,0 

4  770,0 

3  482,1 

5  472,2 

6  663,4 

4  298,9 
6  271,8 

5  241,2 

5  495,9 
3  879,2 

6  645,3 
6  470,0 
5  588,2 

83  239,8 
257  334,7 


117.2 
124,0 
135,5 

87,0 

136,9 

115.8 

165.9 
86,3 

159.8 

116.8 
94,6 

144.7 

116.7 

128.2 

123,3 


133,6 

90,7 

118,1 

104.5 
180,4 

167.1 
165,9 
144,0 

77,9 

140.6 

122.1 

141.1 
141,8 

160.1 

137.6 

157.7 

132.8 

131.9 


122.5 

158.7 
241,9 

134.8 

214.6 
83,0 

187,0 

102,1 

208.7 

170.5 

188.7 

166.5 
88,5 

160.5 

157,3 


191.1 

166.3 

180.2 
127,7 

106.3 

124.6 

208.7 

266.4 

177.5 
158,9 

194.8 
196,4 

166.6 

113.3 
240,0 

257.8 

170.9 

126.4 
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Forftwirtfchaft 


V.  Forft- 


1.  Die  Fläche  des  in  der  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehenden  wtirtt. 
Staatsgrundeigentuins  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1891. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jabr  1891,  herausgegeb.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1893,  S.  7,  12,  3,  —  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  D.  S.  73;  1889  I  1.  H.  S.  73; 


1890/91  I  1.  H.  S.  69;  1892  I  1.  H.  S.  56.) 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

H  o  1  z  g 

rund1) 

Nebengrund2) 

Gefamtfläche 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

zu- 

fammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  500,7 

300,6 

161,3 

9,2 

10  662,0 

309,8 

10  971,8 

Heilbronn  .... 

6  890,9 

191,7 

22,6 

0,2 

6  913,5 

191,9 

7  105,4 

Leonberg  .... 

6  376,5 

252,6 

32,9 

0,1 

6  409,4 

252,7 

6  662,1 

Unterland  .  .  . 

23  768,1 

744,9 

216,8 

9,5 

23  984,9 

754,4 

24  739,3 

Blaubeuren  .... 

11849,7 

258,3 

102,7 

2,8 

11  952,4 

261,1 

12  213,5 

Heidenheim  .... 

18  291,3 

554,3 

11,3 

1,3 

18  302,6 

555,6 

18  858,2 

Kirchheim  .... 

7  782,3 

144,0 

19,8 

4,3 

7  802,1 

148,3 

7  950,4 

Urach . 

6  266,7 

156,6 

59,9 

1,3 

6  326,6 

157,9 

6  484,5 

Alb...... 

44  190,0 

1 113,2 

|  193,7 

9,7 

44  383,7 

1  122,9 

45  506,6 

Laubholzgebiete  .  . 

67  958,1 

1  858,1 

410,5 

19,2 

68  368,6 

1 877,3 

70  245,9 

Freudenftadt  .  .  . 

15  902,1 

442,9 

1  289,5 

180,6 

17  191,6 

623,5 

17  815,1 

Neuenbürg  .... 

18  719,9 

499,2 

285,5 

33,2 

19  005,4 

532,4 

19  537,8 

Rottweil . 

4  829,3 

112,1 

7,5 

— 

4  836,8 

112,1 

4  948,9 

Wildberg  .... 

6  862,0 

222,4 

74,9 

4,9 

6  936,9 

227,3 

7  164,2 

Schwarzwald  .  . 

46  313,3 

1  276,6 

1  657,4 

218,7 

47  970,7 

1  495,3 

49  466,0 

Ellwangen  .... 

16  500,0 

367,7 

153,4 

4,5 

16  653,4 

372,2 

17  025,6 

Hall . 

14  675,2 

360,8 

177,1 

11,4 

14  852,3 

372,2 

15  224,5 

Schorndorf  .... 

15  292,8 

370,6 

108,5 

10,2 

15  401,3 

380,8 

15  782,1 

J  agftbezirk  .  . 

46  468,0 

1  C99,l 

439,0 

26,1 

46  907,0 

1 125,2 

48  032,2 

Ulm 8) . 

10  770,7 

181,6 

54,1 

0,3 

10  824,8 

181,9 

11006,7 

Weingarten.  .  .  . 

13  922,8 

291,9 

1  028,8 

17,1 

14  951,6 

309,0 

15  260,6 

Oberf chwaben  . 

24  693,5 

473,5 

1  082,9 

17,4 

25  776,4 

490,9 

26  267,3 

Nadelholzgebiete  .  . 

117  474,8 

2  849,2 

3  179,3 

262,2 

120  654,1 

3  111,4 

123  765,5 

Im  ganzen  .... 

185  432,9 

4  707,3 

3  589,8 

281,4 

189022,7 

4  988,7 

194011,4 

Im  Jahr  1890  .  .  . 

185  195,5 

4  620,3 

3  670,4 

285,6 

188  865,9 

4  905,9 

193  771,8 

*  „  1889  .  .  . 

184  985,2 

4  608,5 

3  632,4 

291,4 

188  617,6 

4  899,9 

193  517,5 

„  *  1888  .  .  . 

184  831,5 

4  637,6 

3  565,6 

288,4 

188  397,1 

4  926,0 

193  323,1 

*  *  1887  .  .  . 

184  585,1 

4  599,9 

3  506,4 

288,4 

188  091,5 

4  888,3 

192  979,8 

»  *  1886  .  .  . 

184  501,6 

4  438,1 

3  612,5 

289,4 

188  114,1 

4  727,5 

192  841,6 

t  r*  •  ^*er  &erechnet  das  in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende 

*  0  r  .. ~w  1  r  f '  e  h  a  1 1 1 1  c  h  benützte  Staatsgrundeigentum  einfchl.  der  zu  demfelben  gehörigen  Wege, 
jiewafler,  Oedungen  u.  1.  w.  Die  letzteren  bilden  den  nicht  ertragsfähigen  Holzgrund,  während 
die  übrige  Hache  den  ertragsfähigen  Holzgrund  darftellt.  -  >)  N e b e ngr un d  ift  das  weitere, 
in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende,  nicht  forf  t  wir  tfchaftl  i  ch  benützte  Staats- 
grun  eigentuni  (W  lefen,  Aecker,  Torfmoore  u.  f.  w.)  einfchließlich  der  zu  demfelben  gehörigen 
Wege,  Gewäfler  u.  f.  w.  —  8)  Früher  Biberach,  feit  11.  Mai  1891  Ulm. 
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wirtfcliaft. 

Y.  2.  Vergleichende  Hauptüberficht  über  den  Geldertrag  der  wiirtt.  Staatsforft- 
und  Jagdyerwaltung  in  den  10  Jahren  1882  —  1891. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1891,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion, 
Stuttg.  1893,  S.  94,  6.  —  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  107;  1886  I  1.  H.  S.  72;  1887  I  1.  H.  S.  95; 
1888  I  1.  H.  S.  76,  1889  I  1.  H.  S.  78;  1890/91  I  1.  H.  S.  74;  1892  I  1.  H.  S.  61.) 


Gefaulte 

(von  den 

Derbholzanfall 

Brutto- 

Darunter 

Gefamt-  1 

Jahre 

K.  Revier- 
ämtern 
verwaltete) 

im 

pro 

ha2) 

Feftm. 

betrag 

der 

Holzertrag  *) 

Erlös 

aus 

Ein- 

betrag 

der 

Staats¬ 

wald¬ 

fläche 

ha 

ganzen 

Feftm. 

Ein¬ 

nahmen9) 

cA 

im 

ganzen 

Jk 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

J, 

Neben- 

nutzungen 

(einfchl.  des 
Torfertrags) 

cA 

nahmen 
aus  der 
Jagd 

cA 

Aus¬ 

gaben5) 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1882 

191  876 

781514 

4,07 

8  612  657 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841  491 

4,37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

1887 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321  265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543  115 

1888 

193  323 

916  797 

4,74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  583  732 

1889 

193  518 

861  640 

4,45 

10  708  436 

10  190  696 

11,83 

407  648 

55  278 

4  586  876 

1890 

193  772 

867  481 

4,47 

11018  394 

10  614  000 

12,24 

285  727 

60  770 

4  565  993 

1891 

194  Oll8) 

882  536 

4,55  ») 

10  782  251 

10  372  120 

11,75 

285  538 

63  120 

4  711472 

10  jähr. 
Durchfchn. 

192  934 

860  145 

4,46 

9  981518 

9  550  855 

11,10 

332  992 

42  910 

4  455  882 

Unter 

den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 

der 

Aufwand 
für  das 

Kultur¬ 
en  ften 

Weg- 

Holz- 

Steuern 

Holz- 

Aus- 

Aus¬ 
gaben 
in  Pro- 

Jahre 

Verwal- 

(einfcbl. 

bau- 

hauer- 

berech- 

gaben 

zenten 

der 

tungs-  und 

der 

7) 

auf  die 

Brutto- 

Schutz- 

"Wiefen- 

bau- 

koften 

löhne6) 

tigungen 

Jagd 

ein- 

nahmon 

perfonal 5) 

koften) 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA. 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

1882 

1  265  437 

317  268 

592  289 

1  516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

1883 

1  255  772 

318  294 

606  830 

1540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

1884 

1  245  898 

311  085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

1885 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

1886 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

1887 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1  710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

1888 

1  269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

1889 

1  361 150 

351377 

636  196 

1  549  921 

367  904 

83  127 

34  320 

42,8 

1890 

1  361  560 

335  913 

656  977 

1  520  388 

377  556 

82  077 

36  239 

41,4 

1891 

1  361  931 

355  832 

641 150 

1  616  182 

389  319 

89  091 

36  956 

43,7 

10  jähr. 
Durchfchn. 

1  291  773 

334  443 

596  903 

1  589  964 

341  337 

90  685 

22  677 

44,6 

Reinertrag 

im 

pro 

pro 

Feft¬ 

meter 

ganzen 

ha  2) 

Derb¬ 

holz- 

Jk 

cA 

anfall 

cA 

19. 

20. 

21. 

4  351  829 

22,68 

5,57 

5  043  150 

26,26 

6,15 

5  195  283 

27,01 

6,28 

5  596  363 

29,06 

6,65 

5  415  430 

28,08 

6,43 

5  215  085 

27,02 

5,43 

5  794  480 

29,97 

6,32 

6  121  560 

31,63 

7,10 

6  452  401 

33,30 

7,44 

6  070  979 

31, 2910) 

6,88 

5  525  636 

28,64 

6,42 

1 

t\  Die  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralaratlichen  Domanialhaupt- 
büchern)  eitnommen !  DwAufwand  auf  die  K  Forftdirektion  und  der  Anted  an idem  Aufwand 
für  die  K  Kameralämter  foweit  letztere  forfthskalilchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Uberlicnt 

■  ■■  pIL  der  o-efamten  von  den  K.  Revierämtern  verwalteten  Staats- 

mcht  beruckfichtigt.  —  -)  rro  na  der  geiamicn  vou  c  der  Beförfterunes- 

waldSäche  einfohl  der  nicht  ertragsfäh.gen  FlhehefSp.  2).  -  )  Mit  Ausnahme  der 

SS 

körperfchafts-  und  Gemeindefteuein.  )  \  rgl-  e  ,  T  ,  g  f  ge;te  5g  o,  _  »o\  32  12  JA. 
pro  ha  des  ertragsfähigen  Holzgrunds,  vrgl  Spalte  19  der  Tab  3  aut  beite  Ob  tg.  I«, 
pro  ha  der  ertragsfähigen  Gefamtfläche,  vrgl.  Spalte  15  der  Tab.  4  aut  beite  0  . 
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Forftwirtfchaft, 


Y.  3.  Das  Ergebnis  der  Holzfällungen  in 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1891,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 

1889  I  1.  H.  S.  74  5  1890/91  I  1.  H. 


Forftämter 

und 

W  aldgebiete 

Eichen 

Sonftiges  Lau 
holz 

b- 

Nadelholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

^2  hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

© 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Bebenhaufen  .  .  . 

4  206 

41,2 

315 

0,0 

15  775 

1,6 

5  594 

0,7 

21  033 

24,4 

5  746 

8,0 

Heilbronn  .... 

5  437 

50,2 

1530 

8,4 

13  336 

14,5 

5  484 

1,2 

3  203 

46,1 

2127 

32,3 

Leonberg  .... 

5181 

52,4 

2  091 

4,6 

8  460 

8,2 

7128 

0,3 

7  161 

53,0 

3  034 

13,3 

Unterland  .  .  . 

14824 

48,4 

3  936 

5,7 

37  571 

7,7 

18  206 

0,7 

31  997 

33,0 

10  907 

14,2 

Blaubeuren  .... 

5  757 

50,7 

447 

2,0 

26  490 

4,7 

13  250 

0,1 

9  782 

34,2 

2  396  16,1 

Heidenheim  .... 

4  383 

40,3 

399 

6,2 

39  334 

1,7 

15  132 

0,8 

31597 

47,0 

8  535 

12,5 

Kirchheim  .... 

3  902 

54,6 

822 

3,0 

23  798 

11,5 

10  309 

0,7 

6  893 

64,4 

1206 

14,8 

Urach  . 

336 

70,2 

45 

0,0 

25  958 

6,6 

8  392 

0,1 

5  062 

44,3 

547 

14,6 

Alb . 

14  378 

49,1 

1713 

3’4! 

115  580 

5,5  47  083 

0,4 

53  334 

46,7 

12  684 

13,5 

Laubholzgebiete  .  . 

29  202 

48,7 

5  649 

5,0 

153  151 

6,0 

65  289 

0,5 

85  331 

41,5 

23  591 

13,8 

Freudenftadt  .  .  . 

54 

66,7 

2 

100,0 

4  046 

6,3 

414 

0,7 

99  871 

85,5 

9  402 

35,7 

Neuenbürg  .... 

1020 

37,9 

50 

14,0 

5  386 

5,0 

699 

1,4 

102  029 

74,2 

10  654 

47,2 

Rottweil . 

520 

53,8 

11 

o,o 

3  529 

6,0 

560 

0,5 

24  823 

64,0 

3  461 

17,2 

Wildberg  .... 

450 

36,4 

348 

0,3 

2  442 

2,1 

1491 

0,8 

36  136 

77,9 

8  858 

16,7 

Schwarzwald  .  . 

2  044 

42,9 

,  411 

2,4 

15  403 

5,1 

3  164 

0,9 

262  859 

78,2 

32  375 

32,3 

Ellwangen  .... 

1525 

52,2 

134 

0,0 

6  588 

9,4 

2  066 

1,0 

67  087 

65,9 

9  041 

29,4 

Hall . 

964 

47,9 

292 

4,4 

9  304 

6,4 

4  225 

1,0 

55  788 

64,7 

10  281 

31,3 

Schorndorf  .... 

3  736 

55,2 

948 

1,8 

25  262 

8,4 

7  787 

1,2 

29  389  58,4 

5  401 

6,6 

Jagftbezirk  .  . 

6  225 

53,3 

1374 

2,2 

41 154 

8,1 

14  078 

U 

152  264  64,0 

24  723 

25,2 

Ulm . 

3  675 

56,4 

564 

0,9 

9  859 

12,3 

4  375 

1,1 

33  209  61,1 

5  208 

7,5 

Weingarten  .... 

613 

56,3 

161 

6,8 

7  256 

30,2 

935 

7,6 

80  291  67,9 

8134 

36,2 

Oberfchwaben  . 

4  288  56,4 

725 

2,2 

17  11519, 9 

5  310 

2,2 

113  500 

65,9 

13  342  24,9 

Nadelholzgebiete  .  . 

12  557  52,6 

2  510 

2,2 

73  672  10,2 

1  7 

22  552 

1,3 

528  623 

71,5 

70  440  28,4 

Im  ganzen  .... 

41  759 

49,9 

8159 

4,2 

226823 

7,4 

87  841 

0,7 

613  954 

67,3 

94031 

24,8 

Im  Jahr  1890  .  .  . 

40  159 

51,3 

7  £62 

4,1 

225  067 

8,4 

94  050 

0,5 

602  255 

70,5 

89  811 

14,6 

n  „  1889  . 

46  320 

49,6 

8  761 

4,2 

230  054 

6,8 

93  966 

0,7 

585  266 

68,5 

90  052 

15,3 

„  „  1888  .  .  . 

46  465 

48,7 

10  109 

3,5 

207  382 

5,7 

88192 

0,7 

662  950 

63,9 

94  692 

14,3 

*  „  1887  .  .  . 

44  668 

44,0 

8  253 

2,9 

205  274 

4,8 

92  045 

0,6 

710  446 

60,2 

102  974 

11,5 

„  *  1886  .  .  . 

51  808 

45,6 

10  890 

4,7 

214  582 

4,6 

95  422 

0,7 

575  879 

1 

62,0 

93  923 

14,8 

,  r  r  er.traesfähigen  Holzgrund  erfiehe  aus  Tab.  1  Sp.  2.  —  2)  In  der  Ueberficht  ift 

r.a?  .  eioz>  ow'e  das  unbenutzt  im  Walde  verbleibende  Reifig  und  Stockholz  nicht  berück- 
ic  ltigt.  Zum  f\utzreifig  ift  auch  der  Anfall  von  Fafchineu,  Dekorations-,  Befenreis  u.  f.  w., 
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den  wiirtt.  Staatswaldungen  im  Jahr  1891 1)2). 

direktion,  Stuttg.  1893,  S.  13,  22,  2.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  94;  1888  I  1.  H.  S.  74; 
S.  70;  1892  I  1.  H.  S.  57.) 


Gefamter  Anfall 

Von  dem  gefamten  Anfall  an  Derbholz  (Sp.  14) 
kommen  auf 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

75 

J3 

NJ 

<4-9 

s 

£5 

p 

o 

> 

•  M 

J3 

% 

Reifig 

Feftm. 

”0 

eS3 
-*— < 

P 

K 

c 

0 

> 

& 

IB 

% 

Derbholz 

und 

Reifig 

zuf. 

Feftm. 

pro  ha3) 

N 

O 

ja 

M 

0 

0 

Feftm. 

Hauptmitzung 

Durchforftungen 

p 

<v 

ja 

« 

£ 

°/o 

12 

*o 

ja 

ja 

D 

c3 

-4— < 

P 

<2 

°/o 

O 

~P 

13 

"O 

% 

N 

O 

ja 

u 

0) 

Q 

N  jf 

Ja  s 

^  M 

Q  fl 

0 

im 

ganzen 

pro 

ha 

im 

ganzen 

Feftm. 

Nutz¬ 

ungs¬ 

fläche 

ha 

pro 

ha 

Fm. 

Feftm. 

Feftm. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

41  614 

17,5 

11655 

4,3 

53  269 

3,96 

5,07 

254 

35  449 

3,38 

6165 

401,4 

15,36 

10,1 

37,9 

52,0 

21976 

27,9 

9141 

9,7 

31 117 

3,19 

4,52 

347 

18  751 

2,72 

3  225 

362,5 

8,90 

24,7 

60,7 

14,6 

20  802 

34,7 

12  253 

4,3 

33  055 

3,26 

5,18 

133 1 

18  423 

2,89 

2  379 

318,4 

7,47 

24,9 

40,7 

34,4 

84  392 

24,4 

33  049 

5,8 

117  441 

3,55 

4,94 

734 

72  623 

3,06 

11769 

1  082,3 

10,87 

17,6 

44,5 

37,9 

42  029 

17,9 

16  093 

2,5 

58  122 

3,55 

4,90 

38 

33  875; 

2,86 

8154 

512,0 

15,93 

13,7 

63,0 

23,3 

75  314 

23,0 

24  066 

5,0 

99  380 

4,12 

5,43 

508 

54  967 

3,01 

20  347 

724,1 

28,10 

5,8 

52,2 

42,0 

34  593 

26,9 

12  337 

2,2 

46  930 

4,456,03 

351 

27  146 

3,49 

7  447 

324,7 

22,94 

11,3 

68,8 

19,9 

31  356 

13,4 

8  984 

1,0 

40  340 

5,006,44 

45 

25  049 1 

4,00 

6  307 

320,3 

19,69 

1,1  82,8 

16,1 

183  292 

20,9 

61480 

3,2 

*244  772 

4,15r5,54 

942 

141 037 

3,19 

42  255 

1  881,1 

22,46 

7,8 

63,1  29,1 

267  684 

22,0 

94  529 

4,1 

362  213 

3,94 

5,33 

1676 

213  660 

3,14 

54  024 

2  963,4 

18,23 

10,9 

57,2 

31,9 

103  971 

82,8 

9  818 

34,2 

113  789 

6,54 

7,16 

686 

89  873 

5,65 

14  098 

845,6 

16,67 

0,1 

3,9 

96,0 

108  435 

70,5 

11403 

44,2 

119  838 

5,79 

6,40 

118 

93  900 

5,02 

14  535 

897,2 

16,20 

0,9 

5,0 

94,1 

28  872 

56,8 

4  032 

14,8 

32  904 

5,98 

6,81 

331 

23  761 

4,92 

5111 

278,7 

18,34 

1,8 

12,2 

86,0 

39  028 

72,7 

10  697 

14,0 

49  725 

5,69 

7,25 

508 

29  288 

4,27 

9  740 

350,2 

27,81 

1,1 

6,3  92,6 

280  306 

73,9 

35  950 

29,2 

316  256 

6,05 

6,83 

1643 

236  822 

5,11 

43  484 

2  371,7 

18,33 

0,7 

5,5  93,8 

75  200 

60,7 

11241 

23,9 

86  441 

4,56 

5,24 

2  890 

62  538 

3,79 

12  662 

699,0 

18,11 

2,0 

8,8^89,2 

66  056  56,3 

14  798 

22,1 

80  854 

4,505,51 

318 

48  205  3,28 

17  851 

819,7 

21,78 

1,5 

14,184,4 

58  387  36,6 

14  136 

3,3 

72  523  3,82  4,74 

421 

48  37413,16 

10  013 

782,7 

12,79 

6,4 

43,350,3 

199  643 

52,2 

40  175 

16,0 

239  818 

4,30 

5,16 

3  629 

159  117 

3,42 

40  526 

2  301,4 

17,61 

3,1  20,6 

I 

76,3 

46  743 

50,4 

10147 

4,3 

56  890 

4,34 

5,28 

998 

42  228 

3,92 

4  515 

337,7 

13,37 

7,921,1 

71,0 

88  160 

64,7 

9  230 

32,8 

97  390 

6,33  6,99 

2  695 

78  225 

5,62 

9  935 

585,6 

16,97 

0,7 

8,2 

91,1 

134  903 

59,8 

19  377 

17,9 

154  28015,46 

6,25 

3  693 

120  453 

4,88 

14  450 

923,3 

15,65 

3,2 

12,7 

84,1 

614  862 

63,8 

95  502 

21,3 

710  354 

5,23 

6,05 

8  965 

516  392 

4,40 

98  460 

5  596,4 

17,60 

2,0 

,12,0 

86,0 

882  586 

51,1 

190031 

12,7 

1  072  567 

4,76 

5,78 

10641 

730  052  3,94 

152484 

8559,8 

17,81 

4,7 

25,7 

69,6 

867  481 

53,5 

191 123 

7,3 

1 058  604 

4,68 

5,72 

12  619 

724  048 

3,91 

143  433 

8  078,5 

17,75 

4,6 

26,0 

69,4 

861  640 

51,0 

192  779 

7,7 

1  054  419  4,66 

5,70 

9  937 

710  739 

3,84 

150  901 

8  261,1 

18,27 

5,4 

26,7 

67,9 

916  797 

50,0 

192  993 

7,5 

1  109  790  4,96 

6,00 

11  058 

753  362 

4,08 

163  435 

8  693,6 

18,79 

5,1 

22,6 

72,3 

960  388 

47,6 

203  272 

6,2 

1  163  660 

'5,20 

6,30 

7  883 

754  132 

4,09 

206  256 

10  828,1 

19,05 

4,6 

21,4 

74,0 

842  269 

46,4 

200  235 

7,5 

1  042  504 

4,57 

5,65 

13  751 

699  124 

3,79 

143  145 

7  502,3 

19,08 

6,4 

2o,4 

68,2 

—  3)  Des  ertragsfähigen  Holzgrunds  (vrgl.  Sp.  2  der  lab.  1  8.  oi). 
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Forftwirtfchaft, 


Y.  4.  Der  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft- 


(Forftftat.  Mitteil,  aus  Württemb.  für  das  J.  1891;  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion,  Stuttg.  1893, 


F  o  r  f  t  ä  m  t  e  r 

und 

Waldgebiete 

Ertrags¬ 

fähige 

Fläche 

(am 

1.  April 
1891) 2) 

ha 

Derbholz¬ 
anfall  3) 

Feftm. 

Brutto¬ 

betrag 

der 

Ein¬ 

nahmen 

4) 

«ft 

Darunter 

Gefamt- 

betrag 

der 

A  u  s- 

gaben 
(f.  unten) 

«ft 

Holzertrag b) 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 
(einfchl. 
des  Torf¬ 
und  Jagd¬ 
ertrags) 

«ft 

im 

ganzen 

«ft. 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

«ft 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  662,0 

41  614 

434  173 

420  027 

10,09 

9  063 

199  839 

Heilbronn  .... 

6  913,5 

21976 

383  831 

375  453 

17,08 

4  507 

94  774 

Leonberg  .... 

6  409,4 

20  802 

433  011 

423  550 

20,36 

5  888 

100  437 

Unterland  .  .  . 

23  984,9 

84  392 

1  251  015 

1  219  030 

14,44 

19  458 

395  050 

Blaubeuren  .... 

11  952,4 

42  029 

462  516 

442  707 

10,53 

10  593 

161  623 

Heidenheim  .... 

18  302,6 

75  314 

740  510 

719  798 

9,56 

9  788 

249  484 

Kirchheim  .... 

7  802,1 

34  593 

492  321 

484  223 

14,00 

5  018 

149  183 

Urach  . 

6  326,6 

31356 

322  705 

308  422 

9,84 

12  055 

105  193 

Alb . 

44  383,7 

183  292 

2  018  052 

1  955  150 

10,67 

37  454 

665  483 

Laubholzgebiete  .  . 

68  368,6 

267  684 

3  269  067 

3  174  180 

11,86 

56  912 

1  060  533 

Freudenftadt  .  .  . 

17  191,6 

103  971 

1  384432 

1  365  255 

13,13 

9  287 

346  522 

Neuenbürg  .... 

19  005,4 

108  435 

1  250  389 

1  213  649 

11,19 

23  814 

417  648 

Rottweil . 

4  836,8 

28  872 

335  047 

329  893 

11,42 

3  357 

76  657 

Wildberg  .... 

6  936,9 

39  028 

505  949 

486  149 

12,46 

8  110 

137  479 

Schwarzwald.  . 

47  970,7 

280  306 

3  475  817 

3  394  946 

12,11 

44  568 

978  306 

Ellwangen  .... 

16  653,4 

75  200 

881  503 

846  751 

11,26 

17  566 

257  230 

Hall . 

14  852,3 

66  056 

755  265 

735  938 

11,14 

10  950 

268  888 

Schorndorf  .... 

15  401,3 

58  387 

809  513 

784  442 

13,44 

16  176 

264  893 

Jagftbezirk  .  . 

46  907,0 

199  643 

2  446  286 

2  367  131 

11,86 

44  692 

791 011 

Ulm . 

10  824,8 

46  743 

567  322 

567  674 

11,50 

24  088 

139110 

Weingarten.  .  .  . 

14  951,6 

88160 

1  028  759 

898  189 

10,19 

115  278 

308  132 

Oberfch  waben  . 

25  776,4 

134  903 

1  591  081 

1  435  863 

10,64 

139  366 

447  242 

Nadelholzgebiete  .  . 

120  654,1 

614  852 

7  513  184 

7  197  940 

11,71 

228  626 

2  216  559 

Zufammen  .  .  . 

189  022,7 

882  536 

10  782  251 

10  372  120 

11,75 

285  538 

3  277  092 

Zu 

den  Aus 

gaben  mütlen  noch 

folgende 

Beträge, 

welche  nicht  wohl 

nach  den 

einzelnen  Forftämtern  (bezw. 

Revieren)  ausgefchieden  werden  können,  gerechnet  werden: 

1.  der  Aufwand  für  das  Forftverwaltungsperfonal 

(nach  Abzug  der  Beförderungsgebühren 

mit  127  498  «ft  .  . 

849  773 

2.  der  Aufwand  für  das  Forftfchutzperfonal 

(nach  Abzug  der  Schutzkoftenbeiträge 

mit  64  099  «ft)  .  .  . 

512  158 

o.  verfchiedene  allgemeine  Ausgaben  .  .  .  . 

72  449 

Im  ganzen  .  .  .  . 

I 

189022,7  | 

882  536  | 

10  782  251 

1 

10372  120 

i 

11,75 

I 

285  538  | 

4  711  472  i 

i 

,  v  ^  .D,e  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Doraanialhaupt- 
,  Der.  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand 
JleKnK:.  Kameralamter  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht 

Tab  w  Ä  “  3  JW  Sf\  ,6  d®r  Tab-  1  auf  Seite  54.  -  3)’  Siehe  auch  Sp.  14  der 
lab.  3  aut  Seite  ob.  -  *)  Mit  Auslchluß  der  Beförderungsgebühren  und  Schutzkoftenbeiträge 
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und  Jagdverwaltung  im  Jahr  1891 J). 


S.  79,  88,  5.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1889  1 1.  H.  S.  76;  1890/91  1 1.  H.  S.  72;  1892  1  1.  H.  S.  59 ;  f.  auch  S.  55.) 


Darunter 

Reinertrag 

Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

cA 

Weg- 

bau- 

koften 

<A 

Holz¬ 
hauer¬ 
löhne  °) 

cA 

Steuern  7) 

<A 

Holz- 

be- 

rech- 

tig- 

ungen 

cA 

im 

ganzen 

cA 

pro  ha 
der  er¬ 
trags¬ 
fähigen 
Fläche 
(Sp.  2) 

cA 

pro 

Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

<A 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

44  765 

32  567 

80  865 

17  917 

13  622 

234  334 

21,93 

5,63 

Bebenhaufen. 

8  087 

13  973 

51476 

13  387 

— 

289  057 

41,81 

13,15 

Heilbronn. 

6  788 

9  789 

63  145 

9  059 

924 

332  574 

51,89 

15.99 

Leonberg. 

59  635 

56  329 

195  486 

40  363 

14  546 

855  965 

35,69 

10,14 

Unterland. 

14  614 

21804 

93  463 

19  986 

_ 

300  893 

25,17 

7,16 

Blaubeuren. 

23  919 

29  707 

145  825 

34  942 

717 

491  026 

26,83 

6,52 

Heidenheim. 

11  377 

20  567 

91  809 

12  958 

191 

343  138 

43,98 

9,92 

Kirchheim. 

15  016 

9  451 

64  911 

7  333 

212 

217  512 

34,38 

6,94 

Urach. 

64  926 

81529 

396  008 

75  219 

1120 

1  352  569 

30,47 

7,38 

Alb. 

124  561 

137  858 

591  494 

115  582 

15  666 

2  208  534 

32,30 

8,25 

Laubholzgebiete. 

28  098 

93  843 

165  685 

45  674 

1921 

1  037  910 

60,37 

9,98 

Freudenftadt. 

41 924 

89  399 

191 107 

40  745 

30  205 

832  741 

43,82 

7,68 

Neuenbürg. 

10  322 

11449 

39  011 

9121 

347 

258  390 

53,42 

8,95 

Rottweil. 

12  488 

24111 

62  148 

16  095 

5  487 

368  470 

53.12 

9,44 

Wildberg. 

92  832 

218  802 

457  951 

111  635 

37  960 

2  497  511 

52,06 

8,91 

Sch  warzwald. 

31215 

63  480 

106  590 

31561 

1348 

624  278 

37,49 

8,30 

Ellwangen. 

37  337 

66  688 

107  682 

41  518 

1618 

486  377 

32,75 

7,36 

Hall. 

20  538 

55  758 

114  265 

38  891 

20  108 

544  620 

35,36 

9,33 

Schorndorf. 

89  090 

185  926 

328  537 

111970 

23  074 

1  655  275 

35,29 

8,29 

J  agftbezirk. 

14  823 

24  836 

65  276 

22  684 

271 

428  212 

39,56 

9,16 

Ulm. 

33  397 

41 323 

172  784 

27  448 

12120 

715  627 

47,86 

8,12 

Weingarten. 

48  220 

66  159 

238  080 

50  132 

12  391 

1  143  839 

44,38 

8,48 

Oberfchwaben. 

230  142 

470  887 

1  024  548 

273  737 

73  425 

5  296  625 

43,90 

8,61 

Nadelholzgebiete. 

354  703 

608  745 

1  616  042 

389  319 

89  091 

7  505  159 

39,71 

8,50 

Zufammen. 

1129 

32  405 8) 

140 

355832 

641 150 

1 616  182 

.... 

389  319 

. 

89  091 1 6  070  779 

32,12 

6,88 

Im  ganzen. 

1 

für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Kürperfchafts-  und  Privatwaldungen.  )  Dex 
Holzertrag  entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre  zur  .Nutzung  gebrachten  un 
gebuchten  Holzmaterials.  -  6)  Einfchl.  der  Gewinnungskoften  der  Nebennutzungen  -  )  D.  . 
Amtskörperfchafts-  und  Gemeindefteuern.  -  3)  Taggelder  und  fonftige  Bezüge  des  be.m  bau- 
technifchen  Bureau  der  Forftdirektion  verwendeten  Perionais. 


60 


Gewerbe  und  Handel. 


VI,  Bergwerks-,  Salinen-  und  Hiittenbetrieb*  —  Montanftatiftik. 

(Vrgl.  Stat.  Jabrb,  f.  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  19  ff. ;  Vierteljahrsh.  z.  Stat.  d.  Deutfeh.  Reichs 

1893,  II  S.  5  ff.;  Württ.  Jahrb.  1892  S.  66  ff.) 


VII.  Gewerbe  und  Handel. 

1.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz  im  Jahr  1892. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekainmern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  ver- 
öffentl.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1893,  Anh.  S.  313.  —  Vrgl.  auch 
Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  98;  1890/91  I  1.  H.  S.  103  f. ;  1892  I  1.  H.  S.  69.) 


A.  Patentfchutz. 


Im  Jahr  1892  wurden  128  (im  Vorj. 
wohnende  Erfinder1)  erteilt. 

Hievon  entfallen  auf: 

Ge¬ 
brauchs- 
Patente  mufter 


Bäckerei . 

1 

3 

Bekleidungsinduftrie  .... 

1 

23 

Beleuchtungsgegenftände.  .  . 

6 

6 

Bier,  Branntwein,  Wein,  Effig, 
Hefe . 

3 

6 

Bleicherei,  Färberei,  Zeugdruck, 
Appretur . 

3 

1 

Börsenwaren . 

— 

3 

Buchbinderei . 

— 

7 

Chemifche  Apparate  .... 

— 

1 

Dampfkeffel . 

3 

1 

Dampfmafchinen . 

1 

— 

Druckerei . 

1 

1 

Eisbereitung . 

— 

1 

Eifenbahn-,  Straßen-  u.  Brücken¬ 
bau  . 

2 

Eifenbahnbetrieb . 

3 

— 

Elektrifche  Apparate,  Tele¬ 
graphie,  Telephonie  .  .  . 

3 

2 

Farbftoffe,  Lacke  etc . 

3 

1 

Feuerungsanlagen  . 

L 

3 

Flechtmafchinen,  Strickmafchin. 

6 

4 

Gasbereitung . 

— 

2 

Gefundheitspflege . 

2 

30 

Gießerei  und  Formerei  .  .  . 

1 

— 

Hand-  uud  Reifegeräte  .  .  . 

— 

7 

Hauswirtfchaftliche  Geräte  .  . 

5 

36 

Hebezeuge  . 

3 

— 

Heizungsanlagen . 

3 

11 

Hochbauwefen . 

3 

14 

Holzbearbeitung . 

4 

5 

Inftrumente . 

6 

14 

Kurzwaren . 

— 

12 

Land-  u.  Forftwirtfchaft,  Garten- 
und  Weinbau . 

6 

13 

Luft-  u.  Gaskraftmafchinen .  .  —  2 

Mafchinenelemente . 4  4 

Metallbearbeitung,  chemifche  .  1  — 


116)  Reichspatente  an  in  Württemberg 


Ge- 

Patente  brauchs- 


mufter 

Metallverarbeitung, mechanifche  5  11 

Mühleninduftrie . 4  3 

Mufikinftrumente . 4  6 

Nähmafchinen .  ......  2  1 

Nahrungsmittel . 2  1 

Papiererzeugniffe,  Papierver¬ 
arbeitung  . 1  5 

Papierfabrikation . 4  1 

Pferdegefchirr . —  1 

Photographie . 2  1 

Preffen . —  1 

Pumpen . —  1 

Regulatoren . —  1 

Rettungswefen . —  6 

Sattlerei . —  10 

Schankgerätfchaften  ....  2  7 

Schiffbau . —  1 

Schleiferei,  Polieren  ....  2  4 

Schlofferei . —  8 

Schneiderwerkzeuge  ....  2  1 

Schreib-  u.  Zeichenmateralien 

Comptoirgeräte  .....  3  5 

Schuh  werk . 4  3 

Schußwaffen,  Gefchoffe  ...  3  6 

Signalwefen . .  .  —  3 

Spinnerei . 2  1 

Sportwefen . 2  12 

Thon-  und  Steinwaren,  Zement- 

ioduftrie . 5  3 

Transportwefen . 1  1 

Trockenvorrichtungen  ....  —  1 

Uhren . 1  10 

Wafferleitung . —  3 

Weberei . 1  4 

Werkzeuge  u.  Geräte  ....  1  7 

Wind-  u.  Wafferkraftmafchinen  —  1 


Zufammen  .  .  128  343 


l)  Darunter  in  Stuttgart 


wohnende  37. 
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B.  Markenfchutz. 

Im  Jahr  1892  wurden  in  Württemberg  angemeldet  50  Warenzeichen  (Schutzmarken) 
(im  Vorj.  87).  Hievon  gehören  an  der  Gruppe  Nahrungs-  und  Genußmittel  14,  Chemifche  Induftrie  6, 
Induftrie  der  Mafchinen,  Apparate,  Inftrumente  etc.  17,  Bekleidung  und  Reinigung  2,  Fette  und 
Öle  2,  Textilinduftrie  6,  Papier,  Leder  etc.  3  Zeichen. 

Gelöfcht  wurden  im  Jahr  1892  20  Warenzeichen  (im  Vorj.  10). 

C.  Mufterfchutz. 

1.  Gefchmacksmufter. 

Im  Jahr  1892  wurden  in  Württemberg  von  141  Urhebern  2  875  Mufter  bezw.  Modelle 
(im  Vorj.  2  091  von  168  Urhebern)  angeraeldet,  worunter  1  614  plaflifche  und  1  261  Flächenmufter. 

2.  Gebrauchsmufter. 

Im  Jahr  1892  wurden  343  Gebrauchsmufter  von  Erfindern  aus  Württemberg1)  ein¬ 
getragen  (im  Vorj.  bezw.  v.  1.  Oktober  (Inkrafttreten  des  Gebrauehsmufterfchutz-Gefetzes)  bis 
31.  Dezember  1891  80).  Die  Verteilung  auf  die  einzelnen  Gewerbe  liehe  unter  A.  Patentfchutz. 


2.  Die  Gewerbegerichte  Württembergs  im  Jahr  1892. 

(Vrgl.  Amtsbl.  d.  K.  Württ.  Juftizminifteriums  1893  Nr.  12;  Jahresber.  d.  wiirtt.  Fabrikinfpektion 
im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  Beil,  zu  Nr.  14,  S.  13;  Stuttg.  Verw.Ber.  1889/91,  S.  104.) 

Auf  Grund  des  Reichsgefetzes,  betreffend  die  Gewerbegerichte  vom  29.  Juli  1890,  das 
am  1.  April  1891  in  Kraft  getreten  ift,  find,  abgefehen  von  der  Umwandlung  des  Stuttgarter 
Gewerbegerichts,  bis  Ende  des  Jahres  1892  in  Württemberg  folgende  Gewerbegerichte  ins 
Leben  getreten: 

Göppingen,  Ravensburg .  .  .  .  .  je  am  1.  April  1891. 

Eßlingen . „  „  1.  Mai  1891. 

•  Stuttgart,  Biberach . *  «  Juli  1891. 

Ulm  a.  D . .  r  1-  Dez.  1891. 

Heidenheim . „  „  1.  Jan.  1892. 

Cannftatt . *  n  !•  Jul*  1892. 

Geislingen . »  n  1*  Dez.  1892. 


Läßt  man  Geislingen,  deffen  Gewerbegericht  im  Jahre  1892  nur  einen  Monat  in  Thätig- 
keit  war,  unberückfichtigt,  fo  ergiebt  fich  nachftehende ,  alphabetifch  geordnete,  allgemeine 
Überficht  über  die  Thätigkeit  der  Gewerbegerichte  im  Jahr  1892: 


Gewerbegerichte 

Klagen  von 

Gefamt- 
zahl  der 
Klagen 

Erledigt  wurden 

Uner¬ 
ledigt 
blieben : 

Arbeit¬ 

gebern 

Arbeitern 

durch 

Vergleich 

durch 

Rück¬ 

nahme 

durch 

fonft. 

Urteil 

1.  Biberach  .... 

2.  Cannftatt  .... 

3.  Eßlingen  .... 

4.  Göppingen  .  .  . 

5.  Heidenheim  .  .  . 

6.  Ravensburg  .  .  . 

7.  Stuttgart  .... 

8.  Ulm  a.  D . 

Summe  .  . 

» 

4 

12 

19 

2 

4 

101 

18 

12 

83 

46 

50 

9 

32 

984 

104 

12 

87 

58 

69 

11 

36 

1085 

122 

7 

45 

48 

39 

6 

30 

494 

42 

3 

19 

6 

20 

3 

3 

215 

24 

(1)  22) 
(4)  22 
(1)  4 

(-)  io 
(1)  2 
(1)  3 

(32)  315 
(13)  50 

1 

61 

6 

160 

1  320 

|  1480 

711 

293 

(53)  408 

|  68 

beigefügt. 


3  Ä  rechtskräftigen  Verfänntnisurteiie  ift  in  Klagern 
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Klagen  von  Lehrmeiftern : 

Lehrlingen : 
Arbeitgebern : 
Arbeitern : 


zufammen 


Die  Kläger  verteilen  fich  nach  alphabetifcher  Reihenfolge  auf  die  einzelnen  Gewerbe¬ 
gerichte  fo: 

1,  4,  8,  1,  26,  8 

2,  2,  2,  1,  3,  30,  3 

3,  8,  7,  1,  4,  75,  15 

10,  81,  44,  58,  11,  29,  952,  101 


1480 


38  (  2,56  °/o) 

43  (2,9  „ ) 

113  (7,6  „  ) 

1  286  (86,9  „ ) 

Von  den  klagenden  Arbeitern  werden  3,  17,  23,  26,  1,  5,  198,  27,  zufammen  300 
oder23,3°/o  als  eigentliche  „Fabrikarbeiter“  bezeichnet,  während  9,  21,  18,  16,  3,  16,  412,  51, 
zufammen  514  oder  39,9%  dem  Handwerk  zugewiefen  werden;  dem  Baugewerbe  gehörten 
— ,  37,  3,  11,  4,  1,  257,  6,  zufammen  319  oder  24,8%  dem  Betrieb  von  Wirtfchaften  — , 
4,  2,  3,  — ,  1,  137,  13,  zufammen  160  oder  12,5%  an;  unter  letzteren  befanden  fich  — ,  — ,  2,  2, 
— ,  — ;  85,  6,  zufammen  95  oder  59,4 %  weibliche,  was  bei  einer  Gefamtzahl  von  — ,  2,  13,  10, 
— ,  1,  149,  9,  zufammen  184  Klägerinnen  volle  51,6  %  aller  Klagen  von  Arbeitnehmerinnen  beträgt. 
Außer  den  bisherigen  Arbeitsarten  kommen  noch  in  Betracht:  der  Handel  mit  — ,  1,  — ,  1,  1, 
2,  34,  14,  zufammen  53  oder  4,1%,  Verkehr  mit  — ,  2,  — ,  1,  — ,  7,  42,  8,  zufammen  60  oder  4,6  % 
aller  Arbeiterklagen. 

Der  Stuttgarter  Bericht  bietet  einigermaßen  zuverläffige  weitere  Anhaltspunkte 
über  die  berufliche  Zugehörigkeit  der  Klagenden.  Unter  952  Klagen  zwifchen  Arbeitgebern  und 
Arbeitern  waren  9  von  Betriebsbeamten,  Werkführern,  Technikern  etc.  erhoben  worden;  die 
übrigen  943  ftammen  von  eigentlichen  Arbeitern  und  es  traten  in  943  Fällen  1  080  Arbeiter  als 
Kläger  auf.  Nachdem  Baugewerbe  mit  257  männlichen  (=  23,8 %),  Handel  mit  30  männ¬ 
lichen,  4  weiblichen,  zufammen  34  (=  3,1%),  Verkehr  mit  42  männlichen  (=  3,9%).  Wirt- 
fchaftsgewerbe  mit  52  männlichen,  85  weiblichen,  zufammen  137  (=  12,7%)  ausgefchieden 
find,  verbleiben  noch  für  Fabriken  und  folche  Gewerbebetriebe,  die  denfelben  gleichzuftellen  find, 
167  männliche,  31  weibliche,  zufammen  198  (=:  18,3  °/o),  für  andere  Gewerbebetriebe,  insbefondere 
Handwerk  383  männliche  und  29  weibliche,  zufammen  412  (38,1  %).  Die  550  männliche  Arbeiter 
der  beiden  letzteren  Arten  zeigen  folgende  zahlreichft  beteiligten  Berufe:  Schreiner  146, 
Schneider  61,  Bäcker  43,  Schloffer  35,  Metzger  17,  Schufter  16,  Pianofabrikarbeiter  13,  Glafer  13, 
Bodenleger  13,  Flafchner  12,  Bierbrauer  11. 

Von  den  im  Jahre  1892  bei  den  8  Gewerbegerichten  eingereichten  Klagen  find  erledigt 

worden : 

10,  20,  49,  40,  2,  31,  589,  39  = 

2,  51,  9,  29,  6,  5,  295,  59  = 

-,  15,  3,  -,  140,  15  = 


1.  Vor  dem  Vorfitzenden  allein .  .  .  . 

2.  Vor  vollem  Gewerbegericht  .  .  .  . 

3.  Außerhalb  der  mündlichen  Verhandlung 


790  oder  55,6% 
456  „  32,1  „ 
173  „  12,3  „ 


Die  Streitwerte, 
haben  betragen: 


12,  86,  58,  69,  11,  34,  1024,  113  =  1419  oder  100  % 
welche  die  wirtfchaftliche  Bedeutung  der  Klagen  offenbaren, 


bis  zu  10  cMo. 

2 

27 

17 

21 

3 

14 

300 

31  = 

415 

28,4  % 

10-  20  „ 

3 

30 

31 

14 

2 

9 

316 

39  = 

444 

30,4  „ 

20-  50  „ 

4 

26 

8 

15 

4 

9 

378 

40  = 

484 

33,1  „ 

50-100  „ 

1 

3 

— 

1 

1 

3 

68 

8  = 

85 

5,8  „ 

100—300  „ 

2 

1 

1 

1 

— 

1 

20 

3  — 

29 

1,98  „ 

300  und  mehr 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

3 

1  = 

6 

0,04  „ 

1463 

Man  kann  demnach  die  gefamte  Streitfumme  auf  etwa  40  000  annehmen. 
Berufung  ift  nur  ein  einziges  Mal  von  Stuttgart  aus  an  das  Landgericht  bei  einem 
Streitwert  von  über  100  JC.  eingelegt  worden. 

Als  Einigungsamt  ift  kein  Gewerbegericht  in  Anfpruch  genommen  worden. 

Von  der  Erhebung  der  Klage  bis  zur  vollftändigen  Erledigung  ift  folgende  Zeit 
vergangen : 


1  Tag  ;  7 

26 

15 

37 

4 

27 

333 

1 

450  = 

31,9% 

2  Tage:  — 

20 

21 

7 

— 

5 

201 

15 

269  == 

19,1  „ 

65,3  ’/o 

3  Tage:  — 

— 

7 

5 

— 

— 

171 

19 

202  = 

14,3  „ 

4—7  Tage:  3 

9 

8 

10 

3 

4 

178 

29 

244 

17,3% 

über  7  Tage:  2 

31 

7 

10 

4 

— 

141 

49 

244 

~~~ 

17,3% 

12 

86 

58 

69 

11 

36 

1024 

113 

1409 

Es  ergiebt  lieh  hieraus,  daß  annähernd  %  aller  Fälle  innerhalb  dreier  Tage  in  irgend 
einer  Weife  endgültig  erledigt  wurden;  nicht  ganz  der  3.  Teil  wurde  in  einem  Tage  abgemacht. 


VII.  3.  Die  Bauthätigkeit  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  während  der  19  Jahre  1874 — 1892. 

(Staats-Anzeiger  vom  13.  Febr.  1892  Nr.  36  und  17.  Febr.  1893  Nr.  40.  —  Württ.  Jahrb.  1S88  I  1.  H.  S.  104;  1889  I  1.  H.  S.  99;  1890/91  I  1. 
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cd 

W 


Durch- 

fchnittliche 

jährliche 

Bevöl¬ 

kerungs¬ 
zunahme  2) 

io 

rH 

j  3  912 

.  2  006 

1720 

- 

.  2  783 

J  2170 

2  353 

Es 

wurden 
Wohn- 
r  äum  e 
gefchaffen 
für  .  .  . 

Per¬ 

fonen1) 

vH 

3  655 

1710 

1368 

775 

860 

710 

1  170 

1 150 

1  190 

1265 

1515 

1850 

3  030 

3197 

3  160 

4  095 

3197 

2  907 

2  693 

2  080 

Während  der  in  Spalte  1  genannten  Jahre  wurden  zur  Ausführung  gebracht 

nichtbewohnbareGebäude] 

über¬ 

haupt 

(Sp.  11+12) 

13. 

T-l<X>COrHCOrHCOOO»OC5t~OOOOlOt~»OCO©C5  CO 

THTHi-H-rHrHrH-r-l-rHi-l-rHT-lT-ti-l-rH  -r-f  H 

und  zwar 

Hinter¬ 

gebäude 

12. 

104 

149 

85 

101 

127 

95 

88 

134 

127 

144 

134 

130 

129 

125 

75 

43 

63 

84 

84 

106 

Gebäude 

an 

Straßen¬ 

linien 

11. 

COasOr-t^r^OGOOOOr-icOCOCCrHOrHOOJ  CO 

rtHiOTHÄiOlOTUCÜ^idiOiOM  T  Cdri  CO 

Wohn- 

ftock- 

werke 

im 

ganzen 
(Sp.  3-f-5 
+  7+!*) 

ö 

vH 

cs 

rarft-iot-^commioot-oMcoHcccoco  rj 

bewohnbare  Gebäude  und  zwar 

Wohn- 

ftock- 

werke 

05 

<m 

ooDaboo^THwt-^iOcooCTio^mtoiMCß  o> 

trcowoiJiOJm'^iMcniO'i'OiocoiomcoH  co 

Erweiter¬ 
ungen  u. 

Er¬ 

höhungen 

be- 

ftehender 

Gebäude 

cd 

66 

75 

68 

75 

67 

119 

90 

95 

78 

106 

116 

140 

134 

128 

57 

56 

107 

96 

92 

91 

Wohn- 

ftock- 

werke 

S  m  CT  H  (M  H  rKNCTfflHCOiOiOt-iOiO^  CO 

Hinter¬ 

gebäude 

cd 

jjcOffiO^fflßWCOfflOO^BOO^h  co 

Wohn- 

ftock- 

werke 

iri 

©»  ^  _ ^ 

Land- 
häufer  u. 
Wohn¬ 
gebäude 
außerhalb 
Etters 

rH 

^COCT^^CTrlHNCTM^I>CTfflafflCTit5  lO 

Wohn- 

ftock- 

werke 

cd 

N  M  N 

ülllsslSsülllSlIi  § 

Wohn¬ 

gebäude 

an 

Straßen¬ 

linien 

oi 

Jahre 

vH 

I  1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

19j.  Durch 
fchnitt 

‘)  Den  Stock  durchfchnittlich  für  5  Perfonen  gerechnet.  —  2)  Berechnet  nach  den  Volkszählungsergebniflen  vom  1.  Dezember  1871  bezw.  1875, 
1880,  1885  und  1890;  für  die  Jahre  1891  und  1892  ift  der  Durchfchnitt  aus  der  15jährigen  Periode  1876  —  1890  angenommen. 
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VIII.  Verkehr  un 

1.  Fruchtmarktverkeil 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  131;  188G  I  1.  H.  S.  93;  1887  I  1.  H.  S.  119;  1888  I  1.  1 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelne 


Fruchtmarkt¬ 

orte*) 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.D.-Ztr.l 

Um  gefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8 

9. 

10. 

11. 

12. 

11 

D.-Ztr. 

(Ms. 

D.-Ztr. 

cM. 

Jt. 

D.-Ztr. 

cMx 

D.-Ztr. 

O 

Neckarkreis : 

Backnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  336 

30  953 

13,25 

1586 

22  575 

14 

Eßlingen  .  .  . 

— 

— 

— 

3 

45 

. 

1798 

25  329 

14,08 

— 

— 

— 

Weil  derStadt3) 

— 

— 

— 

1 

21 

• 

28 

382 

13,49 

298 

4155 

13, 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1447 

19  684 

13,60 

11 

135 

12, 

Stuttgart .  .  . 

— 

— 

— 

35 

693 

19,50 

2  942 

44  300 

15,06 

— 

— 

— 

Waiblingen  .  | 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  523 

21611 

14,18 

31 

454 

14 

Winnenden  .  j 

167 

3  347 

20,04 

■ - 

— 

— 

4  363 

58118 

13,32 

7  968 

114  077 

14, 

Sch  vvarzwald  kreis : 

Balingen  .  .  \ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1466 

19119 

13,04 

1476 

23  562 

15, 

Ebingen  .  .  / 

2  255 

46  921 

20,81 

183 

2  869 

15,71 

1330 

17  617 

13,25 

536 

7  336 

13, 

Calw  .... 

521 

10  485 

20,10 

13 

235 

17,40 

1731 

25  074 

14,48 

2  928 

43  962 

15, 

Freudenftadt  . 

4  525 

96  136 

21,29 

8 

139 

• 

2  486 

36  465 

14,66 

— 

— 

Nagold  .  .  1 

12 

229 

19,48 

252 

4  391 

17,43 

1289 

17  638 

13,68 

2  948 

42  656 

14,1 

Altenfteig  . 

— 

— 

— 

157 

2  805 

17,87 

1047 

14  894 

14,22 

1686 

25  237 

14. 

Nürtingen  .  . 

10 

225 

22,67 

1440 

23  430 

16,27 

1538 

21274 

13,84 

5  730 

86  502 

löj 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

12 

207 

16,81 

915 

12  273 

13,40 

38 

551 

14] 

Reutlingen  .  . 

624 

13  226 

21,18 

1589 

26  611 

16,75 

6  654 

87  730 

13,18 

5  791 

88  983 

15 ; 

Rottweil  .  .  . 

105 

1  968 

18,74 

251 

4  606 

18,35 

4  714 

64  612 

13,71 

1565 

21212 

13. 

Spaichingen 

8 

184 

• 

31 

607 

19,58 

402 

5  283 

13,14 

46 

650 

14 

Sulz  .... 

29 

661 

22,85 

311 

5  232 

16,81 

305 

4  117 

13,50 

17 

231 

13 

Tübingen  .  . 

43 

813 

18,93 

632 

10  627 

16,82 

2  610 

36  149 

13,85 

3  688 

55  281 

it 

Tuttlingen  .  . 

3  455 

67  892 

19,65 

141 

2  521 

17,94 

4  150 

55  049 

13,26 

98 

1187 

12 

Urach .  .  .  \ 

41 

849 

20,70 

489 

7  601 

15,56 

6  758 

89  334 

13,22 

5  772 

84  855 

14 

Metzingen  .  J 

2 

39 

• 

62 

1042 

16,87 

306 

4  270 

13,97 

1544 

23  419 

15' 

Jagftkrcis: 

Aalen  .... 

1  907 

40  798 

21,39 

3  467 

58  500 

16,87 

3  465 

45  335 

13,08 

7 

112 

Ellwangen  .  . 

217 

4  304 

19,83 

— 

— 

— 

3  104 

40  408 

13,02 

33 

442 

13 

Heidenheim  .  ) 

7  800 

160  000 

20,51 

8  759 

145  099 

16,56 

2  904 

37  719 

12,98 

, 

- 

_ 

Giengen  a./Br.  j 

3144 

58  011 

18,45 

24  941 

418  540 

16,78 

5171 

67  145 

12,99 

ta  ^  ^!®..An.g^ea  Ü^er  den  Frnchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  von  dem  Statift. 
Landesamt  alljährlich  von  fämtlichen  Fruchtfehrannen  des  Landes  eingezogenen  Ueber- 
hchten.  Wegen  der  Fruchtpreife  fiehe  Weiteres  unter  IX.  C.  —  2)  Zur  Abhaltung  von  Frucht- 
markten  lind  außer  den  in  Spalte  1  genannten  55  Orten  noch  folgende  12  berechtigt,  welche 
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im  Jalir  1892  *). 

3.  108;  1889  I  1.  H.  S.  100;  1890/91  I  1.  H.  S.  108,  S.  114;  1892  I  S.  7G.) 


cruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Uülfcnfriichte 

Mifclilingsfriichtc 

Einkorn 

Im  ganzen 

<53 

fi 

s  © 

43  bC 
~  C 
©  ® 

D 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

Um  gefetzte 
Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

4  £ 

5  cs: 

'S  X 
-c  Q 
o  . 

l  u 

-a  P. 

©  05 

rH  •  p— 

S3 

q  s. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts-  j 

preis  pr.  D.-Ztr. 

iS  © 

bc 
9*  a 

<X>  (D 

brP 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

<o 

■4J 

12  <a 
bo 

bl^ 

P 

Erlös 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

D.-Z. 

cA 

cA 

D.-Z. 

<JL 

D.-Z. 

cA 

cA 

D.-Z. 

cA 

<A 

D.-Z. 

cA 

<M. 

D.Ztr. 

cA. 

7 

143 

•  l 

3 

54 

• 

3  932 

53  725 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1801 

25  374 

3 

67 

. 

— 

— 

— 

5 

65 

. 

— 

— 

— 

5 

58 

. 

340 

4  748 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1458 

19  819 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

67 

1 132 

16,90 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  044 

46  125 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

10 

♦ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1555 

22  075 

98 

2  001 

20,45 

39 

700 

17,89 

12  635 

178  243 

2  942 

42  681 

5 

92 

7 

148 

32 

475 

14,67 

82 

1370 

16,63 

— 

— 

— 

4  430 

76  828 

15 

288 

19,85 

— 

— 

— 

59 

923 

15,65 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  267 

80  967 

553 

11432 

20,67 

18 

374 

20,76 

121 

2  026 

16,74 

37 

572 

15,68 

— 

— 

— 

7  748 

147  144 

321 

6  824 

21,24 

75 

1412 

18  87 

112 

1639 

14,56 

48 

793 

16,49 

— 

— 

— 

5  057 

75  582 

161 

3  410 

21,18 

400 

7  884 

19,71 

458 

7  274 

15,87 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  909 

61504 

— 

— 

— 

3 

54 

. 

679 

9  595 

14,13 

— 

— 

— 

0,5 

7 

. 

9  401 

141  087 

34 

678 

20,03 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

999 

13  709 

19 

470 

24,48 

3 

40 

. 

77 

1355 

17,59 

851 

16  318 

19,18 

— 

— 

— 

15  608 

234  733 

203 

3  804 

18,74 

1 

18 

• 

62 

839 

13,64 

283 

4  461 

15,76 

— 

— 

— 

7  184 

101  520 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

2 

19 

21 

294 

14,00 

— 

— 

— 

510 

7  037 

266 

5  318 

19,96 

1 

13 

5 

70 

, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

934 

15  642 

9 

193 

_ 

— 

— 

21 

317 

15,29 

13 

233 

17,62 

0,4 

5 

. 

7  017 

103  618 

326 

5  675 

17,41 

25 

398 

15,92 

8 

108 

. 

144 

2156 

14,97 

— 

— 

— 

8  347 

134  986 

7 

140 

178 

3120 

17,48 

5 

70 

24 

424 

18,02 

— 

— 

— 

13  274 

186  393 

1 

25 

• 

— 

— 

— 

22 

340 

15,38 

49 

982 

19,92 

0,7 

9 

1986 

30  126 

77 

1455 

18,96 

636 

11  856 

18,64 

44 

586 

13,32 

105 

2  097 

19,89 

9  708 

160  739 

24 

479 

20,24 

889 

15  870 

17,85 

36 

467 

13,00 

— 

— 

— 

— 

— 

!  — 

4  303 

61970 

326 

6  179 

18,93 

75 

1482 

19,76 

51 

735 

14,40 

— 

— 

— 

— 

— 

19  915 

351214 

901 

17  785 

19,74 

444 

8  653 

19,51 

34  601 

570  134 

iedoek  das  Recht  i  J  1892  bezw.  fchon  früher  nicht  mehr  ausgeübt  haben:  Heilbronn;  Alpirs- 
bach  und  S  ehr  am  ber  g  (oT  Oberndorf);  Gaildorf,  Blaufelden  und  Nieder  ‘ef «  (0  A-  Gerabronn) 
Hall,  Oehringen;  Göppingen,  Zwiefalten  (OA.  Münfingen),  Friedrichshafen  (OA.  Tettnang),  Kißlegg 
(OA.  Wangen).  —  3)  OA.  Leonberg. 

Württemb.  Jahrbücher  1693,  H.  3. 
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VIII.  1.  Fruchtmarkt 
a)  Die  Umfätze  in  den  einzelnei 


1 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

F  r  u  c  h  t  markt¬ 
orte2) 

© 

,2  o 

„O  bß 
<  C 

tJ 

Erlös 

i »  £ 

iS  nj 

•  ~  i 

p 

-c  Q 

«s  ^ 

2.2 
S  V 

^  Cu 

O 

iS  © 

V  Sc 

1  a 
<o  5 
big 

a^ 

ö 

Erlös 

i  .  • 

2  -3 
*2  CS3 

p 

ä  Q 
o 

's  3 
©  £■ 
S  *5 
M  o, 

© 

22  « 

<D  So 
Vs  B 
tag 

as 

D 

Erlös 

*>  tsa 

H  *. 
pfl  Q 

'S  c 

o 

s-l 

1  a 

<ü 

®  sc 
c 

V  <ü 

r* 

& 

Erlös 

M  i. 

N 

p  1 

•cC 

«  c 
3  4 

1. 

1  2. 

3. 

1  L 

5. 

I  6. 

7. 

I  8 

9. 

10. 

ll. 

12. 

13 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk. 

D.-Ztr. 

c/fk. 

Jk. 

D.-Ztr. 

Jk. 

Jk. 

D.-Ztr 

|  Jk 

Jk 

(Noch)  Jagftkreis : 

Weikersheim  3) 

21 

383 

18,25 

33 

527 

16,13 

34 

442 

12,97 

— 

— 

— 

Neresheim  .  1 

— 

— 

— 

2  555 

40  880 

16,00 

162 

2161 

13,30 

I  — 

Ij 

— 

Bopfingen  .  ) 

1  480 

25  594 

17,29 

10  090 

175  330 

17,37 

7151 

93  655 

13,10 

— 

— 

Donaukreis : 

Biberach .  . 

23  056 

464  020 

20,12 

22  200 

349  050 

15,72 

13  717 

171998 

12,54 

— 

— 

— 

Erolzheim  . 

— 

— 

— 

736 

11  413 

15,51 

293 

3  664 

12,48 

— 

— 

— 

Ochfenhaufen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1391 

16  698 

14,01 

— 

— 

— 

Blaubeuren  .  . 

1  177 

23  682 

20,12 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ehingen  .  .  | 

54 

1 102 

20,58 

6  867 

106929 

15,57 

1363 

17  532 

12,86 

— 

— 

— 

Munderkingen  J 

7  851 

161  720 

20,60 

6  556 

100  307 

15,30 

836 

11460 

13,70 

— 

— 

— 

Geislingen  .  . 

25  063 

512  750 

20,46 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Kirchheim  u.  T. 

762 

16  496 

21,65 

1368 

21922 

16,02 

1714 

23  809 

13,89 

350 

4  817 

13, r 

Laupheim  .  | 

4  048 

81864 

20,22 

4  456 

65  874 

14,78 

2  775 

35  742 

12,88 

— 

— 

Dietenheim  .  ( 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

154 

1944 

12,60 

— 

— 

Leutkirch  .  ] 

2  499 

72  702 

20,78 

382 

6  070 

15,87 

3  383 

46  538 

13,76 

— 

— 

— 

Wurzach.  .  J 

1  654 

33  291 

20,13 

142 

2  509 

17,69 

1902 

26  959 

14,18 

— 

— 

— 

Miinfingen  .  . 

— 

— 

— 

16 

222 

13,69 

370 

4  652 

12,58 

379 

5  074 

13,31 

Ravensburg 

10  279 

209  021 

20,33 

4  481 

71380 

15,93 

12  582 

165  204 

13,13 

— 

— 

— 

Riedlingen  .  ) 

8  360 

164  695 

19,71 

23  200 

357  360 

15,40 

3  019 

39  893 

13,21 

— 

— 

— 

Buchau  .  .  j 

— 

— 

— 

3  879 

59  999 

15,47 

1084 

13  532 

12,49 

— 

— 

— 

Saulgau  .  . 

12  540 

246  827 

19,68 

15  307 

233  443 

15,25 

3  720 

47  810 

12,85 

— 

— 

— 

Altshaufen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

210 

15,00 

— 

— 

— 

Mengen  .  . 

6  450 

130  290 

20,20 

9  103 

144191 

15,84 

1086 

14  649 

13,49 

— 

— 

— 

Ulm  .  .  .  1 

32  054 

631  743 

19,71 

34  476 

547  339 

15,88 

29  294 

389  880 

13,31 

94 

1497 

15,8c 

Langenau  .  J 

6  242 

117  177 

18,77 

9  972 

158  900 

15,93 

5  770 

74  868 

12,98 

— 

— 

— 

Waldfee  .  .  ] 

13  035 

265  729 

20,38 

6  001 

94  293 

15,71 

4  916 

61  756 

12,56 

— 

— 

— 

Aulendorf  .  ( 

1037 

20  816 

20,06 

2  740 

43  095 

15,73 

808 

10  415 

12,90 

— 

— 

— 

Wangen  .  .  \ 

358 

7  613 

21,26 

271 

4  463 

16,47 

3  330 

47  591 

14,29 

— 

— 

— 

Isny  .  .  .  j 

324 

7  557 

23,32 

— 

— 

351 

5  202 

14,82 

— 

— 

Zufamincn  55*) 

184  209 

3  701  160 

20,09 

207  608 

3311317 

15,95 

168  001 

2  230 146 

13,27 

44  620 

558962 

14,77 

Desgleichen 

| 

1891  (55) 

211378 

4  781  183 

22,62 

185  893 

3  130  919 

16,84 

157  733 

2  309  538 

14,64 

30  219 

319  647 

16,35 

1890  (55) 

180  610 

3  817  416 

21,14 

137  481  1 

2  486  872 

18,09 

139  050  1 

2  167  891 

15,59 

7  929 

356  802 

14,68 

1889  (56) 

177  598 

3  607  922 

20,32 

186  105 1 

2  970  370 

15,96 

187  146 

2  533  549 

13,54 

3  760 

190  855 

14,51 

*)  ■)  Siehe  Amn.  1  und  2  auf  S.  64  fg.  —  •1)  OA.  Mergentheim. 


Menge 
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irkehr  im  Jahr  1892  *). 
ruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 


Erlös 


“  £ 
-M  SJ 

u 

_C  s, 
g.B 

X  «X> 

Q  S. 


Roggen 


O 

-4-5 

£  05 
0?  &D 
<  p 
05  05 

“a 

& 


Erlös 


©  . 
~P  Q. 

o 

2  ,ro 
P  *05 

O  ^ 

W  CU 


Hiilfenfriichte 


05 

3  ® 

0J 

C 

05  05 


Erlös 


02  *3 
S  S3 

JsQ 
«2  c 

Ä  p< 

g#« 
s  *S 

Qh 
CL 


Milchlingsfriidite 


05 

3  ® 

05  bl 
*— i  P 

05  05 

ag 

£3 


Erlös 


CO  U 
•*-»  -*-» 
.t*  N 

P 

gQ. 

c— •  s- 
-P  p, 

o 

S  .2 

P  05 

Q  S. 


Einkorn 


05 

-4  2  05 

„©  sc 

t— 1  c 
©  02 
sc  3; 


Erlös 


00 

iS 

S  N3 
P  '• 
P3  Q 

«2  »: 
« 

^  .2 

P  05 

Q. 


I  in  g 


a  n  i  c  n 


© 

■+j 

4S  © 
02  Sß 

'— i  C 

©  s 

besj 

a25 

£3 


Erlös 


4. 

15. 

16. 

17.  11 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  | 

24.  | 

25. 

26.  1 

1 

27. 

28. 

29.  | 

30. 

-Z. 

S. 

cMs. 

D.-Z. 

Jk 

A. 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

i k 

Jk~ 

D.-Z. 

Jk. 

A. 

D.-Ztr. 

Jk. 

24 

405 

16,94 

20 

293 

14,58 

132 

2  050 

- 

2  717 

43  041 

553 

10755 

19,45 

184 

2  233 

12,12 

17 

199 

11,83 

" 

19  475 

• 

307  766 

451 

8  593 

19,05 

181 

3  378 

! 

i 

18,66 

59  605 

997  039 

— 

— 

— 

202 

3  522 

17,43 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  231 

18  599 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

• - 

— 

— 

1391 

16  698 

3 

62 

♦  ; 

— 

— 

— 

— 

. - 

— 

— 

— 

— 

2 

33 

• 

1182 

23  777 

— 

- * 

— 

8 

126 

# 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  292 

125  689 

— 

— 

— 

32 

686 

21,10 

12 

198 

16,50 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15  287 

274  371 

1  71 

1419 

19,98 

4 

63| 

— 

— 

— 

7 

137 1 

. 

71 

1213 

16,97 

25  216 

515  582 

68 

1497 

21,93 

— 

— 

— 

442 

6  257 

14,16 

93 

1751  18,83 

— 

— 

— 

4  797 

76  549 

I _ 

_ 

— 

204 

3  670 

17,99 

33 

508 

15,63 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11516 

187  658 

J  _ 

154 

1944 

2 

33 

• 

312 

6  056 

19,44 

21 

367 

17,58 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  599 

131  766 

{ _ 

_ i 

— 

6 

128 

— 

— 

— 

— 

-  ' 

— 

— 

— 

— 

3  704 

.  62  887 

“ 

_ 

_ 

2 

51 

12 

180 

15,27 

— 

— 

.  — 

.  — 

— 

— 

779 

10  179 

S23 

28  425 

18,67 

705 

12  864 

18,25 

278 

5137 

18,48 

12 

216 

18,00 

— 

— 

— 

29  860 

492  247 

. 

_ 

185 

3  291 

17,76 

71 

1  192 

16,73 

43 

738 

17,05 

—  ■ 

— 

— 

34  878 

567  169 

_ 

_ 

1 

30 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  964 

73  561 

1 

, 

_  . 

158 

2  921 

18,49 

11 

181 

16,45 

2 

41 

, 

— 

— 

— 

31738 

531  223 

i  . 

> 

_ 

_ 

_ 

— 

-  . 

— 

14 

210 

- 

_ 

312 

5  327 

17,10 

— 

_ _ 

— 

— 

— 

-r- 

— 

— 

16  951 

294  457 

!77 

153  727 

18,57 

3165 

56  968 

18,00 

1724 

24  770 

14,37 

923 

13  646  14,79 

696 

11693 

16,79 

110  703 

1  831  263 

122 

15  927 

19,37 

114 

2  179 

19,20 

1 

16 

. 

— 

— 

— 

— ' 

— 

— 

22  921 

369  067 

1- 

39 

789 

19,98 

50 

878 

17,56 

- - 

— 

— 

— 1 

— 

— 

24  041 

423  445 

___ 

_ 

— 

— 

— r> 

— 

•— 

— 

4  585 

74  326 

li  - 

273 

5  884 

21,59 

50 

986 

19,52 

86 

1277 

14,93 

— 

— 

4  368 

67  814 

i  ’  - 

— 

41 

■Ü  964 

23,52 

— 

— 

28 

575 

20,53 

— 

— 

744 

14  298 

N 

>267  953 

18,94 

9  545 

176530 

18,50 

4  937 

74  326 

15,05 

2  907 

48980 

16,85 

776 

13018 

16,77 

636  749 

10  482  398 

1  li 

j  251 714 

:22,8E 

12  19t 

241  669 

19,82 

5  691 

90  193 

15,8E 

3  697 

64  872 

17,54 

613 

12  903 

>21,07 

|  ’ 

638  435 

11702  648 

.1  li 

2  209  387 

20,11 

9  735 

i  176  504 

18,14 

5  303 

8153C 

)  15,37 

4  16E 

71922 

117,27 

1  083 

19  812 

18, 2C 

525  77t 

9  588143 

1  1< 

)  208  58S 

l  *'  *»»' 

ixk  ’  • 

I 

20,2c 

7  98r 

131906 

16,51 

4  212 

■ 

70  68E 

16,73 

5  68C 

85  657 

15,0t 

77t 

15  04t 

' f 

19,33 

613  58t 

>40  114  564 
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VIII.  1.  Frucht  m.arkt- 


b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  vier  «reifen. 


K  r  e  i  f  e 

Zahl 

der 

befahre¬ 

nen 

Schrannen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Urafatz 

1892 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1891 

1892 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1891 

1. 

2. 

3.  |  4. 

|  5.  |  6.  I  7.  ||  8. 

Neckarkreis  .  .  . 
Schwarzwaldkreis  . 
Jagftkreis  .... 
Donaukreis  .... 

Württemberg  . 

7 

16 

7 

25 

D.-Ztr. 

24  765 
94  613 
90  851 
426  520 

01 

Io 

3,89 

14,86 

14.27 

66,98 

D.-Ztr. 

28  670 
97  392 
85  925 
426  448 

cA 

350  109 

1  453  557 

1  496  914 

7  181818 

Ol 

Io 

3,34 

13,87 

14,28 

68,51 

cA. 

448  622 

1  647  443 

1  508  475 

8  098  108 

55 2) 

636  7493) 

100 

638  435 

10  482  3983) 

100 

11  702  648 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 

(Mit  einem  Jahresumfatz  von  800  000  cA  und  darüber.) 


Schrannen 

(in  der  Ordnungsfolge  nach 
Spalte  6) 

Fr  u 

cht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

1892 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1891 

1892 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

D.-Ztr. 

% 

D.-Ztr. 

cA 

°/o 

cA 

Ulm . 

110  703 

17,39 

113  635 

1  831  263 

17,47 

2  103  703 

Biberach  . 

59  605 

9,36 

55  315 

997  039 

9,51 

1  059  436 

Giengen  a./Br . 

34  601 

5,43 

30  042 

570  134 

5,44 

525  504 

Riedlingen . 

34  878 

5,48 

29  514 

567  169 

5,41 

555  775 

Saulgau . 

31  738 

4,98 

28  698 

531  223 

5,08 

565  805 

Geislingen . 

25  216 

3,96 

26  387 

515  582 

4,92 

603  018 

Ravensburg  . 

29  860 

4,69 

29  758 

492  247 

4,69 

548  353 

Waldfee . .  . 

24  041 

3,77 

25  097 

423  445 

4,04 

501  423 

Langenau  .  . 

22  921 

3,60 

26  781 

369  067 

3,52 

476  569 

Heidenheim . 

19  915 

3,13 

19  966 

351214 

3,35 

381  048 

Bopfingen  . 

19  475 

3,06 

17  304 

307  766 

2,93 

288  823 

Zufammenll4)  . 

412  953 

64,85 

402  497 

6  956  149 

66,36 

7  609  452 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


Fruchtgattungen 

Fr  ucht-U  m  fatz 

Geld-Umfatz 

Durchfchnitts  preis 
pr.  D.-Ztr. 

1892 

Proz. 

1891 

4. 

1892 

Proz. 

1891 

1892 

1891 

1. 

2. 

3. 

5. 

6.  ||  7. 

8. 

9. 

Kernen . 

Gerfte . 

Haber . 

Dinkel . 

Weizen . 

Roggen  . 

HülJ'enfrüchte  .  .  . 
Mifchlingsfrüchte .  . 
Einkorn . 

Zufammen  . 

D.-Ztr. 

184  209 
207  608 
168  001 
44  620 
14  146 
9  545 
4  937 
2  907 
776 

°/o 

28,93 

32,60 

26,38 

7,01 

2,22 

1,50 

0,78 

0,46 

0,12 

D.-Ztr. 

211  378 
185  893 
157  733 
50  219 
i  11015 
12196 

5  691 

3  697 
613 

cA 

3  701  160 
3  311317 
2  230  146 
658  962 
267  953 
176  536 
74  326 
48  980 
13  018 

0/ 

Io 

35,31 

31,59 

21,27 

6,29 

2,56 

1,68 

0,71 

0,47 

0,12 

cA. 

4  781  183 
3  130  919 
2  309  538 
819  647 
251  714 
241  669 
90  198 
64  872 
12  908 

cA 

20,09 

15,95 

13,27 

14.77 
18,94 
18,50 
15,05 
16,85 

16.77 

cA 

22,62 

16.84 
14,64 
16,32 

22.85 
19,82 

15.85 
17,54 
21,07 

636  749 

100  l 

638  435 

10  482  398 

100 

11  702  648 

— 

— 

,  r  n  1  und  2  auf  Seite  64  fg.  —  8)  Gegenüber  dem  Vorjahr,  in  welchem 

i  t V  5°  Schrannen  befahren  waren ,  ergiebt  lieh  eine  Abnahme  des  Fruchtumfatzes  von 
1  böb  D.-Ztr.  oder  0,26  %,  des  Geldumfatzes  von  1 220  250  Jk  oder  10,43  %.  —  4)  Gegen  12 
jiu  Vorjahr.  ’  Q  '  ° 
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verkehr  im  Jahr  1892 1). 


e.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre. 


Gefamter 

Unter  100 

D.-Ztr 

verkaufter  Fr 

Uchte 

find 

Jahre 

Frucht- 

Geld- 

Hülfen- 

friichte 

Mifchl.- 

früchte 

Un 

ifatz 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Ein¬ 

korn 

1. 

2.  |  3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

D.-Ztr. 

Jk. 

I>.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D  -Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1877 

882  025 

18  426  004 

43,2 

18,0 

25,3 

7,6 

2,5 

1,7 

0,8 

0,4 

0,4 

1878 

864  370 

15  978  878 

44,8 

15,9 

26,7 

6,6 

2,3 

2,1 

0,8 

0,5 

0,3 

1879 

857  571 

15  568  953 

42,0 

20,6 

24,2 

6,8 

3,2 

1,6 

1,0 

0,4 

0,2 

1880 

848  127 

16  257  680 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

1,1 

0,5 

0,2 

1881 

895  285 

17  249  452 

33,9 

25,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1J3 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331  834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1J5 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

27,9 

7^2 

3,3 

VI 

0,5 

0,7 

0,1 

1884 

744  203 

11912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538 

11858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

741 047 

11  205  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

M 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1887 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

Oß 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

(U 

1889 

613  586 

10  114  564 

28,9 

30,3 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

OJ 

0,9 

0,1 

1890 

525  770 

9  588  143 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

2J) 

1,9 

1,0 

0,8 

0,2 

1891 

638  435 

11  702  648 

33,1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0,6 

0,1 

15j.DorchIchn. 

744  118 

13  068061 

37,5 

23,3 

26,3 

7,3 

2,4 

1,6 

0,8 

0,6 

0,2 

1892 

636  749 

10  482  398 

28,9 

32,6 

26,4 

7,0 

2,2 

1,5 

0,8 

0,5 

0,1 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre. 


Durchfchnittlicher  P 

reis  pro 

D.-Ztr.  und  zwar  bei : 

Jahre 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hülfen- 

früchten 

Mifchl.- 

früchten 

Einkorn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

cA 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

1877 

25,42 

18,79 

15,25 

18,42 

23,75 

20,29 

18,67 

19,82 

19,91 

1878 

22,49 

17,13 

13,24 

15,77 

20,33 

17,38 

15,45 

18,44 

18,73 

1879 

21,73 

17,46 

13,16 

14,88 

22,25 

17,07 

14,36 

17,13 

19,58 

1880 

23,76 

17,51 

13,37 

16,28 

22,72 

20,83 

15,40 

17,67 

21,35 

1881 

23,87 

18,06 

14,34 

16,77 

24,23 

20,76 

17,62 

17,29 

22,35 

1882 

23,02 

15,87 

13,58 

16,39 

20,08 

19,22 

18,75 

18,17 

17,74 

1883 

19,09 

15,56 

12,32 

13,58 

18,52 

16,06 

17,63 

16,38 

16,42 

1884 

18,38 

15,90 

13,19 

13,47 

17,47 

17,15 

16,70 

16,58 

16,39 

1885 

17,95 

15,21 

13,38 

13,00 

17,52 

16,12 

16,83 

15,32 

16,56 

1886 

18,03 

14,69 

11,86 

12,65 

17,87 

14,74 

14,78 

14,63 

16,40 

1887 

18,55 

15,62 

11,65 

13,98 

17,92 

15,11 

13,62 

15,48 

16,66 

1888 

20,16 

14;66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

16,10 

16,01 

18,00 

1889 

20,32 

15,96 

13,54 

14,54 

20,23 

16,51 

16,78 

15,06 

19,38 

1890 

21,14 

18,09 

15,59 

14,68 

20,11 

18,14 

15,37 

17,27 

18,20 

1891 

22,62 

16,84 

14,64 

16,32 

22,85 

19,82 

15,85 

17,54 

21,07 

15j.Duri'lifchn. 

21,10 

16,49 

13,51 

15,07 

20,39 

17,67 

16,26 

16,85 

18,58 

'  1892 

20,09 

15,95 

13,27 

14,77 

18,94 

18,50 

15,05 

16,85 

16,77 

Anhang. 

Notiz  über  die  Umfätze  und  Preife  an  der  Stuttgarter  Landesproduktenbörre 

im  Jahr  1892. 

Die  Umfätze  im  Jahre  1892  wurden  von  der  Kommiffion  auf  30  Mill.  Jk.  geichätzt, 
gegen  ca  40  Millionen  im  Jahr  1891  und  30,  26,  24  Millionen  in  den  Jahren  1890,  1889,  1888. 

'Als  Jahresdurchfchnitt  der  Getreide-  und  Mehlpreife  wurde  für  1892  per 

100  Kilo  ermittelt: 


Weizen 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

20,56 

21,43 

13,87 

— 

18,41 

14,50 

Gries 

Mehl  Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

33,90 

33,75 

31,80 

30,55 

28,70 

25,85 
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VIII.  2.  Wollmarkt verkehr  im  Jalir  1893. 

(Wiirtt.  Jahrh.  1885  I  1  S.  133;  1886  I  1.  H.  S.  95;  1887  I  1.  H.  S.  121:  1888  I  1.  H.  S  114: 
1889  I  1.  H.  S.  106;  1890/91  1  1.  H.  S.  120,  121;  1892  I  1.  H.  S.  82,  83.) 


Wollmärkte 

U  m  f  a  t  z 

P  r  e  i  f  e 

Qualität, 

VerkehrsverhältnilTe  etc. 

> 

Zufuhr 

Davon 

Höch- 

fte 

Preife 

Durch- 

fchn.- 

Preife 

Gefarnt- 

Erlös 

cM>. 

verkauft 

unver¬ 

kauft 

Doppel-Zentner 

pr.  D.-Ztr.  otii. 

1. 

2. 

3. 

*• 

L6^ 

6. 

7.  |  8. 

Kirchheim  u.  T. : 

21. — 26.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 
Spanifche  Wolle 
Gemilchte  Wolle 

im  ganzen  . 

Ulm:  15.— 17.  Juni. 
Deutfche  Wolle 
Baftard-Wolle  . 
Gemilchte  Wolle 

im  ganzen  . 

Heilbroim : 

28.  Juni  —  1.  Juli. 
Deutfche  Wolle 
Baftard-Wolle  .  . 
Gemilchte  Wolle  . 

im  ganzen  .  . 

Tuttlingen : 

16. — 18.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Ellwangen : 

13. — 15.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Sulz:  14.  Juni. 
Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 
Gemilchte  Wolle  . 

im  ganzen  .  . 

Mergentheim : 
26.-27.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Gelamtergebnis  1893 
Deutfche  Wolle 
Baftard-Wolle  . 
Spanifche  Wolle 
Gemilchte  Wolle 

Im  ganzen  . 

Gefamtergebnis  1883 
„  1884 

„  1885 

*  1886 
„  1887 

„  1888 
„  1889 

„  1890 

*  1891 

„  1892 

Durch  fchn.  d.  10  Jahre 
1883/92  .  .  .  . 


3  147,13 

3  142,13 

5,00 

262 

220,46 

692  713 

Qualität:).,  1 

Wäfche:  }  lehr  gut. 

Frequenz:  lebhaft. 

15,62 

155,50 

15,62 

155,50 

_ 

340 

204 

315,20 

198,80 

4  925 
30  913 

3  318,25 

3  313,25 

5,00 

728  551 

13,00 

13,00 

192 

182,00 

2  366 

1  durchaus  trocken, 

1  754,50 
40,00 

1  754,50 
40,00 

— 

250 

200 

216,93 

196,00 

380  604 

7  840 

Q u  a  1  i  tä t:  1  vielfach  trüb  in- 
Wäfche:  j  folge  von  Staub 
;  u.  Waffermangel. 

1  807,50 

1  807,50 

— 

390  810 

Frequenz:  rafcher  Umfatz  bei 
fallenden  Preifen, 

219,00 

219,00 

188 

179,60 

39  332 

Qualität:  gut. 

978,00 

863,00 

115,00 

222 

206,00 

177  778 

Wäfche:  recht  fchön. 

308,50 

308,50 

— 

198 

194,60 

60034 

Frequenz:  flau. 

1  505,50 

1  390,50 

115,00 

277  144 

350,00 

350,00 

— 

214 

206,00 

72  100 

Qualität:  leicht. 

Wäfche:  gut. 

Frequenz:  erft  flau,  dann 

rafcher  Verkauf, 

264,28 

264,28 

— 

220 

205,47 

54  300 

wYfVhe:  :}  fehr  fchön- 

Frequenz:  erft  fehr  fchwach, 

dann  rafcher  Verkauf. 

41,50 

41,50 

208 

206,00 

8  549 

59,00 

59,00 

— 

224 

221,00 

13  039 

Wäfche:  J  ziemlich  gut. 

53,50 

53,50 

— 

214 

212,00 

11342 

Frequenz:  recht  lebhaft. 

154,00 

154,00 

— 

32  930 

37,00 

35,00 

2,00 

204 

198,00 

6  930 

Qualität:  gut. 

273,50 

Wäfche:  durchfchnittl.  gut. 
Frequenz:  gut. 

273,50 

— 

208 

183,72 

50  247 

6  589,91 

6  467,91 

122,00 

262 

216,06 

1  397  464 

Die  verkaufte  Ge- 

15,62 

15,62 

— 

340 

315,20 

4  925 

famt- Menge  ftellt  lieh 

557,50 

557,50 

— 

214 

197,54 

110  129 

im  Jahr  1893  zwar  etwas 

7  436,53 

7  314,53 

122,00 

1  562  765 

höher  (-j-  4,09  7»)  als  im 
Vorjahr,  bleibt  jedoch  hin- 

1 10  367,84 

10  254,29 

113,55 

3  100  432 

ter  dem  Durchfchnitt  der 

LI  395,76 

!  11  352.86 

42,90 

3  087  639 

10jährigen  Vorperiode  um 

10  581,54 

10  544,60 

36,94 

2  475  920 

20,44 °/o  zurück. 

9  437,19 

9  417,49 

19,70 

2  349  401 

Der  Gefamt-Erlös 

9  473,24 

9  272,24 

201,00 

2  661  032 

fodann  beträgt  5,69  °/o  we* 

9  922,68 

9  866,48 

56,20 

2  479  278 

niger  als  ferud  und  35,20 °/o 

9  202,56 

8  922,06 

280,50 

2  423  543 

weniger  als  im  Durch- 

7  679,24 

7  627,24 

52,00 

1  881  986 

fchnitt  von  1883 — 92. 

7  674,34 

7  648,84 

25,50 

2  000  347 

7  902,68 

7  026,80 

875,88 

1 1  657  081 

9  363,71 

9  193,29 

170,42 

i  «  ] 

!  2  411  666 
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VIII.  3.  Verkehr  auf  den  Wafferftraßen  Württembergs  im  Jahr  1892. 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  135;  1886  I  1.  H.  S.  97;  1887  I  1.  H.  S.  122;  1888  I  1.  0.  S.  115;  1889  I 

1.  H.  S.  107;  1890/91  I  1.  H.  S.  122,  127;  1892  I  S.  84.) 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Friedrichshafen. 


Hafen 

und 

Landungsp lätze 

Angekornmene  Schiffe 

Abgegangene  Schiffe 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

beladen 

unbeladen 

rt 

t>3 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

unbeladen 

beladen  j 

a 

<x> 

et 

c 

X 

c3 

N2 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

'  beladen 

! 

C3 

<V 

ct 

V 

Xi 

a 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Friedrichshafen  .  . 

7  271 

855 

356 

148 

4  317,0 

126 

22 

7  271 

1 161 

50 

148 

4  317,0 

24 

124 

Langenargen  .  .  . 

4  479 

254 

— 

244 

7  236,5 

44 

200 

4  479 

200 

54 

244 

7  236,5 

201 

43 

Kreßbronn  .... 

3  018 

— 

57 

33 

1  313,0 

2 

31 

3  018 

— 

57 

33 

1  313,0 

17 

16 

Schloß  Friedrichshaf. 

22 

— 

— 

37 

1  415,0 

7 

30 

22 

— 

— 

37 

1  415,0 

1 

36 

Fifchbach  .... 

— 

— 

— 

14 

432,0 

5 

9 

— 

— 

— 

14 

432,0 

8 

6 

Eriskirch  .... 

— 

— 

— 

39 

1  300,0 

24 

15 

— 

— 

— 

39 

1  300,0 

20 

19 

Zu  rammen  1892 

14  790 

1109 

413 

515 

16  013,5 

208 

307 

14  790 

1361 

161 

515 

16013,5 

271 

244 

1878 

10  292 

413 

161 

618 

15  692,8 

158 

460 

10  292 

496 

78 

617 

15  652,8 

383 

234 

1879 

10  442 

242 

224 

664 

16  513,5 

129 

535 

10  442 

352 

114 

664 

16  513,5 

343 

321 

1880 

9  788 

373 

216 

584 

16  066,7 

152 

432 

9  788 

490 

99 

584 

16  066,7 

386 

198 

1881 

9  997 

656 

162 

562 

15  470,3 

159 

403 

9  997 

669 

149 

562 

15  470,3 

349 

213 

1882 

10  032 

635 

193 

621 

16  251,0 

183 

438 

10  032 

677 

151 

621 

16  251,0 

302 

319 

1883 

10  655 

827 

289 

441 

13  224,9 

121 

320 

10  655 

973 

143 

441 

13  224,9 

270 

171 

1884 

11311 

1050 

307 

500 

15  019,6 

204 

296 

11311 

1  216 

141 

500 

15  019,6 

310 

190 

1885 

12  312 

1052 

358 

644 

17  763,1 

287 

357 

12  312 

1240 

170 

644 

17  763,1 

386 

258 

1886 

12  692 

1219 

488 

574 

16  914,5 

253 

321 

12  692 

1477 

230 

574 

16  914,5 

343 

231 

1887 

12  638 

1 137 

434 

450 

13  407,5 

221 

229 

12  638 

1  387 

184 

450 

13  407,5 

291 

159 

1888 

12  668 

1049 

396 

626 

19  930,5 

255 

371 

12  668 

1  233 

212 

626 

19  930,5 

384 

242 

1889 

13  360 

1  369 

372 

522 

15  948,8 

230 

292 

13  360  1  602 

139 

522 

15  948,8 

308 

214 

1890 

13  578 

1385 

385 

547 

17  915,5 

230 

317 

13  578 

1622 

148 

547 

17  915,5 

311 

236 

1891 

14  078 

1269 

463 

655 

19  372,3 

296 

359 

14  078 

1  596 

136 

655 

19  372,3 

314 

341 

Unter  den  Fahrten  der  Dampfboote  in  den  Jahren  1878—1883  war  bei  Friedrichshafen  be¬ 
griffen  das  (zur  Hälfte  der  fchweizerifchen  Nordoftbahn  gehörige)  ,,Trajektfchitf  . 

1878  mit  je  210  Fahrten  1881  mit  je  46  Fahrten 

1879  „  „  312  „  1882  „  „  75  „  1884 

1880  „  „  217  „  1883  „  „  11  „  1880 

1886  wurde  das  Trajektfchiff  auf  den  Abbruch  verkauft. 


außer  Betrieb ; 


1879 

württ.  Schiffe  2  980 

bayer.  „  1 094 

bad.  „  886 

fchweiz.  „  656 

öfterr. 


1880 

2  863 
1040 
852 
662 


a  u  s  (Abgang)  fielen  auf: 
1889  1890  1891  1892 


Von  den  Fahrtender  übrigen  Dampfboote  von  Friedrichshafen 

1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888 

2  705  2  930  3  238  3  331  3  419  3  624  3  494  3  539  3  651  3  415  3  526 

1  077  1  095 
833  864 

708  966 


2  292 
759 
1  156 
1354 


l  u  f,  5  616  5  417  5  561  5  323 


L  096 

1084 

1003 

974 

886 

1066 

1  067 

1032 

1  039 

886 

838 

853 

856 

977 

947 

948 

910 

979 

840 

808 

853 

784 

754 

891 

811 

791 

783 

130 

672 

863 

944 

957 

940 

891 

1015 

944 

6190 

6  733 

6  991 

7182 

7  068 

7  383 

7  368 

7163 

7  271 
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YIII.  3.  Verkehr  auf  den  Walferftraßen 


A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 


Hafen-  und  Landungsplätze 

Aus  dem  Ausland 

angekommene  Güter 

Nach  dem  Ausland 

abgegangene  Güter 

Tonnen 

Viehftiicke 

Tonnen 

Viehftiicke 

Friedrichshafen . 

20  457,7 

8  Pferde, 

6  Wagen, 

359  Tafchen- 
uhreü,  12  Hüte 

860 

56  100,7 

1727 

Langenargen  . 

802,9») 

89 

2  989,8 
903,2 

145 

Kreßbronn  . 

40,4 

— 

-  \ 

Schloß  Friedrichshafen . 

15,1 

— 

0,6 

— 

Fifchbach . 

7,9 

— 

119,2 

— 

Eriskirch . 

695,0 

— 

346,1 

— 

Zufamnien  1892 

22019,0 

aulierd.  wie  oben 

949 

60  759,6 

1872 

1878 

16  091,4 

2148 

68  294,1 

10  983 

1879 

13  040,8 

815 

61  732,0 

10  046 

1880 

11  232,5 

750 

58  156,3 

10  934 

1881 

11  595,1 

678 

49  680,7 

9  372 

1882 

12  886,1 

579 

44  968,9 

9  667 

1883 

13  762,5 

557 

51  378,7 

8  040 

1884 

22  346,6 

300 

57  215,3 

8  555 

1885 

21  627,9 

366 

63  094,9 

7  312 

1886 

34  411,5 

241 

67  859,3 

8  759 

1887 

41  791,0 

226 

67  967,9 

7  561 

1888 

29  118,2 

921 

44  142,8 

6100 

1889 

36  618,4 

845 

73  758,7 

830 

1890 

28  862,1 

5  425 

59  641,0 

1048 

1891 

29  311,3 

2  879 

62  781,4 

877 

Die  in  obigen  Ziffei-n  nicht  eingerechneten  Pa f fi  er  g  ii t  e  r  (Verkehr  zwifchen  den 
Häfen  und  Anlandeftellen  des  deutfchen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  1892: 
angekommen  9804,8  t.;  abgegangen  7406,5  t  und  zwar: 

an  gekommen  in  Friedrichshafen  3985,8  t,  in  Kreßbronn  —  in  Fifchbach  100,0  t 

„  „  Langenargen  5  444,0  t2),  „  Schloß Friedriclishaf.  205,0t,  „  Eriskirch  70,0  t; 

ab  gegangen  in  Friedrichshafen  2068,0  t,  in  Kreßbronn  —  in  Fifchbach  90,0  t 

„  „  Langenargen  5173,0  t3),  „  Schloß  Friedrichshaf.  —  „  Eriskirch  75,5  t. 


B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollamts  Heilbronn. 

In  Berg.  (Durchgangs! teile.) 


Jahre 

i 

AngekommeneFlöße 

Durchgegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 

Tonnen 

Zahl 

Stämme 

Schnittwaren 

Zufammen 

Tonnen 

weiche 

Tonnen 

s  Holz 

Tonnen 

1892  . 

10 

852,0 

16 

1974,0  '' 

— 

1 974,0 

1878  . 

11 

690,0 

100 

12  230,0 

115,0 

12  345,0 

1879  . 

5 

576,0 

94 

13  698,0 

176,4 

13  874,4 

1880  . 

13 

1  426,8 

97 

14  703,0 

141,6 

14  844,6 

1881 . 

12 

1  434  0 

106 

15  516,0 

106,8 

15  622,8 

1882  . 

10 

1  032,0 

91 

12  732,0 

28,8 

12  760,8 

1883  . 

14 

1  626.0 

113 

15  570,0 

— 

15  570,0 

1884  . 

23 

2  085,0 

80 

11 232,0 

24,0 

11  256,0 

1885  . 

12 

1  289,0 

110 

14  401,0 

— 

14  401,0 

1886  . 

26 

2  994,0 

74 

10  416,0 

— 

10  416,0 

1887  . 

21 

2  124,0 

98 

13  494,0 

— 

13  494,0 

1888  . 

31 

2  670,0 

88 

10  770,0 

— 

10  770,0 

1889  ..... 

15 

1  332,0 

86 

10  950,0 

— 

10  950,0 

1890  . 

15 

1  542,0 

55 

7  296,0 

— 

7  296,0 

1891 . 

16 

1  248,0 

26 

3  444,0 

3  444,0 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  1878  abgegangen  2  nach  Gemmrigheim  beftimmte  Schiffe,  feit  1879  0. 
Bei  der  Einbindeftelle  ift  feit  1878  kein  Floß  mehr  von  Cannftatt  abgegangen. 


‘)  Hiezu  (auf  Dampfbooten  beförderte)  107  Feftm.  Holz,  —  t)  Desgl.  46  Feftra.  Holz.  — 
J)  Desgl.  33  Stck.  Vieh. 
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Württembergs  im  Jalir  1892. 

B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 


In  Ileilbronn. 


Floßverkehr.  E 

•  urchgegangen  find : 

1892 

93  Flöße 

mit  zuf. 

22  023  Stämmen  v. 

335  187  m 

Länge  u.  mit 

zuf. 

592,1  t ')  Schnittw. 

1879 

371  „ 

p  p 

94  093 

p  n 

1  217  891  „ 

P  PP 

P 

1  160,9  „ 

» 

1880 

407  „ 

p  p 

99  933 

n  w 

1329105  „ 

P  PP 

P 

1248,2  „ 

P 

1881 

403  „ 

n  p 

105  238 

P  P 

1387  467  „ 

P  TP 

P 

1038,4  „ 

P 

1882 

301  * 

p  v 

79  158 

n  p 

1000  792  „ 

«  PP 

P 

1395,1  „ 

P 

1883 

376  „ 

p  p 

100  277 

w  n 

1595164  „ 

P  PP 

P 

1299,8  „ 

P 

1884 

274  „ 

p  p 

76  616 

P  V 

1  180  347  * 

P  PP 

P 

1068,8  „ 

P 

1885 

300  „ 

p  p 

80  114 

p  p 

1203  069  „ 

P  PP 

P 

1544,1  „ 

p 

1886 

189  „ 

p  P 

50  529 

p  n 

873  036  „ 

p  n  « 

P 

1509,4  „ 

P 

1887 

282  „ 

p  n 

78  776 

n  v 

1  157  214  „ 

p  PP 

P 

1395,9  „ 

11 

1888 

254  „ 

p  p 

68  516 

p  p 

1  031846  „ 

11  PP 

P 

1087,9  „ 

P 

1889 

235  „ 

p  p 

58  803 

p  p 

898  417  „ 

P  PP 

P 

1071,5  „ 

P 

1890 

238  „ 

vi  p 

62  479 

v  p 

960  370  „ 

p  pp 

P 

1434,3  „ 

p 

1891 

133  „ 

p  n 

33  484 

p  n 

498  467  „ 

P  pp 

P 

972,5  „ 

P 

meift 

weiches  Holz,  aus 

dem  Schwarzwald  auf 

der  Enz  und  dem  Neckar 

verfloßt  nach  Mannheim. 

Ferner  find  von  der  Einbindeftelle  1 

Heilbronn  nach  Mannheim 

abgeg  angen: 

in  den 

Hartes  Holz 

Weiches  Holz 

Schnittwaren 

Jahren 

Flöße 

Stämme 

m  Länge 

Stämme 

m  Länge 

Tonnen 

1892 

864 3) 

— 

— 

339  829 

5  706  439 

2  794,8  *) 

1879 

274 

195 

975 

98  514 

1  467  553 

673,8 

1880 

258 

134 

3  082 

98  235 

1  450  100 

568,9 

1881 

359 

211 

4  853 

139  140 

2  269  636 

482,0 

1882 

283 

165 

1320 

99  573 

1  704  842 

454,3 

1883 

458 

_ 

— 

192  719 

3  501  662 

1  073,1 

1884 

486 

_ 

— 

194  320 

2  399  415 

1  935,1 

1885 

446 

_ 

— 

188  465 

3  410  670 

2  461,5 

1886 

486 

_ 

208  158 

3  901  270 

887,2 

1887 

466 

. 

_ 

188  156 

2  999  299 

1  997,9 

1888 

563 

_ 

_ 

246  087 

4  084  577 

935,0 

1889 

502 

_ 

_ 

211  207 

3  802  253 

2  361,6 

1890 

535 

_ _ 

229  501 

3  840  545 

1  519,3 

1891 

671 

— 

— 

281  718 

4  705  465 

2  506,3 

Schiffahrtsverkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


Monate 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Ketten¬ 
fehl  eppfchiffe 
mit 
Auhang 

Gü 

Zahl 

terfchiffe 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

ohne 

Anhang 

Gü 

Zahl 

terfchiffe 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Januar  .  . 

Februar  .  . 

März . . 

April . 

Mai . 

Juni . . 

Juli . . 

Auguft . . 

September . . 

Oktober . . 

November . . 

Dezember . . 

Zufainmen  1892 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

i)  Außerdem  1  976.  —  3 

22 

42 

47 

48 

62 

54 

57 

38 

16 

45 

48 

27 

506 

123 

235 

317 

325 

322 

417 

342 

472 

499 

455 

492 

455 

495 

472 

)  9  147  Stück  Ba 

59 

94 

116 

149 

169 

187 

239 

144 

104 

139 

141 

96 

1637 

1  248 
1431 

1  863 
1731 
1449 
1940 
1678 
1827 
1650 
1473 
11256 
1208 

1  472 
1629 

uholz.  — 

6  310,4 

9  909,0 

11  773,7 

15  792,8 

17  593,6 

20  066,8 

24  573,7 

14  938,5 

10  455,7 

14  597,4 

15  124,8 

9  680,0 

170816,4 

71  065,0 

86  155,2 
112  218,4 
109  292,3 

96  861,7 
140  844,9 
122  479,9 
145  410,0 
144  307,4 
131  436,4 
114  841,2 
114  020,6 
142  734,6 
161  852,8 

3)  Hierunter  20 

21 

44 

46 

48 

60 

55 

58 

37 

17 

45 

48 

27 

506 

124 

235 

319 

325 

322 

417 

348 

468 

499 

455 

492 

455 

495 

472 

Schollen. 

5 

29 

50 

59 

59 

56 

76 

77 
76 
58 
58 
22 

625 

766 

754 

878 

733 

660 

823 

360 

295 

369 

586 

525 

728 

590 

598 

448,5 

3  440,6 

5  263,5 

7  446,6 

6  267,4 

6  044,6 

8  109,1 

10  860,5 

7  376,6 

6  731,2 

6  760,6 

2,271,2 

71  020,4 

42  810,0 

44  221,2 

51 300,7 

46  680,4 

46  947.5 

63  608,2 

24  097,6 

22  399,5 

34  782,3 

53  271,8 

52  651,7 

71  395,2 

63  377,2 

59  492,7 
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VIII.  3.  Verkehr  auf  den  Wafferftraßen 
B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Heilbronn.) 


Während  die  in  Heilbronn  angekommenen  und  von  dort  abgegangenen  Kettenfchiffe 
fämtlich  Württemberg  angehören,  verteilen  lieh  die  beladenen  Güterfchiffe  auf  folgende  Staaten: 


't 

Jahre 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Baden 

Helfen  jpreußen 

Bayern 

Württem¬ 

berg 

Baden 

Helfen 

Preußen 

Bayern 

Württem¬ 

berg 

1892  .  .  . 

1448 

175 

— 

— 

14 

559 

61 

— 

— 

5  ; 

1884  .  .  . 

1554 

59 

_ 

— 

65 

268 

40 

— 

— 

52 

1885  .  .  . 

1729 

71 

— 

— 

27 

226 

47 

— 

— 

22 

1886  .  .  . 

1520 

88 

— 

— 

42 

320 

15 

— 

— 

34 

1887  .  .  . 

1342 

94 

— 

: — 

37 

429 

122 

— 

— 

35 

1888  .  .  . 

1  119 

95 

2 

— 

40 

453 

56 

— 

— 

16 

1889  .  .  . 

1  097 

89 

— 

— 

22 

588 

124 

— 

— 

16 

1890  .  .  . 

1344 

111 

— 

— 

17 

462 

114 

— 

— 

14 

1891  .  .  . 

1473 

114 

11 

2 

29 

511 

65 

7 

2 

13 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmung  der  angekommenen  und  abgegangenen  Güterfchiffe, 
(owie  das  Gewicht  der  eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Ueberficht: 


Bergfahrt 

Thalfahrt 

Herkunftsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Giiter- 
fchiflfe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. *) 

Beftimmungsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Güter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. 

Ruhrort . 

33 

19  085,3 

Heinsheim  .... 

20 

1  092,7 

Köln . 

10 

524,5 

Eberbach . 

36 

124,6 

Frankenthal  .  .  . 

55 

1  945,0 

Mannheim  .... 

542 

28  169,2 

Mannheim  .... 

1310 

53  881,1 

Mainz . 

1 

336,7 

Doffenheim  .... 

15 

375,0 

Köln  ...... 

19 

1  478,8 

Heidelberg  .... 

26 

4  363,6 

Duisburg . 

7 

744,5 

Eberbach  .... 

81 

4  274,6 

Heinsheim  .... 

25 

1  573,7 

Haßmersheim  .  .  . 

82 

8  459,6 

Zu  rammen  1892 

1637 

94  482,4 

Zu  rammen  1892 

625 

31  946,5 

1884 

1678 

67  572,6 

1884 

360 

28  489,7 

1885 

1827 

85  761,9 

1885 

295 

33  763,8 

1886 

1650 

87  638,5 

1886 

369 

34  252,6 

1887 

1473 

73  777,9 

1887 

586 

28  679,5 

1888 

1256 

72  478,3 

1888 

525 

34  498,8 

1889 

1208 

67  780,0 

1889 

728 

33  556,3 

1890 

1472 

79  000,6 

1890 

590 

34  733,6 

1891 

1629 

1 

96  496,7 

1891 

598 

30  877,8  ; 

Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  nur  zwifeben  Heilbronn  und  Mannheim. 


Von  den  Gütern  des  Verkehrsjahrs  1892  fallen  hauptfächlich  ins  Gewicht: 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 
Tonnen  ; 

Bergfahrt 

(angekommen)  ‘) 

Steinkohlen  .... 

54  313,3 

Därme . 

364,3 

Steine,  roh  und  bearbeitet  .  . 

9  916,8 

Südfrüchte . 

339,8 

Erdntiffe  und  Palmkerne  .  .  . 

8  696,8 

Leinöl .  .  . 

332,3 

Brennholz  .... 

3  354,1 

Häute  und  Felle . 

308,0 

Harze  und  Pech . 

2  460,8 

Borke,  Lohe . 

306,1 

Sirup,  Mel  affe  und  Honig 

1  642,3 

Eifen-  und  Stahlwaren  .... 

286,1 

Zuckerrüben 

1  573^7 

Wein . 

2104 

Talg . 

1  229,1 

Färb  waren  und  Fai’benerde  .  . 

166,3 

Kaffee  .  .  . 

Zucker  (raffiniert) . 

1 194,8 

1  029,5 

Chemikalien,  Droguen  etc.  .  . 

Graphit  und  Gips . 

146,7 

110,9 

Mineralöl,  Petroleum  .... 

913,5 

Holzkohle . 

109,5 

Reis . 

853,2 

Gewürze . 

108,1 

Fette  .... 

836,8 

Faftage  aller  Art . 

107;  1 

Bau-  und  Nutzholz . 

779,7 

Getreide  und  Hülfenfriichte  .  . 

98,0 

Blei . 

645,5 

Zink  in  Blöcken  und  Blechen  . 

93,7 

Thran . 

497,1 

Heringe . 

89,8 

i  a  ön<i  die  unterhalb  der  Schieure,  au  den  fogon.  Privatanlandeftellen  (chcm.  Fabrik,  Salzwerk  etc.) 

auegoladenen  Güter  nicht  berückfichtigt.  \  i  / 
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Württembergs  im  Jahr  1892. 


B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Heilbronu.) 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Schnittwaren  von  weichem  Holz 

15  385,9 

Eifen,  roh . 

412,0 

Soda  und  Sodaafche  .... 

6  758,0 

Mühlen-  und  Mehlfabrikate  .  . 

314,0 

Getreide  und  Hiilfenfriichte  .  . 

2  842,9 

Schnittwaren  von  hartem  Holz 

285,7 

Kartoffeln . 

1  446,3 

Harze  und  Pech  . 

181,7 

Preßlinge . 

1  092,7 

Fette . 

153,0 

Speifeöl . 

826,3 

Häute  und  Felle . 

119,7 

Effig . 

639,2 

Chemikalien,  Droguen  etc.  .  . 

115,4 

Cichorie  und  Kaffeefurrogate  . 

601,9 

Oelkuchen  und  Oelkuchenmehl  . 

111,8 

C.  Verkehr  auf  der  Donau. 


Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Ulm. 


Schiffahrtsverkehr  auf  der  Donau. 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

7n  hl 

Trag- 

Gefamt- 

Zahl 

Trag- 

Gefamt- 

Jahre 

eil 11 

fähigkeit 

gewicht 

Jahre 

LuX  11 1 

fähigkeit 

gewicht 

der  eingela- 

der  eingela- 

der  Schiffe 

denen  Güter 

der  Schiffe 

denen  Güter 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

7  (ä220)  1  540 

1882 

13 

1995 

1  622,9 

3  (ä  140)  420 

1883 

6 

930 

775,4 

4  (ä  100)  400 

1884 

29 

3  230 

1561,6 

2  (ä 

70)  140 

1885 

22 

2  510 

1  572,2 

l(a 

50)  50 

1886 

22 

3  020 

1  670,3 

Zuf.  1892 

17 

2  550 

2 101,9 

1887 

22 

3150 

1  895,9 

1878 

11 

1485 

545,3 

1888 

17 

2  450 

1  959,5 

1879 

13 

1610 

725,1 

1889 

17 

2  250 

1  956,4 

1880 

20 

2  300 

1  610,5 

1890 

17 

2  605 

2  096,6 

1881 

14 

2  360 

1941,0 

1891 

15 

2  780 

2  305,2 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  nur  für  eine  Fahrt  gebaut. 

Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die  Güter  find  Budapeft  und  Wien:  1892  gingen  dort¬ 
hin  1390,0  bezw.  629,5  t  Güter;  fonft  find  noch  zu  erwähnen  Regensburg  und  Paffau. 

'  Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1892  hauptfächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  1  360,0  t, 
ferner  Steine ,  roh  und  bearbeitet  566,4  t,  Eifen  und  Eifenwaren  40,6  t,  Teer  40,0  t,  Starke 
26,0  t,  Effig  13,6  t. 


Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau. 


Jahre 

Auf  der  Iller  an  ge-  1  Durch  Ulm  durch- 
kommene  Flöße  |  gegangene  Flöße 
(fogenannte  Schollen) 

Bemerkungen 

Zahl 

Gefamt- 
ge wicht 
Tonnen 

Zahl 

Gefamt- 

gewicht 

Tonnen 

1892  .  .  . 

1878  .  .  . 

1879  .  .  . 

1880  .  .  . 
1881  .  .  . 
1882  .  .  . 

1883  .  .  . 

1884  .  .  . 

1885  .  .  . 

1886  .  .  . 

1887  .  .  . 

1888  .  .  . 
•1889  .  .  . 

1890  .  .  . 

1891  .  .  . 

1368 

2  303 

2  400 
2100 
2172 
1912 
1932 

2  036 
1837 
1880 
1922 
1945 
i  1739 
1504 
1591 

1 1  560,4 

20  277,0 

19  435,0 

13  236,0 

16  115,5 

14  512,7 

13  750,0 

15  870,0 

14  350,0 

15  900,0 

16  342,0 

16  491,6 

14  744,9 

12  752,1 

13  444,8 

370 

420 

410 

306 

400 

300 

250 

200 

150 

160 

120 

154 

230 

310 

280 

3  959,0 

5  927,5 

4  920,0 

3  825,0 

4  000,0 

3  005,5 

2  625,0 

2  101,0 

1  575,0 

1  712,0 

1  284,0 

1  647,8 

2  456,0 

3  317,0 

2  996,0 

Von  dem  Gel’amtbeftaud  der 
1892  angekom menen  Flöße 
entfallen  auf  Stämme  5  745,5  t, 
auf  Schnittwaren  4  377,3  t,  auf 
Scheiter  1437,6  t,  durchaus 
weiches  Holz. 

Von  dem  Gefamtgewicht  der 
durchgegangenen  Flöße 

kommen  2  405,0  t  auf  Stämme 
und  1  554,0  t  auf  Schnittwaren, 
fämtlich  aus  weichem  Holz  be- 
ftehend. 

11»  *  i  •  i 
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VIII.  4.  Die  Hauptergeb niffe  des  Betriebs  der  württ. 


(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifteriura  d.  auswärt. 

I  1.  H.  S.  102;  1887  I  1.  H.  S.  128;  1888  I  1.  H.  S.  121; 

A.  Abfolute 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

r 

Betriebs¬ 

länge 

im 

Jahres- 

durchfchnitt 

km 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Jahres- 
durchfchnitt 
für  die 
Betriebslänge 

JA,. 

Beförderte 

Perfonen 

Güter 

Anzahl 

Perfoneu- 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1000  kg) 

Tonnen- 

Kilometer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1882/83 

1  536,10 

443  987  403 

10  388  941 

252  478  181 

3  243  896 

263  311  355 

1883/84 

1  536,10 

444  596  202 

11  373  804 

270  078  557 

3  449  250 

282  032  072 

1884/85 

1  536,10 

444  811  420 

11422  935 

276  173  497 

3  432  971 

279  234  710 

1885/86 

1  536,10 

445  861  012 

12  170  362 

280  708  588 

3  411  342 

276  252  700 

1886/87 

1  546,17 

451  447  214 

12  754  472 

288  107  151 

3  744  664 

298  315  662 

1887/88 

1  560,93 

459  424  416 

13  416  936 

296  572  917 

4  291  523 

329  800  159 

1888/89 

1  560,93 

461518  993 

13  984  255 

307  186  234 

4  584  094 

375  139  615 

1889/90 

1  575,15 

466  638  557 

15  220  423 

333  200  383 

4  962  817 

440  816  380 

1890/91 

1  607,58 

479  066  938 

15  829  279 

348  659  497 

5  058  356 

429  416  690 

1891/92 

1  636,44 ‘) 

489  417  818 

17  592  078 

363  192  046 

5  403  087 

422  608  326 

B.  Verhältnis- 


Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Anlage¬ 

kapital 

für  1  km 

Eigentums¬ 

länge 

<A 

Jede 

Verkehrsdichtigkeit 

Brutto- 

P  e  r  f  o  n 

Tonne 

Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 

Perfonen- 

und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

JL 

dem 

Perfonen- 
verkehr 
für  1 
Perfonen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

ift 

durchfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen- 

Kilometer 

1. 

2  1 

3. 

«•  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

1882/83 

290  195 

24,31 

81,17 

164  363 

171  416 

6  056 

3,52 

1883/84 

290  638 

23,75 

81,77 

175  821 

183  603 

6101 

3,32 

1884/85 

290  781 

24,18 

81,34 

179  789 

181  781 

6  205 

3,31 

1885/86 

291  461 

23,06 

80,98 

182  741 

179  840 

6  413 

3,36 

1886/87 

294  124 

22,59 

79,66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887/88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211  284 

6  596 

3,33 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240  331 

6  899 

3,36 

1889/90 

297  289 

21,89 

88,82 

211  536 

279  857 

7  260 

3,29 

1890/91 

296  811 

22,03 

84,89 

216  885 

267  120 

7  577 

3,36 

1891/92 

299  881 

20,65 

78,22 

221  940 

258  249 

7  448 

3,36 

’)  Dagegen  Betriebslänge  am  Jahresfchluß  1 647,67  km.  —  2)  D.  i.  die  Summe  der 
eigentlichen  Betriebseinnahmen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 
Spalten  11  und  12  verzeicbneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  weniger 
abweichen.  Während  z.  B.  für  1891/92  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  fich  aus  36219190  JS 
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Staatseifenbalmen  in  den  10  Jahren  1882/83—1891/92. 

i  '  V. 

Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsamt.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1891/92  S.  270.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1886 
1889  I  1.  H.  S.  113:  1890/91  I  1.  H.  S.  134;  1892  1  1.  H.  S.  90.) 

Zahlen. 


Brutto  - Einnahmen 

Ausgaben 

cM. 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs2) 

cA 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

aus  dem 
Perfonen- 
und  Gepäck¬ 
verkehr 

cA 

aus  dem 
Güterverkehr 

ein  fehl,  des 
Poftguts 
und  der 
Nebenerträge 

cA. 

fonftige 

Ein¬ 

nahmen 

S. 

über¬ 

haupt 

cA. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12-  1 J 

13.  | 

1. 

9  302  656 

16  502  783 

2  068  868 

27  874  302 

15  257  651 

12  423  279 

1882/83 

9  371  924 

17  364  476 

2  325  424 

29  061  824 

15  209  992 

13  653  327 

1883/84 

9  533  501 

17  193  842 

2  271  127 

28  998  470 

15  557  603 

13  243  780 

1884/85 

9  850  273 

17  209  585 

2  251  077 

29  310  935 

15  688  358 

13  425  308 

1885/86 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  622  365 

16  161  354 

14  264  505 

1886/87 

10  296  040 

19  139  581 

2  184  720 

31  620  341 

16  222  023 

15  201  759 

1887/88 

10  768  484 

20  103  800 

2  351  643 

33  223  927 

16  950  812 

16  204  149 

1888/89 

11  435  061 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

19  945  539 

15  680  815 

1889/90 

12  181 173 

21  329  127 

2  275  683 

35  785  983 

22  816  031 

13  225  938 

1890/91 

12  188  631 

21  691  960 

2  338  599 

36  219  190 

24  841  748 

11787  253 2) 

1891/92 

zahlen. 


Einnahmen 


aus  d( 
Güter¬ 
verkehr 

einfchl.  des 
Poftguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1  km  Be¬ 
triebslänge 

cA. 

;m 

Güter¬ 
verkehr 
für  1 
Tonnen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

9. 

io.  | 

11. 

10  743 

6,19 

18  146 

11304 

5,98 

18  919 

11 190 

5,99 

18  878 

11203 

6,06 

19  081 

11870 

5,99 

19  805 

12  262 

5,65 

20  257 

12  879 

5,23 

21285 

13  843 

4,83 

22  556 

13  268 

4,84 

22  261 

13  256 

5,13 

22  133 

aus  dem 
Perfonen- 
undGüter- 
verkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo¬ 
meter 
<A 


Ausgaben 


für 
1  km 
Be¬ 
triebs¬ 
länge 

S. 


12. 


13. 


Die 
eigentlichen 
Betriebs¬ 
ausgaben 
betragen 
in  Prozent 
der  eigentl. 
Betriebs¬ 
einnahmen 


1° 

14. 


3.49 

3.50 
3,41 
3,2  t 

3.32 

3.33 
3,36 
3,35 
3,12 
2,84 


9  933 

9  902 
10  128 
10213 
10  453 
10  393 

10  859 
12  663 

14  193 

15  180 


53,70 

51,12 

52,55 

52,41 

51,49 

50,35 

49,79 

54,57 

62,20 

66,65 


Reinertrag 

des 

Betriebs2) 

Betri  ebs- 

j  ahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

cA. 

in  Proz. 
des 

Anlage¬ 

kapitals 

°/o 

15. 

16. 

1. 

8  088 

2,79 

1882/83 

8  888 

3,07 

1883/84 

8  622 

2,98 

1884/85 

8  740 

3,01 

1885/86 

9  226 

3,16 

1886/87 

9  739 

3,31 

1887/88 

10  381 

3,51 

18S8/89 

9  955 

3,36 

1889/90 

8  227 

2,76 

1890/91 

7  203 

2,41 

1891/92 

i 

„.  ,  ,  0  10^1718  M  Angaben  zu  11377  442  ^.  berechnet,  ergieui  neu  uc. 

Einnahmen  und  24  841748  ^  Ausgaben  zi  und  der  eigentlichen  Betriebsausgaben 

der  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  •  ‘  ^  ^  11  787253  <A.  Wegen  des  Näheren 

von  23557010  Jk  ein  reiner  Ueberfchuß  des  BetncDs  von  xr 

vrgl.  o.  a.  Verw.-Ber.  f.  1891/92  S.  60/61. 
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VIII.  5.  Die  Hauptergebnis  des  Betriebs  der  württ.  Bodenfee- 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 

—  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  129;  1888  I  1.  H.  S.  124;  1889  I  1.  H. 


Be¬ 

triebs- 

j  ahr e 

(1.  April  ! 
bis 

31.  März) 

Perfonal  der  Daropf- 
fchiffahrtsanftalt 

Betriebsmittel 

AusgefiihrteFahrten 

Dampfboote 

Dampfbarkaffen 

Eiferne 

Schleppboote 

Trajektfchiff1) 

Ei  ferne  Trajekt¬ 

kähne 

der  Dampf¬ 
boote 

des  Trajekt- 
fchiffs  ‘) 

der  Trajekt¬ 
kähne 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

1. 

2j 

a 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1882/83 

60 

7 

4 

1 

1 

2  935 

119  744 

75 

1800 

495 

11880 

3  505 

133  424 

1883/84 

58 

7 

— 

4 

1 

1 

3  018 

119  688 

— 

— 

714 

17  136 

3  732 

136  824 

1884/85 

60 

7 

— 

4 

1 

2 

3  277 

128  934 

— 

— 

753 

18  084 

4  030 

147  018 

1885/86 

61 

7 

— 

4 

— 

2 

3  313 

133  114 

— 

— 

671 

16104 

3  984 

149  218 

1886/87 

61 

7 

— 

4 

— 

2 

3  634 

147  167 

— 

871 

26  338 

4  505 

173  505 

1887/88 

62 

7 

— 

4 

— 

2 

3  565 

144  318 

— 

794 

25  854 

4  359 

170  172 

1888/89 

64 

7 

— 

4 

— 

2 

3  444 

138  100 

— 

— 

679 

20  314 

4123 

158  414 

1889/90 

71 

7 

— 

4 

— 

2 

3  732 

153  503 

— 

— 

790 

25  738 

4  522 

179  241 

1890/91 

76 

8 

— 

4 

—  _ 

2 

3  643 

149  034 

— 

— 

744 

22  692 

4  387 

171  726 

1891/92 

77 

82) 

1 

4 

— 

2 

3  583 

151  479 

— 

— 

631 

19  764 

4  214 

171243 

Be¬ 

triebs- 

jahre 

(1.  April 
bis 

31,  März) 

(Noch)  Verkehrsumfang 

Ver¬ 

wendetes 

Anlage¬ 

kapital 

r\  - 

Güter-, 

Fahrzeuge-  und 

Vieh verkehr 

Einzel- 

und 

W  agen- 
ladungs- 
giiter 

Tonn. 

Getreide 

Tonn. 

Zu- 

fammen 

Tonn. 

Fahr- 

r  t 

zeuge 

t.  > 

Stück 

Pferde 

Horn¬ 

vieh 

Kleinvieh, 

Hunde 

etc. 

Stück 

.  f 

1. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

3fi 

32. 

1882/83 

54  059,8 

5  074,2 

59  134,0 

13 

113 

. 

10  359  ' 

2  991 

1  219  953 

1883/84 

65  711,9 

8  246,6 

73  958,5 

23 

215 

8  159 

1930 

1  219  953 

1884/85 

68,999,8 

8  914,6 

77  944,4 

11 

218 

9  291 

1  945 

1  270  362 

1885/86 

63  668,2 

10  347,2 

74  015,4 

4 

141 

6  727 

3  013 

1  270  362 

1886/87 

71  028,2 

14  517,3 

85  545,5 

- — 

111 

6  915 

3122 

1054362 

1887/88 

67  778,6 

11  376,6 

79  155,1 

2 

226 

4  062 

2  256 

1  054  362 

1888/89 

63  532,0 

10  410,0 

73  942,0 

3 

109 

3  930 

2  818 

1  054  362 

1889/90 

60  324,4 

10  639,7 

70  964,1 

4 

84 

2  655 

2  021 

1  054  362 

1890/91 

55  248,1 

j 

13  081,5 

68  324,6 

5 

131 

1 181 

3  806 

t 

1  256  707 

1891/92 

i; 

44  907,1 

1 

15  463,9 

60  371,0 

1 

69 

2194 

1458 

1  281  302 

*)  Das  zur  Hältte  der  fchweizerifchen  Nordoftbahn-Gefellfchaft  gehörige  „Trajektfchiflf* 
wurde  im  Berichtsjahr  1885/86  auf  den  Abbruch  verkauft,  war  aber  fchon  vorher  außer  Betrieb 
geftellt.  —  *)  Benannt:  „König  Karl“  (Halbfalonfchiff),  „Chriftoph“  (Salonfchiff),  „Eberhard“  mit 


Verkehr  und  Verkehrsmittel 


79 


Dampffchiffahrt  in  den  10  Jahren  1882/83—1891/92. 


Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  vorgen.  Rechn.-Jahre,  neuefter  f.  1891/92  S.  67  366  372 
S.  115;  1890/91  I  1.  H.  S.  136;  1892  I  1.  H.  S.  92.) 


Beladene 

Schlepp¬ 

boote 

wurden 

geführt 

Mittels  der 
Trajektfahrzeuge 
wurden  über 

den  See  verbracht 

Verkehrs  umfang: 

© 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Pe 

rfonenverkeh 

r 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck¬ 

über¬ 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I.  Platz 

auf  dem  II.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  °/o 

abfolut 

in  "Io 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

288 

4  655 

4  200 

147  602 

44  690 

30,3 

102  912 

69,7 

186  355 

1882/83 

437 

5  353 

4  793 

155  846 

47  571 

30,5 

108  275 

69,5 

188  620 

1883/84 

486 

6  092 

4  830 

163  080 

52  235 

32,0 

110  845 

68,0 

200  100 

1884/85 

418 

5  480 

4  764 

172  635 

55  397 

32,1 

117  238 

67,9 

196  150 

1885/86 

488 

6  230 

5  654 

175  946 

55  821  ■ 

31,7 

120  125 

68,3 

311  330 

1886/87 

•  3) 

5  372 

4  923 

183  973 

59  123 

32,1 

124  850 

67,9 

364  800 

1887/88 

•  4) 

4  880 

4  075 

178  350 

53  753 

30,1 

124  597 

69,9 

328  360 

1888/89 

5) 

5120 

4  727 

188  773 

60  385 

32,0 

128  388 

68,0 

340  710 

1889/90 

•  6) 

5  054 

4  278 

202  095 

65  314 

32,3 

136  781 

67,7 

241  470 

1890/91 

.') 

4191 

3  625 

196  643 

61 127 

31,1 

135  516 

68,9 

167  910 

1891/92 

Finanzielle  Ergebniffe 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Einnahmen 

\  •  

i 

Aus¬ 

gaben 

Jo. 

Rechnungs¬ 

mäßiger 

Einnahme- 

Überfchuß 

(vom 

Laufenden) 

Jo. 

Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatshaupt- 

lcaffe) 

Jo 

0Das  Anlagekapital 
r®~  verzinft  fich  zu 

vom 

Perfonen- 

(und 

G  epäck-) 
Verkehr 

Jo. 

vom 

Güter- 

(etc.) 

Verkehr 

J. 

von  der 
Poft- 
beförde- 
rung 

J 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 

J. 

Zu- 

fam- 

men 

J 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

1. 

118  691 

106  760 

8  393 

15  372 

249  216 

198  800 

50  416 

49  285 

4,04 

1882/83 

123  788 

120  319 

8  377 

18  455 

270  939 

216  615 

54  324 

51 142 

4,19 

1883/84 

137  723 

121  939 

8  503 

21  206 

289  371 

226  282 

63  089 

62  999 

4,96 

1884/85 

141  770 

119  837 

8  884 

13  913 

284  404 

246  468 

37  936 

42  740 

3,37 

1885/86 

152  995 

147  104 

9  797 

12  698 

322  594 

267  981 

54  613 

52  383 

4,97 

1886/87 

152  814 

145  527 

9  504 

11792 

319  637 

268  657 

50  980 

51  653 

4,89 

1887/88 

145  796 

124  716 

9  281 

5  036 

284  829 

275  073 

9  756 

9  414 

0,89 

1888/89 

154  368 

134  954 

9  749 

17  299 

316  370 

310482 

5  888 

8  942 

0,85 

1889/90 

161255 

129  223 

9  349 

4  893 

304  720 

302  404 

2  316 

683 

0,05 

Zufchuß 

1890/91 

Von  der 

iu°/o  des 

Staatshaupt- 

Anlage- 

Defizit 

kaffe  erfetzt: 

kapitals 

151  969 

125  312 

9  237 

3  268 

289  786 

314  365 

24  579 

24  439 

1,91 

1891/92 

.erdeck),  „Friedrichshafen“  (Halbfalonlchiff) ,  „W urttembcrg  ( mit  Ober  e  ) , 
lga“  und  „Wilhelm“.  -  3)  Beladene  Trajektkahne  »^Schleppboote  WUldö  ° 
4)  in  1667,  —  5)  in  2  067,  —  9)  in  1861,  —  )  m  2  042  lallen. 


„Mömpelgard“, 
eführt  in  1  549, 
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VIII.  6.  Die  Hauptergebnis  des  württ.  Poft-  und  Tele- 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt.  An- 

S.  130;  1888  I  1.  H.  S.  126;  1889  I  1.  H.  S.  117; 


Zahl  der 

Von 

den  Poften 

Be- 

Poft- 

Tele¬ 

graphen- 

Perfonal 

Zahl 

der 

zurückgelegte 

trieb  s- 

Anftal  ten 

j  ahr  e 

(1.  Apiil 
bis 

31.  März) 

einfchl. 

aus  fehl, 
der  nur 
für  den 

im  aus¬ 
fchließlichen 

im 

vereinigten 
Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbahn- 

Dienft 

Poft- 

Fahr¬ 
zeuge 
ausfchl. 
d.  Bahn- 
poft- 

Poft- 

Tele- 

auf 

der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

Eifenbahn- 
dienft 
eröffneten 
und  der 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

brief- 
k  a- 
fte  n 

p  f  e  r- 

d  e 

gra- 
p  h  en- 
app  a- 
rate 

Eifen- 

bahnen 

Land- 

ftraßen 

Wafier- 

ftraßen 

Annahme- 

ftellen 

Dienft 

wagen 

1  000  km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

|  n. 

12. 

13. 

1882/83 

534 

396 

4  328 

176 

1256 

3  643 

729 

833 

703 

5  739 

2  837 

110 

1883/84 

537 

399 

4  411 

178 

1271 

3  650 

719 

819 

709 

5  982 

2  873 

111 

1884/85 

545 

401 

4  500 

176 

1279 

3  692 

743 

795 

716 

6166 

2  847 

118 

1885/86 

549 

413 

4  560 

185 

1297 

3  706 

738 

812 

733 

6154 

2  877 

129 

1886/87 

550 

436 

4  670 

210 

1372 

3  782 

785 

820 

767 

6  275 

2  876 

134 

1887/88 

557 

450 

4  807 

210 

1412 

3  893 

824 

848 

793 

6  393 

2  918 

137 

1888/89 

564 

472 

3  299  0 

228 

1  459 

3  355 s) 

860 

856 

822 

6  435 

3151 

137 

1889/90 

583 

509 

3  439  ‘) 

257 

1546 

3  414 3) 

S93 

891 

881 

6  574 

3  208 

139 

1890/91 

594 

540 

3  571  ») 

305 

1215 

3  573 3) 

910 

880 

946 

6  859 

3  271 

139 

1891/92 

613 

568 

4  053  0  2) 

1 140 

3  778 3) 

879 

868 

1013 

7  415 

3  339 

140 

Be¬ 

triebs- 

Poftanweifun 

gen 

Poftaufträge 

für  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

j  a  h  r  e 

im  innern 

aus 

nach 

im  innern 

aus 

im  innern 

aus 

württ. 

andern 

andern 

württ. 

andern 

württ. 

andern 

bis 

Verkehr 

Ländern 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

i  ooo  st. 

1  000  M. 

i  ooo  st 

1  000  M 

1  000  St. 

1  000  JC 

1  ooo  st. 

1000  . H. 

iooo  st. 

1000  Jt 

Stück 

Stück 

1. 

21. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29.  \ 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

1882/83 

1180 

65  454 

767 

58  406 

539 

41813 

56 

4  801 

78 

8  790 

567 

2  930 

1883/84 

1235 

69  325 

794 

62  160 

579 

45  243 

59 

4  868 

80 

9  063 

475 

2  730 

1884/85 

1279 

71  947 

860 

65  878 

619 

47  727 

59 

4  800 

83 

9  202 

604 

2  675 

1885/86 

1340 

73  572 

907 

69  190 

667 

50180 

58 

4  589 

85 

9135 

587 

2  876 

1886/87 

1377 

76  056 

967 

72  852 

722 

53 105 

59 

4  635 

88 

9  236 

650 

2  575 

1887/88 

1450 

80  279 

1030 

76  818 

761 

55  738 

61 

4  791 

89 

9  092 

727 

2  654 

1888/89 

1525 

85  594 

1103 

83  020 

811 

60  092 

62 

5  013 

94 

9  771 

714 

2  535 

1889/90 

1615 

92  855 

1  185 

89  043 

877 

66  167 

65 

5  294 

101 

10  879 

545 

2  414 

1890/91 

1695 

98  708 

1254 

95  971 

923 

69  754 

69 

5  733 

108 

11927 

782 

2  652 

189L92 

1793 

104  333 

1311 

99  711 

985 

72  923 

70 

6  093 

114 

12  345 

977 

2  820 

*)  Von  1888/89  an  find  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poftdienft  folgende  Be- 
dienftete  nicht  mitgerechnet,  deren  Anzahl  am  Schluß  des  Jahrs  1891/92  nachftehend  je  in  Klammer 
beigefügt  ift:  die  Poltbeforger  (11),  die  —  übrigens  auch  1887/88  nicht  mitgerechneten  —  Poft- 
hilfftelleninhaber  (273),  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  von  Poftanftalten  ftehenden  Gehilfen 
und  Gehilfinnen  (388),  iowie  die  Unterbedienfteten  (306) ,  ferner  die  als  Stellvertreter  der  Land- 
poftboten  dienenden  Hilfsboten  (1002),  die  Pofthalter  (Poftfuhrunternehmer)  (142)  und  die  Poftillone 
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graphenbetriebs  in  den  10  Jahren  1882/83—1891/92. 

gelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1891/92  S.  459.  —  Württ  Jahrb  1887  I  1  H 
1890/91  I  1.  H.  S.  188;  1892  I  S.  94.) 


Von  den 
Land- 
po  ftb  o  ten 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 
Brief- 
p  o  ftf e  n  du  n 

gen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

Be¬ 
trieb  s- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

n  bediente 

P 

EW  oh  n  platze 

•  S 
®  r 

tu  S. 
o  W 

S  tD 

S  © 

1000  km 

Li¬ 

nien 

km 

Lei- 

tung- 

e  n 

km 

im  innern 
württ. 

Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1000  Stück 

1  000  Stück 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

8  904 

4  816 

2  769 

7  288 

24  451 

14  925 

14  090 

23  989 

3  605 

4  434 

1882/83 

8  908 

4  810 

2  774 

7  300 

26  247 

14  424 

13  471 

26  370 

3  846 

5  555 

1883/84 

8  922 

4  828 

2  812 

7  264 

28  141 

16  616 

15  298 

26  757 

3  704 

5  654 

1884/85 

8  934 

4  760 

2  858 

7  324 

29  788 

16  189 

15  080 

27  422 

3  966 

5518 

1885/86 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31 170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

1886/87 

9161 

5  224 

3  001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  236 

4  285 

5  548 

1887/88 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32  716 

18  620 

17  986 

30162 

4  717 

5  570 

1888/89 

9  285 

5  446 

3  271 

8171 

35  989 

18  968 

18  721 

32  363 

5127 

5  876 

1889/90 

9  290 

5  608 

3  401 

8  453 

36  790 

20  501 

19  116 

34  755 

5  752 

6214 

1890/91 

9  389 

6  005 

3  489 

8  861 

39  399 

22  154 

21981 

36  063 

5  795 

6  265 

1891/92 

f  e  t  z  u  n  g. 


Fahrpoftfendungen 


im  innern  württ.  Verkehr 


aus  andern  Ländern 


Pakete 

Briefe 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

und 

Ge- 

Gefamt- 

ohne 

Pakete 

farnt- 

betrag 

der 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

der 

mit 

ge- 

Wert- 

mit 

ge- 

Wert- 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

1  000 

Stück 

1000  kg 

1  000  M. 

1  000 

Stück 

1000  kg 

1 000  M. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

2  719 

472 

10  048 

252  245 , 

1 166 

205 

4  885 

157  776 

2  636 

419 

10  113 

273  938 

1239 

202 

5  307 

156  371 

2  706 

432 

10150 

297  025 

1383 

201 

5  725 

163  371 

2  685 

423 

9  989 

354  918 

1  454 

199 

5  947 

144  532 

2  860 

411 

10  857 

273  327 

1613 

208 

6  817 

152  425 

2  849 

386 

10  804 

271  973 

1753 

236 

7  755 

170  257 

2  937 

404 

11279 

307  448 

1821 

234 

8  055 

165  431 

3125 

385 

11858 

338  980 

2  031 

232 

9  461 

177  965 

3  280 

402 

12  687 

325  555 

2195 

239 

10  214 

187  858 

3  326 

409 

12  851 

359  680 

2  349 

223 

10  741 

167  575 

nach  andern  Ländern 

Pakete 

ohne 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

Ge- 

famt- 

ge- 

Gefamt- 

betrag 

der 

W  ert- 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

1  000 

Stück 

1  000  kg 

1  000  Jl 

44. 

45. 

46. 

47. 

1640 

206 

6  895 

174  049 

1767 

215 

7  431 

169  274 

1981 

218 

8  365 

162  158 

1948 

206 

8  284 

191 292 

1962 

217 

8  432 

185  026 

2  060 

222 

8  512 

148  607 

2  248 

232 

10120 

203  013 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

2  492 

236 

,11  780 

180  428 

2  446 

220 

11682 

169  049 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 


1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 


^t^d^er 'Telegraph^nwerkffäU^un^^relegra^jhenaufreher  u^ie^^ 

^1887/88  585  StüÄ,  blieben  von  1888/89  an  außer 

Berechnung.  g 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 
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VIII.  7.  Die  Hauptergebnis  des  wiirtt.  Poft-  und  Telegraphenbetriebs 

in  den  10  Jahren  1882/83  -'1891/92. 


Nachnahmefendungen 

-•)  i 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

im  innern 

wiirtt.  Verkehr 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Poft- 

( 

wagen- 

reifende 

Zahl 

Zahl 

iooo  st. 

Betrag 

1  000  M. 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  utt 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1000  M. 

1. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54.  | 

1882/83 

331 

1  589 

103 

953 

189 

1756 

463  652 

1883/84 

330 

1  654 

114 

1080 

226 

2  149 

464  258 

1884/85 

328 

1519 

117 

1075 

268 

2  447 

468  851  ! 

1885/86 

318 

1564 

130 

1  177 

295 

2  706 

485  405 

1886/87 

325 

1617 

143 

1373 

315 

2  835 

483  340 

1887/88 

318 

1  513 

146 

1405 

329 

3  000 

486  868 

1888/89 

333 

1502 

158 

1515 

377 

3  391 

504  079 

1889/90 

332 

1  575 

182 

1825 

391 

3  746 

525  999 

1890/91 

327 

1695 

175 

1  799 

402 

4117 

521  788 

1891/92 

321 

1  715 

200 

2  235 

420 

4  759 

541 568 

.v. 

Schluß. 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Telegramme 

Finanzielle  Ergeb- 
niffe  des  Poft-  und 
Telegraphenbetriebs 

Staats-  und  Privattelegramme 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

1000  St. 

nach 

Württem¬ 

berg 

abgefandt 

1  000  Stück 

nach  bezw.  von  andern  Ländern 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  „K. 

Aus¬ 

gaben 

1  000  M. 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats- 
haupt- 
kafle1) 

1  000 

ab¬ 

gefandt 

1  000  st. 

ange¬ 

kommen 

1000  st. 

< 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 

1  000  St. 

1. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1882/83 

217 

235 

276 

88 

449 

6  209 

4  802 

1413 

1883/84 

206 

231 

277 

68 

550 

6  389 

4  959 

1441 

1884/85 

206 

242 

286 

61 

597 

6  910 

5  486 

1410 

1885/86 

207 

242 

283 

68 

659 

7181 

5  705 

1439 

1886/87 

217 

264 

311 

75 

777 

7  424 

5  772 

1641 

1887/88 

216 

272 

329 

76 

645 

7  828 

6  285 

1541 

1888/89 

222 

293 

353 

85 

617 

8  1G0 

6517 

1  606 

1889/90 

242 

311 

367 

94 

743 

8  659 

7  259 

1410 

1890/91 

234 

308 

359 

122 

828 

9170 

7  595 

1557 

1891/92 

262 

333 

384 

113 

799 

9  512 

8  259 

1 263  i 

’)  Unter  Berückficht ignng  der  Hefte  .ins  früheren  Jahren  und  der  Aktivausftände. 
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VIII.  8.  Beffand  der  württ.  Telephonanftalten  und  TelephouTerbindungcn 

am  31.  März  1892. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifteriura  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1891/92  S.  78,  88,  122,  463.  —  Vrgl 
auch  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  0.  S.  121;  1890/91  I  1.  H.  S.  142;  1892  I  S.  9L) 

j  „  tf'  '!  ~  v  f  .  r  |> 

A.  Telephonanftalten. 

Am  31.  März  1892  waren  8  allgemeine  Telephonanftalten  und  3  felb- 
ftändige  Umfchalt  ft  eilen  im  Betrieb  mit  2  252  Teilnehmerftellen  (gegen  7  allgera.  Telephon¬ 
anftalten  mit  1  682  Teilnehmerftellen  im  Vorjahr),  und  zwar  in  folgenden  Städten  bezw.  Gemeinden: 


Stuttgart  —  mit  befonderen  Umfchalteinrich- 
tungen  in  Böblingen,  Cannftatt,  Degerloch, 
Feuerbach,  Untertürkheim,  Vaihingen  a./F., 
Waiblingen  *)  und  Zuffenhaufen  2)  — 

mit  1  565  Teilnehmerftellen 
46 
112 
167 
31 


Eßlingen  .  . 
Gmünd .  .  . 
Heilbronn  .  . 
Ludwigsburg 


Reutlingen  —  mit 
einer  befond.  Um- 
fchalteinrichtung 
in  Pfullingen  —  mit 
Ulm .  .  .  . 

Rottweil 3) 

Oberndorf4)  . 
Schwenningen5) 
TrolTingen6)  . 


88  Teilnehmerftellen 
213 
11 

5 
8 

6 


Die  Zahl  der  öffentlichen  Telephonftellen  betrug  am  31.  März  1892  25  (wie 
im  Vorjahr),  und  zwar: 


in  Stuttgart  .  . 

.  4  bei  den  Poftämtern  Nr.  1 

in 

Reutlingen  .  . 

1  beim 

Poftamt 

u.  2,  beim  Wagenladungs- 

rt 

Ulm . 

1  S 

fl 

Kontrollebureau  auf  dem 

« 

Neu-Ulm  .  .  . 

1  bei  der  K.  bayerifchen 

äußeren  Güterbahnhof 

Poftverwaltung 

und  bei  der  Eifenbahn- 

n 

Friedrichshafen 

1  beim  Poftamt 

ftation  Hafenberg 

n 

Gaisburg  .  .  . 

1  bei  der  Poftagentur 

fl 

Cannftatt  .  . 

.  1  beim  Telegraphenamt 

fl 

Geislingen  .  . 

1  beim 

Telegraphenamt 

1 » 

Degerloch 

.  1  „  Poftamt 

r» 

Göppingen  .  . 

1  „ 

fl  . 

» 

Feuerbach 

•  '1  . 

fl 

Hohenheim  .  . 

1  „ 

Poftamt 

fl 

Eßlingen  .  . 

.  1  „  Telegraphenarat 

Metzingen .  .  . 

1  „ 

.fl 

r ) 

Gmünd  .  .  . 

.  1  „  Poftamt 

fl 

Ravensburg  .  . 

1  * 

Telegraphenamt 

fl 

Heilbronn  .  . 

•  1  „ 

fl 

Schloß  Sojitude 

1  „ 

fl 

fl 

Ludwigsburg 

.  2  „  „  und  bei 

fl 

Tettnang  .  .  . 

1  * 

Poftamt 

;  •  1 

der  Stadtpoftftelle 

fl 

Wiblingen  .  . 

1  „ 

»  .  .  *  V  ‘  • 

fl 

B.  TelephouTerhiiidungeu. 

a)  Verbindungen  mit  allgemeinen  Telephonanftalten  und  öffentlichen 
Telephonftellen,  Telephonverbindungsanlagen. 

Solcher  Verbindungen  waren  am  31.  März  1892  in  Betrieb:  2  297  mit  .  3  924  km  Drahtlänge7). 

b) Befondere  Telegraphen  ohne  Anfeh luß  an  Telegraphenanftalten. 

Solcher  waren  am  31.  März  1892  in  Betrieb:  ....  83  mit  .  251  km  Drahtlänge. 

c)  Nebentelegraphenf teilen  (mit  Telephonbetrieb)  zum  Anfchluß  an 
Telegraphenanftalten. 

Solcher  waren  am  31.  März  1892  in  Betrieb :  .  .  .  .  10  mit  .  27  km  Drahtlänge. 

Zufammen:  .  .  2  390  Verb,  mit  4  202  km  Drahtlänge. 
Im  Vorjahr:.  .1819  „  2  891  „ 

Somit  gegen  den  Stand  im  Vorjahr  mehr:.  .  571  „  „  1311  „  „ 

Der  Aufwand  für  die  Telephoneinrichtungen  beträgt  bis  zum  31.  März  1892:  1256818  J6. 
An  T  el  eph  o  n  g  e  b  ii  h  r  e  n  wurden  im  Verwaltungsjahr  1891/92  insgefamt  253648  ^/6 
vereinnahmt,  wovon  auf  die  allgemeinen  Telephonanftalten  205  472  <Ä,  auf  die  Telephonver¬ 
bindungsanlagen  33  385  cA  und  auf  die  an  Private  vermieteten  befonderen  Telephonanftalten 
14  791  cM>.  entfallen. 


*)  Am  9.  September  1891  in  Betrieb  genommen.  —  2)  Desgl.  am  23.  Sept.  1891.  — 

3)  Allgemeine  Telephonanftalt,  am  12.  Dez.  1891  in  Betrieb  genommen.  —  4)  Selbffändige  Tele- 

phonuinfchaltftelle,  am  18.  Januar  1892  in  Betrieb  genommen.  —  5)  Desgl.,  am  1.  März  1892.  — 

,6)  Desgl.,  am  21.  März  1892.  —  7)  Hierunter  676  km  unterirdifche  Leitungen. 
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Geld-  und  Kreditwefen 


IX.  Geld-  und  Kreditwefen;  Verficlierungs- 

A.  Geld-  und 

1.  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Sparhaffen 


(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1885  IIS.  144;  1886  1 1.  H.  S.  112; 


Oberämter1) 

W  ürttemb. 
Sparkaffe 

Bezirks- 

Sparkäl'fen 

Zufammen 
(Sp.  2  — )—  4  und  3  — (-  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

J) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

s) 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Ji 

cA 

cA 

cM>. 

<M>. 

Jk 

4 

cA 

Backnang  .  .  . 

69  095 

55  258 

471  302 

385  307 

540  397 

440  565 

99  832 

— 

Befigheim  .  .  . 

58  368 

45  733 

112  712 

95  727 

171  080 

141  460 

29  620 

—  | 

Böblingen  .  .  . 

170  517 

119  277 

— 

— 

170  517 

119  277 

51240 

— 

Brackenheim  .  . 

7  395 

4  744 

293  797 

300  615 

301 192 

305  359 

— 

4167 

Cannftatt  .  .  . 

233  409 

104  796 

217  697 

160  189 

451 106 

264  985 

186  121 

— 

Eßlingen  .  .  . 

390  713 

254  136 

268  715 

193  250 

659  428 

447  386 

212  042 

— 

Heilbronn  .  .  . 

112  061 

74  407 

906  367 

832  038 

1  018  428 

906  445 

111  983 

— 

Leonberg  .  .  . 

41  466 

18  444 

349  269 

269  426 

390  735 

287  870 

102  865 

— 

Ludwigsburg  .  . 

148  051 

100  157 

352  327 

265  272 

500  378 

365  429 

134  949 

— 

Marbach  .... 

79  078 

47  712 

— 

— 

79  078 

47  712 

31366 

— 

Maulbronn  .  .  . 

27  719 

31363 

123  704 

108  042 

151  423 

139  405 

12  018 

—  i 

Neckarfulm  .  . 

99  054 

92  789 

73  542 

38  251 

172  596 

131 040 

41  556 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

3  274  646 

2  776  963 

2  685  215 

2  044  125 

5  959  861 

4  821  088 

1 138  773 

— 

Stuttgart,  Amt 

31  471 

14  238 

799  749 

701 146 

831  220 

715  384 

115  836 

—  i 

Vaihingen  .  .  . 

30  276 

24  815 

270  966 

254  714 

301  242 

279  529 

21713 

— 

Waiblingen  .  .  . 

148  656 

90  169 

— 

— 

148  656 

90  169 

58  487 

— 

Weinsberg  .  .  . 

57  052 

55  744 

— 

— 

57  052 

55  744 

1308 

1  2  349  709  1 
|  ab  4  167  | 

|  4  167  | 

Keckarkrcis  .  .  . 

4  979027 

3910  745 

6925  362 

5648102 

11  904  389 

9558847 

2  345542 

— 

Balingen  .... 

49  697 

24192 

341  355 

226  012 

391  052 

250  204 

140  848 

_ 

Calw . 

185  966 

139  772 

— 

— 

185  966 

139  772 

46  194 

_  ' 

Freudenftadt  .  . 

247  647 

137  633 

105  827 

61088 

353  474 

198  721 

154  753 

— 

Herrenberg  .  . 

37  423 

26  142 

212  087 

91499 

249  510 

117  641 

131  869 

— 

Horb . 

114  472 

71333 

118  813 

30  892 

233  285 

102  225 

131 060 

— 

Nagold  .... 

92  040 

74  107 

94  566 

46147 

186  606 

120  254 

66  352 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

72  241 

31  990 

309  088 

206  884 

381  329 

238  874 

142  455 

— 

Nürtingen  .  .  . 

39  715 

29  019 

349  154 

263  705 

388  869 

292  724 

96  145 

— 

Oberndorf  .  .  . 

288  050 

107  186 

265  061 

179  700 

553  111 

'  286  886 

266  225 

— 

Reutlingen  .  .  . 

85  284 

75  800 

1  079  346 

976  096 

1  164  630 

1  051  896 

112  734 

— 

Rottenburg  .  .  . 

115  543 

81  070 

— 

— 

115  543 

81  070 

34  473 

— 

Rottweil  .... 

231  249 

148  079 

— 

— 

231  249 

148  079 

83170 

— 

Spaichingen  .  . 

42  893 

27  258 

75  751 

133  916 

118  644 

161 174 

— 

42  530 

Sulz . 

78  107 

52  366 

— 

— 

78  107 

52  366 

25  741 

— 

Tübingen .... 

117  794 

87  369 

233  935 

177  339 

351  729 

264  708 

87  021 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

134  900 

92  488 

124  175 

105  973 

259  075 

198  461 

60  614 

— 

Urach  . 

69  125 

28  658 

484  366 

371  900 

553  491 

400  558 

152  933 

1  1732  587  1 
|  ab  42  530  1 

|  42  530  J 

Schwarzwaldkreis  . 

2002146 

1234462 

3  793  524 

2  871  151 

5  795  670 

4105613 

1690057 

‘)  In  folgenden  11  Oberämtern  beftehen  neben  den  Agenturen  der  Württ.  Sparkaffe 
k  e  i  n  e  B  e  z  i  r  k  s  1  p  a  r  k  a  1 1  e  n :  Böblingen,  Marbacb,  Waiblingen,  Weinsberg;  Calw,  Rottenburg, 
Rottweil,  Sulz;  Künzelsau,  Oehringen;  Waldfee.  —  *)  Bei  der  Württembergifchen  Sparkaffe  find 
in  diefer  Jabelle  unter  den  „Einlagen“  die  gutgefchriebenen  Zinfe  mit  einem  Gefamtbetrag  von 
2  351561  JL  nicht  inbegriffen,  da  diefelben  nach  Oberämtern  nicht  ausgefchieden  werden  können. 
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wefen ;  Preife  und  Löhne. 

Kreditwefen. 

im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1892. 

1887  I  1.  H.  136;  1888  I  1.  H.  S.  134;  1889  I  1.  H.  S.  122,  124;  1890/91  1  1.  II.  S.  146,  148;  1892  I  S.  98.) 


Zufammen 
(Sp.2  +  4und3  +  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

’) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

’) 

Rück¬ 

zahlungen 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

cA 

cMs. 

Jk 

317  601 

253  103 

64  498 

— 

625  752 

430  529 

195  223 

— 

348  037 

262  698 

85  339 

— 

320  894 

219  353 

101  541 

— 

411  656 

303  607 

108  049 

— 

595  275 

484  753 

110  522 

— 

481  329 

440  051 

41278 

— 

705  707 

626  134 

79  573 

— 

189  612 

152  379 

37  233 

— 

419  751 

283  888 

135  863 

— 

219  175 

166  235 

52  940 

— 

178  207 

127  337 

50  870 

— 

348  276 

247  950 

100  326 

— 

286  724 

180  373 

106  351 

— 

5  447  996 

4178390 

1269606 

— 

326  637 

277  506 

49  131 

— 

206  846 

134  638 

72  208 

— 

524  992 

475  886 

49  106 

— 

42S  149 

269  293 

158  856 

— 

562  107 

355  880 

206  227 

— 

548  953 

378  350 

170  603 

— 

566  647 

533  108 

33  539 

— 

535  661 

439  673 

95  988 

— 

412  728 

354  287 

58  441 

— 

528  298 

397  405 

130  893 

— 

551  277 

513  515 

37  762 

— 

374  578 

301  940 

72  638 

— 

463111 

367  356 

95  755 

— 

1  942  595 

1  566  207 

376  388 

— 

199  566 

154  816 

44  750 

— 

217  889 

184  868 

33  021 

— 

8390034 

6  704  728 

1685306 

— 

131  538089 

24  547  578  6  990  511’) 

— 

29  532  510 

22  887  045  6  645  465 

— 

27  561  497 

21  790  663 

'5  770  834 

Oberämter1) 

W  ürttem  b. 
Spark  affe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

5.  1 

cA 

Jk 

cA 

Jk. 

Aalen . 

246  683 

197  859 

70  918 

55  244 

Crailsheim  .  .  . 

205  203 

184  806 

420  549 

245  723 

EUwangen  .  .  . 

115  123 

124  438 

232  914 

138  260 

Gaildorf.  .  .  . 

42  037 

59  374 

278  857 

159  979 

Gerabronn  .  .  . 

294  094 

228  907 

117  562 

74  700 

Gmünd  .... 

114  820 

116  760 

480  455 

367  993 

Hall  ..... 

273  776 

259  178 

207  553 

180  873 

Heidenheim  .  . 

77  473 

61 146 

628  234 

564  988 

Künzelsau  .  .  . 

189  612 

152  379 

— 

— 

Mergentheim  .  . 

146  755 

126  085 

272  996 

157  803 

Neresheim  .  .  . 

129  624 

101214 

89  551 

65  021 

Öhringen  .  .  . 

178  207 

127  337 

— 

— 

Schorndorf.  .  . 

38  057 

22  943 

310  219 

225  007 

Welzheim  .  .  . 

146  270 

111  328 

140  454 

69  045 

Jagftkreis  .  .  . 

2  197  734 

1  873  754 

3  250262 

2  304  636 

Biberach  .  .  . 

137  416 

124  806 

189  221 

152  700 

Blaubeuren .  .  . 

34  215 

7  639 

172  631 

126  999 

Ehingen  .... 

13  045 

6  627 

511  947 

469  259 

Geislingen  .  .  . 

239  020 

155  208 

189  129 

114  085 

Göppingen  .  .  . 

162  057 

116  368 

400  050 

239  512 

Kirchheim  .  .  . 

76  923 

49  449 

472  030 

328  901 

Laupheim  .  .  . 

30  883 

18  726 

535  764 

514  382 

Leutkirch  .  .  . 

84  956 

81  201 

450  705 

358  472 

Münfingen  .  .  . 

15  643 

16  150 

397  085 

338  137 

Ravensburg  .  . 

111478 

83  935 

416  820 

313  470 

Riedlingen  .  .  . 

22  705 

14  994 

528  572 

498  521 

Saulgau  .... 

32  264 

20  980 

342  314 

280  960 

Tettnang  .  .  . 

112  210 

50  851 

350  901 

316  505 

Ulm . 

128  949 

88  806 

1813  646 

1  477  401 

Waldfee.  .  .  . 

199  566 

154  816 

— 

— 

Wangen  .... 

59  317 

34  517 

158  572 

150  351 

Donaukreis  .  .  . 

1460647 

1025  073 

6929  387 

5679655 

Württemberg  . 

10639554 

8044034 

20898535 

16503  544 

Desgl.  1891  .  . 

9  869  666 

7  976  260 

19  662  844 

14  910  785 

„  1890  .  . 

9  245  482 

7  570  378 

18  316  015 

14  220  285 

kur  "s  “fx 

auf  33  889  650  Jk  und  eutfprechend  der  Emlagenuberfchuß  bei  denlUDen 
hiezu  die  folgd.  Tab.). 
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IX.  A.  Geld-  un 

2.  Gefchiiftsbetrieb  und  Yerinögensftand  der  öffentliche)! 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Bekanntmach.  d.  Württ.  Sparkafle  in  Nr.  132  d.  Staats-Anz.  ' 


Sparkaffen 

Zahl 

der 

A  n  - 

lahm  e- 

f  t  e  1 1  en 

Mi  n-  | 
deft-  j 

Hoch  f  t- 

Zins- 
fu  ß 

Sparkaffenbiiche 

wurden  im 
^auf  desJahrs 

waren 

am  Schluß  des  Jahi 

Betrag 

der 

Einlagen 

cMa.  |  cM>. 

für  die 
Ein¬ 
lagen 

°lo 

über  Eiii 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

rück- 

ge- 

zogen 

ois  zu 

100  Jk 

von 

100 

bis 

200  o\k 

von 

200 

bis 

500  cMx 

VOI 

5(8 

bis 

1000 

1. 

2-  1 

3.  | 

4. 

5.  | 

6.  1 

7-  II 

8.  1 

9.  1 

10.  1 

11 

A. 

Wilrttembergifcl 

Württ.Sparkaffe 

507  | 

1  | 

5  000 

3,6  1  17  686|  15  224[|  36  104  22  650f  31  533,  19  7 

Be  z. -  Sparkaff. : 

B. 

Körperfchaftlicl 

Backnang  .  .  .  | 

16 

1 

1000  | 

3,6 

722 

586 

1355 

536 

849 

13 

Befigheim  .  .  .  | 

20 

0,25 

500  bzw.  1000  2) 

3,6 

417 

324 

1050 

372 

516 

2 

Brackenheim  .  . 

37 

1 

1000 

3,6 

346 

444 

865 

489 

800 

7 

Cannftatt  ,  .  . 

2 

2 

1000 

3,5 

520 

406 

1 117 

463 

606 

3 

Eßlingen  .... 

16 

1 

1000 

3,6 

503 

333 

877 

355 

576 

6 

Heilbronn  .  .  . 

8 

1 

800 

3,6 

2  149 

1934 

7  251 

1817 

2  588 

22 

Leonberg  .  .  . 

23 

1 

1  000 

3,6 

659 

553 

1  458 

428 

572 

7 

Ludwigsburg  .  . 

1 

2 

600 

4,0 

863 

661 

1  677 

•  886 

1  445 

0 

Maulbronn  .  .  . 

28 

1 

1000 

3,75 

250 

290 

655 

232 

340 

2 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

1000 

4,0 

387 

214 

1675 

306 

286 

Stuttgart,  Stadt.  Sp.-kJ 

50 

1 

1500  bzw.  3000  3) 

3,0 

4  934 

3  639 

14  185 

3173 

3  236 

17 

Stuttgart,  Amt  .  . 

31 

1 

1000 

3,6 

1389 

980 

6  590 

836 

1285 

12 

Vaihingen  .  .  . 

16 

1 

1000 

4,0 

469 

345 

985 

414 

583 

c 

Neckarkreis  (13  Kaffen) 

249 

• 

. 

13  608 

10709 

89  740 

10307 

13682 

11  f 

Balingen  .... 

31 

1 

1000 

3,5 

698 

492 

2146 

664 

827 

r 

i 

Freudenftadt  .  . 

1 

5 

500  bzw.  1000 4) 

3,6 

318 

193 

944 

.  530 

465 

1 

Herren berg  .  .  . 

7 

2 

600  «) 

3,6 

412 

273 

1060 

.  458 

569 

1 

Horb . 

1 

5 

500  bzw.  1000  7) 

3,6 

262 

66 

96 

79 

155 

Nagold  .... 

1 

1 

1000  bzw.  2000 H) 

2,5;  3,5») 

166 

70 

136 

82 

128 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

1000  bzw.  1500  10) 

3,6 

962 

573 

2  358 

654 

1220 

P 

t. 

Nürtingen  .  .  . 

1 

1 

1000 

3,5 

643 

540 

996 

595 

891 

r 

< 

Oberndorf  .  .  . 

6 

5 

500 

3,5 

561 

530 

604 

577 

2  070 

f 

t 

Reutlingen  .  .  . 

10 

1 

1000 

4 

1  609 

1436 

2  089 

1244 

1909 

lr« 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

4 

134 

160 

197 

179 

267 

( 

L 

Tübingen  .  .  . 

1 

1 

350  bzw.  1000  “) 

3,8;  3,5  12) 

887 

729 

2  183 

1057 

1854 

1 

Tuttlingen  .  .  . 

23 

1 

1000  bzw.  1500 ,3j 

2,5;  3;  3,6;  3,5  ,4) 

230 

244 

436 

355 

673 

L 

Urach  . 

27 

1 

1500  bzw.  3000  s) 

3,6 

970 

779 

1824 

833 

1  423 

( 

Sckwarzw.-Kr.(13Kaff.) 

146 

. 

♦ 

, 

7  852 

6085 

15069 

7  307 

12  451 

6i 

Aalen . 

4 

1 

3  000 

3,4 

299 

207 

689 

229 

260 

J 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,5 

603 

375 

1207 

426 

631 

s  f 
t 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

1000 

3,5 

493 

263 

1324 

458 

599 

t 

Gaildorl  .... 

23 

0,20;  l16) 

1000  bzw.  300016) 

3,75 

659 

487 

3  312 

826 

888 

t 

i 

Gerabronn  .  .  . 

37 

2 

1000*0 

3,75;  3,5  l8) 

260 

165 

461 

403 

572 

< 

i 

Gmünd  .... 

30  19) 

1 

1000  bzw.  300016) 

3,6 

932 

791 

2  523 

968 

1276 

( 

Hall  ..... 

28 

1 

1000 

3 

460 

403 

2  366 

701 

801 

L 

Heidenheim  .  .  . 

27 

2 

1000 bzw.  2000  8) 

3,6 

1048 

1 117 

2  098 

986 

1  583 

1 

Mergentheim  .  . 

16 

2 

1000 

3,6 

612 

381 

1  791 

635 

772 

i 

Neresheim  .  .  . 

31 

1 

800 

3,5 

242 

233 

1006 

189 

209 

Schorndorf  .  .  . 

1 

1 

1000 

36 

569 

404 

1096 

567 

774 

( 

Welzheim  .  .  . 

2  21) 

1 

1200  bzw.  2000 22) 

3,5 

172 

120 

455 

131 

223 

Jagftkreis  (12  Kaffen) 

229 

• 

• 

6  349 

4946 

18328 

1  6519 

8  588 

6i 

Biberach  .... 

6 

5 

1500 

3,5 

489 

420 

1339 

713 

863 

i 

Blaubeuren  .  .  . 

39 

2 

800  23) 

3,6 

519 

419 

1242 

693 

753 

t 

Ehingen  .... 

19 

1 

1200 

3,5 

620 

581 

862 

556 

1  000 

1( 

Geislingen  .  .  . 

1 

1 

1600 

3,5 

305 

259 

656 

489 

734 

l 

Göppingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

3,7 

698 

519 

1  107 

782 

1  208 

r 

Kirchheim  .  .  . 

15 

1 

500 

3,6 

1284 

908 

1944 

983 

1786 

ll 

Laupheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,75 

639 

508 

914 

641 

1079 

1 

Leutkirch  .  .  . 

1 

3;  10“) 

1000  bzw.  20003«) 

3,6 

539 

395 

879 

492 

922 

1 

Miintingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

4,0 

589 

534 

814 

515 

806 

t 

Ravensburg  .  .  . 

1 

5 

1  700  29) 

3,75 

524 

335 

790 

557 

995 

r 

Riedlingen  .  .  . 

48 

1 

1000  bzw.  2000  1)01 

3,0;  4,0  31) 

624 

537 

570 

665 

1040 

! 

Saulgau  .... 

2 

1200 

3,5 

523 

464 

844  708 

1040 

1< 

lettnang  .  .  .  . 

1 

5 

1000 

3,5 

398 

447 

ll  426 

387 

812 

1 

Ulm . 

69 

1 

1  (.00 

3,5 

3100 

2  366 

3  583 

2  377 

4  001 

3 

W  angen  .... 

l|  24 

10 

1700 

3,5 

192 

203 

!  401 

406 

587 

Donaiikreis  (15  Kaffen) 

230 

. 

• 

11043 

8895 

16  371 

10964 

17  626 

14  < 

Summe  B  (53  Kaff.) 

854 

• 

• 

38  852!  30  635  89508  35097 

52347 

39 

► 

II 
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(reditwefen. 


Iparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1892. x) 


393.  — Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  18881  1.  H.  S.136;  1889  I  l.H.  S.126;  1890/91  1  1.  H.  S.  150,  154, 1892  I  S.  100.) 


Das  Ei n  1  a  g eg u t h a b en  bat  im  letzten  Jahr 

Betrag 

Betrag  der 

V  e r w en- 
dun  2  e  n 

n  Umlauf 

abgenommen 
durchZuriick- 
ziehung  von 

des 

tgen 

4 14 £2  dl  vFliJ  ili  U 11 

Verwal- 

für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Jk 

von 

über 

000  Jfe 

über¬ 

haupt 

durch  Zu- 
fchreib.von 
Zinfen  um 

Jk 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

Jk 

zu- 

fammen 

um 

Jtk. 

Einlagen 
(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  um 

Jk 

tungs- 

auf- 

wands 

Jk. 

"12-  | 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

\  17.  |  18.  |  19. 

parkalTe. 

8  768  |[  128  771  |  2  351  561 

10  639  554||12  99U15 

|  8  044  034  |  140  419  |  — 

Bezirks-)Sparka  ITen. 


_ 

4  064 

57  331 

413  971 

471302 

385  307 

3  994 

9  000 

- - 

2171 

13  237 

99  475 

112  712 

95  727 

2  321 

— 

525 

3  384 

49  066 

244  731 

293  797 

300  615 

4158 

— 

21 

2  574 

22  832 

194  865 

217  697 

160  189 

1934 

— 

— 

2  464 

17  569 

251 146 

268  715 

193  250 

1879 

— 

119 

13  981 

90  937 

815  430 

906  367 

832  038 

9  211 

— 

_ 

3  253 

20  536 

328  733 

349  269 

269  426 

3149 

— 

34 

5  022 

47  812 

304  515 

352  327 

265  272 

5  021 

— 

99 

1565 

15  291 

108  413 

123  704 

108  042 

1 116 

— 

34 

2  397 

10  217 

63  325 

73  542 

38  251 

1622 

— 

1613 

23  966 

141  623 

2  543  592 

2  685  215 

2  044  125 

12  658 

— 

1351 

11357 

112  666 

687  083 

799  749 

701  146 

9  041 

3  990 

_ 

2  942 

23  562 

247  404 

270  966 

.254  714 

2  327 

— 

37% 

79 140 

622  679 

6302  683 

6925362 

5  648 102 

58431 

12  990 

_ 

4  357 

37  449 

303  906 

341  355 

226  012 

2  440 

— 

85, 

2109 

16197 

89  630 

105  827 

61088 

1342 

—  ’ 

41 

2  313 

15  182 

196  905 

212  087 

91499 

1604 

— 

2 

382 

2  993 

115  820 

118  813 

30  892 

68 

— 

61 

502 

4  206 

90  360 

94  566 

46  147 

1529 

— 

75 

4  893 

29  932 

279  156 

309  088 

206  884 

3  222 

— 

368 

3  596 

46107 

303  047 

349  154 

263  705 

5  222 

— 

18 

3  549 

34  983 

230  078 

265  061 

179  700 

3  809 

11000 

1189 

8167 

121  558 

957  788 

1  079  346 

976  096 

6  050 

2  000 

195 

1055 

13  977 

61774 

75  751 

133  916 

1837 

_ 

5  247 

31370 

202  565 

233  935 

177  339 

3  253 

10 

10 

1877 

18  625 

105  550 

124  175 

105  973 

2  691 

643 

5  669 

70  840 

413  526 

484  366 

371  900 

6  563 

— 

2610 

43  716 

443  419 

3  350  105 

3  793  524 

2  871  151 

39  630 

13  010 

13 

1296 

8  628 

62  290 

70  918 

55  244 

812 

— 

394 

3  040 

25179 

395  370 

420  549 

245  723 

2  970 

— 

3  032 

23  586 

209  328 

232  914 

138  260 

1728 

— 

197 

5  609 

36  672 

242  185 

278  857 

159  979 

3  676 

— 

32 

1751 

11  982 

105  580 

117  562 

74  700 

1  622 

4  J nA.M 

389 

6125 

60155 

420  300 

480  455 

367  993 

5  840 

1 13020) 

325 

4  611 

38  957 

168  596 

207  553 

180  873 

2  422 

3  039 

822 

7  086 

78116 

550  118 

628  234 

564  988 

6  627 

15  100 

4  001 

36  134 

236  862 

272  996 

157  803 

2  820 

■ 

_ _ 

1581 

4  596 

84  955 

89  551 

65  021 

1  077 

- * 

_ 

3121 

21516 

288  703 

310  219 

225  007 

2  306 

’ 

107 

1056 

5  947 

134  507 

140  454 

69  045 

1  311 

4  A  AAA 

2279 

42309 

351  468 

2  898  794 

3250262 

2  304  636 

33  211 

19  269 

160 

3  475 

32  210 

157  011 

189  221 

152  700 

3  366 

3M) 

3186 

6  445 

166  186 

1  172  631 

126  999 

2  963 

4  r  4  rr 

719 

4143 

78  369 

433  578 

511  947 

469  259 

4  547 

-4  n  j  A 

111 

2  398 

!  25  373 

163  756 

189  129 

114  085 

1  610 

10U 

343 

37 

4  210 

6  364 

34  476 
58  887 

365  574 
413  143 

400  050 

I  472  030 

239  512 
328  901 

4  456 

3  749 

20  00024) 

838 

647 

4  296 

3  740 

57  980 
79  863 

477  784 
370  842 

535  764 
450  705 

514  382 
358  472 

5  634 
5146 

r7{\A 

6  080-7) 

34828) 

773 

843 

480 

713 

373 

6388 

15073 

3  273 

3  853 

4  103 

4  150 
2  779 

13  795 
2  230 
65995 
'  231160 

1 

46  202 
50  640 
59  251 
i  35  961 
10  021 
149  787 
46  402 
771 867 
2  189  433 

350  883 
366  180 
469  321 
306  353 
340  880 
1  663  859 
112  170 
6157  520 
18  700 102 

! 

397  085 
!  416  820 

528  572 
342  314 
350  901 
1  813  646 
158  572 
6929387 
20898535 
II 

338  137 
313  470 
498  521 
280  960 
316  505 
1477  401 
150  351 

5  679  655 
16  503544 

2  7iH 

6  005 

3  634 

3  434 

2  656 
10  164 

3  769 
63  927 

195 199 

9  830 
500 

4  356 

7  835 
1915 

6  500 
57166 
102  435 
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Geld-  und  Kreditwefen 


IX.  A.  Geld-  und 


2.  Gefchäftsbetrieb  und  V ermögensftand  der  öffentlichen 


Vermögensftand  der  Kaffe 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens2) 

cM). 

Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

R  e  f  e  r  v  e- 
fonds2) 

Jk. 

Vom  Ver- 

Sparkaffen 

Guthaben 
der  Einleger 

einfcbl.  gut- 
gefchr,  Zinfen 

Jk 

Sonftige 

Paffiven 

Jk. 

Im 

ganzen 

Jtk 

gegen  Schuld- 
fcheine  mitdoppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

Jk 

1. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

Württ.  Sparkaffe 

75  730  819^)  ||  69  788  174 

|  347  268*) 

A.  Württembcrgifche 

||  70  135  442  1 5  595  377  |  43  415  348 

Bezirk  sfparkaffen: 
Backnang  . 

1  7581U6) 

1  697  478 

1  697  478 

B.  Ki 

60  6335) 

irperfchaftliche 

1  462  753 

Befigheim . 

419  852 

405  224 

— 

405  224 

14  628 

331 053 

Brackenheim  .  .  . 

1  634  752 

1  521  193 

— 

1  521  193 

113  559 

1  495  023 

Cannftatt . 

761  598 

724  218 

— 

724  218 

37  380 

448  609 

Eßlingen . 

833  631 

813  776 

— 

813  776 

19  855 

764  032 

Heilbronn . 

3  154  1907) 

3  015  399 

58 

3  015  457 

138  7337) 

3  022  715 

Leonberg  . 

952  846 

933  868 

— 

933  868 

18  978 

681  887 

Ludwigsburg  .  .  . 

1  658  883 

1  472  018 

— 

1  472  018 

186  865 

1518  813 

Maulbronn  .... 

453  668 

442  644 

288 

442  932 

10  736 

383  627 

Neckarfulm  .... 

286  988 

280  272 

— 

280  272 

6716 

272  500 

Stuttgart,  Stadt.  Spar-K. 

5  381  256 

5  291  435 

7  147 

5  298  582 

82  674 

4  428  413 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

3  833  232 

3  500  945 

— 

3  500  945 

332  287 

2  828  690 

Vaihingen . 

1  145  399 

1  105  336 

732 

1  106  068 

39  331 

925  771 

Neckarkreis  (13  Kairen)  . 

22  274  406 

21203806 

8225 

21 212  031 

1 062  375 

18563  886 

Balingen . 

1  231  524 

1  182  148 

— 

1  182  148 

49  376 

686  278 

Freudenftadt  .  .  . 

510  938 

494  200 

— 

494  200 

16  738 

404  171 

Herrenberg  .... 

578  719 

560  867 

— 

560  867 

17  852 

401 135 

Horb . 

130  448 

132  697 

— 

132  697 

-  8) 
155 

105  540 

Nagold . 

199  117 

198  962 

— 

198  962 

102  427 

Neuenbürg  .... 

1  097  342 

1  057  578 

— 

1  057  578 

39  764 

713  062 

Nürtingen . 

1  468  907 

1405  512 

— 

1  405  512 

63  395 

1412  390 

Oberndorf . 

1  172  961 

1085  415 

— 

1  085  415 

87  546 

727  517 

Reutlingen  .... 

3  628  8629) 

3  472  682 

— 

3  472  682 

156  1809) 

2  454  572 

Spaichingen  .... 

637  056 

583  962 

— 

583  962 

53  094  ' 

524  526 

Tübingen . 

1  052  866 

932  119 

— 

932  119 

120  747 

952  435 

Tuttlingen . 

601  420 

586  302 

— 

586  302 

15118 

385  395 

Urach  . 

2  185  239 

2  101  001 

792 

2  101793 

83  446 

1  620  696 

Schwarzvvaldkr.  (13  Ralf.) 

14495  399 

13  793  445 

792 

13  794  237 

701 162'°) 

10490144 

Aalen . 

282  479 

271  306 

_ 

271  306 

11  173 

277  575 

Crailsheim  .... 

1  255  734 

1  240  174 

— 

1  240  174 

15  560 

1  068  679 

Ellwangen  .... 

885  131 

864  219 

— 

864  219 

20  912 

702  052 

Gaildorf . 

1  160  445 

1  135  952 

_ 

1  135  952 

24  493 

1 118  416 

Gerabronn  .... 

606  539 

592  273 

— 

592  273 

14  266 

603  707 

Gmünd . 

1  953  463 

1  793  799 

587") 

1  794  386 

159  077 

1  823  020 

Hall . 

1  591  980 

1  354  289 

798 

1  355  087 

236  893 

976  165 

Heidenheim  .... 

2  920 120 14 ) 

2  853  S92 

2  962 

2  856  854 

63  26614) 
16  98015) 
10  219 

2  051  506 

Mergentheim .... 

1  282  606' s) 

1  265  626 

— 

1  265  626 

1  176  669 

Neresheim  .... 

285  878 

275  659 

— 

275  659 

230  202 

Schorndorf  .... 

954  651'  o) 

922  667 

7  080 

929  747 

24  904 l6) 
8  223 

832  988 

Welzheim . 

401  865 

393  642 

_ 

393  642 

367  629 

Jagltkreis  (12  Kaffen)  . 

13  580891 

12  963  498 

11427 

12974925 

605  966 

11228608 

Biberach  . 

1  088  517 

1018190 

2  05717) 
4  171 

1  020  247 

68  270 

681 176 

Blaubeuren  .... 

977  858'*) 

960  447 

964  618 

13  24018) 

923  697 

Ehingen . 

2  420  61620) 

2  350  403 

11 

2  350  414 

70  20220) 

2  008  201 

Geislingen  .... 

798  Oll22) 

775  779 

— 

775  779 

22  232 2 2) 
114  4392s) 
107  771 

758  358 

Göppingen  .... 

1  841  7052S) 

1  727  266 

— 

1  727  266 

1  218  678 

Kirchhcim  .... 

1  910  554 

1  802  783 

— 

1  802  783 

1  176  054 

Latipheim . 

2  298  281 

2  219  527 

_ 

2  219  527 

78  754 

1  952  092 

Leutkirch . 

2  492  88024) 

2  363  932 

— 

2  363  932 

128  9  4824) 

2  371  373 

Münfingen . 

1  507  70025) 

1  391  288 

_ 

1  391  288 

116  41225) 

1  438  266 

Ravensburg  .... 

2  701  201 

2  418  276 

113  800 

2  532  076 

169  125 

2  564110 

Riedlingen  .... 

2  363  405 

2  213  944 

_ 

2  213  944 

149  461 

2  231  711 

Saulgau . 

1  672  723 

1  553  134 

— 

1  553  134 

119  589 

1  563  702 

Tettnang . 

1  646  000 

1  563  769 

22  968 

1  586  737 

59  263 

1  572  055 

Ulm . 

5  257  625*®) 

4  900  154 

50 

4  900  204 

357  4212G) 

4  313  719 

Wangen . 

1  454  74427) 

1  339  726 

_ 

1  339  726 

115  01827) 

1  690 145 

1  436  018 

llonaukreis  (15  Kaffen)  . 

30  431  820 

28598  618 

143057 

28  741 675 

26  209  210 

Summe  B  (53  Kaffen) 

80  782  516 

76  559  367 

163501 

76  722868 

4  059  648 l0) 

66491848 
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Kreditwefen. 

Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1892. x) 


am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 


mögen  der  Kaffe  find  zinsbar  angelegt 


gegen  Schuld- 
fcheine  inländ. 

öffentlicher 

Körperfchaften 

Jk 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

chk 

auf 

andere 

W  eife 

Jk 

26. 

27. 

28. 

Sparkaffe. 

|  6  366  811  |22  868  020] 

(Bezirks-)  Sparkaffen. 

911789  |J 

102  850 

2  851  = 

128  857 

63  732 

— 

— 

89  845 

— 

— 

201 100 

63  440 

— 

3  200 

10  100 

2  290 

44  020 

95  419 

93  642 

30  500 

— 

74  793 

14  000 

26  270 

16  722 

147  580 

428  068 

347  541 

426  045 

25  032 

456  143 

— 

20  000 

176  887 

1  122872 

671 180 

1296875 

394  420 

100  500 

617 

83  103 

— 

9  451 

27  900 

90  600 

43  757 

13  245 

— 

10  000 

67  700 

— 

17  693 

207  004 

130  900 

10  630 

10  650 

— 

— 

111  360 

314  300 

— 

633  086 

363  129 

120  000 

20  040 

— 

62  226 

50  200 

— 

— 

66  700 

121  000 

— 

127  520 

434  467 

— 

1 812  928 

1  554  896 

274  374 

3100 

— 

— 

18  880 

— 

151  367 

70  250 

99  150 

9  052 

23  050 

4  290 

— 

750 

1000 

400 

71645 

— 

1  620 12) 

479  017 

89  671 

— 

419  788 

106  000 

321  504 

28  200 

20  000 

32  058 

30  800 

— 

— 

46  770 

— 

39  305 

22  850 

500 

— 

1 195  100 

320611 

555  306 

259  631 

105  000 

— 

17  075 

— 

3  583 

171  760 

— 

28  466 

12  500 

— 

— 

51400 

503  857 

5  400 

386  601 

302  187 

4  991 

201  067 

31714 

90  310 

69  550 

4  000 

— 

20  760 

— 

— 

2  440 

— 

— 

91043 

10  400 

— 

37  426 

— 

— 

21550 

— 

— 

203  270 

452  300 

250  492'- 7) 

5  000 

— 

686 

1 551 073 

1  409  458 

383  928 

5681 973 

3  956145 

2510483 

im 

ganzen 

*Mo. 


Durchfchn. 
Zinsfuß 
für  aus- 
ge  liehene 
Kapi¬ 
talien 

01 
Io 


29. 


30. 


1 73  561  968 1  4,17 


1697  311 
394  785 
1  584  868 
713  149 
779  622 
3  022  715 
914  968 
1  624  106 
440  619 
272  500 
5  351  602 
3  735  910 
1  122  658 
21654813 
1 181  815 
496  725 
563  392 
128  785 
187  820 
1  061  596 
1  423  040 
1 153  177 
3  570  787 
606  792 

1  002  635 
573  095 

2  182  683 
14 132  342 

280  675 
1  238  926 
880  504 
1  145  756 
605  857 
1  896  285 

1  544  853 

2  898  798 
1  256  927 

241  002 
919  063 
390  979 
13  299  625 

1  045  807 
944  355 

2  208  427 
770  858 

1  779  335 

1  869  833 

2  275  183 
2  444  923 

1  459  026 

2  566  550 
2  333  154 
1  601  128 
l  593  605 
5  219  781 
1  441  704 

29  553  669 
78  640  449 


4,39 

4,42 

4.24 
4,17 
4,35 
4,26 
4,32 

4.31 

4.32 
4,56 
4,0 
4,38 
4,05 

4.16 

4.4 
4,34 

4.17 
4,26 

4.25 
4,32 
4,2 
4,04 
4,45 
4,15 
4,8 
4,12 

4.22 
4,06 

4.12 

4.23 
4,0 
4,28 
3,96 

4.24 

4.13 

4.5 
4,4 
4,22 

3,75 
4,0  19) 
4,0 
4,1 

4.1 
4,07 

4.2 
4,0 

4.25 
4,25 
4,0 
4,0 
4,0 
4,0 
4,02 


Betrag 

der 

unve  r- 
z  i  n  s  1  i  c  h  e  n 
Aus- 
ftän  d  e 

cJk. 

* 

Kaffen-  « 

c 

)  eftand 

dk 

3!.  | 

32. 

1  -  1 

918  552 

10  089'-) 

50  711 

5  923 

19144 

12  965 

36  919 

1  535 

46  914 

8  025 

45  984 

78  744 

52  731 

2  784 

35  094 

20  630 

14147 

834 

12  215 

— 

14  488 

— 

29  654 

23  022 

74  300 

9  633 

13  108 

174 181 

445  409 

2  030 

47  679 

6  980 

7  233 

2  117 

13  210 

— 

1663 

925 

10  372 

3  946 

31800 

567 

45  300 

— 

19  784 

26  715 

31360 

5  384 

24  880 

7  224 

43  007 

5  375 

22  950 

2  556 

— 

63  819 

299  238 

_ 

1804 

— 

16  808 

115 

4512 

12  654 

2  033 

!  2 

680 

6  69113) 

50  487 

82 

47  045 

— 

21  322 

5  353 

20  326 

1401 

43  475 

3  387 

32  201 

2  067 

8  819 

31  752 

249514 

76 

42  634 

35 

33  468 

125  686- ') 

86  503 

1 1.14 

26  039 

3  414 

58  956 

126 

40  595 

1315 

21783 

427 

47  530 

2  536 

46138 

48  953 

85  698 

54 

30  197 

5  769 

65  826 

52  395 

— 

3  825 

34  019 

_ 

13  040 

245  725 
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515  480 
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Geld-  und  Kreditwefen 


IX.  A.  Geld-  und 


3.  Reclinuiigsergebniire  der  Vorfchuß- 

( Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1892,  ver- 

auch  Württ.  Jahrbücher  1887  I  1.  H.  S.  138;  1888  I  1.  H.  S.  140; 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung  | 
des  Vereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 

glie- 

der- 

zald 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

Aalen . 

Gewerbebank,  E.  G. 3) . 

1868 

397 

2 

Alpirsbach,  OA.  Oberndorf 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1875 

60 

3 

Altenfteig,  OA.  Nagold  .  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1868 

368 

4 

Altshaufen,  oa.  Sauigau  .  . 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1865 

220 

5 

Balingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1864 

428 

6 

Befigheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

174 

7 

Biberach  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

434 

8 

Bietigheim,  OA.  Befigbeim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

184 

9 

Blaubeuren  . 

Landwirtschaftliche  Kreditbank,  E.  G.  .  . 

1869 

735 

10 

Bönnigheim,  OA.  Befigheim  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1874 

166 

11 

Bopfingen,  OA.  Neresheim.  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

162 

12 

Bothnang,  AOA.  Stuttgart  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1871 

71 

13 

Brackenheim  ..... 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

601 

14 

Calw  .  . . 

Kreditbank  f.  Landwirtfeh.  u.  Gewerbe,  E.  G. 3) 

1868 

605 

15 

Calw . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

719 

16 

Calw . 

Vorfchußverein  (nicht  eingetr.  G.)  .  .  .  . 

1852 

142 

17 

Crailsheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

448 

18 

Deggingen,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1870 

112 

19 

Deißlingen,  oa.  Kottweil  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1870 

362 

20 

Donzdorf,  OA.  Geislingen  .  . 

Kredit-  u.  Sparverein  f.  Landw.  u.  Gew.,  E.  G. 

1870 

320 

21 

Libersbäch,  OA,  Göppingen 

Darlehenskaffenverein,  E.  G . 

1891 

128 

22 

Ebingen,  OA.  Balingen  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

1  120 

23 

Echterdingen,  aoa.  Stuttgart 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

324 

24 

Eglosheim,  OA.  Ludwigsburg  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1868 

45 

25 

Ehingen . 

Gewerbebank,  E.  G. 3) . 

1868 

334 

26 

Ellwangen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

234 

27 

Eningen,  OA.  Reutlingen  . 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1865 

177 

28 

Feuerbach,  aoa.  Stuttgart  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

141 

29 

Freudenftadt . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

970 

30 

Friedrichshafen,  oa.  Tettnang 

Handwerkerbank,  E.  G. 3) . 

1864 

327 

31 

Gaildorf . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

1117 

32 

Geislingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1863 

204 

33 

Gerabronn  . 

Landwirtfchaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1869 

1053 

34 

Gerftetten,  OA.  Heidenheim  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1680 

239 

35 

Giengen  a.  Bl’.,  OA. Heidenheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

155 

36 

Gmünd . 

Gewerbebank,  E.  G . . 

1868 

418 

37 

Göppingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

326 

38 

Großbottwar,  OA.  Marbach  . 

Volksbank,  E.  G . 

1874 

223 

39 

Hall . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1857 

1159 

40 

Heidenheim . 

Gewerbebank,  E.  G . . 

1866 

205 

41 

Heilbronn . . 

Landwirtfchaftliche  Kreditbank,  E.  G. 3)  .  . 

1868 

913 

42 

Herrenberg  . 

Vorfchußbank,  E.  G.  .  .  . . 

1865 

548 

43 

Heubach,  OA.  Gmünd  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

93 

44 

Horb . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1869 

122 

45 

Ilshofen,  oa.  Hali  .... 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1869 

224 

46 

Isny,  OA.  Wangen')  .... 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G. . 

1862 

244 

47 

Kiinzelsau . 

Landwirtfchaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1870 

700 

48 

Kllpferzell,  OA.  Öhringen  .  . 

Landwirtfchaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1874 

255 

49 

Lauffen  a.  N.,  oa.  Befigheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1870 

187 

50 

Laupheim . 

Gewerbebank,  E.  G.3) . 

1869 

115 

,51 

J  Lauterbach,  OA,  Oberndorf  • 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1881 

130 

52 

Leonberg  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

87 

‘)  Am  31.  Dezember  1892  beftanden  in  Württemberg  104  Vorfchuß-  und  Kreditvereine 
(Volks-  oder  Gewerbebanken),  zumeift  eingetragene  Genoflenfchaften  mit  unbefchränkter  Haft- 
pHicht  (im  Vorjahr  103).  Hievon  find  in  der  vorlteheuden  Ueberficht  99  beriickfichtigt ;  feitens 
der  übrigen  5  Vereine  —  Miin  fingen,  M  u  n  d  e  r  k  i  n  g  en ,  Neuenbürg,  Kavensburg  und 
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Kreditwefen. 

und  Kreditvereine  im  Jahr  1892. x)  2) 

öffentlicht  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1893,  Anh.  S.  305.  —  Vrgl. 
1889  I  1.  H.  S.  130;  1890/91  I  1.  H.  S.  158,  162;  1892  I  S.  104.) 


Gewährte 
Vor- 
fchiiffe 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

Pro- 

zent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 

1 

Fortlaufende  1 

Kummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

Referve- 

fonds 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1. 

Jk 

s. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

°/o 

155  470 

812  701 

847  678 

302  415 

73  528 

200  164 

5  308 

18  791 

5  V* 

1 

? 

? 

? 

29178 

8102 

78  576 

1580 

1770 

6 

2 

737  847 

166  778 

61 183 

161  404 

14  829 

153  812 

3  297 

7  831 

5 

3 

319  038 

— 

— 

59  712 

20  054 

285  022 

2155 

5  727 

6 

4 

129  031 

204  808 

345  518 

136  462 

7  531 

412  678 

3  057 

— 

— 

5 

63  180 

364  112 

364  528 

47  494 

6  933 

171  266 

2  385 

2  497 

47, 

6 

21  830 

1  451  213 

1  867  447 

251  316 

71000 

487  214 

8  923 

18  174 

6 

7 

38  530 

909  492 

929  849 

113  748 

21  000 

212  760 

3  672 

6157 

5 

8 

259  111 

101  054 

54  190 

167  012 

19  900 

142  112 

5  459 

6  387 

474 

9 

162  934 

27  863 

36  410 

38  501 

6  284 

110153 

1346 

2  670 

6 

10 

50  460 

58  920 

75  830 

63  744 

8  065 

102  683 

960 

3  361 

5 

11 

4  067 

? 

? 

10  734 

220 

? 

142 

404 

47, 

12 

227  304 

82  361 

67  000 

40  449 

20  889 

435  135 

3  931 

3  431 

7 

13 

480  326 

569  817 

388  496 

172  942 

35  931 

229  086 

4  220 

10  813 

6 

14 

291  390 

321  085 

358  301 

212  082 

43  000 

287  071 

4  698 

14  928 

6 

15 

? 

? 

? 

19  971 

324 

? 

175 

? 

47, 

16 

191  335 

678  114 

770  449 

183  855 

46150 

493  130 

8  145 

15  689 

? 

17 

52  150 

89  637 

96  635 

24  839 

12  398 

127  020 

1066 

2  255 

6 

18 

104  667 

117  925 

108  403 

77  314 

18  766 

226  412 

1603 

5  650 

5 

19 

318  544 

? 

v 

96  201 

27  624 

77  116 

1463 

5  497 

5 

20 

34  284 

13  614 

22  248 

1592 

148 

54  262 

278 

435 

37, 

21 

183  693 

4  597  400 

4  449  016 

622  752 

55  898 

919  811 

9  747 

39  629 

52/ 3 

22 

148  898 

131  261 

245  122 

73  743 

3  540 

319  101 

2  563 

4  549 

4 

23 

? 

? 

? 

9160 

1  050 

14  134 

180 

653 

47, 

24 

257  203 

476  317 

424  215 

92  749 

19  600 

336  270 

4  535 

7  368 

6 

25 

635  254 

678  091 

207  303 

24  489 

122  428 

4  057 

9  499 

47, 

26 

87  364 

37  292 

27  630 

24  610 

8  229 

15  600 

847 

1  367 

5 

27 

38  255 

87  969 

14  050 

34  442 

4  970 

11  806 

410 

1  613 

5 

28 

1  576  383 

855  163 

1  126  652 

296  664 

39  610 

696  823 

4  996 

29  844 

7 

29 

98  277 

65  850 

72  428 

31819 

8  500 

131224 

1545 

3  022 

6 

30 

343  642 

901  369 

937  105 

166  379 

42  000 

886  336 

6  095 

11  500 

5 

31 

51230 

1  506  800 

1  509  543 

77  543 

4  430 

206  498 

3  447 

5  205 

47s 

32 

1  062  600 

644  948 

899  948 

278  267 

40  379 

498  283 

9  922 

16  736 

57, 

33 

46  409 

130  412 

111  877 

32  530 

10  706 

231 724 

1210 

2  834 

5 

34 

52  345 

223  600 

213  116 

93  061 

15  350 

131019 

3  408 

4  052 

4*7 

35 

9 

? 

9 

159  132 

78  735 

381 163 

11519 

15  549 

6 

36 

32  559 

1  423  478 

1512  318 

182  967 

44  726 

409  175 

8  400 

11999 

67, 

37 

199  333 

76  645 

67  162 

34  892 

6  512 

40  790 

1  590 

3  770 

6 

38 

730  444 

4  650  842 

4  771008 

643  445 

155  091 

1  263  628 

20  337 

50  307 

57, 

39 

34  355 

915  789 

946  926 

185  406 

23  951 

168  025 

4  295 

9  507 

5 

40 

260  280 

163  297 

172  847 

246  366 

31  510 

101817 

3  667 

10  722 

474 

41 

171 104 

294  435 

291 197 

189  379 

22  421 

360  951 

3  847 

9  681 

5l/2 

42 

50  600 

9  500 

10  893 

21  899 

6  000 

48  022 

382 

1  286 

57, 

43 

? 

2  600 

15  477 

31  505 

8  837 

42  802 

1  484 

1  623 

6 

44 

669  450 

76  943 

14  400 

170  09O 

2  020 

4  841 

5  V2 

45 

72  203 

281  363 

270  354 

207  946 

30  726 

15  979 

2  389 

8  854 

5 

46 

933  100 

878  218 

1  459  608 

257  834 

54  000 

678  759 

7  544 

12  940 

5 

47 

247  041 

33  810 

7100 

61  762 

1  121 

1  848 

5 

4o 

57  540 

50  544 

11  400 

35  587 

1645 

2  352 

5 

49 

134  960 

753  461 

661  442 

75  337 

22  665 

72  516 

2  561 

5  049 

6 

50 

128  077 

178  271 

159  319 

63  653 

3  400 

161  650 

1  596 

4  678 

O 

Ol 

KO 

7  570 

41 119 

83  036 

15  080 

6  372 

90  352 

1 198 

1  735 

0 

1 

ÖCi 

Wehingen  —  ftanden  die  Mitteilungen  der  Rechnungsergebn'ffe  beim  AI bfchluß  derS tatiftik  h 
aus.  -  *)  Mit  Ausnahme  der  Spar-  und  Vorfchußbank  Isny  (Nr.  46)  haben  amtlich ^ 
Ueberfieht  aufgeführten  Vereine  das  Kalenderjahr  als  Rechnungsjahr.  —  )  Mit  befchran 
Haftpflicht. 


92 


Geld-  und  Kreditwefen. 


IX.  A.  Geld- 

3.  Rechnungsergelmiire  der  Yorfchuß- 


o 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

Fortlaufend 

Nummer 

Sitz  des  V ereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 

des  Vereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

53 

Leutkirch . 

Spar-  und  Vorfchuß verein,  E.  G . 

1866 

236 

54 

Ludwigsburg . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

459 

55 

Magftadt,  OA.  Böblingen  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1871 

154 

56 

Marbach . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

257 

57 

Mengen,  oa.  Sauigau  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G.  . . 

1869 

129 

58 

Mergentheim . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

514 

59 

Metzingen,  oa.  Urach  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

195 

60 

Murrhardt,  OA.  Backnang.  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

156 

61 

Nagold . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1864 

327 

62 

Neuffen,  OA.  Nürtingen 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

159 

63 

Neuhaufen  a.  F.,  oa.  Eßlingen 

Gewerbebank,  E.  G. 3) . 

1868 

319 

64 

Nürtingen . .  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

487 

65 

Oberndorf  ‘  . 

Spar-  und  Hilfsverein,  E.  G . 

1862 

513 

66 

Ochfenhaufen,  OA.  Biberach  . 

Kreditverein,  E.  G . 

1873 

82 

67 

Oehringen . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1870 

1421 

68 

Reutlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1861 

277 

69 

Riedlingen . 

Vorfchußbank,  E.  G . 

1873 

576 

70 

Rofenfeld,  oa.  Sulz  .  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

516 

71 

Rottenburg . 

Vorfchuß-  und  Kreditbank,  E.  G . 

1869 

467 

72 

Rottweil . . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1862 

548 

73 

Saulgau . . 

Vorfchuß  verein,  E.  G.  .  . . 

1871 

255 

74 

Schnaitheim,  OA.  Heidenheim 

Spar-  und  Kreditverein,  E.  G . 

1877 

232 

75 

Schorndorf  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

122 

76 

Schramberg,  OA.  Oberndorf  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

202 

77 

Schwenningen,  oa.  Kottweil . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1873 

176 

78 

Sindelfingen,  OA.  Böblingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

390 

79 

Sulz . 

Landwirtschaftliche  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1865 

1283 

80 

Tettnang . 

Kreditbank,  E.  G . 

1870 

667 

81 

Thailfingen,  OA.  Balingen 

Gewerbebank,  E.  G . 

1885 

94 

82 

Trolfingen,  OA.  Tuttlingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

86 

83 

Tübingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

228 

84 

Tuttlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G.s) . 

1865 

675 

85 

Ulm . 

Gewerbebank,  E.  G. 3) . 

1863 

1  164 

86 

Urach  . 

Handwerkerbank,  E.  G. 3) . 

1864 

405 

87 

Vaihingen  a.  E . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

373 

88 

Waiblingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

344 

89 

Wald  fee . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

100 

90 

Wangen . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1869 

629 

91 

Weikersheim,  OA.  Mergentheim 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1884 

134 

92 

Weil  der  Stadt,  OA.  Leonberg 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

52 

93 

Weingarten,  OA.  Ravensburg 

Gewerbebank,  E.  G. 3) . 

1866 

164 

94 

Wellendingen,  oa.  Kottweil  . 

Sparverein,  E.  G . 

1869 

186 

95 

Welzheim . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1868 

199 

96 

Wiernsheim,  OA.  Maulbronn  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1873 

410 

97 

Wiefenfteig,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1867 

321 

98 

W  ildbad,  OA.  Neuenbürg  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1872 

348 

99 

Winnenden,  oa.  Waiblingen  ♦ 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

202 

Zufainmeu 

'  r  ,  7  i 

•  • 

36  458 4) 

')  J)  3)  Siehe  Anm.  1  bis  3  auf  vorher#.  Seite.  —  4)  Bei  99  Vereinen  mit  36458  Mit¬ 
gliedern  kommen  auf  einen  Verein  durchfchnittlich  368  Mitglieder;  der  größte  (Oehringen)  zählt 
1421,  der  kleinfte  (Eglosheim)  45  Mitglieder.  —  5)  Bei  92  Vereinen,  fomit  Durchfchnitt  für  einen 
Verein  322818  <A  —  °)  Bei  85  Vereinen.  —  7)  Bei  99  Vereinen,  fomit  im  Durchfchnitt  für  einen 
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und  Kreditwefen. 

und  Kreditvereine  im  Jahr  1892. x)2) 


Gewährte 
Vor- 
fchüffe 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent- 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

Pro- 

zent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 

Fortlautende  1 

Kummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

Referve- 

fonds 

6. 

rr 

1  • 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

cM>. 

22  600 
2120 
51  276 
132  728 
18  210 
152  024 
45  060 
26  817 
478  729 
102  426 
33  930 
118  607 
680  946 
13  830 

1  629  328 

1  342  054 
295  937 
446  771 
124  365 
1  323  997 
158  670 
8165 
41  238 
82  847 
39  430 
323  110 
1  076  980 
300  833 

113  396 
19  166 
234  649 
6  855  251 
7  300 
9  782 
231  000 
164  248 
214  663 
143  315 
15  400 
84  909 
63  607 
185  806 
151  857 
191  855 
577  490 
46  121 

cA 

490  282 

1 111  798 
11  893 
360  779 
? 

1  382  977 

1  090  157 
109  448 

1 083  017 
56168 
109  733 
1  028  066, 
180  263 
180  197 
544  823 
3  449  100 
438  136 
24  004 
783  770 

2  335  128 

92  366 
230  316 

1  996  782 
643  398 
628  279 
249  394 
178  748 
664  400 
107  955 
522  000 

5  722  148 
31  444  226 

2  285  242 
932  298 

92  000 
89  951 
114  590 
413  42C 
201  80E 
7  35C 

58  645 
96  70( 
973  675 
224  94^ 

<A 

481  941 

1  178  884 
21  045 
295  972 
? 

1  321  445 

1  187  873 
145  407  | 
1  083  643 
36  263 
122  448  | 

1  101  640 
395  438 
305  929 ' 
324  605 

3  384  209 
486  515 
23  804 
792  152 

2  246  259 

80  395 
307  639 
2  069  778 
691  049 
620  622 
251  851 
327  406 
673  700 
112  650 
530  000 
5  812  079 
31  177  991 
2  301  123 
847  922 
189  276 
231  344 
160  826 
413  888 
210  661 
6100 

72  982 
92  138 
>  871 356 

1  233  438 

cA 

24  470; 
253  827 
27  145 
45  968 
13  931 
238  854 
53  023 
51  004 
91836 
58  534 
64  978 
191  573 

116  338 
32  093 

424  069 
232  572 
433  946 
90  481 
228  380 
319  671 
95  529 
23  504 
23  062 
154  059 
145  500 
94  280 
216  478 
201  889 
46  412 
34  772 
148  095 
331  496 
1  396  687 
464  604 
103  744 

117  682 
34  764 

111  327 
38  185 
17  020 
14  700 
19  218 
51  800 

76  848 
131  059 

83  432 

77  99C 

cA 

10  966 
54  272 
12  182 
15  500 

12  135  5 
74  781 
31  946 

13  265 ! 
42  901 

9  250 

7  887 
76  000 ! 
28  867 . 
13  484 
93  012 
57  739 
53  000 

7168 
26  583 
91613 
15  778 

8  857 
15  392 
22  000 
46  659 
19  654 
38  994 
67  877 

3  708 
6  717 
12  660 
70  404 
527  514 
45  275 
53  444 
24  086 

10  036 
19  520 

5  758 
10  807 
12  412 
3  640 
11923 
21615 
14  155 
60  852 
17  315 

cA. 

314  151 
494  100 
69  931 
226  761 
66  707 
783  646 
436  002 
274  985 
346  206 
56  762 
128  130 
579  825 
402  722 
66  003 
370  982 
384  437 
206  401 
138  103 
284  598 
631  052 
112  436 

201  231 
117  740 
410  526 
301  505 
455  304 
868  483 
417  473 
106  429 

48  333 
89  353 

1  276  736 

2  964  680 
352  099 
517  972 
393  664 
181  921 
197  360 
158  606 
100  824 

89  18S 
43  041 
32  09C 
245  141 

202  666 
425  511 
152  986 

cA 

2  214 

12  448 

535 

3  563 
1075 

5  321 

4  511 
1711 

5  074 
962 

1263 

6  592 

3  097 
1229 

8  383 

7  449 

5  654 
1181 

4  934 

8  044 

2  585 

855 

2  033 

6  611 

6  089 
3129 

7  290 

4  851 

980 

4  735 
12  251 
51950 

5  958 

4  489 

2  806 
1635 

3  265 
997 

2  044 
1367 
403 
801 
3182 

2  003 

5  954 

5  1863 

cA. 

4  258 
21637 

2  020 

7  727 

2  541 

22  360 

6  965 

2  697 

4  565 

4  368 

3  279 

14  086 

7  080 

3  218 

22  628 

16  081 
21730 

5  085 

12  772 
28  683 

5154 

2  329 
1669 

13  579 
13  787 

4  893 

13  421 

14  730 

2  506 

2  460 
7134 

26  592 
115  800 
22  434 
11763 

6  428 

2  432 
6195 

2  766 
1970 
1242 
1678 

3  387 

4  360 

7  330 
10  352 

4  084 

°/0 

5 

6 

5 

5*/* 

5 

7 

6 

5 

574 

5 

5 

ö'/2 

5 

6 

5 

472 

572 

6 

572 

5 

5 

? 

5 

6 

5 

5 

6 

6 

4 

7 

472 

6 

7 

472 

7 

6 

6 

5 

5 

5 

8 

5 

572 

572 

572 

6 

472 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 
93 
99 

29699256 

6> 

88  73252J 

6 

>90  746231 

)  6) 

7),  *) 

13974954  3168876 
17143  830 

2964061 

9 

L  417  786 

) 

951  334 

) 

Verein  14UG1  -  *)  Bei  99  Vereinen  ^ -  2>*M  I  Verein 

der  Mte  404  *•  (Both”ans)- 
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V  erficherungswefen 


IX.  B.  Verfiche- 


a.  Krankenverfiche* 


1.  Die  Zahl  der  Krankenkaffen  Württembergs  und  ihrer  Mitglieder  im  Jahr  1891. *) 


(Statift.  d.  Deutfcb.  Reichs  N.  F.  Bd.  65  S.  VII  ff.,  2  ff.,  184.  —  Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  114;  1887 
I  1.  H.  S.  142;  1888  I  1.  H.  S.  148;  1889  I  1.  H.  S.  184;  1890/91  I  1.  H.  S.  174;  1892  I  S.  108.) 


Kaffenarten 

Kaffen 2) 

welche  i.  J.  1891  in 
Thätigkeit  wrnren 

Mitglicdcrbeftand 

der  im  Jahr  1891  thätigen  Kaffen 

DurchfchnittsbcrechnDiigen  für  das 
Jahr  1891 

Durchfchnittliche  Zahl  der 

über¬ 

haupt 

davon 
nur 
einen 
Teil  des 
Jahrs 

am  1.  Jan.  1891 

am  1.  Jan.  1892 8) 

Kaffen 

Mitglieder 

über¬ 

haupt 

davon 

weibl. 

über¬ 

haupt 

davon 

weibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

Gemeinde-  Kranken- 

verficherung  .  . 

19 

— 

14  030 

1  762 

14  205 

1768 

19 

13  906 

11922 

1984 

Orts  -  Krankenkaffen 

120 

— 

105  848 

19  235 

11 1823 

20117 

120 

119  239 

98  834 

20  405 

Betriebs-  (Fabrik-) 

Krankenkaffen  .  . 

244 

1 

57  920 

19  323 

58  942 

19  006 

244 

58  308 

39  193 

19115 

Bau  -  Krankenkaffen 

2 

— 

150 

— 

82 

— 

2 

178 

178 

— 

Innungs-Kranken- 

kaffen  . 

3 

1 

204 

— 

324 

— 

3 

230 

230 

— 

Eingefchrieb.  Hilfs- 

1  '  v.  ; 

kaffen4)  .... 

94 

2 

25  059 

470 

24  817 

469 

93 

25  001 

24  521 

480 

Landesrecht!.  Hilfs- 

kaffen 4)  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. ;  Württemberg1) 

482 

4 

203  211 

40  790 

210  193 

41360 

481 

216862 

174878 

41984 

Deutfehes  Deich: 

i 

Sürntl. Krankenkaffen1) 

21  498 

1  348 

6  829  820 

1  303  373 

6  530  513 

1  348  829 

20  897 

6  879  921 

5  471  790 

3  408  131 

Schluß. 


Dürckfehnittsbcrcchniingcn 

Vergleiche  mit  dem  Vorjahr 

Kaffen  waren  über¬ 
haupt  thätig 

Mitglieder  im  ! 

Dnrchfchn.  des  Jahrs 

Es  kamen  auf 

Kaffenarten 

100  000 
Ein¬ 
woh¬ 
ner 
Kaffen 

1  Kaffe 

1000  Einwohner  ver- 
ficherte  Perfonen 

100 

männl. 

im 

daher  im  Jahr 
1891  (Sp.  2) 
mehr 

[ —  wenie-erl 

daher  im  Jahr 
1891  (Sp.  9) 
mehr 

f —  wenieer) 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

über¬ 

haupt 

desfelben 

Gefchlechts 

Ver¬ 

sicher¬ 

te 

weibl. 

Jahr 

1890 

1890 

männl. 

weibl. 

abfol.l 

in  °/o 

abfol. 

in  °/o 

1-  1 

12. 

13.  ||  14. 

15. 

16. 

17. 

18.  ||  19. 

20. 

21. 

|  22. 

23. 

Gemeinde- Kranken- 
verficherung  .  . 

Orts-  Krankenkaffen 
Betriebs-  (Fabrik-) 
Krankenkaffen  .  . 
Bau  -  Krankenkaffen 
Innungs-Kranken- 

kaffen  . 

Eingefchrieb.  Hilfs¬ 
kaffen4)  .... 
Landesrechtl.  HilfS- 
kaffen 4)  .  .  .  . 

0,9 

5,9 

11,9 

0,1 

0,1 

4,6 

731,9 

993.7 

239,0 

89,0 

76,7 

268.8 

6,8 

58,4 

28,6 

0,1 

0,1 

12,2 

12,1 

100,4 

39.8 
0,2 

0,2 

24.9 

1,9 

19,3 

18,1 

0,5 

16.6 

20,6 

48,8 

2,0 

20 

124 

247 

4 

2 

96 

1 

-1 

—4 

-3 

-2 

1 

-2 

—1 

-5,0 

-3,2 

-1,2 

-50,0 

50,0 

~2,1 

-100,0 

14998 
115  595 

'54  641 
779 

216 

25  644 

44 

-1  092 
3  644 

3  667 
-601 

14 

-643 

-44 

-7,3 

3,2 

6,7 

77,2 

6,5 

-2,5 

-100,0 

Zuf.;  Württemberg1) 

Deutfehes  Deich : 
Säm  1 1.  Krankenka \ffen 1 ) 

23,6 

42,0 

4509 

329,2 

106,2 

138,2 

177,6 

224,3 

39,7 

55,6 

24,0 

25,7 

494 

21178 

—12 

325 

-2,4 

3,5 

211917 

C  679  53« 

4945 

300  382 

23 

4,0 

vom  15  Tuni  l^3npenl1fnerP^wPI,-(C  V“/ ^ '  w-/f e,n‘  J“  ’VVürtteml>erg  beftehen  deren  3,  welche  dem  §  74  des  Keichsgefetzes 
die  Vereinigten  K.  Bllzwerke’mU^ufVfßa  ff/rr?,?!  rl™Ua]zwerk  Heilbronn,  für  die  Vereinigten  Königl.  Eifenwerko  und  für 
fchafts- Kaffen  im  Jahr  1^91  4Slrio  Wo't”  k  ml  g  ,e^®rn-  Hür  das  Reich  betrügt  die  Zahl  der  Mitglieder  von  Knapp- 
-  *)  Die  örtUchen  Ver!  II  ),?“  ff  üb°r  d'e  Knappfchafts-Kaffen  find  in  diefer  StatiFtik  nicht  zu  geben, 
(namentlich  bei  Kingefchriebenen  Hüfskaffen  häufigT  °findf  n^cht*  ,aul!,errhalb  des  Kaffeulitzes  wohnenden  Mitglieder  beftehen 
denen  der  Hauptkaffe  berondere  Kaffen  gezahlt  ,  fondern  ihre  Zahlen  find  mit 

Mitglieder  folcher  Kaffen,  welche  erft  mit  dom  1  Januar  1892^brp  Tl,a^  t  6(r  1  a,n1  Januar  1892  fehlen  hier  die 

gefetzes  vom  15.  Juni  1883  entfprachen  lieber  die  Finffpfehri»i  «J-f  begannen.  —  *)  Welche  dem  §  75  des  Reichs- 

fpracheu,  vrgl.  den  Anhang  auf  Seite  99.  g  1  n  I,ll,skalTen ,  welche  dem  §  75  des  Gefetzes  nicht  ent- 
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•ungswefen. 

•ung  der  Arbeiter. 

2.  Erkrankungsfälle,  Krankheitstage,  Sterb fälle  im  Jahr  1891. 
latift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  E.  Bd.  65  S.  YII  ff.,  18  ff.,  42  ff.,  134.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  145:  1888  I 
1.  H.  S.  151;  1889  I  1.  H.  S.  135;  1890/91  I  1.  H.  S.  175;  1892  I  S.  109.) 


Kaffenarten 


1. 


Erkrankungsfälle  ‘) 
im  Jahr  1891 

Kranklieitstage  *) 
im  Jahr  1891 

Auf  1 

Erkrankungsfall 

kommen 

Krankheitstage 

Sterbfälle 
im  Jahr  1891 

überhaupt 

weib¬ 

licher 

Mit¬ 

glieder 

durchfchnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

überhaupt 

weib¬ 

licher 

Mit¬ 

glieder 

durchfchnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

überhaupt 

weiblich.  Mitglieder 

durchfchnittlich  auf 

1000  Mitglieder 

überhaupt 

bei  den 

über¬ 

haupt 

des  (eiben 
Gefchlechts 

über¬ 

haupt 

desfolben 

Gefchlechts 

männ¬ 

lichen 

Mitgli 

weib¬ 

lichen 

edern 

.. 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  |  12. 

13. 

14.  |  15. 

16. 

17. 

4  582 

568 

32,9 

33,7 

28,6 

78  300 

10  045 

563,1 

572,5 

506,3 

17,1 

17,0 

17,7 

•2) 

• 

44  787 

6  889 

37,6 

38,3 

33,8 

745  812 

130  540 

625,5 

622,5 

639,7 

16,7 

16,2 

18,9 

1039 

165 

8,7 

25  431 

7  360 

43,6 

46,1 

38,5 

379  866 

120  078 

651,5 

662,8 

628,2 

14,9 

14,4 

16,3 

515 

143 

8,8 

65 

36,5 

36,5 

— 

762 

— 

428,1 

428,1 

— 

11,7 

11,7 

— 

— 

— 

43 

■  — 

18,7 

18,7 

— 

652 

— 

283,5 

283,5 

— 

15,2 

15,2 

— 

— 

— 

— 

9  516 

185 

38,1 

38,1 

38,5 

174  677 

3  053 

698,7 

699,9 

656,0 

18,4 

18,4 

16,5 

251 

1 

10,0 

84  424 

15002' 

B8,9 

39,7 

35,7 

1380  069 

263  716 

636,4 

638,4 

628,1 

16,3 

16,1 

17,6 

•3) 

|  * 

• 

2  397  826 

434120 

34,9 

j  35,9 

30,8 

40  798  620 

7  883  515 

593,0 

601,5 

659,9 

17,0 

16,8 

18,2 

•  3) 

l 

’ 

iemeinde-Kran- 
cenverficherung 
)rts-Krankenk. 

}etriebs-(Fabrik-) 

Krankenkaffen. 
lau-Krankenk.  . 
nnungs-Kran- 
kenkaffen  .  . 

iingefchr.  Hilfs- 
kaffen(§75d.Ger.) 

^andesrechtliche 
Hilfsk.(§  75  d.Gef.) 

üaf.sWürtteinb. 

Deutfehes  Beich 

3.  Einnahmen  und  Aua^nwcu  **■»  «««»>*  q  t  ,  „ 

tatiß.  d.  Deutreh.  Reichs  N.  F.  Bd.  65  S.  VII  ff,  26  ff,  Jahrb  1887  I  1.  H.  8.  143  f.;  1888  1.  H. 

S.  149  f.,  152  f.;  1889  I  1.  H.  S.  135  f.;  1890/91  I  1.  H.  S.  175  f. ,  18J2  1  b.  luy.j 

A.  Einnahmen.  _  - 


a  ffenar  ten 


Einnahmen  im  Jahr  1891 


Barer 

Kaffen- 

Zinfen 

Ein- 

Beiträge 

(der 

Arbeit- 

Gefetzlich  zu 
leiftende 

Erfatz- 
leiftungen 
Dritter  für 

beftand 
am  1. 

von 

Kapi- 

tritts- 

gel- 

nehmer 

und 

Vor- 

Zu- 

gewährte 

Kranken- 

Januar 

talien 4) 

der 5) 

Arbeit- 

fchüffe7) 

fchüffe8) 

unter- 

1891 

geber) 6) 

itiitzung 9) 

Aus  ver¬ 
kauften 
Wert¬ 
papieren, 
zurück¬ 
gezogene 
Kapita¬ 
lien 


Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Dar¬ 

lehen10) 


Sonftige 

Ein¬ 

nahmen11) 


1. 


2. 


3. 


4. 


7. 


8. 


9. 


10. 


11. 


Summe 
der 
E  i  n- 
nahmen 


12. 


meinde-Kran- 
averficherung 
ts-Krankenk. 
tl'iebs-  (Fabrik-) 
rankenkaffen . 
u-Krankenk.  . 
lunga-Kran- 
enkaffen  .  . 

agefchr.  Hilfs- 
afTen  (§76  d.Gef.) 
.ndesrechtliche 

iilfsk. (§76  d.Gef.) 

f.iWnrttemb. 

iutfehes  Beich 


Jk. 

2  516 
73  164 

89  899 
880 

39 

48  412 


214910 

6  C34  130 


cM>. 

274 

30  736  | 

41  874 
699 

92 

15  412 


c Ms. 

22  408 

6  462 
3 


'89087' 

2  573  962 


5  403 


cM>. 

106  331 
1  682  246 

913  442 
2  579 

2  271 

400  464 


34  276  3 107  333 

1  288  243  95  469  384 


27  600 


14  366 
400 


42  366 

1  164  438 


<Ms. 


14  709 


14  709 

105  620 


791 
16  037 

7  905 


16 

118 


1330 
90  049 

62  839 


200 
33  355 


2  275 
16  031 

12  780 


23 
5  690 


24  867 

1  180  751 


187  773 

8  230  460 


o%. 

3  771 
42  491 

36  857 


48 
4  435 


<Jk 

144  888 
1  973  162 

1  201 133 
4  561 

2  689 

513  289 


36  799 

1  259  889 


87  602 

2125  191 


3839  722 

120  031  968 


-  .  .  -für  welch©  Ausgaben  für  Krankengeld,  Ver- 

die  Gemeinde-Krankenverficherungen  keine  Nachweife  zu  geb^  Erlräge  Vermögen ,ffen  ir“SLge  d»  Arbeit- 

er  Kaffen  nicht  gegeben  worden ;  vrgl  Anme  k.^  Ein  ^ebenen  „ud  Landesrechthch^  H\ £  Betriebs-  und  Bau-Krankenkaffen 
nde-Krankenverficherung  nicht  erhoben.  ) '  naen  nach  §  9  Abf.  4  des  Kr.-y.-tr. ,  bei  des  Kr -Y -G  —  ö)  Krfatz- 

T“ri“f«zSÄ  iTÄc— is  K.e.b.-,  B««-  “  “  .  äu 7  S, . 

U  »«'»"ii «.,%  j sä1  “S;  virUütr.  d..  ”> 

:^*(nicht  ^uV'gefetzUcher'^Verpflicbtung  benUmide)2:u  wen  düngen^«  fern  er^^.r  os  ^  §§  n2  f  dea  Oefetzes  vom  22.  Juni  1889  (K.-G.-Bl. 

en  aus  der  Beforgung  von  Gefehlten  der  lnvanui 
,  Vergütungen  der  Verfichorungsanftalten  etc. 
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Verficherungswefen. 


IX.  B.  Ver- 

a.  Krankenverfiche- 

3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1891. 


B.  Ausgaben. 


Kaffenar  ten 

Ausgaben  im 

Jahr  1891 

Für 

ärzt¬ 

liche 

Be¬ 

hand¬ 

lung 

Arznei 

und 

fonl'tige 

Heil¬ 

mittel 

Krankengeld 

Unter- 

ftiitz- 

ungen 

an 

Wöch¬ 

nerinnen 

’) 

Sterb¬ 

gelder 

9 

Kur-  u, 
Ver- 
pfleg- 
ungs- 
koften 
an 

Krank. - 
anftalt. 

Erfatz¬ 
leiftungen 
an  Dritte 
für  ge¬ 
währte 
Kranken- 
unter- 
ftützung2) 

an 

Mit¬ 

glieder 

an 

Ange¬ 

hörige 

der 

Mit¬ 

glieder 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

cA 

<A 

cA 

A 

cA. 

cA 

cA 

cA 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ficherung . 

30  745 

30  557 

47  347 

481 

-  ’) 

-  ') 

24  956 

26 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

300  704 

243  380 

583  060 

7  556 

15  513 

41  771 

295  184 

3  820 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

237  683 

173  409 

405  488 

3171 

19  097 

28  307 

65  255 

2  022 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

174 

126 

442 

6 

— 

— 

1578 

— 

Innungs-Krankenkaffen . 

200 

102 

108 

— 

— 

— 

1054 

30 

Eingefchriebene  Hills- 

kaffen  (§  75  a.  Ger.)  .  • 

20  257 

18011 

301  484 

485 

158 

15  900 

12  674 

39 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  a.  Gef.)  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg  . 

589  763 

465  585 

1 387  929 

11699 

34  768 

85978 

400701 

5937 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

17  859  712 

14  894  070 

41  163  959 

694  487 

1  173  200 

3  308  881 

10  071782 

382  690 

Schluß. 


K  affen  arten 

Ausgaben  im 

Jahr  1891 

Zurück¬ 

ge¬ 

zahlte 

Vor- 

fchüffe9) 

Zurück¬ 

gezahlte 

Beiträge 

und 

Ein¬ 

tritts¬ 

gelder4) 

Für 

'Ankauf 
von  Wert¬ 
papieren, 
Kapital¬ 
anlagen 

Zu- 
rück- 
ge- 
zahlte 
Dar¬ 
lehen  5) 

Verwaltungs¬ 

ausgaben 

Sonftige 

Aus¬ 

gaben6) 

Summe 

der 

Aus¬ 

gaben 

perfön- 
liche 6) 

fach¬ 

liche7) 

1.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

<A. 

cMx 

<A. 

cA 

cA. 

cA 

cA 

cA 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ficherung . 

4  690 

160 

2  025 

2  163 

— 

- - 

657 

143  807 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

— 

9  201 

114  606 

8  623 

185  159 

41  285 

18  159 

1  868  021 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

13  091 

1  012 

144  772 

9  858 

2161 

1570 

4  608 

1 111504 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

400 

— 

— 

— 

— 

2 

370 

3  098 

Innungs-Krankenkaffen  . 

— 

1 

343 

_ 

486 

256 

_ 

2  580 

Eingefchriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  • 

— 

177 

52  778 

5  601 

22  896 

9  262 

2  901 

462  623 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf.:  Württemberg  . 

18 181 

10551 

314  524 

26245 

210  702 

52375 

26695 

3591633 

Deutfclies  Reich  .  .  . 

492  852 

257  760 

14  201  290 

1  085  623 

4  674  056 

1  424  160 

1  342  437 

113  026  049 

*)  Unterftützung  an  Wöchnerinnen  und  Sterbgelder  werden  von  der  Gemeinde-Kranken- 
verficherung  nicht  gewährt.  —  2)  Erfatzleiftungen  nach  §  57  Abf.  2  des  Kr.-V.-G.  und  §  16  d. 
Gef.  v.  28.  Mai  1885.  —  8)  Siehe  Anm.  7  auf  vor.  Seite.  —  4)  Siehe  Anna.  5  auf  vor.  Seite.  — 
6)  Siehe  Spalte  10  bei  den  Einnahmen.  —  6)  Befoldungen,  Tantiemen,  Yergütungen  für  Kranken¬ 
kontrolle,  Einnehmergebiihren ,  Reifekofteu  und  Diäten  der  Reviforen,  der  Abgeordneten  der 
Generalverlammlung,  ausfeheidbare  Ausgaben  für  Beforgung  von  Gefchäften  der  Ir.validitäts-  und 
Altersverficherung  nach  §§  112  fg.  des  Gefetzes  vom  22.  Juni  1889.  —  *)  Ausgaben  für  Schreib¬ 
material,  Statutenbücher,  Porti,  Lokalmiete,  Prozeßkoften,  ausfeheidbare  Ausgaben  für  Beforgung 
von  Gefchäften  der  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  nach  §§  112  fg.  des  Gefetzes  vom 
22.  Juni  1889.  8)  Darunter  auch  Zahlungen  im  Auftrag  der  Berufsgenoffenfchaften. 
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ficherungswefen. 

rung  der  Arbeiter. 

4.  Durchfeh nittsberechnungeu  betreffend  Beiträge  und  Korten. 

^tatil't.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  65  S  vtt  flf  iß  af  w«..**.  t.v.,  ^ 


I  u  Yir.vi  tm  •nf-tnuiiMV 

Auf  1  Mitglied  kommen  im  Jahr  1891 

Auf 

Beiträge 

und 

Eintritts¬ 
gelder  *) 

Krankheitskoften 

Ver- 

waltungs- 
koften 5) 

1 

1 

Kaffenarten 

4  m  *  fjQtyll  IT » 

- 

Arzt 

Arznei 

2) 

Kranken¬ 
geld  3) 

Andere 
Aus¬ 
gaben  4) 

zu- 

fammen 

Erkran¬ 

kungsfall 

kom 

Krankhe 

Krank¬ 

heitstag 

men 

itskoften 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Gemeinde-Kranken-Verf.  . 

Ä 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

7,65 

2,21 

2,20 

3.44 

1,79 

9,64 

29,26 

33,21 

36,66 

35,78 

34,05 

1,71 

1,99 

2,45 

3,05 

2,25 

Orts-Kran  kenkaffen  .  .  . 

14,30 

2,52 

2,04 

4,95 

2,96 

12,47 

1,75 

Betriebs-(Fabrik-)Kranken-K. 

15,78 

4,08 

2,97 

7,01 

1,93 

15,99 

0,06 

Bau-Krankenkaffen  .  .  . 

14,51 

0,98 

0,71 

2,52 

8,86 

13,07 

0,01 

Innungs-Krankenkaffen  .  . 

Eingefchriebene  Hilfskaffen 

9,87 

0,87 

0,45 

0,47 

4,58 

6,37 

3,13 

(§  75  d.  Gef.) . 

Landesrechtliche  Hilfskaffen 

16,23 

0,81 

0,72 

12,08 

1,15 

14,76 

1,29 

38,77 

2,11 

(§  75  d.  Gef.) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg  .  . 

14,49 

2,72 

2,12 

6,22 

2,40 

13,49 

1,13 

34,66 

2,12 

Deutfehes  Deich  .... 

14,06 

2,60 

2,16 

6,08 

2,12 

12,90 

0,84 

37,19 

2,19 

5.  Aktiva  und  Paffiva  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1891. 

Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  65  S.  VII  ff.,  50  ff.,  134.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  145;  1888  I  1.  H.  S  151  * 

1889  I  1.  H.  S.  137;  1890/91  I  1.  H.  S.  177;  1892  I  S.  111.) 


Kaffenarten 

Nach  dem  Vermögensausweis  vom  31.  Dezember  1891 

betrugen  die  Aktiva 

Die  Aktiva  der  Sp.  2  u.  3 
verteilen  fich  auf 

be¬ 

trugen 

die 

Paf¬ 

fiva9) 

war  vorhanden 

ein  Überfchuß 

I 

a 

s 

M-g 

-  03 

Sie 

<X> 

Z* 

£ 

in  Hypotheken, 
Wertpapieren, 
Sparkaffenbüchern, 
Bankeinlagen 6) 

inErfatzforderungen 
gegen  Gemeinden, 
Berufsgenoffenfchaf- 
ten,  Arbeitgeber7) 

in  s- 

ge- 

fa  m  t 

Stamm¬ 

ver¬ 

mögen8) 

Referve- 

fonds 

Be¬ 

triebs¬ 

fonds 

der 

Aktiva 

der 

Paf¬ 

fiva 

1. 

2. 

3  |  4. 

5. 

6. 

7 

8. 

9. 

10. 

11. 

Gemeinde-Krank. -Verf. 
Orts-Krankenkaffeu  . 
Betriebs-(Fabrik-)Kr.-K. 
Bau-Krankenkaffen 
Innungs-Krankenkaffen 
Eingefchriebene  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  • 
Landesrechtliche  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Ger.)  . 

Zuf.:  Württemberg 

Deutfehes  Deich  .  . 

Jk. 

1081 
105  141 
89  629 
1  463 
109 

50  666 

Jk 

8  699 
895  042 
1  175  519 
17  800 
2  815 

415  850 

Jk. 

2  057 
140 

Jk. 

9  780 

1  002  240 

1  265  288 
19  263 
2  924 

466  516 

Jk 

600 

6  531 
68  109 

4  560 

Jk. 

8  060 
912  560 

1  073  165 
15  500 
2  815 

397  083 

Jk. 

1  120 
81  092 
123  874 
3  763 
109 

64  873 

Jk. 

45  491 
23  890 
16199 

23 

1881 

Jk 

978  350 

1  249  089 
19  263 
2  901 

464  635 

Jk. 

35  711 

248  089 

je  707  703 

2  515  725 

73  237  391 

2197 

141  050 

2  766  011 

80  086  149 

79800 

2  842  278 

2  409183 

65  820  391 

274831 

11  282  430 

87  484 

3  113  546 

2  678  527 

76  972  603 

i\  Die  Beiträze  urafaffen  bei  den  Gemeinde-Krankenverficheruugen ,  den  Orts-,  Betriebs-,  Bau-  und  Innungs-KrankenkaiXen  auch 
l  Anteile  der  Arbeitzeber  .Tab  3  A  Sp.  5).  —  2)  Arznei  und  fonftige  Heilmittel  (Tab.  3.  B.  Sp.  3).  —  3)  Krankengeld  an  Mitglieder  und 
iRehörize  der  MUzlifder  (Tab 8  B  Sp  4  u.  6).  -  4)  Hiezu  find  gerechnet:  Unterfttitzungen  an  Wöchnerinnen  (Tab.  3.  B.  Sp.  6),  Sterbgeld 
stnSIJ0  SpT  7)  1  fowie  Kur-  und  Verpflegungskoften  an  Krankenanftalten  (Tab.  3.  B.  Sp.  8).  -  t)  Abzüglich  der  Koften  aus  der  Beforgung 
a  Gefehlten  der  Invalidität**-  und  Alter. veffleherung  (vrgl.  Tab.  3  Anhang  Sp.  II).  -  *>)  Wertpapiere  find  erftmalig  nach  dem  Ankauf. - 
rfe  oder,  wenn  diefer  nicht  bekannt  ift,  mit  demjenigen  Kurfe,  welchen  fie  zu  Anfang  des  Jahrs  1888  hatten  zu  berechnen.  Der  fo  feft- 
rtellte  Wert  ift  bei  den  weiteren  Jahresabfehlüffen  beizubehalten  -  -)  Nur  folche  Forderungen  der  bezeichneten  Art  find  hier  aufzuführen, 
lche  nicht  mehr  ftreitig,  aber  noch  nicht  eingezogen  find.  Kückftänd, ge  Beitrage  gehören  nicht  hi eher.  -  8)  Als  Stammvermögen  find  folclie 
rmözensteile  „i  hnchen  von  welchen  nur  die  Erträge  für  die  Zwecke  der  Kaffe  verwendet  weiden  dürfen  ,  deren  Grundftock  aber  unver- 
dert  erhalten  bleiben  muß.  -  *)  Als  Paffiva  find  einzutragen ;  a)  Darlehen  und  Vorfchüffe ;  b)  Ersatzforderungen  Dritter  für  gewährte 
.  r....  ,  ,  „  „oniiehene  Forderungen.  Von  letzteren  find  jedoch  nur  folche  hier  aufzuführen,  welche,  obwohl  bo- 

ts  kfä  1H  g  geworden  wegen  Mangel  an  Mitteln  unbfrichtigt  geblieben  find  nicht  dagegen  folclie  welche  nach  begehender  ausdrück- 
ker  oder  rtillfchweSind«  Vereinbarung  regelmäßig  nachträglich  für  das  verfloffeno  Jahr  gezahlt  werden. 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3.  7 
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IX.  B.  Verficherungswefen. 
a.  Krankenverficherung  der  Arbeiter. 

6.  Finanzielle  Lage  (1er  Krankenkaffen. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  65  S.  VII  ff.,  58  ff.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  146;  1888  I  1.  H. 
S.  152;  1889  I  1.  H.  S.  137,  138;  1890/91  I  1.  H.  S.  178;  1892  I  S.  112.) 


Kaf¬ 

fen, 

Nach  dem  Abfchluß  der 

Kaffenrechnung  über  die 
ordentlichen1)  Einnahmen  und 
Ausgaben  waren  vorhanden 

Von  den 

i.  J.  1891  vorhandenen  Kaffen 
fchloffen  ab 

welche 

darunter 

im 

Kaffen  mit 

Ein- 

Kaf¬ 

fen 

mit 

mit 

mit  Refervefonds  in  Höhe 

mit 

Kaffenarten 

Jahr 

1891 

in 

Thä- 

tig- 

keit 

nahme-Überfchuß 

Über- 

des 

vollen 

Be¬ 

trages 

der  c 
und 
dar¬ 
über 

der 

Hälfte 

eines 

von 

unter 

einem 

Viertel 

ohne 

Über- 

ii  b  e  r- 

haupt 

darunter  in 
Höhe  von 

fchuß 

Vier¬ 

tels 

Re- 

fchuß 

min- 

deftens 

‘/io 

weni¬ 
ger  als 

7'o 

Mehr¬ 

aus¬ 

gaben 

der  ; 

Aktiva 

Fahre 

bis 

unter 

voll 

s  a  u  s  g 
bis 
unter 

72 

abe«) 

bis 

über 

0 

ferve- 

fonds 

der 

PalTiva 

waren 

der  Beiträge2) 

>•  /  i 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  |  13. 

Geroeinde-Kranken-Verf. 

19 

4 

3 

1 

15 

4 

1 

_ 

1 

2 

15 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

120 

76 

34 

42 

44 

111 

15 

41 

21 

26 

8 

9 

Betriebs-  (Eabrik-)  Kr.-K. 

244 

147 

112 

35 

97 

241 

157 

57 

16 

7 

4 

3 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

2 

2 

1 

l 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

Innungs-Kr.-K.  .  .  . 

3 

3 

2 

1 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

Eingeschriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  76  d.  Gef.)  .  . 

94 

60 

47 

13 

34 

92 

46 

35 

6 

1 

4 

2 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Ger.) 

— 

— 

■  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg 

482 

292 

199 

93 

190 

453 

221 

134 

43 

36 

19 

29 

Dmlfches  Reich  .  . 

21  498 

14  378 

11147 

3231 

7  120 

18  367 

7  038 

3  771 

1749 

1  160 

4  649 

3131 

7.  Statutenmäßige  Dauer  der  Krankemmterftützimg  Lei  den  im  Jahr  1891  thätig 

geweienen  Italien. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  65  S.  VII  ff.,  66  ff.,  134.  —  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  138; 

1890,91  I  1.  H.  S.  178;  1892  I  S.  112.) 


Im  Jahr  1891  thätig  gewefene  Kaffen 

mit  einer  ftatutenmäßigen  Dauer  der  Krankenunterftiitzung  von 

Kaffenarten 

über- 

13 

über  13  bis  26 
Wochen 

über  26  bis  52 
Wochen 

über  52  Wochen 

haupt 

Wochen 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  ... 

Gemeinde-Kranken-Verf. . 

19 

19 

- - - - 

Orts-Krankenkaffen.  .  . 

120 

110 

9 

8 

1 

1 

.  i 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K.  . 

244 

188 

47 

37 

9 

6 

_ 

Bau-Krankenkaffen  .  .  . 

2 

1 

1 

1 

_ 

Innungs-Kr.-K . 

Eingefchriebene  Hilfskaf- 

3 

— 

3 

3 

— 

fen  (§  75  d.  Gef.)  .... 

Landesrechtliche  Hilfskaf- 

94 

47 

30 

9 

17 

1 

— 

— 

fen  (§  76  d.  Gef.)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

” " 

Zuf.:  Württemberg  . 

482 

365 

89 

57 

28 

9 

_ 

- - j 

Deutfehes  Reich  .  . 

21  498 

17  130 

2  899 

2  231 

1389 

554 

SO 

7  j 

’)  Zu  den  ordentlichen  Einnahmen  find  gerechnet:  Zinfen,  Eintrittsgelder,  Beiträge  (Tab.  3.  A.  Sp.  3— 6) ,  Erfat: 
UD^e?-  ^a1'  llnd  fonftige  Einnahmen  (daf.  Sp.  11),  abzüglich  der  aus  der  Beforgung  von  Gefch&ften  der  Invaliditftts-  ur. 

Alters  verficherung  ent  fpringenden  (Sp.  6  des  Anhangs  der  Tab.  3) ;  zu  den  ordentlichen  Ausgaben:  die  Krankheitskoften  (Tab.  3.  1 
Sp  8),  Krfatzleiftungen  (daf.  Sp.  9),  Verwaltungsausgaben  (daf.  Sp.  14  und  15),  abzüglich  der  für  die  InvaliditSts-  und  Altersve 
1  io  heran  g  (Sp.  n  des  Anhangs  der  Tab.  3)  und  fonftige  Ausgaben  (daf.  Sp.  16).  —  2)  Siehe  Tab.  3.  A.  Sp.  5.  —  «)  Die  Jahresausgat 
abzüglich  der  Ausgabe  für  Kapitalanlagen  (Tab.  8.  B.  Sp.  12). 
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IX.  B.  Ver- 

b.  Brandver- 

X.  Die  verficlierten  Gebäude,  die  Brandy  erficherungsanfchläge  und  die 


(Mitgeteilt  von  d.  K.  Minift.  des  Innern.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1885  IIS.  148;  1886  I  1.  H.  S.  116; 


Oberäinter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs- 

ziffer 

der 

Oberämter 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brand- 

verficherungs- 

anfchläge 

fKatafterfummen) 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jfs. 

nach 

Spalte 

4 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Backnang  . 

4  826 

4  937 

9  763 

28  156  772 

33  097  865 

24 

36 

Befigheim . 

4  570 

5  605 

10  175 

27  636  057 

34  590  627 

22 

37 

Böblingen . 

4  542 

4  468 

9  010 

25  914  430 

31  343  330 

31 

42 

Brackenheim  .... 

4  159 

6152 

10  311 

21  139  290 

22  924  630 

21 

52 

Cannftatt . 

5  014 

4  500 

9  514 

51  819  034 

67  017  816 

25 

5 

Eßlingen . 

5  816 

4194 

9  510 

45  220  862 

57  666  530 

26 

9 

Heilbronn . 

5  848 

7  241 

13  084 

76  523  327 

89  506  848 

7 

2 

Leonberg  . 

5  018 

7  242 

12  260 

31  430  662 

34  599  630 

11 

26 

Ludwigsburg  .... 

6011 

7  430 

13  441 

51  665  940 

57  996  173 

3 

.  6 

Marbach . 

4  932 

6  741 

11673 

17  842  255 

20  054  555 

12 

59 

Maulbronn . 

3  648 

5  291 

8  939 

16  339  620 

18  612  120 

32 

64 

Neckarfulm . 

4  814 

8  577 

13  391 

30  861  714 

36  735  604 

4 

27 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

6  323 

6  769 

13  092 

257  929  172 

273  847  144 

6 

1 

Stuttgart,  Amt .  .  .  . 

5  563 

3  851 

9  4l4- 

31  882  950 

39  096  100 

27 

25 

Vaihingen . 

3  917 

5  399 

9  316 

18  042  550 

20  666  135 

29 

58 

Waiblingen . 

4  861 

3  652 

8  513 

19  752  841 

22  789  666 

39 

55 

Weinsberg . 

4  314 

6  226 

10  540 

19  027  120 

21  668  922 

19 

56 

Neckarkreis . 

83  671 

98275 

181 946 

771  184  596 

882213695 

(I) 

(1) 

Balingen . 

6  766 

2  014 

8  780 

29  498  845 

34  267  340 

35 

31 

Calw . 

3  941 

3  553 

7  494 

24  425  761 

29  847  851 

47 

45 

Freudenftadt  .... 

4  548 

2  435 

6  983 

27  564  375 

33  297  774 

53 

38 

Herrenberg . 

4  541 

6103 

10  644 

21  165  000 

23  998  980 

18 

51 

Horb . 

4  358 

2  241 

6  599 

16  680  580 

18  290  945 

56 

63 

Nagold . 

4199 

2  709 

6  908 

18  895  490 

.22  552  515 

55 

57 

Neuenbürg  . 

4167 

2  995 

7162 

27  175  961 

32  987  360 

51 

41 

Nürtingen . 

5  049 

1444 

6  493 

24  906  068 

34  978  981 

58 

43 

Oberndorf . 

4  339 

1833 

6172 

33  869  117 

41  481  321 

59 

21 

Reutlingen . 

5  829 

3198 

9  027 

49  855  000 

72  499  493 

30 

8 

Rottenburg . 

5166 

2  941 

8107 

24  855  410 

28  647  547 

44 

44 

Rottweil . 

5  598 

1595 

7193 

39  001110 

45  648  512 

50 

13 

Spaichingen . 

3  840 

661 

4  501 

17  087  280 

18  903  670 

64 

61 

Sulz . 

3  307 

1559 

4  866 

17  315  040 

20  435  480 

63 

60 

Tübingen . 

5  386 

3  260 

8  646 

37  749  825 

42  457  894 

38 

15  j 

Tuttlingen . 

4  505 

1043 

5  548 

28  280  234 

31  759  753 

61 

35  j 

Urach  . 

5  295 

2  682 

7  977 

30  093  793 

42  263  591  j 

46 

30 

Sclnvamvaldkreis  .  .  . 

80831 

1 

42  260 

123  100 

468418889 

574  319007  j 

(IV) 

(111) 

‘)  Auszug  aus  der  bei  der  K.  Brandverficherungsanftalt  gefertigten  Jahreszufamraen- 

itellung. 
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ficherung. 

Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern  auf  1.  Januar  1892. ]) 

1887  I  1.  H.  S.  148 ;  1888  I  1.  H.  S.  154,  156 ;  1889  1  1.  H.  S.  140 ;  1890/91  1  1.  H.  S.  186 ;  1892 1  S.  114.) 


Oberämter 


1. 


Aalen  .  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 

Gerabronn 
Gmünd 
Hall.  .  . 

Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Öhringen  . 

Schorndorf 
Welzheim . 

Jagftkreis  . 

Biberach  . 

Blaubeuren 
Ehingen  . 

Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm.  . 

Waldfee 
Wangen 
Donaukreis 
Württemberg 
Stand  am  1.  Januar  1891 
Zunahme  .  . 


2)  Das  gefamte  Umlagekapital  des  Landes  verteilt  fich  auf  die  beftehenden  6  Gefahrs- 
klaffen  wie  folgt: 


Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Oberämter 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brand- 

verficherungs- 

anfchläge 

(Katafterfummen) 

«* 

Umlage¬ 

kapitalien 

«* 

nach 

Spalte 

4 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

4  664 

3  795 

8  459 

27  473  810 

33  149  722 

40 

39 

4  253 

4  676 

8  929 

20  288  868 

23  402  440 

33 

54 

5  404 

5  627 

11031 

27  177  071 

30  160  396 

16 

40 

3  732 

2  807 

6  539 

21  812  644 

25  460  082 

57 

49 

5  168 

8  440 

13  608 

33  046  434 

37  189  458 

2 

24 

4  856 

2  634 

7  490 

36  217  750 

40  312  290 

48 

16 

3  899 

4  893 

8  792 

42  260  570 

50  256  911 

34 

11 

7  542 

3  624 

11 166 

41  263  623 

55  846  225 

15 

12 

5  313 

7  991 

13  304 

24  129  142 

28  208  945 

5 

46 

5  210 

10  041 

15  251 

28  377  470 

32  005  175 

1 

34 

4  690 

3  467 

8157 

20  456  780 

23  081  090 

43 

53 

5  082 

7  589 

12  671 

34  710  376 

39  528  009 

10 

19 

4  568 

3  613 

8181 

21  605  370 

25  283  275 

42 

50 

3  233 

2  025 

5  258 

16  778  853 

19  623  329 

62 

62 

67  614 

71222 

138  836 

395598  761 

463  507  347 

(III) 

(IV) 

6  401 

6  405 

12  806 

44  541  470 

49  855  190 

9 

10 

3  812 

3  262 

7  074 

23  182  570 

26  835  785 

52 

47 

5211 

5  150 

10  361 

33  524  660 

37  314  120 

20 

22 

5141 

3  526; 

8  667 

33  258  776 

44  932  351 

36 

23 

7  017 

3  739 

10  756 

50  710  109 

67  822  695 

17 

7 

5152 

1809 

6  961 

29  227  132 

38  406  894 

54 

32 

5  296 

4  077 

9  373 

30  097  630 

33  449  360 

28 

29 

4  516 

2  710 

7  226 

28  422  772 

31  378  870 

49 

33 

4  692 

3  968 

8  660 

22  585  930 

24  479  097 

37 

48 

5  383 

5  832 

11215 

60  664  735 

73  526  358 

14 

4 

5  545 

5  972 

11517 

34  744  940 

37  677  745 

13 

18 

5  013 

4  991 

10  004 

34  185  242 

38  045  429 

23 

20 

3  777 

4  272 

8  049 

34  968  655 

38  102  118 

45 

17 

7  624 

5  399 

13  023 

74  932  920 

82  379  216 

8 

3 

4  420 

3  847 

8  267 

38  397  480 

41  914  621 

41 

14 

3  478 

2  478 

5  956 

30  712  350 

38  052  540 

6U 

28 

82  478 

67  437 

149915 

604 157  371 

704 172  389 

(11) 

(11) 

314  597 

279200 

593  797 

2  239  359  617 

2  624  212  438  ) 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

2  556  014  706 

1732 

i 

i 

3  670 

5  402 

56  423  179 

68  197  732 

Klaffe  I.  16  556  620  Jk  (  0,63%) 
II.  70  520  339«*  (  2,69  7o) 
III.  1085  906933  «*  (41,38%) 


Klaffe  IV.  1  155  816  539  «*  (44,04  %) 
„  V.  J  80  611  507  J6.  (  6,88%) 
VI.  114  800  500  ^.(4,38%). 
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IX.  B.  Ver- 

b.  Brandver- 

2.  Überficht  über  die  verficherten  Gebäude,  die  Braudverficherungsanfchläge 
und  die  Umlagekapitalien  in  Württemberg  für  die  10  Jahre  1883—1892. 

(Wiutt.  Jahrb.  1885  1  1  S.  150;  1886  l  1.  H.  S.  118;  1887  I  1.  H.  S.  150;  1888  I  1.  H.  S.  158; 
1889  I  1.  H.  S.  153;  1890/91  I  1.  H.  S.  188;  1892  I  S.  116.) 


Jahre 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Durchfchnittl. 

Verficherungs- 

wert 

(Brandverfiche¬ 

rungsanfchlag) 

eines  Gebäudes 

Jk. 

(Stand  vom 

1.  Januar) 

Haupt- 

Neben- 

Gebäude 

im 

Brandverfiche¬ 

rungsanfchläge 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jt. 

Gebäude 

ganzen 

(Katafterfummen) 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4 

5. 

6.  |  7. 

1883 

302  931 

250  515 

553  446 

1  878  257  676 

2  199  161  237 

3  394  ! 

1884 

303  643 

254  051 

557  694 

1  907  470  598 

2  232  667  240 

3  420 

1885 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

2  266  953  178 

3  447 

1886 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

2  305  844  398 

3  481 

1887 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

2  343  722  075 

3  514 

1888 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

2  387  829  544 

3  550 

1889 

309  880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

2  433  414  750 

3  591 

1890 

311  392 

271  886 

583  278 

2  126  288  978 

2  488  187  918 

3  645 

1891 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

2  556  014  706 

3  710 

1892 

314  597 

279  200 

593  797 

2  239  359  617 

2  624  212  438 

3  771 

Zunahme  feit 
1883 

11666 

28  685 

40  351 

361  101  941 

425  051  201 

377 

Die  Zunahme  in  den  10  Jahr 

eu  1883-1 

892  beträgt  be 

i  der  Zahl  dei 

r  Hauptgebäude 

3,85%,  der  Nebengebäude  11,47%,  der  Gebäude  im  ganzen  7,29%;  ferner  bei  der  Summe  der 
Brandverficherungsanfchläge  (Katafterfummen)  19,22  °/o,  der  Umlagekapitalien  19,33%;  endlich 
bei  dem  durchfchnittlichen  Veri'icherungswert  (Brandverficherungsanfchlag)  eines  Gebäudes  11,11  %. 


Anhang  zu  IX.  B.  b. 

Notizen  über  die  Verwaltungscrgebuiffe  der  allgemeinen  Gebiiude-Brandverlicherungsanftalt 

im  Jalir  1892. 

(Vrgl.  Beilage  z.  Staatsanz.  Nr.  175  vom  29.  Juli  1893.) 

Die  Zahl  der  Brandfälle  betrug  721,  worunter  122  Blitzfchläge ,  69  mehr  als  im  Vor¬ 
jahr;  fie  ift  die  höchfte  feit  dem  Beftehen  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt,  indem  fie  die 
bis  jetzt  höchfte  Ziffer  (687  im  Jahr  1889)  noch  um  34  über  trifft.  Hiedurch  find  663  Gebäude 
zeritört,  1  209  befchädigt  und  im  ganzen  1  651  Gebäudebefitzer  betroffen  worden.  Im  Jahr  1891 
ftellten  lieh  die  entfprechenden  Ziffern  auf  651, 1  089  und  1  528,  im  Jahr  1890  auf  516,  988  und  1335. 
Für  die  letzten  10  Jahre  ergiebt  fich  nachftehende  Überficht: 


Zahl  der 

Vom 

Brand  ergriffene 

Hievon  völlig  zer- 

Brandfälle: 

Gebäude 

ftörte  Gebäude 

Prozente 

(1) 

(2) 

(3) 

(zu  2  und 

1883  .  . 

.  .  537  .  . 

.  1318  .  .  .  . 

.  .  .  554  .  .  . 

.  .  42,0 

1884  .  . 

.  .  542  .  . 

.  1247  .  .  .  . 

.  .  .  463  .  .  . 

.  .  37,1 

1885  .  . 

.  .  524  .  . 

.  1261  .  .  .  . 

.  .  .  498  .  .  . 

.  .  39,5 

1886  .  . 

.  .  510  .  . 

.  1148  .  .  .  . 

.  .  .  374  .  .  . 

.  .  32,6 

1887  .  . 

.  .  628  .  . 

.  1537  ...  . 

.  .  .  577  .  .  . 

.  .  37,5 

1888  .  . 

.  .  549  .  . 

.  1192  .  .  .  . 

.  .  .  401  .  .  . 

.  .  33,6 

1889  .  . 

.  .  687  .  . 

.  1371  .  .  .  . 

.  .  .  413  .  .  . 

.  .  30,1 

1890  .  . 

.  .  642  .  . 

.  1504  .  .  .  . 

.  .  .  516  .  .  . 

.  .  34,3 

1891  .  . 

.  .  652  .  . 

.  1  740  .  .  .  . 

.  .  .  651  .  .  . 

.  .  37,4 

1892  .  . 

.  .  721  .  . 

•  1872  .  .  .  . 

.  .  .  663  .  .  . 

.  .  35,4 

5j.  Durchfchn. 

1892/88  . 

.  .  486  .  . 

.  1096  .  .  .  . 

.  .  .  423  .  .  . 

.  .  38,6 

1887/83  . 

.  .  548  .  . 

.  1  302  .  '.  .  . 

.  .  .  493  .  .  . 

.  .  37,9 

1882/78  . 

.  .  650  .  . 

.  1  536  .... 

.  .  .  529  ,  .  . 

.  .  34,4. 
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ficherung. 

(Fortfctzung.) 

Die  meilten  der  721  Brandfälle  zeigen  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  mit  74  (Stadt 
Stuttgart  50),  die  Oberämter:  Ulm  26,  Heilbronn  22;  die  wenigften  Fälle  kamen  vor  in  Böblingen, 
Ellwangen,  Künzelsau,  Nürtingen  je  4,  in  Blaubeuren  3,  in  Vaihingen  2. 

Städtifche  Brandfälle  waren  es  173,  ländliche  548;  unter  den  Wochentagen  wiegt  der 
Sonntag  weit  vor:  137,  94,  115,  106,  88,  82,  99;  morgens  (12 — 6)  waren  es  135,  vormittags  132, 
nachmittags  156,  abends  298  Fälle.  Betroffen  wurden  448  Wohnhäufer,  161  Scheuern,  Schuppen  etc., 
10  Kirchen  und  Kapellen,  13  Bierbrauereien,  11  Mühlen,  4  Ziegeleien,  8  Schulgebäude  u.  f.  w, 

Fl!  A  A**»Vi!44a14A»»  1?  vt  t  f  t  n  L  ~  _ _ P  ~  _  t_  _  _  P! _  J  _ _ _ P  „ _  . 


1892 

1891 

1890 

1889 

1.  Erwiefene  Brandftiftung . 

21 

33 

26 

23 

2.  Mutmaßliche  „  . 

100 

104 

104 

97 

3.  Erwiefene  Fahrläffigkeit . 

31 

47 

34 

20 

4.  Mutmaßliche  „  . 

89 

63 

41 

47 

5.  Spielen  von  Kindern  mit  Zündhölzern 

55 

67 

48 

36 

6.  Fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen  . 

46 

55 

56 

68 

7.  Blitzlchläge . 

122 

83 

116 

209 

8.  Explofionen . 

12 

7 

8 

5 

9.  Selbftentzündung . 

26 

20 

19 

23 

10.  Ruß  im  Kamin . 

4 

10 

7 _ 

6 

Zufammen  .  . 

506  (70,2%) 

489  (75%) 

459  (71,5%) 

534(77,7%) 

11.  Unermittelte . 

215  (29,8%) 

163  (25%) 

183  (28,5%) 

153(22,3%) 

Summa  .  . 

721 

652 

642 

687. 

ouLuma,  .  .  (CiL 

Die  Summe  der  ausbezahlten  Entfchädigungen  (einfchließlich  der  von  den  Vor¬ 
jahren  herrührenden)  betrug  2258  306  c/f&  (1891:  2144168  Die  höchlte  Enticluidigung  fiel  auf 
Rottweil  mit  129790  Jk  92  J),  die  niederfte  auf  Böblingen  mit  398  äk  24  Die  Zahl  der  ver- 
ficherten  Gebäude  belief  fich  auf  593797  (314597  Haupt-,  279200  Nebengebäude)  und  hat 
fich  gegen  1891  mit  588395  um  5402  (1732  Haupt-,  3670  Nebengebäude)  erhöht,  während  die 
Zunahme  auf  1891  5117  (1473  Haupt-,  3644  Nebengebäude)  betragen  hat. 

Der  Brandverficherungsanfchlag  fämtlicher  verficherten  Gebäude 
hat  pro  1.  Jan.  1892  betragen:  2239359617  was  gegen  1891  eine  Zunahme  von  56423179  ^ 
Diefe  Zunahme  betrug  1890  56647459  <JL\  weiter  zurück  46,8,  39,4,  37,25  Millionen  JL _  Der 
durchfchnittliche  Verficher  ungsanfchlag  eines  Gebäudes  belief  lieh  auf  3771  <A 

(1891:  3710;  1890:  3645;  1889:  3591)-  .  ,  .f 

Die  Zunahme  der  Gebäudezahl  verteilt  fich  auf  die  einzelnen  Kreife  . 


Haupt- 

Neckarkreis  . 943 

Schwarzwaldkreis  ....  397 

Jagftkreis . 185 

Donaukreis . 207 


Nebengebäude 
1302 
798 
812 
758 


Zufammeu 
2  245 
1195 
997 
965 


Katafterfumme 
25  449  987  ofa. 
13155  778  „ 

7  080  405  „ 
10  737  009  „ 
56  423179  2. 


1  732  3  670  5  402 

Die  größten  Zunahmen  zeigen:  Stuttgart  (Stadt)  um  306  (124  Haupt-,  182  Neben¬ 
gebäude)  ge-en  246  (134  Haupt-  und  112  Nebengebäude)  1891;  ferner  Ludwtgsburg  um  246, 
Heidenheim  i81  Geislingen  180,  Rottweil  131;  die  geringften  hei  Ellwangen  23  Eb.ngen,  Spat- 

ehingen  je  um  5;  eine  Abnahme  der  ‘reÄÄ^S^t  mit 

Summender  ’lSS  tob™  der  Stadtdirektionsbezirk  Stnttgart^mH ^257929 .17^^ 
da”  OA  Heilbroun  76523327  Ulm  74932920  Ji,  Ravensburg  60664  735  A,  d.e 
von  16-17  Milhonen:  Maulbronn  Hort ^  ^h«».  ,  Gefahre„klaflen 

Das  Umlage: kap  t  l,  d  d ^  2556014706  «*).  Die  Zunahme  betrug 

“  Äz^  Tge^en  67826788  ^1  Jahr  1891  (1890,  1889  und  1888  54,8  ;  45,6;  «,1M^ 
Zunahme)  Dal  durehfchnittlich  auf  ein  Gebäude  fallende  Umlagekapt.al  betrug  4419  A  (1891 
und  zurück:  4344  4266  und  4203 
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IX.  B.  Ver- 

b.  Brandver- 

Notizen  über  die  Verwaltungscrgebniffe  der  allgemeinen  Gebäude-Brandverficlierungsanftalt 

iin  Jabr  1892. 

(S  c  li  1  n  ß.) 


Der  Jah i 

•esertrag  der  Brandfeh 

adensu  ralage  ift 

gewefen 

; 

1883  .  .  . 

.  .  .  1  979  215  c/ß. 

1888  .  .  . 

2  149  046 

cA 

1884  .  .  . 

.  .  .  2  232  667  „ 

1889  .  .  . 

2  191 108 

n 

1885  .  .  . 

.  .  .  2  266  953  „ 

1890  .  .  . 

2  489  366 

r» 

1886  .  .  . 

1891  .  .  . 

2  557  278 

n 

1887  .  .  . 

.  .  .  2  109  838  „ 

1892  .  .  . 

2  363  697 

r> 

bei  einer  Umlage  von  10  Pfennig  ans  100  cA  Umlagekapital  in  den  Jahren  1884,  1885,  1890  und 
1891,  von  9  Pfennig  in  den  übrigen  Jahren. 

Die  Gefamtfumme  der  1892  bezahlten  Umlagen  betrug  2372260  cA  In  24  Ober¬ 
ämtern  ift  mehr  Brandfchaden  angefallen,  als  die  erhobene  Umlage  beträgt,  in  40  weniger;  in 
den  2  Vorjahren  war  das  Verhältnis  25:39.  Die  größten  Umlagen  trafen  Stuttgart  Stadt  mit 
257  949  cA.,  die  Oberämter  Heilbronn  80538  ^,  Ulm  74137  J6.,  Ravensburg  66170  Jk.  Der  Ver¬ 
mögens  iibcrfchuß  (Refervefonds)  hat  1892  um  152326  cA.  abgenommen;  er  betrug  1892: 
3475489  cA.,  1891  dagegen  3  6^7815  cA. 


Anhang  zu  Seite  99. 

Eiimahmen  und  Ausgaben  aus  der  Befolgung  von  Gefchiiften  der  Iuvaliditiits-  und 

Altersverficherung. x) 


Kaffenarten 

Zahl  der  Kaffen 

Einnahmen 

Ansgaben 

über¬ 

haupt 

(Sp.  2 

der 

Tab.  1) 

davon  m.  nach- 
gewiefenen 

Ein-  Aus¬ 
nahmen  gaben 
aus  der  Be¬ 
forgung  von 

Gefchäften 
der  Invalidi¬ 
täts-  u.  Alters¬ 
verficherung 

über¬ 

haupt 

(Sp.  12 

der 

Tab.  3A.) 

darunter 

über¬ 

haupt 

(Sp.  17 

der 

Tab.  3B) 

darunter 

aus  der 
Befor- 
gun g 
von  Ge¬ 
fchäften 
der  lu- 
validi- 
täts-und 
Alters- 
ver- 
fiche- 
rung 

lediglich 

für  die 

Kranken- 

Ver- 

ficherung 

Verw 
aus  d 
von  G 
Inva 
Alters 

per- 

fön- 

liche 

altungs 
er  Befc 
efchäft 
liditäts- 
3verficli 

fach¬ 

liche 

joften 
rgung 
en  der 
und 
erung 

zuf. 

lediglich 

für  die 

Kranken- 

Ver- 

ficherung 

1. 

1  2. 

I  3.  |  4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

1  9- 

JO. 

11. 

12. 

<A. 

Jk 

cA. 

cJk 

cA 

cA. 

cA 

Gemeinde-Krank.- Verf. 

19 

1 

- - 

144  888 

128 

144  760 

143  807 

- 

_ 

_  . 

143  807 

Orts-lvrankenkalfen  . 

120 

54 

65 

1  973  162 

14  535 

1  958  627 

1  868  021 

15  924 

1654 

17  578 

1  850  443 

Betriebs- (Fabrik-)Kr.-K. 

244 

— 

1 

1201  133 

_ 

1  201  133 

1 111  504 

-  - 

1 

1 

1  111  503 

Bau-krankenkaifen  . 

2 

— 

— 

4  561 

_ 

4  561 

3  098 

. 

3  098 

Innungs-Krankenkalfen 

3 

2 

1 

2  689 

46 

2  643 

2  580' 

21 

_ 

21 

2  559 

Eingefchriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 

94 

— 

— 

513  289 

. 

513  289 

462  623 

_ 

_ 

462  623 

Landesrechtlichellilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 

— ‘ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zu  1". :  \Y  iirttemberg 

482 

57 

67 

3  889  722  14  709 

3825  013 

3  591633 

15  945'  1655 

17  600 

3  574033 

Deulfches  Reich  .  . 

21  498 

618 

1  052 

120  031  068 

106  351 

119  925  617| 

113  026  949 

248  323 

44  664  ' 

| 

292  887 

112734  062 

*)  Nach  §§  112  f.  des  Gefetzes  vom  22.  Juni  1889  (R.-G.-Bl.  S.  97).  —  Nach  dem  am 
,  Jan’iar  j^91  ,n  K t- a f t  getretenen  Gefetz  l>etretfend  die  Invaliditäts-  und  Altersverficherung 
*ann  den  krankenkalfen  die  Beforgung  von  Gel’chäften  der  Invaliditäts-  und  Altersverficherung 
ubei  tragen  werden.  Dies  ift  in  den  Bundesftaaten  in  verfchiedenem  Umfang  gefchehen.  Um  die 
Z,anlen  der  kinnahmen  und  Ausgaben  der  Krankenkalfen,  welche  mit  der  Beforgung  diefer  Ge- 
c  i a 1 1 e  betraut  wurden,  mit  denen  der  Vorjahre  und  mit  denen  der  andern  Kalten  vergleichbar 
zu  ei  halten,  iowie  auch  um  die  Belaftung  der  Krankenkalfen  mit  diefem  neuen  nicht  zur  Kranken- 
veiOcherung  gehörenden  Thätigkeitszweige  zu  zeigen,  find  für  die  Staaten  und  Landesteile  die 
Kauen  mit  ihren  Linnahmen  (Vergütungen  der  Verficherungsanftalten  etc.)  und  Ausgaben  (aus- 
fcheidbare  perfonliche  und  fachliche  Verwaltungskoften)  für  die  Invaliditäts-  und  Altersverfiche- 
'*en<^  &etr.ennt  nachgewiefen.  Den  Relativberechnungen  für  die  Krankenverficherungs- 
ftatiftik  find  immer  die  Zahlen  der  Spalten  7  und  12  (Einnahmen  und  Ausgaben  lediglich  für  die 
kranken verfichcrung)  zu  Grunde  gelegt. 
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ficherung. 

3.  Ergebniire  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  im  Jahr  1892. 


(Beil.  z.  Staats- Anzeiger ,  Jahrg.  1893  Nr.  226.  —  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  152;  1886  I  1.  H. 
S.  120;  1887  I  1.  H.  S.  152;  1888  I  1.  H.  S.  160;  1889  I  1.  H.  S.  156;  1890/91  I  1.  H.  S.  191,  192; 

1892  I  S.  119.) 


Verficherungs- 

j 

Am  31.  Dezember 

1892 

beftanden 

Die  Zunahme 
bezw. 

Abnahme  ( — ) 
gegen  das  Vor¬ 
jahr  beträgt  an 

B  r  a  n  fl¬ 
enne  hädi- 

gungen 

P  r  ä- 

m  i  e  n- 

e  i  n- 

Gefellfchaften 

V  er  fi  ch  e- 
r ungen 

Jk 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 

rungen 

Jk 

Poli¬ 

cen 

Summe 

Jk 

in 

Poli¬ 

cen 

nahmen 

Jk. 

1. 

2. 

3  | 

4. 

5. 

6. 

7  1 

8. 

Aachen-Leipziger  .  .  . 

Aachen-Miinchener  .  .  . 

Altonaer . 

Basler . 

Bayer.  Hypotheken-  und 
Wechfel-Bank  .  .  . 

Berlinifche . 

Colonia . 

Commercial-Union  .  .  . 

Deutfche  in  Berlin  .  . 

Deutfcher  Phönix  .  .  . 

Elberfelder . 

Effener . 

Gladbacher  . 

Gothaer . 

Hamburg-Bremer  .  .  . 

Helvetia  . . 

Leipziger . 

Londoner  Phönix  .  .  . 

Lübecker  i.  L . 

Magdeburger . 

Norddeutfche . 

North  British  .... 

Oldenburger  . 

Preußifchc  in  Berlin  .  . 

Providentia . 

Schlel'ifehe . 

Stettiner . 

Thuringia . 

Transatlantifche  .... 

Union . 

Wiirttembergifche  . 

2  492  688 
77  673  976 

3  002  632 
38  603  542 

33  199  038 
35  302  860 
116118  534 

5  634  080 

2  745  315 
187  849  538 

45  893  496 
24  308  409 
28  410  325 
120  319  994 
7  258  051 
106  322  071 
86  389  245 

6  516  324 
168484 

98  883  401 
23  152  953 
17  845  558 

3  875  012 

6  734  088 
86  233  282 

50  350  118 

51  280  524 
94  436  308 
21  569  442 

7  593  993 
847  069  501 

750 
10  639 
1116 

8  454 

6  454 
9019 
16  935 
1821 
433 
27  339 

6  328 
5  774 

3  720 
8  533 

496 
26  934 
10  969 
248 
34 
16  347 
2118 

4  047 
692 

1301 

21206 

7  855 
10  575 
23  055 

1867 
1  138 
138  446 

410119 
5  613  491 
30  191 

-  1329  971 

1 278  945 
1798  710 
472  437 

5  634  080 
444  602 

-  6  398  317 
4  568  321 
1  438  738 

1  741  769 
4  765  310 

2  469  540 

6  365  256 
1 139  163 

-  49  379 

-  3  668  232 

7  070  438 
2  618  749 
1  009  263 

387  869 
1  954  775 

1  913  683 
664  416 

2  219  074 

3  263  676 
1  005  286 

882  162 
24  715  463 

152 

461 

8 

269 

397 

288 

348 

1821 

116 

-5170 

471 

294 

193 

182 

135 

1377 

132 

50 

-1295 

880 

151 

245 

149 

453 

47 

217 

289 

619 

402 

88 
2  887 

276 
52  451 
4134 
34  456 

19  410 
14  078 
46  264 
224 
21 
73  185 
18  643 
9  381 

7  953 
79  466 
440 
89  890 
37  935 
256 
1133 
93  087 

2  957 
11105 

908 
190 
76  927 
69  331 
43  404 
134  575 
4  327 

3  959 
651  370 

2 

52 

9 

67 

35 

36 
92 

4 

1 

132 

24 

35 

17 

42 

1 

156 

55 

3 

10 
95 

4 

16 

2 

3 

130 

27 

62 

136 

3 

8 

821 

4  695 

96  125 

4  412 

67  797 

42  639 

40  928 
158  773 

6  225 

3  778 
238  346 
58  295 
35  311 
46  657 
114  359 

17  135 
151961 
109  576 

9  449 
1148 
205  066 

18  624 
24  784 

3  318 

6  931 
118  798 
50  803 

68  681 
138  914 

18  991 
11333 
756  414 

Im  ganzen 
Desgl.  1891 

•  • 

2237  232  782 
2  162  803  155 

374643 

367  987 

74429627 
77  160  904 

6  656 

9  589 

1  581  736 

1  675  886 

2  080 

2  005 

2  630266 

2  541  854 

Im  ganzen  waren,  wie  im  Vorjahr,  31  Gefell  fchaften  in  Thiitigkeit.  Die  Zahl  der 
B"'rkÄ;^  (+  7M  Millionen  ,,,  hereehnet  fmh 

anf  3,4>,  diejenige  der  Policen  anf  1,8»/..  -  DJ. 
g  u  n  g  e  n  ftellt  fich  gegen  das  Vorjahr  um  94  loO  ^  (5,6  /«) 
einnahm  en  ergiebt  fich  ein  Mehr  von  88  412  Jk  (3,0  /.)• 
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IX.  C.  Preife 

1.  Jahres-D urchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  in  Württemberg 

Ton  1872  — 1892. 0 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  154,  1886  I  1.  H.  S.  121;  1887  I  1.  H.  S.  153;  1888  I  1.  H.  S.  161; 

1889  I  1.  H.  S.  157;  1890/91  I  1.  H.  S.  193;  1892  I  S.  120.)  _ 


Jahre 

G 

e  t  r  e  i  d  e 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife 

per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1 

7- 

8. 

cA 

cMi. 

cA 

<A 

Jt 

6 A 

cA 

1872  . 

26,74 

26,86 

19,26 

12,96 

4,96 

3,82 

1873  . 

29,20 

30,22 

22,06 

, 

15,66 

4,84 

3,54 

1874  . 

26,93 

27,54 

22,24 

. 

18,06 

5,94 

4,00 

1875  . 

21,50 

21,56 

17,68 

. 

16,38 

7,58 

4,74 

1876  . 

23,76 

24,58 

19,10 

17,20 

8,96 

7,44 

1877  . 

25,14 

26,16 

20,16 

• 

15,46 

7,02 

6,44 

1878  . 

22,56 

22,76 

17,52 

17,80 

13,46 

4,18 

3,46 

1879  . 

21,28 

21,58 

17,24 

16,86 

13,60 

4,06 

3,04 

1880  . 

23,45 

23,81 

20,23 

18,13 

13,70 

4,84 

3,48 

1881 . 

23,56 

23,75 

20,35 

17,53 

14,09 

5,65 

3,87 

1882  . 

22,57 

23,63 

18,81 

16,92 

14,33 

5,50 

3,58 

1883  . 

19,04 

19,29 

16,30 

15,08 

12,29 

5,06 

2,87 

1884  . 

18,44 

18,75 

17,17 

16,59 

13,55 

5,17 

3,74 

1885  . 

17,92 

18,11 

16,17 

15,67 

13,74 

6,47 

4,43 

1886  . 

17,68 

17,94 

14,69 

14,22 

11,99 

6,14 

4,45 

1887  . 

18,88 

18,95 

15,26 

15,69 

11,73 

5,17 

4,15 

1888  . 

20,23 

20,64 

16,19 

15,65 

14,14 

6,96 

5,09 

1889  . 

20,03 

20,52 

16,50 

14,97 

13,38 

5,51 

4,41 

1890  . 

21,43 

21,71 

17,97 

17,84 

16,14 

3,87 

3,11 

1891 . 

22,48 

22,92 

19,26 

17,25 

14,95 

4,20 

2,86 

20 jähr.  Mittel3)  .  .  . 

22,14 

22,56 

18,21 

16,44  ) 

14,34 

5,60 

4,12 

1892  . 

20,30 

20,75 

18,33 

16,24 

13,51 

5,62 

3,49 

2.  Monatliche  Bewegung  der  Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh 

im  Jahr  1892.1) 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  155  f.;  1886  I  1.  H.  S.  121;  1887  I  1.  H.  S.  153;  1888  I  1.  H. 

S.  161;  1889  I  1.  H.  S.  157;  1890/91  1  1.  H.  S.  193,  194;  1892  I  S.  120.) 


G  e  t  r  e  i  d 

e 

Heu 

Stroh 

Monate 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife  per  Doppel  Zentner  (100  kg) 

1. 

2.  J 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Januar  . 

Februar  ..... 

März . 

April . 

Mai . 

Juni . 

Juli . 

Auguft . 

September  .... 

Oktober . 

November . 

Dezember . 

<A. 

22,78 

22,01 

23,11 

22,50 

21,58 

21,33 

20,24 

18,68 

18,37 

18,08 

17,88 

17,01 

cA 

23,28 

23,02 

23.58 
22,78 
22,12 
22,14 
20,82 

19.58 
18,45 
18,33 
17,82 
17,08 

cA 

20,91 

20,28 

21,27 

20.46 
19,70 
19,36 
18,43 
16,57 

16.47 
15,68 
15,72 
14,07 

cA 

16,71 

16,75 

16,95 

16,99 

16,46 

16,52 

16,02 

15,69 

15,67 

16,02 

15,59 

15,45 

<A 

13,59 

13,66 

13,80 

13,65 

13,35 

13,56 

13.65 
13,85 
13,40 
13,42 
13,16 

12.66 

cA 

4,56 

4,68 

4,85 

4,94 

5,30 

5,24 

4,81 

5,54 

6,35 

6,89 

7,03 

7.21 

cA. 

2.94 

2,98 

2.95  j 
3,08 

3,12 

3,35 

3,41 

3,47 

3,91 

4,05 

4,15 

4,49 

Im  Jahr  überhaupt 

20,30 

20,75 

18,33 

16,24 

13,51 

5,62 

i  3,49 

*)  D*e  Berechnung  der  in  den  Tab.  1  und  2  verzeichneten,  zunächft  für  die  Zwecke  der 
Militärverwaltung  ermittelten  Preife  gründet  fich  feit  1.  September  1877  auf  die  nach  Erlaß 
des  Minift.  d.  Innern  v.  25.  Aug.  1877  (A.-Bl.  S.  322)  von  den  Schrannenmeiftern  der  34  Haupt¬ 
marktorte  des  Bandes  der  K.  Zentralftelle  für  dieLandwirtfchaft  raitgeteilten  monat¬ 
lichen  1) urchfchnittspreife,  und  zwar  von  Backnang,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Stuttgart,  Vaihingen, 
Winnenden;  Calw,  Ebingen,  Freudenftadt,  Nagold,  Reutlingen,  Rottweil,  Tübingen,  Tuttlingen, 
Lracn;  Aalen,  Bopfingen,  EU  wangen,  Gmünd,  Hall,  Heidenheim,  Weikersheim ;  Biberach,  Ehingen, 
1  nednchshafen ,  Göppingen,  Kirchheim,  Laupheim,  Leutkirch,  Ravensburg,  Riedlingen,  Ulm, 
Wald  fee,  Wangen.  \  on  Vaihingen,  Gmünd  und  Friedrichshafen  liegen  übrigens  feit  einer  Reihe 
von  Jahren  keine  Nachvveife  mehr  vor.  —  Wegen  der  früheren  Berechnungsweife  liehe  die  Be¬ 
merkung  aut  S.  192  der  Württ.  Jahrb.  von  1880  I.  —  Vrgl.  auch  die  Angaben  über  die  Frucbt- 
preife  ob.  S  69  -  2)  14 jähriges  Mittel.  —  8)  10jährige  Mittel  1872-1881  und  1882—1891  fiehe 
Württ,  Jahrb.  1892  I  S.  120. 
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und  Löhne. 

3.  Durchleb liittliche  Markt-  und  Ladenpreife  Yerfchiedener  Lebensrnittel 

in  Württemberg  yoii  1872  — 1S92.1) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  157;  1886  1  1.  H.  S.  122;  1887  I  1.  H.  S.  154;  1888  I  1.  H.  S.  162; 
1889  I  1.  H.  S.  158;  1890/91  I  1.  H.  S.  194;  1892  I  S.  121.) 


Hiilfenfrüchte 

Kar- 

Mehl 

Ordi- 

Kaffee 

Spei- 

Fleifch 

Schwei-I 

J  a 

hr  e 

Erb¬ 

ten*) 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

tof- 

feln 

zur 

Speil’e- 

berei- 

tung 

näre 

Grau¬ 

pe 

Reis 

unge¬ 

brannt 

fe¬ 
tal  z 

1 

Rind-| 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

ne- 

fchmalz 

D’fchn.-Preife  f.  100  kg 

Durchfchnittspreife 

fiir  1  kg 

1. 

2- 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11.  I 

12. 

13. 

14.  | 

15. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk.  1 

Jk.  1 

Jk 

~Jk. 

1872 

... 

29,82 

30,44 

28,04 

6,62 

0,40 

0,49 

0,51 

2,34 

1,08 

1,20 

♦ 

1873 

•  •  • 

31,72 

32,34 

28,68 

7,44 

0,44 

0,50 

0,51 

2,58 

1,14 

1,32 

1874 

... 

32,58 

33,14 

28,68 

6.28 

0,42 

0,50 

0,50 

2,98 

0,98 

1,20 

. 

1875 

•  •  • 

32,77 

34,10 

28,20 

5,79 

0,33 

0,48 

0,48 

3,00 

0,97 

1,16 

. 

1876 

•  •  • 

37,88 

40,44 

30,88 

7,53 

0,41 

0,58 

0,58 

3,07 

1,05 

1,24 

1877 

34,87 

35,65 

32,46 

6,80 

0,43 

0,60 

0,60 

3,03 

1,21 

1,32 

. 

1878 

35,75 

37,31 

34,22 

6,99 

0,42 

0,63 

0,61 

3,02 

0,20 

1,38 

1,29 

1,34 

1,21 

1,58 

1879 

.  . 

34,93 

37,18 

34,25 

7,84 

0,40 

0,63 

0,60 

3,00 

0,20 

1,25 

1,19 

1,08 

1,09 

1,48 

1880 

. 

35,76 

38,82 

34,78 

7,19 

0,42 

0,57 

0,54 

2,92 

0,20 

1,17 

1,25 

1,01 

1,05 

1,65 

1881 

35,93 

39,84 

34,57 

6,29 

0,42 

0,53 

0,51 

2,75 

0,19 

1,16 

1,29 

1,03 

1,06 

1,75 

1882 

37,64 

42,76 

35,55 

6,55 

0,42 

0,53 

0,50 

2,65 

0,19 

1,27 

1,30 

1,12 

1,14 

1,83 

1883 

37,29 

41,26 

35,36 

7,43 

0,40 

0,51 

0,48 

2,53 

0,19 

1,39 

1,36 

1,24 

1,21 

1,87 

1884 

34,77 

39,10 

33,96 

5,09 

0,39 

0,49 

0,45 

2,51 

0,19 

1,38 

1,28 

1,23 

1,21 

1,65 

1885 

33,07 

36,54 

32,75 

4,66 

0,37 

0,48 

0,45 

2,45 

0,19 

1,35 

1,25 

1,21 

1,19 

1,53 

1886 

32,37 

38,06 

32,04 

4,53 

0,37 

0,46 

0,45 

2,42 

0,19 

1,34 

1,28 

1,26 

1,16 

1,56 

1887 

32,25 

38,22 

31,78 

6,59 

0,37 

0,47 

0,45 

2,60 

0,19 

1,30 

1,26 

1,21 

1,13 

1,49 

1888 

32,38 

39,22 

31,61 

6,40 

0,38 

0,47 

0,47 

2,66 

0,19 

1,27 

1,28 

1,16 

1,13 

1,55 

1889 

33,63 

39,53 

32,69 

6,50 

0,38 

0,48 

0,48 

2,75 

0,19 

1,41 

1,44 

1,35 

1,25 

1,71 

1890 

33,89 

38,80 

32,24 

5,77 

0,39 

0,49 

0,49 

2,92 

0,19 

1,50 

1,55 

1,48 

1,34 

1,72 

1891 

36,02 

38,93 

32,35 

7,00 

0,41 

0,48 

0,50 

2,92 

0,19 

1,50 

1,44 

1,45 

1,32 

1,60 

20jähr.  Mittel4) 

34,26 

37,58 

32  25 

6,46 

0,40 

052 

0  50 

2,75 

0,193) 

1,25 

1,29 

1,23’) 

1,18") 

1,643) 

|  1892 

•  »  • 

36,77 

39,64 

31,57 

6,96 

0,40 

0,48 

0,48 

2,89 

0,19 

1,46 

1,45 

1 1,36 

1,22 

1,63 

4.  Monatliche  Bewegung  der  durchfchnittlichen  Markt-  und  Ladeupreife 
yerfchiedener  Lebensmittel  im  Jahr  1892. l) 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  158  f.;  1886  I  1.  H.  S.  122;  1887  I  1.  H.  S.  154;  1888  I  1.  H.  S.  168; 
1889  I  1.  H.  S.  158;  1890/91  I  1.  H.  S.  195;  1892  I  S.  121.) 


Monate 

1.  1 

Hiilfenfrüchte 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Mehl 

zur 

Kpeife- 

berei- 

tung 

Ordi¬ 

näre 

Grau¬ 

pe 

Reis 

Kaffee 

unge¬ 

brannt 

Spei- 

fe- 

falz 

Fleifch 

Schwei- 

ne- 

fchraalz 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

Erb¬ 

ten 

Lin- 

fen 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

D’fchn.-Preife  f.  100  kg 
2.  |  3.  |  4.  i  5. 

6- 

Durchfchnittspreife  fiir  1  kg _ _ 

7.  |  8.  L_  9- 

10. 

11.  |  12.  1  13  1  14. 

15. 

Januar  .  . 

Februar  .  . 

März  .  .  . 

April  .  .  . 

Mai  . 

Juni  .  .  . 
Juli  .  .  . 
Auguft  .  . 
September  . 
Oktober  .  . 

November  . 
Dezember  . 

Überhaupt 

Jk 

36.30 

36.31 
36,71 
36,23 
37,33 
37,51 
37,78 
37,75 
37,35 
36,14 
35,83 
35.96 

Jk. 

39,56 

39,54 

38,79 

38,70 

40,52 

40,85 

39,99 

40.69 
40,52 

1  39,82 
|  37,94 

38.70 

Jk 

31,72 
31,54 
31,57 
31,98 
32,04 
31,26 
31,93 
i  31,94 
31,78 
31,34 
30,76 
31,04 

Jk 

8,09 

8,32 

8.42 
7,89 
7,72 
7,48 
9,46 
7,48 
5,64 
4,35 
4,29 

4.43 

Jk 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,41 

0,40 

0,40 

0,38 

0,38 

0,38 

0,38 

0,37 

Jk 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,49 

0,49 

0,48 

Jk. 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,49 

0,49 

0,48 

0,48 

0,48 

0,49 

0,49 

0,49 

Jk. 

2.89 

2.90 
2,89 

2.87 

2.88 
2,88 
2,87 

2.91 
2,89 

2.92 

2.91 

2.92 

Jk. 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

Jk. 

1.52 

1.53 
1,52 
1,51 
1,51 
1,50 
1,48 
1,41. 
1,36 
1,36 
1,38 
1,38 

Jk. 

1,46 

1,46 

1,46 

1.43 

1.44 
1,43 

1.45 

1.46 
1,45 

1.45 

1.46 
1,46 

Jl l 

1,45 

1,45 

1,45 

1,45 

1,45 

1,43 

1,39 

1,25 

1,21 

1,23 

1.27 

1.27 

Jk 

1,17 

1,28 

1,32 

1,34 

1,36 

1,34 

1,31 

1,22 

1,19 

1,10 

1,04 

1,04 

Jk 

1,62 

1,61 

1,60 

1,60 

1,62 

1,61 

1,62 

1,62 

1,63 

1.67 
1,65 

1.68 

1 36,77;  39, 64|  31,57 

6,96 

0,40 

0,48 

0,48 

2,89 

0,19 

1,46 

1,45 

1,36  1 1,22 

1,63 

l)  Der  Berechnung  der  in  den  Tab.  3-6  mitgeteilten  Preife  liegen  feit  1.  Janu 

Württ.  Jahrb.  von  1888  I  1.  H.  S.  162  unter  Anm.  2  Bemerkte.  -  )  Hjahr.  Mitte  .  ) 

1882 _ 1891  fiehe  Württ.  Jahrb.  1892  I  S.  121. 


a  r  18  7  8  die  von  den  K.  Ober- 
ifonftädten  (erfiehe  diefe 

_  2)  Vrgl.  hiezu  das  in  den 

lOjähr.  Mittel  1872—1881  und 
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IX.  C.  Preife 

5.  Durclifclmittliclie  Markt-  und  Ladenpreife  verfchiedener  Lebensmittel 
für  18  württ.  Garnifonftädte  im  Jahr  1892. ’)2) 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  162  ff.;  1889  I  1.  H.  S.  159;  1890/91  I  1.  H.  S.  196;  1892  I  S.  122.) 


Hiilfenfrüchte 

Kar- 

Mehl 

Ordi- 

Kaffee 

Spei- 

Fleifch 

Schwei- 

G  a  r  n  i  f  o  n- 

Erb- 

Lin- 

Boh- 

tof- 

zur 

Speife- 

näre 

Reis 

unge- 

fe- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

ne- 

f  tädtc 

fen 

fen 

nen 

fein 

berei- 

tung 

Graupe 

brannt 

falz 

Rind- 

ne- 

mel- 

fch  malz 

D’fchn.-Preife  für  100  kg 

Durchfchnittspreife 

für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

1  9- 

io- 

1  ii. 

12. 

13. 

14. 

|  15. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Biberach .  .  . 

34,00 

50,00 

30,00 

6,31 

0,45 

0,54 

0,60 

3,00 

0,20 

1,48 

1,48 

1,35 

1,20 

1,63 

42,97 

42,50 

36,75 

5,32 

0,42 

0,47 

0,44 

3,02 

0,20 

1,25 

1,25 

1,06 

1,19  4) 

1,68 

Calw  .... 

44,25 

42,31 

38,92 

44,30 

38,00 

42,58 

6,61 

6,78 

0,39 

0,41 

0,50 

0,63 

0,54 

0,60 

3,00 

2,69 

0,20 

0,20 

1,51 

1,34 

1,33 

1,24 

1,25 

1,14 

0,96 

1,70 

1,73 

Ehingen  .  .  . 

38,50 

22,63 

25,96 

8,29 

0,42 

0,60 

0,52 

3,25 

0.23 

1,43 

1,46 

1,37 

1,30 

2,00 

24,90 

27,27 

30,87 

6,57 

0,45 

0,64 

0,57 

3,20 

0,21 

1,22 

1,26 

1,17 

1,28  ö) 

1,71 

Ellwangen  .  . 

37,00 

27,77 

40,00 

36,90 

41,00 

32,79 

6,75 

5,54 

0,42 

0,40 

0,50 

0,61 

0,50 

0,62 

2,92 

2,83 

0,20 

0,20 

1,43 

1,26 

1,51 

1,27 

1,35 

1,08 

1,36 

1,03 

1,90 

1,73 

Eßlingen .  .  . 

35,42 

39,67 

25,54 

7,42 

0,42 

0,57 

0,56 

3,06 

0,20 

1,42 

1,38 

1,29 

1,09 

1,42 

30,28 

32,72 

27,27 

6,64 

0,44 

0,57 

0,50 

2,48 

0,20 

1,29 

1,23 

1,14 

1,08 

1,49 

Gmünd  .  .  . 

37,42 

38,00 

28,67 

7,55 

0,38 

0,42 

0,42 

3,05 

0,16 

1,45 

1,48 

1,44 

1,47 

1,54 

41,16 

41,08 

39,61 

7,28 

0,38 

0,54 

0,52 

2,45 

0,19 

1,39 

1,36 

1,29 

1,27 

1,61 

Hall  .... 

34,00 

35,27 

32,00 

6,93 

0,35 

0,40 

0.40 

3,20 

0,20 

1,52 

1,44 

1,41 

1,41 

1,50 

25,96 

27,36 

28,03 

6,45 

0,36 

0,54 

0,50 

3,09 

0,20 

1,18 

1,17 

1,08 

1,09 

1,67 

Heilbronn  .  . 

44,38 

51,67 

37,40 

7,02 

0,35 

0,38 

0,35 

3,11 

0,16 

1,42 

1,39 

1,33 

1,28 

1,64 

30,82 

38,13 

28,20 

5,83 

0,37 

0,50 

0,49 

2,57 

0,19 

1,27 

1,26 

1,20 

1,26 

1  j  55 

Horb  .... 

43,67 

42,24 

42,33 

46,35 

43,00 

41,10 

8,67 

7,00 

0,40 

0,40 

0,60 

0,65 

0,60 

0,65 

3,05 

2,71 

0,20 

0,20 

1,46 

1,40 

1,61 

1,63 

1,42 

1,36 

• 

4' 

1,58 

1,75 

Lconberg  .  . 

40,00 

40,00 

36,00 

7,42 

0,40 

0,60 

0,60 

2,60 

0,20 

1,40 

1,58 

1,50 

• 

1,60 

47,85 

47,98 

41,05 

6,82 

0,42 

0,61 

0,59 

2,77 

0,20 

1,26 

1,41 

1,36 

• 

1,61 

Ludwigsburg  . 

37,89 

41,84 

24,73 

7,36 

0,38 

0,44 

0,48 

2,88 

0,16 

1,41 

1,45 

1,42 

1,14 

1,59 

38,04 

42,58 

32,99 

6,06 

0,69 

0,48 

0,44 

2,71 

0,18 

1.26 

1,30 

1,21 

1,20 

1,62 

Mergentheim  . 

34,04 

37,42 

32,63 

6,68 

0,37 

0,45 

0,41 

2,67 

0,17 

1,46 

1,47 

1,39 

. 

1,49 

30,81 

32,91 

31,16 

5,78 

0,39 

0,51 

0,49 

2,62 

0,18 

1,31 

1,34 

1,22 

• 

1,67 

Ravensburg 

42,00 

45,17 

37,00 

5,60 

0,41 

0,44 

0,43 

3,00 

0,17 

1,41 

1,54 

1,49 

1,36 

1,71 

39,97 

49,95 

37,84 

0,53 

0,40 

0,47 

0,46 

2,54 

0,19 

1,26 

1,26 

1,18 

1,09 

1,70 

Reutlingen  .  . 

36,67 

42,75 

30,67 

0,52 

0,41 

0,47 

0,47 

2,66 

0,20 

1,49 

1,36 

1,32 

1,05 

1,67 

34,52 

38,41 

34,51 

6,70 

0,40 

0,43 

0,43 

2,54 

0,20 

1,38 

1,21 

1,19 

0,96  ») 

1,66 

Rottweil  .  .  . 

35,60 

41,60 

31,26 

6,27 

0,41 

0,60 

0,60 

2,79 

0,20 

1,40 

1,44 

1,31 

0,95 

1,81 

1  40,68 

45,25 

36,68 

5,93 

0,37 

0,56 

0,51 

2,64 

0,20 

1,27 

1,24 

1,12 

1,13  6) 

1,80 

Stuttgart  .  . 

26,83 

35,67 

23,17 

7,53 

0,40 

0,36 

0,40 

2,40 

0,20 

1,49 

1,37 

1,36 

1,26 

1,40 

26,28 

34,30 

27,60 

6,84 

0,45 

0,43 

0,44 

2,14 

0,20 

1,43 

1,25 

1,19 

1,32 

1,41 

Tübingen  .  . 

!  32,57 

37,71 

23,82 

6,26 

0  38 

0,44 

0,42 

2,50 

0,16 

1,46 

1,20 

1,13 

0,85 

1,45 

36,15 

43,35 

33,41 

6,76 

0,35 

0,45 

0,44 

2,41 

0,18 

1,33 

1,11 

1,01 

1,00 

1,48 

Ulm  .... 

!  27,57 

32,81 

27,50 

6,16 

0,41 

0,38 

0,42 

2,94 

0,18 

1,56 

1,60 

1,32 

1,12 

1,71 

26,93 

28,85 

28,08 

5,64 

0,37 

0,46 

0,46 

2,82 

0,18 

1,29 

1,31 

1,11 

1,12  \ 

1,70 

Im  ganzen  . 

i  36,77 

39,64 

31,57 

6,96 

0,40 

0,48 

0,48 

2,89 

0,19 

1,46 

1,45 

1,36 

1,19*) 

1,63 

|  34,98 

38,90 

33,92 

6,30 

0,40 

0,53 

0,50 

2,09 

0,19 

1,30 

1,28 

1,17 

1,14  7) 

1,64 

')  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  107.  —  -)  In  der  Tabelle  bezeichnen  die  unter  der  Zeile  ftehenden  Ziffern 
k"’.1“orem  ,)r.uck  je  die  Durehfchnittspreife  für  die  10  jährige  Periode  1878/87.  —  3)  Mittel  von  15  Garnifonftädten  ; 
die  Dillerenz  mit  dem  in  Tab.  4  auf  vorlierg.  Seite  ermittelten  Betrag  ift  darartf  zurückzuführen,  daß  von  3  Garnifon- 
Itädten  nicht  jedon  Monat  Notierungen  des  Preifos  ftattgefunden  haben.  —  *)  5  jähriges  Mittel  1883/87.  —  &)  9  jähriges 
Mittel  1879/8:.  —  0)  4  jähriges  Mittel  1884/87.  —  <)  Mittel  von  14  Gainifouftädton. 


Preife. 
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und  Löhne. 

6.  Durch fchnittliche  Preife  der  Lebensmittel  auf  den  Wochenmärkten 

zu  Stuttgart  von  1872 — 1892. l) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S  160;  1886  I  1.  H.  S.  124  f. ;  1888  I  1.  H.  S.  169;  1889  I  1.  H.  S.  160; 

1890/91  I  1.  H.  8.  197;  1892  I  S.  123.) 


Mehl 

Brot 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Hülfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Jahre 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

2) 

Halb-1 

weiß- 

3) 

Schwarz- 

(Haus-) 

4) 

Ge¬ 

wicht 

von 

1  Paar 
Weck- 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1 

ker 

1  kg 

en 

100  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3.  | 

4- 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1872 

JL. 

JL. 

0,50 

JL. 

0,31 

JL 

♦ 

JL, 

0,29 

fr 

100 

JL. 

8,52 

JL. 

0,39 

JL 

0,40 

JL 

JL 

6,30 

JL. 

4,56 

JL 

14,80 

JL 

13,40 

JL. 

8,03 

1873 

0|54 

0,34 

0,32 

97 

8,52 

0,40 

0  40 

6,16 

3,80 

15,43 

13,20 

9,17 

1874 

O'öl 

0,34 

0,32 

101 

6,94 

0,40 

0,40 

7,38 

4,62 

14,85 

13,23 

10,86 

1875 

0,48 

0^43 

0,27 

0,25 

120 

6,13 

0,45 

0,45 

8,68 

4,84 

16,45 

14,39 

11,49 

1876 

0,52 

0^49 

0,29 

0,27 

125 

7,57 

0,49 

0,49 

10,34 

7,88 

17,49 

15,13 

12,18 

1877 

0^53 

0,50 

0,31 

0,29 

99 

6,65 

0,48 

0,48 

7,80 

6,90 

16,32 

14,01 

10,46 

1878 

0^52 

0,48 

0,30 

0,28 

84 

7,25 

0,48 

0,48 

5,28 

4,18 

14,47 

12,18 

9,49 

1879 

0’46 

0,42 

0,27 

0,25 

0,25 

100 

7,44 

0,44 

0,44 

0,40 

5,20 

3,40 

12,92 

11,02 

9,35 

1880 

0,49 

0,46 

0,30 

0,28 

0,28 

89 

7,34 

0,42 

0,42  0,40 

6,03 

4,24 

13,32 

11,32 

9,47 

1881 

0,46 

0)43 

0,43 

0,31 

0,28 

0,29 

94 

6,33 

0,48 

0,50  0,40 

7,26 

5,00 

11,38 

9,91 

8,00 

1882 

0,46 

0,31 

0,30 

0,29 

80 

7,14 

0,41 

0,42  ,0,40 

7,07 

4,64 

11,28 

9,94 

7,59 

1883 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,44 

0,38 

0,28 

0,26 

0,26 

80 

8,46 

0,36 

0,49 

0,39 

6,71 

3,86 

11,44 

10,17 

9,06 

1884 

6,38 

0,38 

0,38 

0,38 

0,38 

0,38 

0,38 

0,41 

0,27 

0,25 

0,25 

96 

6,05 

0,33 

0,48 

0,36 

6,87 

5,32 

11,99 

11,77 

10,40 

9,41 

1885 

0'26 

0,24 

0,24 

100 

4,70 

0,36 

0,46 

0,36 

8,34 

5,74 

lU,Ub 

8,74 

1886 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,93 

0,36 

0,50 

0,36 

7,57 

5,18 

11,89  10,23 

8,84 

1887 

1888 

1889 

1890 

1  1891 

0,26 

0,26 

0,28 

0,28 

0,30 

0,24 

0,24 

0,26 

[0,26 

0,20 

0,20 

0,23 

0,24 

100 

100 

100 

100 

7,39 

7,30 

7,19 

6,12 

0,36 

0,36 

0,36 

0,35 

0,52 

0,52 

0,52 

0,52 

0,36 

0,34 

,0,34 

0,34 

6,84 

8,97 

6,76 

5,35 

5,11 

6.52 

5,20 

3,68 

11,56  10,21 
11,49,10,00 
11,7410,00 
12,0010,19 

8,24 

7.98 
7,63 

8.98 

,0,28 

026) 

0,25 

100 

7,98 

0,34 

0,52  0,34 

5,26 

1  3,09 

12,0610,06 

8,93 

20j.  Mittel 
1892 

O,450) 

0,45 

0  43 

0,42 

0,29 

0,26 

98 

6,99 

0,40 

0,47  0,37 7) 

7,01 1  4,89 

1323 

11,45 

9,19 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

7,55 

0,35 

0,53  ;0,34 

7,30 

j  3,86 

12,90 

10,83 

1  9,86 

- 

Fleifch 8) 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Jahre 

0ch‘|  Rind- 
len- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1  Gans 

1  Ente 

1  Huhn 

Eier 

Milch 

fiiße  fahre 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  i 

1 

17  1  18. 

1  kg 
19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

lOStck. 

25 

1  Lit. 
26. 

1  kg 

27.  1  28. 

1  kg 

29.  1  30. 

JL. 

JL. 

1,26 

1,35 

1,23 

1,04 

1,18 

1,06 

1,34 

1,22 

1,39 

1,34 

1,34 

1,15 

1,20 

1,12 

1,31 

1,07 

1,37 

1,15 

1,33 

1,26 

1,40 

1,25 

1,29 

1,18 

1,24 

1,16 

1,28 

1,16 

1,25 

1,10 

1,26 

1,22 

1,40 

1,30 

1,49 

1,30 

1,36 

1,18 ’) 

1,31 

1,26 

1,36 

JL. 

1,21 

1,30 

1,05 

1,10 

1.14 
1,33 
1,38 
1,08 
1,06 
1,10 

1.15 
1,25 
1,24 
1,20 


1,24 

1,32 

1,35 

1,49 

1,35 

1,32 

1.31 

1.32 
1,32 
1,28 
1.29 


1,27  1,25 
1  21  1,19 
1,15  1,20 


1,31 

1,44 

1,38 

1,22 

1,36 


1,29 
1,38 
1,32 

1,31 6) 
1,28 


JL 

2.65 
3,68 

3.65 
4,06 
4,21 
4,09 

3.76 
3,53 
3,43 

3.32 
3,53 
4,46 
4,01 
4,01 
3,95 
4,41 

4.32 
4,38 
4,46 

4.76 

3,93 

4,60 


JL. 

JL. 

JL. 

JL. 

cA 

cM). 

1,47 

1,23 

0,54 

0,14 

1,96 

• 

1,77 

1,38 

0,61 

0,14 

2,11 

. 

1,90 

1,35 

0,57 

0,16 

2,06 

. 

1,94 

1,40 

0,60 

0,16 

2,07 

. 

1,96 

1,43 

0,61 

0,16 

2,29 

. 

1,94 

1,42 

0,61 

0,16 

2,41 

. 

1,89 

1,38 

0,59 

0,16 

2,12 

. 

1,80 

1,31 

0.59 

0,16 

1,98 

1,80 

1,72 

1.21 

0,57 

0,16 

1,96 

1,72 

1,22 

0,59 

0,16 

2,06 

2,00 

1,60 

1,21 

0,58 

0,16 

2,13 

2,00 

2,16 

1,32 

0,60 

0,16 

2,42 

2,09 

2,16 

1,41 

0,59 

0,16 

2,37 

2,00 

2,32 

1,40 

0,60 

0,16 

2,39 

1,86 

2,42 

1,34 

0,59 

0,16 

2,40 

2,02 

2,38 

1,30 

0,59 

0,16 

2,31 

2,06 

2.39 

2.40 

1,30 

1,30 

0,61 

0,62 

0,16 

0,16 

2,30 

2,42 

2,10 

2,22 

2  45 

1,42 

0,65 

0,16 

2,41 

2,21 

2,50 

1,50 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2,04 

134 

0,60 

0,16 

2,22  2,04  ) 

2,50 

1,50 

0,63 

0,16 

2,30 

'2,10 

JL 

2,16 

2,26 

2,19 

2,19 

2,51 

2,70 

2,54 

2.39 

2.40 
2,39 
2,42 
2,57 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 
2,60 

2,48 

2,60 


JL 

1,49 

1.49 
1,37 
1,55 
1,65 

1.44 
1,25 
1,20 

1.34 

1.45 
1,53 
1,60 
1,51 

1.35 
1,40 
1,33 
1,31 
1,45 

1.50 
1,48 

1,43 

1,40 


sacn  aen  wuuuouuivx, - 

Nr.  1  und  600|o  Mehl  Nr  3  ^ufammengefetzt  3  und  80%  1 

—  4)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  beft .e  Mittel  —  s)  12jähr.  Mittel 

Zugabe.  -  6)  17 jähr.  Mittel.  -  0  13jahr.  Mittel.  ) 


Bichnungen  im  S t a als- An z e i  ge r^J) ^e^b/°\,^ftau8U8Mehl "iff6 3! 
llHN^Tundr%0/o  Mehl  Nr.'14.  -  8)  Mit  verhältnismäßiger  Knochen- 
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IX.  C.  Prelle 

7.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife  auf  den  Wochenmärkten  zu 

Stuttgart  im  Jahr  1892. *) 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  161;  1886  I  1.  H.  S.  123;  1887  I  1.  H.  S.  155;  1888  I  1.  H.  S.  170; 
1889  I  1.  H.  S.  161;  1890/91  I  1.  H.  S.  198  fg.;  1892  I  S.  124.) 


Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

toffeln 

100  kg 

Hülfenfriichte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr.O 

Nr.  1 

Weiß- 

2) 

Halb- 

weiß- 

3) 

Schwarz- 

(Haus-) 

4) 

Ge¬ 

wicht 

von 

1  Paar 
Weck¬ 
en 

Erb¬ 

ten 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7-  i 

r  s.  i 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

<A 

cA. 

<A. 

cA. 

£ 

M. 

cA. 

cA 

cA. 

cA 

cA. 

cA. 

cA. 

cA 

Januar  .  . 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

9,00 

0,34 

0,52 

0,34 

5,64 

3,00 

12,50 

10,50 

9,50 

Februar  . 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

9,00 

0,34 

0,52 

0,34 

5,85 

3,00 

12,50 

10,50 

9,50 

März  .  . 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

9,00 

0,34 

0,52 

0,34 

5,90 

2,98 

13,00 

10,50 

9,50 

April  .  . 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

9,00 

0,34 

0,52 

0,34 

5,84 

2,96 

13,00 

10,50 

9,80 

Mai  .  .  . 

0,46 

0,44 

0,31 

0,29 

0,25 

100 

9,00 

0,34 

0,52 

0,34 

6,33 

3,10 

13,00 

11,0010.00 

Juni  .  .  . 

0,46 

0,44 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

9,00 

0,34 

0,52 

0,34 

6,72 

3,20 

13,00 

11,0010,00 

Juli  .  .  . 

0,46 

0,44 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

9,80 

0,34 

0,52 

0,34 

6,86 

3,36 

13,00 

11,00 

10,00 

Auguft  .  . 

0,46 

0,43 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

6,75 

0,34 

0,52 

0,34 

7,40 

3,83 

12,88 

11,00 

10,00 

September 

0,44 

0,40 

0,27 

0,26 

0,22 

100 

5,65 

0,34 

0,52 

0,34 

9,13 

4,85 

13,00 

11,00 

10,00 

Oktober  . 

0,44 

0,40 

0,27 

0,26 

0,22 

100 

4,80 

0,36 

0,56 

0,34 

9,38 

4,96 

13,00 

11,00 

10,00 

November 

0,44 

0,40 

0,27 

0,26 

0,22 

100 

4,80 

0,36 

0,56 

0,34 

9,50 

5,42 

13,00 

11,00 

10,00 

Dezember  . 

0,42 

0,38 

0,27 

0,26 

0,22 

100 

4,80 

0,36 

0,56 

0,34 

9,00 

5,72 

13,00 

11,00 

10,00 

1  m  Jahr 
überhaupt 

0,45 

0,42 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

7,55 

0,35 

0,53 

0,34 

7,30 

3  86 

12,91 

10,83 

9,86 

l. 

Monate 

Fleifch 5) 

Geflügel 

Eier 

10 

Stück 

Milch 

1  Lit. 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

fiiße 

faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  1 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28.  | 

29. 

30. 

cA 

cA 

cA 

cA. 

cA. 

cA 

cA 

cA. 

cA 

cA 

cA. 

cA 

cA 

cA. 

Januar  .  . 

1,52 

1,30 

1,40 

1,40 

1,28 

4,50 

2,50 

1,50 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Februar  . 

1,52 

1,30 

1,33 

1,40 

1;28 

• 

2,50 

1,50 

0,69 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

März  .  . 

1,50 

1,30 

1,37 

1,40 

1,38 

• 

2,50 

1,50 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

April  .  . 

1,44 

1,30 

1,30 

1,40 

1,40 

• 

2,50 

1,50 

0,59 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Mai  .  .  . 

1,44 

1,30 

1,30 

1,40 

1,40 

• 

2,50 

1,50 

0,51 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Juni  .  .  . 

1,44 

1,30 

1,30 

1,40 

1,40 

5,00 

2,50 

1,50 

0,55 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Juli  .  .  . 

1,44 

1,30 

1,36 

1,40 

1,40 

4,80 

2,50 

1,50 

0,55 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Auguft  .  . 

1,44 

1,25 

1,40 

1,28 

1,27 

4,50 

2,50 

1.50 

0,60 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

September 

1,41 

1,20 

1,40 

1,30 

1,20 

4,50 

2,50 

1,50 

0,63 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Oktober  . 

1,40 

1,20 

1,40 

1,30 

1,18 

4,50 

2,50 

1,50 

0,69 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

November 

1,40 

1,20 

1,40 

1,30 

1,10 

4,50 

2,50 

1,50 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Dezember . 

1,40 

1,20 

1,40 

1.30 

1,02 

4,50 

2,50 

1,50 

0,74 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Im  Jahr 

überhaupt 

1,45 

1,26 

1,36 

1,36 

1,28 

4,60 

2,50 

1,50 

0,63 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

..  ‘)  Nach  den  wöchentlichen  Preisanfzeicbnungen  im  Staats- Anzeiger.  — n«murui. 

lft  aus  50  °/o  Mehl  Nr.  1  und  50°/o  Mehl  Nr.  3  zufammengefetzt.  —  3)  Halbweißbrot  befteht  zn 
!s  aus  Mehl  Nr.  1  zu  */,  aus  Mehl  Nr.  3.  —  *)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  befteht  zu  20%  Mehl 
Nr.  3  und  80  /o  Mehl  Nr.  4.  —  °)  Mit  verhältnismäßiger  Knochenzugabe. 


Preife, 


111 


und  Löhne. 

8.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  Landesproduktenbörfe 

zu  Stuttgart  im  Jahr  1892. x) 


(Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  162;  1890/91  I  1.  H.  S.  200;  1892  I  S.  125.) 


Monate 

Suppen¬ 

gries 

Mehl 

Kleie 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Preife  per  Doppel-Zentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei 
Wagenladung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Jk 

cJk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Januar  . 

39,38 

39,43 

37,38 

35,38 

33,56 

30,13 

10,60 

Februar  . 

37,50 

37,50 

35,50 

34,25 

32,75 

29,75 

9,75 

März . 

37,25 

37,25 

35,25 

34,00 

32,50 

29,38 

9,00 

April . 

35,75 

35,75 

33,75 

32,63 

31,13 

28,00 

9,00 

Mai . 

34,75 

34,75 

32,75 

31,75 

30,13 

27,00 

9,00 

Juni . 

33,75 

33,50 

31,50 

30,50 

28,63 

26,00 

9,00 

Juli . 

33,00 

32,88 

30,88 

29,75 

27,75 

25,50 

9,25 

Auguft . 

32,00 

32,00 

30,00 

28,75 

26,75 

24,56 

9,12 

September  .... 

31,25 

31,13 

29,25 

28,00 

26,00 

23,25 

9,00 

Oktober . 

31,00 

30,75 

29,00 

27,75 

25,75 

23,00 

9,00 

November . 

30,50 

30,00 

28,25 

27,00 

25,00 

22,00 

9,00 

Dezember . 

30,50 

29,75 

28,00 

26,75 

24,25 

21,25 

8,67 

Jahresdurchfchnitt 

33,88 

33,72 

31,79 

30,54 

28,68 

25,82 

9,18 

»  * 

1891  . 

38,00 

38,00 

36,00 

34,25 

32,00 

28,00 

10,25 

j  v  n 

1890  . 

33,75 

34,25 

32,25 

30,75 

29,00 

25,25 

9,00 

n  n 

1889  . 

33,27 

33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

n  r> 

1888  . 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

9,85 

n  v 

1887  . 

31,58 

31,72 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

9.  Preife  der  hauptfächlichften  Trinkbranntweine  im  Jahr  1891/92. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuer-Kollegiums  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 


Gattung  des  Branntweins 

Stärke¬ 

grade 

Preis  für  das  Liter 

beim  Verkauf 
im  Großen 

beim 

Kleinverkauf 

beim 

Ausfchank 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Kartoffel-Branntwein  .  .  ... 

Frucht-Branntwein . 

Kirich-Branntwein . 

Zwetfchgen-Branutwein . 

Heidelbeeren-Branntwein . 

Branntwein  aus  Kernobft,  Kernobft- 
und  Wein-Trebern . 

4 

30—50° 

30—60° 

35  -70° 
35-56° 
40-55° 

38-60° 

<M. 

0,40-0,90 
0,47-1,30 
2,40-4,00 
0,80-  2,50 
1,00-4,00 

0,80-1,70 

Jk 

0,60-1,44 

0,60-1,60 

2.50- 4,00 
1,40—3,80 

1.50- 4,00 

0,80-3,20 

Jk 

0,96—2,00 

0,70—3,00 

3.20- 7,00 
1,60-4,20 

3.20- 6,00 

0,96-3,20 

‘)  Nach  den  Preisaufzeichnungen  im  landwirtfchaftlichen  Wochenblatt, 
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IX.  C.  Preife 

10.  Durchfchnittliche  Aufftreichserlöfe  aus  einzelnen  Holz-Sortimenten 
in  den  württ.  Staatswaldungen  im  Jahr  1891. 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1891,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1893,  S.  43,  4.  —  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  II.  S  163;  1890/91  I  1.  H.  S.  201; 

1892  I  S.  126.) 


Forftäm  ter 

und 

Waldgebiete 

Stämme 

Scheiter 
und  Prügel 

Gebundene 

Wellen 

Gerb¬ 

rinde 

Eichen 

Nadelholz 

Buchen 

Nadelholz 

Buchen 

Eichen- 

Glanz- 

rinde 

pro  Feftmeter 

i 

pro  Raummeter 

pro  100  St. 

pr.  D.-Ztr. 

(100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

cA 

cA. 

cj\k 

<A 

<A 

oMi 

Bebenhaufen . 

31,35 

12,78 

7,41 

4,86 

15,90 

— 

Heilbronn . 

41,46 

12,64 

8,46 

5,65 

21,32 

11,08 

Leonberg  . 

34,72 

13,86 

10,61 

6,29 

22,52 

11,34 

Unterland . 

36,67 

13,18 

8,59 

5,28 

19,63 

11,22 

Blaubeuren  . 

31,80 

11,49 

5,76 

3,48 

10,35 

9,94 

Heidenheim . 

28,66 

12,62 

5,61 

3,87 

11,92 

— 

Kirchheim . 

34,77 

15,79 

6,97 

6,05 

16,26 

— 

Urach  . 

25,42 

13,26 

5,64 

3,61 

11,36 

— 

Alb . 

31,57 

13,19 

5,92 

3,91 

12,21 

9,94 

Laubholzgebiete  .... 

34,13 

13,18 

6,53 

4,48 

14,80 

11,18 

Freudenftadt . 

22,0 

15,59 

6,33 

4,09 

- 

_ 

Neuenbürg  . 

25,27 

14,24 

6,52 

4,14 

— 

— 

Rottweil . 

31,59 

14,39 

6,66 

5,22 

17,88 

— 

Wildberg . 

32,03 

14,39 

8,37 

5,15 

14,95 

—  1 

Schwarzwald.  .  .  . 

28,14 

14,83 

7,04 

4,79 

15,19 

♦  ’  * 

Ellwangen . 

32,38 

12,78 

8,07 

4,71 

20,78 

. .  *  v  - 

Hall . 

31,24 

13,21 

7,18 

4.87 

14,49 

— 

Schorndorf  . 

28,49 

14,32 

8,18 

6,56 

20,24 

11,52 

J  agftbezirk  .... 

29.82 

13,22 

7,82 

5,01 

17,17 

11,52 

’  t  ! ) 

Ulm . 

32,73 

12,18 

6,66 

5,32 

16,84 

Weingarten . 

23,89 

12,30 

7,13 

5,11 

i 

— 

Oberfchwaben  .  .  . 

31,80 

12,26 

6,86 

5,19 

16,84 

— 

Nadelholzgebiete  .... 

30,32 

13,96 

7,43 

5.02 

16,54 

11,52 

Überhaupt . 

32,91 

13,90 

6,74 

4,83 

15,07 

11,22  j 

Im  Jahr  1890  . 

31,91«) 

15,53 

6,30 

4,54 

13,09 

10,78 

*  *  1889  . 

28,34 

14,89 

6,33 

3,97 

13,14 

10,62 

„  „  1888  . 

28,27 

13,83 

6,10 

3,58 

12,96 

11,48 

„  „  1887  . 

24,21 

12,34 

6,02 

3.44 

12,49 

10,36 

n  „  1886  . 

25,57 

1 

13,19 

6,49 

4,17 

14,66 

9,90 

')  Hiebei  ht  in  Betracht  zu  ziehen,  daß  das  Eichenftammholz  vom  Jahr  1890  ab  ohne 
Kinde  geineffen  wird. 
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und  Löhne. 

11.  Die  ortsüblichen  Taglöhne  gewöhnlicher  Tagarbeiter. 

(Württ.  Jahrb.  1887  1  1.  H.  S.  157  und  Amtsblatt  des  K.  Minifteriums  des  Innern  1892  S.  469  ff.) 


Feftge fetzte  Löhne  für 

Feftgefetzte  Löhne  für 

Oberämter 

über  16  Jahre 

jugendliche 

Oberämter 

über  16  Jahre 

jugendliche 

(nach  den  4  Kreifen) 

alte  Arbeiter 

Arbeiter 

(nach  den  4  Kreifen) 

alte  Arbeiter 

Arbeiter 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

nännl. 

weibl. 

nännl. 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5-  1 

1. 

2.  1 

3. 

4.  1 

5. 

a)  Für  fämtl 

iche  Gemeinden 

eines 

Oberamts  gleichmäßig  angefetzt. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Backnang  . 

1,6 

1,0 

0,8 

0,6 

Crailsheim . 

1,5 

1,0 

0,6 

0,6 

Böblingen . 

1,5 

1,0 

0,9 

0,7 

Ellwangen . 

1,5 

1,0 

0,8 

0,6 

Brackenheim  .... 

1,7 

1,2 

1,1 

0,8 

Gaildorf . 

1,5 

1,0 

0,7 

0,5 

Leonberg  . 

1,7 

1,1 

1,0 

0,8 

Gerabronn . 

1,5 

1,0 

0,8 

0,6 

Lndwigsburg  .... 

2,0 

1,5 

1,0 

0,8 

Hall . 

1,6 

1,2 

1,0 

0,8 

Marbach . 

1,8 

1,0 

0,8 

0,6 

Künzelsau . 

1,6 

1,2 

0,8 

0,6 

Neckarfulm . 

1,8 

1,1 

0,9 

0,7 

Mergentheim  .... 

1,6 

1,0 

0,8 

0,6 

Stuttgart  Stadt  .  .  . 

2,5 

1,5 

1,3 

1,0 

Neresheim . 

1,5 

1,0 

0,8 

0,6 

Vaihingen . 

1,5 

1,2 

1,0 

0,7 

Öhringen . 

2,0 

1,6 

1,6 

1,2 

Waiblingen . 

1,8 

1,2 

0,8 

0,6 

Schorndorf  . 

1,8 

1,2 

0,9 

0,7 

Weinsberg . 

1,7 

1,0 

1,0 

0,8 

Welzheim . 

1,8 

1,2 

1,0 

0,8 

I.  Neckarkreis :  11  OÄ.  . 

1,8 

1,2 

1,0 

0,7 

III.  Jagftkreis:  11  OÄ.  . 

1,6 

1,1 

0,9 

0,7 

Calw . 

2,0 

1,4 

1,2 

0,9 

Blaubeuren  . 

1,5 

1,0 

0,8 

0,5 

Freudenftadt  .... 

1,7 

1,1 

1,0 

0,8 

Ehingen . 

1,6 

1,1 

0,8 

0,5 

Herrenberg . 

1,6 

1,1 

1,1 

0,8 

Leutkirch . 

1,5 

1,2 

1,0 

0,8 

Nagold . 

1,7 

1,2 

1,1 

0,7 

Münfingen . 

1,8 

1,4 

1,2 

1,0 

Neuenbürg  . 

2,0 

1,2 

1,1 

U,8 

Riedlingen . 

1,7 

1,2 

1,1 

0,8 

Nürtingen . 

1,6 

1,0 

1,0 

0,8 

Waldfee . 

1,8 

1,2 

1,0 

0,7 

Rottenburg . 

3,7 

1,2 

1,1 

1,0 

Wangen . 

1,7 

1,0 

0,8 

0,6 

Tübingen . 

2,0 

1,3 

1,1 

0,9 

IV.  Donaukreis:  7  OÄ. 

1,7 

1,2 

1,0 

0,7 

Urach  . 

1,8 

1,1 

1,1 

0,8 

1,0 

0,7 

II.  Schwarzw.-Kr. :  9  OÄ.. 

1,8 

1,2 

1,1 

0,8 

Württemberg:  38  OÄ. 

1,7 

1,2 

|  b)  Für 

die  einzelnen  Gemeinden  eines  Oberamts  angefet 

zt. 

I.  Neckarkreis. 

Maulbronn 

Befigh  ei  m 

Bietigheim,  Bönnigheini,  Er- 

|  1,8 

1  2 

1,2 

0,9 

Diefenbach,  Dürrmenz,  Enz¬ 
berg  ,  Kleinvillars ,  Schönen¬ 
berg,  Wurmberg,  Zaifers- 
weiher 

Sternenfels . 

2,0 

1,4 

1,2 

0,8 

ligheim,  Gemmrigheim,  Hef- 
figheim,  Kirchheim  a.  N., 

1,9 

1,3 

1,4 

1,0 

Löchgau,  Wahlheim 

Lauffen  a.  N . 

2,0 

1,3 

1,5 

1,0 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,8 

1,2 

1,0 

0,6 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,6 

1,0 

1,0 

0,75 

Stuttgart  Amt 

Bothnang,  Degerloch,  Feuer¬ 
bach  ,  Gaisburg  ,  Möhringon, 
Vaihingen 

2,5 

1,7 

1,5 

1,0 

Cannftatt 

Pellbach,  Hedelfingen,  Mühl¬ 
haufen,  Münfter  ,  Obertürk- 

2,4 

1,5 

1,0 

0,7 

) 

2,0 

1,5 

1,0 

0,8 

Die  übrigen  Gemeinden 

heim,  Rohracker,  Rothenberg, 

Schmiden  ,  Sillenbuch  ,  Uhl¬ 
bach,  Untertürkheim,  Wangen 

1,4 

1,0 

0,7 

II.  Sehvvarzwaldkreis. 

\ 

Die  übrigen  Gemeinden 

2,2 

Balingen 

1,8 

1,2 

1,0 

0,7 

Eßlingen . 

2,4 

i,5 

1,0 

0,8 

0,7 

Ebingen 

Die  übrigen  Gemeinden 

J 

1,5 

1,0 

0,8 

0,6 

Altbach,  Berkheim,  Hegens¬ 
berg,  Obereßlingen,  Zell 

[  2,0 

1,3 

1,0 

1,1 

1,0 

0,7 

Horb 

» 

II 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,8 

Ahldorf,  Altheim,  Bieringen 
Bierlingen  ,  Grünmettftetten, 

1,65 

1,1 

0,85 

0,65 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

Großgartach ,  Sontheim, 
Neckargartach 

Die  übrigen  Gemeinden 

)  2.0 
1,7 

1,2 

1,1 

1,0 

1,0 

0,7 

0,7 

Hochdorf,  Ifenburg,  Lülzen- 
hardt.  Nordftetten,  Salzftet- 
ten,  Sulz  au  ,  Vollmaringen, 
Wachendorf,  Weitingen 

1 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 
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Preife. 


IX.  C.  Preife 

11.  Die  ortsüblichen  Taglöhne  gewöhnlicher  Tagarbeiter. 


, ”” ) 

Feftsrefetzte  Löhne  für 

FeftgefetzteLöhnefür 

i  ii  ■  „  i  im  ..  1  . . . 

Oberämter 

über  16  Jahre 

jugendliche 

Oberämter 

über  16  Jahre 

jugendliche 

(nach  den  4  Kreifen) 

alte  Arbeiter 

Arbeiter 

(nach  den  4  Kreifen) 

alte  Arbeiter 

Arbeiter 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

uännl. 

weibl. 

1.  1 

2.  I 

3. 

4. 

5.  1 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

Jk. 

jl 

cM>. 

cJk 

IV.  Donaukreis. 

(Ml. 

Jk. 

Jk 

(Noch)  Horb 

Bittelbronn,  Möhringen. 

1,25 

0,9 

0,7 

0,6 

Biber ach  . 

1,8 

1,2 

1,0 

0,7 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,9 

1,4 

1,25 

1,0 

Gutenzell2),  Kirchberg,  Lan- 
genfchemmern ,  Oberfulme- 

}  1,6 

1,2 

1,0 

0,7 

Oberndorf 

Schramberg 

tingen 

1 

|  2,0 

1,1 

1,0 

0,7 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,6 

\ 

1,0 

1,0 

0,7 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,8 

1,0 

0,8 

0,6 

Geislingen  und  die 
übrig.  Gemeinden  außer; 

j  1,8 

1,2 

1,0 

0,7 

Reutlingen  .  .  .  . 

2,8 

1,9 

1,8 

1,6 

Alten  ftadt . 

2,0 

1,2 

1,0 

0,8 

Betzingen ,  Ohmenhaufen, 

Wannweil 

|  2,5 

1,8 

1,6 

1,5 

Deggingen,  Donzdorf,  Gingen, 
Kuchen 

1  1,8 

1,1 

1,0 

0,7 

Die  übrigen  Gemeinden1) 

2,1 

1,6 

1,5 

1,0 

Ditzenbach . 

1,6 

1,0 

1,0 

0,6 

Rottweil . 

Biihlingen . ! 

Dietingen . . 

Duuningen . 

2,0 

1,8 

1,8 

1,8 

1,1 

1,0 

1,1 

1,1 

1,2 

1,1 

1,1 

1,0 

0,9 

0,8 

0,7 

0,8 

Drackenftein.  Gosbach,  Wie- 
fenfteig 

Eybach  .  .  .  .  .  . 

Mühlhaufen . 

Stubersheim  .... 

1  1,6 
1,8 
1,6 
1,7 

1,0 

1,0 

1,0 

0,9 

0,8 

1,0 

0,8 

0,8 

0,5 

0,7 

0,6 

0,6 

Schwenningen  .  .  .  -  . 

Zimmern  o.  R.  ... 

2,0 

1,8 

1,0 

1,0 

1,0 

1,0 

0,8 

0,8 

Göppingen  und  fon- 
ftige  Gemeinden  außer: 

|  1,8 

1,2 

1,0 

0,9 

1,0 

Heiüingen . 

2,0 

1,5 

1,2 

1,0 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,5 

1,0 

0,7 

Kirchheim  u.  T. 

Spaichingen  .  .  . 

2,0 

1,2 

1,4 

1,0 

Aichelberg,  Hochdorf,  Na¬ 
bern,  Neidlingen,  Notzingen, 
Ochfenwang,  Oethlingen, 

Owen,  Weilheim  u.  T. 

2,0 

1,3 

1,2 

0,95 

Deilingen,  Wehingen 

2,0 

1,2 

0,9 

0,7 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,5 

1,0 

0,9 

0,7 

Bilfingen,  Dettingen,  Ohmden, 
Zell 

1.8 

1,2 

1,0 

0,85 

Sulz  a.  N. 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,5 

1,0 

0,9 

0,75 

Aiftaig,Bettenhaul'en, Bickels- 

herg,  Binsdorf,  Dornhan, 

Laupheim  .  .  .  . 

1,7 

1,4 

0,6 

Holzhaufen,  Leinftetten,  Mar- 
fchalkenzimmern,  Renfrizhau- 
fen,  Sigmarswaugen 
Brittheim,  Dürrenmettftetten, 
Eürnfal,  Hopfau,  Rofenfeld, 

1,8 

1,15 

1,1 

1,0 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,5 

1,2 

0,8 

0,6 

Ravensb  urg  .  .  . 

1,7 

1,2 

1,0 

0.8 

}  1,5 

1,15 

1.0 

0,8 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,6 

1,2 

1,0 

0,8 

Rothenzimmern ,  Sterneck, 

Yöhringen 

S  aulgau 

' 

J 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,2 

1,0 

0,8 

1,0 

0,6 

1,0 

Altshaufen,  Bierftetten,  Bol- 
ftern,  Borns ,  Braunenw„eiler, 
Ebenweiler,  Fleifchwangen, 

2,0 

1,1 

1,2 

0,8 

Tuttlingen  .  .  .  . 

2,0 

1,0 

Haid,  Heudorf,  Hoßkirch, 
Lampertsweiler ,  Mosheim, 

0,8 

0,8 

Troflmgen . 

lj8 

1,0 

Musbach,  Unterwaldhaufen 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,5 

1,0 

0,8 

0,8 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,7 

1,0 

1,0 

0,7 

III.  Jagftkreis. 

Tettnang  und  die  üb¬ 
rigen  Gemeinden 

I1'7 

1,15 

1,15 

0,8 

Friedrichshafen  .  .  . 

2,0 

1,0 

1,2 

0,8 

Aalen . 

1,8 

1,0 

0,6 

0,5 

Ettenkirch,  Liebenau,  Schom- 

1  1,5 

0,9 

0,8 

0,7 

Die  übrigen  Gemeinden 

bürg,  Untermeckenbeuren 

1,5 

1,0 

0,6 

0,5 

Ulm 

Gmünd . 

2,0 

1,5 

1,0 

0,6 

Ehrenftein,  Einfingen,  Ettlen- 
fehieß,  Grimmelfingen ,  Hör- 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,7 

1,2 

1,0 

0,8 

relfingen,  Holzhaufen,  Jung¬ 
ingen,  Lehr,  Lonfee,  Luiz- 
haufen,  Mähringen,  Reutti, 

2,0 

1,4 

1,0 

0,7 

Ileidenheim  .  .  . 

1,8 

1,2 

0,9 

0,8 

Söflingen,  Urfpring,  Wefter- 
ftetten 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,6 

1,1 

0,8 

0,7 

Die  übrigen  Gemeinden 

1,6 

1,3 

1,0 

0,7 

’)  Vom  18.  Dez.  1892  ab  für  den  ganzen  Oberarats bezirk  einheitlich  feftgefetzt  mit; 
2,1;  1,6;  1,4;  1.  —  *)  Kinder  unter  14  Jahren  männl.  0,5,  weiblich  0,3  Jfc 


Löhne, 


115 


und  Löhne. 


12.  Arbeiterlöhne  bei  der  konigl.  wiirtt.  Staatseifenbahnverwaltung  1891/92. 

(Vrgl.  d.  Verwaltungsbericht  der  kgl.  wiirtt.  Verkehrsanftalten  für  1891/92  S.  140-161.) 


Arbeitsart  und  Verwendung 
der 

Arbeiter 


1. 


1.  Allgemeine  Verwaltung. 
Arbeiter  aller  Art  .  .  . 


2.  Bahnverwaltung. 

Bahnarbeiter  *),  Hilfsbahnwärter,  Ar¬ 
beiter  bei  der  Oberbaumaterialien- 
Niederlage  und  bei  der  Schwellen- 
imprägnieranftalt . 

B.  Transportverwaltung  .... 
Hierunter: 

a)  AeußererStationsdienft: 
Wagenrapporteure ,  Rangierer, 
Ankuppler, Bureaudiener,  Putzer, 
Lampiften,  Nachtwächter,  Hilfs¬ 
weichenwärter  u.  fonftige  Bahn¬ 
hoftaglöhner  . 

Expeditionsdienft:  Ar¬ 

beiter  des  Güter-  und  Gepäck- 
Abfertigungsdienftes2)  .... 
Zugbegleitungsdienft: 
Hilfsarbeiter  aller  Kategorien3) 
Zugförderungsdien  ft : 
Hilfsheizer  und  fonftige  Arbeiter 
im  Taglohn . 

Darunter  :  Hilfsheizer . 

Lokomotiv-  und  W  agen- 
putzer,  Wagenfchmierer 
Sonftige  Arbeiter  .  . 

Zuf.  Werkftättearbeiter  zu  d)  .  . 

4.  Werkftätteverwaltung  .  .  .  . 
a)  Werkftättearbeiter  (ohne 

die  Lehrlinge) . 

Hierunter  befinden  fich: 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen 
nämlich:  Vorarbeiter  .  .  . 


KelTel  fchmiede 
Modellfchreiner 
Schmiede  .  . 
Gießer  .  .  . 

Dreher  .  .  . 

Sonftige  Handwerker 


b) 

c) 

d) 


Schreiner,  Zimmerleute 
Sattler  .... 
Oberputzer  .  .  . 

Lackierer  .  .  . 

SchlolTer  .... 
Schmiedgehilfen  . 
Kelfelfchmiedgehilfen 
Hobler,  Bohrer,  Stoi 
Schraubenfehneider  x 
Dampfmafchinenwärter 


Taglöhner 


nämlich :  Wagenheber 
Nachtwächter 
Belfere 

Sonftige  Taglöhner 

Y)  Lehrlinge . _ 

b)  Magazinsarbeiter  in  d 
Materialienverwaltung 

Hierunter  befinden  fich: 


Magazinsarbeiter 
c)  Gasarbeiter 


Zahl  der 
Arbeiter 
im 

Jahres* 

durchfchnitt 

Gefamt- 
furame 
der  Löhne  c 

M, 

Durclifchnitt- 
licher 
Jahreslohn 
ines  Arbeiters 

M. 

2.  | 

3.  | 

4. 

24,75 

I 

17  300 

698,99 

2  332,14 

1  446  314 

620,17 

1  899,04 

1  454  009 

765,65 

901,65 

765  733 

! 

849,26 

232,71 

123  497 

530,69 

208,25 

131619 

632,02 

556,43 

433  160 

778,46 

184 

1G3  400,60 

888,08 

212 

156  070,75 

736,18 

2 

1102,10 

551,05 

398 

320  579,45 

805,48 

1  794,50 

1  741  398,25 

970,41 

1666 

1  671  511,65 

1  003,31 

1315 

1  422  801,45 

1  081,98 

28 

43  670,50 

1  559,66 

r  79 

113  246 

1  433,49 

23 

32  126,25 

1  396,79 

7 

8  996,20 

1  285,17 

64 

79  084,70 

1  235,70 

5 

5  924,20 

1 184,84 

97 

114  845,80 

1 183,98 

3 

3  481,60 

1 160,53 

37 

42  068,65 

1 136,99 

191 

199  537 

1  044,70 

27 

27  978,75 

1  036,25 

10 

10  316,05 

1031,61 

76 

78180 

1  028,68 

453 

460  765,05 

1  017,14 

72 

69  797,50 

969.41 

54 

51  957,30 

962,17 

i 

89 

80  825,90 

908,16 

i  351 

248  710,20 

708,58 

41 

36  220,70 

883,43 

23 

17  959,30 

780,84 

45 

32  682,65 

726,28 

242 

161  847,55 

668,79 

79 

21  764,10 

275,49 

r 

46 

43  989,50 

956,29 

r  17 

20  011 

1 177,12 

29 

23  978, 5C 

826,84 

3,50 

4  133 

1 180,86 

Bemerkungen 


5. 


Bei  300  Arbeitstagen  im  Jahr. 


1)  Einfchließlich  79!) 
der  Akkordanten. 


Arbeiter 


Bei  300  Arbeitstagen  im  Jahr. 
Bis  zu  3G5  Arbeitstagen  im  Jahr, 


2)  Ohne  die  Güterbeförderer  und 
deren  Arbeiter  mit  zuf.  659 
Mann  und  243  100  „H  Gebühren. 
s)  Abzüglich  35  fonftiger  vor¬ 
übergehend  und  zufällig  ver¬ 
wendeter  Artikel. 


Anmerkung: 

Eine  Ueberficht  über  die 
Lohnverhältniffe  des  Ar- 
beiterperfonales  wurde 
erftmals  in  dem  Ver¬ 
waltungsbericht  der  kgl. 
württ.  Verkehrsanftalten 
für  1890/91  gegeben.  Die 
Gefamtfumme  des  neben- 
ftehend  näher  bezeich- 
netenArbeiterperfonales 
wird  für  1891/92  auf 
6  744  berechnet.  Von 
1882/83  bis  1890/91  ein¬ 
fchließlich  waren  die 
entfprechendenSummen : 


3  886 ; 

4  231 ; 
4  790; 


4  209  ;  4 191 ; 

4  413;  4  554; 

5  490;  6  312. 


i-(  CQ  CQ 
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Medizinalwefen. 


1.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten 

(Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  127;  1887  I  1. 

A.  In 


Zahl  der  Krankenhäufer 
„  „  Betten  .  .  . 


I.  Allgemeine  Angaben. 
Krankenhäufer  a J) 


2) 


„  „  „  weiblichen  B 

4.  Verpflegungstage  männlicher  Kranker 

„  weiblicher  *  . .  . 

5.  Auf  je  1  verpfl.  männl.  Kranken  kommen  Yerpflegungstage 

-  „  1  ,,  weibl.  „  r  v 


b1) 


X.  Medizinal¬ 
württembergs 

H  S.  198;  1888  I 

den  allgemeinen 

insgefamt 


118  . 

7  . 

125 

4  720  . 

384  . 

5104 

25  866  . 

.  2  204  . 

.  28  070 

42  831 

13  089  . 

.  1 672  . 

.  14  761  ] 

483  647  . 

.  48  289  . 

.  531  936 

906  554 

329  410  . 

.  45  208  . 

.  374  618 

18,70  . 

.  21,91  . 

18,95 

21,17. 

25,17  . 

.  27,04  . 

25,38  j 

II.  Frequenz  insbefondere. 


£ 

Beftand 

Zugang 

| 

i 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres 

Auf 
100  Er- 

Krankh  eiten 

S 

:ct 

JZ 

zu 

im 

fä1lp2\ 

krank- 

Anfang 

Laufe 

des 

s 

bezw. 

Todesurfacheu 

C 

<D 

G 

ct 

des 

Jahres 

des 

Jahres 

wahrend 

Jahre 

überhaupt 

davon 

durch  Tod3) 

ungen 

kom¬ 

men- 

Todes- 

’) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

1 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1  14 

1  15- 

16. 

I.  Entwicklungskrank-  » 

a 

25 

60 

102 

233 

127 

293 

420 

103 

243 

346 

13 

38 

51 

1 11,90 

heiten . \ 

b 

2 

2 

24 

31 

26 

33 

59 

20 

31 

51 

1 

5 

II.  Infektions-  und  allge-  ( 

a 

248 

212 

4883 

3665 

5131 

3877 

9008 

4868 

3652 

8520 

150 

104 

254 

j  3,17 

meine  Krankheiten  .  ( 

b 

29 

24 

298 

438 

327 

462 

789 

306 

433 

739 

28 

29 

57 

III.  Lokalifierte  Krankh.: 

1.  Krankheiten  des  ( 

a 

116 

119 

979 

766 

1095 

885 

1980 

1009 

776 

1785 

65 

47 

112 

|  5,82 

Nervenfyftems  .  .  ( 

b 

8 

5 

77 

75 

85 

80 

165 

77 

70 

147 

6 

7 

13 

2.  Krankheiten  des  J 

a 

13 

5 

122 

56 

135 

61 

196 

121 

56 

177 

2 

_ 

2 

J  0,85 

Ohrs . ( 

b 

— 

— 

24 

15 

24 

15 

39 

24 

13 

37 

— 

— 

— 

3.  Krankheiten  der  f 

a 

20 

16 

409 

216 

429 

232 

661 

412 

218 

630 

— 

_ 

_ 

) 

Augen 4)  .  .  .  .  ( 

b 

4 

— 

25 

14 

29 

14 

43 

25 

13 

38 

— 

— 

— 

J  ~ 

4.  Krankheiten  der  ( 

a 

349 

118 

3583 

1312 

3932 

1430 

5362 

3635 

1275 

4910; 

236 

102 

338 

|  6,« 

Atmungsorgane  .  ( 

b 

27 

21 

284 

134 

311 

155 

466 

272 

144 

416 

21 

18 

39 

5.  Krankheiten  der  ( 

a 

52 

51 

758 

517 

810 

568 

1378 

751 

| 

523 

1274 

67 

44 

111 

)  8, IS 

Zirkulationsorgane  j 

b 

5 

3 

67 

63 

72 

66 

138 

65 

64' 

129 

5 

8 

13 

6.  Krankh.  des  Yer-  ( 

a 

105 

123 

3248 

2439 

3353 

2562 

5915 

32Q5 

2439 

5644 

43 

32 

75 

J  1,34 

dauungs-Apparats  ( 

b 

9 

14 

256 

214 

265 

228 

493 

258 

218 

476 

4 

7 

11 

7  Krankheiten  der  ( 

a 

27 

45 

313 

550 

340 

595 

935 

309 

538 

847 

29 

17 

46 

|  4,56 

Gefchlechtsorgane  ( 

b 

2 

12 

60 

241 

62 

253 

315 

59 

245 

304 

5 

6 

11 

8.  Krankheiten  der  i 

a 

195 

98 

4968 

1696 

5163 

1794 

6957 

4924 

1708 

66321 

7 

5 

12 

j  0,17 

äuß.  Bedeckungen  ( 

b 

13 

12 

309 

159 

322 

171 

493 

305 

161 

466 

1 

— 

1 

9.  Krankheiten  der  l 

a 

145 

81 

1756 

964 

1901 

1045 

2946 

1767 

960 

2727 

8 

7 

15 

0,51 

Bewegungsorgane  [ 

b 

30 

12 

230 

123 

260 

135 

395 

241 

124 

365 

1 

1 

2 

10.  Mechanifche  Yer-  ( 

a 

314 

67  | 

5129 

1008 

5443 

1075 

6518 

5093 

989 

6082 

58 

5 

63 

j  0,99 

letzungen .  .  .  .  \ 

b 

36 

420] 

66 

(1 

456 

67 

523 

428| 

63 

491 

6 

Ij 

7 

|  Summe  III.  1.— 10.  j 

a 

1609 

995 

26250 

13422 

27859 

14417 

42276 

26197 

13377  39574 

678 

40lj 

1079 

j  2,68 

b 

165 

106 

2074 

1573 

2239 

1679 

3918 

2080 

1579 

3659 

78 

82) 

160 

*)  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme;  b  mit  privatem  Cha¬ 
rakter,  foweit  11  und  mehr  Betten  vorhanden  find.  —  2)  Die  Nachweife  in  der  Tab.  II  beziehen 
lieh  nicht  auf  die  Perfonen,  fondern  auf  die  behandelten  Fälle,  fo  daß  alfo  über  jede 
behandelte  Krankheitsform  ein  Eintrag  gemacht  ift  auch  dann,  wenn  mehrfache  Krank- 
heitalormen  bei  einer  und  derfelben  Perfon  Vorkommen.  Die  Hauptfumme  der  Fälle  ftimmt 
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wefen. 


im  Jahr  1892.  —  Statiftik  der  Morbidität.  — 

1.  H.  S.  180;  1889  I  1.  H.  S.  169;  1890/91  I  1.  H.  S.  206,  223;  1892  I  S.  128.) 

Krankenhäufern. x) 


II.  Frequenz  insbeCondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 

S-i 

a 

:ct 

-C 

ff 

<v 

ff 

C3 

U 

W 

*) 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 
fälle  2) 

während  des 
Jahres 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

überhaupt 

davon 

durch  Tod3) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

IV.  Anderweit.  Krankh.  u.  1 

a 

8 

3 

166 

105 

174 

108 

282 

162 

105 

267 

4 

3 

7 

\  9  Ori 

unbeftimmte  Diagnof.  | 

b 

— 

2 

23 

34 

23 

36 

59 

22 

36 

58 

-- 

— 

j  ^,00 

a 

1617 

998[ 

26416 

13527 

28033 

14525 

J42558 

26359 

13482 

39841 

682 

404 

1086 

I 

Z-uiamnien  i. — lv.  < 

b 

165 

108 

2097 

1607 

2262 

1715 

3977 

2102 

1615 

3717 

78 

82 

160 

1 

Im  ganzen  (a  und  b)  . 

1782 

1106 

! 

1 

28513 

1513Ä295 16240  46535 

2846115097 

1 

43558 

760 

486' 

1246 

2,68 

B.  In  den  Militärlazareten. 


I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Krankenhäufer  .  .  . 

2.  „  „  Betten . 

3.  „  „  verpflegten  Kranken2) 


9 

744 
4  270 


4.  Zahl  der  Verpflegungstage .  130  085 

5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen 

Verpflegungstage  .........  30,46. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

Beftand 

zu 

i 

Zugang 

im 

Erkrank- 

ungs- 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Auf 

100  Er¬ 
krank- 

bezw. 

Todesurfachen 

Anfang 

des 

Jahres 

Laufe 

des 

Jahres 

fälle 2) 
während 
des 

Jahres 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod8) 

ungen 

kommen 

Todes¬ 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus)  .  .  . 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten  . 
III.  Lokalisierte  Krankheiten: 

1  1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

2.  „  „  Ohrs . 

3.  „  der  Augen . 

4.  „  „  Atmungsorgane.  .  .  . 

5.  n  „  Zirkulationsorgane  .  . 

6.  „  des  Verdauungsapparats  .  . 

7.  n  der  Gefchlechtsorgane .  .  . 

8.  „  „  äußeren  Bedeckungen  . 

9.  „  „  Bewegungsorgane  .  .  . 

10.  Mechanifchc  Verletzungen . 

Summe  III.  1. — 10.  .  . 

51 

5 

10 

7 

34 

5 

12 

6 

46 

21 

66 

765 

76 

137 

128 

707 

180 

522 

45 

538 

277 

719 

816 

81 

147 

135 

741 

185 

534 

51 

584 

298 

785 

759 

73 

130 

126 

678 

167 

516 

43 

547 

284 

732 

7 

o 

O 

15 

4 

3 

1 

1 

1 

0,86 

3,70 

2,02 

2,16 

0,56 

1,96 

0,17 

0,35 

263 

4  094 

4  357 

4  055 

35 

0,80 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte 

15 

199 

214 

201 

— 

— 

Im  ganzen  . 

278 

4  293 

4  571 

4  256 

35 

0,77 

daher.  m,t  der 

-  3  Mit  EinfcMuß  der  I.  d«  befonderen  Abte,l„.,g  fcr 
Augenkranke  des  Katharinenhofpitais  zu  Stuttgart  behandelten  1  alle. 
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X.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 

C.  In  den  Irrenanftalten. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

Anftalten 


a1) 

b’) 

insgefamt 

1. 

Zahl  der 

Anftalten 

4  . 

11  . 

15 

2. 

r> 

Betten  oder  Plätze . 

1470  . 

1853  . 

2  823 

3. 

V 

n 

verpflegten 

männlichen  Irren  .  .  . 

898  . 

828  . 

1  726  ) 

3  332 

W 

r> 

weiblichen  „  ... 

756  . 

850  . 

1  606 

4. 

T) 

r 

Verpflegungstage  männlicher  Irren  . 

254  509  . 

.  214  897  . 

.  469  406 

•  920  718. 

n 

n 

>> 

weiblicher  „ 

212  805  . 

.  238  507  . 

.  451312 

II.  Frequenz  iusbefondere. 


Beftand 

Zugang! 

Gefamtzahl 

der 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Unter 

den 

Per- 

Krankheitsformen 

C 

<D 

a 

ä 

c 

< 

ZU 

Anfang 

des 

Jahres 

HU 

i 

Laufe 

des 

Jahres 

während 
des  Jahres  ! 
verpflegten  j 
Kranken 

überhaupt 

davon  j 
durch 
Tod 

fonen 
in  Sp.  9 
find 
folche 
mit 
nach- 
gewief. 

m. 

w. 

ra. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

Erblich¬ 

keit 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1.  Einfache  Seelen-  t 

‘) 

a 

616 

540 

188 

184 

804 

724 

1528 

118 

111 

229 

33 

18 

51 

699 

ftörung . \ 

b 

467 

558 

137 

159 

604 

717 

1321 

181 

168 

349 

28 

30 

58 

567 

2.  Paralytifche  Seelen-  i 

a 

15 

3 

10 

4 

25 

7 

32 

8 

4 

12 

8 

4 

12 

7 

ftörung . 1 

b 

40 

9 

21 

12 

61 

21 

82 

28 

8 

36 

22 

4 

26 

31 

3.  Seelenftör.  ra.Epilepfie,  < 

a 

13 

5 

6 

2 

19 

7 

26 

4 

2 

6 

3 

_ 

3 

16 

mit  Hyfteroepilepfie  .  \ 

b 

47 

42 

16 

7 

63 

49 

112 

17 

9 

26 

5 

2 

7 

34 

4.  Imbecillität(angebor.),  i 

a 

24 

11 

6 

5 

30 

16 

46 

2 

1 

3 

1 

1 

2 

18 

Idiotie,  Kretinismus  .  j 

b 

43 

24 

17 

36 

60 

60 

120 

36 

46 

82 

11 

15 

26 

65 

5.  Delirium  potatorum  .  j 

a 

b 

1 

19 

1 

4 

21 

1 

5 

40 

2 

5 

42 

2 

20 

— 

2 

20 

— 

— 

— 

3 

7 

6.  Nicht  geifteskrank  .  1 

a 

b 

— 

1 

15 

2 

15 

2 

1 

17 

1 

8 

1 

9 

~ 

— 

— 

7 

Zuf aramen  1.— 6.  .  .  j 

a 

|  b 

669 

616 

559 

635 

229 

212 

197 

215 

. 

898 

828 

756 

850 

1654 

1678 

142 

282 

119 

231 

261 

513 

45 

66 

23 

51 

68 

117 

750 

704 

Im  ganzen  (a  und  b) 

1 

1285 

1 194 

441 

| 

412 

1726 

1606 

1 

1 

3  332 

424 

350 

'774 

111 

74 

1 

185 

1  4542) 

l)  a  Irrenanftalten  mit  öftentlichem,  b  mit  privatem  Charakter.  —  *)  Darunter  769  männ¬ 
liche  und  G85  weibliche. 
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D.  in  den  Augenheilanftalten.  *) 


I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten  . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  „  „  verpflegten  männlichen  Kranken s)  .  . 

n  „  „  weiblichen  „  s)  .  . 

4.  „  „  Yerpflegungstage  männlicher  Kranker  . 

n  n  „  weiblicher  „ 

5.  Auf  je  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Yerpflegungstage 

n  n  1  n  Weäbl.  „  „  „ 


Anftalten 

a*) 

b2) 

insgefamt 

1  .  . 

7  .  . 

8 

47  .  . 

153  .  . 

200 

505  .  . 

830  .  . 

1335  1 

373  .  . 

638  .  . 

1  011  |  2  846 

7  472  .  . 

19  666  .  . 

27  138  | 

6  049  .  . 

17  613  .  . 

23  662  |  50  800 

14,80  .  . 

23,69  .  . 

20,33  1 

16,22  .  . 

27,61  .  . 

23,40  {  21’65, 

II.  Frequenz  insbefondere. 


-* 

Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

C 

zu 

im 

fälle3) 

im 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

Er  krankungen 

OS 

des 

des 

des 

des 

p 

<3 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

's. 

9. 

10. 

11. 

1  12’ 

1.  der  Augenlider . j 

2) 

a 

2 

56 

50 

56 

52 

109 

54 

52 

106 

b 

1 

2 

41 

25 

42 

27 

69 

40 

25 

65 

f 

a 

13 

16 

13 

16 

29 

11 

15 

26 

2.  der  Thränenorgane  .  .  .  .  j 

b 

— 

— 

13 

22 

13 

22 

35 

13 

21 

34 

[ 

a 

11 

5 

11 

5 

16 

11 

5 

16 

3.  der  Orbitalgebilde . i 

b 

— 

9 

6 

9 

6 

15 

7 

5 

12 

( 

a 

1 

2 

70 

69 

71 

71 

142 

68 

71 

139 

4.  der  Bindehaut . j 

b 

6 

4 

101 

86 

107 

90 

197 

100 

73 

173 

f 

a 

9 

5 

226 

180 

235 

185 

420 

226 

173 

399 

5.  der  Cornea . 1 

b 

18 

16 

226 

219 

244 

235 

479 

234 

216 

450 

{ 

a 

3 

1 

73 

77 

76 

78 

154 

73 

76 

149 

6.  der  Iris . j 

b 

5 

2 

82 

57 

87 

59 

146 

85 

56 

141 

7.  der  Chorioidea . j 

a 

2 

2 

32 

43 

34 

45 

79 

30 

44 

74 

b 

4 

4 

47 

48 

51 

52 

103 

45 

49 

94 

| 

a 

1 

71 

56 

72 

56 

128 

71 

54 

125 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnerven  j 

b 

3 

— 

46 

48 

49 

48 

97 

41 

46 

87 

f 

a 

5 

3 

149 

98 

154 

101 

255 

148 

100 

248 

9.  des  Linfenfyftems . j 

b 

11 

9 

137 

111 

148 

120 

268 

131 

113 

244 

f 

a 

_ 

11 

6 

11 

6 

17 

9 

6 

15 

10.  des  Glaskörpers  .  ,  .  .  .  | 

b 

'  ' 

14 

14 

16 

14 

30 

16 

14 

30 

t)  Mit  Ausfchluß  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharinenhofpitals 
zu  Stuttgart  welche  bei  der  Gefamterhebung  der  Morbidität  in  den  angemeinen  Krankenhaufern 
berückfilhUgt Tft;  vrgl.  Anm.  4  auf  Seite  116.  -  •)  a  Anftalten  mit  Öffentlichem,  b  mit  privatem 
Charakter.  —  8)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  116. 


120 


Medizinalwefen. 


X.  I.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  i.  J.  1892. 

D.  in  den  Augenheilanitalten. *) 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

zu 

• 

im 

fälle  *) 

im 

<D 

-4-> 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

Erkrankungen 

CS 

ü 

des 

des 

des 

des 

p 

<5 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

Jahres 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

11.  der  Augenmuskeln . | 

2) 

a 

2 

42 

43 

44 

43 

87 

44 

41 

85 

b 

2 

— 

35 

34 

37 

34 

71 

35 

34 

69 

i  Neubildungen  \  i 

,2'  1  Verletzungen  1  des  Bulbus  1 

a 

1 

— 

51 

25 

52 

25 

77 

48 

25 

73 

b 

4 

— 

129 

28 

133 

28 

161 

125 

26 

151 

13.  Refraktionsanomalien  .  .  .  j 

a 

4 

— 

70 

65 

74 

65 

139 

66 

65 

131 

b 

1 

— 

13 

24 

14 

24 

38 

13 

24 

37 

14.  Akkomodationsanomalien  .  .  j 

a 

— 

— 

10 

— 

10 

— 

10 

10 

— 

10 

b 

1 

~ 

3 

3 

4 

3 

7 

4 

3 

7 

15.  Krankheiten  der  Lederhaut  .  j 

a 

b 

16.  Glaukom . j 

a 

b 

3 

1 

4 

1 

3 

7 

4 

11 

7 

4 

11 

Zufa  mmen  1.— 16. .  . 

a 

28 

15 

885 

733 

913 

748 

1661 

869 

727 

1596 

b 

59 

38 

902 

728 

961 

766 

1727 

896 

709 

1605 

Im  ganzen  (a  und  b)  . 

87 

53 

1 

1  787  1  461 

|  1 

1 874  1  514  3  388 

1765 

1436 

3201 

E.  Frequenz  der  Entbindungsanftalten.2) 


Anftalten  ■ 

Gegenftand 

a2) 

b2) 

ins- 

gefamt 

1. 

2. 

3. 

4. 

Zahl  der  Anftalten  .  . 

3 

5 

« 

n  n  Betten  •••••••#., 

120 

16 

136 

»  „  Entbundenen  überhaupt  . 

911 

29 

940 

Davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,32%) 

»  geftorben  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,32  °/o  der  Ent- 

3 

— 

3 

bundenen,  100  %  der  Erkrankten)  .  .  . 

3 

_ 

3 

n  »  mittels  geburtshilflicher  Operation  Entbundenen 

122 

3 

125 

Davon  geftorben  (insgef.  2,40%) 

3 

3 

n  *  Neugeborenen  —  ohne  die  Fälle  von  Abortus  — 

910 

29 

939 

Davon  totgeboren  (insgef.  5,32%) 

48 

2 

50 

n  geftorben  (insgef.  3,94 °/o  der  Lebendgeborenen).  .  . 

36 

1 

37 

')  *)  *)  Wie  auf  voriger  Seite. 
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X.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg 

für  die  20  Jahre  1873-1892 1). 


(WBrtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  203;  1892  I  S.  133.) 


Jahre 

-  - 

a 

c3 

i 

bß 

m 

a 

»— i 

Gefchlecht 

Alter 

in  Jahren 

Familienftand 

Religions¬ 

bekenntnis 

Todesart 

Männliche 

<o 

3 

*s 

£ 

10—20 

21-40 

o 

<x> 

! 

o 

00 

1 

T— 1 

CO 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gefchieden 

£ 

13 

bJD 

c: 

a 

> 

o 

katholifch 

israelitifch 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Schneidende 

Werkzeuge 

Gift 

.1 

Im  übrigen 

Perfonen 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  11.1  12. 

13.1 

14.1 

15. 

16.J 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1873 

304 

252 

52 

12 

115 

114 

62 

117 

143 

40 

1 

221 

78 

2 

190 

42 

46 

11 

6 

9 

1874 

282 

244 

38 

18 

98 

104 

57 

2 

95 

123 

35 

217 

52 

— 

170 

46 

43 

9 

4 

10 

1875 

334 

281 

53 

16 

125 

131 

60 

— 

105 

148 

34 

2 

253 

72 

1 

201 

51 

45 

11 

7 

19 

1876 

343 

287 

56 

30 

100 

148 

62 

2 

110 

165 

46 

2 

270 

65 

— 

204 

65 

44 

11 

9 

10 

1877 

324 

280 

44 

22 

125 

118 

53 

2 

125 

134 

47 

5 

230 

80 

4 

202 

43 

50 

11 

3 

15 

1878 

425 

375 

50 

23 

145 

173 

83 

— 

141 

205 

44 

5 

308 

106 

1 

294 

55 

49 

8 

10 

9 

1879 

380 

325 

55 

26 

133 

147 

72 

2 

147 

169 

48 

5 

27,8 

89 

2 

241 

56 

56 

9 

11 

7 

1880 

371 

320 

51 

20 

119 

145 

78 

— 

121 

168 
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X.  3.  Die  Selbffcmordfälle  im 

(Zufammengeftellt  nach  dem  von  dem  K.  Medizinalkollegium  mitgeteilten  Erhebungsmaterial.  —  Yrgl. 
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1 

— 

_ 

1 

_ 

— 

2 

— 

2 

— 

22 

1 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

18 

1 

4 

_ _ 

_ _ 

_ 

1 

2 

1 

— 

2 

1 

2 

— 

3 

2 

— 

— 

2 

— 

30 

_ 

1 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

18 

2 

2 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

15 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

1 

1 

= 

1 

1 

— 

n 

i 

i 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

— 

1 

1 

_ 

12 

5 

14 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

_ 

_ 

1 

2 

— 

i 

L 

2 

2 

1 

1 

1 

r 

1 

1 

— 

— 

— 

t 

23 

1 

— 

2 

3 

28 

11 

5 

6 

1 

11 

4 

3 

8 

6 

11 

7 

8 

5 

9 

8 

6 

1 

16 

Oberämter 


1. 


Backnang. 
Befigheim. 
Böblingen. 
Brackenheim. 
Cannftatt. 
Eßlingen. 
Heilbronn. 
Leonberg. 
Ludwigsburg. 
Marbach. 
Maulbronn. 
Neckarfulm. 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt. 
Vaihingen. 
Waiblingen. 
Weinsberg. 

Neckarkreis. 


Balingen. 

Calw. 

Freud  enftadt. 

Herrenberg. 

Horb. 

Nagold. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Rottenburg. 

Rottweil. 

Spaichingen. 

Sulz. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Schwarzwaldkrcis 


2)  Nach 


giebt,  find  die  betreuenden  ve™iu..uo  »u 
dem  Ergebnis  der  Volkszählung  von  18 JO. 
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Medizinalwefen 


X.  3.  Die  Selbftmordfälle  im 


Oberämter 

|  -4—J 

s 

«2 

bc 

CO 

G 

!  *-* 

Männliche 

Weibliche 

Alter 
in  Jahren 

Familien- 

ftand 

Religions¬ 

bekenntnis 

Beruf 

Todes- 

O 

CM 

1 

0 

t-H 

I 

0 

>■# 

1 

•»*— < 

0 

<x> 

1  1 

1  -T_"* 

0 

ff 

rH 

<x> 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gefchieden 

evangelifch 

katholifch 

israelitisch 

Landwirtfchaft 

Induftrie 

Handel  und  Verkehr 

Dienende 

Militär 

Übrige  Berufe 

Ohne  Beruf 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Perfon  eu 

1. 

2.  II  8. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 1 10. 

11. 

12.13.!  14. 

15. 

16.|  17.*  18.(19.  20.  21. 

22. 

23.|  24.|25.26. 

Aalen  .  .  . 

1 

1 

l 

1 

1 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ , 

_ 

_ 

_ 

1 

Crailsheim .  . 

Ellwangen .  . 

5 

4 

1 

— 

1 

4 

— 

— 

1 

3 

1 

— 

1 

4 

— 

2 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

Gaildorf  .  . 

4 

2 

2 

— 

2 

1 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

4 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

Gerabronn  .  . 

3 

1  2 

— 

— 

2 

1 

_ 

2 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

Gmünd  ,  .  . 

5 

4i  1 

— 

2 

3 

— 

— 

2 

3 

— 

4 

1 

— 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

Hall  .... 

3 

3 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

1 

2 

_ 

— 

3 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

_ 

— 

Heidenheim  . 

11 

11 

2 

5 

3 

1 

— 

7 

3 

1 

— 

10 

1 

— 

3 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

7 

1 

2 

Kiinzelsau  .  . 

2 

2 

|_ 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

Mergentheim  . 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Neresheim .  . 

2 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

_ 

— 

2 

— 

— 

Öhringen  .  . 

12 

7 

5 

— 

6 

5 

1 

— 

3 

6 

2 

1 

10 

2 

— 

8 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

7 

4 

— 

Schorndorf 

3 

3 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

2 

— 

2 

1 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

Welzheim  .  . 

4 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

3 

1 

— 

3 

— 

- 

— 

1 

8 

1 

— 

Jagftkrcis  .  . 

57 

45 

12 

2 

20 

25 

10 

— 

21 

25 

9 

1 

41 

14 

— 

25 

22 

7 

— 

— 

1 

1 

36 

10 

8 

Biberach  .  . 

5 

3 

2 

3 

2 

1 

4 

5 

4 

1 

4 

1 

Blaubeuren  . 

6 

6 

— 

— 

2 

2 

2 

— 

2 

2 

2 

_ 

3 

3 

_ 

2 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

1 

Ehingen .  .  . 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

_ 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

r" 

1 

Geislingen  .  . 

1 

— 

1 

Göppingen .  . 

8 

3 

5 

4 

4 

— 

— 

2 

4 

2 

_ 

6 

2 

_ 

1 

5 

1 

— 

— 

1 

— 

5 

1 

— 

Kirchheim  .  . 

6 

6 

— 

2 

2 

2 

— 

1 

3 

2 

_ 

6 

. 

_ 

2 

4 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

5 

_ 

— 

Laupheim  .  . 

2 

2 

— 

- — 

1 

— 

1 

— 

- 

2 

_ 

_ 

J  - 

2 

_ 

1 

1 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

2 

_ 

— 

Leutkirch  .  . 

3 

3 

— 

— 

1 

2 

_ 

_ 

. 

2 

1 

_ 

2 

1 

_ 

3 

_ 

_ 

__ 

_ 

- . 

1 

1 

1 

Münfingen  .  . 

1 

1 

- — 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

1 

_ 

-  - 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

— 

1 

— 

Ravensburg  . 

6 

5 

1 

— 

2 

4 

— 

2 

3 

1 

_ 

1 

5 

_ 

1 

5 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

3 

1 

— 

Riedlingen .  . 

5 

3 

2 

1 

— 

1 

3 

— 

1 

2 

2 

_ 

_ 

4 

1 

2 

2 

1 

_ 

_ 

— 

— 

5 

_ 

— 

Saulgau .  .  . 

7 

6 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

5 

1 

1 

_ 

- 

7 

_ 

2 

4 

1 

_ 

- 

_ 

_ 

6 

_ 

1 

Tettnang  .  . 

3 

2 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

3 

- 

_ 

_ 

_ 

3 

_ 

2 

1 

1 

1 

Ulm  ...  . 

26 

22 

4 

3 

11 

10 

2 

— 

13 

9 

4 

_ 

23 

2 

1 

1 

7 

5 

_ 

6 

2 

4 

12 

4 

9 

Waldfee  .  . 

4 

3 

1 

— 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

4 

_ 

_ 

2 

2 

2 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

3 

_ 

_ 

Wangen  .  . 

1 

1 

Donaukreis  .  . 

85 

67 

18 

5 

32 

35 

13 

— 

31 

38 

16 

— 

44 

39 

2 

22 

37 

8 

— 

6 

6 

4 

5111 

14 

Württemberg 

355 

291 

64 

22 

117 

163  49 

3 

140 

156 

1 

50 

4 

257 

85 

4 

104 

154 

41 

7 

13 

15 

13 

20851 

64 

Im  Jahr  1891 

341 

272 

69 

31 

94  148  66 

1 

127 

169 

44 

_ 

259 

74 

5 

118 

112  36 

15 

7 

10 

38 

209  52 

51 

»  „  1890 

293 

243 

50 

28 

91 112  59 

— 

104 

141 

42 

— 

207 

76 

1 

103 

102 

31 

7 

3 

12 

28 

161  54 

45 

„  „  1889 

322 

265 

57 

39 

103 

1 

119 

58 

1 

131 

125 

58 

1 

1 

241 

73 

1 

91 

121 

25 

29 

5 

13 

32 

194  41 

I 

55 

‘)  Siehe  die  Anraerk.  auf  S.  122  u.  f g. 
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Jahr  1892.  —  Nach  Oberämtera.1) 


art 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit 

:  Monat 

Schneidende 

Werkzeuge 

Überfahrenlaflen 

Gift 

Im  übrigen 

Geiites-  und  (jemuts- 
krankheit 

Trunklucht  und 
andere  Exzeile 

Körperliche  Leiden 

Verbrechen, 
Furcht  vor  Strafe 

Uneheliche 

Schwangerfchaft 

TJnglücksfäue, 

Vermögensverluft, 

Leidenfchaften 

c3 

fl 

fl 

cö 

>“3 

Februar 

März 

April 

3 

s 

Juni 

fl 

•"3 

3 

hc 

3 

< 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

27. 

28. 

29. ; 

30. 

31 

32. 

33. 

34. 

35. 

36.  |  37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43 

44.|45.  46.|47. 

48.| 

1 

i 

— 

— 

— 

3 

21 

1 

1 

1 

— 

— 

l 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

_| 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

_ 

— 

5 

3 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

- 

— 

_ 

____ 

_ 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

— 

2 

2 

— 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

— 

_ 

___ 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

24 

9 

6 

3 

— 

5 

3 

5 

7 

4 

5 

8 

4 

5 

3 

5 

6 

2 

5 

1 

1 

_ 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

2 

3 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

2 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

_ 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

2 

2 

— 

_____ 

1 

1 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

• - 

1 

1 

— 

_ 

__ 

_ 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

5 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

j - 

— 

— 

5 

1 

— 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

_ 

5 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

____ 

_ _ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

10 

1 

3 

6 

— 

2 

3 

2 

4 

2 

2 

1 

2 

2 

1 

3 

2 

2 

_ 

1 

_ 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

5 

1 

46 

10 

7 

9 

— 

5 

10 

5 

8 

7 

10 

7 

8 

4 

10 

5 

8 

3 

7 

4 

14 

7 

148 

51 

28 

34 

1 

37 

27 

25 

i 

30 

27 

43 

33 

34 

22 

36 

29 

32 

17 

s 

4 

5 

12 

150 

48 

31 

23 

3 

33 

19 

25 

30 

43 

30 

25 

39 

39 

22 

17 

31 

21 

9 

9 

11 

3 

137 

52 

24 

14 

3 

21 

28  22 

30 

26 

29 

32 

24 

23 

20 

21 

24 

14 

11 

8 

6 

7 

130 

40 

26 

31 

3 

23 

14 

19 

14 

34 

37 

32 

37 

29 

31 

32 

25 

15 

«m  S 

3  O 


49.  | 


3 

16 

17 

10 

14 

10 

28 

7 

7 

9 

39 

12 

20 

14 


14 
30 

4 

3 

18 

21 

8 

12 

4 

15 
19 
25 

13 
44 

15 

5 

17 

17 

17 

14 

16 


>)  Nach  dem  Ergebnis  der  Volkszählung  von  1890;  für  das  Jahr  1889 
lung  von  1885. 


Oberämter 


1. 


Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Künzelsau. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Öhringen. 

Schorndorf. 

Welzheim. 

Jagftkreis. 

Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheira. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Münfingen. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Waldfee. 

Wangen. 

Donaukreis. 

Württemberg. 

Im  Jahr  1891 
„  „  1890 

.  .  1889 


nach  der  Zäh- 
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Juftizwefen. 


XI.  Juftizwefen;  Wahlen. 


1.  Die  im  Jahr  1891  in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen 

gegen  Reichsgefetze.  (Kriminalftatiftik.) J) 

(Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfeh.  Reich  1893  S.  136  ff.  -  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  173;  1886  I  1.  H.  S.  174; 
1887  I  1.  H.  S.  212;  1888  I  1.  H.  S.  214;  1889  I  1.  H.  S.  202,  204;  1890/91  I  1.  II.  S.  256;  1892  I  S.  138.) 


A.  Abfolute  Zahlen. 

in  Württemberg  im  Deut/chen  Reich  3) 


Gefauitzahl  der  im  Jahr  1891  Verurteilten 2) .  12  694  391 064 

und  zwar  Verurteilte  wegen  Verbrechen  und  Vergehen 

a)  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung,  Religion .  1 990  61 994 

b)  *  die  Perfon  .  5132  149  750 

c)  „  das  Vermögen . . .  5  513  177  835 

d)  im  Amt .  .  59  1 485. 


Unter  der  Gefamtzahl  der  im  Jahr  1891  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze 
verurteilten  Perfonen  befinden  lieh  folche,  deren  Verurteilung  wegen  folgender  durch  Schwere 
oder  Zahl  hervorragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Verbrechen  und  Vergehen  Verurteilte 

i.  Württbg.  i.  D.  Reich3) 


1.  Gewalt  und  Drohungen 


gegen  Beamte . 

466 

13  268 

2. 

Hausfriedensbruch  .  .  . 

232 

17  031 

3. 

Verletzung  der  Wehrpflicht 

•715 

17824 

4. 

Meineid . 

37 

798 

5. 

Unzucht,  Notzucht  .  .  . 

177 

3  332 

6. 

Beleidigung . 

1894 

44  809 

7. 

Mord  und  Totfchlag .  .  . 

20 

248 

8. 

Einfache  Körperverletzung 

322 

21987 

9. 

Gefährl.  „ 

2109 

61  896*) 

Verbrechen  und  Vergehen 

V  erurteilte 

i.  Württbg.  I).  Reich3) 

10.  Nötigung  und  Bedrohung 

349 

8  011 

11.  Diebftahl . 

2  785 

97  933 

12.  Unterschlagung  .... 

475 

17  184 

13.  Raub  u.  raub.  Erpreffung 

10 

459 

14.  Hehlerei . 

185 

7  766 

15.  Betrug . 

988 

18  949 

16.  Urkundenfälfchung  .  .  . 

153 

3  856 

17.  Sachbefcbädigung  .  .  . 

406 

13  839 

18.  Brandftiftung . 

32 

465 

Summe  von  1. — 18.  . 

11355 

349  655 

II.  Yerhiiltniszahlen. 


Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafraündige)  Einwohner5)  im  Jahr  1891. 


Staaten 

(Ort  der  That) 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen 

Verurteilte  wegen : 

Verbrechen  und  Vergehen 

i. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

6. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

gegen 

Reichs¬ 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

1  2.  | 

3. 

4  1 

5 

6 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Württemberg 

88,1 

13,8 

35,7 

38,2 

0,4 

3,2 

1,6 

5,0 

0,26 

1,23 

13,1 

Deutfehes  Reich6) 

112,2 

17.7 

43,0 

51,1 

0,4 

3,8 

4,9 

5,1 

0,23 

0,96 

12,9 

Preußen  .  .  . 

115,7 

19,0 

44,3 

52,0 

0,4 

4,0 

5,7 

5,6 

0,25 

0,85 

13,3 

Bayern  .... 

132,4 

14,5 

61,0 

56,3 

0,6 

2,8 

4,1 

4,2 

0,32 

1,09 

14,5 

Baden  .... 

92,5 

9,6 

36,2 

46,3 

0,4 

3,0 

1,9 

1,8 

0,19 

1,52 

8,3 

Staaten 

(Ort  der  That) 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte 

Einwohner  kommen. V e r urt ei  1 1 e 

wegen : 

7. 

Mord 

und 

Tot¬ 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

ii. 

Dieb¬ 

ftahl 

12. 

Unter¬ 
fehl  a- 
gung 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifche 

Erpref¬ 

fung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand¬ 

ftif¬ 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Württemberg 

0,14 

2,3 

14,6 

2,4 

19,3 

3,3 

0,07 

1,3 

6,9 

1,06 

2,8 

0,22 

Deutfehes  Reich6) 

0,07 

6,3 

17,8 

2,3 

28,1 

4,9 

0,13 

2,2 

5,4 

1,11 

4,0 

0,13 

Preußen  .  .  . 

0,06 

7,4 

17,3 

2,4 

29,2 

4/7 

0,16 

2,5 

4,4 

1,09 

44 

0,13 

Bayern  .... 

0,10 

8,9 

30,4 

3,4 

28,9 

0,12 

2$ 

8,3 

1,07 

5,2 

0,13 

Baden  .... 

0,03 

2,6 

18,7 

2,5 

23,3 

5,0 

0,08 

1,6 

7,8 

1,28 

3,8 

0,11 

,  Ko.  ^eu  4  ?auP|kategorien,  in  welche  die  Verbrechen ‘.und  Vergehen  in  der  Ueberficht  zufammengefaßt 

d«R  f'K  Zk  a)  ?§  49,a’  80-168  ’  die  7U  b)  die  S§  169-241  die  zu  c)  die  §§  242-330,  die  zu  d)  die  §§  331-369 

v!f-(»iit  nf  Z„  5^9;,.  yerbT.'en  u,nd  Ve,ffehen  Reffen  andere  Reichsgefetze  find  nach  ihrer  Natur  auf  die  4  Kategorien 
j-ff  V?i“  ]^Illlt‘lr«ei;,chten  erledigten  straf  fachen,  fowie  die  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  die 
b ev für n oho« n  1  *'k  1 6 r  ubg^en  und  Gefalle  find  hier  ausgefclilcffen.  —  Verfuch,  Anftiftung  und  Beihilfe  find  unter  den 
prfnW  m  a?V??rien-nr  ' ndl')r,^?n  mitgezahlt.  —  2)  Ilinfichtlich  derer  im  Jahr  1891  überhaupt  rechtskräftige  Verurteilung 
Knnfninr  .'„.  „i  *,?.d  dle  )  erbrechen  und  ^  ergehen,  bezüglich  welcher  rechtskräftige  Kntfcheidungen  der  deutfehen 

41  We,rp.f  rolil1® «  r^igt  rind-  eingerechnet.  Wegen  im  Ausland  begangener  Delikte  wurden  679  Perfonen  verurteilt.  — 
des  Tali ...  h*«,ie.re,r.?Ö.r?,ei7eJ  §§  224—226,  wurden  460  Perfonen  verurteilt.  —  6)  Berechnet  auf  den  Anfang 

Mil itäre-er; nb die  aktiven  Mi  itärperfonen  außer  Betracht  gelaflen ,  weil  auch  bei  den  StrafTachen  die  von 
g  ten  eiledigten  nicht  mitgezählt  find.  —  6)  Ohne  die  wegen  im  Ausland  begangener  Delikte  Verurteilten. 
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2.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  10  Jahren  1882—1891  in  Württemberg 
abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  ßeiclisgefetze.  *) 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  216;  1889  I  1.  H.  S.  206;  1890/91  I  1.  H.  S.  258;  1892  I  S.  140.) 

A.  Abl'olute  Zahlen. 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891  j 

lOjiihr. 

lturch- 

fchnitt 

Gefamtzahl  der  Verurteilten2) 
u.  zw.  weg.  V  erbrech.  u.V  ergeh. 

13  638 

13  231 

13  724 

13  459 

13  617 

12  844 

12  757 

1 

12  897,12  795 

12  694 

13  166 

a)  geg.  Staat,  öflf.Ordng.,Relig. 

2  223 

2  032 

2  586 

2  534 

3  013 

2  292 

2  301 

2150  1939 

1990 

2  306 

b)  „  die  Perfon  .... 

4  741 

4  732 

5  219 

5138 

4  968 

4  888 

4918 

4  946 

4  961 

5132 

4  964 

c)  „  das  Vermögen  .  .  . 

6  566 

6  349 

5  789 

5  693 

5  553 

5  586 

5  460 

5  708 

5  811 

5  513 

5  803 

d)  im  Amt . 

108 

118 

130 

94 

83 

78 

78 

93  84 

59 

93 

Unter  der  Gefamtzahl  der  in  den  10  Jahren  1882— 1891  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs- 
gefetze  in  Württemberg  verurteilten  Perfonen  befinden  lieh  folche,  deren  Verurteilung  wegen  lolgender 
durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten  wegen: 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus¬ 

friedens¬ 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

B. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

7. 

Mord 

und 

Tot- 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

Köi 

verle 

9. 

Gefähr¬ 
liche  3) 

per- 

tzung 

10. 

Xötigung 

und 

Bedroh¬ 

ung 

1.  ||  2.  |  3.  1  4.  |  5.  |  6. 

|  7.  1  8. 

9. 

1  10. 

11. 

203 

989 

i 

44 

146 

I 

2  132 

227 

757 

56 

134 

2  206 

248 

1193 

55 

167 

2  350 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

215 

1738 

36 

197 

2  115 

235 

998 

33 

179 

2  063 

229 

967 

34 

184 

1988 

211 

833 

33 

212 

1915 

233 

660 

34 

150 

1916 

232 

715 

37 

177 

1894 

227 

1010 

41 

171 

2  079 

23 

19 
15 
15 
18 
18 

17 

18 

24 

20 

19 


331 

339 

346 

383 

317 

314 

292 

296 

320 

322 

326 


1602 
1504 
1758 
1747 
1697 
1724 
1843 
1934 
2  003 
2109 

1792 


292 

343 

341 
354 
378 

327 
356 

328 

342 
349 
341 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten  wegen: 

n. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter¬ 
fehl  a- 
gung 

13. 

B,aub 

und 

räube- 

rifche 

Erpreilung 

14. 

Hehlerei 

15. 

Betrug 

16. 

Ur- 

kunden- 

fälfchung 

17. 

Sach- 

befchädi- 

gung 

lö. 

Brand- 

ftiftung 

Summe 

von 

1.-18. 

on 

1. 

12. 

13.  1  14.  |  15. 

16.  |  17. 

io.  i  ay.  i 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1  Oj.  Durch  febn. 

3  601 

8  482 
3142 

2  994 

2  902 

2  888 

2  845 

3  005 

2  989 

2  785 
3063 

619 

560 

531 

482 

520 

501 

462 

474 

489 

475 

511 

17 

32 

20 

17 

16 

12 

24 

19 

17 

10 

18 

270 

256 

183 

254 

195 

187 

205 

193 

214 

185 

214 

1 

965 

923 

823 

888 

886 

904 

851 

987 
960 

988 

918 

158 

161 

135 

132 

135 

161 

162 

135 

177 

153 

151 

356 

320 

366 

338 

391 

336 

324 

392 

386 

406 

362 

39 

57 

45 

32 

22 

20 

37 

32 

37 

32 

35 

12  271 

11  937 

12  301 

12  075 

12  341 
11426 

1 1  355 

11  492 
11438 
11355 

11799 

II 

>) !)  Sjehe  die  Anmerk»ngen  1  und  S  Jfl  28; 

rSKffc  MM  «W“  vetöffentlieh,. 


3)  Wegen  fchwerer  Körper- 
1886  15,  1887  19,  1888  25, 
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XI.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  10  Jahren  1882 — 1891  in 
Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  1). 

B.  Yerhältniszahlen. 


Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafiuüudige)  Einwohner2)  in  den  Jahren  1882—1891. 


Jahre 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

1  Verbrechen 

und  Vergehen 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

gegen 

Reichs¬ 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

98,6 

16,1 

34,3 

47,5 

0,7 

3,5 

1,5 

7,2 

0,32 

1,06 

15,4 

1883 

95,7 

14,7 

34,2 

45,9 

0,9 

4,1 

1,6 

5,5 

0,40 

0,97 

16,0 

1884 

99,1 

18,7 

37,7 

41,8 

0,9 

4,2 

1,8 

8,6 

0,40 

1,21 

17,0 

1885 

96,6 

18,2 

36,9 

40,8 

0,7 

3,8 

1,7 

8,9 

0,34 

1,18 

15,9 

1886 

97,0 

21,5 

35,4 

39,5 

0,6 

4,0 

1,5 

12,4 

0,26 

1,40 

15,1 

1887 

91,0 

16,2 

34,6 

39,6 

0,6 

3,7 

1,7 

7,1 

0,23 

1,27 

14,6 

1888 

91,0 

16,4 

35,1 

39,0 

0,5 

3,8 

1,6 

6,9 

0,24 

1,31 

14,2 

1889 

91,7 

15,3 

35,2 

40,6 

0,6 

3,4 

1,5 

5,9 

0,23 

1,51 

13,6 

1890 

90,8 

13,8 

35,2 

41,2 

0,6 

3,5 

1,7 

4,7 

0,24 

1,06 

13,6 

1891 

88,1 

13,8 

35,7 

38,2 

0,4 

3,2 

1,6 

5,0 

0,26 

1,23 

13,1 

Jahre 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

7. 

Mord 

und 

Tot- 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

ii. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifche 

Er- 

pref- 

fung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftif- 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1882 

0,17 

2,4 

11,6 

2,1 

26,0 

4,5 

0,12 

2,0 

7,0 

1,14 

2,6 

0,28 

1883 

0,14 

2,5 

10,9 

2,5 

25,2 

4,0 

0,23 

1,9 

6,7 

1,16 

2,3 

0,41 

1884 

0,11 

2,5 

12,7 

2,5 

22,7 

3,8 

0,14 

1,3 

5,9 

0,98 

2,6 

0,33 

1885 

0,11 

2,7 

12,5 

2,5 

21,5 

3,5 

0,12 

1,8 

6,4 

0,95 

2,4 

0,23 

1886 

0,13 

2,3 

12,1 

2,7 

20,7 

3,7 

0,11 

1,4 

6,3 

0,96 

2,8 

0,16 

1887 

0,13 

2,2 

12,2 

2,3 

20,5 

3,5 

0,08 

1,3 

6,4 

1,14 

2,4 

0,14 

1888 

0,12 

2,1 

13,2 

2,5 

20,3 

3,3 

0,17 

1,5 

6,1 

1,16 

2,3 

0,26 

1889 

0,13 

2,1 

13,8 

2,3 

21,4 

3,4 

0,14 

1,4 

7,0 

0,96 

2,8 

0,23 

1890 

0,17 

2,3 

14,2 

2,4 

21,2 

3,5 

0,12 

1,5 

6,8 

1,26 

2,7 

0,26 

1891 

0,14 

2,3 

14,6 

2,4 

19,3 

3,3 

0,07 

1,3 

6,9 

1,06 

2,8 

0,22 

t  u  (00i  ?oei!,e  ,  Anün,erkUI)g  1  auf  Seite  126.  —  2)  Berechnet  je  auf  den  Anfang  der 
Jahre  1882—1891.  Dabei  ilt  fiir  1888,  1889  und  1890  die  Zahl  der  aktiven  Militärperfonen  außer 
Betracht  gelauen  (vrgl.  Anm.  5  auf  Seite  126);  bei  Anwendung  diefes  Verfahrens  auch  auf  die 
früheren  Jahre  der  Periode  erhöhen  lieh  die  Verhältniszahlen  entfprechend ,  iedoch  nicht  in 
nennenswertem  Betrag. 
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XI.  3.  Die  Gefchaftsthätigkeit  der  V erwaltungsj u ftizbehörden  in  Württem¬ 
berg  in  den  Jahren  1890,  1891,  1892. 

Staat8“i-?eriur  an  den  König:,  betreffend  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltnnes- 
jufnzbeliörden  vom^l.  Jan,  bis  81.  Dez  1892,  verödend,  im  Staats-Anzeiger  vom  6  ApH  1893 

H.i.SS226i;T92II1SB14S3028i  1  ‘‘  S'2'3>  ^  1 


Nr.  78.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  219 

1 


I.  Thiitigkeit  der  Kreisregieruugen  als  Verwaltungsjuftizbehörd.  I. 

In  ft. 

Jahre 

Verwaltuugsftreitigkeiten  waren  anhängig 

1890 

1891 

1892 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

,  . 

21 

43 

67 

Reutlingen 

25 

32 

34 

Ellwangen 

30 

27 

20 

Ulm  ...  . 

28 

30 

22 

im 

ganzen 

104 

~132~ 

143~ 

wurden  erledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

1890  1891  1892 

1890 

1891 

1892 

durch  Urteil  7  4  25;  auf  fonft.  Weife 

9 

11 

42; 

Zllf. 

16 

15 

67 

bei  der  Kreisregierung  Reutlingen 

*  „  9  10  11;  auf  fonft.  Weife 

14 

16 

15; 

zuf. 

23 

26 

26 

bei  der  Kreisregierung  Ellwangen 

„  „  10  7  8;  auf  fonft.  Weife 

13 

11 

7; 

Zllf. 

23 

18 

15 

bei  der  Kreisregierung  Ulm 

„  „  19  13  15;  auf  fonft.  Weife 

7 

11 

5; 

zuf. 

26 

24 

20 

im 

ganzen 

•  • 

•  • 

88 

83 

128 

blieben  unerledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

5 

28 

— 

Reutlingen 

2 

6 

8 

Ellwangen 

7 

9 

5 

Ulm  ...  . 

2 

6 

2 

im 

ganzen 

. 

. 

16 

49 

15 

II.  Thiitigkeit  des  Yerwaltungsgerichtshofs. 

Verwaltungsftreitigkeiten  1.  Inftanz1)  waren  anhängig 

1890  1891  1892 

1890 

1891 

1892 

überjährige  4  3  1;  neu  angefall. 

5 

3 

5; 

zuf. 

9 

6 

6 

wurden  erledigt 

1890  1891  1892 

1890 

1891 

1892 

durch  Urteil  5  2  3;  auf  fonft.  Weife 

1 

3 

i; 

zuf. 

6 

5 

4 

blieben  unerledigt  . 

3 

1 

2 

Verwaltungsftreitigkeiten  II.  Inftanz 

waren  anhängig 

1890  1891  1892 

1890 

1891 

1892 

überjährige  12  6  5;  neu  angefall. 

12 

12 

14; 

zuf. 

24 

18 

19 

wurden  erledigt 

1890  1891  1892 

1890 

1891 

1892 

durch  Urteil  15  10  7;  auf  fonft.  Weife 

3 

3 

2; 

zuf. 

18 

13 

9 

blieben  unerledigt  . 

6 

5 

10 

Rechtsbefchwerden2)  waren  anhängig 

1890  1891  1892 

1890 

1891 

1892 

überjährige  2  1  6 ;  neu  angefall. 

8 

13 

16; 

zuf. 

10 

14 

22 

wurden  erledigt 

1890  1891  1892 

1890 

1891 

1892 

durch  Urteil  7  7  16;  auf  fonft.  Weife 

2 

1 

5; 

zuf. 

9 

8 

21 

blieben  unerledigt  . 

1 

6 

l 

Einfache  Befchwerden  find  angefallen.  . 

5 

4 

wurden  erledigt  . 

3 

4 

blieben  unerledigt 

2 

— 

7 

3 

o 

0 

A 

1 

l 

i)  Art.  11  des  Gefetzes  über  die  Verwaltungsrechtspflege  vom  16.  Dez.  1876  (Reg.Dl.  S.  486).  -  Art.  13  d.  Gef. 
Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 
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XI.  4.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 


(Bericht  des  Staatsrainifters  der  Juftiz  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  u.  den  Zuftand  der  gerichtlichen 
in  der  Beil,  zum  Staats- Anz.  v.  24.  Mai  1893  Nr.  118.  —  Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  170;  1887  I 


Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Ge- 

f  a  m  t- 

zah  1 

Strafart 

Urfache  der 

Zucht¬ 

haus 

Gefängnis 

Feftungshaft 

e» 

Ü 

d 

w 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  den  Staat  und  die 

öffentliche  Ordnung4) 

*3 

a 

*3 

• 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Leben 7) 

Körperverletzung 8) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Eigentum0) 

lebenslänglich 

zeitlich 

1. 

2. 

3. 1 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stand  am  31.  März  1891  ... 

1862 

32 

872 

907 

1 

50 

49 

35 

159 

129 

157 

869 

Im  Laufe  des  Verwaltungs- 

jahres  1891/92  find 

zu gegangen: 

a)  neu  eingeliefert . 

2  940 

3 

375 

2  033 

1 

528 

138 

57 

264 

50 

377 

924 

b)  von  Unterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten,  nach  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung,  als 

entwichen  etc.  zurückgeliefert 

218 

— 

66 

145 

— 

7 

7 

5 

10 

2 

19 

93 

c)  von  andern  Strafanftalten 

übernommen . 

78 

1 

3 

74 

— 

— 

6 

1 

10 

4 

4 

29 

zuf.  a) — c)  .  . 

3  236 

4 

444 

2  252 

1 

535 

151 

63 

284 

56 

400 

1046 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entladen . 

2  546 

247 

1772 

— 

527 

134 

24 

156 

27- 

333 

841 

b)  infolge  von  Begnadigung 

entlaffen . 

181 

— 

38 

142 

1 

— 

6 

9 

27 

5 

26 

36 

c)  geftorben . 

30 

— 

21 

9 

— 

— 

— 

2 

1 

2 

l; 

14 

d)  entwichen  . 

11 

— 

4 

6 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

_  : 

4 

e)  vorläufig  entladen *)  .  .  . 

76 

— 

43 

33 

— 

— 

— 

4 

25 

11 

5 

13 

f)  an  andere  Strafanftalten 

abgegeben . 

78 

— 

3 

75 

— 

— 

6 

1 

10 

8 

6 

29 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

V 

abgegeben,  infolge  bewillig- 

i  ■ 

ter  Strafunterbrechung  be- 

urlaubt  etc . 

227 

— 

63 

161 

— - 

3 

8 

5 

9 

2 

24 

95 

zuf.  a) — li)  .  . 

3151 

• — 

420 

2199 

1 

531 

155 

45 

228 

50 

395 

1033 

Verbleibt  Stand  ain  31.  März  1892 

l4jl  947 

36 

896 

960 

1 

54 

45 

53 

215 

135 

162 

882 

Somit  gegenüber  dem  Stand 

vom  31.  März  1891 

Zunahme.  . 

85 

4 

24 

53 

— 

4 

— 

18 

56 

6 

5 

13 

Abnahme.  . 

— 

— 

m7mmm 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— — 

*)  St.G.B.  §  23  ff.  —  2)  Art.  3  Abi.  3  des  Polizeiftrafgefetzes  vom  27.  Dez.  1871.  — 
3)  Gefangene,  welche  eine  oder  mehrere  Strafen  wegen  verfchiedener  Verbrechen  oder  Ver¬ 
gehen  verbüßen,  lind  nur  in  einer  der  Spalten  8—19  aufgeführt,  und  zwar  richtet  fich  die  Auf¬ 
nahme  nach  demjenigen  Delikt,  für  welches  die  Einfatzftrafe  (R.St.G.B.  §§  74—79)  oder  überhaupt 
die  fchwerfte  Strafe  zu  verbüßen  ift.  —  4)  2.  Teil,  Abfchnitt  I— VII  d.  St.G.B.  —  5)  2.  Teil, 
Abfchnitt  IX  d.  St.G.B.  —  «)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  —  7)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI  d. 
St.G.B.  —  8)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII  d.  St.G.B.  —  »)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIX— XXI  d.  St.G.B.— 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Yerwaltungsjahr  1891/92. 

Strafanftalten  des  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1891  bis  31.  März  1892,  veröffentl. 
1.  H.  S.  214;  1888  I  1.  H.  S.  218;  1889  I  1.  H.  S.  208;  1890/91  I  1.  H.  S.  262;  1892  I  S.  144.) 


Verurteilung3) 

Frühere  Beftrafungen  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen13) 

G  e- 

f  c  h  1  e  c  h  t 

Betrug  etc. 10) 

Gemeingefährliche  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen11) 

Verbrechen  und  Vergehen 
im  Amt12) 

Übrige  Verbrechen  und 
Vergehen  d.bürgerl.St.G.B. 
und  der  fonftigen  bürgerl. 
Strafgefetze 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

Erftmals  beftraft 

Erftmals  rückfällig 

— - - - "  i 

Mehrmals  rückfällig 

Die  Rückfälligen  wurden  letzt¬ 
mals  beftraft  wegen : 

Männlich 

Weiblich 

Defertion 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
Vergehen 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

Leib  u. Leben7) 8) 

Diebftahl  etc.9) 

o' 

2 

<o 

sc 

S 

■+-> 

PQ 

Sonltige  Ver¬ 

brechen  und 
Vergehen 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

19.  j  20.  1 

21. 

22. 

23.  | 

24. 

25. 

26. 

27.  | 

28. 

29. 

268 

78 

18 

83 

12 

5 

690 

256 

916 

57 

67 

603 

219 

226 

1581 

281 

382 

63 

16 

667 

2 

— 

1485 

411 

1044 

50 

79 

541 

212 

573 

2  543 

397 

53 

7 

2 

19 

— 

1 

79 

29 

110 

4 

6 

69 

40 

20 

177 

41 

1  i 

15 

2 

2 

5 

— 

30 

16 

32 

2 

3 

19 

13 

11 

78 

— 

450 

72 

20 

691 

2 

1 

1 1  594 

456 

1186 

56 

88 

629 

265 

604 

2  798 

438 

339 

37 

10 

643 

2 

— 

1190 

341 

1015 

39 

72 

491 

197 

557 

2176 

370 

30 

14 

11 

14 

2 

1 

142 

19 

20 

_ 

1 

18 

12 

8 

168 

13 

4 

3 

2 

1 

— 

— 

14 

2 

14 

— 

1 

7 

6 

2 

21 

9 

2 

_ 

— 

3 

1 

.  -r- 

1 

2 

8 

— 

— 

4 

2 

4 

11 

— 

8 

7 

2 

— 

— 

1 

49 

15 

12 

5 

5 

4 

4 

9 

71 

5 

14 

1 

3 

5 

_ 

22 

9 

47 

4 

4 

23 

16 

9 

78 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

60 

6 

2 

15 

1 

86 

32 

109 

4 

7 

 70 

43 

17 

184 

1  43 

457 

68 

30 

681 

6 

3 

1504 

421 

1226 

52 

90 

618 

280 

607 

2  711 

440 

261 

82 

8 

93 

8 

3 

780 

291 

876 

61 

65 

614 

204 

223 

1  668 

279 

4 

10 

90 

35 

4 

__ 

11 

_ 

_ 

87 

— 

7 

10 

— 

4 

2 

— 

— 

40 

— 

2 

— — 

15 

3 

2 

10)  2 


Teil  Abfchnitt  XXII-XXIV  d.  SbG.B.  bezw.  §§  209-214  der  Reichs-Konk.-Ord.  --  “)  2.  Teil, 
Abfchnitt  XxW  d.  St.G.B.  -  12)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXVIII  d.  St.G.B.  -  «3)  Als  r  u  c  k  t  a  1 1 .  g 
werden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche  zuvor  eine  Landesgefängnis-  (Zuchtpolizeihaus-, 
Kreisgefängnis-)  Feftungshaft-  (Feftungsarreft-)  oder  Zuchthaus-  (Arbeitshaus-)  Strafe  erftanden 
habeif  Gefangene  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht  erftanden  haben,  find  unter  den  erftmals 
Beftraften  aufgeführt.  —  «)  Der  h  ö  c  h  f  t e  Gefangenenftand  betrug  1891/92  2  054,  der  n i  e  d r  i g  f t e 
1  692  Gefangene ;  der  tägliche  Dur  chfchni  tt  sf  tand  war  1  850,5  Gefangene. 
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XI.  4.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  iu  den 


Stand,  i 

Zugang  und  Abgang 
der 

Gefangenenbevölkerung 
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Familien  ft  and3) 


e 

P 

J- 

O 
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P 

•a 

'S 

x: 

W 


c 

p 

u. 

o 

x> 

p 

W> 

pfl 

p 

'S 

X3 

P 

fl 
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*5 
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c5 

u> 

*P 
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P 
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Ul 
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Ul 

P 

A- 

BO 
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P 
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V  - 
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1. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

Stand  vom  31.  März  1891  .  .  . 

128 

818 

403 

307 

139 

50 

17 

1 

1474  388 

1292 

450 

|  1 

92  28 

53 

Im  Laufe  des  Yerwaltungs- 
jahres  1891/92  find 

zugegangen: 
a)  neu  eingeliefert . 

265 

1257 

586 

462 

273 

85 

12 

2  452 

488 

2186 

602 

133 

19 

46 

b)  von  Unterfuchungsbehörden, 
Irrenanftalten ,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung, 
als  entwichen  etc.  zurück¬ 
geliefert  . 

11 

121 

37 

35 

9 

5 

174 

44 

161 

45 

12 

6 

c)  von  anderen  Strafanftalten 
übernommen . 

1 

31 

17 

5 

9 

12 

3 

65 

13 

50 

19 

8 

1 

zuf.  a)— c)  .  . 

277 

1409 

640 

502 

291 

102 

15 

2  691 

545 

2  397 

666 

153 

20 

52 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 
entlaffen . 

270 

1085 

505 

382 

221 

71 

12 

2117 

429 

1979 

443 

102 

22 

45 

b)  infolge  von  Begnadigung 
entlaffen . 

12 

67 

44 

38 

15 

3 

2 

161 

20 

83 

92 

5 

1 

1 

c)  geftorben . 

1 

10 

4 

8 

5 

1 

1 

23 

7 

21 

6 

2 

1 

1 

d)  entwichen . 

— 

7 

4 

— 

— 

— 

— 

9 

2 

10 

1 

— 

— 

— 

e)  vorläufig  entlaffen1)  .  .  . 

4 

34 

15 

14 

4 

5 

— 

67 

9 

41 

29 

6 

— 

4 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab¬ 
gegeben  . 

32 

16 

6 

10 

11 

3 

'66 

12 

48 

21 

9 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

— 

1 

— 

— 

— 

• — 

1 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc . 

11 

126 

45 

26 

12 

7 

180 

47 

169 

45 

13 

6 

zuf.  a) — h)  .  . 

298 

1362  633 

474 

267 

98 

19 

2  625 

526 

2  352 

637 

138  24 

57 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1892  . 

107 

865  410 

335 

163 

54 

13 

1540 

407 

1337 

479107 

24 

48 

Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1891 

Zunahme  .  . 

47 

7 

28 

24 

4 

66 

19 

45 

29 

15 

Abnahme  .  . 

21 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

5 

‘)  St.G.B.  §  23  tF.  —  2)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  des  Alters  ift  der  Zeitpunkt 
des  begangenen  Verbrechens  oder  Vergehens.  —  3)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  der  ehelichen 
Verhältnifie  und  der  Kenntniffe  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanftalt, 


ie  geboren  haben 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1891/92. 


S  t  a  a  1 8  a  n  -  \ 
gehörig  k  eit 

Religion 

Kennt- 
n  i  f  f  e 8) 

Standes-  und  Erwerbs- 
verhältniffe 

Ver¬ 

mögen 

Württembergifche 

Staatsangehörige 

Andere 

Staats¬ 

an¬ 

gehörige 

-a 

£ 

”3 

hC 

c 

e« 

> 

w 

Katholifch 

Israelitifch 

Einer  fonftigen  KonfelTion 
angehörig  oder  kon- 
feffionslos 

Es  können  lefen  und 
fch  reiben 

lefen,  aber  nicht  fchreiben 

weder  lefen  noch  fchreiben 

Beamte,  Ärzte,  Geiftliche, 

Lehrer  etc. 

Landwirte 

Gewerbetreibende  und 

Fabrikanten 

Kaufleute 

1 

Dienftboten 

Fabrikarbeiter 

Leute  ohne  Beruf 

Unter¬ 

haltungs¬ 

beiträge 

Deutfehes  Reich 

Ausland 

leiften 

leiften  nicht 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52.53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1657 

173 

32 

1126 

730 

6 

— 

1849 

3 

10 

26 

106 

885 

54 

515 

87 

189 

92 

1770 

2  541 

341 

58 

1831 

1095 

10 

4 

2  932 

2 

6 

38 

178 

1391 

59 

773 

190 

311 

109 

2  831 

205 

9 

4 

146 

72 

. 

216 

2 

_ 

6 

11 

103 

4 

60 

14 

20 

6 

212 

65 

11 

2 

44 

34 

— 

— 

77 

— 
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4 

3 

44 

2 

20 

1 

4 

3 

75 

2  811 

361 

64 

2  021 

1201 

10 

4 

3  225 

4 

7 

48 

192 

1538 

65 

853 

205 

335 

118 

3118 

2  208 

280 

58 

1649 

887 

6 

4 

2  537 

1 

8 

21 

135 

1187 

50 

686 

175 

292 

82 

2  464 

160 

17 

4 

128 

52 

1 

181 

_ 

_ 

14 

20 

79 

13 

38 

7 

10 

20 

161 

26 

3 

1 

15 

15 

_ 

— 

30 

— 

— 

3 

5 

10 

— 

8 

3 

1 

3 

27 

9 

2 

_ 

10 

1 

_ 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

1 

— 

1 

1 

10 

74 

2 

— 

49 

26 

1 

— 

76 

— 

— 
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7 

31 

4 

24 

3 

3 

4 

72 

65 

13 

45 

32 

1 

_ 

77 

1 

— 

3 

3 

43 

2 

19 

2 

6 

1 

77 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

2 

208 

15 

4 

143 

84 

225 

2 

5 

12 

118 

4 

60 

10 

_ 18 

6 

221 

•2  752 

332 

67 

2  040 

1098 

9 

4 

3139 

4 

8 

50 

182 

1479 

73 

836 

200 

331 

117 

3  034 

1716 

202 

29 

1107 

833 

7 

— 

1935 

3 

9 

24 

116 

944 

46 

532 

92 

193 

93 

1854 

59 

29 

103 

1 

86 

_ 

— 

— 

10 

59 

— 

17 

5 

4 

i 

84 

— 

— 

3 

19 

— 

— 

— 

— 

1 

2 
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XI.  6.  Vergleichende  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Reichstagswahlen  von  1884, 

1887,  1890  mul  1893  in  Württemberg. J) 

(Monatsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1885  S.  I.  180;  1887  S.  IV.  24,  40;  1890  S.  IV.  48,  66;  1893  S.  IV.  1. 
—  Württ.  Jahrb.  1885  IIS.  167;  1886  I  1.  H.  S.  161;  1887  I  1.  H.  S.  165,  166;  1889  1  1.  H.  S.  165;  1890/91  I 

1.  H.  S.  203). 

Vorbemerkung. 

Die  Hauptwahlen  haben  ftattgefunden :  am  24.  Okt.  1884,  21.  Febr.  1887,  20.  Febr.  1890,  15.  Juni  1893. 
Die  Beftandteile  der  17  württembergifchen  Wahlkreife  find  folgende: 


I.  Stadtdirektion  und  Amtsoberamt  Stuttgart. 

II.  ÜÄ.  Cannftatt,  Ludwigsburg ,  Marbach,  Waib¬ 

lingen. 

III.  „  Befigheim,  Brackenheim,  Heilbronn,  Neckar- 

fulm. 

IV.  „  Böblingen,  Leonberg,  Maulbronn,  Vaihingen. 
V.  „  Eßlingen,  Kirchheim,  Nürtingen,  Urach. 

VI.  „  Reutlingen,  Rottenburg,  Tübingen. 

VII.  „  Calw,  Herrenberg,  Nagold,  Neuenbürg. 
VIII.  „  Freudenftadt,  Horb,  Oberndorf. 


IX.  OÄ.  Balingen,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen. 

X.  „  Gmiind,  Göppingen,  Schorndorf,  Welzheim. 

XI.  „  Backnang,  Hall,  Öhringen,  Weinsberg. 

XII.  „  Crailsheim,  Gerabronn,  Ktinzelsau,  Mergent¬ 
heim. 

XIII.  r  Aalen,  Ellwangen,  Gaildorf,  Neresheim. 

XIV.  „  Geislingen,  Heidenheim,  Ulm. 

XV.  „  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Münfingen. 

XVI.  „  Biberach,  Leutkirch,  Waldfee,  Wangen. 

XVII.  „  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau,  Tettnang. 


Wahl¬ 
kreis; 
Volks¬ 
zahl  am 
1.  Dez. 

1890 
und  °/o 
der  Ev. 
u.Kath. 


Wahl¬ 

jahre 


X3 


bO 

B 

B 

B 

Xi 

V 

'S 

M 


Anzahl 

der 

wahl¬ 

berech¬ 

tigten 

Wähler 


Anzahl  der 
abgegebenen 
Stimmen 


gül¬ 

tig 


un¬ 

gül¬ 

tig 


Von  den  gültigen  Stimmen  (Spalte  5)  find 


auf  Kandidaten  folgender  Parteiftellung  gefallen:3) 


deutfeh- 

konfer- 

vativ 


deutfehe 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 


national¬ 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 


deutfeh- 

freifin- 

nig,auch 

fort- 

fchritt- 

lich 

liberal 


Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 


Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 


Volks¬ 

partei 


zer- 

fplit- 

tert4) 


1. 

2.  - 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. 

1884 

I. 

30  088 

16  520 

7 

_ 

_ 

7  400 

— 

181  635 

E. 

20  006 

39 

— 

— 

8  515 

— 

87,0 

1887 

I. 

32  210 

27  846 

44 

— 

— 

18  417* 

— 

11,0 

1890 

I. 

34  758 

28  073 

28 

— 

— 

12  511 

— 

E. 

29  798 

113 

— 

— 

16  342* 

— 

1893 

I. 

37  983 

31534 

28 

— 

4603) 

11111 

— 

E. 

31  910 

316 

— 

— 

16  073* 

— 

II. 

1884 

I. 

25  569 

13  318 

31 

— 

— 

7  143* 

— 

147  709 

1887 

I. 

26  548 

19  523 

162 

— 

— 

17  389* 

— 

93,9 

1890 

I. 

27  260 

18  102 

59 

— 

— 

8  411 

— 

4,9 

E. 

21  277 

33 

— 

— 

9  906 

— 

1893 

I. 

28  675 

20  553 

45 

— 

— 

7  234 

— 

E. 

20  531 

27 

— 

— 

7  996 

— 

III. 

1884 

I. 

25  420 

14  545 

32 

— 

7103 

— 

— 

135  824 

E. 

20  530 

33 

— 

10 127 

— 

— 

81,2 

1887 

I. 

27  069 

23  740 

50 

— 

14  220* 

— 

16,8 

1890 

I. 

27  181 

22  415 

35 

— 

10  371 

— 

— 

E. 

24  459 

46 

— 

11487 

— 

— 

1893 

I. 

28  270 

21527 

99 

— 

— 

8  423 

— 

E. 

22  750 

41 

— 

— 

9  469 

— 

IV. 

1884 

I. 

21  070 

11503 

35 

— 

7  883* 

— 

— 

104  942 

1887 

I. 

21350 

15  596 

86 

— 

15  230* 

— 

" 

!  97,1 

1890 

I. 

21410 

15168 

23 

— 

— 

7  261 

— 

2,5 

E. 

IS  305 

30 

— 

— 

8  994 

1893 

I. 

21  705 

16  537 

28 

6  414 

_ 

E. 

16  884 

31 

6  896 

11. 


12. 


13. 


14. 


470 

768 


167 

217 

171 


1  127 

2  277 

29 

82 

61 


3  346 

4  496 
10  446 
13  456 
13  340 
15837 

597 

1608 

3  220 

4  865 

1118 

633 
2  416 

4  950 

157 

155 

641 

1817 


5  770 
11  491 * 
4  924 

4  641 

5  842 

5  533 
307 

6  237 
11  371* 

8  261 
12535* 


9 

5 

13 

45 

52 

17 

22 


6  315 
10  403* 

8  883 
8  494 

12  972* 

5  859  '  18 

13  281*  — 


3  422 
123 
7171 
9  311* 

8  235 

9  988 * 


12 

88 

13 

10 


dio  engeren  (1884:  3,  1887:  — ,  1890 :  9,  1893 : 
find  durch  ein  *  hervorgehoben.  —  *)  Als  ze 
die  im  ganzen  Wahlkreife  nicht  mehr  als  - 


-  ’de-  r  ,ln  S.PrlV_  I  e  auf  Abgeordnete  gefallenen  Stimmen 
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Wahlen. 


6.  Vergleichende  Überlicht  über  die  Ergebniffe  tler  Reiclistags- 


Wahl¬ 
kreis; 
Volks¬ 
zahl  am 
1.  Dez. 
1890 
und  % 
der  Ev. 
u.  Kath. 

Wahl¬ 

jahre 

Bezeichnung  der  Wahl2) 

Anzahl 

der 

wah  1- 

b  erech- 

tig  ten 

Wähler 

Anzahl  der 

abgegebenen 

Stimmen 

Von  den  gültigen  Stimmen  (Spalte  5)  find 

auf  Kandidaten  folgender  Parteiftellu 

ng  gefallen:3) 

zer- 

fplit- 

tert4) 

deutfch- 

konfer- 

vativ 

deutfche 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 

national¬ 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 

deutfch- 

freifin- 

nig,auch 

fort- 

fchritt- 

lich 

liberal 

Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks¬ 

partei 

g  ii  1- 

tig 

un¬ 

gül¬ 

tig 

1. 

2- 

3. 

*  1 

5. 

6- 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Y. 

1884 

I. 

24  364 

12  517 

105 

_ 

9  613* 

_ 

412 

2  448 

44 

127  024 

1887 

I. 

24  799 

18  211 

151 

— 

— 

16  086* 

— 

66 

1935 

— 

124 

94,0 

1890 

1. 

25  218 

18  823 

24 

— 

— 

9  085 

— 

241 

2  011 

7  479 

7 

5,8 

E. 

21  484 

25 

— 

— 

11  221* 

— 

— 

— 

10  263 

— 

1893 

I. 

26  167 

20  531 

27 

— 

— 

7  248 

— 

109 

3  705 

9  459 

10 

E. 

20  060 

19 

— 

— 

7  986 

— 

— 

— 

12  974* 

— 

VI. 

1884 

I. 

20  880 

14  229 

60 

— 

— 

6  969 

— 

_ 

93 

7  158* 

9 

108  162 

1887 

I. 

21620 

18  975 

69 

— 

11  677* 

— 

— 

— 

64 

7  225 

9 

79,7 

1890 

I. 

21600 

17  476 

66 

— 

— 

7  870 

— 

148 

245 

9  180* 

33 

19,8 

1893 

I. 

22  146 

17  015 

39 

— 

— 

5  786 

— 

1062 

417 

9  738* 

12 

VII. 

1884 

I. 

19  236 

12  452 

26 

— 

8  508* 

— 

— 

53 

_ 

3  876 

15 

102  418 

1887 

I. 

19  774 

15  733 

49 

— 

15  506* 

— 

— 

61 

110 

— 

56 

95,1 

1890 

I. 

19  927 

14  524 

37 

— 

10  294* 

— 

— 

89 

183 

3  943 

15 

4,2 

1893 

I. 

20  355 

15  733 

27 

— 

8  289* 

— 

— 

193 

653 

6  574 

24 

vm. 

1884 

I. 

17  893 

10  750 

38 

— 

7  605* 

— 

— 

3  074 

_ 

_ 

71 

98  915 

1887 

I. 

18  777 

13  645 

40 

— 

10  675* 

— 

— 

1843 

90 

1008 

29 

59,3 

1890 

I. 

19126 

14  909 

32 

— 

6  470 

— 

— 

268 

— 

8146* 

25 

39,4 

1893 

I. 

20  276 

15  651 

32 

— 

— 

4  543 

— 

3  357 

1043 

6  688 

20 

E. 

15  988 

47 

— 

— 

5  783 

— 

— 

— 

10  205* 

— 

IX. 

1884 

I. 

22  356 

15  163 

27 

— 

— 

5  634 

5197 

4  290 

41 

_ 

11 

113  536 

E. 

17  725 

29 

— 

— 

8  647 

9  078* 

— 

— 

— 

_ 

51,1 

1887 

I. 

23153 

20  680 

47 

— 

— 

10  656* 

— 

— 

162 

9  856 

6 

48,6 

1890 

I. 

23  836 

19  998 

54 

— 

8  463 

— 

— 

2  017 

457 

9  056 

5 

E. 

21  520 

83 

— 

10  315 

— 

— 

— 

— 

11  205* 

_ 

1893 

I. 

24  288 

18  705 

39 

— 

— 

3  831 

— 

3  417 

1467 

9  973* 

17 

X. 

1884 

I. 

23  757 

15  713 

42 

_ 

9  553* 

_ 

- 

3  372 

738 

2  040 

10 

127  567 

1887 

I. 

24  580 

21 171 

30 

— 

— 

13  099* 

— 

3107 

547 

4  408 

10 

71,7 

1890 

I. 

25  303 

19  233 

21 

— 

1687 

6  079 

— 

2  669 

3  390 

5  397 

11 

27,7 

E. 

20  482 

25 

— 

— 

8  579 

— 

— 

— — 

11  903* 

_ 

1893 

I. 

26  043 

19  617 

23 

— 

7  228 B) 

— 

— 

2  613 

3  624 

6147 

5 

E. 

20  060 

47 

— 

8  587b) 

— 

— 

— 

— 

11  473* 

— 

XI. 

1884 

I. 

22  085 

13  247 

31 

_ 

_ 

6  850* 

_ 

84 

6  307 

6 

114  784 

1887 

I. 

22  816 

15  015 

174 

— 

— 

14  115* 

_ 

261 

512 

70 

57 

94,6 

1890 

I. 

22  943 

16  259 

27 

— 

— 

9  322* 

_ 

275 

872 

5  783 

7 

3,8 

1893 

23  1996) 

9  480 

— 

— 

— 

— 

_ 

363 

1  184 

7  771* 

•  ■  ■ 

I. 

23  655 

15  933 

38 

4  810 

283 

890 

9  938* 

12 

OQ  x?  *)  ^  .^j®  au^  voriger  Seite.  s)  „Bauernbund“.  —  6)  Ergebnis  der  Er fatz wähl 
vom  23.  November  1891. 


Wahlen 
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wählen  von  1884,  18S7,  1890  und  1893  in  Württemberg.  ’) 


Wahl¬ 
kreis  ; 
Volks¬ 
zahl  am 
1.  Dez. 

1890 
und  °/o 
der  Ev. 
u.  Kath. 


Wahl¬ 

jahre 


03 


br 

c 

S- 

c 

Ä 

« 

‘33 

N 

«> 

CQ 


Anzahl 

der 

wähl- 

berech 

tigten 

Wähler 


Anzahl  der 
abgegebenen 
Stimmen 


gül¬ 

tig 


un¬ 

gül¬ 

tig 


Von  den  gültigen  Stimmen  (Spalte  5)  find 


auf  Kandidaten  folgender  Partei  ft  eil  ung  gefallen:3) 


deutfch- 

konfer- 

vativ 


deutfche 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 


national- 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 


1. 

2. 

3. 

4  1 

5. 

6.  | 

7-  1 

8. 

9.  | 

XII. 

1884 

I. 

24  289 

18  361 

46 

9  089 

115  123 

1887 

I. 

24  615 

21  730 

37 

— 

— 

12  721* 

74,7 

1890 

I. 

24  292 

18  848 

20 

— 

7  590 

23,1 

E. 

20  567 

36 

— 

— 

9  074 

1893 

I. 

24  439 

16  221 

22 

— 

— 

3  826 

XIII. 

1884 

I. 

21758 

12  702 

55 

2  754 

— 

— 

105  747 

1887 

I. 

21  978 

16  041 

44 

5  322 

— 

— 

40,1 

1890 

I. 

21742 

10162 

132 

40 

32 

—  . 

59,3 

1893 

I. 

22  080 

15  773 

42 

— 

— 

5  4  087) 

XIV. 

1884 

I. 

24  707 

19139 

56 

— 

— 

9  777* 

129  579 

1887 

I. 

25  220 

19  014 

207 

— 

— 

15  564* 

74,0 

1890 

I. 

25  534 

20  705 

71 

— 

— 

9  757 

25,3 

E. 

22227 

50 

— 

— 

10  601 

1893 

I. 

26  300 

20  728 

67 

— 

— 

10  383* 

XV. 

1884 

I. 

20  354 

16  739 

19 

— 

7  278 

— 

97168 

1887 

I. 

20  653 

18  990 

37 

— 

8  811 

— 

36,0 

1890 

I. 

20  536 

13  598 

54 

— 

2  994 

— 

63,2 

1893 

I. 

20  655 

11873 

121 

1138 

— 

— 

XVI. 

1884 

I. 

22  210 

11618 

46 

— 

— 

— 

108  764 

1887 

I. 

22  936 

19  354 

27 

— 

2  883 

— 

8,4 

1890 

I. 

23  081 

13  925 

27 

1  186 

— 

— 

91,5 

1893 

I. 

23  143 

14  139 

24 

— 

793 

— 

XVII. 

1884 

I. 

23  591 

12  845 

77 

235 

— 

117  630 

1887 

I. 

24  473 

21534 

42 

— 

4196 

8,5 

1890 

I. 

24  646 

17  574 

;  19 

— 

1685 

— 

91,1 

24  9009) 

18  450 

SO 

— 

830 

— 

1893 

I. 

25  563 

16  848 

1  36 

* - 

1426 

deutfch- 
freifin¬ 
nig,  auch 
fort- 
fchritt- 
1  ich 
liberal 

10. 


Im 

gan¬ 

zen 

Land 


1884  |  I. 

Entfclieid. 

1887  |  I.  I 
1890  1  I.  | 

Entfcheid. 

1893  |  I.  | 

Entscheid. 


389  627 
Wahlen 
402  571 
408  393 
Wahlen 
421  743 
Wahlen 


241  361  733 
253  394  768 

326  798  1296 


299  792 
318  546 
308  918 
312  058 


729 

835 

737 

983 


2  989 
2989 
5  322 
1226 
1226 

7  552 

8  034 


47  930 
50  954 
83198 
41  996 
43  277 

16  770 

17  669 


62  475 
66  603 
118  047 
77  886 
91  909 
74  029 
82  784 


5187 
9  078 


Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra- 

montan) 

11. 


Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

12. 


Volks¬ 

partei 

13. 


zer- 

fplit- 

tert4) 

14. 


2  878 

3  336 

9  747* 
10  546* 
9  062* 
8  666* 

2  479 
1738 

I  644 

9  433* 

10  165* 
9  939* 
9  416* 

11  544* 

16  447* 

12  033* 
12  030* 

12  335* 

17  183* 
12  707* 

II  666* 
12  201* 


237 

170 

120 

874 

1472 

118 

863 

1503 

2  697 


442 


9  246* 
8  999 
8  361 
11  493* 
8  754* 


191 
9  238 

7  696 
11  626* 
5  989 


567 

699 


27 

316 

244 
142  , 
368  : 

669  | 
866 


637 

955 


2  803 

5  462 

2  315 


54  289 
49  999 
62  325 

55  960 
44  521 
61604 
52248 


9154 
4  649 
11437 
26  653 
16  025 
42  801 
25  294 


58  905 
68  714 
45  803 
95  591 
121  203 
105  617 
125  582 


26 

10 

19 

68 

31 

53 

154 

36 

6 

108 

11 

15 

28 

14 

98 

178 

74 

24 

42 

45 

31 

13 

11 

13 

40 


432 

408 

666 

480 

385 

545 

447 


Anhang. 

Zahl  der  in  den  letzten  4  Hauptwahlen  in  Württemberg  gewählten  Abgeordneten  nach  ihrer 

Parteiltellung.  .  , 

In  den  Jahren  1884,  1887,  1890,  1898  wurden  je  gewählt:  Abgeordnete  von  ^r^utfehen  Ee.eh. 

4,  4,  4,  4;  Voihspartei  4,  -,  9,  10. 

- ^Wildir“  (für  die  Militärvorlage).  -  •)  Ergehn«  der  Erlatzwahl  vom  21.  Marz  1893. 


XII.  Kirchcnwefen. 

1.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evangelifchen  Landeskirche  aus  den  Jahren  1880— 1892 *). 

(Amtsblatt  des  Evangelifchen  Konfiftoriums  von  1893  Nr.  502  und  von  früheren  Jahrgängen.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  177;  1887  I  1.  H.  S.  220; 

1888  I  1.  H.  S.  224;  1889  I  1.  H.  S.  214;  1890/91  I  1.  H.  S.  267;  1892  I  S.  149.) 
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Kirchenwefen 


Austritte 

aus  der  evange¬ 

lifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

über¬ 

haupt 

23. 

cocdoico^oocooO'-ic- 

Tf010101<-Hv-(T— It— ti— ItH  OJ  (n  h 

zu 

Diffi- 

den- 

ten 

Ol 

Ol 

454 

238 

172 

173 

102 

66 

79 

101,; 

91 

98  ! 

158 

108 

191 

59 

zu  den  ^ 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 

vH 

Ol 

^hcroiooioit^r^oos  eoco-^co 

OJOICO^iOiOOiOCO't  CO  Cß 

Übertritte  zur 
evangelifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

über¬ 

haupt 

© 

Ol 

o^woiO^iMOiom  r-t^oico 

lOOOOOO’tOHtOH  C5O5O1Q0 

vH  vH  vH  vH  vH  v-v 

von 

Israe¬ 

liten 

C7> 

H 

OI  t—i  |  -H  CO  <N  Ol  Ol  (£>  iO 

von 

Diffi- 

den- 

ten 

GO 

vH 

39 

59 

72 

65 

80 

90 

58 

65 

29 

65 

62 

38 

64 

43 

von 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 

17. 

18 

24 

21 

34 

22 

52 

32 

45 

31 

49 

33 

55 

47 

38 

Zahl 

der 

Kom- 

m  u  n  i- 

kanten 

CD 

T— < 

io 

vH 

766  236 

731464 

728  504 

730  664 

712  856 

735  094 

737  999 

751  058 

744  729 

724  413 

736302 

716  277 

745  094 

743  505 

Zahl  der 
Konfir- 
m  a  n  d  e  n 

dar¬ 
unter 
aus  ge¬ 
milch¬ 
ten 
Ehen 

464 

376 

405 

442 

520 

560 

703 

777 

777 

883 

591 

901 

935 

771 

über¬ 

haupt 

vH 

30  132 

28  912 
27  646 

29  228 
29  546 

29  104 

31  330 

32  749 

31  325 

32  313 

30229 

33  972 

35  006 

32  739 

Zahl 

der 

evange¬ 

lifchen 

kirch¬ 

lichen 

Be¬ 

erdig¬ 

ungen 

2) 

CO 

vH 

29  368 
29  086 

28  641 
27  512 
29118 

29  386 

27  754 
25  603 

28  864 

30  118 

28545 

28  366 

28  947 

30  244 

Zahl 
der  ge¬ 

wor¬ 

benen 

evange¬ 

lifchen 

Ge¬ 

meinde¬ 

glieder 

cd 

H 

37138 
36  544 
34  506 

33  461 
36  352 
36  157 

34  622 
31  465 

34  458 

35  745 

35  045 

34  285 

34  525 

35  444 

Zahl  der 
(evang.) 
Trauungen 

über¬ 

haupt 

vH 

y—* 

8  828 

8  330 

8  779 

8  651 
8514 

9  255 
9113 

8  920 
9119 

9  433 

8  894 

9  514 

9  872 

9  804 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

10.  ! 

1 

420 

427 

624 

573 

424 

457 

483 

471 

531 

496 

490 

5S9 

581 

565 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

05 

8  408 

7  903 
8155 

8  078 
8  090 
8  798 
8  630 
8  449 
8  588 
8  937 

8404 

8  925 

9  291 
9  239 

Zahl  der 

Ehe- 

fchließungen 

über¬ 

haupt 

cd 

9  225 
8  678 
8  920 
8  862 

8  857 

9  665 
9  521 

9  340 
9  481 
9  946 

9250 

10  033 
10  333 
10  291 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

mnat-oatOH®©  cc  oo  «  w 

(CCOiMlLOCOiniOQOO  O  N  N  H 

fflOCOSt-t-t-t-OO  t—  ffl  O  O) 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

cd 

8  562 

8  047 

8  271 
8  215 
8  207 
8  929 
8  765 
8  589 

8  695 
9137 

8542 

9105 

9  410 
9  379 

1 

Zahl 

der 

evan¬ 

geli¬ 

fchen 

Tau¬ 

fen 

16 

52  407 
51  567 
50  583 
48  711 
48  988 
48192 
48  352 
46  924 

46  663 
45  882 

48827 

44  842 

47  318 
47  002 

Zahl  der  (lebend) 
geborenen  Kinder 
j  evangelifcher  Eltern 

zu- 

fam- 

men 

53  647 
52  424 
51  306 

49  925 

50  004 
49  057 
49  671 

48  540 
47  836 

47  514 

49992 

46  459 

49  046 

48  321 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

cd 

4  417 

4  399 

4  296 

4  623 

4  852 
1964 

4  791 

4  833 

4  745 

4  701 

5  049 
5101 

i  .2 

®  — « 

oi 

48  007 
46  907 
45  629 
45  381 
44  205 
44  707 
43  749 
43  003 

42  769 

41758 

43  997 
43  220 

Jahre 

vH 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 
lOjälir. 

Durch  febn. 

1890 

1891 

1892 

i)  Die  Angaben  hierüber  find  der  durch  Befchluß  der  dcutfchen  evangelifchen  Kirchenkonferenz  in  Eifenach  feit  1880  eingeführten  Statiftik  der 
deutfchen  evangelifchen  Kirche  entnommen.  —  2)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigten  find  größtenteils  kleine  Kinder,  welche  an  vielen  Orten  ohne  kirchlichen 
Akt  beerdigt  zu  werden  pflegen. 


Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 
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XIII.  Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 


1.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts-  und  Erziehungsauftalten 

im  Schuljahr  1891/92. 


(Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1891/92,  veröffentl.  v.  d.  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  Stuttg.  1893.  —  Württ. 
Jahrb.  1885  I  1  S.  177;  1887  I  1.  H.  S.  221;  1888  I  1.  H.  S.  225;  1889  I  1.  H.  S.  215,  224; 

1890/91  I  1.  H.  S.  269;  1892  I  S.  151.) 

I.  Landesuniverfität  Tübingen. 


Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vom  Herbft  1891/92  in  7  Fakultäten 
1.  Lehrftellen  und  Lehrer: 

Etatsmäßige  Lehrftellen:  52  ordentliche,  11  außerordentliche,  8  für  neuere  Sprachen, 

Künfte  und  Leibesübungen,  zuf.  71; 

Lehrer  und  zwar  in  der 


ev 

-theol. 

kath. -theol. 

jurift. 

med. 

philof. 

ftaatsw. 

naturw. 

zuf. 

Kak. 

Falc. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

ordentliche  Profefloren  .  . 

5 

5 

7 

8 

10 

7 

8 

50 

außerordentliche  Profefloren 

— 

— 

1 

3 

3 

— 

2 

9 

Hilfslehrer . 

— 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

10 

Privatdozenten,  einfchl.  Re¬ 
petenten  u.  Afliftenzärzte 

10 

7 

____ 

14 

1 

2 

3 

37 

Summe  .  . 

15 

13 

9 

27 

16 

10 

16 

106 

Hiezu  Lehrer  für  neuere  Sprachen,  Künfte  und  Leibesübungen . • — ° 

zuf.  ....  114. 


2.  Vorlef ungen  wurden  in  den  vorftehend  genannten  Fakultäten  gehalten: 

im  Winterfemefter  1891/92 
im  Sommerfemefter  1892 

zuf. 


.  14 

13 

19 

29 

57 

26 

.  17 

14 

18 

40 

54 

23 

.  31 

27 

37 

69 

111 

49 

31 

35 


189 

201 


66 


390. 


3.  Die  Zahl  der  Studierenden  betrug: 


Winterfemefter  1891/92 
über-  Wiirttem-  Nicht- 


Sommerfemefter  1892 
über-  Wiirttem-  Nicht¬ 


haupt 

Evangel.  Theologie  ....  318 

Kathol.  Theologie . 167 

Rechtswiflenfchaft . 193 

Medizin  ........  230 

PhiIofophie(ohne  dieTheologen)  31 
Staatswiflenfchaften  .... 

und  zwar  :  Regiminaliften 

Kameraliften  .  .  . 

Forftwirte 

NaturwilTenfchaften  .... 


185 

08 

65 

22 

48 


berger 

275 

165 
108 
118 

18 

166 
94 
53 
19 

24 


Württ. 

43 

2 

85 

112 

13 

19 

4 

12 

3 

24 


haupt 

392 

171 

265 

236 

50 

174 

91 

62 

21 

46 


berger 
267 
158 
116 
105 
14 
156 

89 
50 
17 

19 


Württ. 

125 

13 

149 

131 

36 

18 

2 

12 

4 

27 


298 


1334 


1  172  874 

Hiezu  nicht  immatrikulierte,  zum  Befuch  von  Yorlefungen 
ermächtigte  Perfonen  .  15  _ 

Gefamtzahl  der  Teilnehmer  am 

Univerfitätsunterricht  . 

Winterfemefters  1891/92 
Sommerfemefters  1892 


835 


499. 


Von  den 


298 

499 


1 187 

Nicbt-Württembergern  des 


gehören  an: 


andern  deutfchen  Staaten 


f  265 
\  466 


außerdeutlchen  Staaten 


33  1 
33.  j 
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Unterrichts-  und 


XIII.  1.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts- 


II.  Landwirtlchaftliche  Lehranltalten. 

A.  Landwirtfchaftliche  Akademie  in  Hohenheim. 


1.  Die  Zahl  der  etatsmäßigen  Lehrftellen  betrug  22,  worunter 

10  ordentliche  Profeffuren  (einfchließlich  des  Direktors) 

9  Hilfslehrerftellen  (einfchließlich  des  WirtfchaftsalTiftenteri) 

1  Affiftentenftelle  für  das  chemifche  Laboratorium 

2  Affiftentenftellen  „  „  technifche  „ 

2.  Zahl  der  Studierenden: 


Winterferoefter  1891/92 


über-  Wiirttem-  Nicht  ! 
haupt  berger  Württ. J 
95  44  51 


u.  ZW. 


Reichs- 

angeh. 

25 


Aus¬ 

länder 

26 


Sommerfemefter  1892 


über-  Wiirttem-  Nicht¬ 
haupt  berger  Württ. 
70  29  41 


Reichs- 

angeh. 

20 


Hiezu  kommen  im  Winterfemefter  1,  im  Sommerfemefter  —  Hofpitanten. 


Aus¬ 

länder 

21. 


3.  Mit  der  Akademie  verbundene  Anftalten  und  befondere  Lehrkurfe: 

Im  Schuljahr  1891/92  waren  Zöglinge  an  der  Ackerbaufchule  26;  an  der  Gartenbau- 
fchule  12,  woimnter  6  außerordentliche;  der  Lehrkurs  für  Obftbau  wurde  nicht  ab¬ 
gehalten.  Im  technologifchen  Inftitut  fanden  keine  Unterrichtskurfe  ftatt. 


B.  Tierärztliche  Hochfchule  in  Stuttgart. 


1.  Zahl  der  Lehrer  17,  und  zwar 

2.  Zahl  der  Studierenden: 

Winterfemefter  1891/92 
über- Württem- Nicht-1  Reichs¬ 
haupt  berger  Württ.)  '  angeh. 


6  Hauptlehrer,  6  Hilfslehrer,  4  tierärztliche  Affiftenten, 
1  AlTiftent  für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 


116 


41 


75 


72 


Aus¬ 

länder 

3 


Sommerfemefter  1892 
über-  Württem-  Nicht- 1  Reichs- 

>  u.  ZW. 

haupt  berger  Württ.)  angeh. 

127  39  88  85 


Hierunter  find  im  Winter-  und  Sommerfemefter  je  4  Hofpitanten  inbegriffen. 
Zu  dem  alljährlich  ftattfindenden  12wöch.  Kurfus  für  Huffchmiede 
12  Schmiede  (meift  Gefellen)  zugelaffen. 


Aus¬ 

länder 

3. 

wurden 


C.  Ackerbaufchulen  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen  und  Kirchberg1). 

Der  Lehrkurs  ift  in  Elllwangen  und  Ochfenhaufen  dreijährig,  in  Kirchberg  zweijährig. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

war  im  Schuljahr  1891/92  die  normalmäßige  von  je  12,  zufammen . 36. 

Davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  5,  Schwarz  waldkreis  8,  Jagftkreis  5,  Donau¬ 
kreis  18. 

2.  Unterrichtsftunden  wurden  erteilt; 


vom  Vorftand  .  . 

in  Ellwangen 
.  .  260 

Ochfenhaufen 

344 

Kirchberg 

384 

„  Lehrer  .  .  . 

558 

636 

r  Tierarzt  .  .  . 

.  .  31 

40 

40 

„  Turnlehrer  .  . 

— 

— 

zuf. 

.  .  874 

942 

1060 

xkurfionen  fanden  ftatt 

.  .  2 

3 

5. 

4.  Guts-  und  Lehrbetriebe: 

Die  betreffenden  Staatsdomänen,  deren  Pächter  die  Schulvorftände  find,  umfaffen: 

120,81  ha  133,86  ha  174,68  ha. 


D.  Weinbaufchnle  in  Weinsberg. 

Die  Lehrzeit  ift  zweijährig';  alljährlich  werden  mit  Anfang  des  Kalenderjahres  mindeftens 
6  Zöglinge  aufgenommen. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

betrug  im  Jahr  1892  15,  fämtlich  aus  dem  Neckarkreis. 


*)  Kirchberg,  OA.  Sulz. 


Erziehungswefon. 
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lind  Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1891/92. 

II.  D.  Weinbau fchule  in  Weiusberg. 


2.  Unterrichtsft  unden  wurden  gegeben: 

vom  Vorfteher  802,  vom  Lehrer  777,  zufammen .  1  079. 

8.  Exkur  Ti  onen  wurden  ausgeführt .  3. 

4.  Guts-  und  Lehrbetrieb: 


Der  betr.  vom  Vorftand  in  Staatsregie  bewirtfchaftete  Gutskomplex  umfaßt  35,68  ha, 
worunter  9,07  ha  Weinbergfläche. 

E.  Landwirtfchaftliche  Winterfcliulen. 

1.  Solche  Schulen  beftehen  in:  Hall,  Heilbronn,  Ravensburg,  Reutlingen,  Ulm,  zuf.  5. 


2. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  1891/92 :  27 

33 

25 

26 

15 

3. 

Unterrichts  ft  unden  wurden  erteilt: 
vom  Vorftand  u.  Landw.-Lehrer  .  499 

454 

425 

334 

343 

von  den  übrigen  Lehrern  .  .  .  623 

535 

641 

547 

485 

zuf.  .  .  .  1 122 

989 

1066 

881 

828. 

4. 

Exkurfionen  fanden  ftatt  ...  2 

6 

3 

5 

5. 

F.  Landwirtfchaftliche  Fortbildungsfchulen 
und  fonftige  Einrichtungen  für  das  landwirtfchaftl.  Fortbildnngswel'en 
Im  Winter  1891/92  betrug: 

1.  Die  Zahl  der  landwirtfchaftlichen  Fortbildungsfchulen  und  fonftigen  Anftalten 

-  im  ganzen  1021  mit  24  645  Befuchern,  und  zwar: 

a)  freiwillige  landwirtfchaftl.  Fortbildungsfchulen . 74  mit  1633  Schülern 

b)  obligatorifche  Winterabendfchulen  1  mit  Beriickfichtigung  760  „  17  046  „ 

c)  verlängerte  Sonntagsfchulen  )  der  Landwirtfchaft  83  „  2  024  „ 

d)  landwirtfchaftliche  Abendverfammlungen  in  .  .  33  Gemeinden  mit  1 163  Befuchern 

e)  Lefevereine  in . 71  *  »  2  779  Lefern. 

2.  Die  Zahl  der  Ortsbibliotheken  im  ganzen  1  270  mit  282  736  Büchern. 


III.  Technifche  Lehranftalten. 

A.  Technifche  llochfchule  in  Stuttgart. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  1891/92  in  6  Fachfchulen 
Lehrer: 

Hauptlehrer  26,  Fach-  und  Hilfslehrer  19,  Repetenten  4,  Alimenten  8,  Privatdozenten  10, 
zufammen  67. 


2.  Studierende: 

an  den  Fachfchulen  für 

Archi¬ 

tektur 

Winterfemefter  1891/92  .  93 

Sommerfemefter  1892  .  .  67 


Bau-  Mafchinen- 

Ingenieurwefen 

67  104 

55  92 


chemifche 

Technik 


allgem. 
bild.  Fächer 


im 

ganzen 

364 

289. 


Mathematik  u. 

Naturwiffenfch. 

64  16  20 2) 

50  16 

Die  Jahi'esfrequenz  —  Gefamtzahl  der  Studierenden,  welche  während  des  Studienjahres  die 
Anftalt  berocht  haben,  d.  i.  die  Frequent  des  Winterlemefters  mit  Hinzurechnung  der  im  Sommer 

Neueingetretenen  —  betrug  im  ganzen  .... 

Hievon  kamen  auf  die  Fachfchule  für 


392. 


Württemberger .  .  • 

Nicht-Wiirttemberger . 

zuf. 


Archi- 

Bau- 

Mafchinen- 

chemifche 

tektur 

Ingenieurwefen 

Technik 

33 

42 

59 

53 

68 

28 

54 

17 

101 

70 

113 

70 

Mathematik  u. 
Naturwiffenfch. 

15 

2 


allgem. 
bild.  Fächer 

16 

5 


im 

ganzen 

218 

174 


17 


21 


392. 


Von  den  174  Nicht- Wiirttembergern  gehörten  101  andern  deutfchen  Staaten,  73  dem 

Ansiande  an  studierenden  waren  inrcribiert  260  als  ordentliche,  132  als  anfierordentliche. 

Die  Zahl  der  Horpitierenden  betrug  im  Winterremefter  300,  im  Sommerfemerter  78. 

hierüber  erflehe  ans  Tab.  XIII.  2  S.  148.  -  ’)  Hierunter  5,  -  ■)  7  Kandidaten 
des  höheren  Eifenbahn-,  Poft-  und  Telegraphendienftes. 
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Unterrichts-  und 


XIII.  1.  Die  Frequenz  der  wiirtt.  Unterrichts- 


III.  A.  Technifche  Hochfchule  in  Stuttgart. 

3.  Vo vleliingen  wurden  gehalten: 

im  Winterfemefter  .  .  125  mit  wöchentlich  263  Vortrags-  und  234  Übungsftunden, 

im  SommerCemefter  .  122  „  „  235  „  „  272  „ 

Hiebei  find  die  Übungen  in  den  chemifcben  Laboratorien  und  in  der  Materialprüfungs¬ 
anftalt  nicht  eingerechnet. 

B.  Baugewerk l'chule  in  Stuttgart. 

An  derfelbcn  betrug  im  Schuljahr  1891/92  in  1  Vorklaffe,  2  mathematifchen  Klaffen 
und  3  Fachfchulen  —  a)  für  Bauhandwerker  und  niedere  Hoch-  und  Wafferbautechniker,  b)  für 
Geometer  und  landwirtfchaftliche  Techniker,  c)  für  Mafchinentechniker  —  die  Zahl 

1.  der  Lehrer: 

Ilauptlehrer  19,  Fach-  und  Hilfslehrer  22,  zufammen . 41; 

2.  der  Schüler: 


ordent¬ 

aulSer- 

Wiirttem- 

Nicht-  1  u. 

Keichs- 

Aus¬ 

im 

liche 

ordentl. 

berger 

Württ.  /  zw. 

angeh. 

länder 

ganzen 

im  Winterkurs  1891/92 

.  690 

10 

545 

155 

124 

31 

700 

im  Sommerkurs  1892  . 

.  261 

14 

181 

94 

78 

16 

275. 

Ihrem  Beruf  nach  verteilen  fich  die  Schüler  folgendermaßen : 


Bau-  Geometer  und  Mafchinenbauer,  Angehör,  fonft,  ohne  beftimm- 


techniker 

landw.  Techniker 

Mechaniker  etc. 

Berufsarten 

ten  Beruf 

im  Winterkurs  1891/92 

524 

31 

119 

26 

— 

im  Sommerkurs  1892 
Unterricht. 

.  132 

24 

107 

12 

— 

Die  Zahl  der  Unterrichtsftunden  betrug  allwöchentlich: 
im  Winterkurs  861,  im  Sommerkurs  471. 


C.  Gewerbliche  Fortbildungsfchulen. 

Im  Schuljahr  1891/92  betrug  die  Zahl 

1.  der  Orte  mit  ge  werblichen  Fortbildungsfchulen .  188 

—  außer  diefen  Anftalten  beftanden  in  14  Städten  zugleich  weibliche  Fort¬ 
bildungsfchulen  und  in  21  Städten  auch  Frauenarbeitsfchulen  — 

2.  der  Lehrer . 1  061 ; 

3.  der  Schüler: 

gewerbliche  Fortbildungsfchüler .  16  739 

Schülerinnen  weiblicher  Fortbildungsfchulen  .  .  781 

Frauenarbeitsfchiilerinnen .  ...  4  991 

zuf.  .  .  5  782 


4.  Die  befuchteften  Fortbild ungsfc 


Lehrer 

Schüler 

bezw.  Schülerinnen 

Stuttgart 

139 

2  208 

Heilbronn 

35 

717 

Eßlingen 

30 

666 

Olm 

35 

633 

Gmünd 

17 

620 

Göppingen 

17 

515 

Cannftatt 

14 

451 

Reutlingen 

24 

438 

Geislingen 

14 

337 

im  ganzen .  22  511. 

ulen  (ohne  die  Frauenarbeitsfchulen)  waren: 


Lehrer 

Schüler 

bezw.  Schülerinnen 

Ludwigsburg 

11 

330 

Biberach 

23  - 

321 

Freudenftadt 

13 

287 

Aalen 

15 

270 

Ravensburg 

22 

260 

Rottweil 

16 

251 

Heidenheim 

14 

226 

Hall 

13 

206 

Kirchheim 

8 

204. 

r 


IV.  Kunftlehranftalten. 


A.  Kunltfchule  in  Stuttgart.  (Für  die  bildenden  Künfte.) 

Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  1891/92: 

1.  Lehrer:  Ilauptlehrer  6,  Fach-  und  Hilfslehrer  5,  zufammen . 11; 

2.  Schüler: 

»  • .  „  *  *  .  ■  . .  . 


Männ¬ 

liche 


i.  Winterf.  1891/92  67 
i.  Sommerf.  1892  53 


Weib¬ 

liche 

4 

1 


Nicht- 

ürtt. 

16 

11 


Maler 


Bild¬ 

hauer 


Dekor.- 

Maler 


53  7  1 

38  8  — 


Zeichner  Kupfer-  Litho-  Archi-  im 

ftecher  graphen  tekten  ganzen 

7  1  1  1  71 

6  1  1  —  54. 


Erziehungswefen. 
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nnd  Erziehungsauftalten  im  Schuljahr  1891/92. 


B.  Kunftgewerbefchule  in  Stuttgart. 
Es  betrug  im  Schuljahr  1891/92  die  Zahl 

1.  der  Lehrer  .... 

2.  der  Schüler: 

im  Winterfemefter  1891/92 
im  Sommerfemefter  1882  . 

Auf  die  einzelnen 


im  Winterfemefter  1891/92 
im  Sommerfemefter  1892 

3.  Unterrichtsftunden  wurden  wöchentlich  erteilt: 

im  Winterfemefter  178,  im  Sommerfemefter  176. 


ordent¬ 

liche 

außer- 

ordentl. 

Wtirttem-  Nicht¬ 
berger  Wttrtt, 

1  u.  zw.  Reic1?8- 
j  angeh, 

Aus¬ 

länder 

im 

ganzen 

.  44 

53 

85  12 

9 

3 

97 

.  34 

24 

49  9 

6 

3 

58. 

Faehfchulen  verteilen 

fich  die  Schüler 

wie  folgt: 

Vor- 

klaffe 

Möbel- 

induftrie 

Modellieren  u.  Dekor.-Maler  u. 

Holzfchnitzen  Textilbrauche 

Zife- 

lieren 

Zeichen¬ 

lehrer. 

.  20 

14 

12 

34 

5 

12 

.  16 

12 

13 

5 

2 

10. 

C.  Konlervatorium  für  Mufik  in  Stuttgart. 


An  diefer  unter  Königlichem  Protektorat  ftehenden ,  aus  Staatsmitteln  unterftiitzten 
Anftalt  betrug  im  Winter  1891/92  die  Zahl 

1.  der  Lehrer:  36  männliche,  7  weibliche,  zufammen . 43; 

2.  der  Zöglinge: 


iu  der 

Künftlerfchule 


Dilettanten 


Wtirttem- 

berger 


Nicht-  1  Keichs-  Aus- 

Württ.  |  u'  zw‘  angeh.  länder 


im 

ganzen 


119 l)  364  362  2)  121 

3.  der  Unterrichtsftunden:  617  in  der  Woche. 


20  101  483; 


V.  Gelehrten-  und  Reallchulen. 

A.  Öffentliche  Gelehrtenfchulen. 


Am  1.  Januar  1893  betrug  die  Zahl 

1.  der  Lehranft alten: 

Niedere  evang.-theol.  Seminarien  .  4 
Gymnafien,  einfchl.  2  Realgymnaf.  .  14 
(1  mit  Penfionat,  1  mit  realifti- 
fcher  Abteilung,  2  mit  einem 
kath.  Konvikt  verbunden) 

Lyceen,  einfchl.  3  Reallyceen  .  ,  6 

Niedere  Lateinfchulen,  einfchließl. 

2  Reallateinfchulen . 68 

(hierunter  2  fechsklalfige 
1  fünfklaffige 
3  vierklaffige 
3  dreiklalfige 
34  zweiklaffige 
25  einklaffige) 

zuf.  ...  92 ; 

2.  der  Kl  affen: 

Obergymnafialklaßen,  einfchließl. 

16  Oberklaffen  an  Realgymnaf. 

und  Reallyceen . 79 

Mittlere  u.  untere  Klaffen,  einfchl. 

54  folcher  an  Realgymnafien, 

Reallyceen  u.  Reallateinfchulen  280 

zuf.  .  .  .  359 ; 

3.  der  Hauptlehr  ft  eilen: 

an  Obergymnafialklaffen,  einfchl. 

23  Lehrftellen  anRealgymnafieu 


an  mittleren  und  unteren  Klaffen, 
einfchl.  59  Lehrftellen  an  Real¬ 
gymnafien,  Reallyceen  u.  Real¬ 
lateinfchulen  . 298 

zuf.  .  .  .  436 ; 

4.  der  Schüler: 

a)  Obergymnafialfchüler ,  ein¬ 
fchließl.  373  Schüler  an  Real¬ 
gymnafien  und  Reallyceen  .  1 871 

b)  Lateinfchüler,  einfchl.  1487 

Schüler  der  mittleren  und  un¬ 
teren  Klaffen  an  Realgym¬ 
nafien,  Reallyceen  und  Real¬ 
lateinfchulen  .  6  267 

zuf.  .  .  .  8138.») 

Unter  diefen  find  nach  der  Konfeffion: 
Evangelifche  .  a)  1 310  b)  4  554  zuf.  5  864 

Katholiken  .  .  a)  486  b)  1 464  „  1 950 

Israeliten .  .  .  a)  73  b)  237  „  310 

Sonftige  Konf.  .  a)  2  b)  12  „  14. 

Auf  die  einzelnen  Kreife  kommen  Schüler: 
Neckarkreis .  .  a)  855  b)  2  830  zuf.  3  685 
Schwarzwaldkr.  a)  362  b)  1 175  „  1 537 
Jagftkreis  .  .  a)  239  b)  990  „  1 229 

Donaukreis  .  .  a)  415  b)  1 272  „  1 687. 

Darunter  folche,  welche 


und  Reallyceen . 138 

i)  Darunter  77  Schülerinnen.  —  2)  Aus  Stuttgart  306.  —  3) 
das  Griechifche  erlernen:  zu  a)  1498,  zu  b)  1215,  zuf.  2  713. 
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Unterrichts-  und 


XIII.  1. 

V.  1.  Öffentliche 
5.  Auf  die  einzelnen  Lehranlt alten  kommen 
I.  Niedere  evan g.-t heolog.  Seminarien 
Blaubeuren,  Maulbronn,  Urach,  Schönthal 
im  ganzen  .  .  a)  193  b)  —  zuf.  193 

II.  Gy  m  n  a  fi  en. 

Stuttgart  Real-Gym.  a)  210  b)  549  zuf.  759 

IEberhard-Ludwigs-G. 

a)  154  b)  443 
Karls-G.  .  .  a)  175  b)  410 

Heilbronn  (m.real.Abt.)  a)  98  b)  266 
Ulm  Real-G.  .  .  . 

„  Gymn.  .  .  . 

Tübingen  .... 

Rottweil(m.  Konvikt) 

Cannftatt  .... 

Ravensburg  .  .  . 

Ellwangen  .... 

Hall . 

Reutlingen  .... 

Ehingen  (m.  Konvikt) 


a)  67  b)  208 
a)  85  b)  189 
a)  71  b)  181 
a)  137  b)  111 
a)  107  b)  136 
a)  95  b)  138 
a)  81  b)  128 
a)  65  b)  133 
a)  65  b)  117 
a)  120  b)  56 


597 

505 

364 

275 

274 

252 

248 

243 

233 

209 

198 

182 

176 


im  ganzen 


Die  Frequenz  der 

Gelehrtenfclmlen. 

Schüler : 

Gmünd  Real-L.  .  . 

Ludwigsburg  .  . 

Nürtingen  Real-L.  . 
Calw  Real-L.  .  . 

Eßlingen  .  .  .  . 

Öhringen  .  .  .  . 


württ.  Unterrichts- 


a) 

a) 

a) 

a) 

a) 

a) 


33  b)  228  zuf.  261 


45  b)  193 
27  b)  118 
13  b)  124 
20  b)  113 
10  b)  98 


238 

145 

137 

133 

108 


im  ganzen  .  .  a)  148  b)  874  zuf.  1022. 

IV.  Niedere  Lateinfchulen. 

Im  ganzen  .  .  a)  —  b)  2  328  zuf.  2  328 


Summe  I.— IV.  a)  1871  b)  6267  zuf.  8138. 

6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  im  Jahr  1892  erhalten  324  Schüler ; 
das  Befähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  627  Schüler. 


.  a)1530  b)3065  zuf.4595 

B.  Öffentliche 

Am  1.  Januar  1893  betrug  die  Zahl 

1.  der  Lehranftalten: 

Realanftalten  mit  Oberklaffen 
Niedere  Realanftalten,  einfchl. 

der  Biirgerfchule  in  Stuttgart1) 

(hierunter  1  achtzehnkl  affige2), 

1  fechsklaff.,  1  fünfkl.,  1  vierkl., 

6  dreikl.,  25  zweikl.,  30  einkl.) 

zuf.  .  . 

2.  der  Klaffen: 

Oberrealklaffen . 

Untere  Klaffen . 


zuf. 


3.  der  Lehrerftellen: 
an  Oberrealklaffen 

an  unteren  Klaffen  . 

4.  der  Schüler: 

a)  Oberrealfchüler 

b)  Realfchüler  .  . 


zuf. 


zuf. 


8  964. 


Nach  der  Konf  effi  o  n  und  nach  Kr  ei  fen 
verteilt  fich  die  Gefamtzahl  der  Schüler 
wie  folgt: 

Neckar-  Schwarzw.-  Jagft-  Donaukr.  zuf. 


Evangelifche  3  847 

1575 

941 

962  7  325 

Katholiken  301 

273 

144 

553  1271 

Israeliten  179 

20 

97 

63 

359 

Sonft.  Konfeff.  4 

2 

1 

2 

9 

4  331 

1870 

1183 

1580  8  964. 

Realfchulen. 

5.  Auf  die  einzelnen  Realanftalten  kommen 
Schüler: 


14 

I.  Ob 

e  r  r  e 

al  f  ch  t 

ilen. 

65 

Stuttgart  .  . 

.  a) 

196 

b) 

1159 

zuf.  1 

355 

Heilbronn  .  . 

.  a) 

59 

b) 

402 

rt 

461 

Cannftatt  .  . 

.  a) 

54 

b) 

395 

r> 

449 

79; 

Reutlingen 

•  a) 

59 

b) 

350 

n 

409 

•  • 

Eßlingen  .  . 

.  a) 

45 

b) 

303 

n 

348 

40 

Göppingen 

.  a) 

35 

b) 

289 

yy 

324 

Ulm  .  .  .  . 

.  a) 

44 

b) 

271 

i» 

315 

265 ») 

305; 

Ludwigsburg 

•  a) 

17 

b) 

252 

rt 

269 

•  • 

Tübingen  .  . 

•  a) 

37 

b) 

220 

n 

257 

53 

Hall  .... 

.  a) 

41 

b) 

185 

yy 

226 

Ravensburg  . 

.  a) 

46 

b) 

176 

V 

222 

250 

303; 

Biberach  .  . 

.  a) 

30 

b) 

137 

yy 

167 

*  • 

Heidenheim  . 

.  a) 

12 

b) 

150 

r ) 

162 

Rottweil  .  . 

.  a) 

29 

b) 

112 

141 

704 

8260 

im  ganzen . 

.  a) 

704 

b) 

4  401 

zuf.  5 

105. 

Im  ganzen 


II.  Realfchulen. 

.  a)  —  b)  3  859  zuf.  3  859  *) 


Summe  I. — II.  a)  704  b)  8  260  zuf.  8  964. 

6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  im  Jahr  1892  erhalten  28  Schüler; 
das  Befähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  404  Schüler. 


*)  fr  hr  8  14jährige  Knaben,  mit  dem  befonderen  Zweck  allgemeiner  Vorbildung  für  den 
niederen  Gewerbeftand.  —  2)  Biirgerfchule,  deren  6  Elementarklaffen  übrigens  hier  nicht  ein¬ 
gerechnet  find.  —  s)  Ohne  die  6  Elementarklaffen  der  Bürgerfchule.  —  *)  Hievon  kommen  auf 


die  Bürgerfchule  in  Stuttgart  829. 
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und  Erziehuiigsanftalten  im  Schuljahr  1801  02. 

C.  Öffentliche  Eleinentarichulen. 

Diefelben  bereiten  Knaben  vom  6.  Lebensjahre  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und 
Realfchulen  vor.  Iu  Stuttgart  befteht  außerdem  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Bürger- 
fchule  beftimmte  Elementarfchule. 


Auf  1.  Januar  1893  beträgt  die  Zahl 

1.  der  Elementarfchulen  19; 

2.  der  Klaffen . 61; 

3.  der  Lehrerftellen  .  .  61; 

4.  der  Schüler . 2398. 


Verteilung  der  Schüler  nach  Konfeffion  und  Kr 

e  i  f  e  n : 

Evangeüfche  .  .  . 

.  2  048;  Neckarkreis  .  . 

1599; 

Katholiken  .... 

255;  Schwarzwaldkreis 

333; 

Israeliten  .... 

88;  Jagftkreis  .  .  . 

112; 

Sonftiger  Konfeffion 

7 ;  Donaukreis  .  .  . 

354. 

VI.  Höheres  IVlädchenfchulwefen. 

A.  Höheres  Lehreriuneufeminar  in  Stuttgart. 


1.  Zahl  der  Lehrkräfte: 

männliche  12,  weibliche  3,  zuf.  .  .  15. 

2.  Zahl  der  Seminar iftinnen: 

im  älteren  Kurs  12 
im  jüngeren  Kurs  12 

zuf.  .  .  24. 


3.  Zahl  der  außerordentlichen 

Schülerinnen: 
im  älteren  Kurs  5 
im  jüngeren  Kurs  2 

zuf.  .  .  7. 

4.  Gefamtzahl  der  Schülerinnen  .  31. 


B.  Höhere  Mädchenfchuleu. 

Solcher  Schulen  waren  es  auf  31.  Dezember  1892  im  ganzen  13,  und  zwar  in  11  Orten, 
worunter  10  Städte.  Näheres  hierüber  zeigt  nachftehende  Tabelle: 


Zahl 

der 

Zahl  der 
Lehrer 

G 

O) 

ü  °  3 

Davon  waren 

1 

Schulen 

8i’< '  (>V  J  '  t 

Klaffen 

und 

Parallelen 

männlich 

weiblich 

a 

V 

a 

a 

£ 

3 

£  jS 
3  “'S 

O 

ca 

evange- 

lifch 

katholifch 

israeli- 

tifch 

c 

o 

§«2 
-  o 

über 

14  J.  alt 

-c  £ 
o  .S 

a)  Öffentliche  Schulen1): 

Reutlingen  .  . 

.  .  • 

10 

10 

3 

13 

300 

279 

12 

7 

2 

37 

12 

Ulm  ...  . 

10 

11 

5 

16 

268 

198 

35 

35 

— 

48 

29 

Heilbronn  .  . 

•  •  •  • 

9 

6 

5 

11 

266 

211 

5 

50 

— 

47 

31 

Ludwigsburg  . 

... 

9 

6 

4 

10 

20  t 

175 

3 

21 

2 

35 

18 

Göppingen  .  . 

. 

9 

8 

1 

9 

195 

164 

13 

18 

— 

22 

2 

Eßlingen  .  . 

.  .  .  • 

10 

8 

4 

12 

173 

160 

8 

5 

— 

33 

13 

Hall  .... 

t 

6 

5 

3 

8 

171 

147 

11 

12 

1 

25 

5 

Cannftatt  .  . 

9 

5 

6 

11 

166 

128 

9 

27 

2 

30 

21 

Kornthal  .  . 

•  \  ♦  •  • 

6 

4 

10 

14 

94 

91 

23) 

— 

1 

71 

33 

Zufamraen  .  . 

b)  Privat anftalten2): 

78 

63 

41 

104 

1834 

1553 

98 3) 

175 

8 

348 

164 

Stuttgart  (er.  Töchterinftitut) 
(9  in  17  Parallelen) 

17 

14 

11 

25 

506 

492 

34) 

7 

4 

74 

53 

Ravensburg  . 

,  ,  ,  , 

5 

4 

3 

7 

79 

64 

12 

3 

— 

16 

— 

Zufammen  .  . 

22 

18 

14 

32 

585 

556 

15 4) 

10 

4 

90 

53 

|  Summe  von 

a)  und  b) 

100 

81 

55 

"läe” 

2  419 

2109 

1 13 5) 

185 

12 

438 

217 

Anhang: 

205 

89 

K.  Katharinenftift 

(9  in  20  Par.) 

in 

20 

24 

29 

53 

654 

528 

32 6) 

93 

1 

K.  Olgaftift 

(9  mit  1  Par.) 

Stuttgart 

10 

12 

12 

24 

307 

252 

12 

43 

71 

16 

Zufammen 

30 

36 

41 

77 

961 

780 

44«) 

136 

1 

276 

105 

Hauptfumme  . 

130 

117 

96 

213 

3  380 

2  889 

1 57 7) 

321 

13  1 

1 

714 

322 

‘)  Im  Sinne  des  Gefetzes  vom  30.  Dez.  1877  Art.  1.  —  2) 
unter  je  1,  -  6)  Desgl.  2,  -  6)  Desgl.  1,  -  7)  Desgl.  3  griechifch 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 


Desgl.  Art.  2.  —  3)  u.  *)  Hier- 
-katholifche  Schülerinnen. 

10 
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Unterrichts-  und 


XIII.  1.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts- 

VII.  Volksfchulwefen. 

Am  1.  Januar  1893  betrug  die  Zahl 


im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  katliol. 

Oberfchulbehörde 


zu- 

famrnen 


1.  der  Schulorte  . . 

2.  der  Volk  s  fchul  en  2),  und  zwar 

gewöhnliche  Volksfchulen  .  .  . 

Mittelfchulen . 

israelitifche  Volksfchulen  .  .  . 


zuf. 


der  Schulklaffen . 

der  Lehrerftellen,  und  zwar 

Schullehrerftellen . 

Ständige  Schulamtsverweferftellen 

Unterlehrerftellen  . 

Lehrgehilfenftellen . 


zuf. 

5.  der  Schulamtszöglinge: 

Präparanden  (fämtl.  Privatfchulamtszöglinge) 
Zöglinge  der  Staats-Schullehrerfeminarien  .  . 

Zöglinge  von  Privat-Schullehrerfeminarien 
Weibliche  Schulamtszöglinge . 

zuf.  .  . 

6.  Volk  sfchiil  er9)  wurden  gezählt10): 

im  Gefchäftskreis  der  evang  Oberfchulbehörde 


823 *  *) 

IV  • 

•  )  > 

.  1397 

831 

2  228 

41 

2 

43 

17 

10 

27 

.  1455 

843 

2  298; 

.  3  255 

1429 

4  684 ; 

.  2  350  8) 

1  056 4) 

3  406 

26 

21 

47 

343 6) 

89°) 

432 

.  535 7) 

266 8) 

801 

.  3  254 

1432 

4  686; 

232 

147 

379 

295 

129 

424 

44 

— 

44 

19 

55 

.  607 

295 

902. 

im  Gefchäftskreis  der  kathol.  Oberfchulbehörde 


j  '■  1  .  .  -  • 

Knaben 

Mädchen 

zuf. 

Knaben 

Mädchen 

zuf. 

a)  in  d.  ev.  SchulklafT. 

103  839 

115  527 

219  366 

a)  in  d.  kath.  SchulklafT.  43  184 

46  524 

89  708 

b)  in  d.  israei.  Schulen 

c)  in  den  Seminax-- 

291 

242 

533 

b)  in  den  israei.  Schulen  168 

c)  in  den  Seminar- 

170 

338 

übungsfchulen  . 

580 

91 

671 

übungsfchulen  .  .  .  217 

— 

217 

461 

d)  in  d.  Rettungsanft. 

e)  in  weiteren  Privat- 

676 

341 

1017 

d)  in  d.  Rettungsanftalt.  231 

e)  in  weiteren  Privat- 

230 

fchulen  .  »  .  . 

39 

153 

192 

fchulen . 

432 

432 

zuf.  .  . 

105  425 

116  354 

221779; 

zuf.  .  .  43  800 

47  356 

91 156; 

im  ganzen 

149  225  Knaben, 

163  710  Mädchen  und  312  935  Schüler  überhaupt. 

7.  Die  2  350  bezw.  1  056  (ftändigen)  Sch ull  ehre rf teilen  verteilen  fich  nach  dem  Gehalt 
(je  neben  freier  Wohnung  oder  Mietzinsentfchädigung),  unter  Einrechnung  der  jedem  definitiv 
angeftellten  Schullehrer  aus  der  StaatskafTe  gereichten  Gehaltszulage  von  150  cM>. ,  in 
folgende  Stufen: 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 


weniger  als  1  000  Jk 

im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  kathol. 

Oberfchulbehörde 

3  — 

zu- 

fammen 

3 

1000  cMx  — 

1099  „ 

348 

160 

508 

1100  „  - 

1199  „ 

1030 

570 

1600 

1  200  B  - 

1299  „ 

386 

168 

554 

1  300  „  — 

1399  „ 

142 

46 

188 

1400  „  - 

1499  „ 

95 

32 

127 

1500  „  — 

1  599  „ 

119 

31 

150, 

1600  „  — 

1699  „ 

72 

19 

\  91 

1700  „  - 

1  799  „ 

72 

19 

91 

1800  „  — 

1  899  „ 

53 

6 

59 

23 

12 

1900  „  — 

1  999  „ 

18 

5 

2  000  „  u. 

darüber 

12 

— 

zuf. 

2  350 

1056 

3  406. 

8.  Der  jährliche  Gefamtaufwand  der  StaatskafTe  an  Alterszulagen  für  Schullehrer,  un- 
ftändige  Lehrer,  Lehrerinnen  an  Volksfchulen  und  Oberlehrer  an  Schullehrerfeminarien 
berechnet  fich  nach  dem  Stand  am  1.  Januar  1893  auf  .  .  546400  Jk  252450  Jk  798850  Jtk 


»  r j-  V*11  ''6n  /f,“!1  elJ  1  und  823  ift  die  Zahl  der  paritätifchen  Schulorte  je  inbegriffen.  —  ‘-)  D.  i.  der  je  ein 
relbft&ndiges  Ganzes  bildenden  Schulanftalten.  —  3)  Darunter  17.  —  ■»)  10  israelitifche  Schulftellen.  —  5)  Davon  57 

*llw»/roiir?Mnneif  i°  ”7-  ^arun*er  1  israelitifche  Unterlehrerftelle.  —  ")  Davon  99  mit  Lehrerinnen  befetzt, 

‘“-«^der  Bäumhchkeiten  oder  zu  geringer  Schülerzahl  unbefetzt.  —  «)  29  waren  wegen  Lehrermangels  un- 
P  i«qo  f«We|rkta<?8rU^Ki!r.’  e.lnfJchl-  Mittelfchüler,  aber  ohne  die  Sonntags-  und  Fortbildungsfcbüler.  —  >0)  Auf 

Georgn  1892  für  den  Gefchäftskreis  der  evang.,  am  1,  Januar  1893  für  denjenigen  der  kathol.  Oberfchulbehörde. 
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und  Erziehungsanft  alten  im  Schuljahr  1891/92. 

VIII.  Erziehungsanftalten. 


A.  Waifenhiiufer. 


Solche  beftehen  in  Stuttgart  und  Markgröningen  (evangel.)  und  Ochfenhaufen  (kathol.). 
Über  die  beim  Beginn  des  Schuljahres  1892/93  im  Genufle  der  Anftaltsbenefizien  Gehenden  Per¬ 
fon  en  giebt  folgende  Tabelle  Auffchluß: 


Stuttgart 

Mark¬ 

gröningen 

Ochfenhaufen 

pP 

Zöglinge 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

Mädchen 

a 

SJ 

§  BJ 

• "  a 

'S  8 

<  Rettungs  - 
anftalt 

N 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

r _ * 

s 

SJ 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

p— ! 

CS3 

Wai  fen- 

haus 

;  Rettungs¬ 

anftalt 

p 

C5 

hß 

s 

l-H 

a 

e« 

i 

<ü 

O 

a)  Hauszöglinge  .... 

172 

9 

181 

l 

42 

5 

47 

| 

77 

25 

102 

19 

11 

30 

132 

363 

b)  Landzöglinge  .... 

135 

2 

137 

92 

3 

95 

42 

6 

48 

22 

— 

22 

70 

299 

Zufammen  .  . 

307 

11 

318 

134 

8 

142 

119 

31 

150 

4t 

11 

52 

202 

662 2 3) 

c)  Gewerbelehrlinge1)  .  . 

156 

7 

163 

12 

— 

12 

47 

10 

57 

6* 

1 

7 

64 

239 

d)  Schulamtszöglinge 
in  der  Anftalt  felbft 

1  verpflegt . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

7 

— 

— 

— 

7 

7 

in  einem  Seminar  unter- 

11 

gebracht  .... 

11 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

e)  Zöglinge  an  höheren  Bil- 

dungsanftalten  .  .  . 

Hauptfumine  . 

— 

— 

1  — 

— 

1  — 

— 

— 

— 

— 

— 

- - 

1  — 

i 

— i 

•M 

18 

492 

1 146 

8 

151 

1 171 

43 

214 

47 

12 

59 

273 

|  919 

Von  den  662  Zöglingen  zu  a)  und  b)  gehören  an :  dem  Neckarkreis  226,  dem  Schwarz¬ 
waldkreis  151,  dem  Jagftkreis  124,  dem  Donaukreis  161. 

B.  Taubftuinmenanftalten. 


Stand  bei  Beginn  des  Schuljahres  1892/93: 


a)  Staatsanftalten: 


Staats- 

Privat- 

f 

Dar. 

Zöglinge 

weibl. 

1.  Gmünd,  Hauptanftalt  .  51 

— 

51 

26 

Filialanftalt  .  40 

11 

51 

27 

2.  Bönnigheim,  OA.  Befigh.  52 

— 

52 

27 

3.  Nürtingen  (Externat)  .  38 

1 

39 

22 

4.  Nagold  (desgl.)  ...  28 

1 

29 

— 

Zufammen  .  .  209 

13 

222 

102; 

b)  Privatanftalten: 


Mann!.  Weibl. 

Zöglinge 

1. 

Winnenden,  OA.  Waiblingen 

23  14 

37 

2. 

Wilhelmsdorf,  OA.  Ravens- 

76 

3. 

Heiligenbronn,  OA.  Obern- 

dorf . 

16  16 

32 

Zufammen  .  . 

95  50 

145: 

C.  Blindenanftalten. 


a  für  Kinder  —  Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1892/93  - 

1.  Nikolauspflege  in  Stuttgart . 

2.  Sophienpflege  in  Luftnau,  OA.  Tübingen . 

3.  Heiligenbronn,  OA.  Oberndorf . 

Zufammen  .  . 

|  U  t  t  <  ‘  '  I 

b)Erwachfene: 

Blindenafyl  in  Gmünd  —  Stand  im  Jahr  1891/92  —  .  • 

Im  ganzen  .  . 


Gefamtzahl 
der  Zöglinge 
.  40 4) 

5 

und 

männl. 

24 

4 

zwar 

weibl 

16 

1 

.  14 

7 

7 

.  59 5) 

35 

24; 

76«) 

37 

39 

.  135 7) 

72 

63. 

i)  Der  Yolksfchule  Entwachfene,  für  ^11°^  Markgröningen)  - 

welche  noch  unter  der  Aufficht  des  ¥a"ffts,  ocb  aufzunehmen.  —  4)  Hierunter  C  Staatszöglinge.  —  Zahl  der 

3)  Evang.  277,  Kath.  88,  Isr.  2;  32  Kinder  blieben  cU  f  ^e^  Alyl  wohnend,  4  in  der  Stadt  untergebracht.  - 

nicht  in  Anftalten  untergebrachten  blinden  Kinder  iö.  ) 


7)  Evang.  110,  Kath.  25. 
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Unterrichts-  und 


XIII.  2.  Stand  des  landwirtschaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungs- 

(Wiirtt.  Wochenblatt  fitr  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft, 

1890/91  I  1.  H. 


Oberämter 

Freiwillige 

landwirt- 

fchaftliche 

Fortbildungs- 

fchulen 

Obligatoril'che 

Winterabend- 

fchulen 

|  Verlängerte 
Sonntags- 
fchulen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Abend- 

ver- 

('ammlungen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Lefe- 

vereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Beriickfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

jschiiler 

Schulen 

|  Schüler 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Be- 

fucher 

Ver- 

eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

1 

2. 

s.  | 

4. 

5. 

6. 

1  7* 

8. 

1 

9. 

j  10. 

11. 

1  12’ 

|  13. 

Backnang  . 

12 

263 

17 

2  274 

Bel'igheim  .  . 

— 

T- 

5 

156 

— 

— 

— 

. — ■ 

i 

39 

16 

4131 

Böblingen  .  . 

G 

156 

2 

64 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

3  406 

Brackenbeim  . 

— 

— 

14 

406 

1 

46 

— 

— 

— 

— 

23 

5112 

Cannftatt  .  . 

5 

151 

4 

111 

1 

20 

2 

162 

l 

35 

18 

4  238 

Eßlingen  .  . 

— 

— 

7 

218 

— 

— 

1 

90 

3 

94 

19 

6  270 

Heilbronn  .  . 

2 

57 

11 

251 

— 

— 

— 

— 

- ‘ 

— 

20 

5181 

Leonberg  .  . 

1 

34 

10 

280 

— 

— 

— 

— 

1 

11 

16 

4  389 

Ludwigsburg  . 

1 

IG 

8 

231 

— 

— 

— 

— 

1 

30 

13 

3  387 

Marbach  .  . 

1 

20 

13 

356 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ | 

22 

5  133 

Maulbronn  .  . 

1 

21 

12 

332 

— 

— 

_ 

— 

1 

30 

17 

3  041 

Neckarfulm 

— 

— 

20 

581 

— 

— 

_ 

— 

1 

10 

21 

5  877 

Stuttgart,  Stadt 

■  — 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

__ 

1 

1600 

Stuttgart,  Amt 

6 

HG 

9 

232 

— 

— 

1 

40 

5 

209 

29 

7  635 

Vaihingen  .  . 

2 

59 

9 

351 

— 

— 

1 

25 

1 

100 

22 

5  255 

Waiblingen .  . 

1 

16 

6 

133 

— 

— 

1 

15 

_ 

_ 

24 

3  682 

Weinsberg. 

— 

15 

354 

2 

32 

— 

— 

— 

— 

22 

3  868 

Nctkarkreis  .  . 

2G 

G46 

157 

4319 

4 

98 

6 

332 

15 

558 

315 

74  479 

Balingen  .  . 

2 

56 

11 

309 

1 

24 

25 

7  192 

Calw  .... 

14 

243 

1 

25 

— 

— 

1 

12 

_ 

_ 

18 

3  662 

Freudenftadt  . 

4 

53 

33 

570 

— 

— 

1 

25 

5 

215 

26 

4  222 

Herren  berg 

— 

.  — 

17 

497 

— 

• - 

_ 

— 

_ 

__ 

23 

5  619 

Horb  .... 

— 

— 

10 

223 

— 

— 

1 

30 

_ _ . 

___ 

9 

1810 

Nagold  .  .  . 

2 

51 

15 

219 

1 

10 

_ • 

__ 

,  2 

46 

29 

4  765 

Neuenbürg  .  . 

— 

— 

10 

242 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

125 

31 

6  498 

Nürtingen  .  . 

1 

54 

10 

272 

4 

75 

i 

23 

4  092 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

4 

82 

— 

__ 

_ 

10 

1  422 

Reutlingen  .  . 

5 

99 

10 

221 

— 

_ 

_ 

_ 

3 

182 

22 

4  985 

Rottenburg 

2 

66 

12 

352 

1 

6 

_ 

.  .  i 

18 

3  030 

Rottweil  .  . 

— L  ’ 1 

— 

2 

95 

- - 

_ 

_ 

4 

852 

Spaichingen  . 

1 

26 

8 

271 

1 

15 

_ 

— 

1 

21 

15 

3  433 

Sulz  .... 

— 

— 

19 

344 

— 

. _ 

4 

123 

2 

55 

26 

5  357 

Tübingen  .  . 

1 

34 

13 

413 

1 

22 

_ 

_ 

23 

4  413 

Tuttlingen  .  . 

— 

— 

18 

431 

— 

. 

_ 

_ 

14 

3  628 

Urach  .  .  . 

— 

— 

17 

485 

1 

11 

— 

— 

1 

100 

23 

5  470 

Schwarz, Wahlkreis 

1 

32 

G82 

210 

5051 

9 

139 

7 

190 

IG 

768 

339 

70  450 

’)  Vrgl.  auch  oben  S.  141. 
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wefens  der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1891/92. x) 

Jahr*.  1892  Nr.  42.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  280;  1888  I  1.  H.  S.  244;  1889  I  1.  H.  8.  238; 
S.  280.  1892  I  S.  160.) 


( 

Freiwillige  i 
landwirt- 
fchaftliche 
Kortbildungs- 

)bligatorifche 

Vinterabend- 

fchulen 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchulen 

Landwirt- 
fchaftliche  '< 
Abend- 
ver- 

Landwirt- 

chaftliche 

Lefe- 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Berückfichtigung 

Oberämter 

schulen 

der  Landwirtfchaft 

ammlungen 

vereine 

Zahl  der 

schulen 

| 

schüler  ! 

1 

Schulen  5 

Schüler 

Schulen 

1 

Schüler 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Bo- 

Tucher 

Ver¬ 

eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

1. 

2.  1 
* 

3.  ! 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n.  | 

12.  | 

13. 

Aalen  .  .  . 

1 

1 

14 

13 

331 

3 

131 

1 

40 

2 

66 

15 

3  658 

Crailsheim  .  . 

— 

— 

15 

301 

— 

— 

2 

50 

1  ' 

20 

24 

5  855 

Ellwangen  .  . 

— 

— 

2 

16 

4 

102 

— 

— 

1 

— 

24 

4  966 

Gaildorf  .  . 

1 

21 

2 

60 

1 

27 

— 

— 

— 

— 

7 

982 

Gerabronn  .  . 

1 

14 

16 

360 

1 

16 

— 

— 

1 

22 

23 

3  906 

Gmünd  .  .  . 

— 

— 

10 

194 

— 

- 

1 

16 

1 

16 

12 

2  682 

Hall  .... 

1 

22 

4 

101 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

12 

1911 

Heidenheira 

1 

34 

24 

535 

2 

56 

8 

260 

10 

464 

27 

9  896 

Künzelsau  .  . 

1 

16 

16 

356 

— 

T 

2 

50 

5  1 

1 

119 

18 

3  964 

Mergentheim  . 

2 

23 

7 

172 

— 

_ 

1 

50 

3 

73 

15 

3  509 

Neresheim  .  . 

— 

— 

8 

112 

4 

77  ! 

— 

— 

1 

200 

11 

2  739 

Öhringen  .  • 

— 

— 

10 

234 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

1985 

Schorndorf .  . 

1 

17 

11 

185 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

4  328 

Welzheim  .  • 

— 

— 

6 

176 

1 

23 

2 

90 

— 

— 

11 

2  389 

Jagftkreis  .  . 

9 

161 

144 

3133 

16 

432 

17 

556 

24 

980 

236 

52  770 

Biberach  .  . 

14 

304 

2 

37 

_ 

2 

79 

29 

5  944 

Blaubeuren 

25 

423 

— 

— 

1 

25 

2 

39 

27 

7  203 

Ehingen  .  . 

Geislingen  .  . 

Göppingen  .  . 

Kirchheim  .  . 

Laupheim  .  - 

Leutkirch  .  . 

Miinfingen  .  . 

2 

1 

33 

25 

29 

31 

9 

5 

13 

1 

32 

546 

546 

223 

100 

377 

31 

614 

1 

1 

15 

35 

1 

30 

1 

4 

1 

4 

32 

106 

14 

165 

41 

34 

18 

26 

8 

5 

34 

23 

8  564 
6170 

4  505 

5  446 
1752 

350 

8  442 

5  784 

Ravensburg  . 
Riedlingen  .  . 

|  ~~ 

_ 

4 

47 

81 

753 

14 

327 

— 

— 

l 

8 

46 

13 

10  410 
3  045 

Saulgau  .  .  • 

Tettnang  .  • 

Ulm  ...  • 

Waldfee  .  .  • 

Wangen  .  • 

1 

2 

1 

14 

47 

25 

9 

1 

29 

151 

15 

379 

8 

1 

11 

16 

209 

5 

261 

466 

1 

30 

1 

31 

9 

33 

14 

20 

2  175 
7  761 

2  902 
4  584 

Donaukreis  .  • 

7 

144 

249 

4  543 

54 

1355 

3 

85 

16 

m 

380 

85037 

Württemberg 

74 

1  633 

760 

17  046 

82 

1992 

33 

|  1 163 

71 

2  771 

1270 

282  736 

Im  Jahr  1890/91 

84 

1900 

725 

15  754 

89 

2  011 

32 

930 

86 

3  311 

1242 

272  146 

Somit  1891/92 

mehr  .  .  • 

35 

1292 

__ 

— 

1 

233 

— 

— 

28 

10  590 

weniger  .  . 

i° 

267 

— 

— 

1 

7 

19 

— 

— 

15 

531 

) 
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XIV.  Kriegswefen. 

1.  Hauptergebnis  des  Heeres-Ergänzurigsgefcliäfts  im  Bezirke  des  13.  (K.  württ.) 

Armeecorps  für  die  11  Jahre  1882  —  1892. 

(Statift.  Jabrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1893  S.  148  und  vorhergeh.  Jahrg.  —  Württ.  Jahrb.  1885 
I  1  S.  191;  1886  I  1.  H.  S.  182;  1887  I  1.  H.  S.  233;  1888  I  1.  H.  S.  246;  1889  I  1.  H.  S.  235; 

1890/91  I  1.  H.  S.  283;  1892  I  S.  162.) 


Jahre 

Definitive  Entfcheidungen 
Erfatzbehörden : 

der 

Außerdem 
freiwillig  ein¬ 
getreten 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz¬ 
behörden  (Sp.  6)  lauten: 

Aus- 

ge- 

fchlof- 
fen  *) 

Aus- 

ge- 

mu- 

ftert  2) 

Dem  Land- 
fturm  I. Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über¬ 
wiefen3) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

Im 

ganzen 

(8p.  2-5) 

Mili- 

tär- 

pflich- 

tige 

vor  Be¬ 
ginn  des 
militär¬ 
pflich¬ 
tigen 
Alters 

Aus- 

ge- 

fchlof- 

fen  *) 

Aus- 

ge- 

mu- 

ftert 2) 

Dem  Land- 
fturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über¬ 
wiefen  3J 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

7- 

8. 

1  9- 

10. 

11. 

12. 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

•4) 

0,4 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,4 

22,4 

32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

0,3 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

0,3 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7  195 

16  088 

536 

0,3 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7194 

15  563 

334 

310 

0,3 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8  038 

7  302 

17  015 

244 

299 

0,3 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  887 

16  641 

270 

293 

0,3 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15  957 

313 

238 

0,2 

9,0 

44,1 

46,7 

lOjähr.D’fchn. 

47 

2  637 

5  777 

7  095 

15  556 

438 

• 

0,3 

17,0 

37,1 

45,6 

1892 

42 

1752 

7  535 

7  598 

16  927 

286 

312 

0,2 

10,4 

44,5 

44,9 

In  Sämtlichen 

Armeecorpsbezirken  des  Dtutfchen  Reichs. 

1882 

11377 

73  057 

151  675 

141  965 

368  074 

19  697 

•4) 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141  817 

363  703 

20  305 

0,4 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67  780 

151  837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,4 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1225 

66  893 

162  239 

142  776 

373  133 

20  561 

0,3 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161  526  397  384 

20  735 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161518 

161 193 

1 

386  872 

20  382 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247 

386  176 

14  830 

13  105 

0,3 

11,8 

46,1 

41,8 

1889 

1 189 

31  569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  829 

13  125 

0,3 

7,8 

52  6 

39,3 

1890 

1236 

30  680 

196  301 

182  836 

411  053 

12  666 

12  645 

0,3 

7,5 

47,8 

44,4 

1891 

1245 

27  291 

197  310 

172  515 

398  361 

13  069 

12  913 

0,3 

6,9 

49,5 

43,3 

lOjähr.U’fchn. 

1261 

54  404 

172  875 

156  767  385  307 

17  504 

. 

0,3 

14,1 

44,9 

40,7 

1892 

1  280 

30  043 

200  108 

169  830  401  261 

14  660 

15  723 

0,3 

7,5 

49,9 

42,3 

1 

dauernd  n«»Sl!Li?^llthaU?(^fS-Vo5*rteiI$?  ^tc’ JiT  *)  WeSen  körperlicher  oder  geiftiger  Gebrechen 

r  }  Bed,TDgt  Taughche,  Überzählige  nach  dem  dritten  Konkurrenzjahr  etc. 
V  or  1888  der  Erlatzreierve  I  oder  II  bezw.  der  Seewehr  II  überwiefen.  —  <)  Die  Einführung 

1888S  imthlirdfch611  bc  iemas  macht  weSen  “angelnden  Vergleichs  die  Ausfüllung  der  Spalte  8  vor 
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XV.  Finanz- 
XV.  I.  Staatshaushalt  des 

1.  Überficht  über  den  Toranfchlag  der  Staats- 

A.  beim  ordentlichen  Dienft  (laufende 

B.  beim  außerordentlichen  Dienft 
0.  bei  der  Grund  ft  ocksverwaltung 


(vrgl.  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriiuns,  betreffend  den  Yoranfchlag  der  fämtlichen  Staats- 


A.  Ordentlicher  Dienft. 

Kap. 

(Vrgl.  im  einzelnen  zu  I  1:  Tab.  2  A;  zu  II  a — d: 

1893  94 

1894/95 

Tab.  2  B  I) 

cA 

Pf. 

Pf. 

I.  Staatsbedarf. 

1— UOa. 

1.  Laufende  Verwaltung  .  .  .  . 

67  200  701 

43 

69  129  462 

82 

2.  Reftver waltun  g. 

_ 

Zur  Deckung  des  Fehlbetrags  für  1891/92  .  . 

612  400 

41 

— 

— 

2. 

Apanagen  und  Wittume: 

Nach  Art.  9  des  Finanzgefetzes: 

Entfchädigung  für  den  Verzicht  Ihrer  Majeftät  der  Höclift- 

feligen  Königin-Witwe  auf  Einräumung  einer  Refidenz 
und  eines  K.  LuftfchlofTes  zum  Somraeraufenthalt . 

47  (00 

— 

— 

— 

20—  44a. 

Departement  des  Innern: 

Nach  Art.  10  des  Finanzgefetzes: 

Zu  Erbauung  einer  neuen  Neckarbrücke  zwifchen  Berg 

und  Cannftatt,  letzte  Rate . 

Für  Staatsbeiträge  zur  Unterhaltung  der  Korporations- 

500  000 

— 

— 

— 

ftraßen  einfchließüch  der  Etterftrecken  derfelben  und 
der  Etterftaatsftraßen  in  der  Finanzperiode  _1893j95 

600  000 

— 

500  000 

— 

45—  97a. 

Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens: 

Nach  Art.  10  des  Finanzgefetzes  : 

Zu  einem  Staatsbeitrag  an  die  Stadtgemeinde  Stuttgart 

zur  Erftellung  eines  Gebäudes  für  die  neu  zu  errichtende 
zweite  Realanftalt  dafelbft . 

80  000 

_ 

_  . 

Zu  einem  Staatsbeitrag  an  die  Stadtgemeinde  Cannftatt  zu 

den  Koften  der  Erwerbung  und; Einrichtung  eines  Ge¬ 
bäudes  für  das  Gymnafium  dafelbft . 

12  000 

_ 

_ 

_ 

Zur  Erwerbung  der  alten  Kirche  in  Burgfelden,  Oberamts 

Balingen,  für  den  Staat . 

12  000 

— 

— 

— 

98—107. 

Departement  der  Finanzen: 

Nach  Art.  4  des  Finanzgefetzes  : 

Zur  Erhöhung  des  Betriebs-  und  Vorratskapitals  der 

Staatshauptkaffe . 

1  000  000 

— 

— 

— 

Departement  der  Finanzen ,  in  Vertretung  des 

allgemeinen  Hochbaufonds: 

Nach  Art.  10  des  Finanzgefetzes: 

Zu  Herftellung  eines  neuen  Juftizgebäudes  und  eines 
neuen  Gefängniffes  in  Ulm,  letzte  Rate  .  .’  . 

Zu  Herftellung  eines  Neubaus  für  die  Sammlungen,  In- 

620  000 

— 

7- j 

— 

ftitute  und  Kanzleigelaffe  der  gewerblichen  und  land- 
wirtfchaftl.  Zentralstelle  in  Stuttgart,  letzte  Baurate 

600  000 

_ . 

_ 

Zu  Errichtung  einer  Irrenklinik  an  der  Univerfität  in 

Tübingen,  letzte  Rate . 

Zum  Bau  eines  elektrotecbnifchen  Inftituts  ,  fowie  eines 

212  000 

— 

— 

— 

zweiten  chemifchen  Eaboratoriums  an  der  technifchen 
Hochfchule  in  Stuttgart,  letzte  Rate  . 

405  000 

_ 

_ 

Zur  Befriedigung  baulicher  Bedürfniffe  an  der  landwirt- 

% 

k  * 

fchaftlichen  Anftalt  in  Hohenheim  im  ganzen 

Zur  Einrichtung  einer  Zentralheizung  in  den  Gebäuden 

71  200 

— 

— 

der  Oeffentlichen  Bibliothek,  des  Naturalienkabinets 
und  des  K.  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchivs 

56  000 

— 

, _ 

_ 

118—121. 

Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

J 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten: 

Nach  Art.  8  des  Eifenbahnbau-  etc.  Kreditgefetzcs  vom 

15.  Juni  1893: 

Für  die  Bahn  von  Schramberg  nach  Schiltach  . 

550  000 

.  - 

— 

— 

Für  die  Bahn  von  Nagold  nach  Altenfteig 

Für  den  Umbau  des  alten  Gleifes  der  Strocke  Mühlacker- 

200  000 

■ - 

— 

Maulbronn  .  .  .  . 

242  000 

— 

— 

Für  die  Auswechslung  älterer  eilerner  (gefchweißter) 
Eifenbahnbrücken . 

200  0  00 

— 

— 

Summe  2.  Rcftverwaltung  .  . 

6  009  600 

41 

500  000 

— 

Summe  I.  Staatsbedarf  .  . 

73  210  301 

84 

69  629  462 

82 

II.  Ertrag  des  Kammerguts. 

111—117. 

n)  Ertrag  der  Domänen 

7  696  498 

— 

7  696  498 

_ 

118—121. 

b)  Ertrag  der  Verkehrsauftalten  . 

14  596  785 

— 

15  126  786 

— 

122. 

c)  Ertrag  der  Münze  .  . 

10  000 

— 

10  000 

_ 

123. 

d)  Verfchiedeue  Einnahmen  bei  der  SlaatshaurtkäflTe 

unmittelbar  .  . 

781  743 

42 

590  000 

42 

Summe  II.  Ertrag  des  kainmerguts  . 

23  086  026 

42 

23  422  284 

42 

Derfelbe  reicht  zur  Summe  des  oben  angegebenen  Staats* 
bedarf*  mit  .  . 

73  210  301 

84 

69  629  462 

82 

nicht  zu  um  .  .  . 

50  126  275 

46  207  178 

40 

Finanzwefen 
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wcfcn. 

Königreichs  Württemberg. 

Ausgaben  und  Einnahmen  für  1893/95. 

und  Reftverwaltung), 

(Ausgaben  und  Einnahmen  aus  Anlehen) 


Ausgaben  und  Einnahmen  für  die  Finanzperiode  1.  April  1893/95,  vom  19.  Juni  1893  (Reg.Bl.  S.  165). 


Kap. 

A.  Ordentlicher  Dienft. 

(Vrgl.  im  einzelnen  zu  III  1  u.  2:  Tab.  2  B  II) 

1893  94 

J(, 

Pf. 

1894/95 

cMs.  \ 

Pf. 

124—125. 

III.  Deckungsmittel. 

1.  Landesfte uern. 

A.  Direkte  Steuern . 

13  647  375 

15  219  453 

126—129. 

B.  Indirekte  Steuern . 

14  135  720 

— 

14  135  720 

— 

130. 

2.  Anteil  am  Ertrag  der  Zölle  und  der 
Tabakfteuer,derBranntweinfteuer, 
fowie  von  Reichsftempelabgaben 

14  388  830 

14  388  830 

3.  Verfügbares  Vermögen  der  Reft¬ 
verwaltung  (im  ganzen  10  858  278  Jh  60  Pf.) 

7  953  350 

42 

2  904  928 

18 

Summe  III.  Deckungsniittel  .  . 

60  125  275 

42 

46  648  931 

18 

Die  Unzulänglichkeit  des  Ertrags  des  Kammerguts  zur 
Deckung  des  Staatsbedarfs  beträgt  nach  oben  .  .  . 

50  125  275 

42 

46  207  178 

40 

Mithin  Überfchuß  .  . 

_ 

— 

441  752 

78 

welcher  zu  weit,  außerordentl.  Verwendungen  verfiigb.  bleibt. 

_ 

B.  Außerordentlicher  Dienft. 

I.  Ausgabe  (vrgl.  Tab.  4 a  u.  b). 

Auf  Grund  älterer  Kredite . 

(98  500  M.  91  Pf.  bleiben  für  1895/97  im  Reft). 

Auf  Grund  der  durch  das  Eifenbahnbau-Kreditgefetz  für  1893/95  ver¬ 
wiegten  Kredite . 

(73  000  ,M.  bleiben  für  1895/97  im  Reft). 


II.  Einnahme. 


Summe  I.  Ausgabe 


An’ehen  vom  Frühjahr  1893 
Spätjahr  1893 


Frühjahr  . . 

Summe  II.  Einnahme 
Die  Ausgabe  beträgt 

Ziifammenftellung  von  A.  und  B. 

I.  Ausgabe. 

Ordentlicher  Dienft . 

Außerordentlicher  Dienft  .  .  .  . 


A. 

B. 


Summe  I.  Ausgabe 

II.  Einnahme. 

A.  Ordentlicher  Dienft. 

Ertrag  des  Kammerguts . 

Deckungsmittel . 


B.  Außerordentlicher  Dienft 


Summe  A. 


Summe  II.  Einnahme 
Die  Ausgabe  beträgt 

Mithin  Überfchuß 
welcher  zu  weiteren  außerordentlichen  Verwendungen  verfügbar  bleibt 


13  000  000 

— 

— 

— 

6  500  000 

— 

6  500  000 

— 

19  500  000 

— 

6  500  000 

— 

13  000  000 

_ _ 

— 

— 

6  500  000 

— 

— 

— 

— 

— 

6  500  000 

— 

19  500  000 

_ 

6  500  000 

— 

19  500  000 

— 

6  500  000 

— 

— 

— 

— 

— 

73  210  301 

84 

69  629  462 

82 

19  500  000 

— 

6  600  000 

— 

92  710  301 

84 

76  129  462 

82 

23  085  026 

42 

23  422  284 

42 

50  125  275 

42 

46  648  931 

18 

73  210  301 

84 

70  071  215 

60 

19  500  000 

— 

6  500  000 

— 

92  710  301 

1  84 

76  571  215 

60 

92  710  301 

84 

76  129  462 

82 

_ 

441  752 

78 

1  M  ... _ 

1  

- *“* 

C.  Grundftocksverwaltung. 

I.  Ausgabe. 

Zufchuß  zum  8  taatsfchuldentilgungsfonds  behufs  einer  außerordentlichen 

Tilgung  an  dem  Anlehen  von  1861  . . 

Für  Komplexlaften- Ablöfungen . •  •  '  '  j 

Zu  Beftreitung  der  Kauffchillingo  für  die  Bauplätze  der  für  den  Eilenbaün- 
bau  erforderl.  Gebäude,  fowie  f.  die  Grundflächen  der  Stationsanlagen 
Rückzahlungen  von  Ablöfungsgeldern  evangelifclier  Pfarreien  .  .  .  • 

Weide-  und  Streu- Ablöfungen  nach  dem  Gefetz  vom  26.  Marz  15/3  .  . 

Ablöfungen  von  Holzberechtigungen  u.  dergl.  .  .  •  •  •  •  ' 

Ankauf  von  Grundftücken,  insbef.  zur  Arrondierung  des  Staatswaldbofitzes 
Erftattung  des  Wertes  des  Marftallgebäudes  an  die  K  Krongutsverwaltung 

Kaffenbeftände  am  Schluffe  der  Etatsjahro . 

Summe  I.  Ausgabe 

II.  Einnahme. 

Kaffenbeftände  am  Beginn  der  Etatsjahre . .  * 

Von  . . 

Von  Ablöfungen  evangelifcher  Pfarreien  .  .  •  •  ■  • . 

Von  anderen  Grundftocksgeldern,  Kauffchillingeu  u.  I.  w.  .  ■  ■ 

Von  verloften  und  veräußerten  Württemb.  Staatsfcliuldverfchreibungen 

Summe  II.  Einnahme  .  . 

Die  Ausgabe  beträgt  .  . 


4  617  823 

87 

3  000 

— 

3  000 

— 

60  009 

_ 

1  860  000 

— 

500 

— 

500 

— 

300 

— 

300 

— 

3  000 

— 

3  000 

— 

200  000 

— 

200  000 

— 

212  500 

■  - 

860  000 

— 

106  861 

30 

301  061 

30 

6  203  985 

17 

3  217  861 

30 

2  426  485 

17 

106  861 

30 

1  000 

— 

1  000 

— 

500 

— 

500 

— 

150  000 

— 

150  000 

— 

2  626  000 

— 

2  959  600 

— 

5  203  985 

17 

3  217  861 

30 

5  203  985 

17 

3  217  861 

30 

1  ^ 

- 

— 

- 
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2.  Hauptfinanzetat  des  Königreichs 

(Netto- 

A.  Ausgabe. 


Kap. 

Rubriken 

1893/94 

1894/95 

abfoluter 

Betrag 

in 

1  000  Jk 

abfoluter 

Betrag 

in 

1000  Jk 

in  °/o  des 
Gefamt- 
ftaats- 
bedarfs 

pro  Kopf 
der  Be¬ 
völkerung 
in  cA.x) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

Zivillifte . 

2  014,2 

2  014,2 

2,91 

0,99 

2. 

Apanagen,  Donativgelder,  Wittume  und  Apanage- 

fchlöffer . 

142,3 

142,3 

0,21 

0,07 

3. 

Staatsfchuld 

a)  Yerzinfung . 

17  751,9 

18  055,9 

j 

| 

b)  Tilgung . 

1  829,2 

2  307,6 

\  90  18 

l  10  01 

c)  Koften  für  die  Einlöfung  der  Schuld-  und 

Zinsfeheine . 

16,5 

16,5 

1 

1 

4. 

Renten . 

237,8 

236,4 

}  0,44 

}  0,15 

5. 

Entfchädigungen . 

100,7 

64,7 

6. 

Penfionen . 

2  465,6 

2  527,0 

(  9  ßß 

1  IO! 

7. 

Wartegelder . 

1,3 

1,3 

>  0,00 

>  1,24 

8. 

Gratialien . 

452,1 

462,1 

0,66 

0,23 

9. 

Geheimer  Rat . 

59,7 

59,7 

0,09 

0,03 

9  a 

Verwaltungsgerichtshof . 

26,8 

26,8 

0,04 

0,01 

Departement  der  Juftiz. 

10. 

Minifterien,  Kollegien  und  Staatsanwaltfchaft  .  . 

1  564,6 

1  564,6 

(  1  QQ 

11. 

Amtsgerichte  und  Notariate . 

1  425,6 

1  425,6 

I  4,od 

1  1,4  < 

12. 

Gerichtliche  Strafanftalten . 

563,7 

563,7 

(  n  fu 

13. 

Kriminalkoften . 

550,8 

550,8 

/  1,01 

)  0,54 

13a. 

Fonds  zur  Entfchädigung  von  Zuftellungsbearaten 

6,0 

6,0 

j 

14. 

Reife-  und  Umzugskoften . 

8,5 

8,5 

0,02 

• 

15. 

Dispofitionsfonds . 

2,0 

2,0 

! 

4  121,2 

4  121,2 

5,96 

2,02 

Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

16. 

Minifterien . 

65,8 

66,3 

0  09 

17. 

K.  Gefandtfchaften  und  Konfulate  .  .  . 

83,2 

61,0 

0,09 

0,03 

18. 

Geheimes  Haus-  und  Staatsarchiv . 

35,8 

35,9 

19. 

Dispofitionsfonds  . 

1,7 

1,7 

[  0,05 

• 

186,5 

164,9 

0,23 

0,08 

Departement  des  Innern. 

20. 

Minifterium  und  Kollegien  .  .  . 

621,7 

620,2 

21. 

Bezirksverwaltung . 

739,6 

739,6 

1,99 

22. 

Reife-  und  Umzugskoften  .... 

12,0 

12,0 

) 

23. 

Für  polizeiliche  Zwecke  überhaupt  .  .  . 

55,0 

55,0 

0,08 

24. 

Koften  des  Militärerfatzgefchäftes 

14,9 

14,9 

0,02 

25. 

Öffentliche  Wafler  Verfolgung  .... 

162,6 

162,6 

0,23 

26. 

Landjägercorps  . 

790,3 

794,8 

1,15 

27. 

Gefangenentransportkoften . 

95,0 

95,0 

0,13 

28. 

Arbeitshäufer . 

34,9 

34,6 

0,05 

1 

J)  Bei  der  Berechnung  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  find  die  genauen  Etatsfummen 
zu  Grund  gelegt. 


Württemberg  für  1.  April  1893/95 
etat.) 

(Staatsbedarf.) 
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Kap. 

Rubriken 

1893/94 

1894  95 

abfoluter 

Betrag 

in 

1  000  Jk 

abfoluter 

Betrag 

in 

1000  Jk. 

n  °/o  des  i 
Gefamt- 
ftaats-  v 
bedarfs 

jro  Kopf 
der  Be- 
ölkerung 
in  Jk.1) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Departement  des  Innern. 

1 

29. 

Staats-  und  Privatirrenanftalten . 

450.2 

426,2 

1 

| 

30. 

Öffentliche  Gefundheitspflege . .  . 

44,8 

44,8 

l 

1 

1 

1 

31. 

Koften  des  Veterinärwefens . 

57,0 

57,0 

)  0,82 

>  0,27 

32. 

Für  orthopädifche  Heilzwecke . 

4,0 

4,0 

1 

1 

1 

33. 

Landeshebammenfchule  . . 

27,3 

27,6 

) 

) 

34. 

Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft . 

319,6 

320,1 

| 

1 

35. 

Fällt  aus. 

1 

1 

36. 

Landgeftüt . 

243,7 

179,1 

\  0,77 

)  0,26 

36a. 

Remontedepot . 

5,7 

5,7 

1 

1 

37. 

Prämien  für  ausgezeichnete  Privatzuchtpferde  .  . 

30,1 

30,1 

) 

I 

38. 

Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel . 

223,1 

183,1 

0,26 

0,09 

39. 

Unfall-,  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  .  .  . 

14,2 

14,2 

0,02 

• 

40. 

Straßenbauverwaltung . 

2  713,2 

2  724,9 

| 

) 

41. 

Neckarfchiffahrtsfonds . 

42,0 

42,0 

4,35 

1,48 

42. 

Flußbaufonds . 

238,2 

238,2 

1 

43. 

Für  milde  Zwecke . 

110,1 

110,5 

i 

) 

i  44. 

Dispofitionsfonds . 

8,2 

8,2 

0,51 

0,17 

44a. 

Öffentliche  Armenpflege . 

228,4 

228,4  | 

) 

) 

7  285,8 

7  172,8 

10,38 

3,52 

Departement  des  Kirchen-  und  Schulwelens. 

45. 

Minifterium  und  Kollegien . 

292,7 

293,5 

\  0,44 

46. 

Reife-,  Umzugs-  und  Unterfuchungskoften  .  .  . 

8,5 

8,5 

47. 

Beiträge  zu  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulhausbauten 

der  Gemeinden . 

120,0 

120,0 

!  0,18 

48. 

2,6 

2,6 

) 

49. 

Befoldungen  der  evangelifchen  Kirchendiener 

2  315,4 

2  325,9 

50. 

Entfchädigungen  der  evangelifchen  Kirchendiener 

wegen  Einkommensverlufte  infolge  Ablölungen 

40,4 

10,4 

51. 

Evangelifche  Seminarien,  Landexamen  u.  Koften  der 

3,86 

Verfcbickung  geprüfter  Kandidaten  auf  Pfarr- 

276,5 

273,5 

■ 

52. 

Für  kirchliche  Einrichtungen  der  evangel.  Konfeffion 

28,3 

28,3 

1 

53. 

Für  gottesdienftliche  Zwecke  der  evangel.  Konfeffion 

2,0 

2,0 

2,01 

54. 

Befoldungen  der  katholifchen  Kirchendienei  . 

1  026,9 

1  026,9 

\ 

55. 

Entfchädigungen  der  katholitchen  Kirchendienei  füi 

1 

1 

Einkommensverlufte  infolge  Ablölungen . 

62,5 

62,5 

!  56. 

Bistum  und  Priefterfeminar . 

128,1 

123,3 

>  2,02 

57. 

Wilhelmsftift  und  niedere  Konvikte . 

164,1 

164,1 

1 

58. 

Katholifch-kirchliche  Einrichtungen . 

5,6 

5,6 

) 

59. 

Für  katholifch-gottesdienftliche  Zwecke  .  .  •  • 

13,9 

1  1.  j  o 

60. 

Beitrag  zur  israelitifchen  ZentralkircheDkalle 

32,4 

32,4 

U,UO 

1 
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2.  Hauptfinanzetat  des  Königreichs 

(Netto- 

A.  Ausgabe. 


Kap. 

Rubriken 

1893/94 

1894,95 

abfoluter 

Betrag 

in 

1  000  cMx 

abfoluter 

Betrag 

in 

1000  Jk 

n  %  des'  j 
Gelamt- 
ftaats-  v 
bedarfs 

pro  Kopf 
der  Be- 
rölkerung 
in  Jtk  J) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Departement  des  Kirchen-  uud  Schuhvelens. 

61. 

Univerfität . 

801,0 

801,0 

62. 

Staatsftipeudien  an  Studierende  der  Landesuni- 

!  1,17 

verfität . 

9,8 

9,8 

1 

63. 

Unterftiitzungen  zu  wiffenfchaftlichen  Reifen  .  . 

4,3 

4,3 

0,01 

64. 

Landwirtfchaftliche  Anftalt  Hohenheim . 

125,1 

125,1 

65. 

Tierärztliche  Hochfchule . 

63,9 

63,9 

1 

| 

66. 

Ackerbaufchulen . 

17,9 

17,9 

i  0,38 

67. 

Weinbaufchule  in  Weinsberg . 

13,1 

13,1 

( 

68. 

Landwirtfchaftliche  Winterfchulen . 

18,1 

17,6 

69. 

Landwirtfchaftliche  Fortbildungsfchulen  .... 

23,0 

23,0 

) 

70. 

Technifche  Hochfchule . 

293,3 

269,8 

71. 

Baugewerkefchule . 

140,0 

140,0 

0,90 

72. 

Gewerbliche  Fortbildungsfchulen . 

210,1 

215,1 

73. 

Befoldungen  der  Lehrer  an  Gymnafien,  Lyceen  und 

anderen  lateinifchen  Lehranftalten . 

557,2 

558,0 

74. 

Sonftiger  Aufwand  für  Gymnafien ,  Lyceen  und 

anderen  lateinifchen  Lehranftalten . 

44,5 

43,8 

75. 

Realfchulwefen . 

224,3 

231,8 

76. 

Alterszulagen  und  Gehaltsaufbefferungen  für  Lehrer 

an  Gelehrten-,  Real-  und  Biirgerfchulen  .  .  . 

513,7 

513,7 

2,59 

77. 

Turnwefen . 

58,3 

58,3 

2,80 

78. 

Höheres  Lehrerinnenferninar . 

18,7 

18,7 

78a. 

Höhere  Mädchenfchulen . 

45,2 

46,4 

79. 

Schullehrerfeminare . 

247,2 

245,8 

80. 

Lehrerinnenferninar  in  Markgröningen . 

19,3 

19,3 

81. 

Unterftiitzungen  von  Privatfchulamtszöglingen  .  . 

54,1 

54,7 

82. 

Befoldungen  der  evangelifchen  Schuldiener  .  .  . 

74,6 

74,6 

) 

83. 

Entfchädigungen  evangelifcher  Schuldiener  für  Ein- 

kommensverlufte  durch  Ablöfungen  .... 

3,5 

3,5 

\  0,22 

84. 

Sonftiger  Aufwand  auf  die  evangelifchen  Volks- 

- 

1 

fchulen . 

75,5 

75,5 

) 

85. 

Befoldungen  der  katholifeben  Schuldiener  .  .  . 

33,1 

33,1 

\ 

86. 

Entfchädigungen  der  katholifeben  Schuldiener  für 

1 

| 

Einkommensverlufte  durch  Ablöfungen  .  .  . 

1,5 

1,5 

V  0,11 

87. 

Sonftiger  Aufwand  auf  die  katholifchen  Volks- 

i 

fchulen . 

44,0 

1  44,0 

) 

88. 

Alterszulagen  für  Schullehrer  und  Beiträge  an 

Gemeinden  zu  den  Gehalten  ihrer  Schulftellen 

1  669,0 

1  669,0 

2,41 

89. 

Induftriefchulen . 

35,3 

35,3 

90. 

Waifenhäufer . 

168,6 

168,8 

0,43 

91. 

Taubftummen-  und  Blindenanftaltcn . 

90,5 

90,7 

. 

*)  Wie  auf  S.  154. 
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Württemberg  für  1.  April  1893/95. 
etat.) 

(Staatsbedarf.) 


Kap. 


1. 


92. 

93. 
93a. 

94/95. 

96. 

96a. 


97. 

97a. 


Rubriken 


98a. 

99. 

100. 

101. 

103. 

104. 

105. 

106. 
107. 


108. 

109. 

110. 
110a. 


2. 

Departement  des  Kirchen-  und  Schulvvefens. 

Wiffenfchaftliche  Sammlungen . 

Kunftfchule  und  Kunftfammlungen . 

Kunftgewerbefchule . 

Konfervatorium  und  Staatsfaramlung  vaterländifcher 

Kunft-  und  Altertumsdenkmale . 

Staatsbeiträge  an  Privatvereine  für  Wiffenfchaft 

und  Kunl't . .  • 

Beiträge  an  öffentliche  milde  Stiftungen  und  An- 
ftalten  zu  Entfchädigungen  für  ihren  Porto¬ 
aufwand  infolge  der  Aufhebung  der  Porto¬ 
freiheit  . 

Koften  der  Teilnahme  an  dem  wiffenfchaftlichen 
Unternehmen  der  internationalen  Gradmeflung 
Wiirttembergifche  Komraiffion  für  Landesgefchichte 


Departement  der  Finanzen. 


Minifterium  und  Kollegien . 

Reife-  und  Umzugskoften . 

Dispofitionsfonds . 

Gebäudekoften . 

Statiftilches  Landesamt . 

Fällt  aus. 

Zoll-  und  Reichsfteuerverwaltung . 

Fällt  aus. 

Allgemeine  Amtsausgaben  der  Kameraläintei 


Ständifche  Kaffe . 

Refervefonds . 

Leiftungen  an  das  Deutfche  Reich 


Portofreiheit  in  Dienftfachen . 

Gefamtausgabe  (Summe  des  Staatsbedarfs) 


1893/94 

1894/95 

1 

abfoluter  ,r 

ibfoluter  i 

n  °/°  des  i 

)ro  Kopf  I 

Betrag 

Betrag 

Getarnt- 

der  Be-  1 

in 

in 

ftaats-  v 

ölkerungl 

1000  Jk 

1000  Jk. 

bedarfs 

in  *)  I 

3. 

4. 

5. 

6. 

112,3 

110,8 

45,7 

30,6 

15,1 

112.7 

110.8 
45,7 

30,6 

15,1 

>  0,48 

1 

3.1 

1.2  1 

3.1 

1.2 

0,16 

( 

1 

n,o  | 

11,0 

■ 

10  547,4 

955,9 

10  538,7 

955,9 

15,25 

5,18 

17,0 

3,0 

17,0 

3,0 

J  1)H 

1  588,3 

1  588,3 

2,29 

95,1 

95,1 

0,14 

247,8 

247,8 

0,36 

607,6 

607,6 

0,88 

3  514,7 

3  514,7 

5,08 

1,73 

372,8 

373,7 

0,54 

0,18  1 

70,0 

70,0 

0,10 

0,03 

.  15  584,2 

16  839,0 

24,36 

8,27 

r 

420,0 

420,0 

0,61 

0,21 

.  67  200,7 

69 129,5 

Netto 

hiezu 

Summe  der 
Verwal¬ 
tungs-Ein¬ 
nahmen  in 
Kap.l — 110a 
2  460,4. 

Brutto 

71  589,9. 

100,00 

1 

33,95  1 

1 
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2.  Hauptfinanzetat  des  Königreichs  Württemberg  für  1.  April  1893/95.  (Netto-Etat.) 

B.  Einnahme. 


Kap. 

Rubriken 

1893/94 

1894/95 

abfoluter 
Netto- 
Betrag 
in  1  000  Jl 

abfoluter 

Brutto-  |  Netto- 
Betrag 
in  1 000  cA 

Netto-B 

in  °l0  aller 
Einnahmen 
excl.  Zu¬ 
schuß  a.  d. 
Reftverwal- 
tung(I  u.  II) 

3trag 

Betrag 
proKopf 
der  Be¬ 
völke¬ 
rungin 
Jt  >) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7  7. 

I.  Ertrag  des  Kammerguts. 

Ertrag  der  Domänen. 

111 

Bei  den  Kameralämtern . 

612,5 

1  205,6 

612,5 

0,91 

0,30 

Bei  den  Forftverwaltungen . 

112 

und  zwar  aus  Forften . 

6  198,2 

11013,6 

6  198,2 

1 

113 

aus  Jagden  . 

20,9 

59,5 

20,9 

9,27 

3,06 

114 

aus  Holzgärten . 

8,9 

182,8 

8,9 

I 

115 

Von  den  Berg-  und  Hüttenwerken  .... 

250,0 

4  314,7 

250,0 

0,37 

0,12 

116 

Yon  den  Salinen . 

600,0 

1  534,5 

600,0 

0,89 

(  c\  q  n 

117 

Von  der  Badanftalt  Wildbad  .  .  .  .  .  . 

6,0 

152,5 

6,0 

0,02 

>  U,oU 

7  696,5 

18  463,2 

7  696,5 

11,46 

3,78 

Ertrag  der  Verkehr  sanftalten. 

118 

Ertrag  der  Eifenbahnen . 

13  007,0 

37  570,0 

13  242,6 

19,72 

6,50 

119/120 

Ertrag  der  Poft-  und  Telegraphenverwaltung 

1  587,8 

10  830,3 

1  881,2 

t  9  öl 

0  93 

121 

Ertrag  der  Boden feedampffc.hiffahrt  .  .  . 

2,0  *) 

294,3 

2,0  3) 

J  <3,01 

14  596, 8  “ 

“51*09476“ 

15  125,8 

22  53 

7,43 

122 

Ertrag  der  Münze . 

10,0 

18,0 

10,0 

0,01 

1 

123 

Verfchiedene  Einnahmen  bei  der 

0,30 

Staatshauptkaffe  . 

781,7 

590,0 

590,0 

0,88 

1 

Summe  I.  Ertrag  des  Kammerguts  .  .  . 

2308570“ 

“77  76578” 

2342273“ 

34,88“ 

11,51 

II.  Steuern.  (Deckungsmittel.) 

Direkte  Steuern. 

124 

Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbefteuer  .  . 

8  149,0 

9  363,4 

9  092,0 

13,53 

4,47 

u.  zwar  Grund-  und  Gefällfteuer . 

3  710,1 

Gebäudefteuer . 

1  499,1 

Gewerbe-  incl.  Wandergewerbefteuer  .  . 

3  137,2 

125 

Steuer  von  Apanagen-,  Kapital-,  Renten-, 

Dienft-  und  Berufs-Einkommen  .  .  . 

5  498,4 

6  335,5 

6  127,5 

9,13 

3,01 

u.  zwar  Kapital-  und  Renteneinkommensfteuer 

4  636,0 

Apanagenfteuer . 

12,5 

Dienft-  und  Berufseinkommensfteuer  . 

1  647,0 

Direkte  Steuern  ...  . 

13  647,4 

“T569S/91 

15  219,5 

22,66 

“7,48” 

Indirekte  Steuern. 

126 

Accife . 

1  756,0 

1  839,0 

1  756,0 

2,61 

0,86 

u.  zwar  v.  Lotterie,  Theater  u.  aufgel't.  Seltenheiten 

32,0 

v.  Veräußerung  v.  Gütern  u.  Grundgefällen 

1  800,0 

127 

Abgabe  von  Hunden  . 

199,1 

376,6 

,  199,1 

0,30 

0,10 

128 

Wirtfchaftsabgaben . 

9  330,6 

10  377,0 

9  330,6 

13,89 

4,58 

u.  zwar  Abgabe  von  Wein  und  Moft  .... 

2  100,0 

Abgabe  von  Malz  zu  Bier . 

8  070,0 

Uebergangsfteuerv.  gel'chrot.  Malzu.  v.  Bier 

160,0 

* 

129 

l  Sporteln,  Gerichtsgebühren . 

2  050,0 

2  050,0 

2  050,0 

3,05 

\  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer  .  .  . 

800,0 

800,0 

800,0 

1,19 

|  Mu 

Indirekte  Steuern  . 

14  135,7 

15  442/6 

14  135,7 

21,04 

6,94 

Summe  der  Landesftcueru  . 

27  783,1 

31 141,5 

29  355,2 

43,70 

14,42 

130 

Aus  der  Reichskaffe: 

a)  Anteil  a.  d.  Ertrag  d.  Zölle  u.  d.  Tabakfteuer 

9  151,1 

9151,1 

9151,1 

13,62 

4,50 

b)  Anteil  an  dem  Ertrag  der  Yerbrauchsab- 

gäbe  für  Branntwein  und  des  Zufchlags  dazu 

4  118,2 

4118,2 

4  118,2 

6,13 

2,02 

c)  Anteil  a.  d.  Ertrag  d.  Reichsftempelabgaben 

1 119,5 

1 119,5 

1 119,5 

1,67 

0,55 

14  388, 8 

“14  688,8 

14388,8 

21,42 

7,07 

Ertrag  d.Steuern  i.  ganzen  (Landes-  u.  Reiehsfteuer)(H.) 

42  171,9 

45  530,3 

43  744,0 

65,12 

21,49 

Ertrag  des  Kammerguts  (I) . 

23  085,0 

77  765,8 

23,422,3 

34,88 

11,51 

Summe  I  und  11 . 

65  256,9 

123  296,1 

67  166,3 

100,00 

33,00 

hiezu  Zufchuß  aus  der  Reftverwaltung  .  . 

1  943,8 

1  963,2 

1  963,2 

Gefamteinnalime . 

• 

67  200,7 

125259,3  j69  129,5 

*)  Wie  auf  Seite  154. 

*)  excl.  der  Ablieferung  von  1  346  Jt  an  die  Grundftockaverwaltung  zur  Tilgung  von  Vorfchüffen. 

^  n  n  n  »  1  ®86  "A  n  n  n  nun  n 
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3.  Überficlit  über  die  württembcrgifche  Staatsfchuld. 

(Vrgl.  die  Denkfchrift  zu  Kap.  3  im  gedruckten  Entwurf  des  Hauptfinanzetats  für  1893/95  und  den  Nachtrag  hiezu 
vom  12.  April  1893  (Verhandlg,  d.  Kammer  d.  Abg.,  Beil.Bd.  II,  n.  2  S.  8G6.) 


A  n  1  e  h  e  n 


Stand  am 
1.  April  1893 
nach  der 
Berechnung  im 
Etatsentwurf 
für  1893195 


Nickt  kündbare 
Schuld : 
zu  4  °/o  verzins¬ 
liche  Schuld- 
verfchrei- 
bungen  an  die 
Penfionsfonds 

II.  kündbare 
Schuld : 

verzinslich  zu 

3‘/2  °/o : 

Eifenbahnfchuld 
verzinslich  zu 
4  %: 

Eifenbahnfchuld 
337892000  Jb. 
Allgem.  Staats¬ 
fchuld 

31147  000  Jb 


Gefamt  -Staats¬ 
fchuld  mit  dem 
durchfchnitt- 
lichen  Zinsfuß 

von  3,92  °/o  . 


Stand  am 
1.  April  1892 
nach  den 
Rechnungs- 
ergebniffen  der 
Staatsfchulden- 
zahlungskafle 


Jb 


<Mx 


10  237  000 


67  350  000 


Bemerkungen: 


Verzinfung 


Tilgung 


Der  Zins  aus  10237  064  JC  42  Pf. 
berechnet  ficli  zu  4  °/0  auf  jährlich 
409  482.«  58  Pf.,  woran  zu  bezahlen 
find  in  den  Monaten 
April  6  519,44  JC  Okt.  47208,87  .« 
Juni  50  931,40  JC  Dez.  74  718,87  JC. 
Juli  3  639,43.«  Jan.  100  515,98.« 
Aug.  3  085,72.«  Febr.  11  759,99.« 
Sept.  54 171,43  JC  März  56  931,45-« 


Nach  dem  Stand  vom  1.  April  1893 
find  für  das  Etatsjahr  1893J94  als 
Zinfenbedarf  vorgefehen  aus 
JC  67 350351, 12zu31|4°|0  JC  2357262,29 
M. 369 038 641 ,87  zu 4  %  .«14761545,69 


Die  Penfionsfonds  -  Anlehen  unterliegen 
keiner  Tilgung. 


JC  436  388  992,99.  .«17118807,98 

Von  diefen  Zinfen  müßten  bezahlt 
werden : 

am:  ausKapital:  Lit.:  zu°/0  Tauf. 

u 


1-KT71  68,30  Mill.*Ä 
Okt. 


L-0  4 


JC 

2732 


369  039  000 


446  626  000 
darunter 
Eifenbahn¬ 
fchuld 
405  242  000 
allgemeine 
Staatsfchuld 
41  384  000 


Mai 
*  *Nov* 


439  105  000 
wonach 
entfallen  auf 
den  Kopf  der 
Bevölkerung 
215,62 


7,48 

6,57 
8,35 
66,01 

.5=1  45,00 
Dez. 

15,68 
1.^-  25,95 


A-D  3'|o  262 


JC  198  768  400,- 


G-K 

L-0 

T-W 


4  263 

4  334 

4  2640 


'Jan. 

Aug. 

’Feb. 


33,14 

6,87 

55,17 
14,87 

l.gii'  41,00 
Marz 

37,00 


P-S 
T-W  4 
L-0  4 

EE-HH  4 
G-K  4 


3‘|j  1575 
4  627 

4  1038 

1526 
275 


L-0 

P-S 


4 

n 


2207 
,  520 


„  L-0  4  1640 

„  EE-III1  4  1480 

aus  436,39  Mlll.'X  zuf.  17119 

Tauf.  JC 

Der  Zinfenbedarf  aus  der  Nicht¬ 
kündbaren  und  der  Kündbaren  Schuld 
zufammen,  ftellt  fleh  hienach  für 
1893,94  auf  ...  -  JC  17528290,56 
Dazu  für  Verzin¬ 
fung  von  13000000.« 

neue  Eifenbahn- An¬ 
lehen  des  Etatsjahrs 
1893|94  (nach  Abrech¬ 
nung  der  aus  den 

Eifenbahnbaufonds 
zubeftreitendenBau- 

zinfe  mit  3  900  JC)  • 

Zuf.  Zinsbedarf  für 
1893,94  .  .  •  • 


Von  der  kündbaren  Schuld  im  Betrag 

. . JC  436  388992,99 

find  nach  denBeftimmungen 
des  Gefetzes  vom  20.  März 
1881,  betr.  die  Staatsfchuld 
(Reg. Bl.  S.  172)  aufgenom¬ 
men  und  fpäteftens  im  Jahr 
1950  heimzuzahlen  .  .  . 

einer  planmäßigen  Tilgung 

unterworfen . JC  237  620  592,99 

Von  den  einer  planmäßigen  Tilgung  unter¬ 
worfenen  237,62  Mill.  JC  werden  vollftändig 
zurückbezahlt  fein: 

die  in  filddeutfcher  Währung  (in  Gulden) 
verbrieften  Anlehen  von 
1857  mit  noch  1,81  Mill.  JC  zu  4  %  im  Jahr  1907 

1860  „  „  4,76  „  *  „  4  °/0  „  „  1910 

1861  „  „  6,87  „  „  „  4  °/o  n  „  19)1 

1862  „  „  7,48  „  *  „  3l|2°lo  »  »  1913 

Die  in  Markwährung  verbrieften  Anlehen 

1875  mit  noch  15,68  Mill..«  zu  4  °|oi.J-1925 

1885  u. 87  „  *  38,14  „  "  »  *  .Jp  "  JJJJ 

1888  „  „  14,88  „  „  »  9Wo  n  1940 

1879 II  u.  III  _  ,  0.  ,wi 

u.  1880  mit  „  66,00  „  „  »  4  I«  n  1-J1 

zufainmen  155,62  Mill..«,  welche  bereits 
in  der  Tilgung  ftehen.  u 

Dazu  kommen  die  Anlehmi,  bei  welchen 
die  Tilgung  erft  beginnen  Wird: 
von  1889  über  45,00  Mill.  JC  zu  3‘|s  %  mit 
Tilgung  von  1894—1940 

von  1891  über  37,00  Mill.  JC  zu  A  %  mit 
Tilgung  von  1896—1942 

im  ganz.  wied.  237,62  Mill.  JC 

Für  die  im  Etatsjahr  1893)94  der  Verlofung 
unterworfenen  Anlehen  im  Betrag  von  zu- 

fammen . .  f  o  ’ 

find  die  Tilgungsquoten  aut  das  genannte 
Etatsjahr  folgendermaßen  berechnet: 


.«  516 100,- 

JC  18044  390,56 


Jahr  der 
Anlehens¬ 
aufnahme  : 

zu  P\2  °/o 
1862  .  .  • 
1888  .  •  • 


mit  am 
1.  April 
1893  noch 

Mill.  JC 
.  7,48 

.  14,88 


zu  4 
1857  . 
1860  . 
1861  • 
1675  • 

1879  II  i 

1880 
1885 
1887 


°lo 


.III 


22,36 

1,8t 

4,76 

6,87 

15,68 

60,25 

5,75 

18,47 

19,67 

133,26 


Tilgungs¬ 
quoten  : 

JC 

260  185,71 
129  000,00 

389  185,71 

115  285,71 
209  142,86 
279  428,57 
246  700,00 
276  200,00 
26  400,00 
139  000,00 
147  900,00 

1  440057,14 


Im  ganzen  155,62 


1,829  242,85 


Anhang  zu  Tab.  3. 

Überficht  über  die  Umwandlung  der  5°/oigen  und  45/2°/oigen  württembergifcheu  Staatsaulehen  in  niedriger  verzinsliche  Anlehen 

in  den  Jahren  1879  bis  1891. 
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Finanzwefen. 


lül 


4  a.  Offene,  ältere  Eifenbahn-Bankredite 

nach  der  von  dem  K  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  den  Ständen  vorgelegten  Überficht  über  die 
Verwendung  der  für  den  Li  fenbahn  hau ,  fowie  für  außerordentliche  BediirfnilTe  der  Eifenbahnverwaltung  bis  zum 
Sehluß  der  Finanzperiode  1891/93  verwiegten  Geldmittel  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1892 

i  Vornonnlnnnron  nar  Wi'irft  F  A  1 - - _ i _ r  i  ^  aa«  ».  .  - —  _  _ 


I  Laufende 
Nummer 

Bezeichnung  der  Zwecke, 
für  welche  die  Kredite  verwiegt  find 

Gefamthetragder 

bis  zum  Schluffe 
derFinanzperiode 
1891/93  verwil- 
ligten  Kredite 
Jt  |Pf. 

Gefamtaufwand 

bis  31.  Dez.  1892 
ausfchl.derGeld- 
anfehaffungs- 
koften 
cA  |Pf. 

Zur  ferneren 
Verwendung 
lind  verfügbar 
am  1.  Jan.  1893 

cA.  |Pf. 

1. 

2-   

1  3. 

1  4. 

i  5. 

1 

Bietigheim — Heffenthal . 

23  680  000 

_ 

23  680  000 

_ 

_ 

2 

Heilbronn  -  Eppingeu . 

5  350  000 

— 

5  204  606 

95 

145  393 

05 

3 

Freudenftadt— Schiltach . 

11457  246 

12 

11  120  019 

70 

337  226 

42 

4 

Schramberg-Schiltach . 

805  000') 

— 

1  107  685 

15 

—  302  685 

15 

5 

Leutkirch— Landesgrenze  gegen  Memmingen . 

5  200  000 

— 

3  578  582 

63 

1621417 

37 

6 

Wangen — Landesgrenze  gegen  Hergatz . 

Tuttlingen — Inzigkofen  (Sigmaringen) . 

1  200  000 

— 

1 210  178 

30 

—  10178 

30 

7 

4  785  000 

— 

3  976  676 

09 

808  323 

91 

8 

Herftellung  eines  zweiten  Gleifes  auf  der  Strecke  von  der 

württembergifch-bayerifchen  Landesgrenze  bei  Crails¬ 
heim  über  Weinsberg  und  Heilbronn  bis  Eppingen  . 

1  393  840 

1  214  548 

29 

179  291 

71 

9 

Nagold — Altenfteig . 

Reutlingen— Münfingen 

471  000  *) 

— 

832  784 

14 

—  361  784 

14 

10 

a)  Reutlingen — Honau . 

1  236  000 

— 

1072  211 

98 

163  788 

02 

b)  Honau — Lichtenftein . 

c)  Lichtenftein— Münfingen . 

J  2  530  000 8) 

— 

275  437 
160  682 

07 

78 

j  2  093  880 

15 

11 

Waldenburg — Künzelsau . 

1  030  000 4) 

— 

790  437 

47 

239  562 

53 

12 

Marbach — Beilftein— Heilbronn . 

812  000 6) 

— 

28  187 

74 

783  812 

26 

13 

Vorarbeiten  für  eine  Verbindungsbahn  Untertürkheim— 

26  803 

48 

Zuffenhaufen  und 

20  000 6) 

— 

— 

— 

14 

Zuffenhaufen — Hafenberg . 

10  000 6) 

— 

6  080 

18 

— 

— 

15 

Vorarbeiten  für  ein  zweites  Gleis  Hafenberg — Böblingen 

10  000 e) 

— 

— 

— 

— 

— 

Zufammen  13  —  15  .  . 

40  000 

32  883 

66 

7116 

34 

Summe  A.  .  . 

59  990  086 

12 

54284921 

95 

5  705 164 

17 

1 

ß.  Für  Erweiterung  und  Vcrbefferung 

der  beftehenden  Bahnanlagen. 

16/58 

I  18  320  600 

- 

I  15  436492 

1 01 1  2884107 

,99 

C.  Für  Vermehrung  und  Verbefferung  des  Fahrbetriebsmaterials. 

59/64 

16166485 

06 

12  356  283 

44 

3810201 

62 

Zufammen  A— C.  .  . 

94  477171 

1 

18 

82  077  697 

40 

12  399473 

T87) 

4  b.  Neue 

Überficht  über  die  zufolge  Gefetzes  vom  15.  Juni 
bahnbau  fowie  für  außerordentliche  Bediirfnilfe 


Eifenbahu-Baukredite. 

1893  (Reg.Bl.  S.  156)  beftimmten 
der  Verkt’ 


Aufwendungen  fiir  den  Eifen- 
in  der  Finanzperiode  1893/95. 


®  »M 

c  a 

3  S 

2  s3 

CS  ► 


Bezeichnung  des  Zwecks  der 
Aufwendung 


A.  Für  den  Neubau  von  Eifenbahneu. 

FertigCtell.  von  EiTenbabnen  und  zwar  :  von  Schramberg  nach  Schiltach 

„  Nagold  nach  Altenlteig  . 

Bauliche  Anlagen  zur  Entlaftung  des  Bahnhofs  Stuttgait  .  .  .  . 

Herltellung  eines  zweiten  Geleites  auf  der  Bahnltrecke 

Jagftfeld  als  III.  Kate . •  •  •  •  :  5  4®,  ,, 

Desgl.  auf  der  Bahnftrecke  Mühlacker-B.  etten,  Mehrbedarf  21  000  Jl 
Umbau  des  alten  Gleifes  d.Strecke  Mühlacker -M  aulbronu  242  000  M 

B.  Sonftige  Erweiterungen  u.  Verbefferungen  an  den  im 

Betrieb  befindlichen  Bahnen . 

C.  Für  die  Verbef  ferung  des  F  ah  r  b  e  t  r  i  e  b  s  m  a  t  e  r  i  a  1  s 

Für  ^Verbefferungen  u.  Neubauten  von  Familienwohnungen  von  Unter- 
bedienfteten  der  Verkehrsanftalten  in  Stuttgart 

Für  Zwecke  der  Poft-  und  Telegraphenverwaltung . 

Zufammen  A  C.  .  . 


Verwiegter 

Betrag 

|  Pf. 

Deckung  des 

ai 

verfügbaren  Mitteln 
der  Reftverwaltung 
M  1  Pf. 

Aufwands : 

IS 

aus  Anleihemitteln 

|  Pf. 

550  000 

550  000 

400  000 

_ 

200  000 

— 

200  000 

— 

4  137  000 

— 

4  137  000 

5  663  000 

— 

242  000 

— 

6  421  000 

— 

3  375  000 

_ 

200  000 

— 

3  176  000 

— 

600  000 

— 

— 

— 

600  000 

667  000 

_ 

667  000 

— 

673  000 

— 

— 

673  000 

16  065  000 

1  1  192  000 

ab  aus  Grundftoc 

—  |  14  873  000 

ksmitteln  1  800  000  *) 

|  .13  073  000 

_  *1 


.)  Hierunter  Bettalltel  310000  at  -  ’)  De*gl.  250000 '.*-*)  ~ /^fgS^cktel 

—  *)  Desgl.  500000  —  /ft  dem  Stand  vom  31.  März  1892  der  zur  ErfcMpfung 

noch ... 

d.  wr  "nd  suiiünsan'asen  aus 

der  Grundftocks Verwaltung  zu  beftreiten  18ÜÜUÜU  M  u 

Württemb.  Jahrbücher  1893,  H.  3. 
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5.  Vergleichende  Überficht  über  die  Staatsrechiniiigs-Ergebnifle  der  laufenden 

(Vrgl.  die  in  den  ftändifch.  Verhandl.  gedruckt.  Nachweif,  der  Rechn.- 


Rubriken 

Etatsjahre  1.  April  —  31.  März 

1882/83  1883/84 

1 

1884/85^  1885/86, 

1886/87 1 1887/88 

1  | 

1888/89  1889/90  1890/91 

1891/92 

I  n  T 

a  u  f  e 

n  d  M 

a  r  k 

_ 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

I.  Staatsbedarf. 

• 

Zivillifte . 

1  810,5 

1  798,2 

1  809,2 

1  806,3 

1  793,3 

1  799,5 

1  812,5 

1810,3 

1  824,1 

1  923,6 

Apanagen  und  Wittume  . 

307,2 

313,9 

310,0 

282,2 

316,0 

276,3 

273,5 

295,8 

292,3 

345,4 

Staatsfchuld . 

19  147,1 

19  822,1 

19  654,7 

19  433,9 

19  676,7 

19  829,2 

19  909,1 

19  949,7 

19  577,4 

18  723,1’) 

Renten . 

403,0 

464,0 

463,6 

461,5 

461,8 

461,0 

459,9 

461,5 

424,2 

238,1 

Entfchädigungen .... 

62,1 

93,7 

74,4 

73,4 

72,9 

72,1 

107,1 

64,2 

65,3 

65,4 

Penfionen . 

1813,5 

1  880,7 

1  943,5 

2  002,3 

2  040,4 

2  100,9 

2  192,9 

2  247,5 

2  301,7 

2  418,5 

Quieszenzgehalte.  .  .  . 

8,9 

9,4 

10,0 

8,4 

6,1 

5,7 

5,7 

5,3 

2,5 

1,7 

Gratialien . 

358,5 

361,8 

304,4 

381,9 

382,5 

388,7 

397,1 

420,5 

435,8 

453,8 

Geheimer  Rat  .... 

00,1 

59,1 

59,4 

58,8 

60,1 

60,0 

59,5 

67,5 

67,9 

68,6 

Verwaltungsgerichtshof  . 

29,8 

30,5 

29,0 

24,4 

24,5 

23,0 

23,8 

25,8 

26,4 

26,0 

Departement  der  Juftiz  . 

4  049,4 

3  968,7 

3  774,4 

3  772,1 

3  855,3 

3  819,0 

3  821,1 

4  042,4 

4  060,9 

4  144,5 

„  der  auswärt. 

Angelegenh. 

187,4 

184,4 

183,7 

183,0 

184,5 

182,0 

185,9 

198,8 

193,0 

204,3 

„  des  Innern  . 

4  805,7 

5  434,4 

5  438,4 

5  706,9 

5  659,6 

5  850,7 

5  855,7 

6  268,6 

6  432,8 

6  927,1 

„  des  Kirchen- 

u.  Schulwef. 

8  041,6 

7  943,8 

7  984,4 

8  018,5 

8  028,0 

8  073,5 

8  122,0 

9  405,7 

9  533,4 

10  293,8 

„  der  Finanzen 

3  023,0 

2  964,8 

2  930,7 

2  929,5 

2  913,5 

2  915,4 

3  026,1 

3  242,8 

3  233,4 

3  317,6 

Landftänd.  Suftentations- 

kaffe . 

243,5 

265,8 

318,9 

333,3 

232,0 

333,9 

231,4 

344,6 

337,2 

314,2 

Refervefonds . 

70,0 

50,0 

55,8 

50,0 

50,0 

70,0 

70,0 

100,0 

50,0 

50,0 

Leiftungen  an  das  Deutfche 

Reich . 

7  683,0 

7  363,3 

6  893,8 

8  700,8 

9  994,4 

11  517,4 

10  881,1 

10  752,3 

14  983,2 

15  877,4 

Außerordentl.  Poftporto- 

aufwand2)  ...... 

299,5 

309,4 

305,7 

318,4 

317,3 

351,6 

363,5 

363,4 

378,2 

417,5 

Aufbefferung  der  Gehalte 

der  Expeditoren  etc.  . 

— 

— 

— 

— 

— 

27,8 

27,8 

— 

— 

— 

Allgemeine  Befoldungs- 

aufbefferung  .... 

— 

— 

—  ■ 

— 

— 

— 

— 

7,4 

7,5 

— 

Summe  I.  Staatsbedarf  .  . 

52  463,8 

53  318,0 

52  604,0 

54  545,6 

56  069,5 

58 157,7 

57  825,7 

60074,1 

64227,4 

65  810,6 

II.  Ertrag  d.  Kammerguts. 

/ 

A.  Domänen. 

Kameralverwaltung  .  . 

925,5 

720,1 

710,4 

712,5 

708,2 

701,6 

700,0 

688,6 

673,3 

662,0 

Forftverwaltung: 

Forfte  und  Jagden  .  j 

4  350,3 

5  043,2 

5  195,3 

5  596,4 

5  415,4 

5  215,1 

5  794,5 

6121,5 

6  452,4 

6  070,8 

Ilolzgärten  .  .  .  .  \ 

10,9 

23,9 

0,1 

7,8 

1,1 

8,8 

13,4 

11,3 

Berg-  und  Hüttenwerke  . 

75,0 

— 

100,0 

100,0 

150,0 

150,0 

150,0 

250,0 

14,4 

15,9 

Salinen . 

850,0 

875,0 

800,0 

700,0 

450,0 

350,0 

250,0 

350,0 

250,0 

300,0 

Bleich-  und  Appretur- 

Defizit 

Defizit 

Defizit 

anftalt . 

5,5 

— 

14,6 

18,7 

5,1 

1,9 

— 

— 

400,0 

600,0 

Zufammen  A.  .  . 

6  217,2 

6  662,2 

6  791,2 

7  098,0 

6  719,6 

6  427,4 

6  907,9 

7  421,4 

7  790,1 

7  648,7 

B.  V  er  kehr  san  ftal  ten. 

Eifenbahnen . 

12  476,7 

13  640,0 

13  637,6 

13  914,3 

14  452,4 

15  438,8 

15  963,3 

14  987,3 

12  978,1 

11  394,2 

Po  ft  und  Telegraphen 

1  413,5 

1  441,4 

1  409,5 

1  438,7 

1  640,5 

1  541,0 

1  605,6 

1  410,4 

1  556,7 

1  262,6 

Defizit 

Bodenfeedampffchiffahrt  . 

49,3 

7,6 

6,0 

4,1 

3,3 

6,0 

8,6 

4,0 

0,7 

,  24,4 

Zufammen  B.  .  . 

13  939,5 

1 

15  089,0.15  053,1 

15  357,1  16  096,216  985,8 

17  577,5 

16  401,7 

14  535,5 

12  632,4 

')  Hierunter  15,0  /infe  aus  Schatzamveifungen.  —  2)  Infolge  Aufhebung  der  Portofreiheit  in  Dienftfachon 
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163 


Verwaltung  in  Württemberg  für  die  10  Etatjahre  1882/83—1891/92. 

Ergehn,  f.  d.  einzelnen  Etatsjahre.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1892  I  S.  164.) 


Rubriken 


Etatsjahre  1.  April— 31.  März 


1882/831883/84 


1884/85 


1885/86  1886/87 


1887/88  1888/89 


1889/90,1890,91  1891/92 


2. 


3. 


C.  Münze . 

D.  Verfchiedene  Ein¬ 

nahm  enb. d.  Staat s- 
hauptkaffe  unmit¬ 
telbar  . 

Summe  II.  Ertrag  des 
Kammerguts  .... 

III.  Ertrag  der  Steuern. 

A.  Direkte  Steuern. 
Grund-,  Gefall-,  Gebäude 

und  Gewerbefteuer  . 
Wandergewerbefteuer  . 
Einkommensfteuern  .  . 

Zufammen  A. 

B.  Indirekte  Steuern 

Accife . 

Hundeabgabe  .... 
Wirtfchaftsabgaben3)  . 
Sporteln  und  Gerichtsge 

biihren . 

Erbfchafts-  u.  Schenkungs 

fteuer . 

Zufammen  B. 

Summe  III.  Ertrag  der 

Steuern  . 

Summe  II.  Ertrag  d.  Kam¬ 
merguts  . 

Zufammen  II.  u.  III.  .  • 

IY.  Anteile  an  Reichs- 
fteuern. 

An  den  Zöllen  und  der 
Tabak  fteuer  .  .  .  • 

An  der  Branntwein  fteuer s) 
An  den  Reichsftempelab- 

gaben  . 

Summe  IV.  Anteile  an 
Reichsfteuern  .  .  •  • 

Hauptfumme  der  Einnahmen 

(II.  bis  IV.) . 

Hauptfumme  der  Ausgaben  (I ) 
Überfchuß  .  .  • 

Abmangel  .  .  • 


21 192,0 


1  035,3 


1  007,0 


22  758,2 


4. 


In  Taufend  Mark 
5.  1  6.  I  7.  I  8. 


9. 


10. 


11. 


6.2 


964,81  950,0,  942,0 


8  803,7 
18,9 
jt  585,4 

18408,0 


22  609,1 


23  411,3 


12  856,9 


26  264,9 
21 192,0 


47  456,9 


1  527,9 

192.6 
8  795,5 

1  796,3 

544.6 


8  764,1 
19,4 
4  755,8 

13  539,3 


1  496,5 
193,8 
8  934,4 

1  954,5 

632,4 


8  764,1 
23,1 
4  894,0 


23  757,8 


8  774,1 
19,7 
5  009,2 


12, 41  12,4  12,1 


908,4 


907,5 


932,9 


24  334,0 


8  757,5 
32,3 


25  405,3 


24  768,1 


8  764,2 
33,6 


5  064,7  5  090,6 


13  681,2 

1413,5 
202,8 
9  091,5 

1  867,7 

526,2 


13  803,0 


1  461,4 
214,9 
9  736,8 


13  854,5 

1  500,3 
230,1 
10  604,4 


1936,2  1879,2 


637,6 


717,2 


13  888,4 

1  522,2 

240.1 
10  501,0 

1  937,0 

831.2 


8  871,6 
22,4 
5  190,6 


12,1 


12,0 


873,8  819,3 


23211,5 


7  816,6 


21  112,4 


7  915,7 


4  875,1  5  060,5 


8  096,7 
5  254,9 


14  084,6 

1  699,6 
245,6 
9  102,4 

1  939,5 

611,0 


12  691,7 

1  805,8 
233,9 

9  812,3 

2  075,1 
751,6 


12  976,2113  351,6 


1  852,0 
204,6 

9  914,3 

2  049,9 
880,1 


1  809,6 

201, 

9  699,0 

2  088,9 
820,4 


13  211,6,13  101, 7  13  986,9  14  931,2[l5  031,5|13  598,1114  678,7114  900,9  14  619,0 


28  785,7  28  919,9 


26  750,9  26  782,9  27  789,9 

22  758,2  22  809,1,23  411,3  23  757,8',24  334,0  25  405,3 


27  682,7 


27  370, 4  27  877,1 


27  970,6 


24  768,1 


23  211,5  21  112,4 


49  509,1 


49  592,0  51  201,2 


52  543, 553  253,9  53  088, 052  138,5  51 088,6  49  083,0 


3  168,1 


488,8 


3  166,4 
570,6 


3  656,9  3  737,0  4  576,6 

51  113  853  246,1  54  168,6 

52  463,853  318,0  52  60A.0 

1  564,6 

1  350,0  71,9' 


3  984,0 

592,6 


5  004,0 


4  392,2 

656,8  830,6  809,4 


5  888,0 
822,5 


7  194,9 
3  530,2 


9  796,8 
3  896,5 


10  618,2 


10  712,3 


4  402, 5|  4100,2 

I 

1  158.3  1424,611  110,6;  991,5 


5  049,0 

56250,2 
54545,6 
1  704,6 


583781  60  773,864  971,4 


5  834,6 


7  519,9 


11  883,4 


56  069,5 

2  308,6 


58 157,7 
2  616,1 


57  825,7  60074,1 


15117,9 


67  256  4 


16  131,3 


15  804,0 


7  145,7 


7  182,3 


67  219,9  64  887,0 
64  227,4  65  810  6 

2  992,5 

923,6 


~  A>ri,  „gr,.  _  »,  Eintritt  Württemberg,  i»  di.  R,ieh.-Br..nt..iüft.u.rBem,i.,r.l..tt  ..  ..  Oktober  1M7. 
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6.  Vergleichende  Überficht  über  die  Mehr-  oder  Minderbeträge  der  wirklichen  Ergeb- 

die  10  Etatsjahre 

A.  Aus- 


(Die  Prozentboreclinungen  beziehen 


Rubriken 

Etatsjahre 

1882-83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1. 

2 

1 

_ 

3 

! 

5. 

in  1  000 

in  % 

in  1 000  Jk 

in 

% 

in  1  000  cMs. 

in 

7« 

in  1 000  cM>. 

in 

7o 

Zivillifte . 

—  20,0 

-  1,1 

— 

23,2 

— 

1,3 

— 

12,2 

— 

0,7 

7,1 

— 

0,4 

Apanagen  und  Witturae  .  . 

6,2 

-  2,0 

— 

2,6 

— 

0,8 

— 

6,5 

— 

2,1 

-  16,1 

- 

5,4 

Staatsfchuld . 

-  129,6 

-  0,7 

+ 

42,7 

+ 

0,2 

— 

314,7 

— 

1,6 

—  165,0 

— 

0,8 

Zinfe  aus  Schatzanweifungen  . 

— 

— 

— 

246,9 

— 

100,0 

— 

— 

— 

— 

Renten . 

-  0,7 

0,2 

— 

1,1 

— 

0,2 

— 

2,1 

— 

0,5 

—  0,3 

— 

0,1  i 

Entfcbädigungen . 

-0  1,4 

+  2,3 

— 

0,4 

— 

0,4 

+ 

12,1 

+ 

19,4 

-  1,1 

— 

1,5 

Penfionen . 

+  7,6 

+  0,4 

+ 

27,7 

1,5 

+ 

50,5 

+ 

2,7 

—  20,2 

— 

1,0 

Quieszenzgehalte . 

-  1,3 

—  12,7 

+ 

0,5 

+ 

5,6 

+ 

1,1 

+ 

12,4 

-  1,9 

— 

18,4 

Gratialien . 

+  10,5 

+  5,8 

+ 

7,8 

+ 

2,2 

+ 

10,4 

+ 

2,9 

+  7,4 

2,0 

Geheimer  Rat . 

-  0,1 

-  0,2 

— 

0,6 

— 

1,0 

— 

0,3 

— 

0,5 

-  i,o 

— 

1,8 

Verwaltungsgerichtshof  .  .  . 

. 

. 

- 

0,1 

— 

0,3 

— 

1,6 

— 

5,2 

-  0,2 

- 

0,8 

Departement  der  Juftiz  .  .  . 

-  7,2 

-  0,2 

— 

5,1 

— 

0,1 

— 

221,2 

— 

5,5 

—  238,2 

— 

5,9 

„  der  auswärt.  An- 

gelegenheiten 

-j-  3,1 

+  1,7 

— 

0,3 

— 

0,2 

— 

1,4 

— 

0,8 

—  3,0 

— 

1,6 

des  Innern  .  . 

—  42,6 

—  0,9 

+ 

6,9 

+ 

0,1 

+ 

20,0 

+ 

0,4 

-  12,9 

— 

0,2 

des  Kirchen-  und 

Schulwefens  . 

-  74,1 

—  0,9 

— 

200,8 

— 

2,5 

— 

154,0 

— 

1,9 

—  96,0 

— 

1,3 

der  Finanzen 

+  40,5 

+  1,4 

— 

7,0 

— 

0,2 

— 

30,9 

— 

1,0 

+  10,2 

+ 

0,3 

Landftänd.  Suftentationskafle  . 

-  94,8 

—  28,0 

— 

78,9 

— 

22,9 

— 

26,7 

— 

7,7 

—  9,9 

— 

2,9 

Refervefonds . 

• 

. 

. 

. 

+ 

5,8 

+ 

11,6 

. 

• 

Leiftung.  an  das  Deutfche  Reich 

+  722,4 

+  10,4 

+ 

35,1 

+ 

0,5 

— 

735,1 

— 

9,6 

+  17,1 

+ 

0,2 

Einnahme  aus  dem  Anteil  an  Reichs- 

fteuern ') . 

+  656,9 

+  30,6 

— 

251,3 

-  6,3 

+ 

302,9 

+ 

7,1 

-f  154,3 

+ 

3,2 

Außerordentl.Poftportoanfwand 

+  9,5 

+  3,3 

— 

10,6 

— 

3,3 

— 

14,3 

— 

4,5 

+  8,4 

+ 

2,7 

AufbelTerung  der  Gehalte  der 

Expeditoren . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Allgemeine  Befoldungsaufbef- 

ferung . 

-- 

-- 

— 

— 

— , 

— 

— 

— 

Summe  I.  Staatsbedarf  .  . 

+  427,4 

+  0,8 

— 

456,9 

0,8 

— 

1421,1 

— 

2,6 

-  529,8 

— 

1,0 

B.  Ein- 

I.  Ertrag  des  Kammerguts. 

A.  Domänen. 

Kameralverwaltung  .... 

+  178,2 

+  23,8 

+ 

20,9 

+ 

3,0 

+ 

11,2 

+ 

1,6 

+  23,1 

+ 

3,4 

Forftverwaltung : 

Forfte  und  Jagden  .... 

-  442,3 

0,2 

+  914,9 

+ 

22,2 

+ 

997,0 

+ 

23,7 

+  864,7 

+ 

18,3 

Holzgärten . 

1,5 

-12,1 

+ 

15,2 

+ 

174,7 

— 

8,6 

— 

99,9 

-  16,2 

67,5 

Berg-  und  Hüttenwerke  .  .  . 

—  75,0 

-50,0 

— 

100,0 

— 

100,0 

, 

Salinen . 

+  200,0 

+  30,8 

+  175,0 

+ 

25,0 

+ 

100,0 

+ 

14,3 

Bleich-  und  Appreturanftalt  . 

+  0,6 

+  12,2 

2,8 

— 

100,0 

— 

17,4 

—  621,4 

—  21,7 

r 

— 

'23,3 

Zufammen  A.  .  . 

—  140,0 

+1023,2 

+ 

18,  t 

I+ 

1082,2 

+ 

19,0 

+  849,; 

+ 

13,6 

’)  Bei  den  Leiftungen  an  das  Deutfcho  Reich  ift  zur  Vergleichung  die  Einnahme  aus  dem  Anteil  an  Reichs- 
fteuern  in  kleiner  Schrift  eingefügt. 


Finanzwefen. 
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niffe  des  wurtteinbergifchen  Staatshaushalts  gegenüber  den  BJtatsyoranfclilägen  fiir 
1882/83-1891/92. 

gäbe. 

fich  auf  dio  Etatsfunnnen.) 


(1.  April — 31.  März) 


1886:87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

6. 

7. 

8. 

9. 

1"  l0- 

11 

in  1 000  JC, 

in 

°/o 

in  1 000  Jl, 

in 

% 

in  1 000  oK>. 

in  % 

in  1  000  Jk 

in 

°/o 

in  1  000  cM>. 

in 

U/o 

in  1000  Jk. 

in 

7« 

-  20,1 

— 

1,1 

— 

5,1 

— 

0,3 

+ 

7,9 

+  0,4 

+ 

14,1 

+ 

0,8 

+ 

27,9 

+ 

1,6 

+  124,2 

+ 

6,9 

+  18,3 

+ 

6,1 

— 

3,0 

— 

1,1 

— 

5,8 

-  2,1 

+ 

1,8 

+ 

0,6 

— 

1,7 

— 

0,6 

+  51,1 

+ 

17,4 

—  307,2 

— 

1,5 

— 

113,7 

— 

0,6 

— 

85,3 

-  0,4 

— 

381,0 

— 

1,9 

— 

817,9 

— 

4,0 

— 175,8 

— 

0,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

+  15,6 

+ 100,0 

-  0,7 

— 

0,2 

— 

0,8 

0,2 

— 

1,3 

-  0,3 

— 

0,6 

— 

0,1 

— 

1,1 

— 

0,3 

—  0,3 

— 

0,1 

-  1,6 

— 

2,1 

— 

2,7 

— 

3,6 

t 

“T 

0,4 

+  0,4 

— 

0,3 

— 

0,5 

+ 

0,8 

+ 

1,2 

+  0,3 

+ 

0,5 

—  32,6 

— 

1,6 

— 

22,1 

— 

1,0 

+ 

31,9 

+  1,5 

— 

38,8 

— 

1,7 

— 

51,4 

— 

2,2 

+  9,1 

+ 

0,4 

-  4,2 

— 

40,8 

— 

1,2 

— 

17,4 

— 

1,2 

-17,4 

— 

0,4 

— 

7,0 

— 

3,2 

— 

56,1 

2,9 

— 

63,0 

+  8,0 

+ 

2,1 

+ 

11,0 

+ 

2,9 

i 

19,4 

+  5,1 

+ 

15,5 

+ 

3,8 

+ 

25,8 

“f 

6,3 

+  26,2 

+ 

6,1 

-  0,1 

— 

0,3 

— 

0,2 

— 

0,5 

— 

1,5 

_  2,6 

— 

o,i 

— 

0,1 

— 

o,i 

— 

0,1 

+  0,6 

+ 

0,9 

-  0,1 

— 

0,4 

— 

1,4 

— 

6,1 

— 

0,6 

—  2,9 

— 

1,1 

— 

4,4 

— 

0,5 

— 

2,2 

—  0,5 

— 

1,9 

155,0 

— 

3,8 

— 

44,7 

— 

1,2 

— 

42,6 

-  1,1 

— 

75,6 

— 

1,8 

— 

57,1 

— 

1,4 

+  37,4 

+ 

0,9 

-  1,5 

0,9 

4,2 

_ 

2,3 

_ 

0,4 

—  0,2 

— 

1,7 

— 

0,8 

— 

7,7 

— 

3,8 

-  0,4 

— 

0,2 

+  5,6 

+ 

0,1 

+ 

57,4 

+ 

1,0 

+ 

76,5 

+  1,8 

+ 

14,5 

+ 

0,2 

+ 

162,4 

+ 

5,9 

+  105,1 

+ 

1,5 

-  103,5 

1,3 

84,8 

_ 

1,0 

_ 

48,3 

-  0,6 

+ 

18,0 

+ 

0,2 

+ 

113,2 

+ 

1,2 

-  9,2 

— 

0,1 

—  19,3 

_ 

0,7 

_ 

44,7 

— 

1,5 

+ 

19,5 

+  0,6 

+ 

161,7 

+ 

5,2 

+ 

135,9 

+ 

4,4 

—  50,0 

— 

1,5 

-  111,4 

— 

32,4 

— 

15,7 

— 

4,5 

118,6 

—  33,9 

— 

37,8 

— 

9,9 

— 

32,1 

— 

8,7 

-  61,3 

— 

16,3 

+  549,4 

5,8 

— 

222,9 

— 

1,9 

— 

859,2 

-  7,3 

— 

2,8 

• 

+  3665,2 

+  32,4 

+  431,7 

+ 

2,8 

-f  489,9 

+ 

9,2 

+ 

1037,2 

+  16,0 

-f  5  400,7 

+  83,3 

+ 

3133,4 

+  26,1 

+  4146,8 

+  34,6 

+  1  694,2 

+  12,0 

+  7,3 

+ 

2,4 

+ 

31,6 

+ 

9,9 

+ 

43,5 

-f  13,6 

+ 

13,4 

+ 

3,8 

+ 

28,2 

+ 

8,1 

+  57  ,b 

+ 

16,0 

0,3 

3,9 

_ 

0,2 

— 

2,6 

— 

- 168.9 

— 

«,s|  - 

467,6 

0,8 1  - 

965,8 

-  1,6 1- 

301,5 

— 

0,5 1  + 3186,4  |+ 

5,2 1  +558,3  |+ 

0,9 

nähme. 

+  18,8 

+ 

2,7 

+ 

7,7 

+ 

1,1 

+ 

6,1 

+  0,9 

+ 

2,8 

+ 

0,4 

— 

12,5 

— 

1,8 

—  19,2 

— 

2,8 

+  683,7 
—  22  9 

+ 

—  95  4 

— 

19,5 

2,1 

— 

0,4 

19.3 

+  559,9 
-1-  2,5 

+  10,7 
+  22,9 

+  912,8 
4,6 

+  17,5 
+  68,7 

+ 1243,7 
+  7,7 

+  23,9 
+117,9 

+  210,3 
+  8,9 

+  3,6 

+ 127,1 

+  50,0 
-  250,0 

+  50,0 
—  35,7 

+ 

50,0 

50,0 

+  50,0 
—  12,5 

+ 

50,0 

150,0 

+  50,0 
-  37,5 

+ 

+ 

105,1 

102,5 

+  72,8 
+  41,4 

+ 

+ 

105,1 

152,5 

+  72,8 
+  61,6 

+  50,0 
+  200,0 

+ 

+ 

zu,  u 
50,0 

—  8,1 

-270,0 

_ 

2,1 

— 

52,5 

— 

— 

— 

— 

— 

+  471,5 

+ 

7,5 

— 

16,0 

_ 

0,2 

+  468,5 

+  7,3 

+  1127,8 

+ 17,9 

+  1496,5  +  23,8 

+  450,0 

+ 

6,3 
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6.  Vergleichende  Überficht  über  die  Mehr-  oder  Minderbetriige  der  wirklichen  Ergeb- 

die  10  Etatsjahre 

B.  Ein- 


Die  Prozentberechnungen 


Rubriken 

Etatsjahre 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1. 

2. 

1 

3. 

4. 

5. 

in  1 000  Jk. 

in 

% 

in  1 000  Jtk 

in 

% 

in  1000  Jk. 

in 

% 

in  1  000  Jk 

in 

7« 

B.  V  e  r  k  e  h  r  s  a  n  f  t  a  1 1  e  n. 

Eifenbahnen . 

—  287,9 

— 

2,3 

+ 

798,4  + 

6,2 

+ 

796,0 

4- 

6,2 

4- 

809,6 

4- 

62 

Poft  und  Telegraphen  .  .  . 

+  89,5 

+ 

6,8 

+ 

95,6  + 

7,2 

+ 

63,3  + 

4,7 

4- 

50,9 

4- 

3,7 

Bodenfeedampffchiffahrt .  .  . 

+  21,1 

+ 

74,8 

. 

• 

• 

. 

. 

. 

Zufatnmen  B.  .  . 

—  177,8 

— 

1,3 

+ 

894,0 

4" 

6,3 

4- 

859,3 

4- 

6,1 

4- 

860,5 

4~ 

5,9 

C.  M  ü  n  z  e . 

-  2,8 

—  100,0 

— 

2,5 

+  100,0 

— 

2,5 

—  100,0 

4- 

3,7 

+  148,0 

D.  VerfchiedeneEinnahmen 

bei  der  Staatshaupt- 

kaffe  unmittelbar  ,  . 

+  79,4 

4- 

8,3 

+ 

20,8 

t 

2,1 

— 

11,3 

— 

1,2 

— 

11,4 

— 

1,2 

Summe  I.  Ertrag d.  Kammerguts 

-  240,7 

— 

1,1 

-f  1  935,5 

4- 

9,3 

+  1  927,7 

+ 

9,2 

+  1  702,7 

4- 

7,8 

11.  Ertrag  der  Steuern. 

A.  Direkte  Steuern. 

Grund-,  Gefall-,  Gebäude-  und 

Gewerbefteuer  inkl.  Wander- 

gewerbefteuer . 

+  80,3 

4- 

0,9 

+ 

41,2 

+ 

0,5 

+ 

44,9 

4- 

0,5 

+ 

51,5 

4~ 

0,6 

Einkommensfteuern  .... 

+  390,5 

+ 

9,3 

+ 

210,8  + 

4,6 

4- 

239,0 

4- 

5,1 

4- 

36,0  + 

0,7 

Zufammen  A.  .  . 

+  470,8 

+ 

3,6 

+ 

252,0 

4- 

1,9 

4- 

283,9 

+ 

2,1 

4- 

87,5 

4- 

0,6 

A.  Indirekte  Steuern. 

Accife . 

i  +  178,2 

+ 

13,2 

— 

53,5 

— 

3,5 

— 

136,5 

— 

8,8 

— 

88,6 

— 

5,7 

Hundeabgabe  . 

—  15,1 

— 

7,3 

+ 

17,8 

+ 

10,1 

4" 

26,8 

4- 

15,2 

4- 

19,9  + 

10,2 

Wirtfchaftsabgaben  .... 

—  634,7 

— 

6,7 

— 

362,6 

— 

3,9 

— 

205,5 

— 

2,2 

+ 

29,4  + 

0,3 

Sporteln  und  Gerichtsgebühren 

1 

— 

131,5 

— 

6,3 

— 

254,3 

— 

12,0 

53,8 

2,7 

Erbfchafts-  u.  Schenkungsfteuer 

j4~  83,1 

2,6 

4- 

132,4 

4- 

26,5 

+ 

26,2 

4- 

5,2 

+ 

57,6'—]— 

9,9 

Zufammen  B.  .  . 

—  534,7 

— 

4,0 

— 

397,4 

2,9 

—  543,3 

4,0 

— 

35,5 

— 

0,3 

Summe  II.  Ertrag  der  Steuern 

—  63,9 

_ 

0,2 

-  - 

145,4 

0,5 

_ 

259,4 

_ 

1,0 

4- 

52,0  + 

0,2 

Summe  I.  Ertrag  d.  Kammerguts 

-  240,7 

— 

1,1 

+ 1  935,5  + 

9,3 

+  1  927,7 

+ 

9,2 

+  1  702,7!+ 

7,8 

Zufammen  I.  und  II.  .  . 

!  —  304,6 

— 

0,6 

+  1  790,1 

+ 

3,8 

+ 1  668,3 

+ 

3,5 

+  1  754,7 

+ 

3,5 

III.  Anteile  an  Reichslteuern. 

An  den  Zöllen  und  der  Tabak- 

1 

fteuer . 

+  856,9 

+ 

30,6 

— 

294,2 

— 

8,5 

+ 

238,0 

+ 

6,4 

+ 

39,2 

+ 

0,9 

An  der  Branntweinfteuer  .  . 

1 

— 

— 

- 

_ 

_ 

_ 

An  den  Reichsftempelabgaben 

unter  Zöilo  inbegriffen 

+ 

42,9 

4- 

8,1 

4- 

64,9 

+ 

12,3 

4- 

115,1 

+ 

21,2 

Summe  III.  Anteile  an  Reichs- 

fteuern . 

+  856,9 

4- 

30,6 

— 

251,3 

— 

6,3 

+ 

302,9 

4- 

7,1 

+ 

154,3 

4- 

3,2 

Summe  der  Einnahme  (I— III)  .  . 

+  552,3 

+ 

1,9 

4- 

1  538,8 

4- 

3,0 

4^ 

1971,2 

+ 

3,8 

+ 

1909.0 

+ 

3,5! 

Z  u  f  c  h  u  ß  aus  der  R  e  f  t- 

Verwaltung . 

I 

• 

— 

562,9 

• 

— 

159,7 

• 

— 

734,3 

1 

Finanzwefen. 
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ulire  des  wiirttembergifchen  Staatshaushalts  gegenüber  den  Etatsvoranfchlägen  für 
1882/83-1891/92. 


nähme. 

beziehen  fich  auf  die  Etatsfummon. 


(1.  April — 31.  März) 


1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890,91 

1891/92 

6. 

7. 

8. 

1 

10. 

11. 

in  1 000  cM>. 

in  °/o 

in  1000  cMx 

in  % 

in  1 000  cA 

in  % 

in  1000*& 

in  % 

in  1 000  cM>. 

in  % 

in  1000  JUs. 

in  °/o 

+  1  204,7  +  9,1 

+  1  980,1 

+  14,7 

+  2  550,1 

+  19,0 

+  460,6 

+  3,2 

-  1  775,6 

—  12,0 

—  3  405,8 

-  23,0 

+  185,7 

+  12,8 

+  173,0 

+  12,6 

+  174,0 

+  12,2 

+  18,0+  1,3 

45,9 

-  2,9 

-  412,4 

—  24,6 

• 

• 

• 

• 

• 

5,3 

CO 

00 

oc 

1 

—  26,4 

-1320,0 

+  1  390,4 

+  9,5 

+  2  153,1 

+  14,5 

+  2  724,1 

+  18,3 

+  478,6 

+  3,0 

-  1  826,8 

-11,2 

—  3  844,6 

—  23,3 

-  2,5 

—  100,0 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

-  8,3 

-  0,9 

-  6,3 

+  0,7 

+  4,0 

+  0,4 

+  47,8 

+  5,3 

0,7 

-  0,1 

24,4 

2,9 

+  1851,1 

+  8,4 

+  2  130,8 

+  9,6 

+  3  196,6 

+  14,4 

+ 1  654,2 

+  7,2 

—  331,0 

-  1,4 

—  3  419,0 

—  13,9 

+  47,5 

+  0,5 

+  127,6 

+  1,5 

+  223,8 

+  2,6 

+  147,9 

+  1,9 

+  247,0 

+  3,2 

+  268,1 

+  3,4 

—  28,5 

—  0,6 

+  114,0+  2,3 

+  139,0 

+  2,8 

+  293,7 

+  6,4 

+  461,1 

+  10,0 

+  414,7 

+L  8,6 

+  19,0 

+  0,1 

+  241,6 

+  1,8 

+  362,8 

+  2,6 

+  441,6 

+  3,6 

+  708,1 

+  5,8 

+  682,8 

+  5,4 

-  49,7—  3,2 

+  35,11+  18,0 

+  897,0+  9,2 


—  110,8 


5,6 


+  137,2+  23,7 


+  66,2 

+  26,5 

+  800,2 
-  5,0 


+  251,2  +  43,3 


+  4,5 

+  12,4 
+  8,2 
—  0,3 


+  243,6 
+  32,0 

-  598,4 
2,5 

+  31,0 


-  16,7 
+  15,0 
-  6,2 
-  0,1 
+  5,3 


+  349,8  +  24,0 


+•  0,4 

+  1 182,3 
+  158,1 


+  0,2 
+  13,7 
+  8,2 


+  51,6  +  7,4  +  180,1 


+  396,0 
—  28,9 

+ 1  284,3 


+  27,2 
-  12,4 
+  14,9 


+  132,9+  6,9 


514- 


25,7 


+  908,8 


+  6,5 


+  1 139,1  +  8,2 


—  294,3—  2,1 


+  1  742, 2j+  13,5 


+  927,8  +  3,3 

+  1851,1'+  8,4 


+  1380,7,+  5,0 

+  2  130,8+  9,6 


+  68,5;+  0,2 

4-3196,6  +  14,4 


+  2183,8+  8,7 
+  1654,24  7,2 


+  1  964,4  +  15,2 


+  2  672, 5  +  10,6 
—  331,0—  1,4 


+  253,6 
+  22,7 

+  549,4 
+'  71,9 

+  90,4 


+  16,3 

+  12,7 

+  6,0 
+  3,6 
+  12,4 


+  988,04  7,2 


4  1  670,8 
-  3  419,0 


+  6,4 

-  13,9 


+  2  778,9 


+  5,6 


+  201,0 

± 


+  4,2 

288,9  4  534 


+  489,9 
+  3  268,8 

-  1 129,2 


+  0,2 

4  5,9 


43  511,5+  7,1 


+  263,14  4,7 
+  822,54 100,0 
_  48,4—  5+ 


41037,2+  16,0 


+  4  548,7 
—  2  400,2 


+  8,1 


+  3  265,1 


+ 1  570,0 


+  6,6 


+  27,9 


+  3  530,2  +100,0 
+  300,54  35,0 


+  5  400,7 
+  8  665,8 

-  2  486,0 


+  83,3 
+  15,4 


+  3  838,0 


+  3  373,5 
-  814,7 


+  7,9 


+  52,5 
—  17,3 


+  574,6  +  67,6 


+  2  341,5+  4,8 


+  4  194,9 
-  308,7 


+  200,6  +  30,7 


+  65,3 

—  6,6 


1  748,2 


+  2  401,1 
-  591,3 


-  115,6—  10,4 


-  3,4 


+  28,9 

—  12,6 


+  3  133,4  +  26,1 
+  6  971,4  +  11,6 

—  90,6 


+  4  146,8  +  34,6 
+  6  488,3  +  10,7 

-  309,3 


+  1  694,2 
-  54,0 

+  612,4 


+  12,0 

+  0,1 
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Anhang  zu 

Bei  den  einzelnen  Departements  haben  die  Mehr-  oder  Minderbeträge  der  wirklichen  Ergebniffe 

(Die  Prozentberechnungen  beziehen 


Rubriken 


1882/83 


1. 


Departement  der  Juftiz. 

Kap.  10.  Minifterium,  Kollegien  u.  Staats- 

anwaltfchaft . 

„  11.  Amtsgerichte  und  Notariate  .  . 
„  12.  Gerichtliche  Strafanftalten  .  .  . 
„  13.  Kriminal  ko  fteu . 

Departement  des  Innern. 

Kap.  20.  Minifterium  und  Kollegien . 

21.  Bezirksverwaltung .... 

22.  Reife-  und  Umzugskoften  . 

28.  Für  polizeiliche  Zwecke  überhaupt 
26.  Landjägerkorps . 

„  27.  Gefangenentransportkoften .  . 

„  28.  Arbeitshäufer . 

„  29.  Staats-  und  Privatirrenanftalten 
„  30.  Öffentliche  Gefundheitspflege  . 
r  31.  Koften  des  Veterinärwefens  . 

„  33.  Landeshebammenfchule  .  .  . 

„  34.  Zentralftelle  f.  die  Landwirtfcbaft 

„  36a.  Remontedepot . 

37.  Präm.  f.  ausgez.  Privatzuchtpferde 
„  37a.  Einrichtungen  zur  Yerbefferung 

des  Hufbefchlags . 

„  39.  Unfallverficberuug . 

„  40.  Straßenbauverwaltung  .... 

„  42.  Flußbaufonds.  .  . . 

„  44a.  Öffentliche  Armenpflege  .  .  . 

Departement  des  Kirchen-  und  Schul- 
wefens. 

Kap.  45.  Minifterium  und  Kollegien  .  .  . 
„  49.  Befoldung  d.  evang.  Kirchendiener 
„  51.  Evang.  Seminarien,  Landexamen 
„  54.  Befoldung  d.  kath.  Kirchendiener 
„  57.  Wilhelmsl'tift  und  Konvikte 

„  61.  Univerlität . . 

„  70.  Polytechnikum . 

„  71.  Baugewerkefchule  .... 

„  75.  Realfchulwefen . 

„  76.  Alterszulag.u.Gehaltsaufbefferung 
„  81.  Unterftiitzung  an  Privatfchulamts 

Zöglinge . 

„  82.  Befoldung  der  evang.  Schuldicnei 

„  90.  Waifenhäufer  .... 

„  91.  Taubftummen-  u.  Blindenanftalten 
„  92.  Wiffenfchaftliche  Sammlungen 

Departement  der  Finanzen. 

Kap.  98.  Minifterium  und  Kollegien 
„  101.  Gebäudekoften  .... 

„  102.  Für  das  Steuerkatafter  . 

„  103.  Statiftifches  Landesamt  . 

„  104.  Steuernachläffe . 

»  105.  Zoll-  und  Reichsfteuerverwaltung 
n  106.  Für  die  Vollziehung  d.  Gef.  betr.  die 
Grund-,  Gebäude-  u.  Gewerbefteuer 
„  107.  Allgemeine  Aratsausgaben  der 
Kameralämter . 


1883/84 


3. 


in  1  000  M.  in  °/0 


—  21,7 
+  46,3 

—  15,7 

—  11,5 


14,6 

6,5 

6,0 


17,7 

'9,1 

9,4 

15,3 


6,6 


5,8 

78,8 

37,2 


11,5 


-  1,6 
+  3,5 
-  2,6 
-  1,5 


21,8 

30,0 

22,7 


6,6 

5,5 


3,5 


17,7 


5,7 


7,3 
262,7 
-  26,8 


-  2,7 


in  1  000  Jt  in  °/0 


-  5,5 
+  18,7 

—  32,6 

+  15,1 


11,0 

5,1 


+  5,1 
-  7,1 


+ 


13,1 


—  89,7 

—  11,5 

—  48,7 


—  10.6 


-  7,3 

—  8,8 


7,9 

13,4 


+  37,2 
-  23,3 


-  7,6 


-  0,4 

+  1,4 

-  5,1 
+  2,4 


t 


2,1 

0,8 


+  6,2 

—  35,9 


+ 


31,5 


-  4,5 

-  4,4 

-  5,3 


-  3,9 

-  *9,5 

-  7,6 

-  *7,4 

-  2.0 


+124,0 
—  20,9 


1,5 


Etats  jahre 


1884/85 


4. 


in  1  000  M. 


—  11,5 
+  6,0 
-131,7 

—  88,6 


+  21,3 


+ 


6,8 

11,6 

5,5 

10,3 

9,4 


79,7 

16,6 

41,2 

5,3 

6,0 

12,6 


8,9 


6,2 

10,6 


-  9,0 

+  io, 4 

-  '7,6 

-  H,7 

-  0,1 


in  °/o 


—  0,8 
+  0,4 
—  20,0 
—  13,8 


+ 


+ 


4,1 


13,3 

1.7 

6.7 

-  52,6 

-  4,0 


t 


4,0 

6.4 

4.4 

3.3 
0,9 

5.4 


3,3 


8,1 

9,1 


-  1,4 
+  *10, 3 

-  25,3 

-  10,5 

-  1,8 
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Tabelle  6. 


gegenüber  den  Etatsvoranfchlägen  die  Summe  von  5  000  J6.  bei  folgend.  Kapiteln  übcrfchritten : 

fich  auf  dio  EtatBlummen.) 


(1.  April  —  31.  März) 


1885/86 


1886  87 


1887/88 


5. 

6. 

in  1  000  M. 

in  °lo 

in  1 000 

in  °/o 

-  15,0 

-  6,8 
-119,5 
—  93,7 

-  1,1 

-  0,5 

—  18,2 
—  14,6 

-  34,0 

-  9,9 

-  108,6 

-  2,6 

-  0,7 

—  16,9 

+  9,6 
+  5,6 

+  1,8 
+  0,9 

+  15,7 
+  14,5 

+  2,9 
+  2,2 

-  9,3 

—  56,4 

-  *9,7 

—  17,3 

-  11,4 

-  20,4 

-  5,7 

-  47,5 

7. 


1888  89 


188990 


1890  91 


Rubriken 


—  42,2 

—  11,3 

—  18,7 

—  6,3 
+  15,9 

-  2,2 

-  4,4 

-  2,1 
-  3,9 
+  2,4 

—  *5,0 

-  '  1,8 

-  13,9 

—  12,0 

-  7,4 

-  1,1 

+  13,3 

+  H,9 

—  io, 8 
+  22,0 

—  21,6 
+  20,0 

-  6,2 

-  1,2 

—  42,6 


7,6 
-  20,3 


+  6,0 

-  '6,7 
+  24,3 


-  7,3 


1,4 

3,1 


-H 


—  40,3 

-  10,2 

-  22,5 

-  5,9 
+  13,0 
+  8,6 


—  9,6 

-  9,4 


2,1 

4,0 

2.5 

3.6 
1,9 
3,6 


8,3 

13,8 


10.4 
8,9 

43.4 

16.4 


+  9,3 
-  8,6 
86,8 
+  14,9 


7,0 


12,9 


16,8 


8. 


+  6,1+  0,4 


9. 


10. 


1. 


5,3 

44,3 


-  13,8 
+  27,0 
+  7,5 
+  10,3 


17,6 


0,9 

7,6 


2,5 

4.1 
93,8 

19.1 

+  20,5 


+  20,7  +  14,3 
+  '  5,8  +  36,9 


5,9 

50,0 


9,0 

7,0 

15,4 

6,2 

7,3 


0,5 

2.7 

1.7 

3.8 

1,1 


13,8 


+  5,2+  0,7 


—  57.0 


-  11,9 


-  46,2 


+  7,8 
—  79,6 


+  0,5 
—  13,7 


+  38,3 
+  38,8 

+  11,2 

+  14,5 

—  17,4 

—  6,5 

-  5,1 
+  15,3 

+  13,3 

-  14,7 


I 

0,2 

27,6 


•  12,5 

—  6,9 

-  5,4 
+  5,7 


8,8 


10,1 

5,3 


-  4,8 

■  0,8 

3,3 

+  0,8 

-  '  7,2 


-  8,7 

-  7,2 


6,6 

35,0 

19,3 


—  40,5 

—  9,5 
+  6,9 


0,9 

2,6 

18,4 


—  32,8 

—  10,7 

+  1-4 


6,3 
5,6 

+  20,4 

+  16,3 

—  50,0 

—  2,4 

—  10,1 

+  29,4 

f  *8,1 

—  42,7 


5,5 

20,5 

13,9 

64,8 


+  0,4 

+  1.4 

-  2,4 

-  11,1 


+ 

+ 

+ 


+ 


38, 

38,4 


8,0 

16,1 

8,8 


10,0 

9,7 

32,9 


9  + 


6,4 
+  5,5 

+  14,5 
2,1 
9,9 


-  20,8 

+  18,7 

19,9 


-  27,0 

-  40,2 


7.6 
23, 

9.7 

+  11, 


-  1,1 

—  22,5 


+  2,7 
1,1 
—  3,6 
1,2 


5  + 
7  — 
4  + 


5,4 


8,1 


-  5,4 
+  70,0 


2,7 


-  9,3 


—  0,6 

+  4,9 


+  84,5+  63,6 
+  8,3+  1,6 


5,1 


+ 


12,5 

19, 


—  35,7 

+ 

4  + 


+  9,2 
f  54,6 
—  5,5 
+  29, 


+  21,0 


+  6,1 

9.4 


b  3,2 
2,5 

-  2,0 

b  3,0 


34 


b  2,9 


7,2+  1,7 


6,0 

9,1 

7,0 


+  8,8 

—  5,5 

-  8,1 


+  32,3  +  2,3 


+  6,7 
+  71,8 


+  7,4 
+  54,0 


19,4+  3,7 


Kap.  10. 
*  11. 
*  12. 
„  13. 


20. 

21. 

22. 

23. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

33. 

34. 

36  a. 
37. 

37  a, 

39. 

40. 
42. 
44  a 


45. 

49. 

51. 

54. 

57. 

61. 

70. 

71. 

75. 

76. 

81. 

82. 

90. 

91. 

92. 


98. 

101. 

102. 

103. 

104. 

105. 

106. 
107. 
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XV.  II.  Ergebniüe  der  Zoll-  und  Reichsfteuer- Verwaltung 

A.  Produktion  und  Beteuerung  des  Rübenzuckers  1871/93. 

Im  Betrieb  bis  1890/91  einfchließlich  5,  feither  4  Rübenzuckerfabriken  (Böblingen, 
Heilbronn,  Stuttgart,  Züttlingen).  Die  Zuckerfabrik  Altshaufen  wurde  nach  der 
Campagne  1890/91  eingeftellt. 

Steuerfätz  e: 

a)  Rtibenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  1,60  cM>. ,  vom 
1.  Auguft  1886  an  bis  31.  Juli  1888:  1,70  Jk.,  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli 
1892  neben  Verbrauchsabgabe:  0,80  dk ;  feit  1.  Auguft  1892  ganz  weggefallen. 

b)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen ,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten 
Rübenzuckers  (Gefetz  vom  9.  Juli  1887)  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892:  12  dk 

c)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten 
Rübenzuckers  (Gefetz  vom  31.  Mai  1891)  feit  1.  Auguft  1892:  18  <M>., 

(Vrgl.  Stat.  Jahrb.  1890/91  S.  305  fg.,  und  1892  S.  168.) 


Menge  der  verar¬ 
beiteten  Rüben 

Ernte¬ 
ertrag 
pro  ha 

Fabrikationsgewinn  an 

In  den 

freien 

Ver- 

Betrag  des  Steuereinkom¬ 
mens  (Brutto-Einnahme) 

Betriebs- 

Raffi- 

kehr 

felbft- 

Roh¬ 

zucker 

nirtem 

Zu- 

zu- 

ge- 

Ma- 

Ver- 

j  a  h  r 

ge¬ 

wonnen 

ge¬ 

kauft 

zu- 

J  am  men 

im 

Durch- 

fchnitt 

und 

Kon- 

fum- 

cker- 

ab- 

läufen 

fam¬ 

men 

(Spalte 

6—8) 

fetzter 

Zucker 

aller 

terial- 

fteuer 

brauchs- 

abgabe 

im 

ganzen 

zucker 

Art 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

I  10. 

H. 

12. 

13. 

1.  Sept. 

31.  Aug. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

|  D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

M. 

Jt 

1871/72 

245  398 

399  687 

645  085 

224,35 

Bemerkungen: 

Bis  zum  31.  Juli 

« 

1  032  135 

1872/73 

257  636 

456  858 

714  494 

245,46 

1892  wurde  der  Fabrikationsgewinn 

1  143  189 

1873/74 

237  487 

530  286 

767  773 

209,60 

aus  100  kg 

Rüben 

an  Füllmaffe, 

1  228  437 

1874/75 

242  036 

542  473 

784  509 

279,79 

Rohzucker,  Melaffe  einzeln  und  zu- 

1255  215 

1875/76 

250  047 

591  972 

842  019 

267,58 

fammen  in  Spalte  6 

— 9  berechnet; 

1  347  230 

1876/77 

186  083 

343  003 

529  086 

204,00 

feit  1.  Auguft  1892  ift  die  obige  Be- 

846  538 

1877/78 

214  156 

319  132 

533  288 

238,00 

rechnung  eingeführt ;  die  früheren 

.  1 

853  260 

1878/79 

280  815 

504  962 

785  777 

316,00 

Ziffern  für  1871/92  vrgl.  Stat.  Jahrb. 

. 

1  257  243 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

238,00 

1892,  S.  168. 

* 

1  389  860 

1.  Sept.  1880 
31.  Julf  1881 

255  429 

609  318 

864  747 

287,00 

Der 

Durchfchnittspreis  für 

1  383  595 

1.  Aug. 

100  Kgr.  der 

gekauften 

Rüben 

31.  Juli 

(f.  Sp. 

3  oben)  war  2,24  dk. 

1881/82 

258  632 

653  540 

912  172 

271,00 

' 

1  459  474 

1882/83 

315  562 

596  952 

912  514 

349,46 

1  460  023 

1883/84 

247  427 

846  071 

1  093  498 

271,15 

• 

1  749  596 

1884/85 

277  049 

749  266 

1  026  315 

286,18 

1  642  104 

1885/86 

249  917 

328  952 

578  869 

277,00 

• 

926  191 

1886/87 

273  154 

424  384 

697  538 

300,12 

1 185  814 

1887/88 

184  045 

305  054 

489  099 

198,24 

831  468 

1888/89 

224  686  343  523 

568  209 

267,22 

454  568 

402  493 

857  061 

1889/90 

256  001  558  289 

814  290 

318,06 

651  432 

1  168  572 

1  820  004 

1890/91 

289  916857  576 

1  147  492 

364,39 

917  994 

1  063  574 

1  981  568 

1891/92 

237  616750  899 

988  515 

300,57 

790  812 

1  128  963 

1919  775 

löj.  Durchfclm. 

1882/83  91/92 

255537  570097 

831  634 

• 

. 

1  437  360 

1.  Aug.— 31.  Juli 

1892  93 

256  380  684  070 

1  i 

940  450 

276,3 

109  438 

91624 

35  396 

236  458 

102  299 

• 

1  645  295 

1  645  295 

‘)  Hierunter  zum  Satz  von  12  dk  pro  100  kg  32  665,  zum  Satz  von  18  dk  69  634  D.-Ztr. 
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bei  den  württ.  Zollftellen  im  Verwaltungsjahre  1892/93. 

B.  Produktion  und  Beteuerung  des  Salzes  1871/93. 

Es  betrug  bei  den  fechs  Staats-Salinen  Friedrichshall,  Clemens  hall,  Hall, 
Wilhel  insglück,  Wilhelmshall,  Sulz  und  dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat- 
Salzwerk  Heilbronn  die  Menge: 


im 

Jahr 

(1.  Apr. — 31,  März) 

des 

produzierten 

Salzes 

1 

des 

ver¬ 

teuerten 

Salzes 

des  fteuerfrei  abge¬ 
gebenen  Salzes 

des  mit  Begleitfchein 
verfendeten  Salzes 

Betrag  des  1 
Steuer¬ 
einkommens 
von  dem 
verteuerten 
Salz 

dena¬ 

turiert 

un- 
dena¬ 
turiert  ! 

nach  dem 
deutfehen 
Zollgebiet1) 

nach  dem 
Zoll¬ 
ausland  ‘) 

|  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

M. 

1872 

752  202 

128  935 

138  762 

8  572 

479  198 

78  186 

1547  214 

1873 

733  947 

121 529 

144  779 

9  216 

405  872 

53  009 

1458  351 

1874 

725  664 

113  844 

149  189 

9  724 

392  723 

65  311 

1  366  113 

1875 

794  165 

115  388 

145  649 

9  863 

459  381 

58  155 

1  384  646 

1876 

807  176 

113  178 

129  672 

— 

420  126 

58  465 

1  358  078 

1877/78 

771  570 

113  491 

143  317 

— 

469  251 

58  345 

1  361  818 

1878/79 

901  358 

116  793 

165  524 

— 

550  612 

76  034 

1  401  440 

1879/80 

970  508 

124  527 

167  872 

— 

625  888 

54  220 

1  494  258 

1880/81 

1  053  170 

118  526 

192  381 

— 

689  737 

53  526 

1  422  301 

1881/82 

1  048  993 

116  610 

202  889 

— 

672  645 

49  783 

1  399  309 

1882/83 

1  157  710 

118  338 

232  174 

— 

752  084 

73  033 

1  420  050 

1883/84 

1  120  679 

115  690 

200  004 

— 

742  162 

67  307 

1  388  288 

1884/85 

1  113  797 

112  422 

193  631 

— 

748  983 

63  848 

1  349  058 

1885/86 

1  294  560 

110  801 

256  495 

200 

786  133 

128  123 

1  329  609 

1886/87 

1  836  765 

121  299 

251  997 

— 

987  341 

398  034 

1  455  587 

1887/88 

1  802  959 

136  935 

297  762 

— 

1  273  086 

15  049 

1  643  227 

1888/89 

1  929  812 

158  653 

346  349 

5 

1  326  255 

21639 

1  903  829 

1889/90 

2  066  628 

145  405 

302  131 

100 

1  519  307 

29  879 

1  744  855 

1890/91 

1  949  327 

148  613 

314  543. 

— 

1  421  859 

32  668 

1  783  356 

1891/92 

2  216  171 

155  881 

436  950 

— 

1  615  695 

26  924 

1  870  572 

1892/93 

2  250  004 

154  345 

390  774 

1  852  146 

Die  im  Verwaltungsjahre  1892/93  |  1834406  D.-Ztr.  Steinfalz,  412  799  D.-Ztr.  Siedefalz, 

produzierte  Salzmenge  von  ,  2  799  D.-Ztr.  Salzabfällen. 

2  250  004  D.-Ztr.  befteht  aus  ' 


Von  dem  denaturierten  Salz  waren  be- 
ftimmt: 

a)  Zulandwirtfchaftlichen  Zwecken : 

1.  Viehfalz .  206104  D.-Z. 

2.  Dungfalz . 10  585  „ 

zufammen  .  .  216  689  D.-Z. 

b)  zu  gewerblichen  Zwecken  174  985  „ 

a)  und  b)  zufammen  .  .  391  674  D.-Z. 


An  dem  Bezug,  bezw.  Verbrauch  des  zu 
ewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes  find 
eteiligt  471  Firmen  und  zwar: 


1  Kupferhütte, 

8  Farbenfabriken, 

71  Seifenfabriken, 

43  Häutehändler, 

74  Gerber, Lederfabri¬ 
kanten, 

6  Chem.  Fabriken, 
31  Bierbrauereien 


3  Steingutfabr.,  Töpfer, 
1  Pferdebahn, 

1  Lithopomfabrik 

5  Eisfabriken, 

6  Glashütten, 

9  Feilenhauer, 

2  Salzhändler, 

u.  f.  w. 


■)  I.  de»  Beg'ei.« 

Su|t  oL 

diefer  die  betreffenden  1  rachtbnefe,  mi  w  ,  „  ,  ^  ^  deutfehen  Zollgebiet“  und  „nach 

Bi,  des  wftrttembergifchea 

Salzhandels. 
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XV.  II.  Ergebniße  der  Zoll-  und  Reichsfteuer-Verwaltung 

C.  Produktion  und  Beteuerung  des  Tabaks  in  den  Erntejahren  1880  bis  1892. 

Die  Steuer  von  dem  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des  letzteren,  teils 
nach  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundftücke  erhoben  worden.  Im  Erntejahr  1892  betrug  (wie  im 
Vorjahr)  die  Gewichtsfteuer  45  <A  für  100  kg  Tabak  in  fermentiertem  oder  getrocknetem,  fabrikations¬ 
reifem  Zuftande  (36  Jh.  für  100  kg  in  dachreifem  Zuftande)  und  die  Flächen  fteu  er  4,5  Pf.  vom  Quadrat¬ 
meter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftücke. 

Das  Gefamtergebnis  der  Tabakproduktion  und  -Befteuerung  ift  folgendes: 


Art  der 

Steuererhebung 

Zahl  der 

Flächen¬ 
inhalt 
der  mit 
Tabak 
bepflanzten 
Grundftücke 

Menge  des 
geernteten 
Tabaks  in 
dachreifem 
Zuftande 

Mitt¬ 
lerer 
Preis 
von 
100  kg 
Tabak 

Gefarat- 

wert 

der 

Tabak¬ 

ernte 

Betrag 

der 

erhobenen 

Tabak- 

fteuer 

(üt'er  Abzug 
der  Steuer- 
nachläffe) 

Tabak- 

bau- 

trei- 

benden 

Ge¬ 

meinden 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zer 

mit 

Tabak 

be¬ 

pflanzten 

Grund¬ 

ftücke 

über¬ 

haupt 

auf 

1  ha 

ohne 

Steuer 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  6. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ar 

qtn 

kg 

kg 

M. 

pf. 

M 

J ft 

Gewichtsfteuer  .  .  .  1 

2  321 

24  250 

62 

505  068 

189  954 

/ 

146 

4  458 

2  135 

47 

43 

286  933 

Flächenfteuer  .  .  .  .  j 

746 

4  075 

84 

99  891 

26  621 

Fixierte  Gewichtsfteuer  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zufammen  im 

Erntejahr  1892  .  .  . 

146 

3  067 

4  458 

28  326 

46 

604  959 

2135 

47 

43 

286  933 

216  575 

In  den  Vorjahren  : 

mit  Steuer 

1880  .  .  . 

124 

2  441 

3  356 

25  029 

39 

472  601 

1881 

68 

65 

324  441 

54  499 

1881  .  .  . 

228 

2  883 

5  214 

30  279 

01 

652  332 

2  161 

69 

95 

454  397 

113  799 

1882  .  .  . 

230 

3157 

3  885 

20  500 

71 

330  529 

1612 

67 

34 

222  579 

45  071 

ohne 

Steuer 

1883  .  .  . 

196 

3  416 

4  705 

28  748 

83 

505  281 

1  757 

48 

37 

244  420 

68  953 

1884  .  .  . 

196 

3  412 

4  710 

29  555 

26 

667  882 

2  259 

35 

75 

238  474 

60  942 

1885  .  .  . 

184 

2  504 

3  262 

20  727 

30 

400  282 

1  931 

46 

19 

184  890 

157  450 

1886  .  .  . 

168 

2  797 

3  800 

24  650 

18 

499  720 

2  027 

47 

04 

235  068 

190  991 

1887  .  .  . 

172 

3  442 

4  747 

31  428 

92 

606  431 

1930 

29 

30 

177  675 

247  678 

1888  .  .  . 

157 

2  483 

3  365 

22  303 

70 

369  732 

1658 

49 

96 

184  718 

176  393 

1889  .  .  . 

143 

2  718 

3  741 

24  602 

69 

586  643 

2  384 

54 

60 

320  307 

188  619 

1890  .  .  . 

174 

4  007 

6  092 

36  215 

52 

819  382 

2  263 

47 

24 

387  076 

198  987 

1891  .  .  . 

179 

3  964 

5  776 

36  326 

78 

735  664 

2  025 

39 

30 

289  116 

207  871 

10  jährig.  Durehfehnitt 

1883—92  .  .  . 

172 

3181 

4  446 

28288 

56 

579598 

2  019 

43 

97 

254  868 

171 446 

D.  Produktion  und  Befteuerung  des  Branntweins  in  den  Betriebsjahren  I887/92.1) 


(V rgl.  auch  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1893  S.  II.  48  f.) 


Betriebs¬ 

jahr 

(1.  Okt. — 30.  Sept.) 

Gefamt- 
zahl 
der  am 
Schluß 
des 

Betriebs¬ 

jahrs 

vorhan¬ 

denen 

Brenne¬ 

reien 

Gefarat- 
zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betriebs¬ 
jahrs  in 
Betrieb 
ge  wef  e- 
n  e  n 
Brenne¬ 
reien 

Hievon  (Sp.  3)  haben  hauptfächlich 
verarbeitet 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten  ' 

landwirtfchaftl.  Brenne¬ 
reien  haben  entrichtet 

mehlige 

Stoffe 

Melafle, 

Riiben- 

Rübenfaft 

andere 

Ma¬ 

terialien 

Mai  fc  h- 
botjtichf  teuer 

ftatt  der 
Maifcb- 
bottichfteuer 
lediglich 

Z  u  f  c  h  1  a  g 
zur  Ver¬ 
brauchsabgabe 

(2  Anzahl  der 

im  Wege 
der  Ab¬ 
findung 

nicht  im 
Wege 
der  Ab¬ 
findung 

landwirt- 

fchaft- 

lichen 

gewerb¬ 

lichen 

Brennereien 

Brennereien 

Anzahl  der  Brennereien  2) 

1. 

1  2.  J 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

1887/88 

14  135 

5  219 

2  506 

14 

1 

2  698 

606 

3 

1897 

1888/89 

14115 

9  446 

1484 

6 

17 

1 

7  944 

143 

3 

1338 

1889/90 

13  910 

4  791 

2191 

7 

12 

1 

2  587 

148 

2 

2  041 

1890/91 

13  721 

6  984 

2  402 

6 

42 

2 

4  538 

97 

4 

2  301 

1891/92 

13  649 

6  637 

2  066 

6 

30 

2 

4  539 

61 

3 

2  002 

ojiibr.  Durchfchn. 

13  906 

6  615 

2130 

4 

6 

23 

6 

1 

4  461 

211 

3 

1916 

3 

.sä?  u  oon  \Ge(?tz.70t?  21\  Jum  1887’  betr-  die  Befteuerung  des  Branntweins,  R.G.B1.  S.  253  bezw.  vom  8.  Juli  1868, 
,  7  *•  3?2;  dl0.Pre,r,!  der  Tnnkbranntweine  f.  S.  111.  —  2)  Die  Zahlen  unter  der  Linie,  in  kleinerer  Schrift,  geben  au 
fien  auf  der  Lime  verzeicbueteu  Brennereien  PreiShefenbereituug  betrieben  haben. 


> 


Beg.Bl.  von 
wieviel  von 
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bei  den  württ.  Zollftellen  im  Verwaltungsjahre  1892/93. 


D.  Produktion  und  Eefteurung  des  Branntweins. 


Von  den  in  Sp.  7  aufgefükrten 

Brennereien  haben  entrichtet 

Die  Ge- 

Die  zum  niedrigeren 

Branntweinfteuer- 

B  e- 

Tarnt- 

Verbrauchsabgaben- 

,  *  i 

ftatt  der  Material- 
fteuer 

«irtuouuuiiiuu-  unu  iviateriaiueuer 

t  r  i  e  b  s- 

Ma- 

Pro¬ 

duktion 

fatze  zu  verteuernde 

Alkoholmenge  ift 

für  die  in  Betrieb 

gewefenen  Brenne¬ 
reien  fcftgefetzt  auf 

wurden  zurück- 

jahr 

(1.  Okt.  bis 

30.  Sept.) 

terial- 

fteuer 

den  Zu- 
fchlag  zur 
Verbrauchs¬ 
abgabe 

die  Ab¬ 
findung 

an 

reinem 

Alkohol 

betrag 

wurden 

erhoben 

vergütet  für  aus- 
g/eführten  oder  zu 
gewerblichen 
etc,  Zwecken  be- 
ftimmten  Brannt¬ 
wein 

ver¬ 

blieben 

(Sp.lCms.17) 

Anzahl 

der  Brennereien 

hl 

hl1) 

A 

Jk 

Jk 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

Vorjahre  : 

1887/88 

727 

1971 

11047 

40  807 

78  870 

166  212 

-87  342 

1888/89 

— 

4  267 

3  677 

20  473 

44  926 

208  963 

197  710 

11  253 

1889/90 

— *■ 

— 

2  587 

18  909 

40  511 

175  976 

233  524 

—57  548 

1890/91 

— 

— 

4  538 

22  663 

40  170 

207  709 

257  540 

—49  831 

1891/92 

— 

— 

4  539 

25  858 

39  495 

277  638 

233  010 

44  628 

5j.  D’felin. 

— 

999 

3  462 

19  790 

41 182 

189831 

217  599 

-27  768 

Be 

t  r  i  e  b  s  • 

j  a  h  r 

-Einnahme 

An 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

cA 

Spalte  19  abzüglich 
des  Betrags  der  auf 
Branntweinfteuer 

aller  Art  in  Anrech¬ 
nung  gekommenen 
Berechtigungs- 
fcheine 

cA 

An  Zufchlag 
zur 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

cA 

An  Verbrauchs - 
abgabe  wurden 
zurückvergütet 
für  ausgeführte 
Fabrikate 

cA 

Verblieben 
Verbrauchs¬ 
abgabe  und  Zu¬ 
fchlag  zu  der- 
felben 

(Sp.  20+21—21) 

cA. 

I  m 

ganzen 

(Sp.  18 — 93) 

cA 

1. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

\  24. 

Vorjahre  : 

1887/88 

721  445 

721  445 

83  782 

_ 

805  227 

717  885 

1888/89 

1  046  585 

1  018  962 

122  236 

3  380 

1  137  818 

1  149  071 

1889/90 

1  285  742 

1  238  747 

104  403 

1  722 

1  341  428 

1  283  880 

1890/91 

1  191  916 

1  130  471 

127  251 

648 

1  257  074 

1  207  243 

1891/92 

1  277  167 

1  133  740 

107  604 

1 179 

1210165 

1  284  793 

5j.  DTelin. 

1  104  571 

1048673 

109055 

1386 

1  156  342 

1  128574 

E.  Gefälleinnahmen  bei  den  Zollftellen. 

Zölle  und  Reich  sfteuern. 


V  erwaltungs 
jahr 

(1.  Apr. —  31.  März) 

Zölle 

Rübenzuclcer- 
fteuer  und  Ver¬ 
brauchsabgabe 

Salz- 

fteuer 

Tabak- 

fteuer 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

Branntwein- 
fteuer, 
Verbrauchs- 
abgabe  und 
Zufclilag 


Spiel- 

karten- 

ftempel 


6. 


Reichs- 

ftempel- 

abgaben 

~8T 


Vorjahre  : 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 


3  271  456 
3  440  771 
3  812  525 
3  516  699 
3  593  065 

3  649  764 

4  260  997 

4  556  630 

5  331  561 
5  827  786 
5  969  335 
5  614  802 
5  388  377 


1  383  595 
1  459  482 
1  460  015 
1  749  596 
1  642  104 
926  190 
1  274  013 
831  467 
857  061 
1  777  093 
1  995  354 
1  916  878 
1  424  650 


1  422  301 
1  420  165 
1  420  050 
1  388  292 
1  348  870 
1  329  610 
1  455  566 
1  678  025 
1  923  929 
1  772  451 
1  808  554 
1  898  157 
1  852  146 


39  686 
108  573 
80  530 
53  781 
99  744 
153  746 
178  009 
237  379 

196  767 
194  413 

197  463 
219  025 
209  532 


<A 


6) 

493  647 
656  371 
823  202 
745  908 
830  821 


cA 

3  577 
3  593 
3  093 
2  289 
1340 
861 
434 
450 
28 
163 
152 
19 
4 


Summe 

(Brutto) 


9. 


<A. 

cA 

6 

120 

64  V) 

106 

104 

6 

538 

710») 

172 

391 

6 

948 

6234) 

191 

065 

6 

901 

722 

191 

226 

6 

876 

349 

142 

282 

6 

202 

453 

154 

429 

7 

323 

448 

87 

500 

7 

391 

451 

123 

392 

8 

926 

387 

26 

378 

10 

254 

655 

28 

418 

10 

822 

478 

12 

280 

10 

407 

069 

22 

906 

9 

728 

436 

verfteuerte 

Produkt 

der- 

i)  Darunter  ift  nicht  enthalten  aas  zum  s  verarbeitet  haben.  —  *)  Einfchließlich  26  M.  - 

jenigen  Brennereien,  welche  andere  des  Warenverkehr,  mit  dem  Auslande  -6)  Der  Eintritt  Württembergs 

5)  22  M.  -  *)  19  U  Einnahme  aus  der  StaU/t,k  des  Wanrnv«  die  hier  eingeftellten  Beträge  find  nur  die  bei 

in  die  Eeichsbranntweinfteuergemeinfchaft  Ot  am  l  Ok  .  iB« 

den  Z  o  1  1  f  t  e  1 1  e  n  eingegaugenen  (vrgl.  Sp.  24  ooen  , 
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